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Der Für wnd fein Volk 


Wohl dem Volke, dad-verfteht, der Freude Blumen zu finden, 
Dreimal dem Lande Heil, dem folhe Blumen erfteh'n! 

Huldigend windet das Volk die zarten zum Kranze der Liebe, 
Und der glüdliche Fuͤrſt, ſchlingt fie um's forgende Haupt. 





Erffe Hälfte des achten Jahrganges— 


Sänner bis Juni 1851. 
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2 Münden, 18351 


Der BDolfsfrenund 


feine Lefer 





Au das erfte Wolfabiate biefer Art hat der Bolfsfreunmd bereits feinen achten Jahrgang begonnen, wud jwar, 
mit einem Beifalle und einer Abonnenten Zahl, welcher fi wenige andere Blätter zu erfreuen baden. Demfelben if 
auch ſchon feit feinem Anbeginn die ehrenvole allergnädigfte Auspeihnung zu Thell geworden, von den Allerhöchſten 
und Hoͤchſten Perrfhaften und dem höchſten Staatsbeamten gelefen zu werden, melde bobe Autzjeihnung ebenfalls wer 
nigen piefigen Blättern noch gu Theil geworden iſt; allein der Bolfsfreund mird auch ſolche Gnade zu fügen wiffen 
und ju verdienen ſuchen durch ein unermüdetes Beſtteben, Denfelben auf alle mögliche Weife gu verwollloimmnen, um 
den ſchoͤnen Zweck zu erreihen, welchen ein gutes Volkablatt fähig It, um allen Anfprüden zu genügen. Die Redaktion 
dieſes Volkablattes befigt die beſten ins» und ausländifgen Journale und Zeitfbriften, und ifl fonadh in den Stand ars 
fegt, feinen verehrlihen Leſern alle merkwürdigen Grelgniffe und Nachrichten, fomopl vom Ins und Anslande, in Kürze 
und auch ſchnell mitzutheilen. Auch haben Äh meprere Männer von Anfehen und Bedeutung dem Blatte als Mit: 
arbeiter angefhloffen, um jeitgemäße Auffige und Beiträge gu liefern, Rein von allen Schmähnngen und Perſoönlich 
Reiten fol den Volkefreund feine bisher fo chrenvoil betretene Bahn fortwandeln, und es für allyu unmürdig 
erachten, ſich mit gamffüchtigen und neidgefhwollnen Tagſchreibern und BufhMepp-n herumzubalgen. Mögen diefelben 
ihte ſich felbit entehreuden Ausfälle furtfegen, und zw ihrer eignen Stande, niemals wird fid der Bollsfreund zu 
einem Streite mit denfelben herabmwürdigen; fondern fih fried» und ruhelicbend zeigen, ohne einen Angriff zu fürdsten, 
der aus der Feder rechtſchaſſener Männer fommen fol. Zn dem volliten Vertrauen, daß die gebildete Welt Diefen Bes 
Annungen feinen Beifall fhenfen wird, erfreut fi der Volksfreund fhon im Vorans des Beifalls feiner hochverehrlichen 
Sönner, und wird fein Opfer und keine Demühung ſcheuen, denfelben innmer mehr und beifer zu verdienen. 


Der Volkafteund erſchelut alfo fernerhin am Montag, Mittwoh, Donnerftag und Samflag, 
koſtet halbjaͤhrig ı fl, 30 fr., und wird ausgegeben in dem Grpedittons + Komptoit neben der Lottokollekte im Finger 
gäßchen, dann in der Schaͤffer'ſchen Kunſt- and Mufitalienpandlung in der Perufagaffe, bei Hrn. Grünwald, Bud: 
binder im Rofenthale, und bei Herrn Wermuth, Lotto»Ginnchmer vor dem Rarlötpore, links im Rondell. 


Um eine Meine Erkenntlichkeit, Die nur am neuen Jahre und zu Eeinee andern Zelt Dem Austräger 
ınlommen fol, wird den Herten Abonnenten das Blatt in Tas Haus getragen. 


Iaferaten aller Art werden ju 3 Er. per Beile aufgenommen, geringe Anzeigen aber fogleih vorausbejaplt, 
und die Anzeigen in der oben genannten Grpedition abgegeben. 


Das Sonntagsblatt, welches halbiäprig ı fl. koſtet, und auf welches wierteljäprig mit 30 Er. 
pränumerirt werden kann, wird Sonnabends mit dem Boltsfreund ausgegeben, und den freundlichen Refer wie die 
gemüthlide Referin mit angenehmen, intereffanten Erzäplungen und Novellen unterhalten. Sollten irgendwo Die Blätter 
nicht ordentlich beforgt oder zu einer andern Beſchwerde Anlaß gegeben werden, fo wolle man ſich gefällig an die 
Gpedition oder an die Redaktion wenden, welche letztere NH tn Nofentpale Nro. 619. bei dem Herrn Handelsmann 
Sälett über eine_Stiege befindet. 
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Volksfreund. 


Fuͤr Recht und Wahrheit. 


Nro. 1. — Münden, Samſtag, den 1. Jaͤnnner 1851. 








Dreis und viermal beglückt iſt der Sterbliche, welcher die Weisheit 
Sich zur Führerin mäpit, und zur Gefaͤhrtin die Kunſt. 

Würde verlelhet die Eine dem Leben, und Freuden die Andere; 

Jene figert den Schritt; Diefe verfhönert den Pfad. 


tahridten aus Bayern. 





Münden, den 1. Jaͤner. Heute um 11 Uhr 
verfanmelt ſich der große Dienft im Appartement 
©r. Se. Maj. ded Könige im reicher Galla, und 
bringt 33. PM, Majeftäten im Spiegeljimmer die 
allerehtfurchtsvollſten Wünfche zum neuen Jahr dar, 
wobei derjelbe zum Handkuße bei Ihrer Majeftät 
der Königin alleranädigft zugelaffen wird, 

Hierauf begeben Sich 35. fr Maieſtaͤten in 
Begleitung Ihrer & Hoheit der Prinzeſſin Mathilde 
mit dem großen Dienfte durch die gruͤne Gallerie in 
das erſte Katferzimmer, wo Allerböchftdiefelben unter 
dem Thronhimmel die Aufwartungen anzunehmen 
geruhen werden, Ihre k. Hoseit die Prinzeffin Dia: 
idilde ſtellen fih zur Linken Ihrer Majeftät der Kö: 
nigin, 

Zum Thronfaale und zur in das Arvarte— 
ment wird die Schleppe Ihrer Maj. der Königin 
durch die Frau Dberfihofmeifterin, fo wie Ahrer f. 
Hoheit durch Ihre Dame getragen. 

Zur Aufwartung wird einzeln in den Thronfaal, 
unter dreimaliger Verbeugung vor II. Fl. Maje— 
Näten, eingetreten. Ihrer Majeflät der Königin 
wird die Hand gekuͤßt. 

Den zur Aufwartung erfcheinenden boffähigen 
Judieiduen find die zweite Antifammer und das 
Nittergimmer, — den Staatödienern und tibrigen 
wur Aufwartung Zugelaffenen das erfte trierifche Aim: 
mer — zur Berfommlung angewiefen, 

Um balb 12 Uhr beginnt die Aufwartung mit: 
teld des herkömmlichen Aufeufs, 


33. KR. Maieſtaͤten ertheilen ebenfals in dem 
erften Kaiferzimmer Audienz: um 13 Uhr dem diplo— 
matifchen Corps, das durch den königl. Oberſt⸗Cer⸗ 
monienmeiſter eingeführt wird; um 2Zlihr den Frauen 
der Herren Geſandten; um 25 Uhr den fremden 
Herren Gavalieren, den fremden Damen; den Frau: 
en Semablinnen der Hrn, Sefchäftsträger und Ge— 
fandrjchafrssGefretäre, dann den Fräulein Toͤch⸗ 
teen der ‚Herren Geſandten, in fo ferne fämmtliche 
Benannte dem k. Hofe vorgeftellt find, 

Nah diefen Audienzen nebnen JJ. kt. Maje: 
ftäten, auf die vorgefchriebene Weife, Die Aufwar— 
tung und Ihre Majeftät die Königin den Handfuf 
von den hieſigen Damen an; zuerſt von den Da: 
men eriter Klaffe, dann von den Damen zweiter 
Klaſſe und Denjenigen, die den Kammerzutrirt ba: 
ben, denen die heffähigen Stadtdamen folgen. 

Der zum großen Coriege gehörige männliche 
Arel, und die Damen der Stadt begeben fich nach 
arendigter Jour der legtern in den Caal, wo die 
öffentliche Tafel um 25 Natt findet, und nehmen 
die ihnen dort angewielenen Pläge ein, 

Die anwefenden Herren Gavaliere und Damen 
verweilen fo lange, bis Seine Majeftät nach dem 
erften Trunfe durd das Kopfneigen das Zeichen zum 
Abgehen der ſaͤmmtlichen Anwefenden geben, welche 
durch den Nitterfaal den Ruͤckweg antreten, 


Unter Boraudtretung ded großen Dienſtes er: 
fcheinen die Allerhoͤchſten Herrſchaften am Abende 
um 7 Uhr in der Hofafademie im Herkulesſaale. 

Dem Offiziercorps der bürgerl. Landwehr ik 


an dieſem Abende geftattet, 
Deputation beizuwohnen. 


— ©, Maj. der König haben Sich auf befon: 
dere Berwendung des Magiftrats und 9* He 
haft, und in Allergnaͤdigſter Anerkennung der ber 
wiefenen unzweydeutigſten Anhänglichfeit und des mus 
ferhaften Benehmens des hiefigen Publitums, be: 
wogen gefunden, den bereits erlaflenen Befehl der 
Schliefung der Univerfität und der Entfernung der 
Studierenden aud der Hauptitadt zu modifisiren. 


— Se. H. der Herzog Marimilian in Bayern 
ift Fi Mittwoch von Bamberg hier wieder einger 
troffen. 


„ .— Die große Meife von Ehelard wird den 9. 

fünftigen Monats in der Metropolitan Kirche auf: 
geführt werden. Sr. Maj. der König werden der: 
jelben beiwohnen, 


— Am 29. Dez. Nachmittags wurde von einem 
jungen Reiter ein alter Mann in der Nähe einer 
ürtlichen Equipage überritten, Er wollte ſich durch 
ae Fortreiten der Arretirung entziehen; allein 
Die erlauchte hohe Perfon in dem Wagen faudte dem 
Flüchtlinge den Vorreiter nach, um ihn zu verhaften. 
— Nah einer erfhienenen Bekauntmachung 

der k. Polizeidirefrion München werden die hiefigen 
edelfinnigen Einwohner ermahnt, um ſich vor allen 
Unannehmlichfeiten zu fichern, Nachts nadı der Pos 
Jizeiftunde ruhig und ohne ſich von der Neugierde 
zum Herumlaufen und Zufammenfteben verleiten zu 
lafeu, nach Haufe zu begeben, Es wurde den Fin: 
wohnern der Hauptftadt auch das allerhöchfte Wohl 
gefallen über das rühmlihe Benehmen und dad un: 
aufgefoderte Mitwirfen zur SHeritellung der Ruhe 
fundgegeben. Es ift wirklich fehr zu bedauern, daß 
elbft durch die ehrenvolle freundliche unternommene 
ermittlung mehrerer [ehr aeachteter Civil: und Mi: 
litärbeamten und alle mögliche verfuchte Güte umd 
Schonung die gegen die Ercedenten bisher ergriffenen 
Mafregeln nicht verhindern konnten; allein die Std: 
sungen der naͤchtlichen Ruhe feheinen nun ihr Ende 
erreicht zu haben und die Wachen werden nur noch 
einige Zeit aus Borficht verdoppelt. Möchten doch 
"pie Studirenden von jenem Gert der Ordnungsliebe 
: und Ehrfurcht vor dem Geſetze durchdrungen werden, 
welcher ihnen am ficherften die Achtung und das 
Zutrauen ihrer Mitbürger verfchaffen wird, die fie 
auf dem bisher betretenen Wege nie erringen koͤunen. 
— Die Neugierde des weiblichen Geſchlechtes 

- war bei den letzten Ereigniffen der nächtlichen Uns 
ruhen fo groß, wie der Andrang derfelben auf den 
Haͤuptplaͤtzen. Eine hiefige Buͤrgerstochter, welche 


der Hofakademie in 
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fh mit dem Mantel ihres, auf der Wache befindli: 
hen Vaters und einer Kappe auf dem Kopf noch 
ſpaͤt in das Gedraͤnge begab, mußte diefeu Leichtfinn 
etwad theuer bezahlen, und nur einem Landwehr: 
manne, dem fie fich zu erfennen gab, hatte die Un— 
befonnene es zu verdanken, daß fie von den größten 
Unannehmlichkeiten gerettet wurde. 

— Die. gn wird Fünftigen Montag ihre 
Kunftreife nach — antreten. * s 6 

— Der bayriſche Beobachter und das 
Tagblatt, welche ſchamloſe Angriffe gegen den 
Redakteur des Volksfreundes aufgenommen —* 
verfagten demſelben die Aufnahme fginer Recht: 
fertigung; allein ohne eine weitere Bemerfung über 
Dad unverantwortliche boöhafte Benehmen diefer Ne: 
daftionen zu machen, wird daffelbe dem lirtheile 
des verehrlihen Publikums anheim geftellt, Wegen 
den im Converſatious-Blatte Nro, 365. des bayri⸗ 
fhen Beobachters fortgefepten Schmähungen und 
frehen, luͤgenhaften und imuriöfen Ausfällen auf 
den Redakteur des Volfsfreundes, wurde Did Con: 
verfationsblatt desbayrifhen Beobachters 
auf Inſtauz des Angegriffenen von der k. Polizei: 
Direktion in Bejchlag genommen. 

— Das k. Regierungdblatt vom 29. d. M. ent: 
hält in 25 Paragraphen eine allerhödyfte Verord: 
nung in Betreff der Shuppoden: Jmpfung, 
die vorzüglich zum Zwecke hat, durch Vereinfachung 
der dieffalls fchon beftehenden Borfchriften und durch 
neue auf bisherige Erfahrungen gegründete Anorb: 
nungen eine für die Gefundheit der Landes-Einwoh— 
ner fo wichtige und wohirhätige Maaßregel möglichit 
zu unterſtuͤtzen. 

Tagobefehl am 29. Dezember 1830. 

Auf allerböchiten Auftrag Seiner Majeftät bes 
Königs wird der Garnifon über ihr ruhiges und ans 
ftändiged Benehmen jowohl, ald über den guten Geift 
für die Erhaltung und Herſtellung der öffentlichen 
Ruhe während den nächtlichen Unruhen die aller: 
böchite Zufriedenheit hiemit audgedrüdt, welde den 
Herren Dffigiers und der Mannſchaft befaunt zu mas 


den iſt. 
Frhr. v. Ströpl, Generall, 





Regensburg, den 24 Dez. Geftern wurde 
dahier dıe Wahl der Wahlmänner für die naͤchſte 
Stände : Berfammlung vorgenommen, und „unter den 
Gewaͤhlten befindet fi der Hr. Bürgermeifter v. 
Anns au der Spipe; auch die für dad Wohl der 
Gemeinde unermüdlih thätigen Hrn. Rümmelein, 
Kaufmann, und Schwertuer, Porzellanfabrif = Ei: 


— — — — 
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genthümer, find unter den für Regensburg beſtimm- 
ten 11 Wahlmaͤnnern; diefe benden Bürger genie: 
pen großes Vertrauen, und haben fid) befonders um 
das hierortige k. Laudwehr: Regiment fehr verdient 
gemacht. 





Nahrihten vom Auslande. 





Wien, den 23. Dez. Die erhabene Braut 
Er. Maj. des jüngern Königd von Uugarn, Karo: 
line Marie Anna Pia, geboren am 19. Sept. 1803, 

willingsfhweiter der Herzogin von Lucca, dritte 

schter des verftorbenen Königs Viktor Emanuels 
von Sardinien und der Erjherzogin Marie Therefe 
von Defterreich = Modena, wird Anfangs Februar 
in Wien eintreffen, und wie man glaubt, im faif. 
koͤnigl. Schloffe zn Laxenburg abfleigen. Die Ber: 
mäblungsfegerlichteiten werden [don Mitte Februars 
beginnen, 

Die israclitifhe Bevoͤlkerung des Königreichs 
De bat bereits eine Deputation ernannt, um beim 

eichötage gänzliche Gleichitellung bürgerlicher Rechte 
nach zuſuchen. 





Gefangennehmung und Hinrichtung des Koͤnigs 
Joachim Mürat.*) 





Am Sonntag, den 8. Dftober 1815, bei Ta— 
gesanbruch, beiterm Wetter und vollfommen ruhiger 
Ser, erblichte man von der Höhe der Stadt Piyo 
im offenen Meere, ungefähr 15 Miglien vom Ha— 
fen,. zwei Barfen, eine große, weldie man Love 
nennt, und eine eine, Scorridova. Beide näher 
ten fich der Stadt. Um fiebenzehn Uhr (ein Viertel 
auf zwölf Uhr Vormittags) erreichten fie das Ufer, 
landeten aber auf einem etwas abgelegenen Punkte, 

Ohne Rückfiht_auf die zweiundzwangigtägige 
Qnarantaine, der fi alle auffer dem Königreich 
Herfommenden unterwerfen muͤſſen, felbft ohne Er: 
laubnif der Behörden, fchifften fie vierzehn Dffisiere 
und fechöscehn Soldaten aus, alle in Uniform, und 
Jeder mit zwei Piftolen, einem Gewehr mit Bayon⸗ 
net und einem Gäbel bewaffnet. Nur der Anfüp: 
ser hatte fein Gewehr, 

Scuell eilten nun diefe Bewaffneten nach der 
obern Stadt, Unterwegs nöthigten fie Zeden, der 





) Baprhaft und einfach erzaͤhlt vom Kanonitus Dr, 
Thomas Antonio Masdra, Dekan der Kirde 
—R ee einem Schreiben au Geine 


ihnen begegnete, zu rufen: Es lebe der König Joa— 
him! Ein Mann, der die rothe Kofarde trug, wur: 
de von ihnen gemißbandelt ımd zu Boden geworfen. 

So erreichten fie den großen Plag vor dem 
Stadithore, genannt Piazza di St. Giorgio, wo 
wegen des Marktes, der dort jeden Sonntag gehal— 
ten wird, um diefe Zeit etwa 2600 Menfchen, größ: 
tentheild aus den umliegenden Dörfern, verjammelt 
waren. Auſſerdem ererzierten auch die Sanoniere 
dort, 

Die unerwarteten Säfte drängten fih ungeſtuͤm 
in den dichteften Volfshaufen, die Gewehre zum 
Anfchlag bereit, Das Volk erftaunte nicht wenig 
über die zweifarbige Kofarde, welche der Anführer 
und feine Begleiter trugen. Jener wandte fich zu 
der in Furcht gefehten Menge mit gefälligen Ans 
ande und freundlichen Mienen, und rief: »Ken— 
net ihr mi a Ich bin Euer König und Bar 
ter! Ich bin Koahim, gefommen, um Euch aus 
der Scelaverei zu erlöfen. Darum rufet Alle; »Es 
lebe Joachim, unfer König !« 

Kaum hatte Joachim Miürat, den viele Bürger 
perfönlich Fannten, Ddiefe Worte ausgefprochen, ale 
er nicht nur feine Antwort vernahm, fondern auch 
fehen mußte, wie ſich die Menge fchnell verlief, fo 
daß micht ein Einziger anf dem Plage blieb. Die 
Leute eilten entweder in ihre Haͤufer, oder fchmürs 
ten ihre Bündel zufammen, beluden ihre Thiere und 
begaben ſich ſchnell in ihre Heimath. 

Muürat glaubte gute Aufnahme in Pizzo zu fin: 
den, wie ihn vielleicht feine Freunde in einer naben 
Stadt verfihert hatten, und fchmeichelte fih, eine 
Wiederholung der Freudenbejeugungen zu feben, 
die ihn bei feinera frühern triumphirenden Einzuge 
aud Nothwendigkeit und Zwang zu Theil geworden, 
bei welcher Gelegenheit er auch, um fich ein Anfes 
hen von religiöfem Sinn zu geben, dem Defan 
Masdea 2000 Dufaten zur Verſchoͤnerung der Kirche 
audzablen lief. 

Zu ſpaͤt ward der Unglüdliche feinen Jrrthum 

wahr. Doch eilte er, fih von der Menge verlaf: 
En und verfchmäht fehend, auf die Legion zn, und 
rief: »Tapfere, mir werthe Soldaten! ih bin Euer 
König, und befehle Euch, gebt und reißt bie mit 
Schande bededte Fahne Ferdinands vom Thurm, 
* pflanzt dagegen die Meinige, die Eures Königs 
auf! 

Die Soldaten begaben ſich fogleich in die Stadt, 
und fchloffen die Thore, Der Unteroffisier unters 
richtete fodann den Gendarmeriehanptmanu Trentas 
capilli, der gerade auf der Durcpreife von Palermo 
nach Coſenza hier war, von dem DVorgange. 

Muͤrat bemühte ſich nun, die Höhe zu gewin: 


nen, umd eilte fo ſchnell als möglich zu Fuß mit 
den Seinigen auf der Strafe nah Monte: Leone 
fort, wo er gewiß günftig aufgenommen worden, 
und vielleicht die Urfache einer vollfommenen Uns 
wälzung Jtaliens geworden wäre. 

Trentacapilli verfäumte, feined hohen Alters 
ungeachtet, nicht einen Augenblit, Mürat zu ver: 
folgen, obgleich er nur die Legion und einige Bauern 
hatte. Auch in der Stadt und den Boritädten hatre 
ſich fchnell das Gerücht von Muͤrats Anfunft ver: 
breitet. Männer und Weiber eilten aus den Haͤu— 
fern, mit Flinten, Säbein, Werten, Sicheln und 
Spiefen bewaffnet, gegen »den aottlofen Verfolger 
der Kirche und des Papſtes,« wie die Weiber fchrieen, 

Das Kapitel, welches im Chor zum Gottes— 
bienft verfammelt war, begab fih im vollen Ornat 
auf den großen Plag, uud ermunterte dad Wolf, 
den Fluͤchtling zu verfolgen, wobei es gute Ord— 

nung empfahl, die auch aus Gchorfam gegen Die 
Geiftlichfeit, worin diefe Stadt fich vor allen aus— 
zeichnet, fireng beobachtet wurde *) Trentacapilli 
machte drei Abtheilungen aus feinen Leuten. Die 
eine fchidte er auf den Weg nah St. Antonio, die 
andere auf den nah Et. Pancragio, mit der drits 
ten, die er felbft befehligte, verfolgte er Mürat 
auf der Hauptitraße nad Monte Leone. 

Diefer und feine Geführten eilten zwar fo fchnelt 
u fonnten, aber Furt und die Ungleichheit des 

eged ermüdeten fie bald, fo daß fie ſchon einige 
undert Schritte von den legten Häufern von den 
achfegenden, die mehr flogen als gingen, einge: 
holt wurden, u 

Hier forderte Trentacapilli Mirat auf, fich zu 
ergeben, der Died verwarf, Jenen aber auf Ehren: 
wort zu fich rief, um mit ibm zu fpredien. Als 
der Hauptmann ſich ihm genäbert hatte, ſagte Mit: 
rat: »Keunft Du mich? Ich bin Dein König Joa— 
him! Folge mir, ich befchle es Dir, nach Monte: 
Seone.« 

Unerfchroden entgegnete der Hauptmranı: »Du 
luͤgſt, Berräther! mein König ift Ferdinaud IV, 
Du bift ein Räuber und Dieb!« 

Mürat zog eine Piftole hervor, um ihn nieder 
sufchießen. Aber Trentacapilli fagte: »Schieße nur, 
ide fterbe; doch von Dir und den Deinigen wird 
wicht die Aſche übria bleiben.« . 

In demfelben Augenblid Tangten auch die bei: 
den andern Abtheilungen der Nachſetzenden an, die 
fhon den Weg nach Montes Leone befest hatten. 
Der Hayptmann rief: Feuer! worauf Miürat bei 
der eriten Salve fih mit den Seinigen feitöwärts 


) Ban wird glei fchen wie. 
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in einen Oelwald warf, und immer in der Richtung 
nah Monte:Leone zu entfliehen ſuchte. 

Aber ein ftarfer — verſperrte ihm den 
Weg. Er konnte ſein Vorhaben nicht ausfuͤhren, 
wendete ſich gegen dad Meer, und eilte auf. fleilen 
Fußwegen an gähen Abhaͤngen fort, wo er mehr: 
mals fiel und fi in bejtändiger Lebensgefahr bes 
fand. 

Die Verfolger nahmen für gewifi an, daß Muͤ— 
rat nebit den Seinigen im Bergitrom umgefommen 
fey, weil fie fehr gut wußten, daß man auf kei— 
nen Fall hindurch gehen Fonne, kehrten nach der 
Stadr zurück, während Mürat mit feinen vierzehn 
Offizieren dag Ufer gewann, wo er den Kapitän 
Barbara, feinen ‘Piloten, zu finden hoffte. Dieſer 
hatte jedoch bereits die Anker gelichtet, und fuhr 
mit den zehn Millionen, die fih, nebit Geſchmeide 
von eben fo großem Werthe, in zwei Manteifäden 
des Königs in feiner Barfe befanden, dem hoben 
Meere zu, 

Dod auch dadurch ließ Mürat mit feinem Ge: 
folge, dem Gereral Franceschetti, Sergeant Natali, 
Hauptmann Pernice und andern Difizieren, vier: 
zehn an der Zahl, weil die Soldaten zuruͤckgeblie— 
ben waren, fich nicht abſchrecken. Sie fprangen in 
ein am lifer befindliches Boot, und fuchten ihre 
Barton zu erreihen. Weil aber das Boot zu flein 
und alfo überladen war, ſtieff es an emer jeichten 
Stelle auf den Sand, und ro aller Anitrengun: 
gen, und obgleich Muͤrat felbit mit "einem Ruder 
ſich eifrigſt bemuͤhte, gelang es nicht, das Boot 
wieder flott zu machen. 

Kaum hatte das Volk von der Höhe der Stadt 


- die bemerft, fo ſtuͤrzte es fib an den Strand, wor 


bei weder Vornehme, nod Weiber und Knaben zur 
rüdblieben. Gin Hagel von Kugeln nöthigte bie 
Flüchtlinge, von ihrem Vorhaben abzufteben, und 
ald Muͤrat den Hauptmann Pernice zu feinen Für 
fen todt miederfallen, und Alle Andern verwundet 
fab, ergab er fihb, worauf dad Bolt dem Boot zus 
lief, ihn und feine Begleiter aus demfelben rif, 
und fie an's Land jchleppte. 

ürat ward in der Wuth ſchrecklich gemißhan— 
delt. Sie riſſen ihm die Epaulette, nebſt der Hälfte 
der Aermel und die ganzen Schöße der Uniform ab, 
nahmen ihm feinen Hut mit fünfzehn Brillanten, 
von mehr ald 3000 Dufaten an Werth, welcher 
ehemals Sr. katholiſchen Majeftät gehört hatte, jept 
aber an unfern König gelangt ift, und auf dem 
ganzen Wege vomlifer bis zum Kaftell wurde er.um: 
aufhoͤrlich mit Stodjchlägen, Kolbenſtoͤßen und Obr: 
feigen' bewillfonimt. Sie fpieen ihm in's Geſicht, 
riffen ihm fat alle Haare vom Kopfe, und den hak 
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ben Schnurbart aus, nannten ihn Näuber, Dieb, 

Gottesläugner, Freimaurer, und was ein wuͤthen⸗ 

der Poͤbel nur fagen fan, und fihleiften ihm fo mit 

den Zeinigen, alle mit Blut bededt, auf's Kaftell. 
(Fortſetzung folgt.) 


Die & Hebammenfhule zu Münden. 


Die Hebammenfhule, welches dieſes Semeſter 
befonders zahlreich bejucht war, wurde am 4. Dez. 
1830 gefchleffen, Die Nefultate der Prüfung, wel: 
che wir. dem Publifum hiemit eröffnen wollen, find 
ſeht erfreulich, und gereichen dem wadern Borftand, 
wie den fleifigen Zöglingen fehr zur Ehre, 

Nachdem die Schülerinnen der Weihe nad) ae: 
rüft und approbirt waren, eröffnete der würdige 
—**— dieſer Schule feinen Bericht mit einer Fur: 
jen Gefrhichte der Hebammenfchule in München, 

Hierauf wandte er fih mit folgenden Worten 
an dir Zoͤglige: ‚ 

Meine wertheften Schülerinnen und nun ap: 

probirte ‚Hebammen !« 

»Wir haben alſo alle Urfache, uns überaus 
glüclich zu fchäsen, daß wir in einem Lande leben, 
in welchen gute und weife Negenten für das Wohi 
ihrer Unterthanen, ohne Unterfchied des Standes 
und Geſchlechtes, fo värerlich forgen; wir haben alle 
Urſache, und glüdlich zu ſchaͤßen, dag wir in Bayern 
find, wo unter andern auch dad Hebammenwefen, 
dieſer wichtine, — ja id) möchte fagen wichtigfte 
Theil der Sanitärs-Poliger fo mufterbaft geordnet 
ft; wir haben endlich alle Urfache, uns gluͤcklich zu 
ſchaͤzen, daß bei und auch dem Weibe, — der Seele 
des häuslichen Gluͤckes, — in den entfcheidenften 
Augenbliden feines Lebens Troſt und geregelten Bei: 
Nand, und fogar dem neuen, hifflofen Anfömmlinge 
ſchon zum Voraus der kraͤftigſte Schup zugeficdhert üt. 

Waͤre es demnach nicht hoͤchſt unberantwortlich, 
wenn etwa diejenigen, welchen die Ausfuͤhrung dies 
fer heiligen Angelegenheit übertragen ift, nicht aus 
allen Kraͤſten zuſammenwirken würden, um das 
ſchoͤne Ziel nicht halb, fondern gauz gu erreichen. 
Aulammenwirten mülfen bier; 

1) die Bildungs -Anftalten, 
T) die Zöalinge, und 
5) ihre fuͤnſtigen Vorgeſetzten. 
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68 ift allgemein befannt, daf der Hebammen: . 


Untereicht. zu den fdnwieriaften Nufgaben des menfchs 
lichen Lebens gehöre. Doppelt ſchwierig iſt dieſe 
Aufgabe bier in Minden, theils iegen ber übere 
großen Fabl der Schüferinnen, und theils wegen 
der nationalen Verſchiedenheit. 


Die hieſige Schule zaͤhlt in jedem Lehrkurſe weit 
mehr Zoͤglinge, als die beiden übrigen Schulen des 
Koͤnigreiches zuſammen genommen, Vom Fuße der 
Tiroler Alpen nicht minder, als vom Fuße des Fich— 
telgebirges; vom Zufammenfluße des Jnnd und der 
Donau jowehl, ald von dem jenfeitigen Ufer des 
Rheines Fommen Schülerinnen hieher. 

Doch ich glaube, wir haben auch diefmal ger 
than, was zu thun möglich war, 

(Fortſetzung folgt.) 


AUnefdoten. 


Ein junger Menſch fand im Parterre des Pa: 
zifer Opernhauſes. Gr greift nach feiner Uhr, um 
zu ſehen, wie fpät es iſt. Wort if fi. Er fucht 
in der Weſte und in den Beinfleidern. Lmfonft. 
Cie mußte berausgezogen ſeyn. Ungefähr beirach— 
tete er feinen Nachbar, der ihn in dem Ra sig Aus 
genblicke feitwärts beobachtete. Der Menih kam 
ihm verdächtig vor; um fo mehr, da er dicht neben 
ihm ftand, Der Beftchlene machte kurzen Prozef, 
und fagte zu feinem Nachbar: » Herr! geben Sie 
mir meine Uhr wicder, oder ich laſſe fie auf der 
Stelle arretiren!« — Diefer flüfterte zurück: »Da 
haben Sie fie; aber ich bitte Cie, machen Sie mich 
nicht ungluͤcklich« — Als der junge Menſch nach 
Haufe fam, wunderte er ſich matürlich ſehr, ald er 
feine Uhr auf dem Gefimfe des Kamins liegen fab, 
wo er fie vergeffen hatte, und eine andere in feiner 
Tafıbe fand. — Ber diesmal unſchuldig Angetlagte 
hatte wahrſcheinlich ſchon öfter geſtohlen, und fuͤrch 
tete in feinem Anklaͤger einen feiner Kunden zu ſehen. 


Ein Einaͤngiger hatte, trotz dieſes Fehlers, eine 
junge liebenswuͤrdige Frau zur Gattin bekommen, 
die aus wahrer Zuneigung die Seinige geworden 
war. Während ihres Eheſtandes hatte fie das Uns 
glich, ebenfalls ein Auge zu verlieren. Ihr Gatte 
auferte fich zwar bedauernd über diefen Verluft, fepte 
aber hinzu: »Es iſt und bleibt doch das befte Meib 
von der Weit, nur ift es mir recht unangenehm, daß 
ich mit ihr nie etwas mnter vier Augen abmarhen 
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Amzeigen. 


—— 

&s gehört zu den trautigſten Erſcheinun 

Feit, * zu den empfindlichſten — plan 
der unbelhräntten Preffreibeiih oder vielmehr aus dem 
sögeNofeften und fbändlihften Mißbeauche Diefer Freiheit 
eniſtehen, daß heut zu Tage Bein rechtlicher Menſch vor 


einem Hinterliffigen Angrifie auf feine Ehre und guten einen Dandeldömanın zum Verfaufen, umd nach derfelben 
Namen in unfern öffentliben Blättern geſichert if. li auch für einen Herrn Landitand mit den dazu erforderlis 
lich, wenu dabei Die angegriffene ‘Perfon genannt oder doch chen Meubels abgegeben werdem, und über 2 Stiegen zu 
fo begeichner wird, daß man fie nicht mififennen Pann, erfragen, 

weit ihr dann zu ihrer Genugtpuung der Weg offen bleibt, 1214. (20) Berihtlige Befannemadırng. 
den Verläumder vor Gericht zu belangen, und ihn als Bey dem unterzeichneten Eönigliden Landgerichte bes 
folchen öffentlich zu befhämen, und weil dann der giftige finden fih nachſtehende Doposita, von 1 — 11 incl. Deren 
Pfeil mwenigftens nur ein Zndividuum teifft, weldes der KWigenthümer bisher nicht ausgeforfht werden Fonnten. 
Derläumder zu feinem Biele auserfehen hat. Wenn aber Es wird daher Jedermann, der redhrlide Anfprücde darauf 
die befhuldigte Perfon nur unbeflimmt angedeuter wird, machen zu köngen glaubt, biemit öffentlich vorgeladen, 
fo it die Wirkung eines ſolchen öffentlihen Angriffes um binnen ſechs Monaten bey diefämeliber Behörde fein 
fo ſchredlicher, weil der Verdacht auf mehrere unfdguldige Recht darauf darzuthun, als nah Ablauf diefes Termines 
Derfonen zugleich fällt, und es der Schadenfreude und Diefe — 35 welchen ſich Niemand gemeldet haben 
Bos heit von hundert andern uͤberlaſſen bleibt, den Gegen⸗ mird, als herrenlofes Gut dem Föniat. Fiskus zuerkannt, 
land der Entehrung nach eignen Willkühr aufzuſuchen und und am das Eönigl.. Rentamt übergeben werden mürden. 


R den 77: Ditob : 
zu bezeichnen, ohne daß es nur Einem derfelben möglich Gewspern. —25 erde — 
Einen Angrif biefer Art hat ib Dad Mändner Togbs 9. rn, Cieml, Rechtoprakt. 
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Nachrichten aud Bayern. 





Minchen den 31. Dez. Die BVorlefungen an 
der Hochſchule fellten in Folge det von den hiefigen 
Studierenden benangenen Unordnungen auf Aller⸗ 
polen Befehl bis zum 1. März geſchloſſen werden, 
doch haben fih Se. Majeflat der König aus huld: 
volljter Ruͤckſicht auf eine allernnterthänigite Fuͤrbitte, 
welche fich die biefige Burgerfchaft durch eine De: 
putation des Magiftratd und der Gemeindebevoll: 
mächrigten an Allerhoͤchſtdieſelben zu richten erlaubte, 
beivsaen gefunden, diefe Verordnung zu modifisiren 
und die weitere Fortfegung der Yehrvorträge für alle 
su geftatren, die nicht Durch _befondere gejegwidrige 
Handlungen und Abſichten ſich der Theilnahme an 
denfelben und des Aufenthalts in hieſiger Stadt 
unwürdig _genracht haben, Bei diejer Gelegenheit 
äußerten Sich Se. Majeftät der König gegen die Der 
putation: »Da Meine lieben und getreuen Bürger 
darum bitten, fo will Ich ihren Wunſch erfüllen.« 

Wahrhaftig eine Huld und eine Gnade, deren 
Strahlen zum Anbenina ded neuen Jahres auf Feine 
berelichere und alänzendere Weiſe über die Häupter 
der Bürgerfhaft von Münden leuchten Tonuten, 

— Se. Majetät der König haben allergnädigft 
geruht, den Unteroffiieren und Soldaten der hieſi— 
gen Sarnifon in Nüdfichtnahme ihres auten Verbal: 
tend bei den untuhigen Auftritten der hiefigen Stu— 
direnden, den Betrag einer dreifachen täglichen Loͤh⸗ 
nung ausbezahlen zu Lajlen, 


— Die Zahl der im laufenden Semefter au der 
f. Ludwigs Marimiliaus = Univerfität immatrifulirten 
Etudirenden beläuft ſich auf 19525 unter diefen ber 
finden fih 1737 Bayern und 215 Ausländer, von 
welchen „515. Phitofophie, 50% Jurisprudeng, 425 
Theologie, 275 Medt,in, 03 Pharmazie, 73 Kame: 


Neo, 2. — München, Montag, den 3. Zünnner 1851. 








ralwiffenfchaften, 73 Philologie und 24 architeftoni: 
ſche Wiſſenſchaften ſtudieren. Bon der Geſammtzahl 
der Studierenden leben von eigener Subſiſten; 1506, 
Unterflügungen genichen 206, Stipendien 118. Un— 
ter den Ausländern bemerkt man 5 aus dem Groß: 
berzogthume Badın, 4 aus Böhmen, 4 aus Braun: 
ſchweig, ı aus Brafllien, 2 aus der freien Stadt 
Bremen, 6 aus Kurheffen, 5 aus Dänemark, 1 aus 
Eugland, 6 aus der freien Stadt Frankfurt, 2 aus 
Sranfreih, 1 aus Gotha, 15 aus Griechenland, 4 
aus Hannover, 1 aus Hechingen, 8 aus Seifen, 
2 aus Holſtein, 1 aud Yauenburg, 3 aus Lippe: 
Detmold, 3 aus Mecklenburg = Schwerin, 2 aus 
Mecklenburg-Strelitz, 1 aus Meiningen, 5 aus Naſſau, 
1 aus Dlderburg, 5 aus Oeſterreich, 1 aus Den: 
folvanien in Nerdamerifa, 3 aus Polen, 15 aus 
Preußen, 9 aus Nufland, 1 aus Ziebenbürgen, 
1 aus Slavonien, q aus Sachfen, 1 aus Echaum- 
burg-Lippe, 1 aus Schleſien, 53 Schweiter, @ Typ: 
roler, ı aus Ungarn, 1 aus dem Fuͤrſtenthum 
Walde, 3 aus Weftphalen, 23 aus Würtemberg, 
Der Religion nach zablt man 1629 Katholifen, 273 
evangelifcher, T reformirter Konfeion, 19 griechi⸗ 
ſchen und 19 moſaiſchen Glaubendbekenntnifſes. 

— Waͤhtend in der Haupt- und Refidenſſtadt 
der Vorabend des Neujahrfeites auf Feine Weife 
durch Bälle und Gelage nad) der allerhoͤchen Wer: 
erdnung wegen des Feiertages beläftiget werden 
durfte, wurde in der Borfladt Au bei dem Brduer 
Zacherl in der Geſellſchaft Flora dieler Vorabend 
nit Tanz und Sreinacht begunftiget. Wir fchen im 
ſolchem Falle alfo ſchon jeuſeits der Iſar andere 
Handhabung der Gehege und Ordnungen, „die in 
verfchiedenen Gerichtsbesirfen des Yandes zu einem 
bunten Wechfelipiele der Widerſpruͤche und Haudha⸗ 
bungen gebraucht und mißbraucht werden. 

— In Betreff des im letzten Blatte geruͤgten 


unlöblihen Benehmens der Nedaktion ded Tagblattes 
hat fih nach dem gegenwärtig erhaltenen Aufſchluße 
ergeben, daß nur die Erpedition Diefed Blattes, 
opue Wiſſen und Willen der Nedaftion, die in dieſer 
Sache berührte Rechtfertigung verweigerte, und ſich 
fomit die Redaktion ſchuldlos dargeſtellt habe, 
— Die Landbötin Nro. 1. iſt in Beſchlag ges 
nommen worden, 1 
— Karoline Perthaler, aud Insbruck, wir | 
ſich Mittwoch den 5. Jaͤnner Abends 7 Uhr im 
“ Meinen Ddeond » Saale in einem Bofal: und ns 
ffrumentalzsConcerte produziren, wozu Eintrittds 
karten zu 1 fl. in der Falter'ſchen Mufitelienhauds 
lung, und Abends an der Kajle zu haben find, 





Nürnberg den 77. Dez. Geſtern wurde da: 
bier das 5ojährige Jubelfeſt des. Hru. Obermedizinal: 
Narbe Dr. v. Hoven, auf Die feierlichite Weiſe 
begangen. Bei Ddiefer Gelegenheit ertheilte der hie— 
fige Magiſtrat dem verdienten Jubelgreis, der fich 
fen fo viele Verdienſte um Die Jeidende Menſchheu 
erworben hat, das Ührenbürgerrecht. 

Auch die Medisinische Fakultät in Erlangen hatte 
eine Deputation an diefen würdigen Mann abgeord- 
net, um demjelben die Gluͤckwuͤnſche zu diefer ſchoͤnen 
Feier darzubringen. 

Zur befondern ehrenvollen Auszeichnung erhielt 
der Gefeierte auch ein allergnädigited Handichreiben 
Sr. Maj. ded Königs, in welchem demfelben die 
allerhoͤchſte Zufriedenheit für feine ruͤhmlich geleiteten 
Dienfte auf die Huldvollfte Weife ausgeſprochen wurde, 

Würzburg, den 28 Dez Bei der dahier 
vorgenommenen Wahl eined Abgeordneten zur Stäns 
deverfammlung für die dafige Univerfität fiel diefelbe 
auf den Hrn. Profeffor Dr. Seuffert; Erjapmann 
wurde Hr, Negierumgsrath und Profeffor Geier. 

— Gegen dreifig Mann von den technifchen 
Kompagnien find heute den 19. Dee, auf ihrem Mars 
ſche von Ingolſtadt nach Landau hier eingetroffen, 


Nahrihten vom Auslande. 





Dresden. Ein Berein von Katholiken dafelbit 
at dad Verlangen, von Rom unabhängig zu feyn, 
ffentlich ausgefprohen. Ein Dresdner : Journal 
wünfcht in diefer Beziehung: 1) völlige Gleichſtellung 
der Katholiten und Proteftanten ald Staatöbürger; 
2) Erlaß der Ohrenbeichte; 3) Erlaubniß zur Wie: 
derverheirathung der geichiedenen Ehegatten; 4) Auf⸗ 
hebung der Eheloſigkeit der Geiftlihen; 5) Vermin⸗ 
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derung ded täglichen Gottesdienſtes; 6) Abfchaffung 
überflüffiger Feiertage «und 7) Eutlaſſung der Fofts 
fpieligen Kirdyenfänger, 

Warſchau, den 19. Dez Man fieht an den 
Verfchanzungen und andern Geſchaͤften jept mit ges 
genfeitiger Nufmunterung Beamte, Bürger, die Rab— 
binerfchu'e, fogar Die Geiſtlichen arbeiten. In Kurs 
jem wird bei foldhen Anftrengungen dad Gefchäft 

eendigt ſeyn. Geſtern hat man beim Schanzen eine 
Taſchenuhr uud mehrere 100 fl. gefunden, welche 


„der Behörde übergeben worden find. Cin+t3jähriges 


Mädchen hat cin Kapital von 1000 fl., welches in 

der Banf angelegt war, dem Vaterlande geſchenkt. 
Der Ditiator hat feinen Brillantring und eine fofte 

bare Dofe ebenjalld an die Bank geſchickt. — In 

2.> wird von einem alten polniſchen Offizier, 

iöniewöfi, ein Negiment Freiwilliger errichtet, wels 

ched den Namen Fuͤrſt Joſeph Poniatowsfi führen 

wird, Auch wird dafelbit ein Regiment von lauter 

Juden errichtet, 

Berlin den 24. Des. Das Staatsminifterium 
der geifllichen, der Unterrichts- und Medizinalanges 
legenbeiten bat vier Aerzte nah Mosfau und weiter 
in das Innere von Nufland beftimmt, um dort dad 
Phänomen der Cholera in allen Geftalten zu fu: 
dieren. — 

— Man ſpricht mit Zuverſicht von einer mit 
naͤchſtem zu erwartenden Zufammenfunft zweier nah: 
verwandten Monarchen in Thorn. 

Aus Berlin vom 21. Dez. wird gemeldet, daß 
die — des Hrn. Kaufmann und Comp. 
zu Wefel, ſammt vier Häufern ein Naub der Flam— 
men geworden iſt. ' 

Tübingen. Die Zahl aller Studierenden im 
gegenwärtigen Winter-Cemeiter it 852. Es bat ſich 
bisher der befte Geift unter den ftudirenden Jüngs 
lingen gezeigt, und man ift fehr zufrieden Damit, 

Stuttgart, vom 238. Des. Heute Morgen 
ftarb nad) einer Tangwierigen Krankheit der Minifter 
des Innern, geheime Rath von Schmidlin. 

Göttingen. m gegenwättigen Winter :Ces 
meter befinden fich hier 1133 Studirende, alfo 80 
weniger, ald im verwichenen Sommer : Semefter. 

Wien, den 20. Dez. Der ungarıfhe Landtag, 
deſſen Schluß auf den 18. d. beſtimmt war, wird 


. eeft am 33. gefchloffen werden, ein Aufſchub, den 


die Beobashtung «einiger ——— Foͤrmlichkeiten 
nothwendig gemacht hat. . Faiferliche Hoheit der 
Griberzog Karl wird daher erft am 25 von Prefburg 
jurüd erwartet. Alle beurlaubten der NRegimenter 
werden einberufen, und mehrere Truppen follen nach 
Gallizien beordert ſeyn. 





11 


Mancheſter, den 10. Dez, Bei ımd und in 

der Umgegend find abermals zwifchen den Cigen: 
thuͤmern der Baummollipinnereien und den Arbei⸗ 
tern Uneinigfeiten entfanden; Letztere verlangen ers 
höhten Lohn, worauf die Erftern nicht eingehen zu 
foͤnnen behaupten. Die Eigner von 32 Spinnereien 
baben daher ihre Maſchinen ſtillſtehen laſſen, wos 
durch nach einem mäßigen Anſchlage 25,009 Men: 
ſchen — Weiber und Kinder miteingerechnet — brod⸗ 
loo geworden find. 
, Paris, den 24 Dez Der König ritt heute 
in Begleitung eined zahlreichen Stabes nah den 
a Bezirken von Paris, um die Legionen der 
Nationalgarde nach einander zu muftern. Unbefchreibs 
— war der Enthuſiasmus, der ſich überall offen 
arte, — 

Nom, vom 18. Dez. Geſtern vereinigten ſich 
die Herren Kardinäle im der Paulinifchen Kapelle, 
Der Herr Kardinal Paeca hielt das Hochamt, und 
reichte ſaͤmmtlichen Eminenzen das heilige Abendmahl, 
Hierauf begann nad dem von dem Biſchofe von 
Porfirien, Menfiguor Anguftini angeſtimmten Hpm: 
und: »Veni Creator Spiritus,« das etſte Serutir, 


Gefangennehmung und Hinrihtung des Königs 

. Joachim Mürat, 

. (Fortfegung.) 

Mehr ald alle Andern waren die Weiber erbitz 
tert, vorzüglich Die Bethſchweſtern. Sie nannten 
ihm den Meifter vom Stuhl der Freimaurer, den 
Verfolger des Papſtes und Fend Jeſu Chriſti. Es 
koſtete die Männer nicht wenig Mühe, ihm das Le— 
ben zu erhalten. Die Weiber wollten ihm den Kopf 
abſchneiden, das Fleifd mit den Zähnen abreiſſen 
und verfchlingen, weil er vier Mönchöflöfter auf: 
gehoben und die Geiſtlichkeit auf eine fo geringe 
Zahl beſchraͤnkt, daß fie an Fefttagen nicht für den 
Dienit der Kirche genügte. 

Als Muͤrat im Kaftell angelangt war, febte er 
ſich auf eine zerfallene Mauer. Doc wurde er for 
gs an der Bruſt gepadt und in einen dunkeln 

erker geworfen, wo er auf dem Fablen, feuchten 
Boden liegen mußte. Alles dich geſchah in dem 
turgen Zeitraum von fieben bis halb neun Uhr. Es 
würde unglaublich fehn, wenn man es nicht einem 

under zufchreiben wollte! — — 

Sogleich wurde von dem Vorgefallenen die Nach— 
richt durch den Telegraphen nach Neapel und Tro: 
pea an den Generaldireltor der Polizei, Nunziante, 
befördert. Diefer kam auch bereit® um zwei Uhr 
(dreiviertel auf acht Uhr Abends) in E jo an, bes 

gab ſich nach dem Kaftell und ließ rat fogleich 


in fein eigenes Zimmer bringen. Am andern Mor: 
gen wurde der Örfangene von den Agenten des Herz 
zogs von Infantado, dem ehemals Piz;o gehörte, 
mit einem Hemd, Mod, Schuhen und einem Bert 
verfehen, wodurch dieſer die der fpanishen Nation 
angeborue. Artigkeit beurkundete. 

Am folgenden Morgen war die ganze Stadt 
mit Reiterei und Fußvolf beſetzt. In allen Stra— 
fen waren Wachen. Zwei Kanonen, mit brennenden 
Zunten, fanden an der Brüde des Kaftelld, und 
wei andere beim Thurm am Stadtthore. Dienftags 

bends kam eine englifche Flotte von Meffina, um 
den Strand zu bewacen, und die Befagung der 
Stadt wurde durd die Milijen der umliegenden 
Ortſchaften verflärft. 

Dienftagd ward in der — ein feier⸗ 
liches Danfgebet an den Allerhoͤchſten gerichtet, wo: 
bei alle Militär: und Civilbehörden zugegen waren. 

Freitags, den 13. Dftober, fünf Tage nad 
Mirats Gefangennehmung, um ſechs Uhr Nachts 
(Mitternacht), Fam an den General Nunziante eine 
Staffete von Neapel, mit einem Defret des Staats: 
rathbs vom 10. Oftober, deſſen Inhalt war, »jo: 

leich einen Kriegörath zufammenzuberufen, und eine 
Militäefommifion zu ernennen, die aus einem Präfie 
denten, zehn Dberoffijieren und einem Referenten, 
nebft dem Töniglichen Krimmalrichter, befteben follte, 
um Joachim Mürat, der feindlich in das Reich ein: 
gebrodyen, zum Tode zu verurtheilen.«  Veigefügt 
war noch, daß von Ausſprechung der Sentenz bis 
zu ihrer Vollſtreckung nur eine Viertelftunde jur Bor: 
bereitung zum Tode geftattet werden dürfe. 

Nunziate Schritt umverweilt zur Ernennung der 
Kommiffion, die ihre Sigung um 10 Uhr (4 lihr 
Morgens) eröffnete. Muͤrat wurde unterdeffen aus 
dem Zimmer des Öenerald in ein befonderes ge: 
bracht, und zwei Hauptleute blieben bei ihm, um 
ihn zu bewachen. In einem Andern Zimmer waren 
feine Begleiter gleichfalls unter firenger Aufſicht. 

Um ſechs Uhr Morgens ward Miürat vor die 
aus zehn Dffisieren beitehende Kommifion geftelft, 
Sie waren fämmtlich unter ihm mit Ehrenzeichen ge: 
ſchmuͤckt worden. Den koͤniglichen Profurator des 
Sriminalgerichts hatte er felbft zwei Jahre vorber 
ernannt, Man kann ſich leicht das fchmerzliche Ger 
fühl ded Gefangenen denken, ald er die an ihn ger 
zichteten Fragen beantworten mußte, 

Schluß folgt.) 


Theater 


Sonntag den 26. Dez fahen wir unfern jüngft 
auögefprechenen Wunjch erfüllt, c8 ward und das 
Vergnuͤgen, Mad, Birch: Pfeiffer ald Jungfrau von 
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Drleans zu ſehen. Wir hatten Gelegenheit und zu 
überzeugen, daß die treffliche Künftlerin in diefer 
Nolte immer die erfte bleiben wird, welche wir bis 
jest bier geichen haben. Die Begeifterung der 
Gottgejandten Seherin vereint mit dem weidyen Ger 
muͤth der einfachen Hirtin, Die richtige Kraftanwens 
dung in der Scene, wo die gewaltige Kriegerin her: 
vorteitt, fo wie den Schmelz des Gefuͤhls in dem 
erſchuͤtternden Monolog des vierten Afted, dieß als 
les fanden wir nur bey dieſer Johanna ım vollenz 
deriien Einklang, und fo konnte es nicht fehlen, 
daß Die Künftlerin — krotz der vielfachen Etörungen, 
welche heute auf eine hoͤchſt unwirdige Weife die 
Darſtellung unterbrachen — dennoch den raufchend: 
ften Beyfall errang, und am Schluße ftürmifch ge: 
rufen ward, — 

Den fchönften Triumph errang Mad. Bird): 
Ay jedoch Dienftag den 28. als Medea. — 

dicht allein daß die Künftlerin die Aufgabe — 
nach Mad. Schroͤder, welche gerade in dieſer Rolle 
ſo großartiges leiſtet, aufzutreten, kam noch dazu, 
daß die unguͤnſtigſten Vorfaͤlle auf das Publi— 
kum und auf den Theaterbeſuch, der ſonſt gewiß 
noch weit zahlreicher geweſen wäre, einwirkten. — 
Doch Mad. Bird hatte den glängendften Beweis 
abgelegt, daß fie keine Nebenbublerin, ftehe fie auch 
auf der Höhe einer Schröder, zu fcheuen habe -— 
uud ed gelang ihr ſogar die jerftreute unruhige Stims 
mung des Publikums zu befiegen, und die Zufchauer 
in ftürmifcher Begeifterung fo mit ſich fortjureißen, 
daß, nachdem fie der Ausbruch des Benfalld oft 
unterbrechen hatte, fie nach dem zwenten Atte ſchon 
enthufiaftifch gerufen wurde, fo wie am Schluße 
wieder. — 

Wir enthalten uns aller Vergleiche zwifchen den 
beiden Künftlerinnen, fie fpielen jede die Rolle nad) 
verſchledenen Anfichten und jede führt diefelbe mei— 
fterbaft und Fonfeguent bis an den Schluß durch, 
man möchte mit Schiller fagen »und Feine gleicht 
und feine weicht der Andern« 

Wenn die gefammte Darftellung der Mad, 
Birch einen fo angenehmern Eindruck binterläßt, fo 
mag der Örumd hauptfächlich in der jugendlichern Er: 
fcheinung liegen, auf deren ſchoͤnen plaftiichen For: 
men dad Auge gerne weilt, fo wie darinn, daß die 
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—— wenn fie auch getreu den tiefſten 
Schmer uth oder. Verzweiflung ausdruͤcken, doch 
nie in Verzerrung ansarten. — Großartig, wahr: 
haft meilterhaft war die Schlufferne des zweyten 
Aktes, wo die Kuͤnſtlerin ohne alle Anftrengung eine 
tragifche Kraft entwidelte die zu Staunen und Der 
wunderung binrif. Die Theilnahme welche das Pub: 
lifum an den Tag legte bewied deutlich, daf wir 
ftol; darauf find, daß diefed Talent fih an unferer 
Anſtalt bildete, von und audgieng, und leider daf 
wir nicht mehr fagen Fönnen, und angehört. — 





Unzeigen 


12:0. (5 6) In der Ditoftraße Rro. 249 iſt gu ebener 
Erde ein taprziertes und mit fhönen Meubeln eingerichter 
tes Zimmer an einen Herrn Landſtand täglich zu vermicthen 

1212. (26) Am 5. Januat 1851. finder die fünfte Berloo« 
fung des Grofiberz. Heſſen-Darmſtadtiſchen Botterie Ans 
lebens ſtatt, in welcher 2000 Treffer a 50000fl. 10000 und 
fo abwärts bis zu 60 fl. gezogen werden. 

Loofe in Natura zum Aäußerfien Preis und Promefien 
asfl das Stück und bey Uebernapme von 5 Stüd das 
Schile gratis find zu haben beo 

Michael Maron 
Bürftenfelder Galle, Neo. 089. 

(Mufit.) Bei Zofepp Aibl, Mufitalten: Berleger in 

der Rofengafje Nro. 613., bit erſchtenen: 

Das ı4te Werf von H. Herz, 
ein brillantes und Außerft aefäliges Nondo für Pianoforte 
über ein Theua aus Der Dper: der Schnee, Preis 1 fl. 

Den Tirt Abonnenten der Mufkalien Leih Anftalt von 
Joſeph Aibl wird bievon auf Verlangen ein Gremplar 
gratis als Neuſahrs Geſchenk verabfolgt. 


In der festen Nürnberger » Zichung find folgende 
Nummern berausgezogen worden, 
80 55 42 52 75 


Geftorbene in München, 

Anna Haubner, Kofernhausmeiftersfrau, 61 J. a, an 
organifhen Fehlern. Gva v. Gepffert P. Direktorsmwittwe 
60 I. Schlagfluß. Stolaflita Sigl, Hauptmannstochter 
87 Brand. Peter, Dalpiag, hertſchaftl. Kammerdiener 
60 3. a., Schlaͤgfluß. 

Auswärtige Todesfälle. 


Neuſtadt a. d. A. Frau Gofepbine Heſſels neborne 
v. Baab, aus Baierdiefen, Landrichters Gattin, an 


voͤlliger Entfräftung. 
—— Der k. Appellationdgerihts » Repetitor 


Aloyd Braufer, 62 Jabte alt. 


. i 
Tpeater, Abendunterpaltungen und Volks«- Beluftigungen, 
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Nachrichten aus Bayerm 





Minden, Seine Majeftät der König 
baben am Neujahrstag dem Hrn. Staatsrath und 

rofefor Maurer, dem Hın, Gensdarmeries 
pen Baron dv. Frapd und dem Hr Oberhof: 
meifter Ihrer Majeftät der verwittweten 
Königin, Graſen von Yrſch, den Civil: Verdients 
Orden der bayrifchen Krone Höchfleigenhändig zu ver 
leihen geruht. 

— Der Herr geheime Rath von Schelling 
hat am vergangenen Dienftag, den 28. v. Monats, 
am Schluße feiner philofophifchen Vorleſungen eine 
ſehr fchöne kräftige Nede an die Studirenden ges 
balten, worin er diefelben mit Wilde und Craft auf 
die Gefahren aufmerffam zu maden gefucht hatte, 
denen fie fi durch die unlöbliche Störung der Ruhe 
ausfepen werden. Diefe wohlmeinende Ermahnung 
wurde von den Anmefenden mit allem Beifall aufge: 
nommen, und diefelben haben einige aus ihrer Mitte 
an den verehrten Lehrer abgeordnet, um demfelben 
die Verficherung zu überbringen, daß man in diefer 
Beziehung den Wuͤnſchen des verehrten Redners 
nachzukommen fi thätigft beftreben werde. 

— Am naͤchſten Freytage wird die Oper: der 
Barbier von Sevilla im Fönigl. Hoftbeater in italids 
nifcher Sprache aufgeführt, Mad, Garcia Be 
firis wud die Nofina und Here Pellegeini den 
Figaro fpielem, 

— Die. Hagn iff von Münden nach Dreoden 
abgereifet, wo fie Gaſtrollen fpielen will. 

— As Nachtrag zu dem Artikel in Nro. 2351. 
v. 3. finden wir und veranlaßt, moch zu bemerken, 
daß die in diefem Bericht relativ erwähnte Lebers 
[hreitung der Mititärgewalt eigentlih aus den ans 
fänglich in Umlauf: gelommenen übertriebenen Ges 








rüchten feinen Grund gefunden hat, und diefer Ges 
genftand dahin zu berichtigen ift, daß durchaus feine 
unerlaubte Gewoltthaͤtigkeit flatt gefunden, und Die 
Soldaten felbit im Falle des Angriffs ihrer Gegner 
nur defenfive verfahren find. Man bat fogar ber 
merkt, daß ein Linteroffizier von einem Grjedenten 
zu Boden geworfen, und mehrere Miltär: Individuen 
von denfelben infultirt worden find; allein es wurde 
keine Gemwaltthätigkeit an den Schuldigen verübt, 
fondern nur ihre Arretirung bewerkſtelliget. Auch 
liegen feine Klagen der Art vor, daß irgend eine 
Mippandlung von Seite des Militärs datt gefunden: 
hätte, fondern es it faktisch erwiefen, daß fi) die 
Sensdarmerie fo wie das Linien: Militäe mir aus: 
gegeichneter Mäfigung benommen hat, weßwegen: 
demfelben auch eine allergnädiafte Belobung und Gras 
tififation zu Theil geworden iſt. 

— Bom 1. Januar d. F. an wird eine tägliche 
Briefpoft:Berbindung zwifchen Berlin und München, 
Augsburg u. ſ. w: auf der Route Über Hof, Bais 
reuth und Nürnberg eröffnet, und aufferdem eine 
wöchentlich zweimal furfirende Schnellpoſt jwifchen: 
diefen Orten auf der Route über Halle, Merfeburg 
Weiffenfels, Zeig, Gera, Auma, Ocleip, Sof 
Baireutd und Nürnberg in Gang gefegt. Die 
Briefpoft erhält einen fo befchleumigten Lauf, daß 
diefelbe in 2 Tagen und 14 Stunden von Berlin 
zu Nürnberg, in 3 Tagen und 12 Gtunden zu 
Münden eintrifft. m gleichem Verhaͤltniß wird 
auch die Briefpoft: Verbindung von diefen Städten 
aud nad Berlin, und die neue Schnellpoſt befchleus 
nigt. — 

— Borgeftern Nachto 9 Uhr entzündere ſich 
in dem noch unbewohnten Theile des Neubaurd im 
der Herrenflraße, dem Adelman’fchen Haufe gegen, 
über, mehreres Baugehölzwerk in dem Kellergewölbe 
und ein ftarfer duch alle Deffaungen dringender 
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Rauch verfündete den nahen Ausbruch der Flammen. 
Allein viefer Brand wurde durch tie auf dem Ftuer⸗ 
ruf jo ſchnell berbeigefomniene Hilfe bald gedämpft, 
und fomit alle Gefahr für benachbarte Häufer glück 
lich entfernt. 

— Das neue Ballet des Hrn, Schneider, bie 
Hochzeit im Gebirge, ift ausgezeichnet fchön, und 
erhält ſtets allgemeinen Beifall. 

— Nad langer Krankheit faben wir endlich 
unfre Senger wieder am 3. Jänner in der Nolle 
der Hedwig auf unferer — erſcheinen. An⸗ 
haltender Applaus und Bravorufen empfiengen ſie 
gleich beim Hervortreten, und es erwies ſich, daß 
auch unfer gerechtes Publifum eine varerländifche 
Künjllerin gu fchägen wife, die erſt vor Kurzem 
mit wahrem Enthuͤſſaamus in Dredden, und mit 
gleih rühmlichen Beifalle in Berlin aufgetreten 
war. Das heutige Spiel dieſer braven Künftlerin 
war dem Empfange angemeſſen und feiner würdig, 
denn wir koͤnnen es in jeder Beziehung ausgezeichnet 
wennen. Die meijten ihrer längeren Nedeftellen war 
gen vom ſtürmiſchen Beifalle begleitet, und eben fo 
ffürmifch gerufen erjchien fie zulegt an der Geite des 
wadern Hrn. Urban. Derjelbe fpielte den Nudolph 
fehr brav; wir glauben aber, daß das KHervorrufen 
am Schluße nur der srefflihen Senger galt, ins 
den wir allgemein nur diefen Namen vernommen 
haben, Nah Madame Schröder und Fried iſt 
Dem. Senger an unfrer Hofbühne unftreitig Die 
einzige Künftlerinn, die achtes Talent zur Tragif 
befist, und e6 wäre fehe zu mwünfden, daß man 
derjelben an der Seite der großen Schröder eine 
würdigere Zukunft eröffnete, 


— Sonntags, den 2. Jänner, ward der hoch: 
würdige Herr Pfarrer Andreas Baader, der Zeit 
Prodetan, in feiner Pfarren Haidhauſen durch 
den K. Pandrichter, Hrn. Liet. Steyrer und dem 
Hofer. Grn. Defan Schulter v St.‘ Peter feners 
lich inflallirt, und wird fedann die übrigen Herren 
Pfarrer des Landgerichts München, welche noch nicht 
injtallirt find, ebenfalls unter derfelben Feyerlichkeit 
in ihren Sprengeln inveftiren. 

— Wir haben in Nro. 1. unferd Blatted ans 
gezeigt, daß wir wegen den, in einen Auffat des 
Conderſationeblattes No. 305. *), berautgegeben von 
Bruckbraͤu, enthaltenen Injurien die Beſchlagnahme 
dieſes Blattes verfügten, und mußten nun aus dem 
Eonvrrjationsblate Nro, 3. entnehmen, daß auch 
der Volfofreund Nro, 1. wegen Injurien (2!) gegen 





*) Dirfes Blatt murde jedoh mit Weglaffung d 
juriöfen Artikels wieder ausgegeben. Hang des Im: 


die Redaktion det befagten Blattes in Befchlag ges 
nommen worden ſey. — Wenn dieſe Befchlags 
nahme gerechtfertigt werden fann, fo haben wir 
die unfere fchon im voraus gewonnen: übrigens fes 
hen wir Diefer Imjurienflage mit Vergnügen und 
Neugierde enıgegen, um den Grad der menjchlichen 
Bosheit bewundern zu Pönnen, welcher manchmal 
auf eine erftaunliche Höhe gefteigert werden fann, 





Würsburg, den 30 Des. Bon Geite der 
biefigen Kreishauptitadt fand die Wahl derjenigen 
Wahlmanner ftatt, welche drei Abgeordnete im die 
Diputirrenfammer mit zu wählen haben. Als foldye 
wurden gewählt: 1) Hr. Hofrath und erſter Bürs 
germeilter Dr. Behr; 2) Hr. Kaufmann nnd Wech: 
felgerichtsaffeffor F. A. Sätfchenberger; 3) Hr. Kauf: 
mann und Wechfelgerichteaffeffor Joſ. Leinider; 4) 
Hr. Magiftratsrah F. 8. Hügel; 5) Hr. Magis 
ſtratsrath und Wechſelgerichtsaſſeſſor Adalb. Zirgler; 
6) Hr. Kaufmann und Wechfelgerichtsaffeffer Joſ. 
von Nhodius; 7) Hr. Magiftratsratb, Kaufmann 
und Wechjelgerichtsaffeffer Stephan Geiller; 8) Hr. 
Magiftrarsrarh und Kaufmann Felix Benfert, und 
9) Hr. Magiftratörath Andreas Ebenhoͤch. 

— Einige Unordnungen der Studenten zu Würzs 
burg, welche tafelbit in der Chriſtnacht fat hatten, 
find durch die’ zweckmaͤßigen Anftalten der dafigen 
hoͤchſten Kreisſtelle fogleich unterdrückt worden, 


Bayreuth, den 28. Dez. Heute wurde in der 
biefigen Kreiöhaupıftade Die Wahl der Wahlmäns 
ner Behufs der nächitene bevontehenden Erwählung 
der Abgeordneten zur Stände: Berfammiung 
ded Neichd vorgenommen, welche folgendes Nefuls 
sat ergab: Einſtimmig wurde gewählt der erfte 
rechtskuudige Vürgermeilter Hagen; mit 30 Stim— 
men der Kaufmann und GemeindesBevollmächtigte 
Münd jun; mir 54 der Zr und Ge: 
meinde⸗Bevollmaͤchtigte Dr. Schmidt; mit 35 der 
Kaufmann, Magifiratöratp und Landwehr: Major 
Münc fen; mu 52 der Buchdrudereibefiger, Ma: 
giſtratsrath und Landrath Birner; mit 50 der 
Konigl. Negierungsdirettor und Gemeindebevollmädz 
tigte Bererlein, und mit 20 Stimmen der aufs 
mann und Sekretär der Gemeindebevollmächtigten 
Dolbopf. 

Landshut, den 18. Des. Geſtern Nachmits 
tag, ald der Bauer Seyftied von Belmeshofen von 
der Echranne nach Haufe fuhr, lief er in der Nähe 
der Kreutzſtraße bei Dingolfing einen jungen wohlaes 
kleideten Menfchen, feinen Bitten gemäß, auf den Wa: 
gen figen, Gutmuͤlhig nahm ihn der Fuhrmann in den 
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Wagen; allein faum war er einige Schritte geſah⸗ 
ren, fo wurde er von dem Fremdling meucdelmörs 
berifcher Weife umfangen, und von demfelben unter 
den Worten: »Beld her oder Tod!« mit einem ſpitzi⸗ 
gen eilernen Hammer tödrlich verwundet, Deifen 
ungeachtet aber gelang es dem ſtarften Fubrmann, 
fih gu reiten, worauf der Naubmörder die Flucht 
ergriff. Dem Gensdarm And. Zantl, von der 
Station Dingolfing, gelang es, den Flüchtling ein— 
holen, bei welchem Bindfhnüre und verfchiedene 
Brennmaterialien vorgefunden wurden. Der Böjes 
wicht heißt Frambeck, it 23 Jahre alt, und ein 
Zimmermannsfohn von Moosburg. 





Nachrichten vom Auslande, 





Briefe aud Rom verfihern auf eine ziemlich 
beitimmte Art, daß die Mehrheit der Kardindle fich 
zur Pabſtwahl für den Kardinal Feſch, Erzbiſchof 
von Lyon und Dntel Napoleons, auszsufprechen 

eine. 
ſo Die Biſchöfe von Warſchau haben 70,000 fl. 
von ihrem jegigen Gehalte (zwey Drittel) zum Be: 
ſten des Vaterlandes abgetretten. Es wird auch 
ein Regiment Kavallerie aus Bergleuten gebilder, 
Sie follen zum Wahlfpruch haben: »Tod oder 
Sitg.« 

Der Sohn des Grafen von Set. Leu, fo 
wie der Sohn des Königs von Weltphalen haben 
dın Befehl erhalten, Rom zu verlaffen. 

In Sturgard wurden im verfloffenen Fahre 
26° Perſonen getraut; 1008 Kinder wurden gebos 
rer, und 1045 Perfonen find. geiterbeu. 

In Trieſt fängt man jest auch an, wegen 
der Cholera beforge zu ſeyn, da fie in Ddeffa auss 
gebrodyen ift, mit welchen diefer Haufen in bäufiger 
Bırbindang ſteht. Schon herrfcht unter dem Geflüs 
ge auf dem Lande eine Seuche, die auch bey Odeſſa 
vorberging,. — In Moskau ift fie noch fehr ſtark. 
Wenn weniger Menfchen fterben, jo liegt es nur 
dırin, daß die meilten, die für die Krankheit ems 
pünglich waren, fchon geftorben find, 


Gefangennehmung und Hinrichtung des Könige 
Joachim Mürat. 





(Säluß.) 

Man fragte ihn, wie er hieher komme? Er 
entgegnete, daß er fih am 28. September zu Ajaccjo 
auf Korfila eingefchifft, um ſich nach Triet zu feis 
ner Fanulie zu begeben; dap ein heftiger Sturm 
ihn genoͤthigt habe, bier gu landen, um ſich mit 
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Lebendmitteln zu verfehen, und eim größere® Fahr⸗ 
zeug zu ſuchen, weil das Geinige zu bejichädigt ger 
weſen, um ohne Eefahr die Neife weiter fortjegen 
iu können. (Er zeigte zugleich die Pälfe vor, die 
von den Bevollmächtigten der verbunderen Maͤchte 
unterzeichnet, aber unter einem andern Namen, ald 
dem Geinigen ausgefleilt waren. 

Auf diefe Ausſage wurde das Tobesartheil auds 
gefprochen, „jedoch erſt um dreiviertel auf fünf Uhr 
Nadhmittagd unterzeichner, und ihn vorgelejen. 

Der fromme General Runziante hatte ſogleich 
auf Mürard Seelenheil Rüdficht genommen, und ber 
reitö um fieben Uhr Morgens den Kanonitus Mas: 
dea, einen Greis von 68 Fahren, rufen laſſen. 
Aber er wurde erſt mach Vorlefung ded Urtheils 
vorgelajfen, und ihm zugleich angedeutet, daß er 
zur Beiſtehung der Seele des Armen nur eine Bier 
teljtunde Zeit habe, wobei ihm die Uhr gezeigt wurde, 

Us der Geiſliche in's Zimmer trat, fand er 
Muͤrat im Begriff, einen Brief zufammen zufalten, 
den er an feine Gemahlin Karoline gefchrieben, und 
den er den Umſtehenden vorlefen wollte. Vom Geiſt 
Gottes beſeelt, wandte fich jener zu ihm und ſprach: 
»Kennt he mich, Herr? Ich hatte einft die Ehre, 
eine Gnade von Euch für meine Kirche zu erbiten, 
und br gabet mir großmürhig 2000 Dufaten, 
Test fomme ich, Euch um etwas Anderes zu bitten, 
was Euch allein betrifft.“ 

— Id erinnere mich Eurer, entgegnete er; 
aber was Fann ich unter den jegigen Umjtänden für 
Euch thun? es 

„»Gott,« verfepte der Geiſtliche, »will die bins 
fällige Strone des Reichs diefer Welt, die ihr trus 
get, mit jener des himmliſchen Reichs, Die werth— 
lofen Güter diefer Welt mie denen des Paradiejes 
vertaufchen. Goit will ed, und ich bin hier, Euch 
zu dienen. Was befihliege Ihr ?« ; 

— Was foll ich thun? fragte Mürat demürbig 
und gebeugt. »Ihr müßt beichten.« — Ich bin bes 
reit. Aber ich bin mir nicht bewußt, Unrecht vor 
Gott gethan zu haben, ‚ 2 

Schon waren vier Minuten verfloffen. Der 
Dekan erfuchte den Büßenden, fi zu fegen, und 
da er nicht gewohnt war, zu beichten, richtete er 
mehrere ragen an ibn, die faft alle mit »Ja« bes 
antwortet wurden. Dann reichte er dem Zerknirſch⸗ 
ten, da bereitd die zugeſtandene Wiertelftunde vor— 
über war, dad heilige Abendmahl, 

Mürat fand auf und faate: „Nun wollen wir 
gehen, damit Gottes Wille geſchehe.« — Noch ei: - 
nen Augenblid! fagte der Dekan zum Hauptmann 
der Wache, und fodann zu Mürat gewendet, ſprach 
er zu ihm: »Ihr muͤßt noch, o Here! mir cine 
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Zeile auf dieg Blatt fchreiben, nämlih: »Ich Joa⸗ 
Kim Mürat bin roͤmiſch-katholiſcher Eprift, und 
will flerben als ſolcher.« 

— Gern, fagte er, und nahm die Feder, doch 
fchnell fegte er wieder ab, warf fie bin und rief: 
Nein, ich will nice. Das würde heißen; ich fey 
vorher kein Chrift geweſen. 

»Im Gegentheil!« erwiederte der Defan. »Ihr 
werdet dadurch die Gortlofen befcbämen, und da: 
durch ein ewiges Denkmal zu ihrer Schande hinters 
lajfen,« 

— Nun fo will ih ſchreiben: Man muß als 
guter Chriſt leben und fterben. Joachim Mürat. 

Darauf trat er in den Borfaal, wo die Gols 
daten, die Gewehre zum Anſchlag bereit, waren. 
Er fragte den Hauptmann, wohin er ſich fellen ſolle. 
Diefer deutete den Plap an.” frei und unerfchro: 
den begab er fi dahin, ſchlug die Uniform mit 
beiden Händen auseinander, emtblößte die Bruft 
und riefz Nun fchießt! Der Hauptmann verlangte, 
er follte fih ummenden. Aber lächelnd entgegnete 
er: »Ihr irrt Euch. ch habe nicht nur feinen 
Haf gegen diefe Unfrhuldigen, die den Willen Gots 
ted vollſtrecken: ich bedaure fie fogar. Schießt nur; 
fürdtet Euch nicht !« 

In demfelben Augenblide fagte ibm ber Geifts 
liche das Credo vor, und er wurde von fechd Flin⸗ 
tenfchüffen in die Bruft getroffen, ald wenn es nur 
einer gewefen wäre. Er hielt fih noch einen Mos 
ment auf den Füßen, dann flürjte er rüdlingd nies 
der, das Gefiche zum Himmel gewendet. 

Der Leichnam ward in einen mit ſchwarzer Geis 
de ausgefchlagenen Sarg gelegt, von ſechs Sol⸗ 
daten in bie von ihm befchenfte Kirche getragen, und 
ohne weitere SFeierlichfeit in der gemeinfchaftlichen 
Armengruft ee Am folgenden Morgen ward 
vom Kapitel eine Meffe für ihn aelefen, zum Ges 
daͤchtniß der von ihm eriwiefenen Wohlthat. 





Unzeigen 


1212. Am 3. 0. 4. Tam, 1851. fand die fünfte Verloo 
fung des Großberz. Helfen » Darmflädtifcen Lotterie Ans 
Ichens ſtatt in welder 2000 Treffer a 50000 fl. 10000 und 
fo abwärts bis zu 60 fl. gesogen wurden. 


Looſe in Natura zum äußerften Preis und Promefien 


as5fl. das Stud und bey Uebernahme von 5 Süd das 
Sechſte gratis jind bis zum 6. d, zu haben bey 
, Michael Maron 
Vürftenfelder Gaſſe. Nro. 999. 

3. Bor dem Marthor in der Briennerjiraffe Neo, 
258. in 2. Stod vorneheraus auf Die Strafe, find wehy 
fhon und voliftändig meublirte Zimmer mit eignem Gins 
gang, 5is 1. Zebruae — oder au früher zu verfliften, 
meldes der Mähe wegen etwa für einen Deren Landfland 
vorzüglich geeignet wäre. 


2. Es ift in einer der beften Bogen des vierten Ranges 
rechts ein vorderer Platz zum Wechfeln gu verftiften und 
beim Logendiener Ziegler zu erfragen. 


4 Gin Apotheker Gehülfe wird anfjunehmen gefucht. 
Anh münfht man in einer Aporbefe einen Lehrling 
aufzunehmen, mobey auffer Den nürhlaen Vorkenntnijien, 
mehr auf gute Bildung als Lehrgeld geſehen wird, 
Auskunft ertheilt der Unterzeichnete 
Ludwig Poſchinger. 
‚ Kaufingerſtraffe 1015- 
7. Bolsfhügengefellfgaft zur Eintracht. 
Dounerftag den 6 d M, iſt Abendunterhaltung, 
morin der durreifende Tonkünjtler Herr Pittermup auf 
feinen Maultrommeln und feiner Darfe ſich produzieren 
wird, Anfang 8 Uhr. 
Der Gefelfhafts Ausihuß. 
6 Sunftvereim 
Simmtlihe fehe verehrliche Deren Mitglieder des 
Runftvereins werden hiemit zur Generals Berfammlung 
am Sonnabend, den 8 Januar Nahmittags 5 Uhr ein. 
geladen. 
Der Verwaltungs⸗Audoſchuß. 


Geftorbene in München, 


Maria Walb. Aichner, — Roſenbuſch Inaafer 
7a J. Schlagfluß. Simon Reininger, Kutſcher von Hel⸗ 
fendorf königl. Miesbach, 48 J. Lungenentzündung. Kres⸗ 
zenz Fuchs, Näberin von bier, 42 I. Bruſtwaſſerſucht. 
Ditila Sheidi, Taglöpner von Mitterfendlina, 65 J, an 
Brand,. Paul Probft, Braͤuknecht von Waibing k. Lendg. 
Deggendorf, 28 3. a, Krebs. Marla Lampl, Tagloͤhners⸗ 
Toter v. Mitterndorf E. Land, Dabau, 24 9. a, on 
Blatternj Joſepha Unverdorben, Gaftgebers Wittme von 
Paſſau 68 I. a., Lungenentzuͤndung. 


Auswärtige Todesfälle. 
e Augsburg. Hr, ©. F. Honold, Wirt zum golinen 
tern. 

Dillingen. Hochw. Wohle. Hr. Mid. Ruf, Phlof. 
Dr. und (Profeffor der Morals * Theologie am 
dortigen Loyeeum, 71 I. a. Pr. Ant. Walter, Kand dat 
d, Phitofoppie, von Weifensburg. rau Hicht, 
k. Rentbeamtend Gattin. Dr. Alois Start, k. b. guide 
eirter Rentbeamter 73 TG: a, 
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Volksfreund. 


Für Recht und Wahrheit. 


Nro. 4. — Muͤnchen, Donnerſtag, den 6. Jaͤnner 1831. 














Nahriht'n-aus Bayern. 
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Münden. Bei der am 3. Jänner flattgehabten‘ 


Wahl der Abgeordneten der Stadt zur Brände: 
Verfammlung wurde der recbeöfundige Birgermeilter, 

rt Jakob Klar mir 29, und der Vorſtand der Be: 
meindebevolfmächtigten. Hr. Dr, Loren; Gmeiner 
mit 26 Stimmen zu Abgeerdweren; zu Erſatzmän⸗ 
nern aber Hr. Gemeindebeuslimädtiater Handels: 
mann Kap. Niezlet mit 23 und Hr. Magiſtratörath 
Schindler mir 6 Stimmen gewählt, 

— Um 12. d. M. wird der erfte Hofball ges 
halten, 
— Borgeftern Nachmittag wurde in der Wein: 
ſtraße auf oͤffentlichem Plage eine hübfche Lſitzige 
Oharfe famme 2 guten Pferden angelpannt, um 
105 fl. (rim Wege der Verfteigerung verkauft. 
Die Käufer bat wengſtens Die 2 Pferde bei dieſem 
Handel profitirt. 

— Bei dem am vergangenen Montage Nachts im 
Stetten'ſchen Haufe in der Herrenſtraße enıftandenen 
Brande, welder bei dem Ausbruche der Flammen 
für die nohe Umgebung hätte fehr gefährlich werden 
können, haben ſich der Hr. Poligeitommilfär v Sich 
lern, der Hr. Artillerie: Oberlicntenon Schöns 
feßel und der Gaſtwirth Kugler rübmlich aus ge⸗ 
zeichnet. Gie waren die Erſten, welche mit großer 
Anfrenaung die zwedmaͤßigſten Maßregela zut Dämps 
fung der in dem Innern der Siwölbe immer writer 
um fih greiſenden bachdampfenden Glut anges 
wendet, und fomit wit Veibülfe vieler braver Maͤn⸗ 
ner nicht nur eine große Gefahr für dan Haus ſelbſt, 
fndern für die Nachbarſchaft beſeuiget haben. 





Im Vezenkreife wurden gewählt: 1) Wilb. v. 
Annd, Virgermeißer und Großpändler zu Negens: 





burg; 2) Adam vo. Faßmann, Apotheken- Befiger 
zu Amberg; 3) Math, Secholzer, Apotheken Lefiger 
ju Ingolftadr; zu Abgeordneten. Zu Erfegimännern : 
1) Hein, Bösner, k. Negierungerarh und Realitäs 
tenbefiger zu Negensburg ; 2) Zeh. Gottl. Baurirdl, 
Großhändler zu Negendburg; 35) Cont. Hohenadel 
Aporbeten » Beſitzer zu Amberg. 

Im Rezariseiie hatten folgende Wahlen Ratt: 
1) v. Koͤnigsthal, Gutebefier und Advokat zu Rürn: 
berg; 2) v. Holjfduher, Gatobeſißzet und Adoekat 


zu Nürnberg; su Abgeordneten. Zu Erſatzmaͤunenn: 


1) Ärhr. v. Kretz, Guröbefiger gu Nürnberg; 2) 
Äther. v. Harsdorf, Gurobeſitzer und F. Kreio- und 
Siadtgetichterad zu Nürnberg; 3) Schr. v. Buis 
vote, Guröbefiger zu Nirnberg. 


— km 





Nachrichten vom Auslande. 





Ein Theoeleg zu Tübingen im Wilpelmösftift ſuch⸗ 


telte im Rauſche mit einem Dolce in der Luft har: 
um, und fprad immer dabei: nheute muß noch Je— 
mand fierben!« Plöglic öffnete füch die Thüre, und 
fein eintretender Freund fiel erſtochen zu feinen 
Fuͤſſen. 
dürchenſtaat. Nachrichten aus Rom vom 15. 
d. M. zuſolge harten ſich nach Beendigung der neun: 
taͤgigen Exequien für den heiligen Barer Papft Pins 
vi. 35 8. die in Nom anwelenden Cärbinäle, 
ünf und dreißia an der Zahl, am 14, Rachmit⸗ 
tags um 3 Ude im feierlichen Zege ind Gonclave 
verfügt. — Bon den si dermal tm Qonctave: be 
findlichen Hrn. Kardinäten find 23 im pärftlicken 
©taate, 15 in den übrigen tralienifchen Provin,en, 
und 5 in andern europätſchen Laͤndern acheren, 
Um 25. Des. zwiſchen 3 und 4 Uhr Morgens 
wurden in dem 2 Stunden von Brixen enilegenen 


Tbale Schalderd 6 Perfonen (3 Dienſtbothen des 
Hoters Bauern, der Gutopaͤchter Joba.n Naflner 
zum Wolfegger mit feiner Zrjährigen Tochter, umd 
eine 45jäbrige Taglöhnerswistwe, Anna Saxl) auf 
ihrer Rückkehr aus der Chriſtmette von einer auf 
dem Wege herabgeroliten Schneelavine überfallen, 
und nad langen, die größte Lebensgefahr drohen: 
den Anftrengungen von den aufgeberhenen Thalber 
wohnern, leider alle, an den Folgen des Schlag: 
fluffes, todt, gefunden, 


_ 


Die  Hebammenfhule zu Münden. 


(Fortſetzung.) 

Es wurden den Schülerinnen die zur Sache 
gehörigen Lehren gründlich, deutlich und zufanımen: 
hängend vorgetragen, nicht zur Sache gehörige Dinge 
wurden forgfältig vermieden; man fuchte nicht nur 
auf ihre Köpfe, fondern bei jeder Gelegenheit auch 
auf ihre Herzen gu wirken, 

Da bei Hebammen alles auf finzliher Wahr: 
nehmung überhaupt, und jener des Taſtſinns insbes 
fondere beruht, fo wurde auf beitändige Hebung der 
Sinne und namentlich ded Tajtfinnes ganz vorjüg: 
lich gebalten, : 

Es ift gewiß feine Kleinigkeit, wenn in ber 
furzen Zeit von vier Monaten, mit der großen Zahl 
von 69 Schülerinnen, nur die Touchir-Uebungen 
an Schwangern, jedesmal verbunden mir einem Eras 
minatorium, fechjehnmal durch und durch gemacht 
wurden. 

Was die diefjährigen Schilerinnen "anbelangt, 
fo muß id) ihnen das Zeugniß geben, daß im All: 
gemeinen ein fehr guter Geiſt unter demfelben ges 
berrfcht habe. 2 

Gleich anfänglih, nachdem man fie auf ben 
gebörigen Standpunkt überfegt hatte, entwickelte ſich 
unter ihnen ein ſehr reger Eifer. 

Mir größten Vergnügen habe ich im Verlaufe 
des Karſes bemerkt, wie richtig fie Die erhaltenen 
Vorträge aufgefaßt, beantwortet und felbit befchrier 
ben habın. 

Nicht eine Einzige hat mich je durch unordent: 
Iiched Betragen —2 4 RE 

Wenn Ihr fo forıfahret, meine Lieben! wie 
Ihr bier in der Schule angefangen habet; fo kann 
— —9* —— beruhiget entlaſſen, und ſo 
ana i em Buterland zu fol 
Sit münchen. zu folhen Hebammen nur 

Moͤchten dann auch diejenigen, deren Auffi 
Fürforge und Leitung For in Zukunft — 
ſeyd, das Ihrige zum Ganzen bruragen! 
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Woͤchten Euch die Seelſorger, fo viel an ihnen 
liegt, den ſchweren Beruf erleichtern; möchten Euch 
die Beamten die gefeplichen Bortheile zukommen 
laffen, und Euere Rechte fügen, möchten Euch 
die Aerzte immerfort wohlwollend belehren. Bei 
weitem die meilten diefer Männer lajfen aud in 
Diefer Hinficht nichts zu wünfchen übrig ; jedoch nicht 
Alle feinen, was dad Hebammenweſen betriffz, die 
nörhige Sachkenntniß, oder den erforderlichen guten 
Willen zu befigen, 

Aber unjere, mit fo vieler Sorgfalt gebaute, 
Pflanze wird nur dann gedeihen und Fruͤchte brine 
gen, wenn fie einen nachhaltigen Boden und eine 
gute äußere Pflege hat. 

Daber flelle ih an Euch, meine Lieben! zum 
Abſchiede nur noch eine, aber eine fehr dringende 
Birte, und Euer mir fo oft bewiefenes Zutrauen 
verbürgt mir, daß ich wenigitens bei der Mehrzahl 
feine Fehlbitte thun werde. , 

Ich bitte Euch nämlich: fahret fo fort, wie 
For angefanger habet, d. h. zeichner Euch vor Allen 
dur einen untadelhaften Yebenswandel aus; ban: 
delt gewiffenhaft nach den erhaltenen Grundfägen ; 
überjchreiter nie Euern Wirtungstreis; behandelt alle 
Hülfefuchenden, gleichwiel ob fie reich oder arın, 
vornehm oder gering, geehlicht oder nicht geeblicht find, 
mit der nämlichen Aufmertfamfeit, mit der naͤmlichen 
Sorgfalt und mit der nämlichen Liebe; benehmet Euch 
gegen euere Aeltern, Dienſtſchweſtern verträglich und 
freundlich, und zeiget gegen Euert Vorgeſetzten jeder: 
zeit Achtung, Gehorfam und Dankbarkeit. Es wers 
den zwar Euere Pfade häufig mit Dornen beitreuet 
feyn; Ihe werdet viel mir der Unwiſſenheit der Men: 
f[hen und mit verjährten Thorheuen zu kämpfen 
haben; gar oft werdet Ihr bei allem Fleiße und 
bei dem beften Willen, zum Lehne nur Undank ers 
halten, Aber laſſet Euch nicht irre machen, und 
denfet: Nur reines Gold hält die Probe aus! 

Auf eine folde Art werdet Ihr wahre Wohle 
thäterinnen, ja ich möchte fagen, Gchugengel der 
Gemeinden; auf eine ſolche Art werdet Ihr Euch 
die Zufriedenheit und Unterflügung enerer DVorger 
fegten gewiß erwerben, und auf eine ſolche Art, aber 
auch nur auf eine foldhe Art werdet Ihr den wohls 
wollenden Abſichten Sr. Majeflät unferd allergnär 
digiten Königs entfprehen. Ludwig wünfdt alle 
Kar Kinder se zu feben. — Um gluͤcklich zu 
werden, wird Gefundbeit De i —F 
eh fundh 9 Geiftes und Körpers 

Geſundheit des Geiſtes und Koͤrpers wird vor 


Allem durch eine naturaemd . ' 
burtöhilfe begründer, gemaͤße Ausübung der Ge— 
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Daß Se. Majefkät von diefer Wahrheit volls 
fommen durchdrungen feyen, babe ich aus Aller 
hoͤchſt deſſen Mund zu vernehmen die Gnade gehabt. 

Darum, meine Lieben! Laſſet uns nie vergeffen, 
Gott zu bitten, daß er diefen guten und weifen Koͤ— 
ig noch lange, recht lange erhalten möge! 

(Fortfegung folgt.) 


Miszellen 
Die Spipenhalsbinde, 

In den Briefen des Vicomte Walſh über Eng: 
land findet ſich folgende Geſchichte, die er in Wind: 
for erfahren haben will, umd die ald Supplement 
der bekannten Seherin von ‘Prevorft hier in gedrängtem 
Auszug ſtehen möge: »Am 4. Januar 17356 lag die 
Königin Sophie, Gemahlin George 1., in Windfor 
auf den Tod... fie hatte den König zu fich rufen 
laifen; beide (Ehegatten waren über eine Grunde 
lang allein beifammen geblieben, und ald der fonit 
fo alte Georg endlih aus dem immer trat, war 
fein Geſicht in Thraͤnen gebadet. Sophie von Brauns 
ſchweig wurde von ihrem Gemabl geaen Lady Ho: 
ratia Der... zurüdgefrgt, und der Kummer bier 
über foll zu ihrem Tad bedeutend mirgewirft haben; 
fierbend befhwor fie den König um Beendigung feir 
ned ſtrafbaren Verhältniſſes mit der Lady. Diefer 
verſprach feierlich, fi ihrem Verlangen zu fügen, 
worauf fie noch hinzufeßte: » Morgen werde ich ſter— 
ben, und innerhalb eines Jahres Du Wirklich 
farb fie den andern Tag. Als fie auf dem Paras 
debett ausgeftellt ward, um die legten Ehren des 
Hofs zu erhalten, fuhr, dem Gebrauch gemäß, auch 
Horatia’d Wagen vor, wurde aber von den Pallaft: 
beamten zurüdgewiefen. Diefe Nachricht verbreitete 
fih mit Blipesfchnelle, aber die Ungnade danerte 
nicht lange; ſchon nach wenigen Monaten beſuchte 
der Monarch wieder die Gelichte, doch blieb ihr 
der Eintritt in Windfor dennoch unterfagt, Endlich 
nad ſechs Monaten mard auch diefer wieder geitats 
tet; aber in der darauf folgenden Nacht glaubte der 
König die verforbene Gemahlin in feinem Schlaf: 
gemach zu erblicden, weßbalb er der Lady fagen lief, 
er werde fie mehrere Tage nicht fehen. Ihr gelang 
«8 jedoch durch allerhand Liften, fich Jurritt bei ihm 
zu verichaffen, und Georg war ſchwach genug, aber: 
mald in die alten Bande zurüczufintn. Allein in 
der darauffolgenden Nacht erfchien die Königin Sophie 
abermals; und nm den Beängfteten zu überjengen, 
daß er nicht etwa ein bloßes Traumbild vor fid) habe, 
faßıe fie feine Spipenhalsbinde, og mit derfelben 
einen Knoten und fagte mit geifterhaftem Ton: Wenn 


eine Menfchenhand dirfen Knoten zu Töfen vermag, 
fo halte mich für einen Traum; wenn aber weder 
Du noch font ein Menich ıhan aufjumwinden im Stan— 
de it, fo denie, daß Sophie, Dich zu Gott dem 
Herren zurüdzuführen, da war.« Damit warf die 
Eriheinung die Binde auf dad Bett des Königs 
und verjhwand. Tags darauf begab fich diefer zu 
Horatia, die er in vollem Feſtgewand traf. Er ers 
zählte, was ihm begegnet war, und zog die Spie 
genbinde hervor. Horatia, ungewiß ob der König 
ſpaße oder im Etnſt fpreche, fuchte die Schlinge zu 
öffnen, und rief, da ihr Solches nicht gelang : »So 
will ich ıhun wie Alegander mit dem gordifchen nos 
ten.« Damit warf fie die Binde ins Kamin, Der 
König raffte fie wieder auf: aber bereits hatte der 
leicht entzündlihe Stoff Feuer gefangen. Gener 
fhleuderie ihm von fidy, im Fallen traf er auf Hos 
ratia’d Kleid, und augenblidlich Rand die dünne 
Baze in Flammen. Der erſchrockene Georg eilte, 
um Hülfe zu rufen, nah der Thür, und fachte 
durch das ſchnelle Deffuen derfelben das Feuer noch 
mehr an. Unter entjeplichem Gefchrei rannte Ho: 
ratia von Zimmer zu Zimmer, fiel endlich vor grins 
migenn Schmerz nieder und flarb unter größlidhen 
Qualen, Der König verſank in tiefen Trübfinn, 
brachte täglıd) mehrere Stunden mit Gebet zu, machte 
mehrere milde Stiftungen, und nad) zwei Monaten 
eb noch ein ganges Jahr feit dem Tod der Könis 
gin verfloffen war, jtarb auch er.« 


Benüpung der Hopfenranfen, 


Die Hopfenranten werden dem Flachs und Hanf 
ähnlich behandelt uud zu grober Leinwand verarbeis 
tet. Sie werden groͤßtentheils gebrochen, in der 
Luft getrocknet, geſchwungen und gefponnen, die 
daraus verfertigte Yeinwand wird zwar nit fo 
weiß, aber weit ſtaͤrker, ols die von lache und 
Hanf, Für die beſte Art hölt man ed übrigens, die 
Ranke ın etwa zmwei (Fllen lange Stüde zu fehneis 
gen, in fließendes Waller zu legen, in welchem 
alles, was durch das Nöften losgemacht wird, ſich 
ſchneller abſpuͤhlet; man trednet und bricht fie wie 
Ar Flachs, und fhwinge und fpinnt fie, wie dens 
elben, 


Dunfle Ölasfenfter wieder heil zu pupen, 

Man nimmt Walferde, die aber ganz obne 
Sandförner und fo troden fern muß, daß fie fich 
leicht zu Staub zerreiben laͤßt; dieſe freut man auf 
die alten Fenfter, reibe ſodaun über derffelben mit 
einem feinenen Lappen bin und ber, und wiederholt 
diefed ein Paarmal, fo werden fir wieder vellfoms 
nen bei, 


— — — 
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Grabſchrift., 


Hier fand der Muͤſſſggaͤnger Schaf 

Den laͤngſt et ſehuten ew gen Schlaf. 
Goͤnnt ihm, im Grabe auszuruh'n — 
Bom Nihtsthun und vom Barnitöthun, 


Königl. Verordnungen. 


Se. Majeftät.der König haben vermöge Alerp. Re⸗ 


ſtelpis vom 50. v. M. nahftebenden Individuen als wirks 
lie Regiments» Aktuare 
doch mit ihren bisherigen Befoldungs»Normen . Allergnds 
digſt gu_benättigen * 

1. Fried. Helfreih,. 2, Mart. Meler. beim Infant. 
Leid» Regiment. 1. Eiegm. Ruck, 2, Mar Subemann, 
beim 1. Yın. Inf, Reg. (König). 
2. Zop.. Krauß, beim 2, Ein. Taf. Reg. (Kronprinz ) 
1. Teonh. Reichentberger, 2- Feiede. Lauterbach, bisper 
u 15. Lin. Inf. Reg., beim 3. Lin, nf, Reg. (Prinz 

arl.ı 
2. Mid. Hausknecht, beim 4. 
Sadchſen Altenburg.) 1. Adam 
beim 5. Lin. Inf. Reg. 1. Sigm. Bader, bisher bei der 
Gemmandfht. Landau 2. Adalb. Winter, beim 6. Bin. 
Fafı Reg, (Herzog Wilhelm.) 1. Nep. Lintel, bisher bei 
der Eommandfht- Nürnberg. 2. Joſ. Stümmer, bisher 
bei der Gommandft. Augsburg, beim 7. Bin Inf. Reg. 
1. Jo. Dörer, 2 Ant Stömmer, beim 8. Yin. Int, 
Reg. (Dergog Pins.) 1. Zgn. Hoflmann, 2. Joſ. Popp, 
ns Ein, Inf. Reg.. 1. Ant. Mang, beim 10. Lin, 
nf. ! 1. Reind. Weidner, 2. Lud. Born, beim tı. 
Lin. Int. Rea- 1. Simon Stgrödel, beim 12. Lin. Inf. 
Reg. (Prinz Deto ) 1. Aug. Bogt, 2. Stanis Loy, beim 
13. Zin. Inf. Reg. . 1- Joh. Schmidt, 14. Lim. Taf. Reg, 
1. ob. Lorenz, 2 
beim 15. Lin. Inf. Neg 

1. tor. Heigel, 1. Jäger Bataillon. 1. Johann Sänei. 
der, 
1. Hein. Schmidt, beim 4. Jäger Bataillon. ı Johann 
Etüdel, 2. Jof. Gundermann, beim t. Gürafüer Reg. 
(Prinz Garl,). 1. Wis. Merkel, der Gommandfoft Nürns 
berg. 2. Lud. Hubel, vom 5. Gpevaurleg. Reg. 3. Joh. 
Mentlinger, beim 2. Güraffier Rat. (Prinz Job. v. Sad 
fen.) 1. Binzenz Meler, 2. Fried. Bigenhain, vom 2. 
Gpevaurlsg. Reg. beim 1. Ghevleg. Rat. (Half Franz v. 
Defter.) 1. Job. Kretb, 2. Grnft Gar, vom 4. Thevleg. 
Meg. beim 2. Görvleg. Reg, (Fe. v. Tb. und Taris) 
1. Zop. G. Reuß, 2. Job. ©. Schreiber, beim 3. Ghev 
aurleg. Reg. (Heriog Mar.) 1 Reonb. Merkel, von der. 
Gommandanıbaft Augsburg. 2. Adam. Rud, beim 4. 
gr — ——— Sellner, 2. Hermann 
eller, brim 5. ei. ea. 1. 
Sehe dauer, 3,Drieb. Brain Schm.G. Gprpnareg. Di 
(Herzog. v. Leuceenberg.} 1. Iof. Frant, 2. \ ; : 
ner, 5. Zeh. Rue, beim ı. Aue Reg. —A 


Lin. Inf, Reg. (Deriog v. 


mit dem Range der unter, er. 


1. Iop. Ragelfhmidt,. 


1. Zud Prudner, bisher beim 7. Pin. nf, Reg... 
Krauf, 2. Sriedr. Schnopp, . 


Michael Kausler, vom 4. Lın.Inf, Reg. 


vom 12. Yin. Inf. Reg. beim 2. Jäger Batalllon. 


beim .6. Ghevaurleg. Reg - 


ler, 2. Steph. Bram, beim 2. Artill. Reg. 1. NIE, Dart: 
mann, bei den Tehnifhen Gompagnien. ı. Job. Darrer, 
dei den Pontonier Gompgn. 4. Öerman Deine, Duvrier 


GEompaanien- 
Gommandantfhaft Münden: Wilb. Deinr. Dorner. 


Gommandfp. Augsburg: Steppan Raktas Gommandfd. 
NKüradıerg: Jakob Groß, vom 7 tin Jaf. Reg. Com— 
mandjd. Würsbara: Joh. G Yanzınger. Gomnmandid. 


gandau: Heineih Müller, von der Sommandfd. Würjdurg- 





Anzeigen 


1222. (3 a). In der Burggaffe Nro. 181. im dritten 
Siea iR ein fehr ſchoͤn menblirtes Yimmer vornberans, 
mit eignem Gingang, und noch einer Eleinen Kammer 
verfepen, gu. vermieden; vom 16. Jaͤnner an täglich zu 
begichen. 

1206 (3 6.) Thomas: Eberl Both, von Ganghofen. 
Eınme alle Ferptag Nahmirtogs um 1 llbr, und gebt 
Samftags um 1 Uhr ab, übernimmt alle Ladung, nach 
Egenfelden und Ganghofen, und. logirt im Anmerthälers 
hof im Thal, . 


12:20. (3 0 In der Ottoſttaße i j 
Erde ein tapeziertes und mit ſchoͤnen Meubeln einnerichten 
tes Zimmer an einen Herrn Landſtaud taͤglich gu veriniethen 


5.(j0) Berfeigerernd 5 

Die Bebaufunı ſammt Garten der Yroadalına Brüdl, 
erftere der Gramdanelurrang mit 40 A. einverleibt Nro. 50 
in Schönfeld, in der Grube bei Schwading, wird im 
Grecutiond» Bene öſſentlich verfeinert; wozu auf Wonr 
tan den 2% Jänner, Bermittage 10 — 32 Upr- 
Gommifiton anberaumt ft. 

Saujluflige werten eingeladen; ihre Raufsangebothe 

am Gommilionstane zu Protokoll zugeben. 


31. Dexcinbr, „1050 , 
— — und Stadtgericht Münden. 


Aallweyer, 
Fiſchet. 


d. Vor einigen Tagen iſt ein Manuſeript, die Würde 
der Frauen betittelt verloren worden. Der Finder beliebe 
es In der. Expedition gegen eine Belopnung abzugeben. 


Auswärtige Todesfälle, 


Nürnberg. Hr Dr. Juris J. M. v. Mannert auf 
Neuenbürg, 
Schrobenhauſen, Hr. Pfarrer Ant Schwab, 
Ansbach. Dr. CH. Kern, penf. P. Helainner. 
—* — — — Hr Michael Riegg, Dekan 
ngen: i i i 
nn inet n:Zauingen, und Pfarrer in Bits 


Neo. 238 iſt zu ebener 


ö— r—— — EEE — — 


| Wochentage. 





| ı Namenstag. I 


— mu — 
— ——— — 


DdDonunerſtag Heil. 3 & 
za Ike. 


Datum 


— ——— —— — — 
Im neuen Haufe: , Dito von Wit lebach 


Theater, Abendunterhaltungen und Volks— Belufigungen.' 


— — — — — 


Gigentpümer und Redakteur: Dr. Negle. 


Boheriſcher 





Volksfreund. 


Für Recht und Wahrheit. 


Pro, 5. — München, Samſtag, den 8. Jaͤnner 1831. 














Nahrihten aus Bayern. 





Münden, den 5. Jänner. Ge. Majeſtät 
der Konig haben von den Berichten über die Wirk: 
ſamkeit des Frauenvereins zur Unterflügung armer, 
verehelichter Wöchnerinnen in Münden Eiſicht zu 
nehmen, und Daraus die Ueberzeugung zu fchöpfen 
gerubt, daß dieſer wahrhaft wohlthätige Verein feine 
Wirtfamkeit mit Umficht begonnen, und den Grund 
zu ihrer allmähligen Erweiterung gelegt babe, wor 
nad) zu. erwarten ift, daß der Verein, fobald deſſen 
Wirken zum Trofte der leidenden Menfchheit dem 
Publitum näher fund gegeben feyn wird, ſich in 
der Zabl feiner Glieder noch mehr verftärfen, und 
einen Zuwachs an verfügbarem Fonde gewinnen 
werde. 

Se. Majeſtaͤt der König haben zu befehlen ger 
ruht, Allerhoͤchſtderſelben inniges Wohlgefallen dies 
fem wohlihätigen Bereine und dejfen würdigen Vors 
Reberin über diefe Handlung aus zudrücken und iu 
eſtatten, daß die erfreulichen Refultate der Beflres 
ns des Vereins, wie ſolche über feine Leiſtun— 
gen vom 1. Januar bis 31. Oktober 1850, dann 
über die aufferordentliche Unterflügung der Bemeinde 
Karlehuld vorgetragen find, öffentlich befannt ges 
macht werden, 

— Am 5. d. Monats wurden von fämmilichen 
Profefforen der Hiefigen Hochſchule die Leprvorträge 
wieder begonnen, und von den Gtudirenden mit 
lblichem Gifer beſucht. Es if nicht zu zweifeln, 
daß bei dem anerkannt guten Geiſte, welcher die 
gehe Mepriapt berfelben vom jeher befeelte, die 
fentlihe Ordnung nun,- da man das lUntraut von 
dem Weizen gefhieden, auf feine Weile mehr ges 
fört werden.wird, und daß fämmtliche Gtudirende 
mit dem wärmfien. Danfe die Hulp anerfennen, wo⸗ 


-Anftalt in 








mit unfer allergnädigfter Monarch auf geſchehene 
Bitte der hiefigen Buͤrgerſchaft die früher anbefohs 
lene Schliefung der Collegien zu fuspendiren ges 
rubte, — 

s — Der Borftand der k. Blinden: Erziehungs: 
tepfing hat einige Toge vor dem Weihr 
nachtofeſte in-einem Käftchen eine Stahl: Orgel ynd 
in einem andern Pfefferfichen mit dem folgenden 
Schreiben Or. Exijeilenz des Hrn. Oberfikofineitere 
Ihrer Majeflät der regierenden Königin, Graſen 
v. Pocei, erbalten; 

»Ihre Mojeſtaͤt unſere allergnaͤdigſte regierende 
Königin, Sich noch der Unglüdlichen die Tages lichts 
beraubten, doch für andere Freuden empfänglichen 
Kinder, die Ihrer väterlidien Dbforge fo viel zu 
verdanfen haben, erinnernd, wünfchen alleranädiaft, 
jenen quten Sefchöpfen eine Meine Unterhaltung zu 
verfhaffen; nämlih am Weihnachtsabend die durch 
den Freyſinger Boten uͤberſandten Pfeffenkuchen un: 
ter die Zoͤglinge zu vertheilen, und dabei die Orgel 
hoͤren zu laffen.« 

Der Eindruck, den diefe huldvollſten Geſchenke 
auf die blinden Zöglinge, und"insbefondere die Line 
der Drgel auf felbige gemacht haben, foll unbe⸗ 
ſchreiblich, und für den würdigen Worfland und Leh⸗ 
rer der Anſtalt ein auſſerordentlicher Genuß geweſen 
ſeyn, wie im Anfange die Zöglinge, vom Gehoͤr⸗ 
bingeriſſen, ganz verſtummten, dann bie Freude und 
Neugierde über die Geftalt und die Einrichtung. dep 
Inftruments, das jeder zuerft berühren wollte, im: 
mer lauter wurde, und der Befriedigung derfelben 
unaufgefordert der Ausdruck des gerübrseften find: 
lichen Danfgefühles jedes einzelnen Zöglings auf 
eigene Werife für das Gefchenf der erlauchten aller: 
ns —— un Befchügerin folgte, : 

— Im Ffarkreife wurden zu Abgeordneten der 
Ständeverfaommlung gewäßlt: 1) Frhr. vo, Elofen, 
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f, Minifterialratb; 2) Karl Graf v. Geindheim, kgl. 
Regierungd-Direltor; 3) Joſeph Ritter v. Muffinan, 
t. age a ae Zu Erfagmännern: 
1) Fehr. v. Vequel, k. Appellationsgerichtd. Raih; 
2) Ehriſtian v. Mann, Vice: Präfident des k. Ober— 
appellationsgerihts; 3) J. Nep. v. Barth, F Apr 
pellationögerichtö:Naıh. 

— Am 5.d. nah 4 Uhr Nachmittags wurde 
in dem Pfarrhaufe an der Metropolitanfirdhe die 
Bermähtung des F. Kabinets Bürcan: Sektetaͤrb Hrn, 
Fahrmbacher mit Dem. Dapenberger unter 
großem Zulauf von Neugierigen vollzogen. 

— Die mit Schnee eingegangene Dreifönigsdult 
fcheint an Verkäufern im Gegenhalt zum vorigen 
Jahre noch mehr abgenommen ju haben. Befondersd 
werden viele Schnitt» und Tudhmaarenhändler vers 
mißt. Selbit bei den größern Kavfleuten in der 
Judenreihe, ſieht man viele Auslagen leer, fohin 
aub da eine Abnahme. Sechokreutzerſtüͤchändler 
find circa 16 da, in allen Eden der Dult zerftreut, 
Weber und Lebküchner bilden die größte Zahl, Bei— 
nahe 80 Buden ftchen leer, 

— Das am vergangenen Mittwoch im Heinen 
Ddeond: Saale von der Dem, Perthaler gegebene 
Konzert war zahlreich beiucht, und für jeden Kunfts 
freund eine angenehme Erſcheinung. Das Klavierſpiel 
der Kopgerigeberin wurde mit greßem Beifall aufs 
genonmen, und die Künfllerin zum Yehne ihrer großs 
artigen Leiſtungen empfangen und am Schluße ders 
felben hervorgerufen. 

Deileiben ebrenvollen Beifalled hatten fib auch 
Hr. Böhm, Madame Vespermann und Dem. 
Bial und Hr. Bayer ıc. für ihre vortrefflichen 
Produftiohen zu erfreuen, welche den Kunſtgenuß 
dieſes Abends moͤglichſt zu erhöhen rühmlih beige: 
tragen haben. 





Bayreuth, den 3. Jänner, Die beute flatt, 
gehabten Verhandlungen des Wahl: Gollegiums für 
die Abgeordneten zur Stöndeverfammlung aus den 
Stödten und Märften haben folgendes Nefultat ge: 
liefert: 1) der erfle Bürgermeifler Hagen; 2) der 
t. Oberjuftigrah v. Hornebal; 3) der f, Negierungdr 
Direter Berterlein; 4) der k. Negierungs: Dirchor 
Nudhart. 





Nachrichten vom Yuslande, 





Dem Eourrier de 


- la Me 
gar die Holländer einen te iufolae feltten fe: 


im Gefechte bei Meerſen 


gefangenen und verwundeten Belgier in Stroh ges 
widelt und lebendig verbrannt haben. (??) 

Fine Nachricht, die leider nur allzugewiß ift, 
bat in Warſchau einen Schrecken verbreiter, der ſich 
noch weiter ausdehnen wird, Die Cholera morbus 
ift in Podolien eingedrungen, und richtet bereits 
Verheerungen an. : 

Leipzig, den 27. Dei. Es treffen hier jept 
täglich Familien aus dem SKönigreiche Polen, vor: 
nehmlich aus Warfchau ein. Man bemerkt, daß fie 
größtentheild nur aus Frauen, Kindern und andern 
zur Führung der Waffen unfähigen Jndividuen bes 
eben. 

Berlin. Am 29. Des. ſtarb dafelbit der k. 
preußiſche Juſtizminiſtet von Dandelmann, 


Großbritanien. Nah Berichten englifcher 
Blätter unterhalten fih Karl X. und feine Schid: 
falsgenoffen mit Oppofitiond » Planen mannichfa» 
cher Art. An fremden Geldzuſchüſſen fell ed nicht 
fehlen; wenigftens will das Gourtjournal wiffen, 
Karl X. Habe fürzlid) 180,000, und fpäter wieder 
80,000 Rubel erhalten. 


Polen. Am 20. Dezember war die Haupts 
lade wegen Beendigung des Reicht tages erleuchtet. 
Einer aus 15 Mitgliedern beflehenden und vom 
Neichötage erwählten Deputarion ift die Obhut über 
die Diftatur anvertraut worden. 

Die Gioillifte des fünftigen Souverains von 
Belgien it auf 500,000 feſtgeſtellt. 


Die Quotidienne behauptet, der Kaifer Don 
Pedro Habe Hrn. J. Gomez nah Paris gefandr, 
um dem Sönige den Vorfchlag zu machen, einen 
feiner Söhne mit der jungen Maria da Gloria, 
Königin von Portugall, zu vermählen, 

Einer der neueften und der Geſundheit am zu: 
träglichften Parifer: Modeartifel find die Damen: 
Panzer, welche in Londen gemacht werden. Cie 
erfegen die unbequemen, gefährlihen und mit Recht 
verrufenen Mieder vollfommen, und zieren eine Dame 


„weit mehr, ald die den Harnifchen aͤhnlichen Schnürs 


feiber, welche oft an dem frühen Tode des ſcho 
Geſchlechtes Urſache find. * un 


Die Stiefelwichsfabrifanten find überall in 
Trauer verfegt. Man aräbt nämlich jest im u 
Bernburgifchen Die präcdrigfte natürliche Stiefelwichfe 
aus der Erde. Sie wählt wie wilde Schwaͤmme 
und iſt dem Leder ganz unſchaͤdlich. 


— — — — 











Miszellen. 





Der Fuͤrſt Bluͤcher von Wahlſtadt beſuchte, waͤh⸗ 
rend ſeines Aufenthaltes in Hamburg, die Wittwe 
Klopitods, theild, weil felbige eine Jugendfreundin 
des Helden, theild und hauptſaͤchlich, weil fie die 
Wittwe des heiligen Sängers war, der von Reli: 
gion, Freiheit und Vaterlandsliebe jo begeiftert und 
begeijternd gefungen hatte. Nachdem beide fich ger 
genfeitig freundlich begrußt, und mande frohe Ju— 
gendfcenen in Erinnerung gebradyt hatten, wandte 
die Witwe, in Gegenwart weniger anderer Perſo— 
nen, ſich gegen einen Pleinen gededten Tiſch, auf 
welchem eine Flafhe Wein und zwei Gläfer jtanz 
den. »Mein Klopitod wurde einft von dem deut— 
fhen Kaifer mit fechd Flafchen alten Tofater be: 
ſchenkt, fagte fie zu dem Fürsten: fünfe davon wur: 
den an großen Feſttagen geleert; die ſechöte, fagte 
mein Klopſtock, wollen wir aufbewahren, und nicht 
anders, ald an einem befonders feierlichen Tage ans 
brechen: es müͤſſe der feierlichite Tag unfers Üben 
fepn. Mein Klopſtock farb, und die Flaſche blieb 
unberührt; aber Ichte er noch, er würde mit mir 
fagen: der heutige iſt jener feierliche Tag! — und 
mit Ihnen, mein Fürft, trinfe ich aus diefer dla: 
che zur Erinnerung Klopſtocks.« 


Der Bauer Fedor Waffiljew im Schuisfi: 
icheu Kreife (in Rußland) der 1782 75 Sabre alt 
war, hat mit zwei Frauen 87 Kinder gejeugt. Seine 
erite Frau gebar 27 Mal, und brachte 4 Mal 4 
Kinder zugleih, 7 Mal Drillinge und 16 Mal Zwil: 
linge zur Welt, wie aljo ein einzelnes Kind, Die 
jweite Frau war nicht minder fruchtbar, und gebar 
in 8 Wochenbetten 18 Kinder, Von allen dieſen 
87 Kindern lebten im Jahre 1782 noch 83. 








Pi 2. 2° fam auf feirer Reife von M. 
na . durh H., — er fragte den Poſthalter H.: 
Do ift Hier eine Lokalitaͤt? Gar Dajelar, —— 
tete H., auf dem-Rathhauſe, wir haben nur dieſe 
einige. — Der gürige Könıg mußte herzlich Sachen, 


— 


., Gottes Wunder, rief ein Jude, ich glaubte, 
ih würde den König mit Gold und Silber belegt 
finden, aber er hat nur einen Mantel angehabt, ein 
ordinäred Köplich, und den Uniform wie ein Dbeift, 


Bon wem haben Sie den Orden erhalten, den 


Cie tagen, feagte der König einen Rentbeamten 


auf feiner Reife. Bon Euer Epreellen;, war die 


Antwort. 





Königl, Verordnungen 


Das Königl. Reglerungsblatt Nro. 1. vom 5 Jänner 
1851. enthält Befanntmahungen über die Sitzungen des 
e. Staatorarhe « Ausſchuſſes und folgende Dienftes Nach⸗ 
tichten. 

Die Revierjaͤgers⸗Stelle ju Grasbrunn wurde dem 
bish. Hoftäger gu Neuhaufen, Joſ. Leitenftorfer, deſſen 
Dofiägerkele dem Suritgepilfen Dart. Müller, und die 
Revierzäger: Stelle zu Werngau dem bisp Jagdgepülfen 
Welch. Buhbberger in proviſ. Cigenfhaft übertragen. 

Dem prakt. Arzte zu Reuftade a. d. S., Dr. Th. 
Raab wurde das neu errichtete Kantons Phyſikat giveiter 
Kaffe ju Goͤll heim provif. übertragen. 

Dee bisherige Sunkrionde, bei dem k. Kreise md 
Stadtgericht Münden, Br. Zar. Angerer, wurde jum 
Regiftrater dafelbit befördert. 

Die erledigte Kandrichterflelle zu Stadt Steinah wurde 
* bisperig. Vertſchafts⸗Richtet Mar Köttenpeck ver⸗ 

eben. 

Der Forſtamts Aktwar Singel zu Bairenth IfE gum 
provif. Nevierföriter in Goldfronad ernannt worden, 

Weiteres wurden in proviloriiher Sigenfhaft befdrdert: 

Der Revifor und Kontrolleur Jet, trobel jam 
ReduungssKommiffär bei der Regierung des Unterdonaus 
Kreifes. 8 d. 5. Der Dallamıs Kontrolleur 1. Kl. Kay. 
Schwarz in Nürnberg zum Dberzoll» und Hallbeamten 
2. Kl. Der Hallamts + Kontcolleue Chtiſt. Eolumba 
in Fücth zum Hallamts Kontrolleur 1. Ki. Der Dberjols 
Amts» Kontrollenr 5. Xl. Barth, Stuhler an des Lehr 
teen Stelle zum Pallamts+Hontrolleur 2, Kt. Und der 
tempor. quiesz. Bollbeamte Zap, Kruß wurde als Konı 
trolleur reaßtiviet. 

Der Kommandant des Invaliden Haufes Major Joſ. 
SI. Winkler, bat des Ehrenkreug des R. Ludwigd.Des 
dens erhalten, Dosielbe erhielt auh Herr Gonfiftoriafs 
Kath und Pfarrer Andre. A. Aßum in Yaflob; und Hr, 
Domdefan uad General» Bifar Tofepp von Weber in 
Augsburg. 





Anzeigen. 


-10 (33) Die Utſchaelder'ſche Tuch-Manufaktur zeigt hier 
mit ihren verehruchen Abnehtuern an, daß noch eine bedeus 
tende Anzapl Tuchteſte von allen Gllenmaaffen, Farben, 
und Dualititen vorhanden find, weige [dönftens Deatiet, 
ja den allerbilligiten Preeifen 
in igrem Lokalevor dem Eintaß 
abgegeben werden. . Zugleich empfiehlt fie bei dem gegen, 
märttgen Winter wieder ihre Manteltüber, melde fid 
durd die bier fo beliebten Melangen, Güte und Billigkeit 
der Preife befonders auszeihnen, und fhmeigelt fih wie 
bisher eines zahlreihen Zuſpruches und Abfapes. 
7. (20) Ich erlaube mir unter Beziehung auf meiner 


+ frühern Befanntmahungen, biemit anzufündigen dag ih 


Zud, Gafimir, Gircaffien, Merino, und ale Arten Wols 
len» und Geidenjeuge, getragene Nleidungsküde, melde 
emendet werden, sie bisher zu den billigfien Preifen 
hönftens apptetlere, und mit dem mildeſten Glange ver, 


19 


fegen dekatiere, dedglelchen aud ganze Kleidungsflüden 
waſche und herriäte. 

Jene Begenfländen beliebe man die gefäligfte Ablage 
in meiner Wohnung zu maden, wo ich mic fortwährend 
befirebon werde, mit meinen Arbeiten die Zufriedenheit 
des verehtichen Publitums eigen zu machen. 

CEhtiſtian Remler, 
bürgl. Tuchfherermeifter und Defateur. 
(Sendlingerflraße Nr. 962.) 
41. Auf dem Scrannenplag Mr. 605- über zwey Sties 
gen iſt ein ſchoͤn meublirtes Zimmer vornheraus monatlich 
um sıfl. foglei zu besichen. 


8. In der Brunnftraße 1175. 
Bräu tft fein raffinirtes Lampenöhl zu haben, das 
du 258r., in größeren Parthieen noch billiger. 


12. (30) Unterzeihneter aibt fih die Gpre, einem "hoben 
Adel und verehrungsmürdigen Publitum ergebenft anzus 
aeigen, daß er gang nrıue moderne Eillite Wögen  feıtig 
babe. mebmlih jmeifigige Stadtwoͤgen, Ehaiſen, Würfe, 
auch halbe neue fünffigige Stadtwägen, und Ghaifen. 

op. Hainzinger, Sattlermeifter, 
(am Wittelsbacher Plab.) 

4222. (3 b) In ber Burgaaffe Nro. 181. im dritten 
Sıo& til! ein ſehr fhön menblirtes Zimmer vornberaus, 
mit 'elgnem Gingang, und noch einer Pleinen Kammer 
verfepen, zu bermieihen, vom 16. Jänner, an täglich zu 
beziehen. 

1206 (3 ec) Thomas  Eberl Both, von Banghofen, 
Eimmt alle Freytag Nahmittage um 1 Ubr, and gebt 
Samſtage um ı Une ab, übernimmt alle Ladung, nad 
Gaenfelden und Ganghefen, und logiet Im Ahmerthalers 
hof im Thal, 

5.056) VBerfleilgerung 

Die Behaufung fammt Garten der Magdalena Brüdl, 
erflere der Brandajiekurranz mit 400 fl, einverleibt Nro. 30 
in Schönfeld, in der Grube bei Schwabing, wird im 
Grecutions» Wege öffentlich verftelgert, wozu auf Mon: 
tag den 24. Jänner, Bormittags 10 — 12 Uhr 
Gommiffion anberaumt ift- 

Raufluflige werden eingeladen, ihre Raufsangebothe 
am Gommiffienstage zu Protofoll zu geben. 

Am 31. Desembr, 1050. 

R. DB. Kreis» und Stadfgerigt Münden, 


Allwepen, 
Sifger- 


gegenüber dem Treuz 


Pfund 





E 
Wochentage. Namenstag. | 
ia 
Samfag |8.| Mau. 1 : 
| Sonntag rg Mareelus. | Im neuen Haufe: 


Eigentpümer und Redakteur: Fr, Negle. 


? Antündigung 
ür die verebrlihen Mitglieder der Gefells 
(haft des Gopfinne. 
Samfag den 8. Jänner Maskenball Anfang 7 Upr. 
Dir Deren und Damen erideinen in gongen oder 
alben Masten, oder zum Mindeften mit einem Masten 
Beier” verſehen. 
Münden den 4- Jänner 1851. 
Der Sefellfgafts: Ausfhuf. 


Getraute Paare. 


Inder Metropolitan: und Pferrkirde zu 
u,8 Frau. 

Den 26. Dez. 1830. Dr. Frang Kärpfinger, Zimmers 
mann, Wirewer. mit M. 4. Dröbitl, Baumeifterstcchter 
von Gdnad. Den 27. Des. Hr. Tpeod. Johann Bapt, 
Biehy, Päcter zu Schifferftadt, mit Branz. Romana 
M. Anna v. Klein, KB. Oberſtenstochter von Mannbeim. 
Den 28. Der. Hr. Joh. Bapt. Strafier, Tchrer wud Dreh 
ner in der Graf Törring » Seefeldifhen Hofmark Dinzels 
bad, mit Glif, Buchhletl, Schneidermeiſterstochtet von 
Trofiberg. 

Inder St. Peters: Pfarrkirde. 

Den 26. Dej. Hr. Thom. Neihendinger, dgl. Alt · 
mehger, mit Mar- Ther, Eenſt biefigen d Mebgers Tach⸗ 
tee. Hr. Joſeph Deiß, Schutzverw, und Fabrik » Borarbeis 
ter, MWittwer, mit Anna Ludwig, Eipneidermeifterstochter 
von Albab. Den 27. Dez. Dr. Ande Jetdigh, Schule 
Diener, Witwer, mit U, Angerer, geb. Wennot, biefigen 
Muüngarbeiterömittie. 

Im proteſtantiſchen Pfarramt. 

Den 2. Zaͤnnet. Georg Brauu, Ubrfallenmader das 

bier, mit-Anna Eva Kopp, Soͤldnerbtoͤchtet von Schaff: 


haufen. E x 
Geftorbene in Münden. 


Barbara Ertlein, Ffiigbändlersfrau, 70 J. a. an der 
Bruft: uno Derz» Waſſerfucht. Anna Reinberger, Lohn+ 
Butfbers» Wittme, 71 I a. Attila Seidl, Taglöhnerin, 
63 3. a. Pr. Mor Graf vom Derop, E. Kämmerer und 
Regierungs « Affeifor, 51 I. a. Amalie Menrbofer, 8. 
Keviforstochter, 17 I a, am Schlaafluß. Peinr, Schrö⸗— 
der, E, Gafiier im Minifterium des Janern, 59 5, a. en 
der Bruftenzzündung mit organifheın Feblet. Zul. Dass, 
Gandidat der Ppilologie, 19 3. a Jecob Schmab, Ges 
Dientensfchm, 7 3. a. Georg Bug, Gergeant, 70 I. a 
im Militärs Spital. 


Theater, Abendunterpaltungen und Volks» Belufligungen. 





— — 


Don Juan. ’ 


Fm neuen Haufe: Der Kaufmann von Venedig. 


Sreundlihe Bitte an das verehrliche Publikum. 


; Nachdem: bei dem bedeutend 
bereits vergriffen find, und eine une} 
nenten freundlicht erfucht, 


ben werden könnten. 


Zugang von neuen Abonnenten die erfien N ieſ 
sen ? ummern d ä 
Auflage nothwendig wird; fo werden die verehrlichen Be 


Blätter nicht fogleich un einige Tage gefälligft gedulden zu wollen, im Falle Diefe erflen erwähnten 


Bayeriſcher 





Volksfreund. 


Kür Recht und Wahrheit. 


Nro. 6. — München, Montag, den 10. Jaͤnner 1831. 














Nachrichten aus Bayern. 


Münden. Am 7. d. haben Ihre Majeflät 

die Königin Karoline mit Ihrer R. Hoheit der 
inzeffin Marie in der Metropolitanfirche zu U. 

r rau der Hauptprobe jener großen Meffe vom 
. Kapellmeifter Hrn. Ehekard beigewohnt, welche 
geitern Vormistagd 10 Uhr unter großem ‚Zudrang 
des Volkes und in Gegenwart Er. Majeftät des 
Könige und vieler Hofz und Gtaatödiener aufge: 
führt wurde, Diefe vortrefflihe Muſik verurfachte 
eine aufferorbentliche ergreifende Wirkung, und ges 
reicht dem Kompofiteur zur großen Ehre, 

— Geſtern Nahmittag war Hoffchlittenfahre 
mit 25 Schlitten nad Nymphenburg. 

— Der fehr edle frauen: Verein dahier 
Bat iur vergangenen Fahre 186 Woͤchnerinnen unters 
ſtuͤzt, und hiezu eine Gumme von 1808 fl. 32 fr, 
verwendet. An Kapitalien und vorrärhiger Baar: 
fchaft ift der Fond 4056 fl. ftarf, Der Himmel 
fegne diefes herrliche Werk der Wohlthar! 

Nach einer Allerhoͤchſten Entfchliefung wird der 
Beitritt bayrifcher Staatsunterthanen zu den Leipzi⸗ 
ger: und Luͤbecker Lebens: Berficherungs: Geſellſchaften 
nur danı, geflattet, wenn diefe Gefellſchaften fürm: 
liche Agentſen im Bagern beftellen, und diefelben 
ald Hinlänglich werbürgt, von der einfchlägigen Re— 
gittung autorifirt und anerfannt worden find. 

...— du Abgeordneten im Iſarkreiſe wurden ge 
wählt: 1) Alois Fahrbacher, Tabalfabrifant in 


Landshut; 2) Marhn Hipper, Brauer in Weilheim. 


Erſatzmaͤnnet: 1) X. Aacherl, Brauer in ber Vor: 
a 2 2) If. RR Butobefiper in der Bors 


— In der Nacht vom Freitag auf den Sams 
Rag wurde ein großes Nordlicht bemerkt, und es 






— — — — — 








verbreitete ſich von 9 Uhr Nachts bis 2 Uhr Mor: 
gens eine ſolche Roͤthe an dem Firmament, daß man 
anfangs eine ſtarke Feueröbrunt vermurhete. Uebri⸗ 
gend wird und diefe Erfcheinung kein Unglüd, ſon— 
dern hoͤchſtens eine große Kälte bringen. 

— In Haidpaufen hat eine Taglöhnerin ihrem 
13jÄhrigen Sohne im Zorne mit einem Beile den 
Dberarm beinahe ganz abgehauen. 





Regenfreis, Zu Abgeordneten aus ber Standes⸗ 
Kaffe der Gutsbeſitzer mit Gerichtsbarkeit wurden 
ewäbltr 1) Frhr, v. Schrenf, Appellationdgerichte: 
Dräfident, 2) Karl Graf v. Drechſel, & Kämmerer 
und Staatsrath, 3) Heinr. v. Ebers, Butsbefiger in 
Roggenftein. — Crfagmänner: 1) Georg Febr. v. 
Aretin, k. Kämmerer und Generalkommiſſaͤr, 2) 
Ehriftion v. Mann, k. Kämmerer, Staatsrath und 
Appellationsgerichtöpräfident, 3) Julius v. Nierhams 
mer, Rath und Aſſeſſor der Finauzkammer des Iſar⸗ 
freifes. 

ER der Standetflaffe der Geiſtlichen wurden 
gu Abgeordneten gewählt: 1) ES. Weinzierl, Stadt: 
pfarrer zu St. Ruppert in Regensburg, 2) Joſeph 
Socer, geiſtl. Raih, Dechant und Stadtpfarrer 
zu Kelheim. — Erſatzmänner: 1) Ignatz Äſchen⸗ 
brenner, Pfarrer und Kammerer zu Lindkirchen, 
2) Anton Weigl, Pfarrer in Rehr. 

Dberdonaufreis, Zu Abgeordneten aus der 
Klaffe des Adels mit Gerichtsbarkeit wurden gewählt: 
41) Frhr. v. Ref, und 2) Fregberr v. Wefternah — 
Erfogmänner: 1) ©. Ehrne Melchtbhal auf Walda, 
2) Klemens Werzeslaus Frhr. v. Freyberg Eiſen 
berg Siuörringen, k. Dberoppellarionsgerichte : Di: 
reftor, 3) Marimilien Ächr. v. Freyberg Almendin: 
gen, k. Minifterialrarb. 

Bei der am 7. Jannar vermenommenen Mahl 
eined Deputirten für die Stadt Augsburg zur Staͤn⸗ 
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vorzubereiten. Bon den am 4. Dej. d. J. appro⸗ 
birien Hebammen waren: 

30 für den Oberdonaukreis, 

3 für den Unterdonaufreis, 

30 für den Iſarkreis, 

11 für den Regenkteis, 

1 für den Rezatkreis, und 

4 für den Rheinkteis 
beftimat. 

Aus der Pf, Haupts umd Reſidenzſtadt München 
waren diefmal neun Definitive aufgenommene Gans 
didatinnen an der Schule. Drei davon haben 
den Kurd zweimal, ſechs aber dreimal mitgemacht. 

Alle diefe verzichteten freiwillig auf jeden Preis, 
zu Bunften ihrer Mirfchilerinnen, welche dem Kurje 
nur einmal beizuwehnen Gelegenheit hatten, was 
ihrer Befcheidenheit um fo mehr zur (Ehre gereicht, 
old die meiſten von ihnen ſchon im vorigen 
Fahre Preife verdient hätten. Dieſe preiswürdigen 
aus der Stadt Münden find 1) mit 3 Kurfen: 
Therefia Auerweck, Goldarbeiterägattin; Helena Eder, 
Toglöhnerstochter; Katharinna Hammerl, Brüdens 
mwächterstochter; Therefia Thumbach, Hautboiftens, 
mitimwe, 

2) Mit 2 Kurſen: Franzioka Fucht, Taͤndlers⸗ 
Sartin; Therefia Sondermayer, Tabaffabritantend, 
Gattin. 


Bon jenen 60 Schülerienen, welche den Kurs 
zum erften Male vorfchriftsmäßig mitgemacht haben, 
erhielt, auf dem Grunde der Abftimmung der Schi: 
lerinnen felbit, mach dem Urtheile des Lehrperfenale, 
den erften Preis: Joſepha Ritzer, Thierarztens wittwe 
von Neuburg an der Donau, im Oberdonaukreiſe. 
Den zweiten Preis erhielt: Karolina Groͤtzner, Lot⸗ 
totollefteurstochter von (Fllingen, Herrfchaftsgerichts 
gleichen Namens, im Rezatkreife. Den dritten Preis 
endlih erhielt: Maria Frey, Schuhmachersrochter 
von rind im Iſarkreiſe. 

icht minder preiswürdig find befunden mwors 
den: Johanna Adam, Ehirurgensgattin von Kauf: 
beuren, im Dberdonaufreife; Eleonora Ketterl, Buͤr— 
Nenbindertgattin von Ambera, im Nezattreife; Ka— 
tbarina Koh, Buchbinderstechter von Zweibrüden, 
im Rbrinfreife, und Barbara Kreis, Bauerstochter 
von Feuchten, Landgerichts Burghaufen, im Unters 
donaufreife, 

Dieſen find am naͤchſten gefommen: Victoria 
Bößl, Elifaberd Conrad, Barbara Eberl, Elifaberh 
Endeodacher, Anna Kappauner, Katharina Ram— 
melmaper, Katharina Rorhmüller, Franzista Schö: 
ner, Barbara Schreiber und Friverite Wacömann, 

(Schluß folgt.) 





Miszellen 





Borzüge des Styls. 


Der engliſche Dichter Dryden befand fi eis 
ned Tages bei Tifche in Gefellichaft mit dem Herzoge 
von Budinghbam, dem Lord Rocheſter und 
dem Lord Dorfer. Das Gefpräch fiel auf die eng⸗ 
lifche Sprache, auf den Wohltlang derfelben, auf 
die Zierlicykeit der Schteibart — ein Verdienit, wos 
rauf jeder diefer Lords ausichließlih und allein An» 
ſpruch machte. Der Streit war bigig, und man 
dam endlich überein: Proben abzulegen und einen 
Richter zu wählen. Diefer Nichter war Dryden. 
Die Probe beitand darin, über den erften beiten 
Gegenitand auf der Stelle, und ohne abjufegen, 
etwas niedergufchreiben, 


Die drei®erfuche follten fodann unter den Leuchter 
gelegt werden, Die Arbeit begann. Der Herjog und 
Lord Roch eſt er boten ihre ganze Geijleötraft auf, 
Lord Dorfet hingegen fchrieb nachläßig einige Zei: 
len bin, Als jeder fertig war, und fein Meiſter⸗ 
ſtück unter den Leuchter gelegt hatte, ſchritt nr 
dem zur Unterfuhung, Nachdem er alle drei geler 
fen hatte, fagte er, ſich an den Herzog und an 
Rocheſter wendend: „Meine Herren, Ihr Styl 
gefällt mir, aber der des Lord Dorfet bat mid 
entzüdt.« Hören Sie felbft und urtheilen Sie. Dry» 
den las: »Am erften des fünftigen Mais zahle ich 
an John Dryden, oder feine Drdre, die Gum: 
me von fünfhundert Pfund Sterling. Den Werth 
erhalten. London den 16. Aprıl 1686. Dorfet.« 

Nach Vorlefung dieſer aehaltreichen Zeilen fonns 
ten Budingbam und Rocheſter nice laͤugnen, 
daß diefer Styl jeden andern uͤbertreffe. 


— 


Hergendgüte 


Unter der Regierung des unglüdlichen Ludwigs 
des Sechzehnten von Franfreih drang ein brodlofer, 
von Hunger und Kummer zur Verzweiflung getrie: 
bener Dfficier in das Tafeljimmer, wo der König 
öffentlich Gaftmahl hielt, und indem derfelbe eine 
augenblidliche Stille benupte, ſprach er fo laut, 
daß «6 der König wohl vernehmen mußte: »Bire, 
ich bitte Eure Majeſtaͤt um Brod!« Alo hierauf 
dem Hülfe Erflehenden Stillſchweigen geboten wurs 
de, entgegnete er: »Wie fann man ſchweigen, wenn 
man vor Kummer ſtirbt?« —nBire, fuhr der Arme, 
den Augenbli ergreifend, fort: ich bin firbenzig 
Jahre alt; fünfzig zähle ich bereits im Dienfte Eu⸗ 
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zer Majeftät," und — ich habe nichts zu leben! das 
dringendfte Bebürfniß treibt mich an, Gire, Hun⸗ 
ger thut wehel« 

»Haben Sie, redete der von Mitgefühl bewegs 
te Monarch ihn an, haben Sie eine Vorflellung 
bei ſich nebft einem Dienftetat ?« — »Hier find beis 
de!« antwortete der alte Dfficier. »Gehen Sie, 
erwieberte der König, und kommen Gie morgen 
Bormittag wieder.« 

Des folgenden Tages Tief der König den alten 
Dfficier, über deffen Ausfagen er ſich hatte berich, 
ten laffen, in fein Kabinet befcheiden; er verlieh 
ihm großmüthig auf feine Chatoulle eine jährliche 
Ann von fünfzehnhundert Piored, und fügte dies 
er Gnade noch mit menfchenfreundlicher Guͤte die 
Worte beit »Wäre ich früher von Ihren Bedürf: 
niffen unterrichtet gewefen, fo würde ich Ihnen nicht 
Rare erft geholfen haben, Gehen Sie, das erite 

ahr Penfion fogleih in Empfang zu nehmen, da 
«6 bereits verflojfen iſt. « . 





Unzeigem 


15. Mie fühlen und wegen der ausgejeihneten Leifluns 
gen, und der £unftreihen Mifhung ber Töne veranlaßt, 
den Herrn Mufitern aus Böhmen, welde den 1. Januar 
in 9. OD, fo trefflich aefpielt, und uns insgefammt auf 
eine fo überrafchende Weife unterhalten haben, nohmals 
den wärmſten Dauk Öffentlid hiedurch nadzurufen, mit 
dem einzigen Wunſche, daß fie uns ja recht bald mit ihren 
to fitsenden Produktionen, von denen felbft der fpäte 
Nahball noch fo angenehm ergögt, wieder beehren möch ⸗ 
ten, indem mir übrigens die Berfiherung genießen, daß 
bei foldem Tonausdeude aͤhnlichetr Befall überall Ihrer 
sn m. ‘ 

teingaden, Den M. 
° , Die anmefende Geſellſchaft. 


14. (6 a) Anton Knopf, Tuchſcherer und Des 
tateur, empfichle fid> zur Defatirung und Apreatis 








Wodentage. | Nammmötag. [ 
REN | PORREERGEN N 
Montag 101 Paulus 

Dieuſtag 11| Hortenſia | 





rung nach feiner verbefferten franzöfifchen Art in 
ſaͤmmtlichen Gattungen von Wollenfloffen, als auch 
zur Wiederherſtellung und Auffrifhung getragener 
wollener Kleidungsflüde, zu den moͤglichſt billigen 
Preifen und fchnellfter Bedienung. 

Wohnhafe am Nindermarkt im Haufe des Hrn. 
rg Wierr, rüdwärts vom Roſenthal 

ro. 040. 


15. Ih umnterzgeichneter Fracht Zuhrmann habe (don 
vor einiger Zeit ein Fuhrwerk für die Straße von hier 
nah Stuttgart eingerichtet, und bin dadurch im Stande, 
Güter für Ddiefe und noch meitere Ortſchaften, wämlıh 
für den Rheinkreis, Frankfurt und Straßburg, in ber 
moͤglichſt Eürzeften Zeit, an Drt und Stelle zu bringen. 
Deine Abfahrt von hier iſt ale acht Tage —— 
Abends. Ich empfehle mich damit gehotſamſt dem löblis 
hen Publifum, namentlihd dem hochgeehrten Handels» 
ftande, zw fiherer und billigfter Fracht⸗ Bedingung.. Die 
Güter find gu übergeben meinem Gügerfyafter Wolf. Baftäter, 

Simon Schräß, Hausbeſther 

10.035) Die Utzſchneider'jche Tuch · Manufaktur zeigt bier 
mit ihren verebrlihen Abnehmern an, daß noch eine bedeus 
tende Anzapl Tuchrefte von allen Ellenmaßen, Warben, 
und Dualitäten vorhanden find, welde ſchönſteus defatirt, 
zu den allerbiUlgſten Prerſen 

iniprem Lokale vor dem Ginlaf 

abgegeben werden. Zugleich empfiehlt fie bei dem gegen» 
wärtigen Winter wieder ihre Manteltüder, melde ſich 
duch die hier fo beliebten Melangen, Güte und Billigkeit 
der Preife befonders auszeichnen, und ſchmeichelt fih mie 
bisher eines zahlzeihen ZJuſpruches und Abſatzes 

1222. (3 9 In der Burggaffe Nro. 181. im dritten 
Stod ift ein ſeht fhön meublirtes Yimmer vornberaus, 
mit eignem Gingang, und noch einer Eleinen Kammer 
verfehen, zu vermiethen, vom 16. Jänner an täglid zw 


beziehen. 
Geftorbene in München. 


Anna Neinberger, 5. Lobnkutfhersmittwe, 71. J. a. 
Schlagfluß. Tulius Haas, Studierender v. Bunjenhaus 
fen, 19 I. Gedärmbrand. Eva Prunf, Kiftlerstocter, 
Pfrüundinerin, 75 3. a. Waſſerſucht. Karl Kölb, ber 
ſchaftl. Jäger v. Dochenzollermedegingen, 26 3. a, Euns 
genſchwindſucht. 


Theater, Abendunterhaltungen and Bolls s Belufligungen. 


— — — — — — 


Im neuen Haufe: Die Verlobte. 


Eigentpümer und Redakteur: Fr. Neagle. 


Der Bolköfreund erfhelnt am Montag, Mittwoch, Donnerftag und Samſtag, Eoftet Halbijährlg 
1.50 Fr Das Sonntagsblatt wird alle Sonmabend mit den Boltsfreund ausgegeben, und Eoflet vierteljährlg 
50 fr. Der »Reifende Teufele erfgeine alle Sonnabend, und koftet halbiährig ı fl. 30 Pr. Diefe Blätter 
find im Fingergäßchen, neben der Botte» Kollette, Die erfte Thüre über eine Meine Treppe links, von g Uhr Morgens 
bis 12 Uhe Mittag, und von 2 Uhr bis 6 Uhr Abende dafelbft zu befommen, wo auch die Inſerate aller Art bezahlt 
und eingefragen werden, Ferners kann man fih in der Schäfferfhen Kunſt- und Muſikallenhandlung im der Prrufar 
ajfe, fo wie and bei Hru. Wermulh, Lotto-Einnehmer vor dem Karlöthore linfs, nad im Laden des Htn Grünwald, 
Bürgl. Buchbinder im Rofentpale, auf diefe Blätter abonniren, 


Boageriſcher 


— 





Volksfreund. 


Fuͤr Recht und Wahrheit. 


Nro. 7. — Muͤnchen, Mittwoch, den 12. Jaͤnner 1831. 





— T— 








Nachrichten aus Bayern. 





Münden. Im verfloſſenen Monat Dez. wurs 
den von dem hiefigen Armenpflegfchaftsrathe für die 
Dotalarmen am Almoſen, augenblidlichen Untertügun: 
gen, Rinderverpflegung, Sleidungeflüden, Beerdis 
gungsfoften ıc, 8000 fl, 20 fr. ausgegeben. 

— Die am vergangenen Sonntage Nachmittag 
angefündigte Hofldlitienfahrt bat nicht ſtatt gefuns 
den, und sit erft Mittags abgefagt worden, in wel: 
dem Augenblide ſich dad Blatt ſchon unter der 
Preffe befand, 

— Das bierorts verbreitete Gerücht über den 
Naubmord, welchen ein Genedarm an einem Bauern 
pon Foljtirchen verübt haben feltte, bat ſich durch: 
aus grumdios-cıflärt, und es wurden bereitd zwei 
nambaft gemachte Berbreiter dieſer Lüge polizeilich 
zutechtgewie ſen. 

— Dos Nordlicht, welches hier geſehen wurde, 
iſt au in Augsburg, Nürnberg und Stuttgart 
beobachter worden. 





Au Abgeordneten der Städte und Märkte im 
Untermaindreife wurden gewählt: Dr. W. Behr, k. 
Heftath und I. Dürgermeifter zu Würgburg; Ne: 
pmot Schmauß von Kipingen, und Adalbert Ziege 
Ir, Magiftrarsratp zu Würzburg. Griogmänner: 
Jeſeyd Krinedter, Magiftrarsrarh zu Würzburg; Fel⸗ 
leret von Ahaffenhurg, und Kurz, Bürgermeiler 
vor Lohr, 


Im verfloffenen Jahre 1830 wurden in der 
Rreispaupiftadı Würgburg, melde 22.074 Seelen 
hoͤhlt, 759 Kinder geboren, 15% Paare getraut und 
803 Perfonen farben. — Im nemlichen Fahre 
famen daſelbſt 13,538 fermde Handwerfoburfche an. 








Megensburg. In der proteflantifchen Ge— 
meinde dahier fanden i. J. 1830, 56 Trauungen 
ftatt, um 9 mehr ald im verfloffenen Jahr; 163 
war die Zahl der Gebornen und 190 die der Beer 
digıen in befagter Gemeinde, In der katholiſchen 
Gemeinde wurden in beyden Gradtpfarreyen 109 
Trauungen und 477 Taufen vorgenommen und 487 
Todesfälle gezählt. In beyden Gemeinden fanden 
demnach, nach den Öffentlidy befannt gemachten Vers 
zeichneſſen, 165 Trauungen, 641 Geburten und 677 
Todesfälle ſtatt. 

Bordorf (f, Landg. Erlangen) den 6. Jaͤn⸗ 
ner, Am 25. Dezember Abends wurde die Dienfts 
magd Marg. Weber aud Efchenan vermift, Nach 
8 Tagen meidere fie fich wieder bei ihrem Dienfks 
berrn, und gqeftand, ihre neugebornes Kind ermordet 
und in die Scheune vergraben zu haben, 

Cine andere Dienftimagd, Namens M. S—;, 
Schullehrerstochter von R—g—th, har in der Nacht 
vom 24. Dez. heimlich geboren, und das lebende 
Kind, ein Knabchen, in dem Vichſtall ibres Dienſt 
hertu unter dem Miſt vergraben. Die beiden Mör: 
Derinnen find eingefangen, uud erwarten die Strafe 
ihrer abfchenlichen Verbrechen, 


Die neue Würzburger Zeitung Nro, 6. widers 
fpricht die aus der Flora entnommene Nachricht, nach 
welcher in der Chriſtnacht dortſelbſt unter den Srus 
direnden Unordnungen vorgefalicn ſeyn folfen, mit 
der Bemerkung, daß die Würzburger darüber hoch 
verwundert waren, ſolche Zumuthungen gegen die 
afademifhen Jünglinge vernehmen zu müffen, welche 
in febönfter Eintracht und Ruhe unter ſich leben, und 
die Achtung ihrer Lehrer, fo wie der ganzen Ein— 
wohnerfchaft durch anfländiges Benehmen ſteis zu 
behaupten wiſſen. 


Nahrihten vom Auslande. 





Die deutſche Bühne hat einen fehr arofen Bers 
luft durch den Tod der Die. Therefe Krones ers 
Titten, die am 28. Dez. zu Wien in ihrem 29. Zahre 
farb. Sie war die komiſche Mufe der Wiener, 
und entjücdte Alled durch ihre Heiterkeit, durch ihr 
wahrhaft fomifches Talent, durch Anmuth ihrer 
Perfon, und die glüdlihe Auffaſſungsgabe. 


In dem Theater an der Wien wird jebt ein 
neued Viehſtück zu fehen feyn, eim Schauſpiel, in 
welchem ein Affe, durch einen fran;dfifchen Schau⸗ 
ſpieler dargeftelle, die Hauptrolle ſpielt. 


Zu Bonn iſt der im der Gelehrtenwelt tuͤhm⸗ 
—* bekannte geheime Staatorath Riebuhr ges 
orben. 


‚Zu Paris werden jetzt auf Rechnung des Krieges 
miniſteriums alfordmägßig bei 220,000 Gewehre und 
400,000 Infanterie: Säbel fabrizirr, 

Aud Antwerpen behauptet ein Gerücht, daß cin 
Plan entdeckt worden ſey, den General Ehaife und 
feine Offiziere durch geſchenkten Wein von Seite 
einiger Kaufleute der Stadt zu vergifren, 

Marburg, den 2. Jänner. Unſere Regierung 
hat befchloffen, bei der hieſigen Landes: Untverfirät 
eine katholiſche Fakultät zu errichten. 

Der König von England hat fih erklärt, daß 
er die ron feinem Bruder dem höͤchſtſel. König be: 
Heidete Stelle eines Patrond der Freimaurer: Brüs 
derfchaft im dem vereinigten Königreiche annehmen 
werde. Die große Loge hat daher auch den König 
ju ihren Beichüger ernannt. 

Köln, den 1. Januar. Der Prinz Wilhelm 
von Preußen ift geftera Abends Hier angefonmen, 
und mit unbefchreiblichem Jubel empfangen worden. 


Karlsruhe, den 3. Jan, Im der beute ſtatt 
gehabten Serien : Ziehung der Großhgl. Baden'ſchen 
5ofl. Looſe find folgende Serien berausgefommen: 
Neo. 322, 407, 472, 0062, 811, 850, 0°0. 

In einem Dorfe, Montemurro, im Neapolir 
tanifiben waren bei einem Leichenbegaͤngniße 76 
Frauen in dem Leihenhaufe anwefend. Dieſes ſtuͤrz 
te zaſammen, und fümmtlicde Frauen wurden von 
den Trämmern bedeckt. 20 wurden wieder berauss 
gejogen, aber fie waren verwundet, und 56 waren 
todt. 


Inter andern, ber Glaubwurdigkeit Rarf ent; 
behrenden Zügen der Braufamteit, erzählen die bel: 





gifhen Blätter, daß ein belgifcher Freiwilliger Nas 
mend Brupne, der in dem legten Gefechte bei Meer— 
fen durch eine Kanonenkugel niedergeſtreckt wurde, von 
den Holländern auf eine glühende Koblenpfanne ger 
worfen werden, und auf Diefe Art unter unerhörten 
Schmerzen verſchieden ſey. 


Berlin, den 2. Januar. Der hieſigen ruſſi⸗ 
fhen Geſaudiſchaft ift, fiherem Vernehmen nad, 
von Petersburg der Befehl zugegangen, ruffiichen 
Unteridanen fortan feine Päffe mehr nad dem We: 
ften bin zu vifiren. 

Nah eingegangenen Berichten ficht es in Gries 
chenland fehr trübe und unruhig aus. Die Gerräus 
bereien im Archipelanus vermehren fich auf eine hoͤchſt 
beunruhigende Weiſe. 


Die f, Hebammenfhule zu Münden. 


Schluß. 

Während des en —— a 
furfed, d. i. während der Monate Auguſt, Geptems 
ber, Dfrober und November haben fih im Gebär: 
haufe folgende Vorfälle ergeben: 

1. Geboren haben 159 Mütter. 

11. Geboren wurden 100 Kinder. Einfahe Ge 
burten famen 158; Zwillingsgeburt 135 rechtzeitige 
Geburten 154; frühzeitige 2, und nngeitige 4 vor. 

111. Bon den recht und frühzeitig gebornen 
Kindern flellten fih 123 in der erften, 27 in der 
weiten, 1 in der dristen Art der Hinterfcheitellage. 
Dann 2 in der erften, 2 in der gweiten, und 1 in 
der Dritten Art der Steislage zur Geburt,j 

‚IV. Die Ausſchließung der Kinder wurbe bes 
— durch die Natur 1860mal, durch die Kunſt 
amal, 

V. Als mechanische Kunſthuͤlfe war angezeigt: 
1) die Wendung des Kindes auf die Fülle 1mal; 
2) die Ertraction deffeiben: a. auf gewöhnlichen 
Wege; an) mittelt der Hände Zmal, bb) mitteljl 
der Zange ımal. b) auf ungewöhnlicem Wege 
(d. i. durch den Kaiferfchnitt) am einer Berftorbenen 

I. k 
— VI. Das Nachgeburtögeſchäft wurde jedesmal 
ohne allen Anftand Durch Die Natur bewirkt. 

VI. Bon den Mintern wurden 1) gefund ent: 
laſſen 1455 2) in andere Abtbeilungen des Srantens 
hauſes verleat 185 3) in der Anſtalt geftorben ift 1. 

vIın. Ben den Sindern wurden: 1) lebend 
geboren 154; 2) tedt geboren 6; 3) in der Anftalt 
geſtorben find 63 a) in die chirurgifhe Abtheilung 


fammt den Müttern wurden 4 verlegt, 


Anmertungen. 

Ad V. 1) Die Wendung auf die Füffe war 
angezeigt wegen vorgefallener Nabelſchnur, neben 
dem nach nicht eingerretenen Kopf. 

Ad V. 2) Die Ertraction des Kindes mittelft 
der Hände wurde einmal in dem eben angeführten 
Falle, und einmal bei, neben dem Steis vorgefalles 
ur Nabelfchnur vorgenommen, 

Die Zange wurde wegen abnormem Kraft: und 
Raumderhaͤltug bei vorliegendem Kopfe angewendet, 

In allen drei Fällen famen die Kinder lebend 
jur Welt, 

Ad V. b. E. F. eine 35jährige bereitd zum 
vierten Male ſchwaßgere Dientimagd, aus dem 
Diermaintreife, farb während der Geburt, und 
zwar, wie die Section bewies, in Folge jener bes 
fondern Kronkheir, welche nach Boer Putreöcenz 
des Uterus genannt wird. 

Sobald man vom Tode der Mutter vollkom⸗ 
men überzeugt war, ſchritt man alfogleih zum Kais 
ferfchnitte, 

Allein auch dad Kind war ſchon todt, und defr 
fen Körper,. über und über mit bloßem Ausſchlag 
(Peinphigus) befegt, Bey der Section fand man; 
1. die Blurgefüße der Hienhänte, fo wie des aros 
fen und kleinen Gehitnes, von Blute flrogend. 2. 
In der Braſt- und Bauchhöhle nichts Ungewoͤhn⸗ 
lied. 3. In der Gebärmutter: a, änfferlich, einis 
ge mißfärbige Stellen, die aber in die Subftanz 
nicht eimdrangen: b. innerlich, beinahe die ganze 
Oberfläche, und zwar am Grunde eine Linie, am 
Hals aber zwey Linien tief, mie durch Faͤulniß jers 
ftört, und durd und dur, mit emer arofien 
Menge, dider, übelricchender, wagenſchmieraͤhnli⸗ 
cher Meſſa überzogen, 

In der Subſtanz ded Uterus fand man meder 
bberfüllte Blutgefäße, noch andere Gpuren einer 
vorausgegangenen Entzündung. Die Eperflöde was 
ıen vollfommen gefund, die Nagina ohne krankhafs 
ter Veränderung, nur der Grund derfelben war et: 
was bläulich, 

Ad VII 2. Die Trandferirung der Mütter in 
andern Abteilungen des Krankenhauſes aefhab: 
Vegen Puneperal » Fieber Qmal, wegen Metritis 

kevior gmal, wegen Syphilis Zmal, wegen Ophtul- 
mie des Kindes Amal, Die zwen Erſtern farben, 
und war Gine in Folge von Kopf:, und die Andere 
von Uterin-Allertion. Die Erfranften brachten ſchon 
einen Franken Uterus in das Inflitut und auf das 
Kreifebett, wie ed fcheint, in Folge der vorausge: 
gengenen Conſtition der Witterung. 
Die bever fo daͤbſig vorgefommenen Ophtal- 
mie der Kindes mögen ihren Grund in den, bie 


und da überfüllten IBochenfälen gehabt haben: ad 
VIII. 3 die todtgebornen Kinder waren (das durch 
den SRaiferichnitt enıbundene audgenommen) lauter 
frühe und unzeitig geborne: ad VII. 3, die Kinder 
farben: 2. an allgemeiner Schwäche, 4. an orgas 
nifchen Fehlen der Bruft. Berger. 





Miszellem 





Der Diftator Polen®, 


Der polnische General Joſeph Chlopigfi, 
jegt Diktator, it ungefähr 60 Jahre alt; aber e 
it ſtark und fraftig, und fcheine „jünger Wiewohl 
adelich, ift er Doch nicht von hoher Geburt. Soldat 
von Zugend auf, hat er die Kriege feines Vaters 
landes in den GOer Jahren mitgemacht, und darauf 
fih den von Dombrowstyg in Italien gebildeten 2er 
gionen angeſchloſſen. Schen als Bataillons: Chef 
fland er im Nufe eines ausgezeichneten Dffiiiers. 
Fa der Campagne von Polen im Jahre 1807 fomas 
mandirte er das erſte Regiment von der Weichfel, 
und das Jahr darauf war er Anführer der 4 Re: 
gimenter von der Weichfel in Spanien, Bei der 
Belagerung von Saragoffa zeichnete er ſich ruhmvoll 
aus, Zum Brigadegeneral ernannt, fand er bis 
jum Fahre 1812 unter dem Befehle des Marfchalls 
Süchet, der ihm in feinen Memoiren mehrere Geis 
den gewidmet hat, und unter anderm ſagt, er habe 
am liebiten dem polnifchen General entferntere Ex— 
peditionen, worüber er micht felbft die Aufficht habe 
führen fonuen, aufgetragen. Als 1812 die polnifche 
Divifion für den Feldzug nach Rußland berufen ward, 
empfand er lebhaft feinen Verluſt. Chlopitzki ward 
zu Smolensk fchwer vorwundet. Er war Divifionds 
General, ald Kaiſer Alerander ibn zue Armee des 
jegigen Königreichs Polen berief. Der Herzog von 
Wellington foll ibm beim Saifer große Lobreden 
gehalten, und ihn als einen feiner furchtbarſten 
Feinde auf der Halbinfel bezeichnet haben. Er vera 
ließ, wegen einer Beleidigung, die er vom Gros 
fürften Konſtantin gu erbulden hatte, fehr bald wies 
der. die polniſche Armee, und lebte ſeitdem zurüdger 
zogen. 

Ham, der Einfperrung®Drt der Exminiſter, ift 
eine Meine Stadt im Departement der Somme, jwir 
fchen Royom und St. Quentin, vier Stunden von 
jeder dieſer Städte entfernt, - Sie liegt auf dene 
rechten Lfer der Somme, im einer Ebene, die ehe⸗ 
mald fumpfig war, jeht aber zum Theil dem Acer 
bau wiedergegeben iſt; von der fleilen Seite ift fie 
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dur den Kanal von St, Quentin begrenzt, Sie 
war, ehe Ludwig XV. die Feſtungswerke ſchleiſen 
hieß, eine der feften Pläpe. Das Schloß, welches 
mit einigen neuen Werten, die man binjugefügt hat, 
erhalten worden, bat einen Thurm von 100 Fuß 
Tiefe, und 100 Fuß im Durchmeifer, mit 36 Fuß 
diden Mauern. Hier iſt der Fuͤrſt Polignec ſchon 
längere Zeit verhaftet geweſen, nachdem er unter 
Napoleon bejuldigt wurde, an dem Projekt der 
en Theil genommen zu haben. — Zu 

am ift der berühmte General Foy geboren, von 
welchem jegt ein Bruder dort Maire ill, 





Unzeigem 


5.50) Berelgerung. 

Die Behaufena fammt Garten der Magdalena Brüdl, 
erftere der Brandafjelurran; mit 400 fl. einverleibt Nro, 30 
in Schönfeld, in der Grube bei Schwabing, wird im 
Sreeutions« Wege Öffentlich verfleigert, wozu auf Wons 
tag den 24. —— Bormittags 10 — 12 Uhr 
Gommiffion anberaumt * 

Kanfluftige wetden eingeladen, ihre Raufsangebothe 
am Bommiffionstage zu Protofoll zu geben. 

Am 31. Drsembr, 1830. 

DB, Kress und Stadtgerigt Münden. 


Allweper. 
Fiſcher. 


12. (56) Unterzeichneter qibt ſich die Ehre, einem hohen 
Adel und verehrungsmürdigen Publitum ergebenft anzu 
zeigen, daß er ganz neue moderne Sallite Wägen fertig 
babe, mehmlich jweifigine Stadtwaͤgen, Ghaifen, Würfte, 
aͤuch halbe neue fünffigige Stadtwägen, und Gbaifen. 

op. Hainzinger, Sattlermeifter, 
(am Wittelebacher Platz.) 

7. (25) Ich erlaube mir unter Beziehung auf meine 
frühern Befanntmahungen. biemit angulündiaen daß Id 
Zur, Gaffimir, Gircaffien, Merino, und alle Arten Wol ⸗ 
len: und Seidenzeuge, getragene Kleidungsflüde, welde 
gewendet werden, mie biöher zu dem billigften Preifen 


Ei 
Wochentage. Namenstag. 
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Mittwoch Ina] Genefine. | 





fhönften® appretiere, und mit dem mildeften lange ver- 
feben dekatire, desgleichen auch ganze SKieldungsflüde 
waſche und berricte, 

Genen Örgenftänden beliebe man Die arfälligfte Ablage 
in meiner Wohnung ju machen, wo id mich fortwährend 
beftreben werde, mit meinen Arbeiten die Zufriedenpeit 
Des verchrlihen Publifums eigen zu maden. 

, Ghrifian Remler, 
bürgl. Tubfherermeifter und Dekateur. 
Sendlingerftraße Nr. 962.) 


15. Unterzeitinete baben diefe Drey Königs Duld mit 
Ipeen Baummollfobrifaten bezogen, beſtehend In Hleiders 
jeugen, Zaconets und andern Tüchern der neuefien und 
fhöniten Mufter, womit fie ſich den mertber Handels 
Öreunden Diefer Artikel mit empfehlen. Ihr Lager ik im 
der Theatinet Schmwabingerfiraffe Nro. 85. 

3 6 Hager u. Comp. 
aus Hattendorf bei Hof im Dbermainfrels. 


1221. (25) In der Kaufingerfirafe Nro. 1016. nahe 
bei der Hauptwache it für einen Herrn Difigier oder ans 
dern Herrn über eine Stiege vornberaus ein ſchön ausge: 
maltes, beigbared Zimmer mit Kabinete, beipbarem Ber 
dientenzimmer, und einer Stallung fammt Deuremife 
nebft anderem um ıdfl. monatlich Fopleih zu besichen, 
Auch würde Ddiefed Zimmer mit Kabinete mährend Der 
Duit für einen Handelswann gum Werkanfen, und nad 
Derfeben auch für einen Deren Landfland mie den Dazu ers 
forderlihen Meubels abgegeben werden, und über 28tier 
gen zu erfragen. 


Mittler Schrannen« Preis vom 8. bla 15. Januar, 


BWaizen, ı4 fi 56 Er. Kom, 12 fl. 3 Fr. 
Gerſte, 7A. 6 Er. Haber, 4. fi. 49 Er. 


Auswärtige Todesfälle, 


In Paſſau Hr. Tunfen, E Ing; Major. — Hr. Raps 
Fe Regiftrator. Hr. U, Pers, p. & Regierungs Kan— 
gelif. 

n Ansbach Hr. Chriſt. Immel, Doktor der Medicin. 
n Landshut Dr, Kreujeder, Doktor der Medicin. 

Yu Eihflädt: Der hohwürdige wohlgeborne Hr. Sa: 
Ted Zibert, Mitglied der onfgelüsten Kanonie Rebdorf. 
Hr. Joſ. Eöteflin Dr. v, Haltmayer, k. b. gebrimer, Fürs 
fuͤrſtlich falzburgifger geheimer und Landesdirektionsrath, 
infulirter Probjt, 


— ee De 
Tpeater, Abendunterbaltungen und Volfs + Beluftigungen, 


— — — — — — 


Eigenthuͤmer und Redakteur: Fr. Megle. 


Der Bolksfreund erfheint am Montag, Mittwoch, Donnerftaa und Samftag, Foftet halbiährig 
emo DosSonutagsblart wird alle Sonnabend mit den Bolfefreund ausgegeben, und Poflet vierteljährig 
50 er. Der »Reifende Teufels erfgeint alie Sonnabend, und koflet balbıährig 1 fl. 30 Er. Diefe Blätter 
And im Fingergäßhen, neben der Rotto+ Kolekte, die erjte Thüre über eine kleine Treppe linfs, von 9 Ihr Moraens 
bis 12 pe Mittag, und von 2 Uhr bis 6 Uhr Abends dafelbft zu befommen, mo au die Anferate aller Art bezahlt 


und eingetrogen merden, 


Ferners kann man fib in der Schäffer'ſchen Kunit» und Muſtkalienhandlung in Der Prrufar 


affe, fo mie au bei Hrn, Wermurh, Lotto Ginnehmer vor dem. Karlstvore links, und im Laden des Htu Grünwald, 
kürzı. Buchbindet im Rofentpale, auf diefe Blätter abonniren, 





Volksfreund. 


Für Recht und Wahrheit. 


(* 


Nro. 8. — München, Donnerftag, den 15. Jaͤnner 1831. 
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Nachrichten aus Bayern. 





Münden. Vorgeſtern Nachmittage 3 Uhr 
hatie die großt Hofſchlutenfahrt ſtait gefunden. Der 
bereliche Aug mit 25 Schluten durchſuhr die Haupt: 
firafien der Stadt mir einem ſechöſpoͤnnigen Mufiks 
fchlitten voraus, und begab fih nad Nymphenburg, 
von wo er gegen 10 Uhr Nachts wieder jurüdger 
fehrt AR. Im Schlitten Sr. Majeſtaͤt des Königs 
befand fich die ruffiiche Bräfin Bouli und Ge. Durd: 
loucht der Fürft Loͤwenſtein batten das Glück, mit 
Ihrir Majeſtaͤt der Königin zu fahren. Die Schlit: 
ten. (Squipagen woren fehr elegant, und die Straßen 
poll von Zujchauern, am diefe wahrhaft ſchoͤne Schlit⸗ 
tage zu bewundern, 

Ach in Berlin wer om 31. De. eine aläns 
sende Schlittenfahrt, an welcher bie Prinzen des 
8. Haufes Anıheil genommen haben. Unſer Durchs 
lauchtigſter allgemein geliebter Kronprinz eröffnete 
im erflen Schlitten mit Ihrer Majeſtaͤt der Königin 
der Niederlande den herrlihen Zug, welcher unter 
arefem Zulaufe des Volkes die Hauprfirafen der 
Stadt durchfahren hat. 

— Nach einer fo eben durch einen Courier an« 
artommenen Nachricht, foll der Prinz Auguſt von 
Leuchtenberg, zum König von Belgien gewählt 
worden ſeyn. 


. — Der erfte Mastenball im k. Hof: und Nas 
Honaltbeater wird am 17. d. Monats, und jeden 
Donnertag mastirte Akad e im Odeon während 
der Carnwalgzeit hindurch gehalten, 

— Dem t, b. Ingenieur» Hauptmann v. Xp: 
lander haben Se. Maj. der König von Preußen 
die große goldene Medaille für Kunit und Willen 
ſchaft zu verleiben, und in einem Alterböcften Hands 
[hreiben den befondern Beifau über deſſen juͤngſtes 
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— Werk: »Unterſuchungen über dad Heerweſen unſerer 


Zeit, « auöjudrüden geruht. 

— Das bayriſche Volkoöblatt Nro. 2, vom 8. 
dv. M. enthält unter dem Titel: »Die Unruhen in 
München, viel Lärmen um Nichts,“ eine angeblich 
wohrhafte Erzählung diefer Greigniffe; alfein jo viel 
fhon Webertricbenes und Erlogened über Diefen Ges 
genftand gefchrieben und geſprochen wurte, fo ers 
reichen alle dieſe grundlofen und frechen Unwahr hei⸗ 
teu die Unverfhämtheiten nicht, mit welchen in dem 
ag Fe Bolfsblatte diefe Begebenpeit berichtet wird. 
Die Karlsıborwache, fagt der Meferent, hätte Feuer, 
gegeben, dad Militär den Befehl erhalten, Dei jes 
dem MWiderftand zu hauen und zu fchießen; die Sol⸗ 
daten hätten zu diefem Zwecke ihre Säbel geſchlif⸗ 
fen, und jeder Mann 15 Patronen erhalten. Ka— 
nonen wurden aufgeführt und mit Kartärfchen gela— 
den, und die Soldaten hätten das Volt nah Des 
lieben mißbandelt, und ſelbſt noh die Gefangenen 
verwundet !!? Manche Scene dieſer Nächte wäre 
fhauderbafe (!?!) geweien, und die Muth der 
Genddarmerie und des Milttärd haben zuweilen alle 
Humanität verlaͤugnet. »Solche Thaten,« fagt der 
Referent weiter, »haben boprifhe Soldaten gegen 
MWehrlofe verübt, und dieſe Soldaten erhalten in 
einem Tagsbrfehle die Verfiherung des allerhoͤchſten 
Beifalls!! O der König, der mit jenem aroßars 
tigen Muthe, mit jenem unerfchütterlichen Vertrauen 
zu Seinen Bürgern das Dftoberfeft ohne Bedrdung 
befuchte, wo nach der Angabe einer ränfevolfen Um: 
gebung der Berratd Seiner harren ſollie. Diefer 
arofiberzige Fürft muß fürdterlich actäufcht worden 
ſeyn, bis Er dazu Pam, die Auftritte in Münden 
für etwas onderes zu balten, als fie wirklich waren, 
und in Bezug auf die getroffenen Mafiregela des 
Militärs einen Beifall auszuſprechen, in deu aur 
feile Zournaliften einflimmen.« 
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Nachdem ed durchaus keinem Zweifel unterlies 
gen fann, von welcher Sekte diefer Bericht ausge: 
gangen ift, fo muß man fich fehe darüber wundern, 
mie dad fonft fo Kluge Volkeblatt demfelben fo viel 
Glauben ſchenken Ponnte, um ihn in feine Spalten 
aufzunehmen? Wenn man weiß, wie fehr dad Mis 
litär, wie die Genddarmerie dem Hohne der Muth: 
willigen auogeſetzt war, umd mehrere Mächte der 
Ruhe enibehren mußte; wenn man weiß, wie fehr 
die Genddarmerie befonderd angeftrengt 4 bis 5 Nächte 
ohne eine Stunde des nörhigen Gchlafes zu genies 
Ben, fi bei der fchlechteften Witterung mehr als 
dreifachen Dienften bingeben mußte, fo mürde 
ed allenfalls fo umverantwertlich nicht erfchienen 
ſeyn, wenn ein muthwilliger Excedent bie und da 
mit einer unzarten Behandlung arreirt worden 
wäre; allein es gereicht dieſem wackern Korps zur 
befondern Ehre, daß nicht eine Klage wegen einer 
ungebührlicen Benehmung erhoben worden ıjt, fons 
dern vielmehr die Gensdarmen fich durch ihre beis 
fpiellofe und rühmlihe Mäßigung fo viel Achtung 
and Autrauen erworben haben, daß mehrere von 
den Militär: Patrouillen verfolgte Individuen in ihren 
Sup ſich begaben, und fomit gewiß das hier auds 
geſprochene Zeugniß laut und fräftig berbätige haben. 
Wenn nun aud, wie fchon fruͤher in unferm Blatte 
erwähnt wurde, einige Mißhaudlungen und Vers 
wanbungen von Geite des Militärs hatt gefunden 
baben, fo find fie durch die Umitände herbeigeführt 
und Durch Widerfeplichkeiten und grebe Begegnung 
von Seite der Excedenten auf eine norhwehrhafte 
Weile veranlaßt worden, welche wohl eher gerecht: 
fertigt werden fönnen, als eine ſolche Nachgirbig: 
Reit, die dem Murhwillen und der bochaften Aus: 
gelaffenheit der jungen Leute feine Gränzen mehr 
bätte feben, und biedurch vielleicht noch größeres 
Unheil hätte verurfachen fönnen, 

Nicht aus Partheilichfeit, nicht aus feilen Ab: 
fihten oder andern unedlen Gründen haben anfangs 
die Münchner Journale Über diefe Vorfälle geichwies 
gen, fondern aus Schonung, aus klager und jarter 

üdfihtnabme auf die Zeiten und Umſtände, die 
durchaus nicht hiezu geeignet waren, um die Lärm: 
trommel grundlos zu fchlagen und Dinge zu berichs 
ten, welche bei den Spannungen der unruhigen 
Gemürher nur nachtheilige Folgen hätten herbeifühs 
zen fünnen, 

(Theater) Mad, Birch: Pfeiffer, hat 
am 7. Januar einen glänzenden Beweis ihred viel 
feitigen Talentes abgelegt. Sie trat ald Baronin 
Waldhuͤll im letzten Mittel auf, und dann in einer 
ganz neuen Poffe: Alte Liebe roftet nicht, Obgleich 
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der Anfchlagzettel weder das eine noch das andere 
anfündigte, fönnen wir doch mit Gewißheit verfichern 
daß diefe Poffe das Erftemal aufgeführt wurde, und 
daß Mad. Birch felbft die Berfafferin if. — Wer 
diefe ausgezeichnete Far ala Medea bewundert, 
der wird auch diefer Leitung um fo weniger die ge: 
rechtefte Anerfennung verfagen koͤnnen, ald fie in ih« 
rer Urt eben fo vollendet zu nennen feyn dürfte, als 
jene in der ihrigen. — Als Baronin Waldhüll zeigte 
die Künftlerin, daß fie den converfationellen Ton 
des feinen Luftipieles vollfommen in ihrer Gewalt 
babe, eine Eigenſchaft welche an einer fo außgejeich: 
neten ragifchen Künftlerin nicht genug zu rühmen 
iſt. — Hr. Urban unterftügte die Gaftgeberin treff: 
fih mit feiner befannten muntern Laune, und fo 
fand das Stuͤck aud heute wieder eine freundliche 
Aufnahme; obgleih man hin und wieder den Wunfch 
hörte: Warum gab Mad, Birch nicht die dankbar 
rere Rolle der Frau von Sylben, in welcher fie dem 
Publifum früher fo viel Vergnügen gewährte, und 
auch bis jetzt im Diefer Rolle noch nicht erreicht 
wurde? — 

Alte Licbe rofter nit — iſt eine Poſſe, in wels 
cher der Gaftgeberin Gelegenheit ward, auf die erı 
goötzlichſte Weiſe ihre große Dialektik für das char: 
girte Luſtſpiel geltend zu mechen. — Es if ein 
Berfleivungs « Stüdchen, welchem ein verftändlicher, 
zufammenhängender Sinn zum Grunde liegt, was 
bey der Art von Stüden felten der Fall zu feyn pflegt. 
— Die Künftlerin erfheint als ſchwaͤbiſche Pfars 
terötochter, ald Wienerin und ald eine Berliner 
Romanenſchreiberin. — In jeder diefer Scenen 
giebt fie mit geireuer Nahabınung des Dialettes 
ein Eharakterbild, mas in Kleidung und Eprade 
unwiderſtehlich zum Lachen hinreißt. Mir unglaubs 
licher Schnelle erfcheint fie nah jeder Scene neu 
foftümirt vor dem Zufchauer, und ift im Benehmen, 
Sprade, Gang und Haltung ſteis eine Andere, 
Schade nur, daß obgleich die Künftlerin ſehr deut: 
lich geſprochen, doch vieles durch das anhaltende 
allgemeine Yachen, verloren gehen mußte, 

Jede Scene wurde mie ſtürmiſchen Beyfall 
belohnt, und am Schluße die Sünftlerin gerufen. 
Mad, Birch ‚bezeichnete die Poffe dankend als ei: 
nen Rarnevald: Scherz, und wir bedauern nur, daß 
wir feine Wiederholung derfelben mehr zu hoffen 
haben, da fih nach ıFrem Abgang wohl ſchweriich 
mehr eine Künftlerin finden möchte, die e8 wagen 
dürfte, in diefer Molle nach ihr zu genögen. 


R Speyer, vom 8. Jän. Ale Deputirte jur 
Stände-Berfammlung wurden von Seite der Städte 
erwählt: die HH. Aug. Heydenreih, Burgermei⸗ 
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fer d. Speyer, Joh. Schoppman von Neuftadt, 
Jol, Brogino von Kirchheim und Th. Klein von 
Machenheim. 


Augsburg, den 10 Jan. Ein hieſtger Ban⸗ 
quier und großer Staatöpapierhändler erhielt in der 
verfloffenen Nacht eine Eitafferte von Karlörube, 
die ihm die eben fo unerwartete als überraſchende 
Nachricht brachte, daß ihm bei der Ziehung der 
Darmftädter Partial» Looſe a 50 fl. der große Ges 
winn von 50,000 fl. zugefallen ſey. Diefe Nachricht 
brachte eine allgemeine Bewegung auf der hieſigen 
Boͤtſe hervor, und der glückliche Ht. Gewinner ers 
hielt viele herzliche und vielleicht auch nicht herzliche 
Gluͤckwuͤnſche, die er. fogleich mit einem Dutzend 
Bonteillen Champagner, die auf der Börfe von dem 
anweſenden merfantilifchen Publitum geleert wurden, 
erwiederte. 

Würzburg, den 7. Jänner. Die Ecwaͤhlung 
des Hrn. Heftaihs und I, Bürgermeifterd Behr als 
Abgeordneter in die Ständeverfammlung, bat allge 
meine Freude erregt. Diefer verdienftvolle Mann, 
der mit Recht im Beflge der vollfommenften Achtung 
feiner Mitbürger if, wird ſicherlich das Jutrauen, 
dad man auf ihn zu ſetzen berechtigt ift, rechtfertigen. 

Eine allgemeine Entrüftung aber bat die aus 
der Flora in mehrere auswärtige Blätter übergegans 
gene, ganz grundlofe Nachricht verurfacht, nad wel: 
cher ſich in der Chriſtnacht dafelbit unter den Stu⸗ 
direnden Unruhen ergeben hätten. Die neue Würze 
burger Zeitung hat fich hierüber in Nro, 6, in einer 
mit allgemeinem Beifall aufgenommenen Enigegnung 
trefflich geäußert, und wir wünfchen, daß diefe Ber 
richtigung von fo erlogenen Tharfachen auch von 
andern Blättern gewürdigt werden möchte, 


Nachrichten vom Auslande. 





Oeſterreich. Cine Deputarion aus Gallizien 
iſt in Wien angelangt, um Geine Majeflät den 
Kaifer der unerfchürtlihen Treue feiner polnischen 
Unterthanen zu verfichern, 


Italien, Nah Berichten aus Turin hat der 
Knig von Sardinien feine Refidenz; mach Genua 
* — Der neue König von Neopel hat durch 
— erete vom 18. und 20. Des. theilweiſe oder gänz: 
—* —S— die, wegen politiſcher und ans 
erer Bergehen erurtbeilten eintreten laſſen. 


Niederlande Varon v’Horgvorft if auf 


Lebenszeit zum Dberb Di 
von Belgien ernannt, cſehlohaber der Bürgergarde 
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‚ Großbritannien, Die Provinzial » Blätter 
bringen neue Nachrichten von Brandfliftungen und 
Berftörungen. s 

Rufland, Am 24. Dezember ift zu Peters⸗ 
burg ein Paiferl, Manifeft erichienen, welches der 
-ruffifchen Nation den Ungehorfam der Polen und die 
Abfihten des Kaiferd verkündet, ihren Treubruch zu 
ftrafen. 

Straßburg, dem 4. Jan. Vierhundert junge 
Leute aus dem Dber Saone: Departement, von dem 
Aufgebot der 108,000 Wann, find in Straßburg 
angefommen, und fogleih in das ihnen beflimmte 
15. leichte Regiment inforporirt worden. Der Ens 
thufiasmus derfelben ift nicht zu befchreiben, 

In Warfchau felbft arbeiten vornehme Damen 
an den Schanzen, 





Midzellen 





In einer der dunfeliten Nähte ded verganger 
nen Dezembord, während der Winter fein weites, 
weißes Leichentuch über die Gegend ausgebreitet hats 
te, und der raue Mord durch die entlaubten Aeſte 
der Trauerweiden, welche die Gräber des Kirchho— 
fes von Paſſy befchatten, pfiff, machte der Stirdys 
hof⸗ Wächter Georg, begleitet von feinem treuen 

austhiere Dragon, die Runde auf diefem fchauer« 
lien Gebiete der Öräber; der Mond drang durch 
die fliehenden Wolfen und beleuchtete mit blaffens 
Schimmer die Gegen® der Gemein » Begräbniffe; 
dort glaubte der Hüter, einen Schatten auftauchen 
zu fehen. Er gab feinem Hunde dad gewohnte Zeis 
chen, bellend flürzt Diefer auf die Geſtalt los; fein 
Herr folgte ihm und fah, wie das Thier ein Kind 
liebfodte, welches mit vorgebeugtem Leibe mit den 
Händen die Erde aufidarrte; der Kleine war, der 
feit zwei Tagen zur Waife gewordene Paul, dem 
Dragon unter allen Kindern des Dorfes am meiſten 
zugetban war, weil er jeden Morgen fein Früh: 
ftüt mit ihm theilte. Was macht du da, mein 
fleiner Freund? fragte Georg ; Paul erhob das 
Köpfchen und ſchluchzte, während Thränen über 
feine Wangen herabrollten: »Ich fuche meine Muts 
ter.“ Der gerührte Wächter nahm das Kind auf 
feine Arme und trug ed fort von diefem Wohnplage 
der Klage und ded Jammero. 

Einige Tage lang wurde die Waiſe forgfältig 
beobachtet, und bald weinte Paul nicht mehr; ſchon 
glaubte man, fein Schmerz habe fid gemildent, 
allein fpAter, im einer bei weitem rauhern Pacht, 
ald diejenige gewefen, in welder Georg das meis 
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nende Kind am Grabe der Mutter gefunden hatte, 
vernahm er dad MHägliche Geheul feines Hundes, 
von der Seite der Gemeingräber her — tönen. Er 
ing dem Laute nad und gewahrte beim Scheine 
an Laterne, feinen Dragon neben dem verfcharrten 
Leichnam ded Meinen Paul. Die Waife hatte ihre 
Mutter wiedergefunden und ruhte am folgenden 
Tage an ihrer Seite, j 


—— 
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ı ‚Reber Volksfreund! 

Mit Berwunderung und Erftaunen, habe id den Aufı 
fag in Ihrem Blatte Nro. 232. vom 51 Dee. v. 5. bes 
titelt »über Landftreiher« gelefen, und Daraus erfes 
ben wie weit man es Im der Berlaumdung und Derabmürs 
Digung der Handwerks + Gefeßen bringen Pann! Aufges 
muntert von mehreren meiner Handwerkebrüder, wage ich 
es, unſte Ehre zu vertheidigen, und dem Ginfender feine 
groden und garundlofen Angaben zu widerlegen. Wohl 
fann ed möglich ſeyn, daß ſich 20,000 Haudwerks geſellen 
in bayerſchen Lande befinden, daß aber der Ginfender alle 
mit den ä 
baperfhen Lande, ermäpret, befoldet und erhalten werden, 
iſt die ſchändlichſe Lüge. Unter 100 Fönnen 10 ſeyn Die 
Anfprüce darauf mahen, darum find aber nicht alle 
fremden reifende Landſtrelcher, und es muß jeden brayen Men« 
Sen kränken, ſich mit fohen Namen benannte su milien, 
Der Einfender muß alle die Handlungen der HYantmwerlöger 
fellen, Die er als ſchlecht bezeichnet, felbjt mitgemadt, und 
große Bertigkeit in der gleihen Sachen erlangt haben, weil 
er behauptet, daß man beim Betteln noh mas Brträgr 
liches erfparen ann, und darum feinen Reichthum, wenn 
er witklich etwas beſitzt, dem zu verdanken hat. 

Wie unfinnig iſt der Gedanke, daß jeder fremde Reis 
fende böcftens in 14 Taaen in feiner Heimath fenn kang; 
(4-%:) man ift an Der Ditfee zu Haufe, wie if es möalic, 
Die Reife mir einem ſchweren TeUeiſen auf dem Rüden, 
ben jehiger Zapredzelt in 14 Tagen gu vollbringen. O 
Ginfalt! In welchem Lichte flellt wohl auch der Ginfender 
feinen Gharafter dar, wenn er die Heine Gabe, die mans 
eu bedürftigen und armen Reifenden mitleidowon zu Theil 
wird. abjufeblen fuht, um die Seufzer der Bedrüdten 
auf ih zu laden, . 

Stande demjenigen, der, folder Gedanken fähig if, 
an den it des Schöpfers ſchöuſtes Gebot verloren: »Du 
fouft deinen Nächften lieben wie dich felbft.« Auch grigt er, 
dad er noch nie Die Wonne gefühlt hat, Die Derjenige 
fühlt, der ſich den Segen der leidenden Menfhheit vers 
dient bat, Ich mwünfde von Deren, daß er feine Geſin— 
nungen ändere, und zeige daß er mürdig if, ein Mitglied 
der menfaliben Gefellfihaft zu fepn. 

Vünhen am 10. Zäner 1831. 
Bon einem reifenden Shäreiner-Brfellen. 
nn 





B 
Wochentage. Nementtag. 
a 
Donaerfiag [3 
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iHarius, 
Greitag Zularls 


del. Rot. 





Namen: Müffiggänger, bejeihner, die im 


| Im Ddeon: Akademie. 


Anzeigen. 





14. (6 b) Anton Knopf, Tucfcerer und Des 
fateur, empfiehlt ſich zut Defatirung und Apreatis 
rung nach feiner verbefferten fransöjifchen Are in 
ſaͤmmtlichen Gottungen von Weltenitoffen, als auch 
jur Wiederherftellung und Aufftiſchung getragener 
wollener Kleidungsftüce, zu den moͤglichſt billigen 
Preifen und fchnellfter Bedienung. 

Wohnhaft am Nindermarft im Haufe des Hrn. 
Kirſchnermeiſter Wierr, ruͤckwaͤrts vom Roſenthal 
Neo, 646. 


10.130) Die Utzſchneider'ſche Tuch-Manufaktur zelgt hie⸗ 
mit ihten verehrlichen Abnehmern an, daß noch eine bedeus 
tende Anzahl Tucprefte von allen GUenmaßen, Narben, 
und Dualitäten vorhanden find, welde fhönftens Dekatirt, 
au deu allerbilligften Preifen 

iniprem Lo kale vor dem Einlaf 
abgegeben werden. Zuglelch empfiehlt fte bei dem gegens 
mwärtigen Winter wieder ibre Manteltüber, melde ſich 
dur Die bier fo beliebten Melangen, Güte und Billigkeit 
der Preife befonders ausjeihnen, und ſchrnelchelt ſich mie 
bisher eined zahlreichen Zuſpruches und Abſatzee 

16. (20) Untergeichneter verkauft doppelt raffinirtes Lam ⸗ 
penoͤhl das Pf. zu 25 8r. im Zentnern nod) billiger, 

3 Wirfengrund, 
Sailer» Meifter, Sendiingerfteaße. 728. 

18. Es aing ein 18karaͤtlges goldenes Petfhaft, wor 
rauf in Karniol ein Familten» Wappen geftohen it vers 
loren, der lieberbringer erhält bey Garl von Mop dem 
Werth des Goldes* 

10 In der Burafraffe Mr. 185. im erflen Etod, iſt 
känftiges Georgi Ziel, eine angenehme Wohnung von Q 
Piegen, wovon 5 beigbar find, mebit allen Dazu gebörir 
gen Bequemlihkeiten, um 300 fl. jährl, zu vermlethen. 

17. Es wird ein Bucbinder Lehrling von 14 Jahre 
und von foliden Gitern mit Lehrgeld geſucht. D, U. 


In der Iepten Münchner : Ziehung find folgende 
Nummern herausgezogen worden. 
70 561 5 4 % 


Geftorbene in München. 

Ref, f. Polizeg Eoldat 55 J. a., an der 
wo. ee Fe, Pergamentwachers tochter, 
459: a. Lungenfuht Gottlleb v. Schornberg, Privarier, 
32 3. a. Alteroſch waͤche. 
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Theater, Abendunterbaltungen und Volks-Beluſtigungen. 
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Eigeuthuͤmer und Redakteur: Fr, Negle. 
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Volksfreund. 


Fuͤr Recht und Wahrheit. 


Nro. 9. — München, Samſtag, den 15. Jaͤnner 1831. 
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Nachrichten aus Bayern. 


— 


n. ve Mai. die verwittwwete Königin 
— — Montage einen Ball gegeben, 
weldem 33. SE. MM. und die Mitglieder der 
F. Familie beimoßnten . 

— Eine biefige bode Perfon hat bei Dem Handele⸗ 
mann X.r...r in der Schmabingerfraße ein ſchönes 
dienended Maͤdchen bechechter, und derſelben, in 
Anbetracht der großen Gefahren, mir welden bie 
Tugend bei einem armen Mädchen mir folh aufge 
grichnerer Schönbeit zu taͤmpfen hat, eıne Summe 
ven 1000 fl. als Heirathögut feitgefegt,, nnd zwar 
unter der Bedingnip, daß fih das Maͤdchen vor 
igrer Verehelichung mit einem Zeugniß ihrer Herr— 
fhoft über firlihen und wohlanfiändigen Lebens; 
mandel ausiumeifen habe, Mir zweifeln nicht, daß 
diefe edle Handlung aus einem edien Sem uͤthe 
bervorgegangen iſt, und ſich die Beſoͤrderung der 
Tugend zum Grunde gelegt bat; allein deſto fran: 
fender muß eine sweidentige Anfpielung auf dad edle 
Herz der hierin berüßrten Perfonen erfcheinen, wie 
fie in Linem biefigen Blatre geſchehen, und «6 iſt 
fehr zu bedauern, Daß es noch Minfhen genug gibt, 
die feiner edlen Empfindung fühle find, und rur ihr 
Vergnügen in der Berläumdung finden. 

U — Se Maj. der König von Sachſen hat Dem 
, b. Regieronas: und Kreisfchulrare, Ken, Dr. 
Grafır zu Bayreuih, für das eingefchid:e Eremplar 
ven feinem Werke; Ueber den allgemein einzuführen: 
den Taobftummens Unterricht, zum Merkmal aller: 
boͤchſten Wohlgefallens einen Brillantrin uftellen 
laſſen. — 93 

— Als am i0 d. der Hr. ach. Narb v Schel⸗ 
!irg feine Borlefungen in diefem Jahr wieder begann, 


* 
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wurde er von feinen ſäͤmmtlichen Zuhoͤrern, deren 


. über 300 find, mit dem Zurufe: Unſer freund, 


Herr geheime Rath von Schelling, lebe hoch! ber 
grüßt. 

— Bey der heute flattgefundenen Wahl der 
Abgeordneten zur Srände : Berfammlung aus der 
Klaffe der Grund : Befiger ohne Gerichtsbarkeit im 
Sfartreife wurden zu Abgeordneten gewählt: 1)5. 
v, lipfchneider, Suröbefiger mit 615 2) Dr. Sutter 
Bursbefiger mit 52; 3) Dr. Yang, Guröbefiger 
mit 30; 4) ©. Buchner, Bauer mit 305 5) ©. 
Gifenbofer, Wirth mit 275 6) Alois Cabbadini, 
GBussbefiger mit 255 7) Dr. Schwindi, Butöbe: 
fiber mit 245 8) Weigentbaler, Gutöbefiper mit 
24 Stammen. — Zu Erfagmännen: 1) Urban, 
Poſthalter mit 22; 2) Weipinger, von Miesbach, 
Brauer mit 215 3) Deuringer, Brauer mit 21; 
4) Joſ. Dallmeyer, Brauer mit 19; 5) Weinzierf 
Brauer mis 185 6) Wiesbauer, Kauf. mit 17; 
7) Ziegler, Bierbrauer mit 17; 8) Roͤſch, Bier: 
Brauer mit 15 Stimmen. 

— Hr. Eßlair wird fi im Diefen Taaen nad 
Stuttgart begeben, um am 17. d. im »Wilbelm 
Tell auftreten, welher dafelbft zum Vortheil des 
Hrn. Gnourh aufgeführt werden wird, 

— Dord eine Eatſchließuna der K. Kreiore⸗ 
gierung vom 28. v. M. iſt der definitive Satz des 
heutigen Winterbieres für die hieſige Stade, em: 
ſchlͤßig des Lokalmalzaufſchlages, auf vier Kreu: 
ger für * 9— feſtaeſetzt worden, 

„nF dminiftrationd: Kommilfien der Mili: 
taͤr⸗ Fohlenboͤſe in Dem Briegbianderial - Gh 
in der Echönfeldftroffe wird am 31. Fänner Picfe: 
runad+Accorde für 102 Guiraffiers und 150 Gher 
vourlegerd: Pferde in Yoofen zu 25, auch 12 bie 6 
Saucken u. f. w., aber nur mit Unterrhanen ds 
Koͤnigtreicht, abſchließen. 
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— Aus Ingolſtadt wird unter dem 3. Jänner 
berichtet, daß am Nenjahreds Morgen ein» junger, 
folider Mans, Namens Franz Neifer, aus Epenheim 
im Badifchen gebürtig, welcher bei den Feſtungs— 
Bauten als Sieinmeh arbeitete, von einem Polizei: 
Soldaten auf eine graufenvolle Weife dergejtalt mißs 
handelt und verwundet worden ift, daß er nach 27: 
flündigen jchredlichen Leiden feinen Geift aufgegeben 
bat. Er wurde wegen Tabakrauchen im Nachhaufe: 
geben arretirt, fuchte zu entfliehen, fiel aber in die 
Hande mehrerer folder Sicherheitöwaͤchter, welche 
ihm felbft halbtodt im Arreft noch keine ärztliche 
Hülfe angedeiben liefen, nachdem er 12 Stunden 
in demfelben mit dem Tode ringend zugebracht hatte, 

Solche Sicperheitsgarden machen den Behörden 
und den Städten wahrlich feine (Ehre! 


Auch Etwas über die armen Handwerko— 
Purſche. 


Wir haben zwar neulich einen Artikel über die 
»ragirenden Handwertd:Purfche,« und zwar, 
um die Meinungen und Anfichten eined Andern nicht 
verdrängen zu wollen, aufgenommen; koͤnnen aber 
unfere Meinung nicht mit demielben theilen, da viele 
Uebertreibungen und Linrichtigfeiten darin enthalten 
find. Wenn wir andy annehmen, daß unter hundert 
Handwerköpurfchen fih zehn befinden follten, die den 
Namen Landftreicher verdienen :,fo verdienen Die andern 
Neunzig gewiß unfere volle Theilnahme, indem die 
meiften derfelben nur zu oft ein unverfchuldetes und 
unverdiented trauriged Geſchick erdulden möffen, Der 
rechtfchaffenfte, fleißigfte Geſelle hat ſchon oft 10 bis 
20 Wochen lang keine Arbeit befommen, und wie 
böchft traurig iſt eine folde Zeit auf dem Marfche 
bei der ſchlechteſten Witterung und ohne Zehrgeld 
zuzubringen. Davon fann fid freilich ein Menſch 
hinter dem warmen Ofen und bei dem gutgededten 
Tiſche feinen Begriff maden, und jeder Menſch, 
der hievon nur die geringſte Kenntniß hat, wird 
folh einem wahrhaft armen Purfchen feinen Zehr⸗ 
pfenning verſagen, um den er vor den Thüren 
zu bitten notbgedrungen wird, Zur Ehre der Menſch⸗ 
beit fen es gelaat, daß ſchon gar viele Handwerfös 
Purfche verſchmachtet und im Elende umgefommen 
wären, wenn fie micht menfchenfreundliche Leute, bes 
fonderd Landleute, gefunden hätten, und von bens 
felben manchmal mit einer unentgeldlichen Herberge 
verforat, oder mit einem Stüdchen Brod befchenft 
worden mären. j : 

Die Paar Pfenninge, die fie ſich zu der trau 
rigen Fortfchleppung ihrer Subfitenz fammeln, wer: 
den oft gar fauer erkämpft, und nicht felren durd 
grobe Miphandluigen von Seite der Poligeidiener 


und dur harte Arreftftrafen erfauft. Um biefem 
Vebeiftande abzuhelfen, follten alle Innungen zu» 
fammenwirfen, damit die fchuldlos ohne Arbeit warıs 
dernden Handbwertd. Purfhe von ihren in Arbeit 
ftehenden Kameraden fo viel Wegzehrung erhielten, 
ald fie von einer Stadt jur andern nothdürftig bes 
nörhiget wären, um nicht betteln zu müffen; dann 
fönnte man mit Recht und Kraft gegen dad foges 
nannte Fechten einfchreiten, das bis dahin, bis man 
nämlich eine zwedmäßige Hülfe ermittelt, immer als 
ein nothwendiges Uebel forıbeftehen wird. 





Der Schmiedhof bei Mühldorf iſt vergangene 
Woche abgebrannt. 

Der Herr Bürgermeifter zu Neuburg, Joſeph 
Kettner, bar, hohen Alters und Kraͤnklichkeit bals 
ber, feine Stelle niedergelegt, nimmt aber das eh⸗ 
renvollſte Andenken an fein langjähriges treues Wals 
ten und Wirken mit, 


In Scrobenhaufen hat der Landarıt Bogner 
an einem dem Gensdarmerie : Brigadier Beringer 
gehörigen Sinaben eine neue Sur (7) probirt, und 
mit derjelben dad arme Kind aud in das Grab ge: 
bracht. Diefer 5jährige Knabe verbrannte ſich durch 
das feuergefangene wollene Hemdchen auf eine fchmerzs 
liche Weife, und anjtatt daß er den Brand durch 
Hiße ausziehende oder findernde Mittel zu heilen 
fuchte, ließ er das unglüdliche Kind in ein Schaff 
kaltes Waller fleden, worauf daffelbe durch dieje 


gräßliche Folter Fraiſen befam, und des andern 


Tages verſchieden ift, 
Mit ſolchen Landärzten können die Gemeinden 
glüdli werden! 


In der Frohnfeſte zu Aichach fibt fchon 2 Fahre 
lang der Hütersfohn Johann Oswald, welcher zwar 
zahlreicher Schandihaten befdhuldigt war, derfelben 
aber nicht überwiefen werden fonnte; er hat bereits 
eingejtanden, und fich ald ein reuiger Sünder bes 
kehrt. Gr bat feit 20 Jahren mehr als 50 Dieb⸗ 
ftähle, Straßenraube, Kindermorde und auch Mords 
verfuhe beaangen, auffer diefen 56 Sinder mit vers 
fchiedenen Weibsperfenen erzeugt, und jur Suͤhne 
feiner Thaten eine Diebsbande von 20 Köpfen vers 


lee Sünder ift jest 40 Jahre alt, bat feine. 


Heffaung mehr, in Die bürgerliche Geſellſchaft 
surüczußeheen, und ift noch fo eiferfüchtig auf feine 
Geliebte, daß er fie ins Zuchthaus zu bringen fucht, 
um ibm nicht ungetreu werden zu fonnen, Dirfer 
Menih hat ſich früher meiftend in Münden vagi⸗ 
rend herumgetrieben. 





nn. | 
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Nachrichten vom Auslande, 





Warſchau, den 22. Des. (ine Frau 

dert ihre Landomaͤnnin auf, 5 —* — 
innen zu fliften, deren Pflicht es feyn würde, anftatt 
in fechten, die Soldaten mit Wälche und Lebens: 
mitteln zu verfehen. Die Kleidung einer ſolchen 
Sarmatin foll in einem amarantfarbenen Kleide und 
weißen Mantel beftehen, auf dem Kopf follen fie 
eine Konfegeraita (eine Art Mübe) tragen, und an 
der Brite ein Paar Piftollen ſteden haben. 


— Die Einwohner der Hauptitadt ziehen, wenn 
dad Wetter günftig if, zu den Wallgraben, und 
laffen fi, fo wie jogar das ſchoͤne Gejchlecht, durch 
Heine Nacrfröfte nicht erſchtecken. Vorgeſtern has 
ben alle Künſtler und Gcaufpieler den ganzen Tag 
an der Erhöhung der Wälle gearbeitet. 


Der Globe behauptet, aus ſichtrer Quelle zu 
wiſſen, daß naͤchſend eine Heirarh zwiſchen dem Her⸗ 


log von Remourod und Donna Maria abgeſchloſſen 
werde. 


Berlin. Der Juſtizminiſter, Graf Danfel: 
mann, welder an demfelben Tage farb, an wel: 
chem der Präfldent des Kammergerichts, v. Trüpfch: 
ler, beerdigt wurde, bat verordnet, daß fein Reich 
nam nad) feinem Erb: Begräbniffe in Sihlefien ge: 
bracht werden fol. Als feinen Nachfolger nennt 
man den geb, Rath v, Kamps. — 

— (in junger Maan aus Warfhau, welcher 
in dem Miniflerium der auswärtigen Angelegenheis 
ten ald erpedirender Sefretär arbeitete, dat fich kuͤrz⸗ 
lich etſchoſſen. Man erzählt fi, daß rine ges 
heime Gorrefpondeng, die er mit den Aufwieglern 
in Warſchau geführt, entdeckt worden fey. Mit 
mehr Grund gibt man eine fehlgefchlagene Deifeung 
auf Beförderung als Veranlaſſuug feined traurigen 
Todes am. 

Ham, vom 1. Januar, Die Erminifter wers 
den nicht Urſache zu klagen haben; fie haben (die 
Eifenftäbe an den Fenſtern ausgenommen) eine gute 
und fogar prächtige Wohnung und eine quie Tafel. 
Man bat nichtd verfäumt, um ihnen ihre Lage ers 
täglich zu machen. Sie haben vier Zimmer auf 
einem Bange, und ein fünfres auf Demfelben Gange 
ald Speifesimmer. Der Obriſt Paihes hat das 
Commando der fie bewachenden Truppen, 


Oeſterrelch. Cine zahlreiche Deputation der 
Vürgerfchaft von Lemberg bat fih zum VBürgermeis 
Rer Diefer Stadt begeben, um demfelben ihre uns 
serbrüchliche Treue und Anhänglichteit an Se. k. k. 
Maj. auszudrüden. 


Bereit® om Abend d 
* es erſten T i 
ur ward Die Berfaflungs » Urtunde, 2 
n = ee dem Kurfürften unterzeichnet, 
ER ad Karl von Braunſchweig liegt vers 


Nener Berdienft für arme Rinder, In Sonde 
verfertigt man jept die fchönften su auf Beine 
wand, auf welde die Blügeldeden der Goidkafer 
aufgetragen werden. Auf diefem Goldgrunde were 
den dann mit den Flugeldecken anderer Käfer Blus 


men in allen Farben zufammengeftellt. 





In öffentlichen Blättern wird Buchsbaum als 
ein unfchädliches und untrügliches Mittel, einen for 
liden Haarwuchs auch auf dem kahlſten Kopf her— 
vorzubriagen, angegeben. Die Späne biefed Hols 
sed werden in heißem Waſſer fo lange gekocht, bis 
fie völlig ausgelaugt find, mit diefem Waſſer wird 
die fahle Stelle täglich mehrere Male befeuchtet und 
nicht wieder abgerrodnet. Schon nach einigen Tas 
gen wachſen Haare hervor, bie zwar Anfangs ſchnee⸗ 
weiß find, nad und nad aber, wenn fie häufig 
abgefchnitten werden, die Farde der übrigen Haare 


erhalten. Auch bey Pferden fol dad Mittel ans 
— ſeyn, auch uin fie ſchoͤn und weiß zu zeich⸗ 
nen, 








der werden wir nicht mehr fo glüdlih ſeyn, unfere 
—— — Mad. Sigf: Besvermann vor ihrer 
Abreife nah Patie und London, In Mozarts Don Juan, 
bewundern zu fünnen. Gin ſehr fhmerjbaftes rheumas 
tifhes Fieber entzog und längere Zeit den Genuß ihrer 
herrliben Stimme. Ohne diefe Unpäflicteit wäre biefe 
eben fo befheldene als ausgrzeihnete Künftlerin in mehr 
reren andern Dyern vor Antritt ihrer Kunftreife noch aufs 
getreten, die ihr jeder bidig Denkende gewiß gönnen 
wird, nachdem fie viele Jahre keine Reife mebr unternahm, 
und Jöngere Zeit durd Ihren unermüdsten Fleiß, die ein 

tuͤtze unferer Oper war 
ge 5 ha had Abreife nicht länger verſchleben läßt, und 
fie Daher nur einmal mehr auftreten Tann, ſo 408 fie vor, 
vorausgefet, ihre Brfundbeit geſtattet ed ihr, in der 
fehe unbedeutenden Partie als Moina in Ehelards Mars 
beth gu erfheinen, um dem Funflliebenden Publikum den 
Genuß Liefer großartigen Gompofition nit vorzuenthals 
ten. Bedenfe man, Daß dieſe Künflferin erfien Ranges 
überdies Die feltene Gefäligkeit noch haben wird, das 
meißterhafte Herenterzett in derfelben Oper durd ihre Mit 
wirkung u verberrlidhen, fo verdient diefe Selbftverläugs 
nung volles Anerkenntnif von Selte Des Punftliebenden 
Publikums. 

Unfere aufrichtigen Wünſche begleiten fie auf Ihrer 
Reife. Möchte fie nah Berdienſt alenthalden den grred» 
ten Beyfall äenten, wir aber nit den hohen Genuß ih 
te smiinenten Talents zu lange entbehren ! 


Sin Kunſtfeeund Im Namen Bieler, 





40 


Unzeigem 


25. Nähft dem Landhaufe, zu welden man in einen ber 
dedten Gange gelangen Bann, ift ein meublirtes Zimmer 
mmet Kabinett und Bert, ertra Eingang für einen Hru. 
andfland zu vermiethen Nro, 1484 rudmärts dem Band» 


haufe über 2 Stiegen, au kann dafelbft die Koſt erhal 
ten werden. 


12. (36) Untergeichneter albt fih die Ehre, einem hoben 
Adel und verehrungsmwürdigen Publikum ergebenft anzus 
tigen, daß er gang nsue moderne Sällite Wägen fertig 
da e, nemlidh er nn Stadtmägen, Ghaifen, Würfte, 
auch halbe neue fünfligige Stadtmägen, und Gpalfen. 

ob. Dalnzinger, Sattlermeifter, 
, (am Wittelsbacher Pla.) 
. Avertiffement. 
Samftag den 15 Jänner fpielt bei mir Unterzeichneter 
das fehr beliebte IL, Reeblatt (Bpea) mit ihrer Darmonie 
und beftens ausgewählten moralifben und fomifcen, 1, 
2%, 3: und äftimmigen Gefangflüden, mozju id mir einen 
Mahlteiken Beſuch erbitte. : 
Gegebenfte Theres Daip, 

Kaffee» und Gaftwirtpin 

3 (2a) Bor dem Marthore in der Briennerftraße Nro. 
258. im 2, Stod vornberaus auf Die Straße, find zmet 
Woͤn und volljländig meublirte Zimmer mie eigenem ins 
gang, bis 1. Februar — oder auch früher zu verſtiften, 
welches der Raͤhe wegen etwa für einen Herrn Landſtaad 
vorzugli geeignet wäre, 

23 j Einladuna. 

Dienftag den ın Zänner 1851 wird um 11 Uhr Bore 
mittags in der Behaufung des Hrn. von Kerftorf, auf 
dem Morimiliansplage vor dem Neuen Thor, die Generals 
Berfammlung des Frauen Vereins zur Unterfützung armer 
verehelichtet Wüchnerinnen in Münden ſtatt finden, in 
weiber die Rechnung mit Bericht zur Geuchmigung vor⸗ 
gelegt, und die Wahl des neuen Nusfhufles vorgenommen 
werden wird, wozu die verehrligen Mitglieder höſlichſt 
“ingeladen find. 

Münden, den 11. Jänner 1851. 


er J 
Verwaltungs: Ausfchuß ded Krauen-Bereins. 


21. Ih gebe mir biemit Die Ghre, einem bohen Abel 
und een Publikum anzuzeigen, daß Ih eine große 
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Darthie ähter Riederländer Nähenadeln in allen Nummern 
befige, wovon ich das Hundert zu QEr. verkaufe. Zugleich 
empfehle ih mein beflens affertirtes Oalanterier, Duins 
eailerie« und Nürnberger Mauufaktut waaten · Lager, uns 
ter Verſprechung teeler Bedienung 
D.B, ESreliafeln, 
Großpändler Rro. 1470. Promenadeftraße, 


Auf dem Schrannenplag Rro. 605 über 2 Stiegen 
iſt vornberaus ein ſeht ſchoͤn meublirtes Zimmer für 11 fl. 
monatlid zu vermieihen, und kann bis zum 1. Februar 
bezogen werden. 


20. Antüondigung 
für die verehrlbihen Mitglieder der Gefells 
(daft des Fropfinns. 

Eamflag den 15. Jänner Maskenball. Anfang 7Uhr. 
Mitiwoch den ir ZJaͤnner Maskenball. Anfang 7 Uhr. 
Die Herten und Damen erfibeinen entweder in ganzen oder 
balden Masten, oder zum Mindeften mie einem Masten 
zeichen verſehen. 

Muͤnchen, den 10 Jaͤnner 1631. 

Der Befellfgafts: Ausjhuß- 


Setraute Paare. 


In der & Frauen: Pfarrfirdhe: 

Den 2. Jan, Hr. Johann Dandonelii, B Reibgarder 
Dartfbier, Wırmwer, (Baty. Relig ) mit Di. Apolonia Kämpf, 
Schrannengehilfenetochter von Ausbach, ıprotefl. Gonfeif.) 
Hr. Jvadım Kaifer, k. Kreis» und Stodtgerichtsrath, mit 
Bräulein Sransista Romana v. Walter, E, Advokatens⸗ 
todter von Pfaffenhofen. Den 4. Hr. Korbinian Lehner, 
b. Biermirth, mir Glifabery Wagner, b. Bierbrauerstogter 
von bier. 

In der St. Peters» Pforrfirde, 

Den 3 Sr. Jof. Riedl, Bürger und Hauöbrfiger, mit 
Magd. Hartmann, Wirthstochtet von Unterbacern, Ede. 
Dagan. Den 5. Dr. Jobann Perfinfelder, Klavierleprer, 


mit Maria A. Plödl, Sägknegtstogter » d % 
Annavorſtadt. EEE N 


Auswärtige Todesfälle. 


Den 3. d. M. ift zu Ingolftadi der penflonitte Inge 
nier Hauptmann Eduard Puſch, und am 53.09. M. der 
—— Oberlieute nant Raver Baader in Neuburg ges 

orben. 


——L — — — — — —— —— — — — — 
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Wocentage. B Namenstag. | Tpeater, Abendunterpaltungen und Volks, Beluftigungen. 
a 
Sauap jis Meurus. | m neuen Haufe: Wacherh. Ball im Mufeum. 
Senntag 16| Marcellus. 





m neuen Haufe: GEs ſpuckt, und die Bildfhügen. Bal in der Reſource. 


Gigentpümer und Redakteur: Fr, Negle. 


Der Bolföfreund erfheint am Montag, Mittwoch Donnerflag und Samftag, koſtet hafbiährig 
rft.30 Fe DosSonntagsblatt wird alle Sonnabend mit den Bollsfreundausgegeden, und Eojlet vierteljährig 
30 Er. Dec »Reifende Teufels erfheint alle Sonnabend, und koſtet balbıährig ı fl. 30 kr. Diefe Blätter 
find im Fingergäßhen, neben der Lotto Kollekte, die erfte Thür über eine Beine Treppe links, von 3 Uhr Morgens 
bis 12 Upe Mittag, und von 2 Uhr bis 6 Uhr Abends dafelbft zu befommen, wo aud Die nferate aller Art bezaple 
und eingetragen werden. Ferners Bann man fi in der Schäflerfhen Runft» und Mufitalienyandlung In der Perujar 

affe, fo wie amd bei Hrn. Wermurb, Lotto:Einnehmer vor dem Kalstbore links, und im Laden des Hra Grünwald, 
— Buchbinder im Rofenthale, auf dleſe Blätter abonniten. 





———— 


Bayeriſcher 


Volksfreund. 





Fuͤr Recht und Wahrheit. 


Neo, 10. — München, Montag, den 17. Jaͤnner 1831. 














Nahrihten aus Bayern. gen Kreifen ift bie Anzahl geringer, Im Rheintreis 
beträgt fle 23. Operitt wurden 204, wovon 35 tar: 


ö ben und 140 genaſen. — Mehrere Phyſikate des 
München. Freitag Abends nah 5 Uhr find inßrei ? a Bee Beate 
Se. Dur Pic cht Sr Sr. Feltmarfhall Fürft „= Untermaindreifed bemerkten, daß der Frankenwein 


\ —2* ein Gegenmitiel gegen den Stein fen, und daß fchon 
Wrede von Ellingen dabier eingetroffen. —— Steinkranke aus andern Gegenden durch 


— Die erfte maöfirte Akademie im Ddeon den Gebrauch des Franfenweins von Ddiefem Uebel 
wurde von den Allerhöchſten Herrſchaften beſucht. befreyt worden find. 
Es waren mur einige Matten zu fehen, und fehr Der Nürnb, Korrefpondent fchreibt: Bei der 
wenig Zufchauer vorhanden, welden Umſtand man Sprengung eines Felſens am Donau: Ufer wäre durch 
and den hoben Lintrittöpreifen und dem läfligen nvorfichtigkeit dem biebei befchäftigt geweſenen Feu— 
Maskiren herzuleiten ſucht. erwerfer die ganze Pulverladung nebſt der eiſernen 

— Der k. Kreisbau: Ingenieur Karl Muffat it Brechſtange durch den Kopf (!?) gegangen, und 
ift zum fädtifchen Baurath gewählt worden. hatte ihn nur tödtlich verwundet? — 

— Waͤhrend aus Pirmafens 21 Schubmader, 
und fih beinahe über 80 im Ganzen auf der Dult 











befinden, maßten die auf dem Rathhauſe befindlichen Nachrichten vom Auslande. 
fremden Tuchmacher ſchon vor einigen Tagen vie 
Stadt verloffen, indem fie mit ihren fonft fo gang: Der König von MWürtenberg bat für dem ger 


baren Fabrikaten feinen Abfag gefunden haben, Die Tungenften Aufiag wüber die umecmäßigften und vor: 
Keinwond wird fehr geſucht, und hat auch bedeutend sheilhafteften Beichäftigungs-Arten der Gefangenen,« 
aufgefchlagen; auch find wenig Leinwandhändfer bier, einen Preis von 50 Dutaten ausgefept. Die Preis: 
welchen Umfland man der ungünftigen Jahrebzeit Bewerber haben ihre Arbeiten am 31. Dez. d. 7, 





jufhreibt, um eine Dult zu beſuchen. an die 8. Würtenb, Straf: Arbritsbaus : Kommiffion 
zu Stuttgart, in gewöhnlicher Form derlei Auffätze 

Notizen über Steintranfe in Bayern. einzufenden. 
Die von fämmtlihen Phnfitaten, dann Militär Am 30. Dez. v. J. wurden in England 6 


und Gisil-Kranfenanitalten gefammelten Notizen über Brand» und Unruh : Stifter hingerichter, und 8 
bie ihnen in dan Fahren 1820 — 30 vorgefommenen, zur Deportation verurtheilt. 

mit dem Steine behafteren Kranten, gaben folgende Der Prinz Leopold von Sachſen Koburg ift 
Refultate, nach franzöfiihen Nachrichten zum Feldmarfhal der 

Die Zahl der Steinfranfen betrug während dier englifchen Armer ernannt, 

ſes Zeitraumes im ganzen Königreiche 432, nämlich Breslau den 4. Jänner 1831. Geſtern Nach: 
594 männfichen und 38 weiblichen Gefchlechts, Das mittag hat man dur Amtliche Einſchritung die wer: 
von fommen auf den Iſarkreis 145, ben Oberdo- ſchloſſene Thüre eines Zimmers geöffnet, im wel Pas 
naufreis 79, den Untermaintreis 73. In den übris dad Wimmern eined Kindes vernommen wurde, 
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Bei dem Eintritt in die Kammer fand man eine 
todte, jchen halb in Faͤulniß Übergegangene Frau 
im Bere, die wenigſtens ſchon 4 Tage geilorben 
wor, Das fünf Jahre alte Kind lag halb erfroren 
und verhungert auf dem Boden, welches ſich mit 
einigen Broden das Leben kümmerlich erhalten bat. 
Unerachtet des Weinen von den benachbarten Bes 
wohnern fchon längere Zeit vernommen wurde, fo 
refleftirte doch Niemand darauf, in der Meinung, 
Daß die Mutter ausgegangen fey, und das Kind 
eingeiperrt habe. Das arme Kind harte mühefam 
die harten Brodfruften abgenagt, und ſchmu— 
siged Waller getrunfen, um fich das Leben ju er: 
halten, welches aber dem Erloͤſchen ſchon ſehr nahe 
war, 


, Die Pofener Zeitung meldet: Nach fo eben 
eingehenden fihern Privatnachtichten har die Kauf: 
mannjhaft von Peteröburg und Mosfau 18 Mill. 
Silberrubel zur Dispofition Sr. Maj. des Kaiferd 
Nikolaus geitellt. Desgleichen follen ſich die fur: 
laͤndiſchen Stände erboten haben, 12,000 befpannte 
Schlitten zur Forsfhaffung der Armee zu ftellen. 

Rirhenflaat, Wie es beißt, ift der Kardinal 
Feſch durch die ohne fein Wiſſen verfügte Verweis 
fung feines Neffen, des jungen Grofen von ©t. 
Leu, fehr beleidigt worden, und will nicht in das 
Konklave treten. Dad Kardinal: Kollegium fell ihm 
jedoh die Weiſung ertheilt haben, in diefem Fall 
Nom zu verlaffen, 

Nach der Quotidienne find diefer Tage 200,000 
Gewehre, die aus England kamen, und für Frank: 
reich beſtimmt find, in Calais ausgefhifft und in 
verjchiedenen Richtungen verfendet worden. 

Bon der Niederelbe, den 4. Jan. EB find 
für Rechnung der frangöfifchen Regierung 6000 Stücke, 
zum Dienfte der ſchweren Kavallerie targliche, Pferde 
in den Herzogthümern Holſtein und Schleswig ans 
gefauft, und, wie man vernimmt, dad Stüd im 
Durchſchnitt zu 25 Friedrichod'or von einem Liefes 
ranten and Nancy übernommen worden. 

Bafel, den 5. Jan. Geſtern war ein denk: 
würdiger Tag für Bafel. Montag den 3. d. war 
der große Narh verfammelt, um über die neue Vers 
faffang zu beratben, Die im freifinnigften Geiſte für 
das Land abgefaßt if. Ein Grofram von Lieſtall 
machte die Anzeige, daß das Fandpolf mit dem neuen 
(Gurwurfe nzuftieden ſey, und eine gröfiere Nepraͤ⸗ 
fnrarion verlange; gewähre man ibm dieſe nıbt, 
fo ſtehe er nicht für die Folgen, Ginftimmig wu: de 
der Anteagfteller abgemwiefen, 


— — nn, 
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An den Eremiten von Gauting. 





Lieber Eremit! Deine aus unſerm erleuchteten 
Jahrhunderte entnommenen weltbillerifchen Bemer— 
kungen in Nro, 231. des Bolfofreundes nüber die 
Würde der Hofnarren,« zeigen mir einen Hoff» 
nungsjtrahl, wie ich mich von dem bevorflehenden 
Banferot rette, der meinen Wahr heito maximen droht, 
da die Buchhändler meine angebotenen Honorare zju 
gering finden, um meine unveräußerliche Waare 
(Marimen der Moral, der Religion, und der antis 
machiavellifhen Politik in Profa und Berfen) gratis 
d. h. um die Buchdrucketkoſten in Verlag zu nehmen, 
weil ihnen Die Erpedirion der Zeitungen und Jour— 
nale keine Zeit gönnt, auffer der politifchrrevo: 
lutionären eine andere Lektüte unter dad Publi— 
kun zu verbreiten. Ich erfuhe Dich daher, da ich 
wohl weiß, daß Deine Weltweisheit, Staaröflugheit 
und Deine durch Erfahreng modulirten Worte an 
allen deurfchen Höfen fiber gefannt, gemürdigt, und 
Deine uneigennügigen Borfchläge — wie ih fen 
einen glänzenden Beweis auf Peraament in meinem 
Dachſtübchenarchive befige — überall gehört werden, 
mich ald Hofnarren an irgend einen deut— 
ſchen Fürften, indem die befragliche Hofcharge 
altenıhalben unbefept ſeyn fell, zu empfehlen, 
Ich wünſche defwegen vorzüglich bei einem deurfchen 
Monarchen, deffen böchftes Intereffe Recht und Wahr: 
heit ift, zu dienen, weil ih aus Verachtung gegen 
den Sansculoti⸗mus ıc. auf der Hochſchule, neben 
der hebräsichen und Sansfriifprache, auch die Spra⸗ 
che der Diplomarit, die franzöfifche, ihrer Leichtzuͤn⸗ 
gigkeit und Doppelfinnigkeit wegen, vernachläffigt 
babe, und daher gern deutſch fohreibe, und mit 
deutfchen Fürsten auch deutſch reden würde, wenn 
ih einſt — was bisher wegen unüberfleigbaren Hin» 
dernijfen nicht möglich war — zu einer Audienz ges 
lajfen werden follte. Um jedoch mein Hofnarrenta— 
lent würdigen, und mich mit dem nörhigen Nach— 
drucke empfehlen zu können, wird nötbig ſeyn, Dir 
Etwas über meine Vorbildung zu vertrauen, nämz 
lich zu fagen: 

was ich glaube und wünfde, 
was ich hoffe und fürchte, 
was ich liebe und haffe. 

Ich glaube an einen Gott, und münfche der 
gefammten Menſchheit Einheit in diefem Clans 
ben, wie ihn die Apoftel und Bäter vor. der 
verböngrißvollen Aufflärungdipecde gelchrt harten; 
ich glaube an eine dem menſchlichen Herzen einge: 
borne Tugend, und wuͤnſche diefer den Sieg über 
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des Zeitgeifted Gefpenft; ich glaube, die einfachite 
Wahrheit wiege Schwerer, als alle um Geld erfaufs 
ten Sopbismen der Advofaten, der Freiheit und 
Liberalnaͤt te, 

Ih hoffe, daß dad Belek fiegen, und dem 
Reiche der Tugend und Wahrheit einen Thren grüns 
den werde; fürchte aber die Konſtitutionofabrikanten, 
die Sephiſten der Auftlärung, und die Macht des“ 
Geldes ın den Händen jener Reihen, welche den 
hohen Bildungdgrad erlangt haben, Banditen zu 
befolden, Mafchinen ftatt Menfchenhänden arbeiten 
zu laffen, und für Arme kein Herz und keinen Pfens 
ning befigen ıc. ; 

Ich liebe die Ehrlichkeit über Alles, die ganze 
Menſchheit, in fo weit fie gut oder nur verführe iſt, 
ald meinen Nächten, das Vaterland und dejjen Res 
genten als meine eriten Prinzipale, und Tugend 
und Unſchuld, wo ic, fie finde; hingegen halle ich 
die Later ohne Ausnahme, wenn fie das Nefultat 
der eignen Philofophie find, die Heuchler, Jatobiner, 
BVerführer, SMuminaten, die feilen und boöhaften 
Ochriftjteiler der freien Preffen, die fogenannten 
Bolld: i. e, Pöbelminifter, die beftehlihen Kam: 
merbiener, Die liberalen Redakteure, den 100projen: 
tigen Zinsfuß der Mädler, Krämer, Hol: und Bf 
tualienlieferanten 20., und endlich Die Penfionen, wel: 
che die Befoldungen eines wohlgeordnetin Staates 
überjleigen, 

„ud der Monarch, an den Du mich empfiehlt, 
hinſichtlich meiner Perfonalien noch mehr willen wols 
len, fo jage, ich wäre im Jchre der Finſterniß 1794 
geboren, an Gemüth und Geift von frommen Aels 
tern und funftgerechten Päragoaen gepflegt wors 
den, und hätte bereits eine file Haltung gezeigt, 
als in meinem 18: Jahre die Aufilärung ywifchen 
die Wälder meined Geburtsortes von Weſten ber 
erjhien, und denfelben in eine Raubböhle verwan: 
delte. ALS ein Sohn der Finiternig hatte ich das 
feltene Gluͤck, über Dinge, die noch heute der Ges 
Iehrtefte nicht begreift, wie es nämlich zugeht, daß 
jährlich für den Ochſen Heu wächst ıc., durch einen 
den Unterricht leitenden Zlumimatenz Auffchluße zu 
erlangen, fo daß ich mit 23 Jahren fchon als der 
aufgeflärstefte Obffurant erfjchien. Nun find 
vedmal 23 Jahre verfloffen, während welcher Heit 
—** Studien trieb, wobei fein Monat vers 
de au dem ich micht irgend einen großen Zug 
Ben om Joche des GFaoismus und der 
38 belephit kennen lernte. Gegenwärtig 
—* 45 die aanje Staaröfunft Mar, und ich 

’ eine Weiſe durch die Niefenweisheit der 
—— eingeſchuͤchtert, mit hohem Selbfige: 

wich um das Anıt eines Hofnarren bewerben, 


weil ich für die Wahrheit meiner Worte ald ange» 
bender erfter Referent eined Fürften hiſtotiſche Wer 
weife im leberfluß bei der Hand babe, Die mich 
von dem Borwurfe eines Berläumders, Pasquillans 
ten, Jeſuiten ꝛc. freifprechen werden, 

Hietaus wird Dein Scharſſinn entnehmen, daß 
ih den Sonnenſchein mehr ſchaͤße, als die Brands 
fadel der Auftlärung, und damit die Leberzeugung 
gewinnen, welchen Menfhen ih am Hofe ein 
Parron fenn, und welde Principen ich als 
Hofnarr vertreten werde, wenn mich Dein 
Vorwort zu diefer Würde erhebt. Ach fchmeichle 
mir, Deinen Örundfägen nicht zu mißfallen, und ges 
Aröjte mich Deiner fernern Gunft, fo lange Du um 
ter den Lebenden wandelft, und Deiner nfpiration, 
wenn Du unter feligen Schatten die Palinenfrone 
trägt. 

Valeas, iterumque vallas! 

Dein 
ewig dankbarer 
Improriſator Simpler, 





Miszellen 





Nach der neueſten Aufnahme gibt es in Deutfch 
land: 30,250,000 Seelen, 24 UIniverfiräten, 1,067 
Atademifche Lehrer, 15,850 Studierende. Holland; 
1,840,000 ©eelen, 3 Univerfi,, 59 Akad. Lehrer, 
‚150 Studierende. Jtalien: 20,300,000 Seelen, 
20 Univerfi., 649 Akad. Lehrer, 8,697 Studierende, 
Srantreih: 33.000,000 Seelen, 17 Univerfi., 346 
Alademifche Lehrer, 7,268 Studierende, Spanien: 
11,500,000 Seelen, 11 Univerfi. 550 Afad, Lehrer 
10,391 Studierende, Portugal: 3,140,000 Seelen 
ı Univerfl. 55 Akad, Lehrer, 1,000 Studierende, 
Großbritanien: 21,200,000 Seelen, 8 Univerfi, 
316 Akad. Lehrer, 13,785 Otudierende, Dänes 
mark: 1,200,000 Seelen, 1 Univerfi,, 33 Afad 
Lehrer, 788 Studierende. Schmeden und Norwer 
gen: 3,0600,000 Seelen, 3 Univerfi. 95 Alademifche 


— * Studierende. Griechenlaud 
1. Univerfi, 18 Atad. Lehter, 149 Studi 
Ungarn: 11,700,000 Seelen, 9 ierende, 


‚ I Univerfi, 
Lehrer, 754 Studierende. Polen: ee 


len, 6 lUiniverfi., 170 Akad, lehrer, 2,85 i 
rende. Rußland und Finnland; 26,500 0 ne 
8 Univerfi., 225 Akad, Lehrer, 4,958 Studierende, ” 


Hülfe für die jepige Zeit, 
Man kehre in allen Dingen zu einer i 
Drdnung der Dinge zurüd, Gerderung —— 


wird dann ſich anders darſtellen. Erſtere wird nicht 
erarbitant, legtere nach ſolchem Maße auch leichter 
zu geben ſeyn. Mißmuth und Berzweiflung beginnt 
nur dann, wenn der Heffnung und dem Vertrauen 
kein Raum mehr gelaffen ıt.— Gemeinfinn in Wort 
und That, fern von Eigennutz und von Alleinherrs 
fchaft int Genuße der Lebend: Annehmlichkeit, vermag 
einen großen Theil der Hülfe feibit" zu gewähren! 
Iſt erit die Ermäßigung in Haus: und Kamilien: 
Budget nach Forderung der geänderten Umſtaͤnde 
durchgefept, und jede (Finwendung des Familienrarhs 
fiegreich widerlegt, überall die Fridenslinie hergeftellt, 
dann ift bei gutem Willen für Genuͤgſamkeit jeder 
Wunſch zu erfüllen. 








Unzeigen 


Befanntmadung. 


235. Da dieſ Franz Dettendorfer'ihen Lederers⸗Eheleute zu 

. Yalfing zum Theil ihren HypothekeGlaͤubiger befriediaten, 

und diefer vom, unterm 29 November v. J. defretirten 

Derkaufe des Dettendorferihen Kederer » Anwefens abftund, 
fo unterbleibt die Verfleigerung. 

Troſtberg, den 15. Jänner 1831. 

Köoniglid baprifhes Landgericht. 
Naglen 
22. (3 a) Auf Mittwoch den 26. Jaͤnner 1831, Bormits 

tags 9 lipr, wird bei der wnterfertigten ©. Stelle der zum 
Jagdzeug nötbige Bedarf von Nupfen, beftehend circa in 

1800 Ellen 1 1/2 Gllebreiten, und 

5400 Glen eine Gllebreiten , \ 
im Derabfleigerungsmwege an den Wenigfinehmenden über 
laſſen. 

Steigerumgsluflige, melde auch Muſter von Rupfen 
vorlegen Eünnen, werden Daher am bezeichneten Zage mit 
der Bemerkung eingeladen, daß nur Inländer zur Steis 
gerung aelajien, und die weitern Bedingungen hierüber 
am Werfteigerungstage bekannt gegeben merden, indeß 
Tonnen diefelben auch früher beliebig hlerorts eingefehen 
werden, 

Der unterfertigten k. Stelle unbelannte Gteigerungss 
tuftige haben fih durch Zeugniffe von ihren einfhlägigen 
Gerichten geeignet gu legitimiren. 2 

Die Verfleigerung felbit wird im dem Amtölokafe de 
unterfertigten &. Stelle (Derzog Mar Burg öſtlichet Sekte) 
vorgenotumen. 


Königiih Bapriſche HofiagdeJuntendanz. 








— 


24, (2 a) In der Pranneroſtraße Nro 1539 iſt vom be⸗ 
vorſtehenden Yiel Grorai an ein Gewölbe zu einer Waas 
ren,Micderlage, nebſt Schreibgimmer, oder zu einem La— 
den ju verwenden, zu vermieten, und das Mähere über 
2 Stiegen ju erfragen, 


21. (30) In dem Haufe Mro, 615., am Rindermarkt, 
in welchem auch Die erfie Etage mit einer ruhigen Familie 
befegt wird, iſt über 2 Stiegen eine fhöne, große, belle 
Wohnung, melde 5 beigbare Bimmer, wovon 3 mit 7 
Benflern gegen die Strafe feben, aud eine große Gar⸗— 
Derobe, Kuͤche, Speifefammer, große Holjlege, Keller, eis 
genen Epeiher und andere Bequemlichkeiten enthält, om 
400 fl. Zabreszins für das Bommende Ziel Georgi zu vers 
miethen, Das liebrige bei Der Erpedition gu erfragen. 

16. (25) Unterzeichneter verkauft doppelt raifinirtes Lam⸗ 
penöpl das Pf. zu 23 Er, In Zentnern noch billiger. 

5 Wirfengrund, 
Sailer» Meiſter, Sendiingerftraße. 728- 


14. (6 e) Anton Knopf, Tuchſcherer und Der 
fateur, empfiehle fi zur Defatirung und Apreatis 
rung mach feiner verbejferten franzöfifchen Art in 
fämmtlichen Gattungen von Wollenftoffen, ald auch 
jur Wiederherftellung und Auffriſchung getragener 
wollener Kleidungsitüdr, zu den möglichit billigen 
Preifen und ſchnellſter Bedienung. 


Wohnhaft am Rindermarkt im Haufe ded Hrn. 
Kirfchnermeifter Wierr, rüdwärts vom Roſenthal 
Neo. 646. 


3 (25) Bor dem Martbore in der Briennerfiraße Nro. 
258. im 2. Stod vornheraus auf die Strafe, find met 
[don und volftändig meublirte Jimmer mit eigenem Sins 
gang, bis 1. Februar — oder auch früher zu verfiiften, 
welches der Nähe wegen etwa für einen Herrn Landftand 
vorzüglich geeignet wäre 


Geftorbene in München. 


Den 12. Jin. Mag, Lindner, Waͤſcherin, 54 I. a. 
Lungenſucht. Mathias Sailer, Bedienter, 33 3. a., Yun» 
genfugt, Hr. Anton Kiftenfeger, Profeffor der Mathe 
matt, 67 3. a. Dirnbefhwerden, Den 15. Pr. Stans 
&. Gtgl, 6. Konditor, 42 9. a, Lungenfuht. Marla Kar 
peler , Dienimagd von Vermersihwang, Ldg. Brud, 
28. J. a. Wafferſucht. Adam Lorenz Teufel, Aktuar 
bei dem B. Hoftheater, 31 Jahre alt, am Brand im In: 
terleib. Michael Rallinger, bal. Dandelsmann, 53 Jahre 
alt. Fofeppa Dierfhe, db. Dredislers ‚Gattin, 30 Jahre 
alt. e. Thomas Nißler, penf. Refideng Aufſeher, 85 
Jahre alt, am Brand, Leonhard Thomas Kaifer, Pers 
ſchaftl. Kutſcher, 56 Jahre alt. 





Theater, Abendunterhaltungen und Volks-Beluſtigungen. 





1-3 
Wochentagt. Namenstag. 

[@] 
Montag 17] Antonius. Im neuen Haufe: Maskendall. 
Dimnfag Il Remedius. | ” 


Eigentümer und Nebakteur: Fr. Regler. 


Bayerischer 





a | 


* 


Volksfreund. 


Für Recht und Wahrheit, 


- Neo. 11. — München, Mittwoch, den 19. Jänner 1851. 








Nadhridten aus Bayern. 


Münden. Den neueſſen Nachrichten and Ren: 
burg an der Donan zujolge brfinden Sich J. 8. H. 
die verwittwete Fran Herzogin von Pfalz Jweibrüden 
auf de Wege der Befferung. 

— Der vorgefern, in Gegenwart der Allerhoͤchſten 
u. hohen Herrfchaften ſtattgefundene erſte Maskenball 
war im k. Hof⸗ und Nationaltheater zahlreich beſucht. 
Die Mostenliebhaberei fcheint aber fehr abzunehmen; 
denn man ſieht weder bier noch anderwärts mehr 
was Anziebendes, welches vielleicht als Folge des 
gefuntenen Wohlflandes der Mittelllaffe betrachtet 
werden dürfte. 

— In dem vergangenen Monat wurden 890 ns 
dividuen polizeilich abgeftraft, und 99 an die zuftäns 
digen Örrichte abgegeben. Linter den Ieptern befins 
den ſich 22 wegen Dieblahl, 3 wegen Körperver: 
Igung, 1 wegen Naub, und 03 wegen Tumultö ıc. 

— Im erften Quartal des Etats Jahres 18°? wurr 
den bei der Kaffe des biefigen Lofal: Armen: Konds 
an Bermächtniffen und Schenfungen 1708 fl. 54 fr. 
hinterlegt, welche Gaben der Wohlthat hiemit der 
biefige Armenpflegfhaftsrand danlbar in Anzeige 
gebracht bat. 

Unter diefen Gaben der Wohlthat zeichnen fich 
aus: das Vermaͤchtniß der Privatierdwittwe B. Dir 
ternat zum Berforaungebaus auf dem Gaſteig mit 
300 R.; vom Hr. Geheimenrath und k. Leibarjt Dr. 
v. Harz ao fl.; von Hrn. Hofmediens Dr. Sie: 
ber 500 f.; von der Flofmeifterswittwe A. Heiß 
für verfchiedene wohlibätige Zwecke 600 fl ; von der 
Grau Gröfin Lodron 100 fl. — Mädten doc 
mehrere von Gott mit geitlihen Gütern gefegnete 
Denfhenferonde dieſtin edfen Beifpiel felgen, und 

' Armen gedenken, welche fich bei gegenmärtigen 
Zeiten immer vermehren, Waprlih, der hie ſige Los 





Fal Armenfond ift nicht mehr im Stande, uneradtet 
einer großen Umſicht und wohlgeordneten Sparfams 
feit die Laften zu tragen, die ihm aufgebürder find, 
wenn die Gaben der Wohlthat nicht reichlicher fließen 
oder andere Hilfsguellen ermittelt werden, um die 
immer wachfenden Ausgaben beftreiten zu fönnen. 


— Das neuefte Regierungsblatt Nro. 2. vom 15. 
Jänner 1851 enthält die Hanptrehnung der allges 
meinen Brandverficherungd » Anftalt für das Jabt 
1832, nach welcher fich ergibt, daß der am Edluße 
des J. 1825 beftandene Kapitaleſtand von 438.400,605 
Gulden, im Jahre 1835 ſich um 0.572,235 Öl. vers 
mehrt bat, und die Brandentſchaͤdigungen im Jahre 
1822 auf 492% Brandfälle und 043 biebei befchädigte 
Gebaͤunde-Eigenthuͤnnern die Summe von (07,573 
&t,T4tr. erftiegen haben, und es wurden jur Dedung 
aller Ausgaben des Jahres 1953 nöthigen Vorſchuß⸗ 
fond rc, eine Beifteuer von 9 fr, per Hundert der 
Affeforan:-Kapitalien erforderlich, ausgeſchrieben. 

— Sonntag Vormittags fchlich fih in der Mes 
tropolitanfirche aleich nach Ende des Hocdamts der 
Dienfitneht Georg Düro aus Gereödorf unbemerkt 
auf die Kanzel und fing von Krieg und böfer Zu: 
Funft zu predigen an, Der unberufene Redner, nad 
dem Urtheil des Arztes ein Religionefchwärmer, 
wurde fonleich von den Gensdarmen binwegaeführt, 
Diefer närriihe Prophet fagte: die Stadt München 
foll Buße ıbum und ſich befehren, fonften würde fie 
von dem Kriege und der Peſt beimgefucht werden. 
Auch einige politifche Warnungen hat diefer feltfame 
Prediger aufgerifcht im Namen des Herrn, 

— Ein armer Student wurde vor einigen Tagen 
wegen Semitböjerrüttung in das Krankenhaus ge 
bradt. Er ift ein braver Jüngling, aber fo dürf, 
tig, daß er — a * zu erhalten wußte Indem 
ee mur zwei Sofltäge bei biefigen . 
aber keine Unterflügung —* Buͤrgern, fonft 
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— Hr. Langenfhwarz ift nach Dresden abgereift, 
wohin er einen Ruf erhalten hat. Er wünſcht allen 
feinen Freunden und Feinden ein Lebewohl, und es 
wird Wenige in Münden geben, die ihm nicht dies 
fen Wunſch freundlich? erwiedern, 


— Der feit einiger Zeit erfchienene »Bilderhändler« 
bat feinen Handel aufgegeben. 


— Der Sr. Dr. 8. Wibmer, praftifcher Armens 
Arzt und Docent an der Uaiverfirät dabier, hat an 
die Bewohner Münchens emen Aufruf zu milden 
Beiträgen erlaffen, welde zum Zwede der Pflege 
tranfer Kinder mittellofer Aeltern verwendet werden 
follen. Der edle Menfchenfreund behandelt die Kırts 
der unentgeldlih. Hr. Spisweg, bürgl. Handels: 
mann, nimmt die Gaben ver Wohlthat in Empfang, 
wovon Apotheker und Landärzte beitritten werden, 
Die Rechnung wird öffentlich halbjährig geſtellt. 

— Die Oper: »Macherb,« wurde am Sonn: 
abend zum Bortheil des Hofiheater = Penfioasfonde 
aufgeführt, Das Haus war wohl befest, Mad. 
Sigl: Beöpermann fang zum letztenmal mit vielem 
Beifalle vor ihrer Abreife nach Paris, mohin fie 
om 16, d. M. abgegangen iſt. Die Schechner 
wurde, nachdem fie unpaßlich gemefen war, von 
der Berfammlung mit Applaus empfangen. 

— Ein neues Luſtſpiel: »der Ehemann als Bitts 
fleller,« nad dem Franzöfifhen von Kurländer, wel: 
ches am Sonntage im Hof: Theater zu Münden 
jum erfienmal aufgeführt wurde, hat wenig Beifall 
erhalten. 

— Im Münchner Eonverfationsblatt Nto. 16. kann 
man wieder einen niedrigen Ausfall auf den Redak— 
teur der Volksfteundes Iefen, und diefen fo wie 
die feit Kurzem mehrfah in Ddiefem Blatte ers 
fjienenen Schmähungen merden den Charalter des 
Hrn, Bruckbraͤu fo ziemlich beleuchten; übrigens wollen 
wie und in diefem Berreffe zu feinen weitern öffent: 
fihen Erwiederungen im BVolfsfreunde mehr herab» 
würdigen, und, infoferne wir fein? Ruhe erhalten, 
uns vor feinen fchändlichen Berfolgungen auf ge: 
richtlichem Wege ſicher flellen, 


Starnberg, den 10. Jin. Geſtern Nachts 
wurde ein braver Müllerburfche von dem Schaffnecht 
Lehhert mit mehreren Stichen auf der Straße ers 
mordet, und zwar aus (Sıferfucht, weil der Müllers 
junge ein Mädchen auf den Tanıplap geführt Hatte, 
welches früher die Beliebte des Moͤrders war. 

Der berüchtigte Gauner Nathan Löw Bamber: 
aer aus Für, und der ledige getaufte Jude 


Maria Mauti von Steppach, werden ſteckbrieflich 
verfolgt. 


Nachrichten vom Auslande. 





Zu Rheimo bat dad Haus V. Lucas mit 6 
Millionen Franken fallirt. Noch einige andere Häus 
fer dafelbft haben bangerott gemacht, fo daß die 
ganze Summe 14 Millionen beträgt. 


Die Direktion der Artillerie zu Waleneiennes 
läßt 15 Millionen Parronen verfertigen. Der Hims 
mel fey denen gnädig, gegen welche fie losgehen, 


London, 5. Jan. Man will hier zu Gunſten 
der Polen eine Subferiprion eröffnen. Sir Franz 
Burdere und Hobhoufe werden zu dem Ende bei ei: 
nem öffentlihen Gaftmapl präfidieren, 

Warſchau, 6. Jan. Man zähle in der Armee 
12,000 Soldaten, die unter Napoleon gedient has 
ben, und 300 mit der Ehtenlegion deforitte Ofſi— 
ziere. Das 4. Pinienregiment, welches am erſten 
Tage eine bedeutende Rolle fpielte, it nach der Gran: 
je abgegangen. Die SKlofterfräulein fammeln für 
die Frauen und finder der in das Feld gejogenen 
Krieger. 

Bom Fahre 1821 bis zum Jahre 1830 iſt die 
Bevölferung der Stadt Nom vom 135,171 auf 
147,258 Einwohner gefliegen. 


Nah einem englifhen Blatte har fih Dile, 
Eontag in den legten 6 Jahren — die Zeit ihres 
großen Ruhmes in Deutſchland, Frantreih und 
England — ein Dermögen von 2 Millionen Franfen 
erfungen. : 


Die Parifer Blätter erzählen, die Zfraeliten 
zu Frankfutt hätten zur Unterftügung ihrer Glau— 
bensgenoffen in Polen eine Summe von ı Million 
Gulden zufammengebradyt. Unter den Gubferiptios 
nen bemerkt man vorzüglich jene des Hrn. 3. Aert: 
heimer, der 200,000 fl. beigetragen habe; Hr. I. 
Rothſchild ſey nah Warfchau abgereijet, um Die 
obige Summe dabin zu überbringen; auch nehme 
er eine polnıfche Nationalfahne mir dahin, melde 
von einigen ijraelitifhen Damen dafelbjt geſtickt 
worden, 2 

Ein Nordamerikanifches Blatt bringt folgendes 
Schreiben aud Rıo: Janeiro vom 23. Sept. »Zwir 
ſchen den franzöfiichen Marine» Offizieren, die fich 
bier befinden, uno den Bewohnern jenfeitd der Bai 
brachen neulich ernſthafte Streitigkeiten aus, weil 
einige Seekadetten ſich erlaubt hatten, auf den 'Pflans 
gungen der genannten Bewohner Flinten abzufeuern, 
und, ald man fie warnend bedeutete, daß fie dort 
arbeitende Sklaven tödten Könnten, mit beleidigens 
den Reden antworteten. Die Stlasen, erhielten 
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darauf Befehl, Gewalt zu brauchen, und jagten die 
Kaderten an Bord ihres Schiffes zurück. Letztere 
indejfen bemannien ein Fahtzeug mit 40 Misrofen 
kehren and Land zurüd, umsingelten die Wohnung 
db Prlanzers, führten ihm jelbit an Bord des Fahr: 
jeuges, und gaben ihm dort 30 Hiebe, mit der Jos 
genannten Kape. Die hierüber äußerft aufgebrache 
ten Brafilianee wendeten fih an den Kaifer, der ei 

nen außerordentlichen geheimen Rath zufammenberief, 
um die Sache zu unterfuchen, und zugleich von dem 
franzöfifhen Admiral die Auslieferung der gedadhs 
ten Eee: Kaderten verlangte, Diefe Auslieferung 
verwsigerte der Admiral, zeigte ſich jedoch bereit, 
über die jungen Leute richten zu laffen, jedoch nur 
auf neurralem Boden (namlih an Bord des englis 
ſchen Admiralichiffes,) indem ed bei der Aufregun 

der Uferbewohner zu befürchten ſeyn würde, daB 
man die Angefchuldigten ohne Weiteres ermorde, 
Mirtlih war der unrubige Theil der Vollsmaſſe auf 
dem Pantt, an den in Rio wohnenden Frangofen 
Selbſtache zu üben, wozu ed indejlen glücklicher 
weiſe nicht arefommen iſt. Es heißt bier, daß der 
franzöfiiche Geſandte fowohl, ‚als der Konful, in 
Folge dieſes VBorfalls, ihre Päffe verlange hatten; 
der Kaiſer foll fie indeffen verweigert, und überdem 
Anſtalten getroffen haben, das franzöfiiche Kriegs: 
ſchiff zu verhindern, den Hafen zu verlaffen,« 


Bayriſches Wort 
in Betreff des bayriſchen Volksblattes vom 25. Dej. 1830 
Rro. 52. 


And einem Brief aus dem Rheinkreis. 

Wenn man dem baprifchen Volköblatt in Nro, 
52. eben fo unbedingt, als daſſelbe feinem Cotred⸗ 
pondenten aus dem Rheinkteis, Glauben ſchenken 
mollte, fo hätte die Zeitichrift Rheinbayern, und die 
Mofregeln, welche bald nach ihren erften Auftritt 
die Regierung gegen die Nedaktion zu nehmen ge: 
ruhte, bei und eine Aufregung bewirft, Die dem qua 
ton Ruf gefepliher Ordnungsliebe za fomprommit: 
tiren drohe, welchen Deine Landsleute von jeber, 
und inäbefondere feit der Parifer Revolution (wie 
ad iheint, zum bittern Aerger der dortigen Yours 
naliten, die alle Augenblide etwas von unruhigen 
Auftetten in Landau, Zweibrücen ꝛc. willen) mit 
Recht behaupten. Zu Deiner, und aller jenfeitiger, 
om und fih intereffirenden Freunde Beruhigung, 
ergrelfe ih dichmol die Feder, um Die fo kurz als 
möglih eine Vorſtellung von dem (Fffeft, den be: 
fag'e Zeitſchtift und die Hierauf erfolgte Regierungs⸗ 
—2 bei der Mehrheit gemacht haben, zu ver⸗ 

affen. 


Schon bei ihrer Anfündigumg verlautete allent⸗ 
halben, (ich citire Dir bier die Autorität unſeres 
Freundes B., den, wie Du weißt, fein Geſchäft 
allenthalben im Kreife berumführt) daß eine ſolche 
Seitfchrift, in diefer aufgeregten Zeit, fo nahe am 
Befun, wo ed vor Allem Norh thut, die Yava aba 
juleiten, ſtatt iht Wege zu bahnen, nichts weniger 
ats zeitgemäß if, und daß fie jedenfall von der 
Staatsregierung nicht als zeitgemäß angelehen wers 
den würde und Fönne: indem ed ja ganz natürlich 
ſey, doß ein quter Hausvater bei einem aufferors 
dentlihen Sturm, befonderd auf Diejenigen feiner 
Leute ein obachtfames Aug habe, weldye unvorfichtig 
mit dem Licht umgehen, 

Die Zeirfhrift erfchien, und, wahr ift e8, fand 
fo ſtatken Abgang, daß e# des Colpotirend nicht bes 
durfte, um, wenn’d darum gefchehen wäre, die Ars 
beit reichlich zu belohnen, 

Das neubagriihe Volt im Mheinkreife ift wie 
das alıbayrifche; (die Münchner, wie Du bereits 
wirft beobachtet haben, fellen fi in diefem Punte 
befonderd andzeichnen) überall hört ed gerne, wenn 
ein wenig über die Negierung lodgezogen wird, und 
fo wäre es wehl erflärlih, warum die ſchon in Die: 
fem Geiſte angefündigte Rheno-Bavaria fogfeich reis 
fend abging, und beifäliig aufgenommen wurde, 
Es bat diefer Beifall aber eben fo wenig etwas je 
bedeuten, ald das Naifonniren der Münchner, und 
jwar aus gleichem Grunde, weil man da wie dort 
den König hoch verehrt, und in der Hauptſache mit 
der Regierung zufeieden ift, wohl wiſſend, daß die 
allerbeſte nicht allen Köpfen recht thun, und nicht 
alle Wege eben machen fann. Es ift nicht zu vers 
kennen, daß manche BVerbefferungen in der Yuftig 
und in der Adminiitration des Rheinkreiſes erwünfchs 
lich und nothwendig wären, aber man bat ſehr Une 
recht, daß es moch nicht geichehen, ganz und gar 
auf Schuld der Negierung zu ſchreiben, und, indem 
Dr. Siebenpfeifer dieß that und glauben machen 
will, daß er die öffentliche Meinung ausſpreche, hat 
er wahrlich mehr gethan, ale er vor ihrem Richters 
ſtuhl verantworten kann. Die bitter gerügten vers 
ſchiedenen Gebrechen, denen abgebolfen werden fell, 
baben (dieß it das üÜbereinftimmende Urtheil aller 
billigdenfenden Sachkundigen) groͤßtentheils ihren 
Grund in den lotalen Berhältniffen des Rheinkreiſfes 
mit feinen feanzöfifchen Inſtitutionen, an denen man 
zu ängftlich hält, und woran vielleicht die Ausfüh 
rung manches jeitgemäßen Derbefferungs: Vorhabens: 
ſchon gefheitert if. ; 

Echluß folgt.) 
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Grwieberung und freundlicher Dank. 


Werthefter, guter Volksfreund! Die Grwiederung über 
den-famöfen Artikel die »dandftreiher,« melde in Ih⸗ 
zen Blatte Nro. 8 den 13. Jänner 1851 zu leſen war, bar 
ben wir mit großen Bepfall_ vernommen, und erfuhen 
Sie freundlih, den wadern Schreiner und feinen braven 
Handwerks: Brüdern, unfere innigſten Gefühle des Dans 
Bes bekannt zu maden, indem er uns Babnbrüdern allen 
die Ehre rettete; melde Die Bospeit lügenhalt zu verums 
glimpfen fuchte. 

Nein! nicht der Fluch unferer gerehten Entrüſtung 
über die Schmach, melde die ganze Dandwerks + Gefellens 
Brüderfhaft von einem herjlofen Menfchenfeinde zugefom+ 
men if, möge denfelben dafür ſtraſen; fondern die Vers 
adtang aller Gdrlgrfinnten und die Öffentlihe Meinung 
richte über ihn und ale Diejenigen, melde der bedrängten, 
leidenden Wenfhpelt das Mitleid und die Woplthaten qus 
ter Menfhen mit frevelnder Hand zu entreißen fuhen! 

Giner Bertpeidigung haben Ste uns, lieber under 
Bannter braver Schreiner! meifterlih überboben, nehmen 
Sie dafür unfern wahrhaft tunigften Dan? mit der Den 
fiverung daß unfere Freude nicht früher volllommen fegn 
wird, bis ein Händedrud und Glifer- Klang unfere perfons 
Ihe Bemwandtfhaft herbei geführt, und unfere ewige 
Erenndfhaft begründet hat. 

Müngen, den 16. Januar 1851. 

Mehrere reifende Töpfer. 








Unzeigen 
Ehrentettung des Kalten Waffers bei Berbrennnngen. 


Gine traurige Geſchichte ereignete ſich in Schrobenhau⸗ 
fen, wo der Bandarjt einen im Brand gerathenen fünf 
täbrigen Knaben in ein Schaff, mit falten Maffer gefüllt, 
ftedte, was jur Folge hatte, daß der Unglüdlicde Brals 
fen befam, und Tages darauf flarb. «f d. DI. Nro. 9. 
d. 15 äner.) 

Gegen Berbrennungen jeder Art iſt kaltes Waffer 
dad geeignete und unfeblbare Mittel, und fhon fo alt, 
als man Brände mit Waffer gu tilgen oder zu föſchen 
pfleat. Dierüber gibt gründliche und durdaus genügende 
Auskunft folgende Schrift, welche ſich in allen Yamilien 
befinden und gelefen werden fol: 

Ucher Berbrennungen und das einzige fiders 
Mittel, fie in jedem Grade [hnell und 
fh merslos au Heilen. Don Dr. RP 
Diendi*) 2. Ausgabe 1825. (Yür 

Arrjte und Nictärzte.) E 

Worin es der Landarjt mit feinem erbarmungsmwärdis 





*) HDcffenel, Prof. d. Mebiein u. Chiruegie m. Direkter, der 
Klinik der Epirurgie und Nugenbeiltunde in Halle, 
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Theater, Abendunterbaltungen und Volks⸗Beluſtligungen. 


— 
Wochentage. Rama. | 
[7 

Mittwoch "1 Uulgentius, | 
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gen Opfer, das ſicherlich geretlet werden konnte, fo groͤb⸗ 
lih verſeßken haben mag, findet man unſchwer in eben 
der Schriſt, vorzüglih aber ©. 52 u. f. Einige Sam 
telen bei Bermendung der Kälte. 
Bon einem warmen freunde des heils 
famen kalten Waffers. 


28. (Mufit) Bei Fof Abt, Mufidaliens Berieger Im 
der Rofengaffe Nro, 613 find erſchienen: 
b. Ddeoun= Walzer mit Trios, 
im heurigen Gorneval aufgeführt auf den Masfenbällen 
und im ®. DOdeon, Lomponirt yon Stred, für Pianos 
Forte eingerichtet, Preis 36 Er. s 
Gbendaselbit ift ein neuer Galopp in E dur von 
Stred für 6 Er. zu haben, 
26 Antündigung 
für die vereprliden „ulm der Geſell⸗ 
haft des Frobfinne. 
Mittwoch Nr 19. Zänner Mastenball,. Anfang Tilbr. 
Mittmoh den 19. Sinner Maskenball. Anfang 7 Upr. 
Dünen, den 17 Dänner 17351. 
Der Gefellfnpafts: Ausihuß- f 
. Sn Augsburg ift in dem Haufe Lit. A Nros sh. 
ns ul Arrafı für die nibfte Oſter;, Dult 
ein Laden zu vwermiethen, welcher ſich mitten auf dem 
Dultvlab befindee, und daher für einem jene Dult befus 
Senden Raufmann fehr gerignet iſt Das Wähere Ban 
man unter der Addreſſe Eh. Aug. Bayın feel. Wittwe in 
Augsburg zu erfragen. j 

27 (20) In der Herenflrafie Neo. 305. Lit. e, zu ebes 
ner Erde reits, if ein meublirtes Aimmer mit eiaenem 
Gingange mit oder ohne Bett zu 5. oder 5 fl. monatlich 
an einen Herrn zu verfiften, und kann fogleid bezogen 

reden. ö 
5 Gegen baaren Geldvorfhuß werden alle mögliche 
Fabtikate, Yandeserzeugniije, und Golonialmaarın 1a. 
wie fie immer Namen haben, in jeder Quantität und 
Qualität auf feflbedungene Zeit übernommen, Nähere 
Auskunft ertheilt mündlich oder auf Portofreie Briefe die 
Handlung des Anton Afhbader dahier Nro. 903 in der 
Sendlingerftrafie. 

24. (2 6) In der Pranneröflrafe Mro. 1559 It vom be 
vorftebenden Ziel Georgi an ein Gewölbe zu einer Maar 
ren, Niederlage, nebft Schreibgimmer, oder zu einem La ⸗ 
den zu verwenden, zu vermlethen, und das Naͤhere über 
2 Stiegen ju erfragen. 


Mittlere Schrannen : Preis vom 15. bis 22. Januar. 


Walzen, ı4 fl 27 Er. Korn, 11 fl. 40 Er. 
Oerfle, 6 N. 55 kr. Haber, 4 N. 37 kr. 


Auswärtige Todedfaͤlle. 
Ansbah: Herr Regimentsarjt Dr. Immel. 
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Eigenthuͤmer und Redakteur: dr. Negle 


Bayeriſcher 





Volksfreund. 


Fuͤr Recht und Wahrheit. 


Nro. 12. — Muͤnchen, Donnerſtag, den 20. Jaͤnner 1831. 

















Nachrichten aus Bayern. 





(Münden) Am 18. d. Vormittags präfls 
Dirte S. Mojeftät der König im Staaterath. 

— Dem Vernehmen wach werden die Einberu— 
fungen zur Orändeverfammlung zu Ende diefer 
Woche erfolgen, 

— Borgeftern Nachts 9 Uhr haben ſich zwei 
unglüdlich Liebende im engliſchen Garten gegenſeitig 
erfhoffen. Das Maͤdchen iſt die Tochter eines D’' »r: 
fen, und der junge unglücdlihe Mann ein Hanıs 
iungsdiener. Das Nähere nächftene. 

— Nach einem an den Öeneralprofurator des Ap⸗ 
pellationsgerichtd des Rheinkreiſes ergangenen Alters 
hoͤchſten Reftripte vom 9. Jänner 1851, wurde dem 
Appellationsgerichtö:Rary Hofmann zu Zweibrüden 
befannt gemacht, daß in Allergnädigjter Erwägung, 
daß derjelbe von der Theilnahme an der Redaktion 
der in einer wahrhaft revolutionären Tendenz zur 
Umftoffung der gefeplihen Ordnung gefchriebenen 
Reitichrift: „Rheinbapern« durd eine bewielene 
Mens ſich ſelbſt zuricdgezogen hat, dann aus Ruͤck— 
fit feines hohen Alters und feiner bekannt gewors 
denen Familienverhältniffe, von der verdienten Ders 
fepung, aus Allerhoͤchſter Gnade lImgang genommen 
wurde, in der ſichern Erwartung, es werde genanns 
ter Appelotionsgerichto: Rath durch ein ernfled, dem 

Rıhuramt angemeflened Benehmen, das gegebene 
bie Brifpiel wieder verloͤſchen. 

— Der Schreinergefelle, welcher am Erften 
aufgetreten ft, um feine Kameraden zu vertheidigen, 
und feinen Namen nicht angegeben hat, ift nun von 
der Redaktion aufgefordert werden, fi auf allges 
meines Berlangen feinen dantbaren Kameraten nams 
haft zu machen, welchen wir hiemit, um ihrem Wuns 
fe gu entſprechen, hiemit mirheilen. Ge beißt: 
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Martienfen, iſt aus Roſtok in dem Großherzog⸗ 
tbum Meklenburg Schwerin gebürtig, und " F 
als Reiſender wirklich vor einigen Tagen Condition 
ar s 
8 ift uns befannt geworden, daß einige Schrein 

nergefellen bei 40 fl an Cohn von * De 
gut hatten, und dieſen ihren fauer verdienten Lohn 
nicht einmal auf gerichtlihem Wege erhalten fonns 
sen, und zwar, wie fich der Richter äußerte: »Wo 
nichts it, hat der Kaifer das Recht verloren.“ 

Diefe Geſellen mußten alfo ohne Kreuzer Geld 
fortwandern. Nachdem um Stehlen und Beiteln 
verboten iſt, wo ſoll ſich nun ein folder Menfch 
in Diefer entfeplichen Lage Hinwenden? Wenn er 
auch alle feine Kleider bie auf's Hemd verkaufen 
würde, „fo Fönnte diejes Mittel ihm mur auf Purze 
Zeit eine Auehülfe gewähren, — und er bat Frine 
Mahl, ald zu verhungern, oder die Barmherzigkeit 
feiner Mitmenfhen anzufpreden, welches ihm zu 
feiner Unehre gereicht, und ibm gewiß von feinem 
vernünftigen Menfchen verübelt werden kann, 

— Am verfloffenen Sonntage bat in de 
ftadt An die Inſtallation des ee Hen, Ps 
v. Schmied ftatt gefunden. In einem feierlichen Zuge 
durch die in Spalier aufgeftellte Landwehr Grenadiers 
Compagnie von dem Pfarrbof in die Kirche brafeiter 
wurde Hr. Pfarrer v. Schmied von dem abgrord, 
neten erzbifhöflichen Kommiffär, Herrn Prodechant 
und Pfarrer Bader von Haidhauſen in Die aeils 
lichen Amtefunftionen eingemiefen, und der zahlreich 


verfammelten Pfarrgemeinde als ihr zukünftiger Pfars 


rer vorgeftellt, Nachdem der Herr ersbifchöfliche 
Eommiffär dem Bolfe in einem ſehr Maren und würt 
devollen Vortrage den Sinn der biebei ſtatthabenden 
Gebräuche erflärt, und der neu inftallirre Hr. Pfar— 
rer unter einer prächtig ausgeführten Chormufit den 
Gortesdienft zur allgemeinen Erbauung gehalten 
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hatte, begab fih der Aug in das neue Matbhaus, 
wojelbt der k. Kommijfar, Hr. Landrichter Step: 
rer, die weltlihe. @eremonie der Inſtallatien durch 
Heberreihung der Pfarchef: Schlüffel, des Pfarr: 
Siegeld und der Pfarr» Matrifel, dann die Ver: 
bandgelübdung eines Ausſchußes des Magiſtrats und 
der Gemeindebevollmächtigten vornahm. In einer 
eindringlichen Rede empfahl der Hr. Kommiſſaͤr dem 
Inftalandus vor Allem die Kinder und Armen der 
Borftadt Au, machte die Pfarrkinder auf ihre Pflichs 
ten gegen den geiftlichen Vorſtand aufmerkſam, und 
gab fein Vergnügen zu erfennen, ihnen einen fo 
würdigen Prieſter als ihren Herrn Pfarrer vorfteilen 
su Können, dem der Ruf eines Kinder: und Armens 
freundes ſchon verausgeeilt ſey. — 


Ein Mann, der die Lehre Jeſu in Wort und 
That predigt, könne ſich der dauernden Liebe feiner 
Pfarrfinder verfihere Halten. Die Berfammlung 
begab ſich gerührten Hergend auseinander, voll Aus 
trauen zu ihren neuen Herrn Pfarrer, der ſich waͤh⸗ 
rend feiner Purzen Anweſenheit fchon die allgemeine 
Achtung und Liebe erworben hat. 


Nachrichten vom Auslande. 





Die Univerfitäts: Kaffa zu Berlin ift um eine 
bedeutende Summe beftohlen worden, Der Staat 
wird den Schaden tragen müſſen. j 

Franffurt Wir vernehmen mit dem größten 
Vergnügen, daß der hier fo febr in Gunft ſtehende 
trefflihe Schaufpieler, Hr. Beder, vom Dreddner 
Hoftbeater, für unfere Bühne gewonnen if. — Die 

ireftion hat durch dieſe Anjtellung fi) den Danf 
aller Kunftfreunde verdient. 

Darmftadt, 14. Jan. Man hat den Iſrae— 
liten ſchon oft, wiewohl häufig mit Unrecht, vorge: 
worfen, daß fie hinter der Eivilifation zurücblieben 
und den Talmud über Alled ſchätzten. Vorgeſteru 
hatten wir Gelegenheit, und vom Gegentheil zu übers 
zeugen, als von dem neuen Leichenwagen der bier 
figen ifraclitifhen G&ereinde zum erftenmale Ges 
brauch gemacht wurde. Gleich einem jeden andern 
Trauerwagen, war er mit einem fchwarzen Tuch be: 
bangen, welches eine in Silber geftictte hebräifche 
Juſchrift zierte, Dem Wagen folgten ſechs fchwarz 
gelleidete Ffraeliten, mit Flot an den Hüten, 

Fur Alle, welde die bisher bier üblich gewe— 
fene traelitifche Leichenbeftatiung faunten, war dies 
fer Anblid neu undüberrafchend, verfehlte aber nicht, 
einen günftigen Eindruck hervorzubringen, und zur 
Verbreitung milderer Anſichten über die bei dem 


Ffraeliten herrſchenden Sitten und Gebräuche beis 
zutragen. 

Goͤttingen vom 10. Fan. Vorgeſtern Abends 
war die ganze Stadt erleuchtet, Muſik und Jubel 
erfchallte auf den Straßen. Heute find Gtaffetten 
aud Hannover angefommen, wie man fagt, bes 
Inhalts: valle Beichwerden follten angenommen 
und unterfucht werden, aber Alles folle fih wieder 
zur Nuhe begeben, widrigenfalld die Univerfirät ges 
ſchloſſen werde.“ 

Am 1. Jäner wurde in Yorsham ein Brand. 
ftiftee Namens Buohby, 20 Jahre alt, hingerichtet, 

In Leipzig hat man am 7. Jänner Nachmit⸗ 
tagd um 3 Uhr eine Nebenfonne beobachtet. 

Dbgleich in London die Arbeiten am Tunnel 
noch immer audgefegt find, fo hofft man dennoch, 
daf die Beendigung im nächften Frübjahr erufthaft 
berücdfichtige werden wird; im verwichenen Jahre 
wurde der Tunnel von ungefähr 28,000 Perjonen, 
worunter viele ausgezeichnete Fremde waren, beſucht. 

Spanien, Nach dem Monovial von Touloufe 
hat der König von Spanien eine Aushebung von 
80,000 Mann für Bildung eines Neferve: Korps ber 
ſchloſſen. 

Eine Räuberbande von etwa 14 Mann, welche 
fämmtlich ſehr anſtändig gekleidet feyn ſollen, macht 
ſeit einiger Zeit zur Nachtzeit die Straßen von Mad— 
rid fehr unfiher. Sie legen in den Straßen Schlin— 
gen, welche fie, wenn ihr Opfer in deren Umkreis 
teitt, von beiden Seiten fehr geſchickt zuzuziehen 
wien; felbit am hellen Tage räumen fie ganze 
Wohnungen aus, in die fie fich unter allerlei Vor— 
wänden mit der größten Lit Zugang zu verfchaffen 
wiſſen, namentlid durch das Vorgeben, von Freuns 
den des Hausherren, die fie bei Namen nennen, zur 
— — von Gold oder Geſchenken beauftragt 
zu ſeyn. 


Bayrifhes Wort 


— — — 


Scluß.) 

Gewiß iſt, daß — Theil als ſchmaͤh⸗ 
licher Zuſtand dargeſtellten Mängeln nicht abgeholfen 
werden konnte, ohne neue Klagen, befonders auf 
Seite derjenigen achtbaren Klaſſen des Volkes zu 
veranlajfen, welche die Koſten der verbeffernden neuen 
Einrichtungen zu zahlen hätten, wie z. B. das ge 
wünfchte Gaffationsgericht, *) und die Hofhaltung 

*) Glaubt den S. unfer den richterlichen Beamten des 
Rbeinkeeiſes fo viele, als zur Beſetzung des Gaffas 
tionshofes erforderlih, zu finden, melde fi kein 
Bewiſſen daraus machten, ihren Mitbürgern zur 
Laſt für eine viergehntägige Arbeit den ftarten Ger 
halt eines Saffationsrichters einzuſtreichen 7 
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des Prinzen, der der abigefonderten Verwaltung des 
Fheinkreiſes norftehen foll sc. In jedem Falle, und 
ic glaube die Meinung aller Gemäßtgten, die von 
der der Ulas nicht überftimmt wird, auszufprechen, 
erſchtint es auffallend und tadelndwerth, daf man ed 
erade jetzt an der Zeit fand, eingebildete und wirks 
iche Befchwerden gegen Die Staatsregierung in einer 
Weiſe auszurufen, die gerignet wäre, auf dem Fall 
lüngern Auffhubs der Abhilfe Beforgniffe zu erre: 
gen, wenn fich die Rheinbayern eben fo leidht von 
ihren higigen Herren Nachbarn die Köpfe hätten er: 
digen laſſen, als wie die belgifchen Liberalen, auf 
deren patriorifche Oppofition, gegen die holländifchen 
Machtſpruͤche, das Volksblatt en passant zur Abe 
ſchreckung hinweist, und wovon id bleß deßwegen 
einige Erwähnung mache, weil ich mit aller Mübe 
von einer folchen, nach dem Volkoblatt bereitd dahier 
begonnen haben follenden Oppoſition durchaus nichts 
erfahren konnte, fo wie mir auch von dem tauſend⸗ 
fältigen Echo, weldes die Grelamation: Sieben⸗ 
pfeifer dürfe Die ihm amgewichene Stelle nicht ans 
nehmen,“ wiederhalle, eben fo wenig etwas zu Ohren 
getommen, als von der Jndignation, mit weldyer 
das unheilvolle Neftript die Bürgermeifter des Lands 
Kommmuflariard dergeftalt erfüllt haben foll, daß 
fie beinahe ſaͤmmtlich ihre Eutlaſſung eingegeben 
hätten, wad überhaupt ſchwer zu glauben ift, wenn 
man weiß, was fih unfere Herren Dorfregenten 
mandmal gefalen laffen, um fih auf dem Throne 
zu erhalten, Wenn übrigens auch nicht, in Folge 
deö den Sirbling des Volles von oben herab getrofs 
fenen Ungluͤcksſtrahls, wie im Vellsblatie ſteht, ſtar— 
red Staunen die Sprache gelaͤhmt hat, fo hat das 
dieffalfige Reſktipt doch alfgemein überrafcht, und 
man wollte lange nicht daran glauben, indem man 
allgemein der Meinung war, daß der böfe Eindruck, 
den die Zeitſchrift vielleicht machen konnte, viel beffer 
durh andre Mittel hätte befeitiat werden koͤnnen. 
Wirklich follen einige Bolfs: und Megierungsfreunde, 
wahre Parrioten, daran geweſen feyn, das Unftich: 
baltige der meiften Rügen und Vorſchlaͤge der Schrift 
Öffentlich gebührend zu würdigen, und ıhr Vorhaben 
nur in Folge jener Ällerhöchſten Einſchreitung wieder 
aufgegeben worden fenn; die fofort überhaupt dem 
Suter und Jeinem Werk mehr Celebrität verſchafft 
zu habın ſcheiut, als er fonft hätte hoffen dürfen, 
Das Wochenblatt von Landau, wo Siebenpfeiffer 
ehedem Kreistemmiffär war, fagte jüngft von ibm, 
daß er früher ans einem ganz andern Tone gepfiffen 
habe, und die Erinnerung an diefen Pfiff mag wohl 
der Gruud fepn, warum fein jepiger im benannten 
Betitk weniger Anklang, als in andern gefunden 
har; winigſtens iſt dort die dem Volksblatt berichtete 


allgemeine Beflürzung und Betruübniß über S. Abs 
fegung nicht fihrlih, wenn man anders der: Geſich— 
tern trauen darf, in welchen fich unverfennbar die 
hoͤchſte Zufriedenheit mit der vortrefflichen Regierung 
ausipricht, Die durch die eben fo kommoden ald gut 
bezahlten Fetungsarbeiten fo viel ſchͤnes Geld unter 
die Leute fommen läßt, Schreibe mir dech bald, 
welche Aufnahme Die Zeitfchrift, über welche ich Dir 
bereit mehr gefchrieben habe, als ich wollte, in den 
übrigen Kreifen, befonders bei den Altbayeın gefuns 
den hat, Zwar, indem ich darin leſe, wie dem 


Bruder Rheinkreis glauben gemadt werden will, 


daß ed am beiten für ihm wäre, wenn er mit den 
ältern Brüdern, die ihn gewiß aufrichtiig aufacnoms 
men hatten, gleihfam alle Gemeinfchaft aufgeben 
toͤnnte, damit er Dirjelben nicht länger ernähren, bes 
ben, tragen, und feine großen Schulden und Ger 
bredlichfeiten mitfchleppen helfen dürfe. Wenn ich 
endlich, mebit vielen andern Anzüglichkeiten, noch 
darin finde, wie fogar die über jeden Zweifel ers 
habene Unterthandtreue der Altbayern verdächtigt 
werden möchte, koͤnnte ich, der wohl weiß, wie Schwer 
fie fo etwas von Fremden verbauen, mir ſchon im 
Voraus vorſtellen, was Du mir fehreiben wirft, doch 
erwarte ich gelegentlich ein Paar Worte von Die 
darüber, 





Theater 

Den ı1. Fan. haben wir Mad. Birch Pfeiffer als 
Eulalia in Menfgenhaß und Reue gefehen. Diefe treffs 
liche Künftlerin, welche uns ſchon fo glänzende Bemeife 
ihres feltenen Kunfttalents gegeben, hat heute jeden Runfte 
wrkinhigen Fu neuer Bewunderung bingerißen, denn jie 
lieferte als Galalie ein fo gelungenes Eparafterbild, und 
entwidelte ein fo tieles Gefühl, eine folge Wahrheit des 
Ausdrudes, Daß ihre Darſtellung den enthüſtäſtiſchen 
Beyfall erregte, der um fo weniger ausbfeiben tonnte, 
als man ſich nicht erinnert, Diefe Rolle je mit ähnlicher 
Meifterfhaft Dargeitelt geſehen zu haben, Das begeilterte 
Publitum rief Die Künfiterin [den nad dem dritten Akte, fo 
wie am Schluße ſtürmiſch hervor, und der laute Bepfallss 
Ruf, fo wie die unverhaltene Nübrung, melde alle ihre 
Scenen begleitete, Zonaten der Mad. Birds Pfeiffer 
einen ehrenvollen Beweis liefern, wie tief das Publitum 
von ibrer Darftellung ergreifen mar. — Au 
Gplair (Greis), Bespermana (Bermalter), und Holken 
(Meinau), verdienen wegen ihren gelungenen Darftelluns 
gen das böcfte Lob, fo wie Hr. Brandt, der dem Peter 
ſeht ergöglih gab, und allgemein aefiel Die gange Hors 
ffelung war erfreulih, alles wirkte mit fihrbarem Steig 
zum Gelingen mit, ‚und fo war aud der Bepfall fehe 
lebhaft. Au Hr. Hölten wurde gerufen. — feider föne 
nen wir dem Publikum melden, daß die »ulaliew die 
legte Rolle war, in mwelder uns Gelegenpeit wurde, unfere 
vaterländifhe Künjtlerin zu bewundern, Diefes coße 
Talent, was nicht unferer Bühne angeyört, was wir Napre 
lang verwißten, erfhien und nur, um uns auf's Weue 
zu jeigen, was wir an ihr verloren, der fo oft und febs 
haft aus geſprochene Wunſch des Publitums, Diefe Künſt · 


& die Herrn 
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lerin wieder der Anftalt eimgereipt zu fehen, der fle el⸗ 
gentlih angehört, wird demnad nicht in Erfüllung ger 
en, — Was hätte dieſe Anftalt im Befige eines Klee 
latted, wie die Damen Schröder, Bird, und Fries 
wirken können, eines Kleeblattes wie kein deutſches Thea» 
ter ein zweytes aufjumweilen hätte. Das find frepglih nun 
fromme Bünfge, Die wir zu den übrigen unerfüllten Ies 
en können, — Daß man aber Die lehte Gaſtrolle dieſer 
ünjllerin nit einmal auf dem Zettel angufündis 
I für nöthig fand, darüber enthalten wir und je 
er —— weil fie dem bllligdenkenden von ſelbſt 
tn die Augen fpringen muß. Grft vor kurjem fanden wir 
bey einem Gaflfpiel zmey mal legte Rolle angekündigt, 
bier wurde das Publitum gar nit davon in Kenntnif 
peieht — Dos die Künftlerin mag fih tröfen, — wenn 
br aud nicht Gelegenheit wurde, von dem Publikum Abs 
fhled zu nehmen fo wird ihr Andenken doch aufs ebren« 
volfte unter uns Sortleben, denn fie hat fih neuerdings 
aud uns mieder als ein Talent erjter Größe beurkundet, 
das keinen Bergleih zu ſcheuen, alfo aud nicht Ders 
geßenheit zu fürchten bat. Lnfere beiten Wuüͤnſche geltis 
ten fie, und der Ruf: Möchte fie uns bald wiederkehren, 
um uns nicht mehr zu verlaſſen! 





Königl. Berordnungen. 

Das K. Regierungs + Blatt Nro. 2. enthält folgende 
Grnennungen: den praßt. Arzt zu Nymphenburg Dr, M, 
Bratſch zum Landgerihts Phyſikus in Niedenburg; den 
Sohn des verflorbenen Zmwirbimeifters Joſ. Federl in 
prov. Gigenfhaft an Die Stelle feines Baters; auf die 
bey dem Kreis» und Stadtgerichte in Münden erledigte 
Groeditorsftelle den bisherigen Nehnungs» Gommiflär bep 
der Regierung des Dfarkreifes 8, d. 5. Alois Strobl und 
jum Grpeditions » Amts » Gontroleur dafelbit den bisheris 
gen Rangeliften des Appelations;@erichts für_den Regen: 
Preis Eomund Weiß; an deſſen Stelle als Appellarlonss 
Gerichts » Kanzeliften zu Amberg den bisherigen Rreibs 
und Stadtgeribtsfhreiber Anton Kaufmann in Münden, 
und auf die hierdurch erledigte Kreis» und Stadtgerichts— 
Scäreibersflelle in Münden den Stribenten Mar Steinie; 
und auf das Rentamt Obetmoſchel den Rentbeamten zu 
Bandfiupl, Joh. Eberhard. 


— — 





Birte 

Arme Häustersleute von Niedererding K. Landgerichts 
Erding, welde 4 Kinder befigen und zmeimal ſchon dur 
Brand, danı im lehren Sommer zweimal durch Scauers 
fhlag tuinirt worden find, und fich laut einem beigebrach ⸗ 
ten Heuaniß in äufjerft Dürftigen Umftänden befinden, bit 
ten die wohlhabenden Einwohner der Hauprftadt um eine 
?lelne Interflügung. Die wohplthätigen Gaben werden bei 
der Redaktion, und Grpedition Diefes Blattes in Empfang 
genommen, und Öffentlih vertechnet. 

Die Redaftion. 
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| Im Ddeon: Atademie, 


Unzeigen 


21. (56 In dem Haufe Nro. 645., am Rindermarkt, 
in welchem aud die erfie Stage mit einer ruhigen Familie 
befeßt wird, iſt über 2 Stiegen eine fhöne, große, belle 
Wohnung, melde 5 beigbare Zimmer, wovon 3 mit 7 
Benitern gegen die Straße ſehen, auch eine große Gars 
derobe, Küche, Eprifefammer, große Dolzlege, Keller, el» 
game Speicher und andere Bequemlickeiten enthält, um 

co fl. Jahreszins für das fommende Ziel Georgi zu ver 
mlethen. Das Uebrige bei der Erpedition gu erfragen. 

22. (5 db) Auf Mittwoch den 26, Jänner 1851, Bormits 
tags 9 Uhr, wird bei der unterfertigten k. Stelle der zum 
Zagdjeug nötbige Bedarf von Rupfen, beſtehend circa in 

1800 Glen ı 1/2 Gllebreiten, und 

3400 Glen eine Gllebreiten , 
a ei an den Wenigfinehmenden über 
allen. 

Steigerungslufiige, melde auch Mufter von Rupfen 
vorlegen fünnen, werden Daher am bezeichneten Tage mit 
der Bemerkung eingeladen, Daß nur nländer zur Steis 
gerang aelaffen, und die weltern Bedingungen hierüber 
am Verstelgerungstage bekannt gegeben werden, indeß 
koͤnnen Ddiefelben auch früher beliebig hierorte eingeſehen 
werden. 

Der unterfertigten F. Stelle unbekannte Steigerungss 
luflige haben fib durch Yeuaniffe von ihren einfhlägigen 
Gerichten geeianet gu legitimiren. 

Die Berfteigerung felbit wird in dem AmteloBale der 
unterfertigten &. Stelle (Derzog Mar Burg öſtlicher Seite) 
vorgenommen. J 

Koönigiich Bayriſche Dofiagd » Intendanz. 

14. (6 d) Anton Knopf, Tuhfherer und Des 
fateur, empfiehlt ſich zur Defatirung und Aprectis 
rung nach feiner verbefferten frangofifchen Art in 
fänmtlihen Gattungen von Wollenfloffen, als auch 
zur Wiederherftellung und Auffriichung getragener 
wollener Kleidungöftüce, zu den möglichit billigen 
Preifen und ſchnellſter Bedienung. 

„Wohnhäft am Nindermarkt im Haufe des Hrn. 
Kirfchnermeifter Wierr, ruͤckwaͤrts vom Roſenthal 
Nro. 646, 


Geftorben in Minden. 


Anna Faiſt, Wirte Wittme 74 3. a. Waſſerſucht. 
Kath. Berglauer, Dienftimagd in Diefflein, Land. Cham, 
45 J. a. Krebs. Leonh. Schiedibet, Nehtspraktit. von 
Regensburg 28 I. o., Lähmung, und Abfag Im Gehirn. 
Anton Nenot, Kartätibenwaher 48 3 a. organilden Feh⸗ 
lern im Gehirn. Bernhard Stadler -ebemal, Dredsler To J. 
Enteräftung. Gäcilia Ebrenreih, Taglöhnerin von Haid⸗ 
haufen, 54 3. a. Lungenſchwindſucht. Anton Sintermimr 
mer, Wälder von der Au, 56 3. a, Abzehrung. 


Tpeater, Abendunterhaltungen und Bolks+ Beluftigungen, 





Gigentpümer und Redakteur: Fr, Reale. 
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Bayeriſcher 





Volksfreund. 


Fuͤr Recht und Wahrheit. 


Nro. 13. — Münden, Samſtag, den 22. Jaͤnner 1851. 

















Nachrichten aus Bayern. 





Münden. Die vorgeſtern gegebene zweite 
mastırte Aodemie war zahlreicher befucht, als die 
erfie, und wurde durch die erfreuliche Gegenwart 
der Allerhoͤchſten Hecrtſchaften verberrliht. Masten 
moren wieder fehr wenige vorhanden; auch die Spiels 
Inft der Herrfchaften Scheint fehr abgenommen zu 
baben, und es fana in diefer Hinſicht mit den frühern 
Fahren fein Vergleich gemacht werden. 

Der am vergangenen Mittwoch flattgefundene 
Hefball war fehr zahlreich befucht, und ebenfalls 
durd; die Gegenwart der Allerhoͤchſten und Hoͤchſten 
—— derherrlicht. Se. Maj. der König has 

en mehrmals an den Tanzunterbaltungen Theil 
arnommen, und durch Höchſtihre auögezeicdhnete 
Hold nnd Fröplichfeit die Freude und den Frohſinn 
diefed glängenden Balles allgemein belebt. 

— Nach der im Pf. Polizei-Anieiger von dem 
Armenpflegſchaftoͤrath gemachten Bekanntmachung 
find bei den am verfloſſenenen Meihnactsfefte in den 
fimmtlichen Kirchen ꝛe. veranftalteren Cammlungen 
jum Anfauf von Brennmaterialin 952 fl. 12 fr. 
3 Pf. eingegangen. . 

Unter diefen Kirchen hat die proteftantifche den 
böhften Betrag, nämlich 165 fl. 47 fr. geliefert, 

— Unter dem Dachſtuͤbchen in der Joſephſpital⸗ 
gehe iM der einigen Tagen eine Perſon brranbt 
werdm, welche alles feit 40 Jahren erfparte But 
durch dirie Schandehat verlor, und dadurch in bie 
aröfite Dörftigteit werfegt wurde, 

— — 

— Dir ehngefaͤhr Loſahrige Della Bona, 
Sohn eined reihen Hondels manns aus Jtalien, wel: 
der früber in dem Schreibmaier'ſchen Handele hauſe 
konditionirte, erfachte feinen Water mehrmol um bie 
Einwihigung, feine Orlichte, das 1Bjährige, Hraplein 











von M., ehelichen zu dürfen; allein Della Bona ers 
bielt niche nur eine ganz abichlägine Antwort feiner 
Bitte, fondern auch noch die betrübende Nachricht, 
daf er von aller väterlichen Unterflünung ausge: 
ſchloſſen bleiben werde, wenn er feine Geliebte nicht 
aufgeben wolle, 

Am 18. dieß Ahrnds beaab ſich das angluͤck⸗ 
liche ſchͤne Mädchen mit ıhrem Geliebten nach dem 
fleinen Heſellohe, Beide waren in dem Häuschen dort⸗ 
felbit wohlgelaunt, Tiefen ſich einige Eifriſchungen 
reichen, und entfernten fi gegen 8 Uhr, nachdem 
Della Bona ebevor neh zwei Tersrolen geladen 
hatte. Bald nach ihrem Entfernen firlen ſchnell aufs 
einander zwei Schüffe, und bald fand ein in der 
Nähe befindlicher Gensdarm, die Spur der vernoms 
menen Schüſſe verfolaend, die beiden Unglüdlichen 
mit zerfchmetterten Köpfen in ihrem Blute Tiegend, 
Nach ihrer Lage konnte man entnehmen, daß fie ſich 
in fipender Stellung beiderfeitd den Tod gegeben 
hatten. Meben den Leihnamen Tagen die beiden 
Mordgewehre, wovon dad «ine zeriprungen war. 
Hinterlaffene Briefe haben den Anlaß dieſer ſchreck, 
lihen That fund gegeben, und der bei der bier be— 
findlihen Mutter des unglüdlichen Mädchens auf: 
gefundene Brief enthielt unter andern die Worte: 
Mur der Tod’ fann und vereinen !« 

As Beide am nönrlichen Tage zuſammen in 
einem Kaffeehaus zu Mittag fpeitten, fragte das 
Mädchen ein Belannter, warum fie fo geputzt fen, 
worauf fie zur Antwort gab: »Es ift heute meine 
Hochzeit.« 

— Dem Bernehmen nach wird demnächſt eine 
neue Landwehrordnung erſcheinen. 

— Dem Bernehmen nah bat man der Hof— 
fchaufpielerin Die. Hagn, weiche in Dresden mit 
vielem Beifall aufgetreren ift, für den Fall eines 
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bleibenden (ingagements in Berlin 2400 Thaler, in 
Dresden 5000 fl. angeboten, 


— Der Prophet Düro, welcher in der Frauen: 
fire predigen wollte, ift wieder in feine Heimarh 
gefendet worden, Er hatte vor dem legten Türken: 
kriege in feinen zu diefer Zeit gehaltenen Predigten 
alle Kriegoereigniſſe vorhergefagt, wie fie eingetroffen 
find. — Als er nah feiner Verhaftung um die 
iltſache feiner projektirten Predigt gefragt wurde, 
erwiederte er: »Wohl habe ich es gewußt, daß man 
meine Predigt nicht geftatten werde; aber ich mußte 
nach den heiligen Cingebungen unfere® Herrn und 
Heilandes meinem Berufe folgen, und will mir keine 
Bernahläffigung zu Schulden kommen laffen.» — (Fr 
verließ plöglich feineArbeit, und mußte feinen Marfch 
fehr foreiren, um zur Zeit des fonnägigen Amtes 
in München eingutreffen. 

Diefer felfame Mann ift von Meiner Etatur, 
hat ehemals eine Kapitulationgzeit bei dem Fubrs 
weſen gedient, und ift ald ein fleißiger, fliller Meuſch 
befannt. 

— Der Dreitönigd: Jahrmarfe iR am Mitt: 
woch Abend gu (Ende gegangen. 
haben 14 Tage lang gefroren, über die fchlechte 
Meße geflagt, und find, wie viele andere Mens 
ſchen, darin einfiimmig geweſen, daß fie zu einer 
unſchicklichen und unvoriheilhaften Zeit gehalten 
werde, 

Königliche Kolonie bei Freiſingen. 

Nachdem Ge. Majeſtät der Körig bei Aller 
höchfter Gegenwart am 15. Oktober die Gnade ges 
abt, die Erbauung einer Kirche, eine6 Schul: und 

farrhaufes in Aller hoͤchſtdero Kolonie zu verſprechen, 
fo haben ſich eine Menge Familien zum Anbauen 
gemeldet, Diefem zufolge find täglich zwanzig Zim⸗ 
merleute in Arbeit, um dad Holz zu hundert neuen 
Häufern zu richten, welde bis im Map bezogen 
werden fönnen. Da unter den Anfiedlern mehrere 
wohlhabende Leute aus München ſich kleine, wohl: 
feile, nmiedlihe Sommerwohnungen zum Anfauf ber 
ftellt haben, fo bitte ich alle Diejenigen, welche noch 


Häufer wünfchen, fi bei Zeiten zu melden, damm 


fie folhe dann nach ihrem Geſchmack theuer oder 
mwohlfeil haben, und eben fo ihre Bezahlungen in 
Feijten nach Belieben einrichten können, 
Birkeneck, den 15. Jänner 1831. 
Freihert v. Hallberg. 


Die Donau if in der Nacht vom 27. auf den 
28, 0. M. bei 2° Pegel von Donauwoͤrth aufwärts 
bis gegen die Ludwigsfchange zugefroren. 

Zu Mainſtockheim, 4 Landgerichts Dettelbach, 





Die Berfäufer- 


ift dad Rathhaus abgebrannt, Man glaubt, das 
Feuer ſey gelegt worden. 

Eine Werbsperfon wurde, da fie ſich bei dem 
Landgericht N. nicht flellen wellte, um die Publ 
fatıon einer Gentenz zu vernehmen, auf einem Schubs 
Pfarren zum Landgericht gefahren, ihr dortſelbſt zu 
ebener Erde in dem Meinen Fuhrwerk figend das 
uns eröffnet, dann die Widerfpenjtige jum 

erihiegebäude hinausgefahren, und auf der Straße 
abgeladen, wo fie ſich wahrſcheialich zu Fuße nad 
Haufe begeben hatte. 


Nachrichten vom Auslande, 


Wien, den 8. Jin. Des Haus, Hof und 
Staatstanzlers, ——— Meiternichs Vermaͤhlung 
mit der Comteſſe Melanie Zichy, Tochter des Gra— 
fen Zip: Ferrari, wie mon allgemein verfichert, 
wird am 50. Januar flatt finden. Der in heben 
Jahren noch immer des dauerhafteften Wohlſeynse 
fi} erfreuende, bochverehrte Staatsmann vermählt 
fih zum dritten Male, Schon vor feiner zweiten 
Bermäblung glaubten Viele, feine Wahl werde auf 
die Gräfin Zichy fallen. — Ende Februars wird 
die Vermaͤhlung des Kronprinzen Erjberjoge Fer: 
dinand mit der Prinzeffin Anna von Sardinien in 
Turin dur Profuratur volljogen, 

Wien, vom 14. Jan. Man erzähle ſich in uns 
feren Zirfeln, daß naͤchſtens jur Neorganifirung der 
Landwehren gefhriiten werden folle, deren Bedurfr 
niß feit mehreren Jahren gefühlt wurde, und über 
deren Modalitäten mehrere Projekte ausgearbeitet 
vorliegen. 





— Ebendaher vom 4.d, Schrecken und Bes 
Rürzung hatte ſich plöglich bei der (Höchft wahrfcheins 
lich ungegründeren) Nachricht, daß in einem nabs 
gelegenen Dorfe mehrere Menfchen mit den Sywpto⸗ 
men der Cholera Morbus geſtorben feyen, in der 
Stadt verbreiter, 

Polen, Ein neuer Reichstag ift auf den ı7. 
Januar vom Diktator berufen worden. — Na 
Briefen von der lirhauifhen Grenze ſoll unter den 
ruſſiſchen Truppen ftarfe Defertion hertſchen. 

Warſchau, 8. Jan. Den 30. bradıte man 
80 Epione in die Gefängniffe bei den Franciöfanern. 

Am Fluffe Bug von unfrer Seite, ficht man 
ahnen, melde mit fo großer Aufichrift verfehen 
find, daß man diefelbe auch jenfeits deutlich leſen 
kann, fie heiße: Goit und das Baterland. — 
Feeiheit oder Top. 

Die große Gewehrſabrik, wo 3800 Menfchen 


—— liefent in 100 Tagen 80,000 Schießge⸗ 
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Yelen, am 9. Ian, Der Diktator hat für 
die Reaierungsfommiffton des Kriegs bey der Bank 
einen Credit eröffnet, um 100 Stuͤck Gefchüg giegen 
ja laffen, wozu die unbraudhbaren und überflüßigen 
Kirhengloden mit verwendet werden follen. 


Die Scaufpieler in Mosfau find fehr übel 
daran, feit die Theater wegen der Cholera geſchloſſen 
find. Bon den franzoͤſiſchen Schaufpielern find 3 
geftorben. 

Laut den bisherigen Unterfuhungs s Mefultaren 
werden die Anſteckungen der Eholera nicht Durch die 
Waaren verbreitet. 


Aus London wird berichtet: Vor einigen Tas 
gen erſchien ein junger Merih vor dem Polizeis 
Richter mit der Bitte, ihm ın feiner birtern Nor 
Arbeit und Brod zu verfchaffen, wurde aber abges 
miefen. Der Arme bat jegt um die Önade, in ein 
Gefaͤngniß gefegt zu werden, damit er nicht verbuns 
gere. Auch dieß wurde ihm abgeſchlagen. »Nun 
denn ‚u faate der Unglüdliche, und warf dem Por 
Yieitommijfäar feinen Hut an den Kopf, wjegt müffen 
Sie mich einfperren’« Allein der Richter war dief: 
mal fo graufam, dem Berzweifelten — zu verzeihen, 
and es ftcht zu erwarten, daß der Unglücliche no 
eın Verbrechen begeben wird, um in das Gefängnif 
gu fommen, in welchem doch für feine Nahrung ges 
forgt wird, - 

Die diefjährige Preisfrage der Univerfirät zu 
Gambridge if: »Ob Die Gabe des Eprechens für 
die Menfchheit in ihrem meralifhen und politiichen 
Zufande mehr Boͤſes ald Eures erztugt har?« 

Das Theater ju Greewich ben London ift eine 
Beute der Flammen geworden. Alles: Goftüms 
Deevrarionen, Maldinen ift durch den Brand ju 
runde gegangen, 
Das engliihe Journal »der Globe« ſagt, daß 
die Waffenmanufakturen in England in diefem Aus 
genblid mit der BVerfertigung von 500,000 Geweb: 
zen für Franfteich, 600,000 für Rußland u. 300 000 
a Era von 1,400,000 Gewehren 

elhafrige nd, die, mäßig angefchlagen Mil, 
Pf. St. koften müffen. vo ihln, 1 

Paganini befinder ſich jetzt in Paris, 

Rolfini hat eine neue fomilhe Oper: »Rofine 
—— Sevilla,« komponiert, die eine Forſebung von 
em Barbier von Sevilla if. Prangöfiiche Blätter 
fagen, dag Roffini's bisherige Werke gegen diefes 
neuelte, mie im Schlafe gefchaffen erfcheinen. n Hört!« 
ruft * derfelben, »jept erft ik Roffini erwacht.« 

‚Die zu Paris eröffnete Subfeription für die 
volnifhe Sache, Hatte am 13. Jan. ihen 3 bis 


400,000 Fr. eingetragen. Herr v. Lafayette war 
der erſte, der für eine Summe von 20,000 Fr, uns 
terſchrieb. 


Ein Aſtronom von la Chapelle bei Dieppe, Hr. 
Nell de Breante, hat am 8. Jan, um 8. Uhr «is 
nen neuen Kometen entdedft, 


Düffeldorf, 14. Jan. Der biefige ifraclitk 
fhe Handelömann Cohn hat fo eben für 150 000 
Thle, follirt, und ſich ſchleunigſt von bier entfernt, 
An dem Ufer des Rheines fand man feinen Mans 
tel, wahricheinlid um glauben zu machen, er babe 
fi ertränft, 

Die Profefforen an den belgiſchen Univerfitäten 
müffen, einer Negierungsvorfchrift zufolge, bei ihren 
Borlefungen und bei afademifchen Feierlichkeiten nuns 
mehr im Koftüm erfcheinen. 


Die hanndverifhen Nachrichten vom 13. Jan. 
enthalten ein kgl. Dekret vom 11. Jan., wodurd die 
Borlefungen auf der Univerfirtät Göttingen bis 
Ditern gefchleffen, die dafelbit fudierenden hannö— 
verifchen Unterthanen in ihre Heimath jurüdberufen, 
die Ausländer aber zur Catfernung aufgefordert 
werden, 


Algierifhe Grauſamkeiten. 


Am 29. Nov. frühe befanden ſich unfere Sol— 
daten, vergnügt über den Erfolg ihrer Expedition, 
nur noh 5 Stunden von Algier, als ihuen ein 
größlicher Anblick vor die Augen fam, Auf einer 
Ausdehnung von einer und einer halben Stunde gas 
ben 50 ſchrecklich verflämmelte Leihname Kunde von 
dem Scidjal der Unglüdlichen, welche das Eonvoi 
gebildet hatten; nicht ein Einziger war demfelben 
entgangen. Dem Kapitän war der Kopf bis auf 
die Hälfte geipälren, eine Hand abgehauen, und die 
andere mit Säbelbieben bededt; ein Trainoffijier 
lag nit weit von ihm; eine Marketänderin war an 
einem Baume aufgehängt, die beiden Brüfte waren 
ihr abgefchnitten, und ihr Körper, durch weit Haf: 
fende Wunden geöffnet, enthielt Peine Eingeweide 





mehr, (So erzählte in Franzofe ) 
Anzeigen 
21. 130 In dem Haufe Nro. 643., am Rindermarkt, 


In welchem auch die erfle Etage mit einer ruhigen 

befegt wird, iſt über 2 Stiegen eine [höne, —— 

Wohnung, welche 5 heigbare Zimmer, wovon 3 mit 7 

Benflern gegen die Strafe ſehen, au eine große Garı 
derobe, Küche, Spelſekammer, große Dolzlege, Keller, als 
enen Spelder und andere Bequemlichkeiten enıpält, um 
vo fl. Zabresjins für das kommende Ziel Georgi zu yow 
mietgen. ‚Das Uebelge bei der Erpediclon zu erfragen, 
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36. Dee ungenannte Berfoffer und Ginfender eines Artir 
kels im Mündnee Tagsblatt vom 20. Nov. v. 3, worin 
die Ghre und der gute Namen einer hiefigen Frau und 
ihrer Tochter auf die fhändligite Weife angegriffen ward, 
iſt im Bayriſchen Volksfreund vom 1. Zänner dieſes Jah 
res und im reifenden Teufel Nro. 2 aufgefordert worden, 
Die Namen der von * angedeuteten Perſonen in einem 
verſchloſſenen, an ©. adrefüten, und auf der hiefls 
gen Briefpoſt abzugebenden Schreiben nebft den gültigen 
Beweiſen feiner gegen Dierelben vorgebrachten Belbuldis 
gungen, und mit feiner Namens +Unterjhrift anzugeben, 
widrigensfalls aber zu gemärtigen, daß er Öffentlih als 
der ſchändlichſte Berläumder gebrandmarft werde, 


Da nun bis zum heutigen Tage diefer Aufforderung 
noch nicht Genüge geleifiet worden ift, fo bat der Anor 
uhmus ſich ſelbſt offenbar als ein feiger Bandit erwieſen, 
mwelder zwar aus einem verſteckten Hinter halt feine vergifter 
ten Pfelle auf ebtliche Leute abzudrüden, aber nicht ofen, 
Mann gegen Mann, zu ſtehen, und feine Angabe rechts 
lich zu behaupten den Muth hat, Man darf demnad hof 
fen, daß feine bospafte Verläumdung keine weitern nads 
tbeiligen Folgen haben, und daß —28 der bewußte 

iefige Geſeuſchafte Verein, aus melden die beyden 
rauenziinmer ia Folge jenes verlaͤumderiſchen Auffatzes 
aus geſchloſſen worden ſind, das denfelben zugefügte Uns 
regt wieder gut maden werde. 

Münden den 20. Yänner 1931. 

G. N. 


22. (3 0) Auf Mittwoch den 26. Jänner 1831, Vormit⸗ 
faas 9 Uhr, wird bei der unterfertigten k. Stelle der — 
Jagdjeug noͤthige Eedarf von Rupfen, beftehend eirca In 

1800 Ellen ı 1/2 Ellebreiten, und 
5400 Glen eine Ellebreiten, 
Ian rabfeigerungewege an den Wenigitnepmenden über 
en. 


Strigerungsluftige, welche auch Mufter von Rupfen 
ei können, werden daher am bezeichneten Tage mit 
der Bemerkung eingeladen, daß nur Inländer zur Steis 
er. elaffen, und die weitern Bedingungen hierüber 
om Weritelgerungstage bekannt gegeben werden, indeß 
he diefelben auch früher beliebig bierorts eingefeben 
werden, 

Der unterfertigten k. Stele unbefannte Steigerumgsr 
haftige haben fid durd Jeugniſſe von ihren einfhlägigen 
Berichten geeignet zu legitimiten. 

Die Verfreigerung felbit wird in dem Amtslofale der 
unterfertiaten &. Stelle (Hergog Mar Burg öflliger Seite) 
Norgenommen, 

Köntglig Baprifhe Hofiagb » Intendan;. 


30, Ich gebe mir die Ehre, einem hohen Adel und vers 
ebrlihen Publitum anzuzeigen, daß ih ale Gattungen 
E ohnürs und elaſtiſcher Mieder, und folde, welde einem 
fpiefen Kbrperbau anpaflen, verfertige. Auch verfertige ich 






—R Runen | 


— — 


Samftag 22] Bincentius. 
‚Sonntag 123 Mar. Bermäht, | 









nah dem neueſten Parifer Shnürmirder-Mufter diefe ohne 
AdfelBiader. Prompte, folide und billige Bedienung, 
wird mir, mie ih hoſſe, den Zuſpruch zuſichern, Der mir 
biöper fo ehrenvoll zu Theil geworden ift. 

Gva Euler, 
wohnhaft in der Dienersaafje Mr 142 über 3 Stiegen. 


77 (2b) In der Herrnftraffe Neo 305. Lit. e, gu ebes 
ner Erde reits, iſt ein meublirtes Yimmer mit elacnem 
Eingange mit oder ohne Bett zu 5fl. oder 5 fl. monatlid 
an * Herrn zu verſtiften, und Bann ſogleich bezogen 
werden, 


31. Es find fehr wohlfeile und fhöne Balkleider zu 
verkaufen, in der Blumenſabrik ın der Kuͤhgaße. 


35. Die Tgroler Sänger Leo laſſen fid am Sonntag 
A d. zum Letztenmal im Lampelgarten hören. Anfang 
r. 


34 Sonntag den 25. fpielt Das Kleeblatt im Neudecker⸗ 
Garten. Anfang 7 Upr. 


35 Ginige frangöffbe Schlüſſel wurden gefunden, der 
Eigentyümer Bann felbe gegen Die Inferationsarbühren 
in der 3. ©, Fleiſomann'ſchen Buhdruderep, Reſidenz⸗ 
Straffe Nero, 35. erhalten, 


In der legten Negensburger » Ziehung find folgende 
Yummern beraudgezogen werden. 


58 8 4 2 


Getraute Paare, 


Wolfgang Schneider, Taglöhner, mit Regina Reis 
herter, Yimmermannstohter von Höchſtaͤdt. Leonhard 
Mängele, db, Kifllermelfter, mie Maria Agnes He, Tas 
pegtererstochter v. Mainz Peter Lutz hieſiger Kupferfleber, 
mit Maria Thekla Nefenberger, b. Gärtnerstoditer, ob. 
Bapt. Anton Maier, Bimmergefel, mit Maria Auna 
Zechtmaiet von Dberföring. Joh. Wlinmer, Taglübner 
und Schupverm, mit Anna Bırl, Manreremittwe. of. 


Raub, Yimmergefel und Schpäverm, mit Zofeppa Eur » 


ſana Buchſtäller, Gärtners » Bepilienstodhter von Noms 
phenburg. Franz de Paula Grünwald, Ländarbeiter, 
mit Maria Mugbauer, Jieglerstochter von Holzhof, R, 
Landg. Moosburg. of. Kalzer, Klavierflimmer, (Fathot.) 
mit Karol. Freiberg, Tochter des Geodäten bei der 8, 
Steuervermeflungssstommiilion. (proteft.) 


Geitorbene in Münden. 


M. A, Ri, bal. Handelsmanns » Wittme, 86 % a. 
an der Abjehrung. Dr. Raietan Selber, k. penf. Regies 
rungd-Dffiziant, 75 3.0. Ggid Walk, quiedj. Sekretaͤr 
des Mialſteriumb des Innern 44 Jahre alt. 






Tpeater, Abendunterhaltungen und Volks: Beluftigungen, 





m neuen Haufe: Das graue Männden. 


Gigentpümer und Redakteur: Gr, Negle. 
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Volksfreund. 


Fuͤr Recht und Wahrheit. 


Nro. 14. — Münden, Montag, den 24. Jaͤnner 1831. 














Nachrichten aus Bayern. 


ünchen. Geſtern beſichtigte Se, Maj. der 
adn vie ma des t. Hofgärtnerd Efiner, 
— Hr. Graf Mejeon, Dberft und Kammer 
berr ©r. Mojellät des Könige, paffirte, nah Bel: 
gien reifend, am 15. dieß durch Straßburg. 
— Am 18. Januar bat Hr. Eblair in Stutt⸗ 
gart mit vielem Berfalle im »Wilhelm Tell« gefpielt, 


Marianne Hirpl, Taglöhnerinn am Färbergraben 
erſchlug ihren Mann Anton geftern früh gegen Tlihr 
mit der Holjazt, indem fie ihm 3 Wunden in den 
$topf beibrachte, nach gefchehener That machte fie auf 
der Gensdarmerie Wache ſelbſt die Anzeige. Vers 
imweiflung über früher erlittene Mißhandlungen von 
Seite des Unglüdlichen, mag fie zu dem Ent: 
ſchluß gebracht habın. 


Augsburg Der Magiftrat har ſchon öfters das ſchnelle 
Fahren in den Strafen verboten, dad Ötreuen vor 
den Häufern bei Glaͤtteis aber geboten — das war 
gu! — Dagegen wurden wieder in diefer Woche 
iwei Leute überfahren uud mehrere glitichten aus 
ond fielen — und dad mar nicht aut! — Außer 
enem Selbflmerd durch Grträufen, ein Paar nam 
bafıen Diebitählen und Durchgehen von Schlitten: 
vierten, gab «8 in unferer Stadt fonft nichts Neues, 
als daß von heute an die Abendzeisung auch einen 
Wodenbericht von Radtifchen (Eerigniffen ihren: Les 
fern mitiheilen wird, i 
Ans dem Untermainkreife im Januar 1831. 

Den Berdirnfte feine Kronen, 

Und ſchoͤner Lohn den Tugenden.“ 
> Schiller. 
Dieſes Mono wählte im Jahre 1826 ter das 
maligef Lostricter von Karlſtadt, der jepige Hr. 
Kabiners Srhrerär v. Örandauer, in feiner 











Mede bei der feierlichen Lebermachung der filbernen 
Birdienf: Medaille an den Edyullchrer Johann Rin: 
gelmann zu Dauttenbrunn. — No it die Rede 
diefed edlen Manned, deffen anerkannte Verdienfte 
ihm in Die Nähe des Königs riefen, treu in meincm 
Gedaͤchtniſſe aufbewahrt, Thränen find. gefloffen 
bei dem, dem ubelareife gewidmeten Fefie, uud 
wahre Monne gewährt die Erinnerung. — König 
Ludwig, Bayerns Stolz, Der mir Behorrlichkeir 
und fetem Murhe Seine ſchoͤn betretene Bahn fort: 
wandelt, ſucht fletd in dem Gluͤcke Seiner Unteribaz 
nen Sein eigenes, und wendet den wahren Verdiens 
ſten Die gerechte Anerfennung zu. Wenn aber bis 
jept manche Tugend, mande wahre Verdienſte die 
geeignete Belohnung nicht erhalten baben; fo alaube 
man fiherlih, König Ludwig bar daven noch nicht 
die Kunde erhalten. In dem Dorfe Birbergan, 
Landgerichts Dettelbach im Unrermainkreife, beißt 
der Schullehrer Jakob Eller. Diefer Mann iit 
bereits 86 Jahre alt, genen 60 Jahre an einem und 
demfelben Plage Lehrer, und der Aelteſte im Dorfe, 
Seinen Unterricht haben alle Dr.öfinder ſeit diefer 
langen Reihe von Jahren genoffen. Dieſen verdienſt⸗ 
vollen Greis, der die Achtung Aller, die ihn kennen, 
genießt und verdient, ziert noch nicht das Gbreizei 
hen des k. Ludwigserdens, um welches er dem Mer, 
nehmen nad fein Geſuch eingeben wird, — wr> der 
Aulergnädigfte König Ludwig, der bie flien Br, 
gertugenden Ichägt und ehrt, wird Biriem reife, 
der des Suten und Edleu jo viel atwitte, Das fü: 
nigliche Geſchenk — man darf fi gewtß der erfren: 
lichen Hoffnung hingeben, — ertbeilen, 





Nachrichten vom Auslande. 


Nach Berichten aus Yonden vom 12. Fänner 
iſt ter Geucrallieutenaut can Thereſe Youis de 


Beaumont Margnis d’Autihamp, 92 Fahre alt, 
geſtorben. 

In London iſt eine der glaͤnzendſten Weihnachts⸗ 
Pantomimen: »die Erfindung des Weind,« 
gegeben worden. In diefer Pantomime agiren mehr 
ald 700 Perfonen. Man erblidt alle Nationen in 
Diefem Schauftüde. Sogar betrunfene Thiere, ein 
Elephant, ein Löwe, ein Giraffe, zwei betrunkene 
Bären kommen darin vor. Gin trunfener Chineſe 
hat ein Solo, in welchem die zwölf Arien des Raus 
fched (wir wußten bisher nicht, wie viele Abitufuns 
gen die Trunfenheit befigt) vorlommen. Diefes Solo, 
foat ein englifhed Blart, ift alleın hinreichend, den 
Gngländern dieſes Ballet anzichend ju machen. Es 
it hoͤchſt wirkſam und überaus Tomifch, 

Ja Prog trieb einige Zeit ein Geiſt naͤchtlicher 
Weile jein Unweſen; alteın eine mushige Schildwache 
bewillfommte denfelben mit einer Kugel, und der 
Geiſi fiel am Beine verwunder zu Boden. Es war 
ein murhwilliger Schneider, 


Der Eilwagen von Trieſt nach Fiume wurde 
am 8. Jänner nit nur von den Straßenräubern 
sein auögeplünderr, fondern die Neifenden auch noch 
ihrer Mäntel beraubt und mehrere verwundet. 


In der polniichen Stade Suwalki hat fi ein 
Frauenverein gebildet, mis dem Zweck, alle Traus 
ringe von den verbeirarheten Perfonen zum Belten 
ded organifirten Heeres einzuſammeln. 


In Polen hat der Diktator alle Einfuhr: Abgas 
ben erlaffen. 


Preußen. Zur Ausführung des zwifchen Preus 
fen und dem Großperzogibum Heſſen mit Bayern 
und Würtembera abgeſchleſſcuen Handelövertraged 
werden vom 1. Jantar an die ermößitaten Abgaben 
von inländifchem Zabaf, Wein und Moſt, Zuder 
und Eprop, baummollenen, feidenen und mollmen 
Waaren, Leder, Kupfer-, Meifing: und Cifenwaaren 
beim Gingange aus Bayern und Würtemberg in 
Preußen, fo wie bei dem Eingange aus Preußen 
in Bayern und Würtemberg erhoben. 

Nachrichten aus Nom zufolge hätte der Kardinal 
Wed, cin Geländer, beim letzten Serutiu alle 
Stimmen bit auf eine gebabı; man glaube demnach 
beftimmr, doß derfelbe Pabſt werde. 

Waͤhrend der erſten Sißungen im Conklave 
warden die Bewohner Rems durch ein unglückliches 
Ertigniß in Schrecken geſetzt. In der Nacht vom 
25. auf den 20. Dez. trat die Tiber aus ihren Ufern 
und überfhwenmte plöglih die Stade und Umge— 
gend, befonders litten Die dem Fluſſe zunäcft ger 
legenen Straßen, Da feine flartın Negengiffe das 
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Anſchwellen der Tiber veranlaßten, fo fann man 
ſich diefes ſchnelſe Austreten des Waſſers nicht achds 
rig erflären. Die von den Flathen fo fchneil übers 
rafchten Nomer, fuchten fib durch fahleunige Flucht 
zu retten; manche Käufer flürjten zuſammen.“ Die 
Nach ſorſchungen der Polizei haben blos in der Stra⸗— 
be Rixetta 19 Feichname aufgefunden; bei fortgefeg: 
ten Nachfotſchungen befürchtet man, ihre Zahl vers 
größere zw fehen. Zwei Lage hindurd konnten die 
an der Tiber gelegenen Gebäude nicht mit Lebend— 
mitteln verfehen werden, und die Straßen wurden 
mit Kähnen befahren, In der Straße del Gorig 
fand das Waller 3 Fuß bob. Der Schaden, wel: 
her dadurch angerichtet wurde, iſt nicht zu berechnen. 


Defterd ſchon wurde in öffentlihen Blättern als 

ein Mittel, die Völker ruhig amd zufrieden zu ers 
angepriefen, daß man gerade jept, in einer 
o aufgeregten Zeit, fo laut, a,d man kann, die 
Wunden und Gebrechen, welche in den Staattvers 
waltungen bie und da beftchen, anzeige, und sur 
größt moͤglichſten Kenntnig des Boltes und der Re— 
gierung bringe. Dies ſcheint aber ein ſehr ſonder⸗ 
bared und reizbares Mittel zu ſeyn, und es dringt 
fi die Meinung auf, daß die Anordnung deſſelben 
in Diefer Zeit zur Heilung der beſtehenden Schäden 
nicht am jwedmaßigften ſey. Um die Negierungen 
von den Mangelhaftigkeiten der Berwaltung und 
ihrer Organe in Kenntniß zu ſetzen, fehen "vielerlei 
andere Wege offen. Am wahrfcheinlichiten würde 
aber dieſes Mittel anfchlagen, wenn man ja etwas 
damit bezwecken wollte, daß der gemeine Haufe von 
den ihm vielleicht noch nicht bekannten Fehlern feiner 
Regierung, die man dann im vergrößerten Magitab 
vorbeingt, in Kenntniß gefeßt wird, um ihn vielleicht 
dabın zu bringen, feine Faͤuſte zu gebrauchen, um 
Gunften irgend einer Parthei von einer ſchwachen 
Regierung das zu ertrchen, wad man gerne erhalten 
möchte, — Doch ferne fey ed, hierunter die Abſicht 
u fuchen. 
s Welche Staatsverwaltung, fo lange Menfchen 
regieren, it ohne Fehler, und weil man denn fo oft 
und mit fo vielem Unrecht den Monarchien befonders 
große Umvollfommenheiten zur Laſt legt, fo wird 
wohl die frage verziehen werden, weldyed Eldorado 
denn die Republiken biethen. Prüfen wir die näher 
gelegenen, jo wie die weit entferntern, fo teifft unfer 
Auge nur Mangelbaftigfeit, nur Blur und Bürger: 
trieg — feine Stettigkeit, ſondern fortwährendes 
Schwanfen, und nicht felten einen Detpotismus, der 
einem Tyrannen frine Unehre machen würde, 

Bayerns Regierung iſt ſeit 1799 dem Lichte zu⸗ 


—.—. 
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gewandt, nur wenig von vorüberziehenden Wolfen 
unterbrochen, welche jedoch immer den Strahlen der 
ewigen Sonne der Wahrheit weihen mußten, bes 
wege fich ſtets auf diefer Bahn vorwärts, Sie kann 
daher im Bertrauen auf den Biederfinn und die 
Treue der Nation ruhig und ohne Scheu vor folchen 
unlausern Mitteln ihren Weg verfolgen; denn Vers 
faffung und Geſetz zeichnen für Regierung und Bolt 
die Straße, welche einzuhalten if, Der Befchüger 
und (rhalter der magna charta bav., unſer hod)= 
geftierter König Ludwig, dem wir gleich dem Geber 
derjelben, unferm unvergeflihen Vater Mor, den 
berzlichften Dank dafür zollen, hindert jede mögliche 
Abweichung, und wir wollen fie auch treu bewahren, 
wie fir ul. 

Die baytiſche Nation ift zufrieden mit den Nechs 
ten, Die ihe dur die Verfaffung eingeräumt find, 
und will fich nicht mit jemen bereichern, die eine 
kräftige und mächtige Krone haben muß, wenn fie 
jum Wohle ded Staates und feiner Angehörigen 
wieten, und nicht der Öpielbail der felbftjüchtigen 
und ebrgeigigen Ultras beider Partbeien werden ſoll, 
melde unter Der Maöfe der Volfsbeglüdung den 
Monarchen gerne aller Kraft und Minel berauben 
möchten, um ihn entweder dann nod aus Gnade 
zum bleßen Volljicher der Dekrite einer Wolföver: 
fammiung, oder zum willenloſen Werkzeug einer 
heriſchſüchtigen Priefters oder Adelokaſte zu machen. 

Eine weiſe Regierung thut daher fehr wohl 
daran, wenn fir das Geſchtei einer Parthei nicht 
ſogleich als den geſammten Volfswillen anerkennt 
und fo forgfältig prüft, ob denn die Gefoderten Gin 
richtungen, die vielleicht da, wo fie beftehen, den 
Sitten und dem Charakter des dortigen Wolfe ans 
paffen, auch mit den Eitten und Gebraͤuchen ihrer 
Völfer fid vertragen, und trop aller uliraliberalen 
Empfehlungen ftate Wohl nicht vielfaches Webe über 
die Unterthanen bringen. 

»Es iſt beſſet, daß unſere Häufer verbrennen, 
als daß unfere Sitzen untergehen « fagt unfer ehr⸗ 
wurdige bayriſche Cato — Wertenrieder, 

Dayıras Rahe in dieſem Zeupunkte hängt nicht 
bloß allein von dem Beltande der Konſtunnon ab, 
wie jo oft behauptet wird, fie liegt in deren Cha— 
raltır — fie lege in der Bildung und Aufflärung 
des Volkes, und vorzüglich in dem Vertrauen auf 
die Negierung, das man fo vielfach zu ſchwaͤchen bes 
mube u Wad die bayriſche Nalion auch vor ber 
Verfaſſung geleifter Hat, hiedon find dir. Fahre 1805 
— 1815 Zeuge, Diefe Fahre find Zeuge des rein 
Ren Parriorisimus, der ungeheuceliten Anhänglichs 
keit an König und Baterland — Zeuge des gemein, 
ſamſten Zufammenwirtens, um die ünadhängigkeit 


und die Würde des Negenten und des Landes zu 
erhalten. Mit welder Nude wurden nicht die Huns 
gersjahre 1816 — 17 überflanden! 

Diefen Geiſt wollen wir auch beibehalten, wenn 
er ſchon nicht der durch Die fo pomphaft angefüns 
Digte Oppofition aufgeregte fonftiturionelle it, wohl 
wifend, daß die Regierung ed fortan im Auge be: 
halten wiro, daß es ihr nur dann wohl gehe, wenn 
«8 den Unterthanen wohlergeht. 





Miszellen. 
Erprobtes Mittel zur Heilung von 
Brandwunden. 


In Schlägers gemeinnügigen Blättern für das 
Koͤnigreich Hannever, März 1830, wird folgendes 
Helimunel, wenn man fi verbrannt bat, ald ers 
probt empfohlen: Auf weiche Art man auch verbrannt 
jepn möge, ed ſey dutch fiedendes Waffer, glühens 
des Eiſen, heißes Del, oder unmittelbar durch feuer; 
ſchaffet kaltes Waſſer herbei und Salz. Sann man 
das verbrannte Glied hinlegen, defto beſſer. Man 
legt es ſogleich in’s Waſſer, worein Salz geworfen 
wırd, che noch Blattern in der Haut entftehen. Dan 
wird bald Kühlung und Abnahme des Schmerzes 
fühlen. Sobald das Waller ſich allmaͤhlich erwärmt, 
kommt der Schmerz. Darum muß immer wieder 
für kaltee Waſſer gelorgt werden, Man fahrt fo 
fort, und nad 12, höchſtend 24 Stunden ift aller 
Schade vorüber, fo daß man feine Spur mehr ems 
pfindet, oder äußerlich fiehbt. Kann man den vers 
brannien Theil ded Körpers nicht in's Waſſer legen, 
(etwa in ein Bad, das man immer Balt erhalten 
muß) fo made man beitändig Umſchlage mit in 
kaltes Waſſer getauchten Tuchern, die man eben fo 
oft wechfelt, als ſich der Umſchlag erwärmt bat, 
Fähre man fo unverdroffen fort, fo ift der Schade 
längjtens nah 24 Stunden geheilt. 





Gemeinnüpiges,») 

Bei den angeftellten Vecſuchen mit den Köldelfhen 
Richtern, von melden das Pf, 22 Er, koſtet, har fi im 
Bergleihe mit einigen andern Tichrern nämlider Dugliche 
und dem Preife zu 25 Er. per Pf. ergeben, dab von dens 
felben zwar ein jedes Stüd 9 Stunden brennt, ein Köln 
bel'ſches Stud Licht, jedoch eine bellete, reinere dlam me 
gibt, und nice jo ſeht dem Adrinnen unterworfen üt, mie 
die andern. Wenn nan auch bei Kölbel'ſchen Richten Far 
einer Eünfttihen oder hemiigen DVerbejferung Leine Rede 
it, fo find Die erprobten Vorzüge, wie ſie fid ergeben 
paben, allerdings berüdilätigungswerth, und dem "Pubs 
lifem su empfeblen. 

*) Unter dieler Rubrik werden mir Fünftia mancherlet, 
für das häusliche Leben müßl.cde und der Sefundpeit 
des Menſchen dienliche Gegenſtände liefern, 
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EGrwiederung 


Unter dem Ramen eined reifenden Schreiner « Geſellen 
tritt in No. 8. des Bolköfreundes ein Anmald der Betr 
telei gegen den Auffag über Landfteeiger, mit jämmerli: 
en Bemerkungen auf, Ge will fid, mie es gar oft 
Deudler thun, mit dem Mantel ritliher Liebe fhmüs 
den, diefer gute Ehrift fol zuerſt verſtehen lernen was er 
lest; denn micht gefagt wurde, »jeder fremde Dandmwerkör 
durſche konnen in 14 Zagen bis in feine Heimat reifen. 
Aus Bayern if es genug, menn der, welcher fib mit 
Schten durgbringen will, über unferer Grenze if. Wenn 
das Betteln dieſet Burfhen fo gar was Öutes wäre, 
würden unſte Geſetze, fo wie ed au in andern Staaten 
gefoieht, nicht dagegen eifern, und es ahnden; und vor 

tswegen würde man mit vor ungefähr einem Jahre 
Öffentlio vor den Verbindungen gewarnt baden, Die uns 
ter einem Theil Yon Handmwerksdurfdhen beflunden, Die 
fib gegenfeitig unterripteren, wo und in melden Gegen: 
den Dad Fechthandwerk am ergiebigften fey 

Taͤglſo lehrt die Grfahrung in Münden, wir reifende 
Yandmerksburfde in Die Haͤuſer ſchlelchen um gu betteln, 
ungeachtet der thätigen Auffigt der Gendarmen, Lie bes 
mühe find, ihrer Borfarift zu Foige dem Unfug su ſteu⸗ 
ern. Wer zum Hopn der befiehenden Befehen den Bertel 
von fremden Bürfhen in Städten, Märkten und auf 
dem Sande vertpeidiget und Die angeführten Tharfachen 
überfpringt, dem fehlt es im Stopf, oder er gebdrt zu 
der bejeichneten Klaſſe von Menſchen. 

Grm es judt, der ragt fih; und ih bedaure den 
Saudımann und Ginbdbauer, weiche, leider nur zu oft, 
won zudringlihen, frechen Burfhen gebrandfhagt werden, 
Id geflebe es, nit zu wiſſen was man von demjenigen 
denken fol, der Ddreift dem Lands und Straſſen » Bettel 
das Wort fprehen ann, und gegen Bernunftu. Geſetz ein 
arımfeliges Gemälde in der Welt hineinſchreibt. Was Gu: 
ts mag doch dadurch entſehen, nämlich, Daß die Behörs, 
den er den Unfug noch aufmerkfamer werden. 

Moͤch ein Mal fep es gefagt, dab rs an einer fehr 

toßen Menge berumgiehenden Handwertsburſchen nit 
fon. und doß der, welder einige Zeit in Arbeit war, 
fi fo viel erfparen kann, um ohne zu betteln weiter rei« 
fer zu Bönnen. Warum läßt Defterreih und Würtemberg 
Beine einwandern, in fo fern fie ih micht über Reiſegeld 
ousweilen? Dadurd wil man dem Betteln, dem Mufjige 
gang feuern, und den Randftreihern den Singang mehren, 
wenn er auch dem Schreinergefellen wahrſcheinlich nad 
feinen Wünſchen, Treiben, Anfigten End Aenfferungen 
nit beyagen Dürfte, — (Bingefandt.) 





Unzeigem 
Befanntmadhung. 
38. (3a) Die allenfalfigen Erben des dapier am äten 


Rovember vorlgen Jahres geflorbenen Hausmelfters Jofeph 
Hummel werden Nedurch aufgefordert, ihre Erbanfprücht 
binnen 3 Monaten um fo gewilfer bei der unterfertigten 
Behörde geltend zu maben, als man font nah Berlauf 
diefer Friſt die böchſt unbedeutende Ecbmaſſe nah Abzug 
der angemeldeten Forderungen din beſtehrnden Geſehen 
gemäß an den k. Fiskus ausantmorten wird. 

Am 14. Jünner 1351 , x 

8. Kreisı und Stadtgerigt Münden. 

Allweper. 


Bauer. 

14. (6 e) Anton Knopf, Tuhfcherer und Des 
Pateur, empfichle ſich aue Dekatirung und Apreatis 
rung noch feiner verbejferten franzöfifchen Art in 
fänmtlihen Gattungen von Wollentoffen, als auch 
zur Wiederheritillung und Auffriihung getragener 
wollener Kleidungsftücde, zu den moͤglichſt billigen 
Preiſen und fchnelliter Bedienung. 

Wohnyaft am Rindermarkt im Haufe des Hrn. 
Kirſchnermeiſter Wierr, rücdwärts vom Mofenthal 
ro 646, 

32. Unterzeihneter, zum Armenarzt der Marvorftadt 
ernannt, ft täglich im feiner Wohnung, (DienersrStraffe 
Mrs. 148.) von Morgens T—B, und Mittags 12 — 5 


Uhr zu treffen. 
Dr, Pendele, vraft. Arzt 
und Armenarze der Maxvorſtadt 
5. Gs if eine reale Weinbranntwein und liqueurs 
Brennerei ſammt aller Zugehör, mit oder johne Dans, 
um fehr billigen ‘Preis zu verkaufen Das Mäpere iſt in 
der Ranalftraße Pro. 507. L. M. zu erfragen. 





Mittler Schrannen » Preis vom 15. bis 32. Yanuar, 


Walzen, 14 fl 20 Er. Korn, 11 fl. 29 Pr. 
Bere, 7. — ir Haber, AR.48 Er. 


Geſtorben in Münden. 

Br. Franziska Hofſfmann, MWeinaaftgebersgattin, 41 9. 
alt, Hr. Lorenz Dellabena Santelslommis, 20 I alt, 
und Friuiein Mathilde v Mera, k. Dberfions Tochter, 
ı8 3 alt, erfholfen Fr. A. M. Anyinger, dal. Batins 
babersaattin, 36 J. alt. Dr, Klement Schuler, Kaufs 
mannsſehn, 18 5 alt, an der Abzehrudg. Sr. Urfula 
Beiller, Bermalterswittwe, 5 G. alt, an der Abjehrung. 
Hr. Leonhard Schindlbeck, Nechtepraktitant, 28 3. alt. 


Auswärtige Todesfälle. 

Den 17. murde der B. Hr Regimentequartiermeifter 
Pier in Baprruth bearaden, Der 4 Taae vorber gur 
Nahıssrit in feinem Daufe mehrere Ctirgen rüdmwärts 
berabgefallen war, und fih den Kopf aanz jufammenge» 
ſchlagen batte. Er war erft 44 Yabre alt, 

Zu Wegfurt: Hr. Pfarrer 8. Borndran. 


LL— — —— —— — — — — — — — —, 
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Nachrichten aus Bayern. 


Münden. Ge. Maj. der König haben für 
den Bau einer proteftantifchen Kirche zu Ajchaffenr 
burg die Veranftaltung einer Sammlung in ſaͤmmt⸗ 
lichen proteftantifchen Kirchen des Reiches zu geneh— 
migen geruht. 

— Leptverfloffene Woche iſt der Hr, Generals 
Lieutenant Frhr. v. Colonge, von bier nady Pan: 
dau abgereiöt, wohin ſich aud der Hr. Obriſtlieu⸗ 
tenant, Baron v. Voͤlderndorf, von Frankfurt 
aus begeben bat. 

— Na einer Auerhoͤchſten Befimmung vom 
21. d. M. werden auch bei der Fußartillerie künftig 
Ratt den bisherigen Tambours, unberittene Troms 
peter beſtehen, und Diefelben in der Art eingeführt, 
daß jedes der beiden Artillerie : Regimenter einen 
Srabötrompeter, und jede Fußartilierie: Kompagnie 
5 Trompeter, und zwar 1 Trompeter erſter Klaſſe, 
und 2 Trompster jmeiter Klaſſe erhält, von welch 
Ieptern jedoch einer im Frieden vakant gehalten wird, 

— Am ſchwarzen Brett der biel. Univerfität murde 
befannt gemacht, dag die Gtudenten: Verbindung 
Germania von Polizei wegen aufgelöst und das 
Tragen ihrer Abzeichen verborhen fen. 

— Wie es beißt, foll Hr. Schweiger, Unter: 
nehmer des Vollstheaters in der Vorftadt Au, im 
wöhiten Monat mehrere Nedouten in feinem Theater 
zu geben Willend fepn, 

— Soldar Höffe vom 2.3. Leib Reg. hat fi 
geftern früh um halb 5 Uhr -in der Küche der as 
ſerne erſcheſſen. 

— Ueber die näheren Umflände der ent ſetzlichen 
Merdihat, welde die ZTjährige Anna Hippel Sonn: 
tags den 23. dieß früh um 5 Uhr an ihren eigenen 
Manne verübt bat, verlantet noch Folgendes: 

Der Tagloͤhner und Dfenheiger Hiepel bei Or 
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Hoheit dem Herzog Max, Vater von 4 Kindern, 
lebte ſtets in Uneinigkeit mit feinem Weibe, welche 
beinahe allein durch ihre Arbeit das Meifte beiſchaffen 
mußte. Tags vorher, am Samftage, beklagte fich 
Anna Hippel auf der Polizei über die Mißhandluns 
gen ihres Mannes und ihres Sohnes, worauf ein 
Gensdarm mit dem Bedeuten in.ihre Wohnung bes 
ordert wurde, daß man den Beklagten in Arreft 
bringen werde, wenn er fein Weib nochmal mißhan⸗ 
deln follte, 

Bei diefer Gelegenheit äußerte fidr der Mann, 
daß er fich fcheiden laffen wolle, und Nachbarleute 
fagen, diefe Ebeleute hätten am Abend dieſes Tages 
noch fehr befiig gezankt. Am Sonntag Morgens 
5 Uhr nahm das Weib die Holzart ihres Mannes 
und zerfchmerterte demfelben noch fchlafend mit drei 
Streichen die Hirnfchale, fäuberte ſodann den Leid: 
nam vom Blute, ordnete das Zimmer, verſchloß 
daffelbe, und begab ſich zu ihrer Arbeir in das Haus 
des Hrn. Fürften von Löwenftein umd in die Kirche, 
und nach derfelben auf die Polizei: Gensdarmerie: 
Mache mit der Anzeige, daß fie ihren Mann er 
fhlogen habe. re 

Der Brigadier wollte fogleih einen Arzt und 
einen Gensdarm in ihre Wohnung abfenden; aber 
die Mörderin erwiederte: »Iſt fein Doktor mehr 
norhwendig, er it ſchon bna — KR 

Als der Gensdarm mit Anna Hippl in ihrer 
Wohnung angelommen wär, öffnete fie das Zimmer 
mit dem bei fih getragenen Schluͤſſel, und zog auf 
Befragen, mie fie e6 denn gemadt babe, um den 
Mann umzubringen, die Holzort_unter der Benftelte 
hervor, mit der Aeußerung: *So, hab ih’6 halt 
gemadt,« mobei fie die Aktion des Zuſchlagens nad)» 
ne, welche bereitd dem Kriminals 
Gericht übergeben wurde, hat nit im Beringften 
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eine Spur von Geiftedzerrüttung gezeigt; fie wurde 
lediglich durch Mißmuth und Rache gegen ihren Mann 
zu diefem ſchrecklichen Morde verleitet, 


Bor einigen Tagen hat fi zu Gmund bei Tes 
gernfee der Hjährige Pflegefohn des Papiermüllers 
dortfelbit erhenft, weil ihm Der Lehrer eine förper: 
liche Strafe angedrobt hat, im Falle er feine Aufs 
gabe wieder micht richtig machen werde, Wahrbafı 
tig ein trauriged Zeichen der Zeit und der ſelbſt bei 
der Jugend fchon tief gefunfenen Moralirät! 


Augsburg, den 22. Die hier anwefende Far 
milie Kappelhofer aus Hamburg, aus dem Bater, 
welcher dad Bioloneelle, zwei Knaben, welche Bios 
line, und einem Mädchen, das die Harfe fpielt, ber 
ftebend, hat die Aufmerkſamkeit aller Mufitfreunde 
in hohem Grade auf ſich gezogen. 

Ein Mädchen, das feit 5 Fahren das unters 
haltende und mit dem großen Lohn von 12 fl. be⸗ 
zahlte Amt einer Kindswärterin bekleidete, wird dems 
nächft die Gemahlin eines jet in der Nachbarfchaft 
Augsburgs begüterten Pächterfohnes werden, dem 
durch Erbſchaft ein Vermögen von 54,000 fl. zuge: 
fallen it, Sie hatte in dem Haufe feines Vaters 
zu einer Zeit gedient, als die goldenen Füchfe noch 
etwad rarer waren, und empfängt jebt den Lohn 
treuer Liebe. Ein Beifpiel für alle Yiebende, Die 
bei veränderten Gluͤckoumſtaͤnden zu wanfen beginnen. 

In Landau it ein getaufter Jude aus Feucht: 
wangen, Heinrich Monheimer, der feit 10 Jahren 
unter dem Namen eined Gelehrten ganz Deutfchland 
brandfchapend durchzog, als Betrüger entlarot und 
ju Sjähriger Zuchthausftrafe verurtheilt worden. 





Nachrichten vom Yuslande. 





Die Zeitungen erzählen, daß fürzlich eine rufs 
fiihe Kavallerie « Divifion auf dem Marfche nach 
Polen von der Eholera überfallen wurde, welche 
große Verheerungen unter derfelben anrichtete, 

Warfhau, vom. 12. Jan. Hier find mehrere 
Wagen mit Geld (manfagtfieben) angelommen, Bon 
Oſten zieht ein großes Wetter heran, aber es zieht 
auch end dagegen! Wenn beide zufammentreffen, 
welch’ ein furdtbarer Hagelfchlag! 

Brauufchweig, vom 16. Jan, Bei dem durdhr 
aus ruhigen Zuftande unferer Hauprftadt dürfte die 
diesjährige biefige Wintermeffe zu einer der vorzügs 
lichften, befonderd für den Handel mit Tuch und 
Leder, gu zäblen ſeyn. 

— In diefen Tagen find mehrere Staatädiener 


in der dem hiefigen Diftriftögerichte übertragenen 
Unterfuhung wegen Berlegung des Briefgeheimnife 
ſes vernommen worden. Dad Yublitom ift bödft 
gefpannt auf die Refultate diefer Unterfuchung. 


Franffurt, vom 20. Fan, Heute verſtarb 
Herr Schöff und Stadtgerichtd s Direftor, reis 
herr Tuftinian von ÄAdlerpflycht, vormali- 
ger Kurfürflliher Heſſiſcher Geſandte am Kur: und 
Dberrheinifchen Kreiſe. Der Staat verliert in dem 
Hingeſchiedenen einen hochverdienten Bürger, und ter 
hohe Senat eines feiner thätigften Mitglieder, Der 
Selige war geboren den 30. Januar 1701. 


Haag vom 12. Jan. »Dem. hiefigen Journal 
zufolge beläuft fi die Total-Gumme der Staates 
Schulden, welde Belgien von Holland zu überneh: 
men hat, auf 255,004,054 Gulden.« 

Die Brandfiftungen haben, nah englifchen 
Blättern, trotz der vielen Todesurtheile und bereits 
erfolgten Hinrichtungen, in mehreren Graffchaften 
mit neuer Wuth begonnen. 

Die Stadt Paris, welche fehr verfchulder ift in 
Kolge der Ausgaben, die ihr Die Mevolutionen vom 
Jalius, und die Arbeiten, welche man beginnt, um 
die Stadt in Bertheidigungsftand zu feßen, verurs 
fachten, befindet fi in der Nothiwendigfeit, ein An: 
lehen von 15 Millionen Fr. zu unterhandeln, 


Dem Haufe Lafitte bleiben, nah Beendigung 
feiner Liquidation, 5 reine Millionen, feine Wohnung 
in der Lafitte Straße, und auflerdem 22 Millienen 
in verfchiedenen ——— übrig, von denen «8 
nicht ganz die Hälfte bezahlt zu erhalten hofft. 


In Briefen aus Havre, in frapzöflfchen Blaͤt⸗ 
tern, wird der Tod des Don Miguel gemeldet, der 
an Vergiftung gejtorben fey. 

Der Leichnam des zu Genf verftorbenen berübm: 
ten Komponiiten und Biolins Spieler Kreuzer, aus 
Paris, wurde weder in die katholiſche Kirche, noch 
auf dem Kirchhofe zugelaffen, weil er für’® Theater 
gearbeitet hatte. Er wurde fodann auf dem pretes 
ſtantiſchen Kirchhofe begraben, und wird auch da in 
Frieden ruhen! 


Man fchreibt von Algier, daß der Raifer von 
Maroceo 6000 Mann gegen Dran marfciren läßt. 





Bersgweiflung. 


Zu Berfailled lebte ein Bürger, der fehr gluͤck⸗ 
lich verheirather war. Geine Gattin war gut und 
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(din, und Beide liebten ſich herzlich. Sie hatten 
jwei Kinder, einen Sohn und eine Tochter; denen 
fie die befte Erziehung gaben, und die auch an Bil, 
dung und Anfland viele andere ihred Alters übers 
trafen, 

Das Vermögen diefer Familie war anfehnlich, 
und befland größtentheild aus Grundflüden. Die 
Begierde, es zu vermehren, bewog indeß den Wann, 


jwei der fchönften Häufer in Verfailles zu verkaufen, - 


und die daraus gelöfeten Summen in Aſſignaten 
anzulegen, bei deren fteigendem Werthe er einen ans 
fehnlihen Gewinn hoffte. Seine Freunde warnten 
ihn, fein ſicheres Eigenthum zu vertaufchen; er ge: 
börte aber zu den eingefleifchten Nepublifanern, die 
von der neuen Verfaſſung alled cher, ald Betrug, 
erwarteten. Mit Freuden kauſte er Millionen fur 
feine Hunderttaufende, und ſah ſchon im Geiſte den 
Zeitpuntt nahe, wo er feine Papiere in Flingende 
Münze umjehen würde, Dft war dieß der Gegen: 
fand traulichet Unterhaltungen zwiſchen ihm und 
feiner Battin, und er Schloß jedesmal mit den Mor: 
ten: »Dann mollen wir unfer Leben recht genießen !« 
— (inigemale hätte er feine Alfıgnaren nicht nur 
ohne Verluſt, fondern fogar noch mir einem Meinen 
BVorrheile wieder verkaufen fönnen; aber er glaubte 
immer, daß fie noch höher im Werthe fleigen, und 
ihm noch einen größern Gewinn verfchaffen follten, 
Bald darauf wurde er aber etwas unruhig, als fie 
nach und nach immer mehr ſanken, und bereits weit 
wohlfeiler zu haben waren, als er die feinigen ers 
kauft hatte; doch die Proflamationen der Geſeßgeber, 
die von der den Aſſignaten angewiefenen Hypothek 
ein großes Aufſehen machten, verſcheuchten feine Bes 
forgniffe, und fchläferten ihn wieder ein, Er er 
machte indeß fürdterlih aus feinem Schlummer, da 
fie auf einmal gan; niedrig fanden, und bald darauf 
gar nichts mehr galten, 

Bon diefem Augenblide an bemächtigte ſich feis 
ner eine finftere Schwermuth. Nach einigen Wochen 
düftern Unmuths fchien er indeß aufgebeitert, Gr 
enıfhloß zum Erſtenmale, mit feiner Gattin und 
mit feinen Kindern wieder jufammen zu fpeifen, wad 
er feit jener Zeit verweigert hatte, Seine Familie 
wor wie neu belebt, als fie ibn fcheinbar erheitert 
ſeh, und diefe Mahlzeit war- für fie ein hoͤchſi rühs 
tendes und erfreuliches Feſt. — Kaum hatten in 
deß die Kinder zu eflen aufgehört, fo ftürjten fie in 
fonvulfiviihen Bewegungen zu Boden, und da er 
die Herbeirnfung eines Arztes verhinderte, hauchten 
fie bald ihren unſchuſdigen Geiſt aus, 

Welch ein AÄnblick für die Mutter! Es war ihr 
alled ein fürdterfiches Märhfel; aber der Wahnſin⸗ 
nige brach das peinlihe Schweigen, und fagte mit 


siemlicher Faffung: »Was bu bier fiehft, liches Weib, 
muß dich nicht wundern. Ich felbft bin der Urheber 
davon, ch wollte den unglüdlichen Kindern ein 
größeres Elend erfparen, wenn fie einft das Alter 
der Vernunft erreicht haben würden, — ich habe 
ihre Speife vergiftet, Sie find gerettet; aber auch 
wir wollen fie nicht überleben !« 

Noh ehe die jammernde Mutter fliehen und 
um Hülfe rufen konnte, ſtreckte er fie durch einen 
Piltolenfhuß zu Boden. — Ein einziges, zitterndes 
Dieniimädden war Zeuge dieſer Gchredensfcenr. 
Zu ihr fagte er noch: wBieb dieß Billet mach mei⸗ 
nem Tode ab; es enthalt die Bewegungsgründe zu 
dem, was ich gerban babe.“ Mach diefen Worten 
endigte ein zweiter Piſtolenſchuß auch fein Leben, 





Miszellen. 


Das menſchliche Leben iſt fo hinfällig und uns 
gewiß, daß von 24,000 Kindern, die geboren wers 
den, faum die Hälfte das 9 Jahr erreicht. Zwei 
Drittel liegen vor dem 40. Jahre im Grabe, nur 
ein Sechſtel lebe im 62., nur ein Zehntel im 70., 
nur ein Hunderttheil im 80. noch; nur ein Taufends 
theil fomnıt bio in's 90., und hoͤchſtens 6 bis 7 auf 
100 Jahre. Alfo von 24,000 gelangen etwa 12,000 
in's 9., 8000 in’6,40., 4000 in’s 62., 2400 in's 70., 
240 in's 80., 24 in 90., und 6 oder 7 in’s 100. 
Jahr. 


‚(Bergöl-Quelle) Eine Norbamerifanifche 
beliebte Zeitſchrift erzähle, daß beim Graben nad 
einer Salzquelle man ineinen Hügel bei dem Cums 
berlandjtrome eine Bergölguelle entdeckt habe, die 
außerordentlich reichhaltig ſeyn fol. Das Del ftrömte 
fo fiarf, daß man in wenigen Minuten eine Tonne 
damit anfüllen konnte, Nach reinigen Wochen bildete 
es einen ordentlihen Bach, der fih in den Eum— 
berland ergoß, in welchem man das Del bis Gal 
latin, eine Ötrede von 500 englifhen Meilen (125 
Stunden,) unterfheiden konnte. Ungefähr eine bals 
be Stunde unterhalb des Einfluffes des Bares in 
den Strom zündete ein Kind das Del an und nun 
entitand das erſtaunliche Schaufpiel, Die Flamme 
ſtieg hoch empor und bededite den ganzen Fluß, Der 
Geruch des Oels iſt fo ſtatk, daß man e6 5 bis 6 
englifhe Meilen weit fpürt. Es dringt durch das 
ftärtite Holz, wedwegen man es niche in gewoͤhnli⸗ 
chen Faͤſſern aufbewahren kann. — 


Die Säwärmerin Gupon, 
Wenn eine Schwärmerin über ihren pietiftifchen 
Enthufiasmus ihre Schonheit vetgißt, fo iſt fie in 
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der That eine Schwärmerin, und man kann ihr 
glauben. Bon biefer Art war Madame Guyon, 
welche der ehrwürdige Fenelon, Erzbiihof von Cam⸗ 
broy geftorben am 8 Janupr 1715, gegen Boſſuet, 
Bifhof von Meaux, vertheidigt hat. Gie hatte ges 
bört, daß Fran von Chanral fih mit einem glüs 
benden Gifen den Namen Ehrifli in die Herzgegend 
eingebrannt hatte; augenbliclich fchrieb fie den hei: 
ligen Namen auf ein. Papier, und befeftigte ihn 
mit Nadeln an biefelbe Stelle. Doch alles will wer 
nig gegen ihre Freude fagen, da die Blattern fie 
um ihre Schönheit gebracht hatten. Sie geifelte 
ſich mit Neffeln, pflegte kranke Zähne mir der größs 
ten Zärtlichfeit, uud ließ fi) gefunde ausziehen. 


Kurze Biographie von Dr. Luthers erftgebornem 
Sohn, Johann. 

Dr. Luther hatte mit feiner Gattin, ‚Katharina, 
geb. von Bora, 6 Kinder, wovon das erfigeborne, 
Johann, am 6. Jan, 1526 geboren wurde, (Fr 
war ein munterer, aufgewedter Kopf, und fein Bas 
ter batte eine befondere freude an ihm. Da er 15 
Jahre alt war, fihrieb des Churfürſten von Sach— 
fen Johann Friedrichs Prinz, Johann Wilhelm, von 
Torgau aus einen lateiniſchen Brief am ihm, vers 
fiherte ihn feines Wohlwollens, und fagte ferner, 
daß er von feinen Fortſchritten im Wiffenfchaftlichen 
böre, und ermahnte ihn, feinem frommen gelehrten 
Bater nachzuahmen und gleich zu werden. Johann 
ſtuditte in der Folge die Rechte, zuerſt in Witien⸗ 
berg, 1599 ging er mach Königsberg in Preußen, 
ſtudirte dajelbft zwei Jahre, und machte fodann 
eine gelehrte Reife. Hierauf fam er in Dienſte bei 
dem Prinzen des Ehurfürften Johann Friedrich, 
und nachher wurde er Friedrich 11. Rath. In der 
Folge begab er fih nach Königöberg zu dem Her: 
joge Albrecht in Preußen, und flarb ben 20. Dit: 
1575, in einem Alter von micht vollen 50 Jahren, 
Db er in Königsberg ein Amt bekleidete, iſt unbes 
faont. Im Zahr 1555 heiratete er ded Dr, Gas: 
par Gruziger Tochter, Eliſabeth, und zeugte mit 
diefer eine Tochter, Catharina, welche an den Mas 
gifter Nicolaus Böhm, Diaconus zu Eulenburg, 
verheirachet wurde, 


— 





—— 
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Anzeigen. 


42. Millitaͤr ,Einſtands Aueſchreibung. 

Gegen Leiſtung eines acceptablen Ginitandstapitals 
werden zei Ginjiandsmänner auf Die Dauer von fünf 
Jahren gefuht, von denen der eine bereits unter der Pb 
Artillerie, und Der andere unter der &, b. Linien: Infanterie 
gedient hat, jeder aber mit elnem ordentlihen Abſchiede 
verfehen ift. 

Ginftandsluftige werden erſucht, fi bei dem Unter 
fertigten im Bälde zu melden, der ihnen fodann die när 
heren Berpäleniffe befannt geben wird. 

Müpldorf am 22. Yänner 1831. 

K. Advokat Bent. 


40 (20) Runftvereim. 

Die fehe verehrlihen Herren Mitglieder des Runftver- 
eins werden bhiemit benadprichtiget, daf am bevorfiehenden 
Brepytag, den 28 d. M. Wach mittrags 5 Uhr 
eine Generalverfommiung jur Gritattung des Jahresı bes 
rihts, Vorlage der Rechnuͤng für 1630, und Des Doranı 

ſchlags für 1851 Statt finden wird. 
Münden, den 21. Januar 1831. 
Der Bermwmaltungs-Ausfhuß. 
Aut ovna na wann 5 
41. Bektanntmadung. 

Bunähft dem Burafrieden der Danpt: und Ras 
ſidenzſtadt Münden ift ein an ber IHREN 
gelegenes, in vorzüglich gutem Kulrurgujlande fich 

© befindendes, bon arendirtes Oekonomlegut von 171 © 
* Tagmwert Wiefen und Feld, mit beftens erhaltenen 
Detonomlegebäuden, geräumiger Viehſtallung, Star 3 
deln, Garten, ſammt Stall⸗ und Ackertequiſiten zu 8 
2 verkaufen. Das Ueb. 2 
— 
15. Ich unterzeichnetter Fracht» Fuhrmann babe ſchon 
vor einiger Beit eim Fuhrwerk für Die Strafe von hier 
nad Stuttgart eingerichtet, und bin dadurch im Etande, 
Güter für Diefe und noch meitere Ottſchaften, nämlich 
für den Rhrinfreis, Frankfurt und Straßburg in der 
möatichit kürzeſten Zeit, on Drt und Stelle zu bringen 
Meine Abfahrt von bier it ale abet Tage Samjlags 
Abends. Ih empfehle mid damit neborfamft dem lödbli⸗ 
hen Publikum, namentlihd dem hochgeehrten Handelds 
flande, zw fiderer und billiger Fracht» Bedingung. Die 
Güter find zu übergeben meinem Güterfhafter Rolf. Bofläter- 
Simon Shräg, Hausbeliger. 
59, Die Zuderfabrifarion aus Runfelrüuben 
wird auf dem Landgute des Hrn. Gebeimenratyes 3 v. 
Utzſchnelder zu Dbergicfing bei Münden mit immer gleich 
gutem Grfolae fortaefegt,. Juder, Sprup nnd Me 
laffe aus Diefer Auderfabriß wird im Lofale der Utzſchneh⸗ 
derfhen Tuhmanufaltur am Ginlaffe wie im vorigen Jahre 
verkauft, 


———— — — — — — — — — —— 


Theater, Abendunterhaltungen und Bolks: Belufligungen, 


— — —— — — — 
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Für Recht und Wahrheit. 


Pro. 16. — München, Donnerſtag, den 27. Sauner 1851. 




















Nachrichten aud Bayern, 





München. Die allergnädigfte Belanntmar 
hung, nach welder zu den Bauten und Gtabliffe: 
ments ec. nah Möglichkeit alle Arbeiten und Liefes 
rungen deu inländifchen Fabrifanten und gewerbtreis 
benden Landesunterthanen zukemmen follten, wurde 
mit großer, umgemeiner freude und Dankbarkeit 
aufgenommen, indem die getreuen Bürger in diefen 
huldvollen wahrhaft Tandeöväterlihen Gefinnungen 
den ſchoͤnſſen Treft und die ſicherſte Bürgfchaft 
für eine erfreulichere Zufanft in Hinſicht auf den 
Fler der gegenwärtig jo ſehr gefunfenen Gewer— 
be und des Handels entnehmen Ponnten; allein 
mit großem Befremden und eben fo großen Beforg« 
niffen hat man bisher die traurige Ueberzeugung 
gewinnen müſſen, daß diejenigen Gtaatsbeamten, 
melde an der Spitze einer bedeutenden Berwaltung 
ſtehen, und der inländifchen Induſtrie durch die fchuls 
dige Beachtung des Allerhoͤchſten Willens einen gro: 
Sen Vortheil gewähren konnten, am meiſten dages 
gen arbeiten, und auf Koften des inlaͤndiſchen Wohls 
fhandıd vorzugdweife nur dad Ausland bedenfen, um 
entweder ihrem Eigennutz oder den bieher fo ver: 
derblich eingewurzelten Vorurtheilen zu fröhnen. Es 
haben fi) daher einige Innungen der biefigen Buͤr⸗ 
geiſchaft mit einer allerunterthänigfien Birte um Ab: 
Melong dieſes hoͤchſt werderblichen Unfuged an Die 
Allerhöhfte Stelle gewendet, und aud die Kaufs 
mannjchaf wird foldye Schritte wagen, nm von dem 
Alleranädigften weifen Monarchen eine firenge Aofı 
rechthaltung jener Maßregel zu erflehen, weiche, um 
den allmäblig vorwärts fehreitenden gänzlichen Ber: 
foll des Handels und der Gewerbe zu verhindern, 
doͤchſt mothwendig wird. 

. — Der letzte abonnirte Ball war zahlreich ber 








—— es nn nn —— nn 
— — 





ſucht, und durch die Anweſenheit ſchoͤner eleganter 
Damen verherrlicht; die Muſik aber war nicht zu 
foben, und überhaupt in der Wahl der gefpielten 
Walzer kein Geſchmack. 

— Borgeftern wurde bie ſchoͤne Dper: »Die 
Beftalin« gleih nah dem eriten Alte unterbro: 
den. Schon vor dem Anfang des Stüdes wurde 
das Publifum von der Bühne aus benachrichtet, daß 
fh Dem. Schechner unmwohl befinde, und die 
befondere Nachſicht des Publitums in Aufpruch neh: 
men muͤſſe. Allein die Umpäßlichkeit diefer allgemein 
verehrten und böchflbedauerten Künftlerin bat derges 
ftalt überhband genommen daß, fie uah Haufe ges 
bracht werden mußte, und dad Srüd nicht mehr 
ausgefpielt werden konnte, 

— Am Freitag find der neue Caſſter und der 
Gontrofleur des königl. privil, Leihhauſed verpflichtet 
worden, 

— Man ſpricht von einem Lofalauffhlag: per 
3fl. vom (Eimer Wein, und zwar zum Bellen des 
allgemeinen Krankenhauſes. Es Könnte diefer jähr: 
lich 15 bis 20,000 fl. eintragen. 

— Das unglüdlihe Mädchen, welches ſich 
kürzlich an der Hand ihred Geliebten freiwillig dem 
Tode opferte, fhrieb folgenden Brief an ihre Mutter: 

Thenerfie Mutter: 

Bis diefe Zeilen Dich antreffen, bin ich niche 
mehr. Nenne «8 aber nicht Leichtſian, es gefcieht 
mit voller Ueberzeugung; ich liebte und wurde ger 
licht, allein ein Brief von Lorenz Vater nahm mir 
alle Hoffnung für die Zukunft, und mich trennen 
war ich nice im Grande: — alle — der Tod per: 
einiger und. Diefer Brief an Did, von Lorenz 
Vater, enihält: daß er nie im Stande iſt, feinem 
Sohn eine Heirath gu geſtatten, bis er micht eine 
Handlung allein führen fann. Leb Daher weht, 
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nimm den Ichten Danf von mir, id wollte, id 
hate eso beffer lohnen Ben Ich bin ewig 


eine 
Tochter 
Mathilde de Merz. 
Diefe Haare find von meinem 
Lorenz, verfchmähe fie nicht, er 
war aufrichtig. 

— Die Nidtung, welche der neue flattliche Kos 
met im Schlangenträger zu nehmen ſcheint, ift nord⸗ 
wärts gegen den Kopf ded Herkules bin. Er ift 
Morgens nah, 6 Uhr, wenn e8 fehr heiter ift, im 
gruen DM am fühöftlihen Himmel mit freiem 

uge leicht zu ſehen. 





In der Nähe von Augsburg ereignete ein 
fehe unglücfeliger Fall. Zwei Pflegefinder Im em 
in dem Haufe eines Gewerbömannes erjogen wie 
feine eigenen Kinder, Das eine war ein Mädchen 
von fanftem Charakter, und der Knabe mit einem 
aufbraufenden Fähzorme begabt. Die jungen Leute 
liebten fi, und der Nährvater hatte die fchönften 
Abfihten für diefelben, Allein vor drei Jahren vers 
fepte der aufbraufende Füngling feiner Geliebten in 
einem Wortwechfel einen ſoich heftigen Schlag auf 
den Kopf, daß fie in Ohnmacht fiel. Der Thäter 
padte feine Effeten zufammen und entfloh, und das 
unglidlihe Mädchen farb mad kurzer Zeit aus 
Sehnfuht nah ihrem verfchwundenen Geliebten. 
Der renige Züngling, weldyer ald — Pro⸗ 
feſſioniſt in der Fremde ſich wohl befand, fpäter 
aber von einer Schwärmer⸗Sekte zum Narren ges 
macht wurde, kehrte Fürzlich zu feinem Pflegvater 
zurück, und als er die Geliebte nicht mebr fand, 
wollte er auch nicht mehr leben, und fich felber ftras 
fen für die Schuld, die er fi gab, das Mädchen 
dem Tode überliefert zu haben. Der Wahnfinnige 
bewaffnete fih mit einem fcharfen Meffer, und 
trennte mit diefem vier Finger von der rechten Hand, 
und fchleuderte dann die Wlieder zur Erde; dann 
trennte er mit fräftigen Schnitten die fünf Zehen 
vom linfen Fuße, ohne einen Laut des Schmerzes 
Hei der fürchterlichen Operation vom fich zu geben. — 
Da verließ ihn die Kraft; er fanf vom Stuhle 
herab. Der Schwere Fall führte den Pflegvater 
herbei, der im Mebenzimmer arbeitete, ohne zu abs 
nen, was vorging. Der Sohn lag im Blute ohn- 
“ mächtia, Einen Yugenblid nur fam er zu ſich; ein 
jelne Worte entfehleierten den lebten Theil des Bors 
ganged; bad Uebrige aab ein Brief. Der unglüds 
liche verfhied wenige Stunden fpäter. 


Seit der letzten Wahl zu den ftändifchen Ber: 


handlungen im Jahre 1825 haben fi bie adelichen 
Grundbefiger mir Gerichtsbarkeit um 91 vermindert. 
Die proteftantifhen Pfarreien haben ſich im ganzen 
Reihe um 135, und die karholifchen Pfarreien um 
155 vermehrt; 


‚ Zu Erlangen flarb am 20. db. M. der ges 
—— Hofrath, Profeſſor der Rechtowiſſenſchaäft, 

itter ded Eivil:Berdienftordens der bayriſchen Krone, 
Dr. Chr. Fr. Gluͤk, im 76. Lebensjahre, 


Die Bevölferung der Stadt Bamberg bat feit 
ber Wahl für 1825 auffallend abgenommen, Im 
Jahre 1824 fagte und das Megierungsblatt, dieſe 
Stadt zähle 4588 Familien; im Jahre 1830 erfahren 
wir auf demfelben Wege, daf fie deren 4264 zähle, 
woraus fih eine Minderung von 324 Familien ins 
nerbalb ſechs Jahren ergeben bat. 

Die Urfacdyen dieſes Unglücks liegen nicht vor, 
Bamberg hat rin üußerft gefundes Klima; es herricht 
dort feine verheerende Krankheit; das Anfäßigmas 
cdhungsd: und — ———— wird dort auf dier 
felbe Weife, wie in andern Städten angeweuder; 
endlich ftebt, nad Angabe der Gtatiflifer, der Mens 
ſchenſchlag daſelbſt feinem anderer Städte an Frucht⸗ 
barkeit nad. 

Die Bevölkerung von Vorchheim, einer altbams 
bergiihen Stadt, hat fich gleichfalls gemindert, und 
Lichtenfeld, im fonft fo fruchtbaren Mainthale, iſt 
ganz aus der Reihe der Städte verfhwunden. 

Dagegen ift die Bevölkerung von Bayreuth und 
der im nördlichen und nordwefllichen Theile des Ober» 
mainfreifed liegenden Städte bedeutend gewachſen. 
Im Fahre 1824 zählte Bayreuth 2798, im. verflof- 
fenen Jahre 3521 Familien; Hof, Wunfid! ıc. haben 
einen verhältnißwäßig gleich großen Zuwachs erhalten, 
und Arzberg und Weißenftade find erft in die Klaffe 
der wählenden Städte erhoben worden, 





Nachrichten vom Auslande. 





Wien, 19. Jan, Heute traf aus Pefth die ers 
freuliche Nachricht hier ein, daß Ihre Kaiferl. Hoh. 
die Frau Erjherzogin Palatinus in Ungarn am 17. 
d. von einem gefunden Prinzen glüdlih entbunden 
worden find, 

Hannover. In Göttingen find mehrere Per: 
fonen verhaftet und andere, zum Zweck gerichtlicher 
Unterfuhung, unter Aufficht geteilt. Saͤmmiliche 


‚Studierende müffen unverzüglich die Stadt verlaffen. 


Franfreich. Gin minifteriellee Journal be 
Rn den Tod Don Miguels in Folge einer Ders 
gi tung. — 
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Polen, Die Ausgaben für den Krieg follen 
gegen 100 Millionen Gulden betragen, 


Krakau. Auf Verlangen der zu Krakau bes 
fiadlihen Refidenten der drei Schupmächte ift das 
Kuratorium der Schulen verändert, und der hohe 
Univerfitätärath , unter dem Vorfige eined Regie— 
ungsfommiffärd, wieder hergeitelle worden. 


— Der Krakauer Pöbel fah das unlängft bes 
obachtete Nordlicht als ein Wahrzeichen großen Un ⸗ 
glüdd ap, fürzte fih ſchaarenweiſe nah dem los 
riondthor, und flehte vor dem Bilde der heiligen 
Jungfrau um Rettung Polens aus der jepigen Bes 
draͤngniß. 

Preußen. Zu Burg bei Magdeburg haben 
unruhige Auftritte gegen den dortigen Magiſtrat 
Ratt gefunden, wobei das Natbhaus demolirt, Die 
Alten verbrannt, und der Bürgermeifter ſtark vers 
wunder worden il. Die Veranlaffung gab eine 
Schlägerei mit Tuhmadern, die einen Befangenen 
befreien wollten, 

Schweiz Eine Befanntmahung von Schult: 
heiß und Rath der Stade Bern vom 17. Januar 
verfündet, Daß zur Bereitelung der aufrübrerifchen 
Plane eined gewilfen Stockmar von Pruntrut milis 
tärifche Gewalt angewendet werden jolle; zugleich 
wird ein Preis von 4000 Fr, anf deffen Habhafte 
wirdung gejeßt, 

Großbrittanien. Alle englifken Journale, 
der Coutrier und der Sun nicht ——— die 
entſchiedenen Dppofitionsblätter, ſprechen nur mit 
dem Ausdruck der höcflen Erbitterung vom ruffls 
ſchen Manifefte, 


In der Nähe von Rewark wurde ein Verſuch 
— Ermordung des bekannten Ultratoryo, Herzog 
ewcaſtle, gemacht. 

Dänemark, J. K. H. die Landgraͤſin zu 
Hellen:Kaffel, Mutter der Königin, iſt in der Nacht 
vom 12. anf den 13. Jannar im faſt vollendeten 
81. Lebensjahre fanft verfchieden, 





Napoleons Sturz; 


— — 


In den Feldjägen 1812 und 1813 merfte Nar 
pm; daß ſich fein Geſchick Ändern werde. In 
har Geldzuge 1914 ging es gänzlich in Erfüllung; 
% war fein Sturz, obfchon von weitem vorberei- 
et, einigermaßen übereilt, und aleichfam die Folge 
eined Ötegreifsftreiche, Gin folder Fall verdient 
eine genauere Erwägung und mehrere Umſtaͤnde vers 


mehren noch das Merfwürdige deſſelben. Man hat 
behauptet, der Krieg habe denjenigen vernichtet, der 
ihn fo ſehr zu lieben ſchien. Ware diefe Behaup⸗ 
tung vollfommen gegründet, fo müßte Napoleon zu 
Folge fchlechter militairifher Combinationen und 
fehlerhafter Plane unterlegen haben; allein dies ift 
durchaue nicht der Fall. 

Seine Unfälle in Rußland wurden im Jahr 
1812 durch die Kälte verurfachtz; fein Fehler war 
der, daß er fie erwartet hatte, Cr hätte follen im 
Polen ſtehen bleiben; aber er rechnete auf feine 
Bundesgenoffen und dies war ein großer fehler, 

Im Feldzuge 1813 verließen ihn nach und nach alle 
feine Bundesgenojfen. Sein natürlicher Bundesgenoffe 
Bernadette marfchirte fogar gegen ihn, und der Mäch⸗ 
tigfte unter den Fürften Europas ſchlug ſich zu feis 
nen Feinden. . Trop diefen mißlichen Umftänden blieb 
ihm anfänglich der Sieg doch treu, und ohne den 
Waffenſtiuſtand und die Unterhandlungen zu Prag, 
durch welche er fich täufchen ließ, würde er Mei 
fter des Feldzugs von 1813 geblieben ſeyn. Der 
Berrarh zwang ihn zum Rückzuge nad Frankreich; 
derfelbe hatte ſich fogar in feiner Familie eingefchlis 
hen und bildete gegen ihn eine unfihtbare Macht, 
unter welcher er nothwendig erliegen mußte. 

Unter foldyen unglüdliden Ausfichten wurde der 
Seldiug von 1814 eröffnet, der fein Letzter ſeyn follte, 

ie fah man einen fo ungleichen, fo ungewiffen und 
zugleich fo vielen Wechfelfällen unterworfenen Kampf. 
Härte die Entfcheidung deffelben bloß vom Kriege 
abgehangen, fo würde eine Hand voll tapferer Män- 
ner über die größten Heerẽe geſtegt haben, welche 
jemals auf Europas Boden beifammen gefochten, 
allein Ränke und Beftehungen miſchten fi darein 
und fie erhielten Siege, welde der Krieg verweis 
gerte, In dieſem Feldzuge führte Napoleon Mas 
növre6 aud, welche wegen ihrer Schnelligkeit ans 
Wunderbare grenzten, allein der Verrath machte 
alle Siege unnüg. »Die Verbündeten befanden ſich 
in einem fehlerhaften Zirkel, ſagt Sir Robert Wils 
fon, weldyer diefem Feldzuge bei dem verbündeten 
Herre beiwohnte, aus dem fie ſich unmöglich siehen 
konnten, wenn ihnen die Umflände nicht zu Hüffe 

efommen wären, Sie waren außer Stande, ihren 
üdzug zu fihern und doch gezwungen, ſich dazu 
zu entfchließen. Diefer Abfall, der ihrer Sache 
günftig war, und der, wie man glaubt, ſchon 
lange verbreitet war, wurde in dem Augenblide zu 
Stande gebracht, ald Napoleons Siege außer halb 
der Macht des Gluͤcks zu ſeyn ſchienen, und der 
Marſch auf St. Dizier, welcher ihm das Reich 
—— ſollte, war die Urſache des Berlufts feines 
vone.« 
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Napoleon, in dem Pallafte zu Fontainbleau 
eingefhloffen, geht da alle feine Hülfequellen durch; 
fie waren noch groß. Außer den Truppen, die er 
um ſich hatte, konnte er nod auf die 50,000 Mann 
ded Marfchalld Soult, auf die 15.000 Mann des 
Marfchalis Suchet, auf die 30,000 Mann des 

rinjen Eugen, auf die 16,000 Mann des Mars 
dballd Augerau und endlich auf die zahlreichen Bes 
fagungen der Örenzfeflungen und auf die Armee des 
Generald Maiſon rechnen, die ihm indgefammt einen 
furcptbaren Stüppunft gewährten. Aber man war 
om ibn ber müde; man wollte geniefen. Jeder 
der Anführer, welche etwas werth waren, hatten 
von Paris aus fchon Worte der Ausjöhnung und 
Berfprehungen für feinen befondern Frieden befom: 


en, 
Der Gedanfe an einen Bürgerkrieg, an das 
Handwerf eines Parteigängeranführerd, das er reis 
ben mußte, er, welcher immer nur regelmäßige 
Armeen befehligt hatte, brachte Napoleon von dem 
Entſchluſſe ab, diefe Hülfsquellen in Frankreich zu 
benupen, aber fie konnten ihm doch alien erbalten, 
Diefe Hoffnung ſchmeichelie ihm noch immer; er 
theilte feinen Entfhluß mit, der aber mit einer eifi: 
gen Kälte aufgenommen ward, Wäre Napoleon in 
diefem Augenblide fchnell aus feinem Zimmer in 
den Saal, wo ſich die Dffiziere von unergeordne⸗ 
tem Range befanden, gegangen, fo würde er da 
eine bereitwillige Jugend gefunden haben. Napo— 
leon aber erlag unter den Gewohnheiten feiner Res 
gierong ; er glaubte, nicht ohne die Grofoffisiere 
der Sirone marfchiren zu koͤnnen. Er giebt nad 
und unterzeichnet feine Abdankung. — 





Schredlide Todes: Art. 

Korl von Navarra hatte fich durch Ausfchmweis 
fungen dermaßen gefchwächt, daß er feine verlors 
nen Kräfte wieder herzuftellen, fih Nachts in ein 
Leintub, mir Weingeift getrankt, einnähen ließ. 
Eines Abends naher ſich fein Diener feiner Hülle 
unvorfichtiger Weife mit einem brennenden Licht, das 
Tuch föngt Feuer, und der Fuͤrſt flirbe unter gräßs 
lichen Schmerzen den 1. Januar 1587, 





Anzeigen. 

M. Ankündigung. 

Bür die verepri. Mitglieder der Geſellſchaft 
des Frobfinns, 

Samſtag den 29. Jänner Maskenball. Anfang 7Uhr. 
Sonntag den 5. Sebruar Maskenball. Anfang 7 Upr, 
Der Grfellfhafts Ausiauß. 

435. Au verkaufen find: 

1) eine aͤchte Gremonejer Biolin von Anton Stradisarius, 
2) ein Dortus Gihtädtenfis, 

3) eine qute Drehbank fammt Werfjeug, und gu befehen 
in der Arcis Straſſe Nro. 250. Partere, 

14. (6D Anton Knopf, Tuchſcherer und Des 
fateur, empfiehlt fi) zur Defatirung und Aprcatis 
tung nad feiner verbefferten franzöfifchen Art in 
ſaͤmmtlichen Gattungen von Wollenftoffen, als auch 
zur Wiederherftellung und Auffeifhung getragener 
wollener Kleidungsitüce, zu den möglichit billigen 
Preifen und fchnelifter Bedienung. 

Wohnhaft am Nindermarkt im Haufe des Hrn. 
Kirfchnermeifter Wierr, rüdwärts vom Roſenthal 


Nro. 646, — 
unftvereln. 

— verehrlichen Herren Miglleder des Funſtver · 
eins werden biemit benachrichtige, daß am bevorfiehenden 
Freptag, Den 28 d. M. Nadhmittags ;ube 
eine Generalverfammlung jur Gritattung des Jahres ; Be⸗ 
richte, Vorlage der Rednung für 1050, und Des Voran⸗ 

idlags für 1851 Statt finden wird. 
Münden, den 21. Januar 1851. 
Der Bermwaltungs-Ausfhuß. 


Geftorben in Münden, 

Drn 21. Zänner: Hr. Adam Traitteur, Qutedeirter L. 
Hallverwalter, 73 I. a., an Der Herze und Brujlivafler« 
fubt. Magd. Galtmaier, Pfründtnerin, 66 5. a., an 
Altersfbwäde. Den 22. Jän.: Dr. 4, Schider, k. Kreise 
und Stadtgerihtsdireftors Sohn von Amberg, 23. 9. a, 
am Nervenfieber. Mid. Streidl, Zimmermann von der 
Au, 589 a, amBrand. Wald. Waller, Zimmermanns: 
tochter von Merringen, 2dg. Donaumörtk, 20 I. a. an 
der Lungenfhmindfuht. Den 23. Zän.: oh. Gerbl, Maus 
ter, 28 9. a., an der Gehltneutſändung. Gpriftion Amer 
berger, gemefener Kappenmachet“ 82 9. a., an Alters 
ſchwaͤche Dem. Fr. Stoß, k. Affefforstochter von Sontho ⸗ 

ofen, 25 3. a., am Rervenfieber mit Frießl. DM. Kaftner, 
obnbedientensfrau, 28 3. a., an erfhöpfendem Durchfall. 
Joſepha Höcer bürgerl. Branntmweiners + Wittwe, 32 I. a, 
Rofina Dietrich, Sandführerin, 42 3. a, Gottf. Bauer, 
KAupferfhmide, 78 I. a. Anton Pippel, Oberheiter, 51 
a, erfhlagen. Anton Sallner, Taglühners » Sohn, 10 
„a. Zofeph Thaler, Pfründiner und Taglühner, 54I- 0. 
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Nahrihten aus Bayern, 





Mäünchen. Her Joſt, Paganinis Doppel: 
Gänger, der im allen Srädten, wo er hinfam, fo 
großen Beifall erhielt, it hier angefommen. — 

— Die auf heute angelhimdete Oper: der Bar: 
bier von Sevilla, kann wegen plöglicher Heiferfeit 
der Mad. Barfia Veſtris nicht ſtatt haben. — 


— Der viele Jahre bei der k. k. öfterreichifchen 
Geſaudtſchaft hier angeftellt gewefrne Pegatiens:Ger 
tretär, Hr. Aug. Wolff, Rüter des Rerdienftordend 
der Bayeriſchen Krone, if in der vorgeftrigen Nacht 
mit Tod abgegangen. 

— Das Gerücht, als hätte ſich ein Märchen 
den Hals abgeſchnitten, if grundlos verbreitet 
worden, 

— Die Diebereien dahier nehmen feit einiger 
Zeit wieder ſehr über Hand, und die Hauseigens 
ſhuͤmer wie die Jawohner werden aufmerfiam ge: 
macht, befonderd ia der Abenddaͤmmerung ihre Thür: 
zen zu verſchließen, wenn ihnen eine unbeftellte Jims 
mer: Säuberung nicht angenehm erfcheinen jollte. 

Um vergangenen Dienflage wurden ein Paar 
ſolche Gauner un Weinwirth Michelfchen Haufe ver: 
folgt, wovon der Eine zwei Treppen hoch in den Hef 
berabgefprungen if, ohne ſich zu befhädigen. Die: 
fer tühne Loͤſtſpringer wurde jedoch in dem ver, 

ſchleſintn Hofe gefangen, während es feinem Kar 
meraden geiang, auf einem bequemeren Wege zu 
entwilchen, 

— Der in Nro, 15. Diefed Blattes erwähnte 
Soldat vom K. 2.3. Leibregiment, welcher ſich er 
Ihoffen hat, if der Sohm end Müllers aus Rohr: 
ba, t. Log. Burglängenfeld, heißt Georg Roͤſſel, 
(wicht Höfe) war cin Jungling von 10 Jahren, und 


hatte ſtets eine gute Aufführung gepflogen, Er hatte 
als Fourierfchüge feinem Heren die Koft zu holen, 
und im Kofihaufe das erhaltene Geld, ı5 bis 16 fl, 
an Betrag, unterfchlagen; vermuthlich konnte er dieſe 
Summe, um feine Ehre zu reiten, nirgends aufs 
bringen, und hat fi deßwegen aus Furcht der (Inte 
derfung dieſes Vergehens zu dem abjcheulichen Selbfte 
morde entfchloffen. Leider mag auch hier wieder 
gefunfene Moralität den größten Anıheil behaupten, 


— Das Volksblatt Nro. 4. vom 22. d. M. 
bat noch einige Worte über die »Unruhen in Muͤn—⸗ 
chen« gefprochen, und es nad) einer diefem Artikel 
angehängten Note der Mündyner politischen Zeitun 
wie dem »Volksfreund« fehr unanddig genommen, vo 
diefe Blätter ed gewagt haben, die nach feinem et 
genen Eingeſtaͤndniß erwarteten Unrichrigteiten zu 
berichtigen, die und das Volkoblatt über dirfen Ge— 
genſtand geliefert hat. Wir haben überhaupt nur 
das Lichertriebene berührt, und die einzelm vorge. 
fallenen Berwundungen keinegwegs widerſprochen; 
fondern nur über die Art und Weife, wie fie ges 
ſchehen, jene Aufflärung gegeben, wie fie uns von 
Augenzeugen zugetommen ift, und diefe Aufklärung 
hätte das Volksblatt mit Danf aufnehmen, und nicht 
von der Sache abweichend in Perfönlichkeiten übers 
gehen follen, weiches Benehmen, gelinde gefagt, jes 
dem Unbefangenen arrogant erſcheinen muß. 

Solche freimüthige Artifel, wie fie jet das 
Boltsblau erihält, hat der Volksfreund fchon gelies 
fert, ehe noch der Hr. Redakteur Dr, Eiſenmann 
darar gerad haben mag, ein Blatt zu redigiren, 
und den Borwarf einer »Geſchmeidigkeit« hat dem 
Voltsfreusd noeh Niemand gemacht, welcher mit 
feiner bisher fo ebrenvoll behaupteten Tendenz ber 
kannt greperden it So fehr wir nun das Starke 
und das Unbiegſame autnahmdwerfe bei den Re— 
dattionen der Tagsblärter ehren, fo Tonnen wir aber 
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den unbiegfamen, falfhen Behauptungen uns 
fere Huldigung nicht angedeihen laffen, und müſſen 
aus den Gefühlen Des Rechtes und dem Grund 
der Ueberzeugung geſchoͤpſt, Die aus dem Son: 
flitutionel meuerdingd in das Volkoblatt überges 
gangenen Anfchuldigungen, als grobe Unwahrheiten 
und Berläumdungen erflären, indem bierinen die Bes 
börden, die Dffiziere der Garnifon und die Gens: 
barmerie auf eine eben fo grundlofe, als unverants 
wortlihe und ſchmaͤhliche Weife angegriffen werden, 
und jeder unbefangene, wahrheitsliebende Beobachter 
ſich gerade von dem Gegentheil desjenigen überzeus 
gen konnte, was die Bosheit und die Lüge für den 
Konftiturionel und das Volfsblart erfonnen hat. 





Tölz, den 21. Jänner, Der allgemein vers 
ehrte Hr. Kooperator Wagner, welcher im 64. Jahre 
feines zühmlichen Lebens und Wirkend nach einer 
kurzen zweitägigen Krankheit gefterben if, wurde 
u auf die feierlichſte Weiſe zur Erde beftattet, 

er verblichene war ein ausgezeichneter Menfchens 
freund, ein großer Wohlihater der Armen, und das 
bee auch allgemein geliebt und verehrt, und diefe 
große Verehrung bat fi laut und ehrenvoll an feir 
nem Brabe ausgelprochen, um weldes Die Bewohr 
ner ded Ortes und Der Umgegend zu Taufenden 
berbeigeftrömt waren, um dem würdigen Priefter, 
der feine ganze Habe den Armen bingeopfert hatte, 
nod die lebte Liebe und Ehre aus dantharem Her— 
zen bezeugen zu können. 





Nahrihten vom Auslande. 





Polen. Mit einem anonymen Schreiben hat 
ein Züngling, der ald Gemeiner unter die Reiben 
der Verteidiger getreten ift, dem Natienaltonfeil 
100,000 Gulden als einen Beitrag zu den Beduͤrf— 
niffen des Baterlandes überfendet. Die Summe 
war in Pfondbriefen, folglich fonnte man auch durch 
diefe den Namen des hochherzigen Juͤnglings nicht 
erfahren, 

Die Stadt Warfchau hat 1,200,000 Gulden 
zur Eguipirung ihres Militärs beftimmt, 

Am 5.2. hat der Diktator aus der Univerſttaͤto⸗ 
Garde 100 Mann zu feiner Leibwache ausgewählt. 

Wien, den 19. Jar, Man beſchaͤftigt ſich ges 
genwärtig bier mit Organifation der Landwehr. Auf 


jedes Linien» Regiment wird ein Bataillon Landwehr _ 


errichtet, welche® aud fehd Gompagnien beftebt. 
Dazu werden folgende Ehargen ernannt: ein Batails 
londchef; auf jede Compagnie ein Hauptmann, ein 
Lieutenant, ein Feldwebel, vier Cotporaͤls und fee 


Gefreyte; die Zahl der Gemeinen beträgt vorläufig 
20 Dann per Compagnie, welche aber Erfapitulans 


"ten oder fonit gut ererzierte Militärs ſeyn müffen, 


um erforderlichen Falls als Unteroffiiere verwendet 
werden zu fönnen, . 

— Nah Briefen aus Ejernowig in der Bur 
fowina fange die Cholera Morbus an, ſich in Balı 
ligien zu verbreiten. 


Kaffel, vom 15. Jan. Ihre k. Hoh. die Kurs " 


fürflin hat die beftimmte Zuficherung ertheilt, daß 
fie jege in Kaffel Ihre Refidenz nehmen werde, 

‚ Didenbuarg. Am 16. Jan, if in Oldenburg 
die Verlobung Sr. k. Hoh. des Großherzogs mit 
der Prinzeffin Caͤcilia, Tochter des geweſenen Kös 
nigs Guflavs IV, von Schweden, Öffentlich befannt 
gemacht worden, 

Zu Aire hatte ein fogenannter Bruder der hrifts 
lichen Lehre einem Kınde die Strafe auferlegt, den 
beißen Dfen zu umarmen. Gr wurde dafür von 
dem Zudpipolizei s Berichte mit 16 Franfen Strafe 
und den Kojten belegt. 


Paris, vom 17. Zan. Der Minifter des oͤf⸗ 


fentlihen Unterrichts har ein Rundſchreiben an die 


Bifchöfe erlaffen, wodurd er fie auffordert, zu vers 
anlaffen, daß ihre Geiftlihen in Zutunft das Gas 
frament der Taufe wenigftend in der firengen Jahres: 
zeit mit lauem Waſſer vornehmen, weil die Erfah— 
zung zeige, wie nachtheilig den Neugebornen häufig 
die Befprengung mit faltem Waſſer fey. Die Beob: 
an diejer Vorſicht wäre auch bei uns fehr noͤ⸗ 
thig. 

Ehina, Das Afiatic-Feurnal fchreibt: Napo—⸗ 
leon hatte von jeher, und wırd auch ſtets in Europa 
Verehter haben; allein das hätte wohl Niemand 
geglaubt, daß ſich dieſe filbit bis zu den Ehinefen 
erſtrecken. in engliſcher Miffionär auf Java hat 
uns erzählt, in dem bei Batavia liegenden, von 
2000 inefiihen Coloniften bewohnten Dorfe habe 
er in einem Haufe Napoleons Portrait in prächtigen 
goldenen Nahmen gefehen, vor welchem die Ehinejen 


jeden Morgen Werhrauch anzünden, und Gelübde 


und Gebete verrichten. 





Etmasüber die Undanfbarkeit der fremden Em: 
— porkoͤmmlinge in Bayern. 





Der Herr geheime Rath v. Klenze, welcher 
zu feinen Bauten und andern Werken, vie unter ſei⸗ 
ner Leitung bergeftellt werden, felb noch den ins 
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ländifchen Sand, Mörtel und die Steine als ſchlecht 
erfennen und von dem Aublande herbeikommen laffen 
wurde, wenn ed nur ein wenig ausführbar gemacht 
werden könnte, hat fich veranlaßt gefehen, felbit jene 
gemeinen Lampen, welche man an den Säulen 
des Ddron bewundern kann, aus Paris zu vers 
ſchreihen. Wenn e8 Hr. v. Klenze darauf antens 
men laffen will, fo wird man ibm es beweilen, daß 
beinahe jeder Spaͤngler folde Lampen fertigen fann, 
und diefeiben auch wohlfeiler geliefert Huben würs 
de, wenn Hr. v. Klenze hätte dieſe Arbeit jenen 
Bürgern der Hauptſtadt zufommen laſſen mögen, 
in deren Mitte er fo glüdlih war, ſich zu feinem 
gegenwärtigen Rang und Wohlſtand emporgeſchwun⸗ 
gen ju haben. , i 

Se. Maj, unfer Allergnädigfter König haben 
in wahrhaft landeswäterlicher Fürforge für die Uns 
terthanen, wicht nur einen Induſtrie- Fond jur Auf⸗ 
bütfe inländifcher Fabrikanten zu bilden gerubt; fons 
dern ſogar nody Altergnädigit bekannt machen laffen, 
daß alle jene Gegenitände, welche zu Bauten und 
andern Arbeiten im Inlande erjeugt und erhalten 
werden können, nit vom Auslande bezogen wers 
den follen. 

Eben fo gaben die Bürger der Hauptſtadt mit 
innigem Vergnügen vernommen, daß auch Se. H. 
der Pring Mar diefelben patriotiſchen Gefinnungen 
in Betreff der Arbeiten Jhres neuen Pallaites äußers 
ten; allein wenige oder auch gar feine der inländis 
[chen Künftler und Handwerker werden ſich eines 
Autheiles on den Arbeiten und Fieferungen zu diefen 
Baugemerken rühmen Pönnen, über welche Hr. Ges 
beimrarh v. Klenze die Direftion geführt hat, 

Wenn nun felbit den Künſtlern und Arbeirdleus 
ten in der Hauptſtadt bei gegenmwärtiger Zeit ein 
Arbeitöverdienk willfommen erfcheinen muß, fo fann 
man fih allenfalls einen Fleinen Begriff machen, 
wie fehr wuͤnſchenowerth der Arbeitöverdienft den 
deyriſchen Bürgern der Provinzialtädte des Reichs 
werden dürfte, und aus Diefem Umſtande die [were 
Sünde ermeffen, deren Derjenige fich gegen das 
Bolt theilhaftia macht, welcher ihm nur defiwegen 
Arbeit und Ruhm zu entjieben ſucht, um fich dabei 
einen Vortheil zu verihaffen! — 

Wöhrend nun felbit der König das ſchoͤnſte 
Deilpiel giebt, um den Flor der vaterländifchen Ins 
duflrie zu beleben, mit einem aus inländifchen Stoffen 


erjeugten und von bayrifchen Händen gefertigten. 


Rode unter Seinen getrenen Untertbanen erſcheint, 
bat ſich ohne Zweifel der Hr. Geh. Rath d. Klenze 
feinen Reck aus Paris oder London verfchreiben 
laſſen — und während ſelbſt Alferhöchfte Verord» 
kungen, die Prinzen des K. Haufes, des hohe Adel 


und die großbegüferten Privaten des ganzen König» 
reiches den edeljten vaterländifchen Zweck unterflügen, 
beliebt es dem Hrn. v. Klenze und feinen mit Recht 
verwunfhenen Helfern noch immer, für die Beutel 
der Ausländer mit großer Aufmerffamkeit zu forgen, 
und die oft um 5 Prozent billigeren Lieferungsans 
träge inländifcher Fabritanten zurüdzumweifen. Schwer 
möchte es demfelben wohl werden, ſich hierüber zu 
verantworten, indem wie ibm unfchwer bemeilen 
fönnen, daß er die vom Ausland bezogenen Arbeiten 
weder beffer noh wohlfeiler befömmt. Wir 
fragen nun: gb Hr. vo. Klenze durdy diefes Ber: 
fahren nicht offenbar an den Tag gelegt hat, daß 
fein patriotijcher Funken in feinem ie lebt, und 
ob man ſich gegen Fürft und das AZufluchts » Vaters 
land, weldhem er Alles zu verdanfen bat, mod 
undanfbarer bezeugen fann? — 

Glaube vielleicht Hr. v. Klenze, daf feine 
Etelle nicht mehr fo gur befept werden fünne, und 
er unentbehrlich ſey? und daß es keinen Bayeriſchen 
Künftler gebe, Der ſich mit ihm meſſen dürfte? 
fo fagen wir ihm, daß dem vaterländifchen 
Gelehrten und Künftler, um fich feinen Ber: 
dienften gemäß emporzubeben, nur jenes Vertrauen 
und jene Unterftügung mangelt, die mander Freind⸗ 
ling oft fo unverdient genieft, und wir Fönnten 
alle Sraarödienite und Künjtierftellen im ganzen 
Lande ehrenvoll mit Bayern befepen. 

Ein biefiges Blatt hat unlängit eine fehr lange 
AbhandInng über den Berfall des Handels und der 
Gewerbe geliefert, und die armen Hauſir⸗Juden mit 
ihrem Sreuzerbandel beinahe als Haupturfahe an 
die Spige geilellt, dabei Äber die Haupt: Juden 
vergejfen, die dad Geld ınd Ausland zu Taufenden 
und in ihre Taſchen ſchwärzen, von welchen nur ein 
Einziger derfelben dem inländifchen Handel und Ges 
werbfleiß mehr Nachtheil bereitet, ald Taufend haus 
firende Schaderjuden, die ſich mit ein Paar Kreu⸗ 
gern begnügen, während ein größerer Wucherer 
in feiner Unverfhämtbeit dem Gewerbömanne das 
Brod auf Jahre lang vom Munde zu fehlen oder 
ihn ganz zu ruiniren fi feiner Sünde fürdter! — 

Bon ſolchen ehrengeachteten Subjekten kann mit 
Grund der Ruin des inländifchen Handeld und der 
Gewerbe hergeleitet werden, und wenn noch ein 
Paar Klenze und Konforten im Lande auf einem 
ſolchen Poften flünden, fo dürfte man einen gänzlis 
hen Untergang der bürgerlihen Wohlfahrt in Bälde 
ju erwarten haben, — 

Obwohl nun ſchon feit längerer Zeit die Ins 
nungen der Spängler und Gürtler fih in diefer 
Angelegenheit an die Allerhöchſte Stelle gewendet 
und die troͤſtliche Zuſicherung erhalten haben, daß 


— —— 


man das Geſchehene nicht ändern fünne, aber für 
fünfıge Faͤue allen Bedacht auf ihre Bitte nehmen 
werde, fo it bisher noch immer das Klente ſche (Be: 
werb& » Unterdrüdungs:Syilem in feinem 
alten Seleife geblieben, und zwar ohne Zweifel aus 
der einzigen Ürſache, weil fo manche Gewaliberre 
fchaften nicht glauben wollen, daß der Wehe:Nuf 
ihrer Sünden noch auf Ddiefer Welt dahin dringen 
könne, wo cd ihnen feit vielen Jadren gelungen ill, 
durch die falfchen Strahlen ihres felbit gemachten 
Heiligen: Scheines das Schwarze mit dem ſchoͤnſten 
Lichte beleuchten und die edellten Gemüther 
säufchen zu können, 


Unter diefen Umftänden ſehen wir und demnach 
seranlaßt, von der freien Preſſe Gebrauch zu 
machen, und unfere Magende Stimme auf diefem 
Wege laut werden zu laffen; aber es ift nicht die 
Etinmme einer Parıbei oder nur einer Gemeinde, 
Bein, es it die vereinigte Stimme aller Gewerbs 
treibenden der fämmtliben Provinzen des Reiches, 
aller Bürger und Handelöleute unferes Vaterlandes, 
weiche es wagt, den weifen und gerechten König 
Ludwig allerunterthänigft bittend und vertranungdr 
vollſt um eine ftrenge Handhabung jener Königlis 
en und wahrhaft Iandesväterlicen, von der ganzen 
Nation mit fo großem Dante und Wohlgefallen 
aufgenommenen Anordnungen anzurufen, die und bei 
den gegenwärtigen Zeitumfänden den beiten Troft 
gewähren konnten, aber bisher immer von frevel- 
haften Händen verlegt worden find. 


Bon mehreren Bürgern der Haupiſtadt 
Münden. 





Ben den 1000 Millionen Menfhen, die auf 
der Erde feben, waren zu Ende des 18. Jahrbuns 
dertd etwa 140 Millionen Muhamedaner, 3 Mill, 
Juden, 65T Mil. Heiden, und 200 Mill, Chriſten. 
Die Zahl der Lezteren harte ſich jedoch im Verlaufe 
eines Jahrhunderto um 45 Mill, vermehrt, während 
die Zahl der Betenner anderer Religion ſtehend ges 
blieben ift, eder gar ſich vermindert hat, 





Nemenstag | Tpeater, 








Samflag 129 Franz Sal, | 
Gonatag >| Adelgundis, Im neuen Haufe 
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Anzeigen. 

47. Am Türkengraben, Straſſe nach der Georgen⸗ 
Schmwaige iſt der Wieſengrund (Lauplag) Nro. 495. Lite. 
von beiläufig 5000 Quadrat Schuhen, aus freier Yand zu 
ſeht billigen Preis zu verkaufen, und Das Mäpere in 
Nro, 58 Sonnenflrafe am Ecke der Lerchenſtraſſe im 2. 
Etod zu erfragen. 

46 Berfeigerung. 


Donnerflag den 3. Februar und den folgenden Tagen, 
werden in der Pranneröſtraße Rro, 1505 ebener Erde Bors 
mittags von 9 bis ı2, und Machitiittans von 2—5lihr, 
nachfolgende Gegenſtaͤnde gegen fogleih baare Briahlung 
öffenriih verfleigert, als: 2 polirirte Waaren Käften mit 
eingeglasten Sheiben und politirten Böden, eine Partyie 
von circa 100 Pf. frinften Sigellack in gold» und andern 
Be fridene Foulards, Grepp, Baregge, Merinos 
u 


La. 
Wozu Raufsliebhaber eingeladen find. 


45. 6 wurde neulich eine eben fo abſcheullche, als ab» 
geſchmackte Berläumdung gegen eine allgemein verehrte 
bobe Perfon verbreitet. Wo die reinite und tunendbaftefte 
der Frauen von foldben Angriffen nicht verfhonr bleibt, 
muß wahrlich die Bosheit und Niederttächtigkeit der Mena 
[hen den bödhflen Grad erreicht baden. 

43 Für einem Hen. Landftand it ein febe fhönes Zlme 
mer, fhon meublirt in der Fürhenfelder Galle Pr. 989, 
im erflen Sto@ monatlid a 12 fl. gu verfliften, und for 
glei zu beziehen. 





Getraute Paare 


Die Herren: Gerd. Duß, b. Schuhmacher, Wittw., 
mit Monika Gfell, b. Shirurgenstodter v. Beubardina. 
M. Stupp, Privat: Rebnungsfübrer dah., mit 9. De 
ler, Gpurf. Hauptmanns» und Straffens Maffer » Baus 
Direftorstohter vb — 9. B v. Bauer, Dandelsmann 
In Landshut, mit A. G1. J. Cigmund, Bürgersı und 
Ledererstochter v. Landshut. — Zimmermann, Apo: 
thefer in, Donaumdrip, mit M, A. Riederer, b. Wein 
wirtpstodter v. b. — Th. Rieaauer, Bürger und Epies 
urg, mit Th. Niedermapr, Rornmefferstobter v. b, — 
Helnr. Stiht, Geometer dap., mit W. B. Br, Schuh⸗ 
macherstochter von Selb, 


Geftorben in Münden, 


Jul. Braun, Kadetens» Gorps »Bedientens » Rittwe, 83 j 


I a., an Altersftwäde Ki. Hanfftänal, Hausmeiflers 

Frau, 493. u Frau M. Th. v. Widder, Gattin des 

Den, Lieutenants im &. 1. Artili Regt, 24 9. 4. 
Auswärtige Todesfälle 


Würzburg. den 23 Zan. flarb Hr, Dr. 6. 6, Bendr 
Profeſſor und Sradıppiipkus. 


m — — — — 


Abendunterhaltungen und Bolks Beluſtigungen. 








Die feludlichen Brüder, daza: Die Hochteit im Gebirze- 


Eigenthuͤmer und Redakteur: Fe. Regle. 





Fuͤr Recht und Wahrheit. _ 


Nro. 18. — München, Montag, den 31. Sänner 1831. 














Nahridten aus Bayern, 


—— 


en 3% 8 Hoch, die Fran Herzogin 
von mens 5 a 28. d. Abends ie 
4 Uhr bier angefommen, um Jhren Branfen Sohn, 
Sr. D. den Prinzen Mor zu befuchen, 
— Gr. Majeſtät der König von Preuffen has 
ben Sr. Koͤnigl. Hoheit dem Kronprinzen von Bayern 
den ſchwarzen Adlers Drden verliehen, 


— Se, Königl. Hoheit der Prinz Luitpold 
befinden ſich unpäßiich. 

— Am vergangenen Freitag Abends wurde zu 
Ehren des höchſten Namenöfefted Ihrer Mäjellät 
der Königin Karoline, Hohflderen Namen flets 
die ganze bayerifche Nation nur mit unbegränster 
Picbe und Ehrfurcht nennt, bei Se, Hoheit dem 
Prinzen Mor ein Konzert gegeben, welches durch 
die Allerhöchſte Anweſenheit 33. KK. Meajeftäten 
und Three K. Hoheit der verwirtweten Frau Chur⸗ 
füren verherrlicht wurde. Ihre AR. Majeftäten vers 
meilten bi6 Mitternacht bei dieſem froben Königlichen 
Familienfefte, welches nad dem aufrichtigen Wunſch 
aller getreuen Bayern recht oft noch fo fröhlidy, und 
obne daß eines der fo thtuern hoben Hänpter fehlt, 
wiederkehren möge, 

— Am Mittwoch ift Kammerball bei Hofe, 

— Im 25.0, M, Vormittags 10 Uhr wurde 
Hr. Fran; Anton Maurer aus Münden, in Hiefiger 
Univerfätsaula zum Doktor der Medisin, Chirurgie 
and Gebursehilfe, nachdem er vorber mehrere Streits 
fäpe verrbeidigt hatte, feierlichft promovirt, 

‚— 88 heißt, das alte Münggeböude werde des 
5* und an feine Stelle ein Gebäude für die f, 
teuer » Katafter Kommifſion aufgeführt werden, 

In Betreff des von dem Hrn. Regiments «Are 














te bed P. 1. Artillerie s Neaimentd, Dr. ©. Fr. 
Handſchuh, über die fophiluifgen Krankheits for⸗ 
men und ihre Heilung herausgegebenen interef: 
fanten Werkes, ift unterm 21. d. M. folgendes Alters 
hoͤchſte Reſttipt durch das koͤnigl. Kriegs: Minifter 
zium an die Diviſions- und Korps Kommando der 
Armee ergangen: i j 

Der icon einige Jahrhunderte in der Heilkunde 
gleich einem Ariom geltende Lehrfap, daß dic ſyphi— 
tiſchen Krankheiten nur allein dur Aurdfitber ger 
heilt werden koͤnnten, ift in dem neueſten Zeiten 
durch vielfältig angeftellte glückliche Verſuche und 
Beobachtungen mehrerer berühmter Aerzte fat aller 
Länder fehr zweifelhaft geworden, Es wird nämlich 
diefen Beobachtungen und Erfahrungen zu Folge 
täglich aewilfer, daß die Luſtſeuche zu ihrer Heilung 
feiner fpegiftichen Mittel, wie z. B. ded Queckſilbers 
ausichliegend bedarf, fondern daß dieſe Krankheit 
eben fo guet wie jede andere, mad allgemeinen the, 
rapeutifchen Grumdfägen mit Sicherheit geheilt wer: 
den koͤnne. 

Da man nun durch die von dem Megimentds 
Arzte des erften Artillerie Regiments Dr. ©. Fried. 
Handſchuh feit 1819 theils in dem Militärkranten: 
hauſe zu Würzburg, theild in dem zu Münden uns 
ter den Augen feiner vorgefehten Xerzte und Colle⸗ 
gen angeftellten Berfuche die günftigften Refultate 
gewonnen bat, fo kann das von demfelben auf die 
von den Ganitätd Referenten im. Krirgsminifterium 
wiederholt an ihm gemachte Aufforderung kuͤrzlich 
Bin de ‚Werk, die ſyphilitiſchen Kranfheiter 

ormen und die dabei angewandte Heilmerhode ber 
treffend, fümmtlichen Militär Aerzten der Armee em. 
pfohlen werden, damit fie nach erlangter Urberzens 
gung von der Vorzüglichkeit diefer Heilmerhode auch 
in ihrer Arztlihen Wirkungs: Sphäre davon Bebtauch 
zu machen vermögen. 


Durch eine Allerhöchfte königliche Eutſchließung 
vom 14. Januar wurde den Nonnen ded fäfularis 
firten Kloſers der Franzisfanerinnen- in Kaufbeuren 
‘die Wiederaufnahme von Klofterfandidarinnen, wels 
che bis nach zurüdgelegtem 33ften Lebensjahre ihr 
Beitlihes, von 3 zu 3 Jahren zu erneuerndes Ges 
lübde ablegen, bewilligt, und die Wiederauflebung 
dieſes Slojterd zum Zwecke der Uebernahme des 
Schulunterridhtd der weiblichen Jugend von Kaufs 
beuren in Glementar» und Znduftrie: Gegenftänden 
audgefprochen, zu welchen Zwecke ſtets wenigſtens 
vier old Lehrerinnen geprüfte Nonnen im SKlofter 
vorhanden ſeyn muͤſſen. 


Miesbach, den 19. Jaͤnner. Vorgeſtern iſt 
in dem Dorfe Holzoling wieder ein ungluͤckliches 
Opfer der Unvorſichtigkeit des Ilmgangs mir dem 
Schießgewehre gefallen. Der 20jährige Oberknecht 
Paulus Bock, im graͤflichen Schloͤße Marlrain, ſaß 
eben beim Mittagbrod, als er von einem Ecufe 
getroffen, der ihm Arm und Bruft durchbohrte, todt 
zu Boden fanf, Der Mevierjäger des Ortes trat in 
das Zimmer, und wollte mit feinem geladenen Ges 
wehre die Thüre zuftoffen; allein das Gewehr ents 
Iadete ſich und rödtere feinen Freund, Der Jäger 
wollte ſich aus Verzweiflung felbit das Leben nehmen, 


Nahrihten vom Auslande. 





Göttingen. Bier Privardozenten und fünf 
Studenten, die Haupträdelöführer dabier, werben 
mit Stedbriefen verfolgt: Dr. jur. Zul, Heinr. 
Ahrens, Dr. phil. 3. H. Plath aus Hamburg, ans 
gefeffen zu Göttingen, Dr. jur. 3.E; v. Raufchens 
platt, Dr. jur. K. W. Th, Schuſter. 

Warſchau. Ein junges Mädchen aus Pofen, 
welches ungenannt ſeyn wollte, ſchickte 15,000 Tha= 
ler an das Naticnaltenfeil. 

— Diefer Tage haben fi 11 junge Geiftliche 
zur Nationalgarde gemeldet. 

— Gö heißt, jeder Soldat, welcher fih in 
Schlachten auszeichnet, erbalte nach beendigtem 
Krieae ein Stuͤck jegt dem Staate gehöriges Land 
als Eigenthum. 

— Man fpriht von der Stiftung eined Ehrens 
jeihene, das den Friegern, welche ſich auf dem 
Schlachtfelde und durch Mannszucht auszeichnen, 
ertheilt. werden foll. 

Fohanna Zubr, welche ſchon ald Unteroffizier 
gedient hat, erließ eine Auffoderung an alle Frauen 


-] 
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Polens, fih unverzüglich in die Reihen der Baters 
landeövertheidiger zn flellen, 

Der Kaifer von Nußland foll gefagt haben, er 
werde 400,000 Mann mit 400 Kanonen nad Polen 
ſchicken, um diefelben zu friedlihen Gefinnungen zu 
bringen. Eine ſolche Wacht fcheint aber auch —* 
nothwendig, den 400 (!) Freiſchützeu aus Frank—⸗ 
reich find [chen ausgezogen, um den Polen zu Hilfe 
zu eilen. Man fagt, daß jeder folder Freifchüge 
7 Freifugeln gegoffen hat, die alle treffen und nies 
mals Affen. 

Das wird ein Mordgewürgel werden, wenn 
diefe Freiſchützen anrüden! 


St. Petersburg vom 12. Jan. Am erften 
Weihnachtstage, Morgens um 10 Ühr, wurden die 
in der Reſidenz anwefenden Soldaten der fänmilis 
hen Garde-Regimeuter, die mit filbernen Medaillen 
jur Eriunerung an den glorreichen Feldzug von 1812 
und die Finnahme von Paris 1814 gefhmüdt find, 
von Sr. Kaiferlihen Hoheit dem Greßfürſten Mis 
chael Pawlowitſch in den Sälen ded Winterpallaftes 
aufgeftellt, und darauf in der mit den Bildniffen der 
ausgezeichneten Generale jener Epoche verzierten Ge: 
mäldegallerie, dem Bildniffe ded verewigten Kaiferd 
Alerander gegenüber, ein Berpult aufgerichtet, und 
zu deffen beiden Seiten Gueridond mit brennenden 
Kerzen. Dann fand ein feierlihes Danfgebet in der 
großen Hoſkirche ftatt, und fpäter eine firdhliche Ges 
remonie in der obgedachten Gemäldegallerie, wo fich 
die mit den Medaillen für den Feldzug von 1812 
bezeichneten Krieger verfammelt baten. Ein Cerele 
bei Hofe und eine allgemeine Beleuchtung der Refls 
benz machten den Beſchluß ded Tages, 


Madame Schröder: Devrient gaftirt gegen« 

wärtig auf dem K. Theater zu Berlin mit großem 
Beifall. Es follen ihre fogar Anträge ‘zu einem 
Engagement gemacht worden ſeyn. 
, Im Winterfemefter von 1830-31 waren in Ber⸗ 
In 1937 immotritulirte Studenten; aufferdem wurde 
die Univerfität von 551 Mitgliedern anderer Inſti⸗ 
tute benügt, fo daß im Ganzen 2488 Zuhörer an 
den Borlefungen Theil nehmen. 

Die in Satunow (einem ruffifhen Grenjftädts 
hen gegen Galizien) ausgebrochene Cholera Mor: 
bus dauert leider fort, und rafft von der ohnehin 
ſchwachen Bevölkerung täglih 12 — 15 Menfden 
dahin. 

Nach Arztlichen Berichten werden für die Pari- 
fer Spitäler jährlih bei 6 Millionen Blutegel ver 
braucht. 
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Das Juchtpolizeigericht von Lille hat Pürzlich 
ent{hieden, daß die Benentung »Jefnit« ein Schimpf⸗ 
wert ſey, und gegen Denjenigen, der einem Andern 
diefes Prävifat gegeben hatte, auf Strafe erfannt! 

Hamburg, vom 18. Januar. (Aus einem 
Handelsjchreiben.) Selbit unter den gegenwärtigen 
poltifhen Stuͤrmen wird Hamburgs Handel immer 
dluhender. Wir führen zum Beleg nur an, daf in 
dem jüngft verflöjfenen Jahre für gegen 170 Mils 
lionen M. B. Waaren bei den biefigen Aſſekuranz⸗ 
Gompagnien und Privat: Affefurateurd verfihert wor: 
den jind, 

Leipzig, den 20, Jan. Unfere Neujahrsmeſſe 
it fo aufgefallen, wie man dieß nach der unfichern 
Lage der öffentlichen Verhältniſſe in der europäiichen 
Staatenwelt, nad den großen Verluften, welche der 
Fall der Staatspapiere verurfacht hat, und nach eis 
nigen, in Folge der neueſten Greigaiffe in Belgien 
und Polen, durch die Erſchuͤtterung des Credits 
herbeigeführten Falliments auf hiefigem Platze vors 
ausfehen konnte, Die Einfäufer aus Großpolen wa: 

ren dießmal gang weggeblieben; denen aber, die noch 
von der letzten Michaelio meſſe her ſich hier aufbielten, 
wurden Die früher erteilten Aufträge von ihren 
Gommittenten abgefchrieben. Die meiten Gefchäfte 
find in Leder und ordinären Tuͤchern gemacht wor: 
den, Ein Berliner Handelshaus foll hier mit 30,000 
Thle. den geſammten Vorrath an Feder aufgekauft 
haben, und ein Baummollen: Fabrifant aus Delsnig 
für etwa 8000 Thaler Fabrifate verkauft, und für 
einige 20,000 Thaler Beſtellungen erhalten haben. 
Im Ganzen aber kann man den Waarenumfap, als 
Meßgeſchaͤft, auf nicht mehr als hoͤchſtens 300,000 
Thaler anfchlagen. Das Werhfelgefhäft war na: 
tütlich unbedeutend, Kurz, Niemand erinnert fich 
bier feit 45 Jahren, eine ſolche Neujahrsmeffe ers 
lebt zu haben, 





Ueber die Fortschritte der Merinofchaf: 
„sucht in Bayern. 

Man hört fehe häufig den bayrifchen Landwir: 
then den Vorwurf mahen, daß fie gegen alle Vers 
befferungen gleichgültig und gegen diefelben ganz uns 
empfänglich feyen. Ich will nicht behaupten, daß 
ſolche Vorwürfe ganz ungegründer ſeyen; unterdeffen 
ift es bei weitem der häufigfte Fall, daß ſolche Vor: 
wuͤrfe von Leuten gemacht werden, welche die Vers 
bältniffe derjenigen nicye Rennen, die mit Tadel über: 
häuft werden. So wirft man den Bewohnern ded 
einen fehe häufig Faulheit vor, daß fie die un: 

uchtbaren Haiden und Moore um Bayerns Haupts 
fladt nicht in fruchtbare Felder und Wieſen verwans 
deln, indem man die Schwierigkeiten der Kultur 


nicht kennt. So find fchon fehr häufig die bayeri» 
fchen Landwirthe geradelt worden, daß fie nicht mehr 
Eifer für die Zucht ‚der feinen Schafe zeigen, ohne 
die Umftände zu kennen, welche jede Verbeſſerung 
bedingen. Zur Einführung einer jeden Verbeſſerung 
find vier Bedingnngen erforderlich, nämlich Intelli⸗ 
genz, Vermögen, Freiheit der Benügung des Bos 
dens und geficherter Abfab der Produfte, Der Lands 
wirth, welcher Berbeiferungen einführen will, muß 
den Gegenſtand derfelben und alle Verbältniffe ken— 
nen, unter welchen die Verbeſſetung vortheilbaft ift, 
und zwentend muß er die Mittel befigen, welche 
jur Einführung nothwendig find, Daß aber au 
der bayeriſche Landwirth für Verbefferungen unter 
den angezeigten Bedingungen nicht unempfänglich 
fen, bezengt nachſtehendes erfreuliche Greigniß. S. 
M. der König hatten im Sommer 1828 die über: 
zäbligen Widder der koͤniglichen Ochäfereien zu 
Schleißheim und Weihenftephan unter verfchiedene 
Landwirthe ded Vaterlandes unentgeldlih jur Vers 
edlung der inländiichen groben Schafe vertheilen 
loffen. Kaum hatten die mit foldyen Widdern bes 
ſchentten Landwirthe die Vortheile der feinen Schafe 
wahrgenommen und dabey die Hebergeigung gewon: 
nen, daß die feinen Schafe feine koflfpieligere Nah: 
rung und Pflege, ald die gemeinen Schafe erforder: 
ten, fo erwachte augenblidlid der Sinn und Eifer 
für Berbefferung der inländiihen Schafzucht, Cine 
Gemeinde allein wünfchte fogleih 50 — 100 feine 
Mutterſchafe zu faufen, und fogleidy eine ganz edle 
Heerde zu erhalten; und fo zeigten einen gleichen 
Eifer noch einige Gemeinden und Landwirthe, Giebt 
Diefe erfreuliche Erſcheinung nicht den deutlichſten 
Beweis, daß der bayerifche Landwirth ebenfo Sinn 
für Berbefferungen habe, als der Saͤchſiſche, Preufis 
fche zc., wenn nur die Mittel der Verbeiferung ges 
geben werden? Ohne Belehrung, ohne Nachhilfe 
hätte in Sachſen fi eben fo wenig die Zucht der 
Merinos verbreitet, ald fo gewiß in Bayern die 
Pferdzucht ohne Beihilfe des Landgeftütes fich nicht 
verbeffert hatte, Berdient denn die Schafzucht nicht 
„auc die Unterflüpung des Staates als irgend ein 
anderer Zweig der Viehzucht? Wenn zehn Jahre 
hindurh nur ein 10. Theil der Unterftügung, wels 
che auf die Pferdzucht verwendet wird, der Schaf: 
Zucht gugewendet würde, fo fönnte man mit Recht 
hoffen, daß nad Berfluge diefer Zeit, Bapernd 
Schafzucht hinter dem andern Ländern wenig mehr 
zuruͤckſtehen würde, 


Mist gell. m 


Die größte Waffenfhmiede Curopas 'fcheint 
England zu feyn. Englijche Zeitungen” —— 
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«6 wären dort 500,000 Gewehre für Frankreich, 
un für Rußland und 300,000 für Preußen bes 
elit, 


Polnifhe Senfenträger. 

Die Eenfe ift in den Händen des polnifchen 
Bauern keineswegs eine fo verächtliche Waffe, er 
verjteht fich darauf, ſolche ald Lanze oder Säbel zu 
führen, Zu dem Ende wird die etwas gefrümmite 
Genjenflinge, die von gutem Stahl, zwei bis vier 
Fuß lang und etwa drei Zoll breit ifl, perpenditulär 
auf dem Senſenſtock befeftigt, wenn fie als blanke 
Waffe gebraucht werden fol. Zur Epoche des Krie⸗ 
ged von 1704 war die Bewaffnung häufig bei den 
Polen im ®ebrauche, die fich verfelben mit fo gu—⸗ 
tem (Erfolge bedienten, daß fie fich nicht felten den 
beften Truppen daburch furdıbar ju machen mußten, 


Einige Bemerkungen über die am 25. flattgehabten 
Ereigniſſe bei Aufführung der »Veſtalin.« 


Obgleich im Mündner Gonverfationsblatt Mro. 28. 
eine »genaue Erklärungs der Urſache, welde am 25. 
das Unwohlſeyn der De. Schehner veranlaßte, vermöge 
deſſen Die »Beftalin« nur fragmentarifh gegeben werden 
Fonnte, enthalten ift, fo finden wir es doch für norhwen: 
dig, — da befagte »genaue Grklärung« uns ſehr 
mangelhaft eribeint, — dem Poblitum nod einige Aufe 
fhlüße in dieſer Beziehung zu geben. — 

Die Schechger, die, wie allgemein befannt, ſich 
unlängft mehrere Boden unpäflic fühlte, war am 15. 
in der großen Parthie der Macbeth jum Erftienmal 
wieder aufgetreten, obhmerachtet ihr Befinden es erforderte, 
mährend der Borftellung nod öfter eine verordnete Arz 
nei zu nehmen. Diefer Umftond machte Die Anmwefenpeit 
ihrer Mutter, melde Die, Schehner an jenem Abende 
mie bisher immer, — fo wohl hier als im Auslande, — 
auf die Bühne begleitete, doppelt nochwendig, und da 
man derſelben eröffnete: daß fie vermöge eines Allerhböds 
ſten Befepls, welcher ihr in Beziehung auf ihte Perfon, 
bis zu diefem Augenblide gänjtih unbelannt war — fofort 
die Bühne verlafien müffe, — fo bat fie, der nod nid 
volltommen gehobenen Krankhelt ihrer Tohter wegen, Ihe 
nur noch mährend diefer Borftelung zu geftatten, auf der 
Bühne zu verweilen, Indem fie dadurd gerne eine Störung, 
wie wie fie bei der Aufführung der Beftalin als Folge der, 
unferer Schechner entzogenen Pfiege und Zufprade, erlebt 

* haben, — ju vermelden wünſchte. — Diefes ift die fons 
derbare Art, in der fih Mad, Schechner den Auerhoͤchſten 
Befehlen nicht unterzog, 

Diie. Schechner nun, melde an jenen Abenden, wo 

fle zu fingen hatte, vermöge einer nicht zu befiegenden Ban⸗ 







Wochentage. 








Nanıenstag | 


Montag 
Dienflag 


| 


Petrus, 
Sgnat, Brig. 


- 6' Datum 


| Mapkenball. 


gigkeit die aleih der Ralande, ber verfiorbenen Mez⸗ 
ger» Bedpermann, und vieler anderer großer Ginger 
rinnen ihr elgenthümllch ift, fih immer momentan höchſt 
unmwopl fühle, und einer fortwährenden Narerftüßung und 
freundligen Zufprade bedarf, um fid fo weit zu erholen, 
daf es ihr vhoſiſch möglih wird, ihren Beruf erfüllen zu 
koͤnnen, wandte fi Daher an die Intendanz mit der Bitte, 
diefen Auet höchſten Befehl nicht aud auf die Perfon ihrer 
Mutter ausdehnen zu wollen, Indem man fie aus oben 
erwähnten Gründen unfäpig machen würde, ihren Dienfb 
pflibten, mie bisher, Oenüne zu leiten Bon der Intens 
danz in Diefer Angelegenheit an Se. Majefät vermiefen, 
erhielt fie gerade an dem Tage, wo fic die ohnehin ſchon 
fo angreifende Parthie Der Julia zu fingen hatte, die Als 
erboͤhſte Gntfhließung, vermöge deren ihr Die gewohnte 
Begleitung ihrer Mutter auf der Bühne entzogen wurde, 
— Es gefhah nun, was Dile. Schechner als unvermeids 
liche Zolge dieſer Mafregel Im Weoraus angegeben hatte; 
— fie hoffte zwar noch immer, aud ohne die gewohnte 
Zuſprache und Unterftügung einer vertrauten Perfon, ſich 
fo weit beſſern gu können, um meniaftens Peine Störung 
e veranlaffen — doch welcher Iinbefangene hat fih nicht 
ogleich bei ihrem Erfheinen von der Unmöglichkeit, dleſes 
S — Beſtreben durchzuſethen, — vollkommen übers 
zeugt 
Ob ed nun der Die. Schechner als eine Nichtachtung 
des Publikumt- angerechnet werden Fann, wenn unter 
ſolchen Umfänden ihre natürliche Bangiafeie ſich zur wirk 
lihen Rrankpeit fleigert, und es ihr mithin obofifh uns 
möglich wird, ferner zu fingen, möge jeder Billindenfende 
felbft beurtheilen; — mir unferes Theils find davon übers 
enat, daß diefes Gefühl eben fo menig, zu überwinden 
re wie der Schwindel und ähnliche nervöle Anwandluns 
et. — Leider feben wir uns veranlaßt, dem Referenten 
es Münchner Gonverfationsblattes darin beiftimmen zu 
mäffen, »daß uns allerdings der Geuuß der Die Schech⸗ 
ner'fben Stimme fo ſpärlich zugemeſſen wird.“ Donleich 
nun mit geläugnet werden kann, daf Die Schehner 
noch Fürzlid mehrere Wochen unmohl war, — fo entfin« 
nen wir uns doch aub, daß diefelbe ih 4. B. km virilofs 
fenen Sommer fortwährend fehr wohl fühlte, — daß fie 
es jogar wünſchte, neue Parthien einzuftudieren, und daß 
man fie demuneradhtet Monate lang faſt ganz unbefhäfs 
tigt ließ. 





Mittler Schrannen« Preis vom 29. Januar. 
Baijen, 14 fl. 32 Pr. Korn, 11 fl. 51 Er. 
Gerfte, 6f. 59 Er. Daber, 4 fl. 51 Er. 


Auswärtige Todesfälle. 

Zu Würzburg: Hr. Dr. ©. G, Vend, k. Eradipbp- 
fitus und Profeffor. Dr. & 2. Sartorius, Vikar des 
ehem. Neumünfter. Hr. E. v. Weber, Mufttdirektor. 

In Burglengenfeld: Hr. J. B. Böttar, Londgerichtd« 
Dberfreiber und E£. Unterauffgläger. 


— — — — — — —— — — — — — — —, 


Theater, Abendunterhaltungen und Volks-Beluſtigungen. 








Gigentpümer und Redakteur: Fr. Negle. 
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Volksfreund. 


Fuͤr Recht und Wahrheit. 


Nro. 19. — Muͤnchen, Mittwoch, den 2. Februar 1851, 
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Nachrichten aus Bayern 





Münden, Se. M. der Könia haben Aller 
höhfihren Feldwmarſcholl und erbiihen Reichstaih 
Fürtten v. Wrede umserm 29. I. M. auch bei der 
auf den 20. Febr. d. 3. rinberwfenen Otdndevers 
forımlung sum Pröfidenien der Kammer der Reichs⸗ 
särhe, in Gemäfbeicides Zul 1, $. 53. Der X, Beis 
lage zur Derfaffungeurfunde, ju ernennen gerubt, 


— Der am Montage ſtatt gefundene gmeite 
Mastenbatt war frbr ſtark beſucht, und durch die 
Gegenwart der Allerböchften Herrſchaften werherrlicht. 

— Dem geſtern erfchienenen 8. Reg. Blatte 
zufolge, haben Sr, Maj. der Koͤma beſchieſſen, die 
Staͤnde Berjommlung auf den 20. Febr. d. 3. ein: 
zuberufen. 

— Das biefige Leihhaus ſell einen Fond von 
800.000 Fl. befipen, und fih bei 70,000 Pfänder in 
dieler Anſtalt befinden, die befondero um gegenwärs 
sige Brit immer vermehrt werden, 


— Im vergangenen Jahre find im K. Militär— 
Honptfpisale bobier 40 Mann arflorben. Im Me— 
not Marz bat fi die Sterblid leu am Hödflen ge: 
seigt, und m vergangenen Monat Ärbruar am ge: 
tingiten; indem im erftern Monat 8 Mann acftorben 
fird, und im Februar nur ı Mann cin Dpfer des 
Todd gemordim iſt. 





Augsburg, ben 31. Fam. Heute fröb vor 
5 Uhr verkündigte und Tas wirdeiholte Anidlonın 
en die große Glecke im Verlochikurme cine enıfian: 
dene Feuert aeſohr. = ie in tım Kaufe 
des Branuntweinere H. Held in der Jelebt ſroße 
audgetreden, und verzedete din Téoa futl. Lie 


ſtreus⸗ Kälte erſchwerte bie Bımı) X5 
ee Sofern Bemühungen ver Loͤſch eu⸗ 








— —— — — — —— 


Zn Jahr 1830 wurden zu Augsburg 967 
Kinder geboren, worunter 220 uneheliche; hievon ges 
hören 587 der farholifchen, 379 der proteſtantiſchen 
und ı der ifraelitifchen Religion an; geilorben find 
im Ganzen 1067, worunter 666 Karheliten, 400 
Proteftanten und ein Firaelite; getraut wurden 210 
Paare, und zwar 129 katholiſche, 79 proteſtantiſche 
und 2 ifrarlitiihe Paare, worunter fih ziemlich 
viele gemifchte Ehen befinden. — Das Berbältmiß 
ju den Benditerungs » Yilten der Jahre 30 in den 
vorhergegangenen Jahrhunderten ift folgendes: 


Yaı Jahr wurdengetraut: geboren: geſtorben find: 
1530 4 1073, 1805 
1630 272, 1052, von. 
1730 320, 961, 1097. 
18330 210, 907, 1007. 


Nachrichten vom Auslande, 





Im Lazareth von Marfeille befindet fich gegens 
wärtig eim grorgifcher Fuͤrſt, welcher durch dem leps 
ten, zwiſchen Rußland und Perfien autgebrocdenen 
Krieg feinen Meinen Staat verlor, und, wie man 
fagt, in den dürftigften Umſtänden ſeyn foll, 

In Frankreich lebten im Jahre 1830 — 178 
Bundersjührige Greiſe, woron zwei in Paris, 13 im 
Departement der Birende fich befanden, 


Paris. Der am 22. Jan. im Opernhaufe 
zum Beſten der Armen gegebene Ball war einer 
der glaͤnzendſten, welche mon in langer Zeit arjer 
hen bat. Mehr ale 7000 Perfonen hatten Bıllere 
erhalten, wovon jedes 20 Franken foftste, fo daß 
die Cirnabme 140,000 Fr. wor, ehne Die hößern 
Bummen ju rechnen, welce ven menfdenfteondlis 
den Perfonen gezahlt waren, Der König gab für 


18 


ein Billet 6000 Fr. und ber Herjog von Orleans 
2000 fr. Indeſſen verfihert man, daß man noch 
1500 Qubjeribenten hätte haben Fünnen, wenn der 
Saal, fo groß er it, fie hätte fallen können, 

Am 23. v. fam zu Paris die erfte Nummer einer 
zu Warſchau von einer Geſellſchaft Juden herausger 
gebenen rabbinifhen Zeitung an. Gie enthält rin 
Manifeſt der polnifchen Iſraeliten an die Ifraeliten 
aller Länder der Welt, und einen Aufruf an die 
Großmurh aller Juden zu Gunften Polens, 


Kaffel, den 16. Jan. Der Ober » nfpeetor 
Brandau ift vor einigen Tagen mit einer Summe 
von 5600 Thlen. davon gegangen, 

— Ge, f. Hoh. der Herzog von Cambridge ift 
geftern, am 21. d. M., zu Göttingen eingetroffen, 
und wollte Hoͤchſtſelbſt die Wünſche der Bürgers 
haft daſelbſt entgegen nehmen, 

Polen. Fuͤrſt Rad;imwil iſt zum Oberbefehlss 
baber der polnischen Armee ernannt, 

Holland, Durch den Beſchluß vom 16. Jan, 
hat der König fein Durch den Art. 30. des Grund: 
geſehes auf 2,400,000 feſtgeſetztes Einfommen vors 
läufig auf 14 Million ermäßiat, 

Das englifhe Schiff, der Beagle (zu deutſch 
der Jagdhund), hat vier Feuerländer mitgebracht, 
zwei Männer, einen Knaben und ein Mädchen, die 
fih in England civilifiren loffen wellen. Wenn fie 
gehörig erzogen find, werden fie in ihr Barerland 
jurüdfehren. 

In Neapel hat fih ein Wunderfnabe von eilf 
Fahren als Improviſator aufgeworfen, er heißt Earlo 
Parc. Man hat ihn in eines der fönigliden Ges 
minarien aufgenommen, um ibm die Gelegenheit zu 
feenerer Ausbildung zu verfchaffen Man rühme ein 
Gedicht, daß er auf den Meinen flebenjährigen Zucs 
earo, ein anderes Wunderkind, gemadt hat, der 
die verwickeliſten arithmetiſchen und algebraifchen 
Aufgaben an den Fingern auflöst, 


Schon oft befprodener linfng. 


Mehrere Blätter erwähnten fchon, und zwar 
fehr empfindlich, de® Ilnfuges, unter welchem immer 
mehr Iprolerleute felbit auf dem Lande mit Allerlei, 
befonders mit Eitronen ıc. haufiren, und jo dem ges 
werbpflichtigen Handel Abbruch und Schadın thun, 
Auffallend war ed ſchon ſeit Pangem, daf eine im» 
mer größere Menge Tproler mit den Teppichen auf 
eine fo zudrinalihe Art unter aroben und frechen 
Späffen heruwhauſitt, fo da faft einer dem andern 
dis Türe gibt, bejonder® in der Reſidenſſtadt. Es 


ift unter Handhabung der Landesgeſetze bei den Eins 
gebornen auffallend, daß diefe judringlichen Aus⸗ 
länder ein Privileginm chne Scheue und Aufficht 
üben, welches jeden Anfößigen unterfagt if. Wars 
um weiſet man dirfe läligen Herumläufer, wenn 
ed einmal leider nicht zu andern wäre, nicht zur 

flicht, ihre Teppiche in Gewoͤlben oder verfchiedenen 
äden feil zu bieten, wie es jedem Bürger, z. B. 
Mepgern, Sirenen, Obſtlern u. d. gl. eo vors 
geſchrieben it? Oder haben fie wirklich zugleich die 
Freiheit, Häufer, Wohlitand und Familien auszus 
forfchen, und ein hoͤchſt widerwärtiges Handwerk zu 
treiben? Anderfeits treibt eine andere Sippfchaft 
Tproler ein eben fo fchädliches, ala geſehwidriges 
Unwelen mit dem Obſthandel. Befanntlih wird je 
der Eonfurrent auf dem Viktualienmarkte an bie ges 
fepliche Verkaufsart gewieſen. Es gibt aber Tyros 
ler, die, ohne anfäßig zu ſeyn, und ohne die 
treuen Bürgerpflichten in Steuerordnung und Wehr, 
dienſt gu leiften, Jahr aus Jahr ein ſich hier aufs 


halten, mit Lieferungen Handel treiben, und fo zu 


fogen ein ſtehendes Gewerbe auf, alle in mander 
Hinficht unrechte Art halten, was den bürgerlichen 
DHbftaewerbeh ſehr fühlbar und nachrheilig ſeyn muß. 
Die Würtemberger liefern perfönlih gewiß viel Obſt 
nah Münden, allein fie eilen ſchnell wieder nach 
Borfchrift und Gefep nach Haufe, während die Typs 
roler fländige Niederlage halten und ein Nect ufurs 
iren, wodurch fie ohne bürgerliche Verhältniffe ganz 
Verarrlie Freiheiten genießen, obne jene Laſten, die 
der Bürger zu halten bat, Wenn man dann andes 
rerfeits bemerkt, daß man unfern fräntifchen und 
rheinifhen Landsleuten nicht einmal erlaubte, an 
den Meffen ihr Produft, nämlih den Wein, zum 
Genuß verleit zu geben, während die Tyroler Eis 
tronen, Obſt, Trauben u. d. g. baufirend oder nach 
Kauderer Art, ohne Ilnterlaß verhandeln, fo muß 
offenbar die frage entitehen, welcher befonderer Gunſt 
oder Protettion zufolge fi ſolche unheimarbliche 
Ausländer auf gefepwidrige Art herumfreiben dürfen? 
Es faaen zwar viele Herren, man laffe fie fchreiben, 
Aber Pflicht iſt es, den Pandederdnungen und Ges 
fegen Anſehen und Freudigkeit ju geben. 


Mies ygelilem 





Eo ift der Gebrauch in Perfien, die Thore ber 
Erädte. und Flecken fur; nad Sonnenuntergang gang 
zu ſchliehen uud fie erft mit Sonnenaufgang zu öffr 
nen. Eine genaue Beobachtung diefed Gebrauches, 
Unachtſamkeit oder undermeidlicher Aufenthalt, fegen 


u 
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nicht felten die Neifenden der Gefahr aus, die Nacht 
dor den Thoren im Freien zu ubringen, fo, daß 
im Winter, bei Deffnung der Thore, oftmals Men- 
{hen und Thiere todt gefunden werden. Vor eini 
gen Jahren ereiguete ſich folgender trauriger Bor: 
fall, Ein Reifender,, welcher einen weiten Weg auf 
feinem Pferde zurüdgelegt hatte, kam vor deu Thos 
sen von Tabrin an, als diefe bereits geſchloſſen wa: 
ven. Es war eine der fälteften Winternächte. Um 
fein eigenes Leben zu retten, entichloß er fich, fein 
Pferd, welches Thier die dortigen Einwohner ald 
ein Glied ihrer Familie fehr werth halten, zu tödten, 
und fih in deilen Leib vor der erflarrenden Kälte 


u fhügen, hoffend, die Lebenswaͤrme ded Thieres 


werde bis jur Deffuung der Thore anhalten. Aber 
al am folgenden Morgen die Pforte aufgetban 
wurde, fand mau den ungluͤcklichen eritarrt in feiner 
größlichen Hülle, _ 


Ein bedeutender Ausfuhrhandel mit Blutegeln 
nach England und Südeuropa hat fich in Nieders 
deuiſchland gebildet, und ernahret befonders in den 
Hamburger Bierlanden. Es it ſeht thoͤricht, wenn 
einige Aerzte vorfchlagen, die Ausfuhr zu verbieten, 
Sie werden fid in den für fie angelegten Teichen 
im Gegentheil, im Berhälmiffe des Berlangens der 
fremden Apotheker und Aerzte vermehren. Defto 
wsangenehmer war, daß die Blutegel, welchen man 
duch Saljaufftreuen das Blut entjog, ſtets eine 
Besten nadher kraͤnkelten und oft auch flarben, 

agegen giebt es aber jept ein bemwährtes Mittel, 
Bean man ihnen Tabatsdvampf auf den Leib und 
Kopf bläst, fo fcheinen fie in Schlaf zu verfallen, 
and alsdann ihe Blur abzugeben. Nach einigen 
Stunden können die fo behandelten Egel ſchon wies 
der angelegt werben, und faugen manche Haut, wo 
ſtiſche Egel nicht anfaffen wollen, Durch Anblafen 
des Tabaksrauchs reist man auch die Egel jum Abs 


—— wenn man einzelne nicht länger fangen laſſen 
mil, 


Ein gewiffer Herr Bennett hat ein Pamphlet 
Üder eine neue Metollmifdung für die Spindellöcher 
der Uhren herausgegeben, eine Verbeiferung, die 

diefe Zeirmeffer von nicht ‚geringer Wichtigkeit 

* man weiß, wie fehr das Auolaufen der Spin ⸗ 
- * er —— Bang der Uhren beiträgt, 
h eig die Anm i 
—* — nwendung der Edelſteine zu 


Auf der Reife des Neige 8. von M. nah B 
—* F der ganzen Strafe die ee 
Pasrer ® um den Monarchen zu bemillfommen, 

8, ein großer, wohlbeleibier Mann, mis 


feinen 2 Hülfsprieftern, wovon der eine fat eben fo 
did und ſtark, wie der Herr Pfarrer, der andere 
Jüngere aber hager und ſchwaͤchiich war, fland an 
ihrer Epipe. — Der gütige König ließ balten, 
dankte fur die guren Wünjche und fragte den Piars 
rer: Woher find Sie? — Bon A., war dire Ant 
wert, Warum ift diejer junge, ſchwächliche Herr 
nicht auch fo ſtark und Di wie Sie und der Herr 
Cooperator? Euer Majeität, er ift erſt karze Jeit 
bei mir, und wenn er nur längere Zeit bei mir iſt, 
wird er auch ſchon Hart werden, Der gütige Mor 
narch fagte: Das ift recht, mich freut es allzeit, 
wenn ich die Menſchen gefund und fröhlich fehe. 


Schnelle Hilfe gegen erfrorne Theile. 
Um erfrorme Öliever 16. ſchnell wieder ju heilen, 
tauche man ſolche in ganz warmes, mit Hafer ges 
tochte Schnrewaffer. Es verhindert das Aufbrechen 
und die lange anhaltende Eiterung gänzlich; aud 
die Geſchwulſt und Roͤthe der Glieder entferni «# 
in kurzer Zeit. 


— G ô — — em — 
Die hirtenlofe Heerde in Fuüͤrth. 
Fine portifbe Gapricr, 
Einft führten die Soafe Beſcwerde, 
Und ſchrieben dem Reihe Der Thiere, 
Gs fehle ein Hirte Der Heerde — 
Was ipnen für einer gebühre?! 
Da [didie der bobwrife Lund 
Den armen verlajfenen Serien, 
Redit einem Schäfer auch einen Yunb, 
Daß einen von Beiden fie wählen. 
Der Hırte ſprach ſumge Worte, 
Wie er wollt‘ Die Hrerde tegieren. 
Daß er, weun der Winter jur Pforte, 
Eie würdig nab Haufe ann führen, 
Ded bellend und brulend wie immer, 
Lieh raubee der Quad ib vernehmen: 
»Deb Neuen verbreite Ih nimmer, 
Des Alten die Iporen ib fdämen!e 
Nun ging es im Kreiſe Der Deerde, 
Racdem fie ſich fange beraipen, 
as Tage und Monden (don mwährte, 
Bum Wiplen der 1wei Gandidaten, 
Die Slugen, fie wäpliten den Hirten, 
Und freuten des Siegs fid im Erlen; 
Doch anders ging's mit den Berirrten] 
Der Hund war ibr eruftiiher Mıllen m 
Run ging «6 jurüd jum Eutfdeiden, 
Bum Amt von bohmeifem Bund, 
Das wählte den Klügilen von Delden — 
Den Hirten — verwerfend den Hund. 
Da biedien die Alten, und Ihrien, 
Nie werden den Hirten wir ehren, 
Wir kennen fein fträfih Bemühen, 
Deu Willen, uns Arme ju Ideeien, 
Und als fie auf's" Meue bethöret 
gern mit ee nun kamen, 
eſprach er — 28 [rn eu arwähr 
Bleide Shafe in Gmtalrtti Auen 
—_I2 0 
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Anzeigen. 

Nachdem «6 die Befferung meines Drfindens geflattet- 
Betile ih mid, den Alechöditen und hoben Derrfhaften, 
fe wie einem verehrten Publitum hiemit erkennen zu ger 
ben, wie unendlich leid «8 mir iſt, durch mein plöplides 
Orkranten mäprend der letzten Borflellung der »Veflalin« 
eine fo unangenehme Störung veronlaßt zu haben, Gas 
dem Ih zugleich die Belegenbeit erareife, meinen innigften 
Dank für die aürige Nachſicht auszufprehen, melde mir 
als ein neuer Beweis des unfbägbaren allgemeinen Wohl⸗ 
wollene, wodurh man mich fortwährend zu berhren die 
Gewogenbeit hat, am jenem Abende zu Tpeil wurde, 

Dünen, den 29. Jänner 1831. 

Mannette Schechmer. 


so. Befanntmadung. 


De fih bey der jweiten gerichtlichen Verſteigerung des 
Dirmerifhen Riemer Anmefen gu Grafing am >43. Sept. 
de J. fein Käufer einarfunden bat, fo wird dasfelbe auf 
Andringen ‚eines Bldubtgers zum Preimaliaen Verkaufe 
auf Mittwoch fruͤh 10 Ubt den 2. Märi 1851 im Orte 
Grafing Öffentlich ausgebothen, wozu Kaufslirbhaber eins 
arladen merden, 

Hinfihriih des weltern wird fih auf De Ausfährels 
kung vom 31. Dezber. v. 3. Mro. 7 und 10 brjogen, 

Gberäberg, am 31. Deſber 1830, 

Königl, Landgericht Ebersberg. 
Hof, Landrichter. 


Dümler, Rehte prakt. 
Anzeige 
der 
neueſten und beliebteſten 


* e ’ 
Carunevals⸗-Taͤnze für Pianoforte, 
zu haben bey 
Joſeph Yibl, 

Muſikalien Verleger in der Nofengaffe Nro. 613. 
Nro. 1. Dis BDetfoffers befle Laune, 6 Sharmant, Walzer 

nebit Soda, von Strauß. .. . fl. 5; 8r 
. 2. BenefireWWalgen, von Etrauf. ,„ —. u» 


” 3. Gute Meinung für Dir Tanslufl,« 
5 Walzen nebit Ginteitung und Goda 





von Srrauf: - «2 nen ih 
- & 6 Scnellfegler-Bindler nebſt Finale, 
von Banner —“ 56» 


» 5, bllanens Ginladungs: Walser, nebft 
Ginlettong und Finale, von Lapnet —» 56“ 
» 6. Dirust Regdomad, von H Bedere — » 9 * 









Woche ntage. Rımınstag 
— — — 





» 7. 6 Odeon ⸗ Walzer mit Telos, van 
end - . a 2 3 9 
” 8. 12 neue Rändler, von Std „. . —r 45 * 
» 9 Neuer Galopp in E-dur, von Zired —r 9» 
10. Walzer über das Iyrolerlied aus der 
Dper: Wilhelm Let, von Strtec —» td ® 
» 12. 12 leichte Lindler, von I Abi. „. —n 36 « 
» 12. Dirfelben für eine Guitarre, . . — = 27“ 
Garnevals: Tänze im Jahre 1851, für eine 
Floͤte eingeridtet.- . . »- » net —unlin 
Saͤmmtlich⸗ hier amgezeigte Tänge murden auf dem 
Billen im &. Ddeon, im EL. Hofthearer und in mepreien 
Gefellfaften mit Bepfall aufgefuger, und die Käufer ders 
felden werden demnad nur ibuen auf angenehme Art ber 
Fannt gewordene Melodien darin finden; fir werden mit 
1/8 fein dritthell Rabatt vom oben angezeigten Yadenpreifr 
verkauft, i 
Da aud beurr die im vorigen Jahre aufgeführten 
und bey mir unter dem Titel: Wiener :Waljervon 
Strauß und kanner, Preis 56 kr. nero, erihienenen 
Tänze aufgeführte und nod immer mit wielem Depfalle 
aebört werden, fo werde ih jedem Titl. Mujikliebpaber, 
der mir die (Ehre erweilet, jeinen Bedarf an Gurnevaldı 
Tänzen bey mir eingutaufen, bey der befiten und billige 
ten Bedienung, noch rin Gremplac der befagten Wiener 


Walzer unentgeldlih beplegen.*) 
ofepb QAlbi, 


Muftalien:Berleger (Mofengaffe Nrot 615-) 

*) 83 verfieht ib, daf ver Betrag des Getauften wenig ⸗ 

ſtens nihe minder als der Betrag bes ven mir unent⸗ 
gelölih Berabfolgten fegn kann, 


9. SKünftigen Freitag dem 4, Februar merden lebendige 
4 Stück Waller, welde 231. wägen, in Stüden auf dem 
Fiſchmatkt das Pf. zu 30 Pr. verkauft, 


Geſtorben in Winden, 


Den 27.: Anna Umfall, Sammacersfrou von der Zu, 
58 J a, am Schlagfluß. Anna ESriegimaier, Kapitels 
Aftuarstohter, 531) 0, am Abjehrung. Adelbrid Geb» 
bord, Kdeifnabendienerstodter, 54 I a., an aänzlicer 
Gntkräftung. Theres Dafoer, b. Branntweinrswirtwe, 
51, I. a. on Qungenfüht. Den 29: Anna Maria Praier, 
Göärtarerswittwe, 78 a, om Eilaafluß. Jobana 
Edhmidt, Hüter von Laim. 75 J a, on alhrefhmädr. 
Im Militär: Lazyarethb. Am 26 d. M. Abends um 
10: Uhr itarb der Korporal und Ordonangber im Eünigl. 


Kriegeminiſterium, Matbias Wimmer, an allgemeinere nt 


Bräftung, Gr mar gebürtig aus Dürndenria, EB. Landge« 
rihrse Straubing, im U. D. K verbeiratpet und 78 Jabre 
alt. Er hat die Feldzüge von 1796, 1799 1800_argen 
Trontreib, 1905 aegen Frankreich, 1805 gegen Deilers 
reich, 1906 und 1807 argen Preußen, 1809 und 1810 ge⸗ 
gen Deiterreich, 1812 geaen Rußland und 1815, 14 und 
15 gegen: Frankreich mit pre und Ruhm mitgemacht. 





Tpeater, Abdendunterbaltungen und Bolts+ Belufligungen, 








Mittaoch 24 Maria tigen. | Im nenen Haufe: Wilpelm Tel, . 
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gen 






Volksfreund, 





Für Recht und Wahrheit. 


Nro. 20. — München, Donnerftag, den 3. Februar 1831. 

















Nahridten aus Bayern, 


— — 


München, Ihre K. H. die Frau Herzogin v. 
—— it am 3 ftuͤh wieder nach 
Eichſtaͤdt abgereidt. 

— Am 31. v. M. Nachts ließ ſich der ‚Hr. Defan 
and Pfarrer v. Schmid von der Borfladt Au im einem 
Bieter Schlitten nach Haufe fahren. Unterwegs hörte 
der Kurfcher im Schlitten räuspern, und als er am 
Haufe den Hrn. Pfarrer zum Ausfteigen erinnerte, 
fand er denfelben todt vom Schlage gerührt im 
Schlitten fipen, 

— In diefem Monat werben verfchiedene neue 
Stüde gegeben. Zum Benefie der Mad. Birds 
Pfeiffer kündigt das Repertoire dad nenche Stoͤc 
derfelben »Schloß Breifenttein« an. Raimund fpielt 
im Diamant des Beifterkönigs, und in der Sauber: 
Oper, wder Alpeufönig.n Auch die neue Oper »Fra 
Diabelo« ſoͤmmt in diefem Monat jur Auffübrung, 
fo auch »Stünftiers Erdenwallen« (neu); Rovogüne, 
und dad beliebte Vaudeville Sieben Mädchen in 
Uniferm.« Die italienische Oper hat zuverläßig naͤch 
fen Freitag ſtatt. 





Rochrichten aus Landen vom 27. Jonuar mel: 
den, deß am diefem Tage die dortige Feſtung dem 
deutien Bunde feierlich übergeben, und der bis 
Yerige Rommandanı derfelben, Here Generallieute: 


ment d. Braun, als folder von Seite des Bundes 
inflallirt werden ift, 





* 


Nachrichten vom Auslande. 





Mod, Haipinger (ehemals Neumarn) von Carlo⸗ 
ende ſpielt jept Gaftrellen zu Grutgart, und wird 
wit vielem Beifall geſchen. 


keine Vorrechte ded Ortes, der Geburt, der 








— — — — — — — 


Genua, den 19. Jan. Heute iſt die Königin 
Therefia mit den Prinzeſſinnen, ihren Töchtern, nad 
Turin abgereidt, wo in den näcften Tagen die Vers 
mählung Sr. Majeflät des Königs von Ungarn und 
Königliden Kronprinzen ven Defterreih mit der 
Peinzeffin Marianne von Saboyen durch Profura: 
tion Statt haben fell, 


Berlin, deu 24. Jan. Geit lange berrfchte 
in unferm Kabinete nicht fo große Thatigkeit, wie 
gegenwärtig. Es vergeht fat kein Tag, wo ſich 
dad Miniſterium nicht, gewöhnlich unter dem Vor— 
fige des Monarchen, ver ſammelt, um über das Staats; 
wohl Beratung zu pflegen, das, man darf es nicht 
in Abrede flelien, unter den heutigen Verhaͤltuiſſen 
auf mehr als eine Weiſe ind Gedraͤnge gebradı 
werden könnte, 

Der Berfaffangtrarh des Kantons Ct. Gallen 
bat eine Kundmachung erlaffen, worin er unter Ans 
ertennung ded Prinzips der Bolköfouveränität gu: 
gleich Den Grundſatz auffpricht, daß die Berfoffung 

erfo: 
nen, der Familien und des Bermögens re 
und daß daher jeder Gebrauch von adelihen Titeln 
und Bezeichnungen in dffentlihen Akten und Bers 
bandlungeu unzulöffig fey. Das Volt foll unmittel« 
bar die Befugniß haben, innerhalb einer zu beſtim— 
menden Friſt die Anerkennung und Volljiehung der 
Geſetzentwürfe zu verweigern. 

Die öfterreichifche Narionalbon? hat im vorigen 
Jahre einen Gefammtverfchr von 964.294 056 Buls 
den gehabt. Der reine Gewinn beirug 3,550,554 
Sulten, Dar 50,621 Arien giebt, jo beträgt 
die jährliche Dividente für jede Aktie 70 Gulden 
1045 Kreuzer. Davon find 31 Gulden chen ge⸗ 
zahlt, 36 Gulden werden jetzt gezahlt und der Reſt 
von 3 Gulden 195% Kreuzer für die Aktie wirb in 
dien Neſerreſond gelegt. 
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Der k. k. Gubernialrath und Generalfonful in 
Alerandria in Aegypten, v. Acerbi, bat der k. k. 
Hofbibliothet zu Wien folgende fünf koftbare oriens 
talifhe Manuferipte als Geſchent dargebracht, naͤm⸗ 
lich Matrifis große Geſchichte von Argppien, zwei 
Bände; die Geſchichte Kairo's von Sojuti; die Ges 
fehichte der Eroberung Aegyptens durch die Ooma⸗ 
nen von Ibn Senbel; die große, unter dem Nas 
men Ehamis, d. i. Quinteffeng, berühmte Lebends 
beſchreibung Mohameds, zwei Bände, und die in 
Europa bisher einzige Anthologie Ikdol Ferid, d. is 
der einzige Jumelentnoten des Mohamed Ben Abs 
dorsebihi (Diener feines Herrn) aud Cordova. 

Bei Warfchau ereignete es ſich, daß ein Reiſen⸗ 
der feinen Hund vermißte, der font nie von feiner 
Seite gelommen war. Ed war ein großer Bullens 
beißer, gut abgerichtet, und der Herr ſetzte deßhalb 
eine bedeutende Summe auf die Ausfindigmadhung 
diefed Thieres. Es vergingen einige Wochen, ohne 
eine Spur von dem Hunde zu erhalten. Da em: 
ping der Neifende auf Einmal einen Zettel von uns 
befannter Hand, worin ihm fein Hund verfprochen 
wurde, wenn er ihn felbft abholen wolle, da der 
Finder zu krank geworden jep, den Verlornen pers 
ſoͤnlich in die Stadt zu bringen. Ein Dorf, Kiach⸗ 
tie, bei Warfchau, wurde angegeben, wo der Fin: 
der wohne, Der Herr verfügte fib dahin. Er fah 
jedoch feinen Kranten, auch jeinen Hund nicht, wohl 
aber ein paar flarfe, vermummte Männer, die fo: 
gleich die Thür Hinter ihm zuſchloſſen. Was foll 
das! rief der Neifende, Nichtsé fell ed, ald dein 
Geld, war ihre Antwort. Deinen Hund haben wir 
nicht, — aber dein Geld foll uns gus betommen; 
dabei zog jeder ein langes Meffer aus der Scheide, 
und ging auf den fremden los. Der Neifende 


dachte ſich wenigfiens jo gut ald möglich zu wehren, _ 


er eilte an ein enfter, und riß einen Tiſch an ſich, 
um diefen für den erften Anfall alo Schild zu ges 
brauchen. Er erwifchte jedoch die Schublade des 
Tiſches, die er mit herausjog, und im welcer er 
ein Paar Piftolen erblidte, die er augenblicklich er⸗ 
griff, umd den Mördern entgegenhielt, Diefe ließen 
fi jedoch nicht abſchrecken, und drangen auf ihn 
ein. Jetzt fchoß er, und verwundere den einen in 
die Schulter, den andern, da die zweite Piftole vers 
fagte oder nicht geladen war, hieb er mit derfelben 
fo gewaltig auf den Kopf, daß er ju Boden flürjte, 
So gewann er das Fenfter, fchlug es ein, und fprang 
auf die Straße, nah Hülfe rufend,. Sogleich far 
men Bauern herbei, und bemächtigten fich der Räus 
ber. Aber wer befchreibt des Reiſenden Grftaunen, 
als er in den Bermummten feinen eigenen Bedienten 
und Kurfcher erfannte. Gie hatten fich bei !einem 


Bauern eine abgelegene Wohnung gemiethet, um dis 
ſchmaͤhliche Gräuelihat zu vrrüben. Seinen Hund, 
feinen treuen Wächter, hatten fie bei Seite geichafft, 
um den Seren deſto leichter überfallen zu fönnen. 
Die Berruchten find fogleich der Gerechtigfeit übers 
—— worden, doch der Herr wurde vor Schrecken 
anf, 


Shuerchandel, 
Daß der Schnee eine große Wohlthat der Bor 


fehung fey, daß er den Wurzeln der Bäume, der 


Saat und allen Pflanzen zu einer befhirmenden Dede 
vor dem frengen Froſte dient, daß er Acer, Wie⸗ 
fen und Gärten mit der fo nothwendigen Winters 
feuchtigteit verforgt, daß er die Fruchtbarkeit der 
Erde befördert, die Brut vieler ſchadlichen Inſekten 
vertilgt, und durch feine blendend weiße Farbe bie 
langen, dunkeln Winternächte erbellen Hilft; viele 
und viele andere wohlthätige Wirkungen des Schneed 
find befannt genug. Weniger befannt ift es aber 
vielleicht, daß der Schnee auch einen fehr ſtarken 
und einträglihen Handeloartikel abgibt, Die Ita⸗ 
liener enıbehren eben fo ungern den Schnee, als 
wie dad Brod. Der oberftie Theil des Aetna im 
Sisilien ift dad ganze Jahr hindurd mit Schnee bes 
det, und die Bewohner der nahe gelegenen Dörfer 
wiffen ihren Unterhalt faft einzig und allein aud dem 
Berfaufe deffelben zu ziehen. Der Biſchof von Ca» 
tanea gewinnt faſt alle feine beträchtlichen Einkünfte 
aus diefem Schneehandel, Nur von einem feinen 
Theile an der Nordſeite des Berges bringt ibm der 
Schnee jährlich an 0000 Thaler ein, Sizilien, Malta 


‚und ein großer The Italiens werden vom vulkani⸗ 


fhen Aetna mit Schnee verforgt. Neapel allein 
verbrauchte in einem Fahre 24,000 Eentner Schnee. 
— Was made man aber mit demfelben? — Man 
benugt ihn nicht nur, Speife und Gitränfe darin 
abzufühlen, fondern man bedient ſich auch des Schneed 
felbft zur Speife. Schnee und Eis machen in jenen 
warmen Gegenden nicht nur bei den großen den 
vornehmften Theil und die Hauptlederbiffen eines 
Gaſtmahls aus, fondern auch die Bauern bewirthen, 
wenn es fehr heiß ift, fich gegenfeiiig mit Schnee, 

Bornehme uud Niedere verfihern, daß ihnen 
eine Schneehungersnorh viel empfindlicher und ſchmerz⸗ 
licher fallen würde, ald Getreid» und Weinmangel. 
Die Sigilianer meinen, daß fie ihre Inſeln gar 
nicht bewohnen fönnten, wenn der Aetna ihnen feir 
nen Schnee lieferte. So wie bei und der dürftige 
Bettler ein Almofen erfleht, um ſich Brod zu kau⸗ 
fen, fo ſpricht der figilianifche Bettler um ein Alme» 
8 an, um ſich — Schnee und Eis kaufen zu 
können. 
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Kuh die Bewohner von Chili In Oudamerika 
fad fehr große Schneefreunde. — Das Andeöger 
dirge, das hoͤchſte auf der Erde, it beiländig mit 
Schnet und Eis bededt. In vorzüglich greßer 
Menge befindet er ſich befonders auf dem Chim⸗ 
baroffo, dem hoͤchſten Gipfel jenes Gebirges. Da 
Hettern denn die Ghilefer mit ihren Maulthieren 
hinauf, beladen fie dann mit Schnee, der von der 
Opige diefes Berges 800 Rlafter tief herabliegt, 
und bringen ihn in die Thäler herab, um ihre Ger 


fränte zu erfrifchen, und ſich Gefrornes zu be 
seiten, . 





Miszelle m 





Beitrag jur Volkékaltur. 

Immer lauter wird die Klage des Landvolks 
Über den Deus ſchwerer Zeiten und indbefondere 
über die Laft zu großer Abgaben, immer lauter das 
Srufjen über die Berarmung der Familien, und 
Dörfer und Märkte durhhallt der Weheton: Wir 
gehen noch alle zu Grunde Daran bentt 
aber feiner der Fammernden, daß fie felbft durch 
eigne Schuld das traurige Mißverhälinig der Pins 
nahme und Ausgabe, und diefe fhweren Zeiten ala 
Folgen herbeiführen. Wohl mag mancher Gemeinde 
von ihrem würdigen Seeljorger darüber die Augen 
gedffaet worden ſeyn; allein das harte Wort der jus 
rechtmorifenden Rede greift nicht tief genug ins Herz, 
oder verhallt wieder in dem Wirbel der Zerftreuung. 
Ein Pfarrer auf dem Lande, der Herr Diſtrut, 
Ogulinipefior Deinzer zu Mariaweiper, faßte da« 
ber den Hugen Gedanken, die dießfalls fehr zu wün- 
ſchende Zurechtweifung des Volkes durh ein Volks: 
Gedicht zu bewirken, Er führte feine Idee in der 
Art aus, daß er auf das eben in unfern Tagen im 
Volle wiedertönende Sprihwort: Wir fommen 
fo von federn auf Stroh ein belehrendes Lied 
fomponirte, es druden ließ und zum Neujapröge: 
ſchent in feinem Pfarrfpiel vertheilte, Einige Berfe 
dieſes wohlgelungenen Volfsliedes, die wir hieber 
fepen, werben fiher den Wunſch aller Volksfreunde 
Fegen, daß der Verſaſſer eine neue und zahlreiche 
Auflage veranſtalten möge, damit feine wickmaͤßige 

Achrung recht weit verbreitet werde. 
Sure delute Abgabe verzehrt 
Lurus mit thufhender af; 
Ba — 2* ** — 
raucht und genleßt, 
Rodı er das Geid —* der FF und fo 
as er end Mlevon Jeden anf Stroh. 
aden mit Tüchtin un en ab 
Schaqern im Din ken Dr > 


Brlagen, mas Neues die Mode erfand, 
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Alerlei farbig, daher — 
Handelt und Eaufer und — borget — und fo 
Kommt ipr vom@elde, vonfedsen sufßtre}. 
Zahlloſe Krämer, belaftet, von fern 

Raffeln mit Karren heran; 
Stören Die heiligen Tage des Deren, 

Hämmern Boutiquen ih an — 
Ales kömmt, kaufet umd nafhet; und fo 
Sommtipevom@elde, von Federn aufStrop. 


Leinen und Wolle, im Hauſe gemacht, 
Dauerhaft farbig und recht, 
Trugen font Wutier und Tochter und Magd, 
Bater und Sohn und der Knecht, 
Jetzt kauft ihe Spinnengewebe! und fo 
Rommtiprinfammenvon Sedern aufStrog. 


Sammer, Mandefter und feldenes Zeuch, 
Sonft nur dem ErÄdter bekannt, 
Was dem Nrbeiter zu ſchwach und zu wei, 
Tragen jetzt Leute vom Land, 
Ueber den Stand ſich erhebend; und fo 
Bringerfie Doffarth von Federn auf Stroh. 
Schutz gegen die Winterfälte, 
Wer zur bärteften Winterszeit über Feld reiten 
muß, der nehme nur ein Paar einfache dünne 
Strümpfe, überziehe aber vorher den bloßen trock⸗ 
nen Borfuß bis an die Wade mit Schreibpapier, 
und ziehe alsdann feine Strümpfe ordentlich an, wie 
auch die Stiefel, fo werden ihm die Füße nicht ges 
frieren, wenn er auch gleich den ganzen Tag reitet, 
da er font ohne dieſes Papier die Kälte micht eine 
halbe Stunde aushalten koͤnnte. Das Gefiht und 
die Hände muß man mit Branntwein wafhen, da: 
mit auch dieſe gegen die Kälte gefichert find, Am 
Beſten ſtaͤrkt man die Haut an den Händen, wie auch 
am ganzen Körper, durch das Wafchen mit faltem 
Waſſer. Kinder, die nach diefer Vorſchrift erjogen 
werden, befommen felten Freſtbeulen. Bon dem 
Anfange des Herbites an laffe man fie Morgens und 
Abende nad dem Eifen einige Augenblide die Hände 
in faltes Waſſer eintauchen. In dieſer Gahredzeit 
gewöhnen fie ſich leicht daran, umd werden alddanı 
den ganzen Winter. damit fortfahren, felbt wenn 
das Waſſer eiskalt iſt; auch können fie die Füße 
wöchentlich einige Male in kaltes Waſſer fepen. 


Ein Parifer Parfumenr macht gegenwärtig for 
genannte Geruchdorgeln, welche bei der Damenwelt 
allgemeinen Beifall erhalten. Diefe -Geruchsorgeln 
haben die Größe eines Thalerftücdes, und die Form 
eined Papageno Pfeiſchens. Die Pfeifenröhren bils 
den Kryſtallfläſchchen, und jedes derfelben ift mit 
einer andern jüßduftenden Blumeneffenz gefüllt, Die 
Röhrchen find mit Klappen verfeben, und der Bes 
ruch emftrömt durch den Druck auf ähnliche Weile, 
wie. der Ton bei dem Drude der Klaviertaften, Für 
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den Pianogeruch ift 5. B. gewäßlt: Reſeda⸗, Beil: 
hen, Maiglockchen ⸗· Rofen-, Flieder:, Lindenblütens, 
Aazienblüten-Effenz; für den Fortegeruch; Eitronen:, 
Zimmt:, Meliffen:, Lavendels:, Bifam:, Majoran:, 
Steinklee:Eſſenj. Das affordartige Zufammenfliegen 
mehrerer verwandter Gerüchte bringt auf die Nerven 
vd das Gemüth eine aͤhnliche Wirkung hervor, wie 
Die fchmelgenden Altorde, welche aus den Saiten 
einer Öuitarre emtlodt werden. 





Königl, Berordnungen. 

Nach dem gen Nro 3. vom 29. Januar haben Er, 

Feinäe der König allergnädiaft grrubt, auf die zu Auges 

rg erledigte Wechfelfenfals «Stelle den Kaufmann Bil 
helm Blockner und auf die daſelbſt erledigte Stelle ei⸗ 
nes MWaarenfenfals den Gar! Friedrig Diltenius: den 
Raufmana Ppilipp Adam Kiesling und den Banguier 
Paul von Stetten zu Affefforen des Wecfelgerihts ju 
Augsburg, an Die Stelle der Aifefforen Jof. Seebaßer 
und Ferd. Frhe v. Schägler zu ernennen, welde, ih⸗— 
sem Seſfuche entſprechend, uuter Bezeugung der Auerhöch⸗ 
len YZufriedenpeit mit ihren geleiteten Dienten diefer 
Stellen enthoben wurden; und Die zu Bamberg erledigte 
Wecfelnotars » Stelle dem Advokaten Elfner dalclbft 
wu verleihen. 

Das 8. Reg. Blatt Me, 4 enthält eine K. Verord⸗ 
wung, den Vollzug der Beflimmungen des 52 der Bei: 
Tage II, zur Berfaffungssllekunde betreffend, folgenden 
weſentlichen Inhalts 

„Ale Zeſtungen und perlodifden Schriften, melde 
ÄH mit der innern oder Äußern Politik oder mit der Sta« 
tiftie befoffen, unterliegen ohne Interfhied und Ausnah ⸗ 
me der nad $. 2 des Edikts über die Freihelt der Preſſe 
dafür augeordneten Genfur. Gs iſt daber jedes Blart und 
jedes Hefe folder Zeltfhriften vor dem Ausgeben und Ber 
fenden der Genfurbehörde im Wanuferipte oder im Pro» 
Bedrud jur Durkfiht vorzulegen « : 

Di Genfur * erwähnten Zeitungen und Zeitſchrif ⸗ 
ten bat fi auf die Artikel politiſden und ſtatiſtiſden Ins 

alts zu befränten. Diefelbe wird hluſichtlich derjenigen 
nd und Auffäge, melde ſich ouf äuffere Staats ver⸗ 
bältniffe und auf das Wirken der Staate gewalt und ihrer 

taane binfistlih Der Ausübung der äufiern Regierungss 
ges: berieben, mad den biefür ertheilten oder zu ertheir 
lenden befondern Inftruftionen ausgrüht« 

"Die Genfur der von innerer Politik und Stariftit 
kondeinden Artikel und Auffähe fol dem rechtswidrigen 
Mifbraude der verfafjungsmäßig gewährten Freiheit der 
Dreife begegnen, nicht aber den recht⸗ und gefehmäßigen 
Gebraud derfeiden willkühtlich hemmen und befſchtänken. 


Ss ift daher der Drud der erwähnten Ausfäße nur unter‘ 


folgenden Berausfegungen von der Genfurs Behörde zu 
wnterfagen: 1) Wenn darin Nachtichten über perſönliche 
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und Famflien » Berhättniffe des Monarchen oder der Mit 
glieder des 8. Daufes argeben werden, die weder durch 
unmittelbare amtlihe Mitthellung, noch durch die vor 
ausgegangene Befanntmahung in elnem als offisiel ans 
erkannten Blatte verbürgt erihelnen. 2) Wenn in dene 
ſelben netorkihe Unmahrbeiten oder erdichtete Nachrichten 
von den ju erwartenden Regierungs + Mafregeln enthalten 
find, welche Täufhung oder Aufregung zu Folge babem 
Tonnen. 3) Wenn darch die Befanntmahung irgend ein 
Im Röniareiche beftebendes Strafgefeh übertreten, und, 
eine im Berbrebens:, Bergehens oder Poligel » Urbertre 
tungögrade jlrafbare Handlung begangen werden würde. 
Fnsdefondere iſt hiernab zu verfahren, a) mern folde Ser 
feg + Ucbertretungen den Monarden, den Staat und deſſen 
Berfafiung oder Die im Königreihe beftehenden Kirchen ⸗ 
und religidfen Geſellſchaften betreffen; bj wenn der vorger 
legte Auffag die Öffentlihe Raupe umd Drdnung dr 
Aufmunterung zum Aufruhr oder aud indirekt durch Ver ⸗ 
breitung unverbürgter Gerichte gefährdet; ce) wenn derfek 
be der Sittlichkeit dur Reiz und Derführung zu Wolluſt 
und Lafter gefaͤhrlich ifl.« 

“Bei der Bekanntmachung von. Auffügen, in welchen 
Öffentlibe Behörden oder einzelne Staatsdiener pflihtwids 
riger Handlungen befhuldige werden, find die Befchuls 
bigten vollftändig zu benennen. Die Genfurbehörde hat 
5 Dre zu unterjagen, wenn diefe Bedingung nicht ers 
ubt it.“ 

„Nicht polttifben und nicht ſtatiſtiſhen Artikeln, durch 
deren Belanntmahung ein rehtömidriger Angriff gegen 
die Ehre einer Privarperfon, dieſelbe mag ausdrücklich ges 
nannt oder nur bezeichnet feyn, Darf zwar die Aufnahme 
nicht verfagt, es fol aber won folden der betreffenden 
Perfon, wo möalih, nod fa zeitig Rachricht gegeben 
werben, daß ſich Diefe mit Erfolg Des in der dritten Bei— 
lage zur Berfoffungs-Urkunde $. 10 Abfag 2 gegebenen 
Rechtes bedienen fünne,« 





Unzeigen. 


52 (24) Sonntag den 6. Februar iſt bei Unterzelchnete m 
GEntree Ball; der Gintritt iſt 24 Er,, wozu ergebenit ein» 


ladet . 
Mar Albert, 
zum ſchwarzen Adler 

51, (2 0) Auf dem Promenadeplag, Sonnenfeite Nro. 
1408, It über 3 Stiegen eine fhöne, belle und bequeme 
Wohnung vornenberaus, beftebend im fechs beigbaren Zims 
mern, einem Borzimmer, Garderobe, Rüde, Epeife, 
Keller und Holzlege, auf das nächſte Ziel Ororgi zu vers 
miethen, und das Nähere beim Hauseigenthümer über eine 
Stiege gu erfragen, 

55, Beym Früdtenpändler Johann Hofer am Biltuallens 
Markt Rro. 1. ift fehr gutes Früchtendrod in Weden oder 
das Pfund zu 248r. zu haben. 





Tpeater, Abendunterhaltungen und Volks: Beluftigungen, 
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Volksfreund. 


Fuͤr Recht und Wahrheit. 


Nro. 21. — Münden, Samſtag, den 5. Februar 1831. 














Nahridten aus Bayern. 





München Am vergangenen Dienftag hatte 
bei 3. 8. H. der vermwittweten Frau € burfa rin 
in Palais Mar der erfte Ball Start gefunden, wel: 
cher bei einer Anwefenbeit von circa 300 Ballgäften 
im jeder Fuͤcſicht fehr brillant gegeben wurde, und 
durch die Allerhoͤchſte Gegenwart 3. M. der regie 
senden Königin, 3. DM. der Aönigin Kara 
line, fo wie durch Die hohe und erfreuliche Anmwer 
fenpeit Sr. H. de8 Prinzen Mar, Sr. Durchlaucht 
des Hen. Feldmarfchale Fürſten v. Wrede, Or. 
Greellen; des Hrn, Staatsminifters v. Schenk ic, 
einen neuen Ölanz erhielt. Es wurde im zwei Sälen 
bis gegen 2 Ude Morgens getanıt, und durch Die 
freundliche Juſproche der hoben Ballgeberin ermun. 
tert, Die Aunchtulichkeit diefes Batifeftes auf eine 
unvergeßlihe Weife gefteigert. 


— Get, 9. der Prinz Luitpold haben zwar 
dad Bert noch nicht verlaffen, befinden fih jedoch 
auf dem Wege der Bellerung, 

— Beraangenen Mittwoh war wieder Ramı 
merball bei Hofe, 

— Ge. Majeſtät der König haben die Er: 
tung einer lateiniſchen Schule, vor der Hand in 
Mei Hoffen, in der Stadt Burghaufen zu genchs 
Migen geruht. 

— Die für die neue proteft. Pfarrficche neu gefertige 
ten 4 Gloden werden demn hf auf den Thurm 
"bracht. Die eine wiegt 1144 Pf., die zweite a 
DR, Die dritte 3045 Pf, und die vierte 4950 Pf. 


— Im biefigen Militärkrantenhaus find am 
End: Dejembers 1830, 72 Patienten verblieben, 
Ie Jänner find 177 jugegangen. Hiebon find 155 
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Mann als geſund entlaſſen worden, 4 geſtorben und 
noch 92 als krauk verblieben. 

— Der am Mittwoch Nachmittags a Uhr ploͤtz⸗ 
lich entſtandene Sturm, dürfte der Bauernregel zur 
folge, ein baldiged Frühjahr bedeuten. j 

— Dem Bernehmen nad) wird der iederfrang 
naͤchſtens eine Produktion mit maotirtem Perjonals 
veranftalten. j 

— Die k. Polizeidirektion hat befannt gemacht, 
daß, in Anbetracht der feigenden Anforderungen der 
Armenpflegihaft, welde die Benüßung aller gefep: 
lichen Die! notwendig machen, die in 0. 2. der 
höchften Regierungs » Verordnungen ausgeſproch ene 
Gebühr, vom 1. Februar angefangen, für jede Frei: 
nacht 48 fr. zum Armenfonde erhoben wird, 

Das ift ganz recht. Es ließen fich noch viele 
derlei Hilfequellen für die Armenpflegicaft eröffnen, 
bie, wenn auch nicht einzeln bedeutende Mittel ber: 
aus fließen, do zufammen einen Vortheil gewähren 
könnten. 

Man koͤnnte von jeder Maske 12 fr, erheben, 
welche Erhebung die ganze Karneval hindurch doch 
Etwas abwerfen würde, Warum fammelt man nicht 
auf Bällen und masfirten Afademien, da doch vor 
ältern Zeiten eine ſolche Gelegenheit nicht auffer Acht 
gelaffen wurde, um der leidenden Menfcheit eine 
gif beisufchaffen? — Angefehene Bürger und 

arhöherren, ja felbft hohe und fürftliche Perfonen 
aben ſchon in andern Städten eine folche ebrenvolie 

aötenrolle übernommen, oft mit Glüc diefelbe 
vollendet, und fi den Gegen des Himmels erwor: 
ben; allein »das Bergnügen foll man nicht befteuern!« 
werben mande entgegen fagen. Diefe Anfihe ift 
aber falih; indem man doch die mörhigften Pebens: 
bebürfniffe, ald Brod, Bier, Fleiſch je. dur Auf. 
fhläge mit der Beſteuerung nicht verfchent, warum 
follte nun der Luxud oder jenes Bergnügen nice 
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Etwas zum Beſten der Armen beitragen, bei welchem 
oft fo viel des Geldes, felbit zum Nachtheil der menſch⸗ 
lihen Gefundheit, verfchwender wird? Am Dite der 
Vergnuͤgungen ift die Anfprache für die Noth am 
beiten angebracht, denn da, wo fich das Her; den 
Freuden geöffnet bat, ift es auch für die Leiden der 
Mitmenfhen empfänglicher, und man giebt da in 
foldyen Augenbliden weit lieber, weil man fidy fels 
ber. [hämt, für das Edelſte geisig ‚oder unempfinds 
lich zu ſeyn. 





Nachrichten vom Auslande. 





Paganini wird fih am 5. d. zu Karlotuh 
hören lajfen, 

Preußen. Am 27. De;. ift das Urtheil der 
Nathöfammmer des koͤnigl. Landgerichts zu Köln ges 
gen die in Folge des Aufruprs zu Achen Verhaftes 
ten erlaffen worden; 62 wurden der Theilnahme 
fhuldig erklärt, 16 vor das Zuchtpolizengericht ver« 
miefen und 67 freigefprochen. Der Staatsanwalt 
bat gegen das Urtheil Oppofirion eingelegt. 

ranfreih. Nah einem Cirkular des Kriegds 
Mine vom 23. Januar follen ſich alle von ihren 
Negimentern abweiende Dffisiere binnen 8 Tagen 
dahin begeben. — 

Parifer Nachrichten zufolge hat ſich Mad. Beös 
permann nur zwei Tage in Paris aufgehalten, 
und ift fodann nad) London abgegangen, um bort 
ihre Gaftrollen zu eröffnen, nad deren Beendigung 
fie nach Paris zurüdtehren wird, 

Paris im Dezember. Hier werden von den 
Männern Mäntel von bimmelblauer Farbe, mit 
weißem Tafet gefüttert und audgefchlagen, getragen. 

Die neueften Damenmäntel find roſenroth, mit 
weißem Tafer gefüttert, und weißem Peljwerke aud: 
geichlagen, 

Der Parifer National fagt unterm 27. Jan. 
»Privarbriefen aus Petersburg zufolge, die heute 
Nachmittags einliefen, iſt die Cholera Morbus 
(bon in mehreren Quartiecen diefer Stadt audges 
broden.« 

Bom Rhein, 20. Januar. Bor einiger Zeit las 
gen im Militairhofpital zu Koblenz zwei am Nervens 
fieber Kranfe in einem Zimmer; der eine war Kür 
raffier, der andere Musferier. In der Nacht, als 
beide im fürdpterlichften Fieber lagen, fpringt der 
Musfetier aus feinem Beite, treibt den Küraſſter 
aud dem feinigen, legt fi in dasfelbe und — flirbt. 
Der Küraffier fucht dad Bert des Musketierd und 


legt fih hinein, Am Morgen findet man einen Tod» 
ten im Bette des Stüraffierd und meldet deffen Ende; 
feine Kompagnie begräbt den vermeinten Freund auf 
feierliche Weife, und berichtet feinen Tod deffen El— 
tern in Schlefin, Der wirkliche Küraffier wird nun 
wieder gefund, und melder fih, nach feiner Enılafs 
fung aus dem SHospital, fogleih bei dem Wacht⸗ 
meilter; dieſer, in der Meinung, einen Geift vor 
fi zu feben, verändert die Farbe, fchreit ihm ent⸗ 
gegen: Wo fommfl du ber, bit du aus dem Oras 
be auferftanden? — »Ich komme aus dem Spital 
und melde mich wieder gefund.«a — Die Sad 
wurde unterfucht, und es zeigte fih, daß man den 
Musfetier begraben hatte. 


Mehrere Göttinger Bürger find gebunden auf 
Wägen unter militärifher Esforte nad Hannover 
abgeführt worden, andere haben bey Zeiten die 
Flucht ergriffen. Dr. Eageling, den man auf 
derfelben einholte, ift ein Familienvater von 9 Kin— 
dern, Dr, Seidenftider (nicht Seidenfpinner,) 
Advokat zu Göttingen, ebenfalls Vater von 5 Hins 
dern, fol fih, nachdem er fi eilig aus der Stadt 
entfernt, erfchoffen haben. 

Schweiz den 28. Januar. In gan; Nidiwals 
ten wird nun an allen Sonn: und Feyertagen, Bors 
und Nachmittags, gemeinfchaftli vor dem ausge: 
fegten hochwürdigſten Gut für dad Wohl des eigenen 
Barerlandes, wie auch für das der gefammten Eid⸗ 
genoffenfhaft gebetet. An Ausrüftung der Bun« 
dedauszüge wird fleißig gearbeitet, 


Erwiedberung. 


Im Landboten Nro. 29. hat wein von der 
Wahrheit genau Unterrichteter« (?!) feine 
Stimme für den Hrn. Geheimrath v. Klenze übers 
nommen, und dem fo ziemlich allgemein befannt ges 
wordenen und mit einem ungetheilten Enthufiasmus 
aufgenommenen Artifel: »Erwas über die Undanks 
barkeit der fremden Emportöümmlinge in Bayern,« 
eine boshafte und niedrige Tendenz unterlegen wols 
len, und glaubt endlich, daß unter dem chrenwers 


then Namen: Münchner Bürger, irgend ein his 


mifcher Verläumder verftedt wäre. Wir aber fagen 
dem unterrichteten VBertbeidiger, daß aus 
der bereits von Seite des Magiflrats der Haupt⸗ 
ſtadt eingeleiteten Unterfuhung zur Genuͤge hervor 
gehen wird, wie und auf welche Weife das unpars 
theiifche Publifam Gegenftände diefer Art zu mürbdi: 
gen weiß. Sollte aber der wohlunterrichtete Hert 
Referent die Stimmen wiffen wollen, die in der hie 
figen Bürgerfchaft zu Bunften des Hrn, v. Klenze 
fprechen, fo könnte er fie ja ungenirt in der Stadt 
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einfommeln, wozu er aber ein halbes Dftav: Blätts 
hen zu dieſem Zwecke überflüßig finden . dürfte, 
Der Herr Geheimrarh Hat ſich wegen den in dem 
gemeldeten Auffage enthaltenen verläumderifchen Bes 
hanptungen, vorzüglich in Bezug auf die Lampen, 
fogleih an die kompetente Behörde gewendet, ſagt 
der gut unterrichtere Berichterflatter, und wir ent: 
gegnen ihm, daß wir und herzlich erfreuen, wenn 
der Angefchuldigte einftens fiegreih aus diefem Kant: 
pfe der Deffentlichteie bervortreten fann, bemerfen 
aber dabei, daß die Lampen das GSeringfügigite 
in diefee Sache find, und die Ausfludht, als wären 
diefelben einem biefigen Bürger übertragen worden, 
lächerlich erfcheint, indem wir eben fo gut willen, 
daß Herr Mefchreiter ald ein Handelömann feine 
Lampen fabrisirt, als * v. Klenze es befannt 
iſt, welche Spaͤngler diefelben hätten fertigen koͤnnen. 

Daß Hr. v. Klenze eigenmaͤchtig und ehne Gr: 
laubniß der hohen Hercſchaften, die fremden Waaren 
nicht von dem Auslande verfchreibt, das ift fehr nas 
türlich, allein es giebt Leute die das inländijde Fa: 
britat ſchon fo binzuftellen wilfen, daß man in 
der Wahl derfelben nicht mehr ängftlich wird, 

Der febrgenau berichtete Bertheidiger 
fagt au: daß die frühere Stellung des Hrn. v, 
Klenze in Kaffel und Paris, und der gleichgeitig 
mit dem Rufe nah München erhaltene ausgejeich⸗ 
nete Antrag einer gleichen Stelle in feinem Geburts: 
Lande, im Gegenſatze zu feiner hiefigen, fo chrenvol 
diefe auch feya mag, hinreichend befannt it, und 
deßholb alles öffenslich Gefagte, ala eine Schmähung 
verachtet werden muß, und keine Widerlegung vers 
dient. — Wir aber erwiedern, dafı wir, ohne die 
frühern Berdienfte des Hr. dv. Klenze zu fennen, 
oder fie kennen lernen zu wollen, bei feinen jeßis 
gen Berdienften zu der Ueberjeugung gefommen 
find, daß er von den Parifern und Kaſſ'lern fchwerlich 
wohl gefunden Beibes davon gefommen wäre, wenn 
er dortſelbſt nach jenen Verdienſten fo eifrig geftrebt 
haben würde, für welche ihn die Bayern belöhnt, und 
* gutmüthigen Bürger fo nachſichtig behandelt 
aben, 


Es ift wohl feit undenflichen Fahren in einem 
UÜentlichen Blatte noch Fein fo zeitgemäßer, lebendi— 
ger, mwahrheitd:e und Braftvoller Artikel erfchienen; 
und noch feiner hat wohl eine, folhe Senfation 
unter dem Publifum erregt als eben jener, über 
melden wir eine gründliche Widerlegung und 
feine ſolche indirefte, nichtöfagende Berichtigung, wie 
fe im Landboten erſchienen if, erwartet hätte. 

Wieder von mehreren Bürgern der 
Hauptftadt. 





Zur Antwort auf die Frage am Schluße des 
Briefes aus dem Rheinfreis im Volksfreund 
Nro. 11. 


Es iſt vielleicht gut für Hrn, Siebenpfeifer, daß 
der König ihn nicht in eine anziehendere Stelle nady 
Alıbayern verfegt hat; ed könnte ihm, wenn er dem 
Ruf gefolgt, dort gehen, wie ed ſchon mehreren 
Fremden gegangen, Die dur die Gut» und Lange 
muͤthigkeit des bayerifchen Volkes fich endlich vers 
führen ließen, auch fein Heiligftes nicht mehr zu 
fhonen: die treue Anhänglichkeit für feinen Fürſten 
und das gefegnete Vaterland, welches wahrhaftig 
nicht erfl der ihm theuer genug zu ftchen gefomme: 
nen Acquifition übern Rhein bedurfte, um feine 
Kinder zu ernähren, und feine in der Bedraͤngnitß 
vergangener Zeiten, zum großen Theil durch die bes 
lobten *) Heereszüge, die fein Geld und Gut nach 
jenſeits fchleppten, entſtandenen Schulden zu bezah⸗ 
len. Man möchte bei Lefung der dießfalfigen Ju— 
vektionen der Siebenpfeiffer'ichen Zeitfchrift meinen, 
alle die fhönen Bauten, Feſtungen und Kunftwerke 
on der Iſar, Donau ıc. hätten nur dem vielen 
Geld ihre Entjtehen zu verdanken, weldes von der 
Blied, Pauter, Queich ꝛc. berüber ſtrömt. Würde 
der Herr Doktor, wad ibm bei feiner ungemeinen 
Sraarswilfenfchoft ein Leichtes gewefen wäre, nur 
beitäufig berechnet haben, was aus dem einzigen 
achten Kreife in die fieben andern, und von dielen 
aus allen den verfchiedenen durd den Verein geöffs 
beten Quellen wieder in jenen fließt; er follte fi 
bald eines Bejfern überzeugt, ſonach ſich wohl ges 
hütet haben, ohne weiteres in die Welt hineinzus 
ſchreiben, vorausgefept, daß er's überhaupt redlich 
gemeint, und feine fire dee, die „Trennung des 
Rheinkreiſes,« ihn nicht fo verblendet hat, daß er 
ſelbſt noch im feinem (am Ende des fünften Heftes 
flammenden) Nüdblit den Irrthum nicht ers 
blicken konnte. Wenn auch Dieffeis gleichfalls, wie 
überall, nicht Alles, was glänge, Gold ift, fo ift’s 
doch gewiß unfere Treue für den König. Es iſt fo 
rein und hell, daß kein böfer Hauch feinen Glanz 
zu trüben im Stande ifl, und wir verwahren uns 
feierlich gegen den Bergleih unferer Grgebenpeit 
mit jener, welche ſich bei Anwefenheit der Koͤnigli— 
chen Mojefläten im Rheinfreife, nah ©. 27 des ers 
fen Hefted der Zeitſchriſt, gezeigt haben foll; was 
wir aber, die Deichreibungen der Jubelivoche des 
NhHeinkreifed von 1829 in der Hand, nicht glauben 
fonnen, fondern uns vielmehr überzeugt halten müfs 
fen, daß der Nedalteur auch bier wieder mit dem, 


*) ©, Seite 34. der Zeltſchriſt. 


bei dem allgemeinen Zubel der Randesfinder falt ges 
bliebenen Gefuͤhl ded Ausländers in's Schwarze ges 
malt bat. Dod mir überlaffen feine dießfallſige 
Zurehtweifung denen, die «6 angeht, und fordern 
‘ihn, wegen den gegen uns fih erlaubten Anmaf: 
fungen auf, fobald der Eindrud davon etwas vor, 
über ift (ein Rath, deffen Grund und gute Abfiche 
erkannt werden wird), felbft zu und zu kommen, und 
mit eignen Sinnen fich den Stoff zu der gewuͤnſch⸗ 
ten beffern Kenntniß unferer Stimmung zu holen; 
er wird bald felbft der Zweifel fich ſchaͤmen, welche 
‚er darüber nicht verblümt *) genug geäußert bat, 
um feinen Verdruß zu verbergen, daß wir nod 
lange nicht zu einer heiligen Woche reif find. Gr 
mag fih, und die feines Sinnes find, einftweilen 
mit der Hoffnung tröften, die er dem boyeriſchen 
Rheinkreis und dem ganzen linfen Rheinufer zum 
baldigen Mitgenuß der Wohlthaten der heiligen 
Woche ihrer Nachbarn macht, indem er ihnen ihre 
demnaͤchſtige Bereinigung fo deutlich zeigt, daf er 
denen, die fie nicht ſehen wollen, fogar die fünf 
Sinne abſpricht **). Wir Bayern verjichten auf 
folde Wohlthaten, und wollen lieber bayerifc ſter⸗ 
ben, alo frangöfifch verderben. 





*) &, Seite 26 und 27. 
”, ©. Selte 318 und 319. 





Beridtigung. 

Der In Nro. 15. unfers Blattes aus elnem andern 
Blatte entnommene Artikel, über den GSelbfimord des 9 
jährigen Anaben in Gmund, wird biemit auf Berlangen 
dayin berihtiget, daß der hierin berüßrte Lehrer dem Kña⸗ 
ben mit Beiner Lörperlihen Strafe gedroht hat, und ber 
unglüdlihe Schritt-des Knabens elgentlih durch einen ot ⸗ 

anifhen Fehler verurſocht worden fey, und überhaupt dem 
bene verdienten Den. Lehrer zu mund, mwelder ſich feit 
feiner 27 jährigen Dienftesleiflung die algemeine Liebe 
und Achtung ermorben bat, nikr das Mindefe In Bes 
ireff des ermäpnten Faktums, zur Laft gelegt werden kann, 





Anzeigen. 


56. Bon der Reſidenzſtrahe aus bis gu dem koͤnlglichen 
Dieon hat Donnerflag Abends nad 9 Upr eine Magd 
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ein Paar lederne Schuhe verloren. Der redlihe Find 
wird gebeten, felbe gegen Grkenntlickeit ae —* 
Adenzfiraße Nro. 33 über 1 Stiege vornhetaus abjugeben. 


55. Auf dem Kreuz in der Glodenftraffe Mr. 1265 if 
bis Georgi eine Wohnung zuBofl, zu veritiften, das Mäpre 
in der Pranneröfteaffe 1495 über eine Stiege. 


52. (26) a den 6. Februar ift bei Untergeichnetem 
Bere Kal der Elintritt if 24 Er, wozu ergebenft eim 
abet 
Mar Albert, 
sum fhwarzen Adler. 


57. Der berühmte Atlas won D’Anptille, fehr gut 
erhalten, ift um 15 Gulden zu verkaufen, D. Ueb. 








Getraute Paare 


Die Herren: Norb Hilber, k. Revlerförfter In Orr 
olabach, mie M. 4. Strobl, E Hauptbuchhalters « und 
fiefforstochter v. hd. Fr Zav Gteidl, Hauptmann im Pf, 

Lin. Zaf. Leib Neg., mit Fraͤul. Emilie Koch, k. Oberme ⸗ 
dizintalratherohter., Al Würftl, 6. Webermeifter, Witt 
wer, m. Barb,. Stodmaler, b. Brlechlerstochter v. h. I- 
Yettel, Bürger und Sctneidermeifter, mit Klara Schöns 
auer, Salgarbeiterstogprer v. b 


Geftorben in Münden, 


Den 31. Jin. Frau Runigunde Steger, 59 I a. an 
der Ausgeprung. Nie. Fröſchl, Wegmachersfohn, 50 J. a- 
räul, Marg. v. Erskine, 22 9. a. Den ı. Febr, Herr 
I Rep. pprecht, quiesc., Polizey-Difiziant, Go I: a., 
an der Rungenfucht. Ghr. Schwab, bereit, Bedienter, 45 
a., an der Lungenſucht. Peter Serfried, aemefener E, 
agdjeugdiener, 5 I a. Georg Schiele, Buhdruder, 
3a Sophia Beer, Bombardeursmittwe, 47 I. a. 
Joſeph Sturm, Wagendiener beim P, Hoftheater, 58 I- a- 
Anna Rominger, geweſene Näherin, 72 J. a Maria 
Doll, Bierhaus: Pihterin, 37 3.a., an Luftroͤhrenſchwind ⸗ 
fügt. Magd. Saltmair, Pfründnerin, 66 3. a., an Als 
tersfhwähe. Wald. Walter, Jimmermannstodhter, 23 3 
a., an Qungenfhwindfuht. Balus Ctögmaier, Taglüyner 
74 3. a., am Altersfhmäde. Fried. Hörmann, bal. Muſik ⸗ 
Meifter und Lithograph 41 J. a. am Nervenſchlag. Bol. 
Apell, k. Regierungsratp, 34 J. a. 


Auswärtige Todeöfälle. 

In Ansbah: Dr. Joh. Fr. Bauder, q 8. db, geb. 
Reg.» Rath. 

Zu Randsberg Se. Grcelleng Hr. Raflmir_ Graf 
Shen? von Gaftel Wahl, k. b. erbl. Kelchscath, Gapitur 
lar des hohen adelien Ritterordens St. Georg und Läm« 
merer, 52 Jahre alt, an Lungenläpmung. 





Theater, Abendunterhultungen und Bolks: Beluftigungen. 
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| Im neuen Haufe: Barbier von Sevilla. 


Gigentpümer und Redakteut: dr. Negle. 


Baheriſcher 


Fuͤr Recht und Wahrheit. 





Nro. 22. — Muͤnchen, Montag, den 7. Februar 1831. 











Nahrihten aus Bayern. 





Münden Geine Majeflät der König 
haben om 3. d. im Stoatörarhe den Vorſitz zu führe 
tea gerubt. 

— 33 MM. der König und die Königin, fo 
wie II. KK. HH. die Prinzeffin Warhilde und der 
Prinz Dito geruhten am (freitag Nachmittags 3 Uhr 
die Menagerie des Hrn. von Dinter vor dem Karls. 
Thore zu befuchen. 

— Die mit der Entwerfung, Abmeffung, Ni— 
vellirung ꝛtc. des großen, die Donen mit dem Main 
end Nbein verbinden follenden Kanals beauftragte 
Gommilfton unter der Leuung des Hrn. Dberban: 

“ rarbe Fıbrn, v. Pehmannn, hat ihre Arbeit zur 
aröften Allerhoͤchſten Zufriedenheit beendigt, und 
man fieht den nähern Mefultaten Demnächit entgegen, 

— Münden zählt, nad der ueueflen Zählung, 
mit den VBorflädten (ohne die Vorſtadt Au) 78,600 
Einwohner, 

— Der Prediger der P. P. Franziskaner, Pa: 
ter Norbert, wird nah Tölz verfept. Die Ber 
meinde der St. Anna:Vorftadt verliert ibn jehr uns 
gern, denn er war ein vorzüglich auter Kanzeltedner. 


— Er M. der Kalfer von Nufland bat dem 
auffererdentlichen Befandten und berollmaͤchtigten Mi⸗ 
niſtir amt, b. Hofe, wirklichen Gtaatratb, Hrn. 
v. Potemtin, den St. Annens Orden crfler Klaffe 
perlieben, den ein Courier nach Münden überbracht 
bat. Gleichzeitig erbielt der P, Dberfi Hr. v. Hei⸗ 
degger für feine militärische Wirlung in Griechen: 
land den Et. Annen: Orden weiter Hoffe. — Der 
wegen feinen politichen Schuͤften berühmte Hr. Dr. 
Lindner empfing von Sr, M, dım Kaifer von Nufr 
land einen, fehr fhönen und tefibarın Briüantring. 








— Bor einigen Tagen überbrachte ein 16jähriges 
Mädchen einem biefiaen Bothen ein verfchloffenes 

aͤckchen, angebli mit koſtbaren Saͤmereien ars 
üllt, und forderte eine Auslage von 10 fl. dafür, 
Auf das geäuferte Bedenken überreichte das Mäd: 
den auch noch rin Einſchreibbuch, und erhielt das 
otforderte Geld. Bald aber fand der geprelite Both, 
dab im Paͤckchen Sand enthalten, und vaffelbe mit 
einer falichen Aufichrift verfehen war. Die jünge 
Berrügerin, welche fih fon aͤhnliche Maufrreien 
zu Edyulden kommen ließ, wurde entdeckt und jur 
verdienten Strafe polizeilich eingezogen, 

— Im Reiner’fchen Neubau in der Frauenho⸗ 
ferftraße wurde am 3. dieß der Gojährige Tagloͤhner 
Jochner von Gendling in Stroh eingewidelt er 
froren gefunden. Er hatte ſich wahrfcheinfih ber 
raufcht, in diefem Zuſtand feine Zufluht in den 
Neubau genommen, wozu er den Schluͤſſel hatte, 
und fi fomit in der falten erſten Februarnacht eis 
nem ganz natürlichen Tode überliefert. 

— Der Gonftitutienel in Paris fährt fort, 
die lügenbafteften Nachrichten aus Bavern, befon: 
ders von München, zu verbreiten. Dat Würpe 
burger Bolfsblart fhänte fich niche, wegen der 
legten Studenten: Erzeffe aus demfelben einen mit 
Lüge und Trug ausgeftatteten Rapport wieder auf, 
zunehmen, ohne auf die offiziellen Mittheilungen 
Kücficht zu nehmen, Die meiiten dieſer Gorrefpon: 
benz; Artitel, aud im Yigaro, verratben indeffen 
feit langer Zeit immer diefelbe fchändliche Feder, 
welche veriiedene Greigniffe in Bayern oder Muͤn— 
&en benögend, fie mit Farben der Lüge und Bos: 
beit autflattet, um dabei immer unausgefept die 
perfideften Kraͤnkungen einem Miniſter zuzuwenden, 
dem fie vielleicht die liberalſte Güte verdantı, Man 
weiß in Bayern feine Zeit, in der man von Müns 
den. aus größteniheild ganz zur frechen Entehrung 
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des Charakters, der Sefinnung und Orbnungsliebe 
der bayerifchen Nation gegen die Allerhoͤchſte Perſon 
und feine erſten Diener folder auffallend bösartiger 
Perfönlichfeiten ſich erlaubt hätte, als gegenwärtig 
zum Troge der volfschämlichen Ehrbarkeit geſchieht. 
Hoffentlich darf man offen behaupten, Daß fein Gin: 
arborner ſich berufen fühlt, ſolch verraͤtheriſches 
Spiel mit den U Gefühlen der Ehrfurcht 
und Wohlgefinnung Fü treiben, in Tagen, wo wir 
ftolz; darauf ſeyn dürfen, die Stammehre des Vaters 
landes bewährt zu halten, Wenn nun Ausländer, 
Durch was immer für Öffentliche Verhaͤltniſſe begün: 
fliget, den heimathlichen Schu dergeſtalt mißbrau: 
hen, um im Auslande mit murhwilligen und ſchaͤnd⸗ 
lichen Berichten die rechtliche und biedere Denfweife 
der Bevölkerung durch Luͤgenwiz und gehäßige Tüce 
gu verdächtigen, fo iſt nicht abzufeben, ob nicht bald 
die Strenge der Gewalt, die Ehre des Landes 
vor ſolchen politifhen Wegelagern zu fichern, ein: 
fhreiten dürfte. Denn fein Bayer will mit dieſen 
jene Farbe gemein haben, welche Thron, Staats: 
männer und oͤffentliches Leben mit folcher Unvers 
fhämtpeit betafter, und in feinem eingebornen treuen 
Blute einen Palsfhlag findet, Und wahrlich, die 
Ehre und Würde ded Guten bat nur Stolzgefühl, 
wenn der Schlechte nicht mehr mit fiftigem Blicke 
fib rühmen darf, dennoch gefgügt, gehalten 
und begaftet zu ſeyn. 





Am 27. v. M. wurde in dem k. Militärfteins 
bruch bei Leidacker nächſt Neuburg an der Donau, 
ein Steinhawergefelle, Namens Hermann, angeblich 
Soldat in einem Euiraffier- Regimente, bei der Spren: 
gung einer Steinmajfe von einem Stein erfchlagen. 

Auadburg, den 3. Febr. Geflern murden 

durch das plöpliche Anfchwellen der Lechkanaͤle, wel: 
de die Gegend am Schwall und bei St. Urſula 
durchitrömen, alle benachbarten Straßen, Hausflu: 
ren, Keller sc, bei einer Kälte von 10 Grad Reaum. 
überfhwemmt und mit Waffer gıfüllt, Die Com: 
munication hörte auf, und Die Bürger waren auf 
ein Paar Stunden in ihre Häufer gebannt, 
— Für die Stade Augsburg iſt die Errichtung ei: 
ner polntechnifchen. Schule «genehmigt worden. Aus 
Staatsmitteln wird hiezu ein Zuſchuß von jährlich 
fiebentaufend Gulden gereicht, 

Stand der Würzburger Sparkaſſe. Am Ende 
bed vorigen Jahres war der Beitand ded Kopitals 
Stodes gorıa fl. 40 fr. Von 1. Okt. 1829 bis letz⸗ 
en Sept. 1830 wurden angelegt 41266 fl: 10tr. 
Summa 121350fl. 56fr. Von 1922 bis 1830 wur: 
den von den angelegten Kapitalion abgetragen 22675 


fl. 34 fr, Bleibt mit Ichtem Septr. 1830 08707 fl. 
22 kr. 

Würzburg, den 1. Febr. Das dahier ericheis 
nende »Baperifche Bolfsblart« foll unter Gens 
fur geftellt worden ſeyn. 

Straubing den 1. Febr. 1851. Geftern ift 
ein Schügen : Sıhlitten: Wasfen;ug aud »Wilhelm 
Tell« unter folgendem Perjonale ausgezogen. Den 
Zug eröffneten 2 Yaufer, denen in einem Schlitten 
ber Schlitteumarſchall folgte. An diefen fchloß 
fih zu Pferd der Reichsherold von Defter: 
reich, von einem Geßleriſchen und einem Landens 
bergiſchen Reiter begleitet. Diefen reihen ſich in 
Schluten an: 1. Der Landvogt Herrmann Geß— 
ler, von feinem Stallmeifter, Rudolph dem 
Harras, zu Pferd begleilet. 2, Ulrih von 
Nudenz mit Bertha von Bruneck. 3. Die 
zwey Lanzentnechte Frießhardt und Leurhold 
mit dem Hut von Defterreich auf der Stange. 4. 
Die Mafik in paffendem Koſtüme. 5. In einem 
Fiſcherlahn, von Ruodi dem Fifcher, und Jeni 
dem Fiſcherknaben geführt, Rung von Gerjau. 
6. Kuoni, der Hirt, mit einer Hirtin. 7. Die 
Bäurrinen Armgart, Mechtild, Elsbeth und 
Hildegard, 8. Werni, der Jäger, mit einer 
Sägerin, 9. Wilhelm Tell mit feiner ‚Harıin 
Hedwig und feinem Sohne Walther. Hinter 
dem Sclitten der Zieler der Schügengefellichaft, 
den vom Pfeile durchbohrten Apfel baltend. 10. 
Dier Bäuerinnen aus den vier Waldftädten. 11. 
Walther Fürft aus Uri, und Werner Stauf— 
fadher aus Schwytz. 12. Arnold von Melch— 
thal und Gertrud, Stauffaherse Gattin. Die 
gwey legten Schluten waren mit den Fähnlein und 
Wappen von Schwytz, Uri und Unterwalden, und 
der Aufſchrift geziert: 

Zu Schutz und Trug, 

Auf Tod und Leben! 
An diefe Schlitten haben ſich die übrigen — nicht 
zur Masferade gehörigen — angereibt. — 

Bamberg, den 1. Febr. Die f. Negierung 
ded Obermaintreifes hat den bisher bier fo tief ge: 
wurzelten Unfug der Geſinde, Mäflerinnen ſtreng 
verboten und Denjelben das auf die Moralität des 
Gefinded fowohl, als auf das Wohl der Herrſchaft 
fo nattheilig einwirtende Handwerf auf immer nier 
dergelegt, 


Nachrichten vom Auslande. 








Der Lehnkotſcher Sp. zu Kaftel bei Mainz 
bereitete eine mit Arfenif vermifchte Fetikugel zur 
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Vertreibung von Ratten 
Roktafche; Nachts kam 
dieſe Kugel für eine 
ihre Kinder damit, 
die Frau, 
felhait, 


Der neue Unternehmer des Leopoldſtaͤdter⸗Thea⸗ 
tets in Wien hat Preife für die beiten komiſchen 
Stücke feftgefept,. worüber das Publifum der Preise 
rihter iſt. Wenn nämlich ein Stüd 20 Abende bin: 
durch übervolle Hänfer erwirbt, fo erhält der Dich: 
fer einen Preis von 100 Dufaten. 3 werden auch 
Nebenpreife von_50 Dukaten für Orüce gegeben, 
die 15, von 25 Dufaten, die 12 volle Häuferu, ſ. w. 
geben, Die Bedingungen find umfländlich in der 
A. Tpearer:Zeitung angeführt. 

Oeſterreich. Am 30. Jan, wurde 
mählung Er. Durclaucht ded Sen. 
und Sraatsfanzlers, Furſten von 
der Gräfin Melanıe ich gefehert. 

Im Großherzogthnue Baden iſt das Öffentliche 
Berfapren in bürgerlichen Rechtöftreitigkeiten einges 
führe worden, \ 

Die neueften Nachrichten aus Al 
daß auf der dortigen Rhede ein fürchter 
gemürdet hat, in dem mehrere 
ſcheuert find, 


Man hat berechnet, daß Napoleon in 12 Jah: 
ten 2,500,000 Franzofen geopfert habe, 

Die Inhaber der franzöfifchen Fonds follen 
durd das Sinken derjelben feit dem Monat Juli 
g7ı Mil. 396,000 Fr, verloren haben. 

In Paris tragen gegenwärtig ſowohl Herren 
als Damen feuerrorhe Handſchuhe. 

Man erzählt: Die Bereinigung Belgiens mit 
Srantreih fep beſchloſſen. 

Englifhe Zeitungen fagen, die letzte Monde: 
finfterniß habe erwiefen, daß in unferer Zeitredhe 
nung eur Fehlet von 3 Japren ſteckt, und doß das 
Jahr 1830 eigentlich das 1833ſte Jahr nach Chriſti 
Geburt geweſen ip. 

. Nah Berichten, die am 29. Januar zu Ber: 
fin aus Warfchau eintrafen, fol Se. Moj. der 
Kaifer don Nufland den Marſchall Diebitſch⸗Sabal⸗ 
anot zum Gobberneut von olen ernannt haben. 
riechenland. An die Stelle des Generals 
heutenants Raito if der Fuͤrſt Guſtav von Wrede 
jum oberſten Befehlshaber der Stadt und Feſtung 
Patras, fo wie ded, zwei Stunden entfernt liegen: 
den Kaftells von Morea ernannt worden. 


; und ſteckte 
feine 
Näfcherei 
Noch in 
Die. Rettung der 


fie in feine 
Grau Dahinter, hielt 
und regalirte fih und 
derfelben Nacht farb 
Kinder ift noch zwei: 


die Bers 
Hauss, Hof: 
Metternich, mit 


gier melden, 
hierlicher Sturm 
Kanffahrteifahrer ge⸗ 


In Köln hat man vor Karzem eine ſchauder⸗ 
hafte Graͤuelthat enıdedt. (Fin dortiger Bäder hatte 
fein liebes Sjähriges Stieffind in dem Mehl erftict, 
und ſonach den Reichnam su Staub verbrannt. Der 
Mörder war noch fo frech, den Verluft des Kindes 
in den Zeitungen anzufimden. Die Mutter dieſes 
unglüdlichen Kindes farb 2 Tage darnach aus 
Schrecken und Verzweiflung, und der Mörder ers 
haͤngte fih am dritten Tage feiner Haft in den Ges 
fängniffe, 

. Berichten aud Rom-vom 20. Januar in öffents 
lichen Blättern zufolge, wären zu Anfang des Con⸗ 
elave, mie gewöhnlich, 2 Paribeyen ſicht bar gewes 
fen. Die eıne, deren Koryphae der Bojährige Kar⸗ 
dinal Albani ift, begünſtigt den Kardinal Dacca, 
die andere, welche man ehedem die franzöfifche ger 
nannt haben würde, hofft die drepfache Krone für 
den Kardinal de Gregorio. Der Kampf entſpann 
ſich lebhaft, und wird noch immer fortgeſeht. 

Neapel, 3. Jan. Geſtern Nachmittag um 3 
Uhr hat ein heftiges Erdbeben die Einwohner von 
Lagonegro in Furcht und Schrecken gelegt. Es 
währte 20 Sekunden, und beinahe alle Häufer dies 
fer Gemeinde wurden beſchaͤdigt. Zehn Gebäude 
liegen. gänzlich im Schutt, Die Kapueinerfirhe, die 
an das Kloiter flößt, und etwa eine Meile von der 
Gemeinde entferkt liegt, wurde gleichfalle gänzlich 
zerflört; was vom Klojter ſtehen blieb, droht gleich⸗ 
falld dem Ginfturg. Bei dielem Naturereignif wurde 
eine alte Frau, unter den Nuinen ihrer Wohnung, 
begraben, 

— Ebendaher vom 22. Jan. Mit dem heutis 
gen Eintritt des Kardinals Iagnanzs: Ribeiro, Erz⸗ 
biſchof von Toledo, find nun 45 Kardindle im Kons 
Have verſammelt. 





— 


Erflärung. 





In Nro. 17. des bayerifchen Bolfsfreundes iſt 
ein Aufſat enthalten, welcher den k. geh. Rath v. 
Klenze auf eine heftige Weife angreift, 

Abgeſehen davon, daß diefer Aufſatz offenbar 
dad Gepräge der Leidenſchaft und bämifchen Neides 
an fich trägt, enthält er auch die unverfchänte Bes 
hauptung, nicht nur eine Partbei, oder eine Ber 
meinde, fondern alle ai von Bayern, 

tten die aleiche Anficht. 

vi Hiedurch fühlen fich viele, noch rechtlich qefinne 
te Bürger aufgefordert, hiemit feierlich zu erklären, 
doß fie an jenem Auffatze feinen Antheil haben, und 
die Anfichten der fogenannten »mehrern Bürger« 


nah ihren Erfahrungen unmoͤglich tbeilen können. 
Wenn diefe Herren ehrliche Männer find, fo mögen 
fie aus ihrer Verborgenheit heraustreren, und fich 
öffentlich nennen, falls fie fo wenig das Licht fcheuen, 
als die Linterzeichneten, 

Es iſt wirklich lächerlich, bey geſchickten Leuten 
ein Vaterland zu unterſcheiden, und traurig wäre 
ed, wenn jene Bayern, welde in anderen Ländern 
durch ihre Geſchicklichkeit, Unterkunft und Wohlſtand 
finden, verbannt oder wenigftend wegen ihres frem⸗ 
den Urfprunged mit gleichem Haße verfolge werden 
follten. 

Die Berdienfte des k. geh. R. v. Klenze um 
den biefigen Bauftyl, die Belebung und Bildung 
der Baugewerbe, überhaupt um das biefige Baur 
weſen find unbeftreitbar, und konnen nur vom Neide 
e. eiagebilderer befferer Kenntniß angegriffen wer ⸗ 

en. 

Was den unbedeutenden Lampenlärmen betrifft, 
fo jweifeln wir nicht, daß v. Klenze deßſalls rechts 
fertigende Gründe gehabt hat, fo viel konnen wir 
aber mit Gewißheit verfichern, daß bey Erbauung 
des Pallaftes dis Hrn. Herzog Marimilien von 
Bayern, wenige oder gar keine Dekorationen vom 
Auslande bezogen, und fämmtliche Bangegenitände, 
von inländifchen Künftlern und Handwerkern ausge 
führt worden find. , 

Bon mehren rechtlichen Bürgern der Haupt 
und Reſidenzſtadt München . 
Die eigenhändigen IUnterfchriften, der Dbigen 
find bey der Redaltion des Voltsfrennded zu Je— 
dermanns Einficht hinterlegt. 





An die Redaktion des bayer. Volkefreundes in 
Münden. 


Das Blatt Nro. 17. iR in biefiger Stadt mit einem 
Beifall aufgenommen worden, der noch feinem andern 
Tagblatt zu Theil geworden if, denn im Dem Artikel über 
die Zurüdfehung der bayerifhen Landeskinder und der 
inländifen Fabtikate ind wirklich erfreulich und aͤcht pas 
triotifhe Worteenthalten, undnie hatfid der®olEs: 
freund nad feinem fhbnen Waplfprud; getreu für Recht 
und Wahrheit! fo ehrenvoll und allgemein erfreullch auss 
eiproden wie bei diefer Gelegenheit, und indem wir dens 
eben im Namen vieler biefigen Bürger für fein edles 
Streben und das fhöne Wirken zum Beten des Waters 


> - 


- 


Bandes und der bürgerlihen Wohlfahrt unfern Dank er 
ftatten, verbinden mir zugleich den freundlihen Wunfch, daf 
der Boltsfreund diefe feine rüpmlih betretene Bahn feir 
nen Wahlſpruch getreu verfolgen und fihnicht entmurhigen 
laffen möge dur die gemeinen Ausfälle feiler Jourwalijten, 
Die nur von der gebildeten Welt mit der tiefiten Wera» 
tung aufgenommen werden. 

Bon mehrern Bürgern der Stade Landshut. 








Unzeigen 


Befanntmadhung. 

38. (36) Die allenfalfigen Erben des dabier am Zten 
November vorigen Jahres geſſorbenen Hausmeiltere Jofepp 
Hummel werden biedurh aufgefordert, Ihre Erbanfprüde 
binnen 5 Monaten um fo gemiffer bei der unterfertigten 
Behörde geltend zu maden, als man fonft nah Verlauf 
diefer Friſt die böchſt unbedeutende Grbmafle nah Abzug 
der angemeldeten Forderungen Den beftehbenden Gefehen 
gemäß an den f. Fiskus ausantworten wird. 

Am 14. Jänner 1851: 
8. Kreis» und Stadtgericht Münden. 


Allweper., 
Bauer. 
50. Gin junger Köntasbund (Beiden Neo. 249) wurde 
verloren. Der Binder wird erfuht, Ibn gearn Erkennt⸗ 


lichkeit in der Burggaſſe Rro, 184 über 2 Stiegen adjw 
geben. 

57. In der Prannersgaffe Nro 1406. im 2. Stock find 
su Georgi drey aneinanderftoßende Yimmer mit Holzleg 
und’ Keller, mit oder ohne Meubel au verfliften, und im 
vierten Stock ift ein Eleines Rogie 1ährlih um 55 fl. for 
gleich oder zu Georgle zu miethen, und im erften Stod zu 
erfragen. 

56. Bei Untergeihnetem find fehr gute Blutigel zu has 
ben, tor. Schmalia, 

Wundarzt u, Geburtöpelfer, in der Neuhaufergaffe 
der E. Maut gegenüber. 





Geſtorben in Muͤnchen. 


Hr. Jakob Schütz, k. Rittmeiſter und penſ. Regiments ⸗ 
Quartiermeiſter det k. Lelbgarde Hartſchlere, 77 9. a Ur 
ſula Sedlmayr, Taglöhners » Wittwe, 59 J. a., an Ent⸗ 
kraͤftung. Barbara Grabmayr, Kiftlers- Gattin, 72 J. a. 
Eliſabetha Baumgartner, Schulleprers » Gattin, 71 0 
ander Herjbeutel» und Bruſthohle Wafjerfuht. Wıfas 
Straffer, Pfiründner, g0 I. a., an Unterleibsbrand. 


Auswärtige Todesfälle. 


In Nürnberg flarb Hr. G. A. 3. Böhm, Buchhalter 
dep der k. Staatsihuldentilg. Spezial⸗Kafft. 2 
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Wochentage. 


Montag I? | Romuld. | 


Dienflag 8 | Johanuts. 


| 
| Namenstag 





Tpeater, Abendunterpaltungen und Bolts + Belufligungen, 
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Eigenthuͤmer und Redakteur: Br, Negle 


Bayeriſcher 








Volksfreund. 


Für Recht und Wahrheit. 


Nro. 23. — Muͤnchen, Donnerſtag, den 10. Februar 1831. 
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Nachrichten aus Bayern. 





Münden Den 7. dieß, um halb 10 Uhr 
Morgens, farb der I. Hr. Seh, Staaterath ıc, v. 
Ringi, am Blutſchlag. x 

— Am Faldingsdienftag if großer Mastengug 
von mehr als 100 Perfonen, theild Krähwinkler:, 
tbeild andere Garricaturen vorſtellend. Der Zug be: 
ginnt um 3 Uhr. 

— Heuer fpringen alfo die Metzger zum letzten 
Male in den alten Fiſchbrunngen, und zwar 9 an 
der Zahl. . 

— Die Reichenbach: Brüde, deren Koſten auf 
200,000 fl. berechnet find, wird noch im Laufe dieſes 
Yahred begonnen, und die Leitung des Baues dem 
neuen ſtaͤnſchen Baurath Muffar übertragen wers 
den. Kine [were Probe ⸗Aufgabt. 


— Borigen Sonntag früh ward ein fehr einfach 

effeideted Mädchen (Walburgba Bainhauer, chem. 

irthötochter von hier) bey derKainzmühle todt aus 
dem Waffer gezogen. 

— Unfer allgemeines Krankenhaus hat ſich eis 
ner ganz neuen Organifation zu erfreuen, und ſchon 
mit Anfang des nachſten Monats werden dem Bers 
nehmen nah die barmherzigen Schweſtern 
dieſes wichtige Inſtitut und Die Krankenpflege dort: 
{elbR übernehmen. Es fteht nun zu erwarten, daß 
Hieraus die heilfamften Folgen erzielt werden, und 
den Wünfhen ded Publitums vollfommen entfpros 
den werden wird, 

— Am 5, d. Abends wurde in der Wohnung 
dee Weinwirthöwittwe Göttler in der Kübgafle 
eingebrochen, die haare Eumme veu 400 fl. und 
beiläufig eine Summe von 600 fl. an goldenen 
Schaumungen, Silber u. dergl. entwendet, 
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— Nicht bald hat eine Unterhaltung ſo viel 
Spaß gewährt, als jene maskirte Produktion, wel⸗ 
de am. 5. d. der Liederktanz im k. Odeon gab. 


Der Scherz begann mit einem impofant ädht 
fomifchen Mastenzug, angeführt von dem berühmten 
Krieger Sansquartier und Konſorten. Hierauf folgs 
ten unter vielen Lachen erregenden Karrifaturen auch 
ein Paar Liebende, von Amer am Bängelbande ges - 
führt, o, dad war rührend! Alle Herzen Mlopften 
flärfer, als fie diefe gefühlvolle Gene ſahen. Run 
begann der Geſang. Zacharieſerlo Geburt era 
füllte alles mit Freude, und dad Haus hollte von 
Laͤrmen wieder, Ein fchwäbifcher Walzer, ein Lied 
von 4 Männerfiimmen begleitet, und endlich der 
Landfturm mochten die erfte Abtheilung ans. Daß 
fi bei Pehterm abermals der Santquartier aus— 
zeichnete, iſt natürlich, denn er machte bey diefem 
Heldengefchrei ein martialiſches Geſicht. Die zweite 
Abıheifung begann mit dem Zopf, eim recht poſſier⸗ 
liches Solo mit Chor. Der Alpenjäger bieng un: 
mittelbar an dem Zopf, worauf das Kapengefchrei 
begann, welches mich mit allen Kapenliebhabern, Die 
ich fonft haßte, ausföhnte. Nun verkündete ein weib: 
liher Trompeter die Anfunft des falſchen Pas und 
wirklichen Zaganini, welcher den berühmten Bios 
lin : Birtuofen fo gut karrikirte, daß allgemeiner 
Beifall den glüdlihen Nahahmer, Herrn Yufl, 
frönte, Zwar kann Hr. Juſt eigentlich nicht Bios 
lin fpielen; muß man aber das können, um tin Pas 
ganini zu ſeyn?! — In der dritten Abtheilung 
zeichnete fich ein Quedlibet, der Speiſezettel, aus, 
welcher fo appetitlich gefungen wurde, daß felbft die 
zorteften Damen nah Lebertnödel und Knads 
würften feufjten. Ein Golos Terzett: Ständchen 
von Liebenden zeichnete fich befonders aus, und man 
hätte lieben mögen, fo gemütlich klaug es. Der 
erhe Tag Mai, ein Solo mis Chor, machte den 


’ 
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Befchluß ded 5. Febr., und vergnügt verließ jeber 
den Saal. Die Anmwefenbeit der Höchſten und ho: 
ben Herrfcaften trugen zum Glanze ded Ganzen 
bei, fo daß man ſich ters mit unmacfirtem Vergnuͤ⸗ 
gen diefer Carnevals. Produttion erinnern wird, 


Ber »Barbier von Bevilla« wurde am 
Sonntag den 6. d. in italienifher Sprache gegeben, 
worin Mad, Garcia-Veſtris ald Rofina bes 
bütirte., Wenn auch an diefem Abend die Haupts 
parıbie die Erwartungen nicht befriedigen konnte, 
defto mehr hat und Herr Pellegrini angenehm 
überrafcht, indem er nämlich in der Rolle des Fi: 
garo Ausgezeichnetes leiftete, und dafür auch nicht 
nur raufhend empfangen, fondern noch am Schluße 
eiaftimmig gerufen wurde, Auh Hr. Baper lei⸗ 
ftete Borzügliches, fo wie die Hın. Staudader 
und Mittermaier, und ihnen nur kann der laut 
gewordene Beifall zugerechnet werden, 





Es follen dem Vernehmen nah 2000 Mann 
badifche Truppen zur Verjlärfung nach Landau vers 
legt werden, 


Das Würzburger Boltöblart bat fi in ein 


uem eigens ausgegebenen Blatte dahier erklärt, daß 
es ſich nicht unter die Genfur ftellen, fondern aufs 
bören werde, Uebrigend, fagt die Redaktion dieſes 
Blatted, wird fie die Abonnenten durd eine andere 
Zeirfchrift entichädiaen, und ſich wegen der neuen 
Drdonnan; an die Stände des Reichs wenden. 





Nachrichten vom Auslande. 





Großh. Baden. Die Regierung bat einen 
Kommiſſaͤt nah St. Blafien geſchickt, um 35000 Ge: 
wehre antaufen za laffen. Herr v. Notted iſt von 
vier Bezirken zum Abgeordneten gewählt worden. 

Nach einem am 21. Jan. zu Paris verbreiteten 
Börfengerüchte hatte der ruffifhe Geſandie Befehl 
erhalten, im Fall der Wahl des Herzogs von Nes 
mourd zum König von Belgien und der Genehmi: 
gung derfelben von Seiten Frankreichs feine Paͤſſe 
zu fordern. 

Das Gentral:@omite zu Gunften der Polen hat 
einen Aufruf an die Franzoſen erlaſſen, der in drins 
genden Worten zur Unterflügung auffordert, 

Aus Toulon fhreibt man, daß die Kriegerüftuns 
gen von Tag zu Tag junchmen, 

Wir haben ganz neue Nachrichten aus Madrid 
erhalten, welche auf eine zwar verwirrte Weiſe mels 


ben, daß aroße Ereigniſſe in der Hauptflabt flatt 
finden. Madrid ift feinem 29. Juli. nahe, oder er 
ift vielleicht bereits da, 


Im der geftrigen Sigung wurde, unter lautem 
Zujauchzen der Tribune, einftimmig die völlige Une 
abhängigkeit Polend und die Thronentfegung des 
Haufes Nomancff ausgeſprochen. 


Madrid, den 20. Jan. Die Regierung bes 
treibt fortwährend ihre Kriegsrüflungen. Unter An: 
derm hat fie befohlen, die Provinzialmilijen unvors 
züglich aufjuftellen. 

In Genf verfertigt man Schanzpfähle, Erdfäde, 
Schanztörbe zum Schirm der dortigen Feſtungewerke. 
Wenn auch diefe in feinem vollftändigen Zuftand fich 
befinden, fo reichten fie doch hin, um einen Feind fo 
lange aufzuhalten, bi® man die erforderlihe Hülfe 
herbeyziehen kann. 

Brüffel, den 30. Jan. Am 28. Morgens war 
die Stadt in Gährung, die Bürgergarde griff gu 
den Waffen. Weigert fi der Kongreß, den Gous 
verain zu ernennen, fo wird man grofe Mübe ha— 
ben, das Mißvergnügen des bewaffneten Volls jur 
rückzuhalten. 

Antwerpen ſoll ein Freyhafen werden, 

Darmftadt, den 2. Febr. Unſer Hofiheater 
wird mit dem 50. Juni d, 3. aufgelölt, die Hofta: 
pelle jedoch beibehalten werden, 

Ein Brief aus Dublin fhildert den Bürgerfrieg 
als unvermeidlich, die beiden Parteien find bereit 
(fagt der Eorrefpondent ded Courier); in weniger Zeit 
wird das Blur in den Straßen von Dublin fließen; 

Nachrichten aus Rom vom 22. Jan. zufolge ge: 
ben Hoffnung, daß die Wahl der Kardinäle im Con: 
clave auf Kardinal Cappellari fallen dürfte. 

Nah amtlichen Berichten wurden im J. 1829 
im ganzen ruffischen Reiche 399,345 Eben geſchlof⸗— 
fen; geberen wurden 1,922,795 Sinder (000,270 
Knaben und 026,425 Mädchen; ed flarben 1,210,708 
Fndividuen (619 250 männlihen und 597,469 wab: 
lichen Geſchlechio.) Die Zahl der Gebornen übers 
feige mithin die der Geftorbenen um 705,987. 





Ausflug nad Straubing. 


Da ich einige Stunden in der Welt herumfpa: 
siert bin, fo babe ich oft &elegenheit, Wergleihun: 
gen mit andern in Bayern anzuftellen, wobei ich 
faft nn den Bayern mit Freude das Beflere 
gugeftehen muß: obwohl in allen Ländern der Welt 
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pa verbeffern it. — So führte mich mein Weg 
gem nah Straubing, wo ich den allgemeinen 

unfd der ſchoͤnen Mädchen hörte, dap Ge. Mar 
jelät der König fie mıt einem Regiment Soldaten 
beglüden möge, wie diefed bei ihren Müttern und 
Großmüttern zu allen Zeiten üblid) gewefen, worin 
die Väter und Mütter ſelbſt zum Aufblühen ihrer 
ſchönen Stadt und ber umliegenden jchönen frucht: 
baren Gegend einſtimmten; — ich beſuchte dann die 
Agnes Bernauerin, wovon man aber nach geſchehe⸗ 
ner Nahgrabung nicht fand, wie der Kuͤſter vers 
fiherte. — Nun befuchte ih das Erziehungshaub 
der Urfulinnerinnen, wo fechözig niedliche Kleine Maͤd⸗ 
den in allen weiblichen Arbeiten meifterbaft unters 
richtet werden. Das Haus kaun zum Mufler der 
größten Reinlichkeit dienen, die geiſtlichen Lehrerin: 
nen find die fanfteften weibligen Weſen, die ich noch 
geiehen habe; mit ausgezeichneter Geſchicklichteit ge: 
ben fie Unterricht in Mufit, Stiden, Nähen, Siti— 
en, und mehreren andern Arbeiten von der größten 
Schoͤnheu; eine gefande Koſt ſah ich mit Leberfing 
auf den reinlich ſchoͤn gesierten, Tiſchen ausgetheilt, 
die felbit mit Luxus bereitet, nichto für Kraft und 
Gefundeit zu wuͤnſchen übrig ließ. 

Die Vorfteherin, fo wie Die übrigen Kloſter— 
frauen, find von der feinſten Erziehung, und würden 
in den erften Zirfeln der fogenannten ſchoͤnen Welt 
Epoche machen. Die Religion, ald die Grundlage 
aller bürgerlichen und gefelligen Tugenden, wird mit 
einer reinen Weltweitheit gelehrt, die um fo felter 
fi dem Gemüth der Meinen Wefen mittheilt, als fie 
faßlich, beſtimmt, groß, erhaben gelehrt wird, wobei 
die Moral und alle büraerlichen Prlihten und Tus 
genden in fhönen, meifterhaft ausgefuchten Reden 
vorgetragen werden. Anhaͤnglichkeit an König und 
Barerland ift dabei die Grundlage, fo wie Sutlich: 
keit, Sanftmuth und jede weibliche Tugend. Hier 
ſah ich Gräfinnen und Freiinnen aus den erflen Has 
milien, und alle ohne Ausnahme hatten das Aus- 
ſchen der hoͤchſten Geſundheit. Es mar ein himme 
liſches Gefühl, alle diefe netten kleinen Weſen zu 
feben, mie fie fich breiferten, den Wünfchen ihrer 
Lehrerinnen zuvorgulommen, und fie mit kindlicher 
Lebe umgaben, ch verließ diefed Haus mit dem 
Wunfd, daß ed lange zum Wohle Bapernd blüge, 
da ih nie ein Beffere® gefehen; obwohl mir viele 
Erziehungspäufer in England und ranteeid nicht 
fremd find, fo verdient doch diefed als Mufter vor 
allen übrigen gu glänzen, wobei dann viele Familien 
noch den Troft haben, ihre Kinder fo mufteshaft 
erzogen zu ſehen, und nur jährlich hundert zwei und 
febengig Gulden, und im Ganzen mit allen Nebene 
Musgaben noch nicht ganz zweihunders Gulden zu 


bezahlen. Da dieſe Klofterfrauen das große Problem 
einer mufterhaften Erziehungsanftalt gelöst haben, 
fo wäre zu wünfchen, daß man die Vorfteherin 
zu Narbe zöge, mm auch den (Srziehungshäufern der 
Zünglinge eine andere Tendenz gu geben, weil ber 
Verftand der Männer durch Nevolten und namen: 
lofe Dummpeiten in unferm Zeitalter total aufges 
zehtt erfcheint, und wie nur noch beim Frauen Bers 
ein in München, und auch bier bei diefen «dien 
Klofterfrauen noch wahre Gortesfurdt und Hohe 
Weisheit erbliden, 
Der Eremit von Gauting. 





Die verderbliche Pet der Blättern hebt in unferer 
Hauptſtadt neuerdings ibr Haupt eınpor, 

Bey den laut erklärten Geſianungen unferer meifen 
Regierung, bei den, von allen Ländern und Nationen allı 
gemein beftätigten Erfahrungen, gibt es nur ein einziges 
Mittel, die Werbreitung Diefes verbeerehden Uebels zu 
hemmen, nämlih Die Shugpodenimpfung und die genaue 
Beobachtung des Berlaufs derfelben, weßpalb felbe ber 
teilte (wenn fhon zur auffergemwöhnligen Heit) dabier ber 
gonnen haben. 

Um non diefem Blatterns Ausbruch fo ſchnell als möge 
Uch noch ferners pu begegnen, bringe ich jur Öflentliden 
Kunde, Daß bereits folde Ginrihtung getroffen worden 
it, daß a.b, anffer den mödentlihen Impfungen am 
Ratppaufe, taͤgliche Impfungen, ſowohl in des untergeich» 
neten Wohnung, als aub auf Berlangen auffer Haufe 
vorgenommen werden fünnen. 

Da zu diefen häufigen Impfungen eine große Zahl 
erg Kinder erforderlih iſt, fo werden hiemit Die 

eltern und Bormünder berfelben, melde ſich zu Private 
Impfungen nicht eignen, aufgefordert, ſich bei mir gu 
melden, da ic erkläre, daß Ih ihnen die Impfurg nice 
nur unentgeldlich ertpeile, fondern, wie bisher geſchehen. 
noch beſonders dafür forgen werde, daß felbe bei der 
Impfſtoff Abnapme duch angemeflene Geſchenke Honorire 
werden, 

Auf ſolche Welle werden die Aeltern folder Rinder 
init iprem eigenen Bortheile vor der Blatterns Pet ge« 
fibert, für inre menfhlihe Theilnahme entſchaͤdigt feyn, 
und durch ihren Gehorſam die Regierung nit in Die 
Nothwendigkeit verfegen, da Zwang eintreten laffen zu 
müffen, mo das Öffentlihe Wohl einer ganzen Nation ihe 
den Dank der Gegenwart und der Hufunft erwirbt, 

Dr. Fr, Seraph Giel, 
®, 6. Gentrals Impfr und praktifher 
Aryt, wohnt in der Iofeppfpitalgaife 
Im Grobfinngebäude ro, 1294 im 
2. Stockwerke vornperaus, 


Zur gefälligen Beachtung der Herren Schulvor⸗ 
ſtaͤnde und Lehrer. 


Ga if erſchienen, und kann durch alle , 
Aemter und Pojlerpeditlonen bezogen a ade Rönigtl Pot. 
Der Gorrefpondent für Bolfsihullehrer 

Gine vadagegiſche Jeisfarife. 2 
Den Juhalt dieſer Zeitihrift, wovon alle Sonnabende 
ein ganzer Bogen erfheint, bilden folgende Begenjtände: 
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a) Pädagogische Aufſaͤtze. b) Anzeigen und 
Beurteilungen über erfchienene Erziehungs: Unter 
richts⸗ und Jugend: Schriften. e) Schulderordnungen 
und andere ähnliche Verfügungen. d) Dienfted: Erz 
ledigungen, Dienſtes-Verleſhungen, Berjegungen 
und Beförderungen. e) Nektologe vorzüglich ver: 
dienter Schulvorſtaͤnde und Lehrer, ſ) Nachrichs 
ten von den bis jept beſtehenden Privat = Unters 
ftügungs = Vereinen des Lehrer: Perfonalds. g) Ins 
ländifhe Veränderungen und Berbeiferungen im 
Boltöfhulwefen. h) Ausländifhe Schulnachrichten. 
i) Miszellen. 

Die mwöhentlihe Herausgabe macht die unverzüglide 
Mittpeilung dieſet Notigen möglib, und Der angenome 
mene Dauptgrundfag, allen Kreifen aleidbe Auf 
merlfamkeir gu widmen, mird Diefes Doarnal zu 
einer allgemein intereffanten Erfcheinung erheben. 


Der halbiäpeige Preis ift im Berlagsorte aufıfl. 50 fr. 
fetgefegt, und die feit dem 1. Januar erfhienenen Stücke 
werden den Abnehmern beygeſchloſſen. Die Bejahlungen 
geihehen im Voraus. 


In der Stadt, und in der Umgegend Wohnende be 
lieben fih hierauf In der Jod. ©. Zleifhmannfsen 
Buchdruderep (Refideng « Straffe Nro. 33.) zu pränumes 
riten. 


Denienigen Lehrern ꝛc., die ſich auf dieſe Zeitſchriſt 
ſelt dem Monate Auguft v. J. fubferibirt baben, wird 
biemit erbffnet, Daß fie fih im dieſem Betteffe, mie die 
übrigen Abnehmer, nun ungefäumt an die nähftgelegenen 
fönigl, Pofterpeditionen zu menden haben Auf den Grund 
ihrer Unterfriften würden Ihnen jmar Diefe Blätter auch 
ohne Pränumeration zugefendet merden; wenn fie aber in 
Erwägung ziehen, daß die königl_Poflbehörden alsdann 
derlen Sendungen nicht mehr als Zeltungs», fondern als 
Brief» Saden betradten würden, bey welden, mie ber 
Bannt, der Porto » Betrag durh die Schwere des Ge 
wichtes beſtimmt wird; fo werden fie einfeben, daß fie 
fih bledurd eine bedeutende Summe von Auslagen erfpas 
sen koͤnnen. 

Die Herren Bofal: Schul Infpeftoren, Magiftratss 
und Gemeinde, Vorftände merden erſucht, die Lehrer auf 
Diele Befanntmahung aefäligft aufmerffam zu maden. 

Münden, im Monate Januar 1851. 
Die Redaktion, 





Wochentage. 
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i Unzeigen 


5t (2 6) Auf dem Promenadeplag, Sonnenfeite Mro. 
1408, iſt über 5 Stiegen eine fhöne, belle und bequeme 
Wohnung vornenperaus, beftebend in ſechs beigbaren Zims 
mern, einem Borzimmer, Garderobe, Kühe, Speiſe, 
Keller und Holzlege, auf das nächte Ziel Brorgi zu ver 
miethen,, und Das Nähere beim Hauseigenthümer über eine 
Stiege zu erfragen. 

55 (MM ufit:) Bey Zof. Aibl, Mufikalienverleger in 
der Nofengafle Neo. 413 iſt erfienen: 


Neuer Galopp für Pianofortie 


über ein Thema aus: Fra Diavolo Fomponirt von Fr. 
Gräfin St. Mejan, Preis: 9 Pr- ferners: 


Leichtes Rufifhes Rondo für Guitare 


fomponirt von Jof. Aibl, Preis: 57 Er. Bon beyden er: 
bält jeder Titl Abonnent der Mufikalien Reid» Anftalt von 
Joſ. Aibl auf Verlangen ela Eremplar unentgeldli. 


67. Bon dem Odeon-Platz, mo die Waͤgen anhalten, 
bis zur eriten Golonne rechts auf der Seite des Eingan⸗ 
es, ging ein von Oranat: Perlen In Drath eingefaßtes 
Braftler, mit einer oval runden’ Schließe, mit geſchliffe⸗ 
nen Stahlperien, die Buchſtaben S und I verfhlungen, 
verlohren, der redliche Binder wird erfucht, daſſelbe gegen 
angemejjenes Douceur In ber Mar Burg, Thür Piro, 40. 
abzugeben. 

5 (2a) Gin Wahtelyund aͤcht englifher Rage If billig 
zu verkaufen. D- lieb. 





Ja der 1270ften Muͤnchner Ziehung find folgende 
Numern herautgefommen: 


34 5 58 73 00 


Mittler Schrannen » Preis vom 29. Januar, 


Waipen, 14 fl. 55 Br. Korn, 11. fl. 55 Er. 
Gerſte, Tfl. 20 Er. aber, 4 fl. 47 Er. 


Geftorben in Münden, 


Den 3. Febr, Bitte. Rank, Wegmacherofrau, 56 9. a. 
am Nervenfieber. Den 4. Febr. GI, Baumgartner, Behr 
reröfran v. Regensburg, 7ı J. a., an der Waſſerſucht. 
Frau Ant. geb, Nennel, Gattin des Drn. Joſ. v. Belli 
de Pino, E db. Minifterialraths ıc., 64 93. a. am Gedärm« 


brand. Den 6. Zebr. Math. Handel, b. Schneidermeifter, 
47 J. a. 





Theatet, Abendunterhaltungen und Volks⸗Beluſtigungen. 





Donnerflag lso| Bilg. Skol. | Im Ddeon: Akademie, 


Eigentpümer und Redakteur: Fr. Negle, 


Eingetretener Hinderniffe wegen wurde das Mittwochblatt verfpätet, und für dad 
Dounerftagblatt wird dießmal eines am Freitage ausgegeben. 


DE 





Bayeriſcher 








Volksfreund. 


Fuͤr Recht und Wahrheit. 


Nro. 24, — München, Freitag, den 11. Februar 1831. 











Nachrichten ans Bayern. 





Münden. Dir Komiter, Hr. Raimund, 
aud Wien, welder in Münden angefommen ift, 
wird feine Gaftrollen am 18. Febr. in »dem Mäd: 
dien aus der Feenwelt, oder der Bauer old Millio⸗ 
ndr,« eröfftten. 

— Am naͤchſten Faſchingdienſtag wird ein großer 
Masfenzug in der Stadt gehalten. Derfelbe fol 
die Begräbniß des Falding in der Art, wie Diefelbe 
im Jſarthortheater bei der Poſſe: »der Tanzmeifter 

ausel,« vorfam, darftellen. Die Theilnehmer dies 
er Madterade werden aud einen Ball an jenem 
Abend in einem biefigen Gaſthaud veranftalten, 

— Der königliche oberſte Juſtizrath Herr von 
Hornthal, fo wie Hr. Bürgermeifter Behr has 
ben befaunt gemacht, daß ihnen, ald gewählte Abge: 
erdnete zur aweiten Kammer der Ötändeverfamms 
fung der Eintritt in die Kammer nicht bewilligt 
worden iſt. 

— Die Lotto: Kollefte Nero. 19. in der Lud⸗ 
wigs / Vorſtadt wurde dem quieteirten Galinen: Res 
vierförfter Weidacher Übertragen. 

= gtefhpreie im Monat Februar, Ochſen⸗ 
Br höditer Preis 11 fr, Ernſt Deniz.) Minder 
er 9 fr, Rinde und Kuhfleiſch. Hoͤchſter I. Min⸗ 
deſter fr. (Mich. Weber, Muͤhlſtraße.) 





Kürzlich wurden dem Kauſm. Dierz in Augds 
burg 2000fl, in Süden aus dem aufgefprengten 
Schreibpulte entwendet. Die Geldrollen liefen die 
Diebe liegen, Ein Frauenzimmerkamm foll zurück⸗ 
geblieben ſeyn. — ©. E der k. Hr. Generallieu⸗ 
itmant Frhr. v. Diep iſt Gommandant von Paffau 
und der Hefte Oberhaus geworden., 
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Bamberg, 6. Febr. Hier cirkulirte heute ſol⸗ 
ende gedruckte »Anzeige. In dem Gaſthauſe am 
amberger Hofe liegt von heute Nachmittag 4 Uhr 

eine Adreffe an Ge. Mai. den König, die Bitte 
wegen Wiederherflellung der Preßfreiheit und Gins 
berufung fämntlicher gewählter Landtagd:Deputirten 
enthaltend, zur Unterfchrift für fämmtliche biefige 
Einwohner auf. Es wird ſolche noch heute Nacht 
nah Münden abgehen.« 

In der Nacht vom Lichtmeßtage it ein aroßer 
Theil der Fehrl. v. Glofen’fchen Orfonomie, de 
bäude zu Gern bei Eggenfelden abacbrannt, wovon 
befonderd die Ginrichtung der Zuderbereitung aus 
Runkelrüben zu bedauern ift, 


Kempten, den 5, Febr. Bor 14 Ta i 
bei Weltenhofen, eine Stunde von bier, ar. 
des Kornmeiſters Fiſcher in der Nacht ein Raub der 
Flammen geworden, 


Eben fo ift am 31. Januar die ganze Pflua— 
wirthſchaft in Leutlirch abgebrannt, a —* 
at fo ſchnell um ſich gegriffen, daß ſich nur mit 

be die anmwefenden Safe aus dem Zimmer retten 
konnten, Bei diefer Feuersbrunft war eine Kälte 
von 27 Grad Reaumur; es mußte mit fiebendem 
Waſſer gefprigt werden. Birle Menſchen mwurden 
befchädigt, und erfroren fih Hände und Fuͤſſe. Man 
glaubt, daß bie Brände gelegt worden find, 


Nürnberg, den 5. Febr. Der neulich in Nro. 
19. d. B. erwähnte, von dem Architekten Hrn, Ed. 
Brudmann nunmehr vollendete zweite artefifche Brune 
nen in biefiger Stadt kann unter die phnfifalifchen 
Merkwürdigkeiten gezählt werden, Nachdem nämlich 
100 Fuß tief gebohrt worden war, ſtieß man auf 
die fiebente Quelle, welche die Wafferfäule 14 Fuß 
über die Erdoberfläche treibt, und bei ee 
tem Ausfrömen aus einer Seitendfinung in jeder 


Pr 


Stunde 55 Eimer ded vorzäglichiten Waflers von 
9% Grad Wärme liefert. &6 gewährt in der That 
viele Befriedigung, dieſe mächtige” Wafferfänle fo 
hoch emporfleigen und mit fo auſſerordentlicher Ge⸗ 
fhwindigfeit ausftrömen zu fehen. Hr. Brudmann 
begibt ſich jegt nach Erlangen, um durch tiefer Bobs 
ren ded Stadsbrunnens auf Quellen von noch grös 
erer Drudpöhe, ald man bisher erreicht hatte, zu 
ſtoſſen, und es ift fehr gu wünfchen, daß diefer fach» 
fundige junge Mann auf’s Neue mit einem gläne 
genden Erfolg belohnt werde. 


Nachrichten vom Auslande. 





Bredlau, vom 29. Jan, Die heutige Brebs 
lauer Zeitung berichtet unter dem fehr fpäten Datum 
vom 10. Januar von der polnifchen Gränze Fols 
gendeds: Die ruffifche Armee, die fih auf einem 
Raume von 16 Meilen zwifchen Bialpflod, (dem 
Hauptquartier des Marſchalls Diebitſchj und Brzese 
tongentrirt, ſoll bis jetzt 80,000 Mann ſtark ſeyn. 
er ſcheint dahin zu geben, Warfchau von 
der Weſtſeite anzugreifen. Die ruffiihen Berpfleges 
Anftalten für die Mannfcaft follen gut fen, die 
Kavallerie aber (angeblih 14,000 Mann reguläre, 
und 12,000 Kofaten) befonders am Hartfutter Mans 
gel leiden, 

Franffurt, vom 5. Febr. in Kourier, wels 
cher vorgeftern Abend Brüffel verlaffen, hat die Nach⸗ 
richt überbracht, daß der belgifche Nationalfongreß 
in feiner vorgeflrigen Sihung (Donnerflag den Zten 
Febr. Nachmittags 4 Uhr durch Stimmenmehrheit 
den Herzog von Nemour zum Könige von Belgien 
erwählt hat. 

Zu Toulon, befchäftigt man fih gegenwärtig 
mit einer neuen Erfindung, melde erflaunenswerthe 
Veränderungen in der Artillerie hervorbringen dürfte; 
in England wollte man das Geheimniß dem Erfiu⸗ 
der abfaufen; allein aus Patriotis mus wies er den 
Antrag von der Hand, da er diefes feinem Vaters 
lande widmen wolle. Man fieht in Bälde den Ep 
perimenten im Touloner Hafen entgegen, 

Paris, den 1. Febr, In Meg werben die 
Kriegsrüftungen thätig fortgefegt; die Pferdeliefes 
ranten machen zwar ibre Lieferungen, fie beflagen 
ſich jedoch, daß fie auf den deutichen Marftplägen 
nicht einfaufen koͤnnen, weil fie mit den Preußen 
und Belgiern in Conkurrenz treten müffen, 


Paris, vom 2. Febr. Der König bat fo eben 
den ihm gemachten Vorſchlag, den von dem Ge⸗ 


neral Clauſel im ‚vorigen Jahr mit dem Ben von 
Tunis abgefchloffeurn Vertrag. für null und nichtig 
jo betrachten, angenommen, 

Briefe aus Konftantinopel beftätigen die 
Rüftungen der Pforte. In Smyrna it man fehr 
beforgt wegen des Ausbruchd eines europäijchen Krie⸗ 
ges und des vernichtenden Einfluffes eines ſolchen 
auf den Handel jenes Platzeo. 


Krakau, vom 26. Jan. Der hiefige Courier 
theilt die auf außerordrntlihem Wege vorgeftern aus 
Warfhau eingegangene Nachriht mit, daß der 
Reichstag die polniſche Nation für unabhängig er 
klaͤrt bat, 

Die Zahl der bereitd zum Gießen neuer Kans⸗ 
nen im Warfchauer Arfenal eingegangenen Glocken 
beträgt 80 St. Diefe wiegen überhaupt 403 Cenin. 
aufferdem find an reinem Kupfer unentgeltlich) gelie« 
fert 506 Eent., zufammen g10 Gent, Rechnet man 


auf jeden Sechöpfünder 960 Pfd. Metall, fo reicht 


dad obige Material ſchon bin, 100 Kanonen von 
erwähntem Kaliber daraus zu gießen. 

Der vormalige Director des Braunfchweiger 
Theaters, Berfafler des »Moſes« und anderer dras 
matifher Schriften, Hr. Klingemann, iſt mit Tode 
abgegangen. 

Die englifche Regierung bat -der öffentlichen 
Stimme Gehör gegeben, und alle zu Windheiter 
zum Tode verurtheilten Maſchinen⸗ZJerſtoͤrer, bis auf 
zwei der Allerfchlimmften, begnadigt; diefe beiden 
find bereitö gehangen worden. 

Den neueften Kourier Nachrichten zu Folge 
ift der Kardinal Gapellari unter dem Namen re: 
gor XVI. zum Pabit gewähls worden, 


Mi 


Beftrafter Muthwille. 


‚. As General Bligh noch Hauptmann in einem 
Linienregiment war, reifete er eintmals mit feiner 
Gemahlin in Yorkfhire, und ftieg dafelbft in einem 
Wirrhöhaufe ab, wo der Speifevorrarh eben noch) 
u einem Mittagmahle hinreichte, welches er auch 
—* beſtellte. In der Zwiſchenzeit trafen auch 
einige Herren, die in der Gegend gejagt hatten, in 
in dem MWirrhöhaufe ein, und da fie fanden, daß 
der einzige Speiſevorrath eben für einen Antern 
um Mahle bereitet wurde, fragten fie, mer ber 

emde fey? Der Wirth antwortete, er wiſſe zwar 
dieß nicht genau, doch glaube er, es fey ein irläns 
difcher Dffisier. -D! fagte Einer von der Geſell⸗ 


s 5;elIlem 
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fhaft, wenn es ein Irlaͤnder if, fo find Kartoffeln — 
genug fuͤr ihn. Hier, Gargon, nimm dieſe Ühr 
(hier zog er eine koſtbare Uhr hervor) und frag ihn, 
un welche Zeit es ſey? — Es laͤßt fich denken, 
daß Herrn Bligh eine fo unverfhämte Frage nicht 
gefiel; allein ee hielt feinen Unwillen zurüd, nahin 
die Uhr dem Diener ab, und trug ihm auf, der 
Gefelichaft feine Empfehlung zu melden, und er 
werde es ihmen vor feiner Abreife fagen. Diefe 
Sendung hatte die Wirkung, dag ihm nun fein Mit 
tageffen ohne weitere Beunruhigung gebracht wurde. 
Nachdem er diefed verzehrt Hatte, nahm er ein Paar 
große Halfterpiitolen unger den. Arm, und ging Das 
mit zur Gefellfhaft. Beim Eintritt fagte er, daß 
er komme, um ihnen zu melden, wie viel Uhr ed 
fen; doch bitte er, man möge ihm zuvor den Eigen: 
tblimer der Ihe nennen, in tiefed Schweigen war 
die Antwort. —— begann Herr Bligh, zu feis 
ner Rechten anfangend, einen Jeden einzeln zu fras 
gen; aber Niemand wollte Eiwas von der Gadıe 
wiſſen. »D! fagte er, dann muß ich mich in der 
Geſellſchaft geirrt haben. Der Gargon brachte mir 
vor wenigen Augenblicken eine unarrige Bothſchaft 
von Leuten aus diefem Haufe, die ich, wie fie feben, 
(auf feine Piſtole zeigend) gebührend ahnden wollte; 
allein ich finde, daß ich dad rechte Zimmer verfehlt 
babe ;« diefed gefagt, wünfchte er der Gefeltfchaft 
guten Abend, wogegen fie fehr artig dankte. Da: 
sauf bezahlte er feine Zeche, fegte fi) in den Was 
en, und fuhr mit der Uhr davon, Die er bis an 
feinen Tod trug, und mit einem anfehnlichen Bers 
mögen feinem Bruder, dem Dekan ju Elphin, ver- 
machte. 
Statiſtiſche Notizen Über die Verbrechen 
in Frankreich. 

Der Moniteur theilt einen Bericht mit, wels 
hen Herr Dupont de l'Eure dem König über 
die allgemeine Verwaltung der Kriminal: Juftip in 
Branfreich erſtattete. Diefer Bericht giebt interef: 
fante Notizen über die fatiftifchen Berhältniffe Frand⸗ 
reichs; fo geht 4. B. aus demfelben hervor, daß 
von 7375 im Jahr 1829 Angeflagten 4525 weder 
lefen noch fchreiben Fonnten; 729 konnten beides qut; 
1947 nur unvellfommen; 170 hatten eine höhere 
Bildung empfangen. Man ſieht alfe, daß von 100 
Angeklagten 39 einige Bildung aenoffen batten, das 
gan 61 in der vollfommenften Unwiſſenheit lebten. 

ad nun die Verbrechen anbetrifft, fo famen auf 
100 Angeflagte 45 Todifchläge, 52 Meuchelmerde, 
55 Vergiftungen, 56 Batermorde, 12 Kindermorde, 
57 Berwundungen an Verwandten, 44 andere Ber: 
wundungen, 28 falfhe Zeugen, 28 Wentercien, 95 


betrügliche Banferutte, 33 Diebftäle, 35 Brands 
fiftungen. Bon 100 Angellagten konnten wenige 
ftens 43 lefen; von 100 Frauen jedody nur 21. Uns 
ter 100 Angeflagten, die weniger ald 21 Jun 
zählten, konnten 85 lefen; in dem Alter von 21.bis 
40 Jahre, 40, und unfer 100 Angeklagten die über 
40 Jahre alt waren, nur 39. Im Jahre 1828 
fanden fih die meift Unterrichteten unter den Anger 
Hagten in folgenden Departements: Ardennen, 
Doubs, Niederrhein, Maas, Seine und Loire. 
Die wenigft Unterrichteten im Departement der Als 
lier, Sarthe und Rorbfüfte, wo nur von 100 der 
8te biß 12te lefen Fonnte, 

Bon diefen Angeklagten wurden 273 zur lebende 
länglichen Galeerenftrafe, und 80 zum Tode verurs 
theilt. 227 Individuen waren ded Morded anges 
Hagt, und 1904 Selbftenileibungen fanden ftatt. 


— — 


Berichtigung eines Itrthumo im Münchner Con⸗ 
verfationdblatt Nro. 36, 


Unterzeichnete findet ſich verpflichtet, wegen Bemerkuns 
en, die ganı unoifiziel nur die Perfönlichkeit der Eönigl. 
ofopernfängerin De. Nannette Schechner betreten, 

einem anongmen Irrthum eine namhafte Beritigufig ent« 
gegen zu fielen. Sie hatte Gelegenheit, ſich zu überzeus 
gen, daß Mad. Shechner in Wien nicht bloß ſtets un« 
gehindert Ihrer Tochter hinter den Gouliffen nad dem Sins 
gen den ihr unentbehrlihen Beiſtand leiſtete, fondern auch 
dort, mie in Berlin, mit aller Auszeihnung behandelt 
murde, welche die dortige BE. Hof-ntendantur, die Dircks 
tion und Die gelhägten Bühnenmitgfieder der forgfamen 
Mutter einer großen Künftierin bezeigen zu müffen glaubten, 
Unterzeihnete hält fih mit dem ganzen Publitum für 
überzeugt, daß das Münchner Gonverfationsblatt eine fo 
verehrte Rünftlerin nicht angufallen gedenkt, wünſchte aber 
dennoch zur Ehre jenes Blattes, daß es nicht zu unfidern 
Bepauptungen feine Zufſucht nähme, um überhaupt über 
fie zu fpreden. So zum Belfpiel was die Dofkonzerte 
betrigft, ſo iſt es nicht unbekannt, daß es fhon Anläffe 
ab, als Die. Schedner dort erkrankte, ihr lebhafte⸗ 
dc Dantgefüpl bis zur Rührung zu ermeden,' weil fie 
dort Theilmapme und liebreichen Beiftand fand, wie man 
fie hinter Gouliffen felten oder mie von Fremden erwarten 
Bann. Es iſt auch bekannt, daß der Die. Schechner 
während Der Krankheit ihrer Frau Mutter der Beiltand 

ihrer Schwefter auf dem Theater zu Theil wurde. 

Helmine von Ghdzp, 

geborene Freiin vw. Rlende, 





— 





Koͤnigl. Verordnungen. 


Nah dem k. Reglerungsblatte Mro. 5. vom 9 Febr, 
geruhten Se. Maiefkät der König alergnädigjt gu 
ernennen: den zweiten Landgerihtsaffeifor Fop. BWürtp 
gu Werdenfels auf die erledigte zweite Aifeflorftelle am 
Randgerihte zu Schongau zu verfegen, und yu der hledurd 
am Landgerihte Werdenfeld eriedigten Asjefforfleile zweiter 
Rlaffe den fualtionirenden Altuat des Landgerihtes Ros 
fenpeinn, Georg Weidinger, allergnädigft zu ernennen; 
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den Randrichter In Mindelpelm, Xaver Leirl, auf die ers 
ledigte Stelle eined Dorftandes des Landgerichtes Wa ſſer ⸗ 
burg im Ifarkteiſe zu berufen, und die Berwaltung des 
Landgerichtes Mindelheim dem quiescirenden Dverappellas 
tionsgerictsrath, Grafen Auguit. v, Rechberg, auf eier 
genes Anfuhen, vorbehaltlih feines Ranges, gu übertras 
gen; die eriedigte Stelle eines Rathes bei dem Wedhfelaps 
prelationsgeribte zu Bamberg dem Aſſeſſor des Appellar 
tiongerichts dafeldft, Karl Kleiufhrod, zu übertragen; 
Die Stelle eines tehnifhen Alfeffore bei diefem Gerichte 
dem bisherigen Suppleanten, Kaufmann Peter Rusconi 
su Bamberg, zu verleipen, und für die bieduch erledigte 
Stelle eines Suppleanten am Wechſelappellatlons gerichte 
ju Bamberg den bisherigen Aſſeſſor des Wechſelgerlchts 
erfter Inſtanz, Kaufmann und Magiftratsrarh Kafpar Leif 
au ernennen, Die bei dem Handlungsappellarionsgerichte 
zu Nürnberg erledigte Stelle eines fupplirenden Aſſeſſors 
‚dem Handelsgerichtsaſſeſſor Enopf dafelbit zu verleihen, 


— —ñ— — — 


Anzeigen. 
62 Dringende Bitte an Menſchenfreunde. 


Ein Bürger und Familienvater, durch aufferordentlis 
den Betrug um feine Habe gebracht, und defwegen feit 
Japren mit widrigen Berpältniffen fimpfend, if dem 
Unterliegen nahe, wenn er nicht Hülfe, d. ib. Rettung fin 
det. Wer helfen will und Bann, mird Daher dringend ge 
beten, ein Kapital von 200 fl. dazu menfhenfeeundlic vers 
menden zu wollen. Als Hypothek können das Gewerb, 
das wieder in Gang gebragt worden ift, fo mie Das 
sweyfad verbeſſerte Gintommen des Schuldners unterges 
ſtelli werden; dann bittet man noch, die Ehrlichkelt des 
Dülfefuhbenden, und feinen durdy Die reftende Hülfe erhobe⸗ 
nen Kredit als Unterpfand ri I mollen. 

Mähere Auskunft wird ertheilt, Kanaljlrafie, Mr. 46, 
I, Stok linke. 

61 Untergeichneter hat große Borräthe von Hafen, Rehe 
und Feidbahner, welhe zu ganz billigen Preiſen abgegeben 
werden Eönnen, entweder am — —— ge 

i bſtler Horn, oder am elfteg Nros 550. 
— — B. Reiner Wildprethaͤndler. 


66. Sonutag den 6. Febr. wurde dahler im neuen Hof⸗ 
theater auf Der Gallerie ein neuer blautuͤchener Mantel 

egen einen ähnlichen verwechſeltz der Befiger witd ers 
uht, den Austaufh in der Türfenftraße Nro.346. zu ebe⸗ 
ner Erde zu bemerkitelligen. 

60. (3a) R. E Öfterreihifhe (rethſchildiſche) 100fl. Looſe 
find zur bevorftchenden, Anfangs *— habenden Jle⸗ 
bung zum billigſten Gours zu haben, bri 

J. N. Dberndorf, 
Weinſtrahe Nro. 126. 

65. Ein Etudirender der Hochſchule, aus einem foliden 

Haufe, wuͤnſcht bei einer honetten Bamilie Unterricht im 
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Wochentage. 





Namenstag | 








Freitag Il Gupprofina, | 





Latein und im Zeichnen zu erteilen. Das N 
der Grpedition gu erfahren, ® nn 


68. (2 a) Oekonomie-Gut⸗Verpachtung. 


Ein Defonomiegut, eine Stunde von der Stadt, 
wird auf mehrere Jahre verpachter; fämmtliches 
Vieh, alle Baumannsfahrniffe, nebſt der nöthigen 
Haus» und Oekonomie-Einrichtung, können auf Ber: 
langen dazu gegen Ablöfung  überlaffen werden. 
Auskunft wird ertheilt im Roſenthal Nro. 649. über 
1 Stiege täglih von 1 — 3 Uhr Nachmittags. 

70. Es iſt eine fhbn faconirte, gut ausgefpielte Gul⸗ 
torte, mit fehe gutein Perfonanee, um den biligen Preis 
von 2 Ktonenthalern zu verkaufen, und beim Bauern« 
kramer in der Vorftadt Au, nähft dem Maria Hilfplag, 
Nero. 65. Im 1. Stock zu erfragen. 


x 


Getraute Paare 


Den 31. Yänner: Nikolaus Labermaler, Maurer und 
Schutzverwandier, mit M. Ellſabetha Wild, Braumetjterds 
tochter von Dietersfirhen, Ldg-. Neuburg, a. d. Donau. 
Michael Merl, Schußerverwandter und. Zaglöhner, mit 
Urfula Stoll, Schusv. und Maurersmirtwe. Sr. 'Karl 
Stöhr, d. Shuhmadermeifter, mit Tberefla_ Burtpmapr, 
hiefigen Kaffetierstochter, Dr. Frang Zaprr Sienaft, Ele 
mentarlehrer, mit Maria Anna Debrupe, hleſigen magis 
fteatifhen Aufihlags»Einnehmerstochter,. 


Geftorben in Münden. 


Yullana Mertl, Taglühnersmwittwe 429.a., an Schlag ⸗ 
fuß. Frauciska Dunjt, Uprmaderstocdter ©. d. Au, 38 
3. a, an lungenfuht, Krescens Thurnbichler ehemalige 
Dienitmagd, 65 F_a, an Wafferfuht. Wald, Beinhauer 
MWirrberohter, 40 9. a. erttunken. Joſeph Niginger Kar 
binetöheiger, 65 I. a. an Leberverhaͤttung. Mar pfeph 
Beier gniedz. BE. Staatobeamter v. Pfaftenhofen, 71 J. a. 
an Schlagſſuß. Simon Stacheder, Kanzleydiener 75%. a., 
au Waſſerſucht. Albert Babler Zimmermann, 9 9. a 
an Waſſerſucht. Magdalena Schwaiger Taglöhnersiochter 
49 3: a, an Bungenfucht, 

Auswärtige Todesfälle, 

In Dorffemmathen bey Dinkelsbühl: Hr. Joh. Jak. 
Kradper, 8, b. Pfarrer, — — 

In Straubing: Der k. Pr. Stadt⸗Gomimilſſaͤr und 
Landrichter v. Vincenti, _ 

Beridtigung 
Die in Nro. 19. des bayer, Volksfreundes anaezeig« 


ten Garnevals + Tänze werden bei-Zof. Aibl mie 1/5 (eim 
drittheil) Rabatt von dem dabei ſtehenden Preifen verkauft, 





nicht zu 2,/8 (ein Achttheil.) 


Tpeater, Abendunterpaltungen und Volks + Beluftigungen. 
ah ine nm hl m ed un a El a dt ee a 
Im neuen Haufe: Titus, Dper, 


Gigenthümer und Redakteur: Fr Megle 


Bayerischer 





Volksfreund. 


Für Recht und Wahrheit, 


Nro. 35. — München, Samjtag, den 12, Februar 1831. 


























Nachrichten aus Bayern. 





.. Münden Der plönlih am Blurfturz vor 
ſterbene Hr. Karl A. v. Ningel, Staatsrath im 
aufferordentlihen Dienfte, Vriefaniler des erſten und 
ältejten baytiſchen Haugordens vom heiligen Hubert, 
und Mitter mehrerer Orden, foll über eine halbe 
Million an Brrmögen, und eine fehr reiche Garderobe 
hinierlaffen boben. Nicht mur Die Garderobe fol 
rößteurbeil® in Paris gefertigt, ſendern fogar feine 
Erinwäfge von daher gefommen fepn. se 





Nachrichten vom Auslande, 





Belgien. Gin Corps von 400 Mann Fäger 
gu Fuß it nah Gent marſchirt, und hat ſich dar 
felbit für den Prinzen von Dranien erlärt, Es kam 
zum Gefecht, worin die Anhänger ded Prinzen von 
Dranien unterlagen, 


Preußen. Man verfihert, Prenfen fünne 
60,000 Mann auf die Beine bringen, und in allen 
Provinzen hertſche gleiche Brarifferung für den Kb 
nig. 


.. Preußen. Bon preußiſcher Seite bat man 
dis jept im Hinficht Polens eine ſtrenge Neutralität 
beobachtet; nur werden für Reifende und Transporte 
dahin feine Päffe mehr audgefertigt. 

In der Aug. Zeitung liest man folgenden Artis 
fl: "Aus Rußland, 16. Fan. Die Polen har 
ben den Fehdehondſchuh Hingeworfen und und zum 
Kampfe aufgefordert. Graf Diebirfch ift vom Kais 
ier beauftragt, ihm aufjuheben, und ihnen zum zes 
gen, daß man nicht ungeftraft Ruflands Macht 
verlenat. 54 Jufanterie:, 24 Kavallerieregimenter, 


12 Pulfs Kofaten und 450 Kanonen find in diefem 
Augentlide in drei Korps auf den Straßen von 
Bialyſtock, Brzese und Luck gegen Warfhau in 
Bewegung, um diefen Pag einzufchließen und den 
Herd der Revolution, im Falle einer Bertheidigung, 
jw gerflören.« j 

Aus Riga vom 26. Jänner wirb gemeldet, 
daß 36,000 Mann faiferliche Garden auf dem Wege 
nach Polen begriffen, und Die Straße von Peters- 
burg und Riga mit ruſſiſchen Truppen bedeckt ſey. 

Pofen, vom 26. Jan. Nachrichten zu Folge, 
welche die biefige Zeitung mittheilt, haben die (Feind: 
felrgteiten zwilchen den Ruffen und Polen bereits ber 
gonnen, beflehen jedoch bis jigt nur in kleinen Allars 
mirungen der ruffifchen Worpoften, welche der bes 
kannte Parthepgänger Fufbel nach leberſchreitung 
des Bug vorgenommen habe, und die leicht zu 
bewerfitelligen fenen, da bey einer Kaͤlte von 16 Wr, 
alle dortigen Flüſſe mit Eis bededt find. — Dem 
Bernehmen nad befchäftige ſich der Reichstag ger 
genwärtig mit Abfertigung von Gefandichaften an 
alle europäifchen Höfe. 

Der Hamburger Gorrefpondent fagt: Gerüc: 
ten an der Berliner Boͤrſe zufolge, ſoil der Fürft 
Michael Radeiwill zum Könige von Polen ausgerus 
fen werden jeyn. 


Als in der Gigung der vereinigten Reichötagdr 
fanımer am 21. Jan. die Thronerledigung proflamirt 
wurde, rief der Yandbote Johann Kedohomwsti: »Ja! 
laßt es une ausſprechen: es iſt vorbei mit Mifos 
taus!« — und Alle wisderholten einftimmig dieſen 
Audruf. 


Die Summe der von Frankreich nach Polen 
abgefandten Gelder beträgt 6 Millionen Gulden! 


Dresden, den 5. Febr, Seit Kuriem wird 
beim Gortesdienft für 3. K. Hoheit die Prinzeffin 


102 


Johann gebetet, die ſich wieder gefegniten Leibes 
befindet. 

— 65 werden dem Vernehmen uad 10,000 
Mann ausgerüftet, Auch in dem benachbarten Böhs 
men wird Die Landwehr zufammengezogen, 


London, den 31. Jänner, Noch nie hat ſich 
der Zuftand der Dinge fo bedenklich dargeftellt, als 
in diefem Augenblide, fagt eine dortige Zeitung. 
Nicht nur die Brandfliftungen dauern noch immer 
fort, fondern die Manufatturarbeiter haben fogar 
ein Ermordungsfgftem eingeführt, nach welchem fie 
alle reichen Leute, befonders Fabrifherren, dem Tode 
überliefern wollen, Schon find mehrere folche Opfer 
bei hellem Tage, auf offener Straße, durch den 
Meuceldold gefallen, 

In England werben große Quantitäten von 
Getraide aufgekauft, und die franzoͤſiſche Regierung 
hat erft um mehr als 100,000 Pf. Sterling Weis 
gen und Neid aufgefauft. 


Paris den 2, Febr. Ein Brief von Madrid 
vom 17. Januar fegt und in Kenntniß, daß der Kös 
nig Ferdinand Befehle erlaffen hat, die Quinta (Sons 
feribirten) ausjuheben; dieje Aushebung wird 80,000 
Mann betragen. Diefe Nachricht verträgt fich ſehr 
gut mit dem feindlichen Tone des ſpaniſchen Hofes. 

— Bom 2. Febr. Der Konftitutienel fagt: 
das Budget für 1831 wird, wegen den ana ch 
Kriegsrüftungen, die Frankreich bei gegemwärtiger 
Lage zur Bewahrung feiner Ehre und Unabhängig: 
feit machen muß, an 1200 Millionen betragen, 

Paris, vom 3. Febr. Auf der heutigen Börfe 
waren Sriegdgerüchte an der Tagesordnung; ed fell 
Krieg gwifchen England und Frankreich auobrechen, 
weil diefe erftere Macht dem Beiſpiele Belgiens nach⸗ 
ahmt, und ‚gegen da6 Londoner Protokoll proteflirt 
babe, welches das belgische Gebiet auf feine Ören: 
jen vom Jahre 1815 beſchraͤnkt. 

— Die ehemaligen Gardeoffigiere gehen immer 
noch nach Spanien, und werden ehr gut aufgenoms 
men, Handelöbriefe beftätigen diefe Nachrichten mit 
dem Zufape, daß die Kommunikationen swifchen den 
beiden Ländern bald würden aufgehoben werden, 

(Rönigreih Sardinien) Italieniſche Bläts 
ter melden aus Genua: Der fardinifhe Kriegamis 
nifter befchäftigt ſich aufs Thärigfte mit der Organis 
firung der Armee, 

It alijen. Nah franzöfifhen Blättern haben 
ſich almählig 6000 Mann piemontefifhe Truppen 
an ber Graͤnje von Saboyen gegen Frankreich aufs 
geftellt. 


Am 25. Jänner iſt die auf dem Wege von 
Turin nad Lyon befindlihe Diligence von einer 
Lavine überfallen, und in ein Thal geichleudert 
worden, Sechs Reiſende fammt dem Poſtillon und 
dem Kondukteur und 18 Pferden, find das Opfer 
dieſes Unglücks geworden; fie wurden des andern 
Tages ıheild mit zerfchmetterten Gliedern, und theils 
erfroren aus dem Schnee gegraben. 


Der neu erwählte Pabft Gregor XVI. vorher 
Kardinal Maurus appellari, wurde geboren zu Bels 
Iuno den 18. Sept. 1765 und zählte am Tage, wo 
ibn das Kardinals : Kollegium zum Pabfle ernannte, 
65 Jahre, 4 Monate, 14 Täge, Er war Öenerals 
Bılar der Kamaldulenfer, wurde den 21. Mär; 1825 
zum Kardinal creirt und den 13. März 1820 als 
folder publisir. Er war dem Atter nad in ber 
Zahl von 55 Kardinälen der 29. j 

Es find über 200 Fahre, daß die kalholiſche 
Kirche nicht mehr von einen Gregor regiert wurde. 
Der letzte Gregor (XV.), von der berühmten Fa— 
milie Luͤdodigo Bolognefe, wurde zum Pabſt erhoben 
am 11. Febr. 1621. 


— 


An das Publikum. 





— 


Die Bewohner Münchens wurden in den letzt⸗ 
verfloffenen Wochen durch Öffentlihe Anzeigen und 
furfirende Nachrichten doppelt unangenehm allarmirt. 
Einmal follten mehrere Perfonen an der Cholera 
erfranft, und felbft ein allgemein hochgeachteter Mann 
an derfelben geftorben feyn; ein anderesmal follte 
die Blatternpeft ihre Haupt in unferer Mitte verhees 
send erhoben haben. 

Ein Arzt, welder die Gemuͤthoruhe der Geſun⸗ 
ben wie der Kranken zu ſchaͤtzen weiß, fühlt fih durch 
diefen abaefchmadıen Lärm aufgefordert, dem Pubs 
tum Müacens Furz zu fagen, wie ed mit diefen 
beiden Krankheiten bei und lebt. 

Nach den neueften Nachrichten ift die Cholera 
in Galizien angefommen; und fo wenig erfreulich 
diefe Nähe im Allgemeinen ift, fo darf fie und den» 
noch nicht beaͤngſtigen. Aus dem biöherigen Gange 


der Krankheit, welche nach dem Zwifte der Herren 


Kollegen in Rußland zu fchließen, wahrfcheinlich nicht 
einmal die verheerende orientalifche Cholera it, has 
ben wir die tröftliche Gewißheit erlangt, daß fie mit 
ihrem Annähern an mehr Eultivirte Länder von ihrer 
Kraft immer mehr verliere. Bei ihrer gegenmärtis 
gen Verbreitung gegen Süd und Weit befällt fie 
weit weniger Menjchen, und von da Erkrankten ge: 














nefet eine weit größere Zahl, als früher. Eo ſteht 
alfo mır allem Rechte zu erwarten, daß fie in Läns 
dern, wo felbft die unterjten Klaffen der Bewohner 
beſſer und reinlicher leben, und wo die Vollſtreckung 
kräftiger Sanitötömaßregeln leichter wird, an Er: 
und Jutenſitaͤt ſich erſchoͤpfe. Sehr wahrfcheinlich 
wird demnach dieſe Krankheit in den öfterreichifchen 
und preufifhen Staaten ihr Gluͤck nicht machen, 
und höchitens einzelne, moraliſch und phyſiſch vers 
funtene Individuen dahinraffen. Sollte fie aber 
dennoch wider alled Bermuthen den Gränzen unferes 
Barerlandes ſich nähern, fo befigen wir Münchner 
noch befondere Schupwaffen gegen diefelbe, theils 
in der fehr nahrhaften Lebensweiſe, welche ſelbſt der 
unterfte Taglöhner mit dem Bemittelten theilt, theils 
in unferer hohen, allen Winden bloß gegebenen Orts: 
lage. Hören wir alfo hier, und mamentlich jetzt 
ſchon, von Brehdurdfällen reden, fo ift das feis 
nedwegd die berüchtigte Cholera Morbus, fondern 
es find nur Seankpeirserfcheinungen, die mit gan 
anderen Urfachen in Verbindung ſtehen. So leben 
wir gegenwärtig in einer ſehr gefabrvolfen Zeit für 
die Cholera crapulosa, d. $. für jenen Brechdurch⸗ 
fall, welcher den zahlreichen Freunden des Karnes 
vals von etwas gewiſſenloſen Wirchen mie fchlechtem 
Punfd und ſchlechten Weinen angezecht wird. Glaͤc⸗ 
liherweife tddtet diefe Krankheit nicht, fonft wäre 
fie wohl das verheerendſte Uebel der Erde; fie endet 
gürlich mit einem abfchenlichen Kapenjammer. Dann 
können wir täglich eine Cholera nach Ablagerungen 
von Gicht und Rheumatismen, bei Verfeffenheiten, 
bei Würmern, bei fcharfer Galle ꝛe. beobachten, 
Wollte aber ein Arzt dieſe Abarten der Cholera für 
jene bösartige erflären, oder eine Krankheitderſchei⸗ 
nung für die Krankheit felbt ausgeben, fo könnte 
man ihn des Leichtſinnes oder der Unwiſſenheit, oder 
gar einer ſchlimmen Abſicht befchuldigen, 

Wie mit der Cholera, fo hat ed auch ‚mit der 
Blatterupeft bei uns feine Gefahr. Es ift allerdings 
wahr, daß feit einigen Jahren eine fehr große Aahl 
Menihen von den Blattern befallen wurde, ber 
ed find hoͤchſt felten die Achten, fondern mehr die 
modifijirten, und am allermeiften Die falſchen Blatı 
teen, Barioloiden und Varicellen genannt. Unter 
diefen Erktanften war bie Sterblichkeit gegen jedes 
Berbälmß bei Epidemien aͤußerſt gering. Einzelne 
Sterbfälle dei herrfchenden Krankheiten dürfen aber 
nie beunrahigen; denn es kann ja die an und für 
fih unbedemendſte Krankheit bei einer befondern 
franfhaften Dispofition eines Individuums, bei vers 
nachläßigter oder verfehrter Behandlung, und übers 
daupt unter mancherlei ungünſtigen Ver häͤlt niſſen 
roͤdtlich enden. So ſah ich vor einigen Wochen eis 
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nen rüſtigen Mann an den modifizirten Blattern 
fterben, oder vielmehr unter einer Laſt von Feder 
beiten, welche altes Vorurtheil und grobe Bartfches 
rerei dem Armen aufbürderen, erſticken, während 
vier von demfelben Manne angeſteckte Individuen, 
und darunter felbft eines, welches noch nicht geimpft 
wär, bei der einfachften Behandlung genafen, Wozu 
alfo den gewaltigen Lärm von der Blarternp et? — 
Wahrfcheinlih um die Aeltern der Impfpflichtigen 
durch einen Schreckſchuß an ihre Pflidyt zu mahnen. 
Diefed immer unerlaubte Mittel iſt bei unferem treff» 
lichen Impfgeſetze, und bei den jährlich angefertigten 
Impfliiten doppelt tadelnswerth. Oder follte jener 
Schreckſchuß etwa die Aeltern überzeugen, daß die 
Impfung ihrer Kinder in diefer kalten Fahredzeit 
mit deinfelben günftigen Erfolge vorgenommen wers 
den fünne, wie in einer milderen? — Dann ift 
wirflih dad Bischen mühſam abgebrannte Kanonens 
pulver verfchwendet j 

Das Paublitum Mündens darf immerhin fich 
getroft auf's Ohr legen, und weder durch die Cho⸗ 
lera Morbus, noch dur die Blatternpeft die noch 
kurzen Freuden ded Karnedals fich — laſſen. 

t. ”* 


Mi 


Neue dffentlihe Bärten zu Benedig. 
Diefe Giarbini publici wurden noch zu Buonaparied 
Zeiten angelegt, und find gewilfermaffen als das 
Wunder des fonft baumlofen Denedig anzufehen, 
Sie befinden fi an der oͤſtlichen Spitze der Stadt, 
und bilden einen Park, der immer beffer gedeiht. 
Bon einer Heinen Anhöhe hat man eine reizende Aus: 
fit auf Stade und Meer, Bei Sonnenuntergang 
befonderd iſt die gauberifche Beleuchtung unbefcpreibs 
lich ſchoͤn. 

Englifh: Oftindifhe Feldzüge, 

Eine Divifion von 7 — 8000 Mann wirklicher 
fireitbarer Truppen gilt in Oftindien ſchon fir eine 
anfehnliche Armee, Sie pflegt in der Regel theile 
aus Englifhen Linien: Regimentern, theild aus Ein: 
gebornen zu beflehen, die auf Eugliſche Art unifors 
mirt und ezereirt find. Dieſe werden Seapoys ger 
nannt und von lauter englifhen Offizieren commans 
Dirt. Auf eine folhe Armee muß aber wenigftend 
eim fiebenmal ftärkerer Troß gerechnet werden, was 
eben die dafige Art Krieg zu führen fo eigentlich 
macht. — Zaerſt has jeder Mapoy feine Familie 
bei fih, die Häufig swölf, ja ficbjehn Perfonen 
Bart it, Dann fommen die Taufsıde von Ochlen⸗ 
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treibern, Pferdeknechten, Grasſchneidern, Laflträs 
gern und Marketendern, letztere von beiderlei Ges 
ſchlecht. Die Ochſentreiber find deshalb fo zahlreich, 
weil man bier alle Armerbedürfniffe, die ganze Ars 
tillerie u. ſ. w. mit Dchfen fortfchaffen muß. Zu 
einem Achtzehnpfünder 5. B. find ſechs and dreißig 
Ochſen, zu eınerm- Bierundzwanzigpfünder fünfjig ers 
fordetlich. Was die Grasfchneider anbelangt, fo muß 
einer für jedes Pferd vorhanden fegn. Die Laſttraͤ— 
ner (Gulie6) betreffend, fo nimmt man auf jeden 
Dffisief, ohne Unterfchied des Grades, 15 bis 20 
an. Hierbei find jedoch die andern, die die Kranz 
Benbetten und Palanfıns der einzelnen Compagnien 
tragen, «ben fo wenig eingerechnet, alö die Kna— 
ben, wovon jeder den Zornifter eined Soldaten trägt. 
Die Markerender bilden unter dem Namen Bazar, 
ein eigenes Corps. Endlih kommen nod die eigent: 
lichen Dffiziersbedienten, die Laseard, die die Zelte 
aufſchlagen, die Köche, Kücenjungen, Wafferträ: 
ger u. f. w, deren Anzahl ebenfalls ſehr bedeutend 
it. Ueberdem haben alle diefe Leute ihre Weiber 
und Kinder bei fih, Eben fo auffallend ift der An: 
zus und die Gemächlichkeit, womit mar in Ditindien 
im Ade lebt. Zelte, Betten, Geraͤthſchaften, Spei: 
fen MBetränfe u. ſ. w., alles erinnert an großſtaͤd— 
tifche Pracht, und großitädtifchen Ueberfluß. Alle 
Generäle und Staabsoffiziere fpeifen auf Gilber, 
und jeder bat einen oder zwei Packelephanten, auf 
denen fein reiches Zelt, feine koͤſtlichen Borrätbe u. 
dırgl. fortgefchafft wird. Selbſt Subalternoffiziere 
führen ihre Marragen, Teppiche u. f. w-, bejonders 
aber meltende Ziegen bei fih. — 

Die allgemeine Bürgers und Bauernzeitung 
fogt unter anderm im einem Artikel über die politis 
ſchen Schwärmereien, von welden jept die halbe 
Welt angeſteckt zu ſeyn fcheint: »Aufrichtig zu fagen, 
was wollen wie? — Freiheit? — Wovon wollen 
wir frei ſeyn fa — »Sterben und Abgaben zahlen,« 
fagt Franklin, »muß man überall, und davon 
Tonnen und Impörungen nicht frei machen.« 


Beinahe alle italienifche Maler erreichten ein 
fehr hohes Alter. Spenello wurde nahe an 100 
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Im neuen Hauſe: Die lange Nafe, dazu: die ſieben Mädchen In Uniform. 


Fahre alt; Carlo Eignani q1; Michael Angelo y0; 
Leonardo da Binci 75; Galabrefi 86; Claude Lor⸗ 
raine 82; Garlo Maratta 88; Tentoretti 825 Ger 
baftian Ricei 73; Francedco Albano 88; Guido 68; 
Burreino 76; Johann Baptiſt Erespi 76; Giuſtppe 
Erespi 82; Carlo Dolce 70; Andreas Sacchi 74; 
Zaccharelli 865 Bernet 77; Schidon 76 u. a. m. 





Unzeigem 
65 In der Promenade» Straffe Mro. 1541. iſt eine Woh- 
nung über 3 Stiegen täglih zu vermiethen. Mäheres ers 
fragt man im Haufe Nro, 1541 gu ebner Erde im Gomps» 


toir links, 
Morig Mändt zum Kappler« Bröu, 


64 Dor dem Garls+ Thor nahe an der Siadt iſt ein 


Daus mit mehreren Wopnungen Stallungen, Remißen, 
Hoftaum, nebſt großen Garten tiglih theilmeife oder 
im Ganzen zu verfiften, befonders eignet fi dasielbe für 
einen Mepger, oder Wirth. Das Nähere erfragt man in 
der Promenades Straffe Nro. 1542 zu ebener Grde im 
Comptoit links, 

Morig Mindt, zum Stappler: Bräu, 


60 (25) Gin Wachtelhund acht englifher Rage It billig 
zu verkaufen. D. Ib. 


71. Samfag den 12 Febr. fingen die Tosoler «Sänger 


auf dem NRoderl. Anfang um 7 Ubt. Mom Gedermann 
doͤſllhſt einlader. Gran; Grund. 
Gaſtgeber. 


22 (36b) Am. Maͤrz 1831 


findet die 11. Berloofung der k. k. Oeſtr. Rothſchudiſchen 
100 fi Looſe hart: in melden + Treffer a 6000Jl., ı. a 
50000 f., 1. & 14400fl., 2 a 3200f., 3a 3000fl., 4a 
30001., 5a 24008, Tasmon, 15. 1200f., 20a 
Bro, 4.aboof. ıc 21€. gezogen werden. Boofe in Natura 
zum billiaften Preis oder Driginels Promeffen a 12 fl, 
bes Stüd, find zu haben bey 
Michael Meron. 


72. Ein folides Mädchen von guter Grjichung Pann In 
einem ordentliben Haufe gegen billiges Donorar linters 
en der Puparbeit und im Kleidermachen erhalten. 

. He, 

60. (5a) K. P Öfterreichifche (rothſchildiſche) 100fl. Looſe 
find zur bevorflebenden, Anfangs Diärz ſtatt habenden Jie⸗ 
bung zum billigften Gours zu haben, bei 

N. Dberndorf, 


Weinftra fe Rro. 126 





| Tpeater, Abendunterbaltungen und Bolks+ Beluftigungen. 
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Volksfreund. 


Für Recht und Wahrheit, 


Neo, 26. — München, Montag, den 14. Februar 1831. 

















Nahrihten aus Bayern. 


—— 


Münden. Die Irpte masfirte Afademie war 
fehr zahlreich beſucht, und überhaupt ſehr glänzend, 
Mehrere Mastenjüge, worunter die 7 Mädchen in 
Uniform, belebten Die grfellige Unterhaltung. Ihre 
Majeflät die Königin Karoline berberrlidten 

den Schönen Zirkel der großen Gefellfchaft, und Ihre 
 Majellät die regierende Königin haben fih am 
Spieltifche mit den Herren Geſandten unterhalten. 


— Geftern Bormittags bat in der biegen Aufa 
Aademica Hr, 3. E. Hueber, aus Malersdorf in 
Bayern, nahdem er vorher unter dem Präfivium 
des Hrn, Obermedisinalraned und Profeſſors Dr. 
Earl oe mehrere Thefes vertheidigt hatte, die Würde 
rined Dr, der Medizin, Epirurgie und Geburto hilfe 
erhalten, 


— Der Hr. Hofrath Profeffor Thierfch bat 
son Sr. Majeſtät dem Kaifer von Rußland in Als 
lerhoͤchſter Anertennung feiner Berdienfte un die gries 
chiſche Nation einen doſtbaren Brillantring, fo wie 
* Grau Gemahlin einen türfifchen Shawl ers 
alten. 


— Bis zum Schlufe ded Jahres 1830 befans 
den fi in der Erzdidceſe München Freifing 1094 
De nämlich, aufler dem hochwuͤrdigſten Herrn 

iibifhof, dem hohen Demtapitel und den Doms 
vilaren, 352 Pfarrer und Pfarrvikare, 182 Bene 
firiaten, 40 Erpofiti und Vitare, 302 Gooperatoren, 
Koadjutoren, Kapläne und andere Kuratpriefter, 16, 
die bei den Praͤdilaturen und andern Rircenämterm 
anaefcht waren, 41 Profefforen und Lehrer, 27 
Eonventualen urd 134 Commoranten und Quisscenten. 


— Ans Anlof der in der Schweiz und in an 
dern Gegenden unter den dermaligen Zeitverhältnife 
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fen häufiger flatt findenden Werbungen für den hols 
ländifchen oder fonfligen auswärtigen Kriegödienft, 
werden die k. Polizeibehörden von Seite der Kreis— 
zegierungen angemwiejen, daß fie bei Auöftellung von 
Wanderbüchern allen boyrifhen Handwerkogeſellen 
das Berbor des Eintrittd in fremde Kriegsdienfte 
bei Bermeidung der auf Uebertretung geſetzten Strafe 
durch gerianete Vormerkung in deu’ Wanderbüchern 
ausdrücklich einfchärfe. 


— Die Zeitfhrift Flora wird, einer Im: 
digung zufolge, nicht mehr täglich, fondl in 
wöchentlichen Heften erfiheinen, und vom 20. die 
angefangen jedesmal am Sonntage auögegeben. 


— (Fin Bräuerdfohn von Augsburg, der wegen 
den Foͤrmlichkeiten feines Paffed bei der Polizeiber 
—— in Berlin zu Ende des vorigen Monats in 

erlegenheit gefommen ift, wendete fih an unfern 
allgemein verehrten Kronpringen, mit der untertbär 
nigſten Bitte um eine gnädigfte Verwendung; und 
Se. 8. H. haben augenblidlih ein Billet an den 
Volizeidireftor gefchrieben, in Folge deffer das Ans 
liegen gehoben wurde, und der junge Bayer einen 
fernern Aufenihalt in Berlin erhielt, 


— Das Inland liefert und einen intereffanten 
Auffap über Europas Berarmung, und fagt 
in demfelben, daß Europa nichs Leckerhaftes aus zu⸗ 
führen hätte, womit es die 31 Milltenen Gulden für 
Kaffee, die 25 Millionen für Thee, die 150 Mil: 
lionen für Zuder, und fur; Die 500 Millionen — 
für Kolonialwaaren wieder gewinnen könne, fobald 
dad Ausland unfere Fabrikate nicht mehr bedarf, 
wozu bei der immer fortichreitenden Kultur der ins 
diichen Ländereien diefe Erwartungen nicht mehr ent: 
fernt feyn dürften. 





Augsburg. Gegenwärtig wird auf Anſchaf⸗ 
fung des hiefigen Stadtmagiftrard durch dem Graveur 
Eſchenlohr ein großes filbernes Tableau, den Taufs 
eug J. 8. H. der Prinzeffin Marhilde von Bayern 
in biefiger Stadt vorftellend, angefertigt, Die Zeiche 
nung biezu lieferte der ſtaͤdtiſche Brunnenmeifter Häs 
vel. Die Koften diefes Tableau follen die Summe 
von fechötaufend Gulden überſteigen. 

Der wachſamen Augsburger Polizei ift ed ges 
lungen, den Thäter der dem KRaufınaun Merz ents 
wendeten 2000 fl. zu verhaften. 


Der Abgeordnete Beftelmeyer in Nürnberg 
foll feine Wagifteatsrarhöftelle niedergelegt haben, 
um in die Kammer zu fommen. 

Auch die Städte Nürnberg und Bamberg 
baben in einer allerunterthänigften Borftellung Se. 
Majeflät den König gebeten, die Zurücdweifung ihrer 
gr Ständeverfammlung gewählten Abgeordneten, der 

erren Beſtelmeyer und Oberſt⸗ Juſtizrath von 
Horntbal, zurückzunehmen. 





Nachrichten vom Auslande. 





Baris, den 4. Febr. Es fammeln fich bes 
deufende Truppenmeffen an der Schweizergrenge, 
Ein Referoelager wird in Dijon gebildet, Zugleich 
erwartet man, daß der Sriegdminifter der Kammer 
naͤchſtens eine neue Auohebung von 80 bis 100,000 M. 
vorichlagen werde. Der jepige Stand der Armee 
mag fi auf 260,006 Mann belaufen, worunter 
40,000 Pferde, , : 

Die SKriegögerüchte gewinnen immer mehr an 
Wahrjpeinlichkeit, und fcheinen fich fogar auf Thats 
fadyen zu flügen. 

Ein Pariferblatt berichtet, daß in dem geftrigen 
Miniſterrathe, wobei der König den Vorfig hatte, 
einmüthig befchloffen wurde, daß die Krone von Bela 
gien für den Herzog von Nemours nicht angenoms 
men werde, Es wurden alfogleich Kouriere nad) 
Brüffel und London deßwegen abgefertigt, 


In Warfchau aber ift eine neue von vielen 
Blutveraießen begleitete Revolution ausgebrochen; 
Gott weiß, wie das noch enden wird! — 


Aus Wilna find 200 Studenten verfchwunden, 
Die Polijri meint, fie feyen nach Polen. 

Trief, vom 2. Febr. Aus Syra foll die 
Nachricht vom 15. Fan. bier angelangt fon, daß 
es dem Paſcha von Aegppten gelungen if, die 
ganze Inſel Candia guͤtlich zu unterwerfen, 


London, ben 21. Jaͤnner. Die Gewerke vom 
Dublin. verfammelten ſich zu einer großen Prozejfion; 
fait jeder Gilde zog ein Mufit: Gorp& voraus, umd 
Alles ſtraͤmte vor dem College: Green jufammen, wo 
gegen. 20,000 Menfchen verfammelt geweſen feyn 
follen, die jedoch dem Könige Wilhelm rin dreimas 
liges Lebehoch auobrachten. Cine große Zahl Kut: 
[hen war mit Weibern und Kindern angefüllt, die 
grüne und orangenfarbene Fahnen ſchwentten. 


Bon der Bergftraße, den 4. Febr. Die Aus” 
wanderungsiuft regt fich auch in diefem Fahre wie” 
ber bei den Bewohnern der Bergfiraße und des Oden—⸗ 
mwolded, Nahe an BO Familien haben ſich deßhalb 
bereits bei den großherzoglichen Behörden angemeldet. 


Aus Bafel wird vom 31. Januar gemelder: 
unfere Stade ift auf's Neue in eine ernfte Lage ae: 
fommen. Die Appellation Gugwplerd an alle Eid— 
genoſſen, und die darin verbreiteten Lügen haben 
dad Volk am Zürichfee und in dem katholifchen 
Theile des Aargaues dergeftalt gegen uns erbittert, 
daß fie, im Wahne, wir hätten unjer Landvolk uns 
terdrüdt und mißhandelt, ernſtlich an einem Kreuz⸗ 
zug gegen Bafel arbeiten. Man rüfce fich furcht⸗ 
barer ald je, und es berrfcht auf's Neue Gin Geiſt 
in unferer ſämmtlichen Einwohnerſchaft, für unfer 
guted Recht zu firgen oder zu fallen, . 

Aachen, den 4, Febr. Privatnachrichten u: 
folge, denen man Zutrauen fchenfen darf, ziehen fich 
die Ibelgifhen Truppen wieder enger um Miaftricht 
ufammen, fo daß zu befürchten lebt, daß die Vers 

indang bald wieder unterbrochen ſeyn wird, 

In Köln wiffen die Gläubigen aus einem alten 
Buche voraus, daß in diefem Fahre daſelbſt eine 
Voͤlter ſchlacht zwiſchen den Deutfchen und Franjo: 
fen geliefert werden wird, in Folge deren das deut; 
fhe Heer fo zufammenfhmeljen fol, daß ed der 
Schatten einer Eiche bedecken wird. Der genteine 
Wann ſchwoͤret darauf. 


— — 


Miszellen. 
— 

Ald Napoleon eines Tages mit der Kaiferin 
fruͤhſtuͤckte, frug er eine ihrer erflen Damen, wels 
che daran Theil nahm, was wohl eine der aufae: 
tragenen warmen Pafteten- koſte: »Zwoͤlf Franken 
für Ew. Majefät,« erwiederte fie lächelnd, wand 
ſechs für einen Pariſer Bürger »Das heißt, id 
werde beftohlen!« rief Napoleon. — „Rein, Sire, 
aber es ift wohl Gebrauch, daß ein König alles 
theurer bezahlt, als feine Unterihanen.« — »Das 
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begreife ich nicht, « enfgegnete er lebhaft „und ich, 


werde da Ordnung hinein bringen !« — 

. Inder That, er unterfachte umſtaͤndlich den 
Fr Haushalt, was viele Privatperfonen vernachs 
aͤßigen. 


Leſſings Urtheil über Luther. 


Leſſing, geboren zu Camez in der Ober : Baus 
fig den 22, Jan. 1723, Bibliorhefar in Wolfenbüts 
tel, und geilorben den 15. Februar 1781, fagte: 
»Der wahre Luheraner will nicht bei Luthers Schrifr 
ten, er will bei Lutherso Geiſt gefhügt ſeyn, und 
Luthers Geiſt erfordert fchlechterdings, dag man kei: 
nen Menſchen in der Erkenntniß der Wahrheit nach 
feinem eigenen Gutdünken fortzugehen hindern muß. 
D, daß er ed Fonnte, er, den ich am liebſten zu 
meinen Richter haben möchte! Luther, Du! — großer 
verfannter Mann! Und von Niemanden mehr vers 
kannt, ald von den Bursfichtigen Starrföpfen, die 
deine Pantoffeln in der Hand den von dir gebahnten 
Weg fchreiten, aber gleichgültig daher fchlendern ! 
Du halt und vom Joche der Tradition erlöst; wer 
erlöst uns vom unerträglichen Joche des Bud ftabens, 


Yırfadbie m 


Mitten auf der Pelopsbalbinfel, (Morea) einem 
Theile Griechenlands, lag dasjenige Land, weldes 
die Dichter fpäterhin fo ſehr beaeiftert hat. Man 
hält die Arkadier für das äftefle Bolt Griechenlands, 
und fie felbft Haben verfichert, fie wären dlter als 
der Mond. Arkadien bat einen ungemein fruchtbas 
sen Boden, Deshalb legten ſich feine Bewohner 
beionderd auf den Landbau und die Viehzucht. In 
Arkadien war der See Feneus, welcher dem Fluße 
Styr feinen Urfprung gab, einem Fluße, den die 
Dichter nachher zum Höllenfluße machten. Er hatte 
mwirltich feltene Gigenfchaften. Sein Waffer war fo 
talt, daß die, welche davon tranfen, erfroren, und 
er zermalmte Eiſen und Kupfer, wenn man es hin, 
einwarf. Bei dieſem Fluße ſchwuren die Alten, und 
wer einen folchen Schwur brad, der mußte eine Zeit 
fang des Netiars im Himmel entbehren. 

Die Einwohner diefed Landes waren meift Hirs 
tn, die fich mit ihrer Muſik, worin fie ſich auf den 
Öeldern übten, viel Ruhm erwarben, Sie verehrten 
den Waldgor Pan, bis fie endlich Zemand Jupiter 
anbeten lehrte, Zugleich aing damals auch in ihrer 
übrigen Lebensart eine plögliche Veränderung vor. 
Bir hatten bieher das raubefte Leben geführt, Sie 
Waren unbekleidet gegangen, und hatten fich mit dem 
begnügt, was ihmen daB Feld darbot. Nunmehr 


aber fingen fie zugleich an, Jupiter anınbeten, und 
Brod zu effen, ſich zu Pleiden, * — zu fuͤh⸗ 
ven. Doch ihre Kleidung beſtand nur aus Ihiers 
haͤuten, und ihre Kriege waren nichts als bloße 
Nothwehr. 

Einſt zog ein König gegen die Arkadier zu Felde, 
und brachte Ketten mit, die überwundenen Arkadier 
zu feffeln. Er ſchlag die Arkadier wirtlich in die 
Flucht, und würde alfo fein Vorhaben in's Wert 

erichtet haben, wenn nicht ein Hinterhalt arfadifcher 

eiber losgebrochen wäre, der die Feinde befiegte, 
den König felbft gefangen nahm, und die Gefangen 
nen in diejenigen Feſſeln legte, welche ihren Mäns 
nern beflimmt waren. 

Ganz Arkadien gehört mit feinen Einwohnern 
in Diejenigen dunfeln, fabelbaften Zeiten des Alters 
thums, wovon die wenigſten Nachrichten bis auf uns 
gefommen find, Nachdem Griechenfand eine neue 
Regierungsform befam, verfchwand Arfadien, nebft 
einer Menge anderen kleiner Landfchaften, wieder 
aud dem Andenken der Menfchen. 

Endlich fchrieb Jakob Sanngzar ein Birch une 
ter dem Titel: »Arkadien,« wodurch er ſich Sowohl 
um die italienifche Porfie als Profa fehr verdient mach⸗ 
te. Seitdem it Arkadien wieder fo befannt geworden, 
ald es wohl fchwerlich ſelbſt zu feiner Zeit aivefen 
fepn mag. Am meiiten kam Arkadien feit 1050 in 
Ruf. Man errichtete nämlich in diefem Jahre zu Nom 
eine Geſellſchaft, deren Mitglieder ſich arfadifche 
Schäfer nannten, welche Geſellſchaft fih hernach 
in ganze arfadifche Kolonien ausbreitete, Erescuns 
beni war der Stifter dieſet Sefellichaft, und war 
38 Jahre ihr Vorſteher. Diefer ſchrieb ſehr viel 
von der Befchichte ded alten Arfadiens, und ift der 
Urheber aller der Tiebliben Dichtungen, welche die 
Poeten noch täglich davon fingen, 





Preftreibeit, 
(Aus Welaat's vortreffliher Schrift über dieſen Gegenſtand.) 





Biel Rlopfen macht den Braten weid; 
Biel Tropfen hoͤhlen Steine; 

Hilft aud ein Wort immer gleich, 
Kriegt'se endlih doch auch Beine, 


Preßfreiheit iſt der wahre und ſicherſte Damm 
gegen Beamien-Willkühr, die durchgreifendſie, zu⸗ 
verlaͤßigſte und wohlfeilſte SKomtrolte für die ganze 
Staatöverwaltung. Wer Gewalt: hat, möchte fie auch 
gern ausdehnen, wie viel mehr, wenn ſich die feir 
denſchaft und der Eigennutz einmifchen! Die papiers 
nen Kontrollen durch Beamte über Bramte helfen 
dem Staat nur vom Geld, nicht aber vom Lebel, 


Die krankhafte Empfindlichkeit unferer Beamten gegen 
Öffentliche Beurtheilung muß und wird nach und nad) 
erſtarken. »Nur im Sonnenſchein der Publi;ität,« 
fagt der ältere Pire, diefer wahrhaft große Mann, 
»zedeihen gute und probebaltige Staatsmänner und 
Berwalsungen. Weil ich mein Vaterland wahrhaft 
liebe, wünfche ih, daß man mir mein Vaterland 
wahrhaft liebe, wuͤnſche ih, daß man mir meine 
Bebler und Irrthümer aufdede, wenn aud noch fo 
ihonungslod.« 





Königl, Berordnungen, 


Das k. Regierungsblatt Mro. 7. enthält den Abſchled 
für den Landrath des Unterdonaußreifes, über feine Ber: 
bandiungen vom 18. Juni bis 9. Juli 1830. 

Ce, M, des König haben dem erpedizenten Sekretär 
der oberjien Daubehöede, Johann Nepomud- Dit, den 
Titel und Rang eines gehrimen Sekretärs der Minifterlen 
u verleihen, den bisherigen Stabsoffisianeen Martin 

artin ald Stabs: Sekretär bei dem £. Dberfihofmar 
Mou · Stabe In proviforifher Gigenfhaft, dann den his 
herigen E. Saalmeifter Jofepb Fahrer jum Proviants 
meilter bei eben Demfelben Hofftabe proviforifch zu ernene 
men; Dem k. DOberüitallmeilters Stabs Gaſſter Fram 
Weiß den Rang und die Uniform eines Kreis: Gamfiers 
su bewilligen gerubt. 

. DM. der Rönig haben den bisherigen Dberlteutes 
nant Mer Laudwehr, Kavalleries » Diviiion in Augsburg, 
Abertv. Fröhlich, um Major der nämlichen Kavallerie 
Divifton zu befördern; den ald Major und Gommandant 
des Kandmwehrbataillons der Stadt Roth funftiontrenden 
Ludwig Ehtiſtoph Le Pairie als folhen alleranävigft 
zu betätigen; dem Bürgermeifler Maner zu Rothen- 
burg, weider am 13. Januar 1520 zum Major und Gons 
nondanten des dortigen ſtädtiſchen Landwehr Bataillons 
ernannt worden, das Patent hierüber macträglih auds 
fertigen zu laflen; den bisher ald Major funktionirenden 
Hauptmann Georg Jörg, im Landwehr. Bataillon der 
Statt Gundelfingen, um Major vun Gommandanten des 
ernannten bandwehr:Bataillons aleranädigft zu befördern; 
den Landeichter Fran; Daafu In TWolfrathöhaufen sum 
Doior und Gommandanten der Landwehr Des Dortigen 
Lapdgerichtsbegiehd, und den Abonlaten Georg Suggens 
berger ju Straubing, sum Major und Gommandanten 
des dortigen Landwehr Batalllons zu ernennen gerubt 

— Das heutige Pal. Regierungss Blatt enthält den 
Abfbied für Den dandrath des Megenkreifes, über deſſen 
Berpandlungen vom 28. Junius bis 8. Julius 1850. 2 

— ©e. Maj. der König haben vermöge Alerhöcften 
Referipts vom 9 Gebr. d. I. gu der nah Beflimmung 
des $. 61. Fit. I. der X, Behlage zur Verfaffungs-Urkuns 
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de für die bevorftehende Stände» Berfanmmlung zu bilden 
den Ginweifungs «Bommifflon zu ernennen gerubt; 1) als 
Borftand: den Staatsrarh v. Stürmer; 2) als Bepfiger: 
a, vom Staatsminifterium des Innern: den Mintjterials 
rath v. Abel; k. vom Staatsminifterium der Finanzen: 
den Minifterialratp v. Wirfhinger; 3 als Gommife 
Denk» Detteiie ı den Rath und geh. Sekretär Stau 
aber. 

Se. Königl. Majeftät haben befoblen, daR fih dleſe 
Eommiffion an dem beftimmten Tage der Ginberufung 
der Stände: Berfammlung in dem Ständepaufe verfamms 
le und die Ihr im der angeführten Beplage jur Berfafe 
fungssiirfunde übertragenen Geſchaͤfte beforge. 

Se. Mai. der König haben vermöge offenen Defrets 
vom 26. Jan. d. J. den koͤnigl. Staaisrath und Profefs 
for an der Ludwigs» Marimilians »niverficät zu Müns 
den, Dr. Gorg Ludwig von Maurer zum lebensläng» 
lien Reihsrarh zu ernennen gerupt. 








Trısigen 
Runftvereim 


Die fehr verehrlihen Mitglieder des Runftvereins wer 
den hiemit zur Werloofung auf Mittwoch den W. dieſes 
Monats ald dem Stiftungstage der Geſellſchaft, Nachmit ⸗ 
tags 4 Uhr eingeladen. 

er Berwaltungs + Ausfchuf. 

73. Am Fafnahidleuftag fpielt das Kleeblatt im Schön« 
feld Barten. 

75. (20.) Ein junger Gärtner Geſell ſucht Arbeit. Zu 
erfragen in der Schönfeldftraße Nro. 72, 

70. Neben der Ludmwigss Straße, in der Thereften» 
Straße, Nro. 589 a. It eine fhone Wohnung über 3 
Stiegen, bis Georgi gu Deziehen, für den Jahreszins zu 
190 fl’, und beym Schloſſermeiſter Haller zu erfragen. 
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Geſtorben in Münden. 


Hr. Koi. Heyder, k. Kreis» und Stadt: Berihts ı Err 
‚Bretär, 68 I. a. of. Teiler, gewel. Schrannenknebt, 
66 I. Sr. Joſ. Rofenpeim, Handelm.+Wittme, v. Binss 
wangen, 58 9. a., an Prebsartigen Unterleibs Geſchwüren. 
Br, A. M. Gever, Loderers: Wittwe, 72 3. a. on Sclag⸗ 
fluß. Joh. Mädler, Studirender v. Niebübringen, 22 F. 
a, am Mervenfaulfieber, Roſ. Dierl, b. Bi rbrauerstodh 
ter vb, 18 I a, om Sclagfluß. Franz Grinner, 43 
I. a. am Friefel. 

Auswärtige Todesfälle. 


In Straubing: Frau von Bincenti, k. Stadtkom⸗ 
miffärs » und Landrichters- Gattin, (nit. Hr. v. Vincenti, 
mie es untigtig in St. 24. hieß.) 


—— — —— —— — — — —— — — t t — — — 








& 
Wochentage. Namenttag. | Tpreater, Abendunterhaltungen und Bolds+ Beluftigungen. 
@ 
————— nn Ten — — — — — — 
Montag j Balentinne, | 
Dienjlag 15} Bauflinus. 
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Für Recht und Wahrheit, 


Neo, 27. — München, Mittwoch, den.16. Februar 1831. 








Naͤchrichten aus Bayern. 





Der letzte Mastenball im Hof» und National: 
tbeatee war im aanzen Sinne des Wertes gedrängt 
voll, und zwar dergeftalt, dab das Perjonal der 
Masten: Pantomime anfangs nicht einmal in 
den Saal treten fonnte. Spoterhin gelang es dem: 
felben mit großer Mübe, die fomifche Weibermäble 
dar zuſtellen, wobei fih aber ein Theil des ungeflüm 
drängenden Publifums nic ganz löblich benommen, 
nd * einſgemale die Stricke der Einfangsſpalier 
abgeſchnilten hat. Dieſer Ball war der lebhafteſte, 
mit vielen Masten geziert, und ſelbſt durch die Alr 
lerhöchlte Gegenwart Sr. M des Königs verherrlicht. 


Münden. den 14: Februar. Das »Inland« 
fagı: Es iſt bereitö befannt, dag Sr. Mai. der 
König bey der jüngflen Ständemahl Sich bewogen 
gefunden haben, unter 54 im öffentlichen Dienjiver: 
hältmiffe ſehenden Indididuen, welche zu Abgeordnes 
ten gewählt worden, einer Zahl von fünf die nad 
Tit, l. } 44 Lit. c, der X, Beplage zur Berfaf: 
ſunge, Urkunde zum Eintritt in die Kammer der Ab» 
geordneren erforderliche allerhoͤchſte Bewilligung zu 
dirfagen umd Dadurch von einen unbeſtreitbaren ver: 
foffungsmäfigen Nechte eben ſo Gebrauch zu machen, 
wie foldhed von des hoͤchſtſeligen Königs Mar Zofeph 
Majeſtaͤt bey den Staͤndewahlen des Jahres 1825 
gelhehen if. 

Alerhöchfidenfelben find hieranf ans den Gtäd- 
fen Nürnberg, Würzburg und Bamberg Verftels 
lungen jugetommen, worin von mehreren Hunderr 
ten der Einwohner in den beyden letzgenannten Städ« 
ten, dann von dem Magiſtrate und den Gemeinde⸗ 
Bevollmächtigten der uerſt genannten Otadt um die 
Zurüdnabme der erwähnten Eutſchließung ruͤckſichtlich 
ded Magiſtratsrothes Befelmaier, des Bürgers 





meifterd Behr und des quiedzirten Oberſt⸗Juſtiz⸗ 
raths von Hornthal gebeten wird, 

Wir find ermächtiger, Die allerhöchſten Hands 
fhreiben, welche Seine Majeftär auf jene Worftels 
lurgen en den General:@ommijfar und Negierungds 
Prafiveneen Freyherrn von Zu Rhein zu Würz« 
burg und an die beyden Bürgermeilter Binder 
und Bayl zu Nürnberg und Bamberg gu erlaffen 
geruht haben, zur öffentlichen Kenntniß zu bringen, 


An den Heren General: Commiffär und Regierungss 
I Freyherrn v. Zu Rhein inWüre 


urg. 
Hr. Generals Rommiffär Freyherr v. Zu Rhein! 
Es it Mir von Würzburg ein von einigen hun: 
bert Bürgern unterzeichneieb Schreiben zugekommen, 
worin um Die Zulaflung des Bürgermeiſtere Behr 
jur Ständeverfammlung gebeten, und die von Mir _ 
ausgefprochene Verſagung diefer Zulaſſung als rine 
Verlegung des Geiſtes der Verfaflung bezeichnet 
wird, ch babe ausdrüdlich befohlen, darauf Sorr 
ge zu haben, daß die Freiheit der Wähler durchaus 
nicht beeinträchtiget werde, jund hiedurch das ver: 
foffungömäfige Recht Meines Volkes geehrt; «6 if 
aber auch Mein verfaffunasmäßiges Recht, Einzels 
nen die Erlaubniß zum (intritte in die Kammer, 
wenn auf fie der 6. 44. des X, Ediktes anwendbar 
ist, zu verfagen, Ich habe von diefem Nechte Ger 
brauch gemacht, und erwarte, daß Mein Volt Mein 
Recht eben fo ehre, wie Ich das feinige gechre habe, 
Eine Berfoffung fann nur beftcehen, wenn Regie— 
zung und Bolt wechfelfeitig ihre Rechte achten. Dafi 
Mir das Wohl einer Stadt, in der Ich fo viele 
Jahre lebte, am Herzen liege, davon fellten Würz: 
buras Bewohner überzeugt fenn, Schmerzen würde 
ed Mich, wenn diefelben Meine Piche und Meine 
Sorgfalt für ihr Wohl verfennen fönnten, aber in 
Meinen Entfhläffen, die Ich auf den Grund der 
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von Und allen befhworenen ;Verfaffung genommen 
babe, würde Mich ſelbſt die Ueberzeugung, vers 
tannt zu ſeyn, nicht wanfen machen. Gröffnen ie 
diefes den Bürgern Wuͤrzburgo. Ich bin Ihnen 
mit Söniglicher Huld zugethan. 

Münden, den 8. Febr 1831. 


br 
wohlgewogener König 
unterz. Ludwig. 


Un den sten Bürgermeifter Binder in Mürnberg. 
Herr Bürgermeifter Binder! 


Ich babe die Eingabe, welde der Magiftrat 
und die ®emeinde:-Bevollmächtigten ver Stadt Nürns 
berg an Mic wegen des Ginırities ded Magiftratds 
rathes Beftelmaper in die Kammer der Abgeords 
neten gejender haben, empfangen, Es mufite Mid 
befremden, daß den Einwohnern einer Stadt, wels 
cher Ich fo mannichfache Beweife Meines befondern 
Wohlmollens gegeben habe, Meine verfaflungsmär 
Pigen Rechte weniger heilig find, ald Mir die ihris 
gen. Ich durfte erwarten, daf fo wie Ich ihe 
freyes Wahlrecht gefchägt habe, Nürnbergs Gins 
wohner auh das Mir dur den $. 44. deö 10. 
Edifted zur Verfaſſungsurkunde verliehene Recht ch: 
zen würden. ch werde nie zugeben, daß ein vers 
faflungsmäßiges Necht Meines Volkes getränft wer⸗ 
de, aber eben fo auch Meine verfaflungsmäßigen 
Rechte unberinträchtiget zu erhalien wiffen. Nur ın 
ſolcher wechfelfeitigen Achtung der Rechte der Krone 
wie des Volkes kann die Verfaſſung eine Gewaͤhr⸗ 
ſchaft finden. Eroͤffnen Sie das den Bürgern Nürns 
bergs, deren Wohl mir fehr am Herzen liegt, ers 
Öffnen Sie denfelben, daß felbft der Gedanke, 
Mich von denfelben verfannt zu fehen, Mir Meine 
Pflichten zwar erfehweren, aber Mich in deren Lebun 
fo wenig als im Bebraudhe Meiner verfajfungsmä: 
Figen Nechte wanfen machen könne, ch ermäd: 
tige Sie, dieſes Schreiben öffentlich befannt zu ma: 
chen, und verficere Nürnbergd Bürger Meiner 
koͤniglichen Huld. 

Münden den — 1831. 

Ihr 
wohlgewogener König 
unterj. Ludwig, 


Au den sten Bürgermeifter Bayl in Bamberg, 
Here Bürgermeifter Bayl! 

Auf eine Mir zugefommene mit nicht gar dritte 
balb hundert Unterfchriften verjehene Eingabe trage 
Ach Ihnen auf, den Einwohnern von Bamberg zu 
eröffnen, daf fie im Irrthum befangen find, wenn 
fie glauben, Ich hätte dem Regierungsdireftor Nude 


bart den Eintritt in die Kammer verfagt, fo wie ed 
ein Jrrthuim ift, daf Ich die freye Aeuferung det 
Meinungen und lirtheile durch die auf .den Grund 
ber Berfaffung angeordnete Genfur der periodifchen 
Blätter auch über die innere Politik befchranft hätte, 
Was ich dermalen befohlen babe, darum hat die 
Kammer der Abgeordneten ine 3. 1819 gebeten. Ich 
babe dafür aeforgt, daß die Wahlen in der unbe: 
fchränfteften —** vollzogen werden, und fo Meis 
ned Volkes verfallungsmäßiged Necht geehrt. Ich 
babe mich nun Meines Mir verfaflungsmäßig zu 
ftehenden Rechtes nach $. 44. des Epdifted über Die 
Ständeverfammlung bedient, und erwarte, daß man 
auch Mein —— wie ed die Verfaſſung gebie⸗ 
tet, Bambergd Wohl liegt Mir am Herzen. 

habe erſt fürzlich davon einen Beweis durch den Ber 
fehl gegeben, daß die Strafe nah Sachfen über 
Bamberg, der bedeutend höheren Koften ungeachtet, 
— werde, Wollen die Einwohner von Base 
erg deifen ungeachtet Mich verfennen, fo faun Ich 
den Schmerz einer foldhen Erfahrung nur in dem 
Bewußtſeyn, ſtreng der Verfalfung treu geblieben 
u fepn, ertragen, Die Bittiteller befchwören Mid 
ey dem Andenfen Meines verewigten Baters, Meine 
Befehle zuruͤk zu nehmen; das Andenfen an den er— 
babenen Geber der Berfaifung ſollte dieſelben erins 
nern, daß er ſich eben fo wie Sch Seiner verfaſſungs— 
mäßigen Rechte bedient hat. Ich verfichere Sie Mei: 
ner Föniglichen Huld. 

München den 9. —— 1851. 
r 


wöhlgewogener König 
Ludwig. 


— Am 14. dieß find Ge. Eminenz der paͤbſt⸗ 
liche Hr. Nuntius bei Sr, Majeflät dem Könige, 
und geitern bei ihrer Majeftät der Königin auf: 
gefahren. 

— Der am vergangenen Montag flattgefundene 
Kinderbau war ſeht zahlreich beſucht, und wurde 
durch die Allerhoͤchſte Gegenwart Gr. Majeftät des 
Königs verberrlicht, Alerhöchitwelde durch Ihre 
buldvolle SHerablaffung allgemeine Freude verbreitet 
haben. Als die Kinder die Bailopade tanjten, wa— 
ren einige Aeltern fo zärtlich für ihre jungen Tänzer 
beforgt, daß fie fogar felbi an der Seite der Kin 
der disfen Tang mitmachen mußten, um diefelben 
im Falle ded Riedertanzens ſchnell genug aufheben 
ju können. 

— Se. Darchlaucht der Hr. Fuͤrſt von Thurn 
und Taxis werden in einigen Tagen von Regendburg 
zur biefigen Ständeverfammlung erwartet, und im 
der Briennerſtraße bei Hrn. Riezler wohnen. 
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’ 

— Se. Exe. der Hr. Reichdtath Graf v. Schoͤn⸗ 
born haben ihr neues Logis im Metivier’fchen Haufe 
(dem gräflih Pappenheimifhen Palais gegenuber) 
bereitö bezogen, 

— Ar Montag Nachmittags 4 Uhr durchzog 
ein Madkenzug die Hauptflraßen der Stadt unter 
dem Zulaufe einer großen Menge von Zufchauern. 
Diefer Zug ftellte die Falhingsbegräbnig aus dem 
Tonzmeiter Paurel dar. Geſtern ift ein größerer 
Madtenzug ausgegangen, 

— Bor einigen Tagen ſtieg ein Marqueur in feis 
nem Kaffeehaufe aus, ſpielte die Nacht durch in eis 
nem feemden Saffeehaufe und verlor nebft 15 Guls 
den an Geld audy feine filberne Uhr. Des andern 
Tages früh erfchien er auf der Polizei und gab an, 
daß in jenem Kaffeehaufe fo hoch geipielt werde und 
er felbt das Benannte verloren habe, Der Polizeiber 
amte ieh die Spieler fanımt dem gewonnenen Gelde 
holen. Als der Marqueur, welcher, weil er verlos 
ren hatte, einen Denunzianten gemacht hatte, die Uhr 
für die feinige erfannte, ließ ihn der Polizeibeamte 

über die drei Falchingstage bei Waſſer und Brod 
in Arreſt fegen, Uhr und Geld aber wurde als weg: 
genommenes zu hohes Spielgeld dem Armenfond 
Üübermacht. Wer andern eine Grube gräbt, fällt 
ſelbſt hinein. 

— Am vergangenen Sonntag um 11 Uhr Mit: 
tag wurde in der Stadt ein Dieb aufgefangen, wel⸗ 
her 3 Reſte Zeuch aus rinem Laden flahl, und dies 
felben jedoch weggeworfen hatte, als er ſich verras 
then ſah. Fin Knabe, der ibn verfolgte, und die 
Leute zum Einfangen aufforderte, wurde von dem 
Glügtling niedergefchlagen. Der arme Junge blu: 
tete aus Mund und Mafe, und doch ließ er fi 
nicht abfhreden, dem Dieb nachzulaufen, bie er 
eingefangen war, 


Bamberg, 12. Febr. Morgen ift ein gros 
fe Diner im nBamberger Hof,« zu mweldem ber 
zeits über 200 Couverts unterzeichner find, um uns 
fern König Yudwig hochleben zu laſſen. BonHorus 
tbal it in der Antwort des Königs gar keine Nede, 
derfelbe will nun auf feine vom Staate bejogene 
Penfion Verzicht eiften, um doch im die Kammer 
vu kommen. — Die Publikation der Antwort Gr. 
Rajefät war von unferm Hrn. Bürgermeifter mit 
folgendem Zuſatz begleitet: »Die Bewohner Bam: 
berad erhalten durch dieſes Schreiben wiederholt 
Beweiſe der huldreichſten Geſinnungen Sr. fönigl. 
Majeſtaͤt für Sie und die Stadt. So wohlwol: 
Iend und zugleich fo belchrend bat wohl noch fein 
eng mit feinem Volke gefprochen, und wer würde 
einen folhen König verkenuen und betrüben wollen? 


Die Bewohner Bambergd? Nein! — Sie werden 
nie thun, wad Dich ſchmerzen könnte, edler Lud⸗ 
wig! Bamberg, am 11. Febr. 1831. Der erſte 
Bürgermeifter, Bayl.« 

Der am 28. v. M, bei einer Streife naͤchſt 
der kurheſſiſchen Grenze durch einen aus einem im 
heſſiſchen Gebuͤſch auf ihm gefallenen Schuß ſchwer 
verwwundete Zollgenddarm Krauß, von der Station 
Drb, it in Folge diefer VBerwundung den 3. d. M. 
geftorben. 

Augsburg, den 12. Febr. Heute Abends 
ftarb der, feines Talentes und feined foliden recht» 
fchaffenen Eharafterd wegen, allgemein geachtete 
Schaufpieler Hr. Roland nah kurzem Krantenlager 
an einer Bruftentzündung. 


Nahridten vom Auslande, 





Die gegenwärtige Streitkraft der Polen beſteht 
in 110,000 Mann Infanterie, 40,000 Wann ftavals 
lerie, und 80,000 Milizen, welche mit Senfen, Heur 
gabeln und Piden bewaffnet find. Auch die Artits 
lerie ift gut und zahlreich; «3 wurden feit dem Aus 
beginn der Revolution 12 neue Batterien gebildet, 

Die Franzofen liefern jept Beinen Deferteur, ja 
fogar nicht einmal einen Verbrecher mehr aus, Es 


ſcheint als wenn fie no immer mehr Leute brau— 
chen würden. — 


London, den 3. Febr. Es follen urfprünglich 
von verſchiedenen Mächten deö Feſtlandes eine Mill, 
Gewehre beflellt, eine fo große Lieferung aber wer 
gen der. Unmöglichkeit, fie in ber beflimmten Zeit 
einzuhalten, abgelehnt worben ſeyn. 

Gent, den 4. Febr. Man verfichert, ae 
babe zu Watervliet ein Treffen Äh Hm den — 
dern und den Belgiern Statt gehabt, Ein Batail: 
lon it von bier abgegangen, um unfere Truppen 
zu verſtätken. 


Antwerpen, vom 6. Febr. Geſtern Bormits 
tags 10 Uhr ereignete ſich ein ſchrecklicher Borfall, 
Ein bollandifches Kanonierboot, das wegen ſchiech⸗ 
tem Wetter vor der Stadt ankerte, flog mit einem 
entſetzlichen Knall in die Luft, und mit demfelben 
25 Mann, deren Gebeine nur zerſtreut umher ges 
funden wurden, 

Ein junger Offizier von 18 Fahren, Namens 
van Spyk, welder das Boot befehligte, Duldete 
nicht, daß man feine Flagge abnehmen wollte, und 
ald er ſich übermannt ſah, gündere er die 1500 Pf. 
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ulver -faffende Pulverfammer an, um in einem 
——— ſeine — und mit denſelben ſich ſelbſt 
und die Seinigen zu vernichten. 

Der 22jährige Sohn ded Maire's zu Saint 
Seuplet bei Rheimd hat feinen Vater mit einer Heus 
gabel niedergefchlagen, und denfelben fodann noch 
- lebend an den Schweif feines Pferdes gebun— 

en, über die Felder gefchleift, und ın eine 60 Fuß 
tiefe Steingtube geworfen, 

Der Londoner Berein, weldyer die Beflerung 
und Bildung jugendlicher Verbrecher beabſichtigt, hat 
fhon bei 15,000 folder unglüdlicher Kinder aufges 
zeichnet. 


Tahresbericht über die Berwaltung des Frauen: 
Vereins zur Unterlügung armer verebelichter 
Wöchnerinen in Münden. In der General: 
Berfammlung am 18. Jan, 1831 erflarter durch 
die Borfteherin des Auoſchuſſes, Urfula Böttner. 


Zum jwepten Male haben wir der verehrlihen Gefell⸗ 
fhaft Bericht über den dere des Vereins im abge⸗ 
laufenen Jahre zu erfatten und Rechenſchaft über feine 
MWirkfomkeit abzulegen, Wir find fo glüdlich, Refultate 
sorlegen zu koͤnnen, aus denen ſich die verehrlihe Gefelle 
[daft überzeugen wird, daß die Verwaltung mit aller 
mögliben Sorgfalt, Menſcheuliebe und gebeiplihem Grs 
folge ftattaefunden, und die Theilnahme des Publitums 
an diefem fo ——*8 und böchſt nothmwendigen Inftie 
tute micht erkalter if. Die dahl der Gefellihaft bat fi 
außer dem Beytritt einiger Ehrenmitglieder noh um 30 
ordentlihe Mitglieder vermehrt. Der Berein zähle jeht 
gwölf Viltalieder der königlichen Familie, 316 ordentliche 
und 26 Ehrenmitglieder, wie es Das meue vertheilte Ders 
irihniß ausmeifer. Er hatte das Glüd, fid den Befall 
und die öffentlich befannt gemachte Belobung feines Aller 
böhften Protectors, Se, Mai des Königs, zu erwerben, 
und darf nun mit Orund boffen, Daß die Theilnahme 
des Publitums fi auch in Zukunft eher vermebren, als 
vermindern werde. Am melften wäre es au münfden, daß 
der Gapitalı Fond der Anftalt mehr durch Schankungen 
und Bermäctniife, als durch Erfparnifje fi — 
Lönnte, um fodann durd feſte und geſicherte Ginfünfte 
nicht nur die Kortdauer des Inſtituts mit Gewißheit vors 
ausiehen, fodann auch feine Mirtfamkelt ausdehnen zu 
Tonnen, da die Noch mirklich ſeht groß iſt. Wir legen 
diefen Wunlch dem vermöalibern Theile unferer Mitbirs 
ner ans Derz und zweifeln nicht, daß er bey ihrem ſich 
vielfah zu erkennen gebenden Wopithätigkeitsfinn Gins 
gang finden werde. (Säluß f.) 
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Mittwoch lbl Jullana. | 


Theater, Abentunterbaltungen und Bolts: Beluftigungen, 





Unzeigem 
76. Antündigung 


Um dem bäufigen Anfragen gu begegnen, fo moͤge hier 
mit zur Nachricht dienen, daß von dem Tansblatt »der 
Bazarı welcher ſeit Anfang diefes Jahr in — in 
der Rranzfelderihen Buchhandlung von M. G. Saphit 
redigirt, erſcheint, hat Umterzeichneter Die Daupterpedition 
übernommen, und es find da vom Anfange dieſes Jahr 
res complete Erempl. zu baben, auch kann man fih Das 
ſelbſt auf dieſes Blatt abonniren balbiährig 2 fl. für das 
ganze Jahr + fl. Der Bazar erfhelnt jeden Tag in der 
TWohe, Montag ausgenommen, auswärtige Beflelungen 
und Gelder franco an 

.a. Schäffer, — 
Kunſt, Landkatten und Muſſtailenhandlung 
Peruſaſtraße Ne. 78. 
77. In der Zof. Lindauerfben Budpandlung 
in Wunden iſt jo eben erfhienen: 
Ueber 
Feldpolize 
als Grundfeſte der Landwirthſchaft ſammt einem Entwurfe 
einer umfaſſenden Feld- oder Landwirthſchafto « Polizeyr 
Drdnung von Staatsrath von Hazzi, gr. B- gehefr 
tet 54 kr. 
69. (30) R. FE. Öfterreihifhe (retbihildifhe) 100. Loofe 
find zur — Anfangs hun geu habenden Bier 
i ours ju haben, be 
gang vom Millaksn N Dperndörffer, 
Weinſtraͤße Nro. 320. 


68. (2 6) Defonomie»Gut»Berpadtung. 


Ein Detonomiegut, eine Stunde von der Stadt, 
wird auf mehrere Jahre verpachter, fammmtliches 
Bird, alle Baumannsfahrniife, mebit der noͤtbigen 
Hauds und Detonomis, Einrichtung, können auf Vers 
langen dasu gegen Ablöfung überlaffen werden. 
Austunft wird ertheilt im Rofenthal Nro. 649. über 
4 Stiege täglih von 1 — 3 Uhr Nachmittags. 

79. In der Therefienftraße Mro. 588. g. iſt ein ſchön 
austapeziertes und meublirtes Pimmer mit erıra Eingang, 
bei einer ruhigen Famille fonleih oder bis März um febr 
billigen Preis zu beziehen. Das Mähere iſt von der weis 
gen Taube gerade berüber über 2 Stiegen zu erfragen. 

75. 126.) Gin junger Ortner Geſell ſucht Arbeit. Zu 
erfragen in der Schönfeldſtraäße Neo, 72, 





Mittler Schrannens Preis vom 12. Tebruar 


Waizen, 14 fl. 55 Er. Korn, 11 fl. a8 fr. 
Gerfte, 7 fl. 20 ir. Haber, 4 f.44 ir. 
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Nachrichten aus Bayern, 





Münden. Es ift ungegründet, daß, wie mehr 
tere Blätter berichten, die Poftbehörden Befehl ers 
balten haben, die nichtperiotifchen Blaͤuter vor der 
Ausgabe dem Amte vorlegen zu muͤſſen. 

Eben ſo — und unwahr if die von 
einigen biefigen Blättern verbreitete Nachricht ven 
der Beſchlagnahme des » Voltefreunded« und der 
»freien Preife,« jedoch iſt ein Theil der Auflage des 
sreifenden Teufele« Neo. VII. Fonfisjirt worden. 

— Wie wir aus Briefen von Berlin verneh: 
men, fand unfere talentvolle Künfierin, Dem. Hagı, 
in Berlin eine noch weit außgejeihnetere Aufnahme, 
als fie in Dresden fchon früher empfangen hatte, 
Sie wollte Freitag den 11. Febr. von Berlin abrei: 
fen, allein fie mußte bleiben uud an dieſem Tage 
auf Verlangen Er, Mojeflät ded Königs noch eins 
mal ald Roſine in »Furift und Bauer« und als 
Chriſtine in dem Luflfpiel die Königin von 16 Jah— 
ren« auftreten. Das Talent unferer jungen vaters- 
laͤndiſchen Künftlerin fand in Berlin die audgezeich⸗ 
deiſte Anerfennung; fie wurde bei ihrem erſten Er—⸗ 
ſcheinen und bey jeder Darftellung freundlich ems 
pfangen, während den vorziglichften Geenen mit 
dem lauteften Beifalle belohnt und am Schluſſe eis 
ned jeden Stuͤckes ftürmifch gefufen, — Dem. Hagn 
wird auf ihrer Ruͤckreiſe noch ſechemal in Dresden 
pielen und om 7,März wieder dahier eintreffen. 

.  Künftigen Montag den 21. Febr. werden 
mir dad Veranügen haben, ein neues Gtüd der 
Mad, Birds Pfeifer, nämlich dad Schloß Greifens 
flein oder der »Sammerfchub,« auf unferer Ho fbühne 
aufführen su fehen, Daffeibe wird ſogleich zum Be: 
hefice biefer gefhäpten vaterländifchen Dichterin ges 


geben, weiche in y en ‘ 
auftreten wird,  r weiblichen Hauptrolle darin 





Nach den neueſten engliſchen Blättern ift am 
5. d. Dad. Eigl: Vespermann zum Erſtenmale in 
London ald Nofine im Barbier von Sevilla aufges 
treten. In Paris vermeilte diefe Künftlerin nur ein 
Paar Tage, und fang in Privarzirfeln bei unferm 
dortigen Geſandten Hın. Baron v. Pfeffel, und bei 
Hrn. v. Nofini. 


Das Phyſikat der Stadt Wuͤrzburg iſt erledigt. 
Desgleichen die Pfarrey Neuötting, 

Die Schulſtelle im Filialorte Gefaͤll, Ldgs. Kiss 
fingen, ift erledigt. Ertrag 208 fl. 13 fr. 


Nahridhten vom Auslande, 





Bon der italienifhen Grenze, den 10. Febr, 
Fa dem mittlern Italien find an verfchiedenen Dre 
ten Unruben ausgebrochen, Nach der Frzjählung 
eines glaubwürdigen Reifenden war ed am 3. jyebr,, 
als der Herzog von Modena Nachricht befam, daß 
in der Stadt bei einem Atvofaren ein politifcher 
Klub verfammelt ſey, der fih mit Waffen und Pul- 
ver verfeben habe. Der Herzog ließ durch feine 
Spione nachforichen, und den andern Tag Truppen 
vor ded Advokaten Haus rücken; diefe wurden zu: 
südgetrieben; hierauf ließ er Kanonen aufführen, wel: 
he das Haus beſchoſſen und «8 demolirten, wobei 
viele Menfchen getödtet und gefangen morden ſeyn 
ollen. 
' Man fagt, daß am 12. auch ein Aufftand In 
Parma und Piacenza erwartet werde. Die öfterreis 
chiſchen Truppen follen fi) augenblidlih an den 
Grenzen verfammelt haben, ohne jebody weiter vor- 
zuſchreiten. 


Der oͤſterreichiſche Beobachter enthält Folgendes ; 
Wien, den 10. Gebr. Durch aufferordensliche Ge; 
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fegenheit ift Heute Abends ans Gallizien die Nach-⸗ 
richt hier eingetroffen, daß die Operationen der ruf: 
fiigen Armee am 5. d. M. begonnen haben, 

Sroßbritanien. Die Herjogin von Wellings 
ton iſt fo gefährlich frank, Daß die Aerzte fie aufs 
gegeben haben. 

— Im auswärtigen Departement herrfcht die 
größte Thärigkeit. Die Sekretaͤre, Schreiber und 
Boten hatten täglich 14 Stunden zu thun. Die Zahl 
der nach dem Continent ab und von daher -fommens 
den Coutiere war fehr groß, 


London, den 5. Febr. Auf der heutigen Börfe 
verficherte man: die Geſandten von Preußen, Nußr 
land und Deiterreich hätten fi, als fie die jchlechte 
Aufnahme, welche dem Prosotoli vom 20, Januar 
widerfahren, vernahmen, geäußert: ndie Welgier 
werden es bald bereuen, revoltirt zu haben,“ Diefe 
Worte verurfachten eine lebhafte Senfation, und der 
Krieg Scheine unvermeidlich, 


Don Miguel läßt alle Hügel ſeeſeits um Liſſa⸗ 
bon mit Nedouten verjchen, 

Das franzöfifche Feldgeſchütz fol fih bald auf 
900 befpannte Kanenen belaufen, und Hr. Nothr 
fhıld in England 2000 Pferde für die franzöfiiche 
Regierung angefauft haben. 

Madrid, den 27. Jan. Bei den großen Nüs 
tungen, welche man in diefem Augenblicke betreibt, 
Spricht man von dem Zufammenftoßen mit einer pors 
tugiefiichen Armee, und unfer Kriegsminifter fagt 
öffentlich, daf unfere Truppen im naͤchſten May in 
Paris feyn werden. — Man ſpricht von einer Ars 
mer von 100,000 Mann, welche gegen die franzds 
füihe Grenze marfchiren foll. 

Aus dem Haag, den 5. Febr. Direkte Nach⸗ 
richten, die wir heute aus Maeftricht erbielten, mel: 
den, daf die Stadt noch von den Belgiern einges 
ſchloſſen fen, welche ſich beflimmt geweigert haben, 
in die Pofitionen vom 21. Nov. v. J. zurädzulehren, 

Frantfurt, den 9. Febr. Durch) den Kurier, 
welchet die Nachricht von der offiziellen Weigerung 
des Königs der Franzofen, die Krone Belgiens für 
den Düc te Nemours anzunehmen, heute überbrachte, 
bat man zugleich die beflimmte Nachricht erhalten, 

daß Pudwig Philipp den Bruder des Königd von 
Neapel für den Thron Belgiens in Vorſchlag ges 
bradıt bat. . 

Berlin, den 5. Febr. Obgleich es bei und 
dem äußern Anſchtin nach ganz friedlich ift, werden 
die Rüftungen dennoch mit dem größten Eifer betries 
den, und Alles in Stand gefcht, um auf den erſten 


"hören bieher) eine leuchtende Yaufbahn 


Ruf eine impofante Macht aufzuftelfen, welche durch 
das erjte und zweite Aufgebot im Nothfall an 500,000 
Mann betragen könnte. 


Nufland, Ge. Mafetät der Kaifer haben den 
General der Infanterie, D’Auvray, zum Mitglieds 
des Conſeils der Militärs Lehrs Anftalten, und den 
Dberften v. Kopehse zum Dber Quartiermeifter des 
Beneralftabs Er. Kaiferlihen Majeftär für die Mis 
litär:$tolonien ernannt, 


Krafau, vom 29. Fan, Ein Reifender aus 
Warſchau bat an der Grenze erzählt, daß der Ges 
neral Ehlopidi von dem Volke in Warſchau ermors 
bet worden ſey. 


In Leipzig ift feit dem Dftober v. J. ein neued 

Blatt: »der Baterlandsfreumd« erfihienen, ein 
Volksblatt für alle Stände, redigirt von Hrn. L. v. 
Alvensleben, welches ſich in Ruͤckſicht feiner guten 
Tendenz; und feines Gehaltes fehr vortheilhaft aus: 
eichnet. 
’ In Bremen wird gegenwärtig ein Knabe zur 
Schau geftellt, welcher auf dem Sopfe jtart Haare 
Gedern trägt, welche, wie die der Perlbühner, res 
gelmäßig punftirt und fcharirt find. Gegen den 
Herbft hin manfert_ der Knabe wie die Bögel. 

In Lauis (Schweis) endete am 19. Januar 
der Dr. ©. Zola, ein allgemein geachtster Arzt, 
fein Leben durch einen Piftolenfhuß. LUnglücliche 
Liebe führte ihm zu Diefem verzweifelten Entſchluß. 
Da die kirchliche Behörde das Begrähniß verweis 

erte, fo bereitete ihm die Hand eines Freundes die 
Hupeftätte, 





Ueber Genfur und Preffreiheit, 





Wenn jene liberalen Blätter, die immer bis 
Hoffnung zeigen, Güter aus einer Nebelwelt zu jaus 
bern, weldhe, weun man zu ihrem vollen Befig ges 
langt, feine Suter, fondern wahre Uebel der Staa: 
ten und Voͤlker find, die ‘Preßfreibeit als ıhr höch⸗ 
ſtes Gut rühmen; fo fann fi darüber wohl kein 
Klarfehender wundern, indem diefe Preßſteiheit einer 
großen Anzahl moderner Schrifiiteller dasjenige Nach⸗ 
ahmungemittel it, welches jede Leidenichaft 
unterhält, den Egoismud befriedigt, und jeder 
durch Eigenduͤnkel erzeugten Meinung (alle Sy: 
fteme fchamlofer Eophiften, De ah Mia 10, ger 

fnet. 

Bei der großen Anzahl von Zeirfchriften find 
die Schreiber derfelben nicht felten in Berlegenbeit, 
Neuigkeiten für ihr tänliches Bedürfniß zu finden, 
da die wahren Ereignijfe oft wenig interejlant find, 


— — 
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oft gänzlich mangeln, Überbief nur wenige Worte — 
nam simplex veritatis oratio — und Zeilen in den 
Blättern in Anſpruch nehmen. Was ift mum hier 
natürlicher, als daß die Schreiber folder armen 
Blätter zu jedem Gerücht, jeder Füge, Träumereisc, 
Zuflucht nehmen; jedes einfache Ereigniß mit taufend 
Worten auöspofaunen, erläutern, verdrehen, und in 
dem ganz eigenen Charakter der fogenannten Kaffees 
haus: Polititer darftellen, wodurd fie fih dad Wohl⸗ 
gefallen derfelben, und die Veſtellung ihrer Blätter 
- erbohlen, and auf diefe Weife auf Koſten der Wahrs 
heit, und — leider! nicht felten zum Nachtheil des 
Anfehens des Staates ihren Zweck erreichen, Der 
ebrlie Autor, der ſich in allen Fidern an die 
Wahrheit hält, hat feinen Cenfor zu fürchten, und 
der Schlechte mag davor zittern, denn fein Zittern 
wird bei einem bejfern Publitum fein Mitleid finden. 
Eine Genfur, die nicht auf die Bafis der Wahrheit 
und Gefepmäßigkeit geftüst wäre, fann es eben fo 
menig geben, ald einen Staat, der ohne Heilige und 
Bernunftgefete regiert würde: beide würden fich ſchnell 
felbit vernichten. Schlecht erſcheint übrigens jeder 
Söriftiteller, der nicht von Principien andgeht, 
welche durch Neligion und Staats gefetze fanftionirt 
find, Was die Religion fordert, willen heut zu Tage 
nicht Ale, denn eine Depurirtenfammer wollte uns 
längft die Neligion von der Staatöregierung trennen, 
d, b. diefe — die Graatörrgierung — auf Nichts 
bafiren; und Staatögefepe haben durch die ewigen 
Modalitäten in den Prineipien der Geſetzgebung in 
vielen Staaten alles Anfeben verloren, Es ift nun 
bei diefer Verkehrtheit des Strebens gewiller Theos 
rieen, welche unbemerft nad) und nach die Oberhand 
bei jenem Theile des Publifums gewannen, der ges 
mohat it, Altes zu glauben, und Nichts zu prüfen, 
ſeht natürlich, daß mehr ſchlechte als ehrliche Schrifts 
ſteller in den Auflägen der Journale ꝛc. erfcheinen, 
Die nächfte Folge davon ift, daß in manchem Blatte 
kn wahrer Sap zu finden ift; denn die politiiche 
Soppiftif hat es in ihrer Gewalt, jedes, auch das 
unbedeutendſte Ereigniß, zu entſtellen. 

Der Yournafift hat's in der Feder! 

Er fifter Frieden, giebt vom Leder, 

Verdreht Begriffe aller Art, 

TR buttermeih und felfenbart; 

Er läßt papierne Helden kriegen, 

Die Friedensfürften unterliearn, 

Dabei muß feine Meinung firgen. 

Die Schufte lüft er vollauf leben, 

Und Ede quäft und ſchreidt er todf: 

Der Griechen läßt er Honig geben, 

ea Zurken Peſt und Hungersnoth. 

Um Epriten fortzupflanien, 

Soll Gort nach feiner Pfeife tanjen 

up bläst er, als der Menſchhelt Retter, 


Nah allen Höfen Donnermetter. 

Die Gharta rupt in feinen Händen, 

Sie muß der Bölker Dell vollenden. 

Durch ibn wird Alles new gefaltet, 

Denn Tugend ift und Recht veraltet! 

Warum gefchieht denn aber alled diefrd? Sicher 
aus Reiner andern Urfache, ald um ein Fottkommen 
ju finden, und zugleih ald ein Mann der Zeit 
ju gelten, Um Geld finder jede verlorne Sache 
einen Advofaten, der das Weihe fchwärzer, und 
das Schwarze weiß macht, der das häfliche Geſpenſt 
des Zeitgeiſtes zut Öonnengdrtin der Auftlärung 
erhebt, die thörichte Meinung zum Grundfage, und 
den verdorbenften Grundſatz des Figendünfels zum 
Staatsgrundſatze erhebt, und in das unvollendete 
und immer offene Geſetzbuch nah wortreidyen und 
inhaltleeren Debatten eintragen läßt, kurz, welcher 
Lügen, Berläumdungen ıc. ald Tharfachen behauptet. 
Wird ein ſolches Kind der Zeit Redakteur einer Bits 
fehrife, fo nimmt er Alles auf, was ihm Geld oder 
Abonnenten verfchafft. Feder Meifbietende erhält 
die Oberhand: und da die Wahrheit fi durch 
Selbtgefühl zu erhaben fühlt, um für ihr Wort 
zu zahlen, fo bleibt fie, und nur fie allein, von 
folgen feilen Menſchen ausgefchloffen, oder fin 
det in den Blättern nur ein Fimmerliched Fortkom⸗ 
men. Die Berlegenheit, das periodifhe Blatt mit 
fhwarzen Typen zu füllen, beißt ihn Worte mas 
chen, und wir feben diefer Berlegenheit auf hunderts 
fache Weife gefeuert. Der Faden der Lügen läßt 
ſich an Alles anknüpfen, und fann von jeder folden 
Antnüpfung aus in das Unendliche fortgefponnen 
werden; er gibt jedem feichten Verſtande Stoff, wie 
wir vor Augen fehen, für hundert Zeitfchriften, und 
dem Aftergelehrten Material für jeden Gegenftand 
des Willens und der Geſchichte, während die Wahrs 
beit, weil fie weder die Einen, nod die Andern bes 
ſticht, in ihrer gefchmeidigen Einfachheit ohne Echo 
verhallt. 

Das Publikum, dem die eigene und der Mit— 
menfchen Wohlfahrt am Herzen liegt, fann der Gens 
fie nur Danf willen, wenn fie, was jeder Staat 
ihr in feinem eigenen Jntereffe zur Pflicht auflegt, 
nur der Wahrheit die Prefje öffnet, und 
jeder moralifchen oder politifhen Berdors 
benheit ſolche verſchließt. 





J. ©. 
Jahreôbericht über die Verwaltung des Frauens 
Vereins 
(Schluß.) 


Den Herren Aerjten*) und Difteifids Borftepera, fo 


* Huder dem Herrn Berger, Direftor, deſſen lodenswer« 
eher Eifer für Das Wohl des Inſtituts ſich immer gleich 
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wie den Hebammen *”) find wir gang ausaezeihneten Dan? 
für ihre Mitwirkung dep unferer Anjtale fhuldig, da fie 
den Lohn nicht von und, [ondern vom Dimmel erwarten. 
Im Laufe des Jahres 1850 ſtud 226 arme Wöchnerinnen, 
— aus der arbeitenden Klaſſe, dutch Geld, 
lcdungsflüde, Medicamente sc. ıc. unterflüpt worden. 
Biele davon wären ohne Zweifel ohne unfere Unterflür 
gung sa Grunde gegangen. Durch unfere bald größere, 
ald Bleinere Dülfe, nähft Gott, find Mutter und Kine 
der bey Reben und Gefundpeit erhalten worden, 


Die Rechnungen des Bereines geben folgende Relultate: 
Die Ginnapmen im Jahre 1850 beteugen 
a) an Bermögensftand am 1. Januar 1850 3314 ſt. 45 kr. 
b) an frepiiligen Bepträgen der fÄmmtl. 
Mitglieder vom ——** bis zi. De⸗ 


zember 1850 » . . 0 - “ 2702 » 77 « 


" 6106 fl. 12 fr, 
ie gemadten Ausaaben belaufen 2 
a) an baarcın Gelde pn 1005 fl. A * 
b) an Materialien verſchie⸗ 

dener Ärt, nebſt Eleinen 

Regie Roten . . . 517» 14» 


Die beym Magiftrate zu 4pGt.anliegenden 2122 fl. 20 Er. 
Gapitalien betragen © „0. 0 0 a. 300 —» 
Baar fliegen in der Ga... is. 3» 57" 


— —— 


. 6106 fl. 12 Er. 
on dem Gaffa: Befland per 085 fl. 52r. folen nun 
nach dem elnflimmigen Beſchluſſe = Ausfhujjes abermals 
50of. auf Zinfen angelegte und Der Reft mit 585 fl. 52 Er, 
u Referver Fond gelaffen werden, um damit nebft den 
innapmen des Jahres 1851 die Ausgaben diefes Jahres 
u beftreiten, Die gefammten Rednungen find von Der 
eoiftons «Sommifiion""), den Sayungen gemäß, forge 
fältig geprüft und voltommen richtig befunden morden, 
wie fi aus dem Protokolle der Gommiffion ergibt Dat 
lemand eine Grinnerung dagegen gu maden, fo bittet 
— " 
bleibt, zeichneten ſich Befonders aud: die Serren Det⸗ 
toren Schlagintweit, Koch junior, Breslauer 
Dppenpeimer, Vogl, Horner und viele andere 
Uenten + Biertls Merpte, - 
Die Hesammen heißen: Ga, Hunger, Thürnagel, 
Sommer, Auerwed, umalia Befehl, Erefe. Böfc, 
Bruderte, Joferba Bilber, Zr. Buchs, If, Bert, 
Amalia Heffel, Rreuger, Eiifnteaer, Karoline 
Maria, Mitier, Tor. Ehmtersgl, Tieres 
Sondermaicr; — wovon die erfen Dren fih durch 
viele müberolie Leitungen vorzüplid auszeichneten, 


"rr) Dieteide beflund aus den Herren Cart Graf von Arco, 
Kegierungs Math von Zenetti, von Leprier, Doktor 
Molf, von Kerstorf, Gran Kaver Gottner, Aug. 
Braf von Seinaheim und W. Bronberger. 


*9 
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Donatus, 
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der Verwaltungs» Ausfhuß, die Rehnungen zu genehmir 
gen, damit dem Heren Gaflier das Adfolutorium ettheilt 
und die Rednung ſummariſch öffentlih befanat gemacht 
werden koͤnne. 





Unzeigem 
Nah den Mefultaten der poligeplihen Unterfuhung 
flegt nicht der geringfte Grund vor, daß eine vollsogene 
oder angedropte körperlihe Strafe von Seite des Lehrers 
„ Gmund die Beranlajfung war, wegen welder der 9 
ährige Knabe Schöttl, der fih bey dem dortigen Pas 


‚ pierfabritanten In forgfältiger und liebevoller Pflege ber 


fand, am 20 d. M. Abends ſich erbängt baden fol; fons 
deru daß vielmehr aus den ſogleich einartretenen Unterſu— 
bung mehrere Gründe’ hervorgehen, Daß dieſes die ber 
trübten Pflege Eltern hart betroffene Greigniß mehr duch 
Zufall und Muthwille als durch abſichtliſhen Selbfimord 
des giäprigen Knaben ſich ergab. 

Wenn ein unbefonnener oder muthwilliger Einſender 
des Auffagesin dein Zaasblatte „Der banerifche Bolkss 
freund")« vom 20. Jänner durch Öntilellung des Faktumt 
und durh Einmiſhung Lränkender Vorwürfe gegen den 
oͤffentlichen Lehrer Achberger, der ald ein rehtliher und 
gemäßigter Mann bekannt ift, bey dem Lefepublitum vors 
eilig eine irrige Meinung auf eine Weife veranlaßte, Die 
in der Stellung des eingerüften Auffages dem Lebrer m 
den Pfleger» Eltern kraͤnkend erfgeint, fo Fann Diefen bie 
mit, auf ihr Verlangen, Das offisiele Bengniß aften» 
mäßiger Widerlegung nicht verfaat werden. 

gernfee den 51. Jänner 1851. 
(L. 5.) 

Dr. Gapter, Landrichter. , 

Daß der unbefonnene Einſender des obenerwähnten Ars 
fitele als Lügner erjgeint, beflättiget das vorfichend ges 


ihrlide Atteſt. 
* Die beyden Lehrer, 


— 
*) Wir haben diefe Nachricht aus sinem hiefiaen Blatte ent» 
nominen. 4.» 8%. 


81. Georg Ribp von Gonflanz ift wieder angelommen 
mit feinen geräuderten Gangfiihen, auf bödlingert, und 
verkauft diefelben das Dugend zu 18, 24, 30, 36 und 48 
Kreuger, Ferner beflgt derſelbe Renten, das Pfund zu 
48 Kreuger; eingemadte Gangfiſche, Das Fäfjel zu 1 fi.4oßr. 
und auch Nheinfalmen, das Pfund ıfl. a8lr. Gr ver 
Tauft Diefelben mit polizeiliher Bewilligung in der Schwa⸗ 
dingerjtrafie beim Fuchswirth, zu ebener Erde Nro. 80. 


Geftorben in Münden. 

Kath. Kot, Handelsmanns Wittwe 41 Jahre alt an 
Sälagfluß. Beneditt Schweiger Taglöpner von Unter 
fendling 85 I. a, Alterefdmwähe. Am 16. Eva Ebert, 
geborne von Hetendorf, Kriegsfommiffärsgattin. 





Tpeater, Abendunterpaltungen und Volks- Belufligungen, 


— 





| Im neuen Haufe: Der Bauer ald Millionär. 
"Eigenthümer nad Redakteur: Br. Negle. 









N 
3 


— 


+ 
a 






SS Volfsfremd. 


Für Recht und Wahrheit, 


Nro. 29. — München, Samſtag, den 19. Februar 1831. 

















Nahrihten aus Bayern. 





Münden, Die Arbeiten zum Monument für 
den hochſeligen König werden rafch betrieben. 

— Das k. Regierungsblatt Nro. 8. vom 16. 
ehr. ensbält den Abfchied für den Landrarh des 
berdonaufreifes, über deſſen Berhandlungen ı€., 

Aolibegünftigungen und die f. Genehmigung der Res 
fignation der Neicherarhöwürde ded Herrn Ludwig 
ven Koch, wegen gefhwäthter Gefundheit. 

— Im Monat Jaͤnner diefes Jahtes wurden 
von dem Armenpfleaichaftsratbe 0204 fl. 2 Er. an 
Almofenträger, Unterftügungen, Sinderverpflegungen 
bezahlt. 
— Der am vergangenen Mittmoch ſtattgefun⸗ 
dene Pferdemarkt dahier war fehr zahlreich und mit 
fhönen Pferden befept, von welchen fehr viele aufs 
gelauft wurden. @in Straßburger Jude foll ailein 
auf dem Wege ſchon über 60 Stuͤck, und bei 50 
Pferde auf dem Markte gefauft haben, 

— 68 if zwar ſchon oͤfters der abfcheuliche 
Unfug gerügt worden, welcher .durd die Hand der 
Robheit auf dem biefigen Leichenader ohne Uns 
terloß an den Gräbern und Grabmonumenten ver: 
übe wird; allein wenn auch einige Einſchraͤnkungen 
diefed poͤbelhaften Vergreifens an dieſem hoͤhern Ber 
trachtungen geweihten Orte, im Allgemeinen gemacht 
werden find, fo muß man aber leider noch täglich 
die traurigften Spuren deffelben durch dad Abftogen 
der Facktin an dem ſchönſten Denfmälern unferer 
bingefchietenen Theuern, erblicken. Möchten doch 
dieſen Gntartungen an einem Orte Grenzen geſetzt 
——— ** der Menſch nicht durch Uns 

on ili 
mir u heiligfken Betrachtungen abgezogen 


— —— — — — — — 








— Wir vernehmen ſo eben, daß der Wunſch 
zahlreicher Muſikfreunde, die ausgezeichnet ſchoͤne 
Meile des Hrn. Chelard nochmal zu hören, in Er⸗ 
füllang gehen und dieſes große Tonwert demnäͤchſt 
mit würdiger Befepung in einem Concert Spirituel 
im Ddeon gegeben werden wird, 

— Am Sonntag werden Ge. Ercellen; der 
päbſtliche Nuntius eim großes Feſt geben, wobei 
das Hotel beleuchtet ſeyn wird, 

— (68 wird naͤchſtens dahier eine vichtperiodi⸗ 
ſche Zeitſchtiſt unter dem Titel: der Patriot, oder 
freimmürbige Betrachtungen über das innere Leben 
in Bapern, mir befonderer Ruͤckſichtnahme auf die. 
Anforderniffe der Zeit, and die Stände des Reiches 
erfcheinen. 

— Dienftag den 15. ſahen wir zum Erſtenmal 
» Künſtlers Erdenwallen,« Luflfpiel von J. Voß. 
Das Stück bat komiſche Situationen, iſt aus tem 
Leben I gegriffen, und fann deßhalb nie mißfallen, 
Wir hatten das Vergnügen, Mad. Bird: Pfeif 
fer noch einmal als Saft in der Kelle der Tem- 
pioni zu ſehen. Diefe Parıhie it aber eben fo 
fchwierig als undanfbar; doch diefe Kuͤnſtlerin weik 
jeder Nolle eine dantbare Seite abzugewinnen, und 
fo gab fie auch diefer Parıhie einen Anſtrich von 
Laune und Tronie, welcher hoͤchſt ergöglich wirkte. 
Hr. Heigel als Lämmermeier war fehr ausgezeichnet 
und gefiel vorzüglich in der Raufch: Scene allgemein. 
— Das Konzert im legten Alt war fehr zwedmäßig 
arrangiert, 

Mad, Birds Pfeifer wird dem Vernehmen 
nach den 21. Febr. zum Leptenmal auftreten, und 
zwar in einem von ihr felbft verfaßten Luftfpiel: 
»Schloß Greifenftein oder der Sammetſchuh « Da 
diefe ledte Vorftellung zum Bortheil der Berfafferin 
beftimme iſt, fo laͤßt fih um jo mehr auf rene 
Tpeilnapme von Seite des Pablitums beffen, alt 
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diefe feltene Künfklerin uns viele Jahre, wie noch 


kuͤrzlich, manden Dre Abend bereitete, und 
{7 


die Teilnahme für fie, wie der Wunfch, fie wieder 
ganz unfer zu nennen, fi allgemein und laut genug 
auögefprochen bat. ’ 





Landöberg. Der dahier verftorbene freirefigs 
nirte Pfarrer zu Dettenfhwang, Priefler Joſeph 
Ettmüller, hat durch Teftament drei Sculftiftun: 
gen im Gefammt»Kapitalöbetrage von 4300 fl. ver 
macht, 

Augsburg, den 15. Febr. Geſtern Abends 
nach 3 Uhr ftarb dahier im Taten Jahre feines Ler 
ben® Herr Joſeph von Weber, der Theologie und 
Poilofophie Doktor; Domdelan, Archidiakon, Ges 
neraloifar, Ritter des Eivilverdienftordens der bays 
rifhen Krone, Mitglied des koͤnigl. Ludwigsordens, 
fönigl. baperifcher geiftlicher Rath, der koͤnigl. Afas 
demie der Wiffenfchaften zu Münden ordentliches und 
mehrerer auswärtigen - gelehrten Gefellfchaften Mit⸗ 
— Er war eine Zierde des katholiſchen Klerus. 

ie Früchte feiner redlihen Bemühungen werden 
unter Gottes Gegen bleiben; fein Andenken wird 
nicht nur. unter feinen unzähligen Echülern, die ihm 
no immer mit Ehrfurdt und Liebe zugethan find, 
fondern unter allen feinen Verehrern, und Auen, 
—J— Gluͤck hatten, ihm naͤher zu kennen, mie ers 
oſchen. 





Nachrichten vom Auslande. 





Die preußiſche Staatszeitung ſchreibt von der 
polniſchen Grenze, den 9. Febr.; nach glaub⸗ 
würdigen Nachrichten hat der Faiferlich ruſſiſche Ger 
neral von Mauderfljerna mit dem unter feinem Bes 
fehl ſtehenden Detafhement auf feinem Einmarſch 
in Polen am 6. d. M. Auguftowo ohne Schwert: 
ftreih in Befig genommen, 

Warſchau, ben 7. Febr. Vorgeſtern find die 
Ruffen auf fünf Punften über die Gränge gegangen: 
bei Udeilug, Brjede, Granve, Tykocin, Auguftow, 
Bis jept find es lauter Kofaden, welche die Bewer 
gungen masfiren. Nur bei Useilug find Dragoner 
eingerüdt; es ift dad fliegende Korps des Generals 
Geismar: feine Abſicht fcheint zu ſeyn, Jamode zu 
jerniren, und weiter auf das flache Yand hinter die 
Weichfel zu ruͤcken. Die ruffiihe Hauptarmee rüdt 
auf der Linie von Lomza und Brjedc vor, Unfere 
Stadt wird nächſter Tage in Belagerungsftand ers 
Märt werden; die Kanonen find ſchon aufgefahren. 
Die gegen und anrüdende Armee beirägt gegen 


160,0000 Mann. Mit haben ihm bis jetzt mmr 
57,000 Mann im Felde, und die Baterlandsliche 
entgegenzufeßen, 

— Nah hiefigen Nachrichten follen viele Kranke 
beiten bey der Armee herrſchen, und die Defertion 
nad Polen täglich zunehmen. 


Nah den neueſten Nachrichten it Warfchau 
bi auf den Umkreis von einer Meile in Belagerungd» 
Zuftand erklärt worden, 

Paris, den 8. Febr. Der Gazette zufolge fol« 
len die zwei Budgets der Kammer naͤchſtens vorge 
legt werden. Das erfte betrage 959 und das zweite 
239 Millionen, fomit im Ganzen 1178 Millionen, 
Die Eivillifte komme darin mit 18 Millionen vor. 


Bordeaur, vom 2. Febr. Die Gemeinde 
Tele hat ein großes Unglüdf betroffen. Ben zehn 
Fifcherfahrgeugen, die fi während des Gturmes 
in der Nacht: vom 27. auf den 28. Jan, auf dem 
Meere befanden, konnten nur mehr 8 den Hafen 
erreichen; die andern 2 gingen gänjlid, mit 26 
Mann, die einzigen Stügen zahlreicher Familien, 
gu Grunde. Sie hinterlaffen 25 Wittwen, moven 
mehrere [hwanger, 50 Waifen in zarteım Alter und 
einige reife ohne alle Unterflügung. 

Der National berichtet aus London, daß eine 
der mörderifcheften epidemifchen Krankheiten in der 
Gegend der Hanptitadt herrſche. 

— In den Häfen Rocheſter und Schernef find 
neuerdings Nüftungen angeordnet worden, 


Konftantinopel, vom 12. Jan. Einige dfs 
fentliche Blätter deuten gegenwärtig fehr gerne auf 
die Möglichkeit eined Krieges der Türken gegen 
Rußland hin. Sie ließen bei der Nachricht von der 
polnifden Revolution den Sultan vor Freude zittern, 
und fehen fchon wieder einen erwachenden Trotz im 
Benehmen der türfiihen Regierung gegen die Frans 
ten. Fortwaͤhrend werden Truppen ausgehoben und 
geübt, 29 Kriegefciffe find faſt fegelferrig, und 
doch kennt man den Zweck diefer Rüftungen nicht. 
Der gemeine Türke glaubt, fie feyen gegen Rußs 
land gerichtet und freut fi, die Schmach des legs 
ten Feldzugs wieder abjuwafchen. 

In Bologna, der Romagna, Ferrara, Mark 
Ancona ift Alles ernftlich infurgirt; der Herzog von 
Modena hat fein Land verlaffen; man fürchtet für 
Parma und Piacenza, Den Prolegaten hätten fie 
bald zum Fenjter hinausgeworfen. 

Der neue Papft hat während des Karnevals 
die Erjcheinung der Madken bey Nacht, und dab 
Anzünden der Mocculi verboten. 


— — — —— E 
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Die e8 heißt, haben die 5 Mächte befchloffen, 
daß kein Prinz aus ıhren Familien den belgiſchen 
Thron befteigen ſoll. 

Privarbriefe fhildern Brafilien durchaus ald in 
ſehr aufgeregtem Zuftande, 

Wien, den 4. Febr. Se, Maj. der Kaifer 
hat die Bewilligung ertheilt, die Eifenbahn von 
Budweis, ftatt nah Maurhaufen, nach Linz zu fühs 
ren. Um von diefer fo günfligen Bewilligung Ge⸗ 
brauch machen zu fönnen, iſt ein Baukapital von 
450,000 Bulden 8. M. zur Vollendung der Bahn: 
firede von Left nah Linz erforderlich. Dieſes Ra: 
pital fol mittelft meuer Aftien aufgebracht, und diefe 
ım Nennmwerthe von 200 fl. um dın Preis von 50 fl. 
(alſo 25 pr@t.) auogeboten werden. Wenn bis zum 
1.März d. J. bie nöthige Anzahl von 0000 Altien 
nicht durch Subfeription gedeckt ıft, fo wird die Ge⸗ 
felfcaft aufgelöst und die Eiſenbahn verkauft. In⸗ 
deffen haben in der General; Berfammlung vom 25. 
Tanner d. J. fogleih 28 Attionärd mit 228,050fl- 
fubferibirt (darunter die IE Gepmüller und Roth: 
fdpild, jedes mit 50,000 fl, Stamep und Komp. mit 


30,000 fl. u. f. w.) 

Der Rürnb. Correſp. fchreibt aus Breslau 
vom 7. Febr. : Am verwichenen Samſtag har fi 
hier ein Borfall zugetragen, der viel "Auffeben er» 
zegte, ine mit vier Extrapoſtpferden beipannte 
Neifechaife wurde, im Augenblide ihres Abfahrens 
aus dem Gafthofe zur goldenen Gans, von zwey 
Poligepoffijianten angehalten und der Pofillon ger 
nöthigt, nach dem Bantgebäude zu fahren. Hier 
lad man die bepden in der Ehaife fipenden Indivi⸗ 
daen ein, ausjufteigen, und leerte hierauf den In— 
halt des Wagens, der Angabe nach 170,000 Dur 
foten, aus, um folchen in das Banfgebäude zu tra⸗ 
gen, wo das Geld einftweilen in Verwahrung ge: 
nommen wurde. Den NReifenden reihte man 100 
Thlt. Eour. und ertheilte ihnen die Befugniß, ihren 
Weg fortjufehen, oder nach ihrem Gafthofe zuruͤck⸗ 
—— Die beyden Reiſenden ſeyen Kommis bed 

antierhauſes Fräntel zu Warſchau, welche zu 

Berlin, von wo fie hieher kamen, die erwähnte 
Summe gegen verfciedene Handeldeffeften, auch wohl 
Otaatspapisre, eingemechfelt hätten und nunmehr 
nn an geile fanden, über Breslau nah Warfchan 
Fr Fufehren. Die Belhlaguahme jener Baars 
chaſten aber folle von Berlin aus veranlaßt wors 
den ſeyn. 

Ravensburg, 11. Febr; Geſtern fand bie 
Mratlige Enthauptung en Kaver Dieten 
rg Stat, Dietenberger war der 33jÄübrige 

Re Sohn eines Bauern von Jemmerlang, Ober⸗ 


amtd Ravensburg. Seine Rohheit und, fein Unges 
orſam verurfachten, daß der bejahrte (jeptgeftorb.) 

ater die Leitung des Hauswefend feinen jüngern, 
gut prädieirten Sohne amvertraute, wodurch Haß 
und Mißgunſt gegen denſelben in ihm entftand, und 
wozu noch die Beſorgniß fam, Daß er vom ber Les 
bensnachfolge ausgeſchloſſen werden fönnte, Nach⸗ 
dem feine Bemühungen nad dem Ableben feined Bar 
terö wegen Uebernahme des Guto ohne Erfolg blies 
ben, fo fleigerte dieß den Haß auf einen fo- hoben 
Grad, daß er den Entſchluß faßte, feinen Bruder 
aus der Welt zu fchaffen, um ſich dad väterliche Lehn⸗ 
gut zujzuſichern. Am 16. Apr. 1850 vollführte er 
wirklich auf einer Wieſe feinen Mordanihlag, ins 
dem er feinen Bruder mit einer Schaufel todiſchlug. 
Auf gegründeten Verdacht wurde noch am nämlichen 
Tage die Verhaftung und Unterfuchung ded Dieten ⸗ 
bergerd won dem Dberamtögerichte angeordnet. Noch 
im Gefängniß verübte er ein neues Verbrechen. Am 
14. Juni erdroffelte er, nachdem er die Thüre ded 
Befängniffes erbrochen hatte, die 23jährige Magd 
des Gerichtödieners, melde ihm das Effen bringen 
wollte, Er ergriff, nachdem er ber Ermordeten 
noch das wenige Geld, Meffer und Schluͤſſel abs 
genommen hatte, die Flucht, wurde aber entdeckt, 
und feilgenommen, und von ber Gerichtobehoͤrde 
wegen Brudermord -und Todsfchlag zur Enthaup⸗ 
tung veruribeilt, welche gerechte Strafe geftern 
volljogen wurde. 

Zu Wiesbaden ſtürzte am 11. Febr. Abends 
die bis auf die beiden Thuͤrme vollendete katholiſche 
Kirche jufammen. Es fam Niemand. ums Beben, 

Hohes Alter. Nah amtlichen Berichten flars 
ben im Jahre 19829 im ganzen rufflichen Reihe 598 
Perfonen in einem Alter von 100 bis 105 Jahren; 
114 Indieiduen wurden 105 bis 110, 78: 110 bis 
115, 41: 115 bid 120, 26: 120 bi® 125, 7: 126 
bis 130, 8: 130 bi6 135, 2: 135 bis 140 Jahre alt. 
Ein Individuum erreichte ein Alter zwiſchen 140 und 
145 und ein anderes zwifchen 155 und 160 Jahren. 





Anzeigen. 


. b. Am 1. März 1831 

findet die 11. Berlooſung der k. k. Defte, Rothſchildiſchen 

100 fl, Looſ⸗ flatt:, im melden 1. Treffer a lu. a 

z0000f., 1. a 14joofl., 2 a Toofl., 3a z600f., 4a 

3000fl., 5 a 2400f., 7 a 1800f., 15. 1200 fl. 20@ 
erden. Looſe In Natura 


„, 432600 fl. ıe. 16, gegoaen m 
2. Billigften Preis oder Driginal + Promefien a 12 fl, 


r d ben be 
das Gräd, ſiad zu ba es Michael Maron, 
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Befanntmedhung. 


. Ge) Die allenfalfigen Erben des dahler am ten 
—— —— Jahres geſtotbenen Hausmeiſters Joſeph 
Hummel werden hedurch aufgefordert, ihre Grbanfprücde 
* Binnen 3 Monaten um fo gemiffer bei der unterfertigten 
Behörde geltend zu machen, als man fonft nad Werlauf 
diefee Friſt die böchft unbedeutende Erbmaſſe nah Abzug 
der angemeldeten Yorderungen den beflehenden Gefegen 
gemäß an den k. Fliskus ausantmorten wird. 

Am 14. Dänner 1851. 2 

3. Kreis» und Stadtgeridt Münden. 

Allmeper, 
Bauer. 


92. Cs wuͤnſcht Jemand, der einen geräumigen Baden 
bat, entweder einen Theilnehmer oder ein Gommifions» 
lager anzganehmen, Das Näpere beim Nagelſchmied im 
Albertegäßcen. 


80. An die verebrliden Herren Sänger des 
Biederfranges, 
ESeute Saomftags den 19 d. M., Abends 7 Uber, ft 
Hebung im gewöhnlichen Uebungslofale, wozu die Herren 
Sänger hoͤffſchſt eingeladen werden, 
Der Ausfhuß der Gefellfchaft. 


94. In der Zof, Binda V 
in Münden iſt fo eben Ede —— Era ung 


Stunden der Andacht, 


sur Beförderung wahren Gpriftentyums und 
ara Gottedverehrung. GEilfte woptjelifte 

tiainalanflage in 12 Thellen. 12. fl. 3. 

86. (20,) Der Handelemann Afhbaher in der Send⸗ 
lingertraße Nro,. 905. verkauft ertrafeine englifche Glanz ⸗ 
wine in Schadteln zu 3 und 6 Er, melde jede bisher 
bekannte englifhe Wicfe, fomobl megen mwentaft dreimal 
bimtgerem Preife, als vorzüglich wegen ihrer befontern 
Güte und aufirrordentlih fhön alängenden Schwärze, bei 
weitem übertrifit, urbfibei wegen Ihers Unfgädlicpkeit allent» 
halben beliebt iſt. Ferner ift zu haben: feinfter Reis, das 
Di. 101/2 Er., beſte Franken Iweiſchen das Pf. 5 fr., fris 
Abe Weinbeeren das f, 16 Er., feinites ſehr delikates 
Salaröl das Pf. 24 Er , feinft raffinirtes Lampenbl das 

Pf. 23 Er., feines Sparöl um Brennen das Pf. 22 fr, 
feiner weißer Auder das Pf, 50 Er., feiner brauner Gans 
dia zuder das Pf. 30 Er., feinfter Kaffee das Pf. 40 Er, 
mittelfeiner 33 Er. d, Pf,, ordinärer 28 Er. d. Pf., beiter 
Mandel: Kaffee 8 Er d. Pf. 

85: (44 ) Zwel fehr ſchön meublirte und nem fapezirte 
beigbare Zimmer, jedes mit eigenem Gingange, find in 
dem Haufe Nro. +60. auf dem Shrannerplag (über 3 
Etlegen) zu vermiethen. Auf Verlangen künnte noch ein 
drittes Fimmer dazu abgegeben werden, Das Uebrige-ers 
fährt man bei dem Dauseigenthümer daſelbſt. 

87. Wegen Beränderung meines Logis made ich allen 
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I. Wodentage. 








Namenstag. | 





Manf. B. 


a 
Samſta 19 
—— % Gleuterius. 


Sonntag 


Zaubenliebhabern und Taubenkennern befannt, das mehs 
tere —— von Jitter Pfau mit ausgejadtem Sımeif 
zu einem billigen Preife zn haben find, wie auch ein Bleir 
nes Taubenhaus für 5 bis b Paar Tauben und 12 Etüms 
derin darin; zu erfragen In der Jürftenfeldergaife Ro. 987. 


_—— 





Getraute Paare 


Hr. Joh. Chriſt. Zelerer, herefhaftliher Tafeldeder 
dahier, mit Anna Marta Maper, b. Webermeilterstochter 
von Windorf. Barth. Zanner, Zimmergefell und Dar 
verwandter, mit Urf Baatl, b. Wagnerstohter von Geis 
fenfeld. Johann Georg Uſchuld, dermaliger Geſottſchnel ⸗ 
der im heil Gerdhofe zu Unterfendling, mit Katharina 
Erhart, Schneiderstochter von Unterfendling. Hr. Wils 
helm Graf v. Nos, Dberlleutenant Im ? 1. % I.Negim,, 
mit Fräulein Helena Heller, k. preuß. Dberförhterstochter 
von Gräfenfteinderg im Rezatkreiie, (proteſt. Gonf,) Hr, 
Anton Welinmahr, Bürger und Maler, mir Rojine Baus 
wann, biefigen Stadtgärtnerttöchter. Joh. Eberl Schußs 
verwandter und Himmeragefele, Wittwer, mit Agathe 
Närler, Floßmannstohter von Wolfrathshauſen Korb. 
Schwaiger, Schugverwandter und Mildimann, mit M. 2. 
Kıening, Zimmermannstochter von Gangkofen. Hr ir 
mon leid, Auffhlagsdiener, mit M. A. Dauernfeind, 
Sciffmeifterstohter von Stadtamhof. Gr, Ignap Wendl, 
Bürger und Gifenbändler, mit Rath. Karl, Stadthürmerde 
tochter von Braunan. Hr Joſerb Würfl, Schupvermandter 
und Formator in der P. Erjaieberel, mit Magdalena Hans 
felbauer , hieigen Trodenladersiochter. 


Geftorben in Minden 


Kaver neuer, Knecht von Bangenglesling Landgerichts 
Erding 56 3. _0., Unterleibs Berhärtung. Theres Kabner, 
b. Schneidersfran, 52 I. a. Lungeniuchi. Paulina Ellersr 
dorfer, Eal. Dberrehnurgs Gommilfairs Wittwe 47. J. 4. 
Bit. Glifabetba Sprenul Schuhmacherstochtet v. Süßen. 
23 3. a, Mervenfiber Marlmilian Joſeph Büllid, E 
Reonfisfal: und Legationsrath, 703 a. FM. Zrropr 


meir, Darmoniediener, 48 3. a., an der Lungenvercite 
rung. 


Ja der 89iſte Negendburger Ziehung find folgende 
Numern beraudgefommien: 
38 74 25 1 81 


Beridtigung. 
Im Tehten Blatte It S. 116. Sp. 2. 3. 29. Land⸗ 
rihter Rapeller, ftatt Kapler zu lefen. 
8. 114. Sp. 2. 3. 40. I. Nahrungsmittel fl. Nacap- 
mungsmitte. ©. 115. Sp. 1. 3. 3. 9. u. I. Athelflen ft. 
Chriſten. 


Theater, Abendunterhaltungen und Volks-Beluſtigungen. 


— — — — — — 





| Im neuen Haufe: Die Silberfälange, Ballet. 


Gigentpümer und Redakteur: Er. Negle. 








) Voltksfreund. 


Für Recht und Wahrheit, 


Neo. 30, — München, Montag, den 21. Februar 1831. 
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Nachrichten aus Bayern. 





Münden Der feierliche Tranergottesdienft 

weiland Ge. 8. H. den Prinzen Eugen, Herjog 
von Peuchtenberg, wird heute Morgene um 10 Uhr 
in der St. Michaelölirdhe ftatt haben. 

— Der fürjlic verftorbene Kronfidkal, sr. 
Baͤllich hat fein Vermögen von 25,000 fl. den 
Schullchrers Witwen vermadt, und fi dadurch ein 
fehr rühmliches Denfmal geftiftet. 

— Das bier nod nicht gefebene Stüd der Mad, 
Bird: Pfeiffer: „Schloß Greiffenitein oder der 
Sammetichuh,« wird heute dem 21., zum Benefice 
diefer Künftlerin für ihre Gaſtvorſtellungen aufge, 
führt werden. j 

— Die Zahl der im Etatsjabre 1828 und 29 
im algemeinen Krankenhauſe dabier Aufgenommer 
nen betcag 6095 Individuen, Die Nenten diefer 
Wehlthätigkeitsanftalt warfen 48,617 fl. ab, die Par 
fen aber betrugen in dieſem Jahre 102,208 fl. — 
Mie ſeht aber in jedem Jaher der Zubrang der Hül: 
fefachenden wählt, kann man daraus abnehmen, 
daß im Jahrr 1813 und 14 nur 1225 Individuen 
ärztlich behandelt wurden. Hieruͤber und über mehr 
anderes lefe man die nenefle Schrift des Kran. Dr. 
Saltendbruner über die Wohlshätigfeitspfle 
ge in Münden. 

‚ — In dem Haupeonfervatorium der Armee ift 
ein Militär + Handbuch des Königreihed Bayern für 
das gegenwärtige Fahr 1831 erfchienen, welche dem 
a gegen Erlag von 1 fl. 18 fr. ausgehändigt 
ird. 

— In vnſerm Staͤndehaus wird jetzt von ns 
nen Alles renodirt, und für die Prinzen des loͤnig · 
lichen Hauſes neue Seſſel bereitet. 


— Se. Durdl. der Hr. Fuͤrſt von Thurn und 





zz en —— 
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Tarid und mehrere andere Neichöräthe find hier eins 
getroffen; einige aus dieſer Kammer baben bereits 
die Entfguldigung über ihr Nichterſcheinen einges 
reiht. 

— Am 17. wurden auf unferer Boͤrſe viele 
Geſchaͤfte in polnifhen Looſen gemacht. 

Aud London wird berichtet; Schon bei der 
Hauptprobe, am Tage vor der Aufführung der Oper: 
nder Barbier von Gevilla,« war das Haus gedrängt 
voll, und der angeſehenſte Adel der Hauprftadt war 
wie bei einer ordentlichen Darftellung zugegen, um 
den herrlichen Gefang der Mad. Gigl:Vesper: » 
mann zu vernehmen. Schon was am Tage det 
Borftellung das italienifhe Theater überfüllt, als 
ſich die verehrte Künftierin von dem ungewohnten 
Klima und dem Dampfe der Steinkohlen Heifung 
des Theaters dergeſtalt angegriffen fühlte, daß fie 
ed nicht wohl wagen konnte, ohne Nachtheil ihrer 
Gefundheit aufzutreten; allein die dringenden Vor— 
fiellungen von allen Seiten, und die weit hergefom: 
menen Kımflliebbaber bewogen Mad. Sigls» Vesper: 
mann endlich, felbft mit aller Aufopferung die Par: 
thie zu übernehmen, die fie ohnerachtet ihres leiden— 
den Zuftandes auf eine fehr ebrenvolle und glän: 
gende Weife durchgeführt bat, Der Beifall und die 
Bewunderung des geſammten wahrhaft begeifterten 
Publitums war ausgezeichnet, und bie talent: 
. ea * ſich und der Haupiſtadt von 

yern, aus welcher ſie hervorge i 
ehrenvollen Ruf Be ee ci⸗ 





Nachrichten vom Auslande, 





Noperedo, vom 14. Kebr. Auch i 
find Unruhen ausgebrochen. ** M. AR Fi 
jogin Marie Lovife hat fih nach Mantua begeben, 
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welche Feſtung von den Defterreichern mit allem Ei: 
fer in Bertheidigungsftand gefegt, und mir allem 
Nörhigen verjehen wird, Ge. 8. 9. der Herjog 
von Modena iſt nach Wien abgereitt, 


Bon der italienifchen Gränze, den 14. Febr. 
Nah einem Briefe aus Bologna vom 12. d. hat 
fi dieſe Stadt ganz von der weltlidhen Herrſchaft 
des Pabſtes losgeſagt. Dem Beifpiele der Revo⸗ 


lution folgten die Staͤdte Romagna, Fertara und 
Urbino, 


Stalienifche Grenze, vom 15. Febr. Die unter 
ben Befehlen des General Frimont ftehenden Trups 
pea müſſen jeden Augenbli® marfchfertig feyn, und 
die in der Lombardei ſtehende öfterreichiiche Armee 


erhält eine Werflärfung von 30,000 Mann aus 
Steyermark. 


Der National meldet unterm 12. Febr. (11 
Uhr Abends): Ein paͤpſtlicher Kourier iſt in Pas 
ris angekommen. Es iſt gewiß, daß Bologna und 
Reggid in der Gewalt des Boltes find. Man ſchlaͤgt 
fi nod in Modena; die Truppen des Herzogs wers 
den fehr gedrängt, leiſten aber verzweifelten Wider: 
fand. 300 Tiroler find Diefen Truppen eiuverleibt, 
bie zum Theile von öfterreichifchen Offizieren foms 
mandirt werden. Alles läßt jedoch vermuthen, daß 
die Sache der Freiheit triumphiren wird. 

Preußen. Die Eröffnung ded vierten preus 
fifhen Provinziallandtegs iſt auf den 27. Februar 
feftgefeßt worden, 

Nachrichten au Krakau vom 11. Febr. mels 
den: die Faiferlich ruffifchen Truppen haben die Wo: 
jewodfchafts: Stadt Auguſtowo befegt, und find übers 
haupt längs der polnifhen Graͤnze an mehr ald 20 
Punkten an einem und demfelben Tage gegen zehn 
Meilen weit in das Land vorgerüdt. Sie haben 
am 7. d. M. Siedlee beſetzt, nnd dürften heute in 
Lublin einruͤcken, welche Stadt die Polen am 8. vers 
laffen haben. Die polniſchen Truppen ziehen fich 
auf allen Punkten zurüd, In Warſchau it große 
Beftürsung. 

Bon der Dder, den 10. Febr. Bei Augu: 
Mowo fand ein Scharmügel zwiſchen den polnifchen 
Uplanen und den ruffifchen Uhlanen flatt, wovon 
jwei Reaimenter nebit mehreren Bataillons Infantes 
rie in jene Stadt eingerüct waren, Die Ublanen 
follen ſich kaͤmpfend vor der llebermacht zuruͤckgezo⸗ 
gen haben, da alle polnischen Truppen angewieſen 

find, theilweife Gefechte zu vermeiden, und ſich fo 
viel als möalih gu fonzentriren. 

Nach Briefen aus Warſchau hatte alles aktive 
Militär die Hauptſtadt verlaffen, um die Weichfel 


zu paffıren, und den Ruſſen entgegen zu ziehen. — 
Man fah zu Warfhau in Kurzem entſcheidenden 
BVorfällen entgegen, 

— Man verbreitet die Nachricht, daß zwiſchen 
ben Ruffen und Polen bereits eine große Schlacht 
vorgefallen fey. Während von einer Seite her vers 
figert wird, daß die Ruſſen einen glänzenden Sieg 
erfochten, fohreibt die Warfchauer Zeitung von Q. 
denfelben den Polen zu, und erzählt, daß ed der 
polnifhe General Zimirsfi geweſen fey, der mir 
10,000 M. ein zweimal ſtaͤrkeres Heer der Ruſſen ans 
gegriffen, Daffelbe aufs Haupt gefchlagen, mehrere 
Taufende gefangen genommen, und den Reft in die 
Flucht gefchlagen habe. 


Warfhau, den 7. Febr. Einem Tagebefehl 
ded Generaliffimus zufolge joll jeder, der einen Sol: 
daten zum Uebergang in das Heer deö Feindes bes 
redet, jeder, der ald Spion überführt wird, und 
jeder Fremde, der beim Aufnehmen ven Plänen der 
Lager, Befelligungen und anderer zur Bertheidigung 
des Landes gehörenden Anftalten betroffen wird, mit 
dem Tode beftraft werden, 

Polen. Folgendes find bie wefentlichften Ber 
flimmungen des Geſetzes über die Landesregierung: 
Der Titel 1. und das 2. Kapitel des Tireld 3. in 
dem konflitutionellen Grundgeſetz des Königreichs 
Polen, fo wie die damit jufammenhängenden inden 
organischen Statuten und anderen Geſehen und Berr 
ordnungen enthaltenen VBorfchriften, ferner der Art. 
108., die Füriten aus dem Kaiſerlich-Koͤniglichen 
Geblät betreffend, werden als nicht mehr bindend 
erfannt, Alle andere Vorfchriften diefes Fonftitutios 
nellen Grundgeſetzes, fo wie die damit zufammens 
hängenden, verbleiben in ihrer vollen Kraft. Die 
Ausübung der konſtilutionellen Königlihen Gewalt 
ſteht einer National Negierung zu, die aus 1 Prär 
fidventen und vier Mitglievern befteht, welche nicht 
sugleih Senatoren oder Mitglieder der Landboten⸗ 


Kammer ſeyn dürfen, und ben weldyer die Majori⸗ 


tät enticheidet, Die National» Regierung vertbeilt 
die Einfünfte des Staats nach dem durch den Reichs⸗ 
tag zu beflätigenden Budget; ift zur Abſchließung 
von Freundſchaſis-⸗, Hülfds und Handels : Traftaten 
ermächtigt, fo wie auch zur Megecirung von Ans 
leihen im An» und Auslande. Alle andere Trak— 
tate aber fell zwar die National Regierung abfchlies 
fen, ihre Berbinolichfeie follen dieſelben jedoch erſt 
durh Ratification des Reichstages erhalten. Die 
National: Regierung ernennt im Falle der Abwelens 
heit des MNeichötaged den Stellvertreter des Gene 
raliffimusd und in allen Fällen die Offiziere höheren 
Ranges, vom Brigade» General an, auf den Bor: 
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ſchlag des Seneraliffimus. Sie wird ferner ernens 
nen: die Minijter, Staatöräthe ꝛc. Der Reiches 
tag wählt die Senatoren aus den ihm von dem Ge: 
nat in doppelter Zahl für jede Stelle vorgefchlages 
nen Kandidaten, fo wie aud die Bıichöfe und den 
Präfiventen der Dberrechentammer. Das Begnadi: 
gungsredit ftcht der National: Regierung zu, aus: 
genommen für die Strafe ded Hochverraths, die alr 
lein durch den Reichstag erlaffen werden fann. Die 
Bolziehung der Gefege und Verordnungen wird den 
Minutern ded Kultus und oͤffentlichen Unterrichts, 
der Juſtiz, der auswärtigen Angelegenheiten, des 
Innern und der Poliseg, des Krieges And der fi: 
nanzen übertragen. Ale Verordnungen der Natio: 
nal: Regierung mülfen, um epetutive Kraft zu has 
ben, von dem im Rathe präfidirenden unterzeiche 
net und von einem der Minifter kontrafignirt ſeyn, 
welcher legtere für die Gegenzeichnung der Verord⸗ 
nungen verantwortlich iſt. 

Der Eonititurionel fchreibt aus Madrid vom 3. 
Febr: In Salamanka kam es zu fehr ernfthaften 
unruhigen Auftritten zwiſchen den, Freiwilligen und 
den Studirenden, Man hörte die Studenten rufen: 
»freiheit oder Tod! laßt uns den Franjofen, Bels 
giern und Polen nahahmen!« Die öffentlichen Bes 
hörden wurden mißhandelt, und mehrere f. Freiwil⸗ 
lige verwundet. 


Aus Antwerpen vom 12. Febr, Man will 
hier wiffen, der Prinz von SalmsGalm, ein Belgier 
von Geburt, babe große Hoffnung, den belgiſchen 
Thron zu erhalten. 

Aus Liffabon wird unterm 29. Fan, gemels 
det: „Nach den legten von den Arbeitern des Ars 
fenald veranlaßten Unruhen it ein neuer Aufſtand 
in Diefer Hauprfladt ausgebrochen, an dem diefmal 
auch fehr viele Ginwohner ven Liffabon Theil nah⸗ 
men. Bon 22. auf den 23. durchliefen Taufende 
von Menfchen die Straßen und riefen: »Nieder 
mit dem Tyrannen! Nieder mit der Regierung! Es 
lebe Donna Maria da Bloria !« : 


‚Das Fournal du” Commeree fagt: Madame 
Critia, die Mutter Napoleons, habe den Polen 
000 Thaler zugefandt. 

Der SOjährige Bruder des ehemaligen Königs 
von Pelin, Fürft Stanislaus Poniatowefi, lebt in 
Flotenz mit einem Gehalte von 105,000 Gulden, 
don welchen er den edeliten Gebrauch macht, indem 
‘r, wie der doriſelbſt domilizirte Fuͤrſt Borgheſe mit 
750,000 Gulden Einfommen, die Kuͤnſtler und die 
Armen unterlügt. — Verdient Nachahmung. 

Marfeilte, den 5. Febr. Ein junger Grieche, 
weldher ſchon feit 3’ Jahren in Paris in der Odrond; 


ftraße wohnt, fchrieb, wahrfheinlicd in einer wahns 
finnigen Anmwandlung, an die Pringeffin Louife von 
Drleans mehrere Briefe, in welden er um ihre 
Hand bat. Diefe wurden der Polizeipräfeftur zus 
gefchidt, und man zog nähere Ettundigungen über 
den Brieffteller ein. Bor wenigen Tagen peflitte 
fih jener Ausländer in der Strafe Valoid, und 
wartete, bid die Prinzeifin ausfahren würde, Gie 
fan, und im Augenblid, als fie in den Wagen ſtei⸗ 
gen wollte, flürgte der junge Grieche auf fie los, 
fteebte ihre Hand zu fallen und fie zu umarmen. 
Er wurde fogleic verhaftet, vor den Polizeitommifs 
fär geführt und vernommen, Er erkannte die ihm 
vorgelegten Briefe ald von ihm gefchrieben, und ers 
Märte, wenn die Prinzgeffin ihm ihre Hand verweis 
gere, würde er ſich das Leben nehmen. Seit geftern 
fol diefer Unglüdliche im Irrenhauſe fen 

Nach einem erlaffenen Befehl vom Kaifer von 
China wird jeder, der eine Birtſchriſt einreicht, und 
in derfelben von etwas anderem fpricht, ald von ſich 
felber, ſchrecklich geprügelt. 

Nach franzöſiſchen Blättern ſoll ein großes deut⸗ 
ſches Handlungshaus im dieſem Augenblick damit 
befchäftigt ſeyn, das in 30 Millionen Gulden bes 
ftehende Privarvermögen eined deutſchen Fuͤrſten, 
welches dortſelbſt niedergelegt war, zurücjubezahlen, 
Die Hälfte diefer Summe foll bereits ſchon entriche 
ter ſeyn. 

In Frankteich wird ber Handel als fehr traus 
rig gefchildert, Es haben in Fecamp unter 10 dort 
befindlichen Häufern 9 die Zahlungen eingeftellt, 





Königl. Berordnungen. 


Das R. Reglerungs, Bratt Nro. 9. vom 1 Febr, ent 
pölr: den Abfchied für den Landrach Des RKezatı Kreifes 
und den Randrath des DbermalnKreiles, und über deffen 
Verhandlungen rc. ıe dann folgende Dienftes Machtichten; 
Sr. Mai, der König baden gerußt: dem bisherigen 
zweiten Sandgerichts « Affeffor Joͤh. Mic. Ketterte zu 
Dohftädt, Behufs Der Uebernahme der Geribts-und Ren: 
ten »Bermaltung bey dem Pateimonlalgerichte 2, Klaffe 
des erbliben Reichsrakhes Fidel Ferd. Brafen Fu ger 
Gloͤtt zu Gloͤtt die Gntlaffung aus dem unmittelbaren 
Staatodienſte zu ertheilen und die dadurch erledigte imeite 
Landgerichts » Affefforfteße zu Dohitäde dem bisherigen 
Patrimonial: Berichtehalter gu Glört, Joh. Mep. v. Det 
u verleiben; den zum Negiitraror des Kreie und Stadts 
gerihts Nutnberg ernannten quirseirten Regierungs » Rea 
giftrator Sept, bey der nadgemielenen Sunttions « Unfä« 
biafeit deſſelben, In den Rubıfland zurück zu verfeßen und 
sum Regiſtraätor des Kreis und Zradtaerichts Nürnberg 
den bisherigen Protokolliften des Krriss und Eradtarı 
richts Würth, Job. Jafobi, zu ernennen, ferner die for 
nad erledigte Stelle eines Prorofoktften ben dem riss 
und Stadigerihte in Fürth dem Rechteprakeitanten Yins 
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een Lehrhuber zu Müpldorf zu berleipen; dann die 
durch den Tod des Profeflors Kellerhoven bey der 
Akademie der bildenden Künfte erledigte Lehtſtelle dem 
penfionirten Künftier Zofepp Shlottibauer, und die 
bey der Reaierung des Untermain »Sreiles, Kammer der 
Finanzen, erledigte «Affeforsftelle, Dem bisherigen Raths— 
Accefüren bey der Finanztammer des Rezatkreiſes, Chris 
flian Zeifer, beyden peoviforifh, zu verleihen; auf das 
erledigte Forstamt Selb im Dbermainkreife den bisheris 
gen Rreisforit +» Gommiifär Frang Ftejhetrn v. Truchſeß 
—— proviſoriſchen Forftmeijtee gu ernınan; die erledigte 
and » Somimiffjärftelle zu ——— bisherigen Land⸗ 
Gommiſſatlats Actuat Adalbert Dilg zu Germersheim 
proviforifh zu werleipen; fodann die dey Der Regierung 
bes Iſarkteiſes, Kammer Der Finanzen, erlediate Rech⸗ 
nungs:Rommifjärfelle dem Rehnungs-Kommiffär der Res 
— des Negenkteſſes, Kammer der Finanzen, Ernſt Lud. 
Poſſelt, auf fein Anſuchen, zu übertrasen, und an 
Tefien Stelle den Rehnungs » Gommiljär der Regierung 
des Unterdenau- Kreiſes, Kammer der Finanzen, Emil 
Stumpf, ebenfaols auf eigenes Anfucen, zu verſetzen, 
datın die bep Der Regierung des UnterdonaurSreifes bier 
duch erledigte Rechnungs· Gommifjärsftelle dem bisheris 
gen Revidenten ben der Rechnungs » Kammer, Alois Beer, 
endlih das erledigte Nentamt Weiſchenfeld im DObermains 
Kreife dem Rarhs » Heceffiften bey Der Regierung des Dders 
donausSreifes, Kammer der Finanzen, Karl v Bome 
bard, beyden proviſoriſch, zu verleihen, 





Unzeigem 


91. (30) In dem Haufe Nro. 645. am Rindermarkt, 
in weldem aud die erſte Stage mit einer ruhigen Bamilie 
befege wird, iſt über 2 Stiegen eine fböne, große, belle 
Mopnung, welbe 5 heibbare Jimmer, wovon 3 mit 7 
Benftern gegen die Straße fehen, auch eine große Garde— 
zobe, Rüde, Speifefammer, große Holzlege, Keller, iger 
nen Speiher und andere Bequemlickeiten enthält, um 
400 fl. Jahreszins zu Georgi zu vermiethen. 


89. (3 0) Im Edbaufe der Fürftenfelderfiraße Mro, 1028. 
im dritten Stocke, it eine Wohnung von vier geräumigen 
heigbaren , hellen und ausgemalten Zimmern, nebft Rüce, 
Epris, Magtkommer, Keller, Speiher, und allen ans 
dern Bequemlickeiten, auf das Ziel Georgi zu vermisthen, 
Der jäprlide Mierhzins iſt 250 fl. Im der Eentner’fhen 
Buhpandlung zu erfragen. 

00. (20) &5 IN am Baßnadt- Sonntag Abends ein gols 
dener Ring verloren worden, worin flatt des Steines ein 
Bahn a jour gefaßt ift; der Finder wird gebeten, {ber 
gegen den Wertb des Goldes in der Weinflraße Rro. 125. 
im 3 Stod rüdmärts abzugeben. 

88. (3 a) Das einftödige Haus Nro. 554. im der Baters 
Rraße fammt Garten iſt zu verkaufen, und das Mebrige 
dort zu erfragen. 





Wochentage. 
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85. (20) In der Sendlingerfiraße Mro, 903. iſt eine 
ge umige Werkſtatt ſammt Wohnung im Dadıe mit aller 

quemlichßeit, ju Tu fl, am Ziele Georgi gu beziehen, und 
im Kaufladen zu miethen. 

In einer Hieflgen Buchdruckerey wird ein Sehriunge, 
derdie nötpigen Schulkenntaiſſe belgt, aufgenommen. D U, 

94 Deute Montag fingen bie Tproler» Sänger beim 
Balter Wirth in Der Au. 

05 Für eine fehe bedrängte Famille wurden in einer 
Geſellſchaft, die fih zur Feler des Andendens an ein, 
dur den Tod ihrem Kreife, entzogenes Mitzlied vereinig« 
te, 63. gefammelt, und Derfelben gugeftellt. 

ꝛ. Mufte In der Kunft, Bandkorten, und Maufls 
Falienhandlung von J. A. Schäffer, Perufaftraße Rro.78, 
it fo eben erſchlenen: 

Beders, Galopp, aus Herolda Marie » . +.» gr 
Spéoͤht, Favorit Balopp für 1851 +» » ee. — 
Gerjtorfer, 6 Hofball und Odeon Landler ſaͤmmtl. 
Auflage........410 — 
Stred, 6 Odeon und Hofball Walzer, 

Die Til, Adonennten erhalten von jedem auf Berlans 
gen 1 frei Gremplar, 

86. (25,) Der Handelsmann Afhbaher ig der Send» 
lingerftraße Nro. 903. verkauft ertrafeine englifhe Glanz» 


wichſe In Schatteln zu 5 und 6 Er, welde jede blöhee 


bekannte englifhe Wichfe, ſowobl wegen mwenigft dreimal 
billigerem Preife, als vorzüglib, wegen ibrer befondern 
Güte und aufferordensiih fhön glängenden Schwärze, bei 
weitem übertrifft, nebfibei wegen iprer Unfhädlichkeit alent» 
halben beliebt if, Berner iſt gu baden; feinfter Kris, das 
Df. 1012 Er. befte Frauken⸗Zweiſchen das Pf. 5 Er., frie 
ibe Weinbeeren das Pf. 16 Er, feinftes ſehr delikates 
Salaröl das Pf. 24 Er , ſeinſt raffinirres Lampenoöl das 
Pf. 23 Er., feines Spardl zum Brennen das Pf. 22 Er, 
feiner weißer Zuder das Pf. 50 Pr., feiner brauner Gans 
dissuder das Pf. 30 Er., feinfter Kaffee das Pf ao ft, 
mittelfeiner 33 tr. d. Pf. ordinärer 28 Er. d. Pf., deſter 
Mandel» Kaffee 8 kr. d. Pf. 





Auswärtige Todesfälle 


Zu Ansbah: Freifrau von Leonrod, 67%. a, an 
der —— Karl @ e 
u Nürnberg: Hr, Barl Gottfr. Siam. Chriſt Frei 
bert Streß von Kreffenflein, 2093 a. 8 — 
Au Dbderrößlau: Hr. Gpriftian Frledrich Joſeph Frbr. 
v. Waldenfels, E. b. Hauptmann ä la Suite und Rits 
teraufsbefiger, 55 Jahre als, an den Folgen der Waf: 
ſerſucht. 
Mittler Schrannen⸗ Preis vom 12. Februar 


Waoaizen, 15 fl. 3 fr. Kom, 11 fl. 38 Ar. 
Gerſte, TI.22 ir Haber, 4 fl. 45 Er. 
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Nachrichten aus Bayern. 


| 


Münden. Se. 8.9. der Herzog Wilhelm 
in Bayern, Höhftweldem die leidende Menſchheit 
fo viele Gaben der Wohlthat zu verdanfen hat, bar 
ben zur Erbanung einer Kirche in der k. Kolonie 
dem Gründer derfelben, Frhru. v. Hallberg, fünfsig 
Gulden gnaͤdigſt überfendet. Heil den Edlen, wels 
che die ſchoͤnen Werke der Menjcenliebe unterflügen! 


— Den 19. pröfldiste Sr. Maj. der König 
einem Staatsrathe. e 

— Der baldigen Eröffnung der Ständevers 
fommlung wird entgegen geſehen. 

— Die Einweifungsd. Commiffien für die Stän: 
deverfammlung ift in voller Thätigkeit, indem ſich 
—— Abgeordneten bereits größtentheils bier 

en. 


— Borgeſtern Morgens 7 Uhr verſchied an 
den Folgen eines Schlagflußes Se. Exe. der f. Hr. 
Staatorath und Präfident der Regierung des Iſar⸗ 
Kreifes ꝛe. v. Widder, im 66. Lebensjahre, 

— Nah einem allerhöchften Reffript vom 0. d. 
Monats darf der »Scharfihüge«; unter feinem 
Borwande beichräntt werden, fo fagt die letzte 
Nummer diefes Blattes. 

— Beſtern wurde zur Feier der neuen Pabſt⸗ 
wahl in der —ã— m U. L. Frau ein 
feierlihen Hochamu gehalten. 

— Mad, Schröder ift nun von ihrer Neife 
aach Hamburg wieder in München angefommen, und 
ir werden mun diefe große Kuͤnſtlerin, welche die 
unfrige eworten, bald neuerdings auftreten ſehen. 


Red, Sigi:Bespermann if am 6. Febr. 





— 





in London in Roſſinis Oper: „Richard und Zoraide,« 
aufgetreten. 

— Man meldet aus Dredden: Fräulein von 
Hagn hat fih in mehreren Gaſtrollen mit entjchies 
denem Beifalle gezeigt, und iſt engagirt worden (7). 
Endlich Erſatz für die feit einem halben Fahre fehs 
lende erfte Liebhaberin! 

— Im Mondte Januar wurden 899 Indivie 
duen dahier ‚poligeilich abgeftraft, 40 hingegen an 
bie zufländigen Berichte abgegeben, und zwar 1 ns 
dividuum wegen Mordes, 27 wegen Diebſtahls, 2 
wegen Betrugs, 2 wegen Widerfegung, und 8 wer 
gen Körperverlegung. 

— Borgeftern wurde das „Schloß Greifen 
ftein« romantiſches Schaufpiel ıc, von Charlotte 
Birds Pfeifer, zum Erſtenmale bei vollem Kaufe 
und der Anwefenbeit der Allerhöchiten Hertſchaften 
im f. Hofs und Nationaltheater gegeben. Die tar 
Ientvelle Berfafferin dieſes Stüdes ift in demfelben 
als Gräfin Agnes in ihrer fehten Gaſtroue mit 
andgezeichnetem Beifalle aufgetreten, und wurde nicht 
nur bei ihrem erfien Erſcheinen am Anfange des 
zweiten Altes ehrenvoll empfangen, fondern auch 
während des Stücks, und befonderd am Schluße 
deffelben, mit Akklamation hervorgerufen. Das Stück 
macht viel Effekt, iſt fehe brav durchgeführt, hat 
fchöne, intereffante Momente, und die glücliche Gute 
wickelung deffelben gewährt dem Zuſchauer ſtets eine 
angenehme Heberrafchung. 

Mad. Bir: Pfeiffer hat fi durch ihre 
wenigen Gaftvorftellungen ihrem eh ee 
Rohme und vorausgegangenen Rufe gemäß als eine 
N große Künftlerin beurfundet, und der 
große Beifall, den fie fi erworben, die ansgercichs 
nete Bereheung, die ihe während ihres biefigen Auf: 
enthalte allenthalben auf die chrenvolftie Weife ju 
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Theil geworden ift, bat wohl auf eine glängende 
Weiſe an den Tag gelegt, wie fehr das hicfige Pubs 
likum die Kunft und das einheimifche Talent zu würs 
digen weiß, und biemit laut genug den Wanſch 
ausgelprochen, wie angenehm und erfreulich ed ihm 
erfcheinen würde, die liebenswürdige, fo viel 
feitig. brauchbare Künftlerin zum Ruhme der 
Hauptftadt, welcher fie die Entwidlung ihres fchös 
nen Talented verdankt, für immer die unfrige nens 
nen zu dürfen. 


Nachrichten vom Auslande. 





Die allgemeine Zeitung meldet aus Rom vom 
12. Febr. Die Stade ift heute in großer Bewe— 
gung. Die Nachrichten von der zu Bologna ange 
fangenen Empörung der Provinzen werden fehr bes 
unruhigend. Man fpricht von Antona und Urbino. 
Die Bürgergarde Roms, welche aus ungefähr 2000 
Mann beftehr, wird ſchleunigſt, nah einem heate 
erlaffenen Edifte, um 1400 Mann vermehrt. Das 
Karneval it unterbrochen, die Theater find gefchlofs 
fen, alle Feſtlichkeiten unterfagt, und in dem deßhalb 
nleihfalls heut erlaffenen Befehle wird das Volk zur 
Ruhe ermahnt. Alle pähftlihen Unterrhanen, die 
fremd in Rom find, follen ſich ſofort bei dir Polizei 
legitimiren. Für die Ausländer müffen die verfchies 
denen Sefandten fih verbürgen, 

Modena, vom 6. Febr. Im der verfloffenen 
Nacht reiste der Herzog mit feiner Familie unter 
einer Dragonerbedetung nad den lomıbardıfd » venes 
tianifhen Staaten ab. Geſtern wurden vier Gefans 
gene von einer Militärfommiffion zum Tode verurs 
theilt, jedoch der Spruch nicht vollzogen, 

Franffurt, den 15. Febr. Nachrichten aus 
Neapel zufolge, die aber noch unverbürgt find, bat 
der König feinen Staaten eine fonjluutionelle Der: 
faffung ertheilt. 

Paris, den 15. Febr, Uneradtst die Negies 
rung Vorfihtömaßregeln traf, ereigneten fich geftern 
bei Gelegenheit eined Tranergotteödienftes für den 
ermordeten Herzog von Berry ernſthafte Auftritte, 
Eine große Anzahl Earliften verfammelte ſich in eis 
nem Gottesbaufe in Paris, und trieben die frech: 
heit fo weit, das Portrait ded Herzogs von Bor⸗ 
deaur zu befrängen. Das Volk äußerte die lebhaf⸗ 
tefte Entrüftung, und die Nationalgarde flellte die 
Drdnung ſchleunigſt wieder ber, 

Paris, den 11. Febr. Man fchreibt aus Wien: 
Alles nimmt hier ein Priegerifches Ausfehen an, und 
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wird namentlich drohend für die Polen. Der Fuͤrſt 
von Metternich hat häufige JZufammentünfte mit dem 
en, v. Montbel, den der Marfhall Maifon fergs 
altig beobachtet. Eben fo melder und ein Schreis 
ben aus Konftantinopel, dad uns über Wien juges 
fommen ift (?), daß der Großherr ſich mehr als je 
daranf rüfte, Rußland anzugreifen, und daf er die 
Perfer zu vermögen fuche, ein Gleiches zu thun. 

Aus Paris vom 15. Februar wird gemeldet: 
Die Unruhen erneuern fich noch immer. Die Natio: 
nalsGarde ift unter den Waffen. Die Kirde St. 
Germain ift geplündert und gerflört bis auf die 
Mauern, der erzbifchöflihe Pallaſt ift verwüftet. 
Der Pöbel trägt die Kirchen Ornamente Priefters 
Müpen, und Kleider auf Stangen herum unter dem 
Rufe: Mieder mit den Zefuiten! Nieder mit den 
Kutten! Die koſtbarſten Kirchengeraͤthe ſchwimmen 
die Seine hinunter, Es herrſcht in der Hauptſtadt 
allgemeine Beſtuͤrzung. 

Lüttich, den 14. Febr. Die Holländer find 
heute Morgens in großer Anzahl aus Maeftricht ges 
jogen, um das Dorf Smermard zu vernichten. Bor 
Taged:Ablauf werden die Minierer, durch die Kirafs 
fiere unterflügt, daffelbe von Grund aus zerflört 
haben. 

Karlsruhe, den 12. Jan. Frhr. v. Berſtett, 
Minifter ded Auswärtigen, wird nächſtens definitiv 
von feinem Pojten abtreten, Als fein Nachfolger 
wird jegt genannt der ehemalige Minifter des In: 
nern, Freiherr v. Berkheim. 

Der Advertiſer will wiſſen, Fürſt Talleyrand 
babe feine Entlaffung verlangt, und wolle feinen 
Aufenthalt fünftig ın England nehmen. 


Ein Journal will behaupten, daß bei der Sen» 
dung des Herzogs von Mortemart nah St, Perere: 
burg Polen nur eine Nebenfache, Hauptfache dage⸗ 
gen fen, die Hand der 13jährigen Tochter ded Kair 
ferd für den SKronpringen von Frankreich, Herzog 
von Drleand, zu begebren. 

Bon der polniichen Grenze, den 10. Februar. 
Nach den. glaubwürdigften Nachrichten hat die ruf 
fifche Armee auf ihrem Marfch bis heute nicht den 
mindeften Widerftand gefunden. In Auguſtowo und 
Lomja waren bedeutende Magazine in ihre Hände 
gefallen, und überall hatten die Einwohner fie nicht 
allein ald Freunde, fondern ald Befreier von dem 
Joche einer unfinnigen revolutionären Regierung em» 
pfangen.  Geiftliche waren. den ruffifchen Troppen 
an der Spitze ihrer Gemeinde entgegen gegangen, 
und die Gefinnung des Bürgers und ded Bauerd 
war durchaus gur, auch nicht eine Spur von ber 
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‚Erbitterung und dem Enthuffasmus ji finden, durch 
melde die Warfchauer Blätter den Sieg ald unfehl⸗ 
bar erflärt hatten, 


, Der polniſchen Zeitung zufolge fol, unter meh⸗ 
rern Nachrichten von Gefechten in diefer Gegend, 
auch die von einem Treffen bier eingegangen ſeyn, 
welches bei Jadow zwilchen den Ruffen und Polın 
ftattgefunden habe, und worin 2 SKavallerieregimen: 
tee der Erſtern befiegt und 10 Kanonen erbeutet 
worden feyen; von 24 BVBerwundeten, die man von 
KRampfplap in das Warfchauer Lazarerh gebracht, 
fen einer unterwegd geftorben. General Eptopipfi 
iR bei der Armee angekommen und, wie die Wars 
fhauer Zeitung berichtet, ald Gemeiner in die Avants 
garde derfelben eingetreten, 


Man fagt, daß in der ruffifchen Armee eine 
große Verſchwoͤrung entdeckt worden wäre, in Folge 
deren 200 Offiziere entfernt worden ſeyen. 


Die Uniformieung der Kaſſeler Bürgergarde 
auf Koften der Stadt ift nun befchloffen. Die Uni: 
form wird dunkelblau ſeyn. Der Koftenaufmand ift 
auf 21,000 Thaler angejihlagen. 

Niederingelheim, den 13. Febr. Geftern 

in der Nacht fand eine ganze Famılie durch den 
Einſturz eined Haufes einen traurigen Tod, Der 
24jäprige Winterheimer legte ſich mit feiner Gattin 
und feinem Kinde, von der Tagesarbeit ermüver, 
zu Beite. Gegen 3 Uhr Morgens flürzte ploͤßlich 
dad Gebäude über ihre Häupter zufammen, und be: 
grub die Unglüdlihen mit feinen Trümmern. Bas 
ter hilf!la fchrie Der Sohn noch, und das waren 
feine Iepten Worte. Der Vater aber und die Schwer 
fer rotteten fi durch einen ſchnellen Sprung durch 
dad Feuſter. 
Am 14. d wurden die Erſchlagenen beerdigt; 
die ganze Gemeinde begleitete fie zum Grabe, an 
welchem der Hr, Pfarrer eine ſehr rührende Trauer: 
Rede hielt. 


‚.. Elermont(Pupdome). Die übertriebene Zärt: 
licheit eines Vaters hat hier einen Selbſtmord ver⸗ 
anlaft. Ein Maurer in der Gemeinde Chidrac ent: 
leidie ſich defwegen, um feinem einzigen militärs 
Mihtigen Sohne die Befreiung vom. Militärdienfte 
vu fihern, mwelder der einzige Sohn einer Wittwe 
thelhaſtig wird. 





Madame Beöpermann in London. 


Der erinnert ſich nicht mod, daß Madame Röcamier 
einft Ihön mar Fe London reiste, * Die JZeitun⸗ 
* von Ihr erfüle waren? Ihe Gatte wurde einmal % 
ragt: Wis gept e4 der Mad. Röcamiert« Gr 


gab fehr ernſthaft zur Antwort: »Ich Kann Ihnen 
nit dienen, denn Die englifbeu Zeitungen 


find heut nod nicht eingetroffen« 


Wenn die Dournale fo treuperzig wären, mie Dere 
Recamier, der durdaus nur autbentifhe Madrid 
ten über feine Gattin geben wollte, fo hätte auch noch 
über Dad. Bespermann nicht gedruckt werden können, was 
in einigen Blättern flebt; Der Antheil, Den Mad. Bess 
permann elnftößt, Zann durch unzuverläßige Privatgach⸗ 
sichten nur getrübt und getäufdht werden, wes halb wir 
mit dee volfommen treuen Heberfegung des Berichts über 
ihe erſtes Auftreten, aus dem Galignani Messenger, al& 
Organ der anerkannt gewidtigften Stimme vom beften 
und ungmwepdeutigiten Klang, allgemeinen Dank einzuernd» 
ten hoffen. — 

Kings» Theatre. Samſtag murde dies Theater 
für den Winter neu eröffnen. — Roſſinis »Barbiere Bi 
Siviglias wurde gegeben, wahrſcheinlich zu dem Zweck 
Die neue Prima Donna, Mad, Eiglr Vespermann in 
Stand zu feßen, ihr erſtes Auftreten als »Rofinas zu bes 
mwer£itelligen, eine Rolle, für melde die meiſten Debutans 
tinnen: von einigen Anfprüden, ein ganz befondere Borr 
liebe äußern. — Mad. Bespermann faeint ein ſtarkes 
Vertrauen in die Leichtigkeit der Ausführung, die fie durch 
vieljährine Praris erlangte, für ihre Erfolge geſeht zu 
haben; durch diefe Virtuofltär ift ſſe im Stande, die Mus 
fienude, melde der Rofina zu theil gemorten, auf eine 
ſolche Weife zu behandeln, Daß fie mit großer Leichtigkeit 
die ihrer Stimme eigenthümlichen Gebrechen, zum Theil 
durch bie beſtechende Wirkung einer brillanten Grecution, 
ju verbergen weiß. — Ihre Stimme if ein hoher So— 
pran herunter flrrdend vom geftrihenen E. jum tiefen F,, 
men Detaven weniger eine Mote umfangend; dies wäre 
nun der Iimfang oder ſchien es doch am Eamftag zu feyn. 
Döber au arben möchte in Wahrheit für jedes etwachſene 
Brauenzimimer, kaum möglich fheinen, doch aäͤhnlice Su 
prane ihren [don drey Roten tiefer als das tiefe F, So 
viel fih für Diefen Abend urtheilen lieh — denn eine Apo— 
logie gur Bertheidigung der Dad. Bespermann, beriek ji 
auf eine ſeht ernitbaite Unpößlihleit — ift die Stärke ihs 
rer Stimme auf eine fonderbare Meife, ungleich. — In 
der hoben Seala it die Stimme deutlich, und fie vermag 
die böchſten Züne fehr lange auszuhalten, in der niederen 
Scala ift fie dagegen bisweilen faum vernehmbar, und 
sbaltene Pallagen werden durch Ginfdiebung von meits 
bweifigen and fogar überflüßigen Schnörfein umgangen, 
Selt Jahren iſt auf diefen Brettern feine Sängerin aufs 
etreten, deren Singmethode fo geblümt wäre, als Diefe; 
ſelbſt Mad Malibran, Deren großer Fehler in einer Eins 
feitigkeit der Ausartungen diefer Manier beftehe, ift noch 
eine flreng» einfahe Sängerin mit Ddiefer verglichen. — 
Mad. Beepermann ift augenſcheinlich alcht ſeht tung., fie 
it von Pleiner Statue, ſchlank von VPerfon, anmutbig fe 
Ihren Bewegungen, fie tritt mit Yuverficht auf, und +8 
fehle Ipe_nide am Leichtgkeit in der Darftelluug. — Ihre 
Augen find dunkel, ihre Gefihtözüge fhmal, und ihre 
Miene ziemlih ausdrudsvoll. — Gie gab die Cavatine: 
Una voce poco fa, nicht wie fle der Gompenift in fdböns 
ſter Beaeifterung niederfhrieb, fondern im einer Manier, 
fo abfonderlih ihe eigen, daß das Orcheſter nur mit ara» 
fer Anftrengung mit ihr zuſammen flimmen konnte. — 
Der Beyfall, den Dies erſte Wageſtück ihrer Bravour her 
auslodte, bezeugte In der Thar Pein ſehr ſchmeichelhaftes 
Toblwolenr, — Im der Muflltection, mit welcher Ser 
jwepte Abt anfängt, legte fie eine fpanifhe Melodie mit 


Barlationen ein, mo bauptiählih ihre hohen Moten herr 
halten mußten. — Die —— dieſer Variationen 
mar allerdings in vlelen Punkten brillant, doch war «B 
augenfdheintih, daß ein Solo auf der Biolin vom Gig. 
Spagnoletti, weldes ald Präludium Yerausging, der Ber 
lammlung bei weitem beſſet gefel-— 





Unzeigenm 

90. Aungeige 

Die proftifh+ mufltalifhen Hebungen ber 
innen vom 1. Mörz I. 3. anfangend ſowohl für Vokal⸗ 
als Inftrumtntals Mufie. 

Die Anzahl der Yöglinge und der Wunfh der Abons 
nenten belimmen, melde Piecen (von Durtten angefans 
te bie zu Simphonisen und Choͤren) ausgeführt werden 
ollen, ebenfo Bann fi die Vokal ⸗ mit der nikrumentalr 
Muſik zur Ausführung größerer Werke vereinigen. Diefe 
Uebungen find wödertih 2 mal, und der Preis des 
Abonnements ift monatlid ı fl. für Individuen des 
Inſſituts aber dö Er. 

„ Die theoretifh ıpraftifhe Befang» Schuler 
für Die eintretenden Individuen beider Gefhlechter nimme 
vom 1. April 1. 3, ihren Anfang, und die verehrten &ls 
bern werden hiemit aufs neue in Kenutniß gefcht, Da ger 
mäß vom 15. July 1850 das mwelblich : mufitalifche Jaflie 
tut ihren Anfang genommen bat, ob felbe ihre Töchter 
durch männliche oder meiblice Lehrerinnen Unterricht In 
der Muſtk ertheilen zu laſſen wünſchen Auch bemerkt man 
ugleih, daf der höhere Gefang: Unterricht inclus. Der 

beorie, bis zu Recitativen, Arien und Solo Parthien 
aus Dpern für beide Geſchlechter und ebenfalls für Err 
wachfene weiblichen Individuen durch Lehrer oder Leprerins 
men ertheilt werben Bann, “ 

Der Berein des mufllalifhen Inſtituts. 


100 Berfteigerung 

Sreptag den 25. Febt. und den folgenden Tagen wer 
den in der Theatiner Schmabingergaffe Rr. 81 über eine 
Stiege, Bormittans —** bis ı2 Uhr, Nachmittags von 
2 bis 5 Uhr eine Parthie fhöner Debigemälde als Ghpri« 
fopp Sawarg, Andrae Wolf, van Bloemen, und andern 
verfihiedenen Italieniſchen, und Niederländer Schulen, groͤß ⸗ 
tentbeils in Ihön vergoldeten Rahmen gegen fogleid baare 
Bezahlung Öffentlich verſtelgert, und Kunftfreunde hlezu 
eingeladen. 

101. Wiederholte Bitte Siehe Nr, 24. 

Die Nachfragen blieben nicht aus, olle kamen von 
der Neugierde, eine einzige fhien, mit Eruſt ſich der Gar 
de annehmen zu wollen. Der Abgefandte, der ich nicht 
nennen wollte, wird dringend gebeten, das Geſchaͤſt nicht 
abzubreden, und Die fo notbwendige, wahrhaft rettende 
Hülfe ins Werk zu fegen. Zugleich werden aber auch ans 
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"Gattin, 37 3. a., am Sindbettfriefel. 
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dere edle Menſchen, welche helfen Pönnen, aufgerufen 
und befhmworen, auch helfen zu wollen. Es handelt 
fi Indeh um Ehre und Leben eines arbeitfamen Bürgers, 
der ſich keinem Mäfler vertrauen kann, eines durch fon: 
derbaren Betrug, nicht durd eigenes Verſchulden unglüde 
li gewordenen Familien-Vaters, der die Hülfe verdient, 
nad welcher er ruft. Darum, wer ein Herz im Bufen 
trägt, das des Erbarmens fähig ift, der fomme und peife. 
Kanalſtraſſe Nro 46. 2. Stod links, 


05. Die Zeltfhrift »Baygar, von Saphir feldf 
redigirt« erfheint feit dem 1. Danuar d. J. Im, Ber 
lage der untergeihneten Handlung. Der Bazar bleibt aud in 
Diefem Jahre feiner frühern Tendenz getreu, weshalb wir 
alle frübern Abonnenten erfuchen, bel dem E. Haupt Pofts 
amte Münden, oder bei Herrn Runft und Mufitpändier 
Shäffer in der Perufafirafie, oder bei der Zeitungstraͤ⸗ 
gerin Mittenbofer ihre Beftelungen zu erneuern. Der 
Preis ift 2 fl. halbjaͤhrig wie früper. 

" Augsburg im Febr. 1831. 
Kranzfelderfhe Buch⸗ u. Mufikalienhandlung. 


Georg Riby von Conſtauz ift wieder angekom⸗ 
men mit feinen geräuherten Ganafifhen, auf Bödling» 
art, und verfauft Diefelben das Dußend gu 18, 24. 50, und 
48 Kreutzer. Ferner befigt derfelbe Renten, das Pfund 
zu 24 Kreutzer; auch Rpeinfalmen das Pfund ıfl. 48 Er. 
Er verkauft diefelben mit polizeiliher Bewilligung in der 
Schmwabingerftraffe beim Fuchswirth, zu ebener Erde Nr. 80. 

83. (4 6d,) Zwei ſehr ſchön meublirte und neu tovejttte 
beigbare Yimmer, jedes mit eigenem Gingange, find in 
dem Daufe Neo. 160. auf dem Schrannenplag (ürer 5 
Stiegen) gu vermiethen. Auf Berlangen könnte noch rin 
drittes Zimmer dazu abgegeben werben. Das liebrige ers 
fährt man bei dem Hauseigenthümer dafelbft, 

gr Mufit In der Kunf, Landkarten, und Mufls 
Talienhandlung von J. A. Schäffer, Perufaftrafe Nro.7& 
in fo eben erfdienen: 

Beckers, Galopp, aus Herolds Marie » . » .: 9 
Späpt, Bavorie Galopp für 1851 + 2.2 5 — 
Gerftorfer, 6 Dofball und Ddeon Bindir . . . 8 — 
Etred, 6 Ddeon und Hofbal:- Walpr . » J 

ſaͤmmtlich für das Piano » Forte . \ 

Die Tiel. Abonnenten erhalten von jedem auf Berlans 
gen 1 frei Exemplar. 








Geſtorben in Münden. 

Frau Ottilia Auerbad, Füntal. Mintiterials Sekretärds 
Gottfried Köhler, 
Woͤſcher, 44 I. a., an der Waflerfuht, Dom. Walter, 
Bimmermann, 4) I. a., an der Lungenſchwindſucht. Alb. 
Schaͤrl, Guratpriefter in der k. Hofkfirde zu St. Midacl 
65 I. a. Sr. Barb. Föringer, Aufterers-Wittme, 68 J, a, 
an der Reberverpärtung. SI. Kathreiner, WMunitionärs: 
BWittwe, 82 I. a,, am der Abzehrung. 





| Tpeater, Abendunterhaltungen und Volks + Belnfligungen. 
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Eigenthümer und Redakteur: Fr. Negte. 
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Bagheriſcher 








Volksfreund. 


Für Recht und Wahrheit, 


* 


Nro. 32. — München, Donnerſtag, den 24. Februar 1831. 











Nachrichten aus Bayern. 

Münden. Seine Majeftät der Köni 
aben den 21. d. im Ötaatsrashe den Vorſitz zu 
* geruht. 

— Nur der Freiherr von Elofen zu Gern hat 
auf feine Penfien als Minifterialrarh verzichter, um 
im die Kammer zu fommen, Diefer Patriot befinder 
fich bereitö hier, Die in verſchiedenen Blättern weis 
jers berichtere Gehalts: Berzichtleiftung von andern 
Depusirten iſt ungegründet, 

— Dad „Mädchen aus der Feenwelt, 
oder der Bauer ala Milliondr ,« romanufches Zaus 
bermährchen ꝛc., wurde vorgeftern bei überfülltem 
Haufe mit großem Beifalle gegeben. Hr. Raimund 





aus Wien hat ald Komiker Ausgezeichneres geleifter, - 


und wurde dafür and unter den Stüde Zmal und 
am Schluße deffeiben einftimmig hervorgerufen. Gr 
mußte das beionderd fchöne, gemüthliche und mit 
größtem Beifau gelungene Lied »vom Ajchenmann« 
miederholen, Die Deforationen bei diefem Luftigen 
Stuͤcke find von befonderer Schönheit, und das 
Ganze gewährt den Aufchauern viele Vergnuͤgen. 
Hr. Raimund wird fih in 12 Gaftvorflellungen 
frodujiren. 





Ein Bürger und fein Sohn, von Ingolſtadt, 
welcher auf einer Reife nach Regensburg begriffen 
mar, ift om 10. d. M. Spät am Abente bei völliger 
Dunkelheit anf der Donaubrüde zu Vohburg ange 
fommen, und plöpli fand das Pferd ftil. Der 
Bürger flieg aus dem Wagen, um die Urfadhe aufs 
zufinden, und bemerkte zu feinem Schrecken, daß 
3 Brüden Johe abgetragen waren, und fein Pferd 
fih nur zwei Schritte vor dem Abarunde befand, 
der ihm und feinen Sohn dem Tode überliefert Hätte, 
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wenn das Pferd nicht Hüger gewefen wäre, .ald der 
dortige Auffichtd: Beamte. | 





Nachrichten vom Auslande. 





Bologna, 6. Febr. Der Nonvelliftes Dar 
dois bringt folgendes Schreiben aus Bologna vom 
6. Febr. Ich weiß nit, ob Ihnen diefe Zeilen zu: 
fommen werden. Grit Freitag Morgens fchlägt 
man fih in Modena, und die geſtern bier angelang» 
ten Berichte waren feineswegd befriedigend. Dir 
Herzog an der Spitze feiner 600 Mann ſtatken Trups 
pen, läße die Bürger niedermepeln und die Gtadts 
thore find geſchleſſen. Die Einwehner von Regaio, 
welche dort den Sieg davon getragen, find den Mo. 
denenfern zu Hilfe gekommen; die Stadt ift von 
6000 Mann, ohne Artillerie, eingefchleffen. 

Rom, vom 10. Febr. Sr. paͤpſtliche Heilige 
feit haben unter dem geftrigen Datum eine Prokla— 
mation an ihre Unterſhanen erlaffen, welche iA dem 
milden Grifte eines Dberhauptes der Kirche nieder: 
gefchrieben, der damaligen Yage entſpricht und auf 
die Beruhigung der Gemuͤther gerichter iſt. 

Bon der italienifchen Graͤnze, vom 17. Febr. 
Der kaiſ. Öfterreichifche General Freyherr von ep: 
pert hat den Befehl erhalten, bis zum 15. d. mit 
acht Bataillon und zwey Batterien zur Unterftü: 
Hung der Regierung in dad Herzogthum Modena 
einzurüden, da feine f, Hoheit der Herjog eine fol« 
che Truppenzahl von dem kaiſerl. Hofe zu feinem 
Beyſtand ſich erbeten hat. 

Zur Dedung ber öͤſterreichiſchen Staaten in 
Dberitalien bat der General Graf Walmoden Be: 
fehl erhalten, fih mit einem DObfervations » Corps 
von 30,000 Mann an der Öränze von Piemont auf: 
zuſtellen. 


Auf Requifition der BE, Oberfriegsrarhes in 
Dien, werben im Lombardijch : Benerianifhen 5: 
nigreich 10,000 Nefrüten ausgehoben. 

Paris, den 15. Febr. So eben erfahren wir 
noch, daß ein zufammengeroiteter Volkshauſe um 
2 Uhr die Deputirtenfammer niederreißen und Die 


Abgeordneten an die Laternen aufhängen wollte 


Gluͤcklicherweiſe bar jedoch die Nationalgarde die 
Ruheflörer auseinander gefprengt. Um halb 5 Uhr 
griff eine Bande von 250 Individuen, die auf Mord 
ãad Plünderung auszugehen fchien, den Wachtpo⸗ 
flen der Nationalgarden an, der in der Strafe Gr. 
Andre aufgefteile it, und entwaffnete ihn. Ebenſo 
wurde der Wachtpoften auf der Mleinen Brüde über: 
fallen und entwaffnet. Kur; darauf wurden beyde 
Poſten wieder eingenommen und doppelt beſetzt. 

London, den 11. Fehr, Die neueften dahier 
angefommenen Nachrichten aus Itland lauten nichts 
weniger als beruhigend. Diefer Provinz fländen 
alle Sräuel des Bürgerkriegs bevor, 


Der öfterreihifhe Beobachter vom 15. Febr. 
fchreibt: Die neueſten Nadrichten aus Krafau 
vom 13. Febr. melden: wDie heute aus Polen eins 
getroffenen Nachrichten beitatigen das raſche Bors 
rücden der Raiferl, ruffifhen Truppen, die nirgends 
Widerftand finden, 

Die Zahl der Flüchtlinge aller Art, mehrt ſich 
bier in Krakau beynahe ſtuͤndlich.« 

Nach Ausweis der flädtifchen Protokolle find 
in dem vergangenen Jahre 1830 in Wien 13,708 
Sterbfälle vorgefommen, nämlicd von 4070 Mannd: 
Perfonen, 3033 Weiböperfonen, von 3151 Kuaben 
und 2868 Mädchen. Im Vergleiche mit dem Fahre 
1829 zeigt fi eine auf die Zahl von 240 gehende 
Bermehrung der Sterblichkeit. Ja den ſaͤmmtlichen 
27 Pfarreien der Stadt und der Vorſtaͤdte find im 
Yaufe des befagten Jahree, 6819 neugeborne Kna—⸗ 
ben und 6466 Mädchen, zufammen 13,285 Kinder 
getauft und anfierdem 490 todt geboren worden Es 
ergiebt ſich hier im Vergleiche mit dem dorhergegan⸗ 
genen Jahre, daß 250 Geburten weniger erfolgt 
find. Endlich find in den erwähnten Pfarreien 2051 
Trauungen (um 139 mehr als im Fahre 1829) volls 
jogen worden, 


Man fchreibt und aus Algier vom 29. Yan, 
Mir erwarten bier eine Abtheilung von Parifer Frey⸗ 
willigen. Auch werden die dritten Bataillone der 
bier befindlichen vier Negimenter iu und ftoßen. Die 
Gurepäer, deren bier über 10,000 find, haben den 
Mauern in der Umgegend von Algier fhon mehr 
als 400 Landhäufer abgekauft. General. Elaufel 
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hat, während er unfere Groberung durch Waffen: 
gewalt fiher flellte, folche zu gleicher Zeit durch eine 
geſchickte Diplomatie befeftige, die fih von Tunis 
bis nah Marolko erſtreckt. 

lleber den Rhein follen drei Hängebrüden, zu 
Straßburg, Breifah und Hüningen gebaut werden, 
Wie es heißt, foll die Franzoͤſtſche, und Baden'ſche 
Negierung über die Theilung der Baukoſten und deö 
Zoll⸗ Tarifs einig geworden ſeyn. 





Der Talmud 

Nahftehende aus dem Eonftitutionel entnommene 
Anſicht über den Talmud verdient, wenn fchon nicht 
ihrer Neuheit, jedoch der Wahrheit wegen, die nicht 
oft genug wiederholt werden fann, eine llebertragung 
und Berbreitung, 

„im den Talmud, heißt ed dortſelbſt, oder die 
Sammlung der Lehren der Juden richtig zu beuss 
theilen, muß man fi die Beweggründe und bis 
Abficht im Gedaͤchtniſſe zurüdeufen, in welcher die ſes 
wichtige Werk begonnen und ausgefuͤhrt wurde. 
Nachdem das jüdijche ze mit dem Tempel 
geftürgt war, ging Die Sorge, den Urtert der Befepe 
zu erhalten, ganz auf die Gelehrten über, Und fis 
beforgten nun eine Sammlung von der ganzen Jus 
riöpruden;, von allen Gebräuchen, allen Entfchei: 
dungen und Grflärungen der Lehre Mofls. Diele 
Sammlung it der Talmud oder die Lehre, Die 
Küdficht auf die Umſtaͤnde, die ihn entftehen faben, 
ertlärt ed, warum in diefer durch fo viele Hände 
jufammengetragenen Sammlung eine Menge Abfurs 
ditäten unter die vortrefflichiten Lehren ſich gemifcht 
finden. Bedroht, zeritreut zu werden, handelten die 
Lehrer, indent fie ihn zufammenfepten, wie Mens 
ſchen, die bei einer Feuersbrunſt Alles, was ihnen 
in die Hände fällt, retten wollen, einem andern die 
Sorge überlaffend, fpäter den beftmöglichiten Theil 
aud den, den Flammen entzogenen &egenftänden, 
zu ſcheiden. Und diefe Abficht erfüllte wirklich Mais 
monidasd, ald er im 11. Fabrhundert feinen merk: 
würdigen Auszug aus dem Talmud, genannt Jad 
Hachafaka, verfaßte, Uebrigens bietet der Talmud, 
fo wie er ift, und wir haben daraus unzählige Eitas 
tionen zur Garantie, eigentlich eine Art Encyklopädie 
dar, deren Plan nicht aller Methode ermangelt, und 
in weldyer nah dem Ausdrude ded gelchrten und 
unpartheiifchen Salvador in jedem Augenblide viel 
närrifches Zeug vielem vernünftigen begegner, Was 
und betrifft, fo find wir überzeugt, daß der Talmud 
überfegt, eine fait eben fo könliche hiftorifche Quelle, 
als die Genefis ſeyn würde, wenigſtens würde er 
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davon der befte Eommentar ſeyn. Wie dem auch 
ſey, werden diejenigen, die die jüdische Religion nad) 
dem Talmud beurtheilen, denjenigen gleichen, die, 
om den Werth des Chriſtenthums zu ſchaͤßen, das 
Evangelium und die Handlungen der Apoflel übers 
gehend, nur die Apokalypſe oder die abfurden Des 
genden des Kalenders anführen wärden. « 

Bei folder, ganz der Wahrheit gemäßer Anficht 
von dem Talmud, muß man ſich freilich wundern, 
dag man noch in unferm aufgeflärten Zahrhunderte 
aus diefem Werte den Grund nimmt, den frac 
Iiten bürgerliche Rechte zu verweigern; um fo mehr, 
da 26, was freilich ein Mißbrauch früherer Zeiten 
war, die Jugend Darin zu unterrichten, feit mehr 
als einem Fahrzehende aus allen Bildungsanftalten 
für die Fugend verdrängt ift, und fomit gar keinen 
Einfluß mehr auf die Denkungsart der fraeliten 
ausübt. Möchte fi daher auch bald in Deutſch⸗ 
land, wie in Franfreich, eine der Emanzipation der 
Zuden guͤnſtige Gefinnung verbreiten. 

Möchten insbefondere die MWolfövertreter der 
banerifhen Nation, mithin auch der fraeliten in 
Bayern, dieler dem Baterlande, wie dem Negenten 
treu ergebenen Unterthanen mit jerer Achtung für 
olfgemeine Denfchenrechte vertreten, die in Bayern 
ftets Anerfennung fand. Bayern, das fih der 
erften, den deutſchen Fändern gegebenen Berfoffung 
erfreute, wird es nicht verfchmähen, auch mit der 
Emanzipation der Juden den übrigen deutfchen Staus 
ten ald Muſter voranzugehen. 

8. 


— die Preßfreipeit, 
nn, und Preßfreibent, das find bie 


ame greßen Worte im Munde de Meinen Zeitalters, 
worin Die bewegte Maffe ihre bewegende Kraft fins 
den will — leſet Gibbon über den Verfall des 
roͤmiſchen Reicho; lefet die Weltgefchicte; febt 
auf Aegypten, Zudäa, Griechenland, Klein: 
Alien, Rom — alles if gepreßt! Oder was 
fol noch gepreßt werden, was nicht ſchon im Kopf 
aller Narren fpuct? In Guropa kann keine Preßs 
freipeit mehr nüpen oder ſchaden. 
Der Eremit von Gauting. 








Nig geilen 


— — 


In der lehten Woche des Geptemberd übernach ⸗ 
— ein reifeader Muſenſohn in B., und machte ſich 
Hay Spaß, in das ihm vorgelegte Feemdenbuch uns 
er der Rubrik: »Geichäften die Worte zu fehreiben: 


Will ſich diefe Nacht Hier todt fchiefen« Der 
Gensdarmerie Lieutenant, dem dad Buch überreicht 
wurde, ging fogleih mit Arzt und Wundarzt nach 
dem Gaſthofe, und diefe verordneten dem Refenden 
Blutegel, Aderlaß ꝛe. Nun erfolgte die Verſiche— 
zung, Daß Alles nur Spaß geweſen; allein dieß 
würde die Sache nur noch ſchlimmer gemacht haben, 
wenn nicht ein zufällig dagugefommener Verwandter 
fi fir ihm verwendet hätte, ine Wache mußte 
er aber die Wacht über bei fich behalten, und am 
andern Morgen bezahlen. 


Bor der Rivolution 1789 war ed am franzäflı 
fhen Hofe Sitte, daß gemeinſchaftlich mit den koͤ⸗ 
niglichen Prinzen ein bürgerliches Kind erzogen war: 
de, das, fo oft der junge Prinz ſich verging, flatt 
feiner gegüchtigt wurde. Eine ähnliche bürgerliche 
Beflimmung bat das deutſche Bolt. Wenn die Fran⸗ 
ofen, wenn die Spanier und Portugiefen, wenn die 
Neapolitaner und Piemontefer, wenn die Ruffen fich 
unartig betragen, befommen die armen deutſchen 
Kinder Ohrfeigen. Es ift gar zu betrübt; wir muͤſ⸗ 
fen maden, daß wir groß werden. 


Wenn man den Staat nicht mit Unrecht mit 
einer Ppramide verglichen hat, wovon der Bauerns 
Rand die unterſte Bajis ausmacht, während die ane 
dern Stände, nachdem fie im Nange fleigen, immer 
im Umfang abnehmen, bis fie in den Monarchien 
vereingelt, wie in der oberflen Spige endigt. Go 
verdient wohl auch derjenige Stand, der die andern 
alle trägt, die größte Rückſicht. — 





— 


Anzeigen. 
Der bayeriſche Volksfreund, 


ein Tagblatt, welches woͤchentlich vietmal, nämlich a 

Montag, Mittwoch, Donnerflag und in 
abend eriheint, ale In» und auslöndiften merfmün 
digen Greignifje der Zeit, und felbit die politis 
fen Neuigkeiten und Sriegsbegebenpeiten 
in Eurzen Auszügen jhnel aufnimmt, feinen Lefern aup 
alle Königl Berordnungen aus den f. Regierungss und 
Iutelligeng: Blättern des Reiches, fo wie die Sterbfälle 
aler Staatöbeamten im Lande mitzuteilen im Stande 
if, und für feine freundlichen Leſer überdieh noch gemein 
nüßige Auffäge zc. liefert, koſtet halbjährig nur 4 f.30 Er, 
und it fomit in Rütjiht feines fo vielfeitigen Inpalteh 
die wohlfeilſte Zeitung im dem ganzen Kont reihe. Da 
nun dieſe Zeitung fib auch elner fehr großen bonnentens 
aahl gu erfreuen hat, fo lud die Anzeigen in derfelben 
aller Art wohl aub am zwedmäßigſten angebracht. Sie 
werden ſchnell aufgenommen, um dem Feinen Betrag zu 
5 Er, pr. Zelle, und Lünnen entweder bei der Redaktion 


152 


ſelbſt, oder in der Erpeditlon dleſes Blattes Hinterlegs 
werden. 


Man kann fih auf den»Bolkäfreund« mit 45 Er. 
fo wie auf das Sonntagsblatt mit 30 fr. aud vier 
teliährig im Roco abonniren. Auswärts werden bei 
allen E. Poftämtern Beftelungen angenommen, melde 
ebenfalls fehr billig zu ſtehen kommen, da bie Redaktion 
einen Theil der Speditionskoflen trägt, 


Briefe und Beiträge werden von unbekannten Rorr 
selpondenten portofrei eingefendet, und die nferaten!Ber 
traͤge ausmwärtiger k. Behörden oder Privaten entweder 
aar anher gefendet oder fiher angemiefen, indem fie bei 
dem k. Dberpoftamte nidt entnommen werden können. 


Adbreffen: 


Grpebdition. 
Fingergaͤßchen, im Birndaums 
bräubaufe neben dem Bottofols 
— über eine klein⸗ Treppe 

ale; 


102. Deffentlider Berkbauf. 


Bel meinem (dom zlemlich borgerüdten Alter, und da 
ih erſt Im vorigen Jahre meinen einzigen bofinungsvollen 
Sohn duch einen unvermutbeten Tod in der Bluͤthe feis 
ner Jahre verloren habe, bin id entfhloffen, nicht nur 
meine Rauchmwaarenhandlung nebſt Waarenlager, fondern 
auch meine reale Kirſchners Gerechtigkeit, welde ih waͤb⸗ 
_. F Laufe von 34 Zahren allhler ausgeübt habe, zu 
vertaufen. 

I lade daher das kaufsluſtige Publikum ein, mein 
Waorenlager elnzufehen, und in Beſug auf den Verkauf 
meiner Grrehtfamen mit mir in Unterhandlung zu treten. 

ünden, den 1 ebruar 1831- 

Pe Anton Säufter, 

CS bürgerliber Rauhmaarenpändter 
und Rirfhnermeifter in Münden, 


. b) In dem Haufe Nro. 643. am Rindermarkt, 
nn 4 die erſte Etage mit einer ruhigen Familie 
Befeht wird, dit über 2 Stiegen eine fhöne, große, belle 
Wohnung, weiche 5 heigbare Zimmer, wovon 5 mit 7 
Fenftern gegen die Straße fehen, au eine große Garde 
robe, Kühe, Speifefammer, große Holjlege, Keller, eige · 
nen Spriher und andere Bequemlichkelten enthält, um 
400 fl. Jahreszins zu Georgi zu vermiethen. 


89. 13 5) Im Eckhauſe der Fürftenfelderfiraße Mro. 1028. 
im dritten Etode, ift eine Wohrung von vier geräumigen 
heigbaren , hellen und ausgemalten Zimmern, nebft Küce, 
Epeis, Magdkammer, Keler, Specher, und allen ans 
dern Bequemlicleiten, auf das Jiel Georgi zu vermlethen. 
Der jäprlihe Mierbsins iſt 250 fl, Im der Bentnerfhen 
Suchhandlung zu erfragen. 


90. (25) Es ift am dahnacht Sonntag Abends ein gols 


Redaftion: 
Rofenthal Kro. 649. beim 
*, Dandelömann Schlecht 
ber 1 Treppe linke. 
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8 
Wochentage. | E Namenstag, | 
Donnerflag ]24 Mathias, | 
Breitag 25] Walburga, 


Im neuen Haufe: Macbeth, Trauerfpiel, 


Dener Ring verloren worden, worin ſtatt des Strines rin 
Bahn a jour gefaft if; der Binder wird gebeten, ibm 
pegen den Werth Des Goldes In der Weinfirafe Neo. 123. 
m 3 Gtod rüdwärts abzugeben. 


28. (5 b) Das einftödige Haus Nro. 354. Im der Barem 
frage ſammt Garten iſt zu verkaufen, und das Uebrige 
dort zu erfragen. 


85. 12 b)⸗ In der Gendlingerftraße Mro. 903. ift eine 
geräumige Weröftatt ſammt Wohnung im Dache mit aller 
Bequewmlichkeit, ju Tu fl. am Ziele Georgi gu beziehen, und 
Im Kapfladen zu miethen. 


97.: Zn der Stadt, In einer gangbaren, gemerbfamen 
‚on ift ein Haus aus freier Hand zu verkaufen. 

n der Gendlingerjtrafe Nro. pe find bis Georgi 
mei Käden, movon der eine beipbar, Der andere mit einem 
immer verfehen ift, gu verftiften. Das Mähere bei dem 
Gigenthümer über 1 Stiege ju erfragen. D lieb. 


105. (Nuſik.) Ein Lied für eine Singfimme mit Bes 
aleitang des Pianoforte und auch für 4 Männerftimmen, 
eomponirt und den 8, Kammers und Hofopern» Sänger 
Drn. Franz Löhle, adtunasvol gewidmet von Mannette 
Huber, Slavierfpielerin, (‘Preis 278er.) ift in Der Falter 
ſchen Mufitpandlung zu haben. 


104 Unterzeihneter macht hiemit die ergebenfte Anel · 
e, daß er die Giſenhaudlung des ſeel. Joh. Ev. Yiegler 
m Thal Petri Nro. 519 Bäuflih an ſich gebradt babe, 
Es wird fein eifrigftes Beſtreben fegn, durch gute und bile 
lige Bedlenung das Yutrauen der verehrten Abnehmer zu 
gewinnen und zu vermehren, Daher er ſich dem verehrlichen 
Publitum ergebenft empfiehlt. 

Münden den 25. Febr. 1931 
Barıholomä Kindler, 
Gifenpändler, 


10%. Zwei ſehr fböne Zimmer über eine Stiege und 
vornberaus find an Ginem, oder auch zwei Hrn. Land» 
fände billig zu vermiethen, D. Ue. 


85. (de) Zwei Acbr Thon meublirte und new taprzsirte 
heigbare Zimmer, jedes mit eigenem Gingange, find in 
dem Haufe Nro. 160. auf dem Schrannerplag (über 3 
Stiegen) gu vermiethen. Auf Verlangen Bönnte nod ein 
drittes Fimmer dazu abgegeben werden. Das Uebrige er» 
fährt man bei dem Hauseigenthämer daſelbſt. 





Auswärtige Todesfälle, 


In Stadtamhof: Fr. €. Schäfer, 2. Polizeiaftuar 
und Stadifreiber, 

In Zweibrücen: Der k. Appellationsgerihts.Rarh 
Garl Alex Eloßmann. 
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Theater, Abendunterhaltungen und Wolle: Veluſtigungen. 





Gigenthümer und Redakteur: Gr. Negle. 
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Volksfreund. 


Für Recht und Wahrheit. 


Nro. 33. — München, Samſtag, den 26. Februar 1831. 

















Nachrichten aus Bayern. 





Münden. Dem Vernehmen nach ſoll die Auf- 
fahrt zur Ständeverfammlung am 2. März Statt 
haben; bersits fıhlen dazu noch 30 Abgeordnete. 

— Im Laufe künftiger Woche wird das Haus 
ded Markiinfpelrerd niedergeriffen werden. Auf dies 
ſem Pape werden wir ben neuen Fiſchbrunnen prans 
gen ſehen. 

— (86 ergibt ſich and dem Auffchlage, daß heuer 
bei weitem mehr Bier, jald voriges Jahr getrun—⸗ 
fen wird, 

— Dem Stadtrath von Zweibrüden wurde bes 
zuͤglich einer an Gr. Majeftät den König gerichter 
ten Adreffe, die allerhöchite Huld mit dem Beifage 

warfichert, doß die Wohlfahrt der Stadt Zwey⸗ 
brhten Er, Maj. fehr am Herzen liege. 

— Die Lottokollelte zu Belden, mit 500 fl. 
jäßrlicher Provifion, ift erledigt. 

— Dem Bernehmen nad) ſollen in Ingolſtadt ano» 
npme Briefe und Broſchüren eingetroffen ſeyn, welche 
die Erweckung revolmtiondrer Gefinnongen bezwe⸗ 
den. Die Bürger, an welche fie gerichtet waren, 
ſollen fle jedoch mir Beratung zurüdgewiefen, und 
dem #, Stodtlommiffariate übergeben haben. 

— Fräulein Hagn wurde in Berlin mit qros 
gem Mohlgefallen aufgenommen. Cie bat den le: 
tn Tag vor ihrer Abreife von Gr. Majeftät dem 
König von Preußen ein huldvoued Handſchreiben 


mit einem koſtbaren Armband erhalten. 


A Paffan, den 23. Febr. Ein wahres Wuns 
te der Natur, ein im der Geſchichte der Menſch⸗ 
„ui gewiß unerhörtes Ereigniß ſetzt feit einigen Tas 
ne Zungen in Bewegung, und Niemand wil 
8 auben, wao geſchehen ift. 











Der aojährige Sohn eined Doftord in der Inn» 
ftabt kränkelte [chen feit langem mit angeſchwollenem 
Leibe, und endlich farb er, wie man glaubte, an 
den Folgen der Wafferfucht, Als nun an dem Leiche 
nam die Seftion vorgenommen wurde, entdeckte man 
ein mit vielen und langen Haaren bewachſenes kind« 
ähnliches Wefen in feinem Leibe, welches vollfoms 
men wie ein Kind ansgewadhfen, und auch mit Nds 
geln an Händen und Füllen, nur mit feiner menfche 
lichen Phyſiognomie verfehen war. Diefe Erſchei- 
nung fegt gewiß die Ärztliche und nichtärztliche Welt 
in Erſtäunen, und man iſt auf die Nefultate der 
weitern ärztlichen Unterfuchung fehr gefpannt, Dad 
Nähere naͤchſtens. 


m! 





Nachrichten vom Auslande. 





Warſchau, den 13. Febr. Am 8. d. drang 
der Herzog Adam von Würtemberg an der Spige 
von 160 Koſaken in das Städten Lubartow ein, 
überfiel zuerſt die Pol, und bemädhtigte fich der 
dort befindlichen Briefe und fogar der Atenflüde, 
verfügte fich hierauf in alle Burcaus, erbeutete eben: 
falls die Aktenſtücke und befahl denen, weiche die 
Nationalfotarde trugen, felbige abzunehmen, — Ein 
8000 Mann ftarkes Corps Polen fol bei Pultusf 
ein ruffifches Corps von 20,000 Mann angegriffen, 
jerftreut und ihm Gefhüp abgenommen baben, 

Dem Warfchauer Kurier zufolge ziehen fehr 
viele von den Bewohnern der Vorſtadt Praga jept 
nah Warſchau herüber, und alle Einwohner verfors 
gen fi mit Lebensmitteln. 

Aus dem polnifchen Kourier vom 10. Februar, 
»Die Stadt Siedlee wurde von dem 834 
nommen, aber auch wieder von den pohniſchen Trup: 
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pen erobert. Die Ruſſen leifteten feinen Widerſtand; 
nur eine Schwadron der polnifhen Reiterei griff 
eine große Kolonne Kofaden an, die gleich in Flucht 
gerietb. Sechs polnifhe Uhlanen haben ein ganjed 
Negiment angegriffen, aber dafür einen Verweis von 
dem Kommandanten befonimen. Nur 17 Gefangene 
wurden gemacht, über 20 find geblieben. In der 
ganzen Armee herrfcht der größte Enthuflasmus, 
Einige Militärs, die beim Arfenal und in verfchies 
denen Büreaus geblieben find, haben auf den Knien 
um Grlaubniß gebeten, zur Armee zu geben. EB 
berrfcht eine ftarte Defertion in der ruͤſſiſchen Armee, 
Geſtern find 12 ruſſiſche Hufaren als Deferteurs in 
Warſchau angefommen. 

Ein aus Wilna fommender Pole, wofelbft der 
Kaiſer täglich erwartet wird, hat der Königöberger 
Zeitung zufolge die Stärfe der in Polen eindrins 
genden ruffhen Truppen auf 150,000 Mann mit 
1000 (!?) Kanonen angegeben, Aus den polnifchen 
Grenzftädten flüchten viele Beamten und Bürger 
auf das preufiiche Gebiet, 

In Nufland-ift eine ftarfe Aushebung angeords 
net, und zwar auf 500 Indibiduen drei Mefruten, 

Wien, den 19. Febr. Auf die Nadricht, daf 
der Hof ein neues Anlehen von 80 Millionen Guls 
den mit den vier erften Wechfelhäufern dahier unters 
handle, find unfere Fonds beträchtlich gefallen. Banks 


aftien 070; Partial 114; 4proß,. Metalliques 753. 


In Deiterreich werden jetzt 12,000 Pferde, die 
jum Artilleriedienft verwender werden, aufgekauft, 

Die Öfterreichifche Armee in Italien wird ſich 
in Kurzem auf 80,000 Mann belaufen. Auf den 
Ausgang, den die italienifchen Unruhen nehmen wer: 
den, ift die Aufmerkfamkeit Aller gerichtet. Bis an 
die Grenze von Neapel herrſcht eine ftille Gaͤhrung. 

Zu Rom mußte am 12. Februar Abends eine 
Berfammlung von Garbonari auf dem Plage Ce: 
lonna Durch die Linientruppen mit Flintenfeuer zer: 
fireut werden. | 

Rom, 15. Febr. Ein fchändlicher Inſurrek⸗ 
tions: Plan wurde in Nom entdeckt, nad welchem 
von den Maöten auf ein gegebenes Zeichen alles 
ermordet werden jollte. Geftern mußten 600 Unter⸗ 
thanen ded Kirchenſtaates aufferhbalb Nom, dıe Stadt 
verlaifen. 


Schmeiz. Die Staatsverfaffung des Kantons 
—— wurde den 24. Januar 1831 von der kon⸗ 
ituirenden Verſammlung erlaffen, Inter den 15 
wallgemeinen Grundfägen und Garantien finden fich 
folgende : Die Souveränität geht vom Volke aus; 
fie wird durd feine Stellvertreter ausgeübt, Die 


katholiſch · apoftolifch ⸗ roͤmiſche Meligion ift die einzige 
Öffentliche Religion des Kantons Freyburg, mit Auss 
nahme des Bezirfd Murten; die evangelifch: refors 
mirte Religion iſt die einzige öffenılihe Religion 
diefes Bezirks, Die Folter ift abgeſchafft. Die 
Preffe ift frei erklärt; das Geſetz ſtraft die Miß— 
bräuche, und zwar fo, daß nie eine vorgreifende 
Maßnahme ftatt haben kann.« 

In den Gemeinden ded Kantond Neuenburg 
faßt man Bitrfchriften um politifche Reformen ab. 
Man verlangt, wie gewöhntih, Einführung der 
ächten Boltörepräfentation, Wechfel der Gtellen, 
Oeffentlichkeit der Berhandlungen, Freiheit der Preffe. 


Paris, den 17. Febr. Geſtern waren Arbeir 

ter beichäftigt, die Baoreliefs an dem Triumphbogen 
auf dem Barouffelplage zu zerflören, welche die Tha⸗ 
ten ded Herzogs von Angouleme in Spanien vors 
ftellen. Hr. Peyte, ein Architekt und Oberſt im 
Generalftab der Nationalgarde, wagte eine Aeuße⸗ 
rung, daß ed Schade um das Kunflwerf ſey. Alfos 
glei padte ihn das Volk, und in Gegenwart einis 
ger Nationalgarden wurden ihm die Fpauletten abs 
geriffen, die Kleider vom Leibe gezogen, und er 
felbft mißhandelt. Das Kreuz auf dem Gipfel des 
zen wurde heruntergeriffen, und die Büſte 
udwig XVIN. am großen (Fingang des Mufeum 
sum Louvre in Stüde gebrochen. Alfenthalben ver: 
ſchwinden die Lilien. Auf dem Landfig des Erzbi⸗— 
fhofs von Paris in Eonflans wurde alled gänzlich 
ausgeplündert und zerflört, und der Wein von dem 
Volke, nachdem es nach Herzensluft getrunken, auf 
die Straße gefchüttet, er Erzbiſchof foll gefait: 
gen ſeyn. 


Die franzöfifchen Blätter fahren fort, den Zus 
fland Spaniens als äußerft aufgeregt zu fchildern ; 
felbit in der Haupıftabt ſey die Ruhe nur äußerlich. 
Unter Morilo ſoll fih ein beträchtliches Armeen 
am Ebro verfammeln; 10,000 Portugiefen werden 
dazu ſtoſſen. 

Granffurt, den 17. Febr. Geftern Abend 
find mehrere Staffeten bier eingetroffen; allein erſt 
heute nad der Börfe, die fehr bewegt war, und 
nur ungünftige Ausfichten darbot, verlauter etwas 
über deren Inhalte Es follen nämlich bereits Ger 
fechte zwifchen den Ruſſen und Polen Statt gefun: 
* haben, und zum Nachtheil der erſtern ausgefallen 
en, 

— Durd Privatbeiefe it heute dem 18. die 
Nachricht eingetroffen, daß die Stade Eimbed von 
einer ie Feueröbrunft heimgefuht wor 
den ifl. 


— — 
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Koppenhagen, den 1m. Gebr. Am 9. d. 
endee der geheime Staatsminifter und Chef des 
Drpasteinents der auswärtigen Angelegenheiten, Graf 
von Shimmelmann, darch einen fanften Tod 
feine ruͤhmlich vollendete irdifche Laufbahn, Der 
Verblichene wird allgemein bedauert. 


Buenos: Apres. Nudrichten vom 21. Nov, 
jufolge, war die erwartete Krifis noch nicht einges 
treten, doch hatte die Parthei der Unitarier ur 5 
Zuperfiht gewonnen, In Entrerios iſt eine Empoͤ⸗ 
tung gegen die ſoͤderaliſtiſche Regierung ausgebrochen. 


Aus Rio Janeiro wird berichter, daß das 
englische Kriegsfchiff Thetid nahe an dem Hafen mit 
24 Million Gulden und 20 Mann Schiffe volk vers 
ſunken if. 


er Pafcha von Aegypten iſt ald ein eben fo 
— als Wucherer bekannt. Die Armuth 
und der Druck der — — iſt — alle Bes 
reibung. Fu Dberägppten allein follen im voris 
* * de 50,000 Menſchen Hungers geflors 
ben ſeyn. 
Fin König der Geſellſchaftoinſeln im flillen Meere 
hat feinen Untertbanen die Preßfreiheit gegeben. Go 


weit it man jept ſchon bei unfern Antipoden, fagt 
das Morgenblatt, 





Mitdt gell. m 


— 


Der Kreiswahlmann Auguftin Mehler von Mei: 
marfchmieden behauptet, er fünne das Sitzen in 
der Ständeverfammlung nicht vertragen, und bittet 
Schuß und Hülfe gegen das k. Diteifts : Phnfitat, 
weiches ihm kein Zeugniß geben wolle; das ?. Yand, 
gericht Mellerihftade nicht faul, droht dem f, Phys 
fat bei 20 Rıble, Strafe, fogleich zu gehorchen, zu 
vifltiren, und zu be eugen, mit der Ausficht, 58 


vollmächtigte in Warıfoft gu nehmen. Alſo des 
Pretizt den 27, Dei. 1830, j 


— — 


Berſteinerte Seen.) Man findet derglei⸗ 
8 meheere vu Chiramyn in Perfien; Leicht nl 
| as ed .nur ein veränderter Prozeß des Gefrie⸗ 
2* Der ſo erzeugte Stein iſt unter dem Pas 
huganeiie Alder Marmor befannt; er wird vors 

; feinen 1 rabfleinen und Oruamenten gebraucht, 
— ae en ucchfichrigtet nimmt ex 

—2 — ur an. — i 
wen in diefen Seen keine Phenom je ie — 


mm —ñ —⸗ 


Madame Beodpermann zu London. 


Unter dieſer Aufſchrift erſchlen In Me. Zi. Diefes Blat⸗ 
tes Die Ueberſetzung eines Artikels aus Dem Galignani 
Messenger, das Debut der Mad. SiglsBespermann 
auf dem Kungs Theater zu Rondon betreffend. 

Es gedünke uns, als wollte Ginfender und mahrs 
fheinliber Meberfeher jenes Artikels das früher Mitacs 
theilte über dieſe gefhägte Künſtletin hlerdurch in Fmeifel 
ſtellen. So viel uns befannt ift, fo hat ſich noch nie dee 
Galignani Messenger jum Organ der gefammt anweſen⸗ 
den Berfammlrng im Tiings Theater aufgemorfen, gu was 
ihn Ginfender obenermwähnten Artikels fo gerne erheben 
möcte, Die verfhiedenen in hiefigen Blättern eingeräds 
ten Artikel beruhen auf Thatſachen. Was immer der Ga- 
lignani_ Messenger für ein Urtheil über unfere hodaes 
feierte Rünftlerin au füllen mag, fo ift fie deshalb nichts 
deftomeniger bei ihrem Debut zu London zweimal raus 
(hemd empfangen worden, nahdem fie Tags zuvor in 
der Hauptprobe Den allgemeinen Beifall ſehr vieler anme: 
fender Hunftfreunde {dom eingeärndet hatte, Die Bariar 
tionen im zweiten Alte hätten mirderboit merden follch, 
mas fie aber Unpäßlihkeitspalber unterlaffen mußte, Der 
Applaus nad der erften Etrophe ded Gob Save the Link: 
in englifher Sprade von ihr gefungen, mollte fait Fein 
&nde mehr nehmen. Uns über die fo eben angeführten 
und auf Wahrheit gearändeten Angaben Lügen zu firas 
fen, mird Ginfender obig benannten Artitels aus trifels 
gen Bründen unterlaſſen. Nah dem Eingange jenes Ber 
rlchtes zu ſchlieſſen, feine der Here Einfender nicht unter 
die Zahl der Kunſtverehtet unferer fo hoch gefeierten Lande» 
mänain zu gehören. 





Königl, Berordnungen. 


Das R. Regierungs+» Blatt Neo. 10. vom 23. Febr. 
entpält unter Andern folgende Ernennungen: 

Se, Majeftät der König haben die Reaktivirung des 
bereits 1814. zum Landwehr. Kreis Infpektor ernannten 
Major a la Suite Freiherrn von Bergheim mit dem ſchon 
Im J. 1816 verllebenen Rang als Landwehroberſt zu genchr 
migen gerubt ; der bisherige Hauptmann des Randmweprbas 
tailons der Stadt Jüßen, Ludwig Schmid ift sum Maier 
und Rommandanten des genannten Batalllons und der 
bisherige Landwehr Hauptmann F. Gindo tfer zu ugs» 
burg sum Major bei dem dortigen Landweht Regiment ers 
nannt worden. 


Ueber die im Fahre 1926/27 aufgeftellte 
»Worin befteht die Golifion des A i 
der Successio orılinum et re 
von depden Rechten erhält mad den Bellimmun : 
des gemeinen Rechts den Vorzug ?u a 

eingelaufenen Abhandiungen erbiel 

.. * — on San ale 

e der R, Sand, Fr 
dad Aceeſſit. — ———— 


Ptelafrage: 


Rechtot 
No den 8. 
nd M. Oriepmepr 


—t — — 


Anzeigen 


011, Auf den Streu 


Bis Beorgi eine Golan der Glodenftrage Mr, ı 


verftiften. ng über 2 


Hegen u 170f. zu 


22.0). Am 1. März 1831 


findet die 11. Berloofung der k. k. Deftr. Rothſchlldiſchen 
100 fl. Looſe ſtatt:, im melden 1 Treffer a 60000f., 1, a 
30000f., i. a 1Ho0f., 2272001, Zazuof., da 
z000fl., 5 a 24oofl., 7a ıBof., ı5.@1200j., W& 
B40f., 408600 f. ꝛc. ic. gezogen werden, Looſe in Natura 
yum —2 rg — Stiginal⸗Promeſſen aız fl 
das Stüd, find zu gaben bey 
; , Michael Marom 


115. (20) Antündigung 
für die vereprlihen Mitglieder der Reffource 
Mondtag den 28. Febr. 
Großes Vofalı und Inftrumental»Goncert. Anfang 7 


Uhr. Der 
Gefellfhafts« Ausfhuß. 


3. Bor dem Marthor in der Briennerjtraffe Mro 258. 
in 2. Stod vornperaus auf die Strafe, find zweh fhön 
und volfländig meublirte Zimmer mit eignen Ciugang, 
fogleih zu veritiften, weldes der Nähe wegen etwa für 
einen Hrn. Landſtand vorzüglich geeignet wäre. 

108. Gs ift im alten Münz aber Mr. 216 im dritten 
Sto@ ein helles mit Bett und Meubel verfehenes Zimmer, 
monatlih um 3fl. fonleich zu beziehen. 

106. In der St. Anna Borftade, Iſar Straffe iſt rin 
Haus fammt Grund und Boden um Bno fi zu verkaufen. 
Das Näpere iſt bep Hr. Anton Maler, Zimmermann wohn. 
haft in obiger Strafie Nr. 195. zu erfragen. 


07. Barnung. 

Jedermann wird gewarnet, einem Mädcden unter dem 
Namen Ellſabecha Geift, melde mit ſchlechtdenkenden 
Menfhen Umgang bat, und Ihre Aeltern, und viele ans 
dere Menfhen um das Ihrige bringt, etwas zu borgen, 
Inden ihee Aeltern für fie nichts bezahlen können. 


109 (2a) Ankündigung 


Die Untergeichnete albt fib hiemlt die Ehre, einem hos 
ben Adet und verehrlihen Publitum eraebenft anzuzeigen, 
daß ib während meines Turgen Aufenthalts dahler meh: 
rere Delgemälde von verfhiedenen berühmten Meiftern, 
und andere derlei Künftgegenftände verfaufe Ich Tade 
daher alle Kunſtllebhaber ein, dieſe Gegenflände in der 
unten bemerften Wohnung zu befihtigen, mo ich täglich 
son 2 Uhr Rachmittag bis 6 Uhr Abend zu treffen bin, 
und empfehle mib unter Berfiherung der biligften Preife 
zu genelater Abnahme. 

Münden, den 25. Februar 1831. 

Babette Freptag, 
Runftpändlerin aus Sir 
An der Schäflergaffe Nro. 1464. über 5 Stiegen, 

1012. Beim Gaftwirtbe Georg Ruf zum Reugarten, 
auf dem Wittelsbacher Platz, Fann an eine Geſellſchaft 
ein fehr bequemes Lokal, mit einem großen Saale, gegen 
äuferft billige Bedingniffe überlaffen werden. 








gl 
Wochentage. 2| Namendtag. | 
[@) 
Samfte >) Mecht. | 
Sonata 27) Leand, Nav, 
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1010. In der Burggaffe Mro. 182 über zwel Stiegen 


vornperaus ift ein fhones meublirtes Zimmer am 12. 


März; monatlih von If. zu beziehen, mit estra Ginganp. 


Getraute Paare 


Job Schäfer, Schutzo. und Schneidergefel, mit Th. 
Goͤtz Staͤrkmacherstochter von Moosburg. — Adam Frans 
ta, b. Shneidermeiſter Wittwer, mit Franziska Gjtettner, 
Söhldnerstowter von Kolnberg — Falk. Dider, db. Schneis 
dermeliter, Wittwer, mit A Marg. Gruner, Ghoraliftens» 
to ter beim ebem. Golleaial» Stift zu U 4. F. dabier. — 
Konr. Said, b Scaeidermeifter, mit Urfula Beingärt 
ner, b. Deggerstochter von Monheim. — Per Abt. Hilfs» 
Lehrer d.h, mit Maria Aman, Raufmannstohter aus 
Kempten. — Jo Schilling, Dausbefiger d. h. mit Anna 
Kr. — Geora Widmann, Värtnergefelle zu Neukirchen, 
Lars, Mitterfels, wit M. Anna Weiß, Gaͤrtnerstochter. — 
Sof. Bot, b. Parapluimaher, mit Gäcilia Waldbaufer, 
Paraplulmadersmwittwe v. h. — Zak. Keiner, b. Ktitlers 
Meifter, Wittwer, (Proteft.) mit Anna Seidl, Wirthstoch ·⸗ 
ter von Meidenbett, Logt, Waſſerb. (Kath.) — Korbintan 
Dolpp, Schuhverw. und Kochknecht, mit Anna Margaretha 
Wörler, Shubmadherstgchter von Scheitach, Logt Lauf. — 
Rai. Koch b. Rofogliobrenner, Wittwer, mit, Magdalena 
Burgftaller, Gerichtsdienerstocdhter von der Hörd bei Bil» 
hofen. — Alban Gucm, db. Hufſchmied, mie Anna Teile 
bammer, ehem. Yeugbausfhmiedstoditer v. b. — 3. Ditens 
rieder, Schugv. und Mildimann, mit Magd, Trunk, Baus 
erstochter you Grünwald — Benedikt Täger, Steuerver« 
meflungsgepilfe, Wirtwer, mit A. Maria Findl, Webers 
tochter von SHengersberg. of. Aerdinger, Bürger und 
Herberge: Befiger, mit Klara Buchner, b. Schreinerstoce 
ter v. Weilheim. — Barthol. —— b. Gewuͤrzmuͤller 
mit Karolina ref, Iiegelſtadlpaͤchtersivchter von Berg 
am Laiın. — Bartbol, Leitner, Herbergebeflger, mir Dipil. 
Frimmer, Hüterstahter von Mofa. 


Proteftantifhe Pfarrei. 

Karl Aug Boikert, Kupferſtecher im militäriihıtopos 
arıpbifben Burcan dahler, mit Tberefe Klara Martin, 
Wundarzsistohter von bier, (farholifh.) — Joh. Georg 
Diepl, Schupverm. und Kiftlergefele dapier, mit Anna 
Biper, Mildmannstodter v. hier, (Latholtic.) 


Geftorben in Münden. 


Joh. Nep. Peffenbaher, Dr. Med. quiese, E. Landg. 
Phyſikus von Erding, 68 3. a., an der Lungenſucht. — 
Joh. Stangelmayer, Wäfher, 61 3. a., an der Zungen: 
fußt. — Elf. Schmaug, Pfründinerin, 74 I a, om 
Shlaaftuß. — Joh. Süffer, Bedienter v. Suljbad, 38 
3, a, an der Lungenfuht, — I. N. Pfäffinger. Zunetior 
när bey der St. Kat.» Kommilſton. — Runtg, Grüne 
wald, Ködin, 65 3. a., an der Magenverhärtung. 


— — — — —— — — — — — — — — — — — — 


Theater, Abendunterhaltungen und Volks: Belufligungen, 


6. — — — 


Im neuen Haufe: MBarbiere di Siviglia, 


Gigenthämer and Redakteur: Dr Negie, 
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Bayeriſcher 





Volksfreund. 


Fuür Recht und Wahrheit. 


Nro. 34. — Muͤnchen, Montag, den 28. Februar 1831. 
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Nachrichten aus Bayern 





1 ie Deputirten aus den 8 Kreifen 
— 41 * König ihre Aufwartungen ber 
teitd gemacht, und find von Gr. Maj. fehr huldvoll 
oufgenommen worden. Es ift nun für beflimmt ans 
zunehmen, daß bie Ständeverfammlung bis zum 2. 
März eröffnet werden wird, 

— Bei der am vergangenen Sonnabend von 
der £. Finweifungd: Commiffion geleiteten Wahl der 
Kandidaten für die Praͤſidentſchaft der Kammer ber 
Abgeordneten erhielten die meilten Stiinmens 

1) Prof. Seuffert von Würzburg; 
9) frhr, v. Schrenf; 

3) Dr. Hutter; 

3 — 236 

3 dvolat a 

ofrath v. Drefc. 

” fir in ein paar Monaten werben wir den 

“ von unferm Steinmegmeiller, Herr Hellriegel, äu— 
berft geſchmackroll verfertigten neuen Fiſchbrunnen 
suf dem großen Biftualienmarkt paradiren fehen. 





alleranädigft den Straßenzug für den — 
en Handel au 
und nad Sachfen durd Bamberg bewilligt haben, 
einen Aufs 
f Die befondern Bewer, 
die Herren Oberſtjuſtizrath v. 
Eltmann was 


„en 37,000 fi. 
ber für diefe S 

Hornthal und ran 
ten dazu eingeladen, 


16. d. M,, Nachmi 
der proteſtantiſche Di et ; ! 








— —— —— — 6 








Landgerichts Koͤnigohoſen, durch elnen gränlichen 
Schuß felbft entleibt. Gemürhefrantheit und körper, 
liche Leiden follen die Beranlaffung dazu gewefen 
fegn. 

Die Lotto⸗Kollekte Nr. 317. zu Nürnberg iſt ers 
ledigt. 





Nachrichten vom Auslande. 





Paris, den 18. Febr. Die Kriſe, ſchreibt die 
Gazette, ift vorüber, ir fünnen fagen: ohne 
die Nationalgarde wäre geftern in Paris die Mes 
publif proflamirt worden. Und was für eine Mes 

ublif, großer Gott! eine Republif, welche mit der 
Zerſtoͤrung der Kirchen, dem Umſtuͤrze der Freue, 
und mir Gewolithaͤtigkeiten gegen die Priefter begon⸗ 
nen hätte! Dennoch müſſen wir es fagen, daß die 
republikaniſche Bewegung in den legten Tagın Ters 
rain gewonnen hatte; deun man hat ihr die Ginns 
bilder der Meligion und Die Zeichen der Föniglichen 
Würde preisgegeben, 


; wurd 
aeharben niedergerifen, aber vom Malt, mu kon SG 
el der Ratio ? 1 
Mal Aufgerichtet "agarden verband, zum jieiten 
z 6 baben ſich in 5 us 
in dem — und Ohnurrrih, und bauptfächfich 


Freiwillige zum Kriegsdienfte gemeine. RR 84,000 
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Gin franzdfifches Blatt erzählt die intereffante 
Nachricht, daß der (von den Frangofen im Jahte 
1810 in Mantua erihoffene) Sandwirih A. Hofer, 
fo eben an der Epige einer Jafurreftion in Tyrol 
erfhienen fpt!— . 

Köln, den 18. Febr. Fa den preußifchen 
Rheinprovinzen flehen jegt drei Armeckorpo, welche 
auf Sriegefuß eingerichtet werden, Die Landwehr⸗ 
Dffigiere haben die Weifung erhalten, fi nicht von 
ihren jegigen Standorten zu entfernen, damit, wenn 
eo erfordert wird, fie in 8 Tagen marjchfertig feyen. 


Am 16. Febr. fand bei Ende im Hotländifchen 
Flandern ein heißes Gefecht zwiſchen den Holläns 
dern und Belgiera ftatt. Die Holländer, 700 Mann 
ſtark, wurden von 350 Belgieru mir großem Ders 
luft nach Aardemburg zurüdgetrieben. 


London, ben 18. Februar, Am 17. Des. ift 
Eolumbiend Befreier, Bolivar, nah einer lang⸗ 
wierigen Krankheit im 47. Jahre feines Alters ges 
ftorben. Seine legten Worte drüdten feine Bekuͤm⸗ 
merniß für fein Vaterland, fein Entſetzen vor ber 
ihm drohenden Anarchie aus. Am häufigften rief 
er: Eintracht! Vereinigung, fol und nicht die Hy⸗ 
der der Zwietracht vernichten! 

— Der junge Murat, Sohn des Erlönigd 
von Neapel, hat Mitte Januars Amerika verlajfen, 
und ſich nach England eingefhifft. Sein Bermds 
gen hat ee in verfchiedenen Spekulationen in Nord⸗ 
amerifa aufgeopfert. 

Rom. Der Heilige Vater ſoll die Mächte ger 
gen feine inſurgirten Unterthanen um Hilfe anges 
zufen baben. 

Polen. (Aus WarfchauersZeitungen vom 16. 
Febr.) Der General Kreuz war am 12. in Lublin; 
die Nuffen haben diefer Stadt 40,000 fl. Kontribu: 
tion auferlegt. 

Man Pündigt die nächſt bevorftehende Ankunft 
Don Migueld in Spanien an, Nah den Ginen 


wird er in Madrid erwartet, die Andern verfichern, 


ed werde in einiger Enıfernung von dieſer Haupts 
ftade für ihn und fein Gefolge ein Schloß einges 


richtet, 
Modena 
Das Herzogthum Modena zählt gegen 400,000, 
und das Damit. vereinigte Herſogthum Majla und 
Garrara 50,000 Einwohner, Die Hduptſtadt Mo: 
dena hat nur eine Bevölkerung von 24,000 Einwoh 
nern, und ſchlechte Feſtungowerke. 
Boolean 


Bologna, der Heerd der jepigen Infurzeftion 


im Sirdhenflaat nnd im ganzen Mittelitalien, und 
Eig der proviforifchen Regierung , hat 70 bis 30,000 
Einwohner, eine uralte, berühmte Univerfieät, und 
eine zablreihe, Fräftige Jugend. Die dortige Na: 
tionalgarde war zur Zeit der. cidalpinifhen Republik 
die beſte in Stalien, die im Jahre 1706 ſich unab» 
hängig erflärte. Der gefanmte Kirchenſtaat jählı 24 
ilion Einwohner, 


Parma und Piacessa. 

Dus Herzogthum Parma und Piacenza, wels 
ched die Witwe Napoleons, die ehemalige Kaiferin 
Marie Lonife, als Herzogin beherrfcht, und in wel⸗ 
chem nun ebenfalls die Infurreftion ausgebrochen 
ift, gähle 400,000 Finwohner, Die Haupıftadt Par⸗ 
ma hat eine Bruölterung von 30,000 Seelen, 


Prepfreipeit 


Die Preßſteiheit! Freilich ein verdrüßlicher Streits 
punft unter den verfchiedenen Partheien! Aber wels 
che Parthei hat Recht? Die, welde ruft: »Ver⸗ 
dammte Preffreiheit, dir verbanfen wir alles, was 
wir erdulden; durch deine teuflifhe Kunft ift unfere 
Herrfchaft zufammengeftürzt, und unfere Gallaklei⸗ 
der find zereiffen; ohne dich würden wir noch alle 
erhabenen Orte inne haben, von wo aud wir den 
Befehl führten; ja, du bift die wahre Pandorabuͤchſe 
aller Uebel, die jegt die Staaten drüden!« — Ober 
die, welche defamirt: »Du mohltbätige und koſt⸗ 
bare Leuchte zur Verſcheuchung aller Finiterniffe, 
welche die Menfchheit bededen, gegen dich vermag 
feine Scheingröße aufzufömmen, fein Irtthum fid 
ja behaupten, Bein Mißbrauch fich zu verbergen, 
feine Bedruͤckung ſich zu rechtfertigen! Du haupt⸗ 
fächlih bit die Geißel der großen, wie der Fleinen 
Tprannen,: und du durchdringſt zugleich alle Adern 
des Gefellfchaftstöperse,um das moralifche Gift dar⸗ 
aud zu vertreiben. Daher bit du auch das Palla: 
dium der wahren bürgerlichen (Freiheit, und wir 
follten billig Di mit Gut und Blut beichügen. 

Das find nur Deflamationen! rufen die weiſen 
Staatömänner, Gut! antwortet die Öffentliche Meis 
nung. Aber wollt ihr auch hiſtoriſch erwiefene That 
ſachen läugnen, wie diefe: Dee Drient und Afrifa 
haben weder Preffe noh Bücher, und ihre Kultur 
it das Schwert und die Pe! Der Decident und 
Amerika druden und lefen; — und hier fieht man 
menſchliche Inſtitute, gefällige Eitten und Geſetze, 
die dad Eigenthum und die bürgerliche Freiheit 
ſichern. Im Decident liegt Spanien nicht, und «6 
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ik, wie vor Augen liegt, auffer Portugall faR noch 
dab einzige europäifche Land, wo der unfinnigfte 
und toheſte Defpotiomus herrſcht, wenn auch hofs 
fentlich bald ausgeherricht hat. Wer bat Europa 
befreit, wer die alten gothiſchen Scepter zerbrochen, 
wer in Die Sitten Sanftinuth gebracht; wer Die 
Macht gehabt, den Defporismus hinfällig zu machen, 
und ihn zu zwingen, fih nur noch fchüchtern zu zei⸗ 
gen? — Unftreitig die Preffet Wäre es möglich, 
daß man fie zerflörte, fo würde auch unfere Kultur 
in den Staub finten. Darum häte man fich ja, 
diefem eriten Dollmeiſcher der öffentlichen Meinung 
den Mund zu verſchließen. Iſt die öffentliche Mei— 
aung fumm, fo habt ihr auch dad Grab aller wah⸗ 
zen Kultur ganz nahe vor euch allen! 





Aller deutfhen Bölter einziges Heit 
liegt in dem aufrihtigen Anſchließen an Gott, 
eld an die ewige Wahrheit darch die Religion 
und durch die Konſtitution. Man fchäme fich, 
die Religion ald ein bloßes Gebiß für den. Pöbel 
herabwürdigen und mißbrauchen ja wollen, Man 
lerne fie kennen als die Quelle aller zeitlichen 
und ewigen Gerechtigkeit. Man fhöpfe aus ihr 
(nicht aus der Geiftlichkeit, fondern aus der Religion) 
diejenigen Verbefferungen, deren die Geſetzgebung, 
die Verfaſſung und die Verwaltung bedürfen, Denn 
dehaupten wollen, Daß dieſe ‘Dinge unverbeſſerlich 
fegen, if reine Thocheit, Wenn in den Gtände, 
verfommlungen und in den Landrärhen wirklich alle 
Imtelligengen und Kapazitäten der Länder und Bäl: 
ker geſammelt erfcheinen, fo wird fih aus der Ges 
fammt : Jntelligeng und Gefammt:Erfahrung Aller 
umfhwer, was Noth thut, entnehmen laffen. 

Bloße Militär » Regierungen werden fih um 
fo weniger in die Länge halten koͤrnen, ald das erfle 
militdrifche Genie unfre® jungen Zahrhunderts an 
der Spipe von mehr ald zwanzig verfchiedenen Na: 
tionen, umftrahle vom Gonnen:Glanje des Ruh: 
med, doch wie ein Irrlicht erlofch, jobald die Voͤl⸗ 
kertraft von ihm gewichen. Die Völker mäftet man 
ne mit faljchen Vorfpiegelungen von Gerechtigkeit. 
mo. — Eine wahre Gerechtigkeit 
fept gerechte Geſetze voraus, Wer nah einem. Kor 
der voller Ungerechtigkeiten ſtreng und gemilfenbaft 
Rrdt ſpricht, der verwandelt das Recht felbft in 
Unrecht. Ob nun unire Sefepe, welche zum Theile 
noch den Weit des Heidenthumes, zum Theile den 
Grit des Veirelalters athmen, vom Standpunfte der 
chriſtlichen Neligien und der Humanität betrachtet, 
als unverbefferlih erfannt werden tönnen, dad iſi 


eine Frage, ober vielmehr, das ift gar feine Frage. 
Darüber ijt unter den. Weifen des Landes nur Eine 
Stimme. 

Die Welt wird alt, and wird wieder jung; 

Dee Menſch ſucht immer Berbeflerung : 

Und wer nit ehrlich Berbeiferung ſacht, 

Der ift nit ſtandhaft, er iſt verrücht! 2 

Eo wie fidy aber die Zeitgenoffen in diefem hei⸗ 
Tigen Gefchäfte vereinigen; mie Hohe und Niedere 
ehrlich und aufrichtig Berbefferung fuchen; fo were 
den fih nach und nach die wunden und fchadhaften 
Stellen in der Gefrggebung, der Berfaflung und 
der Verwaltung finden, umd beben laffen; nemlich 
a dem Wege ruhiger Prüfung umd Erörterung, 
enn 

Das Revoltlren fol der Kukuk Holen! 

Revoltiren Bann nur der Böfe wollen, 

Der gute Menſch wünfst, wie fein Here und Gar, 

Des Sünders Befferung, nicht deſſen Tod. 


Mi Ilem 


Merfwürdige Ausgrabungen in Bayern. 


In dem k. Steinbruche bei Laisader, wo für 
den Ingoltädter Feitungsbau Steine gebrochen wers 
den, eine halbe Stunde von der duch den Baringer 
Forft giehenden Kömerftraße, wurde im Laufe des 
Juni 18350 unter vielen andern alterthämlichen Merfs 
würdigfeiren auch ein fchon fehr angegriffened Sfes 
leıt, von dem nur noch die beiden Hüfcknochen, eis 
nige Rippen, die Arms und Schentelbeine und der 
Schädel erhalten find, ausgegraben, Der Menfc, 
dem dieſe Gebeine angehörten, war fait unter dee 
mütleren Natur; und offenbar von riner aufferens 
ropäifchen Menfchenrace, oder, mit Blumenbach ja 
reden, eim mongoliſcher Kopf, (meniger ein Nach⸗ 
zügler Attilas, als ein ungariſcher Fluͤchtling von 
der Augsburger Lechfeldſchlacht 55) 7 — Schade, 
doß dieſes merkwürdige Stelett von Dem Haus der 
Arbeiter zum Theil gerfchlagen wurde, 


8. € 


Zimmer auszuräuchern und Luft zu verbeffern. 

In eine gläferne Schale thut man 1 Eßloͤffel 
voll Kochſalz und ein wenig pulverifirten Braunftein, 
und gießt T, Weinglas flarke Birriolfäure anf 3 bis 
4 Mal darüber; dann verfchlieft man die Thöre 
und die Fenſter und verläßt das Zimmer, Die aufe 
feigenden Dämpfe vernichten in ganz furger a 
die im Zimmer vorhandene unreine Luft, 


Gegen ſchlechte Verdauung 


dienet folgendes Mittel: Man zerfchneide ein Stüds 
hen gut audgeräucerten rohen Schinten in ganz 


1 


bünne Sceibchen, nachdem man zuvor bes Feite 
abgefchnirten hat, tauche fie in Sal;, mir einer gu— 
ten Portion nicht zu Mein geſtoſſenen Pfeffers ver: 
mifcht, und effe fie mit gutem ſchwarzen altgebate: 
nen Brode zum Fruͤhſtuͤfke. Wer fich desfelben nur 
ſechs bis acht Wochen lang unaudgejeßt bedient, der 
wird gewiß finden, daß alle anderen erkünftelten 
Magenflärtungen nicht dagegen in Betracht kommen, 
und er wird nicht mehr nötbig haben, ſich ihrer zu 
bedienen, 

Wenn man Napoleon eine Bittfchrift überreichte, 
übergab er fie feinem Adjutanten, oder fledte fie in 
feine rechte Taſche; diefe war für die zu prüfenden 
Geſuche beſtimmt; feine linfe Taſche nannte man im 
Schloſſe die »gute Taſche,« und wann er eine Peti—⸗ 
tion dahin fledie, fo war es ein ficheres Zeichen, 
daß er, geneigt war, felbft ohne weitere Prüfung 
ju gewähren. 





Anfrage 


Man mwünfht doch zu wiſſen, wie man die Madel 
unehliger Geburt, felbft im Tode den unglädliden Ge 
fihöpfen und zwar ſchon erwachfenen noch anrehnen, und 
Dielen Umfland zur Deffentlihfeit bringen mag, mie man 
Dief beym Beſuche des Leibenhaufes vor einigen Tagen 
ſehen konnte, 4. B. Nro, 1. 8.8.... unchlihe Tochter 
10 1/2 Jahr alt. (2. Saal — If dieß vieleicht im der 
immer fortfcpreitenden Aufklärung und Deffentlichkeit zu 


.. Ein Zodtenfreund- 
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13. (25 Antündigumng 
für —A Mitglieder der Reffource 
Mondkag den 28. Zebr. 
Großes Vokal, und —— Anfang 7 
Uhr, er 
br Gefellfhafts « Ausfhuß. 
114. (Mufit) Bei Joſ. Aibl, Mufifalienverleger in 
der Rofengafje Nro. 613. iſt fo eben erfienen: 
Das 25. Werf von Franz Hünten. 


Variationen für das Pianoforte zu vier Händen über den 
beliebten Darf aus Noſſinis Oper: Mofed. Preisifl.12 Er. 
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Wochentage. H Namenstag. 


ol 
Montag 8] Romanus, 
Dünitag 1) Suibert, 


4 


4 


| Im neuen Haufe: Der Diamant des Geifterkönigs, 


0 


Jeder Abonnent der Beig ı Anftalt von Joſ. Albl em 
hält pievon auf Verlangen ein Greimplac unentgeldlig. 


115. ingetretener Hinderniffe wegen, kann der auf 
Montag deu 28, Die angekündigte Traurrgottesdienft für 
den königl. bayr. Staatsraty, Generalkommiſſat, Präfls 
denten Der $. Regierung des Iſackreiſes, und Broßkremy 
des Givilverdienftordens der bapr, Krone, Herrn 


Gabriel Bernhard von Wivder, 


erſt am Mittwoch den 2. März ſtatt finden, 


117. Gine honette Perfon Fann ein beles Bimmer one 
entgeldlid befon-,en gegen Beforgung häuslicher Gefhäfte, 
su erfragen vor dem Sendlingertpore Nro. 670. b, begm 
Giligfieder zu ebuer Grde neben der Taube. 


91. (36) In dem Haufe Nro. 645. am Rindermarke, 
in meldhem auch die erfte Etage mit einer rujigen Samilie 
befegt wird, iſt über 2 Stiegen eine fhöne, aroße, belle 
Wohuung, welde 5 heißbare Zimmer, woven 53 mit 7 
Benjtern gegen Die Straße fehen, auch eine große Gardee 
robe, Rüde, Speiſekammer, große Dolglege, Keller, eige · 
nen Speider und andere Bequemlichkeiten enthält, um 
400 fl. Jahreszins zu Grorgi zu vermietheu. 


89. (3 0) Im Eckhauſe der Zürftenfelderftraße Nro. 1028 
Im Dritten Stode, iſt eine Boy rung von vier geräumigen 
beigbaren , hellen und ausgemalten Simmern, nebit Küche, 
Speis, Magdkammer, Reuer, Eprider, und allen ans 
dern Bequeimlickeiten, auf das Ziei Georgt gu vermisthem. 
Der jähelihe Miethzins iſt 250 fl, Om der Leutuerſchen 
Buchhandlung gu erfragen. 


83. (4 d) Zwei ſehr ſchoͤn meuhlirte und neu kapesirte 
heigbare Zimmer, jedes mit eigenem Cingange, find in 
den Paufe Nro. ı60. auf Dem Gcrannerplag (über 3 
@rlegen) gu vermetyen. Auf Berlangen tbuntẽ noch ein 
drittes Zimmer dazu abgegeben werden. Das Uebrige ers 
fährt man bei dem Hausetgenthümer dafelbft, 


116 Gin junger Menſch, der 7 Jahre ſtudiert hatz 
feiner Armuth megen aber feine Studien endigen mußte, 
mwüniht als Sfribent, oder Both, oder Ansträger, bel 
weldem Gefhäfte es Immer fepn mag, unterjufonmen- 
Das Uebrige gibt die Expedition diefes Blattes. 








Geftorben in Münden, 


of, Flöginger, Gandivat der Theologie, 229 a 
an der Lungenſucht. — of. Spann, Bandidat der Keihte, 
25 I. a., an der Woflerfuht. — Chr, Guttenberger, 8. 
Geometer, 40 3. a, am Schlagſluß. 

Mittlee Schrannen « Preis vom 62. Februar 


Baigen, 14 fl. 58 Er. Rorn, 11 fl. 36 fr 
Gırite, zn. 14 ir Huber, 4 fl. 40 kr. 





Tpeater, Abendunterhaltungen und Volks: Belufligungen, 





Gigenthümer und Nebakteur: Ir Negle. 





Gür Recht umd Wahrheit, 


Nro. 36. — München, Donnerftag, den 3. März 1831. 














Nahrihten aus Bayern. 





Münden. Die Anrede, melde Se M. der 
König bei der feierlichen Eröffnung der Stände: 
Berfammlung, an die Berfammlung zu halten aller 
guädigft gerubt haben, war wahrhaft koͤniglich, und 
von sief ergreifender Wirkung, die fich laut und freur 
denvoll durch das Dreimalige Lebehoch! ausgelpre: 
chen, welcher Freudeneuf von der großen Berfamm: 
fung einem Monarchen dargebradt wurde, der fo 
unerjchätterlih feit die Verfaſſung halten wird, wie 
die Treue Seine Bayern! Ihre Königliche 
Wr ajeär die regierende Königin gerubten dem fener: 
lichen Akte der Eröffnung der ſtaͤndiſchen Verhand⸗ 
lungen beyjuwohnen. Allerhöchftdiefelben wur: 
den durch eine Deputation der Reichsraͤthe, beftchend 
aus zwei Mitgliedern, dann der Abgeordneten, bes 
ſſtehend aus ſechs Mitgliedern, in der St. Salva⸗ 
toröftrafe an der Thüre ruͤckwaͤrtd des Ständehaus 
ſes zum Eingange auf die Tribune, ehrfurchts vollſt 
empfangen, bi6 auf die Tribune begleitet und nad 
Berndigung der Feyerlichkeit eben jo wieder zurück 
bis zu dem Wagen, 

Bon der Kammer der NReichdrätbe wurden zu 
Sekretaͤren gewählt, Die Herren v, Maurer end 
v. Sutner. 

— Das erſchienene nichtperiodiſche Flugblatt: 
bee »Patriot, « iſt von ber f, Polizeidirektion in 
Belhlag genommen worden. 

— Das am Samftag den 26, Febr. im Meinen 
Ddeonfaale fattgehabte Conzert von Hrn. Grünberg, 

loͤuſten aus Hannover, hatte nicht nur dem guten 
piele des Hr, Conzertgebers feinen Beyſall ju ver: 
banken, fondern auch der Mitwirtung nadgenanns 
ter Individuen, (Gin Quartett won Mogat in A 
dar, vom vier Herren Moralt vorgetragen, berech⸗ 











— —— 


tigte um fo mehr, dieſe Herren eine Künſtler-Fo⸗— 
milie zu nennen, da auch eine Schweſter diefer 4 
talentvollen jengen Künſtlet (Fräulein Nannette os 
ralt) dur Phantafie und Variationen von Kalkbre— 
ner, für dad Piancoferte, die anwefenden Zuhörer hoch 
entjüdte, und ‚allgemeinen, verdienten Beifall ern 
tere. Dem. Bial, melde eine Cavatine und Ros 
mange mit obligater löte vortrug, wurde nicht mes 
niger durch ranfchenden Beyfall and Hrrvorrufen 
beebrt. 


Paffau, den 25. Febr. Hier folgt das Ni: 
here über das fonderbare phyſiſche Phänomen. Der 
Schr bes penfionirien Pfiegers zu Leopredring, v. 
Er aſt, war ſchon feit feiner Kindheit mit einer uns 
verhaͤlinißmaͤßigen Leibröftärte begabt, und klagte 
fi in feinen vorgerücten Jahren äfterd über Lei: 
besfchmergen mit der Bemerkung: Es ift mir im» 
mer , ald hätte ich etwas Se im Leibe.« — 
Er flarb am 16. Febr. im 50. Lebensjahre eines 
natürlichen Todes, und fein Körper wurde in dem 
beil, Geift Spitale fecirt, Man fand in feinem 
Bauche über 40 Pf. Feit, und ein obngefähr 8 Zoll 
langes Kind, männlidyen Geſchlechts, in zufommen: 
gektuͤmmter Stellung. Hände, Füffe und Arme was 
ren ganz audgebildet, nur anftatt dem Kopf befand 
fi ein Fleifhflumpen auf dem Rumpfe. Nebſt die 
fem wurde in feinen Eingeweiden ein Büfchel Haare 
wie ein Zopf vorgefunden. Die Meinungen der 
Aerzte über diefe Erſcheinung ift werfchieden; jedech 
glauben diefeiben, daß der Foͤlus ein Awillingöbrn; 
der des Verftorbenen war, welcher ſchon im Hutter, 
leibe in dem feinigen übergegangen if. Diefed merf- 
würdige Gefchöpf it in Weingeift aufbewahrt werden. 

Augsburg, am 21. Febr. Eine auf 22 Sei: 
ten zufammengedrängte Schrift mit dem Titel: 

„Ueber den Rhein: und Domaufanal und 
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den alten Handlungsweg nad Indien, von 
Frhrn. v. Hallberg ‚“ 
ift eben Durch die Albrecht Volkhart'ſche Preſſe zu 
Augdburg erfchienen. 

Der befannte Verfaſſer, deifen theoretifche und 
praktiſche Gewandtheit im Fache der Statiftif und 
Handelswiſſenſchaft, wie auf der militärifchen Lauf⸗ 
bahn uͤberhaupts Bewunderung erregt, zeigt im dies 
ſem Werkchen den Weg, auf welchem zunaͤchſt Ruf: 
land fi den Handel von Indien zueignen, und bei 
einem Kriege den Engländern auf das empfindlichfte 
beifommen kann. Ed wird gewiß Niemand, der 
dieje Schrift liest, daran zweifeln, Daß die englifchen 
Handelöleute ihrem Landömanne Finneir, aus deffen 
Reifebefchreibung Frhr. v. Hallberg weſentliche Nox 
tigen entlehnt bar, großen Dant fduldig feyen. 
Wohl ihm, daß er ſchon geftorben if! 

Am 22. Mehr. ift zu Augsburg der k. Kreid⸗ 
umd Stadtgerichtsrath Th, Wunderer geftorben, 





Nachrichten vom Auslande. 





‚ Kaffel, den 22. Febr. Geſtern Abend wurde 
die Ruhe durch einen Auflauf geflört, welcher zum 
Theil durch die Beforgniß eines Mangels an Arbeit 
und Nahrung bei der arbeitenden Klaffe veranlaßt 
war. &8 ward fogleih Alarm gefchlagen. Unſere 
wadere Bürgergarde war fchnell unter den Waffen, 
ſtellte überall Poften aus, und rücte in ftarten De: 
tafhements auf den Marftplag, wo der Tumult 
hauptſaͤchlich Statt hatte. Dur den Eifer der Bes 
börden und befonders durch dem thätigen Dienft der 
- Bürgergarde wurde die Ordnung in furger Zeit her 
geftellt. 

Hannover. Man fhreibt von der Weſer 
unterm 21. Febr. Wir haben die erfreuliche Nach⸗ 
richt erhalten, daß Se, f. Hoh. der ‚Herzog von 
Crambridge zum BVicefönig vom Hannover ernannt 
it, und das Minifterium Münfter mit der Verwal⸗ 
tung des Landes nicht mehr beauftragt ſey. 

Italien. Nach franzöfffhen Blättern hat der 
Pabſt alle Infurgenten im feinen Staaten erfommus 
nizirt. Diefe Maßregel hätte den Enthuſiasmus eis 
niger Bauern abgekühlt, die Studenten und die 
Männer aus den gebildeteren Klaſſen follen dagegen 
gefhmoren haben, nah Rom zu marfciren, 

Frankreich. Die franzdfifihen Blätter brins 
gen aus mehreren Städten Nachtichten von Volks— 
beivegungen, im Sinne derjenigen zu Paris am 15, 
Gebr. Auch in Paris wurden wieder in den letzten 


Tagen mehrere Geiftliche von dem erbitterfen Wolfe 
mißhandelt. 

.. Polen. Die National : Regierung hat fürjs 
lich folgende Proflamation erlaffen: Da das Pols 
nifche Heer nah feinen Gefechten mit dem Feinde 
und in Folge der Kriegs Dperarionen wahrſcheinlich 
weiter vorrüden wird, fo bat die National: Regies 
rung, um bie Haupıftadt gegen einzelne Demontras 
tionen des Feindes in Veriheidigungsd: Zufland zu 
ſetzen, befchloffen und befchließe, wie folgt: Art 1. 
Bon heute an ift die Haupiſtadt Warfchau als in 
völligem Belagerungs: Zujtand befindlich zu betrach⸗ 
ten. Art 2, Der Gouverneur der Stadt wird von 
diefem Augenblit an die Gewalt, welche ihm das 
Kriegorecht in einer in Belagerungs: Zuftand erflars 
ten Feſtung verleihet, in ıhrem ganzen Umfang auds 
üben, Art 3, Ale Kriegs: und Civil: Behörden, 
fo wie auch alle Bewohner der Hauptftadt, find 
verpflichtet, den Befehlen ded Gouverneurs, fowohl 
hinſichtlich der Bewaffnung, als hinſichtlich der Ber 
theidigung der Stadt durch Außere und innere Des 
fefigungen, unter Strafe der Siriegegefege zu ges 
borcpen. 

Die preuß. Staatsjtg. enthält folgendes Schreis 
ben aus Warfchau, vom 21. Febr. Geit drei Tar 
gen leben wir in großer Beaͤngſtigung. Die ruff. 
Armee ift bis gegen Praga vorgedrungen. Der 
Kampf wird von beiden Geiten mit großer Erbitte ⸗ 
zung geführt. Der Weg von Minst bis Praga ift 
mit Peichen bedeckt. Die Ruſſen haben eine vortheils 
bafte Stellung in einem Gehölze bei Grochow, eine 
Heine halbe Stunde hinter Pragaz; fie vermeiden 
eine allgemeine Schlacht und ziehen fi bey den 
Angriffen der Polen in gedachtes Hol; zurüd, was 
mit Kanonen vortbeilhaft vertheidige wird. Bon den 
Türmen und hohen Punkten Warſchaus if das Ger 
fecht deutlich zu ſehen. Viele Verwundete werden 
nah Warfhau hereingebradt. Die im Kampfe ges 
wefenen Regimenter haben ſich mufterhatt brav gehalten 
und über ein Biertel ihrer Mannfcyaft verloren. Beim 
3. und 4. nfanterieregiment fol kein Offijier un: 
verwundet geblieben ſeyn. Beym Schluffe Diefes 
Briefed (Abends um 6 Uhr) erfahren wir, daß der 
Kanonen: Donner fid) von Praga mehr entfernt und 
daß alfo die Ruffen ihre eingenommenen Pofltionen 
nicht zu halten beabfichtigen. 

Nah der Warfchauer und Polnifchen Zeitung 
vom 20. Febr. wird berichtet, daß bei 1200 Wann 
Berwundete nach Warfchau gebracht, und etwa 100 


"Mann gefangen worden feyen. Gin Oberſtlieute⸗ 


nant ift unter den Gebliebenen. Am 20. Morgens 
wurde der Kampf wieder mit großer Erbitterung 
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erneuert. Nach dem Berichte ded zuffifchen Genen 
rald Skriynekt, find in dem am 17. fattgefundenen 
Treffen bei Dobre, wo das ruffifche Korps eine 

» fehr vortheilhafte Pofition behauptete, nicht mehr 
als 300 Mann todt und verwundet geblieben, 

In Parid hat man vor einigen Tagen zwei 
Leihen aus dem Waſſer gejogen, melde fich feft 
umarmt hatten. Es war ein Jüngling von 20 Jah⸗ 
ven, umd ein Mädchen von noch jarter Jugend. 
Unglüdlihe Liebe it wahrſcheinlich die Urſache zu 
dieſem Schritte gewefen. 

Das franjöffche Kriegsbudget beträgt diefed 
Jahr 535 Millionen. j : 

Köln, den 20. Febr. Der 36jährige Gchneis 
dermeiter, Johann Fasbinder, aus Alfıer im 
Kreife Bonn, wurde [hen am 9. September v. 5. 
von dem Gefdhindrnens Gerichte dahier, wegen einem 
vorbedaͤchtlichen Morde, den er an einem bei ihm 
in Arbeit geſtandenen Schneidergefellen verübte, für 
ſchuldig erklärt, und von dem Aſſiſſenhofe zum Tode 
verurtbeilt; jedoch aber auf dem Wege der Gnade 
feine Strafe in Iebenslängliche Zwangsarbeit umges 
mwanbelt, 

Kaum befand ſich diefer Mörder ein Fahr in 
bem Straforte Werden, old ein zweiter Mord ent 
dedit wurde, den er an einem 22jähriren Gefellen, 
Namend Siedle atıd Gattenbach in Baden, vers 
übe hatte. Dad _Geripp des im April 1827 plöplich 
verihmundenen Siedle wurde in feinem Haufe auss 
gegtaben, an mehreren Zeichen erkannt, und der 
— zum zweiten Male dieſer Schandthat übers 
ührt. 

Der Verbrecher wurde abermals zum Tode vers 
urtheilt, und geftern dieſe Strafe durch die Guillo— 
eine auf öffentlichem Plage vollzogen, 





Etwas aus Dankbarkeit für das hochherzige Bes 
nehmen eined unferer erſten Gtaatödiener, als 
Gegenftüd über die Undankbarkeit fremder (Fms 
porlömmlinge (Bolköfreund Nro. 17. vom 29, Jans 
ner 1851.) 


Dil die inländische Induftrie ermuntert ſeyn, 
fo muß fie nicht bloß auf Worte befchränft, fie muß 
auch belohnt, und geehrt werden — allein Vor⸗ 
urtheile, Gitelfeit, Cigenfinn, Uebermuth, nur zu 
oft auch Eigennup, umd Unwiſſenheit find felten 
sur offenen Anerfenntmiß diefer ‚übrigens unmiders 
yrechlichen Wahrheit zu bringen; man will nur 
ſchön und gut finden, was wirklich oder angeblich 
aus London, Parid und Wien fümmt, wenn 
man ſchon im eigenen Haufe mit gleichem und viel ⸗ 


leicht ‚auch noch befferen Waaren um gleiche Preife 
bedient werden Bonnie; folde Krankheiten drüden 
unjern Gewerbfleiß feit Langem, meder, er würde 
ſchon haben unterliegen muffen, wenn ſich nicht doch 
wieder Männer edſeren Herzens, reineren Geiſtes 
gefunden hätten, Unter Diefen ſteht oben an der 
f. Kämmerer, Reichd: und wirkliche geheime Kath, 
Dberfiitaumeiiter, Karl. Ludwig Frhr. v. Keßling. 
Bei dem k. Oberſtſtallmeiſterſtabe iſt es Grunde 
ſatz, alle Arbeiten zum f. Marftall und zur f. Was 
genburg nicht bloß durch inlandifche Gewerböleute 
liefern. gu laffen, fondern auch, ald im Inlande 
verfertiget, angugeben;. da ift die Eprache um eine 
Provifion, einen Rabat, eine Erfenntlichkeit unbe 
kannt, ein Abzug von dem für die Arbeit flipulirten 
Lohn unerhört, der Wenigſtnehmende nicht berück⸗ 
fihriget, nur jener vorgejogen, welcher gute Ara 
beit nm billigen Preis liefert; da wurde immer 
und wird noch der Handwerker, Fabrikaut und ſon⸗ 
fige Gewerbomann freundlich und theilnehmend aufs 
merffam gemadt, wo irgend etwas einer Berbeffes 
zung, einer Derfhönerung fähig ſeyn dürfte; zu 
Erfindungen ermurhigt, und auf folde Weiſe «8 
dahin gebracht, daß fich überall, wohin fi der 
Wirtungofreis des Dberütiftallmeifterftabs ausdehnt, 
nur noch inläudifche Arbeit aus inländifchen Stoffen 
befindet, 
nn gab Fälle, dag auch Nicht vollgelungene 
Gabritate in höheren Preifen abgenommen wurden, 
um nur den Unternehmungsgeift zu ermuntern, im 
Leben zu erhalten. (Aus eigenem Vermögen unters 
fügte der k. Dberfiftaumeifter Frhr. v. Keßling 
einen mittellofen, aber fleifigen und unterrichteten 
Schmidtgefellen mit einer Summe von fünfhundert 
Gulden, um Berfuhe zur Vervolfommnung. der 
Plattirungen machen zu Pönnen, die fpäter der ges 
werbfleißige Bürger * ann Strobelberger gu 
einer Ausbildung gebracht hat, wodurch alle ähn 
liche fremde Fabrikate verdrängt worden find.) Roch 
heute läßt ſichs der edle Mann, felbft ausgezeichs 
neter Kenner, vorzüglich angelegen ſeyn, den Grs 
jeugnüjfen des Landes Gerechtigkeit widerfahren zu 
laflen, fie nad Verdienſt zu preifen, zu empfehlen, 
zu überzeugen, daß fie mit allen Lieferungen des 
Auslandes wetteifern, ohne deß wegen größere Koften 
anzufprechen; daß fie großentheild bei mehrerer Ge, 
diegenheit und gleicher Eleganz, im —— gleich 
ſtehen. Wagner, Schmiede, Sattler, Bortenwirker, 
Lakierer, Gürtler, Gilbers und andere Arbeiter, 
alle Handwerker, abritanten und Gewerboleute, 
die durch ihre Beflimmung je mit dem Föniglichen 
Dberftftallmeifterftabe in Berührung gefommen find, 
oder noch in Berührung ftehen, erkennen mit unges 


en 
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deucheltem Dank, wie fie niht bloß in Nahrung 
gelegt, und reel behandelı; fonderu mit welcher Zus 
vorkommenheit ihnen auh Wege zur immer jleigenden 
Ausbildung geöffnet wurden; alle vereinen ihre Wuͤn⸗ 
ſche, der hochherjigen Männer, wie der k. Dberits 
ſtall weiſter Fehr. v.Kepling, mögen fih zur hoͤchſt⸗ 
nörbigen Unterftüpung bürgerlicher Wohlfahrt, und 
fegenreichen Gedeihen des vaterländifchen Kunit: und 
SGewerbfleißes noch viele zeigen, um das danfbare 
Baterland nad den edeliten Gefinnungen des erbas 
denen Königs zu beglüden, und die allerhöchſte 
Staatoregieruag dürfte fih dann bald überzeugen, 
daß der Bayer fo gut, wie der Ausländer, zu ars 
beiten wijfe, und daß der Wohlitand der Gewerbs— 
keute nur davon abhänge, wenn jie in Nahrung 
erhalten, verhaͤltnißmaͤßig belohnt, in ihren Neis 
Rungen geehrt, und nicht mehr in ihrem Arbeits» 
fleiße und wohlerworbenen Arbeitöverdienite Durch 
das fo allgemeine verderblihe Herabfteigerung ds 
Syſt em vertümmert und unterbrüdt werden, 
Münden, den 24. Hornung 1831. 
Mehrere Bürger der Haupts u, 
Reſidenzſtadt Münden, 





Remefie 


Daß das Städtchen Rufel, im Herzogthum 
Aweibrüden, bei dem Vordringen der franzdjifchen 
Republikaner abgebrannt wurde, ift befannt. Gin 
hab ſichtiger Befehlshaber eines Kommando's lieg 
erſt alle Habſeligkeiten vor das Städtchen bringen, 
und nachdem die Stadt angezündet war, fogar auf 
bie ungluͤcklichen Einwohner jchießen. Diefe zerftreus 
ten fih, ihre Schäge im Stiche laffend, worauf 
jeder Soldat feine Raubficht befriedigte. Doch jest 
war das des Freveld voll. (Ein preuß. Hufarenfoms 
mando erfchien und hieb auf die Mordbrenner ein, 
Sie fläubten auseinander; mehrere wurden gefans 

en, der Anführer aber fchien entfommen zu ſeyn. 
dein die Rache hatte ihm in weit fürdhterlicher Ges 
falt erfaßt, als wenn ein Hufarenfäbel ihn getrof: 
fen haͤtte. Denn, als man einige Zeit nachher in 
der Nähe einen hohlen Baum fpaltete, bot ſich ein 
gräßlicher Yang dar: ein Gerippe in franzöflfcher 
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Uniform, gänzlid von den Ameifen fleletirt, — 
feine Taſchen voll Gold gepfropfit — Man hielt 
ihn allgemein für jenen WMordbrenner : Hauptmann, 
der fi, vor den Preußen zu retten, den Baum ers 
flonımen habe und von feiner Blutbeute in den gräße 
lichten Tod hinuntergerijfen worden ſey! — 





Unzeigem 
Grelärung, 


Berfhledene Gerüdte, melde zu mir gelangt, ertes 
gen in mic Die Beforanif, ein hochverehrtes Publifum 
mödhte mir die Schuld beimeffen, daß ic feit dem s1ten 
Fedruar unbefhäftige blieb. Aller der, mir jederzeit ers 
mwiefenen Rachſicht, alaube ich die Verfiberung fauldig zu 
ſeya, daß Diefer Auffpub meines Auftretens nicht von mir 
berührt, Gingetretene, mir fremde Dinderniffe, haben 
jedesmal die Aufführung jener, mir amgefagten Dpern ums 
moglich gemacht. Wie ſollte jemals ih, der jede neue 
Produttton neue Beweiſe des Wohlwollens verſchafft, mir 
Sn die — ae —— ſo vieler 

uld würdig zu werden, m erjelben mehr gu verfiern? 

Münden, den ı. März 1851. e ” 

Nannette Schechner, 
k. Hof» und Dpern» Sängerin, 


121. (Mufit,) Bei Joſeph Aibi, Mufltalienverlegen 
in der Rofengaffe Nro, 615. tft erfhienen: 


12 Ländler für eine Buitarre, 


tomponirt von Schmid. Preis netto 18 fr. 
Ian Giulianifher Manier geübten Buitarres Spielern 
werden diefe Ländler viel Dergnüugen machen. 
| n der Raufingerftraße Neo. 1017. find rüdmärte 
„au =, weiten Stodwerf 2 belle Wohnungen, wor 
von jede aus 3 großen und heigbaren Yimmern, Küche, 
Kammer, Holzlege, Speicher, Keller und eigener Komodite 
beftept, bis fünftiges Ziel Georgi zu verfliften, 





Geſtorben in Münden, 


Zofeph Franz, Meßger von Deifendorf, 31 3. a., an 
Abzebrung. Glifaberba Gaugily, Taglöhner Wittwer, 
73 I. a., an Waſſerſucht. Benedikt Schaͤſſer, Milhınann, 
64 3. a., an Abzeprung. Raietan Merz, Bimmermannss 
ſohn, 17 I3- a, am Schlaafuß. Jofepy Breit, Pfründt 
ner, 61 I a, an Waſſerſucht. Mathias Reindl, Hüter 
von Biefing, 60 J. a. Anna Maierhofer, Maurerstocter 
von Burghaufen,, 34 I. a., am Scharlachfleber. Wartia 
Schneck, venſ. Poligeidiener, 86 I. a, am Schlagfluß. 
MonitaRurzpals, Weberswittne, 759. a, am Sclagfluß. 


— — —ñ — ⸗— — — — — — — — — — — — — — — — — — 


Wochentage. 





RM amemstag. | 


Tpeater, Abendunterhaltungen und Bolks+ Beluftigungen, 


— Donnerflag | il Kunigunde, | Im neuen Haufe: Helnrih V. Jugendjapre. Dazu: Die Yodjeit Im Gebirge. 


Greitag Raflınieus. 


Der Bauer als Millionär. 


Gigentpümer und Redakteur: Gr. Megle. 





Bayeriſcher 





Volksfreund. 


Fuͤr Recht und Wahrheit. 


Nro. 37. — Münden, Samſtag, den 5. März 1831. 








— — 








Nachrichten aus Bayern. 





München. Der erſte Ausihuß (für die Ger 
fehgebung) der Kammer der Abgeorbneten ift bereits 
gewählt, ed find der Hr. Direktor von Nudhardt, 
mit 101 Stimmen, dann ber quiedcirte Herr Appelr 
lationd» Gerichts: Direktor von Muffian, (Bor 
flond) der Kerr Dberappellationd« Gerihiörath von 
Korb, Herr Advefat Willi, Herr v. Ehrne 
von Melcehal, Advokatz Herr Windwart. 
Regierungs» Affeffor und Fisfal: Adjunft in Amberg 
und reis Direfior von Berterlein, 


- — Donnerflag, den 31. d., ift der letzte Ters 

min zur Auslöfung der Pfänder von den Monaten 
November und Dezember 1829 und zwar von Num: 
mero 33003 bie 39506. — BDienflag, den 5. April, 
öffentliche Verfteigerung. 

— Am 2. März Nachmittag um 4 Uhr ift bei 
dem ehemaligen Mebger Hallmayr — gegenwärtigen 
Metzger Furthmayr in der Vorſtadt Au, in dem 
Haufe zu ebener Erde die Rohrdecke, welche mit 
ganzen Fiegeln ausgefüllt war, herunter geſtürzt, 
welche alle Meubel zerſchlug. in banges Borges 
fühl zog unwilltührlicy einige Minuten vor dem Ein⸗ 
ſtatz den Zinugießermeifter Stange, melder feine 
Werkftätte darin hatte, hinaus, Zuvor waren eben 
auch die Kinder ded Eigenthümers vom Hanfe darin, 
welde ohne Rettung wenige Minuten fpäter eine 
Beute des Todes geworden wären. ER 

— Die bieher über nachfolgende Stadtdiſtrikte 
aufgeftelltien geweſene Difteikts. Vorfteher find nuns 
mehr ihrer Dienftes: Obliegenheiten enthoben, und 
für die Folge Nochbenannte erwählt und hierauf ver: 
pflichtet worden, als: . 

Für den Zien Diftrift. 
Aloid Zofepp Promberger, bürgl. Handelds 








— — — — ——— 





mann, wohnhaft am Eiermarkt im eigenen Haufe 


Nro. 161. 5 
* den A1ten Diſtrikt. 

Avid Kufterman, bürgl, Bierwirth, wohn: 
haft iin feiner eigenen Behaufung am Heumarkte 
No, 768. 2 

Henrik en — is 

einri acher, buͤrgl. Seifenflieder, wohn: 
haft in der Muͤhlgaße Nro. 789. 
Für den 14ten Diſtrikt. 

Benedit Zöpf, bürgl, Nagelſchmidt, wohn⸗ 

haft in der Sendlingerſtraße Nro. Q14. 
Für den ı5ten Diſtritt. 

Joſeph Fetſcher,  bürgl. SKartenfabrifant, 

wohnhaft in der Kreuzgoſſe Nro. 1211. 
Für den 16ten Diſtritt. 

Franz Lechner, bürgl, Handelömann, wohns 

haft in der Sendlingergaffe Neo. 065., 
Für den 17ten Diſtrikt. 

Joſeph Stumpf, bürgl. Bürftenbinder, wohn⸗ 

haft am Färbergraben Nro. 1000. 
Für den 24ten Diſtrikt. 
Joſtph Goͤttner, büral. Kornmeffer, wohnr 
haft am Schrannenplape in Haufe Nro. 1622. 
Für den 25ten Diſtrikt. 
Franz Parfch, bürgl, Uhrmacher, wohnhaft 
in der Schiffleraaffe Nro. 1561. 
ür den 3Tten Diſtrikt. 

Joſeph Koͤll, bürgl, Müller, wohnhaft in der 
Holjftraße Nro. 74. 

Für den aoren Diſtrikt. 

Tohann Blum, bürgl, Zimmermeifter, wohn 
safe in der Waflrfraße ro. 183. _ 


Nachrichten vom Auslande. 


Die wPolnifche und Warfchauer Zeitung« vom 21. 
enthalten noch folgende Nachrichten über den Kampf 
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der beiden vorhergehenden Tage: »Borgeflern Abend 
fonnte man hier bey dem Blitze der Kayanen weit 
unten am Gaume ded Waldes gegen Okuniew bin 
fehen, daß unfer linker Flügel dem Feinde die Flanke 
nahm, Die Ruſſen zogen fih auch wirklich in die 
Tiefe des Waldes zurüd, aus welchem fie des Mors 
end ihre Kolonnen entwidelt hatten. Bis in die 
Nacht binein wurden immerwährend Berwundete und 
Gefangene eingebracht. Die Schlacht wurde hinter 
Wawr beim Ausgange des Waldes geliefert. Unfer 
— lehnte ſich an die Sümpfe in der Nähe des 

ächfifchen Werderd an, der linke bis über den nach 
Diumiew führenden hinaus. Die Ruffen brachten 
überlegene Infanterie» Maffen ind Gefecht. Lnfere 
Meiterei that befonders gegen die Quarcs derfelben 
fehe gute Dienſte. Geſtern um 9 Uhr Morgens 
wurde der Kampf fortgefept. Die ganze feindliche 
Linie harte fi entfaltet, und der Kampf Dauerte 
bis gegen Abend. Die Unfrigen verdrängten den 
ge. ans dem Walde, und nahmen ihm 12 Stüd 
efhüg. Unſer Berluft an Toden und Verwundes 
ten in diefen zwei blutigen Tagen wird auf 3000, 
der des Feindes dagegen auf das Dreifacht anges 
geben.« 

In einer außerordentlihen Beilage ju ihrem 
heutigen Blatte, bringt die MWarfchauer Zeitung 
einen ald amtlichen Nachricht bezeichneten Armeebes 
richt des bienfithusmden General Morowsti an die 
Nationalregierung, datirt aus Praga vom geftrigen 
Tage, welcher Folgendes enthält: Die Armee der 
Nation kaͤmpft im Angefichte der Stadt, fo daß 
biefe fich mit eigenen Augen überzeugen kann, wie hart: 
nädig Ddiefelbe jeden Fuß breit Landes vertheidigt. 
Tanfende von Leichnamen bededen das Schlachtfeld, 
und, was in der Kriegsgeſchichte höchſt ſelten iſt, 
Infanterie entreißt der Infanterie ihre Standarten. 
Unfere Artillerie ihut fich außerordentlih hervor. 
Die Infanterie ſteht wie eine Mauer aufgereiht, und 
mit dem Bajonett vermag der Feind nichts über fie. 
Uebrigens wurde aber zulegt meiftend mit bem Ba: 
jonette gefämpft. Die Kavallerie behauptete in al: 
len Gefechten gegen den — ihren alten Ruhm, 
Alle Befeblahaber geben Beweife von feltener Er⸗ 
fahrung und die Soldaten von großer Tapferkeit. 

Gin Schreiben aus Warſchau vom 21. Febr, 
fagt: Die Polen haben zwei Standarten erobert, 
mit der Inſchrift: »für bewiefene Tapferkeit« Die 
mehen jedt auf unferm Rathhauſe. Die drei Tage 
über follen die Ruſſen an 7000 Mann verloren has 
ben, die Unfrigen an 2000. Unfre Soldaten find 
voll Enthufiasmus. Mit dem Gefang des allbelieb ⸗ 
ten Macure# des Drombomwsti »Polen ift noch nicht 
verloren, fo lange wir leben,« fallen fie mir gefülls 


tem Bajoneit auf den Feind, der nirgends Stich 
halten will. Wir haben eine Menge verwundster 
und gefangener Ruffen nach Warfchau führen feben. 
Geftern ſchickte Diebirfh, und bat um einen Waffen: 
fiuftand auf 24 Stunden, um die Todten begraben 
= fönnen, allein man antwortetete ihm, daß man 
ba auch nicht 3 Minuten Zeit laffen wolle. 

Nah dem neueſten Blatte der fchlefifchen Zeis 
fung vom 25. Febr. beſtaͤttigi «8 ſich, daß der linfe 

lügel der ruffifhen Armee unter dem Befehle dis 
h Syn Kreuz die Weichfel paffirt und Radom bes 
est habe. $ 

.. Rrafau, den 15. Febr. Der hieſige Courier 
gibt Folgendes: Wir erfahren durch einen Courier, 
daß der ruffifhe General Witt mit feinem Armees 
Corps von 25,000 Mann auf dad Haupt gefchlagen 
worden it, er felbjt zum -Gefangenen gemacht, und 
20 Stück Geſchüötz in unfere Hände gefallen find, 
In der Stadt Kielce (Wojewodſchaft Krafau) find 
bereits dieſerhalb Danfgebete angeordnet worden. 
Den untrüglichften Nachrichten zufolge befehligt Ge⸗ 
neral Ehlopidi das erfte Armeekorpo. 

Am 23. Febr. befchloß der belgiſche Eongreß 
mit 110 gegen ı2 Stimmen, daß ein Megent ger 
wählt werden folle, der erſt dann Theil an der Aus⸗ 
übung der legislariven Gewalt nebmen darf, wenn 
der Nationaltongreß durch die gewöhnliche Regislatur 
erfept if. Der Kongreß behält ſich das Recht vor, 
das Staatsoberhaupt zu ernennen, und bewilligte 
dem Regenten eine Civilliſte von monatlichen 10,000 
Qulbden.! , 

In der Sitzugg vom 24, ward bie Wahl des 
Regenten wirklich vorgenommen. Sie fiel auf Hrn. 
Surlet de Ehofier, der von 157 Stimmen 108 
erhielt, während Graf Merode 43, Hr. v. Gerlach⸗ 
6 erhalten hatte, Es ward fogleich eine Depntation 
an ihm geſchickt; er nahm die Wahl an, die in der 
Berfammlung und auf den Tribunen mit Tärmenden 
Beifall angenommen ward. Am folgenden Tage 
follte er inftallirt werden. 

In Brüffel hatte man Nachricht erhalten, daß 
Madſtricht jept völlig deblokirt fey. , 

Der fchwäbifche Merkur meldet aus Göttingen 
vom 21. Febr. Am Freitag Abend den 18. um 7 
Uhr lehnten fi) die Soldaten des hier garnifonis 
renden Bataillons des Hamelner Regiments gegen 
ihre Dffiziere auf. Sie waren mit der ihnen gelie 
ferten Koft nicht zufrieden. Zum Grftaunen der 
Einwohner brachen fie vor der Wohnung des Ge: 
nerald in die fauteften Verwänfhungen und Dros 
hungen aus, mißhandelten ihre Offiziere und zerbra: 
hen, wie Augenzeugen verficherten, einem Lieutes 
nant den Degen, Als endlich der Alarm gefchlager 
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murbe, verlief fich ber Haufen, und mehrere wur⸗ 
den verhaftet. Am Sonnabend ging der Lärm auf 
das Neue los, und min 12 Uhr Mittags machten 
die Menterer Miene, ihre gefangenen Kameraden 
mit Gewalt zu befreien; doch rief die Trommel fie 
auf ihren Allarmplag, Hier wurden ihnen die Kriegs⸗ 
Artitel vorgelefen, und die Soldaten wiederholt aufs 
gefordert, andjufagen, ob fie von den Bürgern aufs 
gereist ſeyen. Dann marfdirten fie zum Geiomar⸗ 
thore hinaus, wurden aber am Grondwethore von 
8 Kanonen und 3 Schwadronen Hufaren in die 
Mitte genommen und nah Dransfeld geführt, Auf 
dem Marche follen die größten Unordnungen vors 
gefallen fegn; während der Nacht verfuchten viele 
zu defertiren, wurden aber von den Huſaren aufges 
fangen und bier eingebracht. Geflern Morgen wurde 
nun ein Bataillon von bier und ein anderes von 
Münden nah Dransfeld gefchidt, um diez Meuterer 
dort zu entwaffnen. Beyde Baraillend aber rüdten 
geftern Nachmittag hier ein. So viel mam erfahren 
kann, haben die Rebellen fi unterworfen, die Raͤ⸗ 
deisführer audgeliefert, und find nah Münden ab» 
marjdirt. 

Der niederrheinifhe Courier fchreibt aus Pas 
ris vom 24, Febr. Man bar jept die Gewißheit, 
daß Oeſterreich in die italienifchen Angelegenheiten 
einfchreitet; jedoch bloß, was den Aufitand in Mos 
dena und im Herzogtum Parma angeht, mit dem 
Kecht oder Vorwand, daß diefe beiden Staaten der 
Krone Defterreich heimfällig find. Man verfichert, 
unfere Politit habe ſich mit den vom Öfterreichifchen 
Kabinet gegebenen Nechtögründen begnügt. 

Dom Mayn, den 26. Febr. Auf den 1. März ift 
ein Landtag in dem Königreih Sachſen ausgejchries 
ben worden, Es foll den Ständen der Entwurf 
der neuen Berfaffung und einer allgemeinen Stände: 
ordnung vorgelegt werden. — Dbfchon von dem 
Ausmarfch der fähflfhen Truppen noch feine Rede 
it, fo folen doch anftatt 6000 nun 10000 Mann 
audgerüftet werden, 

Der Meffager fpricht, daß der Kriegsminiſter 
neuerdingd 80 lieutenantöpatente für die jungen Pas 
trioten vom Juli hat andfertigen laffen. 

Spanien. Nah Privarbriefen aus Madrid 
und von der franzöfifchen Graͤnze nimmt die Defer: 
tion unter den ſpaniſchen Truppen in hohem Grade 
überhand, Innerhalb weniger Tage hatten ſich 143 
ſpaniſche Soldaten in Bayonne eingefunden. 


Wien, den 25. Febr. Im Appollofaal dabier 
erſchien in der rg en Bertlermadte, 
die durch ihren reichen Aufwand die allgemeine Aufe 
merffamteit und fogar die Augen der Polizei auf 


fih gezogen hatte. Man wollte dem Bettler. dem 
Eintritt verwehren; allein ald er aber eine Banknote 
von 500 fl. aus feinem Stiefel jog, den Kellner 
reichlich befchenkte, und die ganze Umgebung feined 
Tiſches auf das fplemdidefte regalirte, da drangte fich 
Alles an ihn, und man achtete feine jerlumpten, aber 
reinlihen, Kleider nicht mehr, Ein Polizei Kom⸗ 
miffär folgte dem Verdächtigen auf dem Fuße bei 
feiner Entfernung, bemerkte aber mit Erftaunen, 
wie ihn an der Straße eine reiche Equipage aufs 
nahm, zu welcher er von prächtig gelleideren Dies 
nern begleitet wurde, Diele Maske war einer der 
reichten Kavaliere der Kaiferftadt, welcher durch dies 
fen Mastenfpaß eine Wette gewonnen hatte, 

— Der Theaterdirchor Karl bat fhon wieder 
ein neues Kaſſaſtück auf die Bühne gebracht, in wels 
chem ein Warſchauer Schaufpieler ald Held des 
Stüdes eine Affenzolle fpielt. Es heißt »Temi, der 
amerifanifche Affe.« Es wurde 2omal aufgeführt. 

— Der berühmte Dichter Grillparzer bat eine 
neue Tragödie, wHero und Leander,“ gefchrieben, 
welche im Burgtheater bald aufgeführt wird. 

Aus Nogent le Rotrom wird unterm 15. 
Febr. gefchrieben: In Folge der beiden zu St. Jean 
ausgebrochenen Feueröbrünfte hat ſichdas Landvolt 
bewaffner, Zu Coulonges dienen zwei Brüder bei ' 
der Mationalgarde; der eine ftand auf dem Poften 
und bemerfte, daß ſich ihm Jemand nähere; als er 
auf fein Werda feine Antwort erhielt, Drüdte er 
106: auf den Knall liefen Leute herbei, und nun 
fand fih’6, daß er feinen Bruder mitten durch die 
Bruft todt gefchoffen hatte, 


Theater — 


Den 2. März kam Hrn Raimunds, des viel wills 
fommenen Gaſtes, beiteres Zouberfpiel »der Diamant des 
Geifterfönigs« zur Anfführung. Obgleich diefes Srüd feit 
drei Jahren öfter mit vieler Thellnahme gegeben murde, 
fo wähnte man doch, an dieſem Abend eine erite Vor ſtel⸗ 
lung hlevon zu ſehen. Hr. Raimund belebte als Dar⸗ 
* das luſtige und gutmuͤthige Geſcoͤpf feiner Dichtung. 

en ehrlichen treuen Flotian Waſchblau, mit dem Hauber 
des originelften komiſchen Humors. Das Publitum ges 
rieth in Die fröplichfte Stimmung, und vergnügt Darüber, 
daß es endlib einmal die erwünfhte Gelegenpeit fand, 
regt herzlich lachen zu Fönnen, fprad feine Anerkennung 
für die Leitung des genielen Künftlers duch den reichften 
Beifall aus. Hr. Raimund wurde bei feinem eriten Gr 
[heinen lebhaft empfangen, zweimal während der Datı 
ellung, und nah dem u des Stüdes zum Ddeitten 

al allgemein hervorgerufen. Naͤchſt dem gefeierten Bafte 
war Dr. Heigel in der Meinen Rolle des perfonifisirten 
Winters eine klaſſiſche Erſcheinung. Gine rübmlide Ers 
mähnung verdienen auffer diefem auch Die kleine Söll, 
Mad, Hölfen, Mad. Schneider, Dr, Hörmann, 
Hr. Brandt, und ale Uebtigen über, ober, dat uud 
unter der Bühne, bis auf den Bonfufen JZeihendenter 


- 
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in der Hölle Profceniums. Derjenige, welcher uns den 
Geifterkönig Longomanus zum Beſten gab, hat foldes 
auch redlich gethan. — Gine recht baldige Wiederholung 
Diefer ergößlihen, harmtofen Zauberkomödie dürfte der 
Theaterkaſſe wohl keinen allzugroßen Schaden verurfahen, 
wenn auch der freie Eintritt Dabei wiederholt völlig 
follte aufgehoben werden, 
Dpfilon, 


Nachträgliche Bemerkung über die in Nro, 31. und 
33. des baprifchen Volkofreundes erfchienenen Ars 
titel: Mad. Sigl»Bespermann betreffend. 


(Eingefandt.) ’ 

Ginfender des Artideld in Neo, 33. diefed Blattes 
über das fo glänzende Debut unferer hogefeierten Lauds⸗ 
männin zu London, fheint nicht zu wilfen, daß der Gas 
Ugnant Mefienger nit einmal zu London, fondern zu 
Daris erfheine, und noch dazu von einem Frauzoſen bera 
ausgegeben wird; daher der darin gejtandene Artikel, wel 
her in Rro 531. d. Blattes überfegt erfhien, eben fo gut 
Durch Privat» Gorrefponden; nah Paris kam, als mir 
ſolche direkt aus Londen über diefen Begenftand erhielten, 
Der Bazar feine glelchtalls Direkte Nachrichten aus letz ⸗ 
terer Stade von feinem Gorrefpondenten hierüber erhalten 
su haben, welche mit den unfrigen übereinftimmen. Wir 
überlajien daher jedem unpartbeiifhen Leſer, Die Beweq⸗ 
aründe des Einfenders und mahrfheinlichen Ueberſetzers bes 
fragten Artikels in Erwägung zu sieben, bemerken aber 
nur, daß der Mingang dlefeh Artikels die feindfeligen 
Grfinnungen gegen dieſe eben fo beſcheldene, als auß 
gezeihnete Künftlerin aufs deutlichſte ausfpricht, 





Unzeigen 
An Herru Dr €. F. A. Müller, 


Redakteur der bayriihen Landboͤtin. 


‚Ia Rro, 27. der baprifhen Bandbötin har Hr. Dr. 
Mister für gut befunden, einen Auffag deuden zu laf 
fen, worin er fi äußert, daß ſich's Die Nebalteurs des 
baprifhen Landboten (Hr. Dr. Goremans und id) angeler 
gen fegn ließen, fein neues Unternehmen berabzufegen. — 
Diefe Behauptung if unmwapr; die fämmtliden 
Nummern des feit Dem 1. Jänner 1851 von mir redigies 
ten Eandboten beweifen, daß ich weder Hrn. Dr. Müller, 
noch fein Volksblatt berabfete. Läherlid Dagegen iſt e6, 
daf mie Hr, Dr. Müler am Schluße des erwähnten Auf 
fahes, zum Vorwurf macht, daß der Landbote jetzt auf 
beiferem Papier, ingrößerem Format und mit 
drei Spalten Anzeigen, die Zelle gu 2 Er. Inſertlons ge⸗ 
bühe, weile neue Ginrihtung ein längft ausgefprodener 
Wunfd der Den. Abonnenten war, den der Werleger 
nunmehr befrledigte. 


BWogentage | 


Namenstag. | 


D 


Diefe meine Grwiederung ift üdrigend die erfle, felt 
ed Hrn. Dr. Müller belichte, vielfältig injuriöfe Angriffe 
gegen meine perföntihe Ehre zu unternehmen. Es ſchien 
mir unmürdig, Angriffe mit einer Grmwiderung zu bechren, 
welche Beinen anderen rund haben, als Daß ib mid 
entihloß, cin Volksblatt zu redigiren, deſſen Fortbeſtehen 
ipm nicht erwünſcht ſeyn Pann. 

Wenn ih mid, Den. Dr. Müller gegenüber, je einer 
Handlung [dämen müßte, fo würde dieß nur in dem Aus 
rer geſcheben, als ip mid feiner Waffen bes 

ienen, und Damit Perfonen angreifen würde, 
von melden ih nie beleidigt wurde, 

Münden am 5. März 1831. 

Dr. Eduard Onllier, 
Redakteur des bayrifhen Landboten. 


22. Literatur. 

Leriton des Milfenswertbeften aus allen Zweigen 
der Wilfenfhaft und Kunſt für alle Stände, oder Eleines 
GSonverfationslerifon, bearbeitet und herausgegeben von 
Karl Krämer und Auguf Krämer, k. b. Attillerie ⸗ 
und Ingenlent, Dfigiere, — wird auf Subfeription_ bei 
Georaes in Landau in 12 Rieferungen erfheinen. Dies 
felben folgen in Zmwifhenräumen von 4 Wochen regelmäßig 
nacheinander, und werden pe, Bieferung zu 30 fr. beim 
Gmpfange beiaplt. Den Sammlern von Subſkribente a 
wird auf 10 Exemplate das s1te frei argeben. 

Das ganze woblfeile, gemeinnügige Wert, auf wel ⸗ 
ches man bei Ddiehjeitiger (Srpedition fubjtribiren Bann, 
wird als ein mügliches Hülfsbuch im Ganzen 100 Druds 
bögen umfaffen, und In —* Bestepung sur Bufriedens 

i mer audgeltattet IenM. 
— — der Fuͤenenfelderſtraße im Eckhauſe Nro. 
1028 , im dritten Stode, iſt eine Wohnuna von vier beiz+ 
baren außgemalten Zimmern, nebt Maadfammer, Rüde, 
Epeis, Holslege, Sprider, Keller und andern Bequem» 
lichkeiten, auf das Ziel Georgi für dem jährlichen Micthe 
ins von 250 fl. zu vermietben. 

Bu erfragen in der Lentner'ſchen Buchhandlung. 

Für dieſe Woche kann der »reifende Teufel« 
nicht erſcheinen; kuͤnftige Woche aber — wenn's der 
Himmel will — kommt er doppelt. 





Geſtorben in Münden. 


Engelbert StoUnreuther, k. Rehnungstommiffärsfohn, 

10 3. a. of. Jolp, B.penf. Hof Bäder, 69 3. a. Per 

ter Huber, Bräufneht, 58 % “ Barbara Koͤlbl, Keu⸗ 

nerin. Hr Peter Gaigl, d. Dierbräuer zum Menter, 72 

I. a, am Sclagfluß. 

Ja der 230ſten Nürnberger Ziehung find folgende 
Numern herausgefommen: 


78 31 72 14 80 
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Nro. 38. — Muͤnchen, Montag, den 7. März 1831. ' 
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Nachrichten aus Bayern. 





München. Die Kammer der —— 
hatte den 4. zu Mitgliedern des dritten Ausſchuſſes 
(für die inneren Angelegenheiten) gewählt die Herren: 
Bürgermeißer von Yans, Graf von Dredjfel, Des 
kan Lechner, Conſiſtorialrath Schulz, Bürgermeifter 

* Basen, Dr. Lang, Gusbefiger, und Bürgermeis 
er Klar. 


— In biefem Jahre find 7 Landtagsdeputirte 
mehr gewählt worden, als bei dem vorigen; ein Has 
zer Beweiß, daß in unferm Königreid die Menfchen: 
zahl in 3 Fahren um 49.000 Seelen gewachſen if; 
denn ed wird angenommen, daß auf 7000 ein Lands 


- tagedeputirter gewählt wird. 


— Gemäß einer allerhoͤchſten Verordnung dür⸗ 
fen ale Landwehr » Abtheilungen, welche aus freiem 
und ungejwongenen Antrieb es wünſchen, Tjchatos 
tragen; Fangſchnüre follen aber nur jene ragen, 
welche diefelben ſchon beſitzen. 


— Sehr vielen Wünfchen zu entſprechen, wird, 


nie wie vernehmen, naͤchſtens eine fehr intereffonte 


Deutſchrift über die fircplichen und bürgerlichen Vers 
hälmiffe der Iſtaeliten in Bayern, und intbefons 
dere über die fo viel befprochene Fürther Nabbiners 


- wahl erfcheinen, 


— Die Sterblihfeit in München ift fehr arof. 
a Zeit von 2 Monaten wurden gegen 500 Men: 
hen begraben, 

„Ri Vergnügen leſen wir in dem heutigen 
Mitgliederuegeihniße der Sandwirthichaftlichen Socie⸗ 
tät Triptolemea unfern, durch feine freifinnigen, vor: 
trefflichen Frogmenten, und vornehmlich durch feine 
Arbeiten im Bebiete der Naturmuffinichaften, der Ana⸗ 


tomie hertits fo rühmlichſt bekannten Dr. I. Giſtl. 


— Er iſt ed auch, der in einem langen Zeitraums 
beinahe an allen Fonrnalen Mündens als Did: 
ter mitwirkte, 


— Die fogenannten Ueberfälle bei Thalfirchen 
haben an ihrem Ende noch eine flarfe Thüre ber 
fonmen. — Wenn diefe zur unrechten Zeit geſchlof⸗ 
fen wird, werden wir wohl Mebreres vom ri 
fallen und Eririnfen hören, da man über diefelbe flei: 
gen wird, um einen ungebeuern Umweg zu erfpa« 
ren. — Man nennt Beifpiele, wo ihrer ein halbes 
Dupend Studenten, in einem großen Nebel, über 
die erfle Thüre gefliegen find. 

— Daß biefige Tagblatt bat den gutgemein⸗ 
ten Borfhlag ded »BVollöfreundesu in Betreff 
der aufzufuchenden Hifsquellen für den Armenpflegs 
ſchaftsrath der Hauptſtadt fehr ruhig und größten 
theild recht brav beantwortet; nur hat der ehrenwer⸗ 
the Referent Einiges von einem irrigen Gefichtss 
punkte aufgefaßt, wozu vorzüglich die Meinung ge: 
hört, daß man foldyen Einwohnern die Befteuerung 
ihred Vergnügend zumuthet, welche mit der Abgabe 
ihrer ordentlichen Steutru zu kämpfen baben, und 
dann ferners, daß es den MWohlihätigkeirsanilalten 
zu feiner Ehre gereiche, wenn an allen Orten ger 
bettelt wird, 

Diejenigen Leute, mein Freund! melde ihre 
Subfiften; hart beftreiten, die gehören nicht zu der 
wohlhabenden Klaffe, und ihnen fann und wird die 
Beiteuerung für die Armen auch nicht zugemuther; 
allein bei den Wohlhabenden und Reichen, die 
oft fo viele Hunderte, ja Taufende für unnüßen Tand 
und fir das Vergnügen opfern, dürfte man doch 
fo eine Heine Gabe in dem Augenblicke einholen, in 
welhem die Baarfchaft gleichfam zu Der Berfhwens 
dung feinen Zug begonnen bat? — 

Was den andern Borwurf betrifft, fo muß man 
fih verwundsen, wie- der verehrliche Neferene nur 
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auf den Gedanken fommen konnte, ed den Wohlthäs 
tigkeind Inſtitutionen zur Unehre anrechnen zu wollen, 
wenn man die Mildehärigfeit der Bewohner in An: 
fpruh nimmt; indem der Verehrliche doch willen 
könnte, daß feine hieſige Anflalt der Art jo gut dos 
tirt if, und allerwenigſtens die Armenpflegichaftdr 
Kaffa, die immer dreifach zu voll und groß ſeyn 
dürfte, um den Anforderungen zu entiprehen; Gebr 
wahr ift es, daß viele Almofenträger und andere 
arme den Wohlthätigteitd: Anftalten zur Laſt liegen» 
den Leute zu ihrem Broderwerbe beichäftigt werden 
fönnten; allein bis einmal fo ein heilfames, höchſt 
nothwendiges Inſtitut in’d Leben gerufen wird, kann 
man die armen, unbeichäftigten Menfchen nicht vers 
ſchmachten laffen. Ein andermal mehr über diefen 
Begenftand, 


Nachrichten vom Yuslande, 





Zu Augsburg am 4. März eingetroffene 
ge re fagen, daß die Zahl der in Mittele 
talien aufgeflellten Nationalgarden au 112,000 
Mann berrage; daß ſaͤmmtliche Provinzen durch Abs 
geordnete in Bologna die Selbſiſtaͤndigkeit und Un: 
abhängigkeit Mittel: Zraliens ausgeſprochen und Bos 
logna zur Hauptſtadt und zum Giße einer tempo» 
rären Regierung ernannt haben, 


Bologna, vom 26. Febr. Ein beträchtliche, 


Corps von Romagna, Bologna und der Mark ſteht 
bereitd unter den Mauern von Nom, Ihr Zweck 
ift, etwa 300 Gefangene zu befreien, die feit vielen 
Zahren wegen politiſcher Vergehen in den Gefaͤng ⸗ 
riffen liegen. 

Rom, den 22. Febr. Die unbebdeutenden Stoͤ— 
zungen in den legten Tagen des Karnevald abges 
rechnet, ift hier fortwährend die tiefile Ruhe, und 
die Stimmung des römifchen Volkes ungerheilt für 
den heiligen Bater. Erf geflern war Rom Zeuge 
der treuen Anhänglichkeit feiner Bewohner an dem 

eliebten Fürften, der freilih ſchon in den wenigen 
Eon feıner Regerung fo berrlihe Proben väters 
ticher Weisheit und Liebe gegeben hat. Eben wollte 
(arftırn den 21.) der heilige Vater zur Kirche des 
heiligen Petrus in vinculis fahren, als auf einmal 
Die Bewohner des Stadtvierteld dei Monti mit dem 
Banner ihre® Quartierd und dem Präfidenten feinen 
Wagen umringten. Im Xugenbli waren die Pferde 
abgelöst, und 24 Jünglinge aus ihnen, in fchönen 
weifien Kleidern, ipannten fih an, und zogen ven 
Wagen ded Pabfled, unter Bortragung der Fahnen 
und dem lauten, herzergreifenden Jubeljuruf aller 


Umftehenden, im Triumphe durch bie Straßen der 
Stadt, Der ehrwürdige Greis weinte ohne Aufho— 
ren; — und wer weinte nicht Thränen der Rührung 
end Freude, es war ein Anblid, die Steine zu ers 
weichen! — Als am Ende der Pabft ausflieg, um 
ſich in feine Zimmer zw begeben, fielen fle mit einem 
frommen Ungeſtüm über ihn ber, küßten ihm die 


Füße, die Hände, Die Kleider... und verficherten 


ihm unter Jauchzen und Schluchzen taufend und taus 
fendmal, daß fie bereit feyen, — und Blut für 
ihn zu laffen. Und fo trugen fie ihm auf ihren Schul» 
teen in feine Wohnung, 


Nach einer päbftlihen Verfügung vom 21. Fb. 
follen alle woffenfähigen Männer zwifchen dem 20. 
und 60. Jahre, mit ünonahme der Geiſtlichen und 
Taglöhner, die Bürgergarde in Nom bilden. — 
In Ferrara, wo fih am 7. rag die revolutionäre 
Regierung Fonflituirt hatte, find am 21. tumultuas 
rifche Auftritte vorgefallen, welche durch die geſtat⸗ 
tete Ausfuhr ded Getreide und durch die Wahl der 
neuen Beamten veranlaßt wurde. 

Wien, den 28. Febr. Die Nachricht von eis 
nem bedeutenden Siege der Polen in der Nähe von 
Warſchau beflätigt 44 Feldmarfhall Diebitſch ſoll 
mit großem Verluſte an Todten und Berwundeten 
bis Mingf zurüdgedrängt worden feyn. Das Korps 
des Herzogs Adam vom Wiürtemberg, welches über 
die Weichfel gegangen war, ſoll gleichfalls geſchlagen 
ſeyn. 

Warſchau, den 21. Febr. Geſtern ſpielten 
beiderſeite wenigſtens 340 Kanonen gegeneinander, 
General Ehlopifi entfchied die Schlacht durch einen 
Kavallerie: Angriff. Man gibt den Verluft des Feins 
des auf 10,000 Tobte an, von denen das Schlacht⸗ 
feld ganz überfäet war. 

Man fagt, der ruflifche Feldherr Diebitſch müffe 
verwundet oder gar gefangen ſeyn. 

Bon der polnifhen Öränze, vom 27 
Febr, Seit den außerordentlichen Greigniffen unter 
den Mauern von Draga hat die Begeifterung. der 
Polen den hoͤchſten Grad erreicht ; jeder Pole wunſcht 
in der Meihe der Helden zu glänzen, die mit uners 
börter Ausdauer fünf Tage der feindlichen Uebermacht 
und einem mörderifhen Kanonenfeuer Widerſtand 
leifteten. General Eplopii, von der Nothwendig⸗ 
feit durchdrungen, den Feind aud diefer Stellung 
zu vertreiben und in Berradht der geringen Anzapl 
von Geſchütz, womit die polnifhe Armee verfehen 
ift, nehm zu einem gefchidten Mandvre feine Zur 
fluht. Er führte unter dem Schutze der leichten 
Artillerie 10,000 Mann Infanterie von den neu ger 
worbenen Truppen in den Wald, loͤſete fie hier in 
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Tirailleurd auf, befahl ihnen, ſich mit nichts Anderem 
gu befchiftigen, ald auf die Bedienung der feindlichen 
Kanonen zu ſchießen. Nah einem zweyſtündigen 
Tirailleurfeuer hatten die Ruſſen den größten Theil 
igrer Artilleriften verloren und ſahen fich genoͤrhigt, 
das Terrain zu verlaffen. Im Augenblide des Rüdr 
juged machte Chlopidi an der Spipe der ganjen 
polnifchen Kavallerıe eine glänzende Charge, die von 
dem günftigften Ausgange gekroͤnt ward und ben Ruſ⸗ 
fen einen Berluft von 20 Kanonen jujog. Die am 
ſchlechteſten bewaffneten Milizen, die polnifchen Sen» 
fenmänner, haben das Unmögliche, und der ruflifchen 
Kavallerie tapfern Widerfland geleiftet, die ihre Reis 
ben nicht durchbrechen konnte, Die polnifhe Armee 
verlor die ruffifche nicht aus den Augen und man 
erwartete ein neues Treffen, 


General Diebirfh hat einen Zaftündigen Waffens 
Higftand machgefucht, um die Todten zu beerdigen, 
der auch zugellanden wurde. Man ſchaͤtzt den Ber 
luft der Ruffen auf 14,000 Mann an Todten und 59 
Kanonen. 


(88 fell zwifchen den Ruſſen und Polen ein Ötds 
giger Waffenſtillſtand abgefdloffen ſeyn. 

Die polnifche Staatszeitung meldet, dag am 
20. Febr. 20 Franzofen in Warfhau angekommen 
und fogleld zur Armee abgegangen ſeyen. 


Nachrichten aus Peteröburg zufolge, beläu 
die Zahl der in Rußland an der Cholera le 
auf 70,000, von denen etwa 40,000 ge: 

orben find. Aus den entfernteften Provinzen diefes 
Reiche fehlen noch die Nachrichten. 

London, Am 22%, Febr. fand wieder eine 
Konferenz über die belgifchen Angelegenheiten ftatt, 
nach welcher von den fünf Mächten in den nächſten 
Tagen dad Iepte große Dokument über jene Ange: 
legenheiten erfheinen fol, 


London, den 24. Febr. Der Courier bringt 
traurige Nachrichten aus Irland, In der Brafs 
[haft Meath rottete ſich das Volt in großen Maffen 
wiammen, und die Riot Afıe wurde verlefen. Navan 
fol fih im Zuſtande der Nebellion befinden. Es 
(ofen Truppen dahin auf dem Wege, und viel Blut 
bereits gefloffen feyn, 

Die Morningpoft behauptet, als der König 
and die Königin am 22. Febr. vom Drurglanes 
Theater nah Haufe fuhren, ſey ein Stein nad dem 
Genfer ihrer Kurfche geworfen worden, habe daſſelbe 
derfhmetterr und fen im die Kutſche gefallen, ohne 
iedoch Ihre Majefläten zu verlegen, 

ntwerpen, den 25. Febr, Reber Tag ger 
baͤhrt neue Beranlaffung zu Beforgnifien in unferer 


Stadt, Die ganze belgifche Armee zu 30,000 Mann 
it in und um Antwerpen jufammen gezogen, das 
Ufer der Schelde vom Beinen Ballin an bis zum 
Fort du Nord wird mit Batterien verfehen; Chaſſe 
bat aufd Neue 20 Trandportfchiffe Lebensmittel ers 
halten, 10 Sanonierboote und ein Dampffhiff von 
36 Kanonen liegen in einer Linie vor der Stadt, 
Mir Sorgen und Betruͤbniß ſieht man der näcften 
Zukunft entgegen, 


Die Kriegsrüftungen in Konftantinopel dauern 
fort. Der Sultan, welcher in feinem Givilifations: 
fofteme bebarrt, trägt ſich feit einiger Zeit beinahe 
ganz nach Europaͤrſchem Koſtuͤm, auch läßt er fi 
nun einen Thronfeffel verfertigen, welcher an Pracht 
feinem der Europaͤiſchen nachſtehen wird; nur für 

- die dazu möthige Holzarbeit iſt mit einem hier ans 
fäffigen Deutſchen Tifchler die Summe von 25,000 
Piaſter akkor dirt. 


In Paris ſoll ein 1440 Mann ſtarkes Regiment 
unter dem Namen »dreifarbige Hufaren,« mittelſt 
Subffription ausgerüftet und dem König zum Ges 
ſchent gemacht werden, 


Der junge Fuͤrſt von Eckmühl, Pair von Franfs 
u Sohn des unglüdlihen Marihalls Ney, ift 
zu Balencienned alo gemeiner Hufar in dad Regi— 
ment getreten. 


Karlöruße, dem 25. Febr. Es iſt durch eine 
allerhöchfte Drdre Gr, K. H. des Großherzogs ein 
Militär: Verdienftorden gefliftet worden, welcher nur 
aktiven, in der Linie dienenden Militärd verlichen 
wird, 

— Bor einigen Tagen hat fi ein fonderbares 
Duell entiponnen. Gin Student gerierb wegen der 
Theorie des Fechtens dergeftalt mit einem Praktie 
fanten in Wortwechfel, daß von der Theorie zur 

tarid übergegangen wurde. Die Fechtenden ließen 
4 in einem Gaſthofe einen Saal beleuchten, und 
praktizirten mit ihren Slingen fo lange, bis der 
theoretifche Student eine tiefe Schmarre in das Ge⸗ 
ſicht befam. 

— Ein junger; Mann, welder wegen Verdacht 
eined Mordes . Zeit dahier verhaftet war, 
bat Bürzlich fünf Mordthaten eingeftanden. Unter 
diefen ift eine, welde er vor vier Jahren nahe an 
der Stadt bei hellem Tage an einem Handwerks⸗ 
Burfchen verübt. Der Verbrecher erwartet den 
Lohn feiner Schandthaten. 





Königl. Bersrdnungen. 


Das k. Regierungsdblatt Mro. 11. vom 5. März ent 
pält folgende Grnennungen, Gr. M, der König haben den 
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Frhen. H. Ir.v. Münfter gum F. Rämmerer; den Privaldo: 
ienten an der Rudbwigssliniverfität zu Münden, Dr. M. B. 
Aittel, zam Profeßor für die Naturgefhichte, Ghemie und 
Phoſik an dem Ipzäum zu Afbaffenburg, provif.; den quiesı 
eirten Negiftraturgebilfen Ft. Trips zum 2. Regiftcaror bei 
der Reg. des U.D,R. provif ; den blöbherigen Giviladjunften 
des Landgerihts Mündberg, 3.8. Be, zum Landridter 
3. Klaffe in Kirdenlamig; den bisherigen Landgerichtsaks 
rar W. Haman zum Givil: Adjunften am Landgericht 
Mündberg ; den Rechnungs⸗Kommiſſaͤt Dr. Wo. Schmid 
um 2. Sekretaͤr bei der 8. Gen. Zoll Adminiſtratlon; den 
ehnungsgebilfen K. BoLe zum Rebnungstommiffär Dort: 
ſelbſt; den temporär quieszirten Rechnungs » Revifor Fr. 
B af zum Regiftrator bei der Reg. des Rh. Kreifes ernannt, 
und den bisherigen Regiftrator L. Kröber, wegen legal 
bergefteßter Sunkeions:Unfäpigkeit in Folge pupfifger Ger 
brechen in den zeitigen Rubeftand verfeßt. 
Endlich wurde der k. Kämmerer und Major a laSuite 
&. Frhe. v. Perfall, zum Rrelsinfpeftor der Landwehr 
des farfreifes, mit dem Range eines ‚Landwehr. Dberfien, 
ledoch mit Beibehaltung bes Ranges Im Deere und ber 
gegenwärtigen Militärs» Uniform, bei der geflatteten Unis 
forın eines Landwehr Oberften, allergnädigft ernannt. 





Unzeigen 


125. Am Eingang von der Budwigsfiraße in die Briens 
nerftraße, ſohln in der Mähe des Hofgartens, ift eine 
ſchöne Wohnung im 2. Stodwerke, beftebend aus 5 Zim⸗ 
mern ıc., fogleih zu vermierpen. Jahreszins 300 fl, D, Ueb. 


Polnifhe Loofe und Promeffen, 


wovon am. März die zweite Verlofung war, in welder 
5800 Treffer, 1 gu 320,000, 1 zu 50,000, 2mal 30,000, 
Zmal 10.000, 5mal 6000, gmal 3000, 20mal 2500, 6Gomal 
1000 Polnifhe Gulden ze, gezogen wurden, find Loofe zum 
äußerften Preis und Promeflen a 5 fl. das Stü@ mit 
der Berbindlihkeit zu haben, im Falle Die Ziehung 
nicht flatt fand, daß letztete wieder zurüdvergütet werben 
bei Ei Midbarl Waron, 

Fürftenfeldergaffe Nro. 989. im 1. Stock. 


128. Etwas für Müller. 

Mehrere Schaufelzapfen zu Muͤhlwerken, und zwei 

geh Preffpindeln, fimmtlid im braußbarften Zuftande, 

eben um ſehr biligen Preis zu verkaufen. Wo? if bei 
der Grpedition dieſes Blattes ju erfragen. 

129. Bel Ldandarzt HR, Sendlingerftrafe Nro. 960, 
find gute Blutegel zu haben. 

127 Gine Grjieherin wänſcht in gleiher Gigenfhaft 
umterzufommen. Unter billigen Bedingniffen verlangt fie 
keinen Lohn, bat eigenes Bett. 2c. 

Fr zu erfragen bei Mille. Drofer, &._ Glementarleprerin 
Im Schuſhaufe im Reotenthal über 3 Stiegen. 






Wocheutage. 





| Ramenstag. 


Montag | H Thom. v. Aq 
Dienflag 8 


118. Es If auf dem Promenadeplag Nro 1458 eine 
Wohnung mit 4 Zimmern, 2 rückwaͤrts und 2 vorwärts, 
zu vermietben. 


125. Während man am Ende der Stadt große 
Br macht, und zum Theil mit vielen Koften, jo 
ollte man glauben, wie man nur dad chmalige 
Pfarr» und Schulhaus vom bi. Geift fo zwecklos 
anfehen fann, welches dem Magiltrat geringe Kos 
ſten verurfachen würde, es wegjuräumen. — — 
— —— — — — Allein für die Freibank 
iſt der Platz ſehr bequem, beſonders aber fuͤr den 
Waſenmeiſter, der im Winkel hinter dem Pfarrhaus 
* ſelten die Nachbarſchaft ſtoͤrt, ſeine Beute ab⸗ 
zuholen. 

Von einem in dieſer Gegend ſchon viele 
Jahre Logierenden. 


2 einem gwerbfamen Markte Bayerns Fann in el · 
ner Spezerei« und Materials Baarenbandlung eln Züng— 
ling von ı6 bis 17 Jahren, und vorzugsmelle ein folder 
vom Lande gebürtig, unter billigen Bedingniffen als Lehre 
Ins unterfommen. Nähere Auskunft pierüber theilt Hr. 
Helarih Gopen in der Scyäfflergaffe mit. 


Am 4 März Abends um 6Uhr wurde von der Briens 
nerftcaße durd Die Wefldenz ‚bis an das Theater ein ges 
Enüpftes Taͤſchchen verloren. welches cin doppeltes Thea⸗ 
terperfpektiv im Perlmutter 2e. enthlelt. Der redliche Fine 
der wird gebeten, daflelbe gegen eine Brlobnung von 2 
Rronenthaler in der Örtennerfteaße Rro, 260. im zweiten 
Stock gefäligft abzugeben, 

132. In dee neuen Karlöflraße Mro, 251. B, über 2 
Etiegen if die Wohnung von 10 heijbaren Zimmern, 
Magdzimmer, 2 Holjlegen, Küde, Speicher, Heller, Waſch· 
haus Antpeil um den Jahreszins von 650 fl. bis mädfles 
Beorairdiel zu begiehen. Yu ebner Erde zu erfragen. 

Es konn aub nad Derlangen Stalung für 2 — 4, 
oder ? Pferde, Remiß und Kutfgerzimmer dazu gegeben 
werden. 


129 In der Burgſtrahe Nro. 182. über 2 Stiegen 
vornheraus If ein ſchön menblirtes Zimmer mit extra 
aindand, monatlih um 9 fl., für einen oder zwei Herren, 
töglih zu beziehen, 





Geftorben in Münden. 


Magdalena Huber, Boldarbeiterstochter, 73 Zahr a. 
Bernhard Dafelbauer, b. Metzger, 52 3. a., an der Ab» 
iehrung. Monika Kurzhals, Weberswittwe, 75 I3- a., 
an Alterfhwäde. Michael Weger, Flohm aun, 46 I. a 
an Rungenbrand. 
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Nahrihten aus Bayern 





Münden, Folgendes ift der Jahalt der vom 
einer Deputation der Kammer der Abgeordneten Or, 
Maj. dem Koͤnige gefern überbrachten Dankaddreffe:. 


Allerdurchlauchtigſter Großmaͤchtigſter 


Koͤnig, 
Allergnaͤdigſter König und Her! 

Das Bertrauen, mit dem Cure 8, Majeftät 
und bei der Gröffnung dieſes Laudtages empfangen, 
erwiedern wir mit dem Vertrauen, welches dad game 
Bolt der Bayern auf feinen König febt. 

So wie die alte deutfche Treue, welche ganz 

Bayern, wie immer, auch in diefer flurmbemegten 
Zeit bewährte, Ihr Herz mit freudigen Empfinduns 
gen erfült, fo find vom denſelben Gefühlen auch die 
Herzen aller Bayern erhoben dur das Gluͤck, von 
einem Könige regiert zu werden, deſſen »Stoiz if, 
Behertſcher tines freien Volkes zu ſeyn.« 
Sehht erfreulich iſt die Eröffnung, daß es durch 
die Einſchraͤnſungen, welche Euerer K. Maje— 
ſtaͤt behartlicher Wile bewirkte, gelungen ift, nicht 
nur die geſtoͤtte Ordnung im Staatöhaushalte wies 
der herzuſtellen, fendern auch Ihrem getreuen Bolte 
finige Laſten durch die Abfchaffung mehrerer Abga⸗ 
ben, und befonderd durch die Aufhebung der Tans 
fimen der Landrichter abzunehmen, und dennoch für 
Anfalten, welche zum Nugen und zur Gelbiitän: 
digkeit des Landes dienen, die nöthigen Mittel aufs 
jübringen, 

Vertrauen Guere K. Majeftät auf den Eifer 
der Kammer der Abgeordneten, die errungene Ord— 
nung im Staats haushalte aufrecht zu Halten, den 
Bang der Schuldensiigungs:Anftalt zu fördern, und 
dadurch nicht nur den zufünftigen Gefchlechtern, fon» 
dern ſchon der gegenwärtigen Generation alle möge 








— —— —— — — 2— 


—8 erſehnte und hoͤchſtnoͤthige Erleichterung zu vers 
affer. 

s Die öffentlihe Meinung wird uns bei biefen 
Befteebungen eine fihere Wächterin ſeyn; wir würs 
ven aber nicht Beifall erwerben, fondern und ben 
gerechten Tadel des bayriſchen Volkes zuziehen, wenn 
wir jened Ziel auf Koflen des Staatszweded zu ers 
reichen fuchen würden. 

Dir erfennen mit Danfbarkeit die Vortheile, 
welche der Zollverein mit der Krone Würtemberg 
dem gefammten Baterlande, und der Handeldvertrag 
mit Preußen den Sreifen bieffeird das Rheins ges 
währt, und wünfchen dem eifrigen Bemühen Euerer 
K. Majeſtät, den Zollverein auszudehnen, ſegene— 
reiches Gedeihen, im der Hoffnung, daß die deutſchen 
Stämme durch ihre wahren ntereffen enger vers 
bunden, und in nächler Zukunft won unfern Gren— 
zen Anſtalten entfernt werden, deren wirtbfchaftliche 
Nachtheile von dem fitlichen Verderben, weiches fie 
verbreiteten, noch uͤberwogen werden. 

Die Rechenſchaftoberichte und Rechnungen über 
die I. Finangperiode und das Budget für die 11. 
werden wir einer gründlichen Prüfung, und die von 
Euerer 8. Majeftät angekündigten wichtigen Ges 
feged. Entwürfe der forafältigfien Beramhung unter: 
werfen. Inöbefondere ift eine anf mündliches und 
oͤſſentliched Verfahren berubende Gerichtsordnung 
aud den früheren wiederholten Wünfchen und Ans 
trägen der Stanımer der Abgeordneten gemäß, und 
ein dem Geiſte der Derfaffungs Urkunde entſprechen 
des Preßgeſetz das einzig aefeplihe Mittel, den at: 
aenmärtigen Zuftand der Preſſe zu verbeifern, ihre 
Freiheit feſt zu begründen, und gegen den Mifbraud 
derfelben Gewährfchaften zu geben. ; 

Die Kammer der Abgeordneten, — nur von 
der Rückſicht anf Bayerns Beſtes geleitet, — erkennt 
mit freudigem Dante gegen Eurer Majeflät 


158 


öniglichen Bater; — den unfterblichen Gründer 
der Berfoffung, — welche unfhägbare Güter «8 in 
diefer und in der Gemeindeordnung befibet; fie er: 
innert fih aber auch der Föniglichen Worte, daß 
»unfere Befaffung bey allen ihren Vorzügen nicht 
von Mängeln frey fey.« Die Erfahrung hat un: 
ter andern die Mängel bes X. Ediktes zur Bers 
faffungs » Urkunde und befonderd der Dafelbit vors 
geichriebenen Tähmenden Gefchäfts » Drbnung der 
Kammer und die Ungewißheit der Bedeutung ded 
* 44 (lit. c. Tit. J.) gezeigt, deſſen ſchwanfender 
nwendung nur Durch ein, dem Geiſte der Verfaſ⸗ 
fung angemeffenes, erläuterndes Geſetz ein ſehnlichſt 
erwünfchted Ziel geſezt werden fann. 

Euerer Pöniglihen Majeftät denfwürbige 
Worte: 

»Ich möchte nicht unumfchränkter Herrſcher fenn.« 
werben in ganz Deutfchland wiederhallen. Bayern 
vertraut auf Sie, als den treueften Freund der 
Berfaflung ‚und Ihrer wiederholten Verſicherung, 
unerfchütterlich Diejelbe zu beobachten und beobadıs 
ten zu machen, begegner aus allen Herzen die wies 
berholte Berheuerung der wunerfchütterlihen Treue 
Ihrer Bayern. 

Mit diefen Gefinnungen erfterben wir in allers 
tieffter Ehrfurcht und Unterwürfigkeit 
Euerer föniglihen Majeftät 
Münden den 4. März 1931. 
allerunterthänigft treugehorfamfte 
Kammer der Abgeordneten, 


— In den vierten Ausfhuß der Kammer 
der Abgeordneten wurden noch gewählt: die 
Herren v. Wachter, Rabel, Sabbadini, Leinecker 
und Schnitzer. Nun befchäftigt fi die Kammer 
mit der Wahl ded fünften Ausſchußes. 

— Nach einem Allerböchften Befehl vom 20, 
v M. iſt die Wiederentlajfung der bei der nadır 
träglihen Armee Ergänzung ım Monate Dei. 1828 
eingercibtem Konftribieten aus der Alterötlafle 1806 
allergnädiaft bewilligt worden, und wegen alsbaldi⸗ 
ger Entlaſſung der aud dieſer Alteretlaſſe, fo wie 
auch aus den Alteröllaffen 1805 und 1804 ꝛc. ji 
jener Zeit nachträglich eingereihten Soldaten an Die 
fämmtlichen Divifiond und Korps» Kommandod am 
4. l. M. die nörhige Weifung ergangen, 

(Bei der Anwelenheit Sr. M. des Koͤnigs zu 
Bamberg wurden Allerhöchftdiefelben auf einen 80j55» 
rigen Bürgergrenadier aufmerffam, ftrichen demfels 
ben die Müse, und ſchlugen demfelben mit den 
freundlichen Worten auf die Bruft: „Mein Sohn, 

wird dir deine Muͤtze nicht zur Laſt?« Was ich 
in dem Dienfte Eurer Majeftät ıhue, iſt mir füßer 


Lohn,« fprad der alte Landwehrmann Pfändhuber, 
ließ ſogleich hiernach «in Futteral über feine Müpe 
machen, die er und feine Hausfrau feirher alle Mors 
gen füffen. Gewiß ein ſchöner und Acht bayriſcher 
Zug der Fürftenliebe!? — Die Bamberger haben 
ein bübfches Gedichte anf diefen Vorfall gemacht, 
weiches im Landboten Nro, 57. zu leſen if. 

— Im Monat Februar wurden wieder 6203 fl. 
62 fr. von dem Armenpflegſchafterath an die Almo—⸗ 


jenträger und verfchiedenen Unterflügungen audger 


theilt. 


— — Dem Bernehmen nach ließ ſich Hr. Joſeph 
Faubel, von unferer k. Hoffapelle, am 28. Febt. 


zu Wien in einem Konzerte auf der Klarineıte hören, 
und ärndiete auch da den Beifall, melden ferne 
wahre Virtuoſttaͤt mit fo vielem Rechte verdient, ins 
dem ihn das Publifum zweimal hervorrief, und bri 


feinem jedesmaligen Auftreten mir raufchendem Ap⸗ 


plaus empfing. 

— Bergangenen Sonntag if Dil. Schech⸗ 
ner nach längerer Zeit einer periodifch eingetretenen 
Unpäßlichkeit, wieder in der großen Dper „Mofrd« 
aufgeirssen, und wurde von dem zablreih anmejen: 
den Auditorium mis einem großen freudenrufe und 
flüemifchen Applaus bei ihrem Grideinen auf ber 
Bühne empfangen. Gewiß Die fhönfte und eflatans 
tete Rechtfertigung von der unwandelbaren Vereh: 
zung des Publifums gegen diefe befcheidene Künft: 
Ierin, welches fich durch Peine boshaften und falſchen 
Umtriebe in feinem partheilofen Urtheile berhören 


läßt. 

’ Die geſchaͤtzte Künftlerin wurde ihrer trefflichen 
Leiftungen wegen unter dem Stüde und am Schluße 
deffelben hervorgerufen. 

— In der Nacht vom Freitag auf den Same 
flag wurden in der MWallfahrtöfirche zu Namersporf 
die filbernen Kronen der Muttergotted und des es 
fustindes geraubt. Spuren eines gewaltjamen Ein» 
bruches follen fich nicht vorfinden, 

Am 17. Febr. fand man zu Ebern den Schloſ⸗ 
fermeifter und Familienvater Alb. Rudolph in dem 
obern Zimmer jeineer Wohnung dur einen lintem: 
ſchuß geiddter, und die entladene Doppelflinte neben 
ihm liegen. Man kennt die näheren Umflände die: 
ſes Unglüdsfalles nicht, 





Nahrihten vom Auslande. 





Die StaatsıZeitung vom 26. fagt: Mi 
Tagesanbruch begann das Gefecht bei Bialolenka ; 
ein frifches ruſſiſches Corps, welches fich dort heran‘ 
gezogen hatte, wurde völlig gefprengt, wobey « 


En 2 
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* 
fünf Geſchuͤze vetlor. — Ben Grochow beabſich⸗ 
tigte der Feld Marfhall Dibitſch, welcher außer 
den Corpo der Generale Pahlen, Roſen und Geis: 
mar auch das des Fürften. Schachoffskoh herang ezo⸗ 
gen harte, fi einen Weg nah Warfhau zu bah— 
nen, Ge begann daher den Kampf mit großer 
Uebermadt. Bon unferer Seite wurden General 
Chlopickt durch eine Kanonenkugel am Fuß und Ger 
neral Zymirski toͤdtlich verwundet; Letzterer flarb 
no an demfelben Tage. Der Feind harte aber 
auch keinen unbedeutenden Berluft; von feiner Seite 
blieben vier Generale; zwey Infanterie » Regimenter 
und ein Küraffier » Regiment wurden jerfprengt, eine 
Batterie theils genommen, theild vernagelt. Sie⸗ 
benmal hinter einander wurde unfere Armes ange⸗ 
riffen. 
— ei Polnifhe Zeitung vom 26, berichtet: 
»Raum hörte geftern dad Schießen auf unferem lins 
ken Flügel bei Bialolento auf, ald ed mit gleicher 
Lebhaftigkeit auf der Seite von Kawenezyn und Bros 
dom wieder begann. Die Ruſſen richten das meifte 
durch ihre ſchweres Gefhüg aus und hatten geßern 
wenigſtens 150 Kanonen auf dem Kampfplap, Die 
Zahl der Berwundeten und Getödteten von unferer 
Seite kann fih auf 2 — 3000 belaufen. Der größte 
Tpeil unſerer Armee befand fih nicht in Aktivität 
indem er als Reſerve zur Beriheidigung Praga’s 
aufgeſtellt war.« 
#n Der Kourier vom 26° meldet von dem vorhe⸗ 
tigen Tage: Die Polen kämpften mit allen ihren 
Kräften und von diefer Schlacht wird ihr Schidfal 
abhängen. Um 10 Ubr hatte fih aber ein neuer 
Kampf anf der rechten Seite entiponnen und zwar 
von der Zombfower Straße bis zur Weichiel. Ei: 
nige hundert Kanonen erfchütterten die Luft mit ihr 
rem Donner. Die feindliche Armee war durch neu 
Dinzugejogene Truppen und bedeutende Artillerie: 
Maſſen verftärft worden. Der Kampf war mörde:s 
riſch. Unfere Generale Chlopicki, Krukowicki, Gem: 
bet, Sfrjpnedi und Andere befehligten die polnifchen 
Brigaden. Sehr thaͤtig waren befonder® die Senfens 
männer in diefem Kampf, der gegen drey Uhr Nach— 
mittags die größte Harinaͤckigkeit erreichte. General 
Chlopidi, dem zweymal fein Pferd unter dem Leibe 
gerödiet wurde, ift verwundet in bie Haupıftadt ges 
brocht worden, — 
Berlin, vom 3. März. Ein Kourier hat dieoffizielle 
Nacprihtüberbracht, daß Praga mit Sturm genommen 
und gan; ein Raub der Flammen geworden it. Wars 
—* kung a nicht fopitulirt. Die Kurfe der preußi⸗ 
olniſchen iefe Nachticht 
bedeutend — — .n 


Dien, den 3. März. Der öͤſterreichiſche Beobs 


achter teilt folgende durch auferordentliche Gele: 
genheit —52 Nachrichten mir; 

Am 24. Febr. bat die ruſſiſche Armee auf als 
len Punkten angegriffen und das Gefecht dauerte 
den ganzen Tag. 

Am 25. früh um 4 Uhr begann abermals das 
Feuer auf der ganzen Linie und kuͤndigte den Tag 
der Entſcheidung an, Die Stadt Warfchau erbebte 
unter dem nahen Kanonendonner, Gegen 3 Uhr 
Nachmittags wurde der General Ehlopidi verwun: 
det indie Stadt gebracht; diefem Unfall ſcheint eine 
große Berwirrung in dem Reiben der Polen gefolgt 
ja feyn, während welder die ruff. Maffen bis an 
die Verſchanzungen vor Praga vordeangen, Taufende 
von Berwundeten wurden im bie Stadt: übergeführt; 
man fpricht von mehr als 300 getödteten Offizieren, 

Franfreich if wieder in einer für ganz Europa 
bedenklichen Krifis, Mehrere Tage (15. und 16, 
Febr.) war der Pöbel Herr in Paris, und alle Pars 
theien geſtehen, daß diefe Tage nicht zu den Ehrens 
tagen (Frankreichs gehören. Kirchen wurden vers 


wuͤſtet, Sreiheitsbäume, traurigen Andenfens, ges 


pflanzt, alle Kreuze von den Thürmen und überall 
abgenommen und zerflört, dad alte franzöfifche Waps 
pen, die Lilien, allenthalben vernichtet; in Bordeaug 
war in der Kirche Tumult und Schlägerei. Lebers 
haupt ſpuckt die Republik gewaltig, und die Parthei 
derfelben wird immer ftärfer. Man meldete fdyon, 
der König habe abgedanft und der Marfchall Souft 
fey Diltator derKepublif geworden; die neueſte Pa: 
rijer Zeitung vom 28. Febr. meldet aber nichts davon. 
(Dorfeitung.) 

Die Gazette fagt: »Man fpricht von einem 
hoͤchſt wichtigen Berichte, der dem König von dem 
{riegöminifter vorgelegt worden ſeyn fol, (&8 res 
fultirt daraus, daß die franzöfifche Armee, in fomr 
pletem Gtande zu 480000 Mann, in 12 Korps 
jedes zu zwey Divifionen, eingetheilt wird, Diele 
Korps werden. in 3 Linien an unferer Kontinentals 
gränze, von Bayonne bid Duͤnkirchen, aufgeftellt,« 


Paris, den 28. Febr. Der National fagt: 
»Man fpricht von einer neuen Aushebung von 200,000 
Mann und von Abſendung eines Corps von 60,000 
Mann an die piemontefiiche Gränze.« j 

Frantreih. In Arles find während des 
Karnevals ziemlich ernftbafte Unruhen vorgefallen. — 
In Dijon war ein Freiheitsbaum mit einer tothen 
Muͤtze aufgerichtet worden, Die Nationalgarde vers 
fammelte ſich, der Praͤfekt erſchien, lieg ven Frei⸗ 
heitsbaum wegnehmen, dafür einen andern, der jtare 
der rothen Muͤtze mit einer dreifarbigen Fahne ger 
ſchmuͤckt iſt, aufpflanzeu. 


durch feine entomologifhen Forſchungen. 


— 
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Branffurt In der vierten Sitzung der Buns 
hedverfammlung am 10. Febr. iſt eın allgemeines 
Gartell für den deurfchen Bund abgefchloffen werden. 

Schmwarzburg-Sonderspanfen har jept auch eine 
land ſtaͤndiſche Verfajlung. 

Mit Dfern 1832 fol die italienifche Oper zu 
Dreöten, fo wie dad Hofiheater zu Leipjig aufges 
GR werden. Man fpricht von einer Verpachtung 
des Dresdner Theaterd an einen Privatunternehmer. 


Eingegangene Nachrichten aus Wien zufolge 
flarb am 1. Januar d. J. der ald Entomolog ruhm⸗ 
wol bekannte &. Dahl, und v. Spffelen, Offi⸗ 
zier bei der dortigen Invaliden, Ankalt, — 

uch v. 
Goldegg liegt ſehr geſaͤhrlich darnieder. 

In Van-Diemens Lande iſt ein Krieg zwiſchen 
den Schwarzen und Werfen ausgebrochen. 

Die in London und Paris verbreiteten Gerüchte 
von einer Infurreftion in Liſſaben am 6. und 7. 
Februar, in deren Folge Don Miguel getödtet oder 
entflohen, und Donna Maria ald Königin prokla—⸗ 
mirt worden wäre, haben ſich nicht beftätigt. 





Unzeigem 
136.. Berfelgerung. 

In der Bebhaufung des Schreinermeifters Trieb am: 
Promenadeplag Nro, 1421 im- zweiten. Stockwerke werden 
die GEffelten der Sophie GBatelin geborne Freyin von 
Deuering am Montag den 28, dieß Vormittags dUhr ger 
gen gleih baare Jablung verſteigert. Solche beiteben in 
Spiegeln, verfhiedenen Schreiner » Berätpe von Nuß.+ und 
Kirfhbaumpolje, Uhren, Kaffeefhaalen, und andern Ber 
fbirren. von Porzelain, Bett und Tiſch ⸗Waſche, dannı 
Matrapen, Betten, und fo andern, 

Wünden. des 4. März 1851. 

Königk Kreise und Stadtgerigt. 
Allmeier- 
Zeilen. 


Polnifche Loofe und Promeſſen, 


wovon am ı. März die zweite Berleſung war, In welder 
5800 Treffer, 1 du 320,000, 1 du 50,000, 2mal 30,000, 
Smal 10,000, Smal;: 6000, gmal 3000, 20mal- 2500, 6omal 
1009 Polnifhe Gulden ic. gezogen wurden, find Loofe zum 
äußrriten, Preis, und Promefien a 5 fl, dad Stück mie 






Wochentage. 





Mittwoch 


J dranzieka. | Die Damenpüte im Theater, dayu: D 


der Berbindlihkeit zu haben, Im Falle die Ziehung 
nicht flatt fand, daß leptere wieder gurudvwergüter werden 
bei Michgel Macon, K 
Bürftenfeldergafie Nro, 989. im ı. Sa 
124. (26) In der Fürfienfelderfteaße im Edhauſe Iro. 
1028 , im dritten Stode, iſt eine Wohnung von vier beize 
baren ausgemalten Jimmern, nebſt Magdkammer, Rice, 
Epeis, Holzlege, Speicher, Keller und andern Bequeme 
ligkeiten, auf das Ziel Georgi für den jährlichen Mieth⸗ 
jins von 250 fl. zu vermietben. 
Bu erfragen in der Pentnerfhen Buchhandlung. 
(3% In der Kaufingerſtraße Nro. 1017. find rüdwärts 
im erften und zweiten Stodwerf 2 pelle Wohnungen, mo» 


‘von jede aus 5 großen und heigbaren Zimmern, Küche, 


Sammer, Holzlege, Spelcher, Keller und eigener Komodite 
beſteht, bis Bunftigeb Ziel Georgi zu verfliften. 

235. (2 a.) Mürnberger Zmiebel, das Viertet zu ıfl. 12Er. 
find zu haben vor dem Sendlinger Thor bep der goidnen 
Zaube im Laden 670. 

154. Auf dem Promenadeplah Neo, 1458, if eine Mops 
nung mit 4 Zimmern, 2 vorwärts und 2 rüdwärtd, mit 
übriger Bequemlichkeit auf Georgi zu vermistgen. 

135. (3 a.) In der Tannenftraße Neo. 262 find 3 Woh⸗ 
mungen und ein Barten gegen billige Miethe auf das 
naͤche Georgi Biel zu beziehen. Cote eine folide rupige 
Familte Luft haben, das ganze Haus mebfl Warten zu 
miethen, fo mürde der Haäuscigenthümer derſelben wicht 
nur den Vorzug geben, fodern nebit einer befonders billts 
gen Miethe, auf Berlangen auch rinen Mieth Kontrakt 
auf mehrere Jahre adihliefen. Nähere Auskunft ertpeilt 
Srerr Grund aufı dem. Nodert Miro. 204. 

Es wird eine — Hausmogd ſoglelch In Dienſt 
+ * eb. 
au * N Sonntaa Abends ein golde⸗⸗ 
dener Ring verloren morden, morin ftatt des Steines rin 
Bahn a jour gefaßt it; der Finder wird gebeten, ibn 
egen den jwelfachen Werth Des Goldes ia der Weinjirafe 
gro. 125. im 5 Stod. rüdmwärts abzugeben, 





Mittler Schrannens Preis vom 5 Mirz: 
Waizen, 14 fl. 14 Er. Korn, 11. f. 52 Er. 
Gerfte, 7.29 Er. Haben, 4.45 Er. 


Geſtorben in Münden. 


Anna Stoldtmepr, geweſene Rofogliobrenners » Witt, 
we, 77 Jahre alt, am Stel: Katarry. Joſeph Weflner, 
Staufpieler, 46 Jahre alt, an der Lungenfhmindfuct. 
Sohann Maier, Taglühner, 49 Jahre alt, an der Lungen: 
und Milz» Verhärtung. Iuliana Kronwinkler, Taglühr 
nerin, 67 Jahre alt. Michael Danfftängl, Hausmeifter, 

Jahre alt. Xaver Holjfhuh, Schneidergefell, 24 I. #- 

Der Hr, Dberauditor von Sieber ift am 6. d. im, 
61. Brbensjahre geflorben, und wird heute vom Leichenhauſe 
aus um 4 Uhe als Dberft begraben, 






‚ Theater, Altendunterhaltungen und Volke- Belufigungem. 
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Für Recht und Wahrheit, 


Nro. 40, — München, Donnerftag, den 10, März 1831, 














Nachrichten aus Bayern, 





Münden, vom 7. Märg, Cine Deputation 
der Kammer der Reichsraͤthe hatie geitern die Ehre, 
Sr. Maj. dem Könige auf feyerlihe Weiſe ihre 
Dantadreife zu übergeben, folgendes ift der In— 
halt derfelben: 


Aterberglongtigher Großmaͤchtig ſter 
Köni 


= 8: 
Allergnädigfter König und Herr! 

Mit gewohnter Ehrfurcht naht die Kammer der 
Neichd » Mache den Stufen des Throneds, um vor 
denfelben die Berheuerung der unerſchütterlichſten 
Treue niederzulegen; fie ift der reine Ausdruck der 
Geſſanungen ded baperifchen Vokes. 

Der ſchoͤnſte Lohn für folche Treue. it dad Ber: 
trauen, mit melhem Eure Majeftät den Stän« 
den des Neichd und dadurch Ihrem Volle entges 
arntommen; in dieſem Einklange ruht das wahre 
Wohl unferd Vaterlandes. 

Es gewährt und große Beruhigung, aus ber 
Kede vom Throne zu entnehmen,- daß Eurer Mas 
jeRät weife VBorforge für Ordnung im Gtaatöhaus: 
halte zu erfreulichen Refultaten geführt, und wir ſeg⸗ 
nen den Moenarchen, welcher Sich die Aufgabe 
fegte, Seinem Volke Erleichterungen zu bereiten. 
‚ Die Beſchleunigung der Cataſter- Arbeiten wird 
einem dringenden Bedürfniffe abhelfen. — Durch 
die Bollendung diefed großen National: Werkes wird 
ſich Allerhoͤchſt Ihre Regierung «in unvergängs 
liches Dentmal fetzen. 

Die mühewoli errungene Ordnung im Staates 
haudbalte und den hocherjlarften Credit des Staatee 
En, wird fortan unfer eifrigfted Beſtreben 
& Mit Danf erfennen wie das flete Beſtreben 








Eurer Majeflät, Zollvereine gu ermitteln und 
zu begründen; Allerhöchftdenfelben gebührt 
der Ruhm, im diefer Beziehung die erfien Schritte 
gethan zu haben, Vieles ift wirflidh for gewonnen, 
und fo Vieles auch noch zu wuͤnſchen übrig bleibt, 
fo wenig verfennen wir die großen Schwierigkeiten, 
die der Erfüllung aller Wünfche entgegentreten; 
doch geben wir der Hoffnung Raum, «6 werde den 
fortgefegten Bemühungen Eurer Majeftät gelin« 
gen, die Schranken verfhwinden zu machen, welche 
dem freyen Verkehr der deutfchen Volkoſtaͤmme noch 
hemmend entgegenftehen. 


In froher Erwartung, fehen wir der Borlage 
des Rechenſchaftoberichtes über Die zweyte Finanzı 
periode und des Budgetd, fo wie der —— 
nen angefündigten dringend nothwendigen Gefetzdüͤ— 
cher entgegen, 

Wir glauben den wohlwollenden Abfichten Eus 
rer Majeftät nicht beifer entiprechen zu Pönnen, 
als indem wir der Prüfung derfelben mit unaudr 
ie Anftrengung obliegen und bey den Geſetz⸗ 
— nur nach dem zeitgemaͤßen wahren Guten 
reben. 

Wir ſind von der Ueberzeugung durchdrungen, 
daß eds in Bapırn an genügendem Schotze gegen 
die Mißbräuche der Preße fehle; — diefer Sup 
kann fo wenig entbehrt werden, ale die Frepheit 
der Preſſe felbf. — Euere Majeſtät fommen 
daher Durd die Anfündung eines Preßgefepes eis 
nem allgemeinen Wunfche mit Königlicher Vorforge 
entgegen. ß 

Euere Majeftät gerubten und zu verfichern, 
nichts Süßeres zu kennen, ald ded Volkes Liebe; 
— diefe Worte drangen tief in unfere Hergen, wir 
fönnen fie nur mit der Betheuerung erwiebern, daß 
wir ftolg find auf den Fürften, welcher diefe Worte 
fprach, fo wie auf das Volk, zu dem Er ſprach. 


So wie Selbflfucht, wird auch alles Streben 
nach falfcher Gunft jeder Art fern von Bayerns 
Ständen bleiben, ‚nur Das, mas unverganglich iſt — 
Wahrheit und Recht — wird unferd Strebens Ziels 
punfi ſeyn; wo Fürft und Belt durch Das Organ 
treuer Stände fich offen über des Landes Wohl bes 
rathen, Bonn feine Täufchung heerſchen, Feine falſche 
Guanſt beftehen. 

So wie Bapernd erhabener Herrfcher, fo hals 
ten auch wir, fo hält auch Bayeıns Volk an der 
Verfaſſung. — Was uns Euerer Mojefät 
unvergeßlicher Bater gegeben, was Aller höchſt⸗ 
diefelben gewillenhaft erhalten, fol Niemand ers 
füttern! — 

Wir finden eine große Bürgfchaft in dem Mos 
narchen, welcher laut verfünder, daß Ihm die Ver 
faſſung fo heilig fey, ald werth die Treue Seines 
Volkes. 

Indem wir die Verſicherung unſerer unerſchuͤt⸗ 
terlichen Aubänglichfeit wiederholen, empfehlen wir 
und in tiefiter Ehrfurcht. 

Euerer königlichen Majeftät 

Münden den 5. März 1831. 

allerunterthänigft treugehorfamfte 
Kammer der Reichs-Raͤthe. 

— In den 5. Aueſchuß (für die Befchwerden) 
wurden gewaͤhlt: die Herren Ziegler, Magiſtratorath 
aus Würzburg, Frhr. v. Rottenhan, Dr. Hutter, 
Dr. Schwindel, Dechant und Pfarrer Lölh, Dr. 
Arbinger, Landgerichtöaftuar, J. Ebert, Landeigens 
tbümer, 

Dienftag am 8. Morgend 9 Uhr hat in ber 
Kammer der Abgeordireten die ‚erite öffentliche Sis 
gung begonnen, in welcher von dem Kirn. Megies 
rungödi-eftor v. Nuthard ein Vortrag über Die 
Preßfreiheit erftattet wurde. j 

(E65 werden ald Beilage zum Boltsfrennd die 
ſtändiſchen Verhandlungen ın gebrängten Auszügen 
über dad Wiffenswerthefte derfelben auf Subftription 
ericheinen, über weldye das Nähere naͤchſtens ange 
fündigt wird, , 

Diefe Verhandlungen und ihre Nefultate find 
ja wichtig, als daß nicht jeder Bayer, jeder Bür⸗ 
ger und jeder Unterthan des Baterlandes erwartunges 
voll feine Blide dahin richten follte, und in Nüds 
ſichtnahme deffen wird der Bubftriptionspreis zu 
diefem wichtigen Werke fo billig werden, daß auch dem 
Unbemitielten feine Theilnabme möglich gemacht wird. 

— Die Bolzſchühen-Geſelſſchaft zur 
deutſchen Treue dabier, welche ſchon feit 20 J. 
im Vereine von Staatödienern und Bürgern befteht, 
hat ſchon 3 Jahre hindurch zur Feier ihres gefeiligen 
Bereins ein Hauptſchießen gegeben, und daſſelbe 
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für diefed Jahr bei dem Hrn, Probſt, Weingafts 
geber zum Bögner im Thale, auf folgende Weife 
veranftaltet. Dieſes ſchoͤne Bolzfhiegen hat am 
1. d. M. feinen Anfang genommen, und wurde 
Sonntag den 6. mit einem Diner beſchloſſen. Der 
Schuͤtzenſaal war herrlich mit den Außerft geſchmack⸗ 


:pollen und reichgeftidten Preifefahnen deforirt, und 


die ſchoͤnen, mit finnreichen transparenten Gemälden 
umgebenen Scheiben, fo wie befonders die daſelbſt 
angebrachten Mafchinerien, und wie überhaupt das 
ganze Arrangement die ſes Feſtes konnte dem Geſchmacke 
und dem Biederfinne dieſer achtbaren Geſellſchaft 
eben nur zu folder ausgezeichneten Ehre gereichen, 
ald den Zufchauer angenehm überrafchen; denn überall 
in jedem angebrachten (Enbleme entfaltete fih auf 
die erfrenlichfie Weife der edle Bürgerfinn, Lies 
be gum König und die deutſche Treue! 

So oft auf dem Haupte und auf dem Kranze 
ſchwarz getroffen wurde, verwandelte fich die Ziel⸗ 
ftätte im eine lieblihe, von den Strahlen der Mors 
genfonne beleuchtete Landfcaft, dad Dbers und Uns 
terland Bayern vorftellend, an welhem Gemälde 
fih im Vordergrunde die Eonftitutiontfänle mit der 
Charta magna und dem bewachenden Löwen am Fufe 
deilelben, jo wie jwei Nebinfäulen mit den acht 
Kreiswappen ded Reiches geſchmückt, hertlich praͤ⸗ 

tirten. 
er In dem Augenblit diefer Verwandlung ließ 
ſich auch immer eine fanfte Mufif vernehmen, und 
ein aus den Wolfen ſchwebender Genius der Eins 
fracht, entfaltete unter feinem Rofengewinde den ſchoͤ— 
nen Namen der Schüßengefellihaft mit der In— 
fchrift: die „Deurfche Treue,« mit welder Bay: 
ernd Bürger ihrem Herrſcher ſchon feit uralten Zei⸗ 
tem ergeben find. Bei diefem freien Hauptfchießen 
wurden auf dem Hanpte fo wie auf dem Kranze 
ein Maxdor mit 3 Fahnen, und auf dem Glüde 
ein Mardor mit 6 Fahnen zum Bellen gegeben, 

Es find von 48 Schügen 5067 Schüffe gemacht 
worden, unter melden 254mal die Punkten getroffen 
wurden. Die Einlage auf Haupt und Kranz ber 
trug 216 fl., und die Summe der Kauffchüffe 549 fl. 
350 fr. 

Unter den fhömen, reich geſtickten Preifefabnen 
baben fich vorzüglich die erften ausaezeichnet, näm⸗ 
lich der eine mit dem Namens: Chiffre Sr. M. des 
Königd, mit der Krone und mit einem fchönen Lou 
benfrang gejiert; der zweite mit dem Namens Chiffre 
J. M. der Königin, und der dritte mit dem Na: 
mend: Chiffte Sr. 8. H. des Kronpringen, welcher 
mit 20 Sternen umgeben war, und fehr ſinnreich 
die bereitd erreichten Alterds Jahre Sr. K. Heheit an— 
deuteten. Preife haben erhalten: 
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Am Haupte den 1.: Hr. Neumeyr, k. Hoftroms 
peter; den 2.: Hr. Dberftetter, b. Tapejierer; 
den 5.; Hr, Neuniger, k. Hoftrompeter. Am 
Krane den 1.: Hr Darenberger, Doktor der 
Medizin; den 2.: Hr. Dberfletter, Tapezierer; 
den 3.: Sr. v. Menz, k. Polizeidireftor. Am Glück 
den 1.: Hr, Weber, Bürger und Buchhändler; 
den 2, und 3.: Hr. Leber, k. Geometer; den 4: 
Hr. d. Men;, k. Polizeidireftor; den 5: Hr. Neu—⸗ 
mepe, 8 SHoftrompeter; den 6.: Hr. Holj, k. 
Sekretär, 

Diefes Herrliche Feſt, bei welchem in Gefell: 
fhaft der Bürger auch Gtaatsdiener von Rang 
als Mitglieder Theil genommen, liefert und einen 
fehr erfreuliben Beweis der Eintracht nnd Liebe, 
mit welcher fich in der Hauptſtadt des Reiches Die 
verfchiedenen Stänte freundlih die Hände reichen, 
und nur von der getreueften Anhänglichkeit für Kö— 
nig und Vaterland begeiftert gemeinfam zum 
Beiten wirken. 

Das wohlgelungene Arrangement diefes ſchoͤnen 
Feſtſchie ßens, fo mie die wohlgeordnete Erhaltung 
diefer wadern Schuͤhen Geſellſchaft gereicht dem 
Borftande derfelben, dem k. Münztaflier irn. Seidl, 
dann dem Hrn, Merk, b. Goldarbeiter, und Hrn. 
Prof. Schuch als Sehretär, fo wie allen Mits 
gliedern zue großen Ehre, und man fann diefem 
fhönen Schügenbunde nur den freundlichen Wunſch 
jufenden, daß er immer fo rühmlich, wie bisher, 
var Zierde feiner Mübürger und der Hauptftadt 
fortbeftchen möge. 

— Man ſpricht von einem neuen Privatdozen⸗ 
ten für die Kameraliſtik und Forſtwiſſenſchaft, auf 
unferer Hochfchule, 





Ingolſtadt, am 6. Mär 1831. Geſtern 
wurde der Mordbrenner Mathias Reichel, Soldat 
des Tten Linien Inf, Regiments, gebürtigq von Air 
chelſtetten, k. Landgerichts Kelheim im Negentreife 
37 Jahr alt, welcher zu lebenslänglicher Zuchthaus⸗ 
ftrafe, einfamer Einfperrung und Anfchlirfung an 
die Wand condemnirt ift, nach einftündiger Ausflel: 
long an dem Pranger den hiefigen Givilbehörden 
übergeben, und heute an den Ort feiner Beftimmung 
Guchthaus Münden) abgeführt. 

Unterue feiner Geliebten hatte ihn bewogen, 
das ſchaͤndliche Verbrechen zu begehen, daß er ihr 
eigentbümlik:s Haus in Brand fledte, wobey dad 
von ihm mit ihr erzeugte Kind mit verbrannte. Reis 
chel diente übrigens fchon im der Ztem Kapitulation 
und har 2 Abſchiede mit dem beten Leumund auf: 
juweilen, — 


J 


Zufolge des anhaltenden Thauwetters haben 
wir bier Hochwaſſer — die Donau fleht 10 Schuh 
über der Regel, und mehrere Odjeite des koͤnigl. 

eſtungsbaues, mamentlich das detachirte fort, der 

chleußenbau, und der Thurm Pro. IH, ftehen uns 
tee Waffer. Die Schiffbruͤcke iſt ſeit ungefähr 14 
Tagen wieder über die Donau gefchlagen, 

Würzburg, 5. Mär. (Nahmittagd 4 Uhr.) 
Der Main it betändig im Wachen; bı6 jept bes 
trägt feine Höhe 10 Schub über den gewöhntichen 
Waſſerſtand. Die Kommunikation in den am Maine 
liegenden Straßen muß bereits durch Kähne unters 
halten werden. Geſtern ift ein mit Gips beladener 
Himpels Schelch bier auf dem Maine untergegangen. 
Der Berluft wird auf 300 fl. geichägt. 





Nachrichten vom Auslande, 





Den neueften Nachrichten jufolge foll Warfchau 
(Kon durch Kapitulation übergegangen feyn, und die 
Polen als Hauptbedinaung der Kapitulation den 
freien Abzug aller waffenfähigen Mannfhaft nad 
Frankreich angeführt haben. 

Aus Brüffel vom 2. März. Geftern fchoß 
ein Unbefannter im Park auf den Megenten und 

rn. van de Werner. Dad Individuum wurde aus 
genblicklich — 

Belgiſche Blätter wollen wiſſen, daß die Des 
fertion unter den preußifhen Truppen in Luxemburg 
ſeht groß, und daß neulih fogar ein Komplett ente 
det worden ſey, um 1500 Mann nad Frankreich 
oder Belgien zu führen (?), 

Man behauptet, ein Corpo von 16,000 Piemons 
tefern ſey ım Begriff, in Savoyen einzurüden, 

Die franzöfiihe Regierung hat 400,000 Ellen 
Militaͤrtuch und 200,000 wollene Decken beitellt, 
Alte franzoͤſiſchen Feſtungen am Rhein werden vers 
proviantirt, Lorhringen ıft mit Truppen angefüllt, 
Die Truppen der kleinern deutfchen Staaten haben 
Befehl, ſich marfchfertig zu halten, 

In England find jur Erfparung 210 Stellen 
eingezogen worden. Alle Penfioniften und Penfios 
niftinnen befommen ein Geſchäft. 

Im ganzen hannöverfchen Lande hat fich eine 
Sefellichaft gebilder und iſt übereingefommen, in 
Briefen und Auffchriften die Praͤdikate Edel», Hoch 
edels, Wohl:, Hochwohl⸗ und Hochgeberen u, f. w. 
abzufchaffen, und ſich darin ganz nach den Englaͤn⸗ 
dern und Franzoſen zu richten, 

Karlsruhe, den 3. März. Aus Muthwille 
oder Uebermuth wurden geflern Abend in einer hie 
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figen Spezereigandlung mehrere Perfonen von zwei 
jungen Offizieren des erfien Regiments auf eine 
döochſt traurige Weife mifhandell, Der Kaufmann 
wurde durch einen Saͤbelhieb über den Kopf geführs 
lid) verwundet, Der Bater deffelben, welcher auf 
den entftandenen Larm aus feinem Schlafgemache 
herbei eilte, empfing einen Stich in die Seite, und 
liegt bis jetzt ohne Hoffnung darnieder. Auch die 
Mutter des Kaufmanns und eine Magd wurden vers 
wundet, jedoch weniger gefährlich. Die beiden Offi⸗ 
ziere find noch im derſelben Nahe in Gewahrſam 
gebracht worden, 





Theater 


. Sonntag den 6. März firaplte die Oper »Mofese 
gi dem Roflbarftien Kleinod in al ihrer Pracht dem 

ublitum entgegen. Als der edelfte Schmuck fhimmerten 
Die prädsigen Diamanıen, Die. Schechner und Hr 
Dellegrini darin. Selten fa) man bier diefes angenehme 
Zonwerf Roffinis treff icher darftellen, Großes leifleten 
das Hochaefeierte Sängerpaar, Die. Schechner und 
Pellegrini; vorjüglige Anerkennung verdiente das 
Bunjtreihe Kleeblatt: He. Bayer, Dr. Staudader 
und Die. Fuchs. Die Ghörs gingen gut, nur u ſchwach 
iſt immer ihre Beſethung. Deforationen und Garderobe 
waren ganz einer großen Eüniglihen Kunftanftalt würdig. 

Dpfilom 


Lepted Wort des Ueberſetzers des Galignani Mefr 
ſengers Berichts über Mad, Sigl-Vespermann, 
zur Berichtigung der nachträglichen Bemerkungen 
darüber in Niro, 33. u. 37. 


Auf die Bemerkungen In Nro. 33, bedurfte ed Teiner 
Antwort, weil das Publitum über die »Thatſachen,« au 
welche fih Hr Ginfender beruft, im Klaren if. 

Der Bericht des Galignani Mefienger it aus der Tls 
meß und einigen andern in Münden nicht aufzutreibenden 
Beribten in Lontoner Blättern über dad Grideinen der 
®. Hofoper, und Kammerfängerin, Mad. Sigi» Bespers 
mann, ohne Bufag entnommen, und nidt aus Privas 
Nachrichten gezogen. Ueberfeger ift dem Hrn. Ginfender 
der oben erwähnten Bemerkungen dankbar für die öffent⸗ 
fiche Diittheilung, daß bie übrigen Berichte über das »fo 

länzende Debüt unferer bodgefeierten Landsmännia zu 
ondoms“ aus direften Privatnahridten von London ber 
kommen. Meberfeger bedauert, daß Hr. Ginfender kein 
Engliſch verſteht, denn nun weiß er gar nit, wie er es 
anfangen fol, ibn zu überzeugen, Daß er ein gefteuer, 
wirklider, und kein bloß wahrfgeinliger Ueberſeher des 





Wochentage. | 
[2 


| Romendtag. | 


Breitag- 11| Rofina I. 


befagten Berichts If. Mod Hers’iher bedauert er, daf 
Hr, Ginfender niht einmal ordenrlih Deutſch gu verfichen 
f&beint, fonft würde er nichts Feindſellges gegen Map, 
Sigi Bespermann In jenem Gingang finden, und — keine 
Spradfepler maden. D. 


Anzeigen. 
158. Betanntmadung. 


Auf Andringen eines Hppothefgläubigers ded Mathias 
Steinbacher, ehemaligen Gerichtödieners zu Dering, mer» 
den aus deſſen Gutsfomplere an Aeckera 7 Tagmerk 4 
Dez., an Wirfen 3 Tagwerk 42 Dez., und an Doljgründen 
35 Tagwert 5 Dez. an den Meiftbletenden veräußert, und 

iezu Gommiffien auf den 29. Marz bh. 3. in Loko Orar 
I angrfrht, wozu Kaufsliebpaber elngeladen werden. 
Gberöberg. am 8 Februar 1831. 
Königl db. Landgericht Ebersberg. 
Hop, Bandrihter- * 
Dümler, Rehtspraktifant. 


159. Bel Hrn. Ang. Würgburger, Handelsmann in der 
Kaufingerftraße Mro, 1019, Eönnen Beftellungen auf fehr 
gutes, forftmäßiges Budenpolz, die Klafter gu Ti. 12kr., 
gemadht werden, 


157. Einem hoben Adel und verehrentwerthen Publis 
Fam zeige Id Unterzeichneter ergebenft an, daß id ein rir 
genes Gefhäft begonnen habe, und alle Arten von Zim« 
mern und Plafonds nad dem neurflen Geſcamack, fo wie 
Anfteihe in Bau und Meubels, und alle übrigen Maler⸗ 
Arbeiten um die en Preife verfertige. Zu geneigtem 

ruhe empfiehlt ſich 
— FREE Anton Beinmapr, bürgl, Das 
ler, Sonnenftreße Rro 56 A, 
naͤchſt der proteftantifchen Kicde, 


140. Gin Studierender hiefiger Hochſchule wuüͤnſcht ges 
gen billiges Honorar in den Anfangsgründen auf Dem 

lavier, fo mie In der deutfchen, lateinifhen oder griecht 
lfhen Sprabe Unterriht zu ertheilen. Bu erfragen auf 
der Yundsfugel Nro, 1178. 





Geftorben in Münden 


Magdalena Hölbinger, Poftwagen » Paders » Wittwe, 
76 Jahre alt, am Schlaafluß. Maria Trecholer, Vergol ⸗ 
dersgattin, 34 Zabre alt. Johanna Müfer, immer 
mannssTodhter, 5 Jahr 2Monat alt, an bäutiger Bräune. 
Dofepb Franz, Mebaer, 32 Jahre alt, am der Abjehrung. 
Mariana Shinamed, Ködin, 33 Jahre alt. Anna Elr 
billa Meunier, Kammerdienerin, a5 Jahre alt, an Magen» 
verbärtung und Wofferfuht. Mathias Sheidenpflurg, 
Gandidat der Pparmacep, 23 Jahre alt, an der Luftröh 
renſchwindſucht. 


Theater, Abendunterhaltungen und Volksa-Beluſtigungen. 


Donnerftag R —— | m fpudt, Dayu: Der Gflighändier, 


Im neuen Haufe: Der Beifterfönig. 


Gigentpämer und Redakteur: Gr Regle. 
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Volksfreund. 


Fuͤr Recht und Wahrheit. 


Neo, 41. — Münden, Samftag, den 12. März 1831. 
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Nachrichten aus Bayern. 


Münden, den 8. März wurde die erfle Si— 
Hung der Stände Verfammlung mit der Borlefung 
der Protstolle über die biöherigen Borgänge der 
Kammer, begonnen. 

Gemaͤß der Taged:Orbnung wurden mehrere 
Einläufe vorgelefen. in Schreiben der Kammer 
der Reichsraͤthe, die Conflituirung der Kammer, die 
Ernennung des Hrn. Reichsrathes Grafen von Mont: 
gelad zum 1. Präfidenten und die der Hrn. Reiche: 
rärhe von Maurer zum iten und v. Guttner zum 
Item Sekretaͤre betreffend; dann ein Reſkript Gr. 
Mojeſtaͤt des Königs, dutch welches die Staatsraͤthe 
von Stürmer und von Knopp als 8, Kommiffäre 
bey der Srändeverfammlung benannt wurden; eine 
Note des Staatöminifteriamd des Innern, daf die 
Misiferialrärhe vo. Abel und v, Mayr; des Staato⸗ 
miniterumd der Juſtiz, daß die Min. : Raͤthe vom‘ 
Schmidelein und v, Spieß; des Kriegsminifteriums, 
daß der Dberfl von Heidegger und der Ober: Kriegd⸗ 
fommiffär Habel; endlih des Gtaatsminifteriums 
der Finanzen, daß Min, Rath v. Wirfchinger ber 
auftragt fenen, der Kammer die vom den einzelnen 
Minikerien gewünfchten Auffchlüffe zu ertheilen. 
Dorch ein Schreiben des Dberft: Eeremonienmeifter 
Stabs wurde mitgetheilt, daß Ge. Maj. der König 
den jedesmaligen 2 Präfidenten der Kammer der Abs 
geordneten die Hoffähigfeit verliehen habe. 

Hierauf beſtieg der erſte Sekretär Colman den 
Reduerftubl, um über den Drud der Berhandluns 
gen der Kammer vorzutragen. — Bon der Wich—⸗ 
tigkeit der Deffentlichteit der Verhandlungen der 
Kammer der Abgeordneten, vorzüglich im gegenwärs 
!igen Augeublicke, ausgehend, zeigte derfelbe, Daß 
dirfelben ſchleunigſte Verbreitung der Protokolle durch 
den Druck verlange; nur lehtere vermoͤge dem Bas 


terlande in Baͤlde eine richtige Darſtellung von dem 
Gange der Verhandlungen zu gewähren, die Ehre 
des Abgeordneten zu fidern, da ein anderes Mittel 
fhleuniger Verbreitung desjenigen, wad die Kam⸗ 
mer leifte, die periodifche Prefle, durch die Einfühe 
zung der Cenſur gelähmt worden, 

Die Diseuffion über diefen Gegenfland wurde 
dur das Gintreten ded Hrn. Gtaatminifters der 
Finanzen, Grafen von Armandberg, unterbrochen, 
welcher der Kammer bie Nechenfchaftsberichte über 
die Staats Einnahmen, und Ausgaben in den fir 
nanz: Jahren 1859,35 und 35; dann den Nachweis 
über die Einnahmen und Ausgaben der Gtaatde 
Sduldentilgungs : Anflalt in den erwähnten Jahren, 
fo wie über Den gegenwärtigen Stand derfelben 
übergab, 

— Die k. Reg. ded Yfarfreifes erhielt unterm 
29. November vorigen Jahres den allerhöchften Aufs 
trag, im Benehmen mit dem erzbiſchöflichen Ordi⸗ 
nariate über die Errichtung eined Lyzaͤums in Frei 
fing und den hiezu erforderlichen Geldmitteln ein Gut⸗ 
achten abzugeben. In Folge diefes allerhöchſten Re 
ffripts haben fi Ge, Epjellenz der Hr. Erzbiſchof 
von München > Freifing für den Fall der Crrichtung 
deifelben als Dotation eine Summe von 25,000 fi. 
zu geben für bereit erflört, 

— Es wird erzählt, daß Hr. Baron v. El 
fen feinen Soammerberenfchlüffel miedergelegt habe, 
Wir find ermächtigt, diefed Gerücht ald unwahr und 
grundlod zu erflären, j 
m vergangenen Mittwoh Morgens war 
in der Kanalſtraße, ein großer Auflauf, welcher 
durch eimen Dieb verurfacht wurde, der bei einem 
Schuhmacher über 100 fl. an Geld, nebſt einigen 
Siüberprätiofen geſtohlen hatte. Der junge, fauber 
gefleidete Dieb entfprang, und ed arlang ihm, ftir 
nen Raub einem in der Nähe auf Spaͤhe geflondes 
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nen Weibsbild guzuwerfen. Er felbft aber wurde 
von dem beflohlenen Schuhmacher und einem Unter⸗ 
effizier in. der Theaterſtraße eingefangen, und der 
Gensdarmerie übergeben, 

— Donnerftag um 11 Uhr Mittag fand man 
den Kaltofen: Arbeiter Martin Weber, 51 Jahre alt, 
erhängt ın feiner Kammer; man glaubt, daß er we: 
gen Mangel an Öroderwerb fid zu dieſem traurigen 
Schritt entſchloſſen hat, 

Bor Kurzem ward ein Bauer von Feigendorf 
auf dem Heimmwege von von Ötraßenräabern im Mis 
haelsberger: Walde angefallen und feiner Baarfchaft, 
Die zum Gluͤcke nur aus 3 fl. befland, beraubt. 


Nachrichten vom Auslande. 





Berlin, den 4. März Der Berluft der 
Ruffen und Polen an den Tagen vom 25. und 20. 
wird auf 20,000 Mann angegeben. — Es iſt die 
authentiſche Nachticht hier, daß die Polen feibft, 
wie fie e8 fchon früher befchloffen, Praga abgebrannt 
haben, und daß die Raſſen im Begriffe landen, 
fih der Trümmer zu bemädtigen. Die Munijipar 
lität hatte, um die Stade Warfchau zu retten, dars 
auf angetragen, fi der Gnade des Kaifers zu uns 
terwerfen; allein Die bewaffnete Macht wollte davon 
nichtö willen, 

Der Warfchauer Kurier vom 28. Febr. meldet; 
„Auch der geflrige Tag verging ohne Kampf. Es 
beißt, daß der größere Theil der feindlihen Armee 
feine jehigen Stellungen verläßt und nad Plod mar 
fhirt; an der Spitze diefer Abtheilung fell fi der 

eldmarfchall Diebitfch felbit befinden und der Reſt 
har sur Beobadytung der Feilungswerfe von Praga 
zurücbleiben.« , 

Die Ruffen follen in Radom 1509 neue polnische 
Uniformen und einige 1000 Piden und Senſen ver 
brannt haben, 

Die Nachrichten über den Sieg der Polen und 
Kuffen find fehr widerfprechend. Börfenipetulationen 
haben übertriebene Nachrichten herbeigeführt, fagt 
man, während aus Berlin vom 3. März fchon bes 
richtet wird, daß die Polen die Kapitulation und die 
Unterwerfung ausgefproden haben. 

Die Wunde des Generals Chlopicki iſt zur größs 
ten Freude der Polen nicht gefährlih In Warfchau 
befinden fich über 18,000. verwundere Polen, 

Wien, vom 6. Mär) Der heutige öfter. Beob: 
achter meldet: Briefe aus Krakau vom -Q, Mir 


enthalten Nachrichten von der Äußerften Beftürgung, 
welde in Warſchau in Folge der Schlacht bey Dee 
ga am 15. Febr hertſchte, Diefes Gefühl wird 
Durch die Bermurhung fehr gefleigert, daß die Stadt 
nãchſtend einem Bombardement ausgefept ſeyn dürfte. 
Durch Fernröhre demerkt man naͤmlich, daß ruſſi⸗ 
{he Batterien auf dem rechten Weichſel Ufer aufger 
worfen und mit Wurfgefhüg aller Art befegt werden. 

Die Feſtungen des lombardifch « venezianifchen 
Koͤnigreichs follen ale auf dem Kriegofuße, und dis 
Aufregung und Furds in diefem Lande fol im Wachs 
fen ſeyn. . 

Dee Courier francais fagt: »Es ift ſtark 
davon die Rede, 700,000 Mann Nationalgarben 
ju mobilifieen; fie follten vorerft ihre Departements 
nıcht verlaffen und von penfionirten Offizieren erers . 
jirt werden. Im Falle eines Krieges follten diefe 
700,000 Mann nad) der Graͤnge rüden, fo daß die 
ganze Linienarmee im Stande wäre, auf das feind: 
lie Gebiet eingudringen.« 

Das Journal du Commere berichtet aus 
Liffabon vom 18. Febr.: »In Felge der vom 6 
bis 8. Febr. ausgebrochenen Verſchwoͤrung bat Din 
Miguel ein Detret erlaffen, welches den ſchaͤndlich⸗ 
ften Handlungen der graufamften Tyrannen an. die 
Seite gefeht werden kann. In Yiffabon und Porto 
werden dem zu Folge Kommiffionen aus Gerichts: 
beamten und Dffigieren zufammengefept, die übır 
alle Angeflagten, ohne Unterfchied des Standes und 
der Privilegien, Gericht halten follen. Die Verdaͤch⸗ 
tigen werden fodann vor die Kommiffion gebracht 
und innerhalb 24 Stunden verhört, gerichtet und 
ohne Gnade beftraft. Die Funftionen diefer Kommif: 
fionen werden vorläufig ein Jahr lang dauern « 

Der rühmlichit befamnte Schrififteller Iſchokke 
ja Aarau bat am 22, Febr. eine Bekanntmachung 
an feine Freunde erlaffen, worin er ſich gegen die 
feit Anfang d. 3. wider ihn erhobenen Verlaͤum— 
dungen, und namentlich gegen den Vorwurf‘ vers 
wahrt, vals fey er mit franzöfifchem Gelde für Granf: 
reichs Adfichten beſtochen « Gr wird nun feine bis: 
ber ohne Bejoldung verfehenen Dienſteoſtellen nie: 
derlegen, und im reife feiner Familie ſich der gänz 
lien Ruhe Hingeben. 

Ein enalifher Landmann, welcher einen der 
fhönften Dbitgärten hatte, und ibn von den Mau: 
pen vernichten fah, rettefe denſelben, indem er in 
dem Augenblide, wo die Blätter fih zu entfalten 
begannen, diefelben mit Kalfftaub bepuderte, wel: 
her am Velten auf den Aeſten und Blättern nad 
gefallenem Thaue oder Regen feine Wirkung macht. 





Schreiben an Herrn Pfarrer Zimmermann 
in Gem. 


Ihre Stimme des bayrifchen Volles an feine 
Repräfentanten in Nro. 11. u. 12, der Landbitin 
erfreute die leidenden Landbewohner Baperns innigft, 
und dad Echo mwiderhallt durch alle Kreiſe gleich 
wehmüthig. Dieſes anerkeunend, muß ich dennech 
tadelnd gegen Sie auftreten, 

Ihre erhobene Stimme, Herr Pfarrer! ift zu 
allgemein wahr, als daß fie Eingang finden könnte; 
Ihre aafgedeckten Mängel find fo dandgreiflich, fo 
augenfällig für den praktifchen Landbeamten, Bürger 
und Bauern dargeftellt, daß die geiſtvolle Theorie 
unjerer Zeu dad Feld zu beengt finden muß. 

Wie fonft die Lüge, muß jept die Wahrheit 
aufgerifgt werden. Wie verbotene Waare muß fie 
auf Umwegen eingefhmuggelt werden, 

Weit ausholend, gelehrt (d. h. nicht leicht ver⸗ 
ſtaͤndlich), ſyſtematiſch (d. H. nicht flihhaltig), und 
ſchwer zu errathen muß ein Vortrag ſeyn, wenn er 
ntereffe erwecken fol. 

Aue dieſe Erforderniffe fehlen Ihrer Stimme, 
darum wird fie verballen wie der Schall einer zer⸗ 
fprungenen Glocke, der nie lieblich anjpriht, Sie 
fordern unummwunden: 

Brod, Arbeit, Verdienft, 
und geben der leberoölferung geradewegs die Schuld 
der Verdienſt⸗ und Brodloſigkeit. 

Hier haben Sie den empfindlichſten Theil vers 





monde, und fih gegen die öffentliche Meinung *) 


aufgelehnt, Sie haben fih gegen die geſchlichen 
Sewalten erhoben, die vieljährige Bemühungen dars 
anf verwendet haben, die Sevölferung auf den ders 
maligen Stand zu treiben. Und noch fordern Sie 
die Repräfentanten. des baprifchen Boltes, dieſelben 
Bewalten, auf, rückzuſchreiten auf der Bahn der 
ſyſtematiſchen Vervoltfommmung? Welche Kedheir! 

Hörten fie nicht von der Nednerbüpne das Gluͤck 
der zahlreichen Rheiniſchen Beboͤlkerung hundertmal 
anpteiſen? Ja, dieſe edlen Rheinlaͤnder begeben 
id bereits zahlreich mach Alıbayern, um uns in Der 
ähe den Beweis zu führen, wie weit erhöhte Kultur 
die Bevölkerung führen tann, 

Sie fagen zwar mit Wahrheit, daß nur der 
Yehrfland auf Koften des ohnehin überlafteten Nähes 
fandes ſich bioher vermehrte. Warten der Herr 
Pfarrer nur die Zeit ab, diefe wird die beiden Stände 


amalgamiren, i \ 
der Dann.Denten Cie fi dee BINE 


— — ⸗— 


I Rah heutigem Sprachgebrauch iſt die Öffentliche Mel» 
nung die Aafipt des doktrinellen Ipeils elue#Wolkee, 
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Als ic vorz. Fahren in einer Ähnlichen Arbeit: 
»die Leiden des Aderbaues, Verfall des Han 
dels und der Gewerbe ıc.« 
nieder ſchrieb, fagte mir Nezenſent: daß ich mich in 
die Sphäre höherer Staatoͤrückſichten nicht erheben 
Tonne, Hier fehle es Ihnen eben auch, Herr Pfarrer! 
Wir Landbewohner Haben nur den Vorzug vor 
den Großen der Stadt, daß wir neben dem fimpien 
Haudverftand auch die fünf Sinne noch gefund er: 
balten haben; die Großen der Stadt aber üben die 
Macht des hoben Verftandes über und, und können 
der Sinne leicht entbehren. Wozu braucht man das 
Elend fchauen, die Stlagen Hören? Der hohe Ber 
fand überfieht das Elend, und überhdrr die Klagen. 
So weit habe ich «6 feit der vom Herrn Rezen⸗ 
fenten (einem ehemaligen Deputirten) erhaltenen Bes 
lehrung gebracht, daß man den höhern Staatdrücs 
fihten das Wohl ded größten Theild der Nation 
opfern müjfe, ’ , 
Diefes werden Sie noch lange nicht begreifen 
und glauben, es kann keine höhern Staattrüdfichten 
geben, als den Wohlftand der Nation, die moralis 
{de Kraft des Volkes und die Liebe zu Fürft und 
Baterland zu erhöhen. Fehlgeſchoſſen, hochwürdiger 


— (Fortfegung folgt.) 





Madame Sig!» Bespermann iſt den 19. vorigen Mir 
nats in der Rolle Der Zoralde im Der Oper » Ribard und 
HZoraide,« von Roffini, zum zweiten Mole aufgetreten, 
Bei ihrem Wiedererſcheinen, da fie eine längere Unpaäͤßlich⸗ 
lichkeit der Bühne entgog, wurde fie mit Furor empfans 
gen, mußte das Duett, welches fie mit David zu jingem 
batte, repetiren, und Ärndtete nad jedem Eleinen Solo 
den reihlihften Beifall; damit aber Das verehrlihe Pubs 
fitum fehe, wie mabrbeitsliebend Referent fen, fo wollte 
man folgende Regenfion, aus den firengften Blättern ent 
nommen, bier unverändert mittbellen, 

Auszug ans der Morning + Por vom 21. Febr. 1831. 

Die Wiederberftellung der Mad. Bespermann hat ist 
eine Gewalt ihrer Fähigkeiten gegeben, Die und Deutlich 
überzeugten, daß fie Ihr erfled Debut unter ungünftigen 
Umftänden gemacht hat. Bel dem erften Debut der Map. 
Bespermann wurde dem Publitum por dem Anfang der 
Dper angezeigt, daß diefelbe unpäßlich fen, melden wich: 
leicht nicht allgemeinen Glauben fand; auch fheint ihr der 
ernthafte Ebsatakter der Zoralde beffer anarnıeffen, als 
jener der Rofine im Barbier ven Sevilla, Ihre Stimme 
ift von bedeutendem Umfange, und zumeilen felbit ftarf 
und Präftig. Im der Anmendung Ihrer Verzierungen if 
fie faſt Immer richtig und effeftvol, nur in dem Ductt 
mit David, meldes übrigens fo Thön gefungen murde, 
mar die Art, im welchet fie die folgende Linie fang: nei 
non abbimo che un Cor dem Gbarafter des Beaenflan 
bes fremd. Wie verfihern der Mad. Wespermana, daß, 
wenn fie foldes in der Folge wermriden wled, es Ihr um: 
möglich fehlen Eann, das Auditorium ber jwsiten Dper 
Rets In allen Tpeilen zu entzüden, 
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Ynzeigen 
Antündigumg. 

Die Ständeverfammlung f eröffnet. Ganz 
Bapern richtet feine Augen darauf, Das Wohl des Lans 
des wird beratben, und bie Rede unferes gellebten Mo— 
narhen, melde Gr bei der Gröffnung der Ständever 
fonmlung gebolten hat, berebtigt ale Baprın zu dem 
fbönften Hoffnungen. Der Widerhpal davon ers 
tönte aller Drten in unferm Bateriande, Welbem Ba: 
terlandsfreund, und welchem denkenden Wanne follte es 
nit wlükommen ſeyn gu vernehmen, was la den Giguns 
en vorlomme und verhandelt mird; denn was uns 
Bapıın frommen und nüßen fol, wird unfern Depw 
firten vorgetragen und zur Grörterung übergeben. Das 
allgemeine ntereffe erregen die vorzunehmenden Ber 
bandlungen im böhften Grade. Aus dieſem Grunde ha 
ben wir den Entihluß gefaßt, diefe im gedrängter Kürze, 
deutlich, genau und pünktlich dem Publikum mirzuthetlen, 
und jede Wode nah (rfordernif einen Bogen in Auart 
herauszugeben, Derfelbe wird enthalten, was mährend 
der Woche vorgelommen iſt. Der Subftriptionspreis ift 
ı fl. 30 Pr, in Loko, für die Dauer der Eigungen, in fo 
ferne fie in Zeit von ſechs Monaten vollendet werden 


en. 

Diefe Berhandlungen werden als Beilage an jedem 
Mittmoche dem baprifhen Bolksfrrunde mitgegeben, deffen 
Jahalt bei dem gegenwärtigen wichtigen polltifhen Beit« 
Grelgniffen und den fih Immer mehr Drängenden vater 
Kindifhen Notizen nicht geſchmaͤleet werden fol, und nad 
dem die fländifhen Verhandlungen öfters in unmittelbare 
Verfiebtung mit den Artikeln in dem Bolfsfreunde 
kormmen dürften, fo wollen wit den Pränumeranten auf 
dieſelben, melde den Bollsfreund noch nicht beſitzen, auch 
den Bortheil einräumen, daß fie bei der ohnehin vers 
** werdenden Auflage auch denſelben unentgeldlich 
schalten, 

Die grgenmärtigen verebrliben Abonnenten des 
Bolksfreundes, welche dieſe Beilagen wünfhen, haben 
* befonderer Ruͤckſichtaahme nur Einen Gulden zu 
erlegen. 

Die verehrlihen Abonnenten für diefelden mollen Ihre 
gefäligen Beftellungen , welde In der Schäffer'fhen Kunſt⸗ 
und Mnfikalienpondlung in der Perufagaffe, und in der 
Grpedition des Bolksfreundes angenommen werden, — 
befhleunigen, damit der Drud fo bald als möglich begin 
nen kann. Die bis dahin gefhehenen Berathungen mer 
den getreulid nadhgetragen, fo wie audh die Zeihmung 
der Hammer und das Bergeihniß der Deputirten, 
damit die verebrlichen Abonnenten das Werk der gegen: 
wärtigen flindifhen Verhandlungen vollftändig erhal» 
ten und auch einbinden lafien können. 

Den verehrlihen Abonnenten mird das Ganze auf 
Berlangen unentgeldlih in die Wohnung gebragt, wenn 
fie zu Biefem Bmed angegeben wird. 








Ale k. Pofämter werden auf dieſe Schrifet: »Der 
Baperifhe fandtag« 1851 betitelt, Beitellungen am 
nehmen, und der Pränumerationsbeirag wird fib under 
Deutend nur nah Berpältniß der Entfernung erpöpen’ 

Münden, den 10 März 1851- 

Die Redattion. 


141. Befanntmadung,. 


Nahdem das dem Mathias Leonhard Gaigel, bürgl, 
Bierbrauer gu Troftberg, am 3. Dez. eröffnete Ganter 
Eenntniß vom 50 Novbr. v. J., am 2. Febr. h 3. Rechtbs 
kraft erhielt, fo werden piemit nachſſehende Gpiktstage 
ausgefhrieben, und zwar: 

1. zur Anmeldung der Forderungen und Deren gehd» 
rigen Nachwelſung auf Mitſwoch den 30. Märı h. 9. 

II zur Borbringung der Einteden auf Montag den 
2. Mat 1, 3. 

111. zur Schlußverhandlung und zwor für Die Repfir 
auf Mittwoch den 1, Juni, und für die Dublic auf Mitte 
woch den 8. Yuni I. 3. jedesmal früp 8 Uhr feſtgeſedt, 
und hlezu fämmel Greditoren unter dem Rechte nachthell⸗ 
vorgeladen, daß das Nichterſcheinen am 1. Ediktstage Die 
—— Az Sorderung von der gegenwärtigen Gank 
mafje,, das Nicterfheinen on den ubrigen Gdiktstagen 
aber die Ausfchliefung mit den au denfelben vorzunehmen 
den Handlungen ju Soige bat. 

Eben fo werden Diejenigen, melde icgend etwas von 
dem Gomun: Schuldner Math. Leonh. Gaial in Danden 
baben, bei DBermeidung des nodmaligen Erfabes aufaee 
fordert, ſolches unter Vorbehalt ihrer Rechte bei Gericht 
erg am 21 Behr. 1831 

£ am . br. . 
ME Röntgl, bapyer. Landgericht Troſtberg 
Magler Landrichter. 


148. (20) Zu Gmig Kapital find einige Taufend Guls 
den für bie Mähe der Stadt zu haben. Mäheres bei der 
Grpedition. 

133. (3 5.) In der Tannenfraße Nro. 262 find 3 Mohr 
mungen und ein Darten gegen biline Miethe auf das 
nänfte Georgi Biel zu bejiepen. Sollte eine folide ruhige 
Bamilte Luft haben, das ganze Hans nebft Garten zu 
mierhen, fo würde der Hauselgentbümer derfelben nicht 
nur den Borjug geben, fondern nebft einer befonders billis 
gen Mietpe, auf Verlangen aub einen Mierh Kontrakt 
auf mehrere Fahre abfhliehen. Mähere Auskunfe ertheilt 
Herr Grund auf dem Roderl Nro. 264, 


145. (40) Es wird in einem hiefigen Bürgershaufe 

eine Andsmagd, melde mit einem Plan Rinde gut 

umjugehen weiß, und mit fehr guten Zeugniſſen werfeben 

it, am Ziel Georgi in Dienft zu nehmen geſucht. D. Heb, 

Zu der 12T1flen Münchner Ziehung find folgende 
Numern herausgetommen: 


990 55 57 02 





E 
Wochentage Namenstag. | Theater, Abendunterhaltungen und Bolks + Belufligungen. 
Bouwflag 12] Gregorius, | — — — 
Sonntag 131 Nicephorns, Im neuen Haufe: Fra Diabolo, Oper. 


Eigenthuͤmer und Medbateur F. Megele 


Bayeriſcher 





me Sie Recht und Wohrheit. 
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Nro. Ar, — Mirichen, Moniag/ den 14. März 1851, 














Nachrichten aus Bayerm. 





Münden. Die am 10 März ftatt gefundene 
zweite öffentliche Sitzung der Kammer den Abgeord⸗ 
neten begann mit Berlefung des Protofolld der vos 
rigen Sitzung, und nady den Befanntmachungen der 
Ginläufe wurde in: der Hauptfache über die Wahl 
der Abgeordneten verhandelt, Die dritte Sitzung 
it Samflag den 12; d, gehalten worden, 

— Ge. Maß der König hat auf die Dank: 
adreffe der Abgeordneten an die Deputation derfelben 
nachfolgende Bekanntmachung zu richten geruht: »Es 
frent Di, daß: Meine Gefinnungen von der Kan 
mer nicht mißlanne worden find, Sie werden. Mich 
mer auf dem Wege der Berfaffung finden, Der 
Thton iſt der ſicherſie, der fi auf. das Vertrauen: 
und die Liebe des Volkes gründet.«- 


— Dem Bernehmen nad hat die Rammer der 
Reichörräthe am 9 d, beſchloſſen, ihre Berhandluns 
gen ebenfalls durch den Druck befannt zu machen; 
disfer zeitgemäße Befchluß erregt allgemeine Freude, 
and gereicht diefer Kammer zur großen Ehre, 

— Bei der vorlepten Lotto» Ziehung verfpielte 
eine Frau 80 fi. auf eine Nanımer, und wurde wahn⸗ 
flunig darüber, Cie ſprach nur immer von Teufel, 
die fie holen wollten, uud’ jeigte den herbei gerufes 
wo Herren Pater Franziokanern immer bie Stelle, 
wo die Schwarzen figen folten, Man zweifelt an 

Ihrer Befferung;. 

Eine Schr geachtete Frau; welche in der Familie 
ald eine Schlafwandlerin befannt war, und immer 
in folgen Augenbliten beobachtet wurde, entwifchte 
im der Nacht vom 8, auf den 9.d8,M. ihrem Schlaf⸗ 
smmer, und begab fi im einem Fehr leichten, 
uinfogen weißen Niglige in die vis a vis befinde 
ihe fremde Wohnung, veren Thüre die Magd bei 











eimenn Beimlichen Wusflug unverfchloffen lief, Die 
weiße Geſtalt trat ganz unbefangen in das Schlaf: 
Fabinet des Bewohnerd, welcher einen Geift zu fehen 
glaubte, Aber als diefer Geiſt ſich über Die Kleider: 
Ichränfe und audern Effeften hermachen wollte, wurde 
Lärm gemacht, und der vermeintliche Dieb von den 
herbei gerilten Leuten feftgenommen. Die arme Fran 
erwadhte, fiel aber ſogleich ans Schrecken in Ohn: 
macht, fi im einer fremden Wohnung in ſolchem 
Zuftande zu fehen. Ma erkannte fie endlich, und 
brachte fie in ihre Wohnung, wo fie ſich noch Franf 
befindet. 

— Mündner Blätter berichten, dap Madame 
Sigl: Bespermann am 16. Febr. zu London in der 
Oper Ricciardo e Zoraide von Nofini nach einer 
kurzen Unpäßlickeit, mit Rürmifhem Beifall auf 
getreten iſt; mit ſtürmiſcher Begeifterung empfangen, 
und mit ununterbrochenem Beifalle während des gans 
zen Stͤckes hindurch gekroͤnt wurde, und endlich wies 
der auf flürmifches Verlangen ein Duett wiederho: 
fen mußte, 

Wir wünfhen von ganzem Herzen, daß diefer 
ſturmvolle Beifall in Wahrheit gegründet und derfelbe 
aud aurhentifhen Quellen entfprungen ift, 


Nahridfen vom Auslande. 





Das wichtige Londoner Conferenz + Protofeil 
enthält unter andern, daß die 5 Mächte das Recht 
anerfennen, fraft: deſſen die andern: Staaten (d, h. 
Holland uud der deutſche Bund) ſolche Maßregein 
träfen, die fie für noͤthig hieltem, um: ihre gefepliche 
Autorität in allen ihnen gehörigen Pändern wieder 
herzuflellen, auf welche die Belgier Anſprüche erhes 
ben, und welche aufferhalb des für meutral erflärten 
beigifchen Gebietes liegen; und daß fie jede Ume— 
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nehmung der Belgier auf das für hollaͤndiſch erklärte 
Gebier ald eine Örneuerung des Kanıpfe 
würden, dem die 5 Mächte ein Zirl jepe 

Nachſtehendes Schreiben eined ruffı "Do 

ierd aus dem Bivouec vor Praga vom Lan Febr. 
it dem öfterreichifchen Beobachter mitgetheilt worden: 
Der Berluft der Polen an Todten und Berwunder 
ten übertrifft den unferigen bei weitem wegen der 
lleberlegenbeit unferer Artillerie, Wir Haben über u 
1000 Gefangene und 2 Kanonen genommen. Mehr. 
rere taufend polnifche Bleſſitte liegen in den Wälı 
dern; fie werden jeht von uns aufgeſucht nd wangs, 
ortirt, Ein Ublanen s Regiment, nahdem «8 ein 
Feindliches Kavallerisregiment geworfen, ‚hat das in 
Tarres aufgeflellte polnifdhe Garde : Örenadier : Regis 
ment zufammengehauen, und einen Vataillone Comm 
mandanıen mit 205 Mann gefangen gegommen. 
Dad Archangel'ſche Ublanen » Regiment: hat drei pol 
nifche Kavallerieregimenter, eines nad) dem andern, 
angegriffen und geworfen. 

Man will in Warfhau wiffen, daß die Ruſſen 
feit dem Beginn des Feldjuges mit den Polen en 
30,000 Mann verloren haben. 

Die Länder in Jtalien, welche unruhig gewors 
den find, zählen 2,320,913 Einwohner, unter wels 
chen fih Parma mit 390,000 auszeichnet, 

Der kuͤrzlich verflorbene Kaufmann und Conful 
Brömfo in Roftod hatdem Armen: nflitute dafelbft, 
deſſen Borfteher er viele Jahre war, 20,000 Thaler, 
und der Stadtſchule ebenfalls 20,000 Thaler vermacht. 


Karlörube, den 7. Mär). Die Auswandes 
eungöluft regt fi auch im Badifchen jept wieder 
in einem unferer Blätter ftanden neulich nach «inanr 
der 20 Familien und Indieiduen zur Schulden: Lie 
quidation; fie wandern faft Ale nach Nord » Ames 
rita aus, 


Gin Engländer hat vor Kurzem eine Dampfs 
mafchine erfunden, mit deren Hulte täglich tauſend 
Enten und taufend Gänſe onsgebräter werden Füns 
nen. Die Gefelljhaft der Künfte ım Londen bat 
ihm eine Medaille, 100 Pf, Sterling an Werth, 
ertheilt. 

Brafilien. Einem kaiſerlichen Dekrete zufolge 
ſoll die braſilianiſche Flotte, vom 1. Juli 1831 bis 
gu dem Ende des Junius 1832, aus den Gdifs 
fen beftehen, deren Ausrüfung die Megierung für 
gut finden. wird; dieſe Schiffe follen mie 2000 M. 
jeded Nanged und jeder Waffengattung beſetzt wer: 
den: im Laufe dieſes Zeitraumes follen feine Bes 
förderungen ftatt finden: alle fremden Offiziere follen 
entlaffen werden, mit Ausndhme derer, die für Bras 






ten/verwundet wurdem | 
mir 


fr 


filiens Unabhängigkeit Fämpften, und verflümmelt oder 


Briefe aus Algier melden: Die von Jaſuff 
errichteten und befehligten Mameludentonpaguten 
‚werden; gemeinfhaftlih mit der franzoͤſiſchen Armee 
den Dienft verrichten. Sie werben Koloniat:-Bataıl 
lone bilden. 


+1,Der Dey würde Algier nicht kennen, wenn er 
dahin zurüctehrte; Altes ift verändert; der Karen, 
der fonft einen fo büfteren Anbli darbot, iſt jetzt 
fröhlich und belebt; die Kriegäfiffe, die Handeld⸗ 
fahrjeüge, welde eine und "auslaufen, die bu.tn 
Flaggen, das Hin» und Herfirömen der Menſchen, 
die Manniafaltigkeit der Trachten: "Alles traͤßt ia 
zu bei, dieſes lebendige Gemälde zu verſchoͤnern. 
Malta fender feine Trauben, Gibraltar, die Pretutie 
feines Stapels, Marfeille feinen Wein und feme ges 
brannten Waſſer, Opanien feine Andalufirrinnen. 
Algier beroͤlkert ſich mit europälfcyen Schönfern. 
Alte Tage fiebt man neue ankommen; ſie zeigen ih 
gemöhnlidr zuerft auf deu Promenaden, d. b. außer— 
halb der Stadtthore, denn weder inner, noch zunädıfl 
der Stadt findet fih auch nur eine Meine Baum: 
geile, um die Gpaziergänger vor dem fengenden 
Strahle der afrifanifhen Sonne zu befchügen,, Es ift 
hier faſt immer ſchönes Wetter; der Regen bauer 
höchftend zwei bis drei Tage; die Morgen find fühl, 


Nach angeltellten Zählungen befinden fich hier 
noch gegen vierzehntaufend Mann Truppen: Anfans 
terie, Kavallerie, Geniekorpo, Artillerie, Mames 
[uden u. [. w. 


Die officielle Zeitung von Quebeck giebt fehr 
ünfiige Berichte über dad Gedeihen der Kolonie 
anada, und führt ald Beweis davon die große 

Anzahl der Eingewanderten an, die aus Europa 
antommen. Im Jahre 1828 find dafelbft 12,000 
angelommen, und diefe Zahl bat fi im Fahre 1829 
auf 16,000 und 1850 auf 28,000 vermehrt‘ Freilich 
gehen viele Eingewanderte in die Vereinigten Etaa- 
ten, aber viele fommen auch aus diefen nach Ca: 
nada. Es erheben ſich bier neue Städte und Ort⸗ 
fhaften, wie in den Vereinigten Staaten. Di: 
Stadt Inverneß hatte im Jahre 1820 nur erft 1:10 
Einwohner, die nicht mehr ald 220 Morgen Landes 
anbauten. Im Grptember 1850 war dort vie Bm 
völferung fehen auf 800 Einwohner angen "rt, 
die 1,040 Morgen bepflanzgen. Die neue get 
Bern bat’ in gleicher Zeit fi von 109 5. y0N 
inwohnern gehoben, 


— — — 
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Theaten 


‚> Dienftag den 8 Märg Fam Vater Ohtbe's rIphlgenle 
auf Tauris- zut Darfelung, WMad. Schröder, Die 
größte tragifhe Mimie auf deutfher Grde, erfaßte darin 
a6 Heldin des Stüdes das Demüth der ——— allges 
maltig, und fie riefen Die rußimbefrängte Kunſtlerin weis 
mal Rärmifh hervor, Pr, Irtdan gab den Dreites mies 
fterhaft, leider, daß er heifer war. 

Minmeh den g März hatte fih das Publitum im 
®, Theater am der Refldeng bob ergoͤgt. Bmei magere 
Lokalpoſſen? »Die Damenhüte im Thrater« und „Doftor 
Kramperl« waren e4, in welbem Hr. Raimmnd fein na⸗ 
türliges, hochkomiſches Talent. in den virfhiedenartigen 
Sparafteren gmeier Bedienten ia vollem Glanze zeigte 
&r wurde am Schluße alanmein dervorgerufen. Der Dank, 
weldien er ausfprah, mar eine neue Probe feinss harme 
Tofen humoriftiichen Wiges. Die. Sturm, eine Schüle 
rin der biefigen ®. Tanzihule, verfuchte ſich in einer Bleis 
nen Role der letzteren Poſſe; ihre unaejgmungene und gräs 
diöfe Haltung, ihre rintige Mimik und oentlihe Ausfprar 
he verrathen eine glüdlihe Anlage. In folden unbedeus 
genden Parthieen foll nıan rer 73 ihre Raufbahn begins 
nen laſſen, denn nur darin läßt Ach ein Talent am fißers 
flen erproben. Der Schauplatz war übervol von Menſchen, 
und Dunderte, Die gegen 6 Uhr Bamen, fanden feinen 


Platz mehr. 
i Dpfilon, 





Antwort auf die Anfrage mehrerer Runflfreunde in 
der Münchner politiichen Zeitung Nro, 60, 

Da mid jedes Yeiden des Antheils edler Menfcen, 
als Beweis der allgemeinen Befinnung des gebildeten Pubs 
Ukams, ehrt und aufmuntert, mußte jene Anfrage, ver 
«int mit den neuen Aenferungen des Belfals bei Der Ich 
ten Aufführung des Mofes, mich um fo mehr ergeben und 
teößten, als ich ein Biel der Bospelt einiger unbekannter 
Verfolger geworden zu ſehn feine. 

Der eriten Anfrage, warum id fo lange nicht gefuns 

en, kam zufäßtg meine eigene Erklärung entgegen. Was 
Die zweite Anfrage betrifft, fo überlafie ſch gern die Strafe 
jener Berfolger ihrem eigenen Bewußtſeyn, der Wuͤrdi⸗ 
ung des Publitums und der Alles auftlärenden Reit. 

ennoch Bann ih bei Diefer Gelegenheit nicht unterlaflen, 
Ales, was fo wohl in mehreren Nummern des Tagsplate 
tes, als im Blättern ähnligen Sclages über mid, nas 
mentlich aber über meine vortrefflide, dankbar und liebes 
vol verehrte Mutter fieht, für Lüge und boshafte Ber» 
läumdung zw erflären, Mähere Erläuterungen hält wohl 
das ganje Pustifum mit mir für überflübig, 56 Die Ors 
finder fib, und war mit geahteten Namen, zu ihren 
Behauptungen Öffentlich bekennen, 

Münden, den 11. März 1831. 
Nannette Shehner, 
k. Hof» und Dpern: Sängerin, 


An den Heren Einfender und Ueberſetzer des Bes 
richte® im Galignani Meffenger, über Madame 
Sigl, Bespermann. 

Wir bedauern unendlih, denfelben durch den Salt 
enferes Artikels in Neo. 57, Diefer Blätter in Parmif 
yes u haben; ein fiherer Beweis, Daß er ſich geteofs 
em fühlte. — Wenn wir auch night Englifch verfiehen, ſo 
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aden, als der Rere Beben deitagten Artikels, fena 

an würde er beit neor anf reine jo jopbiitiine Weife 
unfere Worte deuten, Uebtigens berufen mir ung auf zwei 
feirdem in biefigen Blartern geſtandene Autfäpe, wovon 
der eine aus dem Morning: Herald, der andere aus Der 
DrorningsPoft gesogen ift, fo mie auch auf die Schlußbe⸗ 
merkung des in Nro, 66. der politiihen Zeitung erfgienes 
nen Artiel®, Denfelben Gegenſtaud betreffend. 

Sapienti sat. — 


BET doch unfere Worterfprache befier Inne zu har 





146. (Singefandt.) i i 
Schon Öfters wurde in Öffentlihen Blättern der thear 
traliſchen Leiſtungen in ‘der Gefelfhäft! des Ftohſtunes 
ebrenvoll ermäpnt, Gin befonderes Vergnügen diefer Art 
gewährten die on den leptverfloffenen beiden Gaftams 
gen ftattgefundenen Produfttonen. Die Luftipiele waren 
ewäpit, lebendig und befriedigend vorgetragen. Die 
 Dprsan Ai iſt nit ohne Originelles, mit Laune kompo⸗ 
nirt, daraus von paljender Muſik begleitet, und binfichte 
lb der Sgenerie und Malhinen it für den fo febr bes 
fhränkten Raum das Mögllche getban. Die Mitglieder 
erwarben ſich ungetheilten Beifall. Cine neue Erſcheinung 
war ung Die. Kirchner als Golumbine. Es iſt zwar ſchwer, 
ein ganz unpartheiifhes Urtheil über das Spiel dieſes 
Mädchens zu fällen, da daffelbe beim erflen Auftreten durch 
feine fo liebensmwürdige Perfünlichkeit beſtlchtz — indeſſen 
muf auch die ſtrengſte Kritik, ausgegangen von dem käl⸗ 
teften Beobachter, ihr Epiel als ansgezeihnet erklären. 
Gine ſchlanke, ſchoͤn gebaute Figur, lUebliche und aus» 
drudsvolle Cefitezüge, Rundung der Bewegung, Wahre 
heit der Pantominen, Leichtigkeit und Grazle im Tanzr, 
unterftüßt Dur angemelfene und gefhmadwole Gardetobe, 
vereinigen ſich zu einer Golumbine, melde unfern eriten 
Tänzerinnen in dieſer Hinſicht nicht nahiteben dürfte. Es 
{ft nur zu bedauern, daß ein foldes Talent nicht mehr 
ur —* der k. Hoftheaterintendanz anerkannt und ber 
nuͤtzt wird, 





Frag e. 
(Eingefandt.) 

Wo fiel die Affaire vor, in welcher der penflonirte un? 
Garafteriirte General Major Graf von Taufkirchen für 
das Baterland geblutet hat, da derfelbe in feiner Erkläs 
rung vom 20. Febr. 1. 3. an feine Gommitenten und 
Wächter im Ilnterdonaufreife erwähnt, daß er feine mit 
Blut gefärdte Penflon redlic verdient habe? 





Anzeigen. 
14. Betfanntmadbung. 


Die unterzeichnete Redaktion hat, durch die alerbötft: 
Verordnung dv. 28. Januar, die Preßfreiheit betreiieno, 
veranlaßt, ſid in mehreren Öffentlichen Blättern erklärt 
daß fie ihre Kirchen» Zeitung niht mehr periodif, fon. 
dern in unbeitimmten Zwiſcheuraͤumen heftweife erfheinen 
laffen wolle, um die zu den politifhen gerechneten Artist 
der Genfur zu entziehen. Diefe Gelläcung wird pisuır 
jurüdgenemmen, da Se. Majeflät der Könie im 
der Throntede den Kammern ein Preßgefet vorzulegen 
verſprachen, und Die unterfertigte Redaktion von — 
Seiten aufgefordert wurde, ihr Blatt ferner in woöochent. 
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Uchen Numern mitzutpeilem Die Bonftitnilonele Alrchen ⸗ 
weitung erſcheiat daher fortwährend von Woche zu Woche 
mit 1Bogen. Ale Monats wird rin Literaturblatt beyger 


eben. 
’ Gloͤtt den. 4. Maͤrz 1631. 
Die Redaktion. der konſtitutlonellen 
Rirgenzeitung, 


Holy Antauf. 


15% Die Röniglide Zeughaus Haupt Direktion 
Bauft diefen Sommer wieder 100. dia ı60 Klafter weiß 
Erlen Holz an. Befiger folden Holzes, oder mer über» 
haupt eine. Quantität. hievon. gu liefern Luſt trägt, hat ſich 
von nun an am Mittmoh, Freitag und Samſtag ieder 
Mode früh 9 bis 12 Uhr im der Ranzlep, obiger Direktion 
su melden, und feine Augebotha zu ‘Protofoll zu geben, 
mo zaugleih die nähern: Rieferungss Bedingungen. befanne 
gegeben werden. 

Münden den: 12° März 1851. 

155, Gin fhöned Hans nebft Garten, zu jedem- großen 
Gefchaͤfte geeignet, befonders zur Wirthſchaft, iſt gegen 
Erlag von 1500. zu verBaufen. Das. llebrige am Kreuz 
Meo. 1254 zu ebener Erde rechtd, zu erfragens 


155. (Muſik.) Im: der Kunſt, Landkarten und Mufis 
Balten » Handlung von 3. A. Swähr, Münden, Perufas 
Rraße Rro, 78. iſt fo eben. angedammen :. 

Verlag von 6, F. Hekel in Mannheim, Drgels 
Fournal tfter Jahrgang, 1. bis 9. Heft 30 kr. 
enthält zwedmoaͤßige Auswahl, von Drael» Manuffripten, 
der jetzt lebenden vorgügligen Orgel» Gomponiiten, und: 
ältern noch nicht, oder jum Theil — bekaunten Wer⸗ 
Ben, für das Bedütfnißß des öſſentlicen Gottes dienſtes und» 
das erweiternde Studium des Drgelfpield, 


156. Heute den. 14. März. ſplelt das Mleeblatt beim Kaf⸗ 
fetier Burgholzer, am Shrannenplap Nro. 130. 


135. (2 6.) Nürnberger Imwiebel, das Viertel gu ıfl. 12Fr. 
find zu haben vor dem. Sendlingre Thor bey der goibnem: 
Zaube im Baden. 670. 


147: (30). Eine GeſelUſchaft von ungefähr 112 Mitglle⸗ 
dern ſucht während der Sommermonate, in der Mäbe der: 
Stadt, einen Garten zu miethen, wobel fib eine Wirthr- 
fhaft, ein Sommerhaus und eine Kegelbahn befindet; 

143. (Mufit) In der Kunft», Randkartene, und © un 
fifalenbandlung von 3. A. Schäffer, Perufaftraffe Fre. 
73., If fo eben erihienen: 

Stenger, — undMasfenballtänge ’ 

für Pionpforte » . Pe “ 27 Br 

Strauf, hinefifder Galopp “ 9 fr. 

15% (30) Die Upfchneider'fde Tuchmanufakturz welche 
darch ihren bedeutenden: Vorrath von Tüchern in allen: 
Gattungen und Preifen, In: den Stand gelegt ift, Jeder 
mann nad Wunfd zu bedienen, ladet hiedurch Das ver» 
eyrlige. Publikum. zur Abnahme und Kauf um fo mehe 


ein, als ſſe vielen arbeltslofen Menfben in Münden Um 
terhalt giebt, und bei vermehrtem Abſatz noch mehrere bes 
[häftigen Fann und wird,. 


350. Unterzeichneter empfiehlt ſich mit fehr fhönen, fri« 
[hen Ameißeneiern, die Maß zu 18 fe. 
Johann Hofen, bürgl. Frühtenpändler 
an. Viktualienmarkt Nro. 1. 


159, Gin Student mit guten Zeugniffen, wuͤnſcht in 
einer Bucbdruderei oder Buchhandlung unterzufommen, 
Dad Uebrige bei. dee Erpedition dieſes Blattes. — 


Verſteigerungs Anzeige. 

Der Unterzelchnete giebt 9b blemit die Ehre, befannt 
zu machen, daß er fein ſaͤmmtliches, noch beit affortirte® 
Waaren Ünger, beſtehend im verfhledenen Briten und 
bald Seidenzeuchen, langen nnd vieredigen Shamls, enge 
lichen und franöſiſche Merinos, 3/4 und 4/4 breiten 
Ders, Damen Halstüher, Weiten und Hofenzeude, dann 
eidenen Damen und Deren Strümpfen, und mehreren 
anderen Artifeln, an die Meiftbietbenden gegen aleiche 
baare Bezahlung, Zug für Zug in feinem BDerkaufss 
Gewölbe in der Dienerdgaffe Nro, 160 Öffentlich verfteir 
gern läßt, wozu Kaufsiuslige, ergebenit eingeladen fink ' 

Der Anfang der Berfleigerung ift am näditien Mom 
tag den 14. Märg laufenden Jahres, dieſem und die: fols 
gende Tage, VBormitags von 9 bis 12 Uhr, und Nach 
mittags von halb 3. bis 6 lihr, 

Münden den.c, Dirz 1831. 
Fofepb Lunalmaper, 


ü verehrlihen Mitglieder Der Nefiource, 
Mittnas er ana. größere muſikaliſche Abend»Uns 
„ Anfang 7 Uhr. 
terhaltung nfang Der Grfeüfafts-Ausfäuß, 
Beim Buchdrucker Fleiſchmann im der Refidenzftraffe 
Mro. 33. und beim Portier im Srändehaus if für ı2 Em 
u haben: 
s ie Wopnungsanjelgen ſowohl der Herren Reihsrätpe 
als au der Herren. Abgeordneten in Münden, 





Getraute Paare 


Zofepb Tifhler, Maurer und Schutzverwandter, mit 
Transista Bach, bi Glanziererstochter von hier. Dr. Zof, 
Müler, Batallonsarzt bei der k. Leibgarde der Harfchiere, 
Wittwer, mit, Franzieka Sedelmaler,, Feilenhauerstechter 
von bier, Dr Franz Pauer, b: Blafermeiiter, mitMagr 
dalena Späth, Glafermeilersmittwe von bier. Frany Hau« 
fer, Zaglöhner nnd Schugverwandter, Wittiver, mit Anna 
Sophia Pfeifer, 5b. Yutmacerstogten won: Dünkelsbüpl, 
k. Log. Donauwörth, 


Mittler Schrannen ı Preis vom: 2 Mir: 
Taijen, 15 fl. 22 Er; Korn, sı fl. 51 Er 
Gerfte, 7.29 Er. Saber, 4 fl. do fr. 


— —— — — — — — — ———— — — — — — 
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Wochentage. Namenstag. | 
[M) 
Montag 14) Matpildis. Chin: Inekiwst 
Dituſtag — ee 


Theater, Abendunterhaltungen und Volks: Belufligungen, 
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Im neuen Hauſe: Der Alpenkönig, 


Cigentpümer und. Redakteur: Fr. Negle. 
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Bayeriſcher 





Volksfreund. 


Fuͤr Recht und Wahrheit. 


Nro. 43. — Muͤnchen, Mittwoch, den 16. Maͤrz 1831. 








— 


Nachrichten aus Bayern, 


— — 


München. In der am vergangenen Game: 
flage gehaltenen dritten Sitzung der Kama 
mer der Abgeordneten wurde von dem f, Staato⸗ 
Minifter der Finanzen das Budget für die Zte Fir 
nanjs Periode, 1831 biß 1837, vorgelegt, und hieruͤ⸗ 
ber ausführlicher Vortrag erflattet. Nach demielben 
wäre der Bedarf der Ausgaben, welcher fih auf 
28,800,000 fl. belaufe, theild durch Direfte, theils 
dur indirefte Einnahmen zu decken, letztere feyen 
auf 20,800.000 fl. beanfchlaat, und defhalb feyen 
1,380,000 fl, durch direfte Einnahmen zu erheben, 
Die Aufhebung des Lotto wird nicht flatt finden 
können, weil deifen Ertrag nicht ausgemittelt wers 
den fann, und in Anfehung, daf die Landedunter⸗ 
thanen fih an Auswärtige Zahlenlottorien wenden 
würden, nicht verhindert werden kann, — auch der 
beabficptigte Iweck nicht erreicht werden könne. 


In Rro. 32 der Zeitfchrift Eos Tefen wir nadıe 
ſtehende intereffante Schlußbemerfung: »Herr Hofs 
Kapellmeifter Aiblinger foll ein berrliched Requiem 
anz in eigenthümlicher Manier ausgearbeitrt haben. 

arım befamen mir baffelbe nicht zu hören? Da, 
wäre eine Windmühle des Auslanded aus einem der 
32 Compaßſtriche damit hergefommen: wir hätten 
unfer Haupt nicht mehe zur Ruhe gelegt, unſern 
Bart nicht mehr gefcheren, und unfere Nägel nicht 
mehr beſchnitten, bis wir den Spud vernommen !« 





Borigen Dienftag Abends murde Alerander 
Schwab, Politon, welder ſich von Augsburg nach 
Eieingen, Log. Türkpeim, begeben wollte, um das 
Anwefen feines Vaters zu übernehmen, eine halbe 
Etonde vor obbenanntem Drte von zwey Kerls uns 
vermothet angefallen, und da er fich zur Gegenwehr 








feste, mit 2 Stichen in den Körper gefährlich ver⸗ 
wunde Während fih bie Gauner mit dem ibm 
abgenommenen Gelde (circa 300 fl.) beſchäftigten, 
fuchte ee zu entfliehen, und fan? in geringer Entfers 
nung ohnmaͤchtig zu Boden, wo ihn ein Borüber: 
gehender in diefem traurigen Zuftande fand. 


Der Hauptgewinnft Nro. 193,084 mit 50,000 
Gulden ©. M., von der am 1. d. M. zu Wien 
flatt gefundenen eilften Berloofung de3 im Jahre 
1820 eröffneten Anlehens, it auf das befannte Bans 
quierhaus Ffidorius Morgenländer, genannt Ober: 
maier, zu Paſſau gefallen, 

Man fchreibt aud Speyer v. 4. Mär;: »Im 
Rheinkreiſe ift alled ruhig und ftile; Yandan ift ftarf 
befeftige und vollkommen verproviantirt, und bat bis 
jebt eıwa 5000 Mann Befogung. An unferen Graͤn⸗ 
gen it die Maffe der Ftanzoſen unbedeutend; im 
Lauterburg liegt ein Bataillon, und in Weißenburg 
ift die Truppenzahl auch geringe. In Straßburg 
und vorzuͤglich nach Ryeinpreußen zu, iſt dagegen 
die franzöfifche Macht bedeutend ſtark. 

Am 26. Februar hatte ein Mann aus Oſtheim 
in einem Sacke etwas Salz, und war Willens, es 
in das Bayeriſche einzubringen. Er wurde von 
Mauthbeamten erwifcht und Thüttete — wahrſcheinlich 
aus dem doppelten Grunde, beffer laufen zu koͤnnen 
und den Berfolgern die Beute zu entjichen, — das 
Salz aud. Indeſſen wurde er doch eingeholt, und 
von den Sensdarmen auf eine ſchreckliche Weife mit 
Cäbelhieben fo zerhauen, daß er nicht weiter gehen 
konnte, und in das nächſte Dorf Stodheim gebracht 
werden mußte. Haben denn die banrifchen Botls 
Gensdarmen Auftrag, auch den, der ſich nicht wie 
derfegt und unbewaffnet it, fo zu mißhandeln, und 
ihn zur Arbeit auf lange Zeit untauglich zu machen? 
Werden denn die jetzt verfammelten Landflände dies 
fem Unglück nicht abpelfen? — Wird der Zollin⸗ 
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fpeftor W. noch länger in ber Gegend feine Schres 
den verbreiten? 

Nach der Augsburger Chronik koftete im Jahre 
1409 das Schäffel Korn 18 Schillinge, und die 
Backer mußten und fonnten auch eine Semmel zu 
13 Pf. an Gewicht um einen Pfenning geben, Das 
waren Zeiten? — 


Nahridten vom Auslande. 





Mainz, vom 2. März. Die Feſtung Gaarı 
louis it in völligen Belagerungsjuftand gefeßt, und 
alte Baume und Gebäulichfeiten außerhalb der 
Tpore bis auf die vorgeſchriebene Entfernung von 
den Feſtungswerken weggeräumt und das Terrain 
geebner worden. & 1 


Nom, den 26. Februar. Das ernfte Drama, 
vor der ewigen Stade aufgeführt, geht feiner Ent: 
widlung mit ſchreckbarer Eile entgegen. Bon vers 
fjiedenen Seiten rüden die Empörer gegen Rom, 
und fobald fie zahlreih genug find, droht der Könis 
gin der Welt eine vielleicht unabwendbare Gefahr, 
Es ſtehen jegt ungefähr 1000 Mann bei Otrikoli. 
Den Gefammebefepl der gegen Rom marfcirenden 
Truppen bat der General. Zucchi. Gegen den 10, 
Mär; hoffen fie 6000 Mann ftart, und am 12. oder 
15. vor Rom zu ſeyn. 

BVorgeftern Nachmittag wurde das Pleine Korps, 
welches die G italieniihe Meilen entfernte wichtige 
Tiberbrüde, Ponte felice,, befept hielt, durch 250 
Maun, welche von Dirifoli famen, angegriffen. 
Nach hefrigem Widerftande ward der Lieutenant 


Boifı ſchwer verwunder, und nebft 25 Soldaten ges 


fangen. Der Ueberreft feiner Mannfchaft zog fi 
fliehend nah Civita Kaftellana zurück. azzarini, 
welcher auch ſpaͤter von Nom aus verſtaͤrkt werden, 
fandte Truppen und 2 Kanonen, und Der Poften 
ward wieder genommen; die Angreifenden waren bei 
ihrer Annäberung nach Deritoli zuruͤckgekehrt. Waͤh⸗ 
rend die Inſurgenten auf Berftärfung warten, che 
fie auf Rom marfchiren, fcheint es ihre Abficht, die 
140 in Eivita Caſtellana befindlihen Staatsgefan— 
genen zu befreien. Der Pabit, welcher fell ent: 
Ihloffen war, in Rom zu bleiben, bat nun den 
Bitten der Kardinäle Gehör gegeben, welche ibm 
vorftellten, daß er vor allen Dingen feine pebeiligte 
Perſon in Sicherheit bringen müſſe. Das Geld it 
auffer, oder vielmehr über allen Preis; man kann 
es bei der bündialten Sicherheit midst um 20 Pro: 
zent haben, Wechfel werden wicht diskontirt; alle 
Citkulation hat aufgehört, Jeder Tag fann eine 


r 
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Aenderung in den Verhaͤltniſſen herbeifuͤhren; Mies 
mand will und darf aus den Händen geben, mas 
er bat, um fo mehr, da auch der Seldverkehr mit 
Norditalien unterbrochen iſt. 

Der Pabſt feguete vorgeftern die Fahne der 
Trafteveriner; fie wurde durch eine Deputarion übers 
bracht. — Geſtern jtarb hier der Cardinal Eriftaldi 


im 67. Lebensjahre, 


Privat:Nahrihten aus Warfchau vom 28, Febr, 
jufolge hat die Municipalitäe von Warſchau eine 
Drputation an den General Skrzynecki gefchict, um 
ihm im Namen fämmtliher Einwohner von Wars 
ſchau den Wunfch auszudrüden, den für die Stadt 
im Falle eines Bombardements unausbleiblichen 
Ruin durch Anfnüpfung von Unterhaudlungen mit 
den Ruffen abzuwenden, worauf die Deputation die 
Antwort erhalten haben foll, daf von Unterhandlun⸗ 
gen durchaus Peine Nede feon Fönne, und daß die 
Armee entfchloffen fey, fi unter den Trümmern 
von Warjchau zu begraben, General Skrzynecki hat 
ferner erklärt, daß er jeden General erſchleßen laſ⸗ 
fen würde, der feınen Befehlen nicht gehoörche. — 
General Chlopickis Wunde hat ſich bedeutend ver« 
fhlimmert, 

Darmfladt, 6. Mär. Geit Kurzem baben 
fi bier wieder zwei Selbitentleibungen zugetragen, 
Ein junger Mann, der Sohn eined hiefigen Schrei» 
nermeifterd, flürgte fih in Den großen Worg. — 
Ein Gardift, dem feine Ehehälfte das Bitterfüße des 
Lebens in etwas zu flarfen Gaben reichte, fuchte 
fih der allopatifhen Behandlung diefes Läftigen 
Hausarztes durch Defertion zu entziehen, Gunige 
Zeit nach feiner Entweihung fand man ihn in eir 
nem benachbarten Walde, wo er ſich erhaͤngt hatte, 
— Bor Kurzem verfchwand von hier der Elubdie— 
ner ©., über deſſen Schickſal bis jetzt noch nichts 
Näheres bekannt geworden if, Da er bei weitem 
mehr Geld mitgenommen bat, als jur Bezahlung 
der Ueberfahrt über die ſtygiſchen Fluthen nöthig if; 
fo glaubt man daraus fließen zu müffen, daß er, 
bei feiner Entfernung von bier, fein überirdifches Reir 
fejiel im Auge bat, — 

In Paris fpiele ein entthronter deutfcher Für: 
mit Fünfftanken, Stüden, während Bediente und 
andere Leute Goldſtücke einfeben. 

Die Bevoͤlkerung des Königreihs Würtenberg 
betrug am 1. Nov. 1820: 1,502,253 Menfcheu, 
worunter 703,224 männlichen und 709,009 weiblis 
den Gefchtechts, Die Zahl der Geburien belief ſich 
vom 1. Nov. 1828 bis dahin 1829 auf 57,506, woruns 
ter 20,516 männliche und 27,790 meibliche; und die 
des Todesfälle auf 45,159, worunter 22,775 Männer 
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und 22,370 Weiber. Das Verhaͤltniß der Bevoͤlke⸗ 
zung zu der Zahl der Gebornen war in diefem 
Jahre wie 1: 27%; und zu der Zahl der Geftorber 
nen wie 1: 34,5. Gingewanderz find, im Verlauf 
desfelden Japre: 690 Perfonea, 234 Männer und! 
406 Weiber; ausgewandert: 1,823 Perfonen, 920 
Maͤnner und 905 Weiber. 

(Neuefte Nachricht über den SMavenhandel.) 
Am 22. Auguft 1850 anterte der Primrofe in der 
Bucht von Loango, und erfuhr, daß die Spanier, 
Portugielen und Brafilianer alle ihre Forts u. f. w. 
an der füdlichen Küfte gefchleft, und den Sklaven⸗ 
kauf dafelbit ganz aufgegeben hätten, Der König 
von Loango hatte 60 Sklaven an die Küfte bringen 
laifen, und da feine Schiffe da waren, faltblutig 
bifohlen, fie zu ermorden, Die Stelle, wo die Un: 
gluͤcklichen geopfert wurden, war micht fern, und. Die 
Dffigiere des Primroje fahen die weiß gebleichten 
Knochen derfelben an einem Hügel liegen, Diefer 
Theil it der civilifirtefte der ſüdlichen Küfte, und die 
Bewohner Iprechen gebrochen engliſch, fpanifch, por⸗ 
tugiefiih und hollaͤndiſch. Der König und feine 
Großen waren fehr unzufrieden mit der Aufhebung 
des Sflavenhandeld, und fie wird den Krieg dafelbit 
aufheben; denn * Kampf konnten keine Sklaven 
erlangt werden. Dieſer König kann alle 10 Tage 
1500 Eflaven liefern. Am 4. September verlief 
der Primrofe die Prinzen Inſel, und nahm am T. 
das berüchtigte Sklavenſchiff Belod Paffagera, von 
20 Kanonen und 150 Sianonieren Befagung. Der 
Primroſe hatte 5 Todte und 12 Verwundete, der 
Belod dagegen 43 Todte und 20 Verwundete. Er 
hatte 555 Sklaven am Bord, und ift das größte 
Sklavenfhiff, das je genommen wurde, 

‚ Die Zahl der Truppen, weldye der Kaifer von 
China in Tibet unterhält, beläuft fi wwf vier und 
fechzigtaufend Mann. Um diefe Armee zu refrus 
firen, wird obne Unterfchied der Perfon jeder fünfte 
oder zehnte Mann nebft einem Pferde genommen. 
Die Soldaten tragen Helme und Panzerhemden; 
Ieptere beftchen ans Meinen Gifenplatten, die wie 
Weidenblätter ausfehen, auf einander gelegt und 
durch Ringe verbunden find; die Ritter haben auf 
ren Helmen rothe Quaften oder Pfauenfedern; an 
Ürer Seite einen Degen, auf dem Rüden eine Flinte 
nnd in der Hand eine Lanze; das Fußvolk hat den 


er mit Habmenfedern verziert umd it mit Degen, 


old und Bogen bewaffnet; auch gehört ein Schild 
von Binfen oder Holz und zuweilen eine lange Pife 
— ihrer Rüfung, Ihre Schilde find anderthalb 
uß breit und über drei Fuß hoch, mit Abbilduns 
gen von Tiegern oder bunten Federn audftaffirt und 
mit eifernen Platten belegt. Die Pfeile werden aus 


Bambus gemcht, mit Adlerdfedern beflügelt, und 
endigen in eine drei bis vier Zoll lange eiferne 
Spitße. Dos Hol; an den Bögen ift mit Horn 
überjogen; fie find Hein, aber ſeht ſtraff. Es giebt 
deren auch von Binfen. Au dem Ende bindet man 
jwei Stüde Binfen zuſammen. Die Fahren find 
von gelbem, rothtim, fchwargem, weißem, oder 
blauem Seidenftoff; die Troddeln gleichfarbig mit 
dem Stoffe. Am erften, zweiten und dritten Mo— 
nate jedes Jahres findet Mufterung Statt, und da— 
bei Lebungen im Bogen: und Alintenfchießen, im 
Meiten und Ningen. Am Schluffe der Mufterung 
theilt man Ehrentücher (ghadagh), Geld, Wein 
und Lebensmittel aus, Am vierten Morate werden 
die zur Bewahung der verfchiedenen Päffe und jur 
Aufficht über die Weiden und Stutereien aufgeftelle 
ten. Truppen gewechfelt. 


An den Bolföfreund, 


Ich danfe Ihnen für die Einrüfung des mit 
3. ©. unterzeichneten Auffaged in Nro. 28. des 
»Bollsfreundes.« Gewiß danken Ihnen mit mie 
viele biedere Bürger unſeres Vaterlandes. Diefer 
Auffag ift denn doch einmal ein gewichtiges Wort 
jur rechten Zeit, und es thut dem redlichen befons 
nenen Manne wohl, ein nmüchterned Wort zu hören 
und zu lefen, mitten in dem trunfenen, bewußtlofen 
Gelärme. Und wozu und warum dieß Getobe? — 
Der König bat fein Recht geübt, und in der Aus— 
übung deffelben einige gewählte Abgeordnete micht 
beftättiget. Der undergeßliche König Mar bat 
daffelbe gethan. Allein hörte man damalen gleiches 
Gelärme?t — Wohl gab ed Neflamationen; allein 
die periodifchen Schriften und die Gemeinden ehrten 
das Recht ded Königesd. Selbſt die Kammer der 
Abgeordneten beftätigte es. Und nun im gleichen 
Falle ein Gelärm und Getobe ohne Ende! 

Denn ich aufrictig ſeyn will, fo hätte ich ſelbſt 
gewuͤnſcht, dab die Gewaͤhlten beftättiget worden 
wären, weil durch die Nidagitättigung einige Mens 
ſchen eine unverdiente Wıdfligteit gewonnen, und 
die Kammer (der vorgefaßten Meinung gemäß) an 
Popularität verloren jhat. Allein dad Recht des 
Königes ſey geehrt! Bon einem fo liberalen 
und fonftitutionellen Könige ift ohne Unterfuchung 
vorandjufegen, daß ihm wichtige Gründe dazu ber 
flimmt haben. Ich bin zugleich des feften Blaubens, 
daß das Hril und Wohl des Vaterlandes auch jept 
noch hinreichend beforgt und berarhen werden könne 
weil ich der Geſammtkammer genug Einſicht und 
Muth zutraue, Wahrheit ju erkennen und Wahrheit 
zu ſprechen. 
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Der zweite Grund bed übergroßen Lärmes ift 
dad Genfurgefeg, Auch diefed wurde ich, aufrichtig 
geilanden, nicht vor der Ständeverfammlung erlajfen, 
fondern ihr vorgelegt haben; und fie würde, wie fie 
es fchon früher gewollt hat, gewiß eines vorgefchlas 
gen haben, dad Die Herren Journaliſten noch wenis 
ger erfreut haben würde, Allein es ift num gegeben, 
und der König hatte dad Recht, es zu geben. Das 
Necht des Königes fen geehrt! Warum das Getobe ? 
Hat ungezügelte Freiheit und Frechheit der Preife 
nicht ſchon des VSoͤſen genug gebracht? Hat der 
pöbelhafte Muthwille durch fie nicht fchon Hunderte 
verunglimpfi? Soll die mwohlthätige Erfindung der 
Buchdrudertunft in unfern Tagen auch in unjerem 
Vaterlande der Giftbecher ſeyn, aus dem die unbes 
fonnene Jugend politischen Wahnflun, der bid jept 
ruhige Mann Unzufriedenheit, der Pöbel Empörung 
teinten fol? Goll das feuer, dad ringe um uns 
— A biederes Vaterland verheeren ? 

ind nicht Opfer genu on em politischen 
Wahnfinne gefallen ? senas ſch PIE 
„‚Was will man denn audı? Jammer und Ins 
glüd verbreiten, wenn der Murhwille fich auf eine 
Höhe ftelgert, in welcher nur innere oder gar außere 
Gewalt noch zu zaͤhmen vermag? — 

Wehe den Schwindeltöpfen, wenn es gelänge, 
folches Unheil über Bayern zu bringen ! 

TE zu zu; ®, 





Unzeigenm 
151. (30) Bor dem Martbor in der Briennerftrafe, Nro. 
258. im 2ten Stod vornheraus, find zwei ſchoͤn menblirte 
a mit ertra Gingang, monatlid um 12 fl. zu ver 
iften, und am 1. April zu bejiehen. 


Berfteigerungs » Anzeige. 


Der Unterzelchnete giebt fi biemit die Ehre, befannt 
machen, daß er fein fümmtlibes. nocd beit affortirt-s 
aaren Roger, beitehend in verfchledenen Beiden und 

us Selde meuchen, langen nnd vieredigen Shamls, engs 
ifhen und franzöfilhen Merinos, 53/4 und 4/4 breiten 
Ders, Damen Halstüher eften und Hoſenzeuche, dann 
feidenen Damen und Hen Strümpfen, und mehreren 
anderen Artikeln, au die Melſtbiethenden gegen gleiche 
baare Bezahlung, Zug für Zug in feinem Verkaufs— 
Gewölbe in der Dienerögaffe Niro, 160 Öffentlich verſtei⸗ 
germ läßt, wozu Kaufsluflige, ergebenft eingeladen find, 









Der Anfang der Berfleigerung if am nädften Mons 
tag den 14. März laufenden Jahres, Diefem und die fols 
gende Tage, Bormitags von 9 bis 12 Uhr, und Ma» 
mittags von halb 5 bis 6 lihr, 

München den 9. März 1831. 
oſeph Runglmaper.' 


I 

152. (35) Die Upfchneiderfhe Tuhmanufaktur; melde 
dnnech ihren bedeutenden Borrath von Tüchern in allen 
Gattungen und Preifen, in den Stand gelegt ift, Jeder 
mann nah Wunſch zu bedienen, lader biedurdb Das vers 
ehrliche Publikum zur Abnahme und Kauf um fo mehr 
ein, als fie vielen arbeitslofen Menfhben in Münden Uns 
terhalt giebt, und bei vermehrtem Abfag mod mehrere bes 
ſchaͤftigen Fann und wird, 

147. (35) Eine Geſeuſchaft von ungefähr 112 Mitglie 
dern fucht während der Sommermonate, in der Mäbe der 
Stadt, einen Garten zu miethen, wobel ſich eine Wirth⸗ 
(Haft, ein Sommerhaus und eine Kegelbahn befindet. 

Für die verehrlihen Mitglieder der Reſſoucce. 
Mittmoh den 16. März, größere muſikaliſche Abendıllns 
terhaltung. Anfang 7 Uhr. 
Der Gefelfhafts-Ausfhuß. 


148. (25) Zu Emig-Rapital find einige Taufend Gulr 
den für die Möhe dee Stade zu haben, Mäperes bei der 
Grpedition F 

133. (45) Es mird In einem hiefigen Bürgershaufe 
eine Rindemogd, welde mit einem kletnen Kinde gut 
umzugehen weiß, und mit febr quten Beugniffen verfehen 
ift, am Biel Georgi In Dienfl gu nehmen geſacht. D. Ueb. 

157. (20) Auf dem Somterbierkellet Des Unterhelch 
neten find 2 bis 300 Fubren Gartenerde nörhig, wovon 


i Er, bejaplt wlıd. 
die Fuhr mit 12 Er, bejaplt w Joledb Plchorr, 
Bierbrauer zum Hacker. 





Geſtorben in Muͤnchen. 


Marg. Panzer, Dienfimagd von Meuftadt a. d. U. 
26. 3. a., am Brand. Joſerb Edler, Gradipändier, 82 
ga, am Solagſtuß. J. Bauer, Handlungsdiener von 
eunburg v. W., 48 I- a, an der Qungentgundung. M. 
Mapt, Tanmerkerstodter, 63 I._a,, an der Waſſerſucht. 
Hr. Karl Julius Janfon von der Stod, k. Generaimajors 
Sohn und Zögling im E. b, Gadeten-Gorps, 18 Ja. Pr. 
M. Shönwerth, Lehrer v. Amberg, 60 3. a. am Schlag⸗ 
Auf. Sof. Keiml, Muſtkant von der Au, 23 9. 0., on 
der Lungenſchwindſucht. Kath. Boos, Taglöbners-Wittme, 
67 3. a. on der Rungenlähmung. Frau Anaftofia v Did» 
mer, Protooliftens-Gatrin, 54 I. a., am der Lungenſucht. 
Hr. Michael Längl, Oberfenerwerker vom 1. Artil, Regt. 
geb» v. Jugolſtadt, 59 I. a., an der Lungenſucht ⸗ 

Auswärtige Todesfälle) 

In Bamberg: der Hr. Regiments-BeterinärArzt Joſ. 

Schwenk vom äten Ghpev.ıBeg.»Regt. Herzog Mar, 55 3. 6. 





8] 
Wochentage. — Namenstag. Tpeoter, Abendunterpaltungen und Bolts+ Belufiigungen. 
— — — — — — — — —— 
Mittwoch libl OHerlbert. 


Gigentsämse und Rıdaltar Fr. Megte 


Bayeriſcher 





Volksfreund. 


Für Recht und Wahrheit. 


Nro. 44. — Muͤnchen, Donnerſtag, den 17. Maͤrz 1831. 














Nachrichten aus Bayern, 


— — 


Münden. Die vierte oͤffentliche Sigung der 
Kammer der Abgeoröneten, am 14. März, begann 
damit, daß der Abgeordnete von Deril das Protos 
koll der vorigen Sißung verlad. Daffelbe wurde 
genebmiget, Ueber den Antrag des Abgeordneten 
Schultz, die Protokolle, wie in früheren Sigungen, 
in den Abendfigungen zu verlefen, ſchritt man auf 
die Bemerkung des Präfidenten, daß dieß fpäterhin 
geichehen werde, zur Tagedordnung. Derfelben ger 
mäß wurde der Ginlauf befannt gemadt, und bier» 
auf die Diekuffion über Die ——— der Wahl 
des Abgeordneten Jaͤger begonnen. Die Kammer 
beſchioß mit 107 gegen 8 Stimmi. dag fie die 
Wahl ded Parrerd Jäger als nichtig eckenne, mit 
111 gegen 4, daß deßhalb zwar der ganze Wahlakt 
richt zu erneuen, fondern (was einflimmig befchlojfen 
wurde) daf nur der zweite Wahlakt der Wahl der 
Abgeordneten aus der Klaffe der Geiftlichkeit im 
Untermainfreile, fo wie der erfie Wahlakt des Des 
fanats, welchem die Würzburger Pfarrer zugetheilt 
würden, erneut vorgenommen werden foll, 


Der erſte Sekretaͤr, Abgeordnete Eulmann, bes 
flieg hierauf die Rednerbühne, und trug die in Ber 
siehung auf den Eintritt des Baron dv. Elofen in 
die Kammer erhobenen Anitände vor, und nad) läns 
aeren Debaten hierüber beichloß die Kammer eins 
fimmig, daß fie ſich zur Enticheidung des vorliegens 
den Follis für kompetent erachte, und mit 110 Stims 
men gegen 5, daß Frhr. v. Elofen ald Abgeordneter 
rinjatreten babe. 


— Das am vergangenen Montage im großen 
Odeonſaole flargehabte Konzert fpirituel, von dem 
t. b. Kopellmeilter Chelard, war febr zahlreich 
befugt, und wurde noch durch die Anmwefenheit der 











— — — — — 





— 





Allerhoͤchſten Herrſchaften verherrlicht. Dieſes große 
Meiſterſtuͤck, das wir früher ſchon zu bewundern 
Gelegenheit hatten, wurde durch Mitwirkung unferer 
erften Sänger und Sängerinnen auf das berrlichite 
produjirt, Der Beifall war allgemein, Hr. Che 
lard hat das Orcheſter perfönlic dirigiert. 


— Der alte Filhbrunen bleibt, und zwar, 
weil die Mepger auch in Zukunft da bineinfpringen 
möffen, wad des, denjelben umgebenden, großen 
Raumes wegen, der jededmaligen übergroßen Menge 
von Zufchauern fehr zufagen wird. — Dagegen ſoll 
dem Bernehmen nad ruͤckſichtlich des neuen Fiſch 
brunnend die Anordnung getroffen worden ſeyn, daß 
derfelbe zwifchen die Verfauföbuden des großen Bit: 
tualienmarktes zu ſtehen fommen fol, wogegen die 
Obſſler jemen Platz, wo dad Bader Stoͤckliſche 
—* Marktinſpeltione haus fand, werden einnehmen 
müffen. 


Nahrihten vom Yuslande. 





Das Journal de: Paris meldet: Starke Trups 
pen: Colonnen der Franzoſen begeben fih in @ilmärs 
fhen nad den Alpen, Geſtern erbielten mehrere 
vor Kurzem in aftiven Dienft getretene Generale 
Befehl, fih binnen 24 Stunden auf ihre Poften zu 
verfügen. 

Paris, In der Sitzung der Pairsfammer 


am 8. März berichtete der Herzog von Piac 
den Entwurf zu Eröffnung eines an 


Kredird von 200 Millionen für die Militäeräftungen, 


Polen. Nachrichten aus Koͤnigoberg zufolge, 
haben 50 Mann polnifcher Uhlanen, weil fle feit 
Drganifation des Regiments weder Gold noch Brod 
befommen hatten, nach Ortelsburg ſich geflüchtet, 
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— Aus Oppeln wird gemeldet, daß 3 — 400 pol: 
nifche Einwohner ihre beten Sachen in den preufis 
fhen Gränzdörfern untergebracht haben, daß zwar 
ein Theil wieder nach Polen zurüdgelehrt, ein ans 
derer Theil aber, befonderd Männer, daſelbſt zus 
jüdgeblicben ift. 

In Warfhau ift, wie die dafige Staatdzeitung 
berichtet, ſchon eine neue Münze mit dem Wationals 
Wappen, naͤmlich dem polaifchen Adler und der its 
thauifchen Hand. mit dem Säbel, ausgegeben worden. 


Warfhauer Blätter enthalten jept einen umfaſ⸗ 
fenden, ald amtlich bezeichneten Armeebericht über 
die Schlachten bei Grochow und Bialolenfa, und 
aufferdem noch partielle Berichte von den Befehlo— 
babern der einzelnen Corps, Es wird darin uuter 
Anderm gefagt, daß die polnifche Armee feit dem 
Deginn des Krieges 0000 Mann an Todten und 
Berwundeten zähle, von denen fih 6800 in den Las 
sarethen befänden; die polnifche Armee ftebe jet um 
Warſchau zufammengezogen, halte die, Weichfelbrüde 
und den Brüdenfopf in Praga befegt, und warte 
nur auf das Signal ihres Anführers, um von Neuem 
dem Feinde entgegenzugehen, 

Die preußifche Staatözeitung fchreibt von der 
polniſch⸗ ſchleſiſchen Gränze, vom Tien März. Die 
wehrhaften Einwohner des von der ruffischen Armee 
noch unbefepten Theiles von Polen haben am Sten 
ſchwoͤren müffen, das Vaterlaud bis auf den legten 
Dlutötropfen vertheidigen zu wollen; die vielen Ueber⸗ 
läufer von der letzten Auohebung flellen die Grfüls 
lung dieſes Eides aber fehr in Zweifel. — Die 
polnifche Armee bat fih zum Theil über Sochazew 
und Sombin bis gegen Gyſtynin bingezogen. Die 
Lebensmittel in Warjchau fleigen fehr bedeutend im 
Preife, ein Schäffel Woizen wird bereits mit 8 Rıhlr. 
bezahlt. Den Gusöbefigern werden die Lebensmittel 
und Fourage, welche man findet, mit Gewalt ges 
nommen. 

Der öfterreichifche Beobachter fhreibt: Es ums 
terliege feinem Zweifel, daß Feldmarſchall Graf Dies 
bitfh den Mebergang über die Weichſel zwifchen 
Modlin und Plock unternehmen wird. Beinahe die 
ganıe ruffifche Armee it in diefer Richtung anfges 

rochen. 

Defterreih. Nachrichten aus Trieft vom 
3. März zufolge find 6000 M. Öftereichifchher Trup⸗ 
pen in das Herzogthum Modena eingerüdt. 


London, 7. März Bon allen Seiten gelanı 
gen Glückwunſch-Adreſſen an den König und an die 
Minifter wegen der Neform: Bill, Zu Birmingham 
bat fich feine Berfammlung von 120,000 Bürgern 


gebildet, welche entfchloffen find, den König und 
die Minifter, ed koſte was es wolle, zu unterflügen. 
In vielen Provinzen herrſcht die nehmliche Stimmung, 


Lyzäum in Frepfing. 

Das jüngf in einem unferer Blätter erwähnte 
Allerhoͤchſte Reffript, vom 29. Nov. 1829, betreffend 
die Errichtung eined vollftändigen Lyzaͤums in Frei— 
fing, lauter, nach dem Inhalt des Freyſinger- Dids 
86 Schematiomas d. J., wie folgt: »Die f. Regies 
zung des Diarkreifes K. d. 3. erhält den Auftrag, 
in Benehmen mit dem- ergbifhöflihen Orbdinariate 
dahier ungefäumt Die Frage zu erörtern, ob nicht 
in Freyſing, damit die durch dad Seminarium puc- 
rorum bezielte Wirkung nicht darch einen Lniverfis 
tätöaufentbalt wieder zerflört werde, für die in das 
geiftlihe Seminar afpirirenden jungen Leute ein Ly⸗ 
jäum, jedoch ohne ein gemeinfchaftliched Leben, eins 
geführt werden fönnte, und welche Koften daffelbe, 
wenn die Lchrer aus dem Seminar genommen wür⸗ 
ven, veranlajfen fönnte.« — Am 15. Dftober voris 
gen Zahres (heißt ed im Schem. ©. 129) geruhten 
Ge. K. Majeftät, bei Gelegenheit eines mebrftäindis 
gen Aufenthaltes in Frenfing (auf Allerhoͤchſt Ihrer 
Reiſe nach NRegendburg), die Lofalitäten und inneren 
Ginrihtungen der beiden SGeminarien dafelbft das 
Sem. puer. und des Scm. cleric.) in Augenschein 
zu nehmen, and über den Zuftand derfelben die Ale 
lerhödhfte „ Zufriedenheit zu erkennen gu geben, mit 
der gnädigften Aeußerung: »daß Allerhöchſtdieſelben 
nunmehr auch wegen baldiger Errichtung eines 2y: 
zaͤums den geeigneten Anträgen entgegen fehen, da 
Allerhoͤchſt diefelben überzeugt feyen, daß die zu dem 
fo ſchweren Stande eines katholiſchen Geißlichen 
afpirirenden Kandidaten der theologifhen Studien 
nur an einem von jener/Zerfireuung entfernten Aufs 
enthaltsorte mit fegenvollem Gedeihen für den geifts 
lichen Stand obliegen koͤnnen.« — Für den Fall der 
Errichtung eines Yyzdums haben Ge. erjbilcyöfl. Ex⸗ 
cellenz ald Dotation eine Summe von 25,000 Guls 
ben zu geben ſich bereit erklärt. — Gegenwärtig 
bejtehen ſchon in der Stadt Freyfing (auſſer dem f. 
Edhullehrer: Seminar für den Afarfreis, und der 
Unterrihtsanftalt für Blinde) ein Seminarium pue- 
rorum von 50 Zöglingen, eine vollftändige lateinıfche 
Schule, und ein Gymnaſtum von drei Klaffen, aus 
deren oberſten die Schüler Iehrplanmäßig im naͤchſten 
Fahre in den erften Lnzdal: Kurſus übertreten koͤn⸗ 
nen. — Wenn nun im näcfken Jahre auch ein 
vollftändiars Lyjaͤum (mit philoſephiſchen und theo⸗ 
logifchen Studien) an die eben genannten Lehrinſtitute 
ſich aureihet, fo beſitzt die Stadt Freyfing mehr 
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Unterrichtöinftitute, ald manche Kreishauptftadt des 
Meiches, und die [dom wegen der Nähe der Univer⸗ 
fität, und dann wegen des Mangelö einer theologis 
hen Sektion ohnehin nur von ſehr wenigen Kandis 
daten befuchte allgemeine Lyzaͤal-Seknon in der nur 
8 Stunden entfernten Stadt Landshut dürfte, — fo 
dorteefflich fie auch mit Lehtern und Unterrichtd s Ats 
teibuten von St. K. Majeſtaͤt ausgeſtattet if, — 
ihrer Auflöjung nahe ſeyn. Audy das alte Semi- 
narium puerorum, deffen Einkünfte, wenigftend 
größtentheild, dem Erziehungte⸗Inſtuute zu Neuburg 
jugewendet wurden, konnte ders noch nicht wieder 
bergeftellt werden, . 





Ueberblick der ſtatiſtiſchen, befonders ſtaatswirth⸗ 
ſchaftlichen Verhäliniſſe Bayerns, 


Nach Rudhart (über den Zuſtand des Könige 
reihd Bayern. 1825. I. 3) hat Bayern 1383 Quas 
drat Meilen Areal. Die Bevölterung betrug Ende 
1826 nach officiellen Angaben 4,637,017 Individuen: 
daher im Durchfchnitte 1916 44 Fadiviouen auf die 
Quadrarmeile fommen, Rad Mudbart (1. c. 1. 109.) 
werden von dem ganzen Flächenraum des KönigreichE 
9,793,060 baperifhe Tagw. ald Flugland, 363,812 
Tagmw, ald Weinberge, Gärten u. f. w., 2,792,160 
Tagwert als Wiefen benupt, und bedecken die Wal: 
dungen einen Flähenraum von 0,444,876 Tagw.; 
ed würden biernach ungefähr 13 der Fläche Fultivirt 
ſeyn. Die Betreideproduftion berechnet derfelbe zu 
5,430,705 bayerifhen Schäffeln, die Weinproduktion 
in einem giten Fahre gu 157,000 Fuder, den Natus 
ralertrag der fämmtlichen Waldungen zu 2,370,605 
Klafter Stamms und Scheitholz (ohne Stockholz 
und Neiffig); — dem Geldverkehr, welcher Durch 
den Getreide » Handel ſtatt findet, zu mehr ald 24 
Milionen Gulden; — den Geldwerth des Pfluglan: 
des, der Wiefen und Waldungen zu 1,974,235,5834 
Bulden, und mit Hinzurehnung des Bauwerthes 
fümmtliher Gebäude zu 2,325,202,795 Gulden; — 
den Geld Werth des ſaͤmmtlichen Grundoermögend 
wu 3.200,483,378 Gulden. Der affecurirre Werth 
der Bebäude war 1837 430,160,450 Gulden (Regs⸗ 
Blatt von 1829. Nr. U.), Die Staatseinnahmen 
haben im Jahre 182% betragen 28,077,085 fl. 20fr. 
2 pf., und zwar I.) die direften Steuern 8,204,446 fl. 
85, fi. a) Grundfteuer 5,843,474 fl. 314 fr; b) 
Häuferfteuer 393,858 fl. 4 fr; c) Dominalfteuer 
456,551 fl. 585 fr.; d) Gewerbfteuer 770.855 fl. 
524 fr.; e) Familienfteuer 749,725 fl. 544 Pr.) 2) 
die indireften Angaben (Zoll, Stempel, AÄAufſchlag, 
Tasın und GSporteln) 0,637,455 fl. 244 fr.; 3) die 
Geſaͤle aus dem vollen Staarseigenihume (Forſt 


Jagd, Defonomien u. f. m.) 2,218,703 fl. 57 fu; 
4) Lehen Grund Zind, Zehent: und Gerichtöherrliche 
Gefälle 3,894,225 fl. 331 kt.; 5) Staarsregalien 
und Anftalten (Salinen, Bergwerke, Pol, Münze, 
Lotto) 3,528,811 fl. 58! fr.; 6) übrige Einnahmen 
Ceinfhließ:g außerordentliche Familieniteuer und Kre⸗ 
ditvotum) 504,544 fl. 4 fr. Die Staats ausgaben 
betrugen in demſelben Jahre 183% für I) den Etat 
des tönigl. Haufes und des Hofes 2,908,605 fl. 59} fr. 
2) für die Staatsſchuld 8,831,119 fl. 544 fr.; 3) 
* den Militäretat 6,640,000 fl.; 4) für den ger 
ammmen übrigen Aufwand 0,053,237 fl. 233/4 fr., 
fomit im Ganzen 28,322,003 fl. ıTı% fr. Die Torals 
fchuld betrug am 30. Sept. 1826. — 123,577,573 fls 
473/4 fr,, deren Berzinfung eine Summe von 
4,801,586 fl. 51 fr, erfordert. Die Aktiva der Tils 
gunsanftalı betrugen in diefem Zeitpunfte 24,183,37T0fl. 
29 fr. Bon dem Totalbeirag der Steuern kommt 
auf ein Individuum ungefähr 4 fl. 52 kr.; von dem 
direften Steuern auf 1 M. 6220 Bulden, von den 
indirefien Abgaben auf ein Individuum 2 fl. 44 fr, 


—— 


Freitag, den 11. März hatte Hr. Raimund zum 
allgemeinen Bergnügen des Publitums in dem von ibm 
gedicteten Zaubermoͤhrchen rder Diamant des Geifterkös 
vigs« als Flotlan Waſchblau neue Beweiſe feines feltenen 
Darftelungvermögens gegeben. Gr wurde während der 
BorflelQung einmal und auch am Scıluße hervorgerufen. 
— Gonntag, den 15° Märy überrafhte uns endlih eins 
mal Die längft geboffte Dper, »Fra Diabolo.» — te 
Schauplatz war überfüllt von Menſchen. — Das Sujet 
Diefer Oper ift, mie es dee moderne Geſchmack erheiſcht, 
auf eine fentimentale, curiofe, munderolle und doch aan 
bandgreifibe Weife zulammengefügt Aubür's Mufie 
darin it lelcht und gefällig, enthält mehrere ſehr geluns 
gene Tonftüde; vor allem aber verdient das Terzett der 
drey Räuber im zwehten Akt meifterbaft genannt zu wers 
den. Obgleich der erfte Akt faſt MIN vorüber gina, fo 
vermehrte ſis bingegen Die Aufmerkfamkeit und die Theile 
nahme des Publitums im zweiten und Dritten deſto mehr, 
und [bloß ſich mit der lauteiten Acclamation des Bey 
falls. — Alle wurden beevorgerufen, allein nur Sr. 
Balter und Die. Bial erſchlenen, ihren Leiſtungen ges 
bührte auch eigentlih wor den liebrigen die ausgezeichnetite 
Anerkennung. Dr. Mittermair war in der Nolle des 
englifhen Milords eine recht ergüglide Erfheinung; jedoch 
bitten wir ihn, künftig nicht fo ſchnell zu fpreben: denn 
würde er dieß nicht zu vermeiden ftreben, fo dürfte ber» 
nach auch fein Vortrag wieder geößtentheils unverſtaͤndlich 


bleiben. 
Dofilon, 





Anzeigen. 


Verſteigerungs⸗Anzeige. 


Der Unterzelchnete giebt ſich biemit die Ehre, bekannt 
u machen, daß er fein fümmtiihes, mod beit affortietes 
Kaas Lager, beitehend in verfhiedenen Seiten und 


alb Seldenzeuchen, Tangen nnd vieredigen Shamlb, eng» 

ifhen und franzöfifben Merinos, 3/4 und 4/4 breiten 
Ders, Damen Halstüher, Welten und Hoſenztuche, dann 
fetdenen Damen und Herren Strümpfen, und mehreren 
anderen Artıteln, an die Meiſtbiethenden gegen aleidıs 
baare Bezahlung, Zug für Zug in feinem Berkaufss 
Grwölbe in der Dienersgafle Nro. 160 öffentlich veriteis 
gern läßt, wozu Kaufslujtige, ergebenft eingeladen find, 

Der Anfang der Berfleigerung If am nädften Mons 
tag den 14. März laufenden Jahres, Diefem und die fols 
gende Tage, Bormitags von Q bis 12 Upr, und Rude 
mittags von bald 3 bis 6 Uhi. 

Dünen den 9. März 1851. 

Joſeph Lunglmayer. 

133. (3 c.) In der Tannenſtraße Nro. 262 find 3 Woh⸗ 
nungen und ein Garten gegen billige Mirtbe auf das 
nächte Georgi Ziel zu bejiehen. Sollte eine folide ruhige 
Damilie Luft haben, das ganze Haus nebſt Garten zu 
wmierhen, fo würde der Dauseigenthumer derfelben niht 
nar den Vorzug geben, fondern nebft einer befonders bili: 
gen Mierhe, auf Berlangen auch einen Mierh Kontrakt 
auf mehrere Jabre adfhliehen. Maͤhere Auskunft ertpeilt 
Herr Grund auf dem Rocketl Wro. 264, 


158. Ein Mann von beflen Jahren münfdt als Pors 
tier, Haus meiſter, Schloß» und Defonomieauffeber in einer 
Stadt oder auf dem Lande angeflellt gu werden; aud 
kann er Kaution leiſten und Beugniffe aufweifen ıc. 


160. (2a) Rro, 33. am Mar Jofeppplag ift ein fhön 
meublirtes Zimmer, vornheraus über 2 Stiegen um 12 fl. 
monatlih zu vermlethen, und ſoglelch zu berieben. 

161. Auf dem Kreug in der Glodenftrafe Nro, 1265. 
find bis Grorgi 2 Wohnungen, die eine zu 170 fl, die 
andere zu 100 fl. zu vermietben. 

119. (2a) Gs ift ein Pelzkragen gefunden worden, 


“ 












E 
Bogentage. |E| Namenstag, | Theater, 
Donnerſtag j12| Ber; Gertr. | Im neuen Haufe: 
Üreitag 18) Rarciffus. 


Ankuüuͤͤn 
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Der Eigenthuͤmer kann Ihn 
in der Au Nro. 334. abhole 


143. (4c) Es wird in einem hieſigen Bürgershaufe 
eine Kindsmaad, melde mit einem Kleinen Kınde gut 
umjugeben weiß, und mit fehe guten Zeugniffen verſehen 
if, am Biel Georgi in Dienft zu nehmen geſucht. D. eb, 

157. 125) Auf dem Sommerbierfellee des Unterjeich 
neten find 2 bis 300 Zuhren Gartenerde nöthig, wovon 
die Fuhr mit 12 Er. begaplt wird, 

Joſeph Pſchort, 


Bierbrauer zum Hacker. 

152. (30 Die Utzſchnelder'ſche Tuchmanufaktur, welche 
durch ihren bedeutenden Vorrath von Tüchern in allen 
Gattungen und Preifen, in den Stand geſetzt iſt, Jeder 
mann nah Wunfch zu bedienen, ladet biedurh Das vers 
ehrlihe Publitum zur Abnahme und Kauf um fo mehr 
ein, als fie vielen arbeitslofen Menſchen in Münden Un— 
erhalt giebt, und bei vermehrtem Abfag nod mehrere bar 
fdäftigen fana und wird, 

147. (3 €) Eine Geſellſchaft von ungefähr 112 Mitalter 
dern fucht während der Sommermonate, in der Näbe der 
Stadt, einen Barten zu miethen, wobei fid eine Wirth⸗ 
fdaft, ein Sommerhaus und eine Kegelbahn befindet. 


gegen Auslöfung beim Melber 
n. 2 


Geftorben in Münden. 
Anna Großbärzl, berrſchaftliche Kutſchers Wittme, 02 
J. a, an der Bruſtwaſſerſucht. Kreszenz Dfiler, £_ Glas 
mentarlehrerstocter, 7 I. a. an der Wajjerfuht. Thetes 
Sturm, Sclofferstodter, 56 I. 0, an Altersfhwäde. 
Meiior Ertl, Taglöhner,sı J. a. 
Auswärtige Todesfälle, 


In Regensburg: Der bodw. ur moblgeb. Hr. K Bons 
nifacıus Sharp, Gapitular des Scottenkloflers St. Jatob. 


— — — — — — — — — — — 


Abendunterhaltungen und Volks: Beluftigungen. 





Die Beftalln, Oper. 


digung. 


Um das Weſentlichſte und das Wiſſenswürdigſte aus den landſtaͤndiſchen Verhandlungen 


den verehtlichen Leſern nicht nur auf die ſchnellſte, ſondern auch auf die wohlfeilſte Art liefern gu 
Können, haben wir und entfchloffen, diefelben in gedrängten Auszügen in dem Volkofreunde ſelbſt aufzur 
nehmen, und den neu eintretenden Herren Abonnenten den »bayrifchen Boltöfreund« vom 1. März, als 
dem Anfang der Verhandlungen, bid Ende Juni d. J., alfo 4 Monate, gegen den Betrag von 45 fr. 
abzulaffen. Die auswärtigen nen eintretenden Abonnenten, welche ſich mit ihren Beftellungen an bie 
nächft gelegenen k. Poftämter wenden wollen, erhalten fonach anftatt dem in der erften Ausfchreibung zuge: 
fagten wöchentlichen Einen Bogen, durch den Bezug der wöchentlich erfcheinenden 4 Blätter des »Bolfer 
freundes,« zwei Bögen, deren Zahl nad Maßgabe des AbonnentensZufpruch6 vergrößert werden wird. 
Die Redbaftion, 


Baperifcher 





Volksfreund. 


Fuͤr Recht und Wahrheit. 


Neo. 45. — München, Samftag, den 19. März 1831. 
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Nachrichten aus Bayern, 


Münden. Die bei der Deputirtene Kammer 
eingelaufeuen Beſchwerden wegen Verlegung verfafs 
fungsmößiger Nechte, durch die Einführung der Genr 
fur, werden in dem zuftändigen Ausfchuffe brarbeis 
ter and wahrſcheinlich an die Kammer gebracht were 
den. Bey diefer Gelegenheit wird alddann der Wir 
derwille der fehr überwiegenden Majorität gegen bie 
Maafregel der Eenfur wiederholt fih ausfpreden und 
der Diskoffion eine große Bitterfeit hia und wieder 


“ mittheilen. 


— Ihre 8. H. die Fran Heriogin von Aweis 
brüden befindet ſich feit einigen Monaten in fehr 
abwechſelnden Sefundheitsumftänden; die Aerzte er⸗ 
flären das Uebel für marasmus senilis, Die Bes 
forgniß um die Geſundheit diefer fo fehr verehrten 
Fürfin ift allgemein und fehr groß. 

— (ine neue Straße, die Klenjeftraße, 
ift bereitö abgeitect worden: fie burchfchueidet die 
Frauenhoferftraße. 

— Der Studioſus Furis, welcher, mie jünaft 
ein biefiges Blatt erzählte, von Münden nah Pos 
fen gereifet feyn fol, um dort für die Freiheit gu 
ſechten, woron man jedod in feiner Vaterftade nichts 
weiß, iſt fein verunglücter Student, fondern ein 
doffeungdvoller junger Mann, der feine Studien 
mit Grat, Eifer und Grfolg getrieben hat, und 
Ammer die Freude und der Troft feiner allgemein 
geachteten, aber jeht leider fehr betrübten Aeltern 


mar. — Man hat feit vier Wochen keine Nachricht 
von Ihm, 





Nachrichten vom Auslande. 


Polen. Die Gegend um Zamosf ift von den 
Ruffen verlaffen * ! 7000 Wann des poln, all⸗ 


gemeinen Aufgebotd find über dem Bug gegangen. 
— Gin bedeutendes rufſſiſches Armeedorps fol in 
Prod eingerüdt feyn. 

Polen. In Lublin if es zwiſchen den Bus 
wohnern und der ruffifhen, 20,000 Mann ſtarken 
Befagung - zu blutigen Händeln gekommen, in deren 
Folge die Stadt gan; vom Feinde arfäubert worden 
it. — Der Feldmarfhall Diebitſch, bat mehrere 
polnifche Kriegdgefangene auf freien Fuß gefept, Jeder 
erhielt zwei Dulaten und eine vom General Gerften« 
zweig verfaßte Proflamation an die Polen, welche 
in derfelben nicht mehr Rebellen, fondern eine ta: 
pfere Nation genaunt werden. 

Der ruſſiſche Generaladjutant Lewaſchof if 
zum proviforifchen Militär: Gouverneur und Dirigens 
der Gicilfahen in Wolhpnien und Podolien, fo wie 
der Reichs⸗ und Geheime⸗Rath Engel zum Vorfiger 
der proviforifhen Regierung des Königreichs ernannt 
worden, 

Am 25. ehr. follen bei den Rufen 21 (9) 
Generale auf dem Plag geblieben, 56 Kanonen ans 
brauchbar gemadht und 30,000 (?) Mann geiddiet 
worden ſeyn. Diebitſch foll an Kaifer Nikolaus ger 
[hrieben haben, daß die Polen ſich wie Löwen fchlas 
gen und er ſich zurüdziehen müffe, 

Man erzählt, daß bey Obory die Jäger des 
Dberften Kuſſel ſich folgenden Spaß gemacht Haben: 
Sie ftellten des Nachts ſechs mit Stroh ausgeftopie 
Zäger an die Weichfel, um den Uebergang zu vers 
theidigen, verbargen aber fich felbft in den Gefträus 
hen, Tags darauf feuerten die Ruffen fortwährend 
auf diefe Strobjäger, und hoͤrten nicht auf fich ju 
wundern, daß fie feinen derfelben zu Boden fireden 
konnten. — Der General Kafimir Malahowsti, 
ein Mann von unerſchrockenem Heldenmurhe, hat 
den Kapitän Koplowsfi, Veteran der National:Armee, 
feinen frühern Woaffengenoffen, zum Adjutanten, 
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Dieſer verlor auf dem Ehrenfelde einen Fuß', und 
begleitet jeßt den General zu Pferde mit feinem böls 
gernen Beine. Diefer Anblick hat etwas Erhabenes und 
zugleich Ruͤhrendes. — In der legten Schlacht ftarben 
den Ehrentod der Dberit Wladislaus Placzhnaki 
und der Graf Ludwig Mycieldfi, freiwilliger des 
Pofener Regiments, ein Mann von unerfchütterliz 
chem Muthe und edlen Patriotismus, — 


Die Schlacht vom 25. Febr. war fo mörderifch, 
daf die aͤlteſten Soldaten fich feiner ſolchen erinnern, 
Die berühmte Schlacht bei Mofaist kann nicht mit 
diefem Niefentampfe verglichen werden, denn eine 
— freier Männer gegen Maſſen von Feinden 
eitand, 


Im Schwaͤb. Merfur wird aus Straßburg 
vom 11. März gemelder: Eine Colonie junger Deuts 
fen bilder ſich bier; Freyheito- und Kriegslieder 
erſchallen bei Tag und Nacht. Unſer Theater gibt 
beynahe nur patriotifche und Volkoſtuͤcke; der Mars 

fetter: und ParifereMarfch dürfen nicht fehlen, 


Sranfreid. Am 10. März jegen viele junge 
Leute mie ſchwarzem Flor um dem Arm, unter Bor» 
austragung einer dreifarbigen Fahne mit einem gros 
Ben ſchwarzen Flor, in dem lateinifchen Stadtviertel 
von Paris umher. Man hörte den Ruf: »Tod den 
Rufen! Rache für den Untergang der Polen !« 


Paris den 12. März Geftern Morgen zwi⸗ 
fen 7 und 8 Uhr wurde in mehreren Vierten uns 
ferer Stadt Appel geſchlagen. Beynahe ſaͤmmtliche 
Poſten wurden verdoppelt. Im den, dem Hotel der 
zuff. Gefandefchaft mahe liegenden Etraffen ift der 
Verkehr fortwährend gehemmt und die Regierung 
Außert durch Auftelung bedeutender Streitkräfte 
ihre Abficht, dem Völkerrecht Achtung zu verfchaffen. 
— Die Gitter der verfihtedenen Höfe des Palaids 
royal find gejchloffen. 

Der heutige Moniteur ſchreibt: Go wenig Er— 
folg die am 10. flattgehabte Unordnung hatte, vers 
fommelte fich Heute eine ſehr aroße Anzahl Studies 
render auf dem Platze der Rechtoſchule. Cine aus 
ungefähr 250 Köpfen derfelben beflehende Truppe 
zog aus der Borftade St. Mareeaurx nach der Bor: 
ftadt St. Antonie, Sie ſuchten allem Anfcheine nad 
die Handwerker zum Aufftande aufsureisen, aber diefe 
verbrecherifchen Berfuche blieben ohne Wirkung, Die 
Handwerker zeigten großen Widerwillen dagegen 
und wollten lieber der Nationalgarde Beiftand leſten, 
wenn fie deifen bedürfte. Die Municipalgarde hat 
fih der Fahne der Studirenden bemächtigt und 17 
Unrubefifter verhaftet. Die Uebrigen ergriffen die 


7 ’ 


— 


Flucht und fo hatte dieſer neue Alt der Nebellion 
Beine weitere Folge, 


Schweiz; Im Santon Nevenburg dauern 
die politifchen Bewegungen fort. Die Grundlagen 
einer Berfaffungtreform wurden berathen und von 
ben Bürgern von Neuenburg wit Stimmenmehrheit 
angenommen, 


Belgien. Eine Proflamation des Königs 
von Holland fordert die Bewohner Yurenburgs jur 
Treue auf und benachrichtigt Diefelben, daß der neu 
ernannte Generalgouverneur mit Hülfe der getreuen 
Lurenburger und deutſchet Bundestruppen die Ruhe 
und gefepliche Ordnung berftellen werde. Der Kons 
greß har feine Cigungen bis zum 15. April vertagt. 
— Der Juftijminter bringe zur Kenntniß, daß die 
Titel »Excellenz, Monfeigneur,« fo wie alle anderen 
»jervilen« Benennungen für immer abgefdafft feyen. 


Hannover Am 7. März ift durch den Dis 
cefönig, Herzog v. Cambridge, die Srändeverfamms 
lung eröffnet worden, 


London, den 3. Maͤrz. Vorgeſtern Abend 
gegen 8 Uhr fand im Dower ein heftiged Erdbeben 
ftatt, das die Häufer von einem Ende der Stadt 
bis zum andern erfchütterte. Der Gchreden mar 
allgemein, nicht nur in der Stadt, fondern auch 
in den umliegenden Dörfern, wo die Erfdütterung 
gleichfalls gefühlt wurde, 


Aus Liffabon wird gemeldet, daß die Zahl ders 
jenigen, gegen welche politifche Prozeffe anhaͤngig 
find, eilftaufend ſtark ift, worunter fich gegen dreis 
taufend Geiflliche befinden, 


Frankfurt, den 12. März. Bereitd vor eir 
niger Zeit hatte unfer Senat die gefeglich beftebende 
Belchränfung, nach welcher jährlid nur 15 Paare 
der ifraelitiichen Gemeinde getraut werden dürften, 
zu erweitern verfucht, und bei der gefeggebenden Ders 
ſammlung darauf angetragen, daß ſolche dahier vers 
bürgerte Iſtaeliten, welche ſchon verheirathet gewe⸗ 
fen, bei Eingehnng der zweiten Ehe unter diefer 
Belchränfung nicht begriffen feyn follten. Die ges 
fengebende Berfammlung ift nun diefem humanen 
Antrage heute beigetreten, und hat ſich auch dahın 
erklärt, daß es wohl rathfam fenn dürfte, die Ehen 
zwifchen Chriſten und Fuden zu geflatten, wenn Die 
Kinder in der chriftlichen Neligion erzogen würden. 
Es ift num zu hoffen, daß der Senat auch dieſen 
jeitgemäßen Vorſchlag feinen Beifall nicht verfagen 
werde, und daß fonach auch bei diefer Gelegenheit 
ein Fortfchreiten zum Beſſern Statt finde, wie ſo 
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Vieles im Wege der Ordnung und Gefeplichkeit hier 
geſchieht. 

In unſerer Gegend flreichen viele Werber ums 
ber, die für den Holländifchen Kriegsdienft zu werben 
vorgeben, die indeffen ihe Wefen ganz im Verbor⸗ 
genen treiben, 

In Warfhan ift man mit dem Ärztlichen Pers 
fonale ſeht unzufrieden, weil es fi den Heildienften 
ber Bermunderen zu entzichen ſucht, und nur dahin 
ju gehen gewohnt ift, wo ed brav Dufaten gibt. 





Ein reifender Franzos gab anf die Frage eines 
Geſellſchafibpolitikers, warum Karl X, feinen Thron 
verloren hätte? folgende lehrreiche Antwort: »Die 
dümmfte Meinung ded Poͤbels it im Effekt flärker, 
als der weile Wille eined Monarchen, welcher ſich 
in den Händen von Stüatöverräthern befindet.« 


Anfrage 

Wer hat zuerft dem Marfchall Ney den Namen 
eined Furſten von Gdmühl beigelegr, da denfelben 
doch bisher nur der Marſchall Davoujt geführt hatte? 
Diefe Frage muß fi aufdringen, weil in den letzt⸗ 
verwichenen Tagen fait die ganze Legion der Zeit 
tungsredafteure zu * * den Sohn des Ney einen 
Fugen Eckmühl nennt, 





Der ⸗ 
Frau von Kraͤmmer, 
Vorſteherin des Mädchen » Erziehungs» Inftltuteh, 
sum 
Namensfefle 
Ammer und ewig erblühe Der Fe! Bu ie In Tleblidem 
i d 
Daß Dir der Mähen wer ur ji — un 


H Deinem Orlode und rofige Hlätter Dir 
—— fätete Zeit! — hinfort Du die 


um’, 
Zürtlih und fromm, wie Dein Streben und Mühen 
fie lange gebar; 
Dana, o! nähert ſich Dir huidigend dimmliſchet Troſt. 





Der Menfhenfreund, 


Nah'n darf wohl dem Flammenballe 
ehe Weltumarmung nicht; 
Aber ihre Sphaͤren alle 


Küft der Mutter goldnes Licht, 
Unter jedem Stern nicht eben - 
Duilt Gpampagner » Trauben » Blut; 
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Dod die Grde forgt für's Beben, 

Und uns Allen will fie gut. 
Ja es weit noch füßre Triebe, 

Shlinat um uns manch’ engres Band, 
Als der Gattung weite Liebe, 

Umgang, Dentart, Baterland, 


Ja es ſtehn auch heilige Schranken 
In der Neigung freiem Reid; 
Ermig wird iyr Bau alcht wanken, 
Und kein Der liebt Alles glei. 


Aber, Tyor! darum behandfe 
Nicht Die fremd're Welt als Feind: 
To und wie die Menfhhpeit wandle, 
Alte liebe der Menfhenfreund! 
* Straubing. M. Sleghart. 





Königl, Verordnungen. 


Das k. Regierungsblart Rro. 12. vom 16. März d. J. 
enthält unter andern folgende Genennungen: 

Se. Mafeftät der König haben allergnädigft geruht; 
den geprüften Rebrslandidaren Willi zu Srantenthaf 
jum Advokaten am dortigen Bezitksgerichtez; den Aflejjor 
der Reg. Sinanjkamınee des Innern des SF, Baprijk 
Schieber, zum hr propiß.; den erften lands 
gerihtsaffejjor, Wily. v. Kobell, zu Tölz, zum zweiten 
Aſſeſſor der Kammer des nnera; den Kath und Regie 
runnsfefretär, Dr. Joſ. 8.9. Abormer, zum Affelfor 
bei Der Regierung des Dberdonaukreifes, mit Beibepaltung 
feines Ranges, und den bisherigen Sekretär der Regie 
rang des Unterdonaufreifes, A. d. Webbeker Sterm 
feld, zum Aſſeſſor bei der Regierung des Dberdonaufreis 
fe6 zu ernennen. Ferners, haben Se. Mojetät die Wahl 
des rechts.Fundigen Bürgermeifters zu Erlangen, Gerd. 
Lanners, allergnädigf zu beilättigen geruht, j 


Unzeigem 
Berfeigerungd» Anzeige, 


Der Unterjelchnete giebt ih biemit die Ehre, bekannt 
se mahen, daß er fein fümmelihes, noch beit afjortırtes 
Waaren Lager, beitehend im verfchiedenen Seien und, 
halb Seidenzeuchen langen nad vieredigen Spamis, eng · 
lifpen und ftanzſiſchen Merinos, 3/4 und 4/4 breiten 
Ders, Damen Halstüher, Wellen und Dofenzeude, dann 
feidenen Damen und Herren Strümpfen, und mehreren 
anderen Artikein, an Die Meiitbierheuden gqegeı aleigs 
baare Bezahlung, Zug für Zug in feinem Berkaufss 
Gewölbe in der Dienerspafle ro, 160 Öffentlich weritete 
gern läßt, wozu Kaufsiutlat, ergebenit eingeladen find, 

Der Anfang dee Berfleigerung if am näniten None 
tag den 14. März laufenden Jahres, dieſem und die fols 
gende Tage, Voriuitags von 9 bis 12 Upe, wad Macs 
mittags von halb 5 bis 6 Uhr, 

München den 9. März 1851. 
Lofeph Lunglmayer.“ 
163. (20) Im der Lerchenſtrade it anf künftiges Ziek 
Georgi ein Logts zu verſtiften, und ſogleich zu bezleben, 
Es könnte aub ein Varten Dazu gegeben werden. Aw, 
erfragen betm Paul Ebenbbck, zum Kriegl, Lebzelter im 
der Sendlingerftrafe Niro. 719. 
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162. Pharmareutifhes Etabliffement. 


An einen Pparmaceuten oder Chemiker ift ein im bes 
flen Gange fib befindendes, ſich fehr gut rentirendes und 
dabei in jeder Hinſicht ſeht angenehmes Gefhäft aus freier 
Hand zu verkaufen. An der Haufsfumme müffen 12 bis 
15,000 fl. baar erlegt werden; Der Raufihillingsreft kann 
au 5 Proz. verzinslih liegen bleiben, und in Seifen ade 
bezahlt werden, Yablungsfähige Kaufslufige belieben ihre 
portofreien Anfragebriefe an 8. Helmfauer in Muͤn— 
Gen, Sendlingerfiraße Nro 952. Im zweiten Stode ruͤck⸗ 
wärts, zu addrefliren, melder folche fodanm-mweiter befürs 
dert. Briefe von Unterhändlern bleiben unbeantwortet. 


165. (20) Am Marsfelde und an der Pafingerftraße 
find mehrere Parthieen vorzüglicher Wieſen und Felder 
theilweife, zu verkaufen, Desgleiden flehen die an der 
Landftrafe gelegenen Drkonomiegebäude mit Viehſtallun 
gen, Stadeln und Garten, entweder für fih allein, oder 
mit Zutheilung einer beliebigen Anzahl Gründe zum Ber 
Baufe. Das Ueb. 


167. Montag den 21. dieß wird In der Rederernaffe 
Nro. 205. im erfien Stodwerke eine goldene Halskette, 
etwas Eilber, gold» und filberreihe Niegelbauben, ein 
Kieiderkaften, ein volftändiges Bert, ein Screibtifh, ein 
Paar neue Reitfliefel mit Sporen und Hölzer, ein Reite 
aum, mehrere Srauenkleider; dann einige Bett« und 

ibmäfhe gegen gleih baare Bezahlung öffentlich verftels 
ert, wozu Kaufsliebpaber eingeladen werden. Der Anr 
mr it Nachmittags 2 Uhr. 

166. Een junges Mädchen fuht einen Dienſt ald Stu 
benmädden in einem Gaſthauſe dapierr D. Ueb. 


164. (2a) Am 22. Mär; Morgens von 9 bis 12 ihr, 
und Nachmittags von 3 bis 5 Uhr, findet die Berfleiger 
zung aus dein Nachlaß des verlebten Rathes und Drofefr 
fors Rellerhoven, Morfiraße Nro, 267, im dritten Stock, 
Ratt. Als Delgemälde, morunter die Portraits J. 8.» 
der Frau Ghurfürflin Leopoldine von Bapern, und des 
Griberzogs Karl von Defterreihb u, |. a., Kupferflide, 

eftohene und radirte Kupferpiatten, Lithogtaphlen, Mas 
erftafeleien, Reibfleine von Porfir, dann neue Manns 
Pleider, Waͤſche, Sefiel, Epiegel, Tiſche, Kommode, Bett 
fielen, ein fammtner Tiſchteyplch mit goldenen Borten, 
und viele andere nuͤtzliche Gegenftände, Der Dinfhlag 
geſchleht Zug für Zug gegen ſogleich baare Bejaplung, 
moju Kaufluſtige Hiermit eingeladen werden. 

Es find 2000 Imergbäume, 1000 Stüd hodftämmige 
Aepfels und Birnbäume, und 1000 Kaftanlenbäume zu 
Billigem Preife in Haidbaufen an der Bogenhauferfiraße, 
Mro. 108., bei Joſeph Wie maler zu Faufen. 


160. Im der Schönfeldftraße iſt zu Georgi eine Woh ⸗ 
nung mit 6 Zimmern und allen Bequemlichkelten zu ver 
mietben. Das Nähere in der Kaufingerftraße Mro, 1607. 
über 3 Stiegen, 








8 
Wochentage. 31 Namenstag. | 
(e 
Samfta 19] Iofepb. 
— 3 ud. Fe, 


163.'(3a) Ein mit den nöthigen Vorfenntniffen verfehener 
junger Menfh kann gegen billige Bedingniffe in eine 
“Apotheke auf dem Lande als Lehrling aufgenommen werden, 


70, Am Samftag If gut beſetzte Blechmuſik beim Feinde 
Der Anfang iſt um 3 Uhr, wozu Jedermann höflihft ein» 
geladen wird, 


151. (55) Borjdem Marthor in der Briennerftrafe, Mro 
258. Im 2ten Stod vornheraus, find zwei ſchoͤn menblirte 
Bimmer mit ertra Singang, monatlich um 12 fl. gu ven 
fliften, und am 1. April zu beziehen. 


119. (256) Gs if eln Peljkragen gefunden worden, 
Der Gigentbümer Bann ihn gegen Ausldfung beim Melber 
In der Au Rro, 354. abholen 


+60. (25) Nro. 35. am Mar Tofepbplag If ein ſchoͤn 
meublirtes Zimmer, vornheraus über 2 Stiegen um 12 fl. 
monatlid zu vermietben, und fogleid zu bejiehen, 


143_(4d) G6 wird in einem hiefigen Bürgershaufs 
eine Kindsmagd, melde mit einem kleinen Rinde gut 
umzugehen weiß, und mit ſehr guten Zeugniffen verfehen 
it, am Biel Georgi in Dienjt zu nehmen geſucht. D. lieb, 


136. Berfteigerunmg. 


In der Behaufung des Schreinermeifters Trieb am 
Promenadeplag Nro, 1421 im zweiten Stodwerke werden 
die Eſſekten der Sophie Gatelin, gaeborne Fteyin von 
Deuering, am Montag den 28. dieß Bormittags Uhr ger 
gen gleih baare Bezablung verfteigert, Solche befteben in 
Spiegeln, verfhiedenen Schreiner-Geräthe von Nuß«+ und 
Kirfbbaumbolze, Uhren, KRaffeefhaalen, und andern Ges 
ſchitten von WPorzjellain, Bett und Zifh+ Walde, dann 
Matragen,, Betten, und fo andern. 

Rönigl. Kreis: und Stadtgericht. 
Allmejer. 
Zeller, 


Geftorben in Münden. 


Barbara Salminger, Schutzverwandtensgattin, 32 J. 
a,.an Sawaͤche. Kresjenz Louife Sammet, k. Dbergeor 
meterstodhter, 18 I a., am Gebirnentzündung. Roranz 
Herchentoͤther, k. Hofkutſcher, 88 I a, an Eatkraͤftung. 


Auswärtige Todesfälle. 


Zu Aſchaſſenburg: den 7, März. Hr. Zofenp Pfilerer, 
k. b. — — bei dem 14. Linien ae hebt 
ment, 401,% Jahre alt. 
Zu Bagreutp: die Wittwe des P. 5. wirklichen gehel⸗ 
men Raths und Hofrichters Frhn von Kettenburg, 75 3.0 
In Bamberg: Dir Georg Schaller, k. Zollmart, — 
In Landeput: Pr. Liet. Krammer, kgl. Advokat, 


Tpeater, Abendunterhaltungen und Volks +fBelufligungen, 


Im neuen Haufe: Der Alpentönig. 
Im neuen Haufe: Das Pfefferröfel. 


Gigentpümer und Redakteur: Ir Regie. 











Bayeriſcher 





IM 


Volksfreund. 


Fuͤr Recht N Wahrheit, 


Nro. 46. — Münden, Montag, den 21. März 1831. 














Nahrihten aus Bayern. 


Münden Am 17. d. fand die fünfte oͤffent⸗ 
Ihe Sigung der Kammer der Abgeordneten ſtatt. 
Dem in voriger Sitzung wegen Verlefung des Pros 
tokolld gedußerten Wunfche gemäß, begann diefelbe 
mit VBerlefung eines Schreibens des F Staarsminis 
fteriumd des Innern, die Einberufung des Abgeords 
neten Ärben vo. Cloſen betreffend, Hierauf wurde 
derſelbe beeidet und der Einlauf befannt gemacht. 
In der Hauptſache wurde weiter nichts ald über die 
Einberufung des Abgeorbneten Grafen von Benzele 
Sternau, welche von der Kammer befchloffen wurde, 
verhandelt. Während der Diskuſſion erſchien der f, 
Staatöminiter der Finanzen und übergab der Kam— 
mer einen Gefegentwurf über die Staatsſchuldentil⸗ 
gung, fo wie uber die Aufhebung des Gtempeld 
der Vchenreverfe, 

Hierauf beflieg der Abgeordnete v. Wachter die 
Nednerbühne und trug als Referent des 6. Ausr 
ſchuſſes uber die von Abgeordneten gejtellten Ans 
träge vor, 

Der erfte derfelben war ein Antrag bes Abg. 
vo. Annd gleiche Wertheilung der Quatier: und Bors 
fpannstoften betreffend. — BDerfelbe wurde gur Bor 
lage an die Kammer für geeignet gehalten, und dem 
betreffenden Ausſchuſſe ugewiefen. Daffelbe geſchah 
mit dem Anträgen deifelben Abgeordneten, die In— 
Rruttion zu dem Gewerbsgefrhe, fo wie die Erleiche 
rung der Bolfslaften beireffend. Zur Uecbergabe 
an den betreffenden Ausſchuß wurde der Antrag des 
Ag. v. Upichneider, die Beorlage des Kultur Geſetz⸗ 
entwurfed betreffend geeignet erachtet. Es wurde 
dabei im Anregung gebracht, das k. Staatöminiftes 
«um oder die Kammer wolle entweder den früheren 
in den Archiven fhlummernden Geſetz Entwurf wie 
der zum Leben erweden oder einen neuen Gefthent⸗ 








murf vorlegen; — in erfter Bejichung erflärte der 
f. Staatöminiftee des Innern, daß der Kammer 
nicht zuftehe, einen von einer frübern Ständeverfamms 
lung unerledigten Gsgenftand von Neuem in Beras 
bung zu ziehen, da jede Staͤndeverſammlung für 
fi ein gefchloffenes Ganze bilde, daß er aber über 
Die Frage, ob ein Kulturgeſetz der gegenwärtigen 
Stündeverfammlung vorgelegt werde, ſich nicht aus 
fern könne, 

Hierauf wurde das Protokoll der vorigen Ei: 
gung verlefen, felbed genehmigt und die naͤchſte Si⸗ 
gung auf Montag den 21. anberaumr. 


Der ehrwärdige Gründer eines in der ganzen 
Handelswelt allgeachteten Handlungsbauſed, Herr 
Ungele Sabbadini, fenerte am 17. d, fein neun 
und fiebzigftes Geburtss und zugleich füufzigjaͤhriges 
Jubelfeſt als Bürger der Haupt: und Reſit en ſadt 
Muͤnchen. 

Seine Majeſtaͤt unſer allergnaͤdigſter König ges 
ruhten am Tage des Feſtes dem Jubelkreiſe cin 
Handbillet nachfolgenden Inhaltes zuſtellen zu laſſen, 
in welchem Allerhöͤchſtdieſelben nicht nur allein dem 
Grfeierten die buldvolifte freudige Theiinabme bezeugs 
ten, bie Allerhoͤchſtdieſelben für ein fo lanars und 
ıbäriges Wirken hegen, fondern auch Allerhochſt Ih— 
rer getreuen Bürgerfchaft Mündens in den Allers 
gnädigften Ausdrücden gedachten, 

„Ich habe mit Vergnügen vernommen, daß Sie 
das feltene Feſt Ihres fünfziajährigen Wirkens als 
ein Bürger der Reſidenzſtadt München fenern, und 
Ich drüde Ihnen den warmen Antbeil, weichen Ich 
daran nehme, biedurh aus. Ein fo langes und 
thätiged Wirken, mie das Ihrige unter der Bürs 
gerfhaft einer Stadt, die fi Durch Treue und 
Anbänglichfeit am ihre Fürften und durch feſte Haltung 
in allen Berhäftniffen immer auszeichnere, muß Yhr 
nen dad freudigfte Bewußtfeyn gewähren, deſſen Ge⸗ 
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nuß Ihnen die Vorſicht noch recht Tange erhalten 
möge. Jh bin Ihnen mit koͤniglicher Huld ju: 
gerhan« 


Münden den 17. Mär; 1831. ur 
Ihr wohlgewogener König 
Yudmwig. 

Weldye allgemeine freudige Senfation diefe al: 
lergnaͤdigſte Zuſchriſt erregte, als fie bei dem zur Feyer 
des Feſtes veranflalteten Mahle laut vorgelefen wurde, 
läßt ſich nicht befchreiben ; aber den aus allen ©tän: 
den anmwefenden Theilncehmern an diefem Feite wird 
König Ludwig's Huld ewig unvergeßlich bleiben. 

Herzlichite Toaſte für das Wohl und die fort: 
währende Gefundheit des geliebten Fubeltreifes und 
den ferneren Flor des von ihm gegründeten Haufes 
verberrlichten diefed eben fo fchöne als feltene Felt; 
und weldem Bayer wird man es fagen müjfen, 
daß aud Seiner Majeſtaͤt dem allgeliebten Landes: 
vater Ludwig ein Dreimalig freudiges Lebehoch ge: 
bracht wurde? 

Auch der Magiftrat, eingeden? der vielen reellen 
Berdiente, die fi Herr Angelo Sabbadini um 
das Wohl der hiefigen Stadtgemeinde erworben bat, 
beilimmte demfelben ein in den ehrendften Ausdrü: 
en abgefaßtes Grarulations „ Schreiben, welches 
der erfte Herr Bürgermeifter, Edler von Mitters 
maper, dem Gefegertenlin Perfon überreichte. 

Möge der edle Greis noch manches Jahr an 
diefem Tage auf ein fo ruhmvolled Wirken zuruͤck⸗ 
blifen dürfen! 

, — Das Linien: Infanterie: Leib:Regiment feyerte 
am 16, März ein fchöned herzerhebendes Felt, in 
dem 5Ojährigen, ohne Feldzugsjahre gerechneten, 
Dienkt: Jubiläum, feines verehrten und hochgeſchaͤtzten 
Majers Johann von Fleifhmeann, der feit 1781 
allen Feldzügen der verhängnifvollen Zeit mit Aus: 
jeihnung beigewehnt hat und mit mehreren Orden 
belohnt wurde, i 

die Feyer dieſes Feſtes war einfach doch herz: 
lich; der Regiments Kommandant Oberſt v. Greis an 
der Spitze des Offiziercorps bekraͤnzte den Veteran 
bey einer zweckmaͤßigen und gehaltvollen Rede mit 
einem Lorberfrang, während die Muſik des Megis 
ments beym Fadelfchein nnter dem Fenſter ertönte; 
die herzliche Grwiederung der Rede, fo wie die all: 
gemeine Theilnahme an dem Gefeyerten brachten eine 
Kübrung hervor, die nur da möglich if, wo man 
ſich jo gegenſeitig achtet und verehrt. 


— Am vergangenen Freitag ift Fräulein von 
Haan wieder in dem Luflipieie: »die Königin von 
16 Fahren,“ im ®. Hofr und Nationaltheater mit 
geoßem Beifalle aufgetreten. Sie wurde bei ihrem 


Erfheinen ehrenvoll empfangen; mehrere Kraͤnze flos 
gen auf die Bühne zum Zeichen des Ruhmes, wels 
en fih die Künftlerin auf ihren Reiſen errungen, 
Am Schluße des Stückes wurde Fräulein v. Hagn 
Rürmifh hervorgerufen, Sie war fehr gerührt, dankte 
dem Pnblitum in befcheidenen Worten, und, um 
dem Borwurf zu begegnen, als wäre in dieſer Rede 
der Anftalt oder der Achtung ded Publitums nahe 
getreten, wollen wir diefelbe mittheilen: 
»Empfangen Sie meinen innigften Danf, für die 
Auszeichnung Diefes Abends! Hier in meiner Vaters 
ſtadt fand ıch zuerſt Nachſicht und Aufmunterung. 
Diefe freundliche Anregung verdoppelte meinen Fleiß 
und dad Beitreben nach Kräften das Gute zu lei— 
Ren, fand endlih nicht allein in meiner Heimath 


fondern auch auf andern großen Bühnen Deurfch: 


lands gütige Anerfennung. Ich darf mich meiner 
Wiederkehr nicht ſchaͤmen, und heiter lebe ich wieder 
den Pflichteen meines Berufes fort, Gemeine 
Schmahungen fönnen mid nit verlegen! 
Nur Fhre Achtung, Ihre Huld, die Unfhägba: 
ren zu erhalten foll, Die einzige Belohnung meined 
Wirkens feyn.« 

Der Shüpenmarfh aus den Bedichten Kö— 
nig Ludwigs, von Meyerbeer in Muſik gefept, 
wurde fehr beifäilig aufgenommen, und wird immer 
mit Vergnügen vernommen werden. 


— Die Unterfuhungen über die wegen unruhls 
gem und widerfeplihem Benehmen in der Ehriftnacht 
des vergangenen Jahres verhafteten Studenten, find 
bereitö bei dem Pf, Kreis» und Ötadtgerichte ges 
fhloßen, und dieſelben find auch zur Entſcheidung 
an das k. Appellationsgericht zut Entſcheidung abs 
geſendet worden, aus welchen zum Troſte der Ael— 
tern und zur Ehre der Univberſität ſich ergeben möchte, 
daß diefe Auftritte des Muthwillens durchaus feine 
politifchen oder revolutionären Abfichten veranlaft 
hätten, und fi demnah zum Ruhme unferes Bas 
terlandes alle die in diefen Beziehungen denunzirten 
Aufruprs Denunziationen ald grundlos erweifen dürften. 


— Bermöge allerhoͤchſten Reſkripts vom 15. März 
d. . werden aus der Älteroklaſſe 1809, für dat 
Jahr 1931, jur Armee.Ergänzung mit dem gewöhn 
lihen Sechstel des formationsmäßigen Heered » Stans 
des, — 812 Mann, konſtribirt und diefelben aus 
folgenden Streifen ennommen: aus dem Iſarkreiſe 
11645 aus dem Unterdonaukt. 084; aus dem Regent 
reife 10365 aus dem Oberdonaufreife 1210; auß 
dem Nezarfreife 1310; aud dem Obermainfreife 15555 
aus dem Untermaintreife 1333; aus dem Rheinkreiſe 
1510. 


— In diefen Tagen, in welden die öffentliche 
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Beredungen des Landtages ebenfo die allgemeine Aufe 
merkjamkeit auf ſich ziehen, ald auch überhaupt die 
Schritte der Faktionen, welche diefer Staͤudeverſamm⸗ 
lung vorangingen, die öffentliche Meinung in Ans 
ſpeuch nahmen, erfchien hier in allen Buchhandluns 
gen ein Druckſchriftchen: »die Würzburger Adreffe 
niit Noten von einem Altbapern.« Dejfen (Ertrag 
iſt als Beitrag für das hiſtoriſche Fresfobild, in 
Betreff der Sendlingerihlaht an der Kirche von 
Unterfendling, beſtimmt. 

Die dreizehn Noten zu diefer Würzburger: 
Adreffe find mit einem freimüthigen, erfahrnen und 
wohlgefinnten Geifte verfaßt. Aus demfelben leuche 
ten jene Beftimmtheit, Kraft und Fürftenliebe, welche 


an den Befilden der far und Donau von jeher als 


Stammgefinnung fi bemährt hält, — m der ges 
nannten Adreffe beißt ed unter andern: 
»Königliche Majeftde sc.! Der Würzburger Tiebt 


“end ehrt feinen König, und fleht in biefer feiner 


Liebe und Verehrung Niemanden nah. Auch vers 
bergen wir es nicht, die Verfaſſung und ihr erha— 
benes denfwürdiges Wort, nur im Geiſte der Ber: 
faſſung zu regieren, find das feltefte, das erſte Band, 
welches uns mit Liebe und Treue an den Thron 
Enüpft.« 

Zu diefer Stelle der Würzburger: Adreffe erwies 
dert der Kritiker in der Note 5: 

»So können und mögen die reden, welche ſchon 
urfprünglich fein eigener Volkoſtamm, fondern die 
unserjodten Trümmer eined andern, deifen Namen 
fie gegen jenen ihrer Sieger bingegeben, feit dem 
zwölften Jahrhunderte gerfplittert in Grafſchaften und 
Hochſtiftet, und bis 1802 von Meichsrittern und 
geiſtlichen Wahlfürften regiert, nichts willen von der 
Liebe, die ein altes Wolf zu feinem alten Fürftens 
baufe trägt, Uns tnöpft noch ein älteres, feiteres Band 
on unſern König, als eine gefchriedene Verfaffung. 

Wir verebren in Ihm den erlaucdhten Sprößs 
fing jener Fürften, die feit acht Jahthunderten in 
in einer durch Feine Fremdenherrſchaft unterbroche⸗ 
nen Reihe, über unfer Land und über Taufende der 
Generationen, die ed vor und bewohnten, geherrſcht, 
die mit und Ruhm, Glüd and Unglück gerheilt, für 
die wir, wo es galt, freudig und willig, durch Dros 
dungen nicht erichredtt, und durch Lockungen nicht 
verfühe, Gut und Blut geopfert; die aber auch nie 
und um feinen Preis von und gelaffen haben, ohne 
die wir und als Bayern nicht einmal zu denken vers 
möchten! sa Ihm fehen wir die Kraft und den 
Willen der Millionen, die unfere Väter waren, und 
dem Seinigen geborchten, fortleben; in Ihm fehen 
wir das geliebte Vaterland, wie Sie ed in acht Jahr⸗ 
hunderten durch filled Wirken und glänzende Thaten 


geftaltet, und uns hinterlaffen haben, Wir bliden 
zurüd auf die Reihe Seiner Vorfahren, und ent» 
decken unter Ihnen feinen Tyrannen; aber auch Ih ⸗ 
nen zeigte unfere Gefchichte kein Bild eines Aufrubre. 
— Können von uniern jüngern Mitbürgern noch nicht 
alle zu ſolchen Gefühlen ſich erheben, wir wollen fis 
darum nicht geringer achten; aber fordern fünnen 
wir von ihuen, daß fie das unfrige N und nicht 
über Dinge das Wort nehmen, für die ihnen noch 
der Sinn fehlt; fie mögen ſchweigen, bis fie die 
Ahnenprobe der Zeit beflanden, oder durch ritterliche 
Thaten, wie wir fie vor Fahrbunderten zu Ampfing, 
Gammelsdorf, Sendingen geübt, und ebenbürtig 
geworden find. Sollten fie aber auch den Künften 
der Boltöverführung unterliegen, die jetzt Menfchen 
ohne Stand und Erwerb, durch ihr früheres Leben 
der Öffentlichen Verachtung gegeben, an ihnen vers 
fuchen; wohl, wir werden unfern Ludwig halten, 
ohne fie, gegen fie. Wie vor dreihundert Jahren, 
ald auch Deutfchland ein allgemeiner Schwindel von 
Freiheit und Gleichheit ergriff, und ringe um Bayern 
die Flammen des Bauernfrieges loderten, unfere 
Väter treu und unerſchuͤttert bei ihrem Fuͤrſten, und 
ihr Land den Anbli einer flillen Jafel inmitten des 
wogenden, mit Trümmern und Leichen -bededten 
Dieans darbot; fo wollen auch wir in diefer bedenk⸗ 
lihen Zeit und um den Thron des Königs fammeln, 
nnd, wenn’d Noth thut, mit Ihm kaͤmpfen, fiegen 
oder fterben, für Wittelobach und Bayern! 


Nachrichten vom Auslande. 





Straßburg, 15. Märg Wir erfahren fo 
eben durch eine telegraphifche Depefche die Ernen: 
nung des neuen Minifteriume. Durch f, Ordonany 
vom 13. find ernannt: Die HH. Cafimie Perrier, 
Minifter des Innern und Präfident des Minifters 
rathd; Baron Louis, Finaniminiiter; Barthe, Fur 
flijminifter und Präfldent des Staatsraths; Graf v. 
Montalivet, zen des öffentlichen Unterrichts und 
des Kultus; Graf d. Argout, Handelsminitter und 
der Öffentlichen Arbeiten. Admiral v. Niguy, Maris 
neminifter; Marſchall Soult, Krieasminiiter, Gene 
nal Sebaftiani, Minifter des Auswärtigen, 


Die Warfhauer Zeitung enthält eine Adreffe 
der Woarfchauer Pationalgarde an den Neichätag, 
worin ſich diefelbe zur Bersbeivigung Warſchaus, 
wenn ed gefordert werden follte, bereit erklärt. 

An den öfter, Staaten werden mit Ausnahme 


des Königereihd Ungarn, 50,000 Refruten auöges 
hoben, 


Am 8. März verbreitete fih das Gerücht, daß 
der General Dwernizti die Nuffen bei Hrnbieszom 


total geichlagan, und ihnen 12 Kanonen abgenoms 
men habe. 





Holzwerk, das im Freien fteht, gegen ſchnelle Faͤul⸗ 
niß gu bewahren. 

Man flreiht ed mir Delfarbe an, und bepus 
dert das Angeftrichene, wenn ed noch ganz naß ıfl, 
mit ganz feinem Sande Am Egalſien geſchieht 
dieß mit einer Streufandbüchfe, Iſt der Anjirich jo 
vollendet und ganz troden geworden, fo wiederholt 
man dieſe Operation zum zweiten und wohl auch 
zum dritten Male Hierdurch wird das Hol; mit 
einer Rinde von Sand und getrofneter Farbe übers 
gogen, welche den Andrang der Luft und der Näſſe 
ganz abhält, und wenn diefe Rinde nicht gewaltam 
abgetoffen wird, viele Jahre lang feit fipt. Der 
fo überjogene Gegenftand erhält das Anjehen, ala 
wäre er aus dem feinften Sandſteine gearbeitet. 
Wenn man Sartenthore ſchwarz anſtreicht und fo bes 

udert, fo erhalten fie große Aehulichteit mit gegoſ⸗ 
* von Eiſen. 

Der Sand muß übrigens ſehr fein und feharf 
feyn. Hat er viel ıhonige und erdige Theile bei fich, 
fo muß er zuvor gejchlemmt oder gewaſchen werben, 





: An 
Fräulein Charlotte von Hagn. 
Aus Berliner Jeitſchriften. 


Thalia fhmehte von dem Himmel nieder; 
Sie fam geſchmückt als holde Priefterin, 
Und blickte freudearhmend bin und wieder, 
Sie ſuchte ihte liebſte Schülerin, 
Der ſie des Hettens reichſten Beifall gollte, 
Die fie mit füßem Gruß begrüßen wollte, 
Und — hohes Glüͤck — die fie_gefuht vor Alm, 
Die fie allein gum Liebling ſich erkor, 
@ie findet fle in ihren Iempelpallen, I 
Und führe fie Tanft — e ke 
Dann neigt fie rupig laͤbelnd N 
Und — : Nının diefen Weihefuß von mir! 


, Brüder, die felbft von den Mufen 
u? ——ã Weih' empfing? 









E 
Wochentage. Ei Namenstag. | 
a 
Montag z1| Bened, 
Dienflag a Kathar. 
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Wie feltg, denkt! wie hoch fhlug unfer Bufen, 
Als unfer Aug’ an ihren Zügen bieng ! 

Ab! Alles, Alles ſchwänd vor unfern Dikken, 
Wir fap'n nur fie im himmliſchen Gutzüden, 


Wir hörten ihre Silberſtimme tönen, 
Bir laufhten ibrem zarten Mufenfpiel, 

Es wogte unfer Derz in bobem Sehnen, 
Und ward Empfindung und Gefühl! 

MWopl fragten wir, von jüßer Luſt durchbebt; 
IR dieſer Engel höh'rer Sphär' entſchwebt 7 


Das dunkle Haar, das von der Stirn’ beenieder 
Herab auf ihren weihen Maden fällt! 

Das Feuetaug“ der ſchlanke Bau der Bliedert 
Die Rofenlippe‘, ah: zum Kuß aefhwellt:! 

Auf diefe Holde einen Biick zu lenken, 
Wer könnte da noch an Bergejjen denten? 


Du kamſt zu uns und thauteſt Dimmeldfreuden 
Durch Deine Gegenwart in unfre Gruft! 

D! möchtet Du deh zimmer von ung fhelden, 
Was, Theute, gliche diefer fel'gen Quft! ' 
Did, Engel, ſahen wir und wir waren Dein! 

D möͤchteſt Du doch ewig unfer ſeyn! 





Anzeigen. 


173. Samſtag den 26. d. M. Morgens 10 Uhre werden 
im Pallan 3. K. O. der Herzogin von Leuchtenberg 4wei 
Wagen und ein Rettpferd veriteigert. 


164. (29) Am 22. März Morgens von 9 bis 12 Uhr, 
und Rabinittans von 5 bis 5 Uhe, findet die Verſtelge⸗ 
euna aus dem Machlaf des verlebten Rathes und Profefs 
ford Srlerpoven, Marftraße Are, 267, im dritten Stod, 
Hart. Als Deiaemälde, worunter die Portraits 3. K. H. 
der Frau Gourfarflin Veopoldine von Bayern, und ded 
Gribergogs Karl von Deflerreib u. 1. a,, Kupferſtiche, 

eitocbene und radirte Kupferpiatten, Lithographien, Mas 
eritafelelen, Reibfieine yon Porfir, dann neue Dlannds 
Eleider, Waͤſche, Seffel, Spiegel, Tifhe, Kommode, Bett 
ftellen, ein fammtner Tifhieppih mir goldenen Borten, 
und viele andere nüßlihe Gegenftände, Der Hinſchlag 
geihieht Zug für Zug gegen fogleih baare Bejaplung, 
wozu Haufujtige hlermit eingeladen werten, 


168. (55) Ein mitden noͤthlgen Vorkenntniffen verſehener 
ums Menſch kaun gegen billige Bedingaiffe in eine 
otheke auf dein Lande ald Lehrling aufgenommen werden. 


151. (std Bor dem Maxthor im der Briennerftraße), Mro 

258. im 2ten Stod vornberaus, find zwei [hön meublirte 
immer mit ertra Eingang, monatlid um 12 fl. zu ver⸗ 
iften, und am 1, April zu beziehen. 






Tpeater, Abendunterhaltungen und Velks— Beluftigungen, 


| Produktion des Liederkranges im Saale des k. Ddeons. 
3. 
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Nachrichten aus Bayern. 





Mänchen. J. Durchlaucht die verwittwete 
rau Fürftin von Gallizin, welche während des vers 
Ela Winters dahier verweilte, wird fich in wes 


nigen Tagen über Wien nah Carlsbad begeben. 


— Bermög allerhoͤchſten Neffripts vom 19. d, 
M. wird flatt den bisherigen Herbftwaffenübungen 
ein Theil der fländig beurlaubten Soldaten der Ans 
fanterie und Artillerie, auf 4 Wochen zum Waffens 
Unterricht einberufen, und zwar bei jedem Infanterie 
Regiment 400 Mann, bei jedem Fägerbataillon und 
jedem Artillerieregiment 200 Mann, wovon die Hälfte 
der Loptern aus Artillerie Fahrweiensmannjchaft bes 
ſtehen wird, 
— Samſtag den 19. d, war im k. Ddeon bei 
* Find! großes Diner von mehr als ſechdzig 
ededen der Herren Abgeordneten, bei welchem eis 
ner biefer Herzen unter andern den Toaft ausbrachte: 
Dem König, dem hochfinnigen Erhalter der Con: 
flitution.« Hr, Find! bat bei diefer Gelegenheit durch 
die Ausſtattung diefed Gaſtmals feinen alten Ruhm 


„ wieder bewährt. 


— Der größere Ausfchuß des Vereines zur Un— 
terfügung bedürftiger Bewohner Münchens hat bes 
aunt gemacht, daß wegen foflfpieliger Verlegung 
des Holjmagazines und bei dem hinlänglich vorhan. 
denen Heljauantum, und der geeigneten Bedacht 
nahme für die Armen auf den fommenden Winter, 
im Laufe dieſes Monats noch für jeden Ginwohner 
een Klofter Buchenhol um Ofl, 
„ [77 after Fi ol . * ⸗ 
fid, abgelafen — chteuholz um 3 fl. 30 Pr. kaͤuf— 
vn Die Schäfferfhe Kunft: und Muſika— 
Mienpandlung, melde fid) erft feit Anfang diefes 





Jahrs dahier in ber Perufaftroße erablirte, beſitzt 
eine gefhmadvolle und reiche Auswahl von Verlags: 
Artikeln, und ermwirbe fih auch ſowohl in Rüdficht 
der Güte ihrer Verlagdgegenftände, als auch in Ans 
febung der prempten Bedienung und Billigfeit der 
Preiſe allgemeinen Beifall und einen großen Aus 
ſpruch, welcher ſich unter ſolch erfreulichen Umftäns 
den vermehren wird. 





Auf dem letzten Pferdemarkt zu Moosburg 
waren gegen 3000 Pferde, darunter aufgezeichnet 
fhöne Eavalleriepferde; aber leider fehlten Käufer, 
befonders vermißte man die Käufer aus Frankreich, 
dererwegen bie Bauern ihre zen fo zablreich da: 
bin brachten, um fie gut an Dann zu bringen. 


In Kaifersheim follen die dortigen Züchtlinge 


(ungefähr 500 an der Zahl) revoltirt haben, mas 


Trappenfendungen doribin veranlaßt haben foll, 
Ingolftadt, den 18. März. In dem Markt 
fleden Gaimereheim, jwei Stunden von bier, hat 
im Diefer Woche eine ledige Weiböperfon ein todıee 
Kind ohne Arme und Fülle, weiblichen Geſchlechts, 
im 6. Monate ihrer Schwangerſchaft geboren, 
Sogar die Berge bewegen ſich jetzt. Bei dem 
Dorfe Pausfeld im bayerifchen Landgericht Lichten 
fels hat ſich plöplich ein Berg in Bewegung geſetzt. 
Eine 800 Schritte lange Strecke mit einem ganzen 
Wald, mit Aeckern, Wiefen, Obſtbäumen hat fich losge⸗ 
trennt und gegen das Dorf berabgefchoben. Die 
Bewohner flüchteten, aber nur ein Haus wurde zu⸗ 
ſammen gedruͤckt. Die Lente brauchen mehr als 6 
Jahre, um die Holz, Stein: und Erdmaffen wie: 
der aufjuränmen, 
Ir Bamberg im Mär. Das biefige Theater 
war während des Winterd in der Megel nach den 
Anfprüden, welde man in einer Provinzialftad 


Volksfreund. 


190 


machen fann, in ben Hauptrollen aut befcht, und 
befriedigend ausgeführt. Die Küniller Schiantky 
und Riem wetteiferten mit Alexis Gebhard, und bil: 
Tıren ein ſchoͤnes Kleeblatt. Wilhelmine und Paus 
Iıne Gebhard bemühten fi, das Möglichfte zu leis 
ten, In diefem Monate, wie im nächſten, treten 
die verſchiedenen VBeneficerBorftellungen der befferen 
Küniller ein; auch Hr. Urban von Münden wird 
und mit 6 Vorftellungen erfreuen. Dbne die großs 
muͤthige Unterſtützung des Herzogs Wilhelm mit 
200 fl. würde das Theater in der Mitte des Win⸗ 
terd aufgehört haben. Zu bedauern iſt, daß Auguſte 
Hanauer ihr reiches Füllhorn der Thearerfritifen dies 
ſen Winter über unjere Bühne nicht ergoß. Griinds 
licher und anmuthiger bat Niemand über dielelbe 
geſprochen, obſchon die Vorliebe für manches Sujet, 
wie auch für manden Künfler und Künftlerin, nicht 
zu berfennen war, . 


Nachrichten vom Yuslande. 








Bon der polnifhen Öränze, den 10. März, 
19,000 junge Leute find Die vorige Woche bereits aufs 
gebrochen, und wurden dem General Divernidi übers 
geben, der in diefem Augenblide bei Pulawy flebt; 
fie waren einftweilen nur mit Geitengewehren und‘ 
Beilen bewaffnet. Bei ihrem Abmarfche wurden fie 
von Biſchofe von Krakau eingefegnet, und zur ſtand⸗ 
haften Verteidigung des Vaterlandes aufgefordert, 
eine Aufforderung, die auf fie den tiefſten Eindruck 
za machen fehlen, und mit dem einftimmigen Rufe 
beantwortet ward: »Wir fallen oder befreien unfer 
Barerland.« 

Warſchau, den 8, Mär. In Folge eines 
mörderiichen Gefechts zwifchen den Einwohnern und 
der 2000 Mann ftarfen ruſſiſchen Befakung von 
Lublin wurde die letztere gendthigt, dieſe Stadt gänzs- 
lid zu räumen. 

Frankfurt, den 15. Mär. Am 14, März 
fand eine aufferordentlihe Sitzung der hohen deuts 
fben Bundesverfammlung Statt. Wie es beißt, 
wäre von Geite derfelben an fämmtliche Bundesrer 
gierungen die Einladung ergangen, ihre Kontingente 
in der Art bereit zu halten, daß ſich ſolche innerhalb 
der naͤchſten 24 Stunden nach gefhehener Auffordes 
zung in Marſch ſetzen könnten, um fidran ihre Ber 
fimmunasorte zu begeben, Auch fagt man, dag 
für den Eintritt eines gewiſſen Falles mehtere Buns 
deöftaaten das Doppelte ihrer ordentlichen Kontins 
gente in's Feld zu ſtellen ſich anfcicten. 

Wien, den 15. Mär. Unfere Kriegsrüftuns 
gen dauern fort, und in der Armee hatten große 


Beförderungen ftatt, unter andern waren zwölf Obris 
ften zu Generalen ernannt, Man will piffen, in 
Böhmen folle eine Armee von 00,000 und an der 
italienifch » tyrolifchen Gränge ein Eerps von 50,000 
Mann aufgeflellt werden. 

Die Sun äußert: »Die franzöfifche Negierung 
tbat flug daran, einen Botfchafter an den of des 
Regenten zu ſenden. Frantreich und Belgien ſtehen 
bereits fo gut miteinander, ald wenn fie vereinigt wä⸗ 
ren. Die Belgier betradhten Rußland, Deftreid, 
und Preußen als ihre Feinde, und feis fie willen, 
daß das engliſche Belt der engliihen Regierung 
nicht erlauben wird, weder für noch gegen fie einen 
Krieg zu beginnen, fo fönnen fie nur von Frankreich 
Hülfeund Vertrauen erwarten. Die fran,öfifche Nation 
it geneigt, ihnen diefe Hülfe gu geben, und das franz 
zoͤſſſche Kabinet kann jept bloß in Uebereinfiimmung 
mit dem Nationalwunfche handeln. Die Diplomaten 
Finnen die Bereinigung zwiſchen Belgien und Franfs 
reih dem Weſen 34 fo wenig mehr hindern, al® 
unfere Borough Händler das Durchgehen der rs 
formation hindern fönnen, Die wahre 'Polirif Groß⸗ 
britaniens iſt, ſich eng an Belgien und Franfreich 
anzufchließen, und fo wenig als möglid mit den 
gröpten Deächten zu thun zu haben. 

Bei den Infurgenten von Bologna befinden 

ch aud die Söhne ded Ludwig und Hieronimus 

Buonaparte. Alle Bemühungen ihrer Verwandten, 
fie zur Ruüͤckkehr zu bewegen, waren fruchtloo. — 
Die Herzogin von St. Leu foll genöthigt worden 
ſeyn, Rom zu verlajfen, 

Der Indikateur de Bordeaur enthält ein Schrei⸗ 
ben aus Bayonne vom 11. März: Wir vernehmen 
fo eben von einem aufferordentlidyen Gourrier, wels 
her Madrid am 8. Nachmittags 2 Uhr verlaffen, 
daß die Schule der Marine Garde und die Zöglinge 
der Beterinärfchule der Inſel von Leon ſich empört, 
und die Conſtitution proflamirt haben, Ginige gegen 
fie abgeſchickte Truppenkorps mußten ſich zurücziehen, 
— Badir har in der mamlichen Abſicht glehfalld 
eine Bewegung unternommen. Der Gouverneur Dlis 
vaira wurde von Dem Pöbel erfchoffen, und bre 
Emigranten General Torrijod, welder in der Bai 
von Gibraltar lag, begab ſich fogleih nah Gadir, 
und wurde dort zum Dbergeneral auögerufen. 


„In der Nacht vom 4. zum 5. iſt die Eilpoſt 
zwiſchen Lhon und Moulins von einer Bande von 
12 bis 15 Bewaffneten überfallen worden, welche 
dem Poſtillon fein Geld und feine Waſche abgenom⸗ 
men haben. Auch die Neifenden find ausgep!invert 
worden und einer derfelben hat dabei 4000 dr. eins 
gebüßt, die er bei fich hatte, 
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Deffau, den 135. März. Der berühmte Dich: 
ter Friedrich v. Marhiffon, k. würtemberaiidr 
Legarionsrath, Nitter ded Ordens der wiürtembergis 
ſchen Krone ıc. it geitern zu Woͤrlitz, wo er fi 
ſeit mehreren Jahren bei den Verwandten feiner ihm 
vor 6 Jahren durch den Tod entriifunen Gattin lebte, 
— im Ti. Lebensjahre an Altersſchwäche und (Ent: 
kräftung geftorben. Der Unvergeßliche, in feinen 
herrlichen poetiſchen Werten ewig fortlebend, wird 
allgemein bedauert, - 


Im vergangenen Jahre ereigneten ſich in ons 
don und der Umgegend nicht weniger ald 297 Feuers⸗ 
brünfte, bei welchen 21 Menfchen umgekommen find, 


Zu Roburg hat fih vor Kurzem tin Schneis 
der mie Nähnadeln erſchoſſen. Er ſchoß ſich einen 
ganzen Lauf voll Nadeln in den Mund, und jtarb 
eined fchredlichen Todes, 


Sein dem Jahre 1789 hatte Frankreich vierzig 
Kriegeminiiter, Geit 1701 bis jept hatte diefes eine 
vige Departement fechdgig), 35 Minifter des Innern, 
40 Minifter des Aeußern, 25 der Quflis, 23 der 
Finanzen, 25 der Marine, 2 08 Staatsſchatzes, 15 
der Polizei, 10 ded Kultus und des öffentlichen Uns 
tertichtes, 2 des Handels, 5 des königlichen Hanfes, 
1 der Öffemlichen Arbeiten, im Oanzen 223. Bon 
diefen betleideten mehrere ihre Stellen nur fo kurze 
Zeit, daß kaum der Schneider mit ihrem Staatsrode 
fertig werden konnte, Um nur einiger zu erwähnen: 
Hr. Lenvie Larecht verwaltete das Polizeiminiſterium 
nur 20 Tage; Hr. Mourgues das des Innern nur 
fünf Tage, und chen fo lange Hr. Miler: Murcau 
das Kriegeminifterium. Dumourie; war fogar nur 
vier Tage Kriegsminifter. Die fi am längiten in 
ihrer Stelle erhalten haben, find dir Hrn. Baudin, 
Mollien, Dejean und Fouché. Letzteret war vier 
Mal Polizeiminfer. 





Theater 


Münden, den 20. März. Das Nevertoir des k. 
Hoſtheaters erlitt dur Die plöhlibe Unpäßlichteit des 
lieberperthen Gafles, Hrn, Raimund, eine gänzlide 
Veränderung. Gin ſchreckliches Beiden, weldes dleſen ges 
nalen Künftler vor einigen Jahren ſchon einmal an den 
Rand des Grades brachte, Hypohondrie, Lündigte 
fi nun wieder durch die peinlihften Kopf» und Magens 
fonterzen and düfterem Teubfinn an. Da die erhaltenen 
Arjneien feinen Zuftand nicht verbeſſerten, fo hofft er jetzt 
feine — durch Den Genuß einer reineren Luft 
wu erhalten. Gr reiite gefteen Mittags von bier in Ber 
— eines Freundes in Das baperifhe Hochland bit 
auf. Möge der treffliche Mime do bald aanz arfund 
Diederkehrrn, und ung Dur feine originellen poetifhen 

#öplungen noch viele heitere Benüffe verihaffen! — Ins 
wiſchen patte man Donnerftag den 17. März die »Weitas 


Iin« auf eine hoͤchſt mürdige Weiſe dargeftellt Dile. 
Schechner aab die Parthie der Julia in großer Bollens 
dung; fie wurde nad dem zweiten Alt und am Schluße 
der Dover ſtürmiſch berworgerufen. 

Satmſtag dea 19. März verfahte Die. Klein in der 
Darfiellung des »Prefereöfelsw einen eritenBerfudh. Die 
bübfhe Anfängerin geht und wurde fogar hervorgerufen. 

Motürlide Anlage und Talent blieben mod gang verbült 

durch Die fihrbare Ausübung des Pureriernten; Drgan 

und Nusfprage aber find noch völlig rob, umd Die ertres 

m Bewegungen verrletpen einen ehemaligen Zögling ded 
alles. 





Auf die Anfrage im Bolksfeeunde Nro, 42.: 

"Wo fiel Die Affaire vor, im welcher der penfionirte 
und charafterifiste General Major Graf 9 Tauflirhen für 
das Vaterland geblutet hat, da derſelbe im feiner Grflärung 
vom 70 Febr. 1. F. an feine Homittenten und Winter im 
Unterdonanfreife erwähnt, daß er feine mit Blur gefärbte 
Penſtou verdient hat?« : 

Dient zur Antwort: 

Der penflonirte und charakterifirte General Maior 
Graf 9, Zauflirden ‚wohnt in Kleeberg, Bandgeridtes 
Griesbab im Ilmterdonaufreife, uud wird Dem Ftager, 
wenn er einen ehrenwerthen Namen trägt, und fih am 
Ibn wendet, genügende Auskunft geben. Dabel wird dem 
felben bedeutet, daß Die gegebene Auskunft der Publicitäe 
nicht vorenthalten werden fol, 


Unzeigem 
m. {2.a.) Befanntmadhung, 


Künftigen Donnerftag den 24. Märy werden im dem 
Haufe Nro. 283 am Luitpoldplage naht der Nymphenburs 
gerſtraſſe Vormittag von 9 bis 12 Uhe und Rachmittag 
von 3 bis 6 Uhr verſchledene Wirthsgeräthihaften, Vers 
ten, Kleider, Kommod«, Wafh+ und Sreibkäiten, Tifhe 
und Seffel, dann Kieidungsftüde der oͤffentlichen Berjiei« 
gerung gegen ſoglelch baate Bezahlung unterwerfen. 

Am 12. Maͤrz 1831. . 

Köntgliges Kreis: und Stadtgericht Münden, 
Allweier, 


Bimmer 


Die Unterzeichnete beehrt ſich bekannt zu maden, daß 
ihre mweiblihe Privat · Grziehungs sund Unterrichts Anſtait, 
im Laufe des Monats April d. 3, in ein größeres, mege 
im Mittelpunkte der Stadt gelegenes Quartier verlegt 
merden wird. Ge it dieß der 2. Stod der Bepaufung 
des Den. Buchhaͤndlers Lentner, Raufingergafie Neo. 1028. 

ie Borfteherin Diefer Anſtalt wird auch in ber 2, 
Hälfte des laufenden Schullahts mit 13 an derfelden ans 
eftellten Lehrern umd Lehrerinnen vereint ſich beftreben, 
Dart ihe Jaſtitut nah allen Kräften für Grjiehung und 
Unterrit weibliger Jugend zu wirken und das ihr fo 
vielfältig aefhentte, gütige Dertrauen Immer mehr gu vers 
Dienen fuhen” An dieſes Lehrperſonal wird fih von 
Dftern an eine wiſſenſchaftlich gebildete, franzöffihe Gous 
vernannte zur fleten Spradübung für die Stülerinnen 
anfhliehen. Der Unterricht des Inſtituts umfaßt Pathos 
lifhe und proteftantifde Religionslehre, deutſche, franıda 
ſiſche und italienifbe Sorache, Aritymetit, Beorappie, Ges 
ſqichte, Naturkunde, weiblige Berufss, Umgangsı und 
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Anftandslehre, Kalllgraphie, Zeichnen, Mufif, Tanzen 
und Anleitung zu allen weibligen Hand» und Hausbhals 
tungss Arbeiten. Der lehtere Unterrigt wird ale ein Haupt⸗ 
jweig der Bildung betrachtet. . 
Widten vom 7. bis 16 Fahre Eönnen zu jeder Zeit 
Aufnapıne finden, Das neue lokal wird auch noeh ae 
flatten, drey Zöglinge mehr zur Etzliehung aufzunehmen. 
Fuͤr folde Schülerinnen, melde nur Untetticht in der frans 
söffchen Sorache und in den weiblichen Handarbeiten wuns 
fhen, oder für folde, die nur des Vormittaas das Jaſtl⸗ 
tut beſuchen Eönnen, wird eine eigene Abtpeilung gebildet 
und für diefen Unterricht in den täglichen vier Bormittagss 
Stunden monatlid 4 fl. bonorirt. Die gedrudten Rechen⸗ 
ſchafte Berichte über die Leifllungen des Inſtituts im den 
verfioffenenen Jahren der Untergeihneten, Fünnen Löwen 
eube 2. Grage, unentgeldlid abgeholt werden und geben 
über die Aufnabmsı Bedingniffe, den Lehrplan, Dir Ein⸗ 
tihtung des Inſtituts u. f. m. nähere Auskunft. 
Münden den 5. März 1831. 
Sofeppine von Srämer. 


174, (2. a.) Drientalifde Baffermalerei in 6 
Unterrihtsftunden zu lernen, 


Diefe neue Verfahrungsart bietet vor andern Arten 
von Malerel eine Menge von Bortbeilen dar. Man ers 
Iernt fle In 6 Stunden, ohne daf die mindefte Kenntniß 
im Zeichnen dazu erforderlih it, und man wird in den 
Stand gefeht, felbft alle Geaenftände zu malen, welde 
vorgelegt werden, und alle Feinheit der Miniatur Malerei 
mit der Genauigkeit der Jeihnung zu verbinden. Mau 
kann wahrlich mit ohne Grftaunen die Grgenftände, melde 
man copiren mil, aus eigenen Pinfel mit fo vieler Schnelle 
und wie durch Bezauberung ſich hingeftellt fehen, und 
mas den Kenner am meiften überrafcht, if die Leſchtig · 
Beit, mit welder man diefe Art ertangt, die Fein Maler 
nachahmen kann, 


Der Leſer glaubt, den Liebhabern der Malerei eine 
eben fo nötzliche als angenehme Unterhaltung angubieten, 
indem er fie nad 6 Stunden in den Stand fegt, eben fo 
gut als er felbft, und auch ohne ibn, auf Papier, Doli, 
Seide, Leinwand u, few. zu malen. Dbne zu preablen, 
Darf er verfihern, daß der größte Theil feiner Schüler bei 
der erden Behrflunde ihm bemerkte, daß er in feiner Ans 
Fündigung zu wenig bie Vortpeite feiner neuen Derfapr 
rungsart ausgedrüdt hade. Gr ftellt übrigens feinen 
Sqchulern frei, ſich nad der erſten Lehrſtunde zurüdzugies 
ben, wenn das Berfahren ihnen nicht gefällt. 

Der Preis ift für 6 Stunden 25 fl. 

—8*2 ſich an die Joſ. Roͤsiſche Kunſthandlung 
Kaufingerſtrate 1013 oder an den Unterzeichneten, wo 
man mehrere Mufter, und Die Bortfhrltte der Schüler 


ſehen fann, 
Grnette 
Schrannenplag Nro. 150 im 3. Stod. 






E 
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Mittwoch las] Diktorian. | 


162. DPharmaceutifhes. Etabement. 

An einen Pharmaceuten oder Ehemiker ift ein im ber 
fien Gange fid befindendes, ſich ſehr aut rentirendes und 
dabei in jeder Hinfiht fehr angenehmes Gefhäft aus freier 
Hand zu verfaufen. An der Kaufsſamme müffen 12 bis 
15,009 fl. baar erlegt werden; der Haufihilingsreit kann 
- 5 Proz. verzinslih liegen bleiben, und im Feiſten abs 
ezahle werden. Yablungsfähige Kaufsluftige belieben ihre 
portofreien Anfragebriefe an K. Delmfauer in Mün 
ben, Sendlingerfiraße Nro 052. im zweiten Stode rüdr 
mwärts, zu addreifiren, mwelder folde fodann weiter beförs 
dert. Briefe von Unterpändlern bleiben unbeantwortet. 


165.. (25) Am Marsfelde und an der Pafingerfirae 
find mehrere Patthien vorzügliber Wirfen und Belder 


theilmeife gu verkaufen. Des gleichen ſtehen die an ber -» 


Zandjtroße gelegenen Dekonomiegebäude mit Biehftalun: 
gen, Stadeln und Garten, entweder für fih allein, oder 
mit Zutheilung einer beliebigen Anzahl Gründe jum Ber 
Taufe. Das eb, 


173. Auf dem Promenadeplag Nr. 1458 ift auf Georgi 
eine Wohnung, vornheraus, zu vermiethen. 


F ı74. Zwiſchen den 2 Narbrüden Mro. 364, gu ebener 
Gcde, if eine fehr belle Wohnung mit 3 Zimmern, große 
Rüde, Seller, Dolzlege, jahrlich 56 fl. fogleih oder auf 
das Ziel Georgi zu besichen 

170. In der Kumforditraffe, junähft dem Ginlofe, 
Mro. 47., If eine fhöne Wohnung von 5 Ylnmern, mit 
allen Grfordernifien, ſelbſt Wafgelegenpeit, um jährlich 
170 fl. zu Georgi zu beziehen, und da über 2 Stiegen zu 
erfragen, 








Geftorben in Münden 


Thomas Shöfler, 669. o., am Brand im llnterleib, 
Urfula Bien: KRammerjungfer, 79 J- a., an der Abjeh: 
rung. Johaun Gigl, gewelener Kühelbäder, 69 9. a 
Katharina Bircken,ſock, Baitgeberswittwe, 57 3a, an 
Bruſtwaſſerſucht Thekla Erljle, Münzarbeiteregattin, 
65 3 a., am ber ‚Eungenläbmung. Alois Zofepy —88 
fer , geweſener Landſchafteſektetaͤr und Erxpeditor, 80 J. a., 
Anton Hentich, k. penſ. Hattſchler, 78 I. a. Georg Reif, 
Zaglöpner, 56 3. a., an der Waſſerſucht. 


Auswärtige Todesfälle. 


In Landehut: Hr, von Detil, E. Hoftammerrath u. 5 
Rlofterrihter, In Regensburg: Hr. 8, A. Königer, B. 
Apel. Ger. Advokat. Hr. Peter Kalfer, b. Gaitgeber. 
Bu Sondra (Bärzburg): Der Pfarrer Hr, Kl. Homel- 
In Ansbadh: Hr. Schelhaß, penf. königl. Rath. 


Mittler Schrannen » Preis vom ı8 März: 
Walzen, 15 fl. 24 fr. Korn, 11 fl. 46 fr. 
Gerfte, 7 i. 49 ir. Haber, 4 fl. 50 Er. 


L€——— — —— — — — — 
Theater, Abendunterhaltungen und Volks- Beluſtigungen. 


— — — — — — — — — — 


Eigenthuͤmer und. Redakteut: Fr. Negle. 
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Volksfreund. 


Fuͤr Recht und Wahrheit. 


Nro. 48. — Muͤnchen, Donnerſtg, den 24. Maͤrz 1831. 











Nachrichten aus Bapern. 


— 


Münden, den 21. Maͤrz. Sechſte öffent: 
liche Sipung Der Kammer der Abgeordne 
ten. In derfelben wurden in der Hauptſache nach⸗ 
flebende Gegenſtaͤnde in Vortrag gebracht: Die Ein: 
führung einer fländigen Gefepgebungs: Kommiffion, 
und die Vorlage von Geſetzen über das Advofatens 
mefen und die Duelle, vom Abgeordueten v. Muffis 
nan; der Geſetzentwurf über die neu revidirten Ges 
fepbücher von dem Juftigminifter, welcher bemerkte, 
daß den Kammern der Entwurf eines Strafgeſetz 
buches und eine Givilprogefordnung vorgelegt werde. 
Nah dem, von dem ?. Staatsminiſter v. Schenk 
vorgelegten Gefegentwurf über den Gejchäftsgang 
der Kammer, können die Staatsminiſter und F. Kom— 
miffäre zwar zu jeder Zeit fprechen, einen Nedner 
jedod nur dann unterbrechen, wenn er in Perfäns 
lichkeiten gegen fie ausbricht, Die Abflimmung über 
Beſchwet den wegen Verlegung der Berfaffung findet 
in geheimer Sitzung Stati. 

Hierauf legte der Staatöminifter v. Schenk eis 
nen Öefegentwurf über Die Anwendung des 6. 44. 
bed Cdiktes über die Sıändeverfammlung vor. Dir: 
ſelbe berührte im dem dieſen Gefegentwurf begleitens 
den Bortrage, daß, fo fehr aud das Princip der 
freien Wahl anerkannt werde, doch in Beziehung auf 
die Staatödiener fen durch die Natur eine fons 
Riturionellen Staates befondere Berbältniffe eintreten 
wuͤſſen. Der Staarödiener fen als Volksvertreter 
durch ein doppelieh Band geknüpft, das eines Staats: 
dieners umd das eines Vollsverireters. Die Regie⸗ 
rung muͤſſe alfo das Recht haben, ihm den Eintritt 
A die Kammer zu gewähren oder gu verfagen, es 
ley dieß eine Praͤrogative der Krone. Der $. 44. 
ſey zu allgemein abgefoßt, deppalb fey ex auch vers 





— — — —— — — 





ſchie denartig angewendet worden, eben deßhalb werde 
aber auch eine genauere Beſtimmung gewünfcht, dieſe 
enthalte der vorgelegte Geſetzentwurf. Nach demfels 
ben haben in Zukunft die gejeplihe Bewilligung zum 
Gintritte in die Kammer nachzuſuchen: 1) befoldete 
sHofdiener, 2) unmittelbare Staatödiener, 3) rechts ⸗ 
fundige Bürgermeifter, 4) Offiziere und im Offiziers, 
range ftehende Militärbeamte, welche Gage beziehen, 
5) Quiescenten, welche aus Hof» oder Staatskaſſen 
Gehalte ziehen. Alle übrigen zum öffentlichen Dienfte 
verpflichteten Individuen haben nicht nöthig, die k. 
Betätigung einzuholen, namentlich micht die von 
ben liniverfiäten gewählten Profefforen. Feder, dem 
der Eintritt in die Kammer verfagt wird, kann ſich 
zum Gintritte durch Austritt aus dem Staats dienſte 
oder Berzichtung anf die Penflon babil machen, jes 
doch dieß bloß dann, wenn er feinen Entfchluß 8 Tage, 
nach geichehener Inſinuation (follte er fich jedoch im 
Auslande befinden, 4 Wochen darnach) erflärte, und 
wenn er mit feiner Hauptarbeit im Rückſtande ift, 


Hierauf murde der Vortrag über die zur Vor— 
lage an die Kammer geeigneten Anträge der Abge⸗ 
ordneten fortgefept und an die geeigneten Auoſchuͤſſe 
verwiefen: der bereits erwähnte Antrag des Abg. 
v. Muffman, der Antrag des Abg. v. Anus, die 
Erleihtung "der Armenkaſſe betr., der Antrag meh⸗ 
serer Abg., die Grmeinde-Wahlordnung betr, der 
Antrag des Abg. Secholzer, die exceutive Anmwens 
dung bed Gewerbs-Geſetzes beir., der Antrag des 
Abg. v. Wachter, neue Negulisung der Bewerbiteuer 
und Aufhebung der Familienſteuer bey den Gewerbe: 
treibenden betr. , der Antrag des Abg. v. Anns, 
die Errichtung von Gewerb: Schulen in den Kreis: 
hauptſtaͤdten betr., der Antrag des Abg. Mepler, 
die Anfäffigmahung, Verehelihung und Gewerbo. 
verleihung betr., die Vorftellung der SGchneidermeis 
fer von München, Gewerbo⸗Ueberſehung betr., weiche 
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fi die Abg. Klar und Gemeiner ale Antrag eigen 
gemacht hatten, der Antrag mehrerer Abg. des Ober: 
uaintreifes, Die Mevifion der Tarerdnung und des 
Stempelgefepes und die Herabfepung der hohen Zoll⸗ 
fäge betreffend, der Antrag des Abg. Kempter, die 
Erhöhung der Gehalte der Landgerichtsaffifforen bes 
treffend, die von dem Abg. Scheuing ſich eigen ges 
machte, von mehr als 20,000 Jndividuen unterzeichs 
nee Borflellung, die Ueberbürdung der Grundbefiger 
des Regenkeeiſes beireffend, endlich den Antrag des 
Abgeordneten Hagn, Modififationen der gewerböges 
jeglichen Beflimmungen betreffend, 


Hierauf wurde das Protofoll der vorigen Sis 
burg verlefen, die nächſte Sigung aber auf Dom 
nerjtag den 24. d. anberaumt.s 


— DieKraͤmer'ſche Privat»Erziebung 
und Unterrichts» Anftalt für junge Mädchen 
wird im Laufe ded Monats April wieder ein größes 
„red, beguemered, im Mittelpunft der Stadt geleges 
ned Quartier, nämlich die eine Wohnung im zwei: 
ten Stode der Lentneriſchen Behauſung in der Kaus 
fingerfiraße besichen, indem ſich die Zoͤglinge diefes, 
Ih auf die erfte Rangſtufe der Haupiſtadt erhobes 
nen Inflitutes immermwährend aus allen Ständen vers 
mehren, und die verehrte Vorſteherin nicht nur 
auf den Unterricht ihrer Zöglinge, fondern auch auf 
die Gefundheit und moͤglichſt zu erreichende Bequems 
lichfeit derfelben ihr Augenmerk richtet. Am 18, d. 
M. Abends wurden die Aeltern diefer Zoͤglinge wie, 
der mit einigen artigen dramatifchen Produktionen 
erfreut, melde in diefer Anitalt gegeben wurden. 
Diefe dramatifchen Uebungen fireng moralifcher Ten⸗ 
benz, find für die Jugend fehr zweckdienlich; denn 
fie verfherchen allmählig die unnatürliche Schüchs 
ternheit, befördern Anitand und Grazie, und gewähs 
ten überhaupt einen fehr vortheilhoften Einfluß auf 
die Bildung ded VBerflandes und des Herzens. Es 
gereicht daher der wadern Lehrerin, der Frau von 
raͤmer, fo wie ihrem vielfeitig gebildeten Batten, 
zur großen Ehre, wenn fie Beide vereint, Hand in 
Hand, durch ihr unermüdeted, mit vielen Aufopfe⸗ 
rungen verbundene® Bemühen, das fchöne rühmliche 
Biel zu erftreben fuchen, dad in dem fo wichtigen 
Weſen der Eriiehung oft fo ſchwer erreicht wird, 
und wenn auch die Dankbarkeit der Aeltern nicht 
im Stande ift, das ſchoͤne Werk der wahren Ju— 
gendbildung, das hoͤchſte Ziel unferes irdiichen Das 
feyns nach Verdienft lohnen zu koͤnnen, ſo werden 
es die Segnungen der Tugend thun, und jene des 
Himmeld, welchem das jugendlihe Herz und die 
Seele erjogen wurde. 


— 


Das Inſtitut ded — Bereins in 


nchen. 


Um dem verehrlichen, mufitliebenden Publikum 
die Theilnahme an unſerm Muſiklehr-Inſtitute zu 
erleichtern, und die Beſtimmungen der Aufuahne in 
daſſelbe zur allgemeinen Kenntniß gm bringen, erlaus 
ben wir und folgendes bekanat zu madıen: 


a) Der Elementar Unterricht, welcher die Theorie 
der Muſik im Allgemeinen, den praktiſchen Geſang 
und dem tbeoretifchen Unterricht des Klavierd umfaßt, 
wırd monatlich um Einen Gulden, und der Ele⸗ 
mentar Interricht des Klavıerd und der Bioline, dann 
der Unterricht für die Guitarre und der Umterricht 
der franzöfifgen und italienifchen Sprache mo natlich 
um 2 fl. ertheilt, 


b) Der höhere Unterricht, welder den Grs 
fang, das Klavier und die Vielin, Violoncelle und 
den Gontrabaf umfaßt, wird, fo wie jeded einzelne 
Blotinftrument, monatlich um 3 fl., der Unterricht 
in:der Harfe aber nur um 5 fl. ertheilt, welch es 
Honorar vorausbezahlt wird. Diefe, Anſtalt) foll 
nicht nur eine Lehranſtalt für Anfänger, fondern eine 
Uebungsanſtalt für ſolche Mufifer begründen, welche 
fi zu vervolltommnen und nah klaſſiſchen Meiſtern 
zu bilden wünfchen‘, um fich einftens mit (Erfolg der 
Aufnahme in einem bedeutenden Drchefter erfreuen 
ju dürfen, 

Die nörhigen Mufitalien befinden fih im In— 
flitute, und die Lehrftunden werden nad) dem, Wuns 
{che der verehrlihen Abonnenten audgemittelt, 


Die theoretifch: praftifche Geſangſchule für die 
eintretenden Zöglinge beiderlei Gefchlechter, wird vom 
1. April d. 5. an feinen Anfang nehmen, und dis 
verehrlichen Aelterm koͤnnen ihren Töchtern noch ihrem 
Wunſche entweder von Lehrern oder Lehrerinnen den 
Unterricht ertheilen laffen. 

Zöglinge, welche in dem Inftitute als Penflo 
näre aufgenommen zu werden wünfchen, bezahlen im 
Einzelnen jährlich nur 350 fl., für zwei 500 fl., für 
drei 700 und für vier, Döglinge 000 fl., obne doß 
vor Ablauf eines Jahres eine Auffündung ſtatt fins 
den kann. 

Die verehrlihen auswärtigen Gönner und Theil 
nehmer an diefer müglichen Anftalt, welche mit den 
vortrefflichſten Mufitleprern verfeben if, wenden ſich 
an diefe Anſtalt mit der Adreffe: 


An , = 
das Inſtitut des mufitalifhen Bereind 
Münden. 


— — — —— — 
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Nachrichten vom Auslande. 





Das Kommando über das Bundes: Korps zu 
60,000 Mann, welches demnaͤchſt den Rhein pajfiren 
und fih zwifchen Main; und Landau aufitellen foll, 
um dad linke Rheinufer vor feindlichem Einfall zu 
fügen, iſt der allgemeinen Zeitung zufolge durch 
das Lood beſtimmt worden, 


Polen. Der fogenannte patriotifche Verein zu 
Warſchau zeige an, daß feine Statuten nunmehr 
bindende Kraft haben, und daß die Berathungen 
mie ſerner fortgefept werden. Das Abzeichen die ſes 
Klubs ıft ein weißer Adler und eine Hand mit dem 
Säbel und der Interfhrift: »Schn oder Nichtſeyn.« 
Der Feind hält feine Pofitionen bei Wawer noch mit 
15— 20,009 Mann Kavallerie, Infanterie und Ars 
fillerie beſezßt. — Der Eisgang auf der Weichfel 
bar nun begonnen, und das Waller ift bis jegt um 
41 Zoll geiliegen; am 11. [hen rif das is drei 
Weichſelſchiffe von der Brüde los. — Geſtern ift 
die Nachricht bier eingegangen, daß General Divers 
nich wieder ein ruſſiſches Barailion zerfprengt, und 
dem Feinde zwei Stuͤck Gefhüg abgenommen habe, 


Die warſchauer Sraatszeitung enthält einen 
Aufraf an die Polen, auch wenn die Borfehung ib: 
zen Untergang beſchloſſen babe, ihre Nationalität 
gu bewahren, fidh nimmer mit den Feinden zu vereis 
nigen und lieber in der Welt zerſtreut umberguirren, 
als ſich unter das Joch der Knechtſchaft zu begeben. 
Sie wollen die heil. Erde ihrer Väter mit Hab und 
Sur verlaffen, und die befreundeten Mächte erfus 
hen, daß fie ihnen zu dieſem Zwecke ihren Schutz 
gewähren, Die warſchauer Blätter geben Nachricht 
bon einigen Meineren Gefechten, worin der Bortheil 
auf Seiten der Polen geblieben ſeyn fell. 

Graf Diebitſch ift von feinem Monarchen zum 
Beneralgouverneur des Königreihd Polen ernannt 
worden, 


Da dab Berlangen nach Preßfrenheit auch in 
den unteren Ständen Wurzel gefaßt babe, jeigte 
In einer der vorbereitenden Gigungen der Deputirte 
Fecht zu Karlerube, welcher fagre: daß feine Toms 
mittenten (bauptfächlich Bewohner des hohen Schwarz⸗ 
mwalded) ihm geäußers hätten, »fie zahlten gerne 
Stevern, allein fie wollten "die Wahrbeit leſen« 
— wovon denn bekannlich in unferen Landes blaͤt⸗ 
tern kaum etwas zu finden feyn möchte — 


Spanien. Gine telegraphifche Depefche aud 
Bayonne vom 10. März meldet, die Bande des 
Torrijos ſey zu San Fernondo gelandet, aber völlig 
geſchlagen worden, obgleich ſich ein The des Mas 


rinebataillons ihr angefchloffen. An demfelben Tage 
wurde der Gouverneur von Cadir ein ſehr braver 
Spanier, durh 6 Dolchſtiche meuchlingd von den 
Verſchwornen ermordet, 


Belgien. Die Miliz von 1830 wird ausgehos 
ben, und das aftive Heer mit 12,000 Mann vers 
ſtaͤtkt. Nach Privarbrıefen follen bereits beigifche 
Truppen in Arlon eingezogen ſeyn. 

Griechenland, Der Vicelönig von Aegypten, 
nachdem er fich Kreta's bemächtigt, hat fich jum ale 
leinigen Eigensyümer des Landes und im Lande ers 
klaͤtt. 





Miszellen. 


— — 


Gegen Gottedlaͤſterer beſonders wurde in der 
Vorjeit eine Dberaus ſtrenge geſetzliche Strafe aus— 
geſprochen. Im Jahre 1591 erlaubte ſich in Nuͤrn⸗ 
berg ein Bürger und Glafer, Andreas Preuner, 
unter einem fehr ſtarken Donnerwetter in einer Weins 
fhente zu fagen: »Nun, was ftaunt ihr ob folchem 
furchtbaren Gedonnet 7 Gott Bater har vielleicht erft 
viel Geld mit Karten verfpielt, und heut will «8 fein 
Sohn in einem ſtarken Kugelfpiel wieder gewinnen.« 
— Diefer wurde verhaftet, eine Biertelitunde auf 
den Pranger geftellt ; darauf fchnitt man ihm die 
Zunge aus, und verwies ihm die Stadt auf zehn 
Meilen hindan. — 


Im nämlichen Jahre wurde in Nürnberg ein 
Bürger gehängt, wegen Diebſtahles. Diejer hatte 
gute Kleider an, worunter eine neue lederne Hofe, 
Da es damals üblid war, daß man dort befonders 
zu diefem Tode verurteilte Bürger viele Tage am 
Hochgerſchte bangen ließ, geſchah, daß diefem Leich— 
nam während der Nacht alle Kleider am Galgen 
auögezogen wurden, daß er nackt dahing. Bürgers 
meilter und Rath ließ ihn aljogleih am andern Wors 
gen neu Heiden, damit dem Herfommen gemäß nidyts 
geändert werde am der vorgefchriebenen Zeit des 
SHängenlaffens. 


Eine Chronik fagt von Nürnberg im Jahre 
1576: »Diefer Zeit iſt ein gefährlicher Betrug an 
Tag gelommen, den die gefhmwornen Weinbefchauer 
lange Zeit mit den Wirthen getrieben, indem fis die 
vifisten Weine nicht gerreulih in dem Wingeldamt 
angezeigt hatten, Derowegen find fie den 26. Jan⸗ 
ner zu Verhaft genommen, und den 19. März ges 
urtheilt worden, fie in Gnaden mit Ruthen ausbauen 
ju faffen, daun jedem die vordern Glieder der rech⸗ 
ten Handfinger wegen begangenen Meineides abzu— 


190 


baden, wie auch am 20. gefchehen. Hierauf hat 
der Nath auch die von den Viſitern benannten Wirs 
the beſchickt und zu Ned gefegt, einige in’d Loch eins 
gieben laffen, woraus mehrere ausgeriffen find. Dars 
auf hat der Narh drei Wirthe geilraft, jeden um 
1000 fl., einen um 800 fl., ſechd jeden um 500 fl., 
acht jeden um 400 fl., zwölf jeden um 200 fl., fies 
ben um 100 fl., ſechs jeden um 50 fl., und zulegt 
einen um 250 fa — Diefe Strafe an Geld war 
nach dem damaligen Geldwerthe fehr hoch anzurech⸗ 
nen. Damals verftanden Bürgermeifter und Rath 
in ſolchen Dingen keinen Spaß, und war aud) recht. 





Erwiederung. 


(Siehe Mündner Tagsblatt von 10. Nro. 68. 

Auh wir find weder von Denen, die einer andern 
Partyei angehören, noch von denen, Die Serenaden verans 
ftalten und SKränze werfen, aber aud nicht von den» 
jenigen, die arrogant genug find, unberufen und ‚ohne 
beauftragt zu fepn, Die Mepnung eines großen, ja des 
größten Ibeiis des Publitums ausjufpreden. Wir fens 
nen den großen, ja den größten Theil des gebildeten Pubs 
Utums, (und Diefes wird doch wohl gemeint ſeyn 7) von 
Dünden, und getrauen uns daher eben fo offen auszufprer 
hen, daß felbes zw gebildet und zartfinnig fey, als daß es 
mit Denen nur ju wenig überdündten Schmäbungen einer 
ihrer Kunft und ibrer perfönliden Gigenfhaften geſchoͤtz · 
ten und wirklichen ſcaͤhbaren Sängerin einſtimmen koͤnnte 
und murde. 

Wir zweifeln nicht, daß die Redaktion des Dankes 
des Publitums gemiß fron könnte, wenn fie aus lobensr 
mwürdiger-Adtung für ihre Leſer auch diefen Artikel hätte 
mieder ausbeben laffen: da dieſes aber nicht für aut ber 
funden wurde, fo därfen wir uns einige Bemerkungen 
erlauben. i 

Nur ainzliher Mangel zarter Empfindung Bann eine 
raube Hand bewegen, den heiligen Schleier kindlicher Bere 
bältnife zu lüften, und wir würden es uns nie verzeihen 
Eönnen, wenn wir uns darüber mäher erklären würden; 
wir erfreuen uns ohnehin fhon der Billigung und Webers 
einftimmung aller fein fübhlender Hergen!! mir befhräns 
ken uns daher bloß auf das, was zur Deffentlichkeit ger 
eignet ift 

Der. Hoftheater Intendanz wollen wir nicht vors 
greifen, wenn felbe ebenfalls dem würdigen Berfaßer bes 
greiſtich zu maden gefinnt fegn fol, warum fie fo und 
nicht anders handelt, ja wir wollen felbe foaar bitten, 
für den gürigen Rath nicht allein ju danken, fondern auch 
menn ed anders möglich ſeyn könnte, den einfichtsvollen 
Berfaffer fib ad manus beisufegen, Damit er doc Bünftig 
genau wife, warum De Shehner nur 15 mal geſun⸗ 


gen habe, und worinn denn die Meinen Launen Ibeflchen, der 
nen er fo großmüthig-nachzugeben geſonnen tft 

Der weitere arge Bormurf dürfte nur bemeifen, daß 
man mit den gewöhnlichen Einrichtungen und Berhä'tnißen 
großer europäifher Bühnen mie fehr wohl bekannt ıfl; 
ein Liederfpiel it Peine Dper und nur gu dieſen ſind Die 
eriien Perfonen verpflichtet; wenn dieſe Pflicht verſaͤumt 
wird, dann iſt ein Votwurf viel zu wenig. — 

Auf ein Weiteres wollen wir uns beute nicht mehr ein» 
lafien, fondern enden mit dem Wunſche, unfere gefeyerte 
Sängerin Die, Schechner möge ihrer flets rubmvollen 
Bahn folgen, derlei Aeußerungen gar kein Gehör geben, 
felbe nad Berdienft würdigen, und fie wird fi immer Des 
Beifals und der Derehrung des hiefigen gebildeten Pubs 
lifams, und vielleicht aud gar nod des gerechten Hera 
Berfaffers zu erfreuen haben. — 


Unzeigen 


172. (2. 6.) Betfanntmaduong. 
Künftigen Donnerjtag den 24. Märg werden in dem 





» Haufe Nro. 293 am Buitpoldplaße naͤchſt der Nomphenbur⸗ 


gerſtraſſe Bormittag von 9 bis ı2 Uhr und Wadmittag 
von 3 bis 6 Uhr verfbiedene Wirthsgeraͤtbſchaften, Dets 
ten, Kleider, Kommode, Waſch · und Schreibtäften, Tiſche 
und Sejfel, dann Kleldungsflücde der Öffentlichen Berftels 
gerung gegen fogleih baare Bezahlung unterworfen. 

Am ı2. März 1851- 2 
Koͤnigliches Kreis: und Stadtgericht Münden, 
Allmejer, 

Bimmer, 


177. Für das der unterzeichneten Anstalt bisher allge⸗ 
mein geſchenkte Zutrauen ernebenft danfend, brinat fie 
wiederholt in Erinnerung, daß bei ihr alle Battungen der 
Deren» und Damenkleider, ald: Mäntel, Leberrüde, 
Fracke, Beinkleider, von Tuch oder Gafiımir ꝛc., auch die 
mit Gold und Silber gefidten Iniformen; Damenanzüge, 
von Merino, Seide. Sommet, Gaze, Krepp, Moll, Ftor, 
Epigen se., obne daß folde immer erſt gertrennt werden 
müßten; ebenfo: Schawls, farbige feidene Tücher, Fuß⸗ 
teppihe, Iederne Glanzhandſchuh, feidene Strümpfe, und 
Bänder te. von allem Schmuge und andern Befledungen 
beftens gereiniget, dann appretirt und auf's Schönfte wie 
der bergeftellt werden, Wozu fih ergebenft empfiehlt 

Münden den 21. März 1831. 
bie 


Fleiderreinigungd: und Appretur-Anftalt 
In der Elifenftraße Rro. 5: 
In der 892ſten Regensburger Ziehung find folgende 
Numern berausgefommen: 
27 38 1 14 58 


FE 


Wochentage. 


Datum 


| | 
Gabriel. 


Donnerflag F 
Öreitag 25) Maria Berk, 


Meffiade, großes Dratorium im Ddeon. 
Im newen Haufe: Die fine Arfene, Ballet, 


| Namenstag. | Tpeater, Abend usterhaltungen und Volks: Beluftigungen, 


Eigenthuͤmer und Redakteur: Gr Regie 





Bayerifher 





Volksfreund. 


Für Recht und Wahrheit, 


Nro. 49. — München, Samſtag, den 26. März 1831. 

















Nachrichten aus Bayern. 


— 


Münden. Nach dem in der Kammer der Abs 
geordneten durch den Hrn. Finanzminifter Grafen 
von Armanfperg erftatteten Berichte über die Schule 
dentilgungsanftalt, werden ſich die Schulden bis zu 
Ende der zweiten Finangperiode um 5 Millionen, 
und die Zinfen um eine halbe Million vermindern. 
Die Schuldentilgungsanſtalt des IUntermaintreifes 
wird mit dem 1. Oktober d, J. mit dee Hauptans 
ftalt vereinigt. 

— Am 25. März hat die erfte geheime Sigung 
der Kammer der Abgeordneten flat gefunden. Es 
folt dert eine trauliche Berathung in Betreff der 
Cenſur Verordnung vom 28. Januar d. J. flaır ge: 
funden haben. 


— Aus unfern Hauptmünzamte find kürzlich fehr 
Ichöne bayerifche Thaler hervorgegangen, melche auf 
der einen Seite das Bildniß Gr. Mojeflät des Ks 
nigd, und auf der andern die Bavaria, auf einen 
zu ihren Fuͤſſen liegenden Hund blidend, enibält, 
mit der Ueberfchrift: »Der Bayern Treue.« Die 
ſchönen Thaler enthalten den Werth von 2 fl. 24 fr., 
und follen als Gefchen? zum Andenken den Abgeords 
neten beflimmt fegn, 

— Der zum Gemeinen degradirte Korporal 
Baperlein des 2, Pinieninfanterieregiments, aus Würze 
burg gebürtig, 24 J. a, wollte fih Mittwoch den 
25. d. Abends nach 8 Uhr, ale er kurz zuvor am 
Zarlether als Poften aufgeführt wurde, erſchießen. 
Er Hatte gu diefem Zwecke fein Gewehr mit 3 Kus 
geln geladen, woron eine durch den Kopf des Uns 
glädlichen fuhr. Man zweifelt,‘ ob er furirt wers 
den Bann. Der Schuß hatte den Gewehrlauf zer⸗ 
riſſen, die ganze Nahbarfhaft aufgeſchreckt, da 
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man glaubte, ed wäre in der Stadt Feuer audge: 
brochen, 





Nachrichten vom Auslande. 





Der Warfhaner Kourier berichtet unter 
Anderm: General Geismar hat unferen Dbrift Epen: 
dowsti, welcher verwundet in ruſſiſche Gefangen 
ſchaft gerathen war, unverzüglich zurückgeſandt; ruf: 
fiihe Soldaten trugen ihn auf ihren Karabinern 
bis nad Grochow, weil ıhm der Fuß abgenommen 
worden und er Alſo nicht geführt werden konnte; im 
Grochow nahmen ihn die Unfrigen in Empfang. 

Warſchau, den 14. März. Ein Spion aus Na: 
fielst, welcher über die Stärke und Bewegungen 
der polnifhen Armee dem Feinde Mutheilungen 
machte, ift vom Kriegögericht, nachdem er ſein durch 
alle Berweife gegrümdetes Verbrechen felbit eingeflan- 
den hat, zum Tode dur den Strid veruribeilt, und 
das Uriheil am 11. auf dem Markt ver Altſtadt 
an ibm vallitredt worden. — Der befannte Grie— 
henfreund Eynard in Genf hat für die Polen 50,000 
Frantd überfandt. 

Polen, Die Warſchauer Staatszeitung bringe 
unter den amtlichen Nachtichten einen Bericht des 
Bezirtöbommilfar von Jamosce, woraus bervoraeht, 
dag am 20. Febr. das Fennlaͤndiſche Dragener Res 
giment unter General Kawer die Stadt Janow an der 
galisifchen Graͤnze eingenemmen und die Bürger dirfer 
Statt Sr. Maj. dem Kaifer Nikolaus von neuem 
den Eid der Treue hat ſchwoͤren laſſen. Die Ditös 
beamten haben ſich geflüchtet oder verborgen. — 

Die neueſten Nachrichten, welche mon aus Po: 
Ien bat, berichten, General Diebiufch babe vom Kaie 
fer Nifolaus Befehl erhalten, die Zerſtoͤrung War— 
[haus um jeden Preid gu vermeiden, 
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‚Italien. Der Parifer Rational verficert, 
swifhen der päbftliyen Regierung und dem Wiener 

oſe ſey ein Bertrag abgeſchloſſen worden, wonach 

eſterreich, um die infurgisten Staͤdte zum Gehors 
ſame jurüdjuführen, zur Stellung eines Hülfsforps 
von 20,000 Mann Infanterie und Kavallerie, und 
wur fünfjährigen Belegung der Drte, wo ihre Anz 
weſenheit nörhig ſeyn könnte, fid anpeifchich macht. 
Für die Koſten der Beſetzung folle die apoſtoliſche 
Kammer 20,500,000 Fr. an die Faijerl. Regierung 
bejahlen. — 

Belgien. Man bemerkte neue Truppenbewe» 
gungen gegen Marftrihte und die Branze von 
boländifh Flandern. Auch bey den hollaͤndiſchen 
Truppen wird nad) Briefen aus dem Haag eine all 
gemeine Bewegung erwartet, Die holländiiche Armee 
wird auf 104,000 Mann angegeben, wovon 80,000 
Disponibel find, 


London, 11. Maͤrz. Der König von Eng⸗ 
land bat feines der Todesurtheile von 21 Berbres 
heran, welde ihm in diefen Tagen von dem Recor⸗ 
der jur Unterfchrift vorgelegt worden, beitättigr. 

London, 14. März Die engliihen Journale 
belehren uns, daß die Neform: Partei ſich täglich 
mehr verjtärte, fo daß die VBerwerfung der Bill fait 
wie eine Unmöglichkeit erſcheine. Auch das Minis 
fterium betrachtet bereitd ihre Annahme als gewiß, 
Der König ſchrieb an Lord Grey und erklärte ihm, 
feine Abſicht fey feine andere, als die Neformbill 
gu unterflügen; auch ließ er ihm eine Charte bianca 
ju Rellen, damit er, falld dad Unterhaus die Bill 
verwerfen follte, zur Auflöfung des Parlaments oder 
gu irgend einer andern Maaßregel ermächtigt ſey. — 
Bon der Eity it das Gerücht im Umlauf, England 
werde mir Genehmigung der verbünderen Maͤchte 
eine Sarnifon nah Antwerpen fenden, 


Dresden, den 18. Mär. Am 15. d. Abends 
Hatten ſich in hiefiger Friedrichjtadt die bisher am Weiſ 
feritz ⸗Uferbau befchäftige geweienen, und jetzt noth⸗ 
wendigerweife entlaſſenen Arbeiter zuſammengerottet 
und zu tumultuiren begonnen, fo daß die Bibörden 
für nöthig fanden, das Militär zu beordern, fih in 
Bereitfhaft zu halten. Indeß war es gelungen, 
die Norte zu zerftreuen und die Mube berzuftellen, 
Die erwähnte Arbeit war, wie mehrere andere, nur 
deshalb angeordnet worden, um die große Zahl der 
fi) bier brodlos befindenden Tagarbeiter zu bes 
fchäftigen. 

In der Naht vom 16, unde 17. erfchredte uns 
Allormblafen und Ausrüden der Truppen, Geſtern 
nun erfohren wir, daß einige verwegene Böfewichter 
die Wache am Pulvermagazin vor der Friedrichftadt, 


aus 2 Mann beſtehend, überfallen und niedergewor⸗ 
fen harten, Um fo ernfterre Wafregel waren um 
deßwillen fogleich getroffen worden, da man nicht 
wiffen konnte, welche Ftovelthat in der Abficht der 
Böfewichter lag. 

Saljburg wäre am 27. Februar bald der Raub 
der ſchrecklichſten Berheerung geworden, In einem 
Gebäude, nahe am Wöndöberg, brach Feuer aus 
und drohte, durch die Nichtung des Windes unters 
fügt, den nahe gelegenen Pulverthurm gu erreichen, 
worin 500 Eentner ‘Pulver lagen. Glüdlicherweife 
nahm der Wind bald eine andere Richtung, und 
das halb zufammen gebrannte Gebäude wurde in 
Eile völlig niedergeriffen. 

Bon der Bergfiraffe den 17. März. Am 
15. verübte ein Genodarne im Martefleden Lorſch, 
eine Stunde von Bensheim, an einem reichen Juden, 
deifen Eheftau und feiner 18jährigen Tochter einen 
dreifachen fchauderhaften Mord. Gr har fozu ſagen 
die ganze Familie zufammen gehauen. Der 12jähriae 
Sohn des Juden wurde von dem Mörder in einen 
tiefen Brunnen geworfen, aus welchem man ihn jer 
doch unbefchädigt wieder hervorzog: der Hauslnecht 
aber dergejtalt mir einem Säbel verwundet, Daß 
die Aerjte om feinem Auftommen zweifeln. Nach 
voUbrachter That erfhoß fi der Mörder Dis 
Beranlaffung zu dieſer Graͤuelthat foll eine unbe—⸗ 
deutende Streitigfeit mit dem Juden, deſſen Mieths⸗ 
mann der Öenddarme war, gewefen ſeyn. 

Köln, den 17. März. Der biefige Affıfenbof 
befchäftigte ſich vorgejtern mit dem Kriminalprozeß 
des biejelbit wohnhaften Bädermeifterd Grein, wels 
cher angeklagt ift: »ein von feiner jehigen zweiten 
Frau in die Ehe mitgebrachtes Kind von 4 Jahren, 
Namens Georg Neubaus, am 5. I. 3. mit Vorbe⸗ 
dacht getödtet und dann in feinem Backoſen verbrannt 
zu haben.« Am Bormittag ward mit Berlefung des 
Anflageaftd und der artılulirren Wernehmung des 
Angeklagten zugebracht. Der Angeflagte, blaß, bes 
flürzt und von abfchredender Phnfliognomie, will je: 
doch die abfichrliche Tödtung des unglüclicyen ſchoͤ⸗ 
nen Knaben nicht an ſich kommen laſſen, ſondern 
bebamptete, mit einem !gefüllten Mehlſack von ber 
Treppe aus auf das Kind gefallen zu ſeyn, und daß 
in Folge diefes Falles das Kind fein Genick gebror 
den babe, Die Gefchwornen fihritten ſodann zur 
Berathung, die. von nicht langer Dauer war, und 
deren Nefaltat dahin lautete: »Daß der Angeklagte 
Grein das Kind freiwillig, aber nicht mit Vorbedacht 
gerödter habe.u Der Affifenbof verurtheilte in Folgt 
diefer Erflärung der Jury den Bäder Grein zu ler 
benslänglicher Zwangsarbeif, zur Ausftellung an den 
Pranger, zur Brandmarfung und in die Koften, 
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(Mainz, den 13. Maͤrz. — Allg. Zeit.) Der 
befannıe Seklirer Proli zu Offenbach wird, wie man 
erfährt, diefe Gegend und Europa im bevorftehenden 
Früdjahre verlaffen. Er begiebt ſich mit einer gams 
jen Kolonie, deren Zahl auf 200 Köpfe angegeben wırd, 
nah Nordamerita, zu welchem Behufe eine große 
Strede Landes am Ohio für feine Rechnung ange: 
kauft worden ift, 





Charafterifhe Bemerkungen über bie 
Ruffen, 
Der ruffifche Soldat ertraͤgt Strapazen, und 
Durft, ohne je zu murren. Bon dem Augenblide, 
ald er zu denken anfängt, lernt er einfehen, daß 


er unter einem Herren ſteht, deffen Willen ihm fies 


ein Geſetz ſeyn muß. Mit dieſem Begriffe einmal 
vertraut und daran gewöhnt, ıft der leidende unbe: 
dingte Gehorſam eine natürlihe Folge davon, 

Ein Befehl des Monarchen ruft mehrere Taus 
fende zu den Waffen; diejenigen, welche dad Loos 
trifft, nehmen Abſchied von ihren Verwandten und 
Freunden, und geben muthig dem Tode entgegen, 
Van ſtellt fie vor feindliches Gefüge bin, fo wie 
man fie in riebensjeiten vor eine Hauptwace bins 
ſtellt; dieß iſt mur ihr Poften, ihr Anführer befichle, 
daß fie ſtehen bleiben follen, und fie fliehen. Zu 
diefen maͤchtigen Beweggründen gefelle fih nech die 
Religion; die ruffifchen Bauern glauben größtentheile, 
dap Alles, was ihnen widerfährt, vom hoͤchſten Wer 
fen ihnen vorherbeflimme feg, und fie demfelben nicht 
ausweichen fönnen. Wer Ddiefen Glauben einmal 
feſt hat, achtet feiner Gefahr, 

Eine andere Eigenichaft des Nuffen, die Mä: 
figkeit, rührt von Gewohnheit ber. Bon Jugend 
auf nährt er fi von Knoblauch, Zwiebel (die er 
nit immer hat), fchlechtem Brod und rohen Früch: 
ten. Daher verändert der Soldatenſtand wenig in 
feiner Lebensart. Aber diefe Mäßigkeit erſtreckte fich 
richt auf das Getränke; er kann den Branntwein 
f&lechterdinas wicht entbehren. Der ruffiide Eolvat 
ertragt große Mühfeligfeiten, Hige umd Kälte, weil 
er von Tugend auf zu allem gewöhnt ift: er gebt 
won seinem Aeußerſten zum andern über, ohne es 
su merken, und man bat fie Eilmärfche machen fes 
ben, bei weldhen ganze Regimenter nit Einen Mann 
verloren: Fehlt e8 im Lager an Lebensmitteln, ſo 
wird ziveis bi6 dreitägiges Faſten anbefoblen, und 
die Armee unterwirft fich, weil Gert und der Ejear 
(Kaifer) es fo haben wollen. 

Diefer mafhinenmäßige Gehorſam ded ruffi 
fden Soldaten verurfacht, daß er das euer des 
Beindes unbeweglih aushält, und zu wiederholten 


Malen Sturm läuft, unerachtet er ben unvermeids 
lichten Tod vor Augen ficht, 

In dem legten Zürkenfriege wollte der Genen 
ral B. einft im Winter über eınen Fluß geben, von 
dem ed ungewiß war, ob das Eis flarf genug 
fey, die Laſt der Truppe, und der Artillerie zu 
tragen. Es wurden daher 300 Kofafen befchligt, 
den Verſuch zu machen, was fie ohne Widerſpruch 
mit dem größten Gleichmuthe thaten. Kaum aber 
hatten fie die Mitte des Flußes erreicht, als das 
is eindrah, und ale ohne Rettung umfamen, 
Nachdem man durch die Koſaken die fihere Probe 
gemacht hatte, bewies man nun, daß ed unmöglich 
fey, über den Fluß zu kommen, und gab das Uns 
ternehmen auf, und des Menfchenperluftes wurde 
nun weiter mit Beinem Worte mebr gedacht, Ders 
gleichen halobrechende Wageſtücke hat die Geſchichte 
der Kofaten noch mehrere aufzuweiſen. 


gledertran;. 


Montag den 21. März fand eine große Produktion 
durh den Berein des Liederkranges im großen 
Saale des Ddeons flat, und gegen 5000- Menfden ers 
füllten Die herrliche Halle, Auch AI WR, der König 
und die Königin, mie IF AK. DD. den Prinzen Deto 
und Enitpold, und den Pringefiinnen Warhilde, Adels 
gunmde und Hildegarde gerupten derfeiben beizuwoh ⸗ 
nen. Treffl.ibe Gompofitionen von Garl Marla v. Weber, 
After, Varfhner, Rottmanner, J. M, Müder, Eruny 
Drebitſch, Nannette Huber, Betboven, Benz, Auber und 
Gromer waren der Inhalt der beiden Abtheilungen. Der 
bayerifbe Shügenmarfd, aus den Gedichten des 
Königs Lud wig von Bapern, eine klaſſiſche Tonihöpfun 
des £. Kapelimeiftere Hrn. Stung, wurde mit entpufiofk 
fiber Aktlamation aufgenommen, Belbft Se, Mojeflät der 
König gaben dem Gompofiteur in den beifäligften rufe 
rungen Ihre Zufriedenpeis Darüber zu erkennen, 





Theater, 


Sonntag den 20. März ſchritt MaDenfteins Helden» 
geſtalt hehr über Die Bühne. In Diefer klaſſiſhen Die: 
tung Schillets verbertlichten die Chorlphäen des deutffden 
Theaters Hr. Ehlair und Mad, Ehröder, in den 
Parıpieen des Wallenſteins und der Gräfin Terzky, Das 
Andenken des unfterbligen Berfaflers Durch ibr vollendetes 
mimifhes Kunfimirten auf Die würbdiajie Weife. Beide 
murden allgemein am Scluhe des Erude bervorartufen. 
Aup Die Hagen old Thetla gab einen neuen Bemweid 
von ihrem ſabnen Talente und ihrem riefigen Foriſchte 
tea. — Dienſtag den 22. erwarben fid in der Dper de 
Untersberg+ mit Muft vom ärben, v. Poißl, Die. 
Schechner, Sr. Baper und Dr. Pellearini einen 
ausgezeichneten Beifall. — Hr. Raimund fonnte wegen 
Schnee und Kälte die Bebirgsreife zut Herfiellung feiner 
Gefundpeit nicht fortfegen; er kehrte wieder bieher gurüc, 
und befinder fib etwas beifer, 





K. Verordnungen 
Das k. Regierungsblatt Neo. 15. vom 23. März, nk 
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Er die Beflimmungen über die Öffentliche Ausflellung der 
ational- Fnduftrie: Erpeugnife, welde in der Haupiſtadt 
Münden diefes Jahr am 2. Dftober und den folgenden 
Tagen ſtatthaben wird, dann folgende Graennungen: 
Be Se. Majeität der Kenig haben den Aktuat K.Heller 
am Landgeticht Ingolſtadt zum zweiten Afſeſſot am Lands 
gericht SRUheim den funktionirenden Aktuar om , Land⸗ 
ericht Dohenftrauß, Leopold Barth, zum zweiten Aſſeſ⸗ 
or am k. Landgeriht Tieſchenreuthz den funttionirenden 
Altuar Des Landgerichts Meunburg, Martin Dobnmien, 
sum Aktuar am 2. Landgeticht Ingoſſtadt allergnaͤdigſt 
ernannt; dann wurde Der Kammerjunker Maximilſan 
Graf v. Morogna in definitiver Eigenſchaſt als Ber 
gleiter Sr, 8, 9. des Prinzen Otto angeflellt. 

Dem Diener bei dem phnfitalifhen Kabinet und köſch⸗ 
Requiſtten Auffeher, if ein Privilegium für die von ihm 
angeblich erfundene neue Methode zur Fabrikation der ger 
preßten Papiere auf 8 Jahre verliehen worden; der Titel 
eines Hoflirihners wurde von dem Kirfhner Schufter 
auf den Rirfhnermelfter ©. Rieder dahler allergnädigit 
übertragen, und dem bürgerliben Sattlermeifter Johann 
Dainzinger in Münden, der Titel eines Doffattlers 
allergnädigft verliehen. 





Unzeigen 
174 (2. 6) Drientollfhe Waffermalerei in 
Unterrihtsftunden zu lernen, 


Diefe neue Verfahrungsart bietet vor andern Arten 
von Malerei eine Menge von Bortheilen dar. Man ers 
lernt fie in 6 Stunden, obne daf die mindefte Kenntaiß 
im Zeihnen dazu erferderlih if, und man wird in den 
Stand geſetzt, felbit alle Geaenflände zu malen, welde 
vorgelegt werden, und ale Feinheit der Miniatur Malerei 
mit der Genauigkeit der Feihmung gu verbinden. Mar 
Bann wahrlich gicht ohne Erftaunen die Gegenſtände, welche 
man copiren will, aus eigenen Pinfel mit fo vieier Schnelle 
und wie durch Bezauberung ſich binasjtellt fehen, und 
mad den Kenner om meilten überrafcht, it Die Beichtige 
Beit, mit welcher man Ddiefe Art ertangt, die Bein Maler 
nahahımen kann, 


Der Leſet glaubt, den Liebhabern der Malerei eine 
eben fo müblihe als angenehme Unterhaltung anzubieten, 
indem er fie nah 6 Stunden in den Stand fegt, eben fo 
aut als er felbit, und auch ohne ihn, auf Papier, Holz, 
Seide, Beinwand u ſ. w. zu malen. Dbne zu prablen, 
darf er verfihern, daß der größte Thell feiner Schüler bei 
der eriten Lehrſtunde tpm bemerkte, daß er In feiner Anı 
Fündigung zw wenig die Bortpeile feiner neuen Verfahe 
runnsart ausgedrüdt babe. We Melle übrigens feinen 
Stülern frei, ib nad der erſten Lehrſtunde jurüdjugier 
Won, wenn das Verfahren ihnen nicht gefällt. 

Der Dreis it für 6 Stunden 23 fl. 
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Sonntag 27, Rupertus, 


Man wende fih am die Joſ. Rösfifhe Kunſthandlung 
Kaufingerftraße 1015 oder an den Interjeidineten, mo 
man mehrere Mufter, und die Fortſchritte der Schüler 
fehen kanu, 

Grnette 
C hrannenplag Nro 150 im 3. Etod. 


Gin honnettes gebildetes Frauenzgimmer, das [bon läns 
gere Zeit zur größten Zufriedenheit eın Hausweſen beforgte, 
mwünfht entweder in gleiher Gigenfhaft, oder als Ladens 
lungfer, fogkeih oder auf Das Ziel Georgi einen Dienft, 

onnenſtraße Nro. 1290 über 2 Stiegen rechts. 


195. Es fuhr ein erfahrner Kunftgärener, mit guten 
Beugnifien verfehen, eine Gondition in der Stadt oder 
auf dem Lande. 


* 

181. In der Arcieſtraße Nro. 220 iſt über 2 Stiegen 
eine mit allen Bequemligkeiten verfchene Wohnung um 
240 fl. auf Fünftiges Ziel Georgi, dann im Hinterhaufe 
eine bequeme Wohnung um BO fl, zu vermiethen, au 
kaan ein Bartenanthell Dazu gegeben werden. 


180, Acht Stück Delgemälde in vergoldeten Rahmen 
find um 88 fl. gu verkaufen. D. Ueb, 


181. Cine neu angehende Kriepperin, melde in dieſem 
Geſchaͤfte geübt iſt, empfehle ſich, um billige Preife Till 
und andere feine Waͤſche zu pugen und zu bügeln, Wohn⸗ 
haft in der Sendlingerfirage Pro, 902. 

179. Nahe an der Stadt in einer Strafe, wo noch 
kein Bäder wohnt, iſt eine Wohnung für einen Bäder 
su vertiften, oder das Haus zu kaufen; auch if ein Daus 
u verlaufen, Dienlihb für einen Kiſtler oder Wildmann. 

a6 Nähere bei der Grpedition des Wolksfreundes, 


Antündigung 
für die verehrlihen Mitglieder der Reffourer, 
Samflag den 16. März: 
mufitalifge Abend «Unterhaltung, 
Anfang 7 libr. 
Der Örfellfhafts- Wusihuß. 





Geftorben n Münden 


Anna Thekla Kittenbacher, Shuhmacermeiftersgattim, 
26 I. a., an®ebärmutterbrand. Johann Repomuck Krams 
nerer, venlionirler Hausmeilter, 76 3 a. Theteſia Kuf ⸗ 
ner, Scöflermeiitersgattin, 61 9, a, am Shlagfluß- 
Kaver Gmerih, k. Hofkoch, 653 J. a. Georag Heinrich, 
Knebt, 50 J. a. an der Waſfetſucht. Anna Bindhamer, 
Pirundenerin, 76 3. a., an Altersfhmähe. Bitus See 
wald, Kaecht, 40 J. a, an der Abzehrung. 

Beridtigumg- 

Im legten Blarte S. 1. “er 3. 90. von unten muß 
ed heißen »extenſtoe,“ flatt »erekutive Anwendung dröj bie 
werbögefehes.“ 
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Samag ps Raftutus, | Tpratraliige Abendunterpaltung im Fropfinn, 
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Bayeriſcher 





Volksfreund. 


Fuͤr Recht und Wahrheit. 


Nro, 50. — Muͤnchen, Montag, den 28. März 1831. 











Nahrihten aus Bayern. 





Münden. Siebente öffentlide Sitzung 


der Kammer der Abgeordneten, 


Nachdem das Prafidium die verſchiedenen Eins 
Läufe befannt gemacht hatte, welche meiltens Bes 
ſchwerden gegen bie Juſtiz und ihre Beamten ent, 
ielten, wurde von dem Abgeordneten v. Wachter 
im Namen des Petitionds Yusfhußes über die von 
Abgeordneten eingereichten Anträge Bortrag erflat- 
tet. An die geeigneten Ausfchäffe wurden verwieſen: 
der Autrag ded Ageordneten v. Sagen, Abänderung 
des Gewerbsgeſetzes betr. ; der Antrag des Abg. v. 
.. die Vornahme der geometrifchen Bermef 
ungen im Regenkreiſe, namentlich in den Landge⸗ 
richtöbegirten Amberg und Burglengenfeld betr. ; der 
Antrag des Abg. Kempter, um Nachlaß des fünften 
Steuerfimplumd der Örundfleuer; der Antrag des 
Abg. Schickendanz, die Bürgfchaft der Gemeinde: 
Einnehmer im Rheinkreiſe betr.; der Antrag des 
Abg. Frbrn, v. Cloſen, die Errichtung einer Erſie⸗ 
hungsanftalt für Pandwirche und Gewerbtreibende 
bein; endlich ein Antrag deffelben Abg., Kabinets⸗ 
beſehle und Berantwortlichkeit der Minifter betreffend, 
Diefer Irptere Antrag veranlaßte eine Distuffion, 
an welcher die Abg. v. Seuffert, Rudhart und Frhr. 
v. Glofen Theil nahmen. — Es wurde vor Allem 
dad Bedenken widerlegt, die Kammer fey nicht foms 
petent, einen Artrag auf Erlaffung eines Geſetzes, 
dur welches den Miniftern verboten wird, fi anf 
Kabinetöbefchle zu berufen, um fich Dadurch der Ders 
antwortlichfeit zu entzichen, zu flellen, indem ein fols 
ches Geſeh kein Zufag zur Verfaſſungsurkunde ſey, 
auch, im Falle dich wäre, die Verfaſſungsurkunde 
den Ständen nicht verbiete, den Wunſch um einen 
Zuſah zur Berfaffungsurfunde am Den König zu brins 
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gen; ed wurde bemerkt, daß eine genauere geſetzlich⸗ 
Begründung mancher in der Berfoffungsurfunde nicht 
dentlih ausgefprochenen Beſtimmung deßhalb mörbig 
fen, weil fonft die Regierung verfuchen könnte, feibe 
durh Drdonnangen zu bewerfiielligen. Hingegen 
wurde bemerkt, die Unzuläffigkeit der Kobinetörenies 
rung fließe [hen aus der Natur eines konſtitutionellen 
Gtaated, ſchon aus ihr ergebe fih, daß fih ein 
Minifter durch das Berufen auf Kabinetsbefthle der 
Verantwortlichkeit nicht entjichen koͤnne, — 08 werde 
dur das Schielichfeitögefügl verlangt, daß ein Mies 
nifter, follte er zu einer Handleng duch Den Mos 
narchen veranlaft worden feyn, auf diefe Berantafs 
fung ſich nicht berufe, 

Zum Schluße wurde das Protofoll der vorinen 
Sitzung verlefen und genehmigt, die nächte Sitzung 
aber auf Donnerftag den 7. April anberaumt. 

Heute Montag den 28, d. M. Vormittags 11 
Uhr, wird die k. Aademie der Wilfenfchaften zur 
Feier ihres Stifiungstaged eine öffentliche Cıkung 
halten, Der Borftand, Hr. geheime Rath v. Ecels 
ling, wird diefelbe mit einem Weberblid ıbrer Wer: 
bältniffe und ihrer neueften Arbeiten eröffnen, Dann 
liest das Mitglied der hiſtoriſchen Klaſſen, der Sr. 
Geheimes und Minifterialrath Freiherr v. Hermayr 
über den Markgrafen Herzog Luitpold, Ahnherra 
des föniglihen Haufes. 

— Geſtern am Palmforntage hatte um 10 Uber 
nad; der Palmmeihe in der Nefideng: Hoffapelle dis 
Bert und hierauf das Hochamt ftattgefunden, 

e. Majeftät der König begaben Sich mit dem 
großen Cortoͤge in die Kapelle. 

Am Mittwoh den 350. März wird in der St, 
De PEN: um 10 Uhr das 40ftuͤndige Ges 
et mit einer heiligen Meffe und der gewöhnlidyen 
Prozeffion beſchloſſen. Der große Eortege erwartet 
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Se. Majeftät am großen Thore der St. Prterde 
Kirche. 


Am grünen Donnerftag, den 31. März, iſt in 
der Reſidenz Hoffapelle um halb 11 Uhr dad Hods 
amt, mad) demfelben die Prozeffion und die Veſper; 
darauf wırd die feierliche Fußwaſchung und die Auss 
fpeifung der Apoftel im SHerkulesfaale von Gr. Mas 
jeftät dem Könige vorgenommen. Zu diefer Hands 
lung ift der Zutritt im Saale den hoffähigen Jndis 
piduen, die nicht vom großen Gortege find, dem 
Herren in Uniform, den Damen im ſchwarzen runs 
den Kleide geftattet, Um 104 verfammelt ſich ber 
große Gortäge, j 


Am Charfreitag, den 4. April, fängt um 10 
Uhr in der Hofkapelle die Paffionspredige an. Nach 
der abgefungenen Paffion die Adoration de& heiligen 
Kreupes, und die Prozeſſion. Ge. Meajeftät der 
König begeben Eich mit dem Meinen Gortöge in das 
Dratorium; der große Gortege erwartet Allerhoͤchſt⸗ 
demfelben an der Shevalier-Tribune. Die Kleidung ift 
die gewöhnliche Uniform, mit ſchwarzen Welten, Bein⸗ 
und Strümpfen, dad Ordensband unter dem 

10 % 


Am Charſamſtage, den 2. April, beginnt um 
11 Uhr das Hodamt, wozu Ge. Mojeftär im Meis 
nen Gortege, und Abends um halb 8 Uhr zur Aufs 
erfichungs: Prozeifion mit dem großen Gortege Sich 
begeben, Die Kleidung wie am vorigen Tage. 


Am Diterfonntage, den 3. April, it um 11 Uhr 
öffentlicher Bang zum Hochamt, und um 4 Uhr gu der 
figurirten Veſper, mir großem Gortöge. Zur Gallas 
uniform wird dad GÖrdensband über dem Mod 
getragen. 


— Au dem Monmente, welches die Refidenzs 
Stadt München aus Danfbarfeir dem wunvergeplis 
hen Max Jofeph ſetzen läßt, wurde vor einigen Ta: 
gen dir Guß der zweiten Hälfte ded großen Piedes 
ftals in der k. Grsaieferen unter der Leitung des 
meifterbaften vaterländifhen Künftlers Stiegelmaier 
vollbracht. Das Werk gelang volllommen, und «8 
maren biegu 128 Zeniner Metall erforderlih. Die 
eine Hälfte Diejes Piedeftals ift bereits unter den 
Händen des Ciſeleurs. 


Gleich raſch rüden die Arbeiten an den grofien 
Obelioken vor, welchen Se. M. unfer hochgefeyerter 
König Ludwig den im Felde gebliebenen tapfern 
Bayern errichten läßt, fo, daß wir der Hoffnung 
Raum geben türfen, dieſes überaus großartige Denk 
mal bald anflaunen zu fönnen, 


— Dem Bernehmen nah wurde ber wegen 
Mordes dahier verhaftere und zum Tode verurtheilte 
Schneidergefele Dig von Sr. Majefät dem Sös 
nige begnadiget, Derfelbe erleidet ſonach lebendloͤng ⸗ 
liche Keitenftrafe, verbunden mit einftündiger Ausflels 
lung vor Abführung in den Ötrafort, 

— Berfloffenen Freitag wurde in dem Plaple 
bräuhaus ein neugebornes Mädchen auf der Stiege 
gefunden, 





Seit dem Monat Februar foll auch bey dem k. 
Kreis» und Stadtgerichte in Würzburg gegen Stu— 
denten der dortigen Univerfität, welde einen Tus 
mult erregen, und zu diefem Zwecke in den Schenfen 
Handwerfögefellen anwerben wollten, eine Interfuchung 
anhängig fegn. Ben den vorgenommenen Hausfuchuns 
gen follen fich wirklich Auffäge verbrecherifchen Inhalteo, 
fo wie gegen 100 Eremplare der befannten Würgburgers 
und Barnberger:Addreffe gefunden haben. 

Eben fo fell auch die Verbindung mit andern 
Univerfitäten bergeftellt ſeyn. j 

Eine traurige Erfcheinung unferer Zeit, in ber 
unbärtige Jünglinge fi) anmaßen, über Staats Ans 
gelegenbeiten zu raifoniren, und wenn diefelben ih⸗ 
rem Dünfel eingefogenen revolutionären Ideen nicht 
zufagen, dann ein Necht zu haben glauben, fich ohne⸗ 
weiterd6 einmifchen und gegen Geſetz und Ordnung 
in offener Widerfeplichkeit fich zeigen gu Dürfen, 





Nahridten vom Auslande, 





Die Madrider Hofjeitung vom 12. März macht 
einen Bericht ded Generald Queſeda befannt, worin 
gemeldet wird, daß am 8, die Iinzufriedenen auf 
der Inſel Leon, 400 an der Zahl, ſich ergeben has 
ben. Auch berichtet fie die Zerſtoͤrung einer Bande, 
die fih auf das Gebirge Ronda begeben hätte und 
deren Chef Manzanares mit 40, in der Gegend 
des Lagers von Et. Roch gefangenen Leuten erſchoſ⸗ 
fen worden ſey. 

©t. Petersburg, vom 12. März. Ge.,fail. 
Hoheit der Groffürt Michael waren nad) eingelaus 
fenen Berichten am 6. in Jamburg angefommen und 
hatten, nach Umwechfelung der Pferde, Ihre Reife 
fogleich fortgefegt. 3 

Die hiefige Zeitung meldet im geftrigen Blatte: 
Die Zahl der Deferteure in den polnifchen regulären 
Truppen ift fehr bedeutend, und im Landſturm if 
fie fo groß, daß viele von den neuformirten Regi⸗ 
mentern und Krakuſen, Detafchements, mach ber 
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Schlacht vom 13. (23.) auseinander gegangen find. 
Ueberhaupt ift die Disciplin in der Armee der Ems 
pörer aͤußerſt gefunten, 

Die Theuerung aller Arten von Lebensmitteln 
im ruſſiſchen Hauptquartier überfleigt alle Begriffe, 
da man nach (Erzählung eines Courriers ein Gias 
Branntwein mit 6, und ein Ei mit 2 Nubeln bes 
zahlt bat. 

Aus Darmftade wird erzähle: Fin Mädchen, welches 
einige hundert Gulden Geld über geld zu tragen hatte, 
begegnete unterwegd einem Gensdarmen, ſchloß ſich 
froh an ihn an, in der Meynung, unter feinem Schuge 
defto fiherer zu feyn, und eröffnete ihm, daß fie fo und 
fo viel Geld da und dahin zu tragenihabe. Der Gen: 
darme verficherte fie feines Schußes, und lockte fie 
abwärts der Heerftraße in ein Wäldchen. Hier übers 
fiel er fie, nahım iht ihr Geld ab, und ermordete 
fie. Durch einen Handwerköburfchen, der, von ihm 
unbemerkt, die That von ferne gefchen, wurde .er 
entdeckt, und fofort gefangen genommen, 

In Neapel gibt ed nad der Zählung vom Jahre 
1829 2370 Advofaten, die fi dertfelbit : Paglietri 
nennen, und welche in den Prozeß eines Hauseigen: 
thuͤmers Einwohner und Nacbarsleute hinein zu 
sieben wiſſen. O glüdjeliges Land! 

Den neueſten Nachrichten aus Oftindien zufolge 
berefche jetzt Die Pet und Cholera zu gleicher Zeit 
in Bombay und Madras, allwo ſchen 10,000 Mens 
ſchen bingerafft wurden. 


In dem Lande Teymingo, unter dem 36, 
Breite Grad bat am 24. Juni v. J. ein dergeflalt 
fuͤrchtetliches Erdbeben flamgefunden, daß nicht nur 
12 Städte ganz gerftört wurden, fondern Durch eine 
in Folge diefes Elementen Ereigniffes entſtandene Leber: 
fhwenmung über eine Mittion (?) Menjchen umges 
fommen find, 


In Perfien follen Unruhen ausgebrochen fen, 
und der Kaifer von Maroeco foll ſich ermitlich 
zum Kriege ruͤſten. Iſt denn nicht die ganze Welt 
in Alarm! und warum? Die Freien wollen aus 
Uebermurh zur Abwehölung Stlaven ſeyn, und 
die Sklaven frei — 





Ueber den Unterſchied zwiſchen Bürger 
und Honoratioren. 

Bei Yen ftattachabten Magriſtratswahlen wurde 

in einer Stadt Bayerns, wie verfichert worden ift, 

ein Bürger zum Beyollmächtiaten gewählt, und eme 

xing Die amtliche Aufchrife über feine Ernennung. 

Diefer glaubte, ald Juhaber einer, Papiermügle und 


als Dberlieutenant bei der Landwehr, fey der Titel, 
Papierer R. N,, welden man ihm gab, ungeeige 
net und zugleich nicht einmal deuiſch. Er bebaups 
tete, man hätte Papierfabrifant und Herr N. N, 
fagen können,  Diefe Aeußerung fol ihm: von 
Seiten des koͤniglichen Kommiſſaͤrs fpdttifche Erinnes 
rungen darüber zugesogen haben. 

In diefem Vorfall wollen wir nicht die Perfon 
des Neflamanten betrachten, fondern gehen auf einen 
zu bebauptenden Grundfag über, in dem Intereſſe 
aller beyerijchen Bürger, als freie Männer, melde 
als ſolche mit Gut und Blut für ihren bochherzigen 
Monarchen, ihre angeſtammten Fürften und dad 
Baterland willig einfteben. 

Sobald ein Bürger als Offizier in der Linie 
ſtehet, oder Magiftrarsrarh geworden ift, erbält ders 
ſelbe den Titel: Herr, Tritt derfelbe durch eine ars 
dere Wahl nah 6 Jahren, oder wegen Alter freis 
willig in feinen frübern bürgerlichen Stand zurüd, 
verdient er feinen Titel? Herr, der ihm während feis 
ner Amtszeit gu Theil geworden war, und wird 
nicht mehr ju den Honoratiorem gerechnet. 

Es frägt fih nun, ob der Mann an Würde, 
Verſtand und Einſicht gewinnt oder verliert, wenn 
er ein Amt bekleidet oder nicht? ES frägt fich fer 
ner, ob der bezablte Bürger mehr ift, ald der Zah⸗ 
lende? Gin Magiftraterarh bezieht ein jührliches eis 
ned (Finfommen, und bleibt durd die Erwählung 
dazu doch ein Bürger, wie ich dafür halte, Staatds 
Diener find vom Staate bezahlt, und, um die Aus» 
lagen dafür zu beftreiten, gibt der Bürger Steuern, 
Der Beamte ift um des Volkes willen da, und der 
Bürger und das Volk nicht um des Beamten willen. 
Der Beamte fol dem Baterlande treu und redlich 
dienen, und feine Pflicht partheilod, gewilfenhaft 
erfüllen. Kaum aber iſt mancher im Amt, firht er 
mie Stolz auf feine Mitbürger berab, von deren 
Schweis und Arbeit er lebt, und wehe dem gemeis 
nen, Mann, der nicht mit „Euer Gnaden und« gnär 
digem Heren herumwirſt — denn er gehört ja nun 
zur Kalte der Honoratieren, zu melden er halten 
muß. Wer fo denke, wird ein heimarhlofer Fremds 
ling auf dem vaterländiihen Boden. Wie könnte 
ein Solcher an ſtaädtiſchen Angelegenheiten Theilnahme 
ſachen? Buͤrgerliche Gewerbe werden ihm fremd, 
und eben ſo die genaue Kunde von tauſend bürgers 
lichen Berhältniffen und Gewerbſachen. Ihm, wird 
ja nur befannt, was beim Amt und in den Aften 
vortommt. (Ein folder Beamter foll z. B. mehrere 
Soͤhne haben, dana wird jeder Rudiren müffen, Es 
wäre fehredlich für diefen Mann, wenn der Sohn 
ded gnaͤdigen Herrn ſich je unter die Gewerbtreiben— 
den mengen müßte, Daher kommt «6, daß mehr 
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junge Leute fludiren, als erforderlich ift. Deßwegen 
widmen fich viel weniger den Gewerben, weil Taus 
fende vom Gewerbitand bezahlte Menſchen veraͤchilich 
auf denfelben niederbliden, 

Zu Allem gehört Genie, dad Gott dem Mens 
fhen bei feinem Werden ertpeilt. Es ſey ein Offizier 
auf das Wiſſenſchaftlichſte gebildet und der beite 
„Theoretifer: was wird er in dem Augenblid der 
Gefahr Leiten ohne perfönliche Tapferkeit, ſchnellen 
Ueberblick, augenblidlicher Entſchliegung, angebor: 
nem, treffendem Urtheil? Wie oft ıft der gelehrteſte 
Bi der Medizin der jämmerlichite Atzt am 

anfenbett, und der, welcher die berrlichite Abs 
handlung über Phyſiologie fchreibt, zuweilen vom 
ungebildeten Menſchen zum Beften gehalten, und ven 
einem Polizeidiener an Beurtheilung unendlich über 
troffen? Gin Schreiner, ohne das ihm nöthige Ges 
nie, bleibt ein gewöhnlicher Tifchler. Und wie viele 
Gewerbe, Manuſakturen, mechaniſche, chemiſche und 
andere bürgerliche Gewerbe erheiſchen mehr Sennts 
niffe, ald viele hochgeftellte Menſchen zu befigen nd: 
thig haben, Ich behaupte daher, das Wort: Honos 
satioren ift, ein Unfinn, und daß jeder freie Bürger 
in einem fonftitutionellen Staate ein Herr fey, und 
nicht der bezahlte Beamte allein. 





Unzeigenm 


Die Unterzelchnete beebre fi befannt zu mahen, daß 
ihre weibliche Deiyatı Erziehungs »und Unterrirs+Anftalt, 
im Laufe des Monats April d. Z. in ein größeres, mehr 
im Mittelpunkte. der Stadt gelegenes Quartier verlegt 
werden wird. (SB iſt dieß der 2, Stod der 'Grbaufung 
des Den. Buhhändters Bentner, Kaufingergaife Rto. ıu2d- 
Die Borfleherin dieſer Anitalt wird auch dit Der 2. 
Hälfte des laufenden Schuljahrs mit 15 am derfelben ans 
eftellten Lebrern und Lebrerinnen vereint fich beitreben, 
Dura ihre Inititut nah allen Kräften für Erziefung und 
Unterricht weıblider Jugend zu wirken und Daß ihr fo 
vielfältia geſchenkte, gütige Bertsauen immer mehr ju ver 
dienen fuhben. An Diefes Eeheperjonal wird ſich von 
Dftern an eine wiſſenſchaftlich gebildete, franzöfifbe Gou+ 
vernannte zur fleten Eprabübung für die Ecülerinnen 
anfhliefen. Der Unterricht des Infituts umfaßt Tarbo» 
Ihe und proteftantifhe Neliglonsichre, deutſche, franad» 
fiibe und italienifde Sprache, Arithmetik, Georappie, Ger 
fbihte, Marurkunde, mweiblide Berufs», Umgangs. und 
Anftandslepre, Kalligraphie, Zelchnen, Muſit, Tanzen 





Wochentage. Namenstag. | 


Montag [26 | Guntramue. 
Dirnflag 4 Ludolphus. 





und Anfeltung zu allen weiblichen Hand» und Haushal— 
tungds Arbeiten. Der lehtere Unterricht wird als ein Daupts 
ime Kr Bildung betrachtet. 
aͤdchen vom 7. bis 16 Jahre Eömmen zu jeder Zeit 
Aufnapme finden. Das neue Lofal wicd auch noch ge 
Ben drey Zoͤglinge mehr zur Erziehung aufzunehmen. 
ür ſolche Schülerinnen, welche nur Unterricht in der fran⸗ 
soliden Sprade und in den welblidhen Dandarbeiten wüns 
fen, oder für folde, die nur des Vormittags das Inſti⸗ 
tut beſuchen können, wird eine eigene Abtheilung gebildet 
und für Diefen Unterricht in den täglichen vier Vormittagdr 
Stunden monatlih 4 fl. honoriert. Die gedruckten Rechen⸗ 


ſchaſts Berichte über die Leitungen des Juftituts in den 


verjloffenenen Jahren der Untergeihneten, konnen Löwen» 
arube 2. Stage, unentaeldlih abaeholt werden und geben 
über die Aufnahme Bedingniſſe, den Lehrplan, Die Gin 
eichtung des Inſtituts w. ſ. mw. naͤhere Auslunft. 
Muͤngen den 5 März 1551. 
Joſephrlue von Krämer. 
Oſter Geſchenk. 
104. Um dem verebrlihen Publikum Die Anſchaſffung 
des fehr jhönen Bildes: 


Chriſtus am Kreuz, 
umacben von Engrin, nah le Bruns Kupferſtich 
auf Stein gezeichnet von Brandmüller, 201/2, You bod, 
19 Zoll breit, Preis Sl. 6, gu erleichtern, bat ſich der Ins 
tergeichnete entihloffen, #8 wihrend der heil. Ebar+ und 
Dier-Wome für .3 — abjufaffen. Da ſich daſſelbe 
zu einem vorzüglichen Diier- Befchen? eianet, fo 
merden gewiß Viele Die Gelegenheit Diefes billigen Preifes 
benügen; auch kann Rn Sedermann durch eigne Einfiht 
von der Schönyert überzeugen, . 

— A Weber, 
(Saufingeriiraße Nro. 1014) 








Geſtorben in Muͤnchen. 

Anna Katharinga Leitzinger, Pal. Smeral-Beamtens⸗ 
Witwe, 62 Jahre alt, an der Waſſerſucht. Michael Rum⸗ 
mei, Bäckergeſell, 25 Johre alt, am der Waſſetſucht. Rh 
kolaus Dernbardt, Stciametz, 25 Jebre alt. Narbarina 
Angerer, Lönial. Rats und penf. Neatitrarors + Wittwe, 
41 Zabre, an dee Arzebrung. Fran; Peul Grünwald, 
Sloffacht, 40 Dabre alt, an der Leberverhärtung, 4. M 
Spifeneder, Ködin; 58 Jahre alt. 


Getraute Paare 


Tobann Maier, Scheboerwandter und Shubmahers 
geiel, mit Karoline Stemwer, Shulmadhersmittwe. An—⸗ 
Dress Dallınaler, Shußverwandter und Heubaändler, Mitte 
wer, mit Anna Marla Bergmann, Häuslerscochter von 
Pohlina, Lg. Cham. Be. Jofepb Dirihnaal, bürgerl- 
Ötafermeiftee, ‚mit Zofepya Kollbauer, bürgerl. Faͤrbers⸗ 
tochter von Landsberg, 





Theater, Abendunterhaltungen und Bolks: Belufiigungen. 
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| Für Recht und Wahrheit. 


Pro. 51. — München, Mittwoch), den 30. März 1851. 
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Nahrihten aus Bayern, 


Münden. Unterm 9. März d. J. wurde 
von der Kammer der Meichöräthe der Befhluß ges 
foßt, ihre Verhandlungen in‘ kurzen Ausjügen der 
Puhlieität zu übergeben. Diefem Befchluffe gemäß 
erfchien bereitd die Bekanntmachung der biöherigen 
Verhandlungen. Sie enthalten eine Zufammenitels 
fung der einberufenen und der erfchienenen Reiches 
rärhe, dann Auszüge aus den Gipungs:Prototollen. 

— Ge. Mojeflät der König haben dem koͤ⸗— 
niglichen Hoflänger Franz Loͤhle, das Prädifat eis 
nes Borſtandes ber Central; Singſchule 
allergnaͤdigſt zu ertheilen geruht. 

— Se. Majeftät der König haben in Berid: 
chtigung der ſchon feit längerer Zeit an die aller: 
öcfte Stelle eingefommenen Befuche von 22. d. M., 

allergnaͤdigſt zu geflatten geruht, daß das bither in 
Landau garnifonierende 10. Lin.-Infanterieregiment in 
feinen Friedens» Barnifonsort Amberg zurüd, dage⸗ 
gen das 9. Pinien-Infanterieregiment von Bamberg 
nad Landau verlegt werde; dann das 5. Jägerba: 
taillon nach Speyer, Germersheim und Dggeröheim 
dislocirt werden darf. 

— Geine Durchlaucht der Herr Marfchall 
Für von Wrede find, am 28. die in der a 
von bier mach Ellingen abgereistz KHöchftdiefelben 
rg ai 10 Tagen wiederum bahier ‚zus 
ua Tehren. ‚ 

— Der ju Regenöburg verflorbene Herr Bis 
ſchef u: Wolf hat dem dortigen evangelifchen Arans 
fen» und Waifenhaufe, jedem 700 fl. vermadht. 

— Die fon früßer beſprochenen Sjenen aus 
dem akademiſchen Reben, und die Zeichen der Zeit, 
von unferm Dr. Johannes Giſtl, werden naͤchſtens 
erſchtinen. 
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— Die revidirten Todtenbeſchau-Nechnungen 
dahier betragen für das Etato-Jahr 185% 551 fl. 
52 fr. Einnahme, 864 fl. 14 ir. Ausgabe, und 
352 fl. 22 fr. Paſſivreſt. 

— Man zweifelt nicht, daß die Finführung eis 
ner Jury, zur Entſcheiduug von Prefprogeflen, von 
der Kammer der Abgeordneten werde gefordert werde, 

— Der merkwürdige Fötus, deffen Mutter der 
Herr v. Ernſt in Paffau war, ift bier angelommen, 
und wird der k. Aademie der MWiffenfchaften für 
ihre Sammlungen übergeben werben, 

— Der Hr. Hofrath Dr. Klebe, welder die 
fora gegründet, und feit vielen Jahren mit großem 
eifall redigirt, fich zu keinen pöbelhafteen Schmaͤ⸗ 

hungen und injurifen Ausfölen berabgelaffen, und 
deffen Redaktion immer eine folhe Würde behauptet 
bat, die fich fo mancher, durd Abonnenten: Reid zur 
Verrufenheit berabgejuntene Blaitjfribler, zum Mus 
ter nehmen dürfte, — bat nun in der fiebenten Lies 
ferung der Flora förmlich angezeigt, daß ihn ver 
ſchiedene Verhaͤltniſſe veranlaflen, die Heraud gabe 
dieſer Zeitſchrift aufzugeben, und von dem Publitum 
mit dem Bemerken Abfchied genommen, daß er den» 
noch nicht aufhören werde, derſelben jene Theils 
nabme ferner zu widmen, die in feinen guten Wüns 
ſchen für ihren dauernden Flor liegt. 


Se ſchwierig jept die Aufgabe ift, im gegens 
wärtiger Zeit bei dem großem An: und Aufdrange 
fo vieler, halb oder ganz gefchenfter Tagblaͤuer, eine 
gute Zeitfchrift, die jährlich mehr als 3 oder 4 fl. 
koftet, in dad Leben zu zufen, und mit ihr in Ehren 
befichen zu foͤnnen, fo glauben wir doch, daß «8 
Hra. Dr, Bird gelingen dürfte, der mur durch 
eine literarifche Sündflurh ermatteten Flora, neues 
Leben einzuhauchen, zu welchem Werte wir ihm vom 
Herzen alled Gluͤck wuͤnſcheu. 


2 
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Die Flora wird alſo vom 1. kuͤnftigen Monats 
angefangen, woͤchentlich 4mal in der vorigen Quart⸗ 
form erjcheinen, und wie bisher jährlich nur auf Ofl, 
zu flehen kommen, und und nach der gemachten Ans 
fündigung mit Originalien, und nicht nur auch mit 
Driginal +» Correfpondenzen des Auslandes, fondern 
noch aujferdem mit Notizen über die Kunſtleiſtungen 
der biefigen Hofbühne und aller GEreigniffe in der 
europäifchen Thearerwelt erfreuen. 


— ‚Das Inland Nro. 86. enthält einen fehr 
fhönen Auffap in Betreff der landſtaͤndiſchen Vers 
bandlungen, in welchem ın Beziehung auf die Preßs 
freipeit unter Anderm gefagt wird: 

»Unfere gegenwärtige Verwaltung befipt nun aber 
durchgehends das volle Vertrauen der Kammern noch 
keineswegs, und es muß daher nothwendig ihr felbit 
daran gelegen ſeyn, daffelbe noch zu erwerben, Hie zu 
find num zwei Mittel vorhanden: 1) die unverzügliche 
Aufhebung der Eenfur, und 2) eine ganze Maßre: 
gel in Berreff des vorzulegenden Preßgeſetzes, d. h. 
der Borfchlag zur Gewährung der vollen und wahs 
sen Preßfreibeit, ohne Ausnahme, 


. Wenn die Regierung die Sache reiflich überlegt, 
jo muß fie finden, daß ihr in der That nichts andes 
red übrig bleibt, als die volltändige Preßfreiheit 
zu gewähren, 

Ohne die Bewilligung der vollen Preffreiheit 
ift aber auch die Durdyführung eines Preßgefepes, 
das nicht wieder den Keim feiner Vernichtung ſogleich 
in fich felbft tragen foll, gar nicht möglich. 

Wollte man nämlid auch von den Blättern, 
welche bloß auf die innern Angelegenheiten befchräntt 
find, Gaution verlangen, fo hieße das fait fo viel, 
ald diefelben ganz verbieten, weil dergleichen Bläts 
ter für dad Ausland kein Intereſſe haben und daher 
wegen ded engen Kreiſes der Abonnenten einen fo 

eringen Gewinn bringen, daß ed nur Wenige der 
übe werth halten werden, deßhalb eine Eaution 
aufrecht zu machen. 

Wer ed aber auch thun wollte, kann oft nicht, 
und wer auch fönnte und wollte, müßte fein laters 
nehmen dennoch fheitern fehen; denn da fein Menſch 
mit Sicherheit fagen kann, was »politifch« und mas 
»nicht politiich« fey, fo können aud diejenigen Blät: 
ter, welche bloß mit den innern Angelegenheiten ſich 
befaffen, unter dem Vorwande, daß fie in das po: 
litiſche Gebiet hinübergefchweift fenen, fortwährend 
gar Verantwortung gezogen, und eben deßhalb, weil 
die Begriffe von »Politifh» und von vNichtpolitiſch 
ſteid ſehr verſchieden ſeyn müffen, auch häufig ge: 
fteaft werden. Dadurch muͤſſen aber die Herausge— 
ber und Redakteure von Journalen nothwendig einer 


00 


folhen Plage und ſolchen ewig wiederfehrenden Bes 
gationen und Unruhen unterworfen werden, daß nun 
Niemand mehe mir dem. Herausgeben eines Jours 
nals fich wird befaffen mögen. 

Ein Preßgefep, das alfo bloß eine halbe Preß⸗ 
freiheit — die an fi ſchon ein Unding ift — ges 
währen, Die Webertretungen firenge beitraft willen, 
und defhalb von den Herauogebern Gaution verlans 
gen wollte, würde indirekt ein Verbot der periodis 
ſchen Blätter feyn, und ein folches Geſeß wird von 
ber Depusirtenfammer nie angenommen werden, 

Da die Deputirteufammer nothwendig ihre ganze 
Popularität auf das Spiel fegen müßte, wenn fie 
der Nation bloß eine halbe — durch ein ſtrenges 
Preßgeſetz noch mehr beengte — Preffreiheit, alfo 
weniger wie vorber, zurüdbringen würde, fo ift «6, 
wir jagen ed noch einmal, fait unmoͤglich, daf die 
Kammer ein foldes Geſez annehme, Wird aber 
dad Prefgefeß verworfen, fo muß die Verwaltung 
nothwendig in die prinlichfte Lage gefept werden. 

Wenn daher der Verwaltung ıtwas daran liegt, 
fi zu befeftigen, fo muß diefelbe mit der größten 
Anftrengung dahin wirten, daß nicht nur bie Gen: 
furverordnung auf der Stelle fuspendirt, fondern 
daß auch dem — an die Kammern zu bringenden — 
Entwurfe des Preßgefepes die wahre Preßfreibeit, 
d. h. die vollländige Aufhebung der Cenſur, obne 
alle und jede Ausnahme, zum Grunde gelegt werde.« 





Augsburg. Ge. Majeflät der König haben 
den Novizinnen in den beiden Klöflern Maria Stern 
und Gt. Urfula nur die Erlaubniß, dreijährige Ges 
lubde abzulegen, ertheilt. 


Fuͤrth, den 22. März. Geſtern wurde ein 
ſehr denkwuͤrdiges Feſt für die hieſige ifraelitiſche 
Gemeinde gefeiert, Der von der allerböchiten Stelle 
beftättigte Rabbiner, Hr. Dr. Loͤwi, wurde auf eine 
ſehr erbanliche Weife in fein kirchliches Amt einge 
fegt, und nicht nur der Kerr Bürgermeifter Bus 
men und die Konoratioren, fondern die ganze Bes 
volferung der Stadt hat an diefer Feierlichkeit ers 
freulihen Antheil genommen, und befonders aber 
gewann die Würde diefer eier Durch Die Gegenward 
der Geiftlichkeit beider Konfeffionen. 


Wir können und nicht enthalten, zur Bezeich⸗ 
nung des Geiltes, der in Hrn. Dr. Löwis Rede 
weht, einige Worte aus dem feiner Nede angehäng: 
ten Schlußgeberbd hier anzuführen. »Segne, himmliz 
ſcher Vater, heißt ed darin, die geiftlichen Vorſteher 
der verfchiedenen Kirchengemeinden ; gib ihren öffent 
lichen Vorträgen Kraft, Licht und Wärme, daß fie 
wirffam und fruchtbar werden; daß alle Gott im 
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Geiſte und im der Wahrheit verehren, daß die, i 
: die, in 
dem einen Tempel sur Andacht hl Asa 
Saar, für das Wohl der in einem andern Tenpel 
berjammelten Brüder, fo gut wie für das eigene Wohl 
zum Vater der Menjchheit flehe !« — 
Wahrlich, wenn man diefe Wünfche mit Herjs 
lichkeit ausgeſprochen hörte, wenn man Beiftliche ded 
evangeliihen und katholischen Bekenntniſſes als Zus 
hörer erblickte, die ohne Zweifel im Stillen "die 
Wünfche theilten, wenn man die drei Konfeffionen 
Hiefiger Stade, fo in demfelben Haufe beifammen 
ſah, Ale gleich erbaut, Alle von gleiher Ruͤhrung 
ergriffen, Alle mit gleicher Andacht in die Choral⸗ 
gejänge einftinmmend: fo konnte das Auge nicht thraͤ— 
nenleer bleiben, und das goldene Zeitalter ſchien für 
einen Augenblick wiedergefchrt, wo Alle Kinder, mit 
gleicher Liebe, ih um Einen Bater verfammelten, 





Nachrichten vom Auslande. 





Polen. Das ruſſiſche Hauptquartier ſoll in 
Siennika, 6 Meilen von Warſchau, ſeyn. Um 
Marichau herum ift Alles gänzlich verwuͤſſet. Die 
neueften Nocrichten aus Warfchon find vom 15ten 
März — In der halb zerfchoffenenen Stadt Pus 
lawy find wieder Ruſſen eingerüdt. Dagegen baben 
die Polen. von Zamook aus die ruffifhe Stadt 18» 
eilug überrumpelt; Haus für Haus wurde erflürmt, 
und das Blutbad war groß. — Der Reichdtag bat 
den Soldaten liegende Grundftüde zur Belohnung 
verbeißen, die meiften werden fich mit einem engen 
Plaͤtzchen begnügen. Die Regierung will 25 Mill, 
Galden borgen und fordert den leihlufligen Lefer auf. 
Eie ermahnt die Soldaten, mit den Lebensmitteln 
fparfam umzugehen, ed fey nod) lange bis zum Herbſt. 

Bogen, 24. März. Beiuns werden die Aus⸗ 
fibten auf Beibehaltung des Friedens immer trüber. 
Mit letzter Poft ift endlich auch die Verordnung ges 
fommen, im Tirol eine Reſerbe von 20,000 Mann 
Landwehr zu organifiren, wovon 5000 Mann fos 
gleich mobil gemadt werden. Unfer Yandjäger «Mes 
giment, das In Ztalien ſteht, foll bei den modenefis 
Ichen Gefechten einigen Berluf erlitten haben, — 
Von der Regierung find die Öffentlichen Arbeiten jes 
der Art, die nicht auf militärifche Rüftungen Bezug 
haben, plöglich eingeftellt worden. — 

Bologna, 21. März, Heute ift General Fris 
ment mit einer ftarten Truppenmacht in unfre Gradt 


eingezogen, ımd von den Einwohnern gut aufgenom⸗ 
men worden, 


Die Slorentiner Zeitung verfichert, daß die 

— von Parma, in Begleitung des Generals 

rimont, am 14. März in Parma wieder eingezos 
gen iſt. 

In Eento waren öfterreichifhe Truppen einger 
rüdt, weldye Die frühern Dbrigfeiten wieder einfetz⸗ 
ten. In Comacchio gefchah diefed durch die Eins 
wohner, ohne die Ankunft von Truppen abzuwarten, 

Defterreich. Der öfterreichifhe Beobachter 
ſchreibt, dad neue franzoͤſiſche Minifterium erklärt 
fi beitimmt für Aufrechthaltung des politiſchen Fries 
dend .und der innern Ordnung und Ruhe im eignen, 
wie in den übrigen Staaten und gegen das verbres 
cherifche Treiben einer ruchlofen Propaganda. Die 
überwiegende Mehrzahl der franzöfiihen Nation iſt 
diefen Örundfägen zugethan. Ganz; Europa theilt fir. 


Dad Journal de Vervierd ſagt: »Wir vernehs 
men, daß der Negent von Belgien bei dem Haager 
Kabinet begehrt hat, in Interhandlungen zu treten, 
um die ftreitigen Punfte zwifchen Holland und Bels 
gien zu ordnen, und daß der König von Holland 
ihm geantwortet hat, er werde nicht mit Rebellen 
und Berräthern unterbandeln! Der König bat, wie 
man fagt, hinzugefügt, er gebe den Belgiern zur 
Unterwerfung eine Frift von 15 Tagen, nah Bers 
lauf derfelben werde ber König von Holland, wenn 
wir feinen Befehlen nicht geboren, und durch Ge: 
walt dazu zwingen.« 

London, den 18. März. Der Courier fchreibt, 
ed fey nicht möglich, daß unter den jegigen Umſtaͤn⸗ 
den Die großen Mächte ihre Heere entwaffnen, und 
fo lange diejelben auf dem Kriegöfuß ſeyn werden, 
fen zu fürchten, daß ein Funken einen allgemeinen 
Brand entzuͤnde. Es gebe feine Bürgſchaft der Ers 
baltung des Friedens, fo lange die fonftirutionellen - 
Einrichtungen in ranfreih und der Abfolurismus 
in Deftereeih, Preußen und Rußland herrſcht. Klugs 
heit, Ruͤckſichten, augenblickliches Intereſſe könnten 
dem Krieg auf einige Tage abwenden, die neue Dy: 
naftie werde aber nur dann feft in Frankreich bes 
gründet ſeyn, wenn die liberalen Grundfäge bei den 
auswärtigen Mächten den Sieg werden erzungen 
aben. — A 
’ Frankfurt, den 23. März, Im Herzogthum 


-Naffau fol Eirquartierung und Durchmarſch von 


zahlreichen preußifchen Truppen angefagt ſeyn, und 
in Wehlar ein großes Fruchtmagazin angelegt wer 
den. Der Weizen ift fehr in die Höhe gegangen, 
und die Fruchtfpefulanten haben bereitd enorme Sum» 
men verdient, ⸗ 

Aus der Gegend von Gent werden wieder Vor⸗ 
poftengefechte gemeldet, 
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Die’ Holländifchen Generalftaaten find auf ben 
22. März zufammenberufen. 2 un 

Paganini in Paris, Am 8. März ift Paganini 
um Gritenmal vor dem Parifer Publitum im Opern: 
Haufe aufgetreten. Paganini, deifen Erfolg uners 
meplih war, it fait eben fo merkwürdig zu ſehen, 
ald wunderbar zu hören. Er ift ein Künftler ganz 
eigner Art, dem kein andrer verglichen werden kann; 
er iſt zum Violinfpieler geboren, wie Alerander und 
Napoleon gefchaffen waren, um Armeen zu foms 
mandiren, — Der fFigaro vergleicht ihn mit einem 
Goͤthe'ſchen oder Hofmann'ſchen Dichtergebilde, und 
zuft zuletzt aus: *8Es bedurfte eines Paganini, um 
uns Polen und die vielleicht ſchreckliche Zukunft Frank⸗ 
reichs, zwei Stunden lang vergeſſen zu machen.« — 
Es gingen 20,000 Fr. ein. 





Unzeigem 
185 (20) Gerihelide Prien ie 
Bei dem unterzeichneten k. Yandgerichte befindet ſich 

ein Depofitum, unter dem Namen: 

Gantkauffillings » Gelder vom Handlgut des Rorenz 

Zumplmayr, Mayr zu Miederneuding, pr. 325 fl., 
deſſen Eigenthümer biöher nicht ausgeforfht werden konn⸗ 
ten. Gs wird daher edermann, der rechtliche Anfprüche 
darauf machen zu koͤngen glaubt, biemit Öflentlib_vorger 
laden, binnen ſeche Monaten bei dießämtlicher Behörde 
fen Recht darauf darzuthun, als nad Ablauf diefes Ter» 
mines obiges Depofitum, zu welchem ih Niemand ge 
meldet haben wird, als herrenlofes But dem Lönigl, Fisr 
Eus zuerkannt, und an Das königl. Rentamt übergeben 
werden wird, 


Gberöberg den 28. März 1931. 

Koͤnigliches Landgericht Ebereberg. 
Höß, Landrichter. 
Stangl, Rechte prkt. 

Bom noͤchſten Monate April anfangend erſcheint in 
der Rrangfelder'iden Buchhandlung in Augsburg, und 
iſt durch alle Poflämter zu haben: der 

„Bayeriſche Bolfsrepräfentant außer der 

Ständeverfammlung.“ 

Das Blast wird alle Wochen zweimal ausgeaeben, und 
iR ausihließend Den Ünterefien der dayeriihen Nation 
gewidmet. Es wird alle vaterländifhe Angelrgenpeiten 
umfaffen, und diefelben mit größter Sreimüthigfeit zue 
Sprade bringen, ‚Die Gebrechen der Bermaltang, wo fie 
fi immer finden, rügen, jedem Gegenflande, fo viel mögs 





ſchen fuhen, und Vorfhläge zum Befferwerden machen. 
Die Tendenz dieſer Zeitſcrift iſt weder minifteriel, nod 
ariſtokratiſch. ſte gehört Feiner Gongregation an, huldige 
keiner Parthei, fie nimmt Aufiäge Dafür und Damider auf, 
wenn fie ur mit Anfland geſchrieben ind, ohne jedech Die 
Ftelmüthtgkeit aufzguopfern. Berfhwiegenheit des Namens 
wird fid die Werlagspandlung zur ftrengiten Pills 
madıen. 

Nicht bloß der Abgeordnete zur Ständeverfommlung 
darf über Rationalangelegenbeiten fpreden; nein, auch jer 
der im Volke bat das Recht hiezu, und mer dazu fi ber 
rufen fühlt, ‚lege feine Gedanken und Anträge in Diefem 
Blatte nieder; nur Wiederhoplungen und lange Reden 
ohne Zinn feyen aus geſchloſſen, 

Das Beſte des Buterlandes iſt das Biel und dir Aufs 
gabe des bayerifhen Bolksrepräfentanten, diefes Ziel wird 
derſelbe flets im Auge bebalten, und c# ohne Ruͤckſicht, 
und ohne Scheue unausgefegt verfolgen. 

Der Preis des Blattes in fl. 3. — für den ganzen 
Jahrgang; man Pann aber aud vierteliährig mit 45 fr. 
pränumeriren, MWocentli erfhelnen swei Nummern in 
Real» Dftapformat. Der Raum des Blattes bleibt aus» 
fblie6lid nur für freimürhine Befpredung der vaterläns 
difhen Angelegenheiten beitlinmt, weshalb Leine Pris 
datanzeigen (Jnferate u. dral.) aufgenommen werden, 

Außer dem E. Poftämtern wird in Augsburg Beftels 
lung angenommen bei der Ürpedition des TZagblattes B 164 
(in der Katbarinagaffe) und im der Rranzfelderiden 
Bud» und Wufitallenpandiung D ı0 {neben der Polizei.) 

186. Wegen Berjegung If in der Karlsftrafte Rro. 246. 
eine aroße Wohnung von 11 Jimmern mit Stallung und 
aller Bequemlichkeit. jährlih für 800 fl. gu vermiethen, on® 
kann bis Georgi oder Mihaeli bejogen werden. Das 
Naͤhere dafelbjt zu ebener Erde. 





Geſtorben in Mündhem 


Anna Maria Achau, geweſ. Köchin, 66 Jahre alt, 
an der Hergwafierfuht und Alterefhmädhe, Maria Baß 
ner, Zaglöhners:Mittwe, 85 Jahre alt. Georg Balter, 
Büdergefel, 32 Fahre alt, Theres Labid, F. Dofmuflfuse 
Battin, 75 Jahre alt. U. A. Tromepr, Portiers: Witwe, 
85 Jahre alt, an Entkräftung. 


Auswärtige Todesfaͤlle. 


Zu Augsburg: Hr. Anton Freiperr v. Imbof, k. 8 
Lieutenant a la Suite, 51%. a., an der MWafferfuct. 
Bu Würzburg. Herr 8. TH. Freibere von Brüd, &. b. 
Kämmerer und DOber-Poftamts-Direktor , 59 Jahre alt. 
Herr 2.5 Medicus, Randgerichts- Ppyfitus, 603.4 
Mittler Shrannen⸗ Preis vom 26. März: 
Waisen, ı5 fl. 21 Er. Korn, ıı fl. 32 Er. 





li, auf den Grund fehen, überall die Wahrheit zu erfor» Serfte, 7 51 Er. Haber, 5 fl. 4 ir 
E ] , 
Wochentage. I Namenstag. Theater, Abendunterhaltungen und Dolls: Beluſtigungen. 








Mittwoch Iso| Quirinus. 








| Im Frohſtun: großes Vocal⸗ Inſtrumental⸗ Gonzert. 


Gigentgümss und Redakteur: Gr. Regie - 
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Bayeriſcher 





Volksfreund. 


Für Necht und Wahrheit, 


Neo. 52, — München, Donnerftag, den 31. März 1831. 











Nachrichten aus Bayern, 





Münden 533 MM. der König und die 
Königin geruhten geftern Abend dem großen Dratos 
rium, »die Meffiade,a von Herrn Wufifdireftor Nds 
der von Augsburg, im k. Odeon beisumohnen, 


— Gr. Majeftät der König haben dem 
Major des k. LiniensLeibregimenss v. Fleiſchmann 
folgendes Handfchreiben allergnädigft zuftellen laſſen: 

"nherr Major Ritter von Fleiſchmann! Ich habe 
mit Freude und Theilnahme vernommen, daß Sie 
nun volle fünfzig Fahre im Heere dienen, nachdem 
fhon früher diefe Zahl mit Einrechnung der Feld⸗ 
züge als erfüllt gerechnet wurde, Das Beifpiel eis 
ned Dffijiers, der nach einer fo langen Reihe von 
Jahren noch activ und ausgezeichnet, durch die fo 
ebrenvoll erworbenenen Orden in der Linie ftebt, kann 
nicht anderd als ein fihönes Muſter von ausdauernder 
Ergebenheit und ächt militärifcher Trene Meinem Heere 
vorleuchten. Möge daffelbe recht viele Nachahmer 
finden, und Ihnen, Herr Majer, das lohnende Ber 
wußtſeyn recht lebendig werden, daß Sie nicht blod 
mit eigener That, fondern auch durch die Nachrifes 
zung, melde Sie erzeugen, Ihrem Könige und Bas 
ttelande nügen, und mögen Sie Diefed Bewußtſeyn 
nech recht large genichen.« 

Ich verfihere Sie Meiner föniglihen Huld und 
Gnade. Münden, den 27. März 1851. : 

Ihr wohlgewogener König 
Ludwig. 

— Die berfömmliche Fußwaſchung wird durch 
Se. Majeſtaͤt den König a Bormittag um 11 
Uhr im Hartichierfaale vorgenommen. Daber werden 
folgende zwölf alte arme Männer gekleidet und wit 
Geld befchentt: 

I. Branbmaper, von Ismaninng, 92 Jahre 
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alt; G. Eberle, von Wörishofen, N. Miller, von 
Angelberg, F. I. Forfter, von Simmerberg, und 
3. Bolkart, von llertiffen, 91 Jahre alt; M, 
Sironbacdher, von Mondſee, und U. Schmid, von 
Köfching, 90 Jahre alt; ©. Gereld, von Kochel, 
89 Jahre alt; F. Noll, von Schöffau, Th. Huöler, 
von Kottenbuch, J. Werber, von Weilheim, und ©, 
Walfer, von Dberföchering, 87 Jabre alt. 

— Die Öfterliche Bekehrungéteit hat doch noch 
manchmal wohlbätige Folgen! Dem Landarite ©. 
wurde vor 6 Jahren eine ſchoͤne goldene Uhr ent 
wendet, ohne ſeuher nur die mindeſte Spur zur Ent 
deung des Diebes aufjufinden. Vorigen freitag 
aber erhielt er von der Poſt ein Schächtelchen, in 
welchem fich diefe Uhr nebſt einem Zetiel befand, 
der von einem ihm bekannten Geiftlidien geſchrieben 
war, welchem er wahricheinlich Die Bekchrung Des 
Suͤnders gu verdanken harte. Auf dem Zettel land 
gefchrieben: »Hier folge die Ihnen entwendete Uhr 
wieder zuriick « 


— Das Taablatt Hat fih in Betreff der von 
Seite des Hrn. Dr. Birch angezeigten Uchernabme 
der Redaktion der Flora einige Benierfungen auf die 
Mad. Bir: Pfeifer erlaubt, die um jo weniger 
in der Ordnung find und gebilligt werden fönnen, 
als fie auf bleße Vermuthungen gegründet find, 
Wenn fchen die lieblofe Zumuthung über den Mißs 
brauch der Theaterkritiken over Deren unbernfene Eins 
niengung für unfere fo febr ſchätzbare Künfllerin 
kränkend erfcheinen muß, Wo ıfl Die ohne allen weis 
fol aus einer vnedlen Quelle entfprungene Äeuße, 
rung: ald wäre Mad, Birch ſichtbar, um ein gutes 
Engagement verlegen, um jo mehr indignirend, 
old Mad. Birds Pfeiffer befannilih die erfreus 
lichſten Anerbietungen kaiſerlicher Hofbuͤhnen aus 
Vorliebe für ihre heimathliche Zone, für ihre ge⸗ 
liebte Vaterſtadt unbeachter ließ, und immer dafelbft, 


ao 


ohne verlegen zu ſeyn, mit Freuden aufgenommen 
wird, wenn es jener fabalırenden Rotte, die «8 dar— 
auf abgefehen hat, um das einheimiche Talent zu 
unterdrüden und die vaterländifhhen Künftle: 
rinnen zu verdrängen, je gelingen jellte, ihr den 
Drt zu verfümmern, in weldhem fie ihre herrlichen 
Anlagen entwidelt, und die Achtung und Yıebe der 
gebildeten Welt auf eine ausgezeichnete Weiſe ers 
worben hat, 





In Heman brannten am 25, März Nadhmit: 
‚tag8 eın Haus und mehrere Städel ab; der Brand 
fam Durch Nachläfigteit aus, Diefer Marfıfleden 
liegt An feinem Fluͤßchen, und bebilft fih mir Eifter: 
nen; gehört aljo zu den Quriofiräten in der Anfiedes 
lungs⸗Geſchichte unferer geliebten Alten. Vermuth⸗ 
id daß Ddiefe lange nicht mehr gehabte Mahnung 
durch Brand unträftiger auf die Wohlthat der ar: 
tefiihen Brunnen erinnern wird, Wir vertrauen 
bei dem guten Willen und der befannten Thärigkeit 
des landgerichilichen Triumoiratdö, daß diefes leichte 
Mittel von der Wafferpolizei baldeft berüdfichtiget 
werde, 





Nachrichten vom Auslande, 





Kirdhenftaat. Am 21. März ift der & f. 
Obergeneral, Baron von Frimont, in Bologna ein: 
gezogen. Die dafelbft verſammelten Ufurpatoren der 
Bolfsfouverainität, welche in den Zeitungen vielen 
Pomp von ihrem Enthufiadmud und Patriotismus ꝛc. 
ohne Borwillen des edleren Theild der italienifchen 
Nation zeigten, haben alfo mit dem Gänfeliele und 
mit den Phrafen des Liberalismus ꝛc. eimem diezi⸗ 

linirten Korps ®. k. Öfterreichifcher Truppen feinen 
—E8 zu leiſten, noch minder daſſelbe zu befics 
gen vermocht. Man erficht fih nun von rechtlichen 
Zeitungöfchreibern, daß fie den nachhallenden Jere⸗ 
miaden, wodurch gewöhnlich, wie wir aus andern 
von Jakobinern ıc. beunrubigten Ländern willen, die 
Aufmwiegler ihre Schandthaten und Pläne zudeden, 
und fi dabei papiernen Ruhm zu erfchreiben ſuchen, 
in ihren Blättern Beinen Raum geben werden, wenn 
fie fich nicht der Theilnahme an den zur Tagedords 
mung gewordenen (oft lächerlichen) Revolten anflas 
gen, und bie Preßfreiheit, welcher, wenn fie nicht 
mifibraucht wird, fein gefeglicher Staat ein Hinders 
niß in den Weg legt, von der ſchlechteſten Seite, 
nämlich als Mittel zur Bolfsaufreigung, zeigen 
wollen, 


Kom, den 17. März Bei einem Unternehmen 
ded Oberſten Sercognanı gegen Rıeti, vor ungefähr 
10 Tagen, zog der Biſchof der Stadt, Monfignor 
Fereiti, dem weit überlegenen Feinde mit 800 Wann 
entgegen, und fchlug ihn gänzlich zurücd, wobei 40 
Infurgenten gerödeet und eıne Kanone erobert ward. 

Frankreich. Die bereits gefchehene Auftüns 
digung des Militärkarteld von Seite Frantreichs 
beruht auf dem, von der jeßigen franzöfiihen Ne: 
gterung aufgeftellten politiſchen Grundfag: keinen 
Flüchtling, ohne Ausnahme (alfo au kanen Der 
ferteur), welcher den franzöfiihen Boden einmal bes 
— bat, an fremde Regierungen wieder autzu—⸗ 
lefern. 

Belgien. Der Regent läßt 50,000 Piten 
machen, um das Landvolf damit zu bewaffnen. 

Polen. Briefe aus Zamols von 14. melden, 
daß am 11, ein ruflifches Bataillon bei Uchanie um: 
ringe und zur Niederlegung der Waffen genöthigt 
worden fey; man habe die Mannfcaft deſſelben nad) 
der Feſtung gebracht. Pulawy ift zum prittenmale 
von den Rufen genommen und zerftört worden, 

Nach der Leipziger Zeitung ficht es ım Böhmen 
fehr kriegeriih aus. Es werden 2500 Pferde abfı 
gekauft, und Böhmen allein foll 19,000 Rekruten 
liefern 


In Freiburg im Breisgau hat das Militär mit 
aller Gewalt Revolution baden wollen. Maffen 
von Unteroffizieren ftürmten ein Bierbaus, wo die 
Studenten ganz friedlich beilammenfaßen, und vers 
mundeten mehrere. Gin anderer Haufe von Unter: 
offizieren fammelte fih vor dem Theater, wo ein 
Lehrer, der beruhigen wollte, mit bloßem Säbel arg 
verwundet wurde, 

Göttingen, 22 März. Auf der hieſtgen Unis 
verfirät ift die Berfügung getroffen, das diejenigen 
Studirenden, welde in der Zeit der Unruhen in bes 
fonders fträflichen Verbindungen geſtanden, inöbefons 
dere diejenigen, melde die fonenannte Burfchenfdaft 
ausgemacht oder in engerer Berbindeng mit ihr ge: 
fanden haben, falls fie fi in Göttingen wieder ein: 
fänden, entfernt werden follen. Auch‘ wird jedem 
Rückkehrenden ein diefer Maafregel entfprecyender 
Reverd zur Unterſchriſt vorgelegte werden. 


Paris, den 25. Mär. Als in Paris der 
Ludwigs: Ritter und vormalige Offizier Thirion zu 
feinem Sachwalter in die Georgenftraße geben wollte, 
begegnete ihm fein Bruder, ehemaliger Notar, br: 
fchimpfte ihn, und ſchoß ihn ſodann mit einer Pi— 
ftolenfugel mitten durch die ruft, Die National⸗ 
garde nahm dieſen modernen Gain fett. Der Bers 
wundete wird fchwerlich davon fommen, 
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Unter mehreren Kriegdanekdoten wird aud er: 
zaͤhlt, daß in der Schlacht bei Wawre am 25. ein 
polnifcher reitender Jäger 7 Bleffuren an dem Kopf 
erhalten, und dann mit dem Ruf: »Ich weiß es, 
ich bin tödılich verwunder, aber ih will noch vor 
meinem Tode einige Feinde opfern,« in die feindlis 
en Reihen gelprengt und dort gefallen fey, Aehn—⸗ 
Ihe Züge eingelner perjönlicer Tapferkeit find im 
diefem Kampfe melftere vorgefommen, Der rujfische 
General Rooniecki, von welchem «ed hieß, daß er 
verwundet oder todt ſey, befindet fih wohlauf in 
St. Peteröburg. 

n St. Petersburg zähle man 141 griechifch- 
ruſſiſche Kirchen, 19 auswärtige Konfıffionen, 4 der 
Altgläubigen, 8 Berhäufer, 2 Klöfter, 4 Kapellen, 
14 große Palläfte und 7982 Haufer, 187 Fabriken 
aller Art beleben den Verkehr, der auf 476 freien 
Plöpen von allen Nationen betrieben wird. 

Nach Berichten über den Beftand der roffiichen 
Univerfitäten zählt Modtau 8g1, Dorpat 612, Hel: 
fingforo 471, Ghbartoff 318, St. Perereburg 311, 
Wilna 302 und Kafan 81 Studenten Auf den 
griehifhe theologischen Hochſchulen in Kieff, Motau 
und Et, Petersburg befinden fich refpeftive 1500, 
630 und 850 Studenten. Die Zahl fämmtlicher 
Sıudirenden im ganzen Weiche beträgt fonach 5057. 

Die einft fo berühmte Schawfpielerin Madame 
Händel:Schüp, hat dieBühne gänzlich veriaffen, 
und hält in Halle Borlefungen über die Geburtehilfe. 

‚ Den frangöfifhen Mimſtern erflären ſchon alle 
Zeitungen den Krieg, weil fie den Frieden wollen. 
i Frommer Wunſch. 

Es iſt gewiß der Wunſch jtdes BVaterlandess 
freundes, daß die Deutſchen ſich vereinen und der 
ſchen einmal erlebten Schmach fremder Herrſchaft 
durch Einttacht entgehen mögen, da nur ihre eigene 
Entjwepung ihr Unterliegen moͤglich machte. Der 
deuiſche Bund bietet allein die Mittel zu dieſem 
Vereine dar und darum hofft jeder wahre Deurfche 
mit Bertrauen, daß von ihm aus Alles geſchehe, 
um den deutſchen Namen würdig zu erhalten. Mainz 

ondau und Luxenburg werden in ganz kurzer Zeit 
rm und find es beinahe fhon — auf dem Kriegs 
won und die Kontigente der Bundesflaaten bereit 
«PR, morgen fremdem Mebermure mit Kraft zu 


begegnen, wenn 
anjugseife. er ed wagen fellte, dad Vaterland 


—r — — — 


Miszellen 


Ganz London wird in April geſchickt. 
Mm vergangenen Jahre fand man in Londen 


fat an allen Straffeneden einen Zettel angeheftet, 
worauf mit großen Budyftaben gedrudt war: »Heute 
über 8 Tage, um 12 Uhr Mittags, wird eine fehr fons 
derbare, bier noch nie gefehene Prozeſſion von Greis. 
fen und Matronen, Wittwern und Witwen, von ges 
fhiedenen Männern und frauen, von SKagelloljen 
und alten Jungfern und Kindern beiderlei Geſchlechtö, 
einen Bang nah der Weſtwmünſterabtei machen; wor 
zu hierdurch ein Jeder, weilen Standes und Wuͤr—⸗ 
den er auch fenn mag, eingeladen wird, London 
den 24. März 1830. Die Bekanmmachung las man 
auch im vielen Zeitungen. (Fine ungeheuere Menge 
Menſchen aud allen Klaffen hatte ſich am bemelde: 
ten Tage und zur befagten Stunde in der Gegend 
der Weftmünfterabtei verfammelt, und alle Fenſter 
waren voll von Zufchauen, um die verfprochene Pros 
zeſſon zu fehen, als auf einmal unter den dick⸗ 
ſten Haufen der Neugierigen eine Stimme ſich bb: 
ren lieh und auerief: »Heute ift der erſte April« 
Ein reicher Sonderling hatte mit einem andern ges 
wetter, fat die ganze Stadt London in April zu 
ſchicken, und fie alfo gewonnen, 


Aufflärung 
As der Hauptmann Georg Guſſitſch zu Carls⸗ 





. burg von dem Kanzler des nachherigen Kaijerd ers 


dinand I. (get. den 23. März 1657) zu Gräp in 
Särnthen feine Abfertigung befam, er jolle wieder 
heimziehen, Se. Durdl, (Ferdinand war damals 
noch (Erzherzog) fegen ihm mit Gnaden gewogen, 
antmwertete Dderjelbe: »man referire Er, Durdl,, 
ich verjtünde nicht, was das heiße: Mit Gnaden 
gewogen!« Als man diefes dem Erjherjog bins 
terbrachte, entgegnete diefer: »Was 7 er verfieht es 
nicht? So nehme man eine Kette, fo und fo fchwer, 
und einen Gädel mit fo und fo viel Thalern, die 
Kerte hänge man ihm um den Hals, und den Beus 
tel gebe man ihm im die Hand, und frage dann, 
ob er verfiche, mit Gnaden gewogen!« — Dies 
gelhab, 9* HER ale: „Nun verſtehe ichs 
aus dem Grunde, und bedanke mi 

ehänigft.« D ch ganz unters 





Theater 


Mittwoch den 25. März feierte Mdm. N 
in Grallparzers tragifcher Dichtung de 
zer größeen Iriumphe. Die. Hagn leſſtete als” Melitta 
Ausgezeihnetes; aub Dr. Urban und Hr. Rafe in den 
Nollen des Phaon und Rhamnes verdienen eine lobende 
Anerkennung. — Das Ballet »die fihöne Arfenes war 
Weeitag den 25. März, Die fepte Dartelung bis zum 
Oftermontag. Dr. Rozier, mirdergekehrt von feiner 
dreimonatligen Kunftreife nad Mailand, trat in die ſer 
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rasiöfen Tanzdichtung zum erftenmale auf, Der trefflide 
328 welcher in der Hauptſtadt Der öſterrelch'ſchen Loms 
bardet eine fo alängende Aufnahme gefunden ‚batte, wurde 
bei feinem erſten Erſchelnen jreundlih begrüße und feine 
melitechafte Leitung mit volem Beifall belopnt, 





Unzeigew 


189. (2. a.) Betfanntmadung. 

Künftigen Dienftag den 11. April und die folgenden 
Tage wird mad Antrag der Gebsinterreffenten der fänımts 
lie Küdlaß der fünigt, Doftors: Wittwe Eva v. Seuffert, 
in Dderfelben eigenthümlichen Behaufung auf dem Mar 
Plag Neo. 1557 vor dem meuen Thore über 3 Stiegen 
von 9 bis 12 Uhr, und Nahmittags vonz — 6 Uhr gegen 
baare Bezahlung verfleigert. 

Die BerfteigerungsBegenftände befteben In filbernen 
Löffeln, Meier und Gabeln, Spiegeln, Yullern, Betten 
und Matragen, Komodı und Kieiderfäten, Kanapee und 
Seffeln, Arauenkleidung, Tiſch⸗ und Bettwaͤſche, Kupfer⸗ 
ſtichen in Rahmen, Stofubren, einer Eupfernen Badmanne, 
Porzelän, und verfgiedenen Öläfern, fo andern nügiis 
hen Faht niſſen. 

Den 26 März 1851. 

Koͤnigliches Arelsı und Stadtgeriht München. 

Allwejer, . 
Dipt. 


186. (20) Gerichtliche Bekfonntmahuna. 

Bei dem unterjeiihneten E. Landgerichte befindet ſich 
ein Devofitum unter dem Namen: Gantfriften » Gelder 
von Jakod Pfigt, Methmühler zu Niederneuching* zu 
325 fl. 15 fe. 5 pf., deſſen Eigenthümer bisher nit aus ⸗ 
geforfht werden konnten. Gs wird daher Jedermann, 
der rechtliche Aaſpruͤche darauf machen zu fünnen glaubt, 
biemit öffentlich vorgeladen, binnen fehs Monaten bei 
dießaͤmtlicher Behbrde fein Recht darauf darzurhun, als 
nach Ablauf Diefes Termines obiaes Depofitum, zu mel» 
em ih Niemand gemeldet haben wird, als herrenlofes 
Sur dem E. Fiskus zuerkannt, und an das k. Rentamt 
übergeben werden wird 

Ebersberg den 22 Mär 1851. 

Koͤnigliches re Ar 
b andgerichter. 
* Stangl, Rechteprkt. 


191. Bel einer Pubarbeiterin werden ſolide Moͤdchen ges 
—— —— unentgeldlich in die Lehte 
genommen. ; ’ re 

A Mar Joſeph Platz Mro. Aı zu ebener Erde 
werben ze * he Hüte febr fhön gevußt, und 
dur eine Preſſe appretirt, Auch werden achte Blonden 
und Fadenfpigen fehe ſchoͤn gepugt und geöbrelt. , 

198 In der Schönfeldftrage if eine Wohnung über 
1 Stiege mit 6 Zimmer und allen Bequemlickeiten auf 


Georgi zu vermiethen; D, 1, in der Raufingergaffe Nr. 1607 
über 3 Stiegen. 2 

(29) Giu Srauenzimmer, welches volfommen im Klels 
dermachen, Srifiren, Bügeln und allen a dern weibliden 
Handarbeiten erfahren, auch Der framgölliben Sprade 
Eundig und mit guten Zeugniffen verfepen iſt, wuͤnſcht 
er m langt einen Platz. D. Ueb. bei der Expe⸗ 
ition d. BI. 


193. (3a.) Es werden 2000 fl. zum Ablöfen auf ein Am 
—— geſucht, welches achtmai fo hoch in der Schägung 

eht. J 

Auch wird ein Ewiggeldkapital zu 6000 fl., auf die 

erite Dppathek gegen binlänglihe Sicherheit aufzunehmen 
geſucht Das Uebrige bei der rpedition. 

194 Auf die täglih mit vielen Beilagen erfceinende, 
bereits gen 2000 Abnehmer zaͤhlende 


Augsburger (politiihe) Abendzeitung, 
wird aud vierteljäprlih auf jedem refpektiven Poftamte 
des In- und Auslandes Beſtelung angenommen; man 
kann demnach mit dem 1. April eintreten, Es find aber 
auch noch voljländige Gremplare vom 1. Jänner Ddiele$ 
Jahres an zu haben, indem Die feplenden Stüde neu 
aufgelegt wurden. 

Der äußerft billige Preis von ı fi. 15 Er. in Augse 
burg für das Vierteljahr, feht Jedermann in Stand, Dies 
fes Blatt zut Probe ein Bierteljabr zu halten, und der 
Derleger iſt überzeugt, daß Der Leſer zufrleden geflellt 
wird. 

Die Abendzeitung hat ſich In Kurzem zum Lieblings⸗ 
blatt feiner zableeihen, weit verbreiteten Leſer emporge 
ſchwungen, und wird von den erſten Augsburger Hands 
bungshäufern hoͤchſt ehrenvoll mit interejfanten Neuigkeiten 
unterftügt, Daher fie auch das Neueite in politifher Dina 
ſicht (namentlich jegt aus Italien) immer ſchaell liefert, 

Wer ih aus großen Städten als Gorrefpondent em 
gagiten wil, wir angemejjen bonorirt 

Ale Anzeigen werden ſchnell, die Zeile für 3 Le, aufs 
genommen. Man adreifırt fie an 
Das Berlags: Somptoir der Augsburger 

Abendzeitung. 


192. Iwei Pfauen, beſtehend aus Hahn und Oenne, 
von der ſchoͤnſten Art, ſtehen um billigen Preis ju verkau⸗ 
fen, in der St. Anna Votſtadt Mro. 105. 

(20) Auf ein hinlänglih fiheres, auf 3200 fl- geſchoͤtztes 
Anmweien, wird ein Anleben zu 200 oder 500 fl. aufjunchr 
men gefuht, Das Hebrige bei der Grpedision. 





Auswärtige Todesfälle, 


Zu Neuburg an der Donau: Derr Peter Dilmann, 
Kafernbausmeliter, 73 Jahre alt, am Brand. 

Zu Bayreuth; Hert Rieß E, Rednungsführer im k. 
Straf: Arbeitshaufe, 52 Jahre 9 Monat alt. 


— — — — — — — — — — — 
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Volksfreund. 


Fuͤr Recht und Wahrheit. 


Nro. 53. — München, Samſtag, den 2. April 1831. 








Dad Vater Unſer. 
Unfer Vater, der Du bit im Himmel, 


Wo der Sonne ew'get Wandel gebt;! 


Wo die Freigelt und die Liebe walten, 
Und der Seraph tiefanbetend fleht; 


Stets geheiliget werde, Herr, Dein Name 
Dier und dort In Deinem Dimmelreih, 
Du allein biſt gut und groß und heilig, 
Und wir find durch Deine Güte eig! 


Zu uns komme Deines Reides Frieden, 
Der den Himmel auf die Erde bringt, 

Ad, und unfer fhmahrs Herz erleudtet, 
Benn ed mit dem niedern Staube ringt. 


Wie im Simmel, alfo auch auf Erden, 
Here, geiheh Dein Wille immerdar; 

Groß und gut allein it, was’ Da mähleft, 
Deine Liebe iſt unmwandelbar. 

Sich uns unfer tüglih Brod hlenleden, 
Und Aufriedenhelt bei dem Genuß! 

Sie allein kann unfer Herz beglüden,“ 
Richt der goldnen Schaͤtze Ueberftuß. 


Auch vergib uns unfre großen Schulden, 
Bir bereu'n! Jo, Du vergibſt fo gern, 
Denn auch mie, auch mir vergeben werden 
Schwachen Brüdern, unjern Schuldigern. 


uf und nimmer in Berfuhung fommen, 
Stärke uns mit Deines Geiſtes Kraft, 
Und erldfe uns von allem Uebel, 

Delle und von jeder Leldenſchaft! 


Outer Bater aßer Deiner Menfhen, 

Sep uns nahe, und gu jeder Zeit! 

Dein iſt ja die Kraft und Mat und Stärke, 
Und die Hertlichkeit in Ewigkelt 


— — — — — — 
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Nachrichten aus Bayern. 


—— 


Münden. Ge. Mai. der König haben am 
Dienftag früh 7 Uhr bei den Patres Franciscanern 
gebeichtet und communieirt. 

— Das k. Regierungsblatt Nro, 14. vom 30. 
März 1831 enthält: die Jnklavirung des großher⸗ 
soglih Sachen « Weimar : Eifenacifhen Vorderge⸗ 
richts Oſtheim in den baperifch = würtembergiſchen 
Hollverein betreffend; die Ausfertigung neuer Find: 
Coupons für die verzindlihen 2oofe E. M. betref⸗ 
fend; dann die allergnädigfte Ernennung de6 Mals 
thefer Ordensritter und Befiger mehrerer Herrſchaf⸗ 
ten in Defterreih, Ph. Fr. Heribert Freiherr von 
Benningen, zum Kammerberrn, 

— Die bisherigen Vorſteher von nachitehenden 
Stadidiftriften find nunmehr hievon und hiefür nach⸗ 
benannte Zudividuen erwählt und hierauf verpflichtet 
worden, als: 

“ — um ae 

ar unſch, bürgl. Knopfmader, wohnha 
in der Theatinerftraße No, 83. di eine 

Gabi — a 32ten —— 

erdinand Wallburger, buͤrgl. Kunflbad-Ins 
haber, wohnhaft in der Marvorfladt hc ehe 


Niro. 230, ö 

— Sir ————— 

Mei eber, bürgl. Buͤchſenmacher, wohn: 
haft in der Maxvorſtadt, —— 

— Die zum Staals dienſt adſpirirenden Mechtds 
Kandidaten, welche die heurige, am 1. Mai anfan— 
gende Em nitzubeftehen gedenten, haben 
längfend 14 Tage vorber ihre Gefuche einzureichen. 
Eben fo haben die Eandidaten, welche die Anfels 
lungd: Prüfung für protefl, Theologen d, 3, mitma: 
en wollen, ihre Meldungsgefuche bis Längftens 30, 
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April 1. J. beim k. prot. Conſiſtorium zu Ansbach 
vorzulegen. 

— Nachdem die Krone Frankreich den mit 
Bayern früher abgefchloffenen Vertrag wegen Auo— 
lieferung der gegenfeitigen Deferteurd vor Kurzem 
aufgefündet hat, vernimme man, daß mehrere 
fremde Freimerber unter verfchiedenen Reifeligenzen 
auch in Bayern herumreifen follen, um mit Geld 
und Weberredung inländifshe Militärs und Yandeo- 
Pinder von ihrer Pflicht abwendig zu machen, und 
für die fogenannte deutſche Legion in Frankreich gu 
verführen und zu werben, Belanntlich werden aber 
diefe Berführteen und Getäufchten zur Einſchiffung 
nad Algier oder andern frangöfifchen fernen Infeln 
beftimmt, und dadurch einem Schidfale entgegen 
geführt, das fie für immer vom Baterlande getrennt 
einem hoͤchſt bedauernswerthen Glückslooſe hingibt, 


— Der Geometer, Hr. v. Hetterödorfer, ließ 
am 24. d. fein Reitpferd auf einer Schweige in der 
Nähe fliehen, und wurde von dem f. Nevierförfter 

errmann am 30. die Abends 44 Uhr in der Geis 
elgafleiger Waldung todt gefunden, 

Bei der fommiffionell vorgenommenen aͤrztlichen 
Unterfuhung fand fi), daß derfelbe mit einem bei 
fi geführten Terzrole, welches er mit einer Kugel 
geladen hatte, durch die vordere Hirnſchaale ſich toͤd⸗ 
tete. Man fand bei ihm folgenden Zettel: 

Mein Name ift Hetterötorfer. Mein Wunfd: 
einer ohnedieß unglüdlihen Mutter den traurigen 
Anblick zu erfparen, und meinen Leichnam in diefem 
Walde zu begraben. . 

Allen Licben noch ein Lebewohl, und die Ders 
fiherung, daß ich in beſſern Umftänden wohl recht 
gerne länger gelebt haben würde, doch in meinen 
bisherigen, die zu verbeffern ich aus vielen Gründen 
feine Hoffnung mehr harte, eben fo freudig mit 
gewiller Zuverficht mein Leben nun ende, daß der 
Schöpfer dem Menfchen darum dieſe Macht geges 
ben hat, um feinen Ueberdruß am Leben zu enden, 
und daß er auch jenfeis feinen Geſchoͤpfen gütig 
und gnädig ift. i 

Der Schimmel gehört dem Pferdeleiher Edert.« 

— Man hat jept mit Necht Strafen gegen die 
Thierquäler eingeführt, nnd mit Recht erhebt fich die 
Stimme der Menfchheit gegen foldhe herzloſe See— 
len; allein was für Strafen find denn einem ſolchen 
Unmenfhen zugerechnet, welcher die armen Kinder 
mißhandelt? — Ein Schuhmacher in der Au bes 
fabl feinen beiden Lehrjungen vnter roben Schimpf— 
AYusdrüden, eine Kifte mit Schuhen bei dem ſchlech⸗ 
teflen Wetter, am vergangenen Sonntag um 4 Uhr 
Morgens, auf einem elmden Meinen Karren nach 


Schleißheim zu trandportiren. Mit Außerfler Ans 
Rrengung gelang es den armen Knaben, ihren bes 
ſchwerlichen Schuhtraneport ım Vormittage noch zu 
vollenden, und dafür ekhielten ſie Schlaͤge, wenig 
oder nichts zu Eſſen, und wurden wieder mit Schimpfs 
worten fortgejagt, fo daß fich alle Augenztugen dars 
über entruͤſteien. Was wird num wohl unter fol: 
hen Meiftern aus den Lehrlingen werden? — 
Und doch wollen folche Leute fleißige und anbängliche 
Dienftboten, erziehen fie aber ſelbſt zu ſchlechten. 

— Unfer würdiger Herr Oberpoftrard Wolf, 
feit längerer Zeit an Wahnfian leidend, ift in die f, 
Anftale zu Sonnenftein, bei Pirna in Sadfen, ab: 
geführt worden. Er muß menotlih 180 fl. zablen. 

— (68 heißt, die Bockſchenk füme in das alte 
Münzgebäude, u. 

— Ein armer Maurer, ſchon feit langer Zeit im 
Berforgungshaus dahier, hat fich mit einem Raſier⸗ 
meffer den Hals abfchneiden wollen, Der Unglüds 
liche wollte ſich ſchon dreimal entleiben. — 

Gine Blume auf das Grab unferd 
Baumgartners. 

München hat durch den am 30, Mär; Morgens 
Halb 11 liht erfolgten Tod des quiedzierten f. Por 
ligep: Direftord und nun der oberſten Baubehörde 
des f. StaardMinifteriumsd ded Innern jogetheilten 
Baurathed, Anton Baumgarınersd, einen fühl 
baren Berluft erlitten. Der Dahingeſchiedene, oft: 
mals Mißkannte, zählte TO Lebens⸗ und 47 Dienfts 
jahre, und wird in dem Andenken der Einwohner 
Mündend noch lange fortleben, 

In feiner Bruft ſchlug ein für König und Ba- 
terland heiß fühlendes Herz. Zum Beſten feiner 
Mirbürger direft oder indireft zu wirken, und der 
gemeinen Sache, wie er fich oft auedrückte, nuͤtzlich 
zu ſeyn, war fein rafllofes Beflreben, und kräftig 
vertrat er da, wo man feinen Raıh und jeine Stims 
me verlangte, der Bürger Rechte, 

Seine Dienftfreundlichkeit gegen Fremde und 
Ginheimifche weiß Jedermann, und erflere trugen oft 
Verehrung und Hochachtung für unſer Land und 
unfere Stadt, in der fie von ihm ald Führer geleis 
tet wurden, in die Ferne fort, . 

Seine Anſpruchéloſigkeit, und fein heiterer hels 
ler Verſtand, gepaart mit den Erfohrungen einer, 
von ihm in fchweren Stellungen durchlebten Zeit, 
machten ihn beichrend und angenehm im Umgangke. 

Bey vorfommenden Ungluͤcksfaͤllen war er ent: 
flohen und ordnete feine Anftalten mit Ruhe und 
Umficht, fo, daß flets der Zweck crreicht wurde. 

Wir erinnern bier nur neben den vielen hun‘ 
dert Fällen, wo er in der Nähe und der Ferne iM 


- 
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Hülfe eilte, an die Rettung unferd Frauenhofers — 
und as die Rettung des alten Hoftheater6 bei-dem 
Tpeater Brande, wo er.21f? Tage lang auf der 
‚Zinne des Dached mit ganz 'erfrornen Füßen, beis 
‚mahe ohne Labung verweilte, bis die Wefahr vorüber 
war. Noch im vorigen Jahre handelte er mit Muth 
und Ausdauer bey feinem fchon Fränklihen Zuflande 
bey dem Brunsrifchen Hauseinſturze. Als wahrer 
Chriſt, auch feine Feinde ſtets fchonend bebandelnd, 
und die Formen jeder Neligion, ald Mittel zur grö: 
bern des Geiftes und Gemüthes zu Gott chreud, 
entſchlief er auch mit den Tröflungen feines. Relis 
gion begnadigt, in dem Herm, . i 
- Friede feiner Aſche! 





Nachrichten vom Yuslande, 





Die Streitkräfte verfchiedener Staaten find fehr 
gtoß. Frankreich flelle ein Heer von 500,000 
Mann obere Landwehr, Preußen eine Macht von 
800,000 Mann als jweited Aufgeboth; Deflerreich 
menigftend um 200,000 Mann mehr, und Rußland 
nochmal fo viel ald Dejterreich, 


Bene Aus Köln wird berichtet, daß die 
Schifffahtt in diefem Frühjahre fehr lebhaft werden 
wırd, befonders hinſichtlich des Getreide:Transporis, 
weicher größtentheild nah Holland geht, Auch 
Dranntwein wird gefucht und gut bezahlt, 

Die Holländer werben fehr viele Schweizerfols 
baten, weiche in Heinen Trandporten durch Köln ges 
führt werden, 


Aus Rheinpreußen, den 23. Mär. Die 
Regimenter vom Pofenfchen Armeckorpo find auf 
dem Marfche hieher begriffen, und dürften noch bis 
Ende diefes Monats oder doch in den erften Tagen 
Aprild an ihren neuen Befimmungsorten eintreffen. 
Altdann würde fi das preußifche Bunderfontigent 
(ungefähr 73,000 Mann) vollzählig hergeſtellt 

efinden, 

Polnifhe Gränze, vom 23, März. Die 
poln, Sicerheitsiwache, eine Art Landſturm, bat nun 
ihre Organifation erhalten. Die Befehlohaber wers 
den ſich wie die Dffigiere der Warſchauer Nationals 

arde equipiten, Ueber 100 Mann befebligt ein 

tentenant, über 1000 ein Kapirän, über 4000 ein 
Major, . j 

Zu Wacſchau wird der General Divernici, wer 


gen der vielen von ibm eroberten Kanonen, der Ras 
nonenlieferant genannt, 


Ein aus der Gegend von Warſchau kommender, 
mit Damen befeffener Poftwagen, wurde im fobylas 
kiſchen Walde am 18. Febr. von einem Trupp Kos 
‚faten überfallen.,, Während dieſelben ſich mir ihrem 
‚auf den Boden hingeworfenen Raube befchäfiigten, 
ſchoß das Fräulein von S. den Anführer nieder; 
in dieſem Augenblide fiel auch in der ferne ein 
Schuß, und über diefen erfchredt eilten die Räuber, 
‚ohne davon etwad mitzunehmen, davon. In der 
Schreibtafel des blejfirt liegen gebliebenen Anfühe 
rerd fand man einen, Brief nah Warfchau adreffirt 
mit der Bemerkung: »Wir werden ohnehin in eini⸗ 
gen Tagen in Warſchau einrüden, und uns für uns 
fern erlittenen Hunger emſchädigen. 

Die ruffifhen Großen haben den Leibeigenen 
Polen die Freiheit verfprochen, wenn fie felbit frei 
werden. 

Der ei Si von Heffen ift in Fulda von 
einem feiner Diener von einem. fhändlichen Meus 
chelmorde errettet worden. ben wollte an einer 
Straßenede der Mörder sin Piſtol auf den Prinzen 
abdrüden, als er von dem getreuen Diener noch 
glüdliher Weife entwafinet wurde, 


Die mwürtembergifche Regierung macht darauf 
aufmerffam, daß die Sterblichkeit! der Finder vors 
zuͤglich auch darin ihren Grund habe, daß die neus 
gebornen Kinder gewöhnlich fchon in den erften Stun⸗ 
den nad der Geburt, ohne Nüdfiht auf Witterung, 
Tages» und Jahreszeit, zur Taufe getragen würden. 


„  (Darmfladt, 25. Märy.) Geftern Abend ente 
fpann fih zwiſchen mehreren biefigen Bädergefellen, 
welche auf der Herberge beim Kartenfpiel verfammelt 
waren, ein wüthender Kampf, der damit endigte, 
daß einer erſtochen, und fein Gegner tödtlich vers 
wundet wurde. —. Auch erſchoß ſich geftern eim 
Ehevanzlegerd. Sein naͤchſter Zimmerfamerade wird 
feitdem vermißt, Beide follen fi ded Vergebene 
der gemeinfchaftlihen Veräufferung von Militär: Efſel⸗ 
ten fchuldig gemadt haben. — Bon einem Infan⸗ 
teriſten, der ſeit geſtern fehlt, vermuthet man nicht 
ohne Grund, daß er einen freiwilligen Tod gefucht 
und gefunden babe, Erſt in der vergangenen Woche 
fiel hier eine wirkliche und eine bles verfuchte Gelbfts 
entleibung vor. Letztere hatte an dem großen Woog 
Statt. Der felbit mörderifhe Taucher ſchien auf 
ewig dem weiten Waffergrab anzugebören, als er, 
durch zufällig binzugefommene Hulfe dem Reich der 
Lebendigen wiedergegeben wurde; man brachte ihn for 
fort ind Spital, wo er vorgeftern gejtorben ift, 

Der Bater der unglüdlichen ifraelitifhen Far 
milie zu Lerſch, Hauptort des Landraths ⸗Bezitks dies 
ſes Namens, bie Salomon Mainzer, Nach allen 
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Tpatumfländen zu ſchließen, die bis jet zu unferer 
Kenntniß gelangt find, handelte der Gensdarme mit 
der Kalblürigfeit und dem Vorbedacht des entfchlofs 
fenften Böfewichte. So hören wir vom mehreren 
Seiten verfichern, daß man unter anderm' alle zu 
einer fchleunigen Brandftiftung erforderlichen rates 
rialen bei ihm gefunden habe, Wenn diefe That: 
fache gegründet ift, fo ſcheint fie zur Befldrtigung 
der Meynung zu dienen, wonah der Mörder ſich 
Über die Leihname der Familie den Weg zur Geld» 
fite ded Juden habe bahnen wollen, 





Dbdbeo m 


Sonntag den 27. Maͤrz fand im berrlihen Saale des 
Ddeons, in Gegenwart Ihrer Majeſtäten des Königs 
und der Königin und einer auserlefenen zahlreichen Bers 
fammlung, die ausgejeidhnete Produktion eines der erbar 
beniten und ewigen Werke der Tonkunſt Statt: » Die 
Schöpfung, Dratorium von dem unfterbiihen Joſeph 
Haydn. Mit freudigem Entjüden äußerte ſich dabei der 
allgemeine Beifall des Publitums. Donnerftag den 24. 
and Dienftag den 29. März hat ein beimifher Tonkünſt ⸗ 
ler, Hr. Mufidireftor Röder, durch die erfle und dann 
wiederholte, allgemein verlangte Aufführung eines großen 
Dratoriums, „Die Meffiade,« feine Seuerprobe und zur 
gleich feierlihe Anerkennung als würdiger Meifter, herrlich 
befanden. Ihte Majefäten der König, die Köntaln 
‚and die Königin Wittwe gaben Hen. Röder Ihre 
Thellnahm⸗ für fein trefflibes Tonmerf in Den buldvohiten 

eußerungen zu erkennen, und das Publitum bezeugte ihm 
felde dur& den lauteften Beifall, Die Solopartpieen mas 
ven durd Die. Schech ner, Zubs, Schinn und Möpl 
und bie Den, Loͤhle und Staudader vortrefflih bes 
fegt, und die großen, maflevolen Gpöre wurden, fo wie 
Das ganje großartige Meifterwerf durch die übrigen gabls 
reich verfammelten Sänger und Sängerinnen, und unferm 
vorzügligen Ordefler» Perfonale meifterpaft durchgeführt. 








YUnzeigem 


107. (Mufit.) Bei Joſeph Alb, Muſikalienverleger 
in * — 613., werden die heurigen fo & 


liebten neuen 
Wiener: Walzer 
" für das Pianoforee in drei Abtpeilungen, jede einzeln zu 
24 fe, verfduft, 
196. In der Archöftrafe Nro. 220. iſt über 2 Etiegen 
eine mie allen Bequemlihkelten verfehene Wohnung um 
240 fl. jährlich, auf Eünftiges Biel Georgi zu vermiethen; 





1:1 
Wochentage. Namenstag. | 
öl 
ESamjlag | | Edatſamſtag | 
Sonntag 31 Jitdor, 


hahen Auftrittes im Theater mar, möge 
haben, feinen Namen bei der Grpedition d. Bl, anzugeben. 





dann im Hinterhauſe ebenfalls eine bequeme Wohnung zur 
nömlihen Zeit um 80 fl, auch kann ein Gartenantpeif 
Dazu gegeben werden. 

19). _Derjenige Herr, welcher Augenzeuge eines buben⸗ 
ie Gefaͤlligkeit 


4195. (36.} Gs werden 2000 fl. zum Ablöfen auf ein An⸗ 
* geſucht, welches achtmal fo hoch in der Schaͤtzung 
eht. 
Auch wird ein Ewlggeldkapital zu 6000 fl., auf Ma 
erfte Hyppothek gegen Hinlänglide Sicherheit aufzunehmen 
gefuht, Das Uebrige bei der Expeditiou— 


(26) Auf ein binlänglic ſicheres, auf'5200 fl- gelbägtes 
Anweſen, wird ein Anleben zu 200 oder 300 fl. aufzunch⸗ 
men gefucht, Das Uebrige ‚bei der Gppedition. 


’‚Danffagung. 

Den Dürftigen unterflügen, für des Kranken Pflege 
forsen, find Tugenden, Die den Menjhen der Gottheit 
glei ftellen. Dünf Hlefür kaun aber der Empfindung am 
mäß nie ausgedrüdt werden. Was ih von dem edelmüs 
tbigen ifraelitifhen Frauen» Bereine, worunter befonder® 
Dier an Großmuth metteiferten, wahrend meiner ‚langen 
und no& immer anhaltenden Krankheit empfing, möge ber 
Dimmel ihnen vergelten, ih Aerımfle kann nur die Worte 

ringen: 
Bam Bott fegne Euch zeitlich und emwig,« 
Wirtwe Dettenhelmer. 





Geftorben in Münden, 


Katharina Emmert, Kapelldienerswittwe, 64 9, alt, 
Zohann Nepomud Dftier, bürgerliber Schäflermeifter, 51 
3. a., am Schlagflu. Anna Mürftl, geweſene Rödin, 
79 3. a. Jobanna Maiberger, Maurerstodter, 56 9. a. 
Andreas Gſchlößl, bürgerliher Bierwierthb, 44 9. a., on 
der Lungenſchwindſacht. Leonhard Einger, bal Edbup 
madermeifier, 60 3. a. Dr, Joſeph Eugert, E, Ober⸗ 
lieutenant und Dberarzt der Harifwiere, 79 I a, on 
Altero ſchwaͤche. Michael Beißendorfer, Ehneidergefell, 27 
R a., an der Lungenſchwindſucht. Monika Angerbauer, 

uſikuswittwe, 76 3. a, an Altersihwäde, 


BGetraute Paare 


Joſeph Moralt, k. Hofmuſik Kalkant, mit A, M. 
Goͤtz b. Mebgerstohter von bier, Johann Baptift Sair 
ler, 8. Polizei» Bureau «Diener, mit Maria Gredeentia 
Korntbener, Bäderstochter von Audechs, Log. Starnberg. 
Friedrich Polfter, Bombardeur im P, Artillerie Regiminte 
Dabier, mit Sufanna Eder, Schueiderotochtet von bier, 
Shriftopp Neftl, b, Gärtner, Wittwer, mit Theret Bilir 
bald, Taglöhnerstochter von Dachau. 


Tpeater, Abendunterhaltungen und Volks: Beluftigungen, 


— — — — — 


L 


Wegen des Heil. Ofterfeftes wird das naͤchſte Blatt ftatt am Montag, am Dienftag ausgegeben. 


ar 
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Bayeriſcher 





Volksfreund. 


Fuͤr Necht und Wahrheit. 


Nro. 54. — München, Dienſtag, den 5. April 1831. 
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Nachrichten aus Bayern. 





Münden. Ihre Majefläten der König und 
die Königin befuchten am Gharfreitage mehrere 
der hiefigen Kirchen. Noch ſpaͤt am Abend wohnten 
Allerhoͤchſtdieſelben dem Stabat mater in der St. 
Micaelstirhe bei. Das hertliche großartige Schiff 
ber Kirche, allein beleuchtet von dem Poloffaten fchwes 
benden Kreuze, gibt die lebhaftefte Erinnerung an 
St. Peter in Rom — dazır die mogende, ſchwei— 
gende Bollömenge, die Mufif, welche von der Höhe 
niederfhallt, und mitten im Gedränge ein Königlis 
ches Paar, Arm in Arm, ohne irgend ein Geleite, 
ald das der heiligen (Engel ded Friedens und der 
Treue — dieß iſt zu allen Zeiten, aber befonders 
in unfern heutigen Tagen, ein wahrhaft erhebender 

Dad Frankfurter Journal Tiefert eine Neuigkeit 
ans Münden, von welcher wir nichts wilfen. 

Zwei Kavallerie: Regimenter follen errichtet und 
große Lieferungen von Montur und Fornituren vers 
geben werden ꝛe. Der Hr. Gorrefpondent bat diefe 
Neuigkeiten wohl aus der Luft gegriffen! — 


— Bei dem guten Galvator Bier bed Herrn 


Zecherl in der Vorſtadt Au war der Zufpruch feit 


ewigen Tagen fo groß, daß bald keines mehr übrig 
ſtyn wird, 


Dolfratpähaufen, den 27. März. Geſtern 
Rachis wiſchen 11 umd 12 Uhr wurde zu Gelting 
der 23jährige Stäflergeichte ven dem Bauerdfohn 
Abberger mit 2 Mefferftichen wegen frühern Streis 
tigkeiten ermordet. Der wadere Mefner des Drteß, 
an deffen Wohnung der Mord gefchehen, hat mit 


gälle des Dbmanns den Mörder noch in derfelben 
acht arretirt, 





Nachrichten vom Auslande. 





Berlin den 27. März, Wir haben bier die 
unverbürgte Nachricht, daß die polnifche Armee im 
den Tagen vom 19. jum 21. März bei Warſchau 
über die Weichſel gegangen ſey, um die ruſſiſchen 
Truppen mit ganzer Macht anzugreifen. In mans 
chen Gegenden befommt nun aud der polnifche 
Bauernaufftand ein ernftlichered Anfehen, die Erbits 
terung und Grauſamkeit, womit der Kampf geführt 
wird, entflammen auch die Anfangs gleichgiltigen 
Gemüther, 


Stodholm, ben 18. März. Man verfidert 
beute, daß zu Anfang ded Sommers eine franzds 
fiihe und eine englifche Flotte in der Oſtſee erfcheis 
nen würden, ein Gerücht, welches natürlicher Weife 
große Senfation erregt. 


Franffort, 27. März. Heute if die Nachriche 
bier eingegangen, daß Ge, M. der König von Barı 
dinien mit Tod abgegangen ift. Der Prinz von Car 
rignan erließ fogleih eine Proflamation, in welcher 
er als König von Sardinien die Regierung übernahm, 
Die größte Nuhe herrſchte in Turin und ganz Piemont, 

Lüttich 25. Mär. Das Journal PEseant 
fagt: Das Gerücht geht, der Prinz von Dranien 
werde nächſten Sonntag feinen Triumpheinzug in 
feine gute Stadt Antwerpen halten. 

Die Franzofen bringen eine Streitmacht auf die 
Beine, die fehr beträchtlich if. Sie beträgt 440,000 
Mann, ohne die zahlreichen Gensdarmerie: Brigaden 
und die Nationalgarden zc., die den Dienft im Ins 
nern des Landes verfehen, 

Aus Spanien. Die Bande des Manyanares 
ward durch einen Bauer, Namen Gil, verratgen. 


218 


Manzanares fließ dem Gil den Degen durch den Leib, 
mward aber auch ſogleich von deſſen Bruder nieder 
gemadt. Die Gefangenen werden insgefanmt er: 
ſchoſſen. 

Spanien. Madrid hat das Ausſehen einer 
mit Kriegoſtand bedrohten Stadt, Alle Poſten find 
daſelbſt verdoppelt, die Gewehre fortwährend gelar 
den, Tag und Nacht werden Befihtigungen gehal> 
ten, und mit Einbruch der Nacht ziehen zahlreiche 
Datrouillen dur alle Straßen, 

Manzanared und diejenigen, welche ihm nad 
dem Mißlingen ihres Unternehmens getreu geblie: 
ben waren, find nicht mehr. Er felbft wurde von 
einer Kugel niedergeſtreckt, und feine Gefährten gleich 
darauf in das naͤchſt gelegene Dorf abgeführt, wo 
ſich der Pöbel die furdibarften Graufamteiten gegen 
fie erlaubte, ihnen Nafen und Ohren abfchnitt, und 
Stuͤcke Fleiſch aus den Schenfeln rif. So verftüns 
melt wurden fie auf dem Platz, wo fie erfchoffen 
werben folten, mehr gefchleppt, ald geführt. 

Die Agenten der vertriebenen Bourbone moͤch⸗ 
ten gar fo gerne die großen Mächte des Felllandes 
zu einem vereinten Angriffe gegen Frankreich aufs 
reizen, 

Napoli, den 30. Januar. (Auszug aus einem 
Privarichreiben.) In dein faft ganz vergeflenen Gries 
chenlande erheben die Unruhen neuerdings ihr. Haupt. 
Algemeined Mißvergnügen berrfcht zu Hydra. Das 
Bolt it dergeſtalt erbittert, daf man eine Empörung 
befürchtet. Je weiter die Negierung ihre abjolute 
Gewalt ausjudehnen fich beftrebt, um deſto mehr 
wäh die Unzufriedenheit. 

In Gießen ift neulih ein Studirender der Mes 
disin beim Ducll lebensgefährlich verwundet worden, 
Er bat einen Stich in die Yunge erhalten, woran er un« 
befchreiblich leidet. Sein Zuftand ift wahrhaft bemit, 
leidenswerth. Jedermann bedauert den jungen Uns 
glüdlichen, der in Mitte feiner Studien das Dpfer 
akademifcher Brutalicät wurde. Wann wird einmal 
der Zeitpunft fommen, mo der Geift der Aufklärung 
und der Humanität des Zeitalterd auch die deutfchen 
Mufenfige erleuchten und milderen gefellfchaftlichen 
©itten den Eingang verfchaffen wird?. Fall fcheint 
ed, als wenn mande unferer deutichen Hochſchulen 
an ihren aus dem Mittelalter geretteten Weberreften 
von firtlicher und fchelaftifcher Barbarei Föfkliche 
Kleinodien zu befien glaubten, die nicht forgfältig 
genug bewahrt werden koͤnnten. 

Ferner erhalten wir aus Gießen die Nachricht, 
daß ein faum fechözehnjäriged Mädchen, aus Gram 
über die Unbefländigfeit ihred Verchrers, ſich mit ver: 
bundenen Augen, und die Tafchen mit Steinen ans 


gefüllt, in die Lahn geflürzt und darin den Tod ge 
funden babe, 


In den öfterreihifchen Staaten wurden im Jahr 
1829 739,648 Kinder geboren und 647,005 Ers 
wachſene und finder find geftorben, es wurden jos 
nad um 92,643 mehr geboren, ald geftorben find, 


Bor Kurzem ſah man in London wieder dad 
fhändlihe Schaufpiel fi erneuen, daß ein Mann 
feine Frau mit dem Strick um den Hald auf öffents 
lihem Markte um 2 Souveraind’ors verkaufte. 


Der junge König von Neapel foll, englifchen 
Nachrichten gemäß, eine Verbindung mit der ſehr 
reigenden Tochten des englifhen Grafen Srachan 
eingeben, welcher eben fo ſehr wegen feines Reich⸗ 
thumes, ald wegen der Schoͤnheu feiner Tochter 
Aufſehen madıt. 


Aus NeusMork, Der berühmte deutſche Mer 
haniter Mälzel bat abermals einen höchſt interef- 
fanten Automaten verfertigt: eine Dame, welche 
Harfe fpielt. Der Künftler bringe fie felbft bis zum 
Auguft diefed Jahres nach Yondon, König Wilhelm 
har fie um 8000 ‘Pf. angekauſt. Bis jrgt wurden 
von ihm 167 Automaten, welche alle Inſtrumente 
fpielen, erfunden, Geinen erften Verſuch begann 
1850 er mit einem Trompeter, den der Herzog Als 
bert von Sachſen-Teſchen kaufte. Mon ſchaͤzt das 
Bermögen, welches ſich Mälzel in England und 
Nordamerifa erworben, auf 800,000 fl. Gonventions 
Münze. Bon London foll er wieder nach Deutfche 
land zurüdreifen und gefonnen feyn, fein Leben im 
BDaterlande zu befchließen, 


Beherzigende Anzeige, Ein in den vereinigten 
Staaten von Nordamerika erfcheinendes Blatt vom 
26. Juni 1830 enthält wörtlich folgende Anzeige: 
„Man wünſcht zu kaufen: 6 bis 7 ſawarze Weiber 
ohne Familie, um fie in der Küche und im Walch: 
haufe zu verwenden, 5 ſchwarze Mädchen und 4 
Ihwarze Burſchen, 5 Näherinnen und Puperinnen, 
1 Strallfneht, ein Weib um 35 Jahre, die eine 
Tochter um 10 Jahre herum hat. Zu verkaufen: 
1 ſechorudriges Boot, etliche Kälber, 5 Himmel, 
ein bald Dupend PNegerfamilien und 2 Kutſcher. 
Durch Michael Killh, Trödler und Auctionator. 


In Ebina ift der franzöfifche Nevolutiondteufel 
wirklich, aber ſchiecht angefommen, Zwei Aufrübrer, 
in der chinefifchen Zeitungsfpradhe Teufelsföhne ge: 
nannt, haben fich gegen den Thron erhoben, aber 
der Eine wurde ergriffen und fein Leib nad ofli: 
zielen Nachrichten der Hofzeitung in 2000 Stüde 
gertheilt; der Andere enifloh mit Mühe, und lich 
fogar feinen Theevorrath zuruͤck. Der Premiermi 
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nifler ded Kaiſers Hat von dieſem eine Pfanfeder 
mit zwei Augen zur Belohnung erhalten, 





Die franzdfifchen Erminifter in Ham. 

Ueber das Gefängnig der Minifter zu Ham ber 
richten frangöfiihe Blätter Folgendes. Die Mauern 
ded Schloffes find ſehr hoch. Wan gelangt in dafs 
feibe durch ein einziges Thor, daß nad der Stadt 
zu führt. Man muß zwei Iagbrüden paffiren, die 
den Tag über herabgelaffen find und des Abends aufs 
gezogen werden, Zwiſchen diefen Brüden befinder ſich 
ein Wachtpoſten von zwanzig Mann, ein anderer 
von vierzig Mann ift am Ausgange des Schloſſes 
aufgeftelt. Sildwachen an verjchiedenen Orten beob⸗ 
achten die Umgebung, Man kann in die Ferung 
nur gelangen, wenn man fih am Halbmondwerk⸗ 
und dem Einlaßpförtchen durch Erlaubniffcheine aus⸗ 
gewieſen bat, die von den Miniftern des Innern und 
des Kriego audgefertigt werden. Die Erlaubniß, die 
Befangenen zu befucyen, wird nur mit der äußerften 
Einſchraͤnkung ertheilt, und Die biegu_ausgejlellten 
Karten müffen bei jedem neuen Belifhe jedesmal 
von dem Poligeitommiffär zu Ham unterzeichnet ſeyn. 
Das Gefängnigpaus der Miniſter ſteht abgefondert 
end wird von Außen durch Ecildwachen bewacht. 
Ale Deffnungen, felbft die Dachfenſter, find vergit: 
tert, Die Gefängnißwärter, die nicht im Dienfte 
And, wohnen unter dem Dache, und find von den 
Gefangenen dur einen Verſchlag und eine verries 
gelte Thuͤte abgefondert, Die Thüren find doppelt, 
wie bei allen Verwahrungshäufern, und während 
der Nacht wird jedes Zimmer der Gefangenen noch 
mit einer fehr arten Thüre verſchloſſen. Schilde 
wachen fichen auf dem Walle und außerhalb deſſel⸗ 
ben im Ganzen beſteht die Wache aus einer dreifa« 
Ken Rebe, und noch dazu in einem Schloſſe, das 
man miche mir Leitern erfteigen Fonnte, felbit wenn 
man ed ungehindert thun dürfte. Das Halbmonds 
werk, die Thuͤrme und der Mittelmall find außerdem 
voh durch Batterien vertheidigt. Am 10. Februar 
wurden die gefangenen Miniſter zum Grftenmale 
ausgeführt und gingen auf den Wällen fpazieren, 
Der Feftungefommandant, Hr. Delpire, verlieh fie 
dabei feinen Augenblid. Um jeden Berfuch zur Flucht 
unmöglich ju machen, hatte Hr. Delpire die beiden 
aͤußerſten Enden eineh Abſchnittes des Mittellwalles 
verpalliſadiren laffen, Die Eingaͤnge waren von Außen 
mit Schildwaden, von Innen mit Gefängnißmwärtern 
befegt, während des ES pazierganges blieben Die Fer 
Rungsthore aefhlofjen, und die Bejepung fand uns 
ter den Waffen, 





Pabſt Gregor XVI. 


Der unter dem Namen Pius VIII. verſtorbene 
Pabſt lebt mit dem Namen Gregor XVI. wieder auf. 

Er wurde 1766 zu Belluno im Venetianiſchen 
geboren. Sein Beruf zu den Studien ſowohl, wie 
zum geiſtlichen Stande, machten ihn bei Zeiten zu 
einem Camaldulenſer Moͤnch. Mit dem befondern 
Siudium der alt» und menorientalifhen Sprachen 
verband er dasjenige der Kirchenzucht, Lirhurgie und 
Alterthümer der verfhiedenen katholiſchen Kirchen» 
fetten, welde noch griechifche, armenifche, maranis 
tifhe und koptiſche Gebräuche beibehalten haben. 
Dort liegt eine Wiſſenſchaft, eine ganze Welt bes 
graben, welche unfer profaned Abendland aar nicht 
ahnet. Pater Cappellari fand ein weites Feld für 
feine gelehrten Uaterfuchungen, und trug feiner Seus 
in Jtalien dazu bei, den Auf der Belebrfamteit, wels 
cher die Familie des heiligen Benedift vor andern 
Moͤnchdorden auszeichnet, verbreitet zu haben. Gr 
war Der erfte Gelehrte, von welchem alle helleni⸗ 
ſchen, afritanifhen und ofiatifchen Kirhen unabläffig 
Regeln für ihr politiſches und religiöfed Benehmen 
einholten, der fie gegen den mufelmännifchen Drud 
fügte, und ihre innern Zmwilligteiten ſchlichtete. 
Die Stellvertreter ded_orientalifchen Katholizismus, 
deren malerifche Gewänder ſich unter die Kleidung 
der Nömer mifchten, welches diefer Stadt das Ans 
fehen einer allgemeinen Weltftadt gibt, trafen aus 
allen Theilen der Erde in der Zee des Pater Gas 
pellari zuſammen. Der gelehrte Theologe begnügte 
fi aber nicht, ihnen ald Rath und Dollmetfcher 
an die Hand zu geben, fondern er theilte ihnen audy 
von feinen fo ausgebreiteten Kenntniffen von allen 
theologiſchen Wiffenfchaften mit. 


Die Studium erhält zu Nom dur die Loka⸗ 
lität befondere Wichtigkeit, Als fat alleinige Quelle 
von Bermögen, Made und Ruhm, ald Awed und 
Mittel der Negierung, fept fie dort alle die mäcdhtis 
gen Triebfedern ia Bewegung, — die andersiro 
die profane Politit und MWiffenfchaft verherrſichen 
würden. — — In der ewigen Stadt leben im 
Innern der Klöfter noch die Philofophie, die Gllehe 
famkeit und der Glaube des Mittelalters, Män: 
ner, geHeidet wie die Ingnifitoren, welche Baliläi 
verurtheilten, fpredien dort noch vertraulich Diefelbe 
theolegifche Sprache, deren Staunen erregender Lehe 
rer Thomad von Aquino war, und deren erhabener 
Dichter Dante ſteto bleiben wird. Inter diefen Maͤn— 
nern eined andern Jahrhunderts gibt es jedoch auch 
welche, die ihr Augenmerf auf die Zukunft gerichtet 
haben und mit Scharfjinn den Gang der Zeit vers 
folgen. Aus der Tiefe der Klöfter und Geminarien 
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eben zum Dienfte der römiſchen Curie gefchidte 
iplomaten hervor, welche fehr genau mit den ns 
tereffen Europas und der ganzen Welt bekannt find. 

Der Ruf der Gelehrfamteit und Frömmigkeit 
ded — Cappellari überfchritt bald die Mauern 
des Klofterd, Gr wurde einer der Dbern des Dr: 
dend, der feine Keuntniſſe fih zur Ehre rechnete, 
Sein Charakter bot nur Ehrenwerthed dar. Die 
og Achtung umgab den befcheidenen Mönch, den 
ein Berdienft zu den hoͤchſten Würden der Kirche 
und alſo aud des Staats beſtimmte. 

Mehr ala irgend anderöwo beſticht in Ftalien 
ein vortheilhaftes Aeußere die Augen bes Volte, Es 
iſt nichts Gleichgültiges, felbft für das Fortkommen 
eines Geiſtlichen, daß man von ihm ſagt: »Er ift 
fhön!« Dieß konnte man von Pater Gappellari 
zwar nicht fagen, aber feine ernfle Miene ohne Strenge, 
feine einfachen und würdevollen Manieren fanden 
aut zu feinem weißen Calmaldulenfer Kleide. Das 
Bolt fah ihn mit Dergnügen beim öffentlichen Got— 
teödienft, wo er, dem Gebrauche gemäß, in feinem 
Ordenogewande und nur mit dem Purpurhut erfchien, 

Leo XII. gab ihm den Hut, oder reflituirte ihm 
vielmehr denfelben, denn Pıus VII. hatte einem ans 
dern Mönche deffelben Ordens, auch einem Belchrs 
ten, dem Pater Zucla, den Kardinalehut ertbeilt, 
gegen welche Bevorjugung ſich die öffentliche Meis 
nung audfpradh. ine der erſten Sorgen Leo XII. 
war es, die dem befcheidenen Verdienite des Pater 
Gapellari zugefügte Kränfung wieder gut zu machen, 

Bald darauf an die Spitze der Propaganden 
geket, fawmen feine genauen Kenntnijfe von dem 

orgenlande ihm trefflich zu Starten. Er entwis 
delte dabei ſolche Talente, die ihm das völlige Zus 
trauen des Pabſtes erwarben, der ihm die ſchwie⸗ 
sigften und wichtigften Verhandlungen übertrug. Er 
war der Verfaffer der Konkordate, welche Leo XIL, 
wit dem Befreier Bolivar und dem Könige ber Nies 
Rerlande ſchloß. 

(Schluß folgt.) 


— — 


Anzeigen. 














Stocke Nro. 1394. über eine Stiege rückwaͤrts, Vormits 
tags von 9 bis 12 Uhr, und Nadhmittags von 3 bis 6 
Uhr, der Rüdlaf des Ghirurgen Menrad Weinyard, ber 
ſtehend in einer gewöhnlichen Hauseinrihtung, Wilde, 
Kleider, etwas Sılber, einer goldenen Saduhr, einer 
Stodupr, einigen Büchern verfbirdenen Inpaltes, und 
mehrere Landkarten ıc. an Den Meiftbietenden gegen [os 
glei baare Bezahlung öffentlich verfteigert. 
Den 28. März 1831. 
2. Kreis» und Stadtgeriht Münden. 
Almweier, Diretor. 
Tiſcher. 


126. Gtwas für Müller, 


Mehrere Schaufeljapfen ga Mühlmwerken, und zwel 
große Preßfpindeln, fimmtlih im braugbarften Yuftand 
eben um ſeht biillgen Preis gu verkaufen, Wo? if dei 
der Grpedition dieſes Blattes zu erfragen, 


198. Da die Wohnung des Untergeihneten zu welt ent 
legen, und bei fhledter Witterung Mandhem befhwerlid 
fäle, zu ihm zu kommen, um Beielungen zu Klaviere 
flimmungen, Klavierreparaturen 1e. zu machen, fo findet 
ſich derfelde veranlaßt, dem haben Adel und gechrten Pubs 
liEum ergebenft anzuzeigen, daß man die Beitelungen bei 
Heren SKunfthändier Müpiberger, SHaufingerfiraße Rro. 
2619, oder In des Untergeihneten Wohnung, Mülerfiraße 
Neo. 63., naͤchſt dem Orfundpeitsbade, durch Abgabe der 
Adrefje gefäligft machen kann. 

Greaor Deif, 


Orgel⸗ und Jnftrumentenmader. 


(26) Ein Srauenzimmer, welches vollfommen im Kled⸗ 
dermaden, Srifiren, Bügeln und allen andern weibliben 
Handarbeiten erfahren, aub Der franzöfifhen Sprade 
kundig und mit guten Beugniffen verfehen iſt, wuͤnſcht 
als Kammerjungfer einen Platz. D. Ueb, bei der Expe⸗ 
ditiou d. BL 


Ertiärung. 


Dis an den k. Generalmajor Herren Grafen von Taufı 
kirchen neuerdings gerichtete Aufforderung fann nicht aufs 
genommen werden, wenn fich der Ginfender nicht nomhpaft 
ju maden beliebt. 





Geſtorben in München 


Joſeph Dberhofer, Deubinder, 66 3. a., an der Bruft ⸗ 
und Herzwafjerfubt. Anna Bergmann, Wäferin, 50 I 
a. Audıeass Gſchlößl, d. Bierwirth, 44 Jahr alt, an der 
Lungenſchwindſucht. 


In der 23iſten Nürnberger Ziehung find folgende 
Numern herausgefommen: 





Berfeigerung. 
—— den 7. April 13J ai im Anguflinee« 15 18 20 14 48 
E 
Wochentage. Namenstag. | Theater, Abendunterhaltungen uud Bolds« Beluftigungen. 
“ 
. : Glifene, Ball — 
_ Dioflag | s| Eirtus. | Im neuen Haufe: Glifene, Balleb 
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Volksfreund. 


Fuͤr Recht und Wahrheit. 


Nro. 55. — Muͤnchen, Mittwoch, den 6. April 1831. 














Nachrichten aus Bayern. 


x 


Münden. Die Gedihte Gr. Maj. unferes 
Königs find bei 3. A. Klönne zu Wefel in einer 
Iateinifchen Urberfegung des Hrn. Dr. Biedler, er: 
ſchienen. 

— Ge. Majeſtaͤt der König haben Sich aller⸗ 
naͤdigſt bewogen gefunden, dem Oberſten Peter de 
* n dad Eprentreuz des Ludwigsordens zu vers 
iben. 

en Majeftät der König haben geruft, dem 
f, Kämmerer und Oberften im Generals (uartiers 
meifterflabe, v. Heidegger , dad Indigenat des Königs 
reiche, mit Beibehaltung des fchmeiserifchen und Hries 
chiſchen Indigenaͤto, tarfrei zu verleihen. 

— Das f Regierungäblatt Nro. 15. enthält 
die Alerhöchfte K. Zufriedenheit» Bezeugung für den 
Domdehant Ritter v, Hedenftaller, welcher fein 
Haus nebſt Garten und Nebengebäuden für das in 
If du errichtende Lyzeum ald Schenkung übers 
i 





— Am Sonntag Nachmittags warf ein Fiaker 
am Fuße ded Harlachingerbergeß um, wobei eine 
Bürgersfran dad Unglüc hatte, den Arm zu brechen. 


Der Oberſt. Commandant ber Augsburget Lands 
wehr, Kaufmann Ne binger, zugleich Kaffier der 
Grfparniptaife dafılbr, if wegen eines Deficitö von 
100,000 fl, verlängft in die Eifenfropnfeite abgeführt 
worden. Derielbe for einen großen Theil hievon 
feinen in London anfäaßigen Sohne uͤbermacht baben, 
und wäre vielleicht feihft machgefolgt. 

0 „SM der Nacht vom Samflag auf ben Sonntag 
ft in Haunſtenen (bey Xugeburs) ein Weib, Nar 
wend Johanna Nied, ermordet und ausgeraubt werden, 














Die Mordthat ift, wie man vermuthet, durch den Ge— 
brauch der Steine, welche ſich zur Wärmung der Hände 
auf dem Dfen befanden, gefcheben. Ihre Baarſchaft, 
welche in einem braunrothen Beutel von Leder ent« 
halten war, beftand in etwa 20 bayer'ſchen Thalern, 
gegen, 14 franzöfifchen Frantenftüden und mehreren 
Goldſtuͤcken. 

In dem Dorfe Anwalding, des k. Randgerichts 
—— wurden in der Nacht vom 30. auf den z1. 

ärz fämmtliche Defonomie Gebaͤude des Baurrs 

Wonner gänzlich, und deffen Wohnhaus zum Theile 
ein Raub der Flammen. — Das Feuer griff nad 
4 Uhr Mitternachts mit ſolch' unglaublicher Schnelz 
ligfeit auf allen Seiten um fi, daß faum die im 
tiefen Schlafe gelegenen Bewohner unangekleidet ſich 
retten fonnten, während alle Getreid» und Futters 
Vorraͤthe, alles Schiff und Geſchirr, 22 der ſchoͤn⸗ 
fen Pferde, 60 Stüde Hornvieh und gegen 60 
Stück Schaafe verbrannten. Der Schaden wird auf 
16,000 fl. geſchaͤtzt. Auch wäre bald ein Knecht im 
Bette verbrannt. 

In Leimering, Gerichts Friedberg, wurde aus 
der Kirche der filberne vergoldete Kelch geſtohlen. 

Die feit Dftober v. I. in Aſchaffenburg ſtatio⸗ 
nirt geweſene Abtheilung des 6. Cbevauxlegeroregi⸗ 
ment iſt am 31. März nach dem Rheinkreife abges 
gangen, und wird in Afchaffenburg durch eine am 
dere Eokadron dieſes Regiments erfetzt. 





Nachrichten vom Auslande. 





Brüffel, den 28. März. Geſtern Morgens 
bot Brüffel den gewöhnlichen Anblid des Sonntags 
bar. Die Strafen waren belebt, im Park befanden 
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fih eine Menge Spaziergänger und eleganter Das 
men. Gegen fünf Uhr Nachmittags verbreitete fi 
das Gerücht, daß fih Verfammlungen in der Straße 
Anderlecht, dem Haufe ded Hrn. Mathieu, Schatz⸗ 
meifter der Bank, gegenüber bildeten und dad Volt 
dieſes Haus bedrohte, Mehrere Patrowillen waren 
fogleich bereit, fi dorthin gu begeben. "Ungefähr 
200 Wann der Bürgergarde ftellten ih in Schlacht⸗ 
ordnung dem Haufe gegenüber auf. 

Halb neun Uhr Abends. Ungeachtet bes Wis 
derftandes der Bürgergarde bemaͤchtigt fich die Menge 
des Haufes des Hru. Mathieu. Zehn Uhr. Die 
Menge iR aufferordentlih; das Haus ded Hrn. Mar 
tbieu, weldes das Volk für den Sammelplak des 
Otangiſten: Comite's hält, wird geplündert, und ein 
Tpeil davon niedergeriffen. Die Meubels werden 
nah dem Platz des Stadthaufes gebracht, wo man 
ein großes Feuer anzünder. Halb eilf Uhr. Haufen 
bilden fi auf dem Plage de la Monnaie. Äbthei⸗ 
* = gr fommen berbei. Der Ge⸗ 
neralmarfch wird fortwährend geichlagen; ö 
einige Flintenfchüffe, g — — 

‚ Paris. Nach langen Berathungen hat das 
Minifterium folgendes Finanzproject befchloffen. 
„Man wird ein Anleihen von 120 Millionen Fr. 
ausbieten, und da die Summe in ihrer Integral: 
größe vonnöthen ift, jo fol das Anleihen der Ges 
feufchaft zugeſprochen werden, welche die geringfte 
Quantität Renten für das Kapital begehrt.« 

Mainz, den 26. März. Die preußifche Ars 
meer, die von Erfurt bid an die belgiſche Gränze in 
Echelons aufgeftellt ift, beſteht nach glaubwürdigen 
Angaben in 120,000 Dann wohlgerüfteter und eins 
geübter Truppen, die von Begierde brennen, die 
Schmach zu rächen, die Deutſchlaud von Seite Bel: 
giens widerfährt, welches letztere feit ſechs Monaten 
die Geduld der Deutſchen auf eine fo harte Probe 
fellt, indem es einen Bundeeſtaat, dad Großherzog⸗ 
thum Luremburg, mit feinen Banden überzieht und 
die Integritaͤt dee deutſchen Bundes verletzt. An 
der velgiſchen Graͤnze iſt das Bte preußiſche Armee: 
torps aufgeftellt; das Tte bat feine Kantonnirungen 
längs den Feſtungen ded Nheind; das ate ſteht in 
MWeitphalen und das 2te in Erfurt und der umlies 
genden Gegend. 

Frankfurt, den 30. Mär. In Folge des 
Durchgangs verfdhiedener Kouriere aus Paris haben 
fig beunruhigende Gerüchte verbreite. Wie man 
vernimmt, haben bei der grofien Revue, welche der 
König Ludwig Philipp am Sonntage hielt, durch 
dasrerhobene Gefchrei: Krieg! Krieg! Bewegungen 
a“ gehabt, die nur gewaltfam unterbrüdt werden 
onnten, 


Nachto 


Auch in Zoͤrich iſt nun die neue Verfaſſung 
dollendet und faſt einmuͤthig angenommen worden. — 
Der Kaifer von Oeſtreich hat fih Erklärung über 
die auffallenden Rüftungen der Schweiz ausgebeten. 


(Bensheim, an der Bergfiraße, 28. März). 
Seit Fahresfrift zählen wir hier mehr als zwölf 
Diebftähle und nächtliche Einbrüche, die entweder auf 
dad Dafeyn einer Gaunerbande in unferer Stadt, 
oder auf einen einzelnen fehr verwegenen Dieb ſchlie— 
Ben Taffen. Den Berwalter ©, wurden neulich) 
durch nächtliched Einfteigen gegen 2000 fl. geflohlen. 
Bald nachher ward in dem Laden deö Handeldinan: 
nes M, eingebrochen, und die Kaffe entwendet. Auch 
auf das Eigenthum eines Bäderd hatten es die 
Diebe abgefehen. Wir glauben und jept in einer 
Art Belagerungszuftand zu befinden, und nehmen 
außerordentlide Borfihtsmaßregeln zum 
Schutze der Perfonen und des Eigenthums. 


Nah der Aufnahme der Beodlferung Schwe⸗ 
dens am Schluße ded Jahres 1829, belief fich ſolche 
auf 2,864,851 Perfonen, wovon männlichen es 
fhlechtes 1,580,501, und 1,484,530 Perfonen weib: 
lichen Geſchlechtes find. 

Die Zahl der getanften Kinder belief ih im 
Fahre 1829 zu London auf 27,028, unter denen ſich 
13,074 Knaben und 13,354 Mädchen befanden (zu 

arid waren unter 28,721 Gebornen 14,700 männ: 
lihe und 13,961 weiblihe). Die Anzahl der Vers 
forbenen betrug 23,524, worunter 12.015 dem maͤnn⸗ 
lihen und 11,509 dem weiblichen Gefchlechte ange 
hörten (unter den zu Paris Verftorbenen 25,591 war 
ren 12,259 männliche und 13,552 weibliche Jndivi: 
den). on dem Fahre 1829 ging alfo auf das 
Jahr 1850 ein leberfhuß der Bevölferung über, 
zu London 3,504, zu Paris von 3130 Seelen. 

In London find an den Poden 627, in Paris 
nur 283 geſtorben. Dieß muß auffallen, wenn man 
erwägt, wie dicht aufeinander gedrängt das Bolf 
von Parid wohnt, vorzüglich in einigen Gtadtvier 
teln, fo daß man faum begreift, wie eine fo anfles 
ende Seuche nicht größere Verheerungen anrichtet. 
Dieſes glüdliche Refultat verdankt man der Sorg— 
falt der Regierung für die Verbreitung der Kubpo: 
@enimpfung, ungeachtet noch immer Unwiſſenheit, 
feibft unter den höhern Ständen, und Gorglofigfeit 
diefer wohlihätigen Abficht entgegentämpfen, während 
doch zablreiche Beobachtungen dargethan haben, daß 
die Pocken von 100 Kindern 8 hinwegraffen, und 
die übrigen, die befallen werden, größtentheils für 
ihe ganzes Leben entitellt bleiben, wogegen man auf 
300 geimpfte Kinder nur ein einziges rechnet, dad Die: 
fer furchtbaren Seuche erliegt, — In England werden 
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järlih 00,000 Ehen eingegangen, und unter 
63 Ehen rechnet man 5, welche unfruchtbar 
bleiben. Auf dem Lande werden aus einer Ehe uns 
gefähr 4 Kinder erzielt, in den Städten rechnet man 
auf 2 Ehen 7. Die Hälfte der Kinder flirbt vor 
ihrem 17. Jahre (in Frankreih vor dem 20); von 
18,750 erreichten 6 ein Alter von 100 Jahren (in 
Franfreich kann man nicht ganz vier rechnen). Unter 
65 Geburten ift ein Zwillingspaar. Boerhave ber 
hauptet, daß die ftärkiten Kinder im Januar, Februar 
und März geboren werben. In dieſen Monaten 
finden in England die meiften Geburten Statt, 

Ein engliſches Blatt berechnet, daß man zum 
Baue eins Kriegöſchiffes von vier und fiebenzig 
Kanonen vierzig Morgen mit Eichen bepflanzten Sans 
des bedarf, fo zwar, Daß auf jeden Morgen fünfs 
sig Eichen gerechnet werden. Zu einem noch grös 
feren Linienſchiffe ift eine noch größere Maffe Hol; 
nothwendig. Alle großen Eichen Schottlands, die 
gegenwärtig noch ſtehen, würden nicht hinreichen, 
un zwei Linienfchiffe erften Ranges zu bauen, 

Lord Bpren hatte in feinem Schreibzimmer 
einen hölzernen Seffel, auf welchem er feine meiften 
poetifchen Erzeugniſſe lieferte. Diefer Seffel war 
eine Compoſition aus zwölf Seſſeln von berühmten 
englifchen Dichtern früherer Jahrhunderte. Byron 
fühlte fih auf diefem Stuhle von dem Geifte der 
Dichtkunſt wunderbar angeregt. Gegenwärtig ift 
Walter Scort im Befipe diefes Nachlaffes, 





Pabft Gregor’ XVI, 
(Schluß.) 

Es war dieß das erſte Mal, daß die amerifa- 
niſchen Freiftaaten, ſeitdem fie ſich dem Gcepter des 
katholiſchen Königs entzogen hatten, mit dem heilis 
gen Stuhl in Unterhandlungen traten. 

Das ameritanifche Konfordat wurde von dem 
Herrn Teradu, dem Agenten Bolivard, ausgearbeis 
tet, deffen bloße Gegenwart zu Rom ſchon den gans 
jen Zorn ded Madrider Kabiners erregte, 

Graf Gelles, kürzlich noch belgiſcher Minifter 
am franzöfifchen Hofe, war Stellvertreter des Koͤ— 
nige der Niederlande. 

Der Kardinal Gappellari zeigte fih in Behand⸗ 
lung diefer wichtigen Intereffen ganz feinem Poften 
gewachſer. Gein Verdienft allein hatte ihm zu den 
großen Geihäften gerufen. Sie wurden ihm erft 
oufgetragen, als fie fein Glüß nicht mehr machen 
fonnten, aber fie dienten wenigftens dazu, den Ruf 
feiner_von aller Intrigue freien Fähigkeit zu befeſtig en. 

Son im Gonflave von 1828 begünftigte ihn 
die Öffentliche Meinung, und feine damalige Nichts 


erwählung war mur eine Folge der beharrlichen Weir 
gerung, den Kardinal Albani zum Staatsfelretär 
anzunehmen. 

Gregor XVI. ift für einen Pabft noch jung; 
die Kardınäle haben alfo für eine lange Regierung 
geforgt, und daraus fann man annehmen, daß das 
Sontlave eine Borahnung von den feitdem ſich ges 
offenbarten Gefahren hatte, 

Trog dem, daß ihn die allgemeine Achtung dieß⸗ 
mal einſtimmig mit den Wuͤnſchen des Volkes auf 
den Thron berufen, und trog dem, daß er in feinen 
Beziehungen mit proteftantifchen Monarchen und fas 
tholifchen Freiftaaten gezeigt hat, wie ihm weder por 
litiſche noch religiöfe Toleranz fremd find, fleht dem 
neuen Pabite eine fihwierige Negierung bevor. 

Die Begebenheiten fchreiten fo rafch vorwärts, 
daß man faum Zeit bat, ſich vorzufehen. Die Er: 
wählung Gregors XV. hat allen Provinzen des Kir⸗ 
chenflaates das Signal zum Aufftande gegeben. Wir 
hoffen jedoch, die italienifche Revolution werde das 
nicht in Bergeffenheit bringen, wad man fogleich ges 
wahrt, wenn man die römilche Luft einathmet; Rom 
it die Stadt der Päbfte, und nicht die Stadt Ita⸗ 
liens. Der Päbſte beraubt, die es fo zu fagen 
mit eigenen Händen wieder erbaut haben und «6 
noch nähren, würde Rom ſchmuck⸗ und nahrungslod 
dahin fchmachten und ein Leichnam von Staat wer: 
den, Verbannt aus Rom hat der Papit feinen Zu: 
fluchtsort mehr und eined folchen bedarf doch der, 
welcher in feiner Perfon die geiftlichen Rechte von 
150 Miitionen Katholiten repräfentirt. Dem Ober: 
baupte dieſer Kirche gebührt eine unabhängige Lage. 
Die Kirche foll nicht mehr regieren, nicht mehr auf 
die Politik einwirken, aber überall frei und geachtet 
fopn. Muͤßte fie alfo augenblidlih in der Perfon 
ihres eriten Priefterd Unterdrüdung, Crniedrigung 
und Verfolgung erleiden, fo würde zu Gunften der 
jetzt verfannten Rechte unausbleiblid eine Ruͤckwir⸗ 
fung ftatt finden, bei welcher wiederum die redjte 
Graͤnze verfehlt und überfchritten werden möchte, 

In Rom fann eine Revolution vermitteljt einer 
fremden Armee zu Stande kommen, und eine fremde 
Garnifon muß ed auch befeßt halten, um eine Ges 
aenrevolution zu verhindern. Und was würde denn 
Italien bei einer gezwungenen Bereinigung, zu wels 
der Rom mehr Schwähe ald Kraft hinzubräcte, 
gewinnen? Man würde nur Verwirrung bervors 
bringen, wollte man die Intereffen der Revolution 
denen ded heiligen Stuhls und des Batifand entge: 
genftellen. Den Pabft zu befriegen, it niemals für 
ruͤhmlich erachtet worden, und ihm aus Rom zu vers 
treiben, würde gegenwärtig ganz unnüg fepn, 
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Anzeigen. 


200. (25) Berſteigerung. i 
" rftag den 7. April I. J. wird im Auguſtiner⸗ 
— FEN über eine Stiege rüdmwärts, Bormits 
tags von g biö 12 Uhr, und Nahmittags von 3 bis 6 
up, der Rüdlaf des Ghirurgen Menrad Weinhard, bes 
MRebend in einer gewöhnlihen Dauseinrihtung, Wäfhe, 
Kleider, etwas Eiber, einer goldenen Sadupr, einer 
Stodupr, einigen Büchern verfbiedenen Inhaltes, und 
miehrere Landkarten ıc. an den Meiftbietenden gegen fos 
gleich baate ——— Öffentlich verſteigert. 

Den 28. März 1631. 


&. Krelö» und — — Münden. 
Alweier, Direktor. 
J Fiſcher. 
169. (2. b.) Betoanntmadung, 


Künftigen Donnerftag den 14. April und di: folgenden 
Tage wird nad Antrag Der Erbsinterreffenten der fämmts 
liche Rüdlaß der fünigl. Direktorsmittwe Eva v. Senffert, 
in derfelben eigenthümlichen Behauſung auf dem Mar 
Platz Rro, 1327 vor dem meuen Thore über 3 Stiegen 
won 9 bis ı2 Uhr, und Nahmittags von 3 — 6 Uhr gegen 
baare Besaplung verfteigert. 

Die Berfteigerungs»Begenflände beſtehen in fllbernen 
Loͤffeln, Meffee und abeln, Spiegeln, Buftern, Betten 
und Matrazen, Komode und Kleiderkäften, Hanapee und 
Seſſeln, —————— Tiſch⸗ und Bettwäfhe, Kupfer 
Risen inKahmen, Stodupren, einer Eupfernen Badwanne, 
Vorzelän, und verfhiedenen Släfern, fo andern nügils 
Gen Bepraifen, 

en 26 März 1831. 8 
Königliges Kreis» und Stadtgeriht Münden. 
Allweijer. 

Dig 


185. (26) Gerichtliche Bekannemachung. 


Bel dem unterzeichneten P. Randgerichte befinden fich 
ein Depofitum unter dem Namen: Ganrfriften : Gelder 
von Jakob Pfipl, Mechmübler zu Niederneuhing' zu 
525 fl. 15 fr 3 pf., deſſen Eigenthümer bisher nicht außer 
geforiht werden konnten. Cs mird daher Jedermann, 
der rechtlihe Anfprüde Darauf machen zu Fönnen glaubt, 
biemit Öffentlich vorgeladen, binnen fehs Monaten bei 
Dießämtliher Behörde pie Recht darauf darzurpun, als 
nad Ablauf diefes Termines obige Depofitum ‚ u wels 
dem fih Niemand gemelder haben wird, als berrenlofes 
Gut dem P. Fiskus zuerkannt, und an das £. Rentamt 
übergeben werden wird, 

Eberoberg den 22 März 1851. 

Königlihes Landgericht Eberoberg. 
Hoͤß, Landgerichter. 
Stangl, Rehtsprkt. 


E 
Wochentage. IE 


205- Befanntmadung. 


Nahdem der laut Ausfhreibung vom 30 Oklober 
1830 feftgefegte dDreimonatlibe Termin verſtoſſen iſt, ohne 
daß fih ein Befiger der zu Verluejt —— Hypotbek⸗ 
briefe der ehemaligen gräflih Peruſa ſchen Vormundſchaft 
su Ditenhofen, per 2500 fl, an die Kirchen Altbam, Dts 
tenhofen und Dberneubing Niemand gemeldet hat, fo 
werden diefelben als null, nichtig und amortifirt erklärt, 

Am 1. März 1851. 

Koͤnigl. Landgericht Ebersberg. 
Hoͤß, Landrichter. 


185 (29 Gerichtliche Bekanntmlachumg. 


Bei dem unterzeichneten k. Landgerichte befindet ſich 
eln Depofitum, unter dem Namen: 
Santkauffhillings » Gelder vom Handlgut des Loreny 
Dumplmapr, Mayr zu Siederneuding, pr. 323 fl. 
defien Gigenthümer bisher nicht ausaeforfcht merden konn⸗ 
ten. Es mird daher Jedermann, der rechtliche Anfprüde 
darauf machen zu künnen glaubt, hiemit öfentlih vorge 
laden, binnen [eds Monaten bei diehämtliher Behörde 
fein Recht darauf darzuthun, als nad Ablauf diefes Tere 
mines obiges Depofitum, zu welchem fih Niemand ger 
meldet haben wird, als herrenlofes Gut dem königl. Fis⸗ 
us zuerkannt, und an das Lönigl. Rentamt übergeben 
werden wird. 
Ebersberg den 28. März 1851. 
Königlihes Landgericht Gbersberg. 
Hoͤß, Landrichter. 
Stangl, Rechteprkt. 


201. (20) nm Neuberghauſen find für einen Sommers 
aufenthalt mehrere Zimmer zu vermiethen. 


202. In der Fürftenfeldergaffe Nro. 089. über 2 Eier 
gen vornberaus ift bei einer flillen Familie ein geräumir 
ges, meublirtes Zimmer, mit oder ohne Bett, mit eigenen 


Gingang, für einen Griftlihen oder Staatsdiener bis ı. 
Mai zu beziehen. } 


195. (56.) Es werden 2000 f zum Ablöfen auf ein An« 
telen gefucht, welches adtmal fo bo In der Ehägung 
Auch wird ein Ewiggeldkapital zu 6000 fl., auf die 
erſte Hppothek gegen binlaͤngliche Sicherheit aufzunchmen 
gefucht. Das Uebrige bei der Erpeditiom. 


nn 


Auswärtige Todesfälle, 


Zu Tambach: Hr Karl Graf su Ortenburg und Tam ⸗ 
Bad, E, b. erblicher Reichsrath 2c. 

In Röpting: Anton Freiherr v. Schoͤnhueb, & b. 
Ddorſtmeiſter dortfelbt, 57 3. a. 

Zu Boden bei Suljbad : Hr, Frhr. v. Steinling. 


Theater, Abendunterhaltungen und Volks— Beluſtigungen. 


— — 
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Mittwoch ls Eileftin, 


Elgenthuͤmer Und Redakteur: Fr. Negle. 





Bayerifher SS 





Volksfreund. 


Fuͤr Recht und Wahrheit. 


Nro. 50. — München, Donnerſtag, den 7. April 1831. 














Nachrichten aus Bayern, 





Münden Die Ausfhäffe der Kammer der 
Abgeordneten haben während der Ofterferien mich: 
rere Sipungen gehabt; fo hatte 5. B. der dritte in 
der leptverfloffenen Woche deren drei. 

— Mad, Gigls Bedperrmann iſt bereits 
von Londen in Paris angefommen, und wird in eis 
nigen Gaftrollen in der italienifchen Oper debütiren, 
Dis Kunjtfreunde fehen mit vielem Vergnügen den 
ſtets mir großem Beifall aufgenommenen Leiftungen 
dieſer andgegeichneten deutfchen Kuͤnſtlerin entgegen. 
Mad. Schröder-Devrient ift ebenfalls dort angefoms 
men, und hat ſich wieder am die deutfche Oper ans 
geſchloſſen. 

— Das Leichenbegaͤngniß des koͤnigl. Baurathed 
Bowmmgarıner war ein ſchoͤner Beweld ded Aners 
kenntniffes der vielen und großen Berdienfte, wel: 
he fih der Verftorbene während feines thätigen 
Lebens fowohl um den Staat, ald das Publikum 
erwarb, Unter den fehr zahlreichen Begleisern ers 
blidte man das gefammte Perfonale der k. oberſten 
Banbehörde, den Vorftand Hrn, geheimen Rath vo. 
Klenze an der Spitze, fämmtliche in Uniform, Die 
angefehenften Staais maͤnner und Staatödiener aller 
Branchen beeiferten fich, ihm noch die legte Ehre 
zu erweilen. Belonder& freudig überrafchte auch die 
Anwefenheit vieler hohen Stabds unp anderer Offis 
siere. Dielen folgten der Herr Bürgermeifter Klar, 
mehrere Magiftratöräthe und Gemeinde Bevollmaͤch⸗ 
tigte, nebſt einer großen Anzahl von Bürgern 

Nach der Beerdigung hielt unfer fehr würdige 
Borland des k. Stadrpfarramtes U. 2. Frau, Doms 
berr Urban, eine turge, jedoch Präftige Rede, in der 
er den Patrioriiömus umd die Verdienſte ded Ent 
ſchlafenen, wilde or im feinen verſchiedenen Ber 
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bältniffen, befenderd aber im Fahre 1809 und Überall, 
wo ed dad Leben und Eigenthum feiner Mitbürger 
galt, hervorhob, fo wie er nicht minder fein tiefes 
Gefühl für Achte Neligiofität, und, wie er dieß noch 
in feiner Irpten Lebenswocde bewied, mit Innigkeit 
berührte, 

Viele Thränen floßen und Jedermann verlieh 
das Grab mit Wehmuth und düfterm Ernſt. Möge 
fein Beifpiel Andere zu ähnlichem Dienfteifer und 
Ausdauer ermuntern, wenn auch nicht immer gleich 
Belohnung und Berdienft: Orden gereicht werden. 
Baumgartner hatte nichts als feinen Quies cenzge⸗ 
galt, en er, wie fo viele hundert Penfioniften, im 

ube und Bequemlichkeit hätte verzehren können, 
wenn nicht ein mächtigerer Sporn ihn zur Thärigs 
feit und Nüplichfeit angetrieben hätte. A, 

— Die Sage, daß dem Weichäftsführer der 
f. Haupt: Portofollefte 300 fl. entwendet morden, iſt 
ungegründer; daß aber einem Spielfreund vom Lande 
von einem ihm zunähft Stehenden aus feiner Tafche 
ein Geldbeutel, worin ſich eirca 15 fl. befanden, 
entwendet wurde, iſt leider nur zu wahr. 





Die f. Regierung des Untermainfreifes bat uns 
term 2, April an die k. Rentämter eine Weifung 
erlaffen, nach weicher in Berüdfichtigung der in den 
fogenannten Häderorten des benannten Kreiſes ers 
fittenen Mißjahre und der in den Fahren 1829 und 
1850 ärmlihen Weinerträgniffen, Ge. Maj. der ds 
nig den betheiligten Gemeinden ded Untermamfreifed 
einen Rachlaßbetrag von 100,000 fl, allergnaͤdigſt 
zu bewilligen geruht haben. 

In Bamberg iſt ein meued ſchoͤnes Reichen 
haus errichtet worben, welche® man der Thätigfeit 
ded Hrn, v. Hornthal, ald desmaligen Dberbürger, 
meifter, verbanfr. 
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Eben fo erfreut man ſich in Bamberg über die 
trefflihen Einrichtungen des Hrn. Negierangs: Mes 
dizinalraths Mare, unter welchen ſich Die lang ers 
fehnte Todtenbefhau auszeichnet. 





Nahridten vom Auslande. 





Die Breslauer Zeitung fchreibt aus Luxemburg 
vom 20. März: Wir erleben jegt in unferer Nach⸗ 
barfchaft eine fehr Hübfche Art von Defertion. Es 

eben nämlich feit 3 Wochen faft täglich franzöfliche 
—68 in Trupps zu 50 bis 100 Mann, völlig 
bewaffnet und mit Öbers und Unteroffiieren verfehen, 
unter der Firma »Deferteurs« über die beigifche 
Gränge, und werden dort fofort ald Beſatzung' in 
die Feſtungen verfegt. Sie follen ſich bereits bis zu 
5000 vermehrt haben, und da ed bis jeht ununter⸗ 
brochen in derfelben Art fortgebt, fo iſt noch nicht 
recht abzufehen, ob man bloß einen tüchtigen Stamm 
für die Feilungen zu bilden beabfichtigt, oder ob 
man aus Ddiefen fogenannten Deferteurd eine foms 
lette Arınee für Belgien formiren will, um nad 
mftänden Holland damit zu befriegen, 

Der Defterr. Beobachter fchreibt: Briefen aus 
Warfchau vom 25. März zufolge waren von Seite 
der Polen neuerdingd am 20. und 22. Verfuche ge 
macht worden, Unterbandlungen im ruff. Hauptquars 

tiere, duch das Organ des Oberſten Miecielött ans 
zuknuͤpfen, jedoch ohne Erfolg. Die polnische Ars 
mee ift längs Des linken Weichfeluferd mit einem 
Drittheil ſtromaufwaͤrto, mit einem Deittheil in der 
Nähe von Warfchau disloeirt. — General Umineki 
ift vor einigen Tagen mit einem Corps von 6—8000 
Mann in der Richtung von Modlin aufgebrochen, 

Bon polnifher Seite it ſchon dfterd parlamens 
tirt und auf Bedingungen angetragen worden, Die 
der Feldmarfchall aber zurücgewiefen und unbedingte 
Hoterwerfung verlangt hat. Der lepte Parlamentär 
ift gar nicht mehr angenommen worden. — Die 
zuff. Armee fol in einer vortrefflihen Verfaſſung 
und namentlich die Garden audgezeichnet ſeyn. Mit 
dem nunmehr bald zu bewerfftelligenden Uebergange 
über die Weichfel dürfte eine ſchnelle Beendigung 
der polniſchen Angelegenheiten nicht mehr zu bezweis 
feln ſeyn. 

Nach einer glaubwürdigen Angabe beträgt das 
in und um Warſchau aufgeftellte regelmäßige Heer 
der Polen jegt 60,000 Mann, und das Dwerjnitz⸗ 
Kae und andere Streiftorps zählen zufammen 20,000 

ann. 


Zu Wien hat ſich das Gerücht verbreitet, als 
wären ruffifhe Soldaten zu Pulamy von den Ein: 
wohnern vergiftet worden, und Feldmarfhall Dies 
biefh bat über den Thatbeſtand Diefes Verbrechens 
eine ftrenge Unterſuchung angeordnet. 


Leipzig, den 28. März. Go eben trifft durch 
Mrivarbriefe Die Nachricht hier ein, daß man in Bers 
lin binnen Kurzem den Kaifer Nikolaus erwarte. Die 
Sade der Polen erwedt bei und viel Intereſſe. 
Große Sendungen von Eharpie, die unfers Damen 
fleißig verfertigen, geben dieſe Woche nach Wars 
[hau ab, 

Im Burgtheater in Wien bat ein neues Stüd 
von Fr. v. Weiſſenthurn: »des Malers Meijterflüd,« 

roßen Beifall gefunden, der ſich nach der fünften 
Borftellurtg eher vermehrt, ald vermindert hatte. 

Im Theater an der Wien erfreute fih »Wahns 
ſiun und Verbrechen,« nah Dem Franzoͤſiſchen von 
Mad. Carl, eines nicht minder glücklichen Erfolges; 
ed ift ſchon fünfjehnmat bei vollen Häufern gegeben 
worden. 

Kürzlich farb zu Maubeuge ein alter Hageflolg; 
einer der filjigften Geizhälſe. Auf feinem Sterbe⸗ 
bette bat er die Verwandten und Erben, ihn mit 
feinem Stopftiffen begraben zu laffen. Die Erben - 
leifteten die Zuſage, und drüdten ihm darauf die 
Augen zu. Als man ihn in den Garg legte, trug 
einer der Bertern auch dad Kopffiffen herbei, ihm 
die verabredete Beflimmung zu geben. Zufälliger 
weife hielt er ed fo, daß er einen Gegenftand darin 
u fühlen befam, der nichts weniger als eine Flaums 
ever feyn konnte, Die Neugierde öffnete das Kiffen, 
und fiehe! es fanden fih im demfelben — dreißigs 
taufend Livred in Banknoten. Der Inftige Better 
erlöste fogleich die armen Gefangenen, und der lehte 
Wille des Erblaffers wurde doch durch die verfpros 
chene Einfargung des Kiſſens buchſtaͤblich vollzogen. 





Der kuͤrzlich gefeyerte Fefktag der Academie 
der Wilfenfchaften. 





Die am 28. März von der k. Academie der 
Wiſſenſchaften zur Feyer ihres Sriftungdtages ger 
baltene öffentliche Sitzüng erfüllte den Saal mit eir 
nem großen Zudrange von Zuhörern, Die Anwe—⸗ 
fenheit Sr. Königl. Hoheit des Prinzen Dtto verbert 
lichte die Verfammlung. Die Excellenzen Herrn 
Minifter v. Montgelas, Armansperg, Schent, hohe 
Staats märner, Landftände und Gelehrte nahmen 
die erften Reihen der Gige ein. Der Borftand, 9% 
heime Rath von Schelling, eröffnete die fo hohen 
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Erinnerungen geweihte Stunde mit einem philoſophi⸗ 
ſchen Ueberblicke der Schickſale, Beſtimmungen und 
Leiſtungen dieſer wiſſenſchaftlichen Anſtalt, die unter 
Churfuͤrſt War III. ihre Stiftungsurtunde erhielt, 
Nach diefem Vortrag begann dad Mitglied, der ger 
beime Naıh Freyherr von Hormayer, feine Rede 
über den Markgrafen und Herzog Ruitpold, Ahns 
herrn des königlihen Hauſes. — 

Ehurfürft Mar II. fagte felbft bei Gründung 
der Academie: »Keine Baterlandaliebe ohne 
Baterlandsgefhihte« Um fo glängender wurde 
diefe Erinnerung dadurch gefeyert, daß ein ſolch ers 
pe hiſtoriſches Bild, wie jenes ded Helden 

uitpolds, dem academifhen Feiltage gewidmet 
warde, Wit jenem Talente, jener reichthümlichen 
Forfhung, und begeifternden Darftellung, welche 
die vielen ausgezeichneten Werke dieſes werdienftuols 
len Hiftoriterd, der nun unferm DVaterlande anges 
bört, find die Jahrhunderte Bayerns, an deren 
Wendepunft das Schwerdt Laitpolds fo ruhmvoll 
ſtritt, mit allen den Ehrenthaten und Unvergeßlich ⸗ 
keiten geſchichtlich ausgeſchmuͤckt, welche im Bortrage 
derfelben jedweden der Verſammlung mit floljen Ges 
fühlen durchdringen mußten. Der begeiflerte Red⸗ 
ner fagte gleih am Cingange: »Hat der Nömer 
fprigwörtlih au gleih da gewohnt, wo er ob: 
fiegt, überbothen faft die Bojoarier diefe mythiſche 
Begwältigung der Erde durch die Schnelligkeit, 
mit der fie die verlaffenen und verheerten römifchen 
©tromftädte und * wieder herſtellten, den Ur⸗ 
wald lichteten, die Waͤſſer dämmten, Wein und Ges 
treide bauten, Kirchen und Kiöfter begabten, und 
das fchöne, den Nachbaren fo reiche Ströme zuſen⸗ 
dende, noch heute der wichtigften Groberungen im 
eigenen Janern fühige Land wider. Slaven und Hus 
nivaren mannhaft behaupteten. Wo giebt die deutſche 
Erde in jenen Tagen ein Bild, wie m St. Emmes 
rand Legende Theodo’s Bayern und fein Regens⸗ 
burg? Gin wahres Nordlicht in dad Chaos der 
Verwüſtung Bringen fie den eigenen Erbfuͤrſten und 
die berühmteften Urgefchlechter mit, vertheidigen ihr 
Wahlrecht in dem angeflammten Fürftenhaufe, felbft 
als vor der auftrafifchen ——— die thüringifche, 
alemannifche, aquitanifche Königs und Herzogswuͤrde 
langft dahin find, — bewahren lange gegen Lodung 
und Drohung den Bund mit den Longobarden, und 
geben ihnen eine Reihe von Königen aus bayer'ſchem 
Blute, alfo, daß die durch den germanifchen Eis 
henhain gleich Sturmesharfen] braufende wo. 
Hänge Baperland mit Recht: »das Land fon 
der Wanfen«, anrühmen, — daß Lanzelot vom 
See, »Baperlande Fürften aus fönigli 
Her Art geboren« — nennt, und — malle 


Ehunen dieſes Namens von Bott gar funderlic ges 
adelt,« — daß das uralte Annolied. erlaubten Stol⸗ 
sed rühmen. mag, in.Heidenbücheen fen die Maͤhre, 
was bedeu ein bayer iſch Schwerdt? — Denn 
alle wollten wiffen, daß feine Schwerdter beffer 
biffen, die man je durch Helm und Harnifch ſchlug!« 
Den Strom der heldenvollen Zeiten, von dem 
Unglüdstage Thaſſilo's an, Hin zur mörbderifchen 
Schlacht gegen die Ungarn bei Preßburg, in wel 
her Luitpold mit fo vielen tapfern Waffengenoffen 
fiel, lenfte der Redner mit den wogenden Esicfa- 
len über Bayerns Marten weiter fort bis zu jenem 
Heldenftreite am Lech, in welchem von den Hundert: 
taufenden der Ungarn faum dreyßig entronnen, jur 
Sühne des gefallenen Zuitpold’s, wovon der Redner 
fagt: »doch nehmen wir aus diefen auf fo flarfen 
Wurzeln ald irgend ein Megentenbaum beruhenden 
Angaben nur dad Füngfte, und nur das Gewiße: 
— fo ift ed immer weit auf ein volled Jahrtaus 
fend, daß Luitpold, aus einem bayerifchen Ur— 
geſchlecht, Bayern und Franken glei angehörig, 
unfer Herjogsbanner ergreift, die Garlovingenmacht 
noch einmal im Ginfen emparbält, alle Graͤnzen 
und Marken, jene ded Nordgaues, wie die im SGüdoft 
an der Save und Drau bis zuruͤck ins rärhifche 
—— wie die des Oſtens an der March und 
onau mannhaft vertheidiget hat. Wie Karl der 
Hammer unter den Franken, wie der fächfifche Wit ⸗ 
tıfind und der fpannifche Eid, wie im falten Norden 
Regner Lodbrog, Harald Haarfagar und Gorm, fland 
Luitpold ein wahrer Bolfesheld wider die drei gro⸗ 
Ben Gefahren des Abendlandes, wider die Normar 
nen, Slaven und Ungarn, Er flellte das alte baye⸗ 
rifhe Großherzogthum wieder ber, und mehr noch, 
er vererbt es feinem Sohne Arnulf. Der nennt 
fi muthvoll König und Herzog Bayerns, Offrans 
tens, und Kärnthend, — Welche Donaftie kann ſich 
an Alter und vielfachem Glan; mit der unfrigen 


meflen?« — 
(Schluß folgt.) 


Theatern 


Dienftag, den 5. April, Die dem in einem Zeitraume 
von 14 Tagen dreimal zur Aufführung gekommenen finn: 
vollen Zaubermährhen: »Das Mädden aus der Teens 
welt,“ begann die k. Hofbüpne nah der kurzen Raft der 
Dfterferlen wieder Ihre erfte Darftellung. Diefe originelle 
und poerifhe Digtung gewinnt, wie alles wahrhaft Gute, 
bei jeder eye an neuem Reiz, vermehrtem Inr 
tereffe und ſtets vergrößerten Thellnahme — Hr. Heigsl 





in den beiden Gharafteren eines ungarifhen Zauberers 
und des hoben Alters Ärntefe auch an diefem Abende mies 
der den aufjerordentlihften Beifal für feine meißterhafte 
Leiftung. Die liebenswürdige Geſtalt und das anmuthige 
Spiel verliehen dee Mad. Hölken als holdes Bild der 
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je end die freundligfte Theſlnahme. Dr. Loͤhle in der 
€ des —— Mogiere Aaxerle war eine ſehr 
2 fein; auch Mad, Schneider, Dies 
StılottHauer, Hr Brand, Hr, Mayr, Hu Bayer, 
die Feine Koſch und Soöͤltl gaben IprnRollen zur vollen 
fBufriedenpeit des -Publifums;. nur 'mit der Zufriedenheit 
Leib wor Niemand zufrieden. Die P. berg weder Tas 
went, aoch Gemüth, noch eim verfländlihes Sprahorgan, 
und die Leute, die nihe im Stande find, drei Worte ver» 
ebmlich zu ſprechen, Diefe follten doch wenigftens auf Leis 
nem £. Hoftheater für Anfhauung aufgedrungen werden. 
— Der. rühmlide Ruf, mwelder Hrn, Raimund als 
Schauſpieler, Dichter und Menfh vorberging, fand im 
dee geftrigen Darftelung die alänzendfte Anerkennung, 
Die peinlihe Krautheit »Dopohondrie« hatte diefen ges 
niellen Künftler über drei Wochen yon unferer Bühne ent» 
fernt; geftern trat er zum Grfienmale wieder auf, und 
wie ihn das Publikum erblidte, wurde er freudig durch 
den lauteften Beifall begrüßt, dan nah dem gemüthlis 
hen Aſchenlied viermal, und auch am Schluße wieder allı 
gemein ‚hervorgerufen, Ausgezeichnet waren, die Deloras 
tionen und die Mafhinerie,. und das größte Lob gebührt 
daher den Bunftgeübieh Malern Hrn. Auagltio, Schuftz 
ler und Fries, und dem gefgidten, erfindungsreidien 
Mafhiniften, Hrn. Shüg. 


Anzeigen. 


206. Gerichtliche Bekanntmachung. 


Bei dem unterzeichneten k. Landgerichte befindet ſich 
ein Depofitum,unter dem Namen: 

Gantlauf: Friftens Gelder vom Kuͤblhuber · Gute des Jos 

fepb Alzinger zu Biber, des Diſttikts Hohentpann 
d, G., pr. 110 fl. 47 Br. 2 Pf, 
deffen Cigenthuͤmer bisker nicht ausgeforfht werden Eonns 
ten. 6 mird daher Jedermann, der rechtliche Anſprüche 
darauf madem zu koͤnnen glaubt, biemit öftentlib vorge 
laden, binnen febs Monaten bei Dießämtliher Behörde 
fein Recht darauf darzuthun, als nach Ablauf diefes Ters 
mins obige® Depofitum, zu welchem fih Niemand or 
meldet haben wird, als herrenlofes Gut dem Pünigl. Fis⸗ 
tus zuerfannt, und an das Zönigl. Rentamt übergeben 
age Ber n Avru 105 

eröberg den 8. April 1B51+ 
Kniglihes Candgericht Ebersberg. 


ter. 
nö. — Rechteprkt. 





kanutmachung. 
205. Gerichttiche Bekan befindet ſich 


Bei dem unterzeihneten E. Landgerichte 


R dem Namen: 
er a — vom halben Bodmerhof des 
Peter Schaberl zu Unterafpbah, Difrift Anjing d. 


©, pr. 197 fu 20 Er, 








Theater, Abendunterpaltungen und Bold» Belufligungen. 


or 
Wochentage. A Romendtag. | 

‘ a ö 

D 7 A J 

ge [ul Srnkun | See Dianefon D9 


defien Eigenthuͤmer blaher nicht ausgeforfhr werden Fonns 
few Es wird daher Jedermann, der rechtliche Anfprücde 
darauf machen zu Bönnen glaubt, yuzit, öffentlih vorge» 
aden, binnen [ehe Monaten bei Dießämmilicher Bepdrde 
ein Net Darauf darjuthun, als rad Ablauf Diefes Ters 
mines oblges Depofitum, zu melden fi Niemand ges 
melde baden wird, ats berrenlofes Gut dem E, Zistus 
guerfanat, und an das E. Rentamt übergeben werden 


wird. 
ee dem 2, April 1831. 
Königlibes Landgericht, Eberäberg. 
Hof, Landrichter. 
Stangl, Rechtspraktikant. 


163. (2 6) In der Berhenftraße ift auf Fünftiges Ziel 
Georgi ein Logis zu verfliften, und fogleih zu beziehen. 
Es könnte aub ein Garten dazu . werden. Bu 
erfragen beim Paul Gbenböd, zum Kriegl, Lebzelter in 
der Eendlingerftraße Nro. 719. 

207, Nro. 1619, In der Kaufingerſtraße tft ein Logis 
am 150fl. auf Georgi zu vermiethen. 

195. In der Tpeatinerftraße Neo, 73. über ı Etiege, 
find 3 f[höne meublirte Zimmer, wovon 2 auf die Straße 
gehen, glei zu begiehen. 

206. In der Derenftrafe Mro 321. c. iſt über 2 Etles 
gen eine Wohnung von 5 Bimmern, melde ganz neu aus⸗ 
gemalt find, mebft Küde ıc. um 160 ſt. auf Grorgi gu 


vermiethen. 
Aus ift dafelbft eine Meinere Wohnung mit 3 Bim« 


mern, Küde ıe. um 110 fl. gu vermlethen. D. Uch, auf 
dem Mor Zofephplatz Mro 58. über 2° Stiegen. 

209. In der Blodenftraße am Kreutz Mro, 1267. ift 
eine bequeme Wohnung von 3 hübſchen und 5 Meganin 
Bimmern, Küche und andern Bequetulichkelten ſoglelch an 
sine folide Partpel zu 150 fl. Sapreszins ju verfliften, 


Geſtorben in Münden, 


ogbalene Pröbftel, b. Pinfelmaberswitiwe, 78 I. 
a, an Alterefhwäche. Joſeph Herbutger, Gandidat der 
Theologie, 32 I. a., an der Abjehrung und Lungenfuct. 
M. A. Gigenderger, gem. Müllerin, 74 3. a., om Schlag⸗ 
fluß. Theres Marpilde Friſch, Movizin des Ordens Der 
—— weiten, 34 J. a. A. Stadler, Kapitel⸗ 

ienerötocter, 56 J. a. Joſeph Riedl, Bedienter, 64 9. 


@ Magdaluna Furtner, Pfeundtnerin, 47 I. a., an der 


Abzehrung. 


Auswärtige Todesfälle 
m Landshut: Herr Georg v. Oettt, k. Hofkammer⸗ 
rath, Mittwer, 68 I. a., an der Auszehrung. Frelhert 
Eigiemund von Prantp, E. Kämmerer und Oberſtlleute ⸗ 
want a la Suite, 62 I. a., an der Bungenlähmung. 





—— — úw — —— 


Ira Diabolo, Dper- D 


Eigentpümer und Redakteur: Sr- Negle, 


Bayeriſcher 





Volksfreund. 


Fuͤr Recht und Wahrheit. 


Nro. 57. — Muͤnchen, Samſtag, den 9. April 1831. 











Nachrichten aus Bayern. 


Münden. Eine Deputation des Magiſtrats 
der Vorftade Au hat in einer bey Sr, 8. Majeftät 
erhaltenen Audienz die Gefühle des innigften Dans 
tes allerehrfurchtsvollſt dargebraht, von welchen 
die Gemeinde über das großmürhige Gefchen? von 
100,000 fl. zum Bane der neuen Mariahülfäfirche 
durhdrungen if. Die Deputation hatte fi der 
wohlmwollendflen Aufnahme und der Berfiderung der 
allerhoͤchſten Zufriedenheit mit den Leiflungen dieſer 
braven Gemeinde zu erfreuen, 

— In der vergangenen Oſterwoche ift ein ars 
med Weib, Mutter von 6 Kindern, in der Vorftadt 
Au entbunden worden, deren Mann ſchon feit meh» 
seren Monaten ſchwer darnieder liegt, und fomit 
feine gableeiche Familie nicht ernähren fann, Im 
diefem Drange der Noth erfchien diefer armen Far 
milie J. Maj. die Königin als ein rettender Engel, 
indem Allerhöchftdiefelben auf eine erhaltene Bitte 
fgeift nicht nur dieſen Reuten eine Allergnädiafte 
Unterftügung zufommen liefen, fondern denfelben 
auch noch Allerhöchſtihren Leibarzt zujufenden geruht 
haben, um die erforderliche Hilfe in der a der 
Armuth Schnell und Fräftig eintreten zu laffen, 

Heil der Landesfürſtin, die mit folder Huld 
and Menſchenlie be die Unterthanen beglüdt! 

Weir ** Vernehmen nach — * fünftige 
te K. Prin n inzeffi mphen⸗ 
434 bie, Prinzen und Prinzeffinen Nymph 

— Beſtern war wieder die erfle Sitzung der 
Uten Rammer nad den Ferien, EN 
on 00 Der Buchdruckte Herr Dr. Carl Wolf 
MR für den Pinfelfabritant Ign. Promberger 
Binder BeveUmächtigter eingerücdt, und — 

mp Paul Probſt if der Erfagmann des 
Apothelero Aeom len ⸗ in 











— Die k. Polizeibirettion, flets für das Wohl 
end die Geſundheit der Ginwohnerfchaft hiefiger 
Hauptftadt beforgt, empfiehlt derfelben nah der 
neueften Belannımahung das Impfen der Kinder, 
Diefe Wohlthat für bie Menſchheit, welde bereits 
ſchon durch ganz Europa mit allgemeiner Theilnahme 
anerfaunt wırd, haben wir der väterlichen Fuͤrſorge 
unferer weifen Regierung zu verdanfen, welche durch 
diefe unfchäpbare Einrichtung das Leben und |die 
unperftümmelten Gefichter von Humderttaufenden ges 
rettet bat. s 

Die Impfung der Kinder wird im Monat April 
für den 1. und 2. Stadrdiftrift am 10. d. im Meise 
nen Rathhauoſaale um 10 Uhr Vormittags, dann 
für den 3., 4, und 5. Diſtrikt am 17., ımd für den 
6., 7. und 8. Difkift am 24. April unentgeldlich 
vorgenommen. j 

Alle Kinder, welche bis zum 1. Jänner d, 5. 
geboren uud impffühig find, muͤſſen in diefem Jahre 
noch geimpft werden, Die Impftage der weitern 
Menate werden fpäter in diefem Blatte angezeigt. 

Der Hr. Dr. und Central⸗Impfatzt ©. Biel, 
welcher dieſes wichtige Geſchaͤft fchon feit feinem Ans 
fange dabier mit Auszeihnung beforgt, nimmt auch 
Privat: Impfungen vor, welche aber innerhalb des 
gefeplichen Termines gefchehen muͤſſen. 

— Das Inland vom 5. April nimmt ſich in 
einem fräftigen Aufſatze des unglüdlichen Schickfals 
der Landgerichtd: Affeiloren an, und fagt unter ans 
derem, daß es eine Ehrenfache für die Kammer und 
für dad Gouvernement fey, durch Berbefferung ber 
Befoldungen der Randgerichtd» Affefforen dieſen bra⸗ 
ven Männern Anerfenaung zu geben. 

— Dem Bernehmen nah foll demnaͤchſt eins 
Nevifion über die Haus: und Grundfleuer, Katafter 
der Stadt Münden und ihrer 5 Borflädte (was — 
obſchon «0 alle 5 Jahre geſchehen ſollte — ſchon feit 
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dem Fahre 1818 wicht mehr] der Kal war) flatt 
nden. 

f — Das Bureau der magiftratühen Kranfen: 
baud:Commiffion iR nunmehr in da® allgemeine Kran⸗ 
kenbaus felbit verlegt werden; es haben fich daher 
alle jene, welche die Bewilligung um Aufnahme in 
das jtädtifche allgemeine Krankenhaus nachſuchen, an 
den dortigen Verwaltungs» und Magiltratsrarh Sid: 
ler zu wenden, und ihren Krankheité zuſtand durch 
Borlage eined aͤrztlichen Zeugniffes nachzuweiſen. 

— Den 6. April d, find Se. Durdl. der Herr 
Feldmarfhall Fuͤrſt v. Wrede Nachmittago 3 Uhr 
von Ellingen wieder bier angefommen. 

— Nadridten aus London zufolge ift auf 
Verlangen 5. Majeſtät der Königin von England 
Mad. Sigl:Bespermann nod vor ihrer Abreife 
von der Dirchion -der italienifchen Dper eingeladen 
worden, noch einmal-in den Opern; Matrimonio se- 

reto und Ricciardo e Zoraide, aufjuireren, was 
fir unfere gefchäpte Künfllerin gewiß um fo ruͤhm⸗ 
licher erfcheint, und den errungenen Beifall recht: 
fertigen wird, ald ſich dortſelbſt eine intriquirende 
Parthei vergeblih bemüht hat, derfelben auf vers 
fchiedenen Wegen den Kranz der Ehre zu entreißen. 


Waldſaſſen, den 30, März In dem zu 
dieffeitigem Landgericht gehörigen Dorfe Hofteich, 
hat geftern eine Bäuerin im 10. Jahre ihres Eher 
Randes, wohlgebildete Drillinge geboren, von wel 
chen aber das leptgeborne nach 13 Stunden geſtor⸗ 
ben il. Die beiden andern befinden ſich nebit der 
Mutter frifh und geſund. 

Landshut, den 5. April. Bei dem geſtern 
dahier flarrgefundenen Pferderennen haben folgende 
Teilnehmer Preife erhalten. 1) 3.Neumayer, Biers 
brauer von Straubing, 2) B. Seppenhefer, Hof 
mepger von Münden 3) B. Ludſteck, Bierbrauer 
von Straubing. 4) M. Trappentreu, Bierbrauer 
von Eberfpaint. 5) B. Seppenhofer, Hofmepger in 
Münden. 6) 2. Bergmaier, Bauer von Ajad. 7) 
%.Kurjmüller, Bierbrauer von Belden. 8) 5. Hams 
pertöberger, Siadttoch von Straubing. 9) M. Drats 
ſchmid, Bauer von Mußbad. 10) M. Bergmaier, 
Bauer von Walteröbad. 11) F. Mayer, Wirth 
von Bierficchen. 12) A. Türf, Oternmwirb von 
Moosburg. 13) W. Burghofer, Brauer von Belden, 

In Landshut farb Hr. Direftor, Hoftath und 
Profeifor Dr. 3. A. Schultes, gleich ausgezeich- 
net ald Arzt und Schriftſteller. 

Augsburg, 6. April. Nochmittagd 4 Uhr 
So eben, auf auferordentlihem Wege antommende 
Briefe aus Wien, datirt Sonntag den 3. März, 
bringen ebenfalls die Nachricht von einer großen 





Schlacht, melde den Ruſſen 25,000 Mann gekoſtet 
haben fol. Die Kurfe waren demzufolge beträcht: 
lich gefallen. 





Nachrichten vom Auslande. 





ranfreih. Am 28. März fol an das öfter: 
seihiihe Kahiner eine Note erlaffen worden feyn, 
daß die frauzoͤſiſche Regierung fein längeres Verwei— 
len der Defterreiher in Bologna dulden werde, 
280,000 Nationalgarden follen auf den Striegsfuß 
gelegt werden, 

Defterreih. Die Referven für die italies 
nifche Armee (50,000 Mana ſtark) follen in Tyr 
rol und Steiermark, und bad Kontingent zur Ban: 
dedarmee in dem Erzherzogthume Deftereeich, im 
Böhmen und Mähren aufgeflellt werden. Außer 
40 Batterien foll eine weitere, gleich große Maſſe 
von Artillerie mobil gemacht werden. 

* Die Oeſterteicher haben am 29. März Ancona 
efept. 

affeı, 20. März. Bon Geite des deutſchen 
Bundestages ift hier die Aufforderung angefommen, 
binnen vierzehn Tagen das halbe Bundeskontingent 
in marfchfertigen Staud zu fegen, 

Franffurt, 29. März Nah der neueften 
Bellimmung der Berwendung ded Bundesheered in 
Kriegädzeiten wird das Contingent der freien Stadt 
Frankfurt erft dann ausmarfdiren, wenn der Bun: 
destag genöthigt wäre, Frankfurt zu verlaffen, auf: 
ferdem aber ald Garnifon am Sitze des Bundestar 
ges bier verbleiben, 

Mainz Es if vor Kurzem von der Bun: 
beöverfammmlung der Befehl gegeben worden, unfere 
Geltung zu bewaffnen und die Batterien mit Kano- 
nen zu befegen. 

Mainz, den 29. März. Immer mehr vers 
breitet auch bier fich das Gerücht, der deutſche Bund 
werde das Spftem bewaffneter Neutralität annehmen, 
und zujdeifen Behauptung dad gefammte Bundesheer 
von 300 000 Mann matrifularmäßig auf den Kriegs» 
fuß feßen. 

Mainz, vom 1. April, In einer Sitzung, 
Die ſich geitern bis Q Uhr Abende ausdehnte, wurde 
das große Wert der Schifffahrtofreiheit auf dem 
Rheine endlich vollendet, und der deffallfige Bertrag 
von ſaͤmmtlichen Bevollmächtigten der pacidjirenden 
Uferſtaaten, welche die Gentral Rheinſchifffahrid Com 
miffion bilden, Namens ihrer h. Kommittenien aM 
genommen und unterzeichnet, Dieſer fofort ange 
nommene und von den Bevollmächtigten unteggeid: 
nee Berirag unterliegt nun noch Der alterhöchilen 


oflet 
2 


251 


Natififation der betheiligten Souveraine, wozu eine 
Friſt von 2 Monaten beſtimmt ift; 31 Tage nach 
deu Fingang fämmtlicher Rarififationen foll der Bers 
trag in Vollzug gefeht werden, Möge diefe neue 


Drdnung der Dinge dem rheinifchen Handel und der- 


Schifffahrt diefes Stromes Heil und Segen bringen, 

London, 29 Mär. Im Gm lift man fol: 
gended: »Endlich fünnen wir mir einiger Gewißheit 
melden, daß in der Perfon des Prinzen von Sach⸗ 
fen: Coburg bald ein König für den belgifchen Thron 
beitimme werden wird, und daß die fünf großen 
Mächte die Beflimmung der belgiſchen Grängen zu 
ihrem Ende bringen werden. 

Madrid, vom Ende März. In der Stadt 
Murcia find am 18. d. M. Abends ernfihafte Uns 
ruben ausgebrochen, Den andern Tag predigte der 
als überfpannter Apoftolifcher befannte Geiſtliche Mus, 
nis auf öffentlicher Straße, und reigte mit einer 
Pitole in jeder Hand feine Zuhörer auf, die Libes 
ralen im ntereffe ded Throns und des Altard nie: 
derzumadhen. 





Der fürzlid) gefegerte Fefttag der Academie 
der Wiſſenſchaften. 
(Schluß.) 

Der an Ruhmtafeln und geſchichtlichen Ehren⸗ 
kraͤnzen Bayerno fo reichhaltig angefuͤllte Raum der 
Rede geſtattete dem Redner nicht, die ganze Fülle 
feiner hiſtoriſchen Arbeit der Berfammlung zu ents 
falten. Durch Abbrehung mehrerer Abjchnitte drang» 
ten ſich daher im Vortrage die Namen fo vieler 
Boltsftämme, Länder, Herrfher und Gefchlechter, 
welche im Kampf: und Gefcichtkreife um Yuitpolds 
Jahrhundert ſich bewegten, 

Am Schluße diefer dem vaterlaͤndiſchen Ruhme 
geweihten Stunde fprad v. Hormayr mit immer 
mächtiger Begeiſterung: — »Luitpold lag im Grabe, 
aber aus deffen heiligen Wurzeln trieb der Bapern 
altes Rönigliched Herzogthum wieder frifch auf. Neun 
bundert Jahre war der Name Ruitpold wie vers 
hwunden, König Ludwig,. mit feinem Adlerauge 
den vorzugöweife hiſtoriſchen Charafter feines Volkes 
und feines Haufes durchdringend, und mit einem 
Herzen voll Liebe für beide, Hat den ıheuern Namen 
Zuitpold in einem boffuungsreichen Prinzen wies 
der erweckt, und es follte und in einem jeden „Rinde 
Bopernd« eine milde oder eine frahlende Grinnes 
tung aufſchimmern; fo ehren wir in dem mit der 
Liebe und Hochachtung der Beßten ded Auslandes, 
mie mit der unfrigen, gejchmüdien Thronerben 


denfelben Namen, der, obgleich nicht ein Drittheil 
ſo ſtark, als das heutige Bayern, dennoch als em 
ropäifhe Macht” gewirft, vor dem im 30jährigen 
Kriege boͤhmiſche, englifche, dänifche, fchwedifche, 
franzöfiihe Fahnen fich geſenkt. Wir finden den 
Namen jened Otto, der, ein Netter beutfcher Ehre 
an der Berner Gtichklaufe, fein altes Herzogthum 
für immer wieder gewann, jener Dtto’s, die in 
heimischen Fehden wie in fernen Kreuzfahrten Wun— 
der bayeriſchen Muthes gewirft, Wir finden den 
Namen jenes Albrecht, der eine feinem Haufe vier 
mal dargebotene Krone ausfchlug, und feined Gobs 
nes, der Bayerns Erbfünde der Theilungen und Theis 
lungen für immer behob, — den Namen von ber 
Abnfrau beider Jweige, des pfälzifchen und deo bay» 
riſchen, der haböburg’fhen Marhilde, auf fo viele 
hohe und edle Frauen übergegangen, — Hilde 
gardd, Kemptend Gtifterin, dem freudig fühnen 
Schwaben in Karld ded Großen rauber Zeit eine 
allgemeine Mutter, und eine andere Hildegard, Luit⸗ 
olds hochgefinnte Freundin, endlid im Namen 
66 die anſchauliche Lehre, daß in flurm: 
bewegter Kraft Bündniffe erfegen, was die eigne 
Kraft nicht vermag.« 


Mit einem Blide auf den verjüngten Helden: 
glanz unferer Heerfahnen, auf die entichloffene Treue 
ded Volkes für Winelsbachs Schild, endete der Reds 
ner mit innig ernftem Beifalle der Verfammlung, 
der diefem Gebilde vorzeitiger Ruhmherrlichkeit und 
Macht Bayerns würdig und gedentbar allfeitig ges 
zollt werden mußte. 


Der Zuprang in den Saal war fo zunehmend, 
daf leider viele Freunde eines ſolchen gefchichtlichen 
Vortrages ſich diefen feltenen Genuß verfagen muß: 
ten. Früher, als die alte Akademie die öffentlichen 
Eigungen mit ähnlichen allgemein anfpredhenden Res 
den gefeiert hatte, war der große Bibliothelfanl ger 
öffnet, um die Menge Zuhörer aufzunehmen, Bei 
diefer Sitzung wäre eine ähnliche Beranflaltung wüns 
ſchenowerth gewefen. Das Redewerk felbft wird mie 
vielen aud den Quellen und Urkunden aufgenommes 
nen ſchaͤßbaren Beilagen im Drude erfceinen, In 
einer Zeit, in welcher durch den Sinn des Königs 
Forfhung und Liebe für vaterländifche Geſchichte ın 
allen Kreifen des Landes nad) fo langer Verwahr— 
lofung wieder zu erblühen anfangen, follte diefe Rede, 
welche ein kraͤftiger und frifcher Kern für die Saat 
folher Bildung und Anregung bleiben wird, bei 
allen- Aemtern ihre Aufnahme finden, Wir] dürfen 
offen geftehen, daß die öffentliche Beförderung einer 
foichen Lekſuͤre, ald Blätter einer tüchtigen National: 
Bildung auf jene erhabene Gunft mir mehr Würs 
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digkeit Anfpruch machen dürfte, welche die neue Tens 
den; und Gehaltlofigteit fo mancher Blätter kaum 
mehr verdient, 


Unzeigenm 
210. (2 a) Berfleigerung. 

Auf den Grund u ri Autorifation der k. Ge⸗ 
neralı Bergwerks +» und Salinen:Adininiftretion de Dato 
12. März d. J. wird das unterfertigte Amt Die Beriteiger 
rung einer Parthie weißer Burrenter: Porzellan: Waaren, 
gegen fogleih baare Bezahlung, veranflalten. Gegenflände 
der Berfleigerung find: Komplette Thee« und Kaffee: Serr 
vice auf 3, 6, und 12 Perfonen, Tafelgefbirre aller Art, 
als Terrinen, Schäffeln, Teller ıe,, Gefhirre für den häusr 
lichen Gebtauch, als Kafferolle, Lavoirs, Toileritüde ze. 
Bafen von allen — und Größen, Buͤſten und Flgu⸗ 
ren aus Bisquit-Porzellain ıc, 

Die Berfteigerang wird am Fünftigen Montage den 
11. April d. J. und an den daranffolgenden Tage, jedes» 
mal von & bis 12 Uhr Morgens, und von 3 dis 6 Uhr 
Nahmittags, abgehalten werden. Das Lokal it im Ges 
bäude der k. Porzelaim-Riederlage gu Münden, Saufinger 
ſtraſſe Nro. 1020 über eine Treppe. 

omphenburg, den 6. April 1851. 
Lönigliges Infpektionsamt der Parzelain Manufaktur. 
Schmitz, Inſpektor. 


211. In der Burgaffe Nro. 192 über 2 Stiegen vorn · 
hbexaus, iſt ein ſchoͤn meublirtes Zimmer monatlich für gift. 
mit ertra Gingang täglich zu beziehen, 

210. (2 a) In der Königin-Straffe Nro. 63. iſt der 
erſte Stod meublirt, monatlid ju vermiechem. 


209. (2 a) Durch den Tod eines geachteten Familien 
Ober hauptes wurde ju meinem großen Bedauern den Pins 
terlaffenen die Veranlafjung gegeben, die Wohnung im 
Sten Stode aufjufünden; Bien e iſt demnah zum Ziele 
Mibaeli wieder zu vermietben. 

dran; Zav, Göttner, Kaufiugerſtraſſe Nro. 1027. 


215. Im der A. Web er'ſchen Buchhandlung in Müns 
Aa lzanfagerkrafi Nro. 1914) ift fo eben in Gommiffion 
ienen: 


Ueber Wort, Geift und Praxis der bay: 
riſchen Berfaffungs:Urfunde, 2tes Heft, 


24 Er. 
Inhalt: 1) über die Gonfervation von Ruinen 10; 
2) über die Waͤhldarkelt der Staatsdiener in die Kammer 
der Abgeordneten; 3) über den Wirkungskreis der Stände 
megen Staatsfhulden; 4) Die feuerfefte Bauart der Häur 
fer in Bapern; 5) eonflitationelles Allerley, 
Das ıte Heft (Preis 24 Er.) ift ebenfals noch zu haben, 






1:3 
Bodentage. IE Rang. | 
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212. (3 a) In dem Haufe Nro. 645 am Rindermarke, 
in welchem aud die erfle Etage mit einer ruhigen Fomilie 
befegt wird, ift über 2 Stiegen eine ſchöne, belle, rein» 
lihe Wohnung mit 5 beijbaren Yimmern, wovon 5 mit 7 
Fenſtern gegen Die Straffe feben und bei einem ein großer 
Altoven it, weiters mit einer großen Garderobe, Rüde, 
Speiletammer, großen Holzleae, Keller, eigenem Speichet 
und allen andern Bequemlihleiten auf naͤchſtes Ziel Georgi 
zu vermiethen. s 

In dem Haufe Nro. 650. im Roſenthal iſt rüdwärts 
im Hof eine Wohnung mit 4 bellen Zimmern, wovon 2 
beisbar find, Kühe und Hozlege auf Georgi gegen billi« 
gen Zins zu vermierhen. 

215. (2 a) In der Tonnenflrafe Mro, 262. umwelt der 
k. Refidenz, englifben Garten und Doftheater, find 3 
Boprungen und ein Barten gegen billige Miethe, nehm» 
lid die Wohnung zu ebner Erde zu 150 f., die Wohnung 
im I. Stod ju 190 fl., die Wohnung im IL, Stod zu o fl. 
und der Garten zu 50 fl. jährlichen Bins, auf das nädjlie 
Ziel Georgi zu begieben, Sollte eine folide ruhige Jar 
nlle Luſt haben, das ganze Daus mebit Garten gu mie 
then, fo würde der Pauseigenthümer derfelben nicht nur 
den Vorzug geben, fondern nebft einer befonders billigen 
Miethe, auf Verlangen aub einen Mierh »Gontrakt auf 
mehrere Jahre abihliehen. Nähere Auskunft ertheilt Here 
Grund auf dem Roderl Nro. 264. 

218. (2a) In der Burgaaffe Mro.: 166. über ı Stiege 
rechts iſt ruͤdwaͤrts ein menbilrtes Zimmer mit gurem 
Bett und eigenem Eiugang, monatlid um 5 fl., ſogleich 
oder am 1. Mai zu begieben. 

219. Cine Frau wünſcht an eine folide Wittwe ein bels 
les ame, mit eigenem Gingang, fehr bilig zu vers 
flifren. Das Ueb. 

215. Unmeit der Stadt ift ein Gemüſe⸗Garten zu ver⸗ 
ftiften. Mäpere Auskunft bierüber kann in der Prannerse 
ftraffe Nro, 1406 über 2 Stiegen eingeholt werden, 


201. (2b) Im Neuberghauſen find für einen Sommer» 
aufenthalt mehrere Zimmer zu vermierhen, 





Geftorben in Münden. 


Benedikt Kramer, b. Handelsmann, 45·J. a, an Derp 
waſſerſucht. Tperefia von Schmidt, k. Hanuptmanndı Witere, 
86 I. a, am Shlagfluß. Agatha Bogl, Taglöhnersfrau, 
37 3 a., an Laͤhmung. Gpriftine Gilch, Soldatenswittwe, 
84 9. a., an Altersfhwäde. MWarimilian Freibert vor 
Audrrzlg, Privatier von Straubing, 70 3. a., Kalvar 
Baumann, penf Dofapotbefers-Dffiriant, 66 3. a, I9 
bann Blum, Maurer 49 3. a, an Yahımung und Schlag* 

us. Johann Galg, Bohmkutfhersfneht, 58 J. 0., an 
ſſerſucht, organischen Fehler des Her zens. 






Theater, Abendunterhaltungen und Dolls » Beluftigungen. 
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Nachrichten aus Bayern. 


Münden. In der amj7, d. ſtattgefundenen 8. 
Iffentlihen Sizung der Kammer der Abgeordneten 
wurde in der Hauprfache über den Geſetz⸗ Entwurf, die 
Behandlung neuer und revidirter Geſezbücher, und 
über die Geſchaͤfts Ordnung der Kammer, Vortrag 
erftattet, wurde aber durch den Gintritt des Ken, 
Staatöminifterd des Innern, welder den Entwurf 


„ eines Forfiftrafgefepes für den Mheinfreis vorlegte, 


unterbrochen. Die Kammer beſchloß mehrere 
Anträge an die betreffenden Auoſchüſſe zu vers 
weifen, und derfelbe Befchluß wurde auch gefaßt bei 
dem Antroge des Abg, Fickentſcher, Zolbegünftiguns 
gen des Salzburger Stahls und Eifens betreffend; 
die Borfellungen der Bevollmächtigten des Gurats 
Elerus der Diderfe Würzburg, Gleichftellung in 
der Beſteuerung mit dem übrigen Staatödienern betr., 
welche fi der Abg. v. Geuffers ald Antrag eigen 
gemacht hatte. — Zur Vorlage an die Kammer 
erfchienen nicht geeignet, jedoch am das Staatsmini⸗ 
fleriom ded Innern zu verweifen wurden begutachtet: 
der Antrag des Abg. Fahrnbacher, die Gründung 
einer Kreditanftalt im Flarkreife betr.; der Antr. des 
Abg. Kraus, den Lohn der Kaminkehrer und die 
Kaminkehrerdiftrifte betr.; der Antr. des Abg. Hagn, 
Bildung von Gewerbsvereinen betr. 

Hierauf ſchlog der Präfident die Sitzung und 
besaumte die nächfte auf Samfag den 9. April am. 

— 5 M. die Königin Wittwe haben die anger 
nehme Naghricht erhalten, daß Fhre durchlauchtig ſte 
Tochter, die Prinzeffin Johann von Gadfen, von 
einem Prinzen entbunden worden. Fhre Majeflät 
Werden = —* nach Dredden — 
. Ewer allerhoͤchſten Entſchliegung zu Folge 
Dinfen in Bayern au —* the mehr Mortels 


— Kurt * Geſchichte des neuen — ge⸗ 








— So eben vernehmen wir die traurige Nach 
richt, daß in der Nacht vom 9. auf den 10. b. 
Oberhag bei Waſſerburg beinahe ganz abgebrannt 
iſt. Unter den abgebrannten Gebaͤuden ſoll ſich auch 
das Braͤuhaus J. K. H. der vermittweten Frau 
Kurfuͤrſtin befinden. 

— Bor einigen Tagen wurde wieder ein neus 
ebornes Kind in einem hiefigen Gaſthauſe gelegt. 
uch ertrank das Zjährige Kind eines Schuhmachers 

im Meinen Kanal vor dem farthor, 

— Die Bewohner in der Gegend der Sterns 
ftraße werden feit längerer Zeit durch den erſtickenden 
Rau der neuen Kaltı Brenn: Berfuhs-Projefte auf 
eine empfindliche Weiſe infommodirt. Warum wers 
den berlei Berfache nicht ferne von den Wohnge⸗ 
baͤuden jener Einwohner veranſtaltet, die nicht vers 
pflichtet find, ſolchen fchädlichen Unfug zu dulden ? 

Don mehrern Nachbarn des Salfofens, 

— Die Bekanntmachung eines hiefigen Blattes, 
daß der reifende Teufel ſchon wieder in Beſchlag 
genommen wurde, wird für eine Lüge erflärt, und 
dabei bemerkt, daß nur der große Strich Die Aus; 
gabe diefed Blatted verhinderte. 


Bamberg, den 5. April, Geſtern wurde dem 
8.0.2.5 Regiment, welches mach beinahe 30jährigem 
Aufenthalte unfere Stadt verlößt, um nach feinem 
neuen Beftimmungsorte Landau abzugeben, — ein 
Abfchirdefeft und ein Mahl von 250 Gedecken ges 
gm, welchen dad gefammte verchrliche Offisiers 

po/ die zwei äfteftem Umteroffiziere jeder Kompa 
nie, alte ſtadtiſche und viele Mitalieder ber Föniglis 
den Behörden, dad Landwehr: Offizieckorpo ze, beis 
gewohnt haben, 

Eine fehr erfreuliche und angenehme Erfcheinung 
mar auch bie Ankunft Deo ehemaligen Hrn. Oberflen 
dieſes Regiments, Hr. Oenerals Major von Horas 
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dam, welcher auf erhaltene Einladung das ſchoͤne 
Feſt verhercliht hat, Das uns immer unvergeßlich 
bleiben wird. 





— — — 


Nachr ichten vom Auslande. 





Zu Bologna find, nach Augsburger Blättern, 
wieder 10,000 Mann oͤſterreichiſcher Truppen anges 
fommen, welche fih gegen die Romagna ziehen. Ges 
neral Zuchi und feine Gefährten And auf ihrer Flucht 
von einem dÖfterreichifchen Schiffe gefangen worden, 
Die Frau Herzogin von Parma hat auf ein Fünf: 
theil ihrer Civilliſte Verzicht geleiftet, 

BeiRimini im Kirchenſtaate lieferten die äfters 
reihiihen Truppen den Infurgenten ein bedeutendes 
Gefecht, bei welchem die Deiterreicher TO Todte und 
120 Berwundere, die Jafurgenten aber wenigflens 
nochmal fo viel verloren haben. Der Hufaren Ritt⸗ 
meter Fuͤrſt Karl von Licgtenftein warde bleſſirt, 
Aber 209 Fnfurgenten find gefangen worden. 


Franfreih. Nach der Gazette wird die Al 
penarmee auf 60,000 Mann gebracht: der Marſchall 
Gerard erhält darüber den Dberbefehl. 

Franzöfifche Fügenzeitungen fagen: Man könnte 
fi feinen Begriff von den häufigen Defersionen der 
Truppen auf dem linken Rheinufer machen; die Fe— 
ſtung Yandan wäre gaͤnzlich von Soldaten entblößt, 
und wenn der Krieg ausbrechen folge, würden ganze 
Regimenter zu den Frangofen übergeben ıc. 

Granzofen! wenn ihr darauf eure Hoffnungen 
baut, fo fryd ihr verblender genug! 

Am 30. war auf der Londoner Börfe die Gage 
verbreitet: Marfchall Berard marfchire an der Spitze 
von 100,000 Mann gegen die Deiterreicher. 

Briefe aus Berlin vom 5. April bringen die 
Nachricht aud Warfhau, daß die Polen am 31. 
Mär; und 1. April einen großen Sieg bei Grochow 
über die Nuffen erfochten haben, in welchem fie circa 
10,000 Sefangene machten, 22 Kanonen, mehrere 
Fahnen, Gepide und Munition erbeuteten und die 
Corps der Generale Geismar und Roſen beinahe 
ganz; aufrieben, 


Im ruſſiſchen Lager nehmen die Krankheiten 
täglib zus Siedlee follen über 10,000 Ruffen in 
Spitaͤlern liegen. Die Stellung der Nuffen ift rechts 
von der Narew, in der Kronte von der Weichfel 
begränzt, auf deren Seite fie, Zomofe, Modlin und 
den Brüdentopf von Warſchau audgenommen, Das 
Land ganz inne haben, 


giffabon, den 19. März Die zu gerichtli⸗ 
chem Berfahren gegen Die Anftiftee der Empörung, 
welche am 8. Februar d. J. ausbrechen follte, nies 
dergeſetzte Spezial:Eommiffion hat ihr Geſchaͤft völs 
lig beendigt. Gin Kaufmann, ein Handelscommis, 
drei Unteroffiziere and ein Bedienter find zum Tote 
derurtheilt worden, und haben diefe Strafe am 16. 
auf einem öffentlichen Plage der Stadt erftanden, 
Sie wurden erdroffelt, ihre Köpfe von den Ruͤmpfen 
getrennt, und für acht Tage auf den Galgen gepflanzt, 
die Körper aber verbrannt, und die Afchewin den 
Tajo geworfen. In Lıffabon herrſcht die höchfte 
Bellürgung. Der läglihe Zug jur Hinrichtung der 
Berurtheilten ging beinahe durch alle Hauprftraßen, 
um überall Entfegen zu verbreiten. Don Michael 
wohnte dieſer Hinrichtung bey. 

Konftantinopel, den 11. Mär. Cs iſt das 
von die Mede, daß wir nun aud eine Univerfirät 
erhalten follen; wenigftens weiß man, daß der Sul: 
tan den franzoͤſiſchen Botſchafter Grafen Guilleminot 
um einen Plan hiezu erfucht bat , 

Ein Privarfchreiben aus Antwerpen vom 1. April 
fagt: »linfere Stade wurde in der verwichenen Nacht 
tpeilweife vom Pöbel geplündert, 

Frankfurt, 4. April. Zwei aͤußerſt intereffante 
Naturmerfiwürbigkeiten, ein auf der Haut mit Horn 
Korallen beſetztes Mädchen, fo mie ein durch befondere 
Hautbildung der Beachtung würdiger, angeblich fünfs 
jähriger Knabe, find auf der gegenwärtigen Oſter⸗ 
mejfe zur Schau audgeftelt. Bon der Bruft an 
bis zu den Knoͤcheln der Füße iſt die Haus dieſes 
Mädchens mit Korallenfpigen bededt, wobei außer: 
dem viele Barietäten flattfinden, 5. B. an beiden 
Ellenbogen bilden fih fürmliche Aufterfchaalen und 
am rechten Arme ift der Nuswuchs eined Baumſtam⸗ 
mes deutlich fihtbar. Das Innere der Hände und 
die Fußſohlen find mit der härteften Hornmaſſe über: 
sogen. Diefe Maffe fällt von Zeit zu Zeit ab und 
waͤchſt alddann wieder, Diele Erfcheinung macht 
viel Aufſehen. 

Darmftabt, den 1. April. Nah dem ber 
maligen amilich erhobenen Strand der Auswande— 
rungen aus den Provinzen Startenburg und Dbers 
beffen hat ſich ergeben, daß bloß in den Monaten 
Fänner, Februar und März 402 Familien und 24 
ledige Perjomen nach den vereinigten Staaten von 
Nordamerifa ausgewandert find. 2 r 

u Bergen Op-Zoom, (Holland) it eine Po 2 
vermähle im die Luft aefloaen, welde eine .r 
Straße verfchätter und 500 Menfchen vernichtet —— 

Fin Boͤrſenſpekulant in Paris hat im 333 
Monat über eine Million Franfen bei dem lehtzie 
Fallen der Papiere verloren. 
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„om, im März 1851. Unfere Heilige Stadt 
iſt feit einiger Zeit den fürchterliciten Unordnungen 
und allem Elende der Anardie preißgegeben,. Die 
Noth in den geringeren Boltsklajfen ı fehr groß, 
man iſt ded Abends oder im ‚dee Nacht auf der 
Straße wicht ſeines Gigenthums und Lebens mebr 
ſicher; es gefchehen ſteis ſeht vieleRaubanfälle, Um 
bad Elend der Einwohnerſchaft noch zu vergrößern, 
hat ein milder Winter umd ein ungefunder Frübling 
alle Arten von Krankheiten erzeugt, und beinahe 
fein Haus ift ohne einen Kranken. Hautfranfheiten 
find die worgäglich herrfchenden Hebel, von welchen 
aud die Fremden nicht verſchont bleiben, 


In den leptverfloffenen 7 Jahren find in Eng: 
laud 8751 Verbrecher zum Tode verurtheilt und 407 
wirklich hingerichtet worden, 


Polinnen und Krafauerinnen legten auf den Als 
tar des Barerlandes einige hundert Goldftüde, Traus 
ringe, goldne Keiten und andre Preziofen nieder, 
mit dem Bedeuten, daß diefe Spenden, aus heiße⸗ 
ter Daterlandeliche dargebracht, zu einer polnifchen 
Krone verwender werden möchten, 


Zeitungen aus Madras vom 10. November v. 
3. berichten, daß die Cholera Morbus in mehreren 
Gegenden Indiens mit furdtbarer Wuth ibre Ver: 
heerungen erneuert hat. Aus Tauris fchrieb man 
vom 25. Dftober: »Die Cholera hat hier auf eine 
hoͤchſt beunruhigende Weife um ſich gegriffen; mehr 
ald zehntaufend Einwohner follen eine Beute dieſes 
Uebeld geworden feyn.« — Der calcustifhe » John 
Dull« meldet vom 28. Dftober, ndie feit einiger 
Zeit verſchwunden geweſene Cholera« hat ihre Verhers 
rungen in Cacuta wieder begonnen; mehrere Euro⸗ 
der find als Opfer derſelben gefallen. Aud in 

Scheffur hat fie, wie man hört, heftig unter den 
Einwohnern gewüthe, — Die Madras: Zeitung vom 
15, November fept noch hinzu: »Es thut uns leid 
fagen zu müffen, daf das Fieber unter den Einwohr 
nern ven Black Town in dieſer Präfidentfchaft fehr 
überhand genommen hatı« 

Vermuthliche Witterung vom 1. April an bis 
sum 16. September 1831.) Bom 1. bis 17. April 
vernifcht und ſfruchtbar. Vom 18. April Eis 8. M. 
wieder vermifcht, mitunter ſtürmiſch. Bom 9. bis 
19. Mai mehr feucht, als troden. Vom 20. bis 
30. Mai öftere Gewitterfürme Dom 1. bid 30. 
Jurius mehr treden, als naß, zuweilen fehr fühl, 
Vom 1. bis 14, Julius ebendieſelbe Witterung. 
Vom 15. bis 29. Züliug vermifcht, nicht immer auü⸗ 
warm. Dom 30. Julius bi6 18. Auguft größtens 

heile mit freundlichen Grndtetagen. Dom 19. bis 
23. Auguft vermifhe, aber mehr troden, als naß. 


Bom 29. Au bis 16, t i 
den und — Gepteniber meißent ic 





Die Reife nah DOftindien, 

„ Wan macht dem Halberg den Borwurf über 
fein Projeft zur Entdedung des alten Handlungss 
weged nad Indien (ald wodurd nach feiner Meis 
nung der Rhein: Donautanal allein von Nupen ſeyn 
würde) daß der Transport der indiſchen Waaren viel 
länger dauern würde. Man fcheint aber nicht willen 
zu wollen, daß die Fahrt um das Vorgebirg der 
guten Hoffnung, welde Basco de Gama entdedt 


“hatte, oder die Umfeglung von Afrika nach Indien, 


ewöhnlich ſechs Monate dauere, mithin bie jur 

üdreife wenigftens ein Fahr braucht. Da doch die 
eng liſch oſtindiſche Kompagnie felb ihre Eorrefpon: 
den; mit Indien über Basra, Suez und Konftantis 
nopel ſchickt, welches die Haupturfache if, warum 
Englond einen Borfchafter in Sonftantinopel häkt, 
damit dieſe Correſpondenz nicht unterbrochen wird, 
da die Konrire Diefen Weg gewöhnlich in einem Mos 
nat zurüdiegen, Nice die Erfindung des Kompaffes 
(von Flavio Gioja 1320 in Amalfi), fondern die 
Revolten in Perfien, die Plünderung der Karavanen 
gaben dem Kandel einen andern Weg, Die beigis 
chen Revolten von 1555 bie 1600 bereicherten Engs 
land, wozu ıbnen die Holländer den Weg zeigten, 
welchen die Königin Eliſabeth begriff, ald Deurfche 
land, Schweden, Dänemark ſchlieſen, Spanien fich 
ſelbſt zerftörte, und Frankreich die Barıholomäus: 
nacht feierte. Auch haben die Engländer einen Kon: 
ful in Badra, wegen der Eorrefpondenz mit den Be: 
fipungen der oflindifhen Kompagnie, Hier wurden 
im legten engliſch⸗franzoͤſiſchen Kriege im Jahre 1733 
vor der Nebellion die frangöfiichen Depefchen auf: 
gefangen, und von den Engländern nad) Bombay 
geſchickt; daher erfuhr der franzoͤſiſche Gouverneur 
von Pondifcheri erft die Kriegderflärung, ald die 
Enaländer ihn ganz unvorbereitet zur Uebergabe 
aufforderten. Da dieſer Weg zu Lande nun von 
England und Frankreich für die Kourire gebraucht 
wird, fo iſt diefes allein ſchon ein Beweis für die 
Nähe, weßwegen auch die Engländer in Anjengo 
eine eigene Port nah allen Theilen Indiens anges 
legt -baben, von wo fie auch über Suez, Basra u, 
ſ. w. nach Europa ihre Kourire ſchicken. Sur; liegt 
auf der Erdenge am rothen Meer; man ficht in ter 
Gegend noch die Spuren des Kanals, der c8 mit 
dem Nil vereinigte, ein Werk der alten aͤghptiſchen 
Könige, von Trajan und- dem Falif Omar wieder 
bergeflelt. Suez war der Stopelplah für den alten 
Handel zwiſchen Jndien und Europa. Im Jahre 


4737 vereinigte fih in Paris eine rote Meer: Ges 
feufchaft, welche auf Aktien den alten Handlungds 
Weg unterſuchen wollte, Die Ach beglüctende franr 
söfifche Revolution hat diefe Gefellſchaft vernichtet, 

eriter wiffen wir, Daß auf diefem Wege die alten 
ee oder Zigeuner, welche zu der am Sindhu 
oder Indus wohnenden Kafte der Pareas gehörten, 
nach Ungarn famen, und fi von da aus Aber alle 
Gegenden von Europa verbreiteten, als fie fich 1409 
vor den Verfolgungen Timurs flüchteten, Aber in 
Deutſchland bleibt Alles Projett. Man glaubt 
fhon viel gethan zu haben, wenn die Sache bes 
ſchrieben und gezeichnet in den Archiven liegt; und 
fo wird dann jDiefer Kanal mit der Reife vielleicht 
nochmals taufend Jahre braucden, bio ein zweiter 
Karl auffteht, um das Projekt zu machen. 

Der Eremit von Gauting. 





Unzeigem 


ah Berfteigerung. 
Auf den Orund der böhften Autorifation der k. Ges 
nerat · Bergmwerks» und Salinen-Adminiftration de Dato 
12. Mär; d. J. mird das unterfertigte Ame die Berfteiger 
sung einer Parthie weißer Eurrenter Porzellan» Waaren, 
geamn ſogleich baare Bezablung, veranflalten. Gegenflände 
er Berfteigerung find: Komplette Tyee« und Kaſſee⸗ Ser⸗ 
vice auf 3, 6, und 12 Perfonen, Tafelgeſchitre aller Art, 
als Tereinen, Shüffeln, Teller ıe,, Gefhirre für den häusr 
lihen Gebraub, als Kafferole, Bawolcs, Zoiletftüde ıe. 
Bafen von allen Formen und Größen, Büften und Figur 
zen aus BisquinPorzellain 1, 
Die Beritelgerung wird am Lünftigen Montage dem 
11. April d. J. und an den darauffolgenden Tagen, jedes» 
mal von 8 bis 12 Upr Morgens, und von 5 bis 6 ihr 
Bea 8 — abgehalten werden. Das Lokal if im Ger 
bäude der ?. PorzellainsMiederlage zu Münden, Kaufingers 
Rrafis ai 1020 über eine — 
ymphenburg, den 6. April 1851. 
Königlies Infpektionsamt der Parzellaln Manufaktur, 
= Schwltz, Zaſpektor. 
225, Befanntmadung 
Der eingefüprten Ordnung zufolge made Id am Schluße 
ber Japresrehnunga 1850 ‚betannt, daß 204 arme und 
unbemittelte Kinder in meinem Juſtitute beham« 
delt wurden. Davon find 21 an nachſtehenden Krankheiten 
eftorben, als: an Atrophie 4, an higiner Bebirnpöplens 
afferfu 5, an Diffenterie 2, an Waſſerſucht 1, an 
—— 1, an bösartigen Mafern 2, am Nervenfieber 1, 
an Dalsbräune 2, am pektifpen Fieber 1, an Bichtern 2, 








& 
Wochentage. 4 Namenstag, | 
a 
Montag 11] Beo 1, pabſt. 
Dienftag 12] Zeno. * | 
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Die Beiträge waren fo ergiebig, daß der baare Rap 
fareii in —2 texr. beftebt; i60. find bei der hleſtgen 
Rädrifhen Sparkaffe unterm 17, Februar beurigen Jahres 
sub Lit. K. Neo. 3650 verzinslich anyelegt worden. 
Indem ih hier Öfentlih von dem Stande des Jaflle 
tutes ſowohl als feinem wachſenden Fortgange Rechenſchaſt 
gebe, danke ih für die flets ſid mehrende Thellnahme, 
welde bemweift, daß fh das zu Wohlthaten geneigte Pubs 
lifum für das Unternehmen mit auffergewöhnligen Aufs 
metkfamkeit intereffirt, und die Fortdauer der 4Maſtalt 


ert, 
Münden den 5. April 1831. 
Das Handelshaus Dr. Deinrih Vogel, 
Büttel und Ralling.- als Arzt des Rinder-Srankens 
" als Kajlier. Inſtituts. 
2120 Berfteigerung. 
Endesunterzeichneter 8 die Gpre, dem hoben Adel 
and verehrungsmürdigen Publifum anzuzeigen, daß Mons 
tag den 11. April und Die folgenden Tage wegen Mangel 
an Raum in dem Magazin im Bazar sro. 15. und 16 
Gingang in der Ludmwigsftraße und unter den Arkaden des 
Hofgartens, Bormittags von 9 bis ı2 Upr, und Nach 
us von 5 bis 6 Uhr ganz neue Meubels aller Arten 
von Mahagonien», Sirfhs und Rußbaumholz, wie aud 
angefteihene und lafirte Arbeiten gegen fogleih baare Be 
ahlung Öffentlich verfleigert werden. Auch koͤnnen Diele 
eubeld bis dabin beiehen und um den Fabrikpreis er 
Bauft werden, Der Unterzeihnete (bmeichelt ſich um fo 
mehr eines gahlreihien Zuſptuches, als er für die Oüte 
einer Arbeiten garantirt und bei feinem vleljährigen Hier⸗ 
En aller Drten auch volle Zufriedenheit ärntete 
Münden 1851. 
Matplas Deltger, Meubles⸗Fabtlkaut. 
218. (25) In der Burggafie Nro. 166. über 1 Stiege 
rechts iſt rüdmärts ein meublirtes Fimmer mit gutem 
Beit und eigenem Gingang, monatih um 5 f., fogleid 
oder am 1. Mai zu besieben. 
222. {2 a) Antündigung. 
Bür Die verepri. Mitglieder der Grfellfhaft 


Mittwod d 7 ae 
© en | i 2 
Anfang Halb 8 Uhr, April, größere Abend⸗Unterhaltung. 


Der 
Gefelfhafte » Ausfhuß. 


Geſtorben in Münden, 

Genovefa Lillich, Stadttambourstochter, 75 I. a,, an 
Ateroſchwaͤche. Mariana Rikoladoni, 5, Yandeldmanns 
Witwe, 75 J. a. om Schlagfluße. Fobanna Leit, Ködie 

3. a., am organifhen Fehler des Unterleibd. Wieos 
nora Böhm, Dofjumeliers, Tochter, 25 3. a., an bigiger 
Gehlenwafferfuht. A. M. Deible, 6. Glafers-Wittwe , 05 
% 4. Markus Hail, Shuhmader, 26 3. a. , am Brand 
im Unterleibe. Karl Binsberger, 23 5. 0, 98 Bollerr 
fügt und Lungenſchwind ſucht u 





Tpeater, Abemdunterhaltungen und BWolts+ Belnfligungen, 
ng 


Gigentpümer und Redakteur Ir Megie. 
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Bayeriſcher 





Vrolksfreund. 


Fuͤr Recht und Wahrheit. 


Nro. 59. — München, Mittwoch, den 15. April 1831, 








— — 





Nachrichten aus Bayern, 

Münden. Die am 9, d. flattgehabte neunte 
Öffentliche Gigung der Kammer der Abgeordneten 
begann mir Verleſung ded Prototold der vorigen 
Sitzung durch den Abg. v. Dertel. Daffelbe wurde 
genehmigt. Hierauf wurde der Einlauf bekannt ge: 
macht, und dann die Erklärung des Grafen v. Bens 
gel: Sternau, in Beziehung auf feine Einberufung 
in die Kammer, verlefen, und mach den bierauf er— 
folgten Diefuffionen befchloffen, dap der Abg. Graf 
v. Benzels Sternau micht zu entlaffen, daß er viel 
mehr ohne Präjudiz (mad mit 73 gegen 25 tim: 
men befchloifen wurde), nochmals einzuberufen fen, 

Der Abg. Günther fuchte bei der Kanımer um 
Entlaffung nah, weil er im Folge der arofen Ans 
firengung erfranft fey und fih, wenn er ſich ihr 
wieder unterziebe, einen NRückfall befürchten lajfe. Es 
wurde deßhalb aud dem Grunde, daß dad nachgewie⸗ 
fene llebel zur Entloffung nicht berechtige, einitimmig 
befchloffen, der Abgeordnete Günther fen nicht zu 
entlaffen, ihm jedoch ein Urlaub vom 14 Tagen zu 
bewilligen. Mit Tb gegen 20 Stimmen wurde be 
ſchloſſen, derjelbs fey auch nicht aus dem Ausfchuße 
zu entlaffen. 

Hierauf trug der Abg. d. Wachter im Namen 
det Petitiond Ausſchuß⸗s über die eingelaufenen Ans 
tröge der Abgeordneten vor, An die geeigneten Aus⸗ 
Füße wurde verwiefen: 1) die Borftellung der Ger 


“ meindebrrolimächtigten von München, die gegenwärs 


tige Öemwerbigefepgebung Deteeffend, melche' fich die 
Mbgeordueten Gmeiner und Kiar alo Antrag eigen 
gemacht hattın, 2) der Antrag des Ada. v. Clofen, 
die Feſtung Ingellade Bete.; 3) der Antrag de⸗ Abg. 
tb ©, Ftaunhofen, eine —— int Gefche 
ber die Ginführung des Londraths beir.; 4) dee 


Anirag der Abg. des Nheintreifed, die Mheinrectifie 








kation betr.; 5) der Antrag des Abg. Frhru. v. 
Cloſen, die Dezember-Unruhen und beffere Sicher: 
ftellung der Perfonen gegen Webergriffe der Polizeis 
und Militärgewalt beir.; 6) ein Antrag deſſelben 
Abg., die Kultur» und Eivilgefepgebung beir.; 7) 
der Antrag der Abg. des Unterdonaufreifes, die ho: 
ben Zölle, das Gewerboweſen und die Anfäligma: 
chung betr.; 8) der Antrag des Abg. v. Cloſen, die 
landwirtbichaftlihe Strafgeſetzgebung betr; 9) der 
Antrag des Abg. v. Seuffert, Befchwerde gegen den 
Miniftee des Innern, Verletzung der Verfaſſung 
beir.; 10) die Vorflellung von 34 Gewerböverrinen 
in Nürnberg, die norhwendige Abänderung und Res 
vifion der Gewerboinſtruktion betr., welche ſich der 
Abg. Platiner al6 Antrag aneignete, — Nicht zur 
Vorlage an die Kammer geeignet, fondern zur Ueber— 
fendung an das Minijterium der Finanzen begutach · 
tete der Ausſchuß den Antrag des Abg. Saxinger, 
die Moderation der Laudemien in den Nentamtäbe, 
zirken Wegſcheid, Wolfitein und Paffau betr, dann 
den Antrag des Abg. Dietrich, die Ucberbürdung 
eined großen Theild des Dberdonaufreifes mit Paur 
demien ber. Zum Minfterium des Innern wurde 
verwiefen die Bitte der Gemeinde zu File heim, we: 
gen Ueberlaſtung an grundherrlichen Abgaben, welche 
ſich der Abo. v. Anns als Antrag eigen machte. 

Nach diefen und noch einigen Vorträgen bean 
trogte der Abgeordnete v. Harsdorf, der zweite Außs 
Ihe möge um 2 Mitglieder verſtärlt werden. Da 
jedoch die noͤthige Zahl von Abgeordneten nicht meßr 
verfammelt war, fo konnte darüber Fein Beſchluß 
— ge ; i 

um uße wurde die naͤchſte Sigung au 

Montag: den 11. April anberaumt, um 

— Erf Anfangs fünftigen Monats werben dig 
darchlauchtigſten jüngften Kinder Ihrer Majefärem 
Sich nad Nymphenburg begeben. 
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— Am Sonntag empfingen Se. K. Hoheit der 
—* Otto von Bayern in der k. Hofkapelle zum 
rftenmale das heilige Abendmal. j N. 

— Der von Or. Majeftät dem König Ludwig, 
geftiftere Militär Unterkügungsfond, liefert 
die erfreulichhten Refultare, nach welchen laut der erſchie⸗ 
nenen fünften Jahres-Ueberſicht ſich der wit 
Schluß der vierten Jahres: leberficht ausgewielene 
Bermögensitand des Dffisierd Unterftügungsfondes 
von 145,127 fl. 58 fr., bisher mit einem Zuwachs 
von 39,234 fl. 35% Pr. vergrößert hatte, ohnerach⸗ 
tet aus Diefem Fonde 11,573 fl. ald Unterfugungen 
ohne Rüderfag ausbezahlt worden find, 

Ebenfo hat ſich auch der Unteroffizierd s Lnters 
flügungsfond von 22,738 fl. 9 fr. 1 bi. bisher mit 
einem Zuwachs von 4733 fl. 7 fr. 6 hl. vermehrt, 
ohnerachtet 3239 fl. 59 fr. an 100 Iinteroffiziere 
und Soldaten als Unterſtützungen veftheilt worden 
find. Es werden aus biefen Unterftüßungs, Anftalren 
auch verhaͤltnißmäßige Darlehen verabreicht, und fos 
mit gar manden Indibidaen Hilfe gefpendet, die fie 
anderwärts wohl nur mit fchweren Aufopferungen 
errungen baben würden, 

Solche herrliche Reſultate Liefert diefes treffliche 
Inſtitut, welches ald ein Werk der Wohlthat gegrüns 
det von unferm allergnädigften König Ludwig ewig 
fortleben wird in dem dankbaren Herzen aller Dffie 
jiere und Soldaten der bayrifchen Armee. 

— Auf Sr. Königl. Majeität allerhöch—⸗ 
flen Befehl vom 9. diefes Mongtd wurden folgende 
Allerhoͤchſte Dislofationss Beftimmungen durd das 
Königliche Kriegs» Minifterium an alle .Divifionds 
—* ie, dann Abtheilungen der Atmee, 
erlaffen: 

Nachdem die Verlegung des iten Ehevaulegerds 
Regiments (Kaifer Franz von Defterreich) allergnds 
digſt befhloffen wurde, fo tritt bey einigen Caval⸗ 
lerie:-Regimentern folgende DislotationdsBeränderung 
ein, ıte8 Chev. leg. Negiment (Kaifer Franz von 
Deiterreih): der Stab mit 2 Eekadrons in Bays 
reuth, 2 in Amberg, 2 in Neumarkt, — Z3ted Chen. 
leg. Regiment (Herzog Mar): Der Stab mit 4 
Eskadrons in Bamberg, 1 in Forchheim, 1 in Würz 
burg. — G6tes Ehev. leg. Negiment (Herzog von 
Leuchtenberg):, Der Stab mit 2 Getadrons in 
Nürnberg, 2 in Nenftadt, 1 in Afchaffenburg, 1 in 
Landan. , 

Diefe Disfolariond: Veränderung wird am 17. 
d. M. ganz vollzogen feyn. 

— Tene Fuhrwefenspferde, über 400 an der 
Zahl, welche nicht in der Kaferne untergebracht wer⸗ 
den fönnen, follen bei den Bräuern und Wirthen 
gegen Bezahlung einquartiet werden, 


— Der geh. Oberbaurath dv. Klenze iſt dem 
8. April nad) Regensburg abgereist, um die noͤthi⸗ 


"gen Anordnungen jum Bau der Walhalla zu treffen; 


ee wird von da nach Berlin geben. 

— Das ehemalige Schulhaus im Schönfeld 
Nro, 12. wird noch in dieſem Monat wiederholt 
zum Berfaufe ausgeboten werden. 

— Die Abgrabung der Gallerieftraße (hinter 
dem Hofgarten) wird im Laufe der künftigen Woche 
vollendet ſeyn. 

— Zu der am 1. Mai in der Borftadt Au ber 
ginnenden Sommerdult find bereits ein großer Theil 
der Duden aufgefchlagen. 


— Dem Bernehmen nah wird Hr. Raimund 
(bevor er feine weitere Kunftreife nah Hamburg und 
von dort zurüd nach Berlin antritt, wo feine Stücke 
troß der großen Verfchiedenheit des Dialefres une 
gemein Beifall gefunden haben,) und noch mit einem 
zweiten Cyklus von Darftellungen erfreuen. 


Hr, Major Frhr. v. Hohenhaufen wurde vom 
9. zum 15. (nad Eichflädr), und Hr. Major v. 
Drouin vom 15. zum 9. L. J. Regiment verfegt« 

In diefen Tagen hat ein Qudenburfche von 
Burgpreppahb im Untermainkreiſe Bayerns in der 
Nähe von Fefferndorf zwei Mädden von T — 9 
Zahren beim Walde mit shierifcher Wuth angefallen, 
Das Ältere von diefen rettete fi nur durch die Flucht, 
das jüngere wurde mißhandelt und bat zum Jam 
mer der troftlofen Eltern den Geift aufgegeben. Der 
Berbrecher ift gefänglich eingezogen, 





Nachrichten vom Auslande. 





Fuͤr die Polen has ſich ein 'neuer fuͤrchterli⸗ 
der Bundesgenoffe erhoben, — ein Aufruhr im 
ruſſiſchen Reiche felbft. Im Rücken des ruſſiſchen 
Be, im Wailnaifhen, baben fich zahlreiche 

alfen von Empörern mit Gewalt der Gewehre in 
Razuyn bemächtige, und rücdten, nad dir neueſten 
preuß. Staaıdj., bereits auf Geoıgenburg vor, auf 
dem Weg hatten fie mihrere Meine Staͤdte geplündert 
und verheert und Die gegen fie abgeſchickten Kofaden 
jerftreut, Dir 

Die Polen fehen ungeduldig dem neuen Kampf 
entgegen, Ihre Armee foll 90,000 Mann und 150 
Kanonen flart, wohl auögerupt und voll Begeiſte⸗ 
rung ſeyn. 

Leipzig, den 6. April, Heute durch aufferor: 
dentlihe Gelegenheit eingetroffene Briefe nud Wars 
ſchau fagen, daß der Angeiff der Polen auf das 
vor Praga flchen gebliebene Korps ded Generald 
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Geismar volfländig gegluͤckt ſey. — Der General 
Umindfi harte fchon früher mit der Kavallerie ober: 
halb Warfhau über die Weichfel gefege. Der Ge: 
neraliffimus ging darauf in der Nacht nom 30. zum 
31. über die Schiffbruͤcke bei Praga, die vorher 
mit Stroh belegt worden war. Auf diefe Weiſe 
murde der ruſſiſche Befehlöhaber unvermuthet von 
jwei Geiten angegriffen, und verlor 6000 Mann 
on Todien, Berwundeten und Gefangenen, nebft 14 
Stuͤcken Gefhüp, die in Warſchau eingebracht wurs 
den. Das Hauptquartier der polnifhen Armee war 
gulept in Minfs, 8 Stunden von Warfchan. 

Die in der letzten Schlacht von den — er⸗ 
oberten 5 Fahnen wurden zu Warſchau im Triumphe 
berumgetragen. 6 find gegen 30 eroberte Kano— 
nen, alle vom fchweren Kaliber, und mehr ald 7000 
befangene, in Warfchau angefommen, von weldyen 
fih ein großer Theil aus den vormals polniſchen 
Provinzen in das polnifhe Heer einreihen läßt, 

So eben erfahren wir von hochachtbarer Hand: 
Briefe aud Berlin vom 7, d, bringen die Nachricht, 
daß General Diebitſch fih auf dem Ruͤckzuge bes 
finde und der Aufſtand in Lithauen von großer Be: 
deutung fey. 

Berlin, den 3. April, Die ſchon feit einigen 
Togen als Gerücht umlaufende Nachricht von einem 
Aufftand in Litthauen und Volhynien beftätigt fich 
jeht vollfommen, 

Aus Memel wird unterm 29. März gefchries 
ben: »Srit geſtern erfahren wir, daß in ganz Schar 
maiten, nämlich den jeßt ruſſiſchen, ehemals polnis 
fchen Provinzen auf dem rechten Ufer des Memelr 
und Niemenftromes, ernfthafte Unruhen anegebrochen 
ſeyen, die ſich bereitd bis drei Meilen von bier und 
längs der ganzen preußifchen Gränge von Georgen⸗ 
burg ab bid Garoden verbreitet haben, In Roiynen 
haben fie ſich der ruffifchen Waffendepots bemächtige.« 

roßbritanien. Das Hofjournal faat, es 

Nonne auf gute Autorität verfichern, daß Großbritar 

bien und Frankreich beabfichtigen, gegen die vorges 

ſchlagene Zerftücelung Polens durd den Kaifer Ris 

telaus zu protefliren, und Großbritanien werde fei: 

nen Ginflup für die den Polen vom Kaifer Alerans 
der veriprochene Gonflitution verwenden, 

er König von England fegt unter großen Kaͤm⸗ 

8 die felbft begonnene Revolution fort, Die Nes 

es * EN Sehen zum zweiten Male, aber 

er Mehrbei timmen 

verlefen worden, hrheit von 302 zu 301 Stimmen, 

Göttingen, 30. März. Geſtern wurden drei 
Hanpuheilmehmer der am 18. uud 19. Februar bier 
vorgefallenen Seldatenunruhen beftraft. Die Eol: 
daten Hatten bekanntlich als Urſache der Unruhen 


angegeben, daß fie zu ſchlechte Koſt und fait immer 
Erbjen bekaͤmen. Der eine jener Soldaten empfing 
breihundert, und bie andern beiden jeder jweihundert 
Hiebe auf den bloßen Nüden (Siripſe), der erſte 
ſchalt beländig auf die Offiziere und ıfl jept fo ans 
gegriffen, daß fein Leben in Gefahr ſteht! Nirgends 
beiteben, fo viel man weiß, noch ſolche entehrende 
Strafen, wie bep den bannöverfhen und engliſchen 
Truppen. Tief und innig wurden die Unglüdlicen 
von den Göttinger Einwohnern bedauert; dad war 
aber der ganze Antheil, den diefe an der Harube 
genommen haben, 

Die deutschen Deferteurs, Abentheurer und Leber 
läufer erwartet in Frankreich bei der fogenannten 
»jremdenlegion« ein fehr erfreuliches Loos. Sie 
find nämlich zum Heere von Algier beftimmt, wer 
den auf Eilwägen nad Toulen abgeführt und dort 
eingeſchifft. Auch Sollen mehrere Widerfpenftige ers 
ſchoſſen worden ſeyn. 

In Spanien wird die Empdrung auf gut fürs 
Eifch behandelt; wer rebellirt, muß fterben. In An« 
dalufien find 44 Nebellen gefangen und noch auf 
der Stelle jammt und fonders erfchoffen worden; 
nur in Leon hat der König in feiner Gnade befchlofs 
fen, »daß von den 400 Gefangenen bloß allemal 
der 10. Mann erfchoffen werden fell. 

In Madrid find alle Poften verdoppelt, die Ges 
wehre fteto geladen, und zahlreiche Patrouillen durch⸗ 
giehen Tag und Racht die Stadt. 

Privarbriefe aus Jtalien fchreiben den plöglichen 
und unerwarteten Tod des Sohnes Ludwig Bonas 
parted einer Dergiftung zu. 





Theater 

Dienftag den 5. April nahmen Terpfiborens holde 
und lelchtbeiwe gliche Kiuder in dem Ballet »(Elifene« von 
Oocrſchelt, die Bretter ein, die die Welt bedeuten, Diefe 
elungene mimifbe Tanjdaritellung erhielt, ungeactet 
as Publitum das Pas des deux des Hen. Rozier 
und ber Demoifele Scherzer, megen des Gritern 
er tem Unpäßlickeit entbepren mußte, wieder eine recht 
eifälige Aufnahme, und Düle Mayer (Glifene) wurde 
am Schluße hervorgerufen. — Am Donneritag den 7, 
April Harte die erfte Wiederholung der Dper Ira Dias 
volo,« mit Mufit von Auber, flatt. Diefes lelchtgehaltene, 
leſe, jedoch angenehme Tonuwerk erfreute ſich an dieſem 
Abend einer erhöptera Tpeilmahme, als bei deſſen erfimar 
liger Aufführung. De, Bial und Hr. Bayer, melde 
bie beiden Hauptparthieen zur hoben Zufriedenheit des 
Publitums gaben, wurden nach der Dper gerufen. Alle 
lchrigen des Dabei befchäftigten Kunfiperfonols mirkten 
eifrig mit. Mit vieler Anmurh fong Dr. Löhle die Roi 
manze im Deitten Udt, und Hrn. Mittermaiers Komik 
gewann dur den deutlicher ausgeiprodhenen Vortrag fehr 
nur die ſchoͤne Darllellerin der fhönen Lady blieb ald Sins 
gerin ganz unverfiändlih und im Epiel durchaus flach und 
Eale, und ift Daher nicht gu loben. 
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Unzeigem 


21% (3 6) Ja den Haufe Neo. 645 am Rindermarkt, 
in welchem au die erite Gage mit einer ruhigen Bamilie 
befeßt wied, iſt über 2 Stiegen eine fhöne, belle, reins 
lie Wohnung mit 5 beijbaren Yimmern, wovon 3 mit 7 
Benftern gegen die Straffe fehen und bei einem ein großer 
Alkoven tik, weiters init einer großen Garderobe, Küche, 
Speilefammer, großen Holzlege, Keller, — Speicher 
und allen andern Bequemligkeiten anf nägyites Ziel Georgk 
du vermiethen. \ 


In dem Haufe Nro. 650. im Rofenthal iſt rüdwärts 
im Hof eine Wohnung mit 4 hellen Zimmern, wovon 2 
beisbar find, Küche und Hozlege auf Georgi gegen billis 
gen Zins zu vermiethen. 


215. (2 6) In der Tanmenftrafe Nro. 262. unweit der 
k. Refidenz, englifhen Garten und Hoftheater, find 5 
Wohnungen und ein Garten aegen billige Miethe, nehm« 
li die Wohnung zu ebner Erde zu 150 fl., die Wohnung. 
im I. Stock ju 190 fl., die Wohnung im IL Stod zu 140 fl. 
und der Garten zu 50 fl, jäbrlihen Yins, auf das nächte 
Ziel Georgi zu beiehen. ollte eine folide ruhige Zar 
milie Luft haben, Das ganze Haus nebit Garten zu mies 
then, fo würde der Hauseigenthümer Derfelben niht nur 
den Vorzug geben, fondern nebſt einer befonders billigen 
Mietbe, auf Verlangen auch einen Miery »Gontratt auf 
mehrere Jahre abihließen. Naͤhere Auskunft ertpeilt Herr 
Grund auf dem Roderl Nro. 264, 


21060) Berfteigerumg. 
Gndesunterzeichneter hat die Gpre, dem hoben Adel 
und verehrungswürdigen Publitum anzuzeigen, daß Mon 
tag den 11. April und die folgenden Tage megen Mangel 
an Raum In dem Magazin Im Bazar Neo. 15. und 10. 
Eingang in der ludwigsitraße und unter den Arkaden de 
Hofgartens, Vormittags von 9 bis ı2 Uhr, und Mach ⸗ 
mittags von 3 bis 6 Uhr ganz neue Meubels aller Arten 
von Mahagonien», Kirſche und Nußbaumpols, mie auch 
angeftrihene und lakirte Arbeiten gegen fogleih baare Bes 
46 öffentlich verfteigert werden, Auch köanen dieſe 
eubels bis dahin beſehen und um dem Sabritpreis er 
Bauft werden. Der Unterzeichnete ſchmeicheit fi4 um fo 
mehr eines zahlreihen Yufpruches, ale er für die Büte 
einer Arbeiten garantirt und bei feinem vleljährigen Hiet⸗ 
fpn are Drten au volle Zufriedenheit ärntere. 
nen 1851. 
° A ätpias Heltger, Meubles⸗Fabtikant. 
226. (3 a) Wohnungs Veränderung. 

Der linterzeichnete wohne gegenwaͤrtig in feinem-eigenem 
Haufe, Mas Borjtadt, Löwenfiraffe Rro. 554, nicht ferne 
won der zu. erbauenden Ludwigs-Kirche. 

Med. u. Ghir. Doktor Fleefhue. 
Regiments: Art. 


224. Im der Theatiner ⸗Schwabingerſtrahe iſt eln mens 






Wochentage. 





Mittwoch — Hermenegild. | Im alten: Haufe: Das Quodlibet. 
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Theater, Abendunterhaltungen und Volko- Beluſtigungen. 


0 


lirted Zimmer mit Alfoven, ertra Ginaang, für einen for 
liden Peern tägliy zu vermierhen. Das eprige bei hun 
GErpedition. 

223 _ Gin filbergefaßter Rofentrang ift gefunden morben, 
Der Gigentyümer davon Fanu foihen abholen im Der 
Königlichen Kefidenz, im Kabinets⸗Buetcau. 

210. (2 5) In der Koͤnigin⸗Steaſſe Neo. 65. iſt der 
erfte Stock meudlirt, monatlih ju vermiethen, 


209. (2 5) Durch den Tod eines geadteten Bamiliens 
Dberhauptes wurde zu meinem großen Bedauern den Hiu— 
terlaffenen Die Veranlaſſung gegeben, die Wohnung im 
äten Stode aufzuküaden; Diefelbe ift demnach zum Ziele 
Mibaeli wirder zu vermictben. 

Ftanz Kav, Göttner, Kaufingerftraffe Nro. 1027. 


229. Dienftgefudh 

Gin lediges Frauenzimmer von guter Zamilie und 
ſittlichem VBerragen, welches Kinder in allen feinea 
weibliben Arbeiten, fo wie im Glavierfpielen und In der 
franzöfiigen Sprache unterrichten kann, wünſcht unter ans 
ſtaͤndigen Bedinaungen, insbefondere unter Zufiherung 
freundlider Behandlung, eine Stelle als Erzieherin brp 
einer braven Familie zu erhalten; am liebſten in einer 
Stadt. Nähere Auskunfsmwird gegeben, und aud auf por 
tofeeie Briefe unter der Auffgrift errheilt; an Hen 8. 
in dee Blumenfteaffe vor dem Einlafe Nro. 639 Im äten 
Stode !ints. 

230 In der Mülerfiraße Nro. 608 B. im erften Stock 
lines ift Nündlich ein ſadnes freundliches Zimmer an einem 
ledigen Herrn zu vermiethen. 

222. {2 6) Ankündigung. 

Bür die vereprl. Mitglieder der Geſellſchaft 
Re fource 

Mittwoch den 13. April, größere Abend»Unterpaltung. 
Anfang halb 8 Upr. 


Der 
Gefelfchafts + Ausfhuß, 


Geftorben in Münden, 


Johann Paul Rebel, b. Büdermeifteer 2 9. a, on 
der Eungenfucht. Joſerh Abler, Schloſſergelell, 259. a, 
an der Lungenſucht. Ghrifiina Fink, m Melberstocter, 
30 I. a., in Folge eines. organifhen Schlers im Unterleibe, 
Glifabetba: Pröbftein, Stubenmädden, 24 I. a., an der 
Eungenfuht. Michael Fifher, b. Bierwirth, 4 J. a 
Zofepp Pfanpuber, Floßmann 60 J. a, an der Abzebr 


gung. Georg Battinger, Toglöhner, 52 3. a., om der 
Bruſtwaſſerſucht. —* Anton Freiherr von Kteußer, Vri · 
vatler, 65. J. a. an der Lungenlaͤhmung⸗ 

Mittler Schrannem: Preis vom 9. Arrii: 


Korn, 12 f. 15 kr. 
Daber, 5 B 13 iu 


Waisen, 15 fl. 57 Er. 
Ger ſie — 8 fl. 6. er. 






Gigentpämer und Redaktsur: Fr. Regler . 
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Bagperiſcher 





Volksfreund. 


Fuͤr Recht und Wahrheit. 


Nro. 60. — Muͤnchen, Donnerſtag, den 14. April 1831. 











Nachtichten aus Bayern. 


— — 


Münden Die am 11. d. Statt gefundene 
zehnte öffeniliche Stzung der Kammer der Abgeords 
neten begaun mit Bekanntmachung des Einlaufs. 

Hierauf erilattete der Abg. Lang im Namen des 
dritten Nusjchußes über den Gefrgentwurf, den 6. 
44. lin ce. Tit. 1. des X, Edilto bett., Vortrag. 
Der Ausſchuß begutachtete die Annahme des Geſeß⸗ 
eutwurfs im Ganzen, fo wie die Wünfcher einer uns 
bedingten Zulaſſung der 8, Penfioniften und Quirse 
centen, nnd der rechtöfundigen Bürgermeifter in den 
Staͤdten 1, Kaffe, dann einer. Berlängerung des 
Termined zum Austritte aus dem Hof:, Staatd- und 
Militär Verbande von 8 Tagen und 4 Wochen auf 
14 Tage und 6 Wochen, — Hierauf wurde die in 
ber vorigen Sitzung zur Sprache gebrachte frage 
über die Berftärfang der Aucfchüffe, und namentlidy 
des zweiten Ausſchußes diekutirt. In der Haupt⸗ 
ſache wurde weiterd noch über die Gebrechen der 
Geſchaͤftsordnung der Kammer und den ſchleppenden 
Gang der Verhandlungen; über die Reihenfolge des 
Sprechend und über den Gefepentwurf debattirt, und 
die Foriſezung der Berathung auf den 12. d. anbes 
raumt. 

Die, in Folge des Beſchluſſes der Kammer der Ab⸗ 
geordueten in Würzburg vorgenommene, neue Wahl 
eines Abgeordneten aus der tatholiſchen Geiſtlichkeit 
des Untermainfreifes iſt auf den ſchon früher gewaͤhl⸗ 
— Kaıh und Stadipfarrer Dr. Jäger 
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.7, Nah der allerhoͤchſten Entfchließung Gr. 
Königlichen AR weiche über die Ergeb⸗ 
fe der im Jahre 1827 von den Generals Spnoden 
zu Ansbach und Bayteuth gepflögenen Berarhungen 
“u das 8. Dberkonfilorum unter dem 17. März 





— — — — — 


1851 erlaſſen wurde, ſoll für das Confirmations— 
Alter das vollendete dreizehute Lebensjahr beſtimmt 
feyn, and eine Diöpenfation von diefer Regel nur 
in Nothfällen, zum Benfpiel bei gefährlicher 
Erkrankung der Confirmanten, aber aud da nur in 
der Voraudjegung genügender religiöfer Vorbildung 
der Kinder, und niemals vor- erreichten dreizehnten 
Fahre derfelben ſtatt finden. — Ja Orten, wo das 
Kirchweihfeſt mit dem Erndtefeſt auf einen Sonntag 
sufammenfällt, foll das —— — auf einen andern 
Sonntag verlegt werden. — ie Geiftlichen follen 
von, der Anmelenbeit bei der Impfung der Kin: 
der und bei der Jmpfs Eontrolle enthoben ſeyn. 
— Die beftehenden Berorbnungen über die Feyer 
der Sonntage felien in ſteter Wirkſamkeit erhalten 
werden. — Auf die Errihtung von Alumneen wird, 
wo dafür Mittel vorhanden find, Bedachı genommen, 
und die Anftalten, Die zur Beförderung eines guten 
Kirchengefanged gereichen, follen mit aufmerfamer 
Sorge gepflegt werden. : \ 

— Mad, ShrödersDevrient, Tochter der 
Mad. Sophie Schröder, wird dahier erwartet, um 
Gaftrollen zu geben. 


— Bergangenen Montag wurde im k. Hof— 
und Mationaltbeater der Alpenkönig von Hrn. 
Raimund wiederholt, und zmar mit aufgehobenen 
Abonnement bei vollem Haufe und mit ausgezeich⸗ 
netem Beifalle gegeben. Der mwadere, von dem 
ganzen Spielperfonal trefflich unterftügte Kuͤnſtler, 
der auch bei feinem Erfcheinen empfangen ward, 
wurde zwei Mal unter dem Stüde, und am Schluße 
deffelben unter raufchendem Applaus hervorgerufen. 
Es gibt wenige Stüde der Art, die mit folchen oris 
ainellen Gedanken, fo treffender Ironie, Wig und 
Laune ausgeſtattet find, und bei welchen auch Die 
Harmonie der Dekorationen nichts zu wuͤnſchen übrig 
läßt, Dieſer anfpruchlofe Künftler wird mit dieſer 
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Woche feine Goflvorfielungen fchliegen, kommenden 
Freitag in biefem Grüde noch einmal auftreten, 
und mit einem fehr voriheilhaften Rufe begleitet, fein 
ausgezeichnetes Talent auf mehreren Bühnen zeigen, 
und ſich überall jened Beifalls zu erfreuen haben, 
den er in München erwarb, wo das freundliche Aus 
denken an ihn nie erlöjchen wird. 


— Die aus der Augsb. Abendjtg. in unfer 
Blatt übergegangene Nachricht von dem Tode des 
Hrn. Hofrarhs und Profeffors Schulted war zu 
voreilig; derſelbe iſt nicht, wie es hieß, am 5. April 
geftorben, fondern befinder fih noch am Leben. 





Würzburg, 8. April, Heute marfchirte eine Kom⸗ 
pagnie des hier garnıjonirenden Lten Arrilleriesfiegis 
ments nach Landau ab. " 


Würzburg, 9. - Heute Nachmittags 
1 Mhr it das g. f. Liniens Infanterie» Regiment 
von Bamberg bier eingetroffen, wird heute nnd mior 
gen bier bleiben, und übermorgen nad Landau, 
feinem neuen Beflimmungsorte, abmarfchiren. Die 
bobe Generalität, die Grabe» und Oberoffiziere der 
biefigen Garnifon, fo wie eine unzäblbare Menge 
Menfchen aus allen Klaffen bewilltommten diefed 
Regiment, das durch feine fchöne Haltung Aller 
Augen auf ſich zog. 

Grgen die im Oberdonaufreife eingeriffene Raͤu⸗ 
defranfpeit unter den Schafen, find von der k. Rer 
Hierung zweckmaͤßige und firenge Manfregeln ange: 
ordniet worden, 





Nahridten vom Auslande. 





Preußen, Unterm 30. März wurden in der 
preußifchen Armee 5 Generalmajord zu Generallieus 
tenantd, 3 Dbriften zu Generalmajord, und 12 
Dbriftlientenans, fo wie der Major Prinz Albrecht 
von Preußen, zu DObriften ernannt, 


Chur⸗Heſſen. Am 2. April iR in Kaffel 
Marfchordre für 4000 Mann mit 12 Kanonen 
eingetroffen, um am 15. Mai nah Lurenburg 
aufzubrechen. Auch follen zu gleicher Zeit 8000 Hans 
noveraner dahin aufbrechen. 


Aus Kaffel wird berichtet, daß der Kurfürft 
das Theater feit dem 1. April als Hoftheater aufe 
eloͤſt hat, und biefes nun ald Privatanftalt beftchen 
fen, inden der Kurfürft auf feine Civilliſte nicht 


mehr ala 21,000 Rthlr, für den Unterhalt ded Theaters 
übernehmen will, 

Die angeftellten Künftler, unter welchen ſich auch 
der Kupellmeifter Spohr befindet, haben wegen 
diefer plöglichen Brodloswerdung Netlamationen ein: 
gereicht, 


Franffurt, 7. April, Geit einigen Wochen paſ⸗ 
firen bier fait täglich Aerzte und Wundärzte durch, 
die aus Frankreich kommen, und fih nah Polen 
begeben, 

Der Fuͤrſt Michael Radzivil (Vater Gr. Durch⸗ 
laucht des Fuͤrſten Statthalters im Großherzogthum 
Poſen) iſt den 28. v. Monats im 87. Lebensjahre 
geſtorben. 

Der Auſſtand in der europaͤiſchen Türfei greift 
nach den neueften Nachrichten ſchneil um ſich. Die 
Einen fchreiben ihn ruffifhem, die Andern franzöfis 
ſchem Einfluß zu, und mande Liberalen träumen 
ſchon von einer Entfhädigung Rußlands in der Tür: 
Bei für Polen, 


Die Bevölferung Großbritaniend betrug im 
Jahre 1750 7,800.000 Einwohner, im Jahre 1801 
10,820,000; innerhalb fünfzig Jahren wuchs alfo 
die Seelenzahl um 5 Millionen. Im Jahre 1811 
gählte man 12,353,000 Seelen, fo daß der Zuwachs 
in zehn Zahren fi auf 14 Millionen beläuft. Im 
Jahre 1821 war die Bevölterungsjahl 14,400,000 
alfo in zehn Jahren ein Zuwachs von 2 Millier 
nen — im Jabre 1830 17,000,000 Einwohner, alfo 
in neun Jahren ein Zuwachs von 24 Millionen. 
Ehen wurden im Jahre 1801 gefchloffen: 67,228; 
im Jahre 1821: 90,885; getauft wurden im Fahre 
1801: 257,029: 1. 5.1829: 343,660. Hieraus gebt bers 
vor, daß feitdem Jahre 1705, wo die Armengeſetze zus 
erft in volle Anwendung famen, Die Bevölterung fi 
beinahe verdoppelte. enn die Zunahme der Bes 
völferung in gleichem Verhaͤliniſſe wie bisher fort: 
fhreitet, wird die Infel im Jahre 1890, 60 Mill. 
Einwohner zählen. 

Zu Dublin fand eine zahlreiche Berfammlung 
unter dem Borfige des Lord: Mayor ſtatt, um eine 
zen für die Abſchaffung der Todeoſtrafe wegen 

hriften:e und Banfnotenfälfchung an das Parla- 
ment zu entwerfen. Die Bitrfteller verlangen anftatt 
der Todeöftrafe eine mehr dem Beifte des Chriſten⸗ 
thums angemeffene Strafe. Man bemerkte in der 
Verfammlung viele Damen, vorzüglich von Quäcker⸗ 
gemeinden. 

Paris. Ein Herr N., welcher mit feiner Bat: 
tin in Ehedifferengen fteht, bot einem Arbeiter 800 
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Frants in Gold, wenn er mit dem Dolce die Ehe⸗ 
ſcheidung bewirken wolle; wirklich gab er ihm 5 
Ftanlen Handgeld. Der redliche Arbeiter jeigte den 
faubern Antrag bei dem Polizei⸗ Commiſſar an;. der £, 
Proturator foll jedoch im Geſetzbuche keinen Ariikel 
gefunden haben, welcher zur gerichtlichen Einfchreis 
tung führe, 

Am 30. März wurde Rom durch eine gräßliche 
That in Schreden verfegt. Dr, Philippe Savieli 
Benrfiziar von St. Peter hatte eben in der chiesa 
nuova die Meffe zu lefen angefangen, als ein Menſch 
auf den Altar flürzte und diefen Be Geiftlis 
chen drei Dolchfliche beibrachte. Der Thäter wurde 
fogleih verhaftet; es fol ein Wahnfinniger ſeyn. 
Man hofft, die Wunden des Geifllichen feyen nicht 
tödlich. — 

Die Baummollenernte in Aegypten ift fo reich 
audgefallen, ald man gehofft hatte. 100,000 Zents 
ner ungefähr wurden bereits den Handelsleuten, die 
darauf Konteafte gemacht harten, abgeliefert. Man 
fügt die ganze Ernte auf mehr ald 300,000 Zentner. 

Eine mit Dampfmafchinen verbundene Baͤckerei 
sa Portomouth, unter den Hrn, Grant, liefert in 
24 Stunden 160,000 Pfund Schiffo zwieback, was 
zu dem täglichen Bedarf von 20 Lintenfchiffen aus 
reiht. Mittelft 8 oder 10 dergleihen Mafchinen 
kann täglich der Schiffszwiebad für 160,000 Seeſol⸗ 
daten verfertigt werden, eine Seemacht, wie fie im 
England nur in Zeiten des gefährlichiten Krieges 
aufgeftelt hat. Die Einrichtung diefer Bäderei zu 
Portmouth bar gegen 5000 Pfd. Sterl, gefoftet. 
Diefe Summe wird, wie man berechnet, im erften 
Jahre dur die Erfparnig an Händen und Zeit 
wieder eingebracht fenn. Ueberdieß wird durch bie 
Maſchinen der Teig viel beffer durchgeknetet und 
das Brod weit gejünder, Ferner wird durch diefe 
Anſtalt die Marine immer mit frifyem Zwiebad 
virforge werden fönnen, da die rafche Arbeit dee 
Maſchinen zuverläffig und regelmäßig it, fo daß 
man nur dann gu baden braucht, wenn es gerade 
noͤthig if. j 

Die »Echo de Ia Pologne« vom 3. März gibt 
folgende Anefdote, deren Wahrheit fie verbürgt, um 
su beweifen, wie fehr eine defpotifche Negierung den 
menf&ligen Geift zum thierifhen Stumpffinne hers 
abdrücken Fönne, Drei ruflifche Soldaten wurden 
von tinigen polnifchen Fägern des dritten Regiments 
su Öefangenen gemacht. An einen der Ruffen ftellt 
ein Polnifcher Offiier einige Fragen, wobei jid) fol: 
gendes Zwiegeſpraͤch — 

Der 2. Wo bit Du her? 

Der Rufe, Aus Kafan, 


Der Pole, Und warum bit Du i 
gekommen und zu bekaͤmpfen? ER THREE ats 
* Der Ruſſe. Nun, weil es der Kaiſer befohlen 

Der Pole. Aber weißt Du nicht, daß wir Por 
len für unfere Freiheit fechten? Halt Du gehört, 
für unſere Freiheit? Warum fucht Ihe nicht auch 
frei zu werden, wie wir? Warum macht Ihr keine 
Revolution ? 

Der Ruſſe. Der Kaifer hat uns nicht befohlen, 
eine Revolution zu machen; wenn er cd gefagt hätte, 
hätten wir’d vielleicht auch getban, 

Der Pole. — Welch ein Menſch? — Haft 
Du Zn . 

er Ruſſe. D ja, ſehr. Seit zwei Tagen has 
ben wir feine Ration erhalten. 

Der Pole. Und wenn ich Dir recht zu effen 
und zu trinten gebe, würdeft Du gegen die Schur: 
fen da (er zeigte auf die in Schußweite in Plänflers 
ordnung aufgeflellten Ruffen) feuern? 

Der Rufe. D ia. j j 

Hierauf gab ihm der polnifche Offizier tüchtig 
Brod und Branntwein, und nachdem der Ruſſe or: 
dentlih Beſcheid gethan hatte, reichte er ihm ein 
Gewehr und fagte: Gut, nun feure, 

Der Ruffe gögerte feinen Augenbli und ſchoß 
drei Mal auf die Seinigen, wobei er, nad Gewohn⸗ 
heit, fo genau gielte ald möglich, (Ausland.) 

Während des Feldzuges in Polen, im Fahre 
1806 . die Mutter des Fuͤrſten Ciartoryoki 
den General Sokolnizti an Murat, den damaligen 
Selretär Napoleons, um ſich von ihm ein Handfchrift: 
liches Andenfen von dem Kaifer ausbitten zu laſſen. 
In dem Augenblid, wo der General bei Murat 
feine Aufwartung machte, war diefer eben im Be: 

riff, einige Papiere durchzumuftern, unter denen 
ich ein Zettel befand, auf dem der Kaifer feine Fer 
der probirt und folgende Worte gefchrieben hatte: 
»Die Teilung Polens it das ſchwerſte politifche 
Berbrechen, das in der neueren Zeit begangen wurde,« 
Dieſes Autograph wurde in einem koͤſtlichen Nahe 
men aufbewahrt, und ift jept in dem Maufeum zu 
Pulamy zu fehen, das die Fürftin zum Andenfen 
großer Männer mit verfdiedenen Gegenſtaͤnden, die 
einft denfelben angehörten, angefüllt bat, Es hängt 
zunaͤchſt dem Schilde, den Gäfar in der Schlacht 
mit den Tongrern verloren haben ſoll. 





f Theater 

Sonntag den 10. April Fam des unflerbflden Ton 
meifters, G. M. v. Weber, große ———— = 
Darftelung. Olle. Schechner wurde mit Dem rauſchendſien 
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Befall belohnt, und dleſe herrliche Rünftlerin verdiente 
ihn au; fle würde aber noch weit vollendeter daſtehen, 
wenn nice ftets die unſinnige Lobhudelei funftwüthiger 
Berehrer ihr Fortſchrelten zur höchſten Ausbildung bemmte; 
Denn jeder Unparthellfhe muß einaeftehen wäre dirfe vors 
trefflihe Sängerin fleißiger. fo märde ihre Sthmme ale 
fo oft weder durkb Detonation, noch Ueberſchteien das ges 
bildete Ohr des Kenners verlegen. — Dr, Loͤble fang Die 
Partie Des Hyon ausgejeihnet; auch Hr, Buger wirkte 
als Dberon loͤblich mit; bingegen wurden die Rollen des 
Scheras min gar nit, und die Gpöre nice fein Teil 


gelungen. J 


Anzeigen. 


137. BDerfleigerung. 

Fu dem Dieffeitigen Gerihtskonferwatorlum merden 
mehrere zur Verlaſſenſchaft der Gifenpandler Zieglertſchen 
Eheleute gehörigen Efekten, ein Reit Gingbam, fo wie 
ein filbernes Geſchirt am 18. Apıll 155: Vormittags 9 
PAR beefteigert, wozu Kaufsliebhaber eingeladea 
werden. . 

Münden, den 9. Aprit 1831. 

Koͤnlgliches Kreise und Stadtgeriht Münden. 

Allmejer, Direktor. 





Hölzl, 


156. Es iſt eine Markaronennudels Preife zu verkaufen, 
wobei fhon eine bedeutende Abnahme if. D. lieb, 


251. Ein gelernter, mit guten Zeugniſien verfehener 
iger, weldes (dom 13 Jahre im Dienfte fand, fuhr bei 
einer Hertſchaft einen Denſt. Zu erfragen bel der Expe⸗ 
dition d. Bl. 

2355. Gin Mädden, mweldes gut nähen mad ſtricken 
Fan, und mit fehe guten Beugniffen verjeben it, lucht 
bei einer Herrfhaft oder irgendwo einen Dienf. Das 
Naͤhne bei der Gspedition. . 

232. Gin ordentliches Maͤdchen, welches gegenwärtig 
in einem Weinhaufe als Kelinerin dient, wünſcht in ders 
gieihen Gigenfdaft dapier oder auf dem Lande untergufome 
urn. Das Uebrige, 

227. Schr peilfames und gutes Del, 


Das Shmweigerfbe Haar-Del, weldes bei mie 
Untergeihneten dt zu haben ift, kann Jedermann zugleich 
als ein ſehr heilfames und fhmersfillendes Brenns 
Wunden⸗Oel mit Rebt empfohlen werden, denn mein 
eigenes Kind, weldes ſich das ganze Geſicht verbranng 

atte, murde mit Diefem Dele in einigen Tagen fo volle 
ommen hergeſtellt, daß man weder Narben noch Flecken 
mehr bemerkte. Diefes treiflihe Del befördert den Paars 
wuchs und it ein bewährtes Mittel für Brennwunden. 
Es ıft um ſeht billigen Preis zu haben in Münden bei 


ar riedrich Schweiger, In der Ölodenjlraße zu ehner 


ro. 1205. 

* Anton Roft, von Schleiß heim. 

235. Montag den 18. April von 8 bis 12 Uhr werden 
in dem Haufe Nro. 425 junädit Des Sengerbriubauies 
Im der Kelleritcaffe, mehrere Meubels, 2 Betten, ı Hodel · 
bank mit vielem Werkzeug und andere Dausgeräthfhaiten 
gegen gleich baare Bezahlung verjleigert, wozu KRaujlujiige 
eingeladen werden — 

228. (2 0) In der Promenade: Straffe NMro 1541. ift 
eine Wohnung über 3 Stiegen täglich jw vermieten. Mär 
— erfragt man im Haufe Mro. 1541 zu ebner Erde Im 

omptoir links, 

229. (2 a) Bor dem GarlsıTyor nahe an der Stadt iſt 
ein Haus mit mehren Wopnungen, Srafungen, Remlſen, 
Hoiranm, nebſt großem Garten rägli theilmeife oder im 
Ganzen au verjiften; befonders elanet ſich dasfelbe für eis 
nen Mepger, oder Wirth. Das Wäpere erfragt man la 
der Promenade Strajje Neo. 1541 gu ebner Grde im 
Gompteir links. 

138. (2a) Bad» Bertfanf. 

An einer der alererften und volkreichſten Städte Bayerns 
wird cin fehr befuchtes Bad, das rüdfihrlid leiner 
Ginribtung, Bequemlichkeit, Lage and Schönheit In jeder 
Dinfiht fin vorzuglich auszeichnet und fin febr gut ver⸗ 
sinfer, aus freier Dand unter billigen Bedingungen ver 
kauft, und mäbere Ausfunft hierüber ertbeilt von Deren 
Zach in Münden, Mro, 657. über eine Stiege vor dem 
Ginlaß am Gde der Blumenftroße. 





Geſtorben in Münden, 


Theres Fromm, Pfründtnerin, 80 3. a-, an Maffers 
ſucht. Zabarias Defele, Toalöhner, 52 I. a., an kun: 
enfuht. Mar Demara, Pageriediener, 22 J. a, an 
ungenſucht. Waria Singer, Wr a 88 J a., an 
er, Mile Anna Diterhuber. f, Steuertaths Wittme, 
54 9. a., on Bungenfubt. Joſeph Miehamer, b. Bier 
wirth, 44 9. a , an kungengefhwären, Theres Wallner, 
Stadtgerihtsrache: Wirewe, 50 I. a., an Woſſerſucht. Kor 
lumbine Dberfietter, Taglöpneıs Wittwe, 80 J. a., an 
Bafferfucht. 

Auswärtige Todesfälle 
Zu Bayreuth: Hr. Johann Emanuel Föhr, k. & 


Dberlieutenant, 41 I. q., am Zehrfieber. 
In Gulmbad: Hr. Sehann Aa Mind, Areef- 


ſiſt bei der Kammer der Finanzen in Würzburg, 38 I a⸗ 
an Entkröftung. 


In der 12720en Münchner Ziehung ud folgende 
Numern herausgetommen: 
ma 1 34 4 


— — ———— ———— — — — —— 





Theater, Abendunterhaltungen un d Bolks+ Beluftigungen. 
— — — — — — — — 


& 
Wochentage. Namenstag. | 
[@] 
Dennerſtag REST | 
Öreltag 15| Veronika, Im neuen Hauſe: Der Alpenkönig- 


Gigenspümer und Redakteur: Dr. Regie 


— — 
— — — 
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Volksfreund. 


Für Recht und Wahrheit, 


Nro. 61. — München, Samftag, den 16. April 1831. 

















Nahrihten aus Bayern. 





Münden. Ga der eifften dffentlihen Sitzung 
der Kammer der Abgeordneten wurde nad Befannts 
machung ded Einlaufs die Diskuffion über den Ge⸗ 
ſetz Entwurf, die Geſchaͤftsordnung der Kammer ber 
treffend, fortgefegt und ed wurde übrigend noch Die 
Berlefung ded Prototolls, die Abfaſſung deſſelben, 
die Verloofung der Pläge, die Beflimmung des Ta: 
ges der Abflimmung berührt, fo wie Wünfche über 
andre welentlihe Umgeflaltungen der Gefhäfts:Hrds 
nung ausgefprodhen. — Bey vorgerüdter Zeit wurde 
die nächte Sipung zur Fortfegung der Discuſſion 
über den erwähnten Gefegentwurf auf Mittwoch den 
13, anberaumt, 


Am 13 d. verfammelte fih die Sammer 
der Abgeordneten zur 12ten ‚öffentlichen Sitzung. 
ierauf wurde die Diokuſſion über den Geſthzent⸗ 
mwurf, die — — der Kammern betr, 
fortgefegt, und zwar die über das Allgemeine und 
die ſieben erſten 08. Eo erMärte der Minift. Nath 
von Abel, die Vorlage des Preßgeſetzes werde nur 
durd; die mit der Abfaffung eines folhen Geſetzes 
errbundene Schwierigkeit verzögert; das Miniſterium 
fy übrigens eben fo febe Freund der Preßfreiheit, 
wie je ein Mitglied der Kammer. 
Hierauf begann die Diseuffion vom Plage über 
die dh. 8 bis 12, die Vorfchriften bey der allge: 
meinen Diteuffion betr. Bey beveitd vorgerüdter 
Zeit wurde die Fortfegung der Die cuſſion auf die 


rächfte den d, 14. d. Start findende Gigung verfchor 


— som Schluſſe das Protokoll der X, Sißung 

— Ihre Mai. die verwittwete Kbnigin find 
Mitwod Dan mit %. 8. Hob. der Prinzeffin Rn 
won hier nad Dresden abgereidt. — Allerhöchdier 














felben nehmen Ihren Weg über Neuburg, um J. 
Hoh. der Frau Serjegin von Pfalz⸗Zweybruͤcken tir 
nen Beſuch abzuitatten. 

— Die erft neu aufgeftellten Buden auf dem 
alten Viktualienmatkt, find bereits ſaäͤmmtlich, jede 
um 50 fl. jährlid — vermiehet, und können noch 
in diefem Monat bezogen werden. 

— Am 13. d. Mittags dreiviertel auf 12 Uhr 
erbrachen drei junge Burfchen in dem Haufe neben 
dem großen Loͤwengarten einen Schrauk und eniwen: 
deten aus einem Käflchen mehrere fremde Muͤnzfor⸗ 
ten, nachdem fie die Hausfrau fehr mißhandelt hats 
ten. Einer derfelben wurde ganz nahe an der Glyp⸗ 
tothel ge i n 

— Mittwoch, den 4. Mai, ift der lebte Termi 
jur Ausldfung der Pfänder von den Be Ya: 
nuar und Februar 1850 und zwar von Nr, 39006 
bis — Saneidergeſelle D 

= er neidergefele Dieg, wird heu 
— * —— — 8 Ube * dem Ang 
audgeltellt und ſonach zur Kettenjleafe n 
erh er N ſtrafe mach Lichtenau 

— Mad, SiglVedpermaun iſt in der itali 
fhen Oper in Paris ald Amenaide im Tancrıd per 
treten, Figars berichtet folgendes über den Grfolg: 
„Die Stimme diefer Sängerin hat bie italienifhe 
Biegfamteit, die man nicht immer bei deutfchen 
Sängerinnen findet, da fie mehr gewöhnt find erufte 
Mufikftüde im großartigen Style vor zutragen. Mad 
Vesperwann ſetzt den Ton cin mit Zuderſicht Die 

jorettis, die fie micht überlader, trägt fie mit Su 
mad vor, ihre Methode it que, und ihre Into⸗ 
. rein und befiimmt, Mad, Belpermann bat 
” — — ne Publitum zufrieden 
ö ’ { n jagen, d 
Beifall, der ihr zu Theil an im on ® ehe 
verdient, und keins Galanterie war. iehens 
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— Das am vergangenen Mittwoch angefün: 
digte Quodlibet in 2 Abıheilangen, wurde im F 
Hoftheater an der Nefidenz bei überfülltem Haufe 
und in Gegenwart der Allerhöchſten Herrſchaften 
mit großem Beifalle gegeben. Das erfte Stückchen, 
die ntroduftion, war dad unbedeutendite; die uͤbri⸗ 
gen aber waren alle mehr oder minder ausgezeichs 
net, und das Ganze konnte nur durch das angenehm 
überrafchende und amüfante der Abwechslung das 
fo aͤußerſt zahlreiche Auditorium ergöglich unterhalten. 
Ausgezeichneten Beifall haben erhalten: die Szenen 
aus den Modes Thorheiten und den Lebensmo: 
menten eined Geizhalſes, dann befonders die Sze⸗ 
nen aus der Brunnenfur, den Mufitanten von Hos 
benmarft, und aus der Heirath durch Die, Pferdes 
Komödie, in welcher Hr. Raimund feine große 
Meifterfchaft im Fache der Komik auf die rühmlichite 
Weiſe wiederholt beurfunder hat. Diefer geniale 
Künftler hatte fih auch einer ausgezeichneten Aner: 
fennung zu erfreuen, denn er wurde bei feinem Gr: 
feinen nicht nur ehrenvoll empfangen, fondern auch 
für feine ‚trefflichen Darftellungen Siebenmal mit 
Afflamarion hervorgerufen. Diefes ſehr beluftigende 
Quodlibet wird immer mit Vergnuͤgen gefehen werden. 

„ Wir Binnen nicht umbin, no zu bemerken, daß 
Hröulein Hagn ald Joſephine in Armuth und Edel: 
ſinn allerliebſt ausgeſehen, und auch eben ſo geſpielt 
hat. Ausgezeichnete Änerkennung verdient auch die 
Leiſtung des Hrn, La Roche in dem neuen Grotesk⸗ 
Quintett, welchem auch der verdiente Beifall gefpens 
det wurde. Es foll nach dem allgemeinen Wunfche 
diefed amüfante Quodlibet Montags mit der nämlis 
chen Rollenbefegung vor der Abreife des Hen. Rais 
munds gegeben werden, welcher und immer in er» 
freulichem Andenken verbleiben wird. 

Am 14. Nachmittags um 1 Uhr brach in ber 
Drifchaft Lanfam, bei Erding, ein Brand aus, wos 
bei 35 Häufer, ohne Nebengebäude, ein Raub der 
Flammen wurden. j 

Den 4. d. M. wurde der Wirthöfnecht von 
Mittergars, k. Landgerichts Wafferburg, eines Maͤd⸗ 
chens wegen von einem Bauernfohne durch einen ein 
zigen Stich plöglich getoͤdtet. Der Thäter hatte 
[hen vor 2 Fahren dem Schmiedjohne vom Markte 
Bars 13 Stiche beigebradt. — 

Aus Würzburg wird‘ unterm 12, April gemels 
det: »Das k. 1. Chevauzlegeröregiment, welches feit 
vergeftern hier und in den umliegenden Ortfchaften 
einquartirt gewefen, bat heute feinen Marſch nach 
Nürnberg fortgefegt. Ein Gemeiner deffelben hat 
ſich heute früh zu Heidingöfeld, wo er im Quartier 
gelegen, erfchoffen.« 





Würzburg, 10. April. Geftern Nachmittags 
befanden ſich im. fröhlichen Vereine das Offizierkorps 
des 9. k. L. J.Meg. fo wie das der bier garnilo: 
nirenden Negimenter im Hutten’fchen Garten zufams 
men, wobei das Muſikkorpo des hiefigen k. 12. Li⸗ 
nien:- Infanterie Regiments fi durch feine herrlichen 

roduftionen neuerdings Anfprüche auf die allgemeine 

chung erwarb, Heute früh zog das gie k. Liniens 
InfanterioRegiment auf dem Refidenzplage in Pas 
rade auf, und bdefilirte vor der hoben Generalität, 
den Stabd: und Dberoffizieren vorüber. 





Nachrichten vom Auslande. 





Warfhau vom 29. Mär. Der Reichstags 
Marſchall, Wladislam Graf Oſtrowöki, hat den An» 
fang mit der völligen Gmancipation des polnifchen 
Landmannd gemadt. Durch einen gerichtlichen Akt 
fegte er folgende Bedingungen für die am Freyheits— 
fampfe theilnehmenden Bauern auf feinen Gütern 
fet: 2) Jeder Bauer, der für die Unabhängigkeit 
des Baterlandes kämpft, erhält das Recht des (is, 
genthums über 6 Morgen guten Bodens. 2) Gin 
foiher Eigenthümer muß von jedem Morgen 2 Fl. 
jur Gründung und Unterhaltung einer Schule ent: 
richten. 3) Jeder Bauer, der das Zeugniß erhält, 
daß er ſich ausgezeichnet habe, befommt, außer dem 
Boden, noch allerley Unterflügung an Vieh und Geräths 
Ihaften. 4) Ein Jahr nad berndigtem Kriege kann 
jeder Bauer felbit den Frohndienſt aufheben, Land 
faufen, oder einen Zins bezahlen, wie ihn der Bürs 
gerrath beftimmt. 5) Das geſchenkte, ald Eigenthum 
angefapfte oder auf Zins genommene Land ift frey 
von Schulden, 


Die neueſten Briefe aus Warſchau fprechen mit 
Enthufiasmus von den Siegen der Polen; zwei 
ruſſiſche Armerforpb follen nicht nur gänzlich geſchla⸗ 
gen, fondern faft aufgerieben ſeyn. 5 

Bon der polnifchen Grenze unterm 5. April 

wird benachrichtet: Im einigen Tagen wird Dad 
Schickſal Polens entſchieden feyn! Während der 
Enthuſiasmus und die Begeifterung gur Erhaltung 
der Freiheit bei den Polen aufs böchite gefliegem, 
anz Lirthauen im Aufiland begriffen ift, und Die 
Öriefter dortfelbft die Untertanen auf den Kanzeln 
sur Rache aufrufen, liegen bei 50,000 Ruffen in dem 
Lager und den Dörfern gwifchen der Grenze gerftreut 
in einem ſolchen kranken und elenden Zuflande, da 
die meiften von Seuchen angeftedtt ohne alle Hilfe 
* dem Tode ringend al& verloren zu betrachten 
ind, 
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68 beißt, Deflerreich und Preußen wollten Bes 
vollmädhtigte nach Warfhau und an Diebitſch ſchicken, 
um den Frieden zu unterhandeln und den Jammer 
zu beendigen. — England will förmlich Dagegen 


protefliren, wenn Polen ruſſiſche Provinz werden 
ſollte. 


Antwerpen hat der belgiſche Kommandant in 
Belagerungeftand erklärt und gedroht, er werde alle 
gefährlichen Volksgruppen mit Kartärfchen aus einans 
der treiben, — In Gent find alle Truppen unter 
den Woffen, um den Pöbel im Zaum zu halten. 


Die Niederländifche Armee it mit den Miligen 
120,000 Mann ftarf, und nimmt noch täglich zu. Das 
bei it natũrlich auch die Laft der Abgaben drüdend, 

Der König von Preußen hat feinem Lande eine 
reoidirte Gtädteordnung verliehen, die für jept in 
Brandenburg und der Niederlaufig, dann aber pros 
vingenweife nach und nad eingeführt werden foll, 


Granfreih. Die Gazette meldet: vHr. v. 
Talleprand har feiner Regierung angezeigt, daß zu 
London ein neues Protofolf unterzeichnet worden fey, 
in deſſen Gemaͤßheit das Herzogthum Luremburg 
entſchieden ald unter die Souveraͤnitaͤt des Königs 
von Holland gehörend, und Limburg als Theil von 
Belgien anerkannt if. Durch dasfelbe Protokoll 
iſt anerkannt, daß die Truppen ded deutſchen Bun⸗ 
ded unverzuglich dad Herzogthum befegen koͤnnen, 
und die Uebergabe des Landes Limburg ebenfalls 
ſogleich an die belgifche Regierung erfolgen ſoll.« 

In Modena wurden 3 Individuen von der 
Militär» Kommiffion zum Galgen verurheilt, fie 
eißen Binfeppe Brevini, Glacomozzi und Lugi 
dani, Alle drei waren Pionniers und jeder 
etſt 24 Jahre alt. Das Vergeben, dad ihnen zur 
Laft gelegt wurde, if, daß fie fih am 3. Februar 
in dem Haufe des Cireo Menotti befanden, in wels 
chem die Häupter der Verfchwörer ſich verfammelt 
batten, iedoch aber wurde ihnen aus Gnade die 
Todes in 1rjährige Galeerenftrafe verwandelt. 


Oldenburg, 6. April. In Bremen ift eine 
neue Bergiftungdgefchichte vorgefallen. ine frau 
dat ihren Mann durch vergifteten Reiß in die ans 
bere Welt befördert. 


Nah der neueften Zeitung von Kanton find 
nad) dem Beifpiel der Franzofen in mehren Theilen 
von China Empdrungen ausgebrochen. 

In Mexiko find 300 Empdrer auf einmal ges 
fangen, viele ohne Weiteres erfchoffen worden und 
der Aufruhr bis auf Weiteres gänzlich gedämpft. 





Die koͤnigliche Kolonie bei Frenfing. 

In der Beförderung der Kultur befteht die 
‚ganze Weisheit einer guten Regierung. — Nur von 
diefer Seite ift die Hauptſtadt mit jwanzigtaufend 
Tagwerf oder Moodgründe umgeben, weiter, wie 
bis Fömanning, geht fein Menſch, weil da Lapps 
land anfängt. Ich babe die hohe Ständeverfamm: 
Jung um viertaufend Gulden Unterfügung für die 
Kultur und Kolonie gebeten, wo jetzt fünf und zwans 
z'ig Hönfer ſtehen. Ich habe den Etat der Räuber 
und Mörder, der Diebe und Gauner beigelegt, die 
nur aus Mangel an Arbeit und Eigenthum entſte⸗ 
ben. Die gig erhält Millionen; in 
feinem Staate forget man für ihre Nahrung; daher 
die Weltunordnnng! Eine Cäule in Hermopolie 
ift mehr werth, wie alle unfere Künfte und Palläfe, 
Ein gut genährter Menſch, ein lebendiges ſchönes 
Mädchen find beffer, wie der Apoll und Venus im 
Etein. — Der Batifan ift die Ruine des Kapitels; 
Den Bater Caͤſars und Ciceros fucht ihr vergebens, 
wie ihre Pallaſte. Die Hütte, die Mutter des Hilfa 
lofen, findet ihr überall. — Kultivirt das Land, 
gebt dem Armen Eigenthum, und der Ehtgeizige 
aus höherer Klaffe wird ihn vergebens zu Nevolten 
zufen! — Gure erbärmliche Preffreiheit!? Brod, 
Arbeit, Nahrung war in Griechenland die Preßfreie 
heit, als die Türken im Namen des Todes und der 
Knechtſchaft davon Befis nahmen, Hier findet man 
überall große Baumflöde, wo Gräben gejogen wer: 
den, ed find die Ruinen der Faulpeit gegen die Thäs 
tigkeit der Natur, Hallberg. 





Theater, 

Dienftag den 12. April gab Die, Hagn den Charak. 
ter der ——— und kotetten Mirandoline, im Ruf 
fplele gleiden Namend, zart und mit der liebensmärdigs 
ften Gemandtheit, In der darauffolgenden dramatifhen 
Kleinigkeit, »die Roſen des Malherbes ‚a erbeiterte fie als 
Röschen (ein herzlich gutes Landmädchen) das ganze Pubs 
litum dur Ihr naturgetreues und aͤcht naives Spiel. Das 
Drgan diefer jungen, talentreihen Künftlertn hat an Araft 
und Wohlklang auflerordentlih gewonnen, und eine jede 
dieſet Leitungen gibt einen erfreulichen Beweis ihres ras 
fhen Fortfäreitens; fle wurde an Diefem Abende nicht nur 
durch oft wiederholten Beifal belohnt, fondern auch zwel⸗ 
mal hervorgerufen. — x 





K. Verordnungen. 

Das k. rer et vom 13. April Meo. 40, ent⸗ 
hält die Preiievertbeillung bei dem Bandgeflüte, den 
Bortgang der Zehentfiration ıc., und folgende Grnens 
nungen; 

Se. Mai. der König haben alergnädigft gerupt: 
als Univerfitäts »Rentbeamten in Haffurt, Den jeicherigen 
Profeffor der Kameralmiffenfhaften zu Würzburg, Dr. F. 
Stoͤht, in proviforifher Gigenfchaft zu ernennen; fodann 
als Aktuar am Landgerichte gu Drb den Rechtopraktikanten 


M. Röſch, und auf dab erledigte Forftrevier Lnterliez 
peim im Forftamte Dillingen den bisherigen Forftamtss 
aftuar Joſeph Gaper zu Dillingen als provif, Revler ⸗ 
förfter zu ernennen; dann unterm 5, April zu befäliehen: 
daß das Oberpoſtaint Würzburg als ſolches aufgeläfet, 
ia ein Poſtamt umgewandelt, und der ganze bläherige 
Bezirk defielben dem Dberpoftamte Nürnberg einverleibt 
werden for, 

Se, Maj. der König haben ferners allergnädigfl 
ruht: den bisherigen- Bandwehrhauptmann Frhru. u, 
aftell zu Bedernau, zum Major und Gommandanten 

bes Sandwehrbatailong Mindelheim, Dirlemang und Pfafs 
fenbaufen, den bisherigen Landwehrhauptmann Y. Grüfs 
fer zu Weller, zum Major und Sommandanten des Land⸗ 
webrbataillons Weiter allergnädiaft zu befördern; dann den 
&arafterifirten Lieutenant a la Bul, Matpias Bolom 
Bi zu Albafendburg, zum Maior und Commandanten 
es Bondmwehrbaraillons zu Afdaffenburg, mit Belbepals 
tung feines Ranges im Deere, allergnädigft ju ernennen. 


— — — 


Anzeigen. 


226. (5 6 Wohnungs Veränderung, 

Der Untergeichnete wohnt gegenmärtig in feinem elgemen 
Haufe, Mar-VBorjtadt, Loͤwenſtraſſe Nro, 554, nicht ferne 
von Dre zu ecbauenden Ludwige-Kirche. 

Med, u, Epir. Doktor Fleefhueg, 
Regiments» Arzt. 

212. (3 0) In dem Haufe Mro. 645 am Rindermarkt, 
tn welchem aud die erfle Etage mit einer ruhigen Familie 
befege wied, iſt über 2 Stiegen eine ſchöne, helle, teins 
Uche Wohnung mit 5 beigbaren Yimmern, wovon 5 mit 7 

enftern gegen die Straſſe [chen und bei einem ein großer 

l£oven ijt, meiterd mit einer großen Garderobe, Küche, 
Speilefammer, arofen Dolzlege, Keller, eigenem Speicher 
und allen andern Bequemlicpkelten auf nähftes Ziel Georgi 
du vermiethen. a 

In dem Haufe Nro. 650. im Rofentpal Ift rüdmärts 
im Hof eine Wohnung mit 4 bellen Zimmern, wovon 2 
pelsbar find, Küche und Hozlege auf Georgi gegen billi« 
gen Find zu vermiethen. 

2 In der Müllerftraße Mro. 658 B. im erfien Etod 
ine it Mündlih ein ſchönes freundiihes Jimmer,an einen 
ledigen Herrn zu vermiethen. 

253. Montag den 18. April von 8 bis 12 Uhr werden 
In dem Haufe Nero, 425 zunschſt des Sengerbräuhaufes 
in der Kellerftraffe, mehrere Meubels, 2 Betten, ı Hobel+ 
bank mit vielem ZWerfjrug und andere Hausgeräthfhaften 
gegen gleich baare Bezahlung verfleigert, wozu Kaufluſtige 
eingeladen werden. — 

229 (2 db) Bor dem Garls-Thor nahe an der Stade if 
ein Haus mit mehren Wohnungen, Stallungen, Remifen, 
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Dofraum, nebit großem Garten täglich theilmeife oder Im 
Ganzen gu verftiften; befonders eignet ſich Dasfelbe füc eis 
nen Wegger, vder Wired. Das Küpere erfcagt man im 
der Promenade: Straffe Rro, 1541 zu ebner Grde im 
GSomptoir links, 

138- (25) BadeBerkauf. 

In einer der allererſſen und volkreichſſen Srädte Bayerns 
wird ein [ehe befuhtes Bad, Das rückſichtlich jeiner 
Ginrihtung, Bequemligkeit, Lage und Schönpelt In jeder 
Hinfige Ad vorzüglih auszeichnet und ſich fehr gut vers 
ginfet, aus freier Hand unter billigen Bedingungen vers 
Pauft, und mäsere Auskunft hierüber ertheilt von Herru 
Zah In Münden, Rro, 657 über eine Stiege vor dem 
Ginlaß am de der Blumenftraße. 

228. (2 db) In der Promenade: Strafe Nro 1541. ifl 
eine Wohnung über 5 Etiegeı täglich zu vermiethen. Moaͤ⸗ 
beres erfragt man im Haufe Kro, 1541 zu ebner Grde im 
Gompteir links. ‚ 

130, Zwei aroße vorzüglih ſchoͤn meublirte Yimmer, 
find auf dem Schrannenplag Rro. 604 im 2. Etod, dab 
eine vornheraus und das andere rüdwärts, mit oder ohne 
Bedienung, fogleih oder am 1. Map zu verfliften. 

241. (20) Hauskauf-Gejud. i 

Gs mwird’in der Stadt oder nape daran rin Dane zu 
kaufen geſucht. Dabei fol ih ein Hinterhaus oder Hof- 
platz befinden. Das Liebrige bei der Srprdition j 

232. 1450) Bin Erudirender der Hochſchule wänfht im 
Riavierfpielen, befonders im Üeneralbaß, oder aud im 
Lateiniſhen, Grieiſchen und In dee Watbematif linters 
riet zu ertheilen. Zu erfragen Im Rofentyal Rro. 650. 
über 1 Stiege. 

159. Auf dem Kreuz im der Glodenftraße Nro. 1265. 
gu ebner Grde, ijt bis Georgi eine Wohnung zu 90 f. zu 
vermiethen. 


Getraute Paare 


Hr, Johann v Gott Dettl, P. Poligeiaktuar, mit 
Barbara Agatha Wildmofer, Leihbibllothekarstochtet v. b. 
Hr. Johann Michael Moosbäd, Dberlieutenant im 3.8.9 + 
Regiment. (Prinz Karl) und Infpektions + Dfiigier des k 
Kadetteukorps, mit Fräulein Joſepha Alopfia Klokard, 
Difafterial Advokatenstochter von Mannheim. Dr. Mar 
v. Belt, RBieutenant im 2. 8.5 Leibregiment, mit Frau 
Nofalia v. Tyiboust, k. Regierungsfekretärd: Witwe. Pr. 
IR. v Meist, &, Sudfaltor von der Saline Traunflein, 
mit Anna Baubjer, b. Magiflratsrathb+ und Stadtapee 
theferstochter, Hr. Anton Silsner, b. Riemermeifter, mit 
$. Dietmayr, verwittwete Riemermeiflersgattin. He. I- 
Söple, Kupferſtecher im topographifhen Burean, mit 8 
rollna Schmaiger, d. Sailersmeifterstochter. 


Auswärtige Todesfälle. 
Zu Meuburg den 8. April: Hr. Franı Salied Maper, 
Stadtraty,, 71 I. a., an Enrkräftung. Gr hinterlieh den 
Ruf eines bledberm und rechtlichen Manres. 





Wochentage. Namenstag. 





Datum 


Turibius, 


Samſtag 
Rudolphus. 


Sonntag 


10 


— 


— 


Theater, Abendunterhaltungen und Bolks- Beluſtigungen. 


— — — — —— — — 


Meiner Ball im Muſeum. 
Im neuen Hauſe: Othello 


Eigenthuͤmer und Redakteur: Fr. Regie 
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Volksfreund. 


Fuͤr Recht und Wahrheit. 


Nro. 62. — Muͤnchen, Montag, den 18. April 1831. 
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Nachrichten aus Bayern. 


—— 


Münden. Die dreizehnte Öffentliche Sipung 

der Kammer der Abgeordneten, welche am 14, d. 
ehalten wurde, begann mit Bekanntmachung des 
inlaufö, 

Hierauf wurde die Diokuſſion über den Geſetz⸗ 
entwurf, die Gefchäftsordnung in den Kammern betr., 
und zwar in Beziehung auf die Diskuffion über die 
einzelnen Artitel betreffenden $ fortgefrst, 

Die Hauptpunkte der Diskuffion betrafen die 
Trennung der Abflimmung über das Allgemeine und 
die einzelnen Theile des Emwurfs; die Form der 
Abftimmung, ob fie öffentlich, oder halb äffentlich, 
wie bisher gefchehen, oder geheim fegn follte; 
den Zeityankt, wenn abgeſtimmt werden foll, ob 

leich nad dem Schluße der Distuflion oder nad 
Beriauf eined Termind von einigen Tagen, dann ob 
dem L Präfidenten im Kalle der Stimmengleich heit 
eine Stimme jufichen ſelit. : 


In der am 14. d. flattgefundenen vierzehnten 
Iffentlihen Sigung der Kammer der Abgeordneten 
wurde nach Bekanntmachung des Einlaufs die Dis: 
kuffion vom Plope aus über den die Gefchäftsord- 
nung der Kammer betreffenden Geſetzentwurf und 
inar über die 69. 31 bie 44, welche das Ber: 
fahren dep Modificationen und Anträgen der Mit 
Ee- betreffen, fortgefept. Die in Anrequng ger 

rachte Erledigung ber Anträge über Abänderung 
der Gewerbog ſetzgebung veranlaßte den Minifter 
d. Schent zur Srllärung, daß die Regierung bereits 
im Fahre 1828 die Kreiöregierungen aufgeforderr 
babe, ihre Erfahrungen über die Wirtungen des Ger 
ſetzeb Aber Anfäffiamahung und Gemerböverleihum 
em Bericht zu eritatten, daß dich von einigen bis+ 
her nach nicht geſchehen fe Hierauf wurde des 





ee 


Protokoll der vorigen Sitzung verlefen und die naͤchſte 
Sipung auf Dienjtag den 19. dieß anberaumt. 

— Die Münchner Politifhe Zeitung ift ers 
mächtige worden, um jeder möglichen Mifdeutung 
zu begegnen, zu erflären: daß die Staats: Negierung 
dem Zagblatte „Inland ferner meter eine befondere 
Theilnahme widmen, woc überhaupt deffelben als 
Drgan zu irgend einer Mitteilung ſich bedienen 
werde, 

— Am vergangenen Freitag Vormittag erhiels 
ten in der Metropolitanfirhe von 41 Individuen 39 
dad Diakonat, und 2 die Minores, 


Der Mörder Johann Georg Die;. 

Der 20jährige Schneidergefelle G. Diez, wel 
her feine Wohlihaterin mit dem Fleifchbeile ermordet 
hatte, um fie zu berauben, wurde fowohl von dem 
k. Appellatiendgerichte, ald aud von dem E, Oben 
Appellationdgerichte jum Tode veruetheilt, und jwar 
m Schärfung dur Austellung auf dem Pranger; 
allein Se Maj. der König haben in Anbetracht 
feiner Jugend und des reumäthigen Bekenneniffee 
die Todetflrafe des Verbredders in lebenslängliche 
Keitenftrafe allergnädigkt zu mildern geruht, jedoch 
aber die Prangerſtellung deffelben beftättiget. Dies 
fem zufolge wurde num der Mörder Die; vergans 
genen Gamftag von 10 bis 13 Uhr vor dem Stadt: 
gerichtägebäude auf die Schandbühne geftellt, oder 
vielmehr an den Pfahl gebunden, zu welchem er 
auf einem Wagen von Gerichtödienern und Gente 


darmen begleitet, unter großem Aulaufe des 
gebracht worden iſt. BEER DE SO RER 

Segen 9 Ihr an diefem Tage iſt demſelben im 
Kommiffiondzimmer der Frohufeſte nach einer vorbers 
gegangenen kurzen Anrede über die erhaltene Gnade 
das Strafurtheil vorgelefen worden, und er begeuats 
bei diefem traurigen Afte, befonderd bei der Erzaͤh⸗ 
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lung ded Mordes, und der Wunden an der Leiche 
der erfchlagenen Katharina Mübhlbader, eine tiefe 
Rührung, und aus feinen tiefliegenden Augen bras 
chen Thränen hervor. Die Worte der Begnadigung 
erbeiterten zwar etwad fein mit Todesangft er: 
füllıe® Gemürh, aber die Erklärung, daß er auf 
Zeitlebens bürgerlich todt zu betrachten ſey, er: 
fchürterte ihm wieder sief, und er wifchte fi den 
Angſtſchweis von der Sfieme, Eben fo fonnte ſich 
Diefer arme Sünder der Thränen nicht enthalten, als 
man ibm vor dem Abgaug zum Pranger die Ketten 
und Die eiferne Kugel angelegt hatte, die er nun 
bis zum legten Augenblice feined Lebens als unger: 
trennliche Gefährten am Leibe tragen muß, 

Der Unglüdliche verſchmaͤhte die angeborene Suppe, 
und beſtieg mit todtenblaßem Antlige betend den 
Wagen, welcher ihn dahin gebracht, wo viele Tay- 
fende unerachtet des ſchlechten Wetters ſchon fluns 
denlang der Ankunft eines Menſchen entgegen gefes 
ben, ver ſchon im der Blürhe feiner Fahre fo tief 
gefunfen und zum Mörder feiner eignen Wohlthäter 
rin geworden Jill, Eine ſchwarze Tafel auf feiner 
Bruft verkündete der meugierigen Zuſchauermenge 
fein Verbrechen, des mit weißen Buchſtaben alfo 
bejchrieben war: »wegen Raubmordes zur Todes: 
ftrafe verurtbeilt, jedoch zur Kettenftrafe begnadigt.« 
Nah vollendeter Auoſtellung wurde der Mörder in 
ſehr ktaftloſem Zujlande fo wie hinauf, wieder 
von der Schandbuhne herunter geführt und in die 
biefige Strafarbeitshausanftalt gebracht, wo er nun, 
ohne Stodichläge erhalten zu haben, oder nach Lichs 
tenau verfegt zu werden — wie unwahr behauptet 
worden, verbleiben, und mit einem fchweren fhuld» 
beladenen Gewilfen fein elendes Dafeyn, daß er ſich 
ſelbſt bereitete, befchliegen wird, 

(Schluß folgt.) 


Peubura, den 14. April. Der Kranfenzus 
fand 7. 8. H. unferer geliebten Frau Herzogin 
erregt allgemeine Beforgniß; denn die Büllerind von 
Seitern haben allgemeine Beftürjung verbreitet, da 
fie die immer mehr abnehmenden Kräfte und noch 
andere Symptome verfündeten, die und für das 
theure Leben diefer verehrten Fürftin bange Beforg: 
niß gaben. 

In dem Marftfleden Zeil bei Münchberg find 
am 10. April Nachts 35 Wohnhäufer, beinahe eben 
fo viele Nebengebäude, mit der Kirche, Pfarrhaufe 
und Schulhaufe [abgebrannt. 

Der beurlaubte Soldat, Anton Mannhard vom 
1. Artillerie:Regiment der 1. feichten Fuhrwefens Abs 
tpeilung, ift bei dem Wirthohauſe zu Mittergars, 
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im k. Landgericht Wafferburg, bei einem Skreite 
mit 4 Burſchen, von dem Bauersfohne Nichterftäts 
ter, erftochen worden, 

Am nämlihen Tage wurde ber Schleiferfohn 
Anton Grund, auf dem Kirchwege bei Griedſtaͤdt, 
Landgerichts Miesbach, von dem Marhiad Filcher, 
Stiefſohn des Schleiferd Gabler, erftöchen. 

Am 30. v. M. ift die Tjährige Kraͤmerstochter 
von Kirchberg von einem 300 Pf. fchweren Felſen⸗ 
fein, der fich loögeriffen hatte, erfchlagen worden. 

Nah der Sparkaſſarechnung von Ingolftadt bes 
trugen die neu eingelegten Slapitalien im 5. 1820 — 
1850 31,432 fl. 3 fr, wovon 26,100 fl. an Kapitar 
lien neu angelegt wurden. 








Nahrihten vom Auslande. 





Privatbriefe aus Wien vom 12. d. haben bie 
Nachricht von einer zwifchen den Polen und dem 
Feldmarſchall Diebitfch vorgefallenen Hauptſchlacht 
zum völligen Nachtheil der Ruſſen mitgebracht. Der 
Berluft der Leptern an Todten und Befangenen fol 
20,000 Man betragen; an ſchwerem Geſchuͤtz gien« 
gen 120 Kanonen verloren und überdies fol viel 
Gepit und Munition ſammt der Equipage des 
Feldmarſch. Diebitſch den Polen in die Hände ges 
fallen ſeyn; man fügt hinzu, Daß der Ueberſteiger 
des Baltans mit’ großer Muͤhe der Gefangenfchaft 
entgangen ſey. Mit Ungeduld ſieht man den na— 
hern Berichten entgegen. 

Als die gefangenen Nuffen nah Warſchau ge: 
bracht wurden, beeiferten fi alle Einwohner beie 
derlei Geſchlechts, um den Gefangenen durch milde 
Gaben und andere Beweife von Wohlwollen und 
Achtung ihre Schidfal zu erleichtern. Eine ſolche 
Nation, welche flolz gegen den Bewaffneten, aber 
milde und theilnehmend gegen den webrlofen Feind 
ift, fann getroſt auf die Achtung der Welt, und auf 
den Schirm und Gegen ded Ewigen vertrauen, 


Nachrichten von Der polnifchen Gränze vom 6. 
April im öfterr, Beobachter zufolge, follen unter der 
Barnifon von Zamode Krankheiten berrfchen, welche 
täglich zwifchen dreißig bis vierzig Mann dahin rafs 
fen, audy unter den ruffifhen Truppen des in Vol: 
hynien commandirenden General Rüdiger, der am 
2.8 M. fıin Haupt:Quartier in Wlodzimir; hatte, 
fol eine bedeutende Sterblichkeit eingeriffen ſeyn. 


St. Peteröburg, vom 30, März. Ge. Mai. 
der Kaifer haben den zeitherigen Befehlöhaber deö 
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dritten Infanteerie: Korps, Seneral: Lieutenant Krafs 
ſoffoti I., zum fellvertretenden (Chef des Generaljtas 
bed der erjten Armee ernannt, 

Man ſpricht von einem Kongreß in Wien, wel⸗ 
der dazu beitragen foll, das europaͤiſche Syſtem im 
Allgemeinen zu Ronfolidiren. 

Brüffel, vom 9. April. In der geftrigen 
Sitzung des National» Kongreffes wurde der Geſetz⸗ 
entwarf, wodurdh die Negierung zu einer Anleihe 
von 21 Mill. ermächtiget wird, mit 114 gegen 5 
Etimmen angenommen, 

Paris, den 9. April, Die Nachricht von den 
Siegen der Polen am 31. März und 1, April, 
welche durch einen Courier des Conſuls Durand an 
die franzöfifche Negierung gelangt war, hatte zu 
Paris eine umbefchreibliche Freude erregt, die ſich 
auch durch enthufiaftifhe Artikel in den meilten 
Joutnalen fund ıhat. 

Der Meflager des Ehambres erflärt, Gene: 
ral Exelmans ſey nicht nah Warſchau abgegangen, 
indem fruͤher unabwendbare Hinderniſſe, ſpaͤter eine 
Ecrktankang ihn abgehalten Hätten, 

Die Aushe bung der Eonffribirten von 1830 
wird um 14 Tage befchleunigt. 

Die in Algier eroberten 7 bis 800 Kanonen 
follen in Straßburg umgegoffen werden. 

Die Tribüne erzählt: »Hr. v. Polignac hat 
vor Kurzem einen Verſuch gemacht, aus der Feſtung 
Ham dur den Kamin zu entwifchen, 5 

Züri, vom 10. April. Heute wurden nicht 
nur unfere Stadt, fondern ſaͤmmtliche Kantone in 
Trauer verfegt, Unſer jüngft erwählte erfte Bürger: 
meifter Paul Ufteri verfchied diefen Morgen um 
balb 6 Uhr; er war unfteeitig der erfie Staatdmann 
in der Schweiz, deffen großer Charakter gewiß bald 
in .. ausländiihen Zeitungen gefchildert werden 
wird, 

Dresden, den g. April, Am 6, d. war die 
feierliche Taufe des neugebornen Prinzen, Gr erhielt 
ben Namen Ernſt; fein älterer Bruder heißt bekannt: 
Vi Albert, und fo führen die beiden jüngften Spröß: 
ige unferd Königshaufes die Mamen der Fürftem, 
welche einft die Stammvaͤter der beiden noch blü: 
benden Negentenlinien Sachſens gewefen, 


Gine Cholera Morbus in der bürgerlichen 
Geſellſchaft. 

Es gibt gar manche Uebel, welche das Wehl 
des Einzeinen und ganzer Familien bedrohen, ans 
greifen, immer verderbliher um ſich freifen und 
mit der Auflöfung des. Angeftedten endigen. Vieles 
wurde bereits gegen dem Wucher gefprochen und lei: 


ber wenig gethan, um dieſes heillofe Unkraut in der 
fittlihen Welt auszurotten. Wabhrlich! verdient «6 


irgend eine Staatöpeft, daß Eräfiige Vorbauungds- 


Mutel ihren verderblihen Schritten entgegen arbei» 
ten, fo ift es dieſe usuria pravitas, Um deſto mehr 
muß man fi wundern, mie die Behörden durch eine 
oft unzeitige Nachſicht diefem gräulihen Unwefen 
durch die Singer ſehen, wie fie Unterhändler dulden, 
weiche jich gegen enorme Provifionen zu Handlans 
gern, zu Hehlern des Ddiebifchen Wuchers, der die 
Noth, das Ciend, die BVerlegenheiten brandichapt, 
gebrauchen laffen dürfen; wie fie geduldig zufchauen, 
daß verdorbene Gewerboleute, felbit Weiböperfonen, 
fi damit befaffen, Kapitalien und Darlıhen zu nes 
goziren, und den in Nothſtand Verſetzten durch trüs 
erifhe Hoffnungen, dur ungeheure Opfer in den 
Abgrund des Werderbens treiben, während jene Ins 
terbhändlerinnen mit Brillanten einherftoljiren, in wel» 
chen fich die Thränen des Jammers [piegeln, die fie 
durch ſchändlichen Wucher erpreften. 

Diefer Unfug follte gänzlich abgefhaft werden, 
und die Kapitalausleiher fammt und fonderd ſichs 
zur Pfliche machen, fchlechterdings bei Geldgefuchen 
und Darlehen feine Unterhändler zuzulaffen. 

Man frage die armen Landleute, welche Geld 
gebrauden, was fie jenen Vampyren für Provifios 
nen zahlen mußten? Und zudem werden fie oft mit 
bloßen Verſprechungen gegen Vorfchüffe noch lange 
bingehalten, und fallen am Ende durch täufchende 
Zufagen betrogen dem Glende zur Beute anbeim, 
Ein rechtlicher Mann befindet ſich im einer augen: 
blilihen Verlegenheit; er wender ſich an einen fol: 
hen regen Unterhändler, geht alle die ihm vorge, 
zeichneten, felbft noch fo drüdenden Bedingungen 
ein; erhält von Tag zu Tag die Zuflderung, 
morgen kommt dad Geld, und mad monat: 
lichem Hinhalten zeigt «6 fi, daß alles eitel Füge 
war. Möchten fich die Behörden genauere Kenuts 
niffe über dergleichen Unterhändfer erwerben und ihs 
nen diefe Handihierung mit dem menfchlichen Elende 
ein für allemal legen; dadurch würde dem Wucher 
am erften gefteuert, der im Zinftern unbeilgebähren: 
der ummberfchleicht, ald man gewöhnlich glaubt, Moͤch⸗ 
ten fi aber Wohlhabende auch eher bereit finden 
lajfen, ihren Mitbürgern in momentanen Verlegen 
beiten, wo keine Berluftgefahe bei menſchenfreundli⸗ 
her Abhilfe droht, ein geneigtes Gehör verleihen, und 
möchten fie fich mit den ſchoͤnſten Zinfen, den Dans 
feszähren des Geretteten begnügen, die bereinft der 
Genius der Menfchheit in Feiftallener Schaale fam: 
—— vor den Thron der ewigen Vergeltung 
trägt! 
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Theatern 

Mittwoh den 13. April vergnügte fih das Publikum 
im ?. Tyeater an der Refidenz in einem glüdlih arrans 
irten dramatifhen Auodliber auf die heiterite Weiſe. 
dr Raimund verlieh diefem komlſcheu Alerlei dur‘ fein 
demwunderungsmwürdiges Talent, mit weldem er fünf der 
beterogenften Gharaktere naturgetteu and ureigenthämlich 
darzujtelen mußte, einen ganı befondern Reiz, der alle 
ufbauer im die fröplihfe Gemütheſtimmung verſetzte. 
iche diefer verſchledenen Rollen feine er Ari Veis 
lung war, möchte wobl ſchwet zu entiheiden jepn, denn 
er gab ale mit gleihem Rraftaufmand und gleiher orts 
ineler Trefligkelt. Der wadere Künftler wurde an Dies 
{em Abend fiebemmal einftimmig hervorgerufen; außer 
m fang Hr. Peltegrint die Arie »iIn Diefen beil’gen 
alen tc.; melterbaft und einzig konnte am Schlaͤße 
der fhmierige Sprungtang des Den, La Rode in dem 
neuen Grotesk · Quntett genannt werden, Beide Rüniller ers 
Hielten deu lauteften Beifall, Alle Uebtigen wis kren lobwürdia 
mit, aur jener Herr, welchet den van der Hufen agirte, 
ſchien nicht bei guter Laune zu kon er fpielte fo ah und 
loff, als ob er gar nit dafür bejaplt würde, und an 
pn fhloß fih der Zigeuner » Ghor aus der Preeiofa, 
der mit vollen Rechte ausgesifht wurde, — Lachend und 

doqh vergnuͤgt verließ das Publitum den Echanplag. 





Unzeigem 


247. Berfeigerung 


Heute Montag den 18. d. M. wird Vormittags von 
y% 12 Uhr, und Nadmittags von 3 bis 9 Uhr in der 
Müllerftrafie, Im Lopfbwigbadhaufe Nro. 657 der Rücklaß 
des praktifhen Arztes Dr. Uemann, beftepend in verihieden 
nen Meudeln, Betten, Kleider, Waſch; und Rüden eraͤth ⸗ 
ſchaften an die Meiſtbietenden gegen ſoglelch baate 84. 
lang Öffentlich verſtelgert. 

Münden, den 18 April 1851. 

Köntgl. B. Kreis« und Stadtgeridt. 


Allweiern 
Fiſcher. 
Ab. Berfeigerung. 


Mittwod den 20. d. M. werden Vormittags von 
bis 12 Uhr! und Nahmittags von 3 bis 6 Uhr In der 
ülerftraffe im Bobfhmizbadhaufe Nro. 657 die Büder 

des praftifgen Arztes Dr, Urmann, beftehend im medicinis 
fben, aldemifiifhen, dtonomifhen und tbeofopbifhen 
Werten an die Meifibietenden gegen ſogleich baare Bezahe 
lung oͤffeatlich verſteigert. 

im 14. April 1851. 

Königl. Br Kreis: und Stadtgeriät Münden. 

Allmeier 









2435. (3.0) In der Marvorflodt, Türkenfiraße, Nro. 
603., ift täglich frifher Spargel zu Baufen. 

252. —8 Memoiren, 12 Bände, find bei Herra 
Muͤhlberger gu erfragen. e 

251. 66 find mehrere Emiggeldbriefe abzulöfen. Das 
Uebrige bei Hrn. Müplderger, 

Am ce der Karls» und Dadanerftraffe find mehrere 
Wohnungen zu go und 180 fl. ſogleich zu beziehen. Als 
dort zu erfragen Rro. 195. 

In der Stadt ift ein Haus zu verkaufen, wo der Er 
iss nur mit 1000 fl. iſt. Das Hebrige bei Herrn Müple 

erger, 


248. (2.0) Gin moplqualifijirted Subiett wünfht ala 
Drganijt untergulommen, oder vor der Hand in diefem 
Fache in der Nähe von Munchen Dienfte zu leiften. Das 
Uebrige bei der Grpedition. 

241: (2b) Dausfauf.Gefud. 

6 mird in der Stade oder nahe Daran ein Haus Ju 
kaufen geſucht. Dabei fol ih ein Hinterhaus oder Hof 
plag befinden. Das Uebrige bei der Grpeditton 

244. (2 a) Das vierftödige Schlöshen Moofen fammt 
Dferdeftellung und Wagenremiße, dann einem Dbfibauıne 
garten, worin 250 Bäume fleben, iR um den biuigen 
Preis von 1500 fl. gu verkaufen. Diefe Gebäude find ſehr 
gut erhalten, Diefes Shlöshen, im fbönen Iſenthale, 
eine Viertelftunde von Dorfen entlegen, bietet einen anger 
nehmen Sommeraufenthalt Dar. ad Uebrige bei der 
Erpedition zu erfragen. 

253. (3 a) Cinem hoben Adel und verehrliden Publls 
kam geuge Id hiemit ergebenft an, daß ih mein Arbelts · 
lokal im Sarammengsbchen ebaer Grde beim Koch habe, 
wofelbft ib auf Beitelung ale Bartungen Sommerpüte 
verfertige, au derlei befhädigte zu den billigften Preifen 


arirf- 
wieder rey Kart Ftiedtich Apell. 
Sommerhut⸗Fabtikant. 

250, Nro. 118 Im Landſchafts ⸗Gaͤßchen iſt auf Ziel 
Georgt eine Wohnung im zweiten Stod von 4 heisbaren 
Zimmern, 2 Kammern, Kübe, Keler und Kaften zu bes 
dieben, und — — aha en. 

2322. (4 6) Ein Studirender der Hochſchule wi 
Riavierfpielen, befouders im Senraldaf, — - 
Rateinifben m re dien — . Matyematif Untere 
richt zu ertheilen. Yu erfragen Rofenthal Neo, “ 
über ı Stiege. . 





Geftorben in Münhem 


Milhelmina Schmalz, kin. Rechnungs⸗Gommiſſaͤrs⸗ 
Oattin, 47 Jahre alt,an der Herzbeutel Waflerfucht. Franz 
Zaver Hellmepr E. penf. Auditer, J. a. Magd. Sche⸗ 
rer, Bleuſttuagd, 82 3 a., am Altersfhwädhe Bar · 
bara Rofner, 17 I- a. Anna Reich, Poftpalters» Tochter 
won Starnberg, 19 9. a., am Mervenfieber, 


—— — — — — — — — —— 


Theater, Abendunterhaltungen umd Bolks · Belufigungen. 


— —— —— — — — — — — — 


Fiſcher. 
E1 
Bodentage. |) Mamenstag. 
a 
Montag lie Gleutheruß. 
Dinjtag 19 Bocuesmen. | Im neuen Haufez Die Squld. 





Eigentgümer und Redakteur: Br. Negle. 





Bayeriſcher 





Volksfreund. 


Fuͤr Recht und Wahrheit. 


Neo. 63. — München, Mithvoch, den 20. April 1831. 
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Nachrichten aud Bayern. 





Münhen Dem Vernehmen nad foll in Eg—⸗ 
genfelen ein Feanziöfanerlofter errichtet, und von 
dem Stommflofter in Münden mit Prieftern ver: 
feben werden. 


— Im vergangenen Monate wurden 1197 Ins 
dieiduen polizeilich abgeftraft, und 6 wurden wegen 
Raub, 35 wegen Diebftahl, 5 wegen Betrug, 3 wes 
gen Unterfhlagung, 3 wegen Widerfegung und 11 
wegen Körperverlegung an die jufländigen Gerichte 
abgeliefert. 

— Bei Gelegenheit der Frage: ob die Abger 
ordneten nach der Meihe ihrer Sitzplaͤtze, oder auf 
jedesmalige Begehren dad Wort erhalten follten, 
ſprach fi der Abgeordnete v. Elofen für das letz⸗ 
tere aud, und verglich die Kammer mit einer fanfe 
ten Heerde; an ihrer Spitze ftehe dem erfte Präfident 
ald Reirhammel, an ihrem Ende der erfie Sekretär 
ald Schafjunge; bewacht werde fie durch einen Schär 
fer auf der Miniſterbank, — er glaube, der aller 
erfte Schäfer habe Abel gebeißen. 

In einer andern Gigung nahm ein Abgeords 
meter das Wort und u Daß der langfame und 
ſchleypende Gang der Kammer daher rüßre, weil 
die bayriſchen Landſtaͤnde für ihre Sitzungen bezahlt 
werden. In Frankreich, wo diefelben nit begabit 
werden, daͤre diefes Berhältnip ganz anders; denn 
wenn dort ein Abgeordneter langweilige oder unnüpe 
Disewrfe anbinder, fo fpricht rin Anderer: „mit Er 
laubniß, mein Kreund, fchmeigen Sie Rilie mit Ihrem 
nuplofen Gewaͤſche, laffen Sie mich aud zu Worte 
fommen, denn ich verfäume bahier zu viel, was mir 
Niemand vergüten wird.« — Ich aber, bemerkte das 
Mitglied dabei, will aber damit nicht fagen, daß ich 
(auf feine Taſche fchlagend) nicht bezahle ſeyn will, 


fondern idy fage dad nur fo im Allgemeinen, "damit 
man wiſſe, moher eigentlich die Weitwendigfeit on: 
ferer Debatirungen hergeleitet werden fünne Diefe 
Bemerkung ift mit allgemeinem Beifall aufgenommen 
worden, 

Mit Vergnügen Finnen wir dem Publikum ans " 
jeigen, daß num Fräul, Haan ganz gewiß bey uns 
ferer bleiben wird, Unerachtet ſewohl die Dresdner 
ald Berliner Bühne dieſer jungen Künflerin in fir 
nangieller Hinficht weit vortheilhaftere Anträge 
machten, ließ Diefelbe die Nichtannahme dieler Dfferte 
in einem verbindlichen Schreiben von der hirfiaen 
Intendanz felbR verfiegeln und fendete felbe 
mit dem angenehmen Gefühle ab, lieber im Schooße 
der Heimath, ald im fremden Bande die Früchte des 
fünitierifchben Berdienſtes zu geniehen. 

Sin Verebrer der Fräul. Hagn, dem die Re 
daftion diefe Nachricht mutheilte, improvifirte fogleich 
folgende Verſe: 

Erfreulich iſt's für Ale, die Dich kennen, 

Die Unfriae, o Holder Di zu nennen; 

Erfreuficher jedoch für jenen Mann, 

Der Dich die Seinige einft nennen kann. 





Der Mörder Johann Georg Diez. 
2 Schluß) 

Diez, welcher bier die Schneiderprofeſſton ers 
lernte, harte ſich früher immer aut aufgeführt, und 
er wäre obne Zweifel zu diefem Verbrechen nicht 
berabgefunfen, wenn er keine Unterſtüßung von feis 
ner Wehlthaͤterin genoffen, hinen ſchlechten Gefell— 
ſchaſten und dem daraus entiprungenen Müffsagonge 
ſich bingegeben hätte. Alein der Meiz des Geldes 
und der Habe, zu welcher er früher gelangen wollte, 
als bis der natürliche Tod feiner Wohlrhäterin ihm 
daffelbe rechtmäßig zuerkannt haben würbe, waren 
die Haupturfachen diefed abſcheulichen Verbrechens, 
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das die Undankbarkeit allerbingd noch vergrößern 
auf, Doch, jo ſchrecklich nun dieſes Verbrechen 
und mit Recht erſcheinen, fo ſehr nun dieſe ſchaͤnd⸗ 
liche That empören muß, fo iſt dieſer Sunder doch 
noh ein Meuſch, ein gefallener, -verierter Menſch, 
dem wir ald unjerm Mitmenfchen unfere Theilnahme, 
unjer Mitleid nicht verfagen fönnen. Er ift ein hoͤchſt 
unglüdliher Menfch, dem die ſchwere Schuld feines 
Gewiſſens noch weit größere Qualen verurfachen wird, 
als der Schwerthieb, Der ſein zeitliches Leiden ges 
endet haben würde, 

Es ift hoͤchſt fonderbar, daß die nach dem Wuns 
ſche der unglüdlihen Wühlbacher unternommene Vers 
folgung einer durch dad Zimmer gelaufenen Maus 
dem leichtfinnigen Menfchen dad ehevor nicht gefuns 
dene Mordbeil in die Hände liefern mußte, und nicht 
minder pfyhologifch mierfwürbig, daß derſelbe bei 
Anweſenheit einer der legten Hinrihtungen in Mün— 
dien fi gegen feine Kameraden mit Abſcheu über 
die menschliche Berworfenbeit ausgeſprochen hatıe, in 
die er nun felbit verfallen ſt? — 

Doch, uch hatte der Raubmoͤrder faum cinige 
Kreuzer von dem blatigen Gelde verzehrt, jo ward 
die Schaudthat fchon entdedt, und der Berbrecher 
der Gerechtigkeit überliefert, Reuevoll geitand cr 
fogleicy altes, fchrieb auch einen reuevollen Brief an 
feine Berwandten, welche dem Ungluͤcklichen micht 
mehr helfen, fondern nur mit dem tiefften Schmerze 
bedauern fonnten, — 

Wenn man die unendlihen Mühen bedenkt, die 
wg und mannigfaltigen langjährigen leiden und 
die jchmerzlichen Aufopferungen kaunı, mit welchen 
fih das gute Mutterherz dem Wohle ihred Stindes 
bingibe, Die fchon von dem Augenblick der Geburt 
angefangen, keinen füßern Bedanfen im zarten lieben: 
den Herzen trägt, ald den Liebling deſſelben für das 
zeitliche Gläück umd die ewige Wohlfahrt heranzubils 
den, um ſich feines Gluckes erfreuen zu Können in 
jenen Tagen, wo fie von dem erjtandenen Mühfeligs 
keiten und Drangfalen aller Art niedergebeugt, keine 
andere freude mehr empfindet, ald die von dem ger 
liebten Kinde fommi; ven allen Menſchen nah und 
ferne vernimmt, daß «8 gut erzogen, moblaerathen 
und herangediehen jey zur Ehre der Menkbheit und 
kur freude des Gimme 6; — nur wenn man dieſe 
Mutterfreuden kenut, an welchen ſich theilnehmend 
der zwar ernitere, bedächtlichere, aber nicht minder 
liebende Vater anſchließzt, der eben fo wie Die Mut« 
tor feinen einzigen Troſt in dem Gedanken findet: 
Mein Kind wird einitend, wenn mich alle Welt vers 
läßt, meine Stüge fenn, und mir und der Mutter 
in der Stunde des Schridend die Augen zudrüden 
un) durch jeinen frommen redlichen Wandel uns ein 


fanft8 Sterbefiffen bereiten, — kann man fich einen 
ſchwachen Begriff von dem großen verzweitlungsvois 
len Schmerze machen, welchen wohl jene unglüds 
lichen Aeltern empfinden, deren Kind mit dem [hands 
lichen Verbrechen des Mordes belaitet, dem Schaffot 
jugefährt wird! — 

Du unerfahrne, noch unverdorbene Tugend, du 
guter Füngling, du fchuldlofes Mädchen, die ihr 
Alle diefem traurigen Schaufpiele beigewohnt, fliehet 
böfe Gefellfhaft ud Müffiggang, welde vers 
derbliche Leidenfchaften fchen fo viele Taufend Mens 
fhen unter das Beil des Henkers gebracht; gedenkt 
eurer guten Aeltern, eurer Wohlfahrt bier und 
jenfeirs; fchaudert zurüd von der lodenden Bahn 
der Verführung, die nur zum Verbrechen führt; 
bleibt der Religion und der Tugend getreu, und 
ihre werder euern eltern und euch felbft Gegen, 
Gluͤck und Freude bereiten, Lieb’ und Ehre von eurer 
Mirwelt, und jenſeits den ewigen Frieden erringen! 





Schwabmünden, den 13. April, Geflern 
Nahıs bar in dem Orte Voitsreith eine Räubers 
bande alle Bewohner in Schreden gefegt. Die Gau: 
uer haben im Stalle des Bauern Scherr eingebros 
chen und denjelben, der mit einem Stock bewaffnet 
aus dem Bette geiprungen fi den Dieben widers 
ſetzte, durch einen Piftolenfhuß tödtlich vwerwunder, 
Die Räuber wurden nicht erwiſcht; nur ein feiner 
moderner zurüdgelaffener Hut betbätigte, daß die 
Spigbuben Prine Bauernkerls geweſen find, 





Nahrihten vom Auslande, 





Briefe aud Berlin vom 14. April bringen die 
Nachricht, daß die Polen Siedlee und Wengrow 
im Sturm genommen, und bei diefer Veranlaſſung 
ar Rufen ſthr betrachtlichen Schaden zugefügt 
aben, 

’ Der ruſſiſchepolniſche Krieg ift einer der denk⸗ 
würdigften der Altern und neuern Zeit; dad, was 
unmöglich gefchienen, it der moraliſchen National: 
kraft der wadern Polen gelungen; fie werden das 
Barerland retten und ihre Ftecheit ehrenvoll erritts 
gen! Eine Kriegskaſſa, 20 Fahnen, 20,000 Ges 
wehre und eine Menge Terraimwagen und Muni— 
tionsfarren follen noch weiters die Trophäen ihred 
legten Sieges feyn, und als die befränzten Kanonen 
nah Warfchau gebracht wurden, war die Stadt 
beleuchtet, und gränzenlos die Freude der tapfeın 


Krieger und ded ftandhaften Volkes. 


Die Polen haben einen Maurhner gefangen, 
weldher vom General Saden als Spion gebraucht 
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wurde, Im Augenblicke der Ergreifung ließ er das 
für feinen Verrath empfangene Goid fallen, um zu 
entwilchen. Aber die Soldaten griffen nicht nad 
dem Goide, fondern nach ihrem Verraͤther, der in 
den Momente feiner Auffaupfung ganz treuherzig 
audrief: »Es würde mir Polen bejfer fichen, wenn 
man alle mir ähnliche Spipbubern aufpingen fönnte !« 

Die polnischen Uhlanen follen einen vom Mars 
Shall Diebitſch an den Kaifer abgefandten Kourier 
mit wichtigen Depefchen aufgefangen haben, 

Die polniſchen Frauen. baden in den heiligen 
Öfterfriertagen alle ihre Felipeifen in das Lager 
geſchickt. 

Man verſichert, Diebit ſch habe einen Waffen⸗ 
ſtillſtand begehrt, und ſich bereit erklaͤrt, Alles beim 
Kaifer zu vermitteln, eine Borfcläge wurden jes 
doch nicht angenommen. Biele der ruffiihen Gefan⸗ 
genen tragen ſchon polniſche Uniformen, und rufflir 
ıche Unteroffisiere dienen ald Exerziermeiſter der pols 
nischen Rektuten. 


Verona, 13. April, Die dfterreichiichen Trups 
pen verlaffen das paͤbſtliche Gebiet ‚in Eilmaͤrſchen, 
iu welchem Endzweck heute bei St. Benedetto eine 
Schiffbrücke über den Po gefchlagen wird, Man 
fast, fie richteten ihren Marfc gegen das Piemon⸗ 
tefifche. 

Bogen, 14. April. Bei und werden große 
Fourage: Magazine angelegt. Dem Bernehmen nad 
kommt hierher das Hauptquartier der in Tyrol aufs 
geitellt werdenden Armee; man fennt jedoch die Re⸗ 
gimenter noch nicht, aus Denen Diejed Korpd zufans 
mengefegt wird, 

Der Pabſt hat die ſaͤmmtlichen päbſtlichen Unir 
verfitäten geſchloſſen, doch dürfen die Profefforen 
iu ihren Wohnungen denjenigen, welche es verlans 
gen, Unterricht erthtilen. 

Der Gourrier francais meldet: zufolge Nach— 
‚ richten aus Nom vom 28. v. M. erfährt man, daß 
der neue franzöfiiche Gefandte wider den Einzug der 
Üterreichifchen Truppen in dieſe Stadt proteftirt habe. 


Am 8. April ward der MWaaren:Tranfito durch 
ganz Fraukreich freygegeben. 

Holland. Unfer König vermehrt feine See⸗ 
macht auf 54 größere Kriegeſchiffe. 

Niederlande, Unfer Kongreß bat die Bil: 
pi, von 8 Bataillonen Freiwilliger, von 1. Reg. 
Baldfgügen und von 5000 M. des 1. Banned der 
Burgergarde befchloffen. 

Schweden, Nah Earldcrona foll der Befehl 
ergangen ſeyn, alle Schiffe der ſchwediſchen Marine 
im Stand zu balten, fo daß fie auf den erflen Wink 
armirt und ausgerüftet werben koͤnnen. 


Engliſche Blätter ſprechen von diplomatiſchen 
Verbndungen, die zwiſchen ‘Polen und der onomans 
niſchen Pforte eingeleiter ſeyn follen. 

Türbei, Wiener Nachrichten fchildern Den 
Aufſtand im Albanien und Bosnien als ſehr gefährs 
lich für die Pforte, ' 

Im Hoftheater in Florenz iſt Mad, Horſchelt 
in einem Ballet mit großem Beifall aufgetreten. 





Theater. 


Donnerflag, den 14. April brachte das Schauſplel 
»Brudergwift und Verſoͤhnunga das Publikum aus dem 
Soden, meiden es ſich —— hatte, wieder in eine 
rührende Stimmung. Die Darftelung mar gelungen; das 
Epiel der Herren E$ air und Rade verdiente aus gezeich⸗ 
net und das der Die. Seebach, Mom. Gramer, Die 
Schhothauer und der Herren Meyer, Mapr und 
Brandt lobmwärdig genannt ju werden. 

Freitag, den 15. April wurde Raimunds Meifler 
dihrung, deffen »Alpenkönig und Menfchenfeind«, feit g 
Tagen, jum Drittenmal aufgeführt, Der Schauplat 
wor fo gefüllt, daf alle Seltentpüren mußten geöffnet 
werden. Diefer Didrung verdankt der Verfaſſer feinem 
Ruym ale Schriftiteler; aud in ihr waller, mie in allen 
feinem übrigen dramatifgen Werken, vorperribend Die mo 
ralifge Tendenz, und bier beftraft fie den Menftenhaß, 
Diete gediegene und poetifhe Schöpfung verdient ein origie 
nelles und Acted Boltefhaufpiel für alle eivilifieten Völker 
der Erde genannt zu werden. Durch dasſelbe hat Rats 
mund ſid nide nur einen ehrenwerthen Nuf als Dichter 
erworben, fondern fih Darin aud als einer der größten 
Schaufpieler bewährt, Unmsalih kann man Me böfliche 
fi felbt vermichtende Leidenfhaft des Menihenhatjes mit 
einer furchtbareren Lebenewahtheit ausdrüfen, als ſelches 
dar unfern vorteefflihen Gaft geſalebt. Das Publitum 
mürdigte Deffen feltene Berdienfte auf die aus gezelchnerſte 
Meife; er wurde niht nur freudig empfangen, fondern 
au einigemal hervorgerufen und am Echluffe erfdien er 
darkend andren. Mayrs Band. — Die heutige Vorſtel 
ung konnte man noch meit gerundeter und befier als die 
beiden worber gehenden nennen; die Mafdinerie ging febe 
fertig, Die Dekorationen waren großartig und ſcön und 
Die Garderobe glänzend und daraktergemäg, Fury einer 
großen Eninfiben Kunftanflalt wärdig, und eben darum 
wurde au tiefe geniclle Didtung mit fo aufmerffamer 
und hochvergnügter Theilnahme betrahtet — Außer dem 
gefelerten Gast verdiente die Leiſtung des Hrn. Madr 
als »Alpentönig« befonders in den Scenen des Doppel: 
gänaers weiſterhaft genannt zu werden; Dr, Brandt 
gab den Bedienten Habakuk vorteefflih und das Mitwirs 
Een aller Uebrigen war lobenswerth. — Dr. Raimund 
wird nähflens von uns ſcheiden und im Quobdlibet zum 
legtenmal ſolelen Diefer Künftler hat durch feine feltenen 
Vorzüge ſchnell Die Liebe des ganzen Publifume gemon« 
ten; yon Darftellung zur Darftelung fprab ſich die Theil⸗ 
nahme ftets lebhaftet für ipn aus. Dean wünſchte denfel: 
ben fo gern ned öfter zu feben und gewiß würde man 
e5 alaemeln mit Dan? anerkennen, wenn die Pf. Dofe 
theater» Antendang mit ihm einen neuen Siclus ab» 
{htöffe, wobel die Kaffe gemiß auch nur Vottheil hatte, 
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Der ſchöne Barten zum Tivoli, wurde heuer 
mit einer neuen Wirtbfhaft eröffnet, welcde in mehrfacher 
Ruͤcſicht empfoplen zu werden verdient, Dan wird dorts 
ſelbſt mit alten Gorungen Epeifen und Erfriſchungen 

ompt und billig bedient, es wird gutes Boffartifhes 

ier geſchenkt, und die@äfle werden Dienftag, Dons 
nerftag und Sonntag mit Muftk erfreut.” Auch für 
die Unterhaltung der Kinder iſt auf dieſem Plabe geforgt, 
welches dem Gaſtwicthe wirklih zur Ghre gereicht, Der 
ftets im einem zaplreigen Beſuch gebübrende Anerfennung 
finden wird. Bon einem Gaſte. 





Anzeigen. 


254. (3a) Berfteigerung. 


In der Damenitiftsgaffe Rro. 1239 im zweiten Stode 
werden am Montage den 25. Diefes Monats Vormittags 
3 Uhr, und an den übrigen Tagen folgende Gegenſtaͤnde, 
gegen gleich baare Zahlung verfleigerr. 

Einiges Silbergerüthe, Dann Spiegel, verfhiedene His 
en, Betten, Kücbengefgier ſ. a,; dann Brauenkleider, Leib⸗ 
iſch und Bettwaͤſche. 

Ferners eine Dofengemälde» Sammlung des verſtor⸗ 
benen E, b. geheimen Tarators Thomofo, im Ganzen oder 
tpeilweife, mit dagu gehörigen Dofen ohne befondern Werth, 
— Der Berkauf Ddiefer Sammiang iſt auf folgenden 
Dienflag, als den 26, d, M. Nachmittags 3 ühr fertgefegt, 
an welchem Tage, aber nicht früher, Einſicht bievon ges 
nommen werden kann, 

Mängen, den 15 April 1851. 

Konigl, B. Kreis» und Stadtgerigt. 
Allmweier. 
Beiller, 


259. In der Lercheuſtraße Nro. 88. gu ebenen Grde, 

leid neben dem Merhaarten it auf Diefes Jiel Georgi 
eine Rogle um den jaͤbrlichen Mietbjins vom 170 fi, jur 
vetmiethen, und fogleih an Diefem Hide ju beziehen. 
Diefe Eogie beſteht aus 5 Zimmern; wovon 4 beigbare, und 
2 an der Sonnenfeite liegen, dann ı Maadkammer, liche 
ten Keller, Zaften-Abtheilung, fammt Waſchhaus mit Aufe 
hing im Hof, nebft laufenden Waffer, und eigenen Bump» 

rannen. Die Wohnung if rrin und troden, indem das 
Dans folid gebaut, feit zwei Fahren bewohnt, und vor 
drei Jahren bereits men erbaut wurde, Das Uebrige iſt 
iu erfragen Neo. Tig Inder Sendlingerftrafe zu ebner Erde. 
- kann auch in Diefer Behaufung ein Garten mit 
Sommerhaus beparat dazu negeben werden, 

255. Gingetretener Berhältuiffe wegen it die Wohnung 
am Mar Joſeph Platz Rro. 38 über ı Stiege rüdmärıd, 
beflehend aus 3 heisbaren Aimmerm, einer Magdkammer, 
Rüde und Speife und übrigen Bequemtichkeiten, um den 
Hährligen Bine von 110 f. auf Das Ziel Grorgi gu wer“ 
Riften. Auskunft täglid von 2 bis 5 Upe, 


- 
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226. (3 €) Tohnungs Veränderung. 

Der Unterzeldönere wohnt gegenmärtig in feinem eigenen 
Daufe, War. Borsade, Lömenitraffe Niro. 534, alt ferne 
von der zu erbauenden Ludwigs⸗Kit che. 

Med. u. Epir, Doftor Fleefhurs, 
Regiments irit, 


245- Badanktündigung. 


Auf Verlangen mehrerer Gäfte ift Das Heilbad von . 
Adelhotzen nun wieder eröffnet — Die Heilkraft dies 
fee Quellen, befonders in Krankheitsformen, melde auf 
Schwaͤche des ganzen Hörpers oder einzelner Draane des 
Unterleibs, aut einer fehlerhaften Affimilation und mans 
geluden Grnäprung, auf Stotungen in der Gırfulation 
der Säfte beruhen und in vielen andern Zufländen, iſt 
zu befannt und erwleſen, als dab es einer weitern Gm« 
pfeblung bedürfte. Leidende jeder Art werden hiemlt ein» 
geladen, bier Yinderung der Schmerzen, und Ipre Gene 
lung wieder zu fuen. 


Adelyolzen, am 12. April 1831. 
3. D. S. Sailer, 
Badinhaber. 


253. (3 6) Einem hohen Adel und verehrlichen Paobll ⸗ 
kum zeuge ich hiemit ergebenſt an, daß ich mein Arbeitd» 
lotal im Schrammengifhen ebner Grede beim Noch habe, 
woſelbſt ih auf Befisuung alle Gattungen Sommerpüre 
verfertige, auc derlei befgädigte zu Den billigften Preifen 


micder tite. 
— Karl Friedtich Apell, 
Sommerhut⸗Fabrikant. 
— —ñ— — — — 


Geſtorben in Muͤnchen. 


Anna Hardemann, Stelnmetzwittwe, 78. 9. a., an 
Entträftung. Roſino Biwler, Tanlühnerin, v0 9, a. 
Barbara Seadt, Schneidergefelens + Gattin, 3, ein halb 
3 a., an der Lungenſucht. Franziska Biel, Eilofferger 
ſeuen⸗ Tochtet, 22 3. 0., am Brand, Xutonia Wild, Geo 
metters«Bottin, 55 I- a, an Langenfuht und Abjehrung. 
Anna Dallmaper, Botbenstocter, 25 3 a., am Nerven 
feber, 


Auswärtige Todesfälle, 


In Bapreuth: Dr, I. E, Föhr, koͤnlgl. penf. 
Dberlieutenant. 

Yu Amberg, der E, Appellationsgerichts « Advokat 
Hr. Licentiat Plan, 66 Jahre alt. 

In Bumpendorf bey Wien: Hr. Auguft Graf m. 
Berhenfeld» Premberg, E b. benſ. Oberſt, an der 
Zungenläbmung. 

‚Mittler Schrannen » Preis vom 16. April: 

Walzen, 15 A. 39 Er. Korn, 11 fl. 41 Er. 

Gerfte, 7Ä. 51 fr. Daber, 5 fl. 24 Er. 
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Ins. ame! 





Mittwoch Iaol Agn. 9. l Im neuen Haufe: Salemons Merpeil, 





Tpeater, Abendunterpaltungen und Volks ⸗ Beluftigungen, 





sum Beflen Drö Drum, Eflalr, 


Gigentpümer und Redakteur: Fr. Negle. 


Baperifcher 





Für Recht und Wahrheit, 


Nro. 64 — München, Donnerftag, den 21. April 1831. 








— —— — — — — —— — — — — 





Nachrichten aus Bayern. 


— — 


Münden Vorgeſtern nah 6 Uhr Abends 
hatten wir ſchon das erſte Hochgewitter, welches fich 
nach langem Anhalten mit einem flarfen Regen ent: 
Iud, ohneracht derſelbe Tag nicht bejonderd warın 
zu nennen war, 


— Die Kunffortfchritte, weldye wir in unfern Tas 
en, befonders in der Lithographie nnd dem Hol z⸗ 
hnitte bewundern müffen, gereichen unferm Bas 
terland Bayern wirflid zum großen Ruhme; indem 
mit vollem Rechte Bayern das Mutterland der Er 
firdung und der VBervolllommnung diefer fchönen 
Künfte genannt werden kann. Die litbographifchen 
Arbeiten des Hrn, Minifterials Sekretärd Forfler 
erreihen an Feinheit und Eleganz die ſchoͤnſten Kupfer 
Ba: und eben fo die Arbeiten des Hrn. Neuerd 
unior, die feinften lithographiſchen Produktionen, nnd 
fo manche derfelben dürften oft dem rinfachen Kupfers 
ſtiche gleich kommen, 

Bon diefen Künfllern find bei der Erpedition 
ded Volfksfreundes gelungene Proben ihrer rühmlis 
hen Leitungen einzufehen, unter welchen ſich befon: 
ders zwei Tableaus vom Hr. Sekretaͤr Forſter 
audzeichnen, durch welche ſich derfelbe auch noch ald 
ein fehr gefchictter Zeichner beurfundet hat, der den 
Srifel mit befonderm Geſchmack und Eleganz zu 

ihren vermag. Man fagt, ed werde unter der Leitung 
bieftd gewandten Künftlers eine lithogrophifche Lehre 
Anftalt ins Leben treten, mas fehr zu wünfchen wäre. 

— Bereits iſt die Neue —— Straße 
gegen die Iſar bin geöffnet. ud werden duch 
Biele Taufend uhren Banfıhur die Wertiefungen 
eingefülle und nrebnet. Es wird alfo bald eine der 
— Verbindungen der Hauptfladt mit der 

Rabe Au in fo ferne hergeftellt ſeyn, wenn auch 








in diefer Richtung auffer der Hauptbruͤcke auch eine 

ilialbruͤcke mit der Zeit errichter würde, Da bie 

ünchner fo gerne an den fernen Beluftigungd« und 
Grholungdorten der Anhöhen jenfeitö der Iſar ſich 
vergnügen, und die Umwege dazu dieß- und jenfeits 
weniger einladend find, ald jene Frauenhofer Straße, 
welche unmittelbar zu dem Mittelpumft der Anböhen 
und Ufer der Vorſtadt Au vor der Hand hinblickt, 
fo gäbe diefes eine erwünfchte und gute &elegenheit 
zu einer Anftalt von Fahrzeugen und Kähnen, melde 
Die Luſtwanderer von dem Endepunkt des Dieffeitigen 
Ufers über den gerade da nur einın Arm bildenden 
Strom zum andern Geſtade binüberfchifften, um 
alsbald an dem erwünfchten Standpunft der jenfei: 
tigen Exkurſionen zu ſeyn. Bei Grünwald, und 
nun auch an der Menterſchwaig, find folche gefällige 
Scifflein bereitet, die Leute hin: und herüber, von 
einem Unterbaltungepunfre gem andern zu bringen, 
Gure Fahrzeuge und geübte Lenker in dieſer Nähe 
der Stadt würden fchon in dieſer Früblinaszeit vier 
fen Anſpruch befommen, und der Anbli der Bele: 
bung ded Stromes durch folche beſetzte Kühne würde 
eben fo überrafchend, ald das Unternehmen vortheil: 
haft für folche feyn, die durch gute und fichere Fahr: 
zeuge wicht minder, ald durch Gefchichlichteit und 
Zuverſicht in der Leufung derfelben dad Vertrauen 
und die Luft Hiefür zu feffeln verfichen, 





Nahrihten vom Auslande. 





Wien, den 15. April. Heute Abend find Nach⸗ 
richten aus Peſth bier eingegangen, welche melden, 
daß im Bannar bedeutende Linruben unter dem 
Landvolk ausgebrochen find. Die Magneten haben 
fid in aller Eile in die feften Plaͤtze oder nad Peſth 
gefluͤchtet. — 
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MR Figaro fagt: man will einen englifchen Prinzen 
gum König von. Belgien machen — der belgiſche 
Löwe wird alfo englijirt. 


Die Minifter von Franfreidy haben wiederholt 
erflärt, daß fie den Krieg fo lange al® möglıh jur 
rüdweifen und die Wohlthat des Friedens zu erhals 
ten aus allen Kräften bemüpt ſeyn werden; auf kei: 
* Fall werde Frankreich der angreifende Theil 
eyn. 

Es iſt der annehmliche Vorſchlag geihan wor⸗ 
den, daß der Kaifer von Rußland, bevor Polen das 
Land der Wittwen und Waifen geworden, die pol: 
niſche Krone an feinen Schweiterfohn, den Herzog 
Peter von Oldenburg, abtrete: die Polın haͤtten 
nunmehr bewiefen‘, dag fie werth find, ein Warerland 
u haben, Dagegen foll Rußland mit Hülfe der 
Doten fo ſchnell ald möglich die Tuͤrken aus Europa 
jagen, 

König Ferdinands (von Epanien) Lage ift Au: 
Bert ſchwierig; er zittert Tag und Mache für fein 
Leben. Eine große Berfchwörung foilte den 10. 
März in Madrid ausbrechen. 

In Madrid fol am 20. März ein Schuhma: 
her aufgelnüpft worden ſeyn, weil er gerufen hatte: 
»&8 lebe die Berfaflung.« 

Türkei. In Conftantinopel wurde eine Ber: 
ſchwoͤrung entdeckt, welche die Wiederherftellung der 
Ranitfcharen zum Zwed hatte. (F& wurde mit den 
Verſchwornen auf gut türfifch verfohren, Einige 
Hundert derjelben wurden in aller Stille eingefans 
gen und zum Theil ertränft, zum Theil ftrangulirt, 


In der ruſſiſchen Provinz Beffarabien if 
ein auffallender Mäglicher Mangel und zwar an weib: 
licheru Geſchlecht. Es find 23000 Weiber weniger 
ald Männer. Vielleicht fönnte ein anderes Land aus 
Mitleid m. f. w. abhelfen, 


Kürzlich fiel zu Orltans ein doppelter Selbſtmord 
vor, wozu fi die Theilnehmer eigens von Paris 
aus, dahin begeben hatten, Es waren zwei Liebende; 
jedes hatte eine Piftole, die fie beide zu gleicher Zeit 
auf ein gegebenes Zeichen losfchoßen. Der junge 
Mann war ſogleich todt, aber das Mädchen hatte 
fib nur verwundet. Sie reifete am andern Tage 
nach Paris zurück, und bedauerte fehr, daß es ihr 
nicht aelungen ſey, zu fterben. ie zeigte den größ: 
ten Brbensüberdruß. 

Die nöthigen Vorarbeiten, um Napolens 
Statue auf die Eolonne des Piatzes Vendome auf 
suflellen, begannen am 15. April. 

Paganini, der für feine in Paris gegebenen 
Konzerte mehr ald 100.000 Franken eingenommen 


bat, will auf ben in den öffentlichen Blättern viel: 
fach ausgedrüdten Wunſch noch eines für die Armen 
geben, che er nach London abgeht, 


Die Eiſenbahn bei Mancheiter wird von 16 
Dampfwagen befahren, Go wurde letzthin die ganze 
Ladung eines ameritanifhen Schiffed, in hundert Mi: 
nuten, nachdem fie an der Küfte an’s Land gebracht 
war, buch dieſe Wagen vor den Magazınen in 
Mancheſter abgeladen. 


Zu London it ein reicher Kutſchenmacher geſtor⸗ 
ben. Er binterließ 235 illeguime Kinder, Deren 
jedem er 12,000 Pfund Sterl, vermacht bat. Sei⸗ 
nen 5 ehelichen Kindern und feiner Frau hat er 3000 
Pf. Sterl, jährlih an Renten Hinterlaffen, ohne fein 
großes Mobiliarvermögen, 

Ein neues Drama von Grillparzer: »Der Liebe 
und des Meeres Wellen« wurde am 5. April in 
Hofburgtbearer zu Wien aufgeführt. 


Die berühmte Schaufpielerin Dem. Mard ver 


läßt die Bühne, und wıll »Denkwürdigkeiten aus ihr 
rem Leben« heraudgeben. Diefe legte Beneſiz-Vor—⸗ 
ftellung kann leicht eine der einıräglichften were 
den. Sie war im Luſtſpiele die vollendente Künfts 
lerin, die jemals die frangöfifche Bühne betrat. Noch 
in ıhrem fünfzigiten Jahre fpielte fie Liebhaberinnen, 
Dieſen letztern Umſtand aber bitte ich zu verfchweis 
gen, damit Peine unferer Künfllerinnen in Deutſch⸗ 
land den Ginfall-befomme, «6 ihr nachzumachen. 
So fagt die Flora. 

Graf C. E. von Bentzel⸗Sternau bat ein 
Quftfpiel gefchrieben unser dem Titel: »Mein ift die 
Welt,“ und die Welt wird «6 lefen, denn fie wird 
wiffen wollen, wem fie gehört, was noch nicht fo 
ganz ausgemacht iſt. 

Nah Bombay Blättern hat im Umfreife von 
200 englifhen Meilen von Peding ein fürdters 
liches Erdbeben, welches 3 Tage dauerte, 12 Städte 
und über 500,000 Menfchen verfchlungen. 


Unter den Opfern der franzöfifchen Revolution 
in den 1700er Jahren gibt Hr. von Chateaubriand 
in feinem neueften Werke »Hiftorifche Studien« 18,613 
Buillotinirte an, die er im folgender Art vertheilt : 
ehemalige Adeliche 1278, frauen derfeiben 750, 
Frauen von Handwerkern und Landleuten 1467, Nons 
neun 350, Prieiter 1135, Bürgerliche aus verfchiedes 
nen Ständen 13,035. Durch frühzeitiges Wochen» 
bett in Folge erlıttenen Schredens farben 3400 
Frauen; während der Schwangerfchaft oder des Wo— 
chenbetto 348; in der Bendee wurden 15,000 Frauen 
und 22,000 Kinder getödtet; es kamen daſelbſt 
im Ganzen 900,000 Menſchen um. — — In: 
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ter Carriers Profonfulat in Nantes 32,000, wors 
unter 500 erfchoffene und 1500 ertränfteftinder, 264 
erfcheffene und 500 ertränfte Frauen, 300 erſchoſſene 
und 400 ertränfte Prieiler fich befanden. Die Zahl 
der Dpfer in Lyon beträgt 31,000. Inter diefen 
Angaben find nicht mitgerechner Die Öemepel in Bers 
failed, in den Parijer Sefängniffen, in Avignon, 
die Füffiladen in Toulon und Marfeille, die Mord: 
fjenen in der Meinen Provinzialſtadt Vedrin, deren 
ganze Bevdlferung um das Leben fam, Zur Boll: 
jiebung des Geſeßes Über die Verdächtigen waren 
mehr old 50,000 revolutionäre Ausfhüjle in ganz 
Frankreich errichiet, wovon (0 allein in Paris. ex 
der derjelben hatte feine Gefängniife, 





Mid Helle m 


— 


Berliner Witzeleien. 


Ungezogene Kinder ſchreien und laͤrmen. Die 
Murter oͤffnet die Thüre und droht mit der Fauſt: 
»Bälger (Berlinifh ausgeſprochen »Beljer«), was 
wollt ihr ?« Die Kleinen erheben die Hand gegen 
die Mutter und rufen; » Mutter, feine Einmifdung !« 
Ein Editcher kratzt fi, Die Müpe an der Hand, 
virdrießlich im Kopf; ein anderer warnt ihn: »Du, 
nimm Dir im Acht, daß Dir die belgiſche Krone 
nicht an den Kopf fliegt, Du weißt nicht wie.« 
»Weppalb bewaffnen die Polen ihre Bauern mit 
Senjen?« — „Um Senfation zu machtn.« Auch 
Graf Diebitſch, der geehrte Türkenfleger, entgeht 
der bittern Junge feiner Panddleute nicht. Ihm war, 
wenn er die Weichfel paffirte, ein Fuͤrſtenhut verfpros 
den, Bid dato hat er mach den Berlinern nur eir 
nen »Weichſelzopſ« errungen. Audi hieß es nad 
den drei blutigen Schlachten, der Kaifer habe feinen 
Zunamen »Diebitſch-Sabalkanski« in den ähnlich 
flingenden »Diebitih, fo bald kannit nicht,« pro 
tempore verwandelt, — So viel von Bonmoto, 
melde ih harmlos ausfprechen laffen. Es giebt 
auch bittere, Die nur von Mund zu Munde eirkuli— 
ten türfen, 


(Fleifhläden in Newport.) Gie gleichen den 
Eogliuchen in London, und haben ein fehr einladens 
des Autſehen. Das Fleifch liegt memlich in zierlis 
Sen Schüſſeln von Zinn oder Steingut, ift in regels 
mäßige vieredigte Stüde zerſchnitten, wobei die Knos 
den kunſtgerecht durchgeſaͤgt ſind, und gleicht, von 
allem Blute gereinigt, dem ſchönſten Wachspräpa- 
rat. Die Schüffeln ſelbſt ſtehen auf langen mit fei— 
nen weißen Tifchtüchern bededien Tafeln, und bins 
ter denfelben nimmt die zierlich angelleidete Meifterin 





Pag. Jedes Stuͤck hat fein beflimmted Gewicht, 
und fo wırb man ım wenig Minuten bediunt- Muß 
etwa zugewogen werden, fo geſchiebt dieß mit gro: 
Ber Geſchicklichkeit, indem mehrere Wagen über den 
Tafeln befindlich ſind. Nie greift aber die Verfäus 
ferin das Fleiſch mit den Händen an; fie bedient 
fi flets großer Gabeln dazu. Zur Nadhahmung, 
ihr Mepgersfrauen! 


dbeo m ? 


Samflag den 16 April murde daſelbſt im großen 
Eaale die Produftion vom Bereine des Liederkram 
zes durch Die Gegenwart Ihret Majefläten des Königs 
und der Königin, und IF. KR. HR. der Pringefftn 
Mathllde und der Prinzen Otto und Quitpold ver 
bertlichet. Die Geſoͤnge, welche man an diefem Abende 
Eräftig, ſchön und im richtigen Taktgeſühl Yorgetragen 
batte, waren von Jofeppine Lang, J. Gail, Zenger, Erar 
mer, Sränzl, Marfhner, Auber, Kreuher, Stuns, Berta 
boven, Mozart und Händel. — Den 18. April begannen 
im großen Saal die Arbeiten an den Wänden; dieſelben 
erhalten eine bellere gppsmarmorirte Bededung. 


Theater. 

Sonntag den 17 April hatte ſich die Theilnahmt für 
die fhöne und feltene Stimme der Die. Swehner auf 
das mürdipfte ausgeſprochen. Sie fang in der Dper »Othello« 
die famwierige Partpie der Desdemona mit großer Birs 
fuofirät und Dem lauteften Beyfall, eine gleihe Anerken⸗ 
nung faud die Leitung unferes hocverdienten Sängers, 
Hrn. Mittermaier als Dipeße. Lieblich fang auch Pr, 
Baper feinen Part und lobmürdig wirkten Die Hrn. Pels 
legrini und Staudader mi, — Die. Shedner 
murde nach dem jmweiten Akte allein und dann am Sqheluſſe 
der Dper mit Htu. Mittermaler hervorgerufen, Wir 
rufen ungeachtet Diefer verdienten und rühmlihen Ausjeiche 
nung der Örfelerten zu: »Sleißiger ſeyn — und das Das 
toniren mird aufhören“ — Aud an diefem Abend mar 
die — Öjter um mehr als um einen Biertel⸗ Ton 
zu tief. 


Berseihnif der für die von Dern Dr, Garl Wihmer zu 
errihtende Heilanſtalt armer kranker Kinder eingejos 
nen Beytraͤge. B 

(V. Fortſetzung.) 





Mathias Hamer, Privatier. .... 24. 24 Mr. 
— = 2 


als Grinnerung an den "25. Februar, ein 
Beptrag für die Arme . or... 0 — Er 


B. v. E. . 0 an er 8 tee 5 ft. — ke. 
4. Helfe jeder, wie er fann. * 2... 2 fl 24 Er 
NR. G. & ” f. 24 kr. 


dernere veytraͤ⸗ e übernimmt Hert Re uner bt, Hans 
—— unter der Firma Spitzweg in der Gifenmanngaffe, 
co, 1110, 





Unzeigen 


254. (36) Berflelgerung. 

Sn der Damenftiftsgaffe Rro. u“ jweiten Stode 
werden am Montage den 25. Diefes Monats Bormittags 
9 Uhr, und an den übrigen Tagen folgende Gegenſtande, 
gegen gleich baare Zahlung verfleigert. 
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Siniges Silbergeräthe, dann Spiegel, verſchledene Kür 
en, Betten, Kühengefhirr f. a.z dann Srauenkleider, Leib 
iſch und Bettwaͤſche 

Bernerd eine Dofengemälde» Sammlung des verflor 


benen E, 5. geheimen Tarators Thomofo, im Ganzen oder 
theilmelfe, mit dazu gehörigen Dofen opne befondern Werth, 
— Der Berkauf dieſer Sammlung Ift auf folgenden 
Dienftag, als den 26. d. M. Nahmittags 3 Uhr feitgefegt, 
an welchem Tage, aber alcht früher, Ginfiht hievon ger 
nommen werden kann. 
Münden, dem 15 April 1831, 
Rönigl, B. Kreis» und Stadtgeröcht. 
Allmweier. 
Beiller. 


256.29) Berfelgerung. 


Auf Antrag der Geböintereffenten und Gläubiger wird 
Die Gemälde» und Kupferſtich⸗ Sammlung des Markus 
Fehrn. v. Mayer mit einigen auserlefenen Gifenbein-Schniys 
merken auf Samflag den 14. Map von 9 bis 12 Uhr Bors 
mittags, Nahmittags von 2 bis 6 Ihe In ber Behaufung 
des Defunkten, Rro. 1002. In der Fürftenfeldergafie, ger 
en baare Bezablung; Öffentlich verftelgert, und werden 
unft» und Haufliebbaber biedurd eingeladen. Inter den 
Grmälden zeichnen fi vorzugsmweile aus: 


a) die heillge Magdalena aus der Schule Mubens: 

b) Ghriftus am Kreuze mit Johannes, Maria und Mag» 
dalena, aus der Schule des Guido Rent; 

e) eine große Landfhaft von Finkenbaum ; 

d) eine Wildſchwein⸗ und eine Katzenhatze in zwei Pies 
een, von Paul Defuß. 

Am 15. Apell 1851. R 

Königl. B. Ace, - Stadtgeriht Münden. 


Imeier. 
v. Hahn, 
2078. Befanntmahung. 


Anm 28. d. früh 10 Uhr werden In der Ranzlel ber 
k. Zeughaus, Dauptdireftion dahler 500 aus Eiſendlech ges 
triebene Shüffeln an die Wenlaftnebmenden in Liefer 
rung gegeben, wozu Die bürgerlihen Rupferfhmiede 
eingeladen werden. 


Gben fo werden am 29. d. zur felden Stunde 500 
blederne GeldLeffel mit Kafferiols und Stiele, auf 
gleihe BWeife in Akkord gegeben, wozu fih die hiefigen 
ürgerliben Spänglermeifter einfinden mollen. 

* Maͤhere wird bei der Verſteigerung ſelbſt kund 
gemadt. 

Münden, den 19. April 1931. 


261. Befanntmahung. 


Die auf Antrag der Erben der Bergoldersmittwme Mas 
rla Sypahn ausgefhriebene Berfleigerung der Mobiliarfhaft 
ber Verlebten, beſtehend in Weubles, Betten, Wälde, 












&| 
Wochentage. — 
öl 
Donnerftag 12 Anfelmus. 
22) Zothar. 


Freitag 


Binn« und Rupfergefhier, Frauenkleldern, Gemälden, 
Dretiofen, Polierfieinen, Farben, Pinfeln, Farbfleinen 
mit Reiber, Modellen zu Rahmenverzierungen te fana 
eingetretener Pinderniffe wegen am 2. &. M. ulcht Statt 
finden, und beginnt am 25. d. M. Bormittags von 9 bis 
12 Uhr, und Nachmittags von 3 bis 6 Uhr In der Ems 
lingerftraffe Mro. 722. über 2 Stiegen gegen ſogleich baare 
Bezahlung. 
* Den ı8. April 1851. P 
R. b. Kreis: und Stadfgeriht Münden. 
Allimwejer, Direktor, 
Fiſcher. 


260. Da ich meine Wohnung in der Lederergaſſe Nro. 
406. verändert habe, und gegenwärtig auf dem Schran⸗ 
nenplage Rro. 131, im Wittenbergifhen Kaffehaufe logire, 
danke Id für das bisher gefhenkte Zutrauen meiner verehrs 
ten Gönner, bitte ic einen hohen Adel und verehrungsr 
mürdiges Publitum, mid ferners empfohlen feyn zu laf 
fen ; ih werde mich beftreben, durch fhöne und guie Am 
beit, fhnele und gure Bedienung dem geſchenkten Eutrenen 
gu entfpeehen. Auch mird bei mir jede Art Kleidung ger 
wendet, abgeändert, ausgebeffert und gepußt. 

EM. Neudorfer, Mannsihneidermeifter. 

259. Im Althammereck rüdmärts über 1 Stiege find 
mehrere gute Öuitarren zu verlaufen. 


258. Cs If eine fhöne Vürgerunlform fammt Mühe 
um billigen Preis gu verkaufen. D. eb, 

243. (35) In der Marvorftade, Türfenftraße, Rro, 
605 , ift täglich frifher Spargel zu kaufen, 

212. (140) Gin Studirender der Hodfbule mwünfht im 
Klavierfpielen, befonders im Generalbaß, oder aud im 
Rateinifben, Griedifhen und in ber Mathewmatik Untere 
reiht zu_ertheilen. Zu erfragen im Rofenipal Nro, 650, 
über ı Stiege. : 

244. (2 6b) Das vlerftödige Schlösden Moofen fammt 
Pferdeftalung und Wagenremife, dann einem Obfibaum, 

orten, worin 250 Bäume flehen, iſt um den bifligen 
Drei von 1500 fl. zu verkaufen. Diefe Gebäude find fehr 
gut erhalten. Diefes Shlöshen, im fhönen Jienthale, 
eine Viertelftunde von Dorfen entlegen, bietet einen anger 
nehmen Sommeraufenthalt dar. Das Uebrige bei der 
Grpeditlon zu erfragen. 

248. (2 d) Gin mohlqualifigirtes Gubjeft wünfht als 
Drganift untergufommen, oder vor der Hand In dieſem 
Babe in der Nähe von Münden Dienfle zu leiften. Das 
ũebrige bei der Erpedition. 


258. (2 a) Antündigung. 
Für die verehrl. Mitglieder der Geſellſchaft 
. Refiource, 
Samftag den 25. April, Abendunterhaltung, Anfang 
um balb acht Uhr. 
Der Geſellſchafts Ausfhuß, 


——— ç ç —h — — — — — — — — — mn — — —— 


Theater, Abendunterhaltungen und Volks⸗Beluſtigungen. 


| Das Duodlibet. Dann folgt: Doktor Kramperl. 


Gigentpämer und Redakteur: Fr. Negle. 


Turn SHE Lem. 


Bayheriſcher 





Fuͤr Recht und Wahrheit. 


Nro. 65. — München, Samſtag, den 23, April 1831. 











Nachrichten aus Bayhern. 





Münden, den 10 April. Die heutige fünf: 
sehnte öffentliche u der Sammer der Abgeords 
neien begann mit Befanntmahung des Cinlaufs, 

Die Zagedordmung berief hierauf den Abg. 
Rudhart, um im Namen des I und IH. Ausfchuffes, 
und über den Sefegentwurf, den Erlaß des Giradas 
siond » Stempels von Lebens Referven betr., Vortrag 
zu erſtatten. Der Ausſchußf beantragte die Annahme 
des Geſetentwurſs, fo wie die Wünfche, 1) daß den 
Beigern von Lehen auf ihe Anfuchen die Auflöfung 
ded Echenverbanded gegen billige Entfhädigung der 
Krone geftattet, und 2) daß möglichit bald auf ges 
feglihem Wege die Revifion des Stempelweſend über: 
haupt veranlagt werden möge. Dann erflattete der 
Abg. Loͤſch im Namen des Hten Ausfduffes über 
die von felbigem für begründer befundene Befchwerde 
wegen Berlepung der Berfaffung durch die Genfurs 
Bererdnung vom 28. Januar 1831 Beriht. — Die 
Majoritat des Ausfchuffes (ſechs Mitglieder} bielt 
Die Beſchwerde für begründet, folglich die Verfafs 
fung durch die Verordnung vom 28. Januar verlept, 
weil a) durch die Eenfurs Verordnung die Meinun 
gen ihrer Freiheit beraubt, b) der Preffe ihr freyed 
reges Leben und ihr fegendreiched Wirken entzogen 
wurde, c) weil fi die Regierung bey diefer Ver 
ordnung das Recht des Geſetzgebung allein zueignete, 
indem fie 1) das Wort polwifh in dem $. 2 des 
Preßedittes widerſprechend interpretict, 2) eine in 
der Berfaffung nicht begründete Cenſur geſchoffen, 
dadurd 3) eim bie Freyheit der Perfon betreffendes 
©efep erlailen — * 3 Mitglieder des Ausichufes 
glaubten, den Antrag flellen zu müffen: Der igl. 
Staateminiſter des Innern fey wegen nachgewielener 
Vertegung feiner befchwornen Amtöpflichten durch 
figenmächtige Anordnung einer Eenfur auch für Ars 











tifel über innere Staatöverbältniffe des Vergehens 
der Verlegung befonderer Amtepflihten im erften 
Grade anzuflagen, Der königliche Staats miniſter v 
Schenk nahm hierauf das Wort; er bemertte, wie 
fehmerzlich es ihm fallen müffe, eime feiche Anklage 
gegen ſich erheben zw fehen, fen er gleich überzeugt, 
diefelbe werde bei genauer Prüfung, nachdem auch 
von feiner Geite die Gründe für die Verordnung 
vorgetragen werden, was gegenwärtig nicht an der 
Tagesordnung fey, für unbegründer erachtet werden; 
er koͤnne deshalb gegenwärtig nichts thun, als das 

raͤſtdium bitten, die Berathung äber dieſen Gegen: 
* fo bald ald moͤglich auf die Tagesordnung zu 
bringen. 


Hierauf berichtete der Sefretär dr8 5. Ausſchuſ— 
feß, Arbinger, über die von demfelben für nicht vers 
faffungdmaßig begründet und belegt erfannten Bes 
fchwerden, dann aber betrat der Abg. v. Wächter die 
Nednerbühne und erftattete im Nomen des Petitiong: 
Ausfchufles über die von demfelben geprüften An: 
träge von Abgeordneten Bericht. An die geeigneten 
Auefhüffe wurden verwieſen 1) Borflellung des 
Berwaltungd:Ausfchuffes des pharmaz. Vereins in 
Bayern, den gegenwärtigen Auftend des Apotheker— 
weiens in Bayern betr., welche fi der Abg. Sees 
holzer ald Antrag angerigner hatır; 2) Antrag des 
Abg. Gehauf, die Ealipreife im Pegatkreife betr.: 
3) — bed Abg. Ziegler, den Verfall der Schiff⸗ 
fahet auf dem Main betr.z 4) Antrog des Abg. 

ein zelmann, Gehalte Frhöhung der PLandgerichtd, 

fefforen betr.; 5) Antrag des Abg. Möpler, die 
Aufhebung des $. 23 und Grläuterung des 6. 48 
des Eenſcriptions-Geſeßes betr.; 6) Antrag deffels 
ben Abg., einige der drüdentften Voltsloften betr.; 
7) Antrag der Abg. des Iintermainfreifes, Abändes 
rung bed Zollgeſetzes umd Zolitarifed betr.; 8) Ans 
trag des Abg. Kremer, die Aufrechihaltung einiger 


Volksfreund. 
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Bellimmungen ber Augsburger Wedhfelordnung betr.; 
9) Antrag des Abg. Zinn, Aufhebung des Lotto 
beir.; 10) Antrag ded Abg. Gehauf, um Aufhebung 
der Meltihmalzabgabe im chem. Fürftenchum Bay: 
reutb; 11) Antrag der Abg. des MNezarfreifes, Die 
Borlage eines @ulturgelepes, betr.; 12) Antrag 
des Abg. Schäfer, die Abänderung der Erhebung 
des Schulgeldes betr.; 15) Anteag ded Abg, von 
Muffınan, Betrachtungen über den gegenw. Zuſtand 
der Rechröpflege in Bayern betr.; 14) Antrag des 
Abg. v. Ußzſchneider, zut Beförderung des Unter 
richtö in den bayer. Schulen, für weldye die Srände 
die nöthigen Geldmirtel bewilligen; 15) Antrag der 
Abg. des Untermaintreifes, Nachlaß der bejondern 
Sch ıldentilgungsfteuer im U.M.⸗K. betr.; 16) Anı 
trag der Abg. des U. M. K., ausreichende Vergü— 
tung ded Vorfpannd betr,; 17) Bitte der Frauens 
fleidermacher in Pajlau, das Gewerbsgeſetz berr., 
welche fih der Ubg. Pummer als Antrag aneignere, 

Die ſechzehnte oͤffeniliche Sitzung der Kammer 
der Abgeordneten begann mit Befanntmachung der 
Eingaben, — Hierauf trug der erſte Sekretaͤt Abg. 
Eulmann über die neue Wahl aus der Klaſſe der 
kathol. Geiſtlichkeit des Untermainkreifed vor Bey 
diefer war bey der Wahl der Wahlmänner im Der 
canate Heidingsfeld die llnregelmäßigkeit vorgefommen, 
dag 6 Wähler nicht perfönlih erfchienen, ſondern 
fhriftlih wählten; von den anwefenden 10 Wahlern 
erhielt Pfarrer Jaͤger 9 Stimmen, im Ganzen 13; 
die erwähnte Unregelmäpigkeit erfchien deßhalb irreles 
vant. Die Kammer beihloß aus diefem Grunde 
eintimmig, daß die Wahl gültig und der Abg. Zäs 
ger einzuberufen fey. 

Der Tagesordnung gemäß fuhr nun der Abg. 
v. Wachter in feinem ageitern begonnenen Vortrage 
Über die Anträge von Abgeordneten fort, und bier: 
auf begann die Diskuffion Über den Geſetzentwurf, 
die Behandlung neuer reoidirter Geſetzentwuͤrfe betr., 
in welchen Betreffe der Abgeordnete v. Seufert, 
—* v. Cloſen, und ber k. Staato-Miniſter v. 

entner ihre Vortraͤge erſtatteten. 

— Wegen des Ablebens J. K. H. der Frau 
Herzogin von Zweibrücken, iſt fowohl die geſtrige 
Theatervorſtellung als die Hofakademie abgefagt 
worden. J. K. H. die verwittwete Frau Herzogin 
Marie Amalie von Pfalz⸗Iweibruͤcken, tönigl. Prias 
zeſſin und Herzogin von Sadfın, geboren den 20. 
Sept. 1757, vermählt den 12. Febr. 1774 mit Earl 
11. Herzog von PfalzeIweibrüden, Wittwe feit dem 
erfien April 1795 — find, am Mitwoh Mittags 
12 Uhr zu Neuburg an der Donau zur allgemeinen 
Bedauerniß der ganzen Einwohnerfchaft verſchieden. 

_ — Am Sonntag findet in der Hofkapeile feiers 
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licher Gottesdienſt der Herrn Mitglieder des Geors 
gienordene ftatt. 

Se, Mäj. der König haben dem Hrn. Saphir 
vorläufig den Aufenthalt in Augsburg allergnadigft 
ju gewahren geraht. 

— In einer der letzten Eigungen der Kammer 
der Abgeordneten wollte ein Mitglied Lie Ständes 
verfammlung in Hinfiht der Freigebung des Wors 
tes, welches biöher an die Neihe der Pläpe gebuns 
den war, — zu einem polnischen Reihsrage vergleis 
hen; hierauf aber erwiederte der zweite Präfident 
von Geufert unter anderm: »der Beiname polnisch 
kann jegt nicht mehr dazu dienen, un etwas Unwäürdis 
ges zu bezeichnen, nur das Greße, das Edelſte, Murhe 
volljte und das Erhabenite ſoll damit bezeichnet werden! 

— Bei den gegenwärtigen vielen Entwendungen 
an Eifen und Metall werden nach dem legten Polis 
zeianzeiger die Käufer aufmerffam gemacht, vorfichs 
tig zu ſeyn, und Diefe Diebereien niche durch Hehe 
letei gu unterſtützen. 

— Hr. Dr. Heinrich Oeſterreicher, biöheriger 
Privamdozent an der hieſigen Hochſchule, iſt als Leh⸗ 
rer dee Anatomie und Vorſtand der analemifchen 
Anſtalt an der chirurgifchen Schule zu Landshut 
proviforifch ernannt worden, 

— So eben vernehmen wir, daf am 21 dief 
durch das koͤnigl. Landgeriht Münden, nach einer 
frühern Berfügung der k. Regierung, die Ausländer 
von der Arbeit in Ziegelftärten fortgewielen wurden, 
um den verdienftlofen einheimiſchen Taglöhnern Ars 
beit und Brod zu verfchaffen, und fo hätte denn 
die Deffentlichkeit wieder zu einer Sache beis 
getragen, die ſowohl für den Staat felbft, als für 
den armen, verdienfllofen landesuntertban gleich wich⸗ 
tig if. Dem Pf. Landgericht Münden gebührt fonach 
das Berdienft, fo viel und befanat ift, den Anfang 
von diefer fo böchftnorhwendigen Einrichtung gemacht 
zu haben. 

— Zu Nomphenburg farb am 17. die Tags 
löhnerin Maria Schrempf im 119. Jahre, und bins 
terläßt eine 113jährige Schweſter, die noch fehr ges 
fund ift. , 

— Ueber unfere gefhäßte Künftlerin, Mad. 
Bespermann, welche fchon vor ihrem Auftreten 
in Paris in einer Konzerte ded Hrn. Paganini 
eine Arie mit großer Auszeihnung gefungen hatte, 
fagt das franzöfifche Blatt »le Corsaire« vom 9. 
April d. 5. Folgendes: 

Borgeitern Abends wurde im italienifchen Thea⸗ 
ter die alte Dper „Tanfred« durch das erfte Auftreten 
einer deutfhen Sängerin, Mad, Bespermann, 
verjüngt, welche von London, wo fie großen Beifall 
erwarb, hieher gefommen ift. 
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Die Aufnahme, welche fie in Paris gefunden 
bat, kann fie nur zu neuen Verſuchen ermuntern. 
Erwas ſurchtſam während ihrer erſten Arie, die fie 
übrigend mit zu vielen Schwierigkeiten überladen 
hatte, erichien fie jedoch in den folgenden Muſikſtuͤ— 
den in ihrem hoͤchſten Glanze, ganz befonders aber 
in dem finale des eriten Altes, wo ihre umfangs 
reiche, wohlklingende Stimme alled Uebrige beherrſchte. 





Als ein trauriges Zeichen der Zeit und des Ber: 
ſalles bürgerlichen Wohlitandes wird angegeben, daß 
zu Augsburg über 4000 Betten verpfändet find, und 
da man aunchmen fann, daß die wenigiten derjelben 
ald Paradebetten vorräthig waren, fo müjlen ganz 
natürlih viele Eigenthuͤmer derjelben auf Siroh 
liegen. 

, Der in Günzburg verflorbene Benefizat und Kas 
pitelötämmerer hat in feinem Teltamente ein Ver: 
machtniß von 9144 fl. zu wohlihätigen Zwecken be: 
ſtimmt. 

Zu Obermainkreiſe hat ſich die meueingeführte 
Todtenbefhau ſehr wohlthätig bewährt; denn der 
Landarzt Rechau bat eine Frau, welche am Nera 
venfieber geftorben ſeyn follte, vom Febendigbegraben 

“ errettet, und diefelbe durch zweckmaͤßige Mittel wies 
der hergeitellt. Möchten doch überall folche fleißige 
Todtenbefhauärgte dieſes Amt verwalten! 

Bor einigen Tagen ift die Einwohnerfchaft in 
Kronach durch eine Pulvererplofion in Schreiten ges 
fegt worden, 

Der Lehrling eines Handeldmanns follte Pulver 
vom Speicher holen; während dem Ginfaffen aber 
entzündere fi das ganze Quantum, und nahm den 
ganzen Dachſtuhl ſammt dem Lehrjungen mit ſich in 
bie Luft, weldyer entjeglich zugerichtet ohne Hoffnung 
für fein Leben in dem Spitale liegt. 

Die benachbarten 8 Häufer haben dabei ihre 
Genf verloren, und glüclicherweife it dabei Fein 
raud entftanden. 

Fürth, den 15. April, Geflern wurde die bier 
fige ifraelitifche Gemeinde durch den erfolgten Tod 
des Hrn, Mabbiners J. 2, Halberfiätter, in 
ti ſe Detrübniß verfept. Der Berblichene erreichte 
nur dad 54, Lebensjahr feines frommen und müblis 
hen Wiekens. Nice nur feine Familie und feine 
Berwandten, fondern die ganze Gemeinde trauert 
für dieſin Biedermann, der fein wichtiges Amt fo 
rühmlich verwaltete. Friede feiner theuern Aſche! 

Bor Kurzem ift einem Pfarrer in der Gegend 
von Straubing, feine ganze in 6000 fl, beftehende 
Baarſchaft geftoblen worden. Diefes Geld war in 
eıner eifernen Kaffa verfchloffen, und befand fid, als 
Geheimnig immer unter feiner Bertlade verborgen. 


Deifen ungeachtet fand man biefe Kaffe eines Mor⸗ 
gend aujfer feinem Zimmer aufgelprengt und feed! 
Inhaltes beraubt, 

Dieſes unglüdliche Ereigniß mußte die benade 
barten Leute um jo mehr in Erſtaunen feben, ald 
fie bei der aͤußerſt tärglichen Lebensweiſe des Bes 
raubten gar fein Geld vermutheten, und Tieferte 
ibnen auch einen neuen Beweis, wie ergiebig die‘ 
Sparpfeninge werden fönnen, für welche man ſich 
aus weiſer Defonomie den Ruhm der Wohlthaͤtigkeit 
und der Großmuth zu erfaufen verfchmäht. 





Nachrichten vom Yuslande. 





Dffizieller Bericht. Aus dem Lager bei Eichlce 
den 10. April um 8 Uhr Abends. Der Oberbefchlös 
haber an die Nationalregierung, Es ift mir lieb, 
der Nationalregierung berichten zu Finnen, daf das 
polnifche Here am heutigen Tage einen bedeutenden 
Sieg davon getragen, mehrere Kanonen erobert, 
5 — 4000 Mann und viele Offiziere verfchiedenen 
Grades geſangen genommen bat. Der General 
Pradzpnefi, Anführer eined befondern Korps, hatte 
ſich mit Ruhm bededt. 

Zn Lemberg find mehrere Staffeten von der 
ruſſiſchen Granze mit der Meldung angefommen, dag 
in Volhynien ein Aufitand ausgebrochen fen, wozu 
eine Feuerobrunſt im Pocgojow, am der galligiichen 
Gränzge das Signal gab; man hörte an der älter: 
reichiſchen Graͤnze Kanonendonner und fehr in der 
Nähe foger Kleingewehrfeuer. Diefe Nachricht wurde 
durch fpätere Handelöbriefe aus Brody beftätigt. 

Man meldet aus Polangen, daß, nachdem die 
Infurgenten von den ruſſiſchen Truppen zurückge— 
drängt worden, und Polangen in vollen Flammen 
Rand, felbe volllommen zeritseut worden find. Es 
follen an 500 der Empörer gefallen ſeyn, die Ruflen 
dagegen nur einige Todte und gegen 20 VBerwuns 
dere haben. Der Gränzort Polangen ift bis auf 
wenige Häufer abgebrannt, und Die Bewohner, die 
Alles verloren haben, find auf das preußiſche Ges 
biet geflüchtet. 

Nachrichten aus Wien vom 15, April zufolge 
wären die k.k. öfterreichifchen Truppen bereits auf 
dem Ruͤckmarſche von Italien begriffen. 

Wien, 12. April. Im Schloße von Schöns 
brunn werden Vorkehrungen für den Sommeraufents 
halt unferd Hofes getroffen. Man alaubt, dag bi, 
zur Mitte des mächften Mona 5. MM. der 
Kaifer und die Kaiferin und der König von Ungarn 
mit Gemahlin fi dahin begeben werden, 
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Dresden, den 17. April. Ihre Majeftät die 
Herwirtwete Königin von Bapern und Ihre K. H. 
Die Prinzeffin Marie find geftern Nachmittags 4 
Uhr Hier angelangt, und morgen wird auh Se. K. 
H. der Kronprinz von Bayern aus Berlin dahier 
erwartet. ' 

Leipzig, 13. April. Aus Waldheim fchreibt 
man unterm 10. Apeilz In der vorigen Nacht wur: 
den in unferm Orte einige TO Häufer Durch eine 
fürchterliche Feuersbrunft in Aſche gelegt. Gegen 
210 Familien find dur dieſes Unglüd obdachlos 
geworden. 


Unzeigem 
254. 5 €) Berfleigerung-. 

Fa der Damenfliftsgaffe Neo. vo im zweiten Stode 
werden am Montage den 25. Diefes Monats Vormittags 
9 Uhr, und an den übrigen Tagen folgende Begenjtände, 
gegen glei baare Zahlung verjteigert, 

Giniges Silbergeräthe, dann Spiegel, verſchiedene Kä⸗ 
en, Betten, Küchengeſchlet f. a.; dann SrauenBleider, Leib» 
iſch⸗ und Bettmäfhe. 

Ferners eine Dofengemälde- Sammlung des verſtor⸗ 
Denen &, b geheimen Zarators Thomoſo, im Gamen oder 
thellwelſe, mit Dazu gehörigen Dofen ohne befondern Werth, 
— Der Berlauf Diefer Sammlung ift auf folgenden 
Dienftag, als den 26. d, M. Nabmittaas 3 Uhr feſigeſetzt, 
an melden Tage, aber nit früher, Cinfiht hievon ger 
nommen werden kann. 

Münden, den 15 April 1851. 

Königl. B. Kreise und Stadtgericht. 
Allmweier. 
Zeller, 


265. (Mufity Im Berfage von Joſ. Aibl, Mufifas 
Uenverleger in ber Rofengaffe Nro. 613. erfheint von nun an: 
Souvenir thcatrale, 

Collection periodique de Fantaisies et Potponrris 

sur les motifs les plus faworis des nouveaur operas 

our le Pianoforte, composes par Phil. Röth. 

on Diefer Sammlung, welde gewiß den Beifall als 
ler Liebhaber das Pianoforte: Spieles erhalten wird, ift bes 
teils das erfle Heft erfhienen. Es enthält ein Potpourri 
mit den belicbteften Motiven der Dper: Fra Diuvolo, 
von Auber. 

Subferibenten auf das: »Souvenir theatralo« 
wird der Muſik · Bogen für 9 fr. abgelaffen. Die Suſerip⸗ 
tlons· Liſt⸗ bleibt offen bis Ende Mal. 

266.- Am 45. Diefes Monats ift in der K. Glypthothek 
ein feidenes Regendach ſtehen geblieben. Solches kaun 
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Wochentage. Namenstag. 
äl 

Samfta 

Sonntag 24) Georgius, 


von dem Gigenthümer gegen Vorlage, des ihm verabrelch⸗ 
ten Nummer in Empfang genommen werden, 

264 Den 16. April d. I. iſt ein Abſchied verloren ger 
gangen, Der redliche Zinder wird gebeten, Denfelben ges 
gen Belohnung in der Erpedition des Bollsfreund«es ab» 
ugeben, 

, m Ein Anmefen nebit großem Bauplatz iſt aus feeler 
Dand zu verkaufen. Das Nähere in der Lerchenſtraße 


co. @. 

262. Ein gefhidter Hausknecht, der gut Kutſchen fahren 
fann, ann fogleih in Dienft treten. Das Näpere bei 
der Expedition d, Blätter. 

258. (2 b) Antündigung. 

Tür die vereprl. Mitglieder der Gefellfhaft 
Refjource, 
Samftag den 23. April, Abendunterpaltung, Anfang 
um halb ade Ihr, 
Der Gefißühafts » Ausfhuß. 





Geftorben in Münden, 


Karl Antreter, k. Holmufitus, 69 I. g., am Schlag⸗ 
Fuß. Baltyafar Tiroler, Hausbeſther, 54 3. a., an Blate 
tern. SKunigunde Schumann, Kornkäuflers witiwe, 80 Js 
a. Johann Seit, penf. Sehiife im der Dofjilberfammer, 
79 3. a. Johann Schönauer, Maurer, 56 9. a., an 
Altersfhmäne. Ichann Weiß, Sineidergefell, 47 0, 
an der Lungenenyündung, Jakob Egbardt, Bauernenece, 
an Wahnfion und Abzebrung. J Gaigl, Baupofwirtp, 
6 3. a., am Schlagfluß. 


Getraute Paare 


Hr. Leopold Lenz, k. Hofkapellfänger, mit Magdalena 
Traub, Werkmeilterstohter im £, Jeughaufe dapier. Hr, 
3 2. Fiſcher, bürgl. Hausbefiger, mit M. Adam, Banerss 
dechtet von Botzham. Hr. 4. Strobl, b. Wundarjt, mit 
J. Erdl, Bondargtenstocter von Der St. Auna +» Vorftadt. 
Hr. 5. Dümler, db, Bierwirtp, mit A. M. Amberger, 
Schaͤſtermeiſterotochter von Karlsfron. Pr. A Lug, Stti 
bent an der k Univerfitäts- Kanzlei und biefiger Bürger, 
mit Th. F. v. Delleröberg, k. Univerfitäts » Profefforstode 
ter. De. A, Brandner, 2. Pofttonduftenr, mie M. ®, 
Schwägerl, Webermeifterstochter von Bernau. 9. Strobl, 
verwittweter Schuhverwandter und Fimmerwann, mit ©, 
Draht, Mekgersiochter von Schongau. Sr. A. Malfe, 
®. ©. öfterreibifcher Kanzeptspraktitant,. mit 5. Ruedorfer, 
Partikullerstochter von bier. Dr. J. Erfurt, Bürger und 
Beifeur, mit A. Schullion, Strumpffriderstogter von 
bier. 


Fu der 893ſten Regensburger Ziehung find folgende 
Numern herausgekommen: 
20 85 50 4 54 


— — — — — 


Theater, Abendunterhaltungen und Volks-Beluſtigungen. 





25| Adalbertus. | Die Verfobte, Oper in 3 Alten, von Auber, 
Ein großes Quodlibet in 2 Abtpeilungnn, 


Nachdem das Blatt der reifende Teufel Nro. XVI. wieder über die Hälfte geflrichen worden ift, 
und ſomit zur beſtimmten Zeit micht erfcheinen kann, fo gedenkt man baffelbe Fommenden Montags 


audjugeben, 


⸗ 4 


— — — 





Fuͤr Recht und Wahrheit. 


Neo. 66. — München, Montag, den 25. April 1831. 











—— — 


Nachrichten aus Bayern, 


— — 


Münden. Ge. Mojefldt der König haben 
auf die erhaltene Nachricht von dem am 20. d, in 
dem #, Schloffe Neuburg am der Donau erfolgten 
Ableben Allerhoͤchſt / Ihrer vielgelichten Frau Tante, 
Ihrer Königl. Hopeit Maria Amalie, Pfalzgräfin 
bei Rhein, derwutwete Herzogin von Pfalzzweibrür 
den, geborne koͤnigl. Prinjefin und Herjogin von 
Sachſen ꝛc. ꝛc. wine Hoftrauer von vier ochen, 
vom 22. d. anfangend, anzuordnen gerubt, 

Ja der Stadt Zweibrüden, vormalige Nefivenz 
Ihrer, loͤnigl. Hoheit als regieremde Gran Herjegin, 
if während vier Wochen täglich su wiederbolendes 
halbflündiges Trauergeläute angrordner, 

Die Leiche diefer hechieligen algemein ger 
liebten und mit den trefflichiten Eigenfchaften begabten 

ürflie wird dem Vernehmen nady in die alıs Für 
engruft zu Sulzbach verfentt, 

— Am 22. Nachmittags nm 4 Uhr wurde für 
3. 8. 9. die vermitiwete Frau Herzogin von Hfalzr 
Zterpbrüden 1c,, hoͤchſtſeligen Andentens, in der R. 
Hoffrde zum heiligen Kaferan die Biaıl, end den 
23 Bormitiagd um 11 Uhr eben daſelbſi das Res 
quiem gehalten. 

II. MM. der König und die Königin, JJ. 
SR. HH, die Prinzen und Prinzeffinnen des König: 
lichen Hanfed wohnten diefen Trawerfeierlichkeiten imi 
Oratorium bei. 

— Am 21. d. fand die ſieben zehnte öffentliche Si⸗ 
dung der Kammer der Abgeordneten flat. Cie 
egann mit Bekanntmachung des Einlaufs, — Hier 
anf murde ein Schreiben des Grafen von Benzel 
Siernau verlefen, gemäß weldem derfelbe, von der 
Vrberzeugung der Berfaffungdwidrigfeis feiner Mahl 

ungen, auf feinem Richteinitiue in die Kam⸗ 





— —— — 





mer beharren zu müſſen glaubte, Nach einer kur⸗ 
en Diskuffion, am welcher die Abg. won Seuffert, 
eingierl, Wilih, Socher, v. Haredorf, Berten 
lein, Ziegler, Schunk und Eulmann Theil nahmen, 
und bey welcher vorzüglich hervorgehoben wurde, die 
Weigerung des Graſen v. BenzelsEternan fen nor 
eine Folge feines übergroßen Klebens an dem Wort, 
laute der Verfaſſung, deßhalb aber nicht Arafbar, 
wurde mit einer Mehrheit gegen 3 Stimmen befeloi« 
fen, der Graf von Benzel:Sternan ſey zu entlafjen 
und fein Erſatzmann einjuberufen, 
er Tagesordnung gemäß wurde nun die in 
des geflrigen Gipung begonnene Diokuſſion vom 
Plage aus über den Geſeßentworf, die Behandlung 
meuer oder revidirter Geſeßbücher betriffend, fortge: 
fept. Die Wünfche des I. Pröfidenten wurden 
häufig unterflügt, umd ferner als Wuͤnſche nech vor: 
geſchlagen: Nevifion ber Torordnung, Bildung ei 
ner —— Geſeßgebungs Kommiff.on, Berbeſſe 
sung der Beſoldung der Landgerichte⸗Aſſeſſoren, Gr, 
theilung der Befugnig am jeden Recrögrlehrien, feine 
fprifrichen Eingaben in eigenen Namen einreichen 
zu dürfen. 
In der Tten Sißung der Kammer der Reihe: 
Rärhevom 26 März wurde über das Nichterſcheinen 
einiger Herren Reichs⸗Roaͤthe diskutirt und die noͤchſte 


Sihung auf den Donnerftag nad Oſtern anberoumt. 


Der k. Dbermedisinalrarp Hr. Dr. Karf Ritter 
v. Drff, hat am 22. d. für faine dem Sroate mebr 
als 50 Jahre treu geleifteten Dienfte, ven Br. $. 
Majrftät das Ehrentreuz des Ludwigterdind erhal: 
ten. Gbenfo erhielt der Dberfilientenent P. Neu 
vom 14. Infanterie » Regiment diefe allergnddigfe 
Auszeichnung. 

— Eine neue umd beffere Nummerirung der 
Häufer wird demnaͤchſt dahler erfolgen, was fepe 
aothwendig if. 
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TED Raubmörber Joh. Gz. Dies arbeitet 
in der k. Strafarbeitöpaus» Schneiderey von 6 Uhr 
Morgens bis dahin Abends, aber in einiger Entfers 
nung von den andern Sträflingen, und wird dann 
jederzeit wieder in feinen Kerker zurückgebtacht. — 


— Am 2. d. bat ein freiwillig jugegangener, 
noch nicht verpflichtet gewefener Tambour einem Feld⸗ 
waibl des 2. Infanterie: Regiments durch Aufipren» 
gen dee Pultes über 100 fl. entwendet, ift aber 
auf feiner. Flucht bei Garching von dem Hrn. Res 
gimentd:Adjutanten v. Walter zu Pferde eingeholt 
und arretirt worden, 





Landshut, 21. April. Heute Morgens 5 Uhr 
flarb dadier Hr. Dr. Joſehh Schultes, Ditek— 
tor der Fönigl. dhirurgiihen Schule, oͤffentlicher 
ordentlicher Univerfitäts Profeffor und Mitglied mehr 
rerer gelehrren Gefellſchaften, im 58ſten Lebensjahre, 
nach beinahe fuͤnfmonatlichem ſchmerzenvollen Kran⸗ 
lenlager. 

In Großinzenmood (Logs. Dachau) wurden vor 
einiger Zeit einem Bauer dafelbft 4000 fl. entwen⸗ 
det, Bisher hatte man von den Dieben wenig Spur, 
als vor ein paar Tagen in einem, deshalb in Vers 
dacht ftehenden, Haufe zu Haidhaufen hievon 1000 fl. 
vergraben gefunden wurden, 

In Frepfing berrichen feit Kurzem fehr bödars 
tige, ſchnell hinraffende Blartern unter den Kindern, 

Als ein trauriged Zeichen der Zeit muͤſſen die 
beinahe an die Tagesordnung fommenden Morbihas 
ten und Todıfchläge betrachtet werden, welche bes 
fonders auf demLande überhand zu nehmen feinen. 
Rohheit der Gemuͤther und Demoralifation dürften 
wohl ald die näcften Urfachen diefer Verbrechen 
angefehen werden. 

Bei der in Schrobenhaufen am 10, d. gehaltes 
nen Borftadtr Kirchweihe wurde anf dem Wege nad) 
Haufe der Bauerdfohn Dewald von dem Bauerd» 
fobne Hirfchböt wegen einem unbedeutenden Streite 
erſtochen. 





Nachrichten vom Auslande. 





Wien, den 19. April, Der Fürft von Mets 
ternich wurde in Ruͤckſicht der fo alüdlich beendeten 
italienischen Angelegenheiten mittelft allergnädiaften 
SHanbfchreibend mit dem ?. ungarifchen St. Gtes 
phansorden in Brillanten begnadigt. Ebenſo haben 
der Hr. General Frhr. v. Krimont und der Grof 
Binlay allergnädigite Zufchriften über das rühmliche 
Berhalten in diefen Tagen der Unruhe erhalten, 


Aus Dresden vom 17. April wird berichtet: 
daß dafelbit ernſthafte Unruhen ausgebrochen find, 
Verhaftete Bürger wurden gemwaltfam aus dem Ars 
refte befreit, dee Gouverneur Generallientenant von 
Gablenz auf der Straße infultirt. Die Hauptwache 
wurde mit Kavallerie. Abtheilungen verſtaͤrtt. Die 
es ift auogeruͤckt, ebenfo die Komunalgarde. 

n der Neuflade ſtehen 4 Kanonen und die Kano: 
niere mit brennenden Lunten aufgeftellt. 


Man vernimme aus Würtemberg, daß man dar 
felbR einen fühlbaren Mangel an Geiſtlichen wahr⸗ 
nimmt, und Ddiefen Umſtand dem Beilande des Eh: 
Ibars zuſchteibt, an deſſen Aufhebung ernſtlich ges 
arbeitet wird, 

Ja Franffurt am Main ift bei Gelegenheit der 
dortigen Meffe ein ziemlich großer Diebftab! verübt 
worden. Gin Maler aus Schweinfurth hat aus 
einem Silberkaſten 250 Grüß filberne Löffel ent 
wendet, ijt aber von der Polizei auf der Flucht noch 
eingeholt worden, 


Büdeburg, den 5. April, Am 2. d. M. 
verfchied Der Prinz Ernft Auguft von Schaumburg« 
Lippe, zweiter Sohn Sr. hochfürſtl. Durchlaucht, 
des regierenden Fürſten zu Schaumburg: Lippe, in 
einem Alter von 8 Jahren und 4 Monaten. 

In Heidelberg wurde der Studioſas von Dre 
thegraven, der einzige Sohn einer fehr angefehenen 
Familie aus Weſel, in einem Zweikampfe mit krumas 
men Säbeln gerddtet. Jaͤhrlich follen daſelbſt wohl 
400 Duelle Rattfinden, 

In Liſſabon ffandalifirten die Mönche eined Kios 
ſtero fich über die Aufführung ihre Obern, und 
verlangten feine Beſtrafung. Der Patriarch befahl 
dem Kapitel, ihn eremplarifch zu befirafen, und,fchrieb 
vor, wie gewöhnlich ın lateinifcher Sprache, er wäre 
suspensus a sacris. Unglüdlicder Weiſe verſtanden 
die guten Mönche nicht Latein, und da das erfte 
Wort mit einem portugiefiihen Aehnlichkeit bat, das 
»Sangen« bedeutet, fo knüpften fie den Dbern auf 
am Eingange der Saktiſtei. Es geichah zwar mit 
den größten Feierlichkeiten, und mit den Heuteroze⸗ 
rimonien, die Don Miguel fo leidenſchafilich liebt, 
aber er wurde nichtö deſto weniger gehangen, 

Die Vollftredung des Urtheild über die Bres 
mer Giftmifcherin Gottfried, welches dad Ober 
Appellationsgericht Lubeck beftättigte, wird demnaͤchſt 
vollzogen werden, Die Delinquentin, welcher am 
15. d. dad Todesurtheil publiziert wurde, bat um 
keine Milderung nachgeſucht, und diefe unbegreifliche 
Berbredperin ficht mit eben der Heiterkeit des Geiz 
Res ihrem Ende entgegen, mit welcher fie fo viele 
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anſchuldige Menfchen dem ſchrecklichſten Tode über» 
liefert bat. 

In der Sraffhaft Clara (Irland) dauern die 
Unordnungen fort, Dem »Limerid: Chronicle« zu: 
folge, find neuerdings fünf Polizeibeamten vom Volk 
ermordet und ihre Sörper ‚auf ſchreckliche Weife vers 
ftümmelt worden. , 


Die Franjoſen haben Algier fdrmlich für ihr 
Eigenthum und eine franzöfifche Kolonie erflärt. Der 
Beneral Elaujel wird Statthalter. 


Es ift doch eine herrliche Sache um eine vers 
nünftige Eenfurt In Danzig äußerte fih eın Blart 
bei den Gaftvorftellungen der Sängerin Dile. Sons 
tag, daß es doch befier märe, wenn man bei dem 
barten Winter dad viele Geld den Noshleidenden zus 
fommen ließe, als einer Sängerin ſolch übermäfiged 
Eutree zu bezahlen. Der Zenſor ſtrich dieſe Bes 
merfung aus dem Grunde, weil er feiner Inſtruk— 
tion gemäß feine tadelnde Aeußerung, am wenigflen 
aber gegen eine k. preußifche Hofs und Kammerjäns 
gerin durchlaſſen dürfe ? i 





Eine widtige Gntdedung für Sänger. 


In der Eipung der Parifer Akademie der Wiſ⸗ 
fenfhaften vom 7. März wurde ein Bericht über 
eine Denffchrift des Doktors Bennuti, Arztes dee 
italienifchen Oper gu Paris, eines der wiflenichaftli« 
hen Welt bereitd durch feine Beobachtungen über 
den Mechanism der menfhlichen Stimme im Gefange 
wohl befannten Mannes, mitgeteilt. Die erwähnte 
Denkicrift handelt vorzügli von den Beſchwerden 
der Kehle und der Luftröhre derjenigen Perfonen, 
melde viel und Öffentlich zu fprechen oder zu fingen 
babın. Doftor Bennuti führt mehrere ihm vorger 
fommene Faͤlle an, voruehmlih, daß ein Sänger, 
der feine Stimme gänzlich verloren hatte, fie durch 
den Gebrauch eined Gurgelwaſſers wieder erlangte, 
das bauprfählih aus einer Auflöfung von Alaun 
iufammengefegt war. In vielen Källen entſteht der 
Verluſt der ) 
Zapfhens, in welchen Fällen Doktor Bentuti eine 
Lchung mir Höltenftein für das wirkſamſte Mittel 
hält, Er hat hierzu eine eigene Vorrichtung erfun: 
den, die er porte caustique nennt, und vermittelſt 
welcher die Anwendung zuleich anf -den- hinteren, 
den vorderen und den untern Theil des Zaͤpfchens 
geſchieht. Doktor Bennun führt zum Belege hiervon 
den Fall an, daß ein junger Advotat beim Lönigl. 
Serichtöhofe, der feine Beſchaͤftigung hatte aufgeben 
nrüffen, weil ed ihm unmöglich geworden war, bör: 
bar zu fprechen, nach einmaliger Anwendung dieſes 


timme durch eine Erſchlaffang des’ 


Mittels feine Stimme wieder erlangt habe und jeht 
feinen Beruf völlig ausfülle, Welch ein Gewinn für 
die Kunft, wenn Bennuri’s Forfhangen fo manches 
fhlafen gegangene Talent wieder weden koͤnnten! 
Welche Dankbarkeit Härte ihm nicht manches Durch 
den Berluß feiner Stimme unglüdlih gewordene 
Individuum zu zoden! ’ 





Theater 


Dienftag, den 19. April, fam Mülners fatallßte 
ſches Trauerfpiel -die Schuld⸗ zur Aufführung. Hr. Ghleir 
gab darin den Gharakter des Grafen Hugo von Deriadur 
mit einer folden gediegenen Meiflerfhaft und hoher Kunſt ⸗ 
vollendung, daß das Publifum ihn nad dem 3. Akt und 
am Ehlulfe einftimmig hervorrief. — Mittmed, den 
20. April, ward zum Beten des Hrn, Eflair das aus 
dem Franzoͤſiſchen überfegte Drama »Salomons Urtheil« 
mit Mufid von Quaſin gegeben. Die Darftellung mar 
hettlich; Dr. Eflatr, Mad. Schröder und Dem 
Hagn leifteten Borzhalihes und alle andern Ditmirken« 
den zeigten ſich Tobmirdig Hoöchſt überrafbend flellten 
NH dem Auge des Zuſchauers die Drei verfhiedenen Der 
rationen an diefem Abend dat, befonders im Dritten AR 
das Innere des Tempels Salomon Es ift diefes in ars 
chitektoniſcher Dinfiht ausgeführte Meiftermerk «in werther 
NMachlaß von dem vorflörbenen genlellen Künfller Angelo 
Quaalio und wird aud noch viele Jahre eine der ſchön⸗ 
ſten Bierden unferes reihen Dereoration. Schabes bleiben, 
Hr. Eflair hätte während Natmunds Gafdarftelluns 
gen feine Benefiz nicht baben follen, dieß drachteſihm einen 
nambaften Nachthell. Traurig bleibt es aber immer, daß 
ein Künfller, wie Hr. Gßlair, deſſen Seltenes Talent in 
gang Deurihland die ansgegeidnetfte Anerkennung fand, 

& feiner größeren Theilnabme von unferm Publitum zu 
erfreuen hatte, ja es ift gewiß ſchmerzlich für ihn und je 
den wahrbaften Runflfreund. — Warum die melften der 
biefiaen Rinder Ilrarls an dem Abend bei Aufführung Dies 
fes ifracfitifhen Schaufpleles ansblieben ; dDiefes zu erratben, 
dazu braucht man gemiß keinen Salomon, dab thut der 
Saphir 


Mufifanten > Unfug. 


Der über diefen Gegenſſand Lürzlih Im Bandboten 
enthaltene Artikel war ſeht gmedmäßia, gang der MWahrs 
beit getreu und dem gegenmärtigen Berbältniffen ange 
meflen, und veranlaßt uns zu folgenden Betradtungen: 

11 Sf es in der Ordnung und bilig, daf nit par 
fentifirte Baganten, melde ſich durch den Betrieb ihrer 
Profeflon ernäbren könnten, aber zu faul dazu find, den 
berechtigten Nufifanten das Brod vom Munde wegnehmen? 

2) IR es ohne Schande und Herabmürdigung für 
die Muſſe wohl zu gedulden, daß elende Stümper mit ihr 
ren bandwerfimäßin erlernten Dudeleien die beffern Mu— 
ſt?er verdrangen, das Ohr der Bäfte martern und fie end⸗ 
lid sum Nachtheile der Grmwerböberectiaten vertreiben? 

Fir ea nik böhN traurig, wenn Jamilienwäter, melde 
ihre Kunft regelmäßig erlernt und fonftens Leime andern 
Grmwerbsguellen haben; jufchen müſſen, mie berummagis 
rende Dudler ihre Mahrang verfümmern und Die Öffente 
liche Muflt in den Gaftpänfern immer mehr zu jener ges 


® 
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meinen Bettelel herabwürdiarn 
h —— be gen, deren fie ſich aus Arbelts 
6 wäre allo gewiß ſehr wünfhensmwert ‚ bon ’ 
Wegen foldem Unjuge Grinsen = —— Kran 
man id täglich übergeugen Fonn; und daß Die unberebtige 
ten Baganten, von den wirklichen Muflern, die ihre Abgas 
ben und Subfiteng hiewon gu beftreiten babea. auf dem Wege 
einer polizeilichen Unterfuhung ausgefhieden werden möhten, 
Bon allen zur Öffentlihen Auffplelung dertch 
tigien und patentifirten Mufikern der Haupt- 

ade Münden, 





Berihtigung. 

Wie wnrihtig viele Angaben von Unglädsfälen find, 
beweiſet die Angabe in Nro 108 des Münchner Tugsblatıd 
vom Sreitag den 22. April, worin es heißt: daß rin Maur 
zer und Zimmermann von dem Neubaus des Hubergass 
send berabflürgten und bedeurend beſchädigt wurden, 

Narein Zimmermann fiel fonab bei dem Neubane 
des Bauperen Holzapfel (niht beim Neubaue des Huber 
garten) herunter, weil der fraglice Bimmermann bie for 
genannte Bandhade nit genug einfhlug, am den aufge 
gogruen Balken berangugiehen, weßwegen er jurüdwih — 
und berunterftürgte. (Geeiſt bereits geflorben.) 

6 It daher feine Unvorfichtigkeit binfihtli des Ger 
ruͤſtes oder des Bauherrn vorhanden, wie man nad bes 
gemadten Erzählung vermuthen könnte. 

Soviel zur Berihtigung, ſowohl de erwähnten Jufe 
rats, als bereits anderer früherer binfitlih der zu weit 
auf das fogenannte Trottolt berausgefegt ſeyn follenden 
Planke dei dem Meubaue des Hubergartens; deun auch 
Diefe Rüge, wenn fie gegründet wäre, mürde nur auf den 
Reubau des Bauheren Dolzapfel fi beziehen. 

Mit minder enrihtig iſt Die Angabe Hinfihtlih ber 
Gperrung des Tanzı Saaled, welder am 17, Dich angeb» 
lid [don um 10 Uhr Machts harte geſpertt fenn füllen, 
Indem ih doch noch um 2 Uhr Morgend bie Gaͤſte im 
Zanzfaale anwenfend befunden haben, 





Anzeigen. 
2»6.(265 Berfteigerung. 


Auf Antrag der Grbsintereffenten und Gläubiger mird 
Die Gemälde» und Rupferftih: Sammlung des Markus 
Drhrn. v. Mayer mit einigen auseriefenen Eifenbein-Schnip 
werten auf Samflag den 14. Mop von g bis 12 Uhr Bor» 
mittags, Rahmittags von 2 bis 6 Uhr in der Bebaufung 
des Defuntten, Rro. 1002. In —— an 
en baare Bezahlung öffentith vwerftelgert, und werden 
Kent. und Raufliebhaber hledurch eingeladen. Unter dem 
Semälden zeichnen ſich vorzugsmeife aus: 





& 
Wochentage. Namenbtag. 


| 


Dieaſtag 25, Oildegard· 







Theater, Abendunterhaltungen und Bolls+ Beluſtigungen. 
Montag 2 Markus. | 


V die Heilige Magdalehe aus der Säule Rubens; 

bı Ghriftus am Kreuze mit Johannes, Marla und Wi 
dalena, aus der Säule des Guido Aral; 

e) eine große Landſchaft von Finkenbanm ; 

d) eine Wildfhwein: umd cine Kafenpape in me Pi 
“en, von Paul Defuß. 

Amı 15. April 1651. 

Königl, B. Kreis: und — Muͤnchen. 


Imejer. 
». Dahn, 


263. (20) In der Cendilngerfraße Im der Be anfang der 
Bierbrauerel zum Hader, find wier fehe fhöne ohnungen 
um fehr billigen Miet en verfliften, und künnen ſo⸗ 
Fi oder Pünftiges Ziel Miharli bejogen werden Das 

ähere iſt daſelbſ zu ebener Erde zu erfragen. 


267. (2 0) Ginem hohem Adel and verehbrangswürdt 
gen Publitum zeige id ergebenfl an, daß ih mein bitbe 
tiges Verfaufsgemölbe auf dem Nindermarkte verlaflın, 
und mein neues in der Rofengaffe Rro. 614 im Danfe dere 
Seren Aporheker Tilimes berogen bade. Zudem ib 
mein Lager mit allen Sorten Tabakspireifen, Sy 

isrfiöden, Billarpbällen and andern Dredslen 

aaren beſtens verfehen Gabe, bitte id, mich mit dem 

bisher gütigft gefbenkten Juſpruch zu beehren, indem Ich der 

müht fepn werde, burd quite Waare, billige Preife, 

und prompte Bedienung das Zutrauen zw erhalten. 
® Reed, 

270. Bor dem Yartbore Rro. 342 über eine Eflem 
if eine Logie mit aten Bequemlihfeiten bis Georgi zu 
beziehen, naht dem Grünenbaummirth. Daus;ins 50 fl. 

269. Ge ih ein Haus im der Amalienflroffe nebſt Hin 
tergebände, Doframım und Garten gus freper Dand gegen 
billiae Bedinauiffe zu werkanfen. D. Ueb 

22% In der TbeatinerrShwablnarrftrofie If rin meube 
Ihrtes Dimmer. mit Altoven, txtra Gingang, für einen for 
tiden Deren täglich zu vermiethen, Das Uebelge dei der 
Erbedinon 

272. Untergeihmeter empfiehlt ſich mit ſehr anten ringen 
madıten Gurken, bad Dundert zu 24 Er., am Dbfimarkt 


—1 
— — Hofer, Früchtenhouͤndlet 
2 Gin kraftiger Junge von 13 bis 13 Jaheen wied 
als Welsgäber ⸗Lehriung aufzunehmen geſucht. D. Ueb, 
Avertiffement. 

Unterzelchneter abe ſich die Ehre, einem hohen Adel 
und verehrlihen Publitum ergeben omsugeinen, daß + 
den bisher bewohnten Laden In der Schäfflergaſſe vrm 
laffen, und bafür jenen in der Salvatorftrafie Nro. 1537 
vis a wis dem Anfragerund AdrefeBursan bejogen habe, 
und er empfichle fi zugleich zu fermerm geneigten Befad 


und Adnapıhe, Zatob Meuflätter 
Sonvisor ond Papetınbäder. 





Gigentpümer and Medaktens J. Regelr 
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Bayheriſcher Volksfreund. 


Fuͤr Recht und Wahrheit. 


Nro. 67. — Münden, Mittwoch, den 27. April 1831. 

















Nachrichten aus Bayern. 





Münden Am Samflag Abend wurde zu 
Neuburg an der Donau die Feiche der verwittweten 
Frau — von Pfalz· Zweibruͤcken, nachl ihrem les 
ten Willen, in der Stille in die herzogliche Gruft 
beigefegt. 

— Bei der Feier des hohen Georgien. Ritters 
feftes am vergangenen Sonntag wurde die Hrn. Ges 
nerallieutenant Graf v. SGchebrad zum Groffreus, 
dann der Frhr. v. Malzen, k. b. Gelandter am ro: 
mifhen Hofe, und der Graf Taufkirchen von Klee⸗ 
berg zu@ommandeurd ernannt, Mittagd war große 
Rittertafel bei Hofe, 


— Der Bau der neuen proteftantifchen Kirche, 
zu welchem der möthige Fond bereits ausgemittelt 
iR, wird num wieder fortgefeht und bald vollendet 
ſeyn. 

— Für den 20. Stadtdiſtrikt wurde der bat. Kiſt⸗ 
lermeifter Leonhard Glink, und für den Ztften der 
bal. Schueidermeifter Joh. Käfer als Diftrifttvors 
cher ernannt, 

— Bir werden nun dad Vergnuͤgen doben, 
Hm. Raimmud noch Biermal ald Gaſt auftreren 
zu fehen, Diefer allgemein und fehr beliebte Künfts 
lee wird in dem Gtüde der Ehekandsı Teufel 
und Doktor Kramperl fpielen. Die andern zwei 
Stüde, unter denen auch eined zum Welten des 
Theater » Penfiondfonded gegeben wid, find noch 
uicht beftimmt. 

— Es ift om alle Böniglichen Stellen und Be: 
börden die allerhöchite Entſchließung ergangen, daß 
mit dem 1. Zuli I. J. die Ermächtigung aufhöre, 
die Zeitſchrift y Inlanda aus der Regie anzuſchafſen, 


da fie nicht mehr das offizielle Organ der Staats⸗ 
regierung fep, und vom dieſer Feinerlei Beiträge und 
Nnterftügungen mehr erhalte, 

— Der biefige Armenpfleafchaftsratb, welcher 
ſtets mit unermüdetem Eifer für die ihm fo zahlreich 
untergebenen leidenden Menfchen beſorgt iſt, hat 
wieder neue und fehr wohlthätige Anordnungen für 
die Lokalarmen getroffen, welche befonder6 in Hinz 
fit auf die ärztliche Hilfe einem dringenden Bes 
dürfntffe entgegen fommen werden. Möchte dech 
dad menſchenfreundliche Publifum dieſes wichtige Ju⸗ 
ſtitut der Wohlibar nach Kraͤften mit Gaben der 
Mildthaͤtigkeit unterflügen! 

— hr. Dr. Duller, bisheriger Redakteur des 
Landboten, bat angezeigt, daß der Landbote unter 
feiner Redaktion nicht mehr erſcheine. 

— Dir vreifende Teufel« wird fünftig, und 
zwar bis arf beffere Zeiten, als ein nichtperiodis 
ſches Blatt unter dem Titel der »Tauzbaͤr« ers 
feinen. j 

— Die Eingerin Mad. Deprient, Tochter 
unferer verehrten Mad. Schröder, ift bier arges 
fommen und geflern in der Dper »die Beflalin« 
aufgetreten, =» 





Nachrichten vom Auslande. 





Leipzig, vom 20. April. Die Nachrichten 
and Dretden lauten immer betrübender, Die Nies 
bellen baben fich in der St. Annalirche verſchanzt 
und die Gturmglode wurde gezogen. In mehreren 
Strafen wurde das Pflafter aufgeriifen, um mit 
den Steinen die Kavallerie zu empfangen. Das 
Schießen dauerte die ganze Naht. Die Siönigliche 
Familie ſchickt fih an, um nad Königeflein zu zie⸗ 
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Mehrere der angefehenen Familien haben [chen 


ben. 
Auf den Prinzen Johann, der 


die Stadt verlajfen. 


fid ermahnend in dad Getuͤmmel flürzte, jollen Steine, 


gefchleudert worden fiyn, Ueber die Anzahl der 
Todten und Verwundeten, welde in dieſer Nacht 
geblieben find, ift noch nichts zuverläffiges bekannt. 
Das Militär wurde angegriffen, und feuerte auf 
Befehl ihres menfchenfreundlihen Monarchen aus 
fangs blind, aber ohne den beabfichteten Erfolg. 


In den deutfhen Bundesftaaten ift ein allge 
meines Militän@artel abgefchloffen worden, zufolge 
deſſen alle von den Truppen eined Bundesftaates, 
ohne Unterfchied, ob felbe zu Provinzen gehören, 
welche im Bundesgebiete liegen oder nicht, unmits 
-telbar oder mittelbar in die fämmtlichen Lande eined 
Bundeegliedes oder zu deffen Truppen, wenn diefe 
auch aufferhalb ihres Vaterlaudes fih befinden, 
defertirende Militärperfonen ohne befondere Retlamas 
tionen an den Staat audgeliefert werden, dem felbe 
entwichen find. 


Den neueften Nachrichten zufolge follen die Nufs 
fin auf's neue geſchlagen, General Diebitſch mit 
dem Reſt feiner Armee in die Sümpfe geworfen und 
umgingelt worden fern. Von einer andern Geite 
fou General Uminsfy die Garden geworfen und das 
Hauptquartier des Großfürften Michael mit Sturm 
genommen haben, 


Der Aufruhr im Innern Nußlands greift ims 
mer weiter und Drobender um fich; ivie man erfährt, 
war er ſchon lang im Geheim verbreitet; alle Ruffen, 
die man erreichen fann, werden erfchlagen, begnadigt 
feiner. Die Ruſſen felbft verfahren mit großer Erz 
bitterung, mehrere empdrte Orte haben fie ſchon von 
Grund aus niedergebrannt, 


Aus St. Peteröburg vom 9. April wird ges 
meldet, daß nad einem an den Dirigirenden Genat 
ergangenen Ukat die Edelleute und Einwohner in 
den Kreifen Telih, Schaweld und Roſſieny im Wils 
naiſchen Gouvernement wegen den dortfelbft verans 
laften aufrührerifchen Bewegungen firenge gegüchtigt 
werden follen. Die Tumultuanten, welche man mit 
den Waffen in der Hand ergreift, werden ftandrechts 
lich gerichtet, ihr Vermoͤgen eingezogen und die waf: 
fenfähigen männlichen Familienglieder den ſibiriſchen 
Linien: Bataillons einverleibt, 

Ein polnifcher Nationalgardift, welcher am 1. 
April mit andern auf das Schlachtfeld beordert 
wurde, die Berwundeten nad ter Stadt zu trands 
portiren, berichtet, daß man unter den Todten ims 
mer nur einen Polen unter dreißig Nuffen gefuns 
den hat. 


Leute, weldje den Polen ben bisher erworbenen 
Muhm nicht gönnen, fagen, die Ruſſen hätten mit 
hölzernen Kugeln gefchoffen, und ed mären mehrere 
derjelben zerſchmettert in den Mantelſaͤcken und Tas 
ſchen der verwundeten Polen gefunden worden. 

Genf, den 12. April, Wir haben diefen Mor: 
gen die juverläßige Nachriht von dem Tode des 
Königs von Sardinien erhalten, der in der Nacht 
vom 10. auf den 11. geftorben iſt. 

Der Theaterdireftor Karl in Wien Hat das Soms 
mertheater bei Schönbrunn gepachtet. 


Das Neftript wegen Aufhebung des Hoftheaters 
in Kaffel iſt fuspendirt worden. 


a Paris tragen die Stuger Meine Gloͤckchen 
an der Uhrfette, nnd zwar je mebr, je beſſer, ftatt 
der Uhrſchluͤſſel und Pettſchierſtoͤckchen. Man er: 
kennt die Modehertn jept mithin am Geläute. Die 
alten Zeiten kehren wieder, nur daß die Narren 
font eine Schellentappe, flatt einer Schellenkette 
trugen. 





(Eingefendet.) 

Dad Zeitblatt, »das Fonflitutionelle Bayern,« 
ehemals als „Würzburger Volkoblatt« von derfelben 
Faltionstenden; der fogenannten Bewegung in 
Bayern, läßt fih befonders angelegen fegn, den 
Berfaffungseid der Armee dem Liberalismus an's 
Herz zu legen. Die Sprache, deren Freimüthigkeit 
oft in dad Brutale geht, ift ſchon dadurch unver: 
kennbar, weil Die Preßfreiheit ohne Schranken, wer 
nigft für dieſe A fociation, an welde fih nun 
auch dad »Inland« brüderlich angefchloffen hat, ſeyn 
muß. Bei dieſer Gelegenheit behauptet jened Blart 
©. 153.: »dad gegenwärtige Militär « Dienftregle 
ment flrogt zwar von Mängeln, feine Berfaffung 
würde aber dennoch einem Schüler Leyolas Ehre 
machen; denn neben großherzigen und freimütbigen 
Redensarten beabfichteten deffen Derailbeftimmungen 
eine felbit die Grenzen der Subordination überfchreis 
tende, »alled Denken auoſchließende blinde 
Untermwürfigfeit.« 

Nachdem vor einigen Tagen nad Anzeige des 
fonfraternirenden »Inlandes« bereits eine grimmige 
Anklage gegen eine in Bayern beftehende Congre- 

ation, als eine Außerft gefährlihe Bande, an bie 
ammer des Landtages übergeben worden, was— 
maffen befonderd jene Lopoliten einen verdädhtigen 
Geruch geben, fo will das Fonftitutionelle Zeit: 
blatt durch obige Charakteriftif des Armee: Dienft: 
teglemenss ganz deutlich andeuten, daß beffen Ber 





faffung unbedenkli ; - 

Ha J Pe * bon einer Hand der Congrega⸗ 
Jah * De Urkunde, 

„Sabre 1819 feinem König wegen ausfdli 
Pflicht der Ergebung * Eid 9 ge 
nennt jened Fonftiturionelle Blatt ©. 154. ganz furzs 
weg »jene famöfe, durch unredlihe Um— 
triebe erzielte und auf firäflide Täus 
[hung berechnete Militäradreffe« Nach— 
dem dieſe konſtitutionelle Freiheit von abſolutiſtiſchen 
Umttieben und Intriguen gelegenheitlich des Heered 
fpricht, verſichert fie: »Mehrere Militaͤr⸗Autokraten 
im hohen Rath der Kamarilla mögen allerdinge vers 
fucht haben, ihr altes Spiel von 1819 audy im Jahre 
1851 zu wiederholen.« — Welde Frechheit wahrs 
haft wäre ed von den erfim Männern des koͤnigli⸗ 
chen Heeres, etwas ſolches im Jahre 1851 nur zu 
perfuchen, wo ein Doftor Eifenmann auf dem Dreis 
fuß der bayrifchen Geiſtermacht fit? Diefer Drei 
fuß ſchleudert bald darauf ©. 155. die Aberacht 
feiner fonftisurionellen Affoeiation wegen vorgeblichen 
»arheimen Denungiationen« auf einen »juns 
gen Feldherrn, der den größeren Theil feined 
Avancements in den Windeln, den übrigen auf der 
Parade gemacht hat.“ — Und es fagt wieder die: 
fer Dreifußheld: »die dentwürdigen Juliustage, 
die den Abfolutiſten ald Würgengel der guten alten 
Zeit erfchienen, erfchütterten auch beinahe bis zur 
Manie manches Gemüth im der Nähe unferd Thro: 
des.« — Geb Acht, du Zambrino, Held der Bes 
mwegung, daß du in der „Nähe unfered Throned 
nicht von Männern der Bewegung«, träumen 
mögeft; denn der junge Feldherrt dürfte Dich 
dann böchftens mit einem Handſchuhſtreich aus deis 
ner Manie wecken, um nicht feine Klinge an dir zu 
beihmunge. *) 


welche das Heer im 





Das Eonflitutionele Blatt Tann fih fiher nit bis 
ſeht einer beſchraͤnkten Frelhelt beklagen. In Frank⸗ 
teih unterfcheidet man jedoch bei abfoluter Preßfrei⸗ 
heit die fteäfliche Frechheit derfelbden. Erſt neuer 
Dinge wurde in Paris Hr, Brian, Redakteur der 
Duotidienne, mieder in & momatlihen Arreft und 
8000 Fr. verurtgellt, wegen — zum Da 
und jur Verachtung ber Regierung, und der öfeuts 
ligen Gewalt, 


9 


—— 


Warum nennt man einen, ber hingerichtet wers 
den fol, einen armen Sünder? — j 

„Weil nodp nie ein reicher Sünder hinge⸗ 
richtet wurde!« antivortete der befannte wigige Pros 


feſſor 9. 








Theater 


der Donnerflag, den 21. Aprit, war bas Tfeater am 
er £, Nejidenz von gern froben Zufdauen zum Grdrüs 
den vollgefüle, Die Lokalpojie »Doftor Kramperl« und 
ein meues Eleined »Quodlibet« erhielten das Publikum 
im ftäten Lachen, gewiß mußte felbft mander hopodondrie 
ſche Stolter fhmunzeln. Das Quodlibet befand aus 3 
Scenen; Die erfte war aus dem »fraveftirten Damlet« von 
Perinet. Hr. Raimund behandelte Ddiefen Gparakter 
eruft; er erfhien im edler Haltung, auf feinem Antlig la 
Schmerz, Mißenuth und Gram, mit tragifhem Ausdru 
fpra er den bochtomifchen Monolog »Deirathen oder nicht 
Delratben,« 20. und eben dadurd war der Grfolg von dras 
fliger Wirfun® Dem. Hagn aab Die Ophella ausgezeichnet, 
und das Publifum zollte ihr den lauteften Beifall, Ergöglid 
mar die Grfgeinung unferes lieben Gaſtee in dem Ghas 
ralter des srauernden Wirtwers „Weißvogel,u jedoeh am 
meiſten überrofgte ee als Wirth Sandl »im vermunfdes 
nen Pringen.« — Den Bedienten Thomas im »Doftor 
Kramperl» gab er aud Diefmal wieder mit hochkomiſcher 
und nafwrgetceuer Kraft. Dr Raimund murde an bie 
fem Abend nicht nur freudig empfangen, fondern auch nech 
viermal hervorgerufen, — Das ganze mitfpielende Kunſt⸗ 
perfonal leiflete Gutes. ine beachtende Grmwähnung ver 
Dient noch Die leiftung der Dem. Sturm, fie zeigte In 
gweg klelnen Rollen, Daß fie Talene befige. — Vor der 
erfien Scene des Quodlibers und nad derfelben fpielten 
Die beiden Knaben und Brüder Eihhorn Bariationen 
für 2 Violinen von Mapfeder mit großer Fertigkeit, Reine 
heit und feelenvolem Ausdrude, Beide wurden zweimal 
a Fr Außerdem erwarben fih Dem. Scherzer, 

ad, Shenkelberg und Hr. Rozlier in einem liebli 
componirten Pas des Trois den lauteſten Beifal. — Die 
Nachricht von dem Tode J.A.H. der Grau Herzogin Mas 
rie Amalie von Pfalz» Bmwepbrüden verhinderten 
pre Königlige Majeftöten und die übrigen hier 
Anmeienden pödhften Derrfhaften, der Vorftellung 
diefes Abends beizuwohnen. 





Gihftädt, den 21. April. Der Herr Major Frhr. 
von Hobenbaufen wurde von dem Fünigl. gten zu dem 
sten Riniensinfanterie-Negimente verfegt, in Folge def 
fen iym das Stadt» und Bataillons⸗Tommando zu Eid» 
ſtaͤdt übertragen wurde, 


Diefem ausgezeichneten Stabd:Dffister ging der rühms 
lichſte Ruf fhon voraus, und ſehnlichſt erwartete man alle 
gemein feine Ankunft. 


Das Dffislerkorps der Hiefigen Garnifon fuhr ihm 
mit feinem Interim Gommandanten, Herren Hauptmann 
Witfchaung — bis Rottenftein entgegen, wo «s mit der 
wahrften, innigften Hohohtung den erwünfhten Ghef 
empfing, der duch fein edles, ihm eigenes Benehmen, 
fi in dem erflen Augenblide [on dab vollfte Vertrauen 
feinee Difigtere gewann. 

Fa einem 4 fpAanigen Wagen — an den beiden Rute 
fhenfhlägen berittene Difislere — brachte das Dffisierforns 
den thenern Ghef in der Mitte feuer Fr ri = — jum 
allgemeinen Jubel in die Stadt; — die Unteroffijiere der 
Garnifon rg me ihrem neuen Gommandanten dadurch 
ihre befondere Verthrung, daß fe ibm am der Gaferne 

eine Spalter bildeten, durch melde der Bug paſſirte. 

Abends fpielte die von Neuburg a. D. erpolte Regir 
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mertömufit vor feinem tn und es = ſich bei 
jedem Eichſtadter die freudigſte Antheilmahme an jener allers 
—— Verfügung laut ausgeſprochen, welcher wir un+ 
ım neuen StadeGommandanten verdanken. 
Weit übertrifft der herrliche Mann feinen ſchöͤnen Ruf. 
Ein Augenzelge. 





Unzeigem 
Heus und Orummet« Berpadtune. 


Künftigen Donnerflag den 26. d. M. wird um 10 Upe 
Bornittags das Heu und Grummet, welches in diefem 
Jahre von dem vier Tagwerk großen Wieſengrunde des 
wormaligen Kupferhammer » Anmwelens in Gieſing erzielt 
wird, in der Wohnung des Berwalters der Irren-Anſtalt 
Dafelbit auf dem Wege der Öffentlien Verfeinerung vers 
padtet, und dem Meiflbiethenden nah der vom Magl⸗ 
Arate erfolgten Genehmigung des Anbotes überlaffen. 

Wer olfo an diefer Pachtung Theil nehmen mil, ber 
Nebe ſich zur beilimmten Stunde an dem bejeichneten Orte 
einzufinden, und fein Anbot zu Protokoll zu geben, 

‚Den 22. April 1851. 


Masiftrat ‚ 
der Eöniglihen Haupt und Reſidenzſtadt Münden. 
v. Mittermaner. 
2 Maurer, Sekretär, 


245. (30) Im der Marvorſtadt, Türlenjtraße, Nro, 
603, iſt täglich friiher Spargel zu kaufen, 

an. 149) Gin Studirender der Hochſchule wuͤnſcht im 
Flavittſolelen, befonders im Gmeaiteh, oder auch im 
Lateiniſchen, Griehifhen und in der Mathematit Untere 
richt zu ertheilen. Zu erfragen im Rofenthal Neo, 650. 
über 1 Stiege. 


255. (3 0) Ginem hohen Adel und verehrlihen Publls 
kum zeuge ih Hiemit ergebenft an, daß id mein Arbeits» 
tot! im Schrammengäßsen ebner Erde beim Koch habe, 
woſelbſt ich auf Beflelung ale Gattungen Sommerbüte 
verfertige, auch derlei befhädigte zu den billigſten Preifen 


wieder reparire- 
Karl Friedeih Apell, 
. Sommerhut⸗ Fabrikant. 
In der Refidenzftraffe Neo, 33. im Hintergebaͤude iſt 
über 3 Stiegen eine Wohnung von 5 beigbaren Zimmern 
und fonfliner Bequemlichkeit auf Michael zu beziehen, 


und das Nähere darüber über 1 Stiege vornperans zu er⸗ 
fragen. 


276 (3 a) Im Nofenthale Nro. 717. iſt eine Wohnung 
son 2 aroßen Jimmern, einer Magdkammer, Küche, Holje 
lege, Abtriet um den Jahreszins vom 130 fl. bis Mihaes 
Us zu desiehen. Im eriten Stod dafelbft beim Gigenthür 
mier zu erfragen, 





8 
Bohentage. A Namenstag. 
c 





BRitinod ler| Juliana. 


Theater, Abendunterhaltungen. und Volko- Beluſtigungen. 


Ein braun weiß geflecktes, noch ganz junges Königs⸗ 
Huͤndchen, männlihen GeſchleSts, iſt Iehten Sonntag abs 
handen gefoinmen; man erſucht techt fehr denjenigen, wels 
Gem dieſes Hindchen zugelaufen ſeyn follte, gesen ange 
meſſenes Doueeur daſſelbe bei®, Tamboft im Bazar anrüdr 
zubtingen. 


775. Im der Schoͤnſelderſtraſſe Nro. 118. find 2 Woh⸗ 
nungen nebſt einem Laden, nie ein unmenublirs 
ted Zimmer zu vermiethen. D. N. dafelbit über 1 Stiege. 


274. (2 0a) Der Unterzeichnete hat die Ehre fein Paar 
renlager beftens zu einpfehlen. Es beſteht in einem ſehr 
fbönen, ganz neuen Sortiment geld uud weiß platirten 
Steinguts und Porfellains, als Raffeer, Thee⸗ Servle, Bus 
—— Teller zu Gonſelturen, fowohl einzeln als eim 
halb Dutzendz Durch billige Preife fuche ih mich einem 
hoben Adel und verchrungswärdigen Publikum beftens ju 
empfehlen, garantice aud für Güte und Dauer meiner 


Waaren. Seledrih Bi⸗ 
edt 
Porzatlain » Händler aus Auneburg. ih» 
rend der Auer» Duld Bude Nro. 70. in der 
jmeiten Reihe, 


777. (2 0) In der Anödelgaffe Nro. 1428. im zweiten 


‚Stode vornberaus iſt ein großes meublirtes Yimmer mit 


eigenem Gingang, bid Monat Mai, um 9 fl. zu bejichen. 
Es Tann aub von zwei Deren bejogen werden. Auch ift 
* Zimmer ruüͤckwaͤrts an einen oder zwel Herrn gu ver 
miethen. 


263. (25) In der Sendiingerfiraße in der Behauſung der 
Dierbrauerei zum Hader, find vier ſehr ſchoͤne Wohnungen 
um ſehr billigen Mierkzims zw verftiften, und können for 
92 oder Fünftiges Ziel Midarli bezogen werben. Das 

aͤhere iſt dDafelbjt zu ebener Grde zu erfragen, 





Geftorben in Münden, 


.M. Schmidl, berefhaftlihe Kutſcherdwittwe 
— alt, am Schlagftuß. Kaſpar Demmel, bal. PR} 
macer Meifter, 45 Jahre alt, an der Qungenfuht. Mas 
rlana Schmidt, geweſ. Kochin, 26 Jahre alt, Karolina 
Sperl, Handelsmanns» Tochter, 4 Jahre 5 Monat alt, 
an der Lungenfudt, Auna Gehnwalr, 65 Dahre alt, an 
Alterefbwäde und Schlagfluß. Joſeph Dalmaier, Bauers- 
83 Jahre alt, am den Folgen einer Stihmunde. 

Münel Feuchter, Dausmeiftersfobn, 31 J. a., am Schlag⸗ 
fluß. Dorothea Neuß, k. Dberrehnungsrathes Tochter, 
19 3 a., am Schleimfhlag. Michael Kirninger, 65 I. a 


Mittler Schrannen⸗ Preis vom 25. April: 


Waizen, 15 fl. 52 Er. Korn, 11 fl. 11 En 
Gerſte, 7.28 kr. Haber, 5 fl. 33 kr. 








| Im alten Hanfe Doltor Kramperl. Dazu: Ein Quodlibet. 


Gigentpümer und Nedakteur 5. Megele 
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Volksfreund. 


Für Recht und Wahrheit. 


Nro. 68. — München, Donnerftag, den 27, April 1831. 

















Nahrihten aus Bayern. 





Münden. Die am 26. d. flattgefundene acht: 
sehnee öffentliche Sigung der Kammer der Abgeords 
neten begann mit Bekanntmachung der Eingaben; 
bierauf wurde dad Nefultat der Äbſtimmung über 
den Gejepentwurf, den Gefchäftsgang in den Kams 
mern betr., fo wie der defhalb redigirte Beſchluß 
veriefen. Die Kammer hatte nur die Aufhebung der, 
reglementäre Beſtimmungen enthaltenden Artifel der 
Berfaffungs:Urfunde, die an ihre Siell⸗ —— 
Beſtimmungen des Gefepentwurfs ald mit bielen Mo— 
dififationen nur als reglementäre Berfügungen, der 
sen Abänderung mit Genehmigung ber Staatdregies 
sung jeder Kammer freiftehen folle, angenommen, 
Die Kammer befchloß, ed bei dem einmaligen Ber: 
lefen des Entwurfs ihres Beſchlußes belaffen zu 
wollen, und genehmigte denfelben, ’ 

Nach längern Debatten über den Eintritt in bie 
Kammer, und den Gelegentwurf nahm der Abgeords 
nete Culmann das Wort und glaubte übrigens noch 
and dem Grunde gegen den Gefegentwurf flimmen 
zu muͤſſen, weil er von einem Minifterium audging, 
welchen alles Bertranen mangle, um fo mehr, weil 
er fi auf ein Recht dieſes Minifteriumd bezieht, 
Das Minifterium des Innern habe alled Vertrauen 
verloren, weil «6 eine geheime Poligey organifirt 
babe (der Redner fuchte dieß durch ein Gchreiben 
der f. Poligeydireftion Muͤnchen an die Poligeycom- 
miffariate zu belegen), weil «8 fih won fremden Eins 
ſloſſe nicht frep zu halten wiſſe (die Eenfor voraus 
zur Benchmigung des Abdrucks einiger Artifel, an 
den betreffenden efandten), weiler endlich auch von 
einem innern Ginfluffe befangen ſey, von dım Eins 
fluffe, welden die Kongregation übe. (Zum Ber 
weile wurde cin dem Inlande geftrichener Artikel 
verlefen.) 








— — — — — 





Der k. Staatöminifter von Schen! erklärte 
bierauf, der Regierung fry jede geheime Polizey 
fremd; ſie habe, wie ſie von dem vorgelegten Schrei⸗ 
ben der Polizeydirektion Kunde bekommen, derfels 
ben einen Verweis erteilt; fie wilfe davon nichts, 
daß Ernforen die Aufnahme von Artifeln von der _ 
Bewilligung auswärtiger Geſandtſchaft abhängig 
machen: indeffen würden von auöwärtigen Gefands 
ten zuweilen wegen Artikeln in inländifhen Btättern 
Reflamationen erhoben, die natürlich berücfichtigt 
werden müßten; in Beziehung auf das binfichtlich 
der Congregation vorgebrachte erflärte der Minifter, 
er babe nicht die geringfie Anzeige von der Grifteng 
einer ſolchen, es fole ibn aber fehr freuen, dieß Ge 
fpenft, von dem man fo viel fage, kennen zu lernen. 

Mad. Schröder: Devrient ift vorgeftern 
in der Oper; die »„Beftalin,« mit großem Beir 
falle aufgetreten, und die talentvolle Künfllerin 
— im zweiten Alte und am Schluße bervorgen 
rufen. 


— Durd eine Entſchließung ber f Kreisregier 
ung wurde der Öanterpreis des Sommerbierd, wel; 
ched nunmehr ausgefchenft werden barf, einfchlüßig 
des biefigen Lokal: Malzauffchlages, auf vier Kreuger 
und zwei Pfennige für die Mat feltgefegt, 

— Die Gröffnung des neuen Bockkellers findet 
fünftigen Sonntag den 1. Mai flatt. Das Lokal 
deſſelben, in der Mitte des Münzgäßchens, ift recht 
ſchoͤn. Dieſes edle Getränk wird ſowohl zu ebhun 
Erde, als über eine Stiege daſelbſi audgefchentt, 








Nachrichten vom Auslande, 





Polen. Da der General Uminefi die ruf, 
Garden angreifen will, fo it man auf Nachrichten 
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von feinem Corps fehr gefpannt. Die große Schlacht, 
welche Polens Schickſal entfchriden fol, ift wahr: 
ſcheinlich ſchon geſchlagen. Diebitſch hat feine Streits 
kraͤfte konzentirt und verſtaͤrkt. Wahrfcheinlih lag 
ed in feinem Plan, Die Macht der Polen zu -theis 
len. In Warſchau lebt man unerachret der polnis 
fhen Siegednachrichten nicht auffer Sorgen; auch 
ift es befannt, daß die Spione aͤußerſt thätig find, 
den Polen durch Verraͤtherei zu ſchaden. 

Es wird verfihert, man flehe auf dem Punfte, 
für Beilegung der ruffifch:polnifhen Angelegenheiten 
einen Kongreß zu halten, der in Warſchau zufams 
mentreten werde, _ j 

Leipzig, vom 22. April. Heute eingetroffes 
nen Nachtichten zufolge find die in Dresden jtatts 
gefundenen Unruhen gänzlich geſtillt. 

Fa dem unglüdfeligen Tumulte gu Dreöden 
find ungefähr 20 Individuen verwundet oder getöds 
tet worden, 


Es verbreitet fi das Gerücht aus London von 
der Verwerfung der Neformbill, welche die Fonds 
fehr druͤcke. ’ 


Betrachtungen über die neueften Erſcheinungen 
Öffentlicher Berunglimpfungen. 





Ohne irgend einer Leidenfhaft oder einem Pris 
vatintereſſe zu huldigen, ohne der Megierung zu 
ſchmeicheln oder zu opponiren, und ohne uns um die 
gemeinen Schmähungen und laͤcherlichen Urtheile fo 
mancher feilen Schreiber zu befümmern, haben wir 
flerö nur für Wahrheit und Recht gefprochen, und 
werden, diefem Wahlſpruch getreu, ſteis durch den 
und bisher fo erfreulich zu Theil gewordenen Bris 
fa der gebildeten Welt, aller ehrengeachter Mäns 
ner und aller rechtlicher Menfchen belohnt, unfere 
Bahn verfolgen, immer für das Gute und Edle 
unfere Stimme erheben, und für daffelbe auch mit 
ehrenwerihen Gegnern in die Scrarfen zu treten 
nicht verfchmähen, und im Liefer Hinficht und aber 
auch weder von der Gewalt, noch von ben fonflitus 
tionswidrigen Begegnungen und Verlaͤumdungen eins 
ſchuͤchtern laffen. Edeldenkende brave Männer wer⸗ 
ben und daher gewiß ihre ehrenvolle Theilnahme ans 
gedeihen laffen, mag mun auch der Schrei des Pr 
bels immerhin gu feiner eignen, Schagde-ertönen ! 
So wie wie nun fräberhin gerechte Weramlaffung 
gefunden baben, die Wahrbeit gegen Trug und 
ſchmaͤtliche Angriffe in Schuh zu mebttieh, "finden 
wir und aus gleichen Grunde abermals aufgeſor⸗ 


dert, für die biefige Bürderfhaft und’ ihren 
wadern Borftand dad Wort zu fprechen. 

In dem »tonjtitutionellen Bayern« wird unter 
Anderm gefagt: »der Hr. Bürgermeilter v. Klar 
und Hr. Dr. Gmeiner würden ſtets die Fndolenz 
und Infolenz des Münchner Gewerböwefens in Schug 
nehmen, jeden Schneider: Antrag um Einſuͤhrung 
des Zunftzwanges unterflüßen, und fo das ihre dazu 
beitragen, daß fih in München die Induſtrie nie zu 
dem Grade hebe, wo fie laͤngſt in andern Städten 
des Königreiches, befonderd aber im gewerböfreien 
Nheinkreife ſteht. Warum Gmeiner fih zu ſolchen 
Dingen hergibt, ift unbetonnt; vom Klar fagt man 
aber, er muſſe den Münchner Spiepbitrgerm immer 
gefällig fen, damit auch fie mir feiner Adminiftras 
sion Nachſicht hätten.« . 

Wenn wir nun auch gur Ehre des Hrn. MNefe: 
renten annehmen wollen, daß feine unlautere Abficht, 
fondern nur Unkenntniß der Dinge und irrige Be: 
richte ihn zu dem Unglimpf verleitet haben, welcher 
den hiefigen Bürgern und ihrem allgemein geadhteten 
Nepräfentanten zugefügt wurde, fo ift es doch noch 
immer traurig genug, wentt-nur das wirflid 
Gute, ja felbft das Wuͤrdig ſte, durch eine lügen: 
hafte Darftellung den öffentlichen Herabmürdigungen 
preiögegeben ift, während doch meijtend das wirklich 
Tadelhafte und Schlechteſte unbeachtet durch: 
ſchleicht oder auch nicht ſelten durch falſches Lob und 
Eigennutz auf eine Stufe erhoben wird, auf welcher 
nur die Wahrheit, die Ehre und der Ruhm ihre 
glanzoollen Strahlen verbreiten follten. 

Wer es weiß, was die Münchner Bürgers 
[haft nur in dem neueſten Zeitraume von fünfund: 
zwanzig Jahren, befonderoö während den verhäng: 
nißvollen Kriegsjahren in militärifcher Begichung 
Wichtiges geleiftet, wer die Verdienfte Fennt und die 

längenden Momente, bie fi diefe Bürgergemeinde 

in jeder Rüdficht errungen bat, und wem die loyas 
len und patriotifhen Gefinnungen derfelben, dann 
dad allerhoͤchſte Wohlgefalten hierüber und die aller: 
gnädigiten Aeußerungen bıfannt geworden find, mit 
welche dieſe wackere Bürgerfchaft von Sr. Mojeftät 
dem König huldvollſt beglüdt 'mwurde, — Dderfelbe 
kann freilich. nar mit einem mitleidigen Lächeln das 
Wort Spiedbürger vernehmen und den armen 
Mann bedauern, der ohne Zweifel ald ein Achter 
Spiedbärger über 25 Jahre im ununterbrochen bes 
trunfenen Zuftande gelebt baben muß, weil er nichts 
'gtfehen und gehört bat, was mm ibn her während 
dieſer Zeit zum Ruhme der Münchner Bürger ges 
ſchehen 2?" * B 

So enwaß und nichtä andered kann man anf 
die Anfchuldigung gegen den Hrn. Bürgermeifter v. 
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Klar und Dr. Gmeiner antworten; denn der Er- 
ftere bekleidet fchon feit 8 Jahren durch freie Wahl 
die wichtige Stelle des zweiten rechtskundigen Bürs 
germeilterd, und ebenfo vertritt er ſchon zweimal 
dur freie Wahl ald Abgeordneter in der Landtags: 
Kammer feine Gemeinde mit anerkannter Zufriedens 
heit und Auszeichnung, 

Seine Dienite ald Borftand fo vieler Verwals 
tungöjweige werden zu fehr in Anfprud genommen 
und der Wirkungsfreis ift zu groß und befonderd 
bei der Armenpflegichaft zu fehwierig, um nach es 
dermanns Gefallen verfahren zu können; dieß iſt 
nun ohne Zweifel die Urfache, warum fo Manche 
‚mit feiner Verwaltung nicht zufrieden find. Der 
Burgermeifter v. Klar fann alleinig aus vieljähris 
'ger und reifer Erfahrung ſprechen, wie fehr die Als 
moſenkaſſe von den abgehausten Conzeſſioniſten her⸗ 
gebentelt wird, und was für die Haupıftadt Müns 
chen bei dem fyortbeftande der ungebundenen Ges 
werbe und Berchelichungs: Freiheit noch für traurige 
Folgen erwadhfen werden; und wenn fonach diefer 
umfichtige und erfahrne Mann, ferne von allen Nes 
benabfihten nur das allgemeine Buͤrgerwohl in feis 
nem Herzen tragend, feine Stimme gegen diefen 
verderblichen Unfug in der Sammer erheben follte, 
fo übt er nur feine Pflicht, und fpricht nicht nur 
aud dem Herzen aller Bürger und patriotiſch bes 
dachten Männer von München; fondern vielleicht im 
Namen aller Bürger des ganzen Königreiches Bayern, 
die ſich nichts weniger im Betreffe der Gewerböfreis 
heit, ald jenen Grad der Volltommenheit wünfchen, 
bei welchem man foftematifh zum Betiler werden 
oder verhungern kann. 

Tpeilt nun aud der Hr, Dr. Gmeiner dieſe 
Anſichten, fo handelt er als Gemeindebevollmaͤchtig⸗ 
ter im Intereſſe des allgemeinen Beften, und recht: 
fertigt fomit auf eine ehrenvolle Weife, fo wie Hr. 
v. Klar dad Vertrauen, mit welchem er von dem 
König flets beglüdt und von der ganzen Gemeinde 
immer beehrt worden ill. 





(Demagsgie.) Die Demagogie der alten 
Welt it Mlein und unbedeutend im Vergleiche mit 
der modernen. Gin Volksverführer, wie der Gerber 
Aleon, und ein Held aͤchter Freiheit, wie Demos 
ſthenes, fprachen nur zu dem engen Keeife einer 
einzelnen Gemeinde, Jeht überfliegt Weisheit und 
Thorheit binnen wenig Tagen gang Guropa, und 
wird von Millionen gehört und wiederholt, bewuns 
Dirt oder verdammt, Dicfe unermeßliche Mehrung 
Der Gewalt des Geiſtigen über das Materielle ift, 
Alles zu Allem gerechnet, ein unendlid wichtiger 
Fortſchritt, der nichts weniger als ausgetilgt werden 
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fol. Wohl aber giebt ed böfe, wie gute Geiſter, 
beide für Diefe Unterwelt unfterblid. Daher wird 
der Verſuch, jene mit Gewalt zu tödten, nie geline 
gen; wohl aber fol man fich beftreben, fie zu bes 
kehren, mindeftens gu behertſchen. Mehr als Gen: 
foren, Jurys und Strafgerichte gegen die Bölen 
würde ed helfen, wenn die Regierungen es verfläns 
den, Die bejfern Stimmen zu gewinnen und in 
Thaͤtigkeit zu fegen; mährend aber jeder Nofeweis 
wider biefelben fchreibt, halten fie es (fehr irrig) 
für überflüffig, auch nur einen dazu fähigen, wohl⸗ 
gefinnten Mann zur Entwidelung und Daritellung 
des Richtigen in Thärigfeit zu fegen. Ueberall leid— 
liche Soldaten mehr ald zu viel, aber feinen 
geiltigen Bertheidigern — 


Theater 


Samftag, den 23. April, wurde flatt Aubers Oper 
»die Verlobte« das Schaufpiel »Rettung für Rettung« aufs 
eführte, Das Publitum verlor in Dinfiht des inneren 


Behaltes durch dieſen Taufh gewiß nichts. Die Datjiek 


lung bat ausgezeihnetite Anerkennung verdient und erhal: 
ten. Die Dagn genoß die Ehre des Dervorrufens. — 
Sonntag, den 24. April, fand bei gedränatvolem Haufe 
die Wiederholung des großen »Duodliberö« flatt. In fünf 
verfchiedenen Charakteren erfhien Hr. Raimund immer 
als neues Bild des Menihen, überrafhend durch nature 
getreue Rebenswahrheit und den originellſten Humor; er 
murde auf das freudigſte empfangen und viermal hervor: 
gerufen. Außer ihm hatten fih am dieſem Abend durch 
ausgezeichnete Leiftung Hr. Pellegrini, Hr. Ropier, 
Mad, Shenkelberg, und Hr. La Rode die Ehre des 
Dervorsufens und Dr. Deigel die lauteſte Beifalöbegeus 
gung erworben. 








Refrolog. 


Münden, den 25. April. Geftern Nachmittag wurde 
die Leiche Des ehemaligen Mifienärs und Profejlors der 
englifben und hollaͤndiſchen Sprache, Michael Hufnagel, 
zur Erde beftattet. Der edle Gharafter diefes nur zu früh 
dahin gefhiedenen Mannes, fein ausgezeichnetes Wirken 
als Lehrer und Eprift, fo wie fein denfwürdiges Leben, 
aus welchem uns einige Hauptmomente durch den Den, 
Bifar Dr. Kaifer an dem Grabe mitgeteilt wurden, find 
rähmlich befannt und haben iym einen ſchönen, unvermelts 
Iihen Kranz auf feinem Grabeshügel geflochten. 

Michael Hufnagel ift aus Mekenau im Ansbacht⸗ 
Then gebürtia, war ftets als ein tugendhafter wiſſenſchaftlich 
gebildeter Mann geliebt und geehrt, unermüdet, und in 
dem Jahre 1812 Fonnte er-in feinem &riftlihen Eifer dem 
Drange, als Miffionär in den fernften Zonen der Erde 
Gutes e wirken, nidt wiederſtehen. — — Ür be: 
ge ſich unter großen Gefahren und Drangfalen nad 

Beftindien, kam bis nah Paramaribo on dem Sluffe Su: 
rinam und verkündete überal den milden Völkern !vas 
Wort des Deren. Ueber, dieſe merfwürdige MiffionärsReifs 
liefert uns das von ibm 1822 au Ansbach im Drud erſchie 
nene Tagbuch das Mäzere, aus melhn mir erſehen, daß 


— 


ur 
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Der kuͤhne Veriheidiger des Ariftlihen Glaubens vom 
ahre 1812 bis 1822 fih Diefem heiligen Werke mit geor 
em Erfolge gewidmet hat. Zuruͤckgekehrt in das theure 
aterland bereicherte der Edle das biefige Natoralienka⸗ 

binet mie vielen Eremplaren feltener Produfte, und wurde 

dann bei dem piefigen k. Kreis» und Stattgerlht als Ger 
ſchworner der englifden und hollaändiſchen Sprache mit 

Ausseldnung verwendet. Die fpätern Tage feines Lebens, 

welches er nad einem 8 tägigen Rrankenlager im biefigen 

Rrankenpaufe 55 Jahre alt, an der Lungenfhwindfucht 

endete, widmete er der Spradlehre mit einem bejondern 

Fleite und größter Uneigenmügtgfeit, melde ſhöne Gigens 

ſchaften des Herzens allen felnen Freunden und in unsere 

gehlipem dankbaren Andenken verbleiben werben. 





Verzelchniß der für die von Deren De, Karl Wibmer zu 
errihtende Deilanftalt armer Eranker Kinder eingeganı 
genen Beiträge. 

(Wi. Bortfehung.) 
B. DB. Bott fegne eb den armen Kranken zu 


ihrer Befundpeit . . . 3f. — ke. 
Dum Beßten der kranken Kinder, Was ihr 
. einem Diefer einen gethan habt, das habs 
ihr mir gethan. Math. 25. 48. . 7 ft. 48 Er. 
. A. — J — 48 Er 
1.8. . R r a 2 fl. 42 Er, 
leiner Beitrag gu einem guten Zweck 1 fl. 21 Er. 
Blidt Liebe did aus KHinderaugen an, 
Iſt's Reich der Engel dir aufgetyan . ıf.— Er 
A. NR 2 fl. 42 Er, 


Fernere Bepträge übernimmt Here Neunerdt, Dans 
deldinann unter der Fiema Spigweg in der Eifenmanız 
gaſſe Niro, 1110. 





Unzeigenm 
277. (20) Berfeigerung. 

Montag den Aen Map Vormittags von 9 bis 12 Uhr 
und Nachmittoge von 3 bis 6 Uhr werden in der Bebaus 
fung des bürgerlihen Tapezierers Fiſcher an der Ditoftraffe 
Mrs. 248. über 7 Stiegen neben dem großen Echauſe 
on der neuen Rarlöftraffe ein fehr großer Spiegel mit 
Rahmen von Mahaaboni«Holz nebft Hleinern Spiegeln, mehr 
rere Ganapee mit Seifeln, Betten, Leibwaſch und Klelr 
dungen , Porzelains und Kühengerätbfhaften, dann eine 
Eupferne Badwanne, mehrere Bodenteppihe, und fehd 
Paar filberne Diefierhetede, fo wie mehrere jurldife Bür 
der argen baare Bezahlung verſtelgert. 

VWünden, den 23 April 1851. 

Zönigl, ©, RKreis« und Stadtgeriät. 


Allweier. Zifger, 





Wochentage. Namendtag. Tpeater, 
ao 


Donnerlag 28) Bitalis. 
Vreitag 29| Petrus. 


267. (2 6) Einem hohem Adel und verehrungsmürdis 
gen Publikum zeige ih ergebenft an, Daf ib mein bisher 
riges Derkaufsuemwölbe auf dem Rindermarkte verloffen, 
und mein neues in der Rofengajie Rro. 614 im Daufe des 
Heren Apotheker Tillmeg bejogen habe. Indem Id 
mein Lager mit allen Sorten TZabafspfelfen, Spa 
dierföden, Sillardbällen undanden Dredbler 
Waaren beitens verfeben babe, bitte ib, mid mit Dem 
bisher gütigit geſchenkten Jufpruc zu beehten, indem ich bes 
müht ſeyn merde, duch gute Waare, billige Preife 
und prompte Bedienung bas —— erpalten, 

. Reeb, 


278. In der Dandlung des Anton Aſchbacher Nro. 
Sendlingergaffe, find fo eben angefommen, und flets fort 
wie alle übrigen jüngft angekündigten SpejerepsBaaren 
in vorzügliber Güte zu haben; feinfler Dutzuder zu 28, 
29 und 30 Er. das Pf., feinfter neuer Garoliner Reis 14 Er. 
das Pf, feinter weiß aͤcht Dftindifger-Sago zu 18 das Pf., 
feinfter weis und brauner Per-Sago gu 9 Er. das 'Pf., feinte 
PerlsBerfte zu 12 kr., felne gerollte UimersÖerfie zu 6 Er. 
das Pf., langen neuen Fenchel a 16 Er. das Pf., fein 
englifhes Piement oder Modgemwürz zu 30 fr. das Pf, 
Pfeffer holändifher zu 22 Er. das Pf, feiner Zimmer gu 
1 fl. Gr. das Pf,, feine Nelken zu ı fl. kr. das Pf, feim 
ftes ſeht delikates Salatöl zu 24 Er. das Pf. 


79. (30) Mebeere beftgelegene Derfaufsgemölbe, find 
die einen fogleih, Die andern am mädften Ziel Micaelt 
ju vermietben. D. Ueb. 

276. (3 6) Im Rofenthale Mro, 717. ifteine Wohnung 
von 2 großen Yimmern, einer Magdtammer, Küche, Dolzs 
lege, Abtritt um den Qahresjins von 130 fl. bis Midhags 
lis zu beziehen. Im erſten Stod daſelbſt beim Eigenthü— 
mer ju erfragen. 

277. {2 b) Im der Knödelgaffe Mro. 1428. im zweiten 
Stode vornderaus iſt ein großes meublirtes Zimmer mit 
eigenem Gingang, bis Monat Mai, um 9 fl. zu bejichen. 
Cs Eann aub von zwei Kern bezogen werden. Auch ift 
ein Zimmer rüdmärts am einen oder zwei Deren ju ver 
mietben. 





Geftorben in Münden, 


Mogaretba Maus, penf. Hoftühenimanns.: Wittme 88 
J. 0., an Entkräftung. Wolſgang Schmidt, puiesz. Rente 
beamter, 64 I. a, an der Wafferfubt. Georg Hühbarher, 
Zoglöhner, 66 I. a., om der Rungenfhwindfugt. Mas 
thias Seödtner, Scheldwafferfabrlfant, 60 3. a,, an Vers 
elterung im Unterleib. Franziska Kolb, bal. Kornkäuflerss 
Toter, 34 5. a., ander Bruſtwaſſerſucht. Jobann Dans 
ner , Taglöhners- Sonn, 44 a., an der Bungenvercites 
rung, Dobann Graf, Brunnengraber, 74 3. a., an der 
Bruſtwaſſetſucht. Wolfgang Wollner, Tifhlers Lehrjung, 
135%. a, am Faulfisber, 





Abendunterbaltungen und Volks + Belufligungen. 


— — — — — — — — 


Die Berlobte, Oper von Auber. 


Gigentpümer und Medakteur J. Negele 


| Baperifger 





) Volksfreund. 


Fuͤr Recht und Wahrheit. 

















Nachrichten aus Bayern. 





München. Die am 26. d. ſtattgefundene 
neunzehnte oͤffentliche Sitzung der Kammer der Ab— 
— begann mit der Belauntmachung des Eins 

uls. 


Hieranf wurde die Berathung über den Geſetz⸗ 
entwurf, die nterpretetion did $. 44, betr, fort 
gelebt. Dem zuſolge beftiea der Abg. Baron, v, 
Eicfen als eingefchriebener Reiner für den Geſetz⸗ 
entwurf die Rednerbuͤhne. 


Weiterd wurde noch über die Exiſtenz einer ars 
beimen Polizei, über die Verantwortung der den 
Redakieut des Inlandes befchuldiaren Lüge und über 
bie tonfitutioneen Freiheiten des Vollko verhandelt, 
Ju Bezichung auf den erften Punkt har ſich der 
Staatsminiſtet v. Schenk verantwortit, womit diefe 
Sigung beſchloſſen wurde, 


Die am 28, d. flattgefundene zwanzigſte öffente 
liche Sisung der Kammer der Abgeordneten begann 
mit Bekannmachung des Cinlaufd, 


Hierauf wurde die Distaffion vom Plage aus 
über den Geſetzentwurf, die Jaterpretarien des 6. 44 
betreff., fortgefegt. Die Diskuſſion drehte fich vor: 
zuglich um die Kragen: Soll der Gefepentwurf auf⸗ 
genommen werden 


Der Wunſch, den 6. 44 ganz aufzuheben, murde 
von vielen Seiten unterjlügt, und nach vorbergegans 
genen längern Debatten darüber ſchleß hierauf der 
Praͤſident die Sigung, indem er die Mitglieder cin: 
ud, ſch morgen in geheimer — zur Abſtim⸗ 
mung über den Gefepentwurf, die Behandlung neuer 
oder revidirter Geſetzbuͤcher betr, einzufinden und 


Nro. 69. — München, Samſtag, den 50, April 1851. 





ern — —— — —— — 





hat die nächte öffentliche Sigung auf heute Sams 
ftag den 50. anberaumt. 


— Am 27. d. M. Morgens 10 Ubr wurde der 
k. Lieutenant des 2. L. J. Reg E. Reineker, nad 
zurückgelegtem 30. Dienſtesjahre, auf eine feierliche 
Weiſe mit dem Ehrenkreuze des k. Ludwigeordens 
detorirt. Seine wadern Waffenbrüder uͤberreichten 
ibm einen Schönen Ehrendegen, auf deifen Klinge die 
Snfhrift: »Seinem würdigen Veteran ıc. und das 
Datum feiner 10 ruhmvoll mitgemachten Feldzüge 
eingegraben war, 

— Der Funfrionäe Mox Payr wurde funftio: 
riremder Aktuar beim Logr. Günzburg, Der Pfarr: 
Nifer Zeh. Brorg Fun zu Karlshuld erhielt zur 
Auerkennung feines nit eben fo viel Eifer als Aus— 
Barca fottgeſetzten menfchenfeeundlichen Wirkend im 
Donaumsss day goldne C’vilverdienils Ehrenzeichen, 

Dir bisherige Landivehr Hauptmann Frhr. v. 

Kaſtell zu Bedernau wurde zum Major deö Yand: 
gerichts: VBataillens Mindelteim, BDirlewang und 
Pfafferhauſen ernannt, — Der rechtskundige Mas 
aitrarsrah und Bandwehr-Aoditer Anton Erdel zu 
Hoͤchſſatt wurde Major ded Landw. Bat. Höchſtaͤtt 
und in demſelben Varailien der Math, Muüller, 
Oberlientenant. Im Landwehr: Bataillen Weuburg 
wurde Mich, Schröder ald Lieutenant ernannt, 
— Zn dem biefigen Hauptlaboratorium find die 
Anfertigungen der Kriegoömunition eingeflellt worden; 
jedoh wird die JPufverfabritation fehr farb betries 
ben, welche durch die Umſicht und Thätigkeit der & 
Zeughaus-Hauptdireltion auf einen Grad der Güte 
geſteigert wurde, die jenee der Englischen glei» 
gefisllt werden kann. 

— Der über den 43. Stadidiſtrikt bisher aufs 
geſtellt geweſene Difriftsvorfteher, wurde hievon ent, 
hoben, und diefe Stille dem Joſeph Schmid, Bürs 
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ger und Privatier, übertragen, welcher in feiner eis 
genen Behaufung in der Herrenſtraße Nro. 305. 
t. E. wohnt, i 
— Die bisher in der Frohnfeſte befindlich ges 
wefenen Studenten, über welde wegen den befanns 
ten Unruhen die gerichtliche Unterfuchung verhängt 


„, war, find bereitd ihrer Haft entlaffen worden. 


— Dem. Augufte Schröder hat ihren Abſchied 
vom Theater in Peilh genommen, wo fie ſehr belicht 
war, und bgibt fih, dem Vernehmen nad, zu ih⸗ 
ver Mutter nah Münden, 

— Der Bol wird vom Ganter die Maß 7, 
und von der Schenfe 8 fr. koſten. 

Am 1, Mai wird "die dreitägige Auerdult bes 
ginnen, zu welcher ſchon viele Kaufleute angelangt 
find, 





Starnberg, ben 27. April, Geſtern Mittag 
entftand in der Brauntweinbrennerei ded ſich in Der 
Naͤhe befindlichen Buchhofes ein Brand, weicher fo 
ſchnell um ſich gegriffen bar, daß nicht nur das dem 
Hrn. Generallieutenant Fehen, v. Hallberg gehörige 
Bräuhaud, fondern auch die Defonomies®ebäude ein 
Raub der Flammen geworden find. 

Erlangen, den 25. April. Der geflrige Tag 
war für unfere Lniverfirätöflade ein allgemeiner Ta 
der freude, denn ed ward an demſelben dem kgl. 
Hofrard und Profeffor bei der philoſophiſchen Fakuls 
tät, Dr. Mebmel, von dem k. Hrn. Seneralfons 
miffär und Regierungspräfidenten ded Rezatkreiſes, 
v. Mieg, auf die feierlihite Art dad (Ehrenfreug 
des Ludwigsordens überreicht, welches dem allge 
mein verehrten Manne Se. Maj. der König für 
5ojährige Berufstreue und rühmlich geleiftete Dienfte 
verliehen hat. 


Amberg, den 23. April. Geſtern waren das 
bier — Einwohner Zeugen einer ſehr edlen 
That. Der Hr. Lieutenant Baron Louifenthal 
vom 1. Chevauxrlegers⸗Regiment rettete das 4jührige 
Kind eines Gewehrfabrifarbeiterd mit eigner Lebend⸗ 
gefahr aus dem Wilsfluße, und als der Edle den 
danfbaren Xeltern das dem umvermeidlichen Tode 
entriffene Kind überbrachte, wollte der Grofvater 
deffelben dem edlen Netter, deffen Rang nicht ken⸗ 
nend, in der Einfalt feiner Herzlichkeit feine ganze 
in 24 fr. beftebende Habe zum Gefchenfe machen; 
allein mit der Außerfien Schonung wußte der Mens 
fhenfreund dieſen Antrag, der Rührung zurücjumeis 
fen, und ſich durch fein rühmliches Benehmen neuers 
dingd die allgemeine Achtung nnd Liche zu erwerben. 





EN 


Nachrichten vom Yuslande. 





Aus Sachſen, vom 23. April. Zur größten 
Freude aller Biederdenfenden it die öffentlihe Ruhe 
wieder bergeftellt; die fchändlichen Exzeſſe find, da 
ed die Umitände zur Pflicht machten, durch energie 
(che Maßregeln unterdrüde worden, Bon den vers 
bafteten Uxrabeftiftern find 18 an der Zahl zu theils 
lebenslänglicher, theild 12, 10+ und Bjähriger Zucht> 
bausfirafe ſtandrechtlich verurtheilt worden, darunter 
ſtehen oben an ein gewiffer Schramm, mehrere Kaufs 
leute, Advokaten u. |. w. 


Wien, vom 22. April, Aus Lemberg wird 
enteldet, daß General Rüdiger am 15. d. von dem 
General Dwernidi gefchlagen worden fey, und daß 
die Polen bey diefer Gelegenheit zehn Kanonen ers 
obert hätten. General Dwernidi hat an die Stelle 
der ruf. Beamten, wovon fih viele nah Brody 
flüchteten, in ganz Volhynien polnifche einzufegen 
befohlen, Man fieht auf.der ganzen volhyniſchen 
Gränze die polnischen Adler aufgepflanzt, Der Aufs 
Rand greift in diefer Provinz um fi und die In— 
furgenten fcheinen weder an Waffen noh an Muni— 
tion Mangel gu leiden. 

Preußen. Die lithauifhen Infurgenten fols 
Ien ſich bei Dorbian concentiren und bereits 8 — 
Mann ftarf fenn; von dort aud gebenfen fie einen 
Hauptangriff gu unternehmen. Auch hieß «6, daß 
die Sjameiten von Felſchen her anfehnliche WVerftärs 
Fungen erwarten, nach deren Eintreffen fie weiter 
nad Kurland und bis Liebau vorzudeingen hoffen, 

Die Warfhauer Stastözeitung bringe jetzt den 
offiiellen Detailbericht des Generaliffinus über das 
Treffen bei Ziedlce, aus dem Hauptquatier Fender» 
gejow vom 14. April, Der Berluft der Nuffen wird 
darin auf 5000 Mann, wovon die Hälfte in Gefan⸗ 
— gerieth, und derjenige der Polen auf 400 

odte und Verwundete angegeben. 

In einem Schreiben aus Warſchau vom 21. 
April heißt es: Die Niederlage des Generals Gier 
rawoki beſtätigt fi) vollfommen, Nur mit einem 
großen Berlufte hat er dad linke Weichſelufer erreis 
chen fünnen. — 

General Zucdi iſt auf die Feſtung Gräß ge 
bracht worben, wo ihm der Prozeß gemacht werden 
wird, 

Innebruck, vom 21. April. Mittelft Eftafette 
iſt Hier Befehl — daß alle weitern Maaf: 
regeln zu Füllung der Militär: Magazine in Tyrol 
einzuftellen find, - 
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Darmfladt, den 23. April. Das heutige 
Regierungsblatt enthält die Straferfenntniffe jener 
12 Knaben, welche wegen verfuchten Mordes, vers 
übten Straßenraubes und Brandfliftungen zu 1 bis 
aejehriger Juchthauslrafe verurtheilt wurden. Diefe 
Knaben, von welchen der ältefte noch nicht 17 Fahre 
zählt, find meiſtens aus hiefiger Reſidenzſtadt, und 
biefe traurige Grfcheinung macht allenıhalben ein 
großed Auffehen. 


In Goͤttingen wurden vor einigen Monaten 2 
Soldaten durch Stodprügel halb todt geſchlagen; 
eben fo find 2 hannöverifche Soldaten, der eine mit 
200, der andere mir 300 Stockſchlaͤgen auf bloßem 
Rüden bingerichter worden. Schande für die Menſch⸗ 
heit, für das Land und die Negierung, wo folde 
Barbarsien noch befteben! Wir haben wahrlich nicht 
Urjache, uns über die Entmenfhung ded Don Mis 
guel zu beflagen, 


Belgien. Der Belge fagt: Man verfichert, 
daß die Kede davon ſey, eine Deputation von Drei 
Perfonen nad London zu ficken, um die Krome von 
Belgien dem Herzoge von Sachſen-Koburg anzus 
bieten. 


London, vom 20. Apil, Die englifchen Zourr 
nale bringen nun die Nachricht, daß die Reformbill 
mit einer Mehrzahl von 9 Stimmen verworfen wurde, 

Der Globe will willen, die Minifter hätten ihre 
Entlaffang - eingegeben, fie wäre jedoch nicht anges 
nommen worden. 


Karl X, wurde im Gehölze bey Holy:Rood von 
einem Wildhüter verhaftet, weil er 3 Faſanen auf 
englifhem Gebiet gefchoffen hat, 


Madrid, vom 11. April. Heute wurde ber 
Buchhändler Myard hingerichtet. Seine Frau hatte 
in Aranſuez bey dem König für ihn um Gnade ges 
flebt, dieſer aber hat auf die Bittſchriſt nachſtehende 
Bemerkung gefegt: »Ich will ihn dahin begnadır 
gen, daß er nad feiner Erdroßlung nicht gevier« 
theilt werden ſoll. 


. Das Konzert, welches Paganini in Paris für 
die Yemen gab, war leer, Die Wohlthätigkeit hat 
die befriedigte Meugierde ſchlecht unterflügt. Alle 
Logen waren unbefept, 


Die Abendzeitung meldet, daß in diefem Som⸗ 
mer Hr Raimumd- und Mad. Bäuerle Gaflrollen 
im Königftädters Theater in Berlin geben werben. 





‚andern gelegt, und Die 


Mid geile m 





Hölzerne Häufer in Norwegen 

Sie find eben fo warm, als wohlfeil, und die 
Wände laſſen nicht die mindefte Kälte noch Feuch⸗ 
tigkeit durch. Bei der. Erbauung werden nämlich 
eine Reihe runder Balfen, immer einer über den 
j Awifcenräume forafältig 
mit Moos ausgefüllt. Das Ganze wird bierauf 
dick mit Theer beftrichen, und von innen und außen 
mit Brettern verkleidet, die man immer über einans 
der zu nageln pflegt, Die Zimmer werden dan 
mit Pappe überzogen, nach der Kunft tapeziert, und 
mit hohen vieredigen Defen verfehen. Man befindet 
fih in einem foldhen Haufe auch bei der ſtrengſten 
Kälte umnbefchreiblich wohl, 


Eine Augdburger Chronik von 1B1en Februar 
fagt: Heute wurden auf Befehl des Bürgermeifterd 
Ur Schwarz die Gruben unter den Galgen 
auögeräumt und gefäubert, und es fanden ſich allda 
250 ganze Schädel von Erhänften vor, während fo 
eben 52 Diebe am Balgen gehangen find. Iſt das 
nit ein Heiner Beitrag zu der Nuploflgkeit des 
Eindruds öffenliher Hinrichtangen? 





(Nengriehifhe Nhapfodien.) Alles fingt 
in Griechenland, alt und jung, Männer und Wei⸗ 


ber, Jünglinge und Jungfrauen; es iſt eine Art 
von Nationalinftinft; man begleitet ſich dabei auf 
einem Goiteninftrument, Alte Gefänge haben ſich 
freilich nur wenig erhalten; man trifft einige Reſte 
derfelben faſt blos bei Hirten und Seeleuten an, 
Aber der neuern Kommen, Romanzen u. ſ. w. giebt 
es ſehr viel; auch find fie nichts weniger ald ohne 
poesifchen Werth. Noch jet hat Griechenland feine 
wandernden Nhapfoden, die man überall mit Ent⸗ 
güden empfängt, und deren Gefänge auf allen Lips 








Aufforderung 
(Gingefandt.) 


Man wuͤnſcht das Geſetzwidelge In der Werordnung 
über den Vollzug des 8.2 der II, Beilage jur Berfaffungss 
urtunde de dato 28. Januar 1831 in einer klaren und mit 
Bewelſen geflügten Darftelung zu erfahren, da man dess 

alb In den meiften oͤffentlichen Blättern, und fogar von 
eputirten über Verlehung der Gonflitution fo Birles [es 
en und hörenimuß, obne daß dem Auge Des gutaefinnten 
ublitums eine Verlegung fihtbar wird, wenn man Diefe 
duch dringende Beltverhältniffe herbeigeführte Verordnung 
mit dem Preßgeſehe vom 26 Mat 1918 — Editt UI. — 
genau vergleidt. 
Bir glauben, diefe Frage koͤnne von Milionen Bapırn 
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nicht aelöfet werden, aber gewiffen Ilheralen Journallſten 
wird de eine leigee Aufgabe fon, — — — — — 
und getröften uns daher Deswegen der Löfung Derfelben, 
daß nicht Die Beranlaffer und Berbreiter der gedachten 
Belhuldigungen länger als Verläumder vor dem beffern, 
und übrigens in dieſer Safe ganz gleihgiltigen Publir 
kum erſchelnen. — 





Anzeigen. 
art. (25) Berfteigerung. 

Montag den ten May Bormittags von H6is 12 Uhr 
und Nachmittags von 5 bis 6 Uhr werden in der Behau— 
fung des bürgerliben Toprzierers Fiſcher an der Ditoftrajie 
Mro. 248. über 2 Stiegen neben dem großen Edhaufe 
an der neuen Karlsſtraſſe ein ſeht großer Spiegel mit 
Rahmen, von Mahashoni-Hols nebit Fleinern Spiegeln, mebe 
tere. Ganapee mit Seffeln, Betten, Leibwaſch und Klels 
dungen , Porzellains und Küdengeräthfhaften, dan eine 
Eupferne Badwanne, mehrere Bodenteppihe, und ſechs 


ar filberne Dieflerbeftedte, fo wie mehrere juridiſche Bü« 


r sgen baare Bezahlung verfleigert. 
Ei nchen, den 25 April 1851, 
Königl. B. Kreise und Stadtgeridt. 
Allweier. 
Flſcher. 


274. (2 6) Dee Unterzeichnete hat die Ehre fein Waa⸗ 
wenlager beſtens gu empfehlen. GEs beſteht in einem ſehr 
fwönen, ganz neuen Sortiment gelb und weiß platirten 
Steinguts und Porzelalns, als Hafieer, Thee⸗Servie, Zue 
derdofen, Teller zu Gonfetturen, fowobl einzeln als ein 
halb Dugend; dur billige Preife fuhe ih mid einem 
hohen Adel und verehrungsmärdigen Publikum beftens zu 
empfehlen, garantice auh für Güte und Dauer meiner 


Boaarın. 
Sriedrih Bley, 
Porzailaine Händler aus Auasbura.. Waͤh ⸗ 
rend der Auer⸗Duld Bude Neo, TO. in der 
seiten Reihe. 


2909. In der Sendlingerſtraſſe Mro. 725 iſt ein fhön 
meublirtes Zimmer, vornheraus, mit eignem Cingange, 
über 2 Stiegen zu verfliften und bis den sten Way zu 
beziehen. 

291. Es ft eine Markaronennudel ⸗Preſſe zu verfaufen 
dabey Ift ſchon ein bedeutender 347 ni Ach. : 


265. Bor dem Karlsthore in der Baverfiraffe Meo. 142 


zu ebener Etde iſt ein mwohleingerigteres Zimmer für 1 
oder 2 Deren gu vermiethen. 

233. Andre Taddel v. Floreny, Inhaber einer Stroh⸗ 
hut⸗ Fabrik aldort, bezieht diefe Auerdult mit einem Las 
ger von Strobhüten werfgiedener Feine und Formen und 

erkauft um den Fabrikprteis. Seine Bude iſt im Gange, 










= 
Wochentage. Namenstag. 
[m 
Samjlag 50] Katharina, 
Synntag > Phli.u. Zah, 


Tpeater, Abendunterhaltungen und Bolt. Beluftigungen, 





| Im neuen Haufe: Der Alpenfönig. 


22 . In der Marvorftadt, Auguftenfiraffe Mro. 323. 
if eine ſchöne Wohnung, über ee Bir, mit vier andı 
emalten Zimmern, Küche, Nebenzimmer, Seller, Dolzr 
ege, mad übrigen Bequemlidkeiten um den Jahreszins 
von 120 fl- gu vermierpen und ann fogleig bejogen 
werben. e 
Dann über zwey Stiegen eine Meganinnen-Wohnung, 
melde aus dem nämlihen Lokal beftept, wm dem Jahres⸗ 
sins vom 60 fl. zu vermiethen. 

286. Unterzeihneter giebt Äh die Ehre, einem hohen 
Adel und verehrungswürdigen Publitum bekannt zu mas 
hen, Daß ib mit einer ge Auswahl eleganter und 
dauerhafter Schuhmader- Arbeit die Auerdult bestehe, und 
bitte um zahlrelchen Beſuch, indem ih billige Preife vers 
forede. ein Stand iſt in der zweiten Reiye rechts, ober 
der Kirche Nro. 256. 

Joſeph Straffer, aus Regensburg. 
In der Schönfelderfiraffe Nro 118 find 2 Wohnens 
gen, auch halbjährtg ein unmeublirtes Zimmer zu bermies 
then; d. 0, Dafelbit über 1 Stiege. 

209. Der Unterzeidhnere zeigt hlemit ergebenft an, dah 
er dleſe Auer» Mai: Dult nicht bezichet; und empfiehlt 
feine führenden Artikel in fhönfter Auswapl und für Die 
—— Jahreszeit ganz neu affortirt in feiner Bes 

aufung, Tpeatiner Schwabingerftraffe Rro. 64 

Matpias Stern, 





Geftorben in Münden 


A. M. Ohmer, b. Schweinmesgersgattin, 28 I. a, 
Katharina Müller, Kutſchers Witwe, 59 J. a., an der 
Absehrung. Theres Niggl, Scheibentuagetstochter, 48 J. 
a. Johaun Scmelinger, Schäfer, 52 I a. an der Wal; 


ſerſucht. 
Getraute Paare 
Die Herren: Joſ. Anerr, Schäflergefell und Stu 
verm. m. Ant, Srebaber, Schäflerstohter v, Scheuern, 
Edats. Pfaffenhofen. — Job. Georg Faulſtich, b. Handels 
mann, m. Dem, Tber. Euf. Mayr, E. Landrihterstodter 
v. Bärenftein. — Ludw. Forfler, herrſchaftl. Bedienter m, 
Schusverm,. m. Th. Ballauf, chem, Rofenwirtbemittme, 
geb. Leid. — ob. Nap, Schild, Schugverw. u. Wärtner 
hilf, m, A. M. Krüd, Webermeiſterstochtet v · Gemweißr 
34 bei Würzburg, als Kleidermacherin und Putzarbeite⸗ 
ein dah. — oh. Nep. Krebs, b Dandelemann, Wittwer, 
m. Jof. M. Kranz. Seckler, b. Medlnal⸗CEhiturgstochtet 
v. Saljbura.— Joſ. Hilmahr, Dr. Wed,, m. Katbharina 
Schmidt, Privatſerewatwe dv. hd. — Job B. Dancard, 
Dr. vnd Gtudienichrer zu Paffau, m. Dem. WM. A. Albert, 
k. Reglerungsratbstodter v. 9. — Wilp, Edler v. Ruedor⸗ 
fer, Bürg. u. Großhaͤndler m. Dem. Klement. Meier, 
Appellations.Berihtsratbstohter. — Jof. Schneider, Haus» 
— 9 Bimmergefel „m. 3. Lindner, Zimmermanns 
tochter v. d- 





— ñ — — ñ —— 


Gigentpümer und Redakteur F. Regele 





Volksfreund. 


Fuͤr Recht und Wahrheit. 


Nro. 70. — Muͤnchen, Montag, den 2. May 1831. 








Nachrichten aus Bayern. 





Münden. Dem Vernehmen nah wird Mad, 
Sigls Beöpermann bis zum 8. oder 9. Mai wieder 
bier eintreffen. Sie hat, wie wir bereitö gemeldet, 
ihre Debürs in der Dper »Mathilde de Schabran« 
in Paris fortgefept und ausgezeichneten Beifall ges 
ärnter. Leider wurde fie bald darauf von einer Halds 
entzündung befallen, die einige Tage anbielt, In⸗ 
deß aͤrßern franzoͤſiſche Blätter den Wunſch, dieſe 
Künftlerin bald wieder zu ſehen. 

 — Der.talentvolle Raturforfcher und ausgeztich⸗ 

nee funge Arzt, Dr. Guſtav Adolph Mahir, ift 
bereitö vom hier auf eigne Koften nah MWarfchau 
obaereist, um dem vielem Hülfsbedürftigen feine 
Dienfte zu widmen. Zu gleichem Zwrde ift auch 
Hr. De, Franz Rinecker dahin abgereist. Beide 
erhielten von der Polizei die nörhigen Päffe. 

— Die großen, theuern Hausmirtben find fehr 
im Ballen begriffen; denn eine große Anzahl von 
Einwohnern zieht vor die Stadt hinaus, wo fie wohl⸗ 
feilere und gefündere Wohnungen befommen. Gar 
manche Wohnung wird für dieſes Zindziel leer ſtehen 
bleiben und den theuern Haukheren in Verlegenheit 
fepen. Eod follen ſich auch über 300. Häufer auf der 
Gant befinden, . 

— Der Runftreiter Got; ift mit feiner Ge⸗ 
ſellſchaft dahier angefommen, und. y3 die Dauer 
Auerduli hindurch täglich zweimal Vorſtellungen 
geben 


— Dad Sommerbier koſtet 4 fr. 3 Pfennige 
die Maß, und nicht 4 fr, 2 Pfennige, wie wir früher 
gemeldet haben, s 

— Die Vorftade A dt fi immer mehr. 
Die — Fer Saprın geſchehenen Vers 











fhönerungen gereichen dem dortigen umfihtigen und 
thätigen Magiſtrate zu großer Ehre. Die Nifchen 
deö dortigen ſchönen Nathhaufes werden mit paffens 
den Standbildern geziert. Auch eine Leihbibliothef 
hat fich bereits in diefer indufteidfen Vorſtadt etablitt. 





Nahridten vom Yuslande. 





Die all. Ztg. bringt uns eine hoͤchſtwichtige 
Nachricht aus Frankfurt. Es foll nämlich im Werks 
ſeyn, ein allgemeines Zolls und Handelsfnftem für 
ben ganzen Umfang ded deutſchen Bundes aufjuftels 
fen. Die Grundidee zu diefem Syſtem foll von den 
beiden Großmaͤchten Deutfchlands ausgegangen ſeyn, 
und die Orundfagen bei der Bundesverfammlung 
bereitd vorliegen. Hiernach würden dann alle Zoll ' 
barrieren im Innern von Deutfchland nicderfallen 
und freier Handel, der Wunfch des gangen deutfchen 
Volkes, wäre dem ganzen Bundeögebiete wieder 
gegeben. 


Nah ſo eben eingegangenen brieflihen Nadys 
richten von der preußiſch⸗polniſchen Grenze, meldet 
bie Koͤnigsberger Zeitung vom 20. April, haben die 
Baiferlich ruſſiſchen Barden zmwifchen Lomza und Oftres 
lenka Das Gorpd des polniichen General 1minsfi 
vollftändig geſchlogen. Zwei Gompagnien Polen ges 
lang ed, durch bie Marem zu fchwimmen und das 
durch der Gefangenfhaft zu entgehen. Das roffis 
ſche Armee: Gorps foll, diefen Nachrichten zufolge, 
7000 —— polniſche dagegen nur 4000 MM. 

art geweſen 
, Mehrere Polnifche Beamte Teiften zum Beten 
des Staatoſchatzes auf ihre Befoldungen Berzicht. 

Bremen. DieBremerdeitung meldet onterm 
21, April: das Todeouriheil, die Strafe bed Schwer⸗ 
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tes, if heute Morgen an ber Berbrecherin, melde 
eine ſo unglüdlige Eelebrität erlangt hat, der Gifts 
mörderin Gottfried, vollzogen. Die Hinrichtung wurde 
von den Zufhauern mit Nahe und dem Anftande 
begleitet, dem diefer ernſte Alt der Gerechtigkeit fors 
dern durfte. In der lepten Zeit ihrer Befangenfhaft 
hatten die Lebenokraͤfte der VBerurtpeilten fo ſehr abs 
genommen, daß man fon zu glauben anfing, fie 
werde den Tag ihrer Strafe nicht erleben; es was 
ren ihr aber doch Kräfte geblieben, und fo ging fie 
den letzten ſchweren Bang ihres Lebens anfcheinend 
gefaßt. 

Bordeaur, ben 19. April. Geftern früh wurde 
eine Leiche auf den Kirchhof la Eharteufe getragen, 
als die Gargträger eine Bewegung in der Todtens 
truhe bemerken, und den Sarg in der Nähe des 
Dauphinplages niederfegten. Der Leichen⸗Kommiſſaͤr 
leg fogleich einen Arzt rufen, Eine Menge Bolts 
umgab den Sarg, und die vermeintliche Todte war 
eine alte Frau, welche die unvertennbarfte Spur des 
wiederkehrenden Lebens zeigte, 

Auf allerhoͤchſten Befehl follen ſaͤumliche Stu: 
dirende aller Univerflräten des ruſſiſchen Reichs 
Rünftig Uniformen von grünem Tuch tragen, 

Es beſtehen in Fraufreih 3.255 Gerichtäbehörs 
den, welche dem Staate 9,724,000 Fr., 32,500 
Geiſtliche 29,000,000 Fr, 11,035 Dffiiiere von als 
len Waffen 20,374,09 Fe., 1,423 Säiffsoffijiere 
3,030,000 $r., 5.339 Angeitellte jeden Ranges in den 
Minifterien und zweiten Berwaltungsitellen 15,317,000 
Fe., 242,800 Penfionäre, unter denfelben 120,000 
Wilitärperfonen, 27,569 2egionäre und 22 Minis 
iter 70,500,000 Sr. koſten. Summa 159,915,000 Fr. 





Miszelle m 


Ladwig der Zwölfte, König von Pranfreid, 
hatte ih nad feiner Tpronbeiteigung ein Verjeich ⸗ 
aig von allen Höflingen und Dienern feines Bors 
fahren, Karls des Achten (geftorben den 17. April 
1498), geben laffen, und die Namen feiner beftigiten 
Gegner, welche am meiften Schuld an feiner Ges 
fangennehmung unter der vorigen Regierung waren, 
nyit einem Sreuze bezeichnet. Diefe flohen jept vom 
Hofe, aus Furcht, der König würde ſich an ihnen 
rächen. Allein der gute König ließ fie alle zuruͤcktu⸗ 
fen, und fagte ihnen: das Kreuz, das ich eueren 
Namen beigefegt babe, foll euch keineswegs meine 
Rache anzeigen, Aehnlich dem Kreuze des (Erlöfers, 
fol «8 euch die Vergebung carer Beleidigungen 


verfihern. Der König denkt nicht mehr an bad Na: 
recht, weldyes dem Herzog von Orleans widerfuhr. 
So raͤcht fih.der Eprifl. 





Welche Kraft die Vorſehung in die Kohlen legte, 
fann man Daraus abnehmen, Daß der Dampf von 
einem einzigen Scheffel derfelben fiebenzig Millionen 

funde einen Fuß hoch zu heben im Stande iſt. — 
m den Montblane vom Chamounis Thale aus zu 
erfteigen, braucht ein geräfteter Mann zwei Tage 
der mühfamften Anftrengung. Zwei Pfund Kohlen 
reihen hin, ihn auf den Gipfel zu bringen, Bier 
tanend Fahre hand die Welt, che man die Entdes 
dung machte; wie viele andere Kräfte mögen noch 
in der Natur ſchlummern, über die. unfer Fuß uns 
achtſam hinftolpert! 





Dichter» Honorare. 


Bord Byron erhielt für jeden vierzeiligen Vers 
feiner Gedichte vier und vierzig Gulden, fo daß auf 
jede Zeile eine Karolin kommt. Wieland erhielt bei 
der erſten Ausgabe feines Oberon für den Bogen zu 
48 actjeiligen Stangen nicht mehr ald 5 Thaler 
fähf. oder 9 fl. chl. Boß fol bei ber letzten Aus⸗ 
gabe feiner Ueberfegung ded Homer für jeden He⸗ 
rameter einen Bierund;wanziger erhalten haben, was 
im Ganzen eine fehr bedeutende Summe macht. 





Napoleon hatte Ausdrüde und Ideen, die ihm 
eigenehämlich waren. Er unterhielt fi einft mie 
der Kaiferin über einige Perſonen, deren Betragen 
ihm unangenehm war, und endigte feine Rede aifo: 
„Keuſchheit ift für Grauen dad, was Tapferkeit für 
Männer; ih verachte einen Feigen und eine Frau 
ohne Schamphaftigfeit.« 





Der graufame Bafllides, Ejaar von Mosfau, 
ließ einft dem Abgefandten eines italienifchen Fürften, 
der In feiner Gegenwart. den Hut aufgefept hatte, 
denfelben auf dem Kopfe feitnageln. Als fpäter Bofe, 
Geſandter der Königin Eliſabeth von England, vor 
diefem Monarchen erfchien und mit fichtbarem Troge 
in feiner Gegenwart fein Haupt bebedie, fragte ihn 
der entrüftete Ejaar, ob er micht wüßte, wie noch 
juͤngſt ein Geſandter für Portege er beftraft 
worden wäre. Ich weiß, antwortete der ftolze Britte, 
aber ich bin der Abgefandte eines Weibed, das ftetd 
mit bededtem Haupte einhergeht, und der Diener 
einer brittifchen Königin, die ;die Beleidigung, bis 
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einem ihrer Minifter wiberfährt, micht ungeahnt Iägt. 
Der Ezaar kehrt fü zu den anmefenden Großen des 
Reiches mit den Worten; »Wer von Euch würde 
den Muth gepabt haben, fo für mich zu reden und 
fo Etwas für mich zu wagen?« 





Tolerany 


Pabſt Pins VII. war dem Hinfcheiden nahe; 
da rief er einen Dberften, der ihn einft in feiner 
Sefangenfchaft fehr edelnnirhig behandelt, und übers 
gab demjelben einen foftbaren Kelch zum Andenken, 
Der Oberſt wollte dad Gefchen? befcheiden mit dem 
Bemerken ablehnen: »Ew. Heiligkeit wiſſen vielleicht 
nicht, daß ich fein Katholik bin?« — »Was thut 
dad? Sind wir nicht alle Kinder eined und deffelben 
Baterd?« entgegnete freundlich laͤchelnd der beilige 
Dann noch mit brechendem Auge, das ſich in einis 
gen Minuten hernach auf immer ſchloß. 





Theatern 


Dienflag, den 26. April, wurde das Publikum 
durch den Rufder weirbefannten Künſtlerin Mad, Schrödens 
Devrient zu einer Vorftelung mif aufgebobenem Abor⸗ 
nement unferer prächtigen Bühnenhalle gerufen, Die bezaue 
berude Sängerin, auf elner Reife von Berlin nad Paris 
begriffen, machte einen Eleinen Abſtecher, um in Münden 
die thewerfle Mutter zu feben, und um uns mit ihren 
füßen Tönen und Ah mit unſerm fauern Gelde zu beglüs 
den. Die Holdfelige überrafhte uns in Spontinis herre 
lichem Tonwerke »Die Beftalin«; ihre üppige Grflalt trat 
tmpofang vor das begierige Auge des Yulzaners ; Daher 
eiffen ihr Gefang und Spiel Aller Mund und Hände mm 
den Ausbruͤchen des ungeflümften Beifalls bin, und ein 
swrimaliged Hervorrufen belopnte die Künftlerin, Da ih 
aun genugfames Lob ergoß, fo wage ſich nun auch Der 
ge Tadel ausjufpreben, und dieſer meint, die Stimme 

eſer reljenden Fran babe öfter etwas fehr merklich des 
tonirt; ihe Spiel hingegen wäre ausgejeichnet geweſen, 
menn auch nicht ganz Diefer veſtallſchen Jungftan ange meſ⸗ 
fen, denn fie ſchlen eher eine Nymphe Cytherens, als eine 
Priefterin der keuſchen Befta zu ſeyn. — Mittmod, 
" den 27, April, fand auf allerbödfiten Befehl iim Thea⸗ 
ter an der Fünigl, Refideng die Wiederbolung eines leinen 
»QDuodlibets« und der Pofje»Doktor Kramperl« flatt. Dr. 
Raimund ward auh an diefem Abend wieder zweimal 
hervorgerufen und außer ibm erhielten Die. Hagn, Die, 

Herger, Mad. Schenfelberg, dr. Rozier und 
ein Gleve der E Dofmufit, Dr, Karl Roprleitner, 
melder Variationen für die Flöte vortrug, die lauteflen 
Beifalsbezeigungen, 





Bitte an das Publitum, 
Ein armer Fäger, deſſen Hand durd das Berfprins 
gen feiner Jagdrlinte gerriifen wurde, und melder ſich 
im piefigen Krankenhaus befindet, ‚bittet das mildtpätige 


Publikum um einen kleinen Beitrag zu einen andern Jagd⸗ 
gemwehr oder einen Jagdfreund um ein entbehrlihes Gewehr, 
welches ec ih anzufgtraffen niat im Stande if. 

Dann bittet ein armer Tiſchlerlehtſung um 7 fl, Aufdingr 
Gebühr, welchte ihm beizuſchaffen ebenfalls unmdalic ift 
und im Gegenfalle fein Fortkommen fehr benadtpeiligt 
werden dürfte. Die Redaktion erthrilt das Nähere. 





Anfündigung einer eg für arme franfe 
mder, 


Mein vor einlgen Monaten in mehreren hiefigen Blaͤt— 
fern erfhienener Aufruf an die mwoplthätigen Ginmohner 
Mündens hat bereits die erwünſchten Folgen nah ſich ge 
gegen. Trog den Bemühungen einiger Selbfifüchtlger, die 
n Diefem Unternehmen eine Berinträöchtigung ihres Bors 
theils au Änden glaubten, haben fid bie eingegangenen Bepr 
träge fo mweit vermehrte, daß id mein angefündigtes Vor, 
haben zu beginnen im Stande bin. Vom erfien Mat dies 
fes Jahres on, kann jeder Bedürftige, dem ein Kind en 
franft, von mir ärzrliche und argnenlihe Pflege für dafs 

ſelbe unentgeldlih erlangen. Zum Beweiſe der Dürftl 
kelt fordre ich Pein anderes Zeugniß, als das ofine Gefländ, 
nif der Unvermögenbeit. Die Deren Stadtapotheker Wis 
demann und Dberwegner haben ſich edelmüthig erboten, 
den von mir zu bebandelnden Kranten die Arjneyen um 
50 Prozent wohlfeiler zu Kiefern, Indem ih alen Pers 
fonen, melde mein Unternehmen werkthätig unterflügten, 
im Namen der armen Kinder, denen dadurd Dilfe wird, 
danke, erfuche ich fie und Jedermann um gefällige Bekannt⸗ 
madung meiner Anftalt bei Bedürftigen und um fernere 

Beiträge zur Grmweiterung derfeiben, 
Karl Wibmer, 
prafrifher Arzt und Docent an der Univem 
firät, wohnt in der Gifenmannsgafle Nro. 
1110 im 2. Stode. 


Berzeihnif der für Die von Herrn Dr, Karl Wibmer zu 
errichtende Hellanftalt armer krauker Kinder eingegans 
genen Belträgr. 

(VII. Bortfegung.) 
8. 9. Am Feſttage meiner erflen Kommunion 


aus meiner GErfparnif, . . fr. 
G. Ich bins, fürchtet euch nicht und ver 

deſſen alles if, 1 fl.2ı kr. 
fr v. St. 2 fl. 4 kr. 
He. Haͤnle, Wechſelſenſal. 2 fl. 42 kr 
N. M. 1 fl. 21 Er. 
E. v. fr. € . Bacon 


Weitere Beitchge übernimmt Hr. Neunerdt 
mann in der Cifenmannsgafje Nro. 1119. ‚+ Dandeiss 





Unzeigen 
207. (2 0) Berfleigerung. 

Donnerfta den 5ten Mai wird im DI 
Gertaustatale Kormittage von 9— 12 Uhr unb —2 
tags von 5 — 6 Upr der Rüdlaß der Theres Ebner, herge 
ſchaftlichen Befhlüßerin, beſtehend in Walch, feidenen, the 
bernen und zeuchtnen Hieidern, Damenpüten, Yaudjhupen 
Spmwald, einigen Gebeibüdern , einem Stodührden, Epis 
Gen, Bändern, und fonfligen Kleinigkeiten, dann mebrer 
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zen Gold» und Silbergegenfländen, worunter fi nament⸗ 
lid eine moderne goldene Brufkette befindet — gegen fos 
gleih baare Bezaplung oͤffentlich verfteigert. 
„ Müngen, den 29 April 1831. 

Königl, ©, Breite und Staptgerigt. 


Allmweijer. . 
diſchet. 
292. (3 a) Berftelgerung. 

Die Behaufung ſammt Barten der Magdalena Brüdl, 
erftere der ges gr mit 400 fl. eiuverleibt Nro. 30, 
im Schönfeld in der Grube bei Schwabing, wird im Grs 
emtions · Wege zum zweitenmal öſſentlich verſteigert, wos 
u auf Montag den 50. Mai früh 9 bis 12 Uhr Gommifs 

on anberaumt if. Kaufslufige werden eingeladen, Ihre 
Raufsandote, am Gommiffions» Tage zu Protokoll zu 
geben. 


Am 26. April 1851. 
Rd. Kreis» und Stadtgeriht Münden. 


Allmejer, 
Hlefhbold, 


296. Bektanntmadung. 
Dienflag den 3. Mat Bormittags von g bis 12 Uhr 
werden in der Behaufung des bürarrlihen Schuhmaders 
oder am Fürbergrabeun am GA des Hodergäßels 


über 3 Stiegen verfhiedene Geräthfhoften, Betten, Mannss 
und WerbssRleidung gegen baare Bezahlung verſtelgert. 
Actum den 27. April 1851. = 
Königl. B, Kreis» und Stadtgericht Münden, 
Allweier, 
Höljl. 


205. In der Neuhauſerſtraffe Nro. 1009. in der Behaus 
fung der Bierbrouerei zum Pſgdott, if eine fehe fhöne * 
nung über 2 Stiegen rüdwärts, wovon die Ausſicht im 
einen Garten ift, um billigen Methzins gu vermiethen. 
Diefelbe befteht aus drei heiſbaren Zimmern, nebft Alkoven, 
Rüde, Speis, Magdkammer und Speiher, nebft laufen» 
dem Waſſer Im Haus, und übrigen Bequemlihkeiten, und 
Bann Bünftiges Ziel Michaeli bezogen werden. 

Das Nähere ift bei Zofepb Pſchore Bierbrauer zum 
Bader in dee Sendlingergaffe zu ebner Erde zu erfragen. 


92. Bor dem Karlsthor Nro. 64. in der Schühenjtraffe 

ebner Erde ift eine Wohnung mitz Zimmer, Rüde, Holy 

ge, Reller, und anderm fogleih au bezirhen. 

291.(39) Im Eckhauſe an der Zudmigse und Ipereflenftraffe 
Ft eine neue Afigige Chalſe mit Vorfletdah und Koffer, 
fo wie eine fhon ältere Wurſt nebft mehreren Pferdaefhim 
sen, fo wie mehrere verfchiedene neue Menbels, als Sep 
feln gepolflerte, Romodkäften, Tlihen und dergielchen fehr 
billig zu verkaufen. 

2 (36) Mehrere beftgelegene Berfaufsgemölbe, find 
die einen fogleih, die andern am nädften Ziel Micaelk 
ja vermiethen. D. Ueb. 


| 






Woche ntage. 





xantaaut 
Il Hera. 1 





Montag 
Diraftag 


4 


251. Die für mid hoͤchſt unangenehme häufige Verwechs⸗ 
lung mit dem früher dahier erablirt geweienen Parfumene 
Mar Richard, fo wie die vielen an mic gerichteten Addrefs 
fen und Anfragen für und naddenifelben, veranlaffen mid 
ju der Öffentligen Grflärung, daß ih als der einzige 
dDiefes Namens inmeiner Jamilie zu dem genanns 
ten Parfumeur Mar Richard weder verwantt no befreum 
det, auch niemals mit Demfelben in einer Gefhäftsberupr 
————— bin, und jemals ſtehen werden. 

Münden, am 27. April 1831. 
Richard, Reglerungs⸗Acceſſiſt. 

287. Es find auf das künftige Monat 2 Bimmer anf 
dem Promenade Plaß 1458 zu vermiethen, vornheraus. 


276. (3 0) Im Rofenthale Nro. 717. iſt eine Wohnang 
von 2 großen Zimmern, einer Magdkammer, Küche, Holy 
lege, Abteitt um den Aahresiins von 130 fl- bis Mina 
His zu beziehen. Im erften Stod, dafelbft beim Gigentpüs 
mer zu erfcagen, 


295. (5 a) In dem Haufe Rro. 645. auf dem Rinder 
markt, in welchem aud die erite Gtage mit einer ruhigen 
Famlie befegt wird, tft über 2 Stiegen eine fhöne, Helle, 
reinligde Wohnung mit 5 hehzbaren Zimmern, wovon 3 
mit 8 Fenſtern gegen die EStrajie fehen und eines davon 
mit einem großen Alloven verfeben it, weiters mit einer 
großen Garderobe, Kühe, Sporifefammer, großen Holz⸗ 
ege, Keller, elanem Speicher und allen andern Bequems 
lichkeiten zu vermierhen und fogleid oder auch auf Fünftte 
ges Ziel Michaell zu begiehen. 

n dem Daufe Nro. ;650. Im Roſenthal if im äten 
Stod eine fhöne belle Wohnung, beflepend In 5 heijba» 
ren Jimmern, wovon 4 gegen Die Streafie ſehen, einer hels 
len Küche, Gpelärrabtsclung, Keller und andern Bequems 
likeiten, auf das nächte Ylel Michaeli gu vermictpen. 

rang Hofer, Roſenthal Rro 650. im 1. Stod, 


290, (3a) Im Edpaufe an der Ludwigs und Therefienfteaffe, 
fo wie an den daran anſtoſſenden Nro. 589. c. ind über 3 
Stiegen und in der Mezanin, gegen Morgen und Mittag 

elegene Wohnungen von 3, 4, 5, und 6 yimmern, um den 
Drei von 75, 100, 200, 240, und 260 fl. fogleih oder auf 
Michaell zu begiehen. 





Geftorben in Münden, 

Johann Kohnreder, Almmergefell, 7ı 3. a., an der 
Lungenentzündung. Joh. Baptift Janns, Domfüfterers: 
Sohn, 29 9. a. Anna Bahner, Hafnergeſellens ⸗Gattin, 
42 9. a., an der Auszehrung, Anna dodermair, euer 
wädters.Gartin im k. Hoftheater, 40 3. a., am Brand Im 
Unterleit. A.M. Schmidt, Mildmannsı Witwe, 26 9. a, 
an der Auszehrung. Genovefa Wagner, Maurerin, 4g 9. a.: 
an der Lungenfuht, Andreas Negele, Büchſenmachers- 
Sohn und Gpirurg, 51 F- a., an der Lungenfucht. or 
bann Händler, Bräufncht, 30 3. a, an der Lungenſucht 





Tpeater, Abendunterhaltungen und Bolls« Beluftigungen, 
un 7 a Tue To Tr TE — — — 


Gigentfümee und Redaktene J. Regele 





Volksfreund. 


* 


Für Recht und Wahrheit. 


Nro. 71. — München, Mittwoch, den 4. May 1831. 











Nachrichten aus Bayern. 

Muͤnchen. Vergangenen Sonntag Nachmittag 
haben 33. AS. Majeſtaten die Auerdult zu bes 
ſuchen geruht, welche auch heuer wieder von einer 
ſehr ſchoͤnen Witterung begünſtigt wurde. Seine 
Majeſtaͤt der König haben Sich überall, wie ge— 
wöhnlih, gegen Fremde und Einheimifche fehr hers 
ablajfend und gnädig bezeugt, und wir Fönnen nicht 
umbin, folgenden böchfterfreulihen Zug Königlicher 
Huld und Herzensgüte zu erzählen. 

Ein Unteroffizier biefiger Garnifon ſtand eben 
wor einer Huslage, um einen goldenen Ring zu ers 
handeln, Ge. Majeftät bemerkten diefeö und ermuns 
terten denfelben allergnädigft, daf er fidh den ſchoͤn⸗ 
fien und fchwerften Ring ausfuchen und ſogleich bei 
einem Gravenr mit dem Allerhöchſten Namendzug 
verfchen laſſen folle, 

»Gehen Sie hin,«« fagte der gütige Monarch, 
„und laffen Sie in diefen Ring graviren: Zum Uns 
denken von König Ludwig J. am 1. Mai.« 

Hoͤchſt überraſcht und begluͤckt über dieſes freus 
dendolle Ercigniß eilte der begnadigte Krieger dahin, 
am den Königlichen Willen gu vollziehen, und aͤußerte 
fit mehrmals, daß er um Beinen Preis in der Welt 
diefen Ring mehr von feinem Finger geben wolle. — 
Unterden Spettafeln und Schaufpielen hat fich diefmal 
die Golziſche Kunftreitergefellfchaft auögezeichnet, wos 
von ein Theil derfelben die Dufttage hindurch ſich 
produzierte, Auch eine neue Art Schaufel hat Die 
gungen luſtigen Leute jahleeich angezogen, welche ſich 
in 8 Abtheilungen in der Form eines großen Rades 
bewegte, und obwohl diefe Schaufeln ſtets mit 32 
Perfonen befept waren, fo fonnten fie doch mittel 

eined einfachen Naͤdergetriebes von einem einzigen 
Manns unausgefegt in Bewegung erhalten werden. 











— Am 30. Xpril fand die ein und — * 
Sitzung der Kammer der Abgeordneten ſtatt. ie 
begann mit Bekanntmachung des Ginlaufs; unter 
diefem befand fich eim allerboͤchſtes Meftript, durch 
weiches die gegenwärtige Sitzung der Standever⸗ 
fammlung bis 30. Juni verlängert wird, — Hier 
auf wurde das Reſultat der in geheimer 2. 
vorgenommenen Abjlimmung über den Geſetzentwur 
die Behandlung neuer oder revidirter Geſegbücher 
betreffend, fo wie der diefem Nefultare gemäß redis 
girte Kammerbeſchluß verlefen. Die Kommer hatte 
diefen Gefepentwurf unter der Modifikation angenoms 
men, daß das Geſetz nur für die Gjährige Dauer 
diefer Ständeverfammlung Gültiafeit haben felle; 
und als fernere Modificatienen gefegt: der I. Aus: 
ſchuß felle ſtatt Geſetzgebungs⸗, Gefegprüfungs: 
Aubſchuß genannt werden, er ſey neu zu wählen 
und zugleich 3 Frfagmänner zu bezeichnen; er folle 
fih feinen Vorſtand wählen; die Gefeg: Entwürfe 
jenen gleich, nachdem fie der Kammer vorgelegt 
worden, dem Drude zu übergeben, die Regierung 
felle, wenn fie die Gigungen der Ständeverfamms 
lungen unter dem Vorbehalte der fortwährenden 
Tätigkeit des Bejesprüfongss Ausfhuffes ſchließen 
wolle, dieß 8 Tage vor dem Schluffe bekannt mas 
chen, damit man zur Wahl diefes Kusfchuffes fehreir 
ten koͤnne, wobey jedem Gewählten geftastet ſey, fi 
zu eutſchuldigen: ed folle beftimmt werden, der Auß« 
ſchuß ſey zu nichts competent, als jur Prüfung der 
Entwürfe von Gefegbüchern; babe er feine Arbeit 
vollendet, fo fünne ihm eim Geſetzbuch mur wegen 
wefentlichen Modificationen gu neuer Berathung ges 
geben werden; die Haupt: und Schinß-Borträge 
des Ausfchuffes feyen dem Drude und der audges 
breiteften zes zu übergeben; der Kammer aber 
das durch Ed. X. T. IE, $. 32 ihr sugefprechene Recht 
Dorträge der Ausfchüffe zurüdzumeilen. — Als 
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Wünfche Hatte die Kammer angenommen: Ausſehung 
von ‚Prämien für gelungene Beurtheilung der Ges 
fegbüder, fo wie eines Berwaltungdgefeßbuches; 
Ruͤckſichtnahme bei Anftellung auf die fpecielle Rechtös 
Kenntniß der Anzuftellenden; eine neue Advolatens 
ordnung; Revifion der Taxotdnung; beifere Begräns 
zung der Landgerichte, Vermehrung des Gehalts der 
Landgerichto Aſſeſſoren; Geflattung , daß Rechtokun⸗ 
dige ihre Eingaben in eigenem Namen einreichen. — 
Die Kammer genehmigte nad einmaligem BVerlefen 
die Redaktion des Beichluffes, fo wie das Begleis 
tungsfchreiben an die Kanımer der Reichdraͤthe. 
(Schluß folgt.) 

In der neunten Sitzung der Kammer der 
Reichsraͤhhe am 20. April wurde nach Befanntmas 
hung des Einlaufö von dem Hrn. Reichsrathe Gras 
fen zu Pappenheim in deifen Eigenfhaft als Schul⸗ 
den, Tilgungs:Commiflär Bericht erftattet, 

— Durd cine allerhöchſte k. Entſchließung if 
die gegenwärtige Gigung ber Ständeverfammlung 
bis zum Ende des Monatd Juni d. 3. verlängert 
worden. { 

— Am 6. Man werden die Durdlauchtig: 
ften kleinen Koͤnigl. Kinder Nnmphenburg beziehen. 

— Geftern Abend 8 Uhr hat eine ſchoͤne Mit 
Krie.-Mufit von fämmelichen bier garnilonirenden Ne⸗ 
gimentern bei Fackelſchein ver dem Hotel S. D. did 
I Feldmarfchalls Fürften von Wrede fait ger 

unden, 


— Am 2. Mai Abends, ald dem Vorabende 
des Geburtötaged ded Hen. Bemeindebevollmächtigten 
und Buchdruderd Dr. Karl Wolf, überreichten 
die Typographen der hiefigen Buchdruckereien dent: 
felben einen ſchoͤnen kryſtallenen Pokal mit Deckel 
von Silber, worauf deſſen Ramendzug eingeſchliſſen 
worden. Die Berdienite, weiche Hr. Dr. Wolf 
durch feine Theilnahme und Gorge zur Befordernag 
bürgerlichen Gemeinfinneds und Wohles erworben, 
haben diefe Ehrung und Erkennung veranlaßt. 


— Das k. Regierungdblatt Nro. 18. vom 15. 
Aprit enthält die Beranntmahung über das von 
Ggloffitein’fche Fideikommiß, die F. allerh-chiie Zu⸗ 
friedenheitöbezeugung des k. Appellationo gerichtt aſ⸗ 
ſeſſord A. Ebl in Bamberg, wegen jener an den 
Zag gelegten patriofifchen Dent» und Handlungeweiſe 
in Beziehung einer beſſern Organifation der Gerichto— 
und Polizeiverwaltung 1°. 

— Nah einer allerhoͤchſten Verordnung vom 
28. April d. 3. wurde allergnädiaft genehmigt, daß 
die Junker der Jufanterie bei allen Bienftlihen Ges 
legenheiten in langen Nöden, nach dem Schnitte jes 
mer der Dffigiere, jedoch ohne Gradauszeichnung, ers 


feinen, und hiezu die Kuppeln und Stiefeln, wie 
fie für die Dffisiere vorgefchrieben find, tragen dürfen, 

— Berm 4 allerhoͤchſten Reffriptö vom 29. April 
d. J. ift die Verlängerung der Urlaubsperiode der 
ftändig Deurlaubten auf 14 Tage verlängert worden, 





Würzburg, den 29. April. Das von Lans 
dau kommende 9, b. 10. 2.F.Regiment ift heute 
Mittag um 11 Uhr dabier eingetroffen, Es wurde 
am Zellerthore von mehreren #, Herrn Gtabd> und 
andern Offizieren freundlich empfangen und in bie 
Stadt begleitet. Morgen hält ed dahier Raſttag 
und wird übermorgen feinen Marfh nach Amberg 
weiter fortfegen. 

Die Gaftrollen der Mad Birch: Pfeifer nehmen 
die vollſte Aufmerffamfeit des Augsburger Die 
dumd in Aufpruch. Mit Stolz innen wir der Bahr: 
heit gemäß berichten, daß unfre vaterländifche Künfts 
lerin üöerelf die ehrenvollſte Anerkennung findet, 
Aus Yunsburg wird gemeldet: Mad. Bird wird 
mit der böchiten Auszeichnung behandelt, ihr Name 
füllte unfer feit langem verwaisted Schauſpielhaus, 
und ihre Vorftellungen fleigern ben Beifall von eir 
ner Borſtellung zur andern. Als »Elifaberb« im 
Eifer, ald Katharina im Johann v. Finnland, und 
Sophia in dv. Chawandfy war Mad. B. aufferorbents 
lich, und der Beifall Fannte feine Grenzen. Bon 
igrem neueften Stuͤck wbdie Walpurgisnacht«, welches 
bei gedrängt vollem Haufe zum Benefiz der Berfaf: 
ferin gegeben ward, kann man mit Necht fagen, daß 
«8 Furor machte. Dem Vernehmen nach batte es 
Mad. B. felbft in die Scene gefept — die Darftel: 
lung war gerundet, Die Maſchinerien gingen fehr 
gut, und wir haben feit Tanger Zeit keine beſſere Borftels 
fung gefehen. Der Beifall war ſtuͤrmiſch, als die 
Berfafferin, welche Heute doppelte Lorbeern errungen, 
hervortrat, und mit gewählten, befcheidenen Worten 
danfte, Man ift gefpannt auf ihre fernern Dar; 
ftellungen, 

inter mehreren Gedichten, bie der gefeierten 
Könftlerin in Augsburger Blättern gewidmet wurden, 
beben wie folgende aus: 

An Madame Died» Pfeiffer 
als Elfe ın dem Zauberfpiel „die Walpurgis » Nadt.« 
Bauberfpiel nennft Du das Werk, das Deiner Feder ente 


ß fioffen, 
Und fürwahr auch mit Recht, doch u! geheimer Bedeun⸗ 
ung, 
Den zaub'tiſch wirkte Dein Spiel auf die Gemütper der 


on Hörer. 

— Gewmuͤthlichkelt, Grawer, Entſetzen und Mitleld, 
anig Bedauern mit den Qualen —* —— — 
PER (dab, und nod mehr) 

Riff, Mefterin, Du aus den Tiefen - FIR 

at 


——__— 
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An Madame Birds» Pfeiffer 
als Cjarawna Sophia in den Fürften Ghawansky. 


Daß Du Gjaramna — ſprach jubelnd fhon die Menge 
a 


us, 

Dab Du vollendet — bemundernd habe ih es erfannt, 
Dod mas ih aus Dir Alles fagen mödte, zu Elein 
Dünkt mirs, zu wenig würdig Deiner hoben Kunft. 
Nur Du! Du felber ſprachſt es treffend aus, 
Als Devyrient Du mit dem Meer verglichen. 
Dieh Fühne Bild, dem Diean Deiner Fantafle 
Entmommen — in Dir und Deiner, Aunft feb’ ich's ver 

wirklicht? 

Im €, Landgericht Starnberg herrſchen die 
Blattern fehr ſtark; nicht ſowohl in Starnberg ſelbſt, 
fondern auch in Grailing, Peteröhanfen, fo daß im 
legtern Drte neun Häufer geſchloſſen find, 

Den 30. April ſtarb zu Dettingen Se. D. Herr 
Friedrich Anton Fürſt zu Deitingen Spielberg, Doms 
herr von Augsburg und Cöln ac, geb. den Sten 
März; 1759. 





Nachrichten vom Auslande. 





Bon der polnifchen Graͤnze, den 21. April. 
Nach den neueften Nachrichten, hat General Divers 
nifi mit dem General Rüdiger zwei Gefechte gehabt, 
worin er deffen gefammte Artillerie eroberte. 


Man will willen, daß fich bei der polnifchen 
Armee die Cholera gezeigt habe. P. 


Bom Rhein, den 22. April. In unfern Ger 
genden find, wie es ſcheint, junge Leute eifrig bei 
müht, aufrührerifche Schriften unter das Bolf zu 
verbreiten. Die Behörden follen bereits auf der 
Spur mehrerer folder Emiffäre ſeyn. 
Dresden, den 27. April. Vorgeſtern wurde 
ein alter Mann in feinem Bette, an den Folgen 
eined Bajonettſtichs, tobt nefunden. Es mögen noch 
Viele vorkanden feyn, welche auf ähnliche Weile 
aus Furcht die erhaltenen Wunden verbergen. 


Kaffel, vom 19. April. Die Auswanderungen 
aus Deniſchland nach Nordamerika ſcheinen in dies 
ſein Jahre bedeutender zu werden, als irgend eis 
nem vorhergehenden, Bor einigen Tagen befliegen 
60 fogenannte Bartmänner, meiftend ziemlich bemits 
telte Leute und als vortrefflihe Landbauer befannt, 
in Hanndverifh« Münden ein Fahrzeug, daß fie auf 
der Weſer nach Bremen zu bringen beftimmt ifl, 
um fi von da nad den vereinigten Staaten zu 
begeben, m hiefiger Gegend machen ſich über 200 
Perfonen fertig, Anfangs Mai dahin abzureifen. 


Halle, am April. Geſtern ift dahier ber in 
ganz Deurfchland als Lieblings Dichter berühmte 
Scriftfteller, Kanonifus De. Auguft Lafonteine 
im 72 Lebensjahre geftorben. Der Berlebte war ın 
Braunſchweig geboren, und feine Nomane find in 
alle europäijchen Sprachen überfegt worden. 


In Sonden aus Liffaben angefommene Handelds 
briefe enthalten umſtaͤndliche Nachrichten, nach wels 
chen die Abfchliefung einer ihnen angekündigten 
Art von Bündniß zmwifchen England und Franfreich 
zur Vertreibung Don Michaeld beftättiget würde. 


Der Aufftand in Oporto, der damit anfing, 
daß man die Kafernen in Brand ſteckte, erhält anflatt 
gedämpft zu werden, immer mehr Befland, 


In einem Privatfchrriben des Eonftitutionel aus 
Liffaben vom 10. April findet man am Schluß eine 
Meine Probe von portugiefifher Juſtiz. Kürzlich 
wurde nämlich ein Freimaurer unter allgemeinem Ap⸗ 
plaus bes großen Haufens zum Tode des Verbrens 
nend verurtheilt, weil er einen Chriſtus bei den Füfs 
fen fortgefchleppt und gepeifcht babe, und weil Zeu⸗ 
gen verficherten, daß fie den Chriſtus hätten fchreien 
bören: »Aje! — aie! — aje!« 

Ueber Don Miguel fcheint der Stab gebrochen, 
Frankreich und England follen ihn bereitö angewier 
fen haben, das Land in moͤglichſter Kürze zu vers 
laffen, 

London, vom 25. April. Aus den neueſten 
Sondenerblärtern erfieht man, daß die Auflöfung des 
Parlaments Sonnabends den 23, ftatt hatte, Die 
Herzogin von Wellington ift den 24, April zu Stralh⸗ 
pildfap mit Tode abgegangen, 





Theater 


Donnerflag den 28. April follte das gute alte Qufifpiel 
ver mengt fh in Alles,“ das Publifum erheiternd vers 
gnügen. Sr Brandt gab den droligen Landſunker 
Plumper mit dem größten Aufwand des Fleifes, und 
feine Leiſtung, die man ımar beifällig aufnahm, hätte eine 
märmere Theilnabme verdient; aub Hr. Deigel, der treffe 
fie Gharakterifliter, fpielte den alten Buchau mit der oris 
ginelften Laune; hingeaen ging die weibliche Hauptrole 
an ihrer Darftellerin völlig verloren, und der Komus des 
Luftfpiels verſchwand durch Die phleamatiihe Dehnung, 
melde das Gange beherrſchte. In den Smiicenakten foielten 
die beiden gebrüderten Knaben und Eunftfertiaen Biolinis 
ſten Eihborn fo meifterhaft, daß der lautefte Beifall 
ihnen zuerkannt ward. j 





Armee » Befehl vom 1. Mai 1831. 
Der Feldmarfhal Fürft Wrede wurde unterm 20. v. 
mM. zum Inhaber ders 9. 2.3.Regiments ernannt, und jwar 
mit dem Anpange, daß diefed Regiment zum dankharın 
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Andenken an die ausgepeichneten Verdienſte des Feldınars 
Walls Fürsten Wrede, deſſen Namen, fo lange diefes bes 
ſteht, zu fuͤpren fortfahren fol. 

Befördert wurden: Der Oderſt und Kommandant des 

4. Rhraffiereegiments, Friedrich Frhr. v. Hertling, zum 
Geneneralmajor und Brigadier der 3. Armeediviſton. 

Zu Dberfien: der Dberfllientenant Mar Pöllath 
vom 135. im 15. Inf. Regiment, uud Friedrich Fuchs vom 
1. se: im 4. Gheveaurlegerd: Regiment. 

u Dberftlieutenants: Der Major Repomuck 
Shmidt vom 14. im 13. 2.3 Regiment, und Jofeph v- 
Spengel vom 1. im 2. Rüraffier-Regiment. 

Zu Majoren: der Hauptmann Gottfried Siuger 
vom 2.%,Leibresiment im 14. Z.Regiment, und ber Kitts 
meifter Sriedeih v. Dede vom 6. Shpevleg.Regiment im 
1. Rürafjier Regiment. 

Zu Hauptleuten 1, Klaſſe: die Hauprfeute 2. Klaſſe, 
Rarl Weiß im 5 EI. Regiment, Bilpelm Plattenberg 
im 4. J. Negiment, Frietich Tümmermara im 6 J. 
Regiment, und Ernſt Wel⸗anpt im 1. Artiu.Reg-. 

Ernarnt wurden: Der temporär quies zirte Örnerallieu 
fenant Frhr. v. Diez zum Kommandanten der Stadt'Pafs 
fau und der Feflung Dberhaus; der Hauptmann Anton 
Wolf vom 1. Artillerie» Regiment jum Adiutanten des 
Öenerallieutenants und Artillerie : Korps» Kommandanten, 
Sehen. v. Dallbergz; der Dberlieutenant G. Pichler 
vom 4. Ghevleg.Regiment zum Adjutanten des Oenerals 
major und Brigadiers dv. Biber; Der Unterlieutenant 
Anton Hanfer vom 10. EF Regiment zum Adjutanten 
des Generalmajors und Brigadiers v. Theobald. 

(Hortiegung folgt.) 





Unzeigem 


297. (2b) Berfteigerung. 
Donnerftag, den zten Mal wird im Dieffeittgen 
Beritsiofale Bormittags von 9 — 12 Uhr und Nachmits 


tags von 3 — 6 Uhr der Rüdlaf der Theres Ebner, herr⸗ 
Fchaftlihen Befhlüßerin, beflehend in Walch, feidenen, tür 
chernen und zeuchenen Kleidern, Damenbiten, Dandfhuben, 
Spwals, einigen Gebetbühern , einem Stodührhen, Spir 
gen, Bändern, und fonfligen Hleinigkeiten, dann mehrer 
zen Bold» und Silbergegenftänden, worunter ſich naments 
lich eine moderne goldene Beuflkette befindet — gegen ſo⸗ 
gleich baare Bezahlung Öffentlich verfteigert. 
Münden, den 29 April 1851. 
Königl, B, Kreise und Stadtgeride 
Allweier. 
Fiſcher. 


298. Das Verzeichnig der Gemälde des verſtorbenen 
Hra. Domdekans und Generafvikars 


Joſeph v. Weber, 


melde zu Augsburg den 15. Mai 1931 In Dem Haufe Lit. 
D. Rro. 115. Öffentlih an den Meitbletenden verkauft 
werden‘, ift In der Anton Weber'ſchen Buhpandlung (Raus 
fingerftirage Neo, 1114.) gratis gu haben. ö 


299 (Meve Kitchenmuſikallen.) Im Berlage von Joſ. 
Abi, Mufitalienverrleger in der Rofengaie Nero. 613 


od entfde Meffe 


für eine Eingftimme obligat und drey Ginaftimmen ad 
hbitum, dann 2 Biokinen,, 2 Glarinetten inB, 2 Hörnern 
In F, Gontrabaß und Orgel, fomponirt yon 8. 8, Pfir 
fterer, 10tes Werk, Preis netto 1 fl. 48 fr. 

Ferner Diefelbe deutſche Meſſe, in anderer Ausaabe, 
vom Berfafer felbit eingerichtet für Drgel und eine Sing⸗ 
fimme obligat und drei Singſtimmen ad libitum, Preis 
netto ı fi. 24 Er. 


(5 a) nm der Refidensfiraffe Mro. 33. iſt eine große, 
fhöne, belle Wehnung von 7 Zimmern, Rüde, Speifekam— 
mer, Seller ıc. und übrigen VBequemligkeiten um Den 
jährlihen ins von 400 fl. zu vermtetben, und bis Mir 
chaell zu beziehen. Ebendafelbſt ift in diefem Haufe im 
Hintergeböude eine Wohnung von 5 heigbaren Yimmern 18. 
um den jährliden Yins von 140 fl. zu vermiethen, und 
bis Michaell zu berieben. Das Mähere If zu erfragen 
über 1 Stiege vornperaus. 





Geſtorben in Münden, 


M. Shmidt, Taglöhnerswittme, 56 3. a. an der 
Abschrung. A. Zahner, Dafnergefelend. Frau, 43 I. a. 
an der Abzehrung. Venovefa Wagner, Maurersfrau, 
49 J. a., am der Lungeuſucht. Kath. Steger, Pfründnes 
ee 79 3. a,, am Brand, of. Nieder, Knecht dv. Dernau, 
37 3 a, am Nervenfieber. Zav. Schmidt, Pechlergeſeli 
v. fen, 4 I a, an der Wafferfuht, Joſ. Huber, 
BZimmergekll, 66 3 % 


Auswärtige Todesfälle, 


e Bu Augsburg. Hr. Schweiger, önigl. Regierangs, 
anzlift. 
\ u Pafſau. Hr Stfts-Priefter Stöger. 
& W — Sprachlehrer Falentini. Kauzelliſt 
Scheld und der k. Landrichter Dr. Aſmunt. 


Mittler Schrannen « Preis vom 30 April: 
Walzen, 15 fl. 16 fr. Korn, 11 fl. 14 Er. 
Berfte, 7f.2ı in „— Daben 5.55 ir 

Zn der 232ſten Nürnberger Ziehung find folgende 
Numern herausgefommen; 
2 87° 80 49 7 


EEE ne — — 





= 
Wochentage. Namenstag. | 


Mitiwoch | | Florian, 


Tpeater, Abendunterhaltungen und Volks-Beloſtigungen. 





| Im alten Haufe: Der Ehrteufel, gum Erſtenwmale. 


Gigentpümer und Redakteur 5. Regele 


Bayeriſcher 





Volksfreund. 


* Für Recht und Wahrheit. 


Neo. 72. — München, Donnerftag, den 5. May 1851. 


















Nachrichten aus Bayern, 


— 


Münden. Schluß der einundzwanzigſten Si⸗ 
zung. Die Tagesoronung berief hierauf den Abg. 
». Eberz auf die Tribune, um im Damen des Steu 
Auöfchuffes über bie Beichwerde wegen des Berfah: 
send Der Barholifchen Geiſtlichkeit bei gemifchten Ehen 
Bericht zu erflatten. 

Bon Seite der katholiſchen Geiſtlichkeit wird 
nämlich die Einſegnung bei Berehelihung mit einem 
proteſtantiſchen Theile verweigert, wenn nicht die 
Vebereinfunft getroffen wird, fämmtlihe aus dieſer 
gemifchten Ehe erfolgende Kinder für die karholifche 
Religion zw ersiehen. Der Berichterftarter flellte die 
in der Berfaffungs Urkunde desfalis enrhaltenen Bes 
ſtimmungen auf, bemerkte die von der rämifchen Cu— 
sie angenommenen Grundfäge, beleuchtete den ſchrof⸗ 
fen Widerſpruch derfelben mit Boyerns Gonititution, 
und erprobie dadurch die Norhwendigkeit ernftlicher 
Einfchreitung von Seite der Negierung,. 

Der Auoſchuß (6 Stimmen gegen 1, welde tie 
Kompetenz; der Kammer in dieſer Sache läugnete) 
bequiachrere: Es fey die Befchwerde gegründet, [chim 
auf werfaffjungemägigem Wege Abhilfe nachzuſuchen 
und Gehorfam für das ei unter dem Präjudiz 
der unbedingteme Sperre der Zemporalien bei einem 
ferneren Öntgegenwirben gegen bie für gemifchte Ehen 
befichenden Sraatögefepe von den bifhöfihen Or⸗ 
dinaristen und deren untergeordneten Geiftlichkeit zu 
— — 

ie Kammer ſchritt nunmehr zur Berathung 
über den — — den Erlaß des Gradationd⸗ 
ſtewpels bei Lehenreverſen beireffend. 
Die am 2, Mai ftattgefundene zweiundzwan⸗ 
sigfte Sigung der Kammer der Abgeordneten begann 
mis Bekanntmachung des Einlaufs. Hierauf wurde 











der geiftlihe Math Jaͤger ald neu eintretender Abs 
geordneter beeidigtz; und dann von dem Präfidinm 
die Frage über den Gefepentwurf, die Erläuterung 
des S. 44. der X, Beilage zur Berfajfungs: Urkunde 
betreffend, vorgelgt, welche mit wenigen Berbeffes 
rungen genehmigt wurden, 

Die Tagesordnung berief nun dem Abg. von 
Wachter auf die Rednerbühne, um über das Nefuls 
tat der Berathungen des Peritionds Ausihuffes Ber 
sicht zu erſtatten, und naddem nun mehrere Bor 
trage an bie geeigneten Aueſchüſſe und mehrere Bes 
fihwerden an die Kammer zu den betreffenden Mic 
nifterien werwirfen wurden, it die Sitzung gefchloffen 
und die nächte auf Donnerſtag anberaumt worden. 


— Borigen Samſtag bat ſich der Müller von 
Aa, welder von Münden über Nymphenburg 
nuch Haufe fahren wollte, zu Neubaufen eimas bes 
trunten, und flürjte dei dem Scheuwerden feines 
Pferdes in den Gtraßengraben, wo er, einen Sock 
Kalt auf der Bruſt ſammt dem Wagen, jaͤmmerlich 
zerdruͤckt tedt gefunden wurde, 


— Die talentvolle Harfenſpielerin, Fräulein 
Elife Kath. Kringd, iſt dahier m und 
wird fih am 9. Mai im Heinen Ddeonfaale in eir 
nem Konzerte produsiren, 

— Der zehnjährige Knabe Beorg Pögl, So 
des f. Kreis: umd Gtoigeriätinieen R. Dar 
bat am 20, v. M. einen 13jährigen Taglöpnersfohn 
ia ber Au von dem Tode des Ertrintens mit eigner 
Lebendgefahr errettet, „während erwachlene Menfden 
ald Zuſchauer dieſer fühnen, edlen Thar es nicht ges 
wagt haben, den Berunglüstten der Todesgefahr zu 
entreißen. 

Der Bater diefed murhvollen Knaben ift ein 
lang gedienter, braver Mann, der ſich bei mehreren 
Gelegenheiten rühmlich ausgezeichnet hat, und «# 
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ſcheint, daß der Edelmuth im vollen Ginne des 
Wortes in jeinem Sohne fortleben wird. 


— Der Correfpondent einiger hiefigen Blätter 
aus Landshut mifbraudt die Deffentlichteit auf eine 
ſehr ſchmaͤhliche und Aräflihe Art, indem er das 
Publitam nicht nur dur Zügen zu täufhen, fons 
dern ſelbſt zu kranken ſucht. Wenn man Unglüde 
erzählt, wovon Niemand im Landohut etwas weiß, 
den Tod eines allgemein geachteten und befannten 
Mannes um meprere Wochen zu früh verkuͤndet oder 
wohl gar einen ganz gefunden und zur freude der 
Stadtgemeinde mit der beten Geiſt- und Körpertraft 
ausgeflatteten wadern Mann, wie der würdige Hr. 
Dberillieutenant v, Haren, aus dem Zeirlichen im 
dad Ewige hinüberwandern läßt, fo find foldhe Fredy» 
heiten etwas zu weit getrieben, mit welcher fo mans 
he Müfliggänger ihre Langeweile zu vertreiben fur 
hen, und man follte einen ſolchen Unverfhämten 
auszuforfchen Feine Bemübung verfhmähen, um ihn 
der wohlverdienten Züchtigung zu unterftellen, 





Aus Landau vom 25. April, Mas die frage 
über Krieg oder Frieden betriffe, fo find wir hier, 
fo nahe am Brennpunkte der politiichen Verhälts 
niffe, fo ungewiß darüber, ald man es in entfern: 
ten Gegenden ebenfalls if, Jedoch haben wir vers 
fhiedene Gründe, an einen baldigen Ausbruch der 
Beindfeligkeiten zu glauben, und wir fannengießern 
vielleicht eben fo richtig, als jene vielfprechenden 
franzöfifhen, englifhen und deutfchen Zeitungen, des 
ren langer Rede kurzer Sinn ebenfalld befländig 
nur Krieg oder Frieden verhandelt. Wenn wir fo 
manche Boftipielige Vorkehrungen hier in Landau in 
Einklang Rellen wollen, mit dem fo nöthigen und 
bisher konfequent genug durchgeführten Erfparungds 
Spitem unferer Regierung, und diefe Erſcheinung 
in fat allen Ländern der Erde wiederholt vorfinden; 
wenn wir von ftetd neuen Anleihen der Regierungen 
hören, fo muß ſich norhwendig als Folge oder Schluß 
die Befürdptung eines allgemeinen und großen Ariegd 
berausftellen. Wenn die Diplomatie bisher das Kriegös 
ſchwert noch gut genug in der Scheide gehalten hat, 
fo wird file doch nicht wiel länger dem Drange ber 
Greigniffe und der Gährung der Völker widerfichen 

nen. 

Die Nachricht von einer neuerlichen Revolte in 
Paris, bei welcher die Parifer fih 2 Tage gefchlas 
gen, die Tuillerien und dad Palais royal verbrannt, 
den König und die Megierung geftürgt und verjagt, 
und den General Lafayette an bie Spige einer frans 
zoͤſiſchen Nepublif geftellt haben follen, bat ſich nicht 
betätigt, fondern reduzirte ſich auf einige hundert 


hungrige Tagdiebe, welde eine Naht in Paris 
herumgezogen find, und weiß. Gott von wem bezahle 
wurden, die Meinung der franzöfifchen Ration aus 
juiprechen. 

Wir glauben daher keineswegs an die Friedens» 
Berfiherungen der Kabinette, und halten diefes 
Schwanken nur für den Anfang ungebeurer Bewer 
gungen, Was übrigens namenilich franzöfifche Zeis 
tungen "über Zufammenziehungen von Truppen im 
Straßburg und an unferer Grenze in die Welt 
freien, iR größtentheild unwahr. Jedoch ziehen 
fit 4 — 6 Wochen täglich bedeutende Trupps von 
Kavalleriepferden bier durch nad Frankreich; auch 
im Nheinfreife kaufen die Franzofen viele Pferde auf. 

Die Rüfungen in Landau werden mit großem 
Eifer fortbetrieben. Wir waren auch dieſer Tage 
Zeuge von der Wirkfamkeit unferer fortifitatorifchen 
Waſſerwerke, wodurd die eine Seite der Feſtung 
innerhalb 50 Stunden fo unter Waſſer geftellt wer: 
din kaan, daß für den Feind unendlihe Schwierig: 
Reiten erwachſen. Die fchöne und richtige Ausfühs 
zung diefer Schleußenmandores verdient für die hies 
fige Geniedireftion ehrenvolle und ausgezeichnete Ans 
erkennung. 

Ingelfingen, den 20. April, Heute früh um 
5 Uhr verfchied im biefigen fürftlichen Schleife Ihre 
Durchlaucht die Peinzeffin Sophie zu Sohenlohe 
Ingelfingen, Tante ded Fürften Yuguft zu Hohen: 
lohe Dehringen, im Ggften Jahre ihre Lebens, 





Nahridten vom Auslande, 





Italien. Franzöflihe Blätter melden aus 
Mantua vom 15. April, daß dafelbft das Gerücht 
von einem zwiſchen der Öfterreichifchen und piemons 
tefifchen Regierung abgefchloflenen Bertrage verbreis 
tet ſey. Hiernach würde die piemontefiihe Armee 
auf 85,000 Mann gebracht werden, Deflerreich vers 
pflichte fih, Piemont gegen Frankreich bepzuftchen, 
deffen Unabhängigfeit aufrecht zu halten und ihm 
den Befig von Savoyen ju garantiren. Dagegen 
folle die piemonzefifhe Regierung, wenn dieß für 
nöthig gehalten werde, alle Feſtungen ihres Landes 
von öfterreichifhen Truppen befepen laſſen. 

Dad Kontingent Defterreihs zur Bundesarmee 
ift vollkommen audgerüftet: es beftcht aus 05,000 
Mann mit 80 Batterien Artillerie und 4 Pontond. — 
Die öflerreichifche Regierung fol der frangöfifchen 
Botſchaft in Wien angrzrigt haben, daß fie das Ge— 
ſuch Karls X. um einen Aufenthalt in Graͤtz gench 
migt habe, 
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Altoma, vom 21. April, Das Holſtein⸗Lauen⸗ 
burgifhe Kontingent zum Bundesheere wird in 
marfchfertigen Stand gefcht. Es beſteht aus 3000 
Mann; «ed werden dirfmal. das Regiment leichter 
Dragoner, ſechs Kompagamn von jedem der Jnfans 
terie-Negimenter: Koͤnigin, Holkein und Didsuburg, 
das lauenburgiſche Jaͤgetlkonpo und eine Batterie 
dazu verwendet werben, 


Nah den neueſten Nachrichten fichen die Polen 
und Ruffen mit neu gefammelten Ötreitträften zu 
einem entjcheidenden Schlage einander gegenüber, 
und die Huffen feinen es ernftiih darauf anjules 

en, Warſchau mir Sturm einzunehmen, Die das 
ſelbſt befindliche, 10,000 Wann ſtarke Nationalgarde 
bat einen feierlichen Schmwur abgelegt, fi bis zum 
legten Lebenshauche zu vertheidigen, 

Am 27. April Nahmittags it der König Karl 
Felis, Nachrichten aus Turin zufelge, geilorben. 

Paris, vom 26. April. Diefer Tage wurde 
im Arfenal ein gelungener Verſuch mit einem Ges 
wehr nad) einem neuen Modell ohne Batterie und 
Ladſtock gemacht, mit dem man 165 bis 20 Schuß 
in einer Minute abfeuern kann. Der Erfinder ift 
ein junger Medieiner, dem ein Zögling der polgtech: 
nifhen Schule beygeflauden bar, 

Stodholm, den 10. April. Ihre koͤnigl. Ho⸗ 
heit die Kronprinzeffin befinden fich in gefegneten Lei⸗ 
besumfländen, und ed haben die öffentlichen Gebete 
wegen ihrer glüdliden Entbindung bereitd vorigen 
Sonntag begonnen, — 

In Schweden ift unter den ärmern Klaſſen eine 
große Hungerönorh eingetreten und ſelbſt in den fonft 
In fruchtbaren Gegenden ift der Betraidmangel fehr 
groß. 

‚Das Schaufpielyaus in Schwerin ift am 23. 
April mit feinem ganzen Inhalt abgebrannt. 

And Luxenburg vont 20. April wird gefchries 
ben, daß der Herzog von Sachſen Weimar das 
Kommando von 25,000 Mann Soldaten erhalten 
bat, um damit in Lurenburg einzurüden. Der Hers 
08 bat diefe Soldaten uberdieß zum| Geſchenke 
erhalten und daß Befte dabei ift, daß er ihnen wer 
der Montur noch Cold, weder Quartier noch Bers 
pieaunn zu verabreichen hat; aud hat er keine Ka⸗ 
erne für dieſelben nöthig, weil fie alle _mitfammen 
— im eime Schachtel gepadt von Blei find, welche 
dem Herzog aus Spott zugefendet wurden, 

Der Blobe and Traveller verfihert nach Brie⸗ 
fen aus Alerandria vom 22, Märk, zu Gairo fey 
eine Art Aufſtand gegen die franzoͤſiſchen Unterthar 
nen ausgebrochen, und drei von ihnen feyen von 
den Soldaten des Paſcha ermordet worden, 


Die Schwierigkeit, fih in England Leiden füe 
die Anatomie zu verfhaffen, it fo groß, daß in 
Dublin 300 Perfonen eine Berpflihtung unterjeichs 
net haben, ihre Leihen dem anatomifchen Theater 
zu überlajfen, 

Der Chan von Ehiva rüfter ſich fchon und will 
mit 20,000 Wann in die perſiſchen Provinzen eins 
fallen, 





Theatern 


Freltag den 29. April wankte Ehalesprares tragl, 
ſcher Rieſe »Makbeipu über die Bühne. Wer diefe Dar, 
felung vor einigen Boden fo vorteefflih fah und nun 
der mußte über den gemaltigen Unterfhied gewiß erftau.* 
nen. Die plöglibe Erkranftung des Hrn. Bayers ver 
hinderte Die Aufführung der Oper „die Verlobte⸗ und pers 
anlaßte eben fo plöglih Die plöglihe Wiederholung jenes 
Trauerfpiels, Allein zum Lüdenbifler kaugt Shakespeare 
nicht, und mißbraudt man ibn dazu, fo wird er ſich fletd 
auch dafür räden. Am Schluffe diefes Srüdes rief man 
Hrn. Ghlaie hervor, 

— den 1. Mai wurde zum Bergnügen unferes 
Publikums Raimunds reichpoetches Maährchen vder Als 
penkönig und der Menfhenfeind« zum viertenmale aufger 
führt, und der würdige Dichtet und Mime nicht nur auf 
das ehrendſte empfangen, fondern auh nad dem erflen 
Akte und am Schluße einflimmig hervorgerufen, 





Armee » Befehl vom 1. Mai 1851. 


($ortiegung.) 

Zu Rittmelftern: murden die Oberlieutenants Fanaf 
v. Lorber vom 5. im 4. Ehevaurlegers-Regiment; — Rai 
mund Birtung von Hartung vom 6. im 5. Chenaurs 
legers: Regiment: — Joſeph Stöpr im 6. Gpevauriegerss 
Regiment — und Nepomud Wimmer im 1. Artilerie 
Regiment ernannt. 

Zu Hauptleuten 2. Glafle: Die Dberlieutenants Far 
Bob Grimarth im Liniene Infanterle Leib ⸗Regimente — 
Ludwig Graf von Bengels» Sternau vom 2. im ı5. 
Linien»FnfanteriesRegiment; — Friedrib von Shmädl 
vom 6. Liniensnfanterie-Regiment im 2. Jäger Battails 
lon. — Dofepp_ Döpp vom 11. im 7. Linien Infanterie 
Regimente; — Franz Frephert von Gobelim 11. Linien 
Infanterio Regiment; — Anton Jauner im 1. Artilleries 
Regimente — und Hollenbach im 2. Artilieries Regie 
ment; — 

Zu Dberlientenants: Die Unterlieutenants 
Lehmair im LiniennfanterierfeibsRegiment; — Ya 
Boigt vom Linien GnfanterierBeib: Regiment im 2, Riniens 
Infanterie Regiment; — Auguft Ränz vom 5. im 10. 
EiniensJnfanterie- Regiment; — Philipp Steger im ı1. 
LintenUnfanterie-Regiment; — Amandus dogel vom 
13. im 11. Einien-InfanterlsRegiment; — Konrad Dols 
ler vom 15. im ı5. RinienInfanteries Regiment; — Heine 
tich Shramm — und CEhriſtoph Körbig vom 13. Lie 
nien: Infanterie Neniment im 1. Zaͤger Bataillon. — Foem 
Dbrmählim 14, Linien InfanterioRg; — Midael von 
Simmler vom 15. im 11- Binien- Infanterie Regiment; 
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— Feledtich Merkt im 4. Yiger Bataillon; —-- Peter 
Hell im ı. Gyevaurlegers Regiment; — Johann von 
Maffei vom 1. im 6. Ögevaurlegersı Regiment; — Jor 
feph Freyhete von Bumppenberg im 2. Öhenaurlegerss 
Regiment; — Jakob Ulmer vom 2. Ghevanzlegers: Res 
iment im 2. Rurajiiere Regiment; — Anton von Stur 
enrauch vom 5. im 6 GhenaurliesersrRegtment; — Garl 
Du Pleffis:Bouret im 6. Shevanrlegers: Regiment; — 
Jakod Zuhs im ı.— und Sigmund von Furtendach 
vom 4, im 2. Artillerie Regimente; — 
(Fortiegung folgt.) 





Auftlärung. 


Derjenige Schreinerlehrjung, für melden in Nro. 70 
um das Aufdinggeld gebeten wurde, fol nicht aufgedingt, 
fondern frei gefproden werden, gu welchem Zwede nur 
2 fl. 24 Er. erforderlich find; jedodh aber von dem betrefs 
fenden Meiſter durchaus niht verlangt wurden, da im 
Falle einer Zahlangsunvercuögenhelt dad Freifpreten bet 
jedem Lehtliag unentgeldlih gefdieht. Es bat ſonach der 
gedachte Repriing ohne Bormijjen feines Meifters und ohne 
— Urſache anderweitige Dülfe in Anſptuch nehmen 
wollen. 





Anzeigen 


292. (3 6) Derfeigeruang. 

Die Bebaufung fammt Warten der Diagdalena Brüdl, 
erftere der Brandafiefurang mit 400 fl. einverleibt Neo. 30, 
Am Schönfeld ın der Grube bei Schwabing, wird im Er: 
emtions« Wege zum zweitenmal oͤffentlich veriteigert, wo⸗ 
u auf Montag den 30. Mai früh g bis 412 Udr Gommif- 
fon anberaumt if. Kaufsluftige werden eingeladen, inte 

aufsanbote, 
geben. . 

Am 26. April 1851. 
8. b. Kreis: und Stadigeriht Münden. 


Allweier, 
Hirfhhotd, 


30. Ya der Gifenmannsgaffe Neo, 1106 über 3 Stie ⸗ 
gen werden von den ſchönſten und neuelten Mujtern Som 
mer s Bertdeden um billige Preife verfertigt. 


301. In Dbergiefing nächft der Kirche Mro. 35. find 
2 Wohnungen fogleih zu beziehen: eine über rine Stiege 
mit 3 heigbaren Bauıne und einem Alfoven, nebit Küche, 
Keller und Speiher. Zu ebener Erde find Die Gintheis 
sungen Diefelben, Auch Bann ein Tagwerk Wirfengrund, 
ein Theil Wurzgarten mit Stallung Dazu vermiethet wer» 
den. Die Aus ſicht derfelben geht über Die ganze far 


am Gommifjions : Tage zu Protokoll: zu 


nad der Stadt, mie bis Heſſelohe. Die einzelne Woh⸗ 
nung ohne Grund und Stallung fann um 69 fl. gemie⸗ 
thet werden, 


300. In der Schäfferfhen Kunſtz, Landkarten» und Mn 
Alalienhandlung, Peruſaſtraſjſe Neo. 75. find fo eben er⸗ 
(diemen: 


Karnevalss Tänze vom J. 19851 für eine Flöte 
arrınglet, enthält die beliebteſten Wiener: und Muͤnchaer ⸗ 
Walzer, melde in Dießiäpriger Karneval am meiflen Bel: 
fal erhielten. Preis 56 Er. Späpt Kaaimannsdall, Wals 
ger für Pfte. arrangirt Preis 27 Er. 

Die verehrlihen Abonnenten erhalten auf Verlangen 
von tedem ein Freiexemplart. — 

Ferner iſt wieder neu angefommen, 
nannter Haudlung zu haben: 

Kleine mufllalifde Unterbaltungen, das 7. Heft für 
Pfte. arrangiert [o wie aud die früheren von Nro. 1 — 6 
Sammlung von 409 auserlefenen Zwiſchenſpielen, und 100 
Yusweihungen durch alle Tonarten sum Gebrauch für 
angehende Drganıflen, Lehrer und Seminarliten. 


291.(36) Im Eckhauſe an der Ludwigs⸗ und Tperefienftraffe 
it eine neue Yigige Eparfe mit Vorſtekdach uad Koffer, 
fo wie eine [don ältere Burit nebjt mehreren Pferdgelhirs 
ren, fo wie mehrere verfbiedene neue Meubels, als Gef 
fel gepolfterte, Komodkaͤſten, Tiſchen und dergleigen fehe 
billig zu verkaufen, 


279. (35 0) Mehrere beftgelegene Berfaufsgemölbe, find, 
die einen fogleih, Die andern am nächſten Ziel Widaelt 
ju vermiethen. D. Ueb. 


295 (3 b) Im dem Daufe Nro- 615. auf dem Rinder, 
markt, in melden aub die erſte Etage mit einer ruhigen 
Famtlıe befeye wird, iſt über 2 Stiegen eine ſchöne, helle, 
zeinlihe Wohnung mit 5 beigbaren Bimmern, wovon 5 
mit 3 Senitern gegen die Strafie feben und eines davon 
mit einem aroßen Altoven verfepen iſt, weiters mit einer 
roßen Garderobe, Küche, Speifefammer, aroßen Holz ⸗ 
Er Keller, eignem Speicher und alten andern Bequems 
lipkeiten zu vermietpen und fogleih oder auch auf Lünftie 
ges Ziel Michaeli zu bejieben. 

Zn dem Haufe Neo. 650. im Roſenthal if im Zten 
Stock rine [höne helle Wohnung, beſtehend in 5 beijbar 
ren yumsız, movon 4 gegen die Strofie feben, einer hei⸗ 
Ion Küche, Sveiheradtbeilung, Keler und andern Bequems 
licpkeiten, auf das nachſte Biel Michaeli zu vermiethen. 

dran; Dofer, Roſenthal Nro 650. im 1. Stod, 


290. (35) Im Echauſe am der Ludwigs, und Therefienftraffe, 
fo wie an den daran anftoflenden Rro. 539. ec. find über 3 
Stiegen und in der Mezanin, gegen Morgen und Mittag 

elegene Wohnungen von 3. 4, 5, und 6 Zimmern, um den 

reis vom 75, 100, 200, 240, und 260 fi. ſoglelch oder auf 
Michaell zw beziehen. 


und in be 


— — — — — — — — — — — — — — 
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Wochentage. Mamendtag. | Tpeater, Abendunterhaltungen und Volks + Brluftigungen, 
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— — — 


Donnerftag | il Km V. P. 


Zreitag ohaun. | Der Freyſchuͤtz. 





Gigentgümer uud Redakleur F. Negele 


Bayeriſcher ES D Volksfreund, 





Für Recht und Wahrheit. 


Nro. 73. — Münden, Samftag, den 7. May 1831. 
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Nachrichten aus Bayern. 





Münden. In der Donnerflag den 5. d. M, 
flattgefundenen 22. Sikung der Kammer der Abger 
ordneten, wurden die Debatten Über die freiheit der 
Preife eröffnet, Der Andrang auf den Gälleriten 
war ungebeuer, und mehrere Individuen auf dens 
felben heben fih zu ungeziemenden Beifallsbezeus 
gungen hinreißen; denn als der Gtantöminifter v, 
Schent in feiner Bertheidigungsrede auf die Worte 
tom, daß in den Tagblättern felbft die gebeiligte 
Perion des Monarchen nicht verfchont geblieben ift, 
erlaubten fi mehrere Perfonen auf den Balleriern 
zu siihen, und eben fo über den kraͤſtigen Vortrag 
des Abg. Schwindel einen lebhaften Beifall aus 
zuiprehen,. Der Präfident bemerkte nun dem Aus 
fhauern, daß er auf der Stelle die Galleriren räus 
men laffen werde, wenn man noch ferners den ges 
bührenden Anftand auf ſolche unerlaubte Weife ver: 
letzen folte, — Die Herren auf der Gallerie moͤch⸗ 
ten dech bedenken, dab die Kammer Beine Schaus 
fpielbude ift, wo man nach den Launen des Kopfes 
und mad der Luft des Herzens lärmen, und bie 
Ruhe der Verhandlungen flören darf? 


— So wie wie vernehmen, ift auch dem zwei 
Gensvarmen Kaupp und Defh am 1. Mai die 
allerhöchrte Gnade zu Theil geworden, goldene Ringe 
duidvolift erhalten zu haben, welche ſich die wadern 
Krieger in einem Laden der Stadt auswählen durfs 
ken, an weichem Ge, Maj. der König die Luſt ders 
felben für diefe Preziofen im BVorübergehen bemerft 
baben. Die Begnadigten werden dieſes erfreuliche 
Andenken Königkcher Huld ewig old das Theuerfte 
— 

— An den Pfingftfeiertagen, wird das heil, 
Sarrament der Aa durch Seine Ererllen; 


dem Herrn Erzbiſchof von Freifing- Münden, in der 
Metropolitan: Kirche ertheilt werden, 

— Wegen angeordneter Bauunternehmung zur 
nächft der alten Münze, wurde das Muͤnzgaͤhchen 
auf unbeflimmte Zeit geſperrt. 

— Die Golziſche Kunſtreitergeſellſchaft, wovon 
tin Theil in den Auerdulttagen geſpielt hat, iſt bes 
reitd fümmtlih von Augsburg angefommen, und 
wird morgen in den großen new erbauten Cirkus 
feine Vorftellungen eröffnen, und wir werden uns 
bei der allgemein und ruͤhmlich anerkannten Geſchick 
lichkeit ded Hrn: Direftors Golz fo mander aus: 
gejeichneter Produbiionen zu erfreuen haben, 





MWürsburg, den 2. Maik Die biefige Julius: 
Morimiliand.Iniverfirät bat dem Hrn. Domvbikar Ad. 
Wehner, um ihm einen Beweis der Würdigung 
feiner Verdienſte ju geben, den Grad eines Doftors 
der Philoſephie ertheilt. — Geflern wurde das 
Maifet mit frohem Muthe und Heiterfeit begangen. 
In den fchönen Saale des Harmoniegebäudes vers 
einigten ſich zu einem fröhlihen Mable 116 Perfos 
nen, Der Verein zum gefelligen Vergnügen hatte 
in feinem neuen Lokale, im Gaflhof zum —— 
Kaifer, das wegen feiner herrlichen Lage unftreitig 
unter die fchönften Bergnügungspläge der Stadt, mit 
Necht gezählt werden kann, bei herrlich belguchtetem 
Garten sinen feſtlichen Ball veranftaltet, 





Nachrichten vom Auslande. 





Paris, vom 27 April. Gine f. Ordonanz 
vom 25. dieß verfügt: daß fi die Proviforifchen 
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Eredite zufommen auf 700 Millionen belaufen, bie 
unfern Minijtern auf das Rechnungtjahr 1831 durch 
die Gelege vom 12. Desbr. 1850 und 18. April 
1831 für die Ausgaben bis zum naͤchſten 1. Sept. 
eröffnet werden. 


Der Gazette zufolge reiöte der Herzog Karl 
von Braunfhweig am 25, April von Paris nad) 
Bordeaux ab, Man glaubte, daß er fih nad Madrid 
begeben wolle, - 

Der Meffager meldet, der Doftor Antomardi, 
gewefener Leibarzt Napoleons auf St. Helena, fey 
nah Warſchau abgereist, um der polnischen Armee 
feine ärztlihen Dienfte anzubieten, 

Der frangöfifhe Finanzminifter hat befannt ges 
macht, daß, obgleich Die Anleihe von 120 Millionen 
zu Srande gefommen, die Nationalfubjfription das 
durch keineowegs überflüffig werde, indem die aufer: 
ordentlichen Bedürfniffe des Jahres 1831 ſich auf 
300 Millionen beliefen. 


Paris, den 28. April. Nah einem Schreis 
ben aus Tunis, wurde eine manrifhe Frau, alö bes 
fhuldigt, fih Europäern preis gegeben zu baben, 
der Dringendften Verwendungen des franzöfifchen 
und englifchen Konſuls ungeachtet, in’ einem Gee 
be > Stadt mit allen gerichtlihden Formen ers 
traͤnkt. 


London, vom 26. April. Heute iſt die Pros 
flamation ded Königs zur Auflöfung des jegigen 
Parlaments und zur, Bekufung eined neuen erfchienen. 

Durd eine andere Proflamation vom 23. April 
ladet Se. Maj. Wilpelm IV, ſammtliche Paird von 
Schottland ein, fih am 5. Jun d. %. zu Holgrood 
zu verfammeln, um die 15. nenen Pairs zu ernen- 
nen, die Schottland in der Lordokammer vertreten 
follen. 

Bei dem Prinzen Leopold von ©. Coburg be: 
währt ſich's abermals, daß man leichter eine Koͤ⸗ 
nigötrone befomme, als eine Frau, Die Prinzeflin 
Luife von Franfreih fell dem Prinzen, wie man 
in der Stadtfprache ſich ausgedrüdt, ihre Hand vers 
fagt haben. 

Nah der preuß. Staatszeitung haben am 26. 
April die Feindfeligkeit zwifchen den beiden Haupt» 
armeen wieder angefangen. 

Unter den zu Warfchau eingebrachten ruffifchen 
Gefangenen befinden fich drei Türken, melde bey 
Anapa in ruſſiſche Gefangenfhaft gerathen find. 

Die ruffiihen Gefangenen arbeiten eifrig an 
der Befefligung von Praga, in Warfchau ift jede 
Straſſe eine Feſtung. Die Polen find auf zwei 


Seiten geſchlagen; im Norden bat der General 
Uminsfi, der mit 4000 Maun gegen 7000 fänıpfte, 
durch die ruffifchen Garden bei Afirolenfa eine ganz: 
lihe Niederlage erlitten, nur zwei Gchwadronen 
retteten fih durh Schwimmen: im Süden bei Lub⸗ 
kin, it der General Sierawoki, der über die Weiche 
fel gegangen war und tollkühn mit 6000 Mann ges 
gen 24,000 einen ganzen Tag lang Fämpfte, mit 
großem Berluft über die Werchfel gurüdgefchlagen 
worden, 1000 Senfenträger follen ertrunfen feyn. 

Zeituagdnachrichten fagen: der ruffifche Kaifer 
läßt von allen Seiten Truppen gegen die Anfurs 
genten marſchiren. Kurland ift in Kriegoſtand erklärt. 
In einem Drte find einige hundert Rebellen auf 
einmal erfchoffen worden. 


Die Prinzeffin Eeeilie, Tochter des vormaligen 
Königs von Schweden, vermählt fi im Lauf des 
Monats Mai in Wien mit dem Großherzog von 
Oldenburg. 


Den ſpaniſchen Thron muß der Henker halten; 
täglich fallen Hinrichtungen vor; in Madrid find 
die Gefängniffe überfüllt, angeſehene Gefangene, 
die man ſich nicht getraut, öffentlich hinrichten zu 
laffen, werden im Gefängniß vergiftet. In Barcel⸗ 
lona find an einem Tag drei Offiziere erfcheffen und 
drei Bürger gehenkt worden, bloß wegen politischer 
Vergehen. 

Liffabon, den 14. April. Die Gerüchte, 
welche fich über die bevorftebende Heirat Den Mir 
gueld verbreitet haben, beftättigen fih. Doch if 
ed nicht die Herzogin von Berry, welche zu feiner 
Gemahlin beftimmt ift, fendern deren Tochter, 

Algier. Den Franzoſen in Algier fcheint 
ein neuer Kampf bevorzuftchen. Der Kaifer von 
Maroffo nämlich verftärft nach franzöfifhen Nach: 
richten feine Armee bedeutend, und unterhält Ein⸗ 
verftändniffe mit den Gebirgöbewohnern und felbit 
mit den Einwohnern der innern algierifchen Staaten. 

Konftantinopel, den 11. April. Ein Theil 
der türfifchen Flotte ſoll nach der albaneſiſchen Külte, 
ein anderer Theil nach Algier beftimmt feyn, welches 
angeblich von den Franzofen den Türken übergeben 
werden wird, — In Folge ded abermals in Alba: 
nien audgebrochenen Aufftandes foll ſich der Großs 


Weſſier in einer mißlichen Lage befinden, 


General Bincenz Guerro, Erpräfident der Ne 
publit Merito, durch eine Militärfommiffion zum 
Zode vernriheilt, wurde zu Yujac erſchoſſen. 

Dolnifher Edelmuth. 

Der ruſſiſche Offizier Nambach übergab dem 

ihn gefangennehmenden polnischen Dffisier 500 Dur 
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taten in Gold mit der Bitte, daß er ihm doch we⸗ 
nigftend einen Theil davon laffen möchte. Der pol: 
niſche Dffizier ließ ihm jedoch die ganze Summe 
und verficherte ihn, daß ihm Niemand dieſes Geld 
abnehmen werde. Hr. Rambach mar über dieſes 
Betragen um deſto mehr erftaunt, ald er wohl wußte, 
daß mehrere polnifhe Gefangene von den Rufen 
bis aufs Hemd beraubt wurden, 


Die Löwen von Mpfore ziehen no immer ganz 
Paris nach dem Olympiſchen Circus; man kann 
nicht genug die Gelchrigkeit der wilden Thiere bes 
wundern, die jeden Abend ihre Rollen mit_der größs 
ten Pünktlichkeit ausführen, Befonders merkwürdig 
it der Tiger, der dad Kind verfolgt, und eine Wuth 
heuchelt, die Schauder erregt; der Muth ded Kıns 
ded, das fi vor dem anſcheinend rafenden Thiere 
nicht fürchtet, it eben fo bewunderungdswürdig, ald 
der Umftand beinahe unbegreiflich fcheint, daß man 
ed dahin bringen konnte, daß der wilde Bewohner 
der Wälder den ralendften Zorn darftellt, ohne 
von dieſer Leidenschaft ergriffen zu werden, Diefer 
Tiger fol früher in Portugall gewefen feyn, Don Mi: 
quel erilirte ihn wegen feinen menfdenfreundlichen 
Sefinnungen, ein ſolches Beilpiel ſchien ihm zu gefährr 
lid; der Tiger fann noch immer von Gluͤck fagen, 
wäre er ein confliturioneller Menfch oder gar ein Frans 
zoſe geweien, fo hätte man ihn ohne weitere Umftände 
aufgenüpft. 


Man nimmt an, daß ungefähr 1000 Millionen 
Meufchen auf der Erde leben, was jedoch zu viel 
it, und daß 35 Fahre eine Zeugung (Generation) 
ausmachen. Wenn man nun dieß ald gültig ans 
nimmt, fo flerben alle Fahre 30 Millionen, alle 
Tage 82,000, alle Stunden 3400, alle Minuten 
60 und alle Sekunden 1 Menſch. Jedoch nimmt 
man an, daß alle Fahre mehr Menichen geboren 
werden, ald flerben, und daß fich Diefe zu jenen 
verhalten, wie 10 zu 12. Auf diefe Art würden 
alle Jahte geboren 56 Mill., alle Tage 08,400 
alle Stunden 4080, alle Minuten 72 und alle ©e: 
kunden 14, Die Anzahl der Einwohner eines Lan: 
des oder einer Stadt würde daher beinabe alle 35 
Jahre erneuert, Bon alien Einwohnern eines Lanz 


des wohnt der fünfte Theil in den Städten und $ auf 
dem Lande, 





— — — 


Auch ein Wort über die Cenſur-Verordnung 


vom 28. Januar 1831. 
.. (Eingefandt.) r 
In den meiften öffentlichen Blaͤttern liest man 
faſt täglich Anklagen gegen das Minifterium dis 


Zunern über Berlegung der Staatöverfaffung durch 
die Genfurs Verordnung vom 28. Januar 1831, 
ald wenn dieſe angebliche Verlegung bereits eine 
audgemadte Sache wäre. 


Vergleicht man jedoh ohne Unbefangenheit 
dad Edikt über die Freiheit der Preffe und des Buch⸗ 
bandels (Beil. III. zut B. U.) mit obiger Verord⸗ 
nung, fo ergibt fi das Gegentheil klar und deuts 
lich, Deun daß 

1) das Wort »politifch« ($. 2. der IH. Beil, 
jur V. U.) nicht bloß die äußere, wie unrichtig 
behaupter worden, fondern auch Die innere Politik 
umfaffe, gebt zwar fchon aus dem Begriffe Politik 
(vgl, des Abg. v. Eberz Gorreferent ıc. 098.) her⸗ 
vor, wird aber uͤber allen Zweifel erhoben, wenn 
man 

2) den 6. 3., welchtt einzelne Fälle des im 6. 
2. enthaltenen allgemeinen Grundſatzes näher bezeich» 
net, damit in Verbindung fent; 

3) die gefepliche Beflimmung: »beutliche Gefehe 
und Ordnungen fol man nicht auszulegen fuchen, 
fondern die Worte bei ihrer gewöhnlichen und 
landläufigen Bedeutung ohne Verdrehung belaffen, 
ind Auge foßt, und 

4) erwägt, daß eine befhränfende Auslegung 
(interpret. restricliva) nur dann flatt finde, wenn 
im Gefege felbft ein Grund hiezu offenbar und 
augenjheinlid vorliegt. 





Grwiederung. 


Wenn es fo gleibfam im Triumphe erzählt wird, daß 
die Hausmierhen im Fallen begriffen, und daß 300 Häufer 
auf der Gant find, jo möchte wohl aud die Frage erlaubt 
frpn: 0b diefes wohl aud fo fehr gut, erfreulich und mins 
ſchens wetih ſehe, menn die Dausbeflger ohne Schuld vers 
armen, uud Die Kreditoren um ihre Kapitalien kommen 
müjlen ? 

Jeht ſcheint ed, wäre e6 wohl an der Zeit, daß alle 
fene Hercen, welche die Hausmietbeu fo fehr theuer finden, 
fid Häufer Fauften, und dann ihren Cinmwohnern recht 
mwoblfeile Miethzinſe anrehneten, um fo mehr e8 au 
leicht ſeyn könnte, wenn man vergantete Häufer recht wohl» 
feil befommt, und Die übrigen, welche noch theure Hänfer 
beiten, gang ficher ihren verganteten Mitbürgern bald 
—— dürften, O gluͤckliches Muͤnchen, glüdlihe Eins 
wohner!!! 





Armee s Befehl vom 1. Mai 1831. 


(Sortfekung.} 
Zu. Unterlieutenonts wurben ernannt: die Junker v. 
v. Weinrih und Oraf Rierclardelli im 8.5.8 Reg: 
GE. Beder vom 1. EI.Reg. im L.IAReg. G. v. Geb 
ger vom 1. und 9. Graf Hirfhberg kom 2. im 10, 
L.J. Reg. 8 Böhle vom 2. im 15, LI.Reg. H. v. 
Jehtner im 5 L. J.Reg. Mo Brüdner vom 5. 8 
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Reg. im 2. Fhgerbataillon. ® Höflinger imo. f. 
d:8% P. Iiferius und M. », Drelieh im 11. &, 
ze Th. Sehr. 9. ZuRhein vom 12. im 13. 8.53. 

29: 9. 2. Shöufeld im 13. EI Reg 4 Ritter 
im 14. LA.Reg. W. o, Stleik im ıs. 83 Reg. U 

cher. v Riederer vom 1, Jigerbatailion im 10. 8 3. 

4 G. Pefeneder im 3. Jigerbatailon, 8, Graf 
v.2übom im 4. Jügerbatailon. &. Sche. u. Maillot 
im 1. Rüraffier Reg, a. v. Maper vom 2. Küraff- Reg. 
im 6. Ghev. Reg, A. Fehr, v. Dombsörorf vom 2. im 
1. Chev.Reg. 5. Frhr. ». Nordega vom 4. im 1.Ghen. 
Reg. W. Frhr. v. Mulger im 6. CEhev. Reg. M. Wed: 
fer im 1. und 8, Dalder im 2. Artillerie Regimente, 
De — —— Unterofijiere NR». Arthald vom 1, 
n reding vom 2. Art.Reg. bei der Fuprweienss 
Abtheilung Diefer Regimenter, r dupemel 

(Sqcluß folgt) 








Unzeigen 


202. (3 e) Berfleigerung. 

Die Bebaufung ſammt Garten der Magdalena Brüdt, 
erftere der Brandaffekuranz mit 400 fl. ehuverleibt Mro. 30, 
im Schönfeld in Der Grube bei Sawablug, wird im Ers 
emtionsı Wege zum gweitenmal öffentlich verfleigert, wo⸗ 
u auf Montag den 30. Mai früp Y bis 12 Uyr GSommifr 
don anderaumt if. Kaufsluſtige werden eingeladen, ihre 
am Gommiffions » Tage zu Prototoll zu 


‘ 


Raufsanbote, 
geben, 


Am 26. April 1851. 
R. b. Kreisı und Stadtgerigt Münden. 


Ilmweier, 
Hitſchbold. 


305. Im Thal Petei Nro. 555 über 3 Stiegen vorm 
—— iſt ein ſchoͤnes meublirtes Zimmer bis 1. Zuni zu 
ejleben. 

504. Am Ifarthor Nro, 476. iſt eine Wohnung mit 
2 Zimmern vornheraus, Hobsimmer, Kühe, Speis und 
übrigen Bequemtichleiten fogleih oder zu Mihaeli zw 
beziehen. Auch iſt ein Laden zw Midaeli zu begiehen. 
Beim Hauselgenthümer zu erfragen. 


(55) In der Refidenzftraffe Nro. 55. ift eine große, 
fhöne, helle Wohnung von 7 Zimmern, Käche, Speifefamı 
mer, Seller ıc, umd übrigen Bequemlidkeiten um dem 
tährlihen Bins von 400 fl. gu vermiethen, und bis Mi 
haeli zu beziehen. Ebendafelbſt iſt in diefem Haufe im 
Dintergebäude eine Wohnung von 5 heigbaren Zimmern te, 
um den jährlichen Zins von 140 fl. zu vermiethen, und 
Bis Mitacli zu besiehen, Das Möhere iſt zw erfragen 
über 1 Stiege vornheraus. 


306: (3 04 In der Sendlingerfiriffe Neo. 069 find 
voraherauns 2 fehr fhöne Wohnungen zu fehr billigen 
Mierhzins, jede gu 200 fl. auf das nächte Ziel Mibaeli 
au bejiehen, auch find im Demfelben Dauje mehrere fehr 
ſchoͤne, belle Dimmer rücdmwärts, mit oder ohne Meubels, 
febr billig fogleih oder am Monat Juni zu vermietpen, 
und zu ebener Erde zu erfragen. 


305. (2 a) Gute Nürnberger Zwiebel, dad Viertel zu 
30 Er., find zu haben vor dem Sendlinger Thor Ro. 670, 
beim Saljfößler. 

295. (5 ©) In dem Haufe Neo 645. auf dem Rinder 
markt, in melden auf die erfle Etage mit einer rupigen 
Tamlie befege wird, kit über 2 Stiegen eine fhöne, belle, 
reinlihe Wohnung mit 5 beigbaren Yimmern, woran 5 
mit & Zenjlera gegen die Straſſe feben und eis Davon 
mit einem aroßen Alkoven versehen iſt, weiters mit einer 
großen Garderobe, Küche, Speifefammer, großen Holzs 
lege, Keller, elgnem Speichet und allen andern Bequems 
lid teiten zu vermietpen und ſoglelch oder aud auf ünftis 
ges Ziel Miaeli gu beziehen. 

In dem Haufe ro. 650, im Nofenthal IR im Zten 
Stog eine ſchoͤne Helle Wohnung, beſtehend in 5 heijbas 
ren Jimmern, wovon 4 gegen die Straife jeben, einer bel: 
len Rüde, Speiherabtheilung, Keller und andern Bequems 
ligkeiten, auf das mäcjte Ziel Michaeli zu vermlethen. 

Franz Hofer, Rofenthal Nro 650. im ı. Stod. 





Getraute Paare 


of. Xaver Demeter, Böderbelfer, mit M U, Feder 
—— — von Rain. Hr. J. G. Wabl, 
Bürger und Maler, mit Klara Rupp, Reutbotens tochter 
von Ditermünden. Dr. Jofepb Gefurtp, Bürger und 
Tifdiermeiiter, mit Theres Hettſleiſch, d. Iıfhlermeifterss 
wittwe, Georg Weiß, Schupvermandter, und Schneiders 
efel, mie Barbara Daltmair, Zimmermannewirme. &, 
leihener, Schutzverw. und Maurer, mit Theres Baus 
dregl, Müllersroter von Aida. Hr. Fr X. Hittenkofer, 
?, Beometer dabier, mit Amalie Theres Bauer, €. Band. 
gerihtsfhreiberstochter von Amberg. 


Geftorben in Münden, 

Helena Hufnagl, Tagloͤhnerstochtet, 16. I. a., an 
Lungen » und Gedärmfhmwindfuhe Jakob Bauer, Schnels 
dergefel,, 34 I. a, an Lungenſchwindſucht. Fofepb Graf, 
Maler, 54 3. a Johann Torden, b. Scloffermeifter, 
49 3. a., an der Luftroͤhrenſchwindfucht 


Auswärtige Todesfälle. 


u Augsburg: Hr. Heintich v. Wenninger, & 
— m 5. ZafanteriecRegiment und Ritter’ der 


franz. Eprenlegion. 











Ei 
Wochentage. Mamendtag. 
a 
7I Stanislaus, 
u | Fl Tig, arm | 


Tpeater, Abendunterhaltungen und Volks: Beluftigungen, 
u — — — — 


Sigenthuͤmer und Redakteur J. Negel⸗ 













Volksfreund. 





Fuͤr Recht und Wahrheit. 


Nro. 74. — Muͤnchen, Montag, den 9. May 1831. 





— 








Nachrichten aus Bayern. 


—— 


Münden. An der am 5. d, flattgefundenen 
dreiundjwanzigften Öffentlichen Cigung der Kammer 
der Abgeordneten, wurde. nah Bekanntmachung des 
Einlaufs das Nefultat der Ablimmung über den Ge⸗ 
fepenewurf, die autbentifche Erlaͤuterung des 6. 44 
des Editts X. betr., fo wie der dieſem Reſultat ges 
maͤß abgefaßie Beſchluß der Kammer, dem vorger 
legten Gefeperumurf die Zuſtimmung nicht zu eriheis 
Ion, jedoch den Wunfch zu äußern, lit. c. des ers 
wähnten $. möge aufgehoben werden, verlefen und 
erhielt mit dem gleichfalls verlefenen Begleitungss 
fhreiben an die Kammer der MNeicheräthe die Ge⸗ 
nehmigung der Kammer, 

Hierauf ſchritt dielelbe zur Berathung über die 
gegen den Gtaatsminifter ded Innern wegen Ders 
legung der Berfaffung durch die Cenſurverordnung 
vom 25. Fänner erhobene Beſchwerde. 

Der Staotöminifter v. Shen? betrat die Ned: 
nerbühne. Er erflärte, fein bioheriges Seillfchweigen 
bei den Stimmen, welche in der Kammer gegen die 
Genfurverorduung erhoben wurden, fen veranlaßt 
worden burch feine Ueberzeugung, ein Minifter dürfe 
fein Beifpiel geben von Abmweichen von der parla: 
mentären Ordnung der Berothung; gegen die An 
ariffe diefer Verordnung in öffentlichen Blättern fey 
von dem Minifterium ded Innern nichts erwiedert 
werden, weil, nachdem die Sache fo weit gediehen, 
nunmehr die Kammer der einzige Drt geweſen, wo 
fi daſſelbe über diefe Verordnung erklären fonnte, 
und nachdem derfelbe nan feine Bertheidigung, Die 
in der Sea pieche auf die norhmendig Igewordene 
Befchräntung des Mihbrauches der Preßfreiheit bes 

gründet wer, beemdet hatte, betrat ber Abgeordnete 
Schwindl die Redusrbühne, um für die Anklage wer 








— 








gen Verlegung der Berfaffung durch die Genfurvers 
ordnung zu Sprechen. 

Gr begann mit Darftellung der Wichtigkeit des 
zur Entſcheidung vorliegenden Falled, inden zum 
Grftenmale ein ' iniiter vor den Schranfen der Ram» 
mer angefchuldigt ſtehe; Pfliht der Abgeordneten 
ſey rüctfichtölofe Strenge, folle ja die Berfaflung 
nicht eine politifhe Mißgeburt ohne Sewähr ſeyn. 
Der Redner berührte hierauf, ed fey ein unglüdlicher 
Verſuch gewefen, die Preffreibeit zu zerftören, als 
man den Redakteuren periodifcher Blätter die Aufs 
nahme von Artikeln, welche die Negierung beträfen, 
unterfagte; dieß fey eine Schlinge gewefen, um die 
Genfurordonnang vorzubereiten, eine Schlinge, durch 
die viel Mißteauen zwifchen Negierung und Bolt 
geworfen wurde; am verderblichiten habe die Cen⸗ 
furverordnung vom 28. Jänner 1851 gewirkt; diefe 
habe das Edikt über die Freiheit der Preffe in feis 
nem wefentlichen Theile aufgehoben, indem fie Zeits 
ſchriften, die ſich nicht mit innerer Politik befaßten 
der Genfur unterworfen babe, Diefe aber nad dem 
Goitie feiner unterworfen ſeyen; die Negierung habe 
dieß anerfannt, indem fie diefe Zeitfchriften cenfurfrei 
erfcheinen ließ; dagegen koͤnne nicht eingemender wer 
den, fie babe ſich ihres Mechtes nicht bedienen wols 
den, denn es che micht in der Willführ der Regie— 


‚una, die Cenſur einzuführen oder aufzuheben; durch 


die Verordnung ſey aber eine Gedankenmauih eins 
geführt worden; die in ihr enthaltene Beſchraͤnkung 
der Mittheilungen von Machrichten über die f, Fas 
milie verlege die Würde des bayeriſchen Volked, fie 
entfremde «8 von der f. Familie; daß den Senforen 
aufgetragen worden, notorifche Unwahrheiten zu flreis 
chen, fen eine politifche Abfurdidät, denn diefe wis 
derlegten ſich von ſelbſt. Der Redner fchlog mit 
bem Antrage, ben Minifter v. Schenk in den Ans 
Hagefland zu verfegen, die Eenfur für gefegwidrig 
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gu erflären, und allen Berheiligten die Regreßklagen 
gegen den Minifter vorgubehalten. 

Hierauf ſprach Frhr. v. Rottenhahn gegen die 
Anklage und ſetzte die Gründe audeinander, warum 
in der neuen Genfurverordnung feine Verlegung der 
Berfajfung zu erkennen wäre, und wefhalb auch 
von eıner Anklage gegen den Miniſter Peine Rede 
ſeyn könne, 

Für die Befchwerde ſprach nun von ber Ned: 
nerbühne Baron v. Cloſen. — Mittheilung der Ges 
danken fey eined der eriten Vorrechte des Menfchen, 
am wirkſamſten gejchehe fie duch die Preife, dieſe 
fey mächtiger als Kanonen; fie koͤnne jedoch auch 
mißbraucht werden; defhalb fen Schu nöthig, wels 
cher in der Genfur, in der Bellrafung liege; erftere 
widerfprehe Der Freiheit, dad Prinzip der Preß—⸗ 
freibeit fey in der Berjaffungsurkfunde ausgeſprochen, 
die Uebel der Preſſe müßten dur die Preife jelbit 
wieder getbeilt werden. — Die Genfurverordnung 
von 28. Jänner verlege aber die Verfaflung in 6 
verschiedenen Punkten, Was die Anklage betreffe, 
fo finde er darin, daß in dem Strafgeſetzbach auf 
Verlegung der Berfaffung feine Strafe gefegt fei, 
Peine Lücke; ein Miniſter, der fich feibe zu Schulden 
kommen laffe, fände feine Strafe in der oͤffentli⸗ 
chen Beratung. Wolle man aber den Minilter v, 
Schenk in Anklageſtand verfepen, fo müffe Die Anklage 
das ganze minifteriele Wirken Ddeffelben umfalfen, 
und ſich nicht auf einen Theil deffelben beſchraͤnken. 
Der Redner verlas nun eine in diefem Sinne abges 
foßte Antlageakte, welche enthielt, der Minifter vo, 
Schenk ſey Bayerns Polignac. Der Minifter cr 
flärte am Schluͤße der Nede des Baron v. Glofen, 
er werde mit derfelben Offenheit, wie in vorliegen» 
der Beſchwerde, auch bei allen übrigen Beichwerden 
ſich verteidigen, 

Die Kanımer fohritt nun in geheimer Sigung 
sur Abjlimmung über den Gefegentwurf, die Auf: 
bebung der Lchenreversftempel betreffend, 

— 7. Maj. die Königin Karoline find am 
1. d. M. von Dresden nach Berlin abgereidt. 

.  — Der Hr. Pfarrer U. Bader zu Haidhaufen 
it zum Dechant erwählt worden. 

— Wegen des Ablebens Sr. Majehät des Ks 
nigd Karl Felir von Sardinien wird auf aller: 
boͤchſten Befehl eine Hoftrauer von drei Wochen — 
vom 4. d. an — getragen, 

— Mad. Beöspermann wird am 15. von ihrer 
Reife nah Paris bier eintreffen. 

. Die Goltzifhe Kunftreiter « Gefennfchaft 
wird erft fommenden Donnerflag ihre Vorftellungen 
eröffnen, indem der große Zirfa® nicht eher vollen 
det werden kann. 


— 


Der 8. Großbritamifche Geſandte am hieſigen 
Hofe, Lord Eröfine, ift von London bier wieder eins 
getroffen. 

— Die Diebereien und leider auch Brandftif: 
tungen vermehren fih in den Städten fo wie auf 
dem Lande auf eine auffallende Weife, und nicht 
felten ſchleichen fi bei hellem Tage gutgekleidete 
Männer in einfame Wohnungen, um einen Naub 
auszufpioniren. 

Bergangenen Samſtag Nachmittags 5 Uhr ers 
ftechte ſich ſegar ein verdächtiger — —— in der 
erſten Etage der koͤnigl. Porzellain⸗Niederlage einen 
Schrank ausmautben zu wollen, wurde aber attra— 
pirt und von den Gensdarmen in Empfang genom— 
men. — 

— Der Schloſſergeſell Pauli, welcher fürzlich 
im der f. Reſidenz arretirt wurde, wurde in die Fra 
renanſtalt nach Birfing gebracht, nachdem fein Um— 
Rand von folder Art ift, dag er für die Sicherheit 
anderer Kranken im allgemeinen Kraukenhaus gefährs 
lich feyn würde, 


Die dem Landgerichte Miesbach einverleibten 
Steuerdiftritte Neigerbeuen und Sachſenkam, find 
dem Yandgerichte Tölz zugetheilt worden. 

In der Nacht vom 1. d. ift im Marfte zu Plais 
ting Leine Stunde von Vilshofen) bei einem Schnei: 
der euer ausgefonimen, wodurch 16 Häufer ohne 
Stallung u, f. w. eingeäfchert wurden, 17 Fami— 
lien befinden fidy ohne Obdach, und rerteten auffer 
ihrem Leben nichto. Der Sohn des ruffiichen Ges 
tierald Grafen von Weronzow, welcher auf einer 
Reife nach Frankfurt zu Vilshofen übernachtere, über: 
gab, nachdem er die Brandflätte gefehen, dem Bür— 
germeifter des Markifleckens 67 fl. 30 fr. zur Ber: 
tpeilung unter die Abgebrannten, was auch fogleich 
bewertitelligt wurde, 

3a der Nacht vom 20. auf den 21. April 
brannte die fogenannte Hedenmühle bei Hilders, und 
am 25. April Abends zu Hertenhaufen, Landgericht 
Weihers, ein Haus nebſt Scheune ab. Bei leptes 
ten Ungluüͤck vermuthet man Brandftiftung. 

Dem Theaterdireftor Weinmüller ift der Pacht 
des Augsburger Staditheaterd anf weitere 3 Fahre 
mit dem Bedeuten verlängert worden, daß er die 
Theatertage beffer einhalten umd im Winter dad Los 
tal beifer erwärmen müffe. 











Nachrichten vom Auslande. 





Von der Öfterreichifchen Gränge, den 1. Mai. 
Die Hoffnung auf Erhaltung des allgemeinen Fries 
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dens erſtarlt wieder, und es läßt fich erwarten, daß 
nun quch die in allen Ländern Europas getroffenen 
MRuͤſtungen bald reduzirt werden. Wenigitens kanu 
aus juperläßiger Quelle verfichert werden, daß von 
dor oͤſterreichiſchen Regierung an die Höfe von Eng: 
lond, Franfreih, Preußen und Rußland eine Eins 
ladung zu einem Minifterfongreß ergangen iſt, auf 
welchen zuvörderſt über die Verringerung ber auf: 
geſtelten Streitträfte eine Uebereinkunſt getroffen, 
jodann aber auch über die Ausgleihung der polniſch⸗ 
ruſſiſchen und belgischen Angelegenheiten Berarhun: 
en gepflogen werden follen. Der Zeilpunkt der Zus 
———— ſoll Anfangs Juni ſeyn, und als der 
hiezu vorgeſchlagene Ort wird Aachen genannt. Von 
Seite der oͤſterreichiſchen Regierung wird ſich Se. 
Durchlaucht der Staatskanzler Fürſt Metternich das 
bin begeben, 

Dem Warfchauer Kurier zufolge bat General 
Toll in Lublin eine gedredte Proflamarion an die 
Polen erlaffen, worin er zwar ihrer Tapferkeit Ges 
rechtigkeit widerfahren läßt, ibnen jedoch darthut, 
daß 4 Millionen Menfhen nicht im Stande feyen, 
fi) der ruſſiſchen Macht auf die Dauer zu wider: 


fegen. 

’ Brüffel, den 28. April. Der Belge fagt, 
der Prinz; von Sachſen-Koburg ſetze auf die An: 
nahme der beigifchen Krone foldhe Bedingungen, die 
der Kongreß nicht annehmen dürfte, 

Die Wahlverfammlungen in Frankreich entfcheis 
den über rieden oder Krieg, Denn nur von Franfs 
teih aus kann die Geifel des Kriegs über Europa 
gelhwungen werden. Keine europäfche Macht — 
wir fpreden es mit unbedingter Zuverſicht aus, — 
nährt den Gedanken, Fraukreich den Krieg zu ers 
Hären, So fagt der Temps vom 15. April und 
gar viele find derfelben Meinung, 





Die 


Taren, welche feit unfürdentlichen Zeiten geſetz⸗ 
lich beſtehen, wenn ſich ſchon über deren Regulirung 
vie Poligeibehörden mit den betheiligten Gemerbtreis 
benden eben jo lange nicht zu einigen wußten, Ber: 
ludhöweife aufjubeben, ohne zugleich die Gewerbe 
felbit frei zu geben, oder folhe Toren auch nur 
wiltührich zu behandeln, ift im Allgemeinen eine 
gefährliche Sache, und lockte insdefondere jene Nach⸗ 
theile hervor, die kaum noch irgend ein poligeis 
licher Scharffinn wird hindern fönnen. Dem heutigen 
Bewerbomanne ift midyt eben fo leicht wieder der 
Koppjaum anzulegen, als ihm die Zügel gelaffen 
worden (find; wir werden ed und deßwegen ſchon 


Brauereien. 





müffen gefallen laffen, Mehl, Brod, Fleiſch auch 
dann noch theurer zu bezahlen, wenn die Berſuche 
wieder aufgegeben und die Zaren neuerdings ringes 
führe ſeyn werden. i 

Tiefer noch liegt dad Verhältniß der Brauereien, 
— da Maljaufichlag, die drüdendite der indirekten 
Steuern wird, vorzüglich in Gegenden, die feinen 
Weins und nur wenigen Dbitbau fennen, dadurdy 
verderblich, daß er größtentheils der arbeitenden Klaffe 
überbürdet if, welche in dem Bier zugleich ein Nah: 
rungsmittel fuche, aber nicht mehr findet; ob indeffen 
der Maljauffchlag allein, oder die Tare und ihre 
willtührliche Behandinng, oder die Brauerei felbfk, 
oder ob fie in Verbindung miteinander jene Nas 
theile bringen, worüber das biertrinfende Publitum 
trauert, dürfte vermuthlich nur in einer Ueberjicht 
anfchanlih gemacht werden koͤnnen, wie die Braues 
reien zu wirken vermögen, und wie fich etwa eine 
folhe Anftalt, die 1500 Schaffel Gerſte konſumirt, 
zu jener, welche deren 6000 abjleder, im laufenden 
Sudjahre verhalten würde, 

1. Produktion. 

1500 Schäffel Gerfte geben ohngefaͤhr 1900 Sch, 


‚eingelprengten Malzeo, und dieſe, wenn bievon jeded> 


mal 8 Sch. abgefotten werden, 225 Suden — Wins 
ter: und Sommerbier im Dorchſchnut genommen, 
mögen aus einem Schäffel eingefprengten Maltes 
acht Eimer Bier erzeugt werden 1), fo gibt dann 
jeder einzelne Sud 64 — und 225 Cuden im Gans 
jen 14,400 Eimer, oder 864,000 Maß Bier. 
Hievon die Hälfte ald Winters, die andere Hälfte 
als SGommerbier angenommen, ergiebt ſich in Folge 
dieiährigen VBierfages folgende Verfaufsfumme: 
452,000 M. Winterbier a 4 fr. fl. 28,800 — 
452,000 M. Sommerbier a 44 kr. fl. 32,400 — 


Summa fl, 61,200 — 
(Fortſetzung folgt.) 


1) Die Brauereien werden diefe Produktion miderfpres 
hen, weil in der Verordnung zur Re ulirung des 
Dierfages vom 25. April 1911 aus 5 Sch. trodenen 
Malses nur 35 Eimer Winter oder 30 Eimer Som: 
merbier, im Durchſchnitt 32 1,2 Eimer erzeugt were 
den follen — allein feit Diefer Zeit haben fih ale 
Berhältniffe anders gefaltet; der Guß ift erhöht 
worden, und wenn aus dem Sch, im Durchſchniet 
auch nur 6 3/2 Gimer erzeugt werden follen, fo 
nahmen doch einige T, andere 8, wieder andere 0, 
einige fogar 10 Eimer an. Dier wird der Mittels 
men gegangen, und die Produktion auf 8 Gimer 
geien. die allenfalls auf das Faß gebramt werden 

anten. 





Theatern 
Mittwoch, den 4. Mai, Gemif würde man das, 
im B. Hoſtheater an der Refldenz, zum erftenmal aufge 
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führte aleichbegreiftihe und gleicgiltige Zauberſplel 
»der Sheteufel auf Reifen« von 3. A. Gleich, gleich» 
nißmelfe gefagt, glei mit andern dergleichen Undingen 
vergliden baben; allein dieſes erbärmlide Machwerk 
fand on dem ——— huwmoriſtiſchen Genius des Hrn. 
Raimunds feinen Retter, er wuhte auch aus Dem 
Schlechten Hochergöhliches zu ſchaſfſen. Man muß einge 
ſtehen, die Art und Weiſe wie der Verfaſſer feinen dras 
matifhen Stoff behandelte, beleidigt felbit den Unfinn, 
Die Hanptperfon darin ift ein kyranniiher Chemann, ein 
Verwandter desſelben, eingemeibt in der Magie, über: 
nimmt das 'gute Werk feiner Befferung und um Diefe zu 
erwirken, verwandelt er ibn in vwiererlei Geſtalten, wovon 
jede einen -Gatten darftellt, dutch dejien Schuld eine uns 
glüdliche Ehe herbei geführt wird. Der erſte dieſer far 
taliftiihen Ehegeſponſen mar ein Dummer gutmütbiger 
Berfchwender; der zweite ein liederliher Haufirer, meldber 
nebenbei auch noch das bequeme Gewerbe eines Bettlers 
von der verworfenſten Battung frieb; der dritte ein an 
Berrücdthelt gränzgender Zerfireuter und der vierte reprefens 
firte den Typus der Brobheit in dem Abbilde eines Hanse 
meiiters. Dr. Raimund fbien in jedem Ddiefer vier vor 
fbiedenen Gharaßtere flets wieder ein gang anderer Menſch 
ju ſeyn. Hoͤchſt originell und man fann fagen, unnadr 
abınlid darf feine Daritelung als Bettler genannt wers 
den. Das Publitum war in der heiterften Stimmung, 
Bas Laden dauerte fait ununterbroden fort und hochver⸗ 
grügt, ob des geibägten Gafles treſflicher Leitung, rief 
es ibn an diefem Abend ſech dmal hervor. MNächft dem 
Grrfeterten verdient auch das vielfeltige Talent unferer DUe. 
Hagen die rühmlichſte Anerkennung ; fie gab Die verfchles 
denen Gharaftere der vier Weiber des Gheteufeld ganz vor 
zuͤglich, befonders ausgezeichnet war fie als Schwäbhin und 
als Frau des Dausmeifters, meld’ letztere ſie in lokaler 
bayerifher Mundſprache vortrug: das Riegelbäubchen ftand 
ihr, alletliebſt. Auch Dr. Heigel —5 uns in der Rolle 
des Gifenhändlers Ghriſtoph aus Tprof ein meues Pröbs 
Gen, was er als Gharakteriſtiker zu leiften vermag. Das 
Mitwirken aller Uebrigen des SHunfiperfomals tft loͤblich 
gewe ſen. 


Anzeigen. 

310, (2a) Der Unterzeichnete macht hiermit die erger 
benfte Anzeige, daß er feinen geitherigen Laden in ber 
Beinftraffe beim Zilfer Braͤu verlaffen, und dagegen ben 
auf dem Rindermarkt Nro, 617. beyogen bat, — indem 
ih für das mir geither gefhentte Zutrauen meinen erges 
berften Dank abſtaͤtten, bitte id, mich aud fernerhin mit 
Aufträgen beebren zu wollen, wobel ich die billigften Preife 
und prompte Bedienung verficere. 

Andreas Frank, Knopfmacher. 
netündigun 


A 
Da demnähft den Ständen des Kelch eine Advolas 


ten: Ordnung dur Beratbung voraelegt werden wird, fo 
erlaubt fi Lintergeichneter, das Publitum und insbefons 
dere die verehrlichen Mitglieder Der hoben Stände, Vers 
fanımlung aufmerffam zu maden auf das 


nProjeft einer Advofaten s Ordnung“, 


8. broſch. 30 fr. 

welches auf höheren Ruf von dem Pönigl. Advokaten Hrn. 
Dr. Nibler in Straubing im Junius 1877 ausgearbeitet 
und zum Lönigl. Staatsminifterium der Juſtitz übergeben 
worden iſt, fpäter in der unterzeihnten Buchhandlung 
1828 in Druck erſchlen und in der gelehrten Welt günflige 
Aufnahme gefunden bat. Auch if Dafelbit von dem nam. 
lihen Herrn Verfaſſer zu haben, und diefes wie obiges 
durch Deren Lentner in Münden zu beziehen: 


„Gedanken über den Entwurf einer neuen 
Prozeß: Ordnung für Bayern. gr. 12. 1825 


broſch. 12 fr. 
Sähorner Buchhaͤndler. 


308. Dem verehrlihen Publitum erbietet fib ein ger 
rüfter Mathemathiter um Privatunterrihte um billigen 
reis in der niedern und höhern Matbematit, Phyſik und 
Aftronomie. Das Uebrige bei der Grpedition. 

Im Thale Nro. 547. an der Brüde, ift entweder glei 
oder bis auf Micharli, eine Logie im 2ten Stode vorn⸗ 
eraus mit 4 heizbaren Zimmern, und übriger Bequems 
ichkeit, um den GZabhredjins von 150 fl. zu vermielhen, 
und im Gewölbe zu ebener Erde zu erfragen. 


315. In der Thereſienſtraße Nro, 582 find auf Michaeli 
zwei bequeme Wohnungen im 1. und 2. Stod, jede mit 
5 Zimmern, großer Kühe, Keler, Wafhpaus: Antheil um 
billigen Zins zu vermiethen; auch kann ein Laden dazu 
abgegeben werden. 

311. Gs hat ſic ein weißer Pudel mit braunen Ohren, der 
hintere Theil aefchoren, männligen Geſchlechtes und dem 
Dundszeihen Niro, 1374 verlaufen, derjenige, welchem er 
sugelaufen if, beliebe ipn im Beughaus gegen Etkenntlich⸗ 
Beit abzugeben. 





Geſtorben in Münden, 


Theres Achauer, Dienfimagd, 44 J. a., an der Rum 
genſchwindſucht. Agnes Hirteis, Babrifarbeitersmittinr, 
77 3. a., an der Waflerfuht. Dorothea Defanti, Pros 
feffors-Gattin, 65 I- a. , am Blutpuften. Ghriftopp Hapr 
pel, E. Beomelter, 38 I. a. Margarerha Beitrod, Epers 
gewblbaufſehers · Gattin, 37. I. a,, am Krebs. SKuniann« 
da Heilmaier, Dienftimagd, 28 I. a., an der Lungenfucht 
und Abzehrung. 

Mirer Schrannen » Preis vom 7. Mai: 
Walzen, 15 fl- 59 fr. Korn, 11 fl. 19 Er. 
Gerſte, TA.35 ir Haber, 5 fl. a fr. 
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Volksfreund. 


Fuͤr Recht und Wahrheit. 


Nro. 75. — München, Mittwoch, den 11. May 1831. 
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Nachrichten aus Bayern. 


————— 


München. In der vierundzwanzigſten öͤffentli⸗ 
den Sigung der Kammer der Abgeordneten wurde 
von dem Abg. v. Derthel das Reſaltat der Abflims 
mung über ven Gefegentwurf, den Erlaß des ra: 
Dariondftempeld bei Lehenreverfen betr. vorgeleien, 
und des Abg. Rudhart dem diefer Abſtimmung ents 
ſprechenden Fniſchlaß: die Kammer ſtimme dem Ger 
ſetzentwurf unbedingt bei und wünſche, Erleichterung 
der Auflöfung des Lehenverbandes, Nevifion des 
Stemmpelmefend, Aufhebung der ärgſten Gebrechen 
der Tarordnung, für die Grundholden Toftenfreie 
Herftellung ihrer Reverfe, Aufhebung der Frohngel⸗ 
der, allgemeine Erleichterung aller Volkatlaſſen bal— 
dige Erledigung der Negulirung der Verhältniſſe der 
fürftl. reuß. Leben in Bayern. 

Hierauf wurde die Berarhung über die Beſchwerde, 
die Berlepung der Berfaffung dur die Cenſurder⸗ 
ordnung vom 28, Jänner 1851 fortgefegt, 

Der Staardminifter v. Schent veriheidiate ſich 
nun nachträglich und weiter über Die ihm obne Grund 
gemadıten Vorwürfe, ald wäre er ben Prinzipien 
des Abfolutismus, der Ariftofratie and Der Hierarı 
bie jugeihan, und fuche bie Freiheiten des Volked 
ju untergraben; allein dieß ſey ferne wen ihm, denn 
er werde unandgefept für die Erhaltung der Rechte 
aler Klaſſen von Staatebürgern fämpfen. 

Hierauf befieg der Abg. v. Drei die Redners 
bühne, um ſich gegen den Antrag des Ausfchuffes 
zu erflören, nd beantragte am Schluße, daß an 
Se. Majehät den König der Antrag aeftelt werden 
möchte, derfelbe wolle die Genfurverordnung, weicht, 
wenn gleich nicht gejeplich, doch aͤußerſt zwedwidris 
ſey, aufheben, 


Der Abg. Rudhart entwidelte num bie Ders 
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faffungswidrigfeit der Genfarverordnung, dad ums 
—— einer Cenfur, indem die Oppoſitions— 
fätter ſchen gar viele Gebrechen aufgededt hätten. 
Für den Schup der Privaten hätte die Cenſorver⸗ 
ordnung nicht geforgt, während fie nur der Regie⸗ 
zung hätte Schutz gewähren follen, und «ine folde 
Genjur als Schutzwittel wäre zugleich die höchſte 
Anmaßung und Kleinmuth und mit ihr könne die 
Wahrheit nicht befteben, Der Redner flimmte war 
gegen die Anklage, beantragte aber die Bitte, daß 
die Genfurverordnung zurüdgenommen werden möchte. 


Hierauf betrat der Abg. Klar die Rednerbühne, 
um gegen den Antrag bed V. Ansſchußes gu fpre: 
chen, und beantragte in der Haupiſache ebenfalls 
die Bitte an Ge. Moj. den Könıg um die Zurüd: 
nahme der Genfurverordrung, 


In dar 25. Sitzung worden die Berathungen 
über dieſen Gegenſtand fortgeſetzt, und der Abg. 
Willich betrat die Rednerbähne, um für die Ans 
Hage zu ſprechen, und noch feinem Antrags foll we 
gen verlegrer Brrfoffung und der damit gegen ben 
Miniiter bieraus hervorgehenden Anlage ein Aus 
[uf zur Prüfung derfeiben ernannt werden. Hier⸗ 
auf haben die Diskuſſionen vom Plage aus begoms 


sen, and mis denfelben warde dieſe Sitzung been: 
diget. 


7 Ihre Maj. die Königin Therefe, unfere 
vielgefiebee Landes mutter, Allerhöchſtwelche -mit bes 
fonderer Held und menfdienfreuntiicher Liebe die 
Thraͤnen der Leiden und der Yrmurb durch milde 
Baden allergnädigft zu trodnen yflent, Gaben eine 
arme, durch befondere Umſtaͤnde ÄAnfmerkſamkeit en 
regende kranke Frau zu befuchen nnd alergmädigp 
ga befchenten geruht. 

— Am vergangenen Sonntag 10 Uhr Vormit⸗ 
tag harte bei Sr, Durchlaucht dem Hm, Feldwar⸗ 
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ſchall Fürft Wrede große Aufwartung bes gefamm: 
ten Dffisier: Corps biefiger Garniſon ftatt gefunden, 
und De Durdlaucht, welche an diefem Felttage in 
der Oberſt Uniform als Jahaber des 9. L. J. Regi— 
ments erfchienen, haben fid mit Der gewoͤhnlichen 
anziehenden Huld und Würde auch im Einzelnen 
mit den Herren Offizieren befprochen, Die ihrem alls 
gemein und hochberehrten Feldherrn, der fie ſchon 
fo oft zum ruhmvellen Siege geführt, mit unwans 
delbarer Liebe und Treue zugeiban find, 


— Das Inland enthält folgenden eingefandten 
Artikel: »Sichtrem Vernehmen nad ift der Entwurf 
ded neuen Preßgefepes von dem k. Staatärach v. 
Stürmer auf allerhöcdhiten Auftrag auögearbeitet 
worden. Diejer Entwurf wird nunmehr den Bera— 
thangen ded &. Staatsraths unterjlelle werden, 


— Geſtern früb halb 7 Uhr war der berüch— 
tigte audgszeichnere Gauner Pfeiffer fo eben im 
Begriff, ein Ehaifenfprigenleder gu entwenden, wurde 
aber noch von den Genodarmen und dem Eigenthü— 
nıer attrapirt, und war noch fo ſrech, letzteren bei 
den Haaren zu ergreifen. Er wurde eingebracht und 
{don nad 7 Uhr in feinem Arreftlofale mit einer 
Schuur erhenkt gefunden, Aller möglichen Hilfe 
ungeachtet fonnte der Selbjimörder nicht mehr zum 
Leben gerufen werden, Er ift aud Negeniburg ges 
bürtig, erit aus dem Ötrafarbeitshaus zu Woſſer⸗ 
burg entlajfen worden, und bat fihon einmal den 
Verſuch gemacht, einen Genddarm zu ermorden, 





Der ınjährige Müllersfohn von Aſchheim, Ldg. 
Minden, hatte das Unglück, da, ihm Die Pferde 
mit einem mit Kalt beladenen Wagen durchgingen, 
der leßtere urmfiel und der junge Menſch unter dem 
Kalk begraben bervorgezogen wurde, 


Am naͤchſten Sonntag iſt das gewöhnliche Pfers 
derennen in der Stadt Erding. 


Im Dorfe Anzing, auf der Stroße nad. Hang, 
brannten am 6. d. Nachis 5 Häufer ad. 


Das Schauerwetter am verfloffenen Donnerftag 
bat befenderd bei Thanning (6 Stunden von Müns 
chen) dem Korn nicht unbedeutenden Schaden zuge: 
fügt. Den Mäglihen Berichten von verfchiedenen 
Seiten ber zufolge fcheint ſich Diefed Schauerwetier 
ſeht ausgebreitet gu haben. 

Bayreuth, 54 Mai. Am 'gefleigen Vormit⸗ 
tage wurde von Seiten der 8. Studien: Anſtalt da: 
bier das Maifeft durch deelamatorifche und mufltas 
liſche Borträge im großen Hörfaale der Anftalt feiers 


Tichft begangen. Eine fo zahlreiche Berfammlung 
aus allen Ständen hatte ſich zu dieſem Feſte einges 
funden, daß der gefhmüdte Saal die Menge der 
Unwejenden nicht zu fallen vermoihte, Das Publis 
fum war böchft zufrieden mir jeder Art der Leiftuns 
gen und überzeugte ſich dadurch freudigit überrafcht, 
daß fo manches rednerifche und declamatorifche Tas 
lent unter den Schülern der Studien» Anjtalt heis 
mifch fei. 

Herr Saphir ift in Arrsburg angefommen, 








Nachrichten vom Auslande, 





Im den Vorftädten von Wien wurden jur Com⸗ 
pletirung der Landwehr Gadres, 1300 Mann auss 
gehoben. Die Beurlaubten werden einberufen und 
die Compagnien auf 180 bid 200 Mann gebracht. 
Eine neue Aushebung von 50,000 Mann ift anbes 
fohlen. 

Die Stärfe der äfterreichifchen Truppen in Jtas 
lien beläuft fi auf 100 bis 110,000 Mann. Ihre 
Zahl foll auf 200,000 gebradht werden. Man nennt 
deu Erzherzog Karl als Generalismus. 

Berona, den 4, Mai, Der Prinz von Ca⸗ 
rignan ift von ber piemontefifhen Nation mit: allges 
meinem ungeheucheltem Gntpufiaomus zum König 
ausgerufen worden, Man fagt, die oͤſterreichiſchen 


- Eruppen jögen fi von der Graͤnze zurüd, 


Kom, den 25. April. Defterreih hat feine 
Truppen in Italien wieder verflärtt, Ja Anfona 
find 6000 Mann; in dem nördlichen Provinzen und 
in Ferrara 4000. Bon allen Städten erſcheinen 
jegt Deputationen, dem heiligen Vater ihre Erge— 
benheit zu bezeigen. 

In Modena hat die Meaktion eine aufferordent: 
liche Höhe erreicht, Der Herzog läßt die Häufer 
der Verſchwornen niederreigen. Cine Dame, deren 
Sohn zum Tode veruribeilt war, bat den Serkers 
meifter beftochen, und dem Ungluͤcklichen ſelbſt Gift 
gegeben. 

Mainz, den 4, Mai. Die Garnifon unferer 
Bundesfeftung wird nun abermald um 6000 vers 
ftärft und auf 14,000 Mann gebracht werden. Man 
erwartet mit mächtem die Ankunft diefer Truppen, 
und einen höchit unangenehmen Eindruck erregte die 
Nachricht, daß diefe Soldaren bei den Bürgern in 
Grmanglung einer Kafernirung einquartirt merden 
folten. j 

Franffurt, den 18. Mai. Laut den in unfe: 
rer Gegend ausgeftreuten aufrührerifhen Schriften 
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wrurde der geſtrige Tag ald zum Ausbruch eines 
allgemeinen Aufftandes, und die Gegend bei Aſchaf⸗ 
fenburg ald der Hauprfammelplag der Aufrührer 
bezeichnet; unfern anf die Landſtraßen verfenderen 

olizei Patrouillen gelang ed mwirtlih, eine Anzahl 
olcher verirrtee Leute einzubringen, welde gut bes 
waffnet waren und fich mit geladenen Feuergewehren 
widerfegen wollten. Einer der Hauptaufiviegler und 
Verbreiter der revolutionären Schriften iſt cin franz 
zofe, welcher aud eingefangen und nad Gießen abs 
geliefert wurde, 


Aus Kurbeffen vom 4. Mai wird berichtet, daß 
der Kurfürft nad dem Antrage des Miniteriums 
die Anfhliefung an Preufen dergejtalt genehmigt 
bat, daß gleichzeitig eine allgemeine Bereinigung 
fümmtliher deutfcher Staaten In Einen Zollvers 
band, mit gänzlicher Aufbebung aller Zölle im Bin⸗ 
nenland Deutſchlands, zu Stande gebracht werde. 

Bei der churbeffiihen Ständeverſammlung ift 
vor Kurzem die Gingabe eined Mannes vorgelefen 
werden, welcher die Stände bitter, eine Miederver: 
einigung zwifchen ihm und feiner rau gu Stande zu 
bringen. Daß diefe Eingabe mir allgemeinem Ge: 
lächrer aufgenommen wurde, läßt ſich leicht denken, 


Nah einer angefommenen autbentiihen Nach— 


richt bat das Divernidifche Corps, in Galizien einen. 


a. ſuchend, fih den Beflimmungen der 
8, i. öfterreichifchen Negierung gefügt und die Wafs 
fen abgelcat. 

In Warſchau wird eine Karrifatur gezeigt, 
welche den Feldmarfchall Diebirfh an der Weichlel 
figend verftellt, der von einem Uhlanen eingefeift, 
und von einem Koffpnieren mit der Senſe rafirt 
wird, Am Ende liest man die Worte: Wie man 
den transballanifchen Grafen batbiert. 

Ein zu Paris eingetroffeneds Schreiben aus 
Beraßrup vom 28, Febr. meldete, daß der Gene 
ral Vincente Öuerrero, ehemaliger Präfident der 
merifanıfhen Nepublif, zu Draca durch eine Milie 
taͤrkommiſſion zum Tode veruriheilt und erſcheſſen 
worden ſey. 


„Paris, 2. April. Ein eftindifches Journal 
zählt: zu Bampora fei eine Frau von 2 Mädchen 
und einer Schlange entbunden werden. Die Muts 
ter, mebft einer Tochter und der Schlange ftarben 
bald nach der Behurt, Das lebende Kind iſt volls 
fommen gefund, Heut zu Tage kommen gar manche 
Schlangengeburten zur Welt. 

In der Nacht vom 20, zum 21. März d. J. 
wurde die Cith Dank zu New-HYork beſtohlen; mit 
tab dachgemachter Schluͤßel ſchlichen die Diebe in 


bad Innere und nahmen für etwas mehr ald eine 
Milton Banknoten mit; bei diefer Gelegenheit ſteck⸗ 
ten fie auch 200 fpanıfche Quadrupel ein. Dem 
Entdecker find 25,000 Franko Belohnung zugefichert. 

Direktor Karl arrangirt wieder im Theater an 
der Wien ein lebendes Theater mit wirklichen Bäus 
—J — bad vom vorigen Jahre noch übertref⸗ 
en fo 

Die Damen in Paris tragen jegt Meine Stiefeln 


„von Grod de Naples, auf welchen artige Zeichnungen - 


un re man dergleichen aud auf ihren 





Armee s Befehl vom 1. Mai 1851. 


(Scluß.) 

Der Regimentsargt Gabriel Schmitt wurde zum Regir 
mentsarzte 11er Klaſſe im 5. L. J.Reg. ernannt, 

du Bataillonsedersten 2ter Klaffe: die Unterärzte Dr. 
Anton Bogel im 4. 2.3.Reg., und Dr, Fried. Sommer 
In 3. Cheb. Reg. 

Zu Unterärzten in definitiver Gigenf&aft: die ärztlie 
ben Praktikanten Dr. J. Stinzing, bisher im Militär 
Krankenhauſe zu Würzburg, im 12. EI.Reg, und Dr. 
Brans Joſcph Waldenderg im 1. Artillerie-Regimente, 

Der Regiments-Weterinärarit Thomas Werk zum Mes 
giments Beterinärarzte ter Kaffe. 

Der veterinärärztlihe Praktikant Ant, Thöni vom 
3. Ehen Reg. sum Unterveterinärargte 2ter Kaffe im 1. 
Ehev. Negimenre. 

Der Adminiftratiens Kommiſſaͤr Hein. Schuh macher 
ge Oberketiegs Komtniſſär 2ter Klaſſe bei dem 3. Armees 

isifions Fommande, 

Der Rebuungs Sommiffär Peter Jünger zum Kriegs⸗ 
Kommiflir ster Klaffe bei dem Armee-Montur Depot, 

Der Botaillone Quartiermelſter iIter Klaſſe Chr. Rüls 
ur zum Negiments-Quartiernteifter 2ter Klaſſe Im 4. Ghey, 

egiment. 

Der Aktuar bei dem 4. Armee-Divifiond-Rommando 
Ionaz Platt zum BatailonsAuartiermeifter 2ter Klaffe 
bei der Zeughaus⸗Hauptdirektion. 

Der Regiments Auditoer und Militärs Fisfal-Adjunfe 
Morig Politer zum Regiments. Auditoe iter Kaffe. . 

Ernannt wurden: zum Unteratzte definitiv: der pro; 
viforifhe Unterart Dr. 4. Morfh im 1. L. J. Reg. 

Bu DVoetaillensquartisrmeiftern 2ter Klaſſe definitin: 
bie proviſotiſchen Batzilonsguartiermeifter 2er Kiaffe 
Xaver Hoͤn Im 3. L3.Reg., Leonh. Neumaper im 2, 
Anton Kraus im 4. Zaͤgerbataillon, Mich. Schopf bei dem 
Kadeten⸗ Rotpskommando und der Reunungsführer Ludwig 
Groß bei der Kommandantſchaft des Invalidenhaufrs. 

Reactivirt wird: der Hauptmann ı1ter Slaffe Th. v. 
Tremerp im 10. L.J. Reg. 

Ehnarakterifirt werden: als Oberſte: der Dberfllieutes 
nant und Gornet bei der Leibgarde der Hartibirre F. X 
Fryr. v. Magerl — und der penflonirte Oberfilieutenont 
Ehriſtoph Feurer; — als Moior; der Artillerie Doupfmann 
und Oberfeuerwertömeifter 3. Errapf mit dem Range 
vom 1. Diez. 18505 — ale Dherlicutenant: Der linterlleus 
ferant Anton v. Reichel von der Garnifons «Fompagnie 
Würzburg. 
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Unzeigenm 
314. Befanntmadung. 


Auf Antrag der Bormundfhaft wird das den Melber 
Sollingerfhen Kindern gehörige Haus an der Stifts.Wafje 
Reo. 1149, worauf 2000 fl. Emiggeld, und 3000 fl. Dys 
porbel Kapitalien ruhen, auf Viltwoh den 1, Juni Bors 
mittags zwiſchen 9 und 12 Ihe an den Meiflbierheuden 
vorbehaltlich der Benehmigung der Vormundſchaft oͤffeutlich 
Berfteigert, wozu Naufsliebhaber eingeladen werden. 

Am 6. Mai 1851. 

8. b. Kreis» und Stadtgeriht Münden. 
Allmweier, 
Banır, 


5135. Am Rindermarft Neo. 645. If über 2 Stiegen 
süßmärts für eine file Familie eine kleine Wohnung zu 
56 fl. jährliher Miethe ſogleich oder auf Michaelis zu ber 
sehen. Nahere Auskunft ertpeilt der dortige Hausmelfter, 

319. Am Schrannenplag Rro. 604. Über zwei Stiegen 
ft ein neu hergerichtetes Quattier, beitehend aus Drei fehr 

eoßen, und einem Meineren heizbaren Zimmer, einer Ale 
ove, zwei großen Kammern, Küͤche, Holplege, einem fehr 
großem Haasjlög, Keller, und fonftigen equemlichkeiten, 
um drei hundert Gulden fürs naͤchſte Biel Michaell zu 
vermiethen. 

517. In der Fürſtenſtraſſe dem herzoglich Leuchtenber ⸗ 
glfhen Palais gegenüber, über 2 Stiegen, if eine Wob⸗ 
mung von 7 Zimmern, Magdlammer, beller Rüde, Fels 
ler und Speicher Antheil ze. — für Eünftiges Ziel Michaelt 
um 320 fl. ju verfilften, und das Nähere Nro, 0537. zu 
ebener Erde zu erfragen, 

316. 12a» Gs if eine fhöne bequeme Wohnung In 
der Stadt mit Stalung und Remife nebft Hofraum und 

ut gewölbtem Keller, für einen Wein» oder Blerwirth, 
— und Lohnkurfber oder andern Profejjioniften auf 
Mihaeli zn verfliiten um 400 fl, D. Ueb. 


318. Wegen eingetretener Berhältniffe ift in der Thear 
tiner-Schwabingeritraffe beim Buhsmirth eln Laden und 
eine Bobhnung , einzeln oder gufaınmen, fogleih um 150 fl. 
halbjäprig zu beziehen und das Mähere daſelbſt zu erfragen, 


312. &s find auf ein Haus, weldhes auf 19,000 fl, new 
eingefhäge ift, 1500 fl. Emigaeld abzulöfen. D. Lieb. 

320. (2 a) Ein Haus mir aroßem Garten, Stallungen und 
Remife, für eine Wirthſchaft oder Fabrik fehr geeignet, iſt 
aus freier Dand zu verkaufen, oder gegen ein Daus in 
der Stadt zu vertauſchen. D. Ueb. 

321. Gin befterhaltener Slügel mit 6 Dftaven IR um 
Billigen Preis zu verkaufen, iu Der Sonnenftraffe Nro. 58 
im Eckhauſe der Rerenitraffe im ten Stod. 

290. (30) Im Eckh auſe an der Ludwigs und Thereftenftraffe, 
—* an den daran anſtoſſenden Nro. 589. c. find über 3 

legen und in der Mezanin, gegen Morgen und Mittag 


ee —* 4 er 6 Bimmern, om den 
reis von 100, 200, 240, und 260 fl. foglel d 
Deihaeli zu bejieben. i Be GER eder as⸗ 

306. (5 65 In der Sendlingerkteaffe Neo. 069. find 
vornheraus 2 (che fhöne Wohnungen zu fehr billigen 
Mietpzind, jede gu 200 fl. auf das nähfte Ziel Mibarli 
gu ‚bejteben, auch find in demfelben Haufe mehrere ſeht 
fhöne, bele-Bimmer rückwärto, mit oder ohne Meubels, 
fehr billig fogleih oder am Monat Juni zu vermiethen, 
und zu ebener Grde zu erfragen. 


305. (2 6) Gute Mürnberger Zwiebel, das Viertel zu 
36 Er., find au haben vor dem Seudlinger Thor No. 670. 
beim Salzitößler. 

63 ec) In der Refldenzflraffe Mro. 33. it eine große, 
Ihöne, belle Wohnung von 7 Zimmern, Küche, Speiſekam⸗ 
mer, Keller ı6. und übrigen Vequemlickeiten um den 
jäprlihen Zins von 400 fl ju vermicthen, und bis Mir 
baeli zu beziehen. Gbendafelbit iſt im diefem Haufe Im 
SHintergebäiude eine Wohnung von 5 heizbaren Zimmern re. 
um den jäbrlihen Jins von 140 fl. zu vermiethen, und 
bis Michaeli zu beziehen. Das Näpere iſt zu erfragen 
über 1 Stieae vornberaus. 

291. (58) Im Ethaufe an der Ludwigs» und Thereflenitraffe 
iſt eine neue Afitige Chalſe mit Voͤrſteckdach und Kofler, 
fo wie eine [bon ältere Wurſt nebſt mehreren Pferdgelhir 
ten, fo wie mehrere verfbiedene neue Meubeld, als Sef 
fel gepoliterte, Komodkäften, Tiſchen und dergleigen fehr 
billig zu verkaufen. 





Geftorben in Muͤnchen. 


Joſeph Windwart, k. Baulnfpektor, 43 F. a, Xaver 
Yutterer, geweſ. Kreugs Bräu, 68 I. a, an der Lungen ⸗ 
(dwindfuht. A. M. Steiner, Pflafterers:Wittme, 68 9. a. 
an der Waſſerſucht. Franz Anton Baader, k. Poflfekrerär, 
773 a., an der Rungenlähmung und Folge von Lungen: 
entzünduna und Shlagfiuß. M.A. Haıfloter, Neutburne 
vflegerdsWirtwe, 69 3. a., am einaellemmten Lelftenbrug, 

ofeppa Hölriegel, Steinmegens:Battin, 29 3. a. Hana 
Bugseifen, Rammerfhreiberswittwe, 673. a, am Salag 
Auf. Wenzelous Nieläader, Goldarbeiter und Jaweliet, 
47 I. a., am Behrfirber. 
Auswärtige Todesfälle 


Bu Ansbadh:r Hr. Dr. Feuerlein, Hohfürfl, Anſpa ⸗ 
chiſcher Rath und ehemahliger Phoftus Der Stadt und 
des Oberamts Ghrailsgeim und Gerabroan, 79 Jahre 
alt, an Altersfhmäde. 

Beridtigung 

In Neo. 79. In dem Auffoge: auh ein Wort über 
die Senfurverordnung vom 28. Jänner 1851," If Befan— 
genbeit flat Undefangenpeit, und Soreferar flatı 
Korreferent zu lefen. 


— — —— — — — — — — —— — — — — — — 
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Wochentage. Namenstag. 
[*] 

Mittwoch las] Mamertus. | 


- + Gigenthümer und Redakteur J. Regel⸗ 


Tpeater, Abendunterhaltungen und Bolks+ Belufligungen, 
| —ñ —ñe — — —— 
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Bayeriſcher 





Volksfreund. 


Für Recht und Wahrheit. 


Nro. 76. — München, Donnerſtag, den 12. May 1831. 











—. 


Nahridhten aus Bayern. 


München. In der am gten dieß flatfgefun « 
denen fehöundswanzigften öffentlichen Sitzung der 
Kammer der Abgeordneten wurde nach Befanntmas 
hung des Einlaufs die Disfuffion vom Plage aus 
über die Verlegung der Berfaffung durch die Een: 
furverordnung vom 28. Jänner 1331 fortgefept. Die 
Majerität erflärte die Verlegung als begründet und 
trug vorerit auf Befchwerdeführung und Bitte um 
Abftellung durch Zarüdnahme der Cenfurverordnung 
an, womit die weitere Bitte um ſchleunige Vorlegung 
ded angetündigten Prefgefrbes gu verbinden fey. 

Die Mipbilligung der Animofirät, die ſich bin 
und wieder zeigte, wurde in vielfältigen Aeußerungen 
von dem Abgeordneten auögelprochen und der Wunſch, 
die Berathung diefed Begenflandes bald zu Ende 
ja dringen, vielfach geäußert, theild um dadurch 
die noͤthige Abhilfe deſto fehneller herbeiswführen, 
theild auch zu den noch vielen wichtigen und andern 
Berathungegegenſtänden übergehen zu können. 


— Samſtag den 13. Mai findet im k. Hof: 
und Natienaltheater zum Bellen des Prrfiorsfende 
diefer Kunftanfale mit aufgehebenem Abennsment 
die erfimalige Aufführung ded phantaſtereichen Zaus 
bermabrchend »Moijarfnd Danberflud« von Ferdi⸗ 
nand Raimund ſiati. Bieſe Dichtung harte in 
Wien gleich bei ihrem Erſcheinen die beifälligfte 
Theilmahme erhalten und wurde feitdem oft wicder: 
holt, Der treffliche Dichter hat dieſes Merk ale 
ein Merfmal feiner Verehrung der k. Hofiheaterins 








tendan; und dem Kuͤrſtlerverein derfelben zu obiger 
Beltimmung überlaflın und als ſolches wurde das 
Geſchenk dankend angenommen. Gewiß erhält diefr 
Daritellung einen ſehr gablreihen Beſuch, da unfer 
kunſtſinniges Publifum ſtets freudig dem edlen Zwecke 
feine lebhafteſte Theilnahme fchenfte, und um je 
mehr no, da Hr. Raimund, unfer liebgewohnter 
Sal, und noch einmal Durch eine neue Dichtung 
und fein meifterhaftes Gpiel erfreut, und barin 
gleihfam feinen Abfchied von uns feiert, 


— Die Gebrüder Eichhorn, welche fih auf 
ihren Kunftreifen einige Wochen in München aufge: 
halten, und ſowohl in dem PB, Hofiheater an Der 
Nefidenz, ald auch in mehreren anfebnlichen Gefell: 
fhaften der Hauptſtadt durd ihre trefflichen Leiſtun— 
gen allgemeinen Beifall erwerben baben, werden 
unter der Leitung ihres würdigen Vaters von dem 
ehrenvollen Beifall des kanſtliebenden Publifums 
der Hauptfladt bereichert, ihre Reifen weiter fort 
fegen, und um fo mehr überall gerechte Anerkennung 
finden, als ed gewiß äußerft felten und bewunde— 
rungtmürdig erfcheint, im diefem zarten Alter, in 
welchem ſich dieſe liebenswürdigen Kunftjünger be: 
finden, ſchon eine ſolche Birtuofität erreicht zu haben, 


— Bon diefer Woche angefangen, werden wir 
nun wieder dad Vergmügen haben, alle Montage 
im Gnalifchen Garien, und alle Donnerftage bei 
fhönes Wirterung Abende im Hofgarten von 6 bie 
— die ſchoͤne Muſik der hieſigen Garniſon zu 

ren. 

— Im Monat März betrugen die Ausgaben 
der Armenfondötoffe 7467 fl. 54 fr. 


— Der — Huber am Althammereck 
aibt das Kalbfleih um 8 fr., und am mohlfeilften, 
Das Dcbienfleifch koſtet bei mehreren Mepgern 9 fr. 
das Pfund, 
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— Beim Hirfhbräu am Faͤrbergraben iſt ein 
lange bezeichneter Mantels und Roddieb von den 
Genodarmen aufgehoben worden, War auch fon 
ein Zuchthäusler, 

— Die Gewitter fcheinen im heurigen Jahre 
ſich fruͤhzeitig eingaftellen und wieder fehr verheerend 
auf die Feldfrüchte zu wirken, Aufferdem, was um 
München und im Oberlande ſchon an Getraide und 
Vieh vernichtet wurde, lauten auch aus dem Unter⸗ 
lande Bayerns die Nachrichten ſehr betrübend; denn 
ein am ). d. angefommener Brief aus Suͤnching — 
im Dintelboden zwifchen Regensburg und Gtraus 
bing — meldet wörtlih: »Heuer fchauert (bagelt) 
eö in unferer Gegend recht farf, und zwar fo, daß 
die Leute das Korn jetzt ſchon abmahen, und flatt 
deſſen Gerſte, Haber oder Linfen anbauen müjlen.« 
Unerfreutiche Nachrichten ! 

— In der vorgefleigen Münchner Ziehung iſt 
wenigitend eine halbe Million gewonnen worden, 





Augsburg, den 7. Mai. Von der f, Res 
gierung find die Statuten des Frauenvereind zur 
Unterläbang armer verebelichter Woͤchnerinnen ges 
nehmigt worden, Der Verein wird demnach unges 
ſaͤumt in das Leben treten. Die Statuten werden 
lihograpbirt., Die fünf Vorſteherinnen theilen ſich 
in die Gefchäfte ab. — Durd die gute Adminis 
flration des Vermögens der St. Fafoböftiftung wurde 
es möglich, Die Zahl der Pfründnerftellen um 4 zu 
vermebren. 

Zu Bamberg wird jegt auch Bock gebraut. Es 
ſollen viele Bodliebhaber von München dahin gereist 
ſeyn, um eine Prüfung mit dem unfrigen vorjus 
nehmen. 

Am 10. Mai wurde zu Mühldorf der Räuber 
Martin Döner, Söldnerdfohn von Eberepaint, an 
den Pranger geitelle und dann zur Kertenftrafe ab» 
geführt. 

Der Sailersfohn Joſeph Huber von Iſen hat 
den Maurerdfohn Winderfteiger erllohen, und der 
Muͤhlknecht A. Irg erhielt bei feiner im Landgericht 
Würzburg gelegenen Mühle aus Eiferſucht einen 
toͤdtlichen Schuß in den Unterleib. 

In_der Gegend von Walferburg wurden auf 
offener Straße 2 Perfonen ausgeraubt und mißhans 
delt, die 10jaͤhrige Bauerstochter Bilz im Landges 
richt Burglengenfeld und der 18jährige Mepgersfohn 
3: Zenger in einer Kapelle vom Blitz erjchlagen. 
a Haind! zu Neualbenreuth Hat fih er: 
tantt. 

Za Nabburg wurden 2 Tagloͤhner durch den 
Einſturz einer ſchiechten Mauer erfchlagen. 9 


Am 3. Mai find die 2 Häufer des Schießls 
und Singerbrauerd zu Forſtern bei Erding abges 
brannt, wobei der Bruder des Leptern mit 14 Stück 
Hornvieh umgefommen iſt. Man glanbt durch Brands 
legung. 





Nachrichten vom Auslande. 





Die oͤſterreichiſche Hofzeitung enthaͤlt zahlreiche 
Beförderungen bei der Armee, Wach derſelben wur: 
den 12 Generalmajors zu Öenerallieutenantd, 15 
Oberſten gu Generalmajors und 15 DOberfllieutenants 
zu Oberſten ze. befördert. Das find Armecbefehle! 


Das Divernidifhe Corps, welches hart ger 
drängt in Galizien einen Zufluchtsort fuchte, hat ſich 
den Beftimmungen der $, #. öfterreichifchen Negies 
rung gefügt. 6 har die Waffen abgelegt. Das 
Kriegamarerial jeder Art hat die k. k. Regierung den 
Nuffen als Aerarial.Eigentpum übergeben, die Mann: 
ſchaft bleibt bis zum Ende der Revolution in Oeſter⸗ 
reich en Depot, 

Diefed Korps betrug 4000 Mann und 17 Kar 
nonen. General Nüdiger hatte bereits die Graͤnze 
überfchritten umd feste dem Kampf fort, bis der das 
ſelbſt aufgeſtellte öfterreichifche Offizier mir einer Hus 
ſaren⸗ Eokadron zwiſchen die Kampfer trat, und Dem 
Gefechte ein Ende macht. Bon dem öfterreihifchen 
Militär follen bei diefem Darwifchentreten mehrere 
Gemeine und Unteroffiziere, fo wie ein d k. Dffigier 
verwundet worden fenn. 

Aus der Schweiz, den 4, Mai, Die Öfterreis 
chiſchen Truppen nähern fih, obgleich in kleinen Abs 
tbeilungen, bei Cleves den Schweizergräänzen. — 
Fu St. Gallen it allgemein das Gerücht verbreitet, 
die Defterreicher hätten die Abfiht, von Bregenz 
bis nach Luzienſteig ein Obfervationöforps aufzuſtel⸗ 
Ien, und man erwarte am 1. Mai die erfte Kolonne 
dejjelben. ‚ 

Zn Piemont fol man ein Complott ber Könis 
gin und des Generals Paulucei entdedr haben, den 

ringen von Garfgnan mit Familie ergreifen zu lafs 
En. um den Herzog von Modena auf den Thron 
zu ſetzen. 

Nachrichten aus Rom vom 30, April zufolge, 
wäre dajelbit eine ausgedehnte Amneftie bewilligt 
worden, Ausgenommen find diejenigen, welche die 
Alte der Entfegung des Pabſtes unterfhrieben, und 
alle Offiziere, vom Kapıtän aufwärts, welche die 
Kofarde verwechfelt hatten. 
un I K. H. die Fran Herzogin von Anhalt Deffau 
ift von einem Prinzen entbunden worden! 
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Türkei, SHandelöbriefe aut Semlin fprechen 
von einem Siege, welchen der Paſcha von Seutari 
über den Groß Vezier erfochten habe, und in deffen 
Golge ihm der Weg nah Eonftantinepel offen ſtehe. 

Auch unter den Polen it die Cholera einges 
riffen, und von 12 in einer Nacht erkrankten Sol⸗ 
daten waren 5 ſchen früh Morgens todt. Bon 
Stunde zu Stunde nimmt diefe Krankheit zu. 

Der König von Frankreich hat eine Deferation, 
benannt „Kreuz des Julius,« gefhaffen, han: 
end an einem himmelblauen Bande mit rorber Ein— 
Falun . Die damit deforirten Bürger ſchwoͤren Treue 
dem Könige der Franzofen und Geherſam der konz 
fitutionelen Eharte und den Geſehen des Königs 
reiche, Dem Juliuefreuz follen, wie der Ghrenles 
gion, militärifhe Ehrenbegeugungen erwiefen wers 
den. Auf der Lifte bifinden fi 1550 Namen, 





Die Brauereien. 





(Fortfegung,. 
I, Betrag nad der Tare. 

1) Als Zinfen vom Grund» und Verlagsfapital 

zu 5 Pro;., dann als Koften auf Baulichfeiten, Nach: 
ſchafſüng des Geſchitrs, auf Arbeitöperfonal, Malz: 
brechen, Holz, Faller, Pech, Pferde und verſchie⸗ 
dene andere Ausgaben frpt die Tare für die Mof 
Bier 1 fr 3, Pf, fehin für 804,080 Map au 
2) Ald Mannsnahrung für die Braucrei foms 
men auf die Moß 1,%7, Pf., fobin 5292 fl. 
53) As Malzaufſchlag für den Staat it auf 
jede Maß Bier 1 Pr. geichlagen; der Brauer würde 
aifo nad obiger Produttion 14,4000 fl, beiahlen 
müffen, bezahlt ader wirklich nur für das Schäffel 
eingefprengten Malzes 5 fl., alfo um 5400 fl. we 
niger, und mehr nicht ald 0000 fl. 

4) Ueberdieß wird an die Kommune ein weiterer 
Aufſchlag von 2 Pf. per Maß in die Tare gebracht, 
aber für das Schaffei Mal; nur 2 fl, 30 fr., ſohin 
abermal um 2700 fl, weniger, und nur bezahlt 
4500 fl. 

. 5) An Mannonahrung für den verzapfenden 
Bierwirth 2) kommen . Pf. * die Maß in die 
Taxe, die die Brauerei demfelben bei der Bierabs 





2) Die Anföge Ziffer 3. und 4, geben zu erkennen, daß 
eigentlich nicht die Brauerel, fondern der Auffdlag 
die Monnsnaprung des Bierwirtbs übernommen, 
und bichei zwar aud nod jene bedacht habe, allein 
au Diefe ſeht bedentende Minderzaplung gibt keine 
fernere Dedung. 


rahme anlaffen muß, und für die ganze Produftion 
eine Summe betragen von 7200 fl. 

0) Der Ankauf von 1500 Schäffel Gerfte, den 
mittlern Preis derſelben zufammengeitellt nad) dem 
hoͤchſten und mittleren Schrannenpreis in den Mor 
naten Oktober und November 1830, beträgt a 7 fl. 
45 fr., im Ganzen 11,625 fl. 

7) Ein Schäffel Mal; erfordert zum Winterbier 
hoͤchſtens 3 Pfund, alfo 900 Schäffel 2700 Pf., 
zum Sommerbier aber 5 Pf., fohin 900 Schaͤffel 
4500 Af. und die ganze Produktion 7200 Pf. am 
fon — den Zentner zu TO fl. gibt 5040 fl. Preis 
der ganzen Produktion nach der Tare 58,965 fl. 

Gortſetzung folgt.) 


Theatern 


Dienftaa, den 5, Mai wurde die reine Berfamms 
lung, melde fib In dem weiten Schauplatz befand, in der 
Borftelung des Schaufpiels »der Spielers von AA 
durd Die frefflihfte Leiſtung GEM? . Die Gliersftere 
des Lieutenant Stern Hr. Eßlait und Defien Tochter) Die, 
Hagn find wohl noch felten auf der deutſchen Bühne in 
höherer Kunſtvollendung dargeitellt worden, Die Uebris 
gen fplelten ausgejrihnet und am Schluſſe wurden Alle 
bervorgerufen; nur Hr. Hölken erfhlen und dankte in 
feinem und feiner Runftgenofien Ramen. — Donner 
faa, den 5. Mai zog Das genielle Tonwerk des K. M. 
v. Weber »der Freifbüß« ein ſeht zahlteiches Publikum 
in Tholiens Tempel. Dieſe Dper erhielt wieder den arößs 
ten Beifall und am Schluſſe rief mon daß gefeierte Sim 

erpaor Die. Schedner und Hrn. Böhle hervor, — 
Meets a, den 6. Mai wurde das Zaubermärchen der 
Gbeteufel auf Reifen“ im großen Theater wiederholt, Der 
tbeuermwertbe Künfller Raimund endete fein Baflfpiel 
unter den louteften Beifall + Bezeugungen und fünfınalis 
gem Hervortuſen. . 





Unzeigem 


In der Tannenftraffe Nro, 265. unmeit der koͤnigl. Mer 
fideng, englifhen Garten und Hoftheater, find 5 Wohs 
nungen gegen billige Miethe, nämlih die Wohnun su 
ebener Erde zu 150 jl., die Wohnung im 1. Std ju 
190 fl., die Wohnung im 2. Stock gu 130 fl. auf das 
nächte Ziel Midraeli zu beziehen. Zu einer Wohnung 
Eönnte auch ein Garten abgegeben werden. Sollte eine 
folide rubige Samilie Luft haben, das ganze Haus nebft 
Garten zu mierben, fo würde der Hauseigentbüner demfels 
ben nicht nur Den Vorzug neben, fondern nebft einer bes 
fonders biligen Miete, auf Verlangen aud einen Mieth 
Kontraft auf mehrere Jahre abſchliehen. Nähere Auskunft 
ertheilt Derr Grund auf dem Rockerl Nro. 204, 


506. (5 0 In der Gendlingerfiraffe Nro. . find 
vornheraus 2 fehr fhöne Wohnungen zu fehr billigen 
Mietbzins, jede zu 200 fl. auf das nächſte Biel Michaell 
su berieben, auch find In Demfelben Haufe mehrere ſehr 
{böne, belle Bimmer rüdmwärts, mit oder obne Meubels, 
febr billig fogleib oder am Monat Juni zu vermiethen, 
und zw ebener Erde zu erfragen, 
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327. (2 0) Ga dem Haufe Nro. 668 an der Qudoaigss 
Straffe if im 2. Stoch eine fhone Wohnung am Jieie 
Midaell zu desiehen. Diefelde beſteht aus 6_beizbaren 

immern, ſchöner Küde, geräumigen Keller a, Speiwer ıc. 


Yu dieſer Wohnung könnte auch eine Stallung für 3 


Pferde nebit Kurfberzimmer und ein Theil Nemife abge 
geben werden. Das Nähere iſt daſeldſt zu ebener Erde 
su erfragen. 


323. (5 a) Berfteigerung. 


Der Rüdlaß der Anna Wepperer, Melderbwittwe, wicd 
am Wontay den 10 Marl. 5. Bormittagt von g— 12 
und Nachmittags von 5 — 5 Uhr in der Behaufung 
ro, 1485 in der Prannersgafe zu ebener Erde gegen 
glei baare Zablung werfteigert, 

Selber beſteht in einigem Sildergeräthe, in Meubeln 
von Nuß» und Kirfhbaum., dann Fichten⸗Holz, Betten, 
Sin und Supfer, ferners im Leib», Bert» und Tiſch— 

afbe, verfhiedenen Frauenkleldern ıc, ıc, 

Münden, den 7. Mai 1651. 

Königl, DB. Kreis: nnd Stadtgeridt. 
Allweier, 
Beiller, 


325. (3 0) Gaſthof Derpadtung, 

Für einen in einer Provingialsreis-Haupt: Stadt ges 
legenen Galtyof wird ein Pächter gefuht. Auf diefem Ans 
wefen haftet die Welngaſtgebere Gerechtſame, der Wein 
handel, und die Befaanıß Billard zu halten; der Gaſthof 
wird dem Paͤchtet mit der ganzen Cinrichtung gegen Stel 
lung einer angemeflenen Kaution auf mehrere Sabre über 
laſſen. Müpyeres am Gaitjleigberge in der Kellerjiraife 
Meo. 425. zunähit des Sengerbraͤu⸗Kellers, täglid von 
11 — 2 Uhr Auswärtige Pachtliebhaber wollen fih mit» 
teld — Briefen an die Redaktion dieſes Blattes 
wenden. 


322. Am alten Eiermarkt über 1 Stieae Rro. 162. wer 
den am Freitag den 15. Mat mehrere Hausgeräthſchaften 
non einer Gaſiwirthſchaft verſteigert. 


Heirathss Antrag, 


In einer gemerbfamen Stadt des Unterlandes Bayern, 
konnte ein ordentliher Drebsler« Crfele mit einigen huns 
dert Gulden eine fehr vortheilyafte Parthie und mit dies 
felben eine gute Berforgung finden. Auch iſt dieſe Dress 
ler Gerechtſame billig gu verkaufen, Das Uebrige bei der 
Grpedition, 


351. Dienftag den 10. Abends ging vor dem Karlsthor 
bis in die Neubaufergafie ein zufammmengewideltes Papier, 
worin zwei halb Bögen Pauf Papier fi befanden, mors 
auf verjhiedene Schriften gezeichnet waren, verloren. Der 
Binder wird dringendit gedeten, felbe bei Deren Pojlens 
bachet, Buchdrucker unter dem ſchoͤnen Tyurme, gegen 
Belohnung abzugeben. 






Woche ntage. 





| Namenstag. 
öl 


Donnerflag |12 
Breitag u 113 ervatius. 


s'0. (2 5} Der Unterzeichnete macht biermit die eracı 
benſte Migeige, Daß er feinen zeitherigen Laden In der 
Weiniteajje beim Hiller Dröw verlaſſen, und dagegen Den 
auf dem Rindermarkt Aro, G1T. berogen bat, — Inden 
Ih für das mir geitber geſchenkte Zuttauen meinen erge⸗— 
benſten Dank abſtatte, bitte ib, ih auch fernerkin mit 
Aufträgen beehren zu malen, wobet ih die billigften Preife 
und prompte Bedienung verfidere. 

Andreas Frank, Knopfmacher. 

328., Ein gefehtes Srauensimmer, Das im Koden und 
der Führung einer Haushaltung aut erfahren if, fo mie 
im Kleidermachen und feinen Handarbeiten, ſucht bier 
oder auf dem Lande, als Haushälterin, Waſchbeſchließetin 
seht bald ein Unterkommen, oder mit einer Hetrſchaft 
auf Reifen zu gehen. Die hat die beiten Empfehlungen. 
ns Näpere in der Derzogfpitalgaffe Nero. 1140 über 4 

tieren, 

Auh ein Bedlenter, der beftend empfohlen wird, ſacht 
Unteriunft. 





Geſtorben in Mündhem 


Herr Adam Friedrich Frhr. v. Redwitz, k. geheimer 
Rath von Würzburg, 62 3. a. Johann ent, Maurer, 

J. a. of, A. Blettner, 3 I a., an der Darm 
fhwindfaht, of. Lindner, — 62% a om 
Stlagfluß. Johann Führer, Gärtner, 55 J a., an der 
Wafferfuht, Michael Müpldauer, k. Zuckerſtoͤßlers ˖ Sohn, 
18 J. 3 Monat alt. 


Getraute Paare 
J. B. Yenetti, 8. Regierongerard, Wittmer, mit 
Fr. 8,» Panzer, Minitterial-Ratps»Tochter v. b. Ni 
kolaus Waraau, Dbergeometter, mit_Saroline Reindl, E 
Dberauffhlagsinfpefters-Tochrer zu Straubing. 9. Bapt. 
Sceribi, Schutverm , mit Geeilia Muppredt, hieſtgen 
MWalhers: Wittme Gortf. Frank, Schutverw. uad Echnelr 
dergefel, mit Magdelena Wagner, Saudvw, und Maus 
rersmwittwe. Def. Dalleuauer, Glasſchleſfer, mit Nresgeng 
Denzle, Halbbanersrowter ve Haufen, Logte Zusmarspaur 
fen. 5. 8. Simmerle, Schugvm. und Echloffergefell, 
mit Deilta Mlaiter, Zanlöhnerstochter y Thalbaufen, Pdg- 
Brepfing Mibael Wagner, verwittw bgl. Metzger, mit 
aria Franziska Tpaler, Wagnerstohter von Pöttmes, 
Bdats. Rhoin. Anton Ehbmid, Shugverw., mit Marta 
Anna Kögl, Rechenmacherstochter von Foörndach, Logts. 
Pfaffenhofen. Bene Glöſſt, Shupom und Wildmann, 
mit GElifaberpa Goͤßl, Mildmannsmittwe, VBaltkafar 
Danzer, verwittw. Pfarrmefiner zu St. Peter, m. Varia 
Glifaberha Romſtoöck, dgl. Riemermeiiters + Toter von 
Schualtach. 
Zu der 1273ſten Muͤnchner Ziehung find folgende 
Numern heraue gekommen: 
sg 20 64 16 24 


—r — — — — — — — —— — —r — 0— | 


Theater, Abendunterhaltungen und Volks-Beleſtignugen. 


———— Die feindliden Brüder ; dazu: Der Wittwer, Laſiſpiel. 


Sigenthuͤmer und Redaktene J. Megele 


Bayeriſcher 





Volksfreund. 


Fuͤr Recht und Wahrbeit. 


Neo, 77. — Münden, Samſtag, den 14. May 1831. 














— —— 


Nachrichten aus Bayern. 





Münden In der am 11. d. ftattgefundenen 
27. öffentlichen Gipung der Kammer der Abgeord: 
neten wurde nah Bekanntwachung des Einlaufs der 
Abg. Sepp beeidigt und fodann die Distuffion über 
die Beſchwerde über die Verlegung dur die Gens 
furverordnung vom 28. Jänner 1851 fortgefegt, in 
der Hauptfache über die Fragen: ob durch die Gens 
furverordnung Die Werfoflung verlegt, und ob eine 
Anflage gegen den Staats miniſter zu begründen fey, 
debattirt und diefe Diskuffion hiemit befchloffen. 


Ju der am 29. April flattgefundenen eilften 
Sitzung der Kommer der Neichörärhe wurde über 
dad proteflantiiche Gtiftungdvermögen in Augsburg, 
und über den Beſchluß des V. Ausfchußes über die 
Beſchwerde des Frhrn. v. Dallberg wegen Cntjies 
hung des privilegirten Gerichiöftandes der vormals 
unmittelbaren Reichefreiherren ꝛc. verhandelt. 


— Nachrichten aus Roſtock sufolge, werben 
ra Mai. die regierende Königin von Bayern im 
aufe des fünftigen Monats zu” Doberan an der 
Offee erwartet, wo Alerhöhftbiefeiben die Seeba 
der gebrauchen wollen. 


»— Dad hiefige Landwehr: Regiment, welches 
Shen feit mehreren Wochen auf das Marsfeld dahier 
in den Abendflunden zum Gperjiren ausgerüdt ift, 

af nun vor einigen Tagen auch abgefeuert, und 
wird die Moffenübungen im Beiſeyn der Kavallerie 
morgen Vormittag vollenden, Auch die Artillerie 
diefer ausgezeichneten und wahrhaft mufterbaften ſtaͤd⸗ 
tiſchen Landwehr ift am vergangenen Himmelfahrto⸗ 
= a. end 8 Uhr, fo wie das ——— 

ou] den Exerzierplatz gezogen, um ihre Uebungen 
vorzunehmen. EDER: ’ * 





— — 











Die Haltung und Propertaͤt der geſammten 
Landwehr der Haupiftade iſt eben fo andgezeichnet, 
als es ihre Leiſtungen find, über welche wir bald 
etwas Näheres zu liefern gedenken, und es gereicht 
den fommandirenden Offizieren zur großen Ehre, den 
mit Ruhm:, Baterland:, Ehrs und Fürftenliebe vers 
bundenen militärifchen Geift, welchen die gefammte 
Dürgerfchaft von München zu allen Zeiten rühmlich 
beurtundet hat, durch ihre edelmüchigen VBeftrebuns 
gen immer mehr ermuntert und befräftigt zu haben, 


— Im vergangenen Monat April wurden 1206 
Individuen polizeilich abgeftraft, und 53 den eins 
fhlägigen Gerichten übergeben. Linter diefen befin: 
den fih 5 wegen Raub, 31 wegen Diebſtahl, 4 
wegen Betrug, 3 wegen Unterfchlagung, U Wegen 
Körperverlegung und 1 wegen Widerfegung, welche 
eingezogen worden find, 

— Am 10. Mai Abends wurde das angefüns 
digte Konzert der Frl. E. Kath. Kringo im Fleinen 
Ddeonfaale unter zablreihem Zuſpruch und großem 
Beifalle gegeben. Die Innigkeit und die Grazie 
ihres Vortrages, fo wie uͤberhaupt die feltene Ser: 
tigkeit ihre® Spieles wurde allgemein betvundert, und 
eben fo auch die De enge: der Hrn. Sig, 

ellegrini und Mad. Schröder, welche das 
dicht ndie Diosfuren« deklantirte, 

— Dennerftag den 12. d. wurde von der dahier 
ongefommenen %. Liebharde und G. Goltziſchen 
Zunſtreiter / Befellfchaft der große Schauplatz dor dem 
Karlethor bei zahlreichem Zuſpruche eröffnet, und 
Hr. Goltz feiner ten Leiſtungen wegen 
mit allgemeinem Bei alle zweimal hervorgerufen, 
Auch Hr. Anton Liebhard, Rudolph King und 
Dite, Lifette ift die Ehre des Hervorrufens zu 
Theil geworden, indem fie wirklich BVortreffliches 
geleiftet hatten, 

Das Arrangement des Ganzen, fo wie bie reiche 
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baltigen Abwechslungen der Schauftüde, mit welchen 
diefe Geſellſchaſt das Publitum zu erfreuen weiß, 
verdient alle Anerkennung, welde fich auch fchon 
bei den erften Produktionen laut und ehrenvoll für 
die Gefellfchaft ausgeſprochen bat. 

Diefelbe wird, Sonnabend ausgenommen, täg: 
lich mit neuen Abwecholungen fpielen und bei ihren 
fowohl im Zn» ald Ausland rühmlich anerfannten 
Leiſtungen und den mäßigen Eintrittöpreifen fich im» 
mer eined zahlreichen Zuſpruchs zu erfreuen haben, 

— Einer Öffentlihen Belanntmachung zufolge 
hat der bisherige Buchdrucerei und Buchhandlungs⸗ 
befiger 5. G. Franckh aus Stuttgart, auf feine 
Conzeſſion dahier förmlich und unbedingt verzichtet, 
und diefe bisher beftandene Buchhandlung und Buchs 
deucerei hat num Hr. Georg Franz übernommen, 
mit deffen Firma dieſes Geſchaͤft auch fortgeführt 
wird, 

— Einige wohlerzogene Knaben wünfchen bei 
hieſigen Meiflern ald Lehrlinge unterzufommen, Die 
biefige Biürgerfchaft har ſich ſchon in Hinficht der 
enentgeldlihen Annahme von Lehrjungen oder auch 
gänzlicher Verforgung armer Waifen viele Berdienfte 
erworben, und wird bei einer fich ergebenden Gele: 
genbeit gütigen Bedacht auf diefe Knaben nehmen, 
deren Vater geftorben ift, oder deren Aeltern fid 
in ſolchen traurigen Umftänden befinden, daß fie Die 
Kinder nicht ernähren und diefelben ald brauchbare 
Menfhen für den Staat erziehen können. Das 
Nähere ertheilt die Redaktion. 


Amberg, den 9. Mai. Geſtern Morgens 
8 Uhr erfolgte der Abmarfch des feit 3 Fahren uns 
ter dem Kommando des KHeren Oberftlieutenants 
Fehrn. v. Jeetze dahier garnifonirenden 3. Jägers 
bataillonds, und um 11 Uhr der Einmarfch des k. 
10. 8. J. Regiments, welches letztere nach einer beis 
nahe Tjährigen Abweſenheit eben fo freudenvoll em⸗ 
gern, als das erftere mit tieffter, aus der reins 

u entfprungenen Wehmuth verlaffen 
wurde, 

Der fehr verehrte Hr. Oberſt v. Nidels, 
welcher das wackere Regiment nach einer beinahe 45» 
jabrigen Garnifonirung von hier fortgeführt, erfchien 
hun wieder an der Spitze deffelben, um Zeuge zu 
ſeyn von der Freude und der hohen Verehrung, mit 
welcher AUmbergs Bewohner die Unvergeßlichen wies 
der aufgenommen haben. ' 

Anm 5. d, wurde dad von der biefigen Bürger: 
ſchaſt veranftaltete Abfchiebmal für dad Fägerbatail: 
len gehalten, mit weldem auch die Feier der Ans 
nr der 2. Divifion des 1. Ehev, Reg. verbunden 

ar, 





Bei dem Ausmarfhe paradirte das Landwehr: 
Bataillon, und eine Menge Menfchen aus allen 
Sränden begleiteten dae ſchoͤne Jägerbataillon hinaus 
durch das herrlich gezierte Vilsthor, an welchem die 
Inſchrift: »auch ferne und noch theuer,« den Scheis 
denden noch weit hinaus über Die Bränze der Stadt 
ihre Empfindungen nachgerufen hat. 

Die Deputation des Magiftratd umd die Lands 
wehrestadron, melde das Fägerbataillon begleitete, 
batte nun auch dad anfommende Negiment auf das 
feierlichfte empfangen, und gleihfam im Triumphe 
nah der Stadt geleitet, im welder ebenfalls das 
Landwehrbataillen in Parade aufgeflellt war, und 
ſaͤmmtliche eingeruͤckte Mannfchaft wurde von dem 
Bürgern 2 Tage nacheinander auf das freundlichſte 
einquartirt und verpflegt. Gin Feſtball wird nun 
näditens einen dentwürdigen Tag beſchließen, der 
Ambergs Bewohnern ewig theuer und unvergeßlich 
bleiben wird! 

Würzburg, den 8. Mai. Heute wurde bei 
der Parade von dem verehrten Öberften v. Zurnie⸗ 
den dem Fetungshausmeifter Mathias Zipelmaier 
das Ührengeichen des K. Ludwigsordens für 50jähr 
tige treu geleiltete Dienfte feierlich überreicht. Möge 
Zitzelmaier, der in 11 Feldzügen treu feinem Fürs 
ften, treu feinem BVaterlande feine Kräfte bot, viele 
Jahre hindurch bei voller Gefundheit dieß fönigliche 
Geſchenk tragen! 





Nachrichten vom Auslande. 





Warſchau, vom 30. April, In voriger Woche 

farben hier 109 Perfonen, faft das Doppelte der 
ewöhnlichen Zahl. Dazu Herrfcht hier ein Schnups 
Fenfieber, an welchem gegen 20,000 Menfchen dars 
nieder liegen, die ſaͤmmtlich mehr oder weniger aͤrzt ⸗ 
liche Hilfe genießen. 

Nah dem Warfchauer Kurier hat die preußis 
fche Regierung einen Graͤnzkordon gezogen, und Nies 
mand wird von Polen durchgelaſſen. 

Im Warfhaner Kurier heißt ed: »Alle in 
Warſchau eingegangene Nadrichten ſtimmen dahin 
überein, daß Die ruffifche Armee auf allen Punkten 
eine rüdgängige Bewegung macht. 

Nachtichten vom 2, Mai zufolge follen die Pos 
len Ditrolenta erobert und 8 Kanonen erbeutet haben. 

Der Feldmarſchall Diebitſch hat durch General 
Lewandomshi allen ruffifchen Offizieren, welche ſich 
in den Warfchauer Lazaretben befinden, 100 Duta⸗ 
ten überfchickt, 
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Das Hauptquartier des Groffürften Michael 
war nach den legten Nachrichten no in Zambom, 
jwifhen dem Bug und der Narew. 

Der Raifer Nikolaus will in Betreff Polens 
von keiner Vermittelung etwas wien. Ihr guten 
Polen, euch kann nur ein Wunder zeiten! 

Der Spnagogenvorftand in Warfhau bat an 
allen Strafeneden gedrudte Aufrufe anfchlagen lafs 
fen, nach welden die Joraeliten binnen 14 Tagen 
alles auf den Bettgemwändern und Gterbefleidern bes 
findlihe Gold und Silber, deögleihen andere freis 
willige Beiträge nach Vermögensverhältniß auf den 
Altar des Baterlandes niederlegen follen, 

Der junge Nariſchkin, natürlicher Sohn des 
Kaiſers Alerander, ift von den Polen gefangen, aber 
gegen einen polnifchen Oberſten ausgewechfelt worden, 

Zu Wien fand am 6. Mai in dem Hotel ded 
Prinzen Guſtav Wafa die Vermählung Gr. Königl. 
Hoheit des Großherzogo von Didenburg mit Der 
Basel ‚Eäcilie, Schweſter des Prinzen, flatt. 

er K. 8. Hof war dabei gegenwärtig. 

Schweiz. Gin Kaufmann, deffen Ausfagen 
glaubwürdig find, hat die Lombardei durdhgereist 
und erzählt, die allgemeine Meinung fey, daß ein 
Krieg auöbrechen werde. In Mailand fichen 6000 
Mann und mit Einfluß diefer Armee in der Runde 
auf 150,000 Mann. 


London, den 2. Mai, Wie es heißt, hat die 
Admiralität wieder Befehl zur Ausrüflung von 18 
Kriegefchiffen gegeben, welche zu Ende Mais fegels 
fertig ſeyn follen, 

Madrid, den 25. April, Wir werben in dies 
fen a ein Schaufpiel gang neuer Art haben. 
Zwei Damen follen von einer Militärfommiffion ges 
richtet werden. (ine derfelben, die fehr ſchoͤn ift, 
warb von Grenada hieher gebracht. Sie {hof eine 
Piftole auf den Altade ab, der fie verhaftete, vers 
fehlte ihn aber. 

Alle Portugiefen vom 17. bis in das 30. Jahr 
find nad einem neuen Dekrete Don Miguels der 
Außhebung jur Armee unterworfen. 

Der Aufitand in der Türkei greift immer weiter 
um fi; Die Juſurgenten haben fi) bereitd der 
Stadt Sophia bemächtigt. 

Der Kaifer von Brafilien hat darauf angetrar 
gen, alle — 7* aus ſeinem Lande zu entfernen. 

Bra ſilien. In der Provinz Fernambue herrſcht 
Anarchie; Der Präfident von Nio Grande war F 
mordet und dad Jouͤhaus zweimal geplündert wordeh, 





Mertwürdige Prophezeiung. 

Am 4. Jaͤnner d. 3. erſchien einem Bürger 
im Anobachiſchen im Traume ein ſchon vor 33 Jah⸗ 
ren im 82. Lebensjahre verftorbener Mann und fagte 
ihm, daß wir noch in diefem Jahre den Anfang eis 
nes zweiten Dreißigjährigen Krieges erleben, ſchon im 
Monat Juni fremde Voͤlker in unferm Reiche ers 
bliden werden. Die Erſcheinung überreichte ſonach 
dein Träumenden eine gedrudte Prollamation, in 
welcher mit großen rohen Buchftaben die Worte: 
dreißig Fahre, befonders bemerkbar waren. 

Ginige Tage hierauf erfchien dem gedachten 
Träumer ein anderer, ihm aber unbelannter Mann, 
und fagte ihm: »das erfte- Fahr dieſes langmwierigen 
Krieges werden die Unterthanen auszuhalten vermö— 
gen; aber dann werden die Zeiten immer bedrängs 
ter, und befonders für den Handwerkömann, der in 
Noth und Elend ſchmachten wird, Die Künfte und 
Handwerte erleiden einen folden Verfall, daß man 
nicht nur um einen Pfennig, fondern fogar gan 
umjonft erlernen koͤnnte, und nur der Gelehrte 
und dad wahre Studium wird noch einigermaffen 
fein Fortlommen finden.“ — 

Hoͤchſt fonderbar ift noch weiters der Umftand, 
daß in dem naͤmlichen Monate ein fehr geachteter 
und fi aber um die Politit wenig befümmernder 
Staatödiener zu Münden eine ähnliche Viflon ges 
habt, und fie folgendermaffen erzählt: »Es erfhien 
mir ein unbefannter Mann und ſprach: Bayern 
fieht an dem Borabend großer Greigniffe,. die be— 
zeitd andere Völfer fchon begonnen haben, Bayern 
wird fih an ein ihm vwerwandtes deutſches Reich 
anfchließen, und daran thut ed wohl, denn die Trens 
nung des deutfchen Volkes war bisher fein Unters 
gang und wird ed künftig no mehr feyn. Du 
wirft und noch mehrere deineögleichen in den Tagen 
der Unruhen dein Leben beſchließen, und friedlich 
werden nur deine Kinder und Kindesfinder [eben, 
wenn fie auf den Gebeinen von Millionen wandeln, 
* der Krieg, dad Elend und die Peſt vernichtet 
at.« — 

Reitkunſt und Pferde Dreßur. 

Der ehemalige erſte Reiter der Blendin'ſchen Kunſtrel⸗ 
ter» Gefellſchaft und munmehrige Inhaber eines eigenen 
pi Künflers Bereins, Dr, Sol. wird während der 

auer feines hleſtgen Aufentpalts Unterriht im Boltigiren 
ertbeilen, dann —— im Beſchlage widerſpenige, 
fo wie auch Geuers und Teommelfheue Pferde ihnel und que 
dreßiren, worüber dieſer ruͤhmllch befannte Reltünftler fehe 
ebrenvole Zeugniffe befist, In allen Hauptftädten des Ius 
und Auslandes wurden Diefe feine Talente fehe in Anſpruch 
enommen und befonders aber In Insbruk mit befonders 
angdauerndem und ehrenvollem Beifall belohnt. Möge 
diefem wackern Kuͤnſtler au bier jene Anerkennung fort: 
während zu Tpell werden. 
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YUnzeigem 

335. (2 0) Edictal Gitatiom, 

Die Hammerfhmiedswittme Katharina Muͤhlbacher 
dahler If am 5. Auguft v. J. mit Hinterlaffung eines 
Zeftamentes geftorben, in welchem fie neben andern Bes 
Bimmungen den beiden Rindern des Maurers Rechner, ihr 
zen Böthen, am Geld jeden zwölf Gulden, und dem Mäds» 
&en noch befonders ein ganzes Gewand, dann Ihrer Gos 
ıben, dem Mädchen des Taglühnerse Widmann, welcher 
ur Zeit der Teftamentsereihtang (11 Auguft 1819) beim 
Vederer nebft der — — batte, ebenfalls zwoͤlf 
Gulden und ein ganzes Gewand vermachte. 

Da bisher der Aufenthalt dieſer Begatare nicht aus 
eforfht werden Eonnte, fo werden fle, oder Ihre alkenfalr 
En geſetzlichen Vertreter hiemit aufgefordert, fih bin» 
nen 30 Tagen bei dem untergeihneten Berichte um fo ge» 
wiffer zu melden, und gu legitimiren, als man außerdem eis 
nen Spegialfurator für erwähnte Regatere beftellen und 
anit demfelben die Sache rechtlicher Drdnung nah verhan⸗ 
Rein wird, 

Den 26. April 1831. 

Königl. B. Kreid und Stadtgeriht Münden. 


Allmeier, obul. 


334. Berfeigerung. 

Samftag den 14. diefes Monats wird im dieffeitigen 
Gerihtslofale Bormittags von 9 — 12 Uhr, und Näch« 
mittags von 3 bis 5 Uhr der Rüdlaß des Kammermohren 
Bertrand Roufel, beſtehend in Wal und Kleidern, wos 
zunter fib auch Biorees mit filbernen Borden befinden, 
dann fonfligen Hleinigkeiten, gegen fogleih baare Bezah⸗ 
lung Öffentlich verfleigert. 

Am 6. Mal 1831. 

R. b. Kreise = Stadtgerlcht Münden, 


meier, 
Flſcher. 


335. Gin ſchoͤn meubllet⸗ ¶ Zimmer mit Sopha, Uhr und 
Woͤner Ausfict, iſt in der Arcisftrafie Mro 228. über 3 
Stiegen Iints voraheraus um den fehr rg Preis von 
TA. zu vermicthen, auch Bann ein ziveites bis Ende Mai 
um 4 fl. dan gegeben werden; jedes ift mit eigenen Gins 
gang und Bert verfehen. 


352. In der Raufingerfiraffe Mro. 1016. über 1 Stiege 
Bornheraus if} ein großes Zimmer um 9 fl. monatlid für 
3 Deren ſoglelch zu vermlethen. 
wert hen —— —* 1016. if dan 3 Stodr 

ums . ja 
bas Nähere über 2 Stiegen zu —— — — 


717. (3 a) Im Roſenthale iſt eine kleine — von 
2 grofen hellen Zimmern, Magdkammer, Rüde Holjlege, 
Bafhgelegenpeit und fonfliger Bequemlipkreit bie Midaeli 


um den Jahretzins von 120 fl. zu beſlehen. 
Stod dafelbft zu erfragen. 


330. (3 a) Im Rofentgale No. 717. iſt gu ebener Erde 
ein Laden ungefähr 18 Schuh breit und 390 Schuh in der 
Ringe um den —— zu 180 fl. bis Mihaeli zu ber 
jieben. Beim Eigentpümer zu erfragen. 


356. (Mufit.) In der J. Schäfferfhen Runft» und 
ern Perufaftraffe Neo. 78. iſt ſo eben em 
enen: 


Des Knaben Berglied, 


welches in der lebten Produktion des Liederfranzes fo 
vielen Beifal erhielt, eingerichtet für 4 Männerflimmen, 
oder auch für ı Sinaflimme mit Pfte., fompoairt und in 
Muſik gefegt von Frl. Manette Huber, Preis 27 Er. 

Die verebrlihen Abonnenten ‚erhalten auf Derlangen 
eln Sreleremplar. 


320. (2 d) Ein Haus mit großem Barten, Stalunaen und 
Remife, für eine Wirthſchaft oder Fabrik fehr geeignet, tft 
aus freier Dand zu verkaufen, oder gegen ein Haus in 
der Stadt zu vertaufben, D. Ueb. 

316. (2 6» Es ift eine fhöne bequeme Wohnung In 
der Stadt mit Stallung und NRemife nebft Hofraum und 
gut gewölbten Keller, für einen Weln« oder Biermirth, 

ehger und Lohnkutſcher oder sahen Erenikteien auf 

. € . 


Im erften 


Michaell zn verftiften um 400 fl. 





Getraute Paare 


Andreas Biderger, b. Mildmann, mit M. Anna 
Schmidmayr, Binderstochter von Reichertshofen. Br. 
oh. Rep. Wolfgang von Lengrießer, Dr. und praktifher 
Arzt, mit Fel, Alopfia Tofeppa Haflinger, k. Ratbs- und 
und Rabinets-Gaffierss Toter. Stephan Gabler, Mauren 

alier und Shugvm., mit Anna Maria Mitterhuber, b. 
ärberstodhter von Triftern. Johann Winkler, Zimmers 
mann, Wittwer, mit Ludovika Berthold, Bieglerstodter 
von Schongau, Herr Joh. Barth, b, Priedler, m. Jos 
ſepha Schneid, geb. Melchlor, Dauskefikers Wirtwe von 
bier. Zohann Dietfhe, 5b. Dredslers Meifler, Wittwer, 
mit Therefla Sailer, Orgel» und Mlaviermahers-Tochter 
von bier. Dofenb Degen Schutzow. und Dafnergefel, 
mit 4. Maria Bröfgl, Yeugmaderstocter von Dberpöring. 


Geftorben in Münden, 


Helnrih Zult, Weinwirtha ·Sohn, 19 I. a., am Ners 
venfieber. Sebaftian Eefeubure, — beim koͤnigl. 
Pberſt⸗ Ho fmelſter · Stab, 51 J · a. alburga Groͤbl, Hofs 
wachs bleichers · Witwe, 66 3. a , an Alterso ſchwaͤche. Ans 
dreas Schmid, Taglöhner, 40 9. a., am Schlagfluß. 
Gofepb Kaltenbach, Kiftlermelfter, 649. a., an der Bru 
waſſerſucht. 





Wochentage. 





Somftag 114 


Bonifacius. | 
Spantag 15 


Sophla. 





Theater, Abendunterhaltungen und Volks / Beluſtlgungen. 


Moifarfurs —— 
Der Berggelſt, Ball 


Cigentpämer und Redakteur J. Negele. 





Bayheriſcher 





=’ Volksfreund, 


Für Recht und Wahrheit, 


Neo, 78, — München, Montag, den 16. May 1831. 

















Nahrihten aus Bayern, 





Münden. Die am 13. d, flattgefundene 28. 
Öffentliche Sigung der Kammer der Abgeordneten 
begann mit Bekanntmachung des Cinlaufs, Hiers 
auf wurde der neu eintretende Abg. Aumuͤller beeis 
det; dann von dem Präfidium Die Brose über die 
Beſchwerde der Verlegung der Berfaflung durd die 
Eenfurverordnung vom 18. Januar 1851 betr, vor 
gelegt, Diefelbe wurde von einer Seite beanftandet, 
indejfen mit 71 Stimmen gegen 47 in der von dem 
——— vorgelegten Weiſe beftätigt, Hierauf er» 

artere der Abg. Hofrath v. Ehrne-Melchthal im 
Namen ded 1, Ausſchuſſes über den Antrag des 
Abg. Frhrn. v. Glofen: die Kabinets befehle und 
bie Berantwortlichkeit der Miniſter berreffend, Vor: 
trag. Der Ausihuß beantragte, Se, K. Majeſtaͤt 
möge im verfaffungsmäßigen Wege gebeten werden, 
ein Geſetz am die Stände des Reichs zu bringen, 
durch weiches die in der Berfafungsurfunde enıhal: 
tenen Beſtimmungen über die Berantworrlichfeit der 
Minifter nnd anderer Gtaatäbeamten genauer ent 
wickelt und dadurch deren Anwendung aefichert werde, 

— 35. 8. HH. die Prinzen Otto und Luit: 
old und Ge. Durchlaucht der Herzog Mar von 

euchtenberg haben den 11. Mai das ftüdtifche Zeug: 
haus befucht, und unter andern den daſelbſt auf 
bewahrten alten Rüftungen eine beiondere Theiluahme 
aber bei Betrachtung des Hurnifched begeigt, wels 
hen der Churfürft Marimilian Emanuel als 12jähris 


ger Prinz getragen Hatte. 


— Eden feit mehrereu Jahren behauptet die 
geſammte Landwehr der Hauptitadt bei ihren Aus— 
ruͤckungen und allen Dienſtleiſtungen eine lobend⸗ 
wertbe geregelte Haltung, und dieſes rühmliche Ber 
fireben militärifcher Auszeichnung wird nunmehr noch 


dadurch gefleigert, daß die Infanterie und Artilierie 


der Pandwehr von München beurigen Jahres im 
* exerzitte, wobei die Infanterie auch die Aus: 
ührung von größeren Bewegungen, nämlich Äront: 
märfhe, Kolonen, Quarscd :c., und die Artillerie 
die für eine vollfländie Batterie beftehende vorfhrifts: 
mäßige Taktik fi auf eine erfreuliche Weile eigen 
gemacht hat. 

Bergangenen Donnerflag wurde, wie ſchon ge: 
meldet, das Schüpenbataillen und die mit voller 
Befpannung ausgerüdte Batterie in Gegenwart 37. 
KK. HH. der Prinzen Dtto und Luitpold, und 
Sr. Durdlaudt des Prinzen Mar von Leuchten: 
berg, dem # Generalmajor und Kreistommandanten 
des Iſarkreiſes, Hrn. Brafen von Buttler dienfts 
lich vorgeftelt, Beide Abibeilungen haben ſich durch 
den genauen Vollzug ihrer Bewegungen, und. durch 
dıe während denfelben beobachtete Präzifion und gute 
Ordnung Außerjt lobenswärdig ausgezeichuet. Ber 
fonderö hat die Artillerie durch ein fehr lebhaftes 

euer eine ſichere Waffenkunde bewieſen. 33. EE. 
5. baben dem Schußenbataillon fo wie auch der 
Baiterie über die von denfelben fo rühmlich an den 
Tag gelegte Waffenfertigkeit Höchſtihre vorgügliche 
Aufriedenheit duch den k. General und Kreisfoms 
mandanten, Hrn. Grafen von Buttler, in den 
ſchmeiche lhafteſten Ausdrüden gnaͤdigſt eröffnen lafe 
fen, und hiedurch wieder einen neuen Impuls z& 
jenem großen Fortſchreiten gegeben, durch welches 
fih die Landwehr von Münden einer Rönigeftadt 
würdig gemadt, und zum adhtbaren- Vorbilde 
=» Yet Städte ded Königreiches fo rühmlich erhos 
en bat, 

Die Infanterie» Bataillone und die Kavallerie, 
welche geſtern ihre Grerzicübungen mit einem theils 
weifen Abfeuern fortfepten, werden demnäcit dem 
benannten Herrn General und Kreistommandanten 
bienftlich vorgeſtellt. 
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Und fo Bat die Landwehr von München aber: 
mald dargethan, waß guter Wille, zweckmaͤßige Auf: 
manterung und gute Behanolung, wohlbemeffene 
Anorduungen, gegenfeitiges Vertrauen und allgemeis 
nes Jufammenwirfen vermögen, und daß nur eine 
umſichtsvolle Anwendung diefer Elemente des Lands 
wehrdienftes in demfelben glänzende Refultate ber: 
vorgubringen vermag. 

— J. Moejeſtaͤt die verwittwete Königin Karos 
line werden anfangs Fünftigen Monats dahier zus 
rüd erwartet. 

— Mad. Sigl Bespermann it im beften Wohl: 
ſeyn dahier wieder von ıhrer Kunftreife angefommen, 
und wird naͤchſten Freitag in der »diebijchen Eljter« 
auftreten, 

— Es wurde im feinen Ratbhausfaale ſowohl 
das Normal» au: als Ellenmaß (von dem 
Schloſſermeiſter Wiedermann verfertiget) neben der 
Thüre des Gefrerariats in die Wand feilgefent. Es 

kann fih nun jeder Einwohner, zu jeder Stunde 
des Tags von der Richtigkeit oder Unrichtigkeit feis 
ned Maafes Überzeugen. 

— Bermdg allerhöhfter Beſtimmung vom 9. 
dv. M. it der Eintritt der Ausländer in dad Bayti⸗ 
ſche Heer nur unser befondern Bedingungen und Ver⸗ 
haͤltniſſen geitattet, worüber ein amtlicher Bericht 
und die hoͤchſte Eatſchließung erfordert wird. 

— Der Baͤckermeiſter Werner in der Vorſtadt 
Au wird vermißt, 

— Auf der Por in Kulmbach erſchoß fi der 
Pofikribent Penzel, , 

— Die zu Fingspong in Schweden gegoffenen 
4 eifernen 6 Pf. Kanonen find bereitö in dem Zeugs 
haufe zu Marienberg bei Würzburg angelommen, 
und werden demnaͤchſt dahier zu den Verſuchen er: 
wartet, zu welchen fie wegen Einführung folder Art 
Gefüge beſtimmt worden find. 

Unfer. geſchickte Kanſtdreher Michael Edel hat 
uns abermals mit einer neuen Erfindung nämlich 
mit einem Dampfräuberungs Apparate, 
mitteld welchem auf eine fehr einfache Weiſe die wohl: 
riechenden geiftigen Flüffigfeiten fehr zweckmaͤßig ver» 
dünsten werden, erfreut, 

Diefe Mafchine, welche ſowohl für Gefunde 
und Kranke fehr empfehlungöwerth ift, wird um 
1 fl. 50 fr. verfertige und fleige im Preife mit Ber: 
größerung derſelben. 

— Der Ganterpreid des beurigen Einbockbieres 
wurde durch eine Entichließung der k. Negierung 
vom 5. d. M. auf 7 Er. für die Maß feſtgeſetzt. 

— Bem die Frau Landbötim von Jedem, 
den fie ſchon flerben und mittels ihrer poffierlichen 


Spaßmacherei wieder nen aufleben lief, einen Rus 
shenftreich auf den Müden erhalten hate, jo müßte 
ihr breiter Rüden fo ziemlich Blau ausfehen; allein 
dejfen ungeachtet findet fie mod immer großes Vers 
gnugen daran, fich über jene fehler luftig zu machen, 
die fie ſelbſt nicht vermeiden kann? Eben ein fols 
ches Bergnügen gewährt wieder einem andern Weibe, 
die polizeilihen Beftrafungen der Jeurnaliften fo 
recht ſchadenftoh auszutrompeten, obgleich es felbft 
oft wegen ungejogenem Berragen eine gerichtliche 
und auffergerichtliche derbe Züdtigung verdient hätte, 
Das find Doch fonderbare Weiberfaraftenre ! 





Nachrichten vom Auslande. 


Dreoden, den 6. May. Dieſe Hauptſtadt 
bietet noch immer den Aublick eines in Belagerungs⸗ 
Zuſtand verſetzten Platzes dar. Zahlreiche Patrouil⸗ 
len durchſtreifen Tag und Nacht die Straſſen, bie 
Kavallerie hat Vedetten ausgeſtellt, und Kanonen 
find auf den Hauptplagen aufgepflanzt. Zn der 
That ift feit den verhängnißvollen Tagen des Aprils 
Die Öffentliche Ruhe nicht mehr ernftlich geftört wors 
den; allein jene Maaßregeln felber geben zu erken⸗ 
nen, daß die Regierung einen neuen Ausbruch von 
Gaͤhrung befürchtet. 

Mainz, vom 4. Mai. Heute ift bier von der 
ftädtifchen Behörde verordnet worden, daß die Eins 
wohner auf die Ginguartirung von. Bundedtrups 
pen, die nächftend eintreffen werden, ſich vorbereiten 
ſollen. 

Antwerpen, den Mai. In vergangener 
Nacht ſollen die Soldaten aus Nordbrabant einen 
bedeutenden Aufruhr in der Zitadelle angeſtiftet bar 
ben, nur mit Mühe überwältigt und Einige von ih: 
nen fogleich erfhoffen worden ſeyn. 

Laut Briefen von der belgifchen Grenze erıwars 
tete man dort allgemein, daß noch im Laufe dieſes 
Monats die Republik in Belgien proflamirt werde. 

London. Am 4. Mai war auf der Börfe das 
Gerücht verbreitet, Prinz Leopold babe ſich geneigt. 
ertlärt, die belgiſche Krone anzunehmen, 

Die Leipziger Zeitung behauptet, Dwernickt habe, 
nachdem er zum Erftenmale bei Boromel geſchlagen, 
in neuntägigen Gefechten 11,000 Mann verloren; 
die fich ergebene Mannſchaft beftehe noch aus 4000 
Köpfen. 

Paris, vom 7. Mai. Unter den 1528 Perfos 
nen, welche die Dekoration der Juliustage erhiel: 
ten, haben ſich über taufend in Paris verfammelt, 
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Bei ber Berfammlung fah man mit Theilnahme eis 
nen alten Bürger, der zum Erftenmal am 14. Zuli 
1789 bei dem Sturm auf die Baflille, und sum 
jweitenmal am 25, Juli 1850 vor dem Stadthaufe 
verwundet worden war, und jet die Medaillen dies 
fer beiden dentwürdigen Tage hat. Der Pröfident 
der Verſammlung berief diefen Bürger ald auf einen 
Ehrenſitz meben fich, 


Ja Dijon geht nad; der dortigen Zeitung ein 
falſchet Napoleon umber. Derfelbe har viel Achns 
lichfeit mit dem Exkaiſer und macht ſich diefelbe zu 
Nupen, Er geht ganz gravitätifc mit Steifftiefein, 
grauem Oberrod, einem Meinen dreiedigten Hute 
und die Hände auf dem Nüden, auf den Straßen 
umher. Die ®affenjungen laufen ihm nach und ru: 
fen: ned lebe der Kailer!« worauf er immer dans 
kend und mit laͤchelndem Munde den Hut abnimmt 
uud die Naje mit Tabak befhmupt. 


Folgende Ausländer follen das Kreuz der Ehrens 
legion erhalten: Goͤthe, Walter Scott, Gismondi, 
Cooper, Berzelius, Blumenbad, 
Thorwaldfen, 


Das Haus Rothſchild zu Paris bat in diefen 
Tagen von London und Frankfurt vierzehn Millio— 
nen gemünztes Geld erhalten. 


Aus Tarnopol (Defterreih) vom 25. April wird 
geichrieben: In unferm Winkel find wir flets erneus 
tem Unglüde ausgefept. Die Cholera Morbus greift 
mit der Wärme würbend um fi. In mehreren 
Drtfhaften an der Gränze des ruffiihen Gebiets 
flürzen die Menſchen in folder Menge zufamnen, 
daß man fie faum begraben fann; an ärztliche Hülfe 
iſt nicht zu denfen, weil deren Kräfte nirgends bins 
reichen. 

Briefen aus Belgrad vom 1. Map zufolge fell 
fi der Greßweſſier, der zu Bitoglia von den Ins 
furgenten eingefchloffen war, genöthigt gefehen has 
ben, fi) aus Mangel an Lebensmitteln zu ergeben. 





Theater 


den 8. Mal bot ſich Das Heitere Tanye 
dem Auge des Publilums dar. Dies 
Sherjer, hr Rojier und Hr. La Rode erntefen 
darin die lauteften Acclamationen des Brifalls ein. Bors 
ber bewährte das alte Sündlice Lufifpiel „Das mar id!“ 
von Out, feine innere Güte. Dad, Grammer war 
in demfelben als Nabbaein ein hoͤchſtergoͤhliches und nar 
turgetreues Rahbild des Pebens. Dr Beigel als Pics 
ter und Dr, Maper als Knecht leifteten Borzüglices; 
bingegen ließen die beiden Darftellerinnen der Bafe und 
vorzüglich der Pächterin fehr viel au mwünfchen übria. — 
‚Pienftag, den 10. Iodte die Ausführung des Trauer: 
ſplels »Dred cas nur eine auserlefene— Das heißt —nureine 


Sonntag, 
emälde »Aglara 


Abley⸗ Cooper, 


geringe Anzahl sahlungsmilliger Zuſchauer auf Melpomes 
nens ernften Shauplag hin. Mad, Schröder, für melde 
diefe Tragödie gefdrieden wurde, wird au mohl in gang 
Deutſchlaud dir einzige vollendete Darftelerin Des Haupt 
Karakters diefes Stüdes bleiben, was aud Alle, die ſte 
ſahen, einfimmig durch reichen Beifall und Hervortufen 
anerkaunten. — 

Donnerfag, den 12. hatte ſich Die berrlihe Buͤh⸗ 
nenhalle dicht mit Menf.nen gefüllt, die alle begierig war 
ten, Eherubinis lang vermißtes, Blaffifches Zonmert 
BGraf Armand- zu hören, Diefe Oper erfreut fib nad 
dreißig Jahren nod Immer des nämlihen Beifalles als 
bei ihrem erften Erfheinen. Die Darflellung war ausge 
zelchnet fo wohl von Seiten des darftellenden Gefangs 
Perfonals, als auch von Seite des Dreflers. Der Spor 
der Soldaten im zweiten Akte wurde feutig und mit der 

enaueften Präcifion durchgeführt. Dr. Löhle als Graf 
rmand, De, Schedener als deffen Gemahlin und 
Ht. Staudader als MWafferträger Mikeli erwarben ſich 
durch ihre treffliche Leiſtung die Ehre Des Hervorrufens. 


Unzeigem 
341. Berfleigerung. 


Künftigen Dienftag den 17. Mai werden Dormittags 
von g bis 12 Uht uud Nachmittags von 5 bie 6 Ihr die 
Rüdlafgegenftände der Jakobine Braun, geweſenen Ges 
burtshelferin im Der Behanfung des bürgl. Geſchmeidma⸗ 
hers Veoper am Farbergraben Neo. 1054. über 5 Stle⸗ 
en gegen baacs Bezahlung verfleigert, als: filberne Hald« 
Betten und Gefänüre, Berten, Kommode und andere Kä 
ften, Leibe und Bertwäfhe, Jrauenmäntel und Kleidungen, 
zwei Geburtsjtühle und 1 Zaufjeug mit aller YJugehör, 
dann — — und anderes. 

Mal 1851. 
m, Kreise und Stadegericht Münden, 
Aliwejer, Direktor. igt 


340. (2a) Berfteigerung. 

Mittwoch den 25. Diefes Monats und die folgenden 
Tage, jedesmal Vormittags von y bis 12 Ubr, und Nadı 
mittagb von 5 bis 6 Uhr, wird im der Schönfelöftraffe 
Mro. 118. das Waarenlager eines Dandeldmannes an die 
eiftbietenden gegen fogleih baare Bezahlung Öffentlich 
verfteigert. j 

—E enthält: 

Buder, Hafer, Reis, Pfeffer, dann andere Gemürz: 

Spejereimaaren, 

* Berfgiedene Weine, Rhum, Arac, und andere feine 
Liqueurs aus arpreften Trauben. j 

Schnupf: und Rauchtabake, Gigarren von den beften 
und befannteflen Fabriken, und namentlih viele offene 
u und Rampendl, Farbenwaaren für Maler und 
Anftreicher, gefärbte Papiere, dann von allen Sorten Bin 
der, Schnüre, engliſche Strid+ und Nähdaummolle, 

11. Mai 1531, 
— b. Krelds und Stadtgerlcht Münden. 
Allweier, Direktor. 
Sifder. 


358. Der Unterzgeihnete bringt hiermit voriäufig zur 
— daß Im dem gegenwaͤrtligen Jahre sın Theil des 


- 
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Heues und Grumett in dem Garten Gr. Erc. des königl. 
Staats miniſters Hrn. Grafen von Moutgelas hierſelbſt auf 
eben die Weife, wie foldes In dem P. englifchen Garten 
gelhieht, plus licitando abgegeben und der Tag plerzu 
näher beflimmt werden wird. 

Bogenhaufen den 15. Mai 1851. 


Selmel, 
Gräfl, v. Montgelas'iher Dbergärtner. 
323. (5 5b) Berfleigerung. 

Der Ruͤcklaß der Anna Wenherer, Melberswittwe, wird 
am Montag den 16. Mail. © Bormittaps von g — 12 
und Nachmittags von 53 — 6 lihr in der Bebaufung 
Neo. 148% In der Prannersgaffe zu ebener Erde gegen 
gleih baare Yablung verfteigert. 

Selber belebt in einigem Siülbergeräthe, in Meubeln 
von Nußs und Kirfhbaums, dann Flchten⸗Holz, Betten, » 
Alan und SHupfer, ferners In Leib», Bert» und FTiihs 
Waſche, verfhledenen Frauenkleidern re, ic, 

Münden, den 7. Mai 1851. 

König, B. Kreis: und Stadtgeridt. 
Allwejer. 
Zeiller. 


345. ‚Eine Meine Handbuhdruderei nebſt den Lettern iſt 
bb: zn gu verkaufen im Thal Petri Neo. 552. im erflen 
tod, 


312. Der Unterzeichnete bringt dem verehrlichen Publis 
Fum zur Kenntniß, daß bei ihm Montag den 16. d. Blech⸗ 
muſik iſt, wozu er Jedermann höfligft einladet. 

Zofepb Finkenzeller, 
Wirth in Thalkirchen. 

339. Ein klrſchbaumener Flügel von 6 Dftaven iſt aus 
Mangel an gebörigem Platz billig zu verkaufen. Das 
Mäpere in der Baperfiraße Nro. 145. über 3 Stiegen, 


342 Anzeige 
In der Früplingsftraße im Edhauſe Mro. 131. an der 
Sonnenfelte find zwei ſehr ſchöne Wohnungen auf Mis 
chaelis zu vermietben, nämlih im 1. und 53. Stod, jede 
mit 5 beigbaren Zimmern, Keller und Speicherantheil mebft 
Waſchhaus und allen Bequewlichkeiten. Auch kann für 2 
Dierde Stalung dazu gegeben werden, 


344. Im Fingergäßgen Nro. 1551. über 3 Gtlegen 
wornheraus iſt ein fhönes, meublirtes und heikbares Iim⸗ 
mer, mit der Bedienung monatlib um 5 fl., zu vermie 
then, und Bann täglich bezogen werden, ü 


327. Befanntmadhung. 


Den böhften und hohen Herrſchaften, fo mie dem 
verehrlihen Publifam, made ich biemit befannt, daß id 
Die Affocistät mit Deren Ferdinand Opitz auf freundſchaft⸗ 
Uchein Wege aufgegeben habe, und bitte zugleich, mir 
ferner noch jenes Berfrauen, welches ib bisher immer 
genoß, und wofür id meinen innigften Dank audfprede, 
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1 
au ſchenken, da mein Gewerbe auch jetzt, wie ehevor, fort: 
geführt wird, 
Müngen, den 12. Mal 185t, 
Kaspar Nieländer, 
k. b. Hofjumelter, 


327. (2 0) In dem Hauſe Nro. 668. an der Ludwigs» 
"Steoffe it im 2. Stod eine (done Wohnung am Ziele 
Vicacli zu begieben. Diefelbe beitebt aus 6 _belzbaren 
Zimmern, fböner Küche, geräumigem Keller u. Speigger ıc, 
Zu Diefer Wohnung fönnte auch eine — für 3 
Pferde nebſt Huriherzimmer und ein Theil Remſſe abge» 
geben werden. Das Nähere iſt daſelbſt zu ebener Erde 
zu erfragen. 


325. (3 b) Gaftbof Verpachtung. 

Für einen in einer Provinzial⸗Kreis⸗Haupt Stadt ges 
legenen Gaſthof wird ein Pächter gefuht. Auf diefem Ans 
weien haftet die Weingaftgebers Gerechtſame, der Wein 
handel, und die Befuanif Billard zu halten; der Gaftbof 
wird dem Pächter mit der gangen Ginrihtung gegen Stel» 
lung einer angemeſſenen Kaution auf mehrere Sabre über 
laſſen. WMäperes am Gaſtſteigberge im Der SHeßerficaffe 
Mro. 423. zunaͤhſt des Sengerbraͤu⸗Kellers, täglid von 
11 — 2 Übe, Auswärtige Pachtliebhaber wollen fih mit 
tels portofreien Briefen an die Redaktion diefes Blattes 
wenden. 


Untfündigung. 

Um dem Wunſche, fo vieler Damen entgegen zukom ⸗ 
men, fo bat der Unterzeichnete ſich entſchloſſen, nebſt feie 
nem Dufi- Abonnement, auch «in ähnliches 2 
Abonnement auf Strick- und Tapice⸗ 

riemujier 

einzurichten. Ich gebe mir deshalb die Ehre, Ddirfes bier 
mit zur Öffentliben Kenntniß zu bringen, und glaube daß 
es allen Damen, der Stridtunft ſowohl, als auch ollen übris 
gen Lehrerinnen der wribl, Erziehungs » Jnititute gewiß ſeht 
angenehm fein wird, von Dirfem vortbeilbaften Abon, «ir 
nen Gebrauch mahen zu können. Machdem ich bereits 
eine fehr bedeutende und moderne Auswahl, von Wiener 
und Berliner Steldmufter, in allen Formaten von jedem 
verlangenden Gegenſtand befige, fo glaube id Deshalb im 
Stande zu ſeyn, daß ih jedem vorkommenden Wunſche ge 
nügend entfpreben kann. Maͤhere Bedingniffe und Preife 
werden bei mir unentgeldlihd abgegeben. 

Allenfalfige auswärtige Anfragen und Briefe erbiltet 
man fih france, 

Münden am 11. Mai 1831. 

3,4 Schäffer, Runfl » Landkarten: 
und Muftfalienpandlung, Perufas 
ſtraſſe Rro. 78. 


Mittler Schrammen » Preis vom 15 Mai: 
Waljen, 15 fl. 55 Fr. Korn, 11 fl. 30 Pr. 
Gerfte, TÄ. 39 Er. Haber, 5 fl. 41 Er. 











Tpeater, Abendunterhaltungen und Volks-Beluſtigungen. 





[= 
Bohentage, |E| Ramenstag. 
[@) 
Monta 16! Joh, v. Rep. 
Dienflag 17 Wiene | Die Berlobte, Oper. 


Sigentpümer und Redakteur J. Negle. 
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Bayerifher 





Volksfreund. 


Für Recht und Wahrbeit. 
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Nachrichten aus Bayern. 


Münden Gene Majeflät der König 
uud Ghre'Mojeftät die Königin haben am verganges 
nen Montoge einen Autflug nah ®roßheffellohe gemacht, 
unter rinem Schönen Zelte das Mittagmabl einge 
nommen, und in dieſen heitern romantifchen Umge— 
bungen Sich überhaupt ſehr angenehm unterhalten, 
Die Einwohnerfchaft der Hauptitadt if immer fehr 
erfreut und theilt mit der innigflen Herzlichkeit die 
Grheiterungen, welche nad den fo vielfachen nnd 
anfrengenden landesväterlichen Negierungs Gefchäfs 
ten der theuerm Geſundheit des geliebten Königs 
wohlthätig erfcheinen, 
‚Ihre Mojeftät die regierende Königin wers 
ben ‚mit Gr, Königl, Hoheit dem Pringen Otto 
und in Begleitung des Hrn, geheimen Raths Dr. 
v. Walter, dem Vernebmen nach am 18. & M. 
Münden verloffen, um die Bäder von Dobberan an 
der Dftfee zu befuchen, 

— Dem Benehmen nad) werden Ihre fünigl. 
Hoheit die verwittwere Fran Herzogin von Leuchten: 
berg diefen Sommer wieder die Bäder von Kiffingen 
defuchen. — Ihre Durchlaucht die Frau Erbprin: 
elle von Hohenzollerns Hedingen wird zum Beſuche 

Gichflärt erwartet. 

— Der Armenpflegfhafterarh hat im Monat 
April 6220 fl. 39 fr. an Unterflügungen, Almofen 
mad Rinderverpflegstoften für die Lofolarmen aus: 
geibeilt, 

— Hr. Raimund, welcher vergangenen Sonntag 
noch einmal auf erhaltene Einladung in nMoifarfurd 
Zauberfluchs« mit vollem Beifalle aufgetreten if, hat 
nun, nachdem ihm Nachts nm 11 Uhr nech von dem 
k. Hoflänger» und Hofmufifperfonale eine Srrenade 
grad wurde, am Montag feüh feine Reife nad 

em angetreten, 





Neo, 79. — Minden, Mittwocd), den 18. May 1831. 








— — — — — 


— Hr. Urban, welcher in Bamberg von einer 
toͤdtlichen dreiwöcentlichen Krankheit befallen worden, 
und bereit® aber noch nicht gang genefen, ift hier 
angekommen. 

— Bor einigen Tagen hat fi ein Frauenzim⸗ 
mer im Zimmer eines hieſigen Barbiers förmlich 
rafiren loffen. 

Wenn nun das ſchone Geſchlecht in dieſen vers 
fehrten und fonderbaren Zeiten auch mit Bärten ats 
siert wird, koͤnnen die Herren Barbierd anf gute Eins 
nahmen rechnen. 

— Bergangenen Freitag rettete der maderd 
Menfcenfreund Lechenberger einen dreijährigen 
Knaben aus dem Iſarſtrome mit äußerfter Yebends 
gefahr, indem der Edle ſelbſt mit dem Rinde durch 
einen Floß unter der Praterbrüde getrieben wurde, 
Am. 15. früb 6 Uhr, murde durch die 
Gensd’armen unweit dem Dorfe Afchheim, die 84s 
jährige Witwe Barbara Berger, aus der Vorſtadt 
Au, im Moofe verfunten todt gefunden, Bei der 
ärztlichen Unterfuchung ergab ſich, daß fie in Folge 
ihres hilflofen Zuſtandes durch den Schlagfluf ge⸗ 
ſtorben iſt. 

Am vergangenen Himmelfahrtstage Bormittags 

babın 5 Kerls in Haching während ded Gotteädiens 
ſtes im Hanfe eine® Bauers eingebrochen, und dar 
felb nice nur allein einen Raub verübt, fondern 
die alte, allein im Haufe geweiene Bäurin mißhon: 
beit, und die Epigbuben wollten dem armen Weibe 
dad in einer Pfanne über dem feuer geflandens 
heiße Schmalz in den Mund gießen, von welcher 
Granfamteit fie jedoch durch das viele Bitten des 
MWeibes abgehalten wurden, 
Der eine von diefen Näubern wurde bereits im 
der Borftadt Au entdeckt, und von unferer um bie 
Öffentliche Sicherheit fo fehr verdienten Genodarmerie 
eingebracht. 
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Aus dem Framzisfanetflofter zu Hammelburg 
und dem Auguftinerhoöpitium zu Würzburg find meh: 
rere Novigen aus Furcht vor der Tonfur entflohen. 
Gegen dieſe fpftemarifche Kopfplattirung follen ſchon 
mehrere Reklamationen eingegangen ſeyn. 


Bamberg, den 11. Mai. Auf der Ehren⸗ 
burg bei Forchheim gab es am 1. dieß, wie befannt, 
einen Tumult, aber feine Revolution, die man bes 
forgt zu haben ſcheint. Es wurden mehrere Gens⸗ 
d’armen und Nationalgarden von Forchheim hinauf 
geſchickt. Doch war ihre Gegenwart nur nothwen— 
dig, um die Kämpfenden von Erlangen audeinans 
der zu bringen, ine Kompognie von dem Jäger: 
Bataillon zu Amberg ift bereits hier eingerüdt, um 
einen Theil ded Dienftes zu verfehen. Am 14. koͤmmt 
der Übrige Theil des Bataillons. 








Nachr ichten vom Auslande. 





Berlin, den 7. Mai. Die Sache der Polen 
erregt bier immer mehr Begeifterung, und man darf 
wohl fagen, daß jeded andere Intereſſe vor der 
Tpeilnahme an dem Schickſale diefer heldenmüthigen, 
der Gelbfiftändigfeit und Freiprit fo würdigen Na⸗ 
sion fihwinder. Gelbft die wenigen Ruffenfreunde 
müffen fih, fo hart dieg ihnen anfümmt, entſchlie⸗ 
fen, zu fagen: Die Polen werden fi todt ſiegen. 

Briefe aus Berlin vom 11. dieg melden: ber 
polnifche General Umindti ſey ertrunfen und bie Ins 
furrettion in Volhynien gänzlich unterdrückt. 


Warfhau, 25. April, Geftern war Wilna 
von 14,000 Infurgenten umringt, und diefe haben jede 
Kommunifation der Ruffen mit der Stadt abgeſchnit ⸗ 
ten; auch in Kauen ſtehen 5000 Mann. — Die In— 
furreftion hat ſich ſchon in den füdlichen Kreifen vers 
breitet, und überall greift dad Bolt mit Freuden zu 
den Waffen, 


Bon der gallizifchen Gränge, den 5. Mal. Der 
General Divernidi mußte mit feiner Mannfchaft, 
(Gewehr und Waffen, Ammunition und Pferde den 
Defterreihern zur Abgabe an den Ruſſen fofort abs 
liefern, und er und feine Angehörigen find vorläus 
fig dur Siebenbürgen mach Ungarn abgeführt 
worden. 

Dresden, den 9. Mai. Nach den von meh⸗ 
reren Seiten eingegangenen Nachrichten hat ſich die 
Sholera im Rnigreich Polen auf eine beunruhigends 
Weife verbreitet, und bie fönigl. preußiſche Regie: 
rung hat ſich daher veranloßt gefehen, an der pols 


nifchen Graͤnze tinen Milirätordön ul 
Quatantäncanjlalten zu errichten. BER 

Wien, den 8, Mai. Ein ruffifher Kurier i 
von Peteröburg hier durch nach Sin — 
Aus der Türken lauten Die Nachrichten fehr ungüns 
flig für die Pforte, 


Wien, den 10. Mai. Kraft einer zwiſchen 
der kaiſerl. oͤſterreichiſchen und ber königl. ſchwediſch⸗ 
norwegifhen Regierung getroffenen Uebereinfunft 
find die Flaggen der berheiligten Nationen in den 
beiderfeitigen Häfen auf einen volltommen gleichen 
Fuß geftellt worden. Diele Lebereintunft ift mit 
den 4. April 1. J., und rüdfichtlid mit der dießr 
jährigen Eröffnung der Schiffahrt in Wirtfamteit 
getreten, 

Am 25. April if ein von Wien abgegangened 
Dampffhiff in Semlin angefommen, und hat Dis 
Fahrt auf der Donan in 47 Stunden 56 Minuten 
vollbracht, und den Verfuch auf diefem Strome ald 
vollfommen gelungen bewährt. 


In Mäftricht herrſcht eine Schredend Regierung, 
Mehrere Bürger, welche feit einigen Monaten eine 
geſperrt waren, find fo eben vor eine Militärs Roms 
milfion geftellt worden, Es wurde ein dortiger Kaufe 
mann zum Ötrange verurtheilt. 

Longwp, den 5. Mai. Dreihundert Einmwoh: 
ner von Ruremburg haben Befehl erhalten, den Plap 
zu verlaffen, da er im Falle einer Belagerung nicht 
hinreichende Hilföquellen befige. — In Grünberg 
wied ein Lager von 45,000 Mann gebildet werden, 
Es ift bereitd abgeftedt, und eine hinreichende Ans 
zahl von Arbeitern fängt mit den Berfchanzungen an. 


Neapel, den 24. April. Es wird babier von 
einer außerordentlichen Aushebung von 50,000 Mann 
gefproben, welde ald vertra dmäfiges Kontingent 
für Delterreih beſtimmt ſeyn —* Xu in Oeſier⸗ 
reich follen die Kriegsrüſtungen und Aushebungen 
verdoppelt werden. 

Tamaifa, den 15. März. Hier it dad Kriegbe 
ſchiff Merfeg von St. Domingo mit der Nachricht 
angefommen, daß zu Aur Cayed eine Revolution 
ausgebrochen war, und daß zu Port au — eine 
Erpedition gegen die Rebellen audgerüftet wurde. 
Boyer wollte felbft die Expedition befehligen, 

Zu London if erſt kürzlich auf der Straffe ein 
ſehr Schönes Mädchen plöglih durd das übertrie: 


bene Leibſchnüten geſtorben. Zur Warnung für di 
ſchoͤnen Muͤnchnerinnen! —— PEN, 


Der Graf von Pfaffenhofen verfolgt d fö: 
nig Karl X. wegen Schulden gericklid, Et 
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Zur Darnung für Hunde Liebhaber. 
Drleand, 23. April. In der benachbarten 
Gemeinde von Pithiviers ereignete fich Folgendes: 

Der junge, fünfgehnjährige Lefourd, aus Meurs 
bei Orleans gebürtig, wurde vor einem Jahre von 
einem tollen Hunde gebiffen, nad welchem Ungluͤck 
ſich fogleih die Spuren der Wafferfchen zeugten, 
Im Krantenpaufe vom Orleans Arztlih behandelt, 
verlieh er diefea anfcheinend genefen. 

Am vergangenen Sonntag gieng er mit feinem 
Bruder nah Marfainvillierd und bettelte daſelbſt. — 
MWahrfcheinlich war durch die Anftrengung, da er einen 
weiten Weg gemacht, feine Wunde aufgebrochen, 
oder er ward durch eine blos oberflächliche Behand⸗ 
fung nicht vollkommen geheilt, durz der junge Menſch 
wurde plöplich von einem fchredlichen Wuthausbruche 
befallen, ſtuͤrzte fi auf feinen Bruder, der jedoch, 
unerachtet er fehr erfchrad, ihn mitteld eines Sto— 
ed fih vom Halfe zu fchoffen wußte. Nun warf 
ſich Lefourd auf eine vorbeigehende Kuh und ihr Kalb, 
welche beide er abfchenlich zurichtete., Das Geſchrei 
feines Bruders, dad Brüllen des Viches verurfach« 
ten, daß er feine Beute loslich, er wanfte dann auf 
ber Straffe fort und gerieth in eine Bromberr. Hede, 
von welcher er wüthend die Naufen abriß, endlich 
roffte er fi gang verwirrt auf und floh in ein bes 
nachbartes Gehölz. 

Die Naätionalgarde, durch den Bruder des Ins 
glüdluhen von dem Borfalle unterrichtet, fuchte den 
rofend Gewordenen auf, und fand ihn mit rollenden 
drohenden Bliden unter einem Baum; der blutige 
Schaum fand did vor feinem Munde und feine Züge 
waren ganz entflellt; — grimmig biß er in die ihm 
zunaͤchſt chenden Zweige: Niemand wagte, neues 
Unglüd befürdtend, ihm zu nahen; und nur als er 
etwas ruhiger geworden, wurde er aufeinen Wagen 
gebunden und ind Spital gebracht, wo er nun eis 
nem fchredlichen Tod entgegen fieht. 





: ‚. (Eingefendet.) 

Die legte Lieferung des Oppofitionsblattes vdas 
tonflitutionelle Bayern« belehrt bei Gelegenheit des 
Auffoges über den Militäreid, daß die Berfaffung 
Ihre Garantie in ſich ſelbſt tragen müffe. »Eine 
folge Sarantie fehlt aber gänzlich in jenen Staaten, 
in welchen der Regent als heilig und unverantivorts 
lich erklänt ift, und die Kemee den. Berfaflungseid 
nicht leiſtet.« — 

Die Jefuiten des Liberalismus oder der Bewer 
gung ſcheinen nad ſolchem Bekenntniſſe ganz Fed 
ihre Luͤſternheit verratyen zu haben, die felbft durch 
die Eonftitution geheiligee Unverlehbarfeit des Kdr 
aigs nicht anerkennen zu wollen, und die noch durch 


die BVerfaffung gereftete volkothümliche Chrfurde 
gegen den Yandeöheren in der öffentlichen Meinung, 
ald deren Lenker und Wortführer fie ſich vordrängen, 
u verlegen, in Tagen, in welchen fie dagegen einen 
Stantominiiter wegen vorgeblicher Berlegung eines 
Tireld der Verfaſſung laut in Antlageftand: zu fielen 
fidy beeiferten. — Da die Treue und der Eid ded 
Heeres für die Erhaltung des Thrones noch die eine 
ige unabhängige und ſelbſtſtaͤndige moralifche Macht 
ift, die dem Szepter fih mit dem Schwerte vers 
pflichtet, fo fireben fie durch allerlei Sophismen und 
un Phrafen ſolches durch viele Jahrhunderte mit 
uhm und glangreihen Geinnerungen geſchmückte 
Nationalſchild dem Fürftenhaufe zu entwenden, und 
ihren Fäuften zuzumenden, wie das Dppofitiondblatt 
unermüder dar zuthun fich beſtrebt. 
Wer überhaupt mit Beobachtung in dieſen Tas 
en der Berathung über öffentliche Angelegenheiten 
in Münden die Blide auf das Treiben und Thun 
folcher Leute lenket, wie fie es an öffentlichen Pläpen 
und in Blättern freh und ohne Scheu bereits ges 
wöhnt find, der kann als Wohlgefinnter nur mit 
Berrübniß fühlen, welche Uebermacht und Freiheit 
diefe Oppofltionsleute über die Würde der Ordnung 
und Belonnenheit bereits errungen haben. it «6 
nicht gegen alle Hoheit der Nationalfache, wenn man 
z. B. einen Oppofitionsblatifchreiber, umgeben von 
Gtellvertretern der Nation, an Kaffes und Gaſthaus— 
tifchen brutal beim Tabafdampfe über Angelegenheis 
ten haranguiren hört, deren ernfle Betrachtung nur 
mit Geiftebwürde und edlem Eifer am rechten Orte 
fi) verträgt? — Man warf font den Mönchen 
vor, daß fie auf mande Art fi in Gewiſſenoſachen 
bei Familien einſchlichen; diefe jepigen Zefuiten des 
Liberaliomus aber übertreffen im Gebrauche ihrer 
Mittel zum Zwecke mit weit zuverfichtlicherem Webers 
muthe und Eongregationsgeilte jene Mönche, welche 
nur nad) Dotationen für Eultus und frommen Zwe— 
den ihre Strebungen richteten, während gegenwärtig 
biefe Juliusgeſellen das geiftige Gebiet der Natio— 
nalität an ſich zu ziehen, und für den Kultus der 
Unordnung und Verwirrung, was fie Volksrecht 
nennen, zu gewinnen alle ihnen eigenthämlichen Dofs 
trinen anwenden. 
Wahrlich, der alte Fürftenfig Bayerns Hat nie 
bisjegt einen folden unheimlihen und unheimatlichen 


Geiſt begaflet, der alles Nationalgefühl jum Dienfte 


feiner Faftionstontroverfe herabzuwürdigen fich nicht 
ſcheuend, die Langmurh der zu freifinnigen und us 
manen Öffentlichen Wachfamfeit mit dem Troße der 
fogenannten Bewegung bald überflügeln wird, unter 
der Loofung: wdie öffentliche Meinung, Bolfswille.« 


x 


Unzeigen 
MT. Merkmwürdige Deilanfalt. 


In meinen Hetlanflalten it vom 15. Mal an leiche 
Alpen: Ziegen: Molke zu baden; wie in Gais» und eier 
baad, eden fo Bönnen Kuren von allen ofızinellen Rräus 
terfäften, Dineraimaffern, von Efels, Ziegen, und Kuh ⸗ 
mild, von Kraͤuterbaͤdern aller Art, mit oder ohne mine 
ralifhe Zufäpe, von Milch ⸗Molken und Dampfbädern, der 

-Aufentpalt in Rubftalyianmern gemadt werden. Diejenis 
gen vereheliben Perjonen, melde eine Kur bei mir gu 
machen gedenken, find höfllchſt erſucht, mir in Beiten Die 
Ungeige davon in frankirten Briefen zu maden 

ine 52 große und eng gedruckte Ditav + Selten hals 
tende Schrift, welche fo eben die Preffe verlajien und im 
farbigem Umſchlag ſteif brochitt um 24 Pr. gegen porto» 
freie Ginfendung von Beldern und Briefen bei mir zu 
haben it, gibt eine genaue Beſchreidung meiner Dellanı 
flalten — Die geſchichtliche Darftelung ihrer Entſtehung, 
ipres Blüdens, der gemoltfamiten Ferflörung derfelben, 
ihres Wiederauflebens in fehr vervolfommneter und vers 
fhönerter Geftalt — die auf viehhaͤhrige Grfoprung ergrüns 
Deten Brmweife von Der hoben Wictigkeit der Rupflallkuren 
für die Hellung Der Lungenfgwindfuht, und die Borzügs 
lichkeit der neueften (wie ich glaube) von mie erfundenen 
Anmendungsart derfelden — und endlih Lie getreue Er⸗ 
sÄhlung mehrerer Krankheltsgeſchichten von merkwürdig 
Geretteten. 

Im obern Roſenaarten zu Wattwyl im 
Kanton St, Gallen in der Schmelz, im 


ER Johang Heinrih Dberteuffer, 
Mediz. u. Ghir. Doktor, ausübender Arzt, 
Bundarzt und Gebuetöpelfer. 

348. Ih zeige hiermit ergebenft an, daß ich 
meine bisherige Wohnung im Schrammengäßchen 
verlaffen, und meine neue im Rofenthal Nro. 705. 
im Haufe ded Hrn. Weinwirthes Kaifer bezogen 
habe. Indem ich mich hiemir zugleich ergebenft em⸗ 
pfehle, bitte ich auch, mich mit dem bisher fo güs 
tigft gefchenften Zufprude ferner zu beehren, für 
melche gütige Ruͤckſichtnahme ich fletd bemüht feyn 


werde, durch gute Waare und billige Preife das 
fchägbare Zutrauen meiner verehrlihen Gönner zw 
erhalten.  ° 

Paul Jaud, 


Bold» und Juwelenarbeiter. 

f 825. (3 ©) Goflbof Berpachtung. 
Für einen In einer Provinzialsreis-Haupt- Stadt ges 
legenen Gaſthof wird ein Pächter arfucht. Auf Diefem Ans 
weſen haftet die Weidgaſtgebers Gerechtſame, der Welns 
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handel, und die Befugnih Billard zu Halten; der Gaffthof 
wird dem Pächter mit der ganzen Ginrihtung gegen Stel» 
lung einer angemeffenen Kaution auf mehrere Jahre über 
laffen. Näheres am Gaſtſtelgberge ia der Hıllerfirajie 
Nero. 4323. zunächft des Seggerbraͤu⸗Kellers, tiglid von 
11— 2 Ubhr. Auswärtige Pahrliedpaber wollen ſich mit» 
feld portofreien Briefen an die Redaktion diefes Blatted 
menden. . 


346. (2 a) Im dem fehr gewerbfamen Markte Mies bach 
wird eine Mepgerei fammt Koch-Gerechtſame mit Haus 
und Defonomie aus freier Dand verkauft. Saufsliebhar 
ber erhalten naͤhere Auskunft bei den Miesbaher Borhen 
Hrn, Korb, welder bei den Weinwirty Schlider im Thal 
Petri In Münden einjtellt, Freitag und Sauſtag . 


351. Geſellſchaft der Reffource, 
Mittwoch den 18. Mai bei günfliger Witterung Gar 
tenunterhaltung. Anfang 6 Upr. 


377. (25 In dem Haufe Mro. 668. an der Budmigdr, 


&teaffe it im 2. Stod eine fhone Wohnung am Ziele 
Michaeli zu beziehen. Diefelbe beiteht aus 6 beisbarem 
— fhöner Kuͤche, geraͤumlgem Keller u. Epriter ıe. 

u dieſer Wohnung Fünnte auch eine Stallung für 5 
Dferve nebſt Rurfhergimmer und ein Theil Kemife abge 
geben werden. Das Naͤhere iſt dafelbft zu ebener Cide 
ju erfragen. 


717. (3 6) Im Rofenthale iſt eine Pleine Wohnung von 
2 aroßen hellen Zimmern, Magdkammer, Rüde Holjlege, 
— ee und fonftiger Bequemlichkelt bis Michael 
um den Jahreszins von 120 fl. zu bejiehen. Im erſtes 
Stock dafelbit zu erfragen. 





Geſtorben in Münden 


Iofenb Rupp, bürgerlicher Uprmader, 42 I. a, an 
Lungenſchwindſacht. Ehtiſtoph Amend, ergbifhöficher Haud⸗ 
melſter, 67 J. a., an organifden Fehlern des Herzens. 
Anna Dallmaier, Botenstohter von Moosburg, 259. a, 
am Mervenficber. Franz v. Deilmaier, penf. 2 Autitor, 
36 3. a., an Abzehrung. Wilhelmina Nebmals, E Mech— 
nungsfommifjärsgattin, 46 I. a., an Waſſerſucht. Mary, 
Lindtner, db. Schloſſer⸗ und Gihmeilter, 79 I. a., au 
Wafferſucht. Anton Hofmann, Schneldergefel von Krim 
mallftadt, 26 I. a., an Lungenſchwindſucht. M Hofmann, 
Schupmaderstochter von Röb, 245. a., an Rungenfhmints 
ucht. Johann Lenz, Maurer, 40 J. a, am —— 

onifa Ueberreiter, k. Rehnungstommijfirsgattia, 79 | 
a, an Waſſerſucht. 
Beridtigeng. 
Der in unfern Blättern angezeigte Todesfall dea k. 


.3.92. v. Beni ‚ im 3. L. J. Regh 
—— 3.23. 3 —— — 


— —— — — — — — — — — — — — 


Ramendtag. | Tester, Abendunterhaltungen und Bots, Beluftigungen, 
äl 
—— —s — nee 


Dittwoch lao| Bells. 8, ) 


Gigentpämee und Medakteur J. Regie, 





Bayeriſcher 





Volksfreund. 


Für Recht und Wahrbeit. 


Nro. 80. — Muͤnchen, Donnerſtag, den 19. May 1831. 














Nachrichten aus Bayern. 


— Münden. Inder am 16. d. flattgefundenen 
29. Öffentlichen Sipnng der Kammer der Abgeords 
meten fhritt diefelbe nach Bekanntmachung der Eins 
gaben zur Berathong Über den Antrag ded Abg. 
v. Usfchneider, die Beförderung. des Aderbaues und 
des Öemwerbefleißes in Boyern betreffend. Der Abg. 
Kar beftieg die Rednerbühne. Er erkannte, daß 
feit der Gewerbogeſetzgebung vie Lage der Grmerber 
treibenden fich bedeutend verfchlmhtert, glaubte jedoch 
die Urfache davon nicht in dem Geſttze, nicht in dem 
Behörden, fendern lediglich in der Inſtruktion vom 
28. Dez. 1825, und in einer geheimen Inſtruktion 
von demfelben Tage zu finden; er beantragte deß⸗ 
balb die Revifion der erfien Inſtruktion, die Gusr 
penfion der in ihr enthaltenen, dem Gewerbogeſehe 
widerfprechenden 66. und die Aufhebung der erwähn 
ten geheimen Juſtruktion. 

Der Redner bemerkte ferner, eine dritte Juſtanz 
in Gewerbögegenfländen ſey nicht nöthig, wohl aber, 
daß biefelben bei den Kreiöregierungen ald Hauptge⸗ 
genfände geachtet würden; defhalb follte das Br: 
werböreferat nicht ale ein Mebending geachtet, micht 
Acceffiften übertragen werden, es follte vielmehr fir 
nem der tüctigften Regierungeräthe, ja fegar einem 
befonderd datu beflelten Mathe anvertramt fegn, em 
Referenten: Wechfel fo felten als möglich ſtatt finten; 
dann ſey eine genauere Gewerbeftariftif unerlößliches 
Grforderniß; die der Matur der Sache entfpredem 
den Berhälmmiffe der Gemeinden forderten ferner, daß 
ihnen allein die Aufnahme der Gemeindeglieder und 
der Gemwerbetreibenden zuſtehe, dieß ſey and dur 
das Gemeinde: Editt anerlannt; deßbalb möchte 
die Anerfennung entweder im Gewerbogeſetz aus⸗ 
gelprogen, oder der 5. 2. ded Anfäfligmahunges 
asieged dahin abgeändert werden, daß bie Erthei⸗ 


‚die Anfäfligmakun 





—— nn — 








fung einer Eonzeffion nur dann einen Titel der Ans 
fäffiamahung zu begründen vermöge, wenn dieſe 
Ertheilung von den Unterbehörden ausgegangen, im 
allen übrigen Fällen aber folle mit der Gonzeffion 
nicht verbunden feyn. Ein Ers 
innerungss und Widerfpruchärecht der Gewerböbes 
rechnigien bei Gemwerböverleihungen hielt ber Redner 
für überflüffig und ſchaͤdlich. 

Die Kammer befchloß, die Beratbung über die 
das Gewerbewefen betreffenden Gegenſtaͤnde fo lange 
ausjufegen, bis vom III. Ausfchufe über die übrir 
aen, das Gewerbswefen betreffeuden Gegenflände 
Vortrog erflattet ſey; eben fo die Berarhung des 
den Aderbau betreffenden Punkte mit der Berarhong 
üder die dad Qulturgefep betreffenden Anträge gu 
verbinden, Hierauf wurde in geheimer Sitzung über 
die Befchmwerde, die Berlegung der Berfaffung durch 
die Genfurverordnung von 28. Januar 1831 betr, 
abgeſtimmt. Die nächfte öffentliche Sißung findet 
Mittwoch den 18. flatt. 

In der geheimen Sitzung wurde die Frage: 
hält die Kammer die von den Städten Kempten, 
Nürnberg, Fhrtb, von den Buchdrudern zu Würzs 
bura, Bamberg, Augsburg, fo wie von Dr. Eos 
remand jm Nürnberg eingereichte Beſchwerde für 
hearündet, und fell der Monarch gebeten werben, 
diefer Beſchwerde unverjhgliche Abhilfe zu gewähren? 
mit 06 argen 29 Stimmen bejaht; 

Die weite Frage fiel dadurch weg; 

Die dritte Frage: findet fich die Kammer dur) 
ihre Pflicht aufgefordert, eine förmliche Anklage ges 
aen den Miniſter des Innern, wegen vorfäßlicen 
Berlepung der Berfaffung, zu flellen? wurde mit 
73 gegen 50 Stimmen verneint, 

— Ger. Hoheit der Herzog Mor haben als ein 
aroßer Freund der höhern Reittunit fchen mehrere 
Mals mis aller Zufriedenheit dem großen Eirfus der 


an welche 
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Kunflreiter» Gefellfchaft vor dem Karlothor befucht, 
welche fi durch die Mannigfaltigkeie ihrer ſchoͤuen 
Produkionen immer mehr AZufhauer und Beifall 
erwicht, Vergangenen Dienftag befanden ſich aud 
Se. Durchlaucht der Hr. Fürft von Yöwenflein, Se. 
Excellenz der Hr, Dberftitallmeifter Frhr. v. Keßs 
ling ic. unter den zahlreichen Zuſchauern dortſelbſt, 
welche ſtets nur mit volliter Befriedigung dieſen 
Schauplatz verlaſſen. 

— Unſer Buͤrgermeiſter und Landtags-Abgeord— 
neter v. Klar verwendet ſich in der Kammer ſehr 
eifrig für die Einſchränkung der gegenwärtig ſchon 
ju ſeht übertriebenen Gewerbes und Werehelihungss 
Freiheit, und unterftügt feine Angaben mit den trifs 
haften Gründen der Erfahrung, nach welcher laut 
feiner über die Statiftif der Gewerbe von Münden 
gehaltenen Tabelle fich ergibt, daß von 23 Conzefs 
fioniften nur 17 fih ordentlih ernähren Fünnen, 5 


bis 6 aber darunter ſich fümmerlih fortfchleppen 
‚mülfen, 


Der verchrliche Redner bemerfte auch, daß 
«6 der Regierung nur im Falle einer Appellation 
wufommen folle, um über eine Berlegung der Geſetze 
* Seite des Magiſtrats, in Gewerboſachen zu ents 
cheiden. 

— In ber Flera Pro. 26. bemerfen wir die 
Anzeige: daß Mad. Gigl:Bespermann freitag 
ald den 20, d.M. in der Oper »die diebijche Elſter« 


zum Erſtenmal wieder auftreten werde, +- Obgleich 
-uns nun wohl bekannt ift, ‚daß zufolge der Beſtim⸗ 


mungen, welche bei biefiger Bühne flatt haben, jr: 
dem von einer längeren Kunftreife zurücdfehrenden 
Individuum das Recht zufteht, die erften drei Rollen 
wählen zu dürfen, und wir der Mad. VBröpermann 
danken müſſen, durch ihre Wahl diefe fo beliebte 
Dper neuerdings auf dem MNepertoir erfcheinen zu 
fehen, fo fünnen wir doch nicht umhin zu fragen: 
warum befagte Oper dennnicht ſchon laͤngſt 
gegeben wurde? — Da ein großer Theil des 
Publitums nun nicht von den [peziellen Berhäluniffen, 
welche bei biefiger Kunſtanſtalt obwalten, näher uns 
terrichtet ſeyn kann, und man daher leicht veranläßt 
werden dürfte, den Grund diefer Enibehrung in der 
Abwefenheit der Mad. Bespermann zu ſuchen, — 
fo möchten wir nun zur Berichtigung eines ſoichen 
Ierthums bemerken: daß die Parthie der Ninnetta 
Die Shedner im Auslande bereits 
mit dem größten Beifalle gab — diefer gefeierten 


-Hünftlerin ohne deren Anſuchen ſchon vor langer 


Zeit zugeſchiekt wurde, und daß, unerachtet eo der 
Wunſch der De. Schechner geweſen wire, einmal 


„ab Ninnelta anfjutreten, ed doch bie jege nicht möge 


lich gemacht werden konnte, befagte Oper aufgufühs 


re — Mir freuen uns, diefe unüberjteiglichen 


Hinderniffe nun plöglich befeitigt zu fehrm, und Hof, 
fen jepr auch Die Schechner, deren Vortrefflichkeit 
ald Ninnetta wir bisher nur ans den Kritifen auds 
laͤndiſcher Blätter kennen, recht bald im diefer Pars 
thie felbft zu hören und zu bewundern, : 


— (£5 follen in Zeit von 6 Monaten über 14,000 
Pferde auffer Landes gefommen fen, und wir Bays 
eın holen fie wieder zu doppelten Preifen herein, 
wenn wir fie möthig haben? 

— Bergangenen Freitag hat fi ein wohlge: 
Heideter, ja ganz elegant gelleideter Herr, mit einem 
feidenen Regenfchirm unter dem Arm, auf dem Bils 
tualienmarft gwifchen ein Mädchen und eine Bäuerin 
gedrängt, welche beide im (Fierhandel begriffen was 
ren. Er miſchte fih unverſchaͤmt in den Handel, 
nahm den 24ger, welchen das Mädchen der Bäuerin 
bezahlen wollte, unter dem Vorwand zu fi, vihn 
auszuwechſeln, « und machte -fich damit ſchnell davon. 
Auf dergieihen elegante Markıdicbe foll man Jeder⸗ 
mann aufmerffam machen! 





Bilsbiburg, den 12. Mai. Am 18. April 
ftarb dahier beinahe im 75. Lebensjahre der höch— 
würdige Hr. Martin Stoͤckl, J. U. Liet. und Br 
nefiziat, früher Pfarrer in Hochſtatt und Benefiziat 
in Schnaitfee; ein Mann durch feinen Eifer für das 
Gute, wie durch widrige Schickſale befannt, Der 
Nedlihe wird allgemein bedauert, Friede feines 
Ace! 

Augsburg Am 16. dieß ertränkte fich die 
Hebamme Wagner, An demfelben Tage wollte fid 
ein Handwerfspurfhe von Nenburg ah der Donau 
wegen Mangel an Arbeit und Baarfchaaft dem Wafs 
fertode überliefern, wurde aber glüdlicer Weife 
daran verhindert. : i 





Nachrichten vom Auslande. 





Das Amfterdamer Handelsblatt fagt: Wir 
vernehmen, daß die Belgier dem König eine jährs 
liche Entfchädigung von 200,000 fl. für Luremburg 
angeboten baben; auf die nämliche Weiſe möchten 
fie und Maͤſtricht und ‚Staats: Flandern abkaufen. 

Es wird aus Spanien berichtet: daß ſich umge: 
fäge eine Armee von 15,000 Franzofen famnıle, dag 
der Herzog von Ungouleme am ihrer Spige flche, 
und daß Die fpaniihe Regierung affen Franjeſen, 
welche unter Lie Fahne Heinrichs V, treten, Linters 
fügung an Geld und Lebendmitteln zukommen laſſe. 
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Der Pabft Hat der Provinz Bologna eine aufs 
ferordentlihe Steuer von 300,000 Thalern, der 
Provinz Ferrara eine gleihe Summe, und der 
Provinz Umbria eine Konteibution von 220,000 Thas 
lern auferlegt. j ST 


Nach Berichten aus Kio- Janeiro bereit der 
Kaifer gegenwärtig fein Reich. — Es zeigt fich 
in Brafilien neuerdings eine geoße Beſorgniß erres 
gende, feindlihe Stimmung gegen alle Portugiefen, 


- Auf der Infel Antigoa iſt unter den. Negern 
rin Aufftand ausgebrochen, bei welchem viele Pflans 
jungen angezündet wurden. | 


Hofrath Heinroth, Profeffor in Leipzig, hat ein 
medizinifched Werk über den Mpftijiemus herausge, 
geben, nad welchem derfelbe als eine Herzkrankheit 

efunden murde, 

Paganini hat in 12 Konzerten zu Paris 130,000 
Grantö eingenommen. - L 

Die Hrn. Gebrüder Bohrer geben jept in Par 
rid unter Mitwirfung der Hen. Gebrüder Tilmomt 
und Urban mufitalifhe Morgenunterhaltungen, wel⸗ 
che fi eines zahlreichen Beſuches und eines fehr 
lebhaften Beifalld zu erfreuen haben. 

Außer den Quartetten von Saiten-Inſtrumen⸗ 
ten hört man in dieſen Morgenunterhaltungen auch 
Goncerts Städe von Beethoven für .Pianoforte mit 
Biolin oder Baß: Begleitung, in weldyen Mad. Mar, 
Bohrer geb. Dülfen) Proben eines fehr bemerken: 
wertben Talentes ablegt. Einige Geſangſtücke aus 
deutſchen Opern find von Mad, Dülten mit vieler 
ag und Grazie vorgetragen. Sie ift im Des 

be. einer fehr Schönen Stimme und bat den mufis 
kaliſchen Ausdruc, welcher nur den Deutfchen rigen 
it, Auch andere frangöfifche Zeitungen fprechen ſehr 
vortHeilhaft-von diefen Unterhaltungen. . 





Ueber Volksfreund! 


Ih weiß war nicht, ob, und mit melden : Sräften 
der durch Die — philantrepiſche Berein noch be · 
ſteht, glaube mich aber doch nicht vergebens in einet Ane 
gelegenpeit, welche wohl einen Menfheufreund ohne Theil ⸗ 
wigme läßt, an Dich wenden zu Dürfen, ı 
Manges finderlofe, übrigens durch aünflige Umftände 
mit Blädsgüter gefegnete Ehepaar, wünfdt ich ein Kind 
dur yuteftigung und zum gefeigen Vergnügen waͤhrend 
der dar eintdulge Ginfamkeit oft leeren Lebenstage, und 
han Snligen Geben feinen Rüclafes, um durg dafieibe 
u a Dde bienieden unter den 
Gedäntnife no forsgulehen, und- eln ehrenvoles Denks « 
mal tugendhaften Gdelmurks zu hinterlaffen. Diefer mens 
‚Sbenfreundlige Sinn legt allgelt „mit Goiteg Segen eine 
‚Helopnende Vergeltung im das Derz des Menfhenfteundes, 
‚und Halt mit hamıömendem Moblante in dem einigen - 
Nageufe fort! Gin adoptirtes Rad ift nit minder jur 


7% 5 “iilya.t 


— 


Aurücbleibenden im 


erglängt in eincun ‚teichen - 


Danfbarkelt genen feine Grztehungsältern, alb genen die 
leibliden, Zeltern verbunden; wie gegen. Diefe_die Natur, 
sirust gegen jene das moralifpe Gefüpt die Norkwendige 
; 


des Danke, 
Did mit dem Ihönen Zwecke des philantropifhen 
Bereins ‚gertöftend, daß Einderfofe Meufhenfreunde mein 
Vefüht tpeilen, nnd demfelben Gehör geben, wenn es Die 
Grholtung elnes Menſchenlebens gilt, empfeyle Ih Die 
ein geiundes, wohlgeſtaltetes und erft 4 Worhen altes 
Mädden, unfbuldig an iprem Dafeon, und wegen der 
Armuth der Gltern der Gefape der Berwahrlofung „ wen 
Die —33 Gulden Ihres Vermögens als Koſtgeld aus? 
gegeben nd, ansgefeht, nnd bitte Di, daeſelbe einem 
edelmüthigen Ehepaare gur Erhaltung und Griehung für 
feine zeitliche und ewige Wohlfart anzusertranen. 
enm ent ung. 9 
Die Redakllon erthellt diebfars die nähern Aufſchlüße, 
indem fie, zugleich alle Menſchenfteunde zut Tpeilnapme 
eialadet, und dabei bemerkt, Daß der vorigen Jahrs -im 
Gntfieben begriffen geweiene philantropifche Verein, welcher 
von.vielen wadern Staatödienern , geiſtlichen und meltlis 
hen Bürgern edelmüthlg unterflügt wurde, nicht nur allein 
amtlich nicht unterhügt, ‚Sondern ohne Angabe eines an« 
dern Örundes, als daß wir keinen folden Berein nothwendig 
baden, unterdrüdt worden it. Wir werden hun dadurch 
nicht entmuthigt, nächſtens einen folhen Berein wiederholt 
zur Sprade und in Vorlage bringen, und, glauben, daß 
die berrligen Mefultate des von Sr. Majeftät dem Könige 
geftifteten MilitänUnterflügungss Sondes, fo wie Die er 
teullden Beiftengen des fühmlichſt bekannten Frauen ver⸗ 
eins ıc., die ehemaligen Grgner zu beſſeten Geſtanungen 
gebracht paben, um ein Unternehmen. zu unteritügen, zu 
welchem uns der König Allerhoͤchſtſelbſt. das Ihönite Beir 
fpiel gegeben, und fon Öfters das Allechöcfle Wohlge 
falen über Dereine ausgefprodhen hat, Die.den Bedringien 
Hilfe gewähren und zum allgemeinen Bellen wirken, 
Die Redaktion, 
— —ñ — — Ú — — 4 


Theater.— vr 
reltag, den 13. Mal, fanden Roupächs miklai 
il die ertwünfhre Gelegenheit eine Hab 
Wippofien, die felhdfigen Brüder,“ ohne gedrüdt ya 
werden, mit Mufe zu genießen. Die Herren Gflair,” 
Deigel, — 32* Brandt und Rake trafen die Wih⸗ 
364 des Verfaſſers ſtels auf den Kopf und ein lachender 
Beifall belohnte ihre Leiſtung. Als Nagſpiel folgte die 
—— Scene, dr Wiuwer,« worin Die, Stenyig 
el m. 1 . 

* = —J— den 14. Mal, gab der edelmütpige. Spar 
alter des Hrn. .Raimunds dem Publifum nod ei 

mal. die höchſt willommene Beranlaffung, ibm und 38 
poetiſches Talent bewundern En ünnen. »Moifarfus 
Bauberflud,« ein phantaflereihes Beenmärden, hätte 
‚Der Berfafise der E, Spftpeoter- Intendanz und dem pie 
figen dramatifhen Rünftlervereln AM einer Ginnahme” für 
7 neubegründeten Penfions« Fond gemidfhet. Das Ger 


int w vam®s rangemonmken und am Samftıy- 
Sanntag zur Darſtellugg gebracht. Derigenielle Diacr dit 


* ‘ 


„ dem Znhern feines Stoffes elart gedlegenen Gebat verlieben,” 
die ganze 


t Babel erſcherat in feiner Erfinduag und Au 
fügeung höchſt originell und. nicht fehten übrstafhend; fl 
pe von pogtiſger Füll 


und drafliihem Humor. Die Tendenz blieb aud IX dief 


‚are amd id 
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dramatifhen Handlung wieder rein moralifh und feterte 
den Triampp der Tugend, Das Publitum erfüllte, bes 
fonders am erftern Zage Die weite Halle in dichtgedrängs 
tee Waffe und fap mit Entzufen die gelungene Darfiellung. 
Die Dagn, melde als Königin Alzinda das Protorgp 
weufhliher Tugend repräfentirte, hatte Diefen edelmüthis 
en großartigen Gharafter, den abwechſelnde Liebe, Treue, 
mer, Wehmuth, Glaube, Standhaftigkeit und Dulr 
dung bejelduen, vortrefflih durchgeführt und wir zählen 
Diefe Role zu einer Dee ausgejeldnetften Leiſtungen dieſes 
geriiäen Talents. Map riet gab den Genius Der 
ugend edel und erhaben, würdig Ihrer längflerrungenen 
Meifterfhaft. Dr. Raimund zeigte uns als Bauer 
Sluthan ein neues Driginalbtld aus dem Beben bee Mens 
ſchen. Seln Spiel wurde mit lauteftem Brifall belohatz 
se wurde außerdem nicht nur ehrenvoll empfangen, fondern 
auch nab dem erflen Are und am Schluſſe einftimmig 
bervorgerufen, Die Darſtellung diefes Stuͤcked gewährte 
no größern Genuß, da fle böchſt vorzäglih Durdaeführt 
wurde, Hr, Mafhinit Schü verdient eine ebrenvolle 
Anerkennung. Decorationen und Garderobe waren zeit 
gemäß und aus gejelchnet Thon und das ganze Schaufpiel 
Wurde mit großen Vergnügen gefehen, 


Unzeigem 


350.(3 09 Dereigserung 

Die Rüdlaffenfhaft der vorflorbenen Anna Wildgru⸗ 
ber, Baͤckers Witwe dahirr, wird am Mittwoch den 25. d. 
Mıe, Bormittags von 9 — 12 Uhr, dann von 3— 6 
Uhr Rahmirtags in der Weingaftgebers Behaufang zum 
— * Thale Petri gegen gleich baare Bezahlung 
werfteiger 

Die ſelbe beſteht In Abernen Schnür« und Dalsketten, 
verſchie denen filbernen Aubpfen, Miederhäden, dann in 
Ülbernen und mit Silber gefaßten Rofenkrängen, einer gole 
benen Tafbenupr ır. 

Berners in Haussinckktung, Beib, + Tiſch⸗ und Bett 
waͤſche, Eelnwand in Städen, verfhlsdenen Frauenkſel⸗ 
dern, dann Zinn» und Kupfergefirren. 

en 14. Mai 1851. 
8, b. Kreis» und Stadtgeriht Münden. 
Allmejer, Direktor. 
Zeiler, 


2-(3 ec) Berflelgerung. 


Der Rüdloß der Anna Wegperer, Meibersmwittwe, wird 
am Montag den 16. Wall. J. Bormittags von 9 — 12 


und Nahmittags von 53 — 6 lipr in Der Behaufung 

Kro, 1483 im der Prannerögaffe zw ebenen Erde gegen 
aleich baare Zahlung vwerfleigert. 

Selber beftebt im einigem Gilbergeräthe, in Meubeln 

von Nußr und Kirfpbaum., dann Fichten Dolz, Betten, 


- 









Wochentage. Namenstag, 


Datum 


D 
Be | 


Rabale und Biebe, Trauerfpiel. 
Die diebiefhe Eiſter, Oper. 


gu und Kupfer, ferners im Leib⸗, Bett, and Tiſq 
afe, verfhirdenen BrauenBleldern 16, ic. 
Muͤnchen, den 7. Mai 1651. 
Königl, B. a und Stobtgeride 


Ilmwejen 


eier, 
359. Nabe an der Eudmigsftraffe, In der Tperchienflraffe 
ift eine Wohnung über 2 Stiegen bis zum Ziele Micaell 
u beziehen, mit 4 heijbaren Yimmern, Rüde, Eprie, 
GRastkammer, Holzjlege, Speicher, Keller und Waſchgele⸗ 
enheit, für den Jahreszins 225 I, und beim Saloſſet 
aler zu har 
340. {2 a) mird hiemit ein Gmwiggeld + Kaplral 
pr. 2000 fl. zur Ablöfung feil geboten, hiezu aber. fein 
Unterpändler angenommen. D. Ueb. 
330. (356) Im Roſenthale No, 717. iſt zw ebener Erde 
ein Laden ungefähr 18 Schuh breit und 30 Schuh in der 
Binge um dem Tahreszins zu 180 fl. bie Michaell zu be 
ziehen. Beim Gigentpämer zu erfragen. 
352. In der baperifden Andußrieräuftalt Im Augufi- 
nergebäude Neo. 1595. im sten Stock find ganz friſche 
aͤchte Rhpeinbaperiihe Ehünken und Senft anarfommen, 
und werden zu Außerft billigen Preifen abgegeben, edbenfo 
it auch dafeldft Göllmifhes Waſſer von vorzägliger Duar 
Irät in Kifben gu ein halb Dugend und einzelnen Flaäſch⸗ 
en zu erhalten. 
5506. GEs bat fib am 16. d. Abends ein 5 Monat alter 
ſchwarzer Dorartiger Hund verlaufen, Gr trägt rin rothe⸗ 
abgenügtes Halsband, woran rin 2 dörniges Schnoͤlchen 
angebragt it. Derienige, dem er zugelaufen, wird gebre 
ten, ihn gegen Erdenntlihkeit, in Die Weinftraffe No. 12» 
im 3. Stock rüdmärts gefölligft gu fenden, 
353. So eben iſt eriienen und in allen Budpandı 
hungen Mündens zu haben: 
Die Eenfur-Berordnung vom 28. Jänner 1831 
und die Anklage gegen Den Fönigl. Mipiſtat 
des Innern, 

Hr. 8. gebeftet 9 fr. 

355. Den 5. Mal Abends murde elm Siiber vergolderes 
Augenglas verloren. Man bittet gegen Belohnung es bei 
Redaktion zu übergeben. 


354. (2 a) In einer fehr gemerbfamen banerifhen Pre 
Yinzial-Stadt, melde an einem ſchiffbaren Flufie lirgh 
und durch melde eine Hauptſtraſſe führt, if rine reale 
Schudtt ˖ Spezerey · und ur eher | auß 
freger Hand zu verfaufen. Dos dabei befindlihe Wohm 
haus ift geräumig und im beften baulichen Aullande, eige 
met fib nöthigenfals aud zur Anlage einer Fabrike, 

Die nähere Haufabsdingnifie ertheilt auf franciste Briefe 
der R. B. Advokat Beni in Mäpidorf- 


Ausmwärtöd getraut. 


Zu Randsput, ler. Stubenrauch, & Zollelaach 
mer, mit Tperefe Bader aus Lands hut. 





Tpeater, Abendunterhaltungen und Bolko⸗ Belufligungen. 
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Gigentpümer und Nedakteur J. Regie, 


# 










Bayeriſcher 
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Volksfreund. 





Fuͤr Recht und Wahrheit, 


Nro. 81. — München, Samſtag, den 21. May 1831. 
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Nachrichten aus Bayern. 


Münden. In der am 18. d. ſtattgefundenen 

dreißigſten öffentlichen Sigung der Kammer der Abs 
geordneten wurde noch Bekanntmachung des Gins 
laufs das Nefultat der Abflimmung in geheimer Gis 
gung, die Befchwerde über Verlegung der Berfaß 
fung durch die Eenfurverorduung vom 28. Januar 
1831, fo wie der diefer Abftimmung gemäß gefaßt 
Seſchlug und das Witrheilungsfshreiben an die Kam⸗ 
mer der Meichdräthe verleſen. Saͤmmtliches wurds 
genehmigst. 
‘ Der Staatöminifter v. Schent erklärte nun, daß 
die $. Staatöregiering die Wünfche der Stände in 
Bejiehung anf das Gewerböwelen geeignet berbds 
fichtigen, namentlich aber eine Revifion dir Inſtruk— 
sion vom 28. Dej. 1825 veranlajfen werde, 

In Bezug auf die Verweigerung der (infrg: 
ung bei" gemifchten Ehen, im Falle nicht fämmtliche 
Kinder in der Fatholifchen Religion erzogen werden, 
bemerfte der Staatöminifter, daß diefelbe, wenn fie 
gleich den Prinzipien der Klugheit und der Duldung 
widerfprede, jedoch als feine Verlegung der Ders 
foffung und der Staatöbürgerrechte erfcheine; anderd 
verhalte eö fi) aber mit der Berweigerung des Aufs 
gebors und der Dimifforiatien; diefe ſey eine Ber: 
kegung der Berfaffung, denn von ihmen hänge die 
Guͤlngkeit der Ehe ab; zw ihrer Austellung koͤnne 
alio die Geiftlichfeit gezwungen werden; nach diefen 
Grundfägen habe die Regierung ſchon feit 1804 ges 
handelt. — Der gegenwärtige Zuſtand des Ber 
fahrend der karhofifhen Geiſtlichteit bei aemifchten 
Ehen könne jedoch nimmer fo bleiben; die Regierung 
babe fi deßhalb um Abänderong mit Unterhands 
lungen an den pähftlichen Stuhl gewendet. 

Nachdem nun über diefen Gegenjtand für bie 
Beſchwerde deſſelben gefprachen wurde, bemerkte ber 
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Abg. Rapp in der Hauptſache, die Verweigerung 
der Finfegnung jener Ehen, im welchen die Kinder 
nicht Farholifch ergogen würden, ſey eine Beleidigung 
gegen die proteflantifche Kirche, eine Schmähung 
derfelben, ein Streben, ſich zur herrſchenden, tie 
proteftantifche zur unterdrüdten Kirche su madın; 
durch diefe Verweigerung würde der Saamen der 
Zwietracht ausgeftreut, Sitteuloſigkeit veranlaßt; men 
möge bedenken, wohin es komme, wenn die rotes 
ſtanten Nopgeffalien ausübten; noch weniger als die 
Verweigerung der Einſegnung ſey aber die Verweis 
gerung der Proflamationen und der Dimifforialien 
ja rechtfertigen; bei diefen handle nämlich der Beift, 
liche bloß als Civilbeamter, und die Verweigerung 
der Einfegnung ſey aber ein Grundfog, der Zwang 
enthalte, Die Kinder im der katholischen Religion zu 
erziehen, ein Zwang, der in feinem Staate gednl: 
det werden koͤnne. Der Redner braniragte, Die Ne: 
giernug möge Fräftiger umd ernfllicher, wie bisher, 
dem Unfuge ſteuern. 

— Bergangenen Miltwoch Abends haben 33J. 
KR. MM. mit Höoͤchſtihren Durchlauchtigſten Sin: 
dern den Cirkas der biefigen Reitkuͤnſtler befucht, 
und fomit dieſe Geſellſchaſt mit einer Anszeichnun 
beglüct, weicher ſich ſolche Schaufpiele ner häch 
felten erfreuen konnten, 33 KK. MM. haben die 
fer Borftellung mit aller Yufriedenbeit beigemohnt 
und der tolentvelle, mit allgemeinem Beifall gefrönte 
Direkter Golg hatte fih nidt nor allein de6 Aller 
hoͤchſten perſoͤnlichen Beifalles Sr. Maj. des Kö— 
nigs zu erfreuen, ſondern dieſer wackere Kuͤnſtler 
wurde noch uͤherdieß mit den huldvollſten Ausdrücken 
des Allerhoͤchſten Beifalles beglückt, und ihm auch 
die Allerhöchfle Gnade zu Theil, den aürigen Mo: 
narchen an den Wagen begleiten ja dürfen. 

Am Mittwoch wurden 3 Maͤdchen von 
15 — 14 Jahren in der Synagoge sonfirmirt, 


— 


o 


— Zu dem Baue der St. Ludwigskirche wer: 
den aus dem Steinbruche bei Kelheim zwei Säulen 
dahier erwartet, deren Schwere wegen zum Trans» 
port ein Wagen von ganz; eigener Conſiruktion ans 
gefertigt und die tragbaren Brüden ausgemitrelt 
werden muͤſſen. 

— Die Floffahrt auf der Iſar ift nach einer 
Bekanntmachung der k. Polizeidirektion v. 14. d. M. 
wieder freigegeben, 

Mittwoh den 15. Juni iſt der letzte Termin 
gur Auslöfung der Pfänder von den Monaten März 
und April 1830, und zwar von Nro. 45,844 bis 
52,948. — Montag den 20. Juni Öffentliche Ders 
fleigerung. 

— Nach Privarbriefen, welche von Wien bier 
angetommen, ift in einigen Orten inlingarn die Chor 
lera bereitd ausgebrochen, und eine bedeutende Ans 
zahl Menfchen daran geftorben. Birle ungarifche 
Edelleute haben fih nah Wien geflüchter, wo man 
alle mögliche Vorſicht trifft, dieſem unbezähmbaren 
Uebel vorzukommen. 








Nachrichten vom Yuslande, 





Die Polen find wieder fiegreih vorwärts ges 
angen, und audgemacht iſt's, daß der ruſſiſche Kais 
er trog jeiner Hunderttaufende dem tapfern Wolf 
bie Ehre des Heldenmuths und die Achtung von 
Europa unverflaufelt bewilligen muß. Das ruſſiſche 
Hauptquartier mäbert fi immer mehe der werthen 
Heimath, wo es wenigſtens noch zu effen gibt. Dem 
General Diebitſch fol fein letztes Vorbringen wies 
der 5000 Mann und 3 Generale gefoftet haben, 
Ein polnifcher Lieutenant hat mit 30 Mann ein 
ganzes Regiment Kofaten des Nachts überfallen, 
großentheild gefangen genommen und den Reſt nie 
dergemacht oder verfprengt, 


Die allgemeine Zeitung bringt von ber polnis 
fhen Grenze die unverbürgte Nachricht: dem Feld⸗ 
marfhall Diebirfch fey das Oberfommando über die 
zuffifche Armee in Polen abgenommen und dem Ge: 
neral Grafen Paskewitſch übertragen, 


Aus der Schweiz, den 13. Mai. Ein Schrei: 
ben des eidgenöffifhen Obergenerald vom 4. dieß 
zeigt der Tagfagung an, daß an der piemontefifchen 
Grenze zahlreiche Öfterreihiiche Truppen aufgeftellt 
feyen. In der Lombardei follen fih 80,000 Mamn 
verfammeln, die alle an die Örenzen verlegt werden 
follen. 24,000 Mann bei Abbiate Broffo; 1800 an 
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der teffinifchen Graͤnze längs dem Po; 1000 Mann 
in Gomo; 600 in Warefe; 200 in Lucino. 
Die öfterreichifche Regierung fleht wegen einem 
Anlehen von 30 Millionen mit den erften 4 Wiener 
andlungshäufern in Unterhandlung, it aber bis 
jegt mit denfelben noch nicht einig geworden. 


Am 9. nnd 10, Mai gab es in Paris wieder 
lebhafte Auftritte, Das Bolt verfammelte fih zu 
Taufenden, um mit Kränzen, Jmmortellentronen 
und Blumenfträußen die Girgetfaule auf dem Bens 
dome-Plape zu ſchmuͤcken, und fomit den Jahrestag 
von Napoleons Tode zu feiern, Man beorderte nun 
vergebend die Nationalgarden und die Dragoner, 
um den Andrang aufzuhalten, und dennoch wurden 
die Maflen ohne Bajonet, Saͤbel und Kugel aus: 
einandergefprengt, und durch was ? dur die Wafr 
ferfpripen der Pompiers, welche eine ſolche Waffers 
flurh uber die erhipten Köpfe der Tumultuanten auds 
gegoffen haben, daß ihnen volltommene Kühlung 
und Berubigung zu Theil geworden ift, Die Parıfer 
nennen diefe neue Waller» Artillerie juste milieu, 
und werden fie öfterd anrücden laſſen. 


Die Fortfchritte der Infurreftion gegen bie Au: 
torität des Gultans werden diefem von Tag zu Tage 
—— Ein entſcheidender Sieg allein kann 
bn vom gewiſſen Untergange retten, denn 60,000 
Mann unser Ay Beys Befehlen find bereitd in 
Sophia eingerüdt, und entfhloffen, gegen Konflans 
tinopel zu marſchiren, wenn die Pforte nicht angens 
bliklid den Forderungen der Infurgenten entipricht, 
und dad ihr zugefchidte Ultimatum ohne Beichräns 
kungen annimmt, Die Aufrührer verlangen 1) Auf: 
löfung der regulären Truppen; 2) die Wiedereins 
ſetzung des alten Fanitfcharentorps; 3) Zurückgabe 
der eingezogenen Büter aller Hingerichteten und noch 
lebenden Zanitfharen; 4) Wiederherſtellung der den 
Ulemas entzogenen Privilegien; 5) Abfchaffung der 
neuen Steuertontrollen, und 6) Eutſchaͤdigung für 
allen feit dem Umſturze der alten Inflitutionen ers 
littenen Berluft, fo wie für die jegt gemachten Kriegs» 
foften. Die Servier, Albanefer, Boönier find in 
einem Zuſtande von Aufregung, der das Schlimmite 
befürchten läßt, und man verfidert fat allgemein, 
daß hierbei fremde Ginwirfung flatt findet, und diefe 
rohen Völterflämme jeden Schein einer geſetzlichen 
Drdnung abzumwerfen aufgereißt worben find, 

Don Miguel bat den Finientruppen befohlen, 
Liffabon ſzu verlaffen. Er thut nun denDientt mit 
einigen Gensdarmen und noch mit einem Hendet 
allein, und bringt Alles zur tiefften Ruhe, 

Paganini wird die Monate Mai, Juni und 
Zuli über in London bleiben, dann nach Schottland 


3237 


und Irland gehen. Beim Anfange bed Winters 
fehrt er nach Paris zurück, und beabfichtigt, von 
dort en durch Belgien und Holland nah Rußland 
u e in. 

s en einer ‘Koblenmine in der Nähr von Glad» 
gow hat man einen Wald gefunden, 

Die Sängerin Die. Henriette Carl aut Ber 
lin, iR am Theater in Madrid mit 10,000 fl, Ge: 
halt fir die italienifche Oper engagirt. 

In den nordameritanifchen Freiſtaaten haben 
die 42 Hauptftädte derfelben nach der neueften Zaͤh⸗ 
lung vom Jahre 1850 eine Bevölterung von 861,042 
Einwohnern. _ 





Weber die —— des General Toll an die 
olen. 

Nur vier Millionen, ſagt General Toll, der 
Polen gegen das mächtige ruſſiſche Reich?! Ohne 
und im geſchichtliche Daten einjulaffen, wo Heine 
Armeen mächtige Meiche geſtürzt haben, wollen mir 
nur Friedrich den Großen anführen. Friedrich mit 
nur fünf Millionen Seelen führte Krieg gegen Oeſt⸗ 
reich, Rußland, Franfreih, Schweden und das Deuts 
fhe Reich. Seine, Provinzen, felbft feine Haupt: 
ſtadt wurde ausgeplündert, alle Kriegsbedürfniffe 
jerftört, Die Abgaben der vom Feind befegten Pros 
vinzen blieben au®, und waren af Wolf zum Krieg⸗ 
führen, an Geld, Pferden und Schlachtvieh erfchöpft, 
Deftreih wechfelte die preußifchen Kriegdgefangenen 
nicht aus, um fie nicht wieder gegen ſich zu haben, 
da es ihm bei feinen großen Ländern nit an Mens 
fchen fehlte. Zuletzt war Friedrich gendthiat, feine 
Armee mit Gefangenen, Ueberläufern, Defterreis 
chern, Franzofen, Ruffen, Schweden und Reiche: 
truppen zu ergänzen, und fo fchlug er feine Feinde 
mit ihren eigenen Qeuten, eroberte, und machte end: 
ih dem Krieg ein Ende, als alle Monarchen mit 
ihren Hundert Millionen Menfchen geſchlagen, ers 
fhöpft und muthlos ſich vor feinem überwiegenden 
Genie in Demuth beugen mußten, und obwohl ihre 
Armeen immer um mehr wie die Hälfte ftärker was 
ven, fo fchlug er fie doch alle durch feine Ulebermacht 
des Geiſtes. — Wenn das Lehen und SMavens 
Syſtem in Polen aufgehört bat (die Quelle ihres 
ewigen Unglucks), dann werden fie fiegen. Wenn 
ed aber Sklave gegen Shave, und alfo bloß Maffe 


und Ballaft i 
Toll Re it, dann, und nur dann hat General 


Der Eremit von Gauting, 





Könialihde Verordnungen. 
e Nah dem K. Regierungs» Blatt No. 20. v. 18. Mai haben 
e Mai. der Koͤnig allergnädigft geruht? unterm 7. 


Mir, d. Ib. den R. Zollunterinſoekter au Orb, Wilhelm 
Martin von Jungfennen, genannt Mänger von Mobs 
renftamm zum $. Kammerjunter zu ernennen; zu beſtim⸗ 
men: daß dee zu den Geſchäften bei dem 8. Schatze ber 
rufene 8. Kämmerer und Minifterialrats von Pland 
bis auf meitere allerhoͤchſte Verfügung als 8. Stapkomifr 
für in der unmittelbaren Unterordnung wnter die Küönigl. 
Etaatöminifterien des K. Hauſes und der Finanzen geſtellt 
merde: die bei dem Landgerichte Wunfledel erledigte Ad⸗ 
volatenftele dem vormaligen Rehtsanwalde Job, Fried, 
Sand zu —— den Oeribhtsarjt ja Reuburg an der 
Donau, Med. Dr, Maendl, wegen feiner ganz gerrüte 
teten Geſundhelt in den Rubejtand zu verfegen und dem» 
felden als Belohnung für die dem Baterlande bei mehrer 
ren Gelegenbeiten aeleifteten aufferordentliden Dienfte den 
Titel und Rang eines Rathes tarfrei alleranädigft zu ver⸗ 
leihen; fodann ju der am Wandgerichte Tölz erledigten era 
ften Aſſeſſorſtelle den bisherigen Raths:-Aeceffiten der K. 
Regierung des farkreifes Alois Auguſt Schilder zu ers 
nennen; zu der bei der 8. Regierung des Obermointreis 
fes Kom. Des m. erledigten flatusmäßigen Raths ſtelle 
prov, den Eön, Regierungs.Affeffor, K. des In., Melch. 
Etenglein gu befördern und zu genehmigen, daß ber 
bisherige zweite Regierungs:Affeffor bei der Kammer des 
Innern Fried, Erpr. von Duptel als erfter Aſſeſſor 
vorrüde; dos Poſtamt Würzburg dem Poflmeifter in Pafs 
fau Karl Frht. v. Leoprehting feinem Auſuchen eut⸗ 
fpredend, zu verleihen; zum Berweler des Poſtamtes 
Daffau den Poſtverwalter in Schweinfurt, Mar. Joſeph 
Hed eb, ebenfalls feiner Bitte entipredbend, zu ernennen; 
die Pollverwaltung ia Schweinfurt dem Difirial des Dberr 
poſtamtes In Nürnberg Joſ. Goͤtzel provilorifh zu über 
tragen, und Den Dfkcal des Poftamtes Palfau, Heint. 
Fehr, v. Montignp in aleiher Eigenfhaft gu dem Ober⸗ 
poftamte Nürnberg zu verfeßen; dem bisherigen Euppleans 
ten des Wecbfelgerichtes gu Bamberg Kaufmann und Mar 
IMratsrath Kasvar Leiſt Die vierte Aſſeſſorsſtelle bei dies 
em Gerichte gu übertragen und an feine @telle um Gupa 
pleanten bei gedahtem Wedjfelgeribte, den Kaufmann 
ob. Peter Raniino; und den Pfarrer und bisherigen 
aufßerordentlihen Profefor Dr. Iſak Ruf zum ordentiis 
ben Profeffor der Theologie extra faculiatem an der Uni» 
verfität in Erlangen zu ernennen, 1Schluß folgt.) 





Anzeigen. 
350. (3 6 Berſtelgerung. 


Die Rüdlaffenfchaft der vorſtorbenen Anna Wildgrus 
ber, Bäders: Wittme dahier, wird am Mittmod den 25. d, 
Mes, Bormittags von 9 — 12 Uhr, dann von 5—6 
Uhr Rahmittags in der Weingaftgebers Behauſang zum 
une im Thale Petri gegen gleih baare Bezahlung 
verfteigert, 

Diefelbe beſteht in filbernen Schnürs und Halsketten, 
verſchledenen ilbernen Rnöpfen, Miederhäden, dann in 
filbernen und mit Silber gefaßten Rofenkrängen, einer gole 
denen Tafhenupr tc. 

Ferners in Danseinrihtung, Leib, » Tifch» und Bett 
mwäfche, Leinwand in ESrüden, verfhiedenen Frauenklel⸗ 
dern, dann Binns und Kupfergefhirren. 

Den 14. Mai 1851. 

R. 6, Kreis⸗ und Stadtgeriht Münden. 
Allmeier, Direktor. 
Zeiler, 
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340. (28) Berfleigerung. 

Mittwoch den 25. diefes Monars und die folgenden 
Tage, jedesmal Vormittags von y bis 12 pr, und Macs 
mittags von 5 bis G Uhr, wird in der Schönfsldftraffe 

29, 118. das Waarenlager eines Dandelsinannes an die 
—— gegen ſogleich baare Bezahluug üffentlich 
Yerjtelgert. 

Daſſelbe enthält: 

Zuder, Safer, Neis, Pfeffer, daun andere Sewürzs 
und Zpejereimaaren, 

Berſchiedene Weine, Rhum, Arac, und audere feine 
Liqueurs aus geprefiten Trauben, 

Schaupf» und Rauchtabake, Gigarren von den beflen 
und befannteften Fabtiken, und mamentlih viele offene 
Tabake. 

Salats und Lampenöl, Farbenwaaren für Maler und 
Anftreiher, gefärbte Papiere, Dana von allen Sorten Bäns 
der, Schnüre, englifhe Steid» und Nipdaunmolle, 

Den 11. Mai 1851. 

8. 5. Kreis und Stadsgeriht Münden. 
Allmejer, Direktor, 
difgen 


560. ©. Eäfar Grandi, 
im Bazar, 
bat die Ehre, einem hohen Adel und verehrlichen Publikum 
zu benachtichtigen, daß er fo eben erhalten hat, als: 
Salami sopralino di Milano. 
Tono marinato sotto olio della pesca di Gibraltar, 
Strachino soprafino, staggionato di Gorgonsula, 
Di Pasta futta e manipolata alla Ledesana. 
Frutti canditti in scatole di Genova, 
Veri Diavolini di Nopoli. 
Fihigi mondi di Dama seccati al Zucchero, 
Fihigi fint di Cilento. 
Mandole alla Principessa eolla scorza. 
Smpfieblt fih zur geneigten Abnahme unter Berfpredung 
ächter Woare und billiger Preife, 


358. In der Tpeatiner,Schmwabinger-Straffe, über 3 
Stiegen, if ein fhönes Zimmer, nebjt Altoven, für eis 
nen foliden Deren, täglich zu vermietpen. Zu erfcagen bei 
Der Expedition. 

In der Nefidenzfteaffe Rro. 35. iſt eine aroße Helle 
Wohnung beftehend aus 7 Zimmern, Küde, Sprifefamr 
mer, Seller :c. und übrigen Bequemlihkeiten um den Zahs 
reöjins von 400 fl. bis Mihaeli zu besichen. Gbenvafelbit 
if im Dintergebäwde eine Wohnung von 5 beizbaren Yims 
mern um den Jabresjins von 140 fl. bis Micaeli zu bes 
sehen. Dafelbit it aud eine Etallung für 2 Pferde nebit 
Remife foglelh oder bis Midaelt gu vermietben. Das 
Nähere ift zu erfragen über eine Stiege vornperaus. 
so. (Muflt)» Für Slöteufpieler if fo eben erfchier 

el 









nen Joſ. Aibl, Mufilalien:Berleger in der Rofengaffe 
Nro. 615 . 
1 
Wochentage. |) Namenstag. 
a 
Samflag 21| Sonft. 
Sonntag 2 9. Pfilngfif- 


In Ruͤckſichtnahme auf die Heiligen Pfingftfeiertage wird 


Ouverture und Favorit = Melodien 
ans der Oper: die Stunme von 
Portici, 

für eine Flöte, Preis ı fl. 12 Er. (Ein Freie xemplat 

De Abonnenten der Mufifallenrfeih-Anfkale von Sof. 

361. Auf das Gewaͤſche im Tanshlatt No. 133. und 135. 
auch Tagsbettel genannt, erdichtet, um einige Kreu— 
ser zum Bod und Bier gu erhalten, zu antworten, 

Hält der Unterzeichnete feiner unmwürdig. 

Münden den 19. Mat 1851. 
Griedrih Wilhelmt, 
2 EEE 


Getraute Paare, 


Die Herren: S. Stedermaler, 6, Dandelömann, mit 

M. Jobſt, Glatarbeiterstocter . Eingebtun. — J. B. 
Diet. Ernette, Maler, mie B. A. Bardel, Proprietärts 
tochter». Rouen. AL. A. Deiget, Dofihaufpicler, m. D. Mößs 
ner, E. Dofkapellfängerin. — M.G. Roͤſchlaub, Dr. Med, 
praft, und Armenarst, mie Yugufa Schechner, Mechani⸗ 
Buße Tochtet — ib, Danner, Webermeifter, mit Mr. 
Bradl, b. Webermeiiters Wittme — Ir. Shmid, Bin 
ger u. Chirurg, m, Fr, G. Bruckthaler, Sefretärstoßter. 
— 8. 3 Benz, 5, Schneidermelfier, m. A. M. Ta fel⸗ 
maier, Metzgerstochter von Qudersborf. — 2. Wurm, 
Dr. Med., u. Unterart im d. 5 2.3.Rege., m, rl. WM. 
a, Ant.» Paur, General 'Auditorstohter. — 8. Böbl, 
Sams m. u“ Rt Eigertöpanfen, Artillerier 
auptmanns tochter. — Anzinuger, b. Badinhaker; 
Witew. m X. Bothſchafter, ———ã— von u 
* — onerzue d E. Armeekem 

’ m. ii. . l ur 
nn Disiaet, ggl, Vaurermeillergtochter 


Geftorben in Münden 


Ferdinand Urban, qewsfener Bedienter, 74 9, a. on 
Brofts und Herzwaſſerfucht. Nanette RE, Erkte 
taͤrs: Gatim bei der Ereuer Katarter-Gommilfion, 33 % 0 
Slara Irneg, Ausgeberin im Stofker Ditterih, 81 a, 
an der Waſſerfucht. Sresgenzia Kaifer, Weingaftgebers, 
Tohter, 129.4 M a, ander Abzjehrung. Anton Dofr 
— Schneidergeſell, 26 J. a., an der Lungenſchwind⸗ 
ucht. 


Auswärtige Todesfälle, 

In Augsburg: Hr. Ja. Nie. v. Holzapfel auf 
Dersbeim und Kleintlög, ehemal. geh. Rath u. Spitalpfle» 
ger, 95 9. a. 

Ju der Bgaften Regensburger Ziehung find folgende 
Numern beraudgefommen: 
»2 3 87 a 






Tpeater, Abendunterhaltungen und Bolfs: Geluftigungen, 
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| Im Fropfina: Eheatralifhe Abendunterhaltung. 


fünftigen Montag Fein 


Blatt ausgegeben, daffelbe dafür nächften Dienftag erfcheinen. 


Bayeriſcher 


J 





Volksfreund. 


Für Recht und Wahrbeit. 


Nro. 82, — Müunchen, Dienſtag, den 24. May 1831. 














Nachrichten aus Bayern. 





Münden, Su der amt 19. d. flattgefundenen 
zifen Öffentlichen Sitzung der Kammer der Abge⸗ 
ordneten wurde nad) Bekanntmachung des Einlaufs 
die Berathung über die Beſchwerde, die Berlegung 
der Verfaſſung durch die katholiſche Geiftlichkeit bey 
ihren Verfahren bey gemifchten Ehen betreffend fort: 
gefept und am Ende von dem Ausſchuſſe der Ans 
trag gemacht, daß ed Seiner Majeſtät gefallen 
möge, den Friedensrichtern |des Rheinkteiſes die 
pragmatifhen Rechte der Gtaatödiener und. insbe; 
fondere den mit Richteramts » Funktionen befleidsten 
einzuräumen, 

— Inder am 20. d. flattgefundenen 32ſten 
Öffentlihen Sitzung der Sammer der Abgeordneten 
wurde nad Befanntma dung des Einlaufs die Dier 
Puffion über die Befchwerde, die Barlepung der Ver⸗ 
faſſung durch dad Berfohren der. kathel. Geiſilich⸗ 
keit bei gemiſchten Ehen betreffend, fortgeſetzt und 
deendiget. Die Hauptfragen, um. weldye ſich die 
Difkuffion drehte, waren; ift die Kammer eompetent? 
AR die Beſchwerde formell,,ift- fie wateriel brgrüns 
bet? welcher Befchluß IN gun faſſen? — In Beziehung 
„auf bie Competenz⸗Frage wurde. die Gompeten; der 
Zammer im vorliegenden Falle gelaͤugnet, weil es 
ſich von einer rein geiftlihhen Gadıe handle, doge⸗ 

ge aber befnerfe, daß die Ebe feine reim geiſtliche 
ache fen; die Befchwerde hielt man für formell 
unpegzündet, weil ihe der verfaflumgemäfige Mache 














— — 


weid des fie veranlaßt habenden Faktums und der 
bergeblichen Beſchwerdefuͤhrung bey den hoͤhern 
Stellen mangle. In Beziehung anf die zu ergreis 
fenden Mittel wurden Anträge an die Staatoregie ⸗ 
tung, zu energifchen Einſchreitungen gegen den Uns 
fug ihels Durch Temporalien:Sperre, theild durch 
Unterbandlungen mit der roͤmiſchen Curie, vorges 
fhlagen. 

Die nächte Iffentlihe Sigung findet Donner: 
flag den 26. Mai ftatt. 

.— 33. 88. Majefäten find am heiligen Pfingſt⸗ 
Sonntage um 1 Uhr nach Berg abgegangen, und 
haben dortſelbſt gleich nach Höhn Ihrer Ankunft 
zu Mittag gefpeiet. Allerhöchſtdieſelben find nad 
der Tafel auf dem See gefahren, und Abends vor 
9 Uhr wieder in die K. Nefldenz zurüdgefehrt. 

In der Geſellſchaft IF, KR Majeftäten befanz 
den fih: 3.8.9. die Prinzerfin Mathilde, die k. Hofs 
damen und der f. Hofniarſchall, dann Hr. Gr. v. Paun 
garten, Hr. Gr. v. Giech mit Gemahlin, Hr. Gr. v. 
Reuß, Hr. Er v. Stint heim und Hers Baron vom 
der Tann. , 

— Ihre Moj. die vermwittwete Königin von 
Bayern, neb J. 8. H. dee Prinzeffin Marie, find 
am 26: Mai von Dresden nad Berlin abgereist, 


— Unſere gefrierte Mad. Sigl-Bespermann. 


iſt nach der Ankunft vom ihren Kunſtreiſen am reis 
"tag den 20: Mai zum Erftenmale wirder, und jwar 
"in der fchönen Roffinifhen Oper: »die diebiſche 
Elfter,« mit gl Beifalle aufgetreten, und Die 
ausgezeichnete Künftlerin wurde nit nur raufchend 
und ehrenvoll empfangen, fondern ihrer trefflichen: 
Leiftung, wegen, bei jepe vollem Haufe dreimal eins 
Rimmig bervorgerufen, 
— De am 209: d. M. im Strafarbeitshaus 
dafier entfprungene Sträfling hat ſich noch eine voll: 
ſtaͤndige Kleidung und 30 Fi Geld mittezs ECiubrach 
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verſchafft, iſt aber an demſelben Tage von sinem cher 
maligen Strafarbeitspausdiener * und pe 
worden, Man hat einen Theil des Geldes und ents 
wendete Borten bei ihm gefunden. Gr wurde als 
Mordbrenner ſchon zum Tode 
Er. Majeflät dem Könige 
gnadigt. 


— So eben iſt in allen Buchhandlungen ers 
ſchienen — „das zweite Sendſchreiben an Hrn. Euls 
mann, Sekretär der Ständeverfammlung , über den 
Bertgang der gegen die Congregation eingeleiteten 
Interfuhung ‚« von 3. Gdrres. - Diefes,'wie das 
erite Sendſchreiben »über die Conugregation in 
Dapera,« iſt ein durch eigenthämliche Meifterfchaft 
der Sprache, durch angemeffenen, treffenden Wis 
und beißende Lauge ſich auszeichnendes Mufter von 
Satyre, und beide verdienen der Bedeutfamteit ihres 
Inhaltes wegen allgemein gelefen zu werden, Wie 
And begierig, welche Antwort ſich darauf machen 
laſſe. Herr Culmann bleibt fie lange ſchuͤldig! — 


sur Zuchthausftrafe bes 





Dor einigen Tagen Hat ein Purfche einen Fuhr⸗ 
mann auf der Straße um das Mitfohren nach der 
Stadt erſucht. Der Bauer gewährte ihm die Bitte, 
aber aus Dankbarkeit entwendete er dem Bauer eine 
Summe von 50 fl., und entfprang. Auf erhaltene 
Anzeige iſt alle Einleitung getroffen worden, um 
diefen Gauner habhaft zu werdnn. 

Dei Pfaffenhofen in dem Dorfe Falterbach ift 
am 19. d. Vormittags eine Feuerobrunſt ausgebros 
hen, und durch Diefelbe das halbe Dorf vernichtet 
worden. Die Rettungsanftalten find daſelbſt fehe 
ſchlecht und die Spritzen aus den benachbarten Orten 
erit Nachmittags eingetroffen. 


.. Das Amberger Wochenblatt enthält ein fehr 
ſchönes »Lebewohl« von dem Dffisierforps des 
dritten Jaͤgerbataillons an die Bewohner der Stadt 
Ambera, und eben fo iſt in demfelben ein berzlicher 
Nacheuf an dieſes Bataillon: von dem Magıflrar der 
„Gradr Amberg im Namen der Giawohner enthaften, 
uud Diefe erfreuliche Erſcheinung liefert einen neuen 


Beweis von der fhönen Eintracht und dem Frieden, ° 


in welchem das Militär und die Bürgerfchaft, dem 
König und dad Vaterland ehrend, ſich gegenſeitig 
‚‚guchenchmen: und. gu adıen wiſſen. 


gr 








Nachrichten som Aublande. 


‚Marlon, dan 10, Mai Di ange⸗ 
„lanasen Sit briss ep de. mihtap. Wanrihkem 


verurtbeilt, aber von 


"Die Stadt 
„pen gehgte 7 a, 


2 dem Kirkeg gu. Tonlonfe figt ein Mind‘ ” 
3353 
—— 


sl 


PR PER DURgER itopen 


Die Türkei fol nämlich an Rußland den Krieg em 
Närt, und bereiss eine Armee von 00,000 Mann 
wider die Ruffen in Bewegung gefept haben, 

Aus Warfhau vom 29. April meldet ein 
frangöfifcher Arzt, dag die Cholera immer noch dis 
furchtbarſten Verheerungen in den beiden Armeen 
anrichtet, den Rufen säglih 500 Mann und 70 
den Polen entzieht, In den überfüllten fehr unrein: 
lichen Spitälern wird das Hebel immer noch mehr 
verbreitet. 

Zu der Moldau if, ein großer Aufruhr wiber 
die ruffifche Herrſchaft ausgebrochen, und an einis 
gen Drten hat man fchon Munition und Waffen ers 
obert. Jeder wuͤnſcht die Vergangenheit zuröck, 
denn ed ſcheint Die türkiche Megierung gegen die 
ruſſiſche ein Paradies zu feyn. 

Einem Gerücht aus Venedig zufolge fol der 
Großherr ermordet worden fepn. 

Köln, 15: Mai. So eben erhalteh wir die 
traurige Nachricht, daß der würdige Oberpräfident 
der Nihein: Provinzen, der geheime Staats: Minifter 
Freyherr von Jngeröleben, vorgeflern, ein Biertel 
nah 11 Ubr Abends, eines plöplichen, doch fanf 
ten Todes verſchieden if. Der Verluſt dieſes fehr 
edlen Mannes wird gewiß allgemein auf dad innigfle 
beflagt werden, 

Mainz, 17. Mai, Am 14. d. famen 40 Fa 
milien, befteheud aus 160 Köpfen, ‚aus dem Würs 
tembergiſchen hier an; fie reifen nach Amerika, 

Paris, vom 15. Mai. Die heutige Mafte: 
sung der Nationalgarde war durch herrliche Witte 
rung begünftigt, Ueber 100,000 Mann fanden 
unter dem Gewehr. Ihre Haltung war prächtig 
und fie haben fich in. wenigen Monatn das Anfes 
hen alter Soldaten zu eigen. gemacht. 


Se. —5 hingen mit eigener Hand drei 
Notionel Garditen,. welhe in Lergangensr Woche 
durch Steiliwürfe verwundet worden, Kreme der 
Ehrenlegion wm.-.2 3.03, : 


Einssöffenzlichen Blau fehreibt gu Zhiongide: 
»Die Preußen ſchlagen auf dem, grünen Berge bei 
Trier ein ver — Beste 1 r 20008 Henn auf, 

rier ‚fe Ird in. aller Eile befeſtigt. 
Nah Mainz Werden 20lop Mann Bunde ten, 


nt 


J— 


ſchon 
———— 


‚4. In ty 
k gr.ın 


— eine Napkung, yu fich 
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In Amſterdam ſoll die Buͤrgergarde ſich gewei⸗ 
gert haben, vor dem Prinzen von Dranien die Re—⸗ 
wie zu poaflirem, 





Die Brauereien. 





(Fortfegung. 

Im. nis. j 
3) Wird der Preis noch dee Tore mit jener 
Summe verglichen, welche fih nad der Produftion 
ergibt, fo berechnet fi zu Gunften der Brauerei 
ein Ueberſchuß von 2255 fl. — fr. 
b) Die durd die gefeptich beftimmte Tare fichert 

der Brauerei eine Mannsnahrung von 5292 fl. — 
ce) An Mannsnahrung ald Taferuwirtb, in wels 
her (Figenfchaft die Brauerei von Der ganzen Pros 
dultion etwa 3000 Eimer verzapfen dürfte, fommen 
ihr von der für die Bierwi berechneten Manns⸗ 
nahrung vom Gimer 30 fr., im Banzen in wieder 
d) Feder Sud gibt ohngefähr 4, die berechnes 
ten 225 Suden .alfo etwa 000 Eimer Nachbier, wels 
ches die Brauerei in München ald das, was es 
ift, nicht verkaufen darf, zum Theil aber doch 
verfauft und zum Theil dem Winterbier beimifcht, 
und mit diefem abgibt — wird nun bie Hälfte als 
Nachbier oder Scheps mit 450 Eimer a ı fl. und 
die andere Hälfte nach dem Verhältniß des Winter: 
bieres, fohin 360 Eimer a 4 fl. an die Wirthe, und 
8 Eimer an die Brauerei ſelbſt, alo Tafernwirth⸗ 
haft a 31/2 fl. abgegeben, fo berechnet ſich eine 

Einnahme von 2205 fl. 

e) Tröber und Teig Binnen verkauft werden 

vom Gud um 5 fl., im Ganzen 135 fl — 
fJ Für Glatiwaſſer, Hefe, Malzfeime und Aſche, 
den Sud zu 2 fl. 30 Pr. gerechnet 562 fl. 30 fr. 


Es würde fich alfo ein reiner Bezug von 12919 fl. 50 fr. 
ergeben, wenn nicht neben anderen auch dadurd) Stoͤ⸗ 
tung in den Betrieb gelegt worden wären, daß 
Brauereien, um ihren Debüt verhältnigmäßig mit 
der Ausdehnung. der Produltion zu vermehren, den 
abnehmenden Wirthen größere Vortheile gegeben, Die 
Neineren Anfalten zw gleichen Opfern gezwungen 
hatten, und die Wirthe micht großen Theild wegen 
täglich abnehmenden Verdienfte der arbeitenden Klafe 
‚fen. und Der täglich feigenden Theuerung aller Les 
bdensmittel jahlungsunfäpig, und ın die Lage geſetzt 
‚morden wäre, die! eigne Werlegenheit: auch. jenen 
'mittheilen, die ihnen Preditiren; num müffen alfo [yon 
‚wieder in Abjug gebracht werden folgende — 
1) Ueber die in der Taxe berechnete Mannds 
mahrung von 2? — muß nun dem Wirthe ein dritter 


f AN 
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zu angelaffen werben, welcher von den 11,700 

imern, die nach obigen Anfägın an Vier und Nach⸗ 
bier abgegeben werden, eine Summe bildet von 
2940 fl. — 

2) Der Wirth verlangt bei jedem Eimer vier 
Maß ald Aufmaß, welche bei 11,760 Eimern 47,049 
Maß, oder 784 Eimer anſprechen, die von ber gan⸗ 
gen Produktion abgehen, und a 4 fl. eine Summe 
betragen von 3136 fl. 

3) Wenn dem Wirth für die geleiftete Bezah⸗ 
lung auch nur 1 0/0 ald Trinfgeld angelaffen wird, 
fo entgehen der Brauerei dadurch allein ungefähr 


400 fl. — 

4) Was an der Bierſchuld umeinbringlich wird 
oder doch nur auf dem Rechtowege eingebradhpt wer⸗ 
den fann, mag in Anfag fommen mit 1000 fl. — 

5) Dur Nachläffigkeit der Dienftboren, durch 
den Wechfel der Gerftens und Hopfenpreife, durch 
Unglüd oder Brauprozeffe u. dgl. werden ber Braues 
zei jährlich wenigſt entgehen 1500 fl. — 
von dam berechneten Ertrag gehen daher 8976 fl. — 
ab, wodurch nicht nur die ganze Manndnahrung 
als Tafernwirrfchaft anfgezehrt, ſondern auch jene, 
welche ihr durch die Tare gefeglich zugeficert ift, 
um 1348 fl. 50 fe. angefprochen ift, — indem ihr 
flatt 5292 fl. num noch 3943 fl. 30 kr. verbleiben, 
die indeffen fo eben fchon wieder weiter bedroht were 
den, nachdem ſich Brauereien beigehen laffen, vor⸗ 
süglich die mehr vermögenden Wirthe dadurch an 
ſich zu ziehen, daß fie ihnen einen vollen fr. per 
Mafi, oder 1 fl. per Eimer anlaffen; werden dieſe 
Anträge angenommen, wie ed micht zu zweifeln if, 
fo entgehen der als Beifpiel aufgeftellten Brauerei 
fernere 2940 fl., wodurch fih der Verdienſt derſel⸗ 
ben auf 1005 fl. 30-fr. reduziren wird, 

(Fortfegung folgt.) 


Theater 


Dienftag, den ı7. Dal, wurden wir burd die wie 
derbolte Aufführung der Dper ndie Derlobten überzeugt, 
daß der trefflihe Zonfepeer Aubsr auch im Stande ijt, 
etwos ſehr Mittelmäßiges e fomponiren; aber noch 
mweit-mittelmäßiger als .diefe Mufit war fiher n 
die Darfiellung. Die ingendlide Sängerin, welde 64 
Parthie der Berlobten yortrug, Detonirte gewaltig; Der 
Shor, vorzäglih der männliche, fang Öfter ziemlich 
eonfuß, "der letztere ſchien gar nicht von dem hoben 
Mufagetes beſeelt, fondern vielmehr von einem andern 
Gotte erfüllt zu feyn, — 











Königliche Berorbnungen 
Se. Mai. der König haben: allergnädlaft geruht: 
den 8. Hall ⸗Oberbeamten a, von Reigenftein 
Fürth gum Oberft und Gommandanten des dortigen Land» 
wehrRegiments zu ernennen; den bisherigen Landwehr ⸗ 
* 


r * 
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Oberlieutenant Adam Sch lee gu Berneck zum Maior und 

Sommandaten des Landwehr Batallons im Landgerihte« 

besirke Gefteß; und den bihherigen Landwehr Auditor, 

mechtskundigen Magiftracharatp Anton Erti zu Höcftäde 
m Major und Gommandanten des dortigen Landweht ⸗ 
atallons zu ernennen. 

Se. Moj. der Köntg haben Sich unterm 12. Aprii Ds 
3; allergnädigft bewogen gefunden, dem Bebzelter Jgnag 

ittenberger zu Münden den Titel eines Dof-Wadss 
liter» Fabrikanten upd unterm 3. Map d. I, dem bürs 
gerliden Parfümerie, Fabelkanten Iſidor Kron in Münr 
ben das Prädikat sines Hof Parfumenrd und Deftilateurs 
zu verleihen, 

Se. Mai. der König haben folgende Gemwerbs:Privis 
legien gu erthellen gerubt> dem Hafnermeijter Matthaͤus 
Dürr zu Bamberg ein Prisilegium zur Berfertigung 
angeblich von Ihm erfundener Ofenkacheln, für den Zeit 
raum von febd Jahren; dem Pofamentirser Grnit Jegel 
zu Nürnberg ein Privileg auf Berfertigung eines eigens 
spümlien Gewebes doppelter hanfener Riemen zum es 
braude in Fabriken und dergleichen auf den Jeitraum von 
fe Jabren; und dem Salomon Weinmann in Müns 
hen ein Privileg auf eine neue — ——————— Appretis 
zung alter Kleider, dann neuer uud alter Tücher für dem 
Zeittaum von ſechs Jahren, 





YUnzeigem 
350.(3 09 Berfteigerung. 

Die Rüdfaffenfhaft der vorflorbenen Anna Wildgrur 
ber, Büders: Witwe dahlet, wird am Mittwoch den 25. d. 
re, Vormittags von 9 — 12 Uhr, dann von 3— 6 
Uhr Nachmittags in der Weingaftgebers Behaufung zum 
Bögner im Thale Petri gegen gleig baare Bezahlung 


riteigert. 

Diefelbe beiteht in filbernen Schnuͤr⸗ und Halöketten, 
werfhledenen filbernen Anöpfen, Miederpäden, dann In 
fildernen und mit Silber gefaßten Rofenfrängen, einer gol⸗ 
Denen Taſchenuhr ıc. 

Berners in Hauseinriktung, Leib, Tliſch ⸗ und Bett 


„ möäfdhe, Leinwand in Stüden, verfhledenen, Frauenklel⸗ 


dern, dann Finn» und Kupfergefhirren, 
Den 14. Mai 1831. 
8. 5. Kreise und Stadtgeriht Münden 
-Allmejer, Diteltor., 
Zeiler, 


355. (25) Gdbietal Gltatiom 


Die Hamterſchmiedawitiwe Katharina Mühldacher- 
Dahier ift am 5. Auguft v. J. mit Hinterlaffung eines 
Tellamentes geftorden, in weſchem fie neben andern Ber 
fimmungen den beiden Kindern des Maurers Lechner, Ihr 
ren. Göthen, am Beld jeden zwölf Gulden, und dem Mäds 
chen no beſonders ein ganzes Gewand, dann ihrer Ga 






Woche utage. | Ranienstag. | 


Dienftag) | Johanna:. 


then, dem Mädden des Taglöhners Widmann, telder 
ur Zeit der Tejlamentserridtung (11 Auguft 1819) beim 
ederer nebſt der Pfiſter gemohnt batte, ebenfalls zwölf 
Gulden und ein ganzes Gewand vermachte. 
Da bisher. der Aufenthalt Diefer Legatate nie aus 
eforfht werden Bonnte, fo werden fie, oder ihre allenfals 
Ägen geieglihen Bertreter hlemit aufgefordert, ſich bin» 
nen 30 Tagen bei dem unterzelchneten Gerlchte um fo ger 
wiffer zu melden, und zu legitimiren, als man außerdem eis 
nen Spejialkurator für erwähnte Legatare bejielen uab 
mit demfelben Die Sache regtliger Drönung nah verhan 
dein wird, 
Den 26. April 1831. . 
Königl, B, Kreis und Stabtgerigt Münden. 
Allweier, 
Höljl, 


(Mufik) Bei J. A. Schäfer, Ruaft-, Landfarien 
und Mufifalienhändler, Perufaftcaffe Nro. 76., if fo eben 
erfhienen: 


Ehefiands A. B. ©. 


für elne Singfimme. mit Begleitung der Buitarre ober 
Pft. gelungen. von dem Komiker Deren Ralmund, in dem 
Buftfpiel » der Eheteufel auf Reifen.“ Preis 24 Br. Den 
verebelihen Abonnenten wird auf Berlangen ein Zrelerems 
plar verabreicht, 


562. (2 0) Anzeige 
Feiſche Blutegel, das Stud zu 4 Er. find zu haben 
beim Landarzt Brindi in ber Lederergaffe Rro. 206 
357. Ein in der Mathematit Geprüfter giebt In Dieler, 
der niedern und böbern, Privatunterriht um billigen 
AN für folde, melde ſich zu irgend einer Kunft, %tfr 
enfhaft oder dem Militärwefen heflimmen wolen, D. U: 





Geftorben in Münden 


Anna Dumbach, Jägerdtodter, 52 9. a, an Entkraͤf⸗ 
tung. Sopbie Grechan, ebemi. Feld Zpital Dermalterss 
Gattin, 373 5 M. a. Barbara Rauch, Toglöhnerin, 
59 J. a. Jolſep Frühe, Maurer, 26 I. a., am Merven: 
fieber. Kreijenzia Bilder, Behrersiochter, 11 9. 4,, an 
Gehirn Entzündung. 


Auswärtige Todesfälle 


Der Für und Altgraf Franz Wilfem su Ealım 
Reifferfcheld-Krautbeinm, ebemaliger großperzoglid Würg 
burgifher Dberft Jaͤgermeiſter. 

u Affing flaeb der Eönlgl. bayer, penſ. Hauptmann 
Sr. Andr. Peche; maier 

Sn Würzburg: Pr 3 Rörber, Bönigl, panf, 
Rittmeifter. 

Gn Regensburg: Br. Frledt. Gder, De, der 
Tpeol., Rapitular des Domftifte, Dffizie) mw, wirkl. Kis 
foöfl. geiftl. Rath. 


Tpeater, Abendunterpaltungen und Volks / Beluftigungen, 





Cigentpümer und Medaktene J. Rıgk oo 2 or 


Baheriſcher 





Volksfreund. 


Für Recht und Wahrheit, 


Pro. 85. — München, Mittwoch, den 25. May 1831. 

















Nahridten aus Bayern. 





Münden. Am h. Pfingſtſonntage wurde ber 
Borteödienit in der Walfahrtsfirhe Maria Eich auf 
eine ausgezeichnete Weife gefeiert. Die Trompeter 


des f. 1. Art,Regiments haben ſchon vor Sendling - 


angefangen, die zahlreich nad der Eiche wandernden 
Gafte mit ihrem-(hönen Spiele zu unterhalten, und 
zu Mlanegg augelommen, begleiteten fie den hochw. 
—— Pater Anfelm, nah Maria Gich. 

on dem bochw. Pater, welcher voriges Jahr am 
nämlichen Tage zu Augsburg feine Primig gefeiert 
hat, wurde nun die Meffe in der Wallfahriöfirche 
geleien, während welcher Zeit im freien von den 
wodern Mufifern die eier im weiten Kreife ber 
Audähtigen durch die Produktion ſchoͤner Muſitſtücke 
erhoben wurde, 

Nach beendigter Meffe wurde der wuͤrdige und 
über diefe. Honoration Außerft gerührte Priefter, abers 
mals und zwar von dem größten Theile der über 
taufend an der Zahl anwefenden Gäfte, unter dem 
fröpfichen Spiele der Muſik wieder zurüd nad Plans 
egg begleitet, und dortſelbſt auf eine anftändige Weife 
bewirthet. Es gereicht dem wadern Trompeterforpd 
kr großen Ehre, dieſes Kirchenfeſt and eigenem 

triebe auf eine folche ausgezeichnete Weife ver» 
fer ju haben, an weldem ein zahlreiches Pubs 
itum fehr viel Antheil und ehrende Anerfenntniß 
genommen hat, 

— Bei der ſehr fhönen Witterung, welcher 
man fi während der Pfingftfeiertage zu erfreuen 

tte, waren alle benachbarten Beluftigungsorte mit 
fien, Wägen und Pferden überfült. Am meiften 
aber war dieß der Fa in @roßhefelohe, an welchem 
—* man ſich gleihfam um eine Erfrijchung raus 
mußte, Auh 33. KR. Majsfläten Haben am 








ö— — —— — 


Pfingſtmontage die zahllos große Geſellſchaft in dem 
domantiſch gelegenen Großheſelohe mit Aller hoͤchſtihrer 
Gegenwart begluckt, und Sich fehr angenehm im 
dem großen Zirkel der getreuen Ginwohnerfhaft von 
Münden unterhalten, 

An diefen Tagen war dahier fein Pferd und 
fein Wagen mehr aufjutreiben, nnd bie auswärtigen 
Saftwirthe fonuten ſich doch auch einmal einer nams 
haften Einnahme erfreuen. 

— Bei dem Lendfnecht Kadpar Müller in der 
Floßſtraße wurde vorgeftern Nachmittag gewaltſam 
eingebrochen, alle Kälten und Thüren aufgefprengt, 
und F bei 100 fl. an Geld und Geldeswerih ente 
wendet, 





MWüryburg, 17. Mai. ‚Unter. den Studieren: 
den in Erlangen herrſcht eine folche Feindſchaft und 
Berbitterung, daß Prügeleien an der Tagedordnung 
wg Selbſt am 1. Mai, auf dem Walburgioberge 

ei Kirchehrenbach, war eine folde orginelle Holzes 
rei. Mehr als 100 Studenten haben mit Kuotens 
fiödden und armdiden Prügeln auf einander herums 
gedrofchen. Einige wurden verwundet, und es war 
wirflih ein Wunder, daß nicht mehrere auf dem 
Plage an —— = Grund dieſer Verbitte⸗ 
zung ſoll in den Berbindungen od i 

Geſellſchaften liegen. ——— 





Nachrichten vom Auslande. 





Polen am 8. May bat der Bliß bei Sied 
in eine geladene ruffifche Be ee 
bey mehrere Menſchen das Leben verloren, indem 
das Gefhüp geihmolzen und zerſprengt wurde, und 
die Stüde unter die Soldaten ſchlugen. Fünf Puls 
verwagen mit Patronen flogen babey in die Lu 
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Polniſche Grenze vom 12. Mai, Die Er— 
uenerung des poln. Neichötages ift von der Landboten⸗ 
—— mit 46 Stimmen gegen 22 verworfen wor: 

en. 


In Warfhau find Briefe von London vorgezeigt 
worden, die eine Vermittlung der englifchen Regie⸗ 
zung zu Gunften ber Polen mit vieler Zuverficht 
ankündigen, 

In Warfhau find die Minifter uneinig unter 
einander, und zwei haben bereits ihre Entlaffung 
genommen. Der Neichötag felbft aber führt eine 
immer mäßigere und würdigere Sprache, und gan 

olen fleigt immer höher, je tiefer ed in Gefahr und 
lend hinabſinkt. 

Fu einer Befchreibung über den Lithauifchen 
Aufftand heißt ed unter Anderm: »Der von Kowno 
(Kauen) abgefendete Obriſt Bartolomäus mit 1000 
Mann und 4 Kanonen nahm Nofienna mit Lebers 
macht und zeigte zuerſt ſowohl in diefem Gefechte, 
ald in dem fpäter gemachten Ausfällen die Weife, 
mit welcher die Bedrüder mit einem aufftehenden Volke 
Krieg führen, Mitten unter Raub und Mord gins 
gen, wo er fi nur hinwendete, ganze Dorficaften 
und Häufer von Bürgern in Flammen auf, und wer 
ſich nicht flüchten fonnte, wurde ohne Rückſicht auf 
Alter und Geflecht mit dem Bajonett zurüdgeftofs 
fen, und dem Feuer preiögegeben. Daffeibe Schick⸗ 
ſal'traf auch die auf dem Schlachtfelde ergriffenen 
Gefangenen; die zuflifhe Soldateska trieb fie zu 
10 — 15 in die Hütten und Wirchöhäufer zuſam⸗ 
men, und verbrannte fie lebendig. 

Fu Wilna find die Nuffen hart gedrängt, ſtarke 
Haufen von Infurgenten ſchwaͤrmen umher und has 
ben alle Wege nah der Stadt abgefchnitten. In 
Lithauen follen die Inſurgenten, nah polnifcen 
Nachrichten, noch 30,000 Mann ſtark feyn, 

Zn Finnland herrſcht eine Seuche, gegen welche 
die Schweden Schugmaßregeln ergreifen. Gie nens 
nen fie mir dem glimpflichen Namen ruffifcher Ka— 
sarrb. — Auch it in Schweden verboten worden, 
Polen ins Land zu laffen. Um Wermland fol die 
Hungerönoth den furdtbarften Grad erreicht haben, 
In.einem einzigen Kirchfpiel (Dalby) find, wie die 
preußifche Staatszeitung erzählt, vier Bauernfinder 
im — Wortſinne Hungers geſtorben. 

eſterreich. Die Befeſtigung von Linz wird 

mit der größten Thätigkeit fortgefept, Ge. k. Hoh. 
der Erzherzog Marimilian leitet fie perfänlich;” die 
Grundfteine von 30 Thürmen find gelegt. Linz foll 
ein Waffenplag erften Ranges werden. 

Parma. Ein Dekret der Herzogin gemährt 
den 98 Perjonen, welche den Sigungen der revolu: 


tionären Regierung beigewohnt haben, Berzeifungt, 
doch dürfen fie drei Jahre lang kein Gemeindeamt 
befleiden. 

Italien. Ein Schreiben aus Cariati in Ca» 
labria:llltra vom 21. April in den Not. del Giorno 
fagt folgendes: Hier find wir in großer Betrübnig 
über die beftändigen Erdbebenftöge. Wir fchlafen in 
bretternen Barraden. In den umliegenden Gegen ⸗ 
ben find viele Häufer eingeftürst. 

Der Gonftitutionell fpricht von einem Congreß 
in Aachen, auf welchem folgende Gegenflände in 
Drdnung gebracht werden ſollen; 1) die Entwaffnung 
der großen Mächte, 2) die Löfung der belgiſchen 
Tape 3) die Conflituirung von Polen, 4) der Zus 

and von Griechenland und die Mittel, Ordnung 
dahin zurüdzuführen. 

Um lang und treu geleiftete Militärdienfte zu 
ehren, haben Ge. K. H. der Großherzog von Baden 
unlängst eine Dienftauszeihnung geftifter, die für Offi⸗ 
sierd in einem goldenen Kreuze, und für Unteroffizierd 
und Soldaten in einer Gchnalle befteht. Erſteres 
wird nah 25 aktiven Dienftjahren, leptere je nad) 
12, 18 oder 25 Jahren erworben, und ift, zur 
nähern Bezeichnung Diefer 3 Epochen von Gifen, 
Silber oder Gold, 

Madrid, den 2, Mai Die Miürheilungen 
zwifchen unferm und dem Liffabener Kabiner find 
aufferordentlih Iebhaft, Dad Betragen Don Mis 
guels, dad man den Natbfchlägen unferer Apoftoli» 
ſchen zufchreibe, hat ihm im eine äußerſt fchwierige 
Lage verjegt, denn wenn er fi nad den gemachten 
Infulten zu Entfchuldigungen entſchließt, fo hört der 
—* dieſes Tprannen auf. Behatrt er aber bei 
einer Anmaßung, fo dürfte eine franzöfifche Flotte, 
im Verein, wie man fagt, mit einer englifchen, die: 
fen Fürften vertreiben, der auch von Seite der Throne 
ale —— verloren bat, (F. 3.) 

Bor Madrid ift ein bfutiger Sturm glücklich 
vorüber gejogen ; die Stadt follte am 13. April an 
allen Eden angezündet, ein fuͤrchterliches Blutbad 
angerichtet, und alle Drdnung über den Haufen 
geilürgt werden. Die Verfhwöräng war über ganz 
Spanien verbreitet, . : 

Man erzäplt, daß die Nachticht, daß Napoleons 
Standbild in Paris wieder errichtet werden folle 
feine todsfranfe Mutter, Mad. Laͤtitia Bonaparte, 
fo erfreut habe, daß fie ſich jet wieder in der Befı 
ferung befinden, 

In Coblenz verſchied am 15. 
Staaröminifter nnd Oberpräſident 
gen Fehr. v. Ingeröleben ploͤtzlich. 


—r — — — — 


d. der f, preuß. 
der Rheinprobin⸗ 
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Die Brauereien, 





(Fortſetzung. 

Vergleiche man dagegen eine Brauerei, welche 
6000 Schaſſel Gerſte konſumirt, fo wird ſich fols 
gende Berechnung ergeben : 

1, mal 
6000 Sch. Gerite geben ohngefähr 7200 Sc. 
Mal;, und diefe, auf jeden Sud 32 Sch. 225 Sur 
ten; da eine größere Quantität Malz; aud 
einen höheren Guß begünfliget, erzeugt Diefe 
Bravereı vom Schäffel eingefprengten Maljed im 
Durchicnitt 84 Gimer Bier, wornach jeder Sud 
972 Eimer und 225 Guden 61,200 Eimer oder 
3,072,000 Maß Bier geben werden — hie von 
1,856,000M. Winterbier a4 fe, 122,400 fl. — 
1,830,000M. Som, Bierasi fr. 137,700 fl. — 
200,100 fl. — 
11. Betrag der Taxe. 
1) Als Hinfen vom Grund: und Verlags: Kapital, 
Nachfchaffungen, Fabrikationskoͤſten ꝛe. per M. 
1 fr. un DI. 69,309 fl. — 


2) Als Mannsnahrung 2244019 — 
5) Malzaufihlag zum Staate 50,000 » — 
4) Malgauffehlag zur Kommune 18,000 = — 


5) Mannsnahrung des Bierwiertbd 30,000 ⸗ 
6) Anfauf von 6000 Sch. Gerſte 


art fl. 
7) Antauf von 286 Zentner Hopfen 
a 70 fl. 


46,400 ” — 


8 
8 
| 





243,000 fl. u 
111. Ertraͤgniß. 

a) Durch die Vergleichung des Preifes nad) 
ber Tare mit jenem nach der Produktion ergibt ſich 
ein Ueberſchuß von 17,040 fl. — 

b) Mannsnahrung nah der Tare 

22,491 fl. — 
c) Mannsnahrung als Tafernwirthſchaft, in wel⸗ 
cher Eigenſchaft etwa 6000 Eimer Bier verzapft 
werden, und der Brauerei zu Gutem kommen, ü 
50 fr. 5000 fl. — 
8* d) Jeder Sub mag wenigſt 20, das ganze 
udjahr alfo 4500 Eimer Nachbier geben, bievon 
die Hälfte mit 2250 Eimer ald ſolches verfauft, ü 
1 fl. = 9250 fl. 2000 Eimer mit dem Winterbier 
a4 fl. = 8000 fl. 250 Eimer mit dem Winters 

bier an die Brauerei felbft A 34 fl. = 875 fl. 

11,125 fl. — 

e) Tröber und Teig per en fl. 
50 


= 
f) Glatwaffer, Hefe, Malzkeime und Aſche per 
ud 10 fl. 2250 fl. 


5 


Es würde fih alfo ein Verdienſt von 
‚40 — 
ergeben, wenn nicht unter den neueren Verhaͤltniſſen 
hievon abgerechnet werden müßten: 

1) Der dem Wirth angelaffene britte Pfen⸗ 
ning oder 15 fr. bei dem Eimer, fohin 57,200 (is 
mer, die abgegeben werden, 14,300 fl. — 

2) Die Aufmaß à 4 Maß per Eimer erjleigen 
eine Summe 3813} Eimer, die an der Produktion 
verloren gehen, und die Einnahmen vermindern um 

15,255 fl. 20 fr. 

5) &8 dürfte eine Einnahme von 2% fl» ges 

macht werden, hievon die Trinfgelder a 15 


2000 fl. — 
4) Waprfcheinticher Verlurſt an der Bierfhuld 
4000 


6) Anderweitigmöglicher@ntgang 6000 i — 


41,555 fl. 20 fr. 
Diefe von dem berechneten Ertrag von 00,400 fl. 
abgezogen, verbleiben 18,852 fl. 40 fr., und were 
den, wenn den Bierwirthen ein voller Kreuzer bei 
der Maß angelaffen wird, noch ferner 14,500 fl. 
abgehen, die Brauerei alfo nur noch ungefähr 4552 fl. 
40 fr. verdienen. 
In den mancherlei Berechnungen, die feit vies 
Ien Fahren von Zeit zu Zeit in das Publikum ges 
fchidt worden find, um den anfcheinend enormen 
Gewinn der Brauereien befannt zu machen, wird 
zwar auch der Hopfenfurrogate, der Maljdefraudas 
tionen, ded Guſſes im Sommerkeller u. ſ. f. ges 
dacht, ſolche Dinge fommen aber nur als mehr oder 
weniger betrügerifche Handlungen Einzelner vor, und 
fönnen bei einer ruhigen Beurtheilung der Haupt: 
fache nicht in Anfchlag gebracht, es mag vielleicht 
mandmal mehr oder weniger gewonnen, mehr oder 
weniger verloren werden, es ift aber nicht um eine 
genaue Nechnungsablage, fondern um eine annd» 
bernde Berehnung zu thun, die indeflen ſchon als 
foldye auffer Zweifel fegt, daß der hohe Malzaufs 
flag, die durch das Liebergewicht, zum Theil auch 
vielleicht Durch einen übel berechneten Spetnlationss 
geit der vergrößerten Brauereien 6) hervorgerufenen 
— — — 
6) Die Brauereien find dem allgemein gewordenen 
Serabbierhen pi Fabelkate eben ſo wenig, als 
dem Dauftren fremd geblieben, was fih nicht blos 
in Münden, fondern aud auf dem Bande nur mit 
dem linterfplede bemerkbar macht, daß jene ihre 
Maare um herabgeſetzte Preife, und verſchledene 
andere Borthelte feilbierhen, um vorzüglih vermö— 
gende Wirthe an fih zu siehen, und diefe im Manr 
el eigener ſelbſt fremde Kapitalien aufnehmen, um 
ierfhulden dee Wirthe zu bezahlen, und folde auf 
Diefem u jur Abnahme zu verpflichten — dürfte 
nice vlelleſcht Hierin allein [hon ein Win liegen, 
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an der verzapfenden Wirthe 7), und dis 
iemit in Verbindung flehenden Berhältniffe jene Ge: 
ringhaltigkeit des Getränted zur Folge baben, 
wodurch die Tonfumtion abnehmen, das Auffchlag®s 
gefäll ungewiß gemadt, und Die Brauerei, welche 
der Unternehmer nicht in einem großen Style bes 
treibt, dem Untergange zugeführt werden muß. 
Schluß folgt.) 


ba fonft immer erfte Gewetbe feiner Abnahme 

ueile 

T) Nur gar zu viele Wirthe find mit und ohne rigen 
nem Berfhulden im eine aröffere oder mindere Ders 
legenheit gerathen, haben ſich in eine höhere Ephäre 
geidwungen, oder gan; verloren — nicht felten 
wird dur folde Wirthe im einer wirklih, oder nur 
erdichteten Zaplunasunfähigkeit der Brauersi Gerfte 
und Dopfen von geringem Behalte an Yaplungsflatt 
angebotben, und die Wahl zwiſchen Nehmen, oder 
die Bierfhuld verlieren gelaffen; man entfclieft 
fi) alfo wohl zw erfierem, aber um mie viel gefähr» 
Hoer wird dadurd der an und für ſich fhom mit 
Gefahr verbundene bemifhe Prozeß? einige Des 
dung erfheint deßwegen auch wenigft nit unbillig. 


Theatern 


Donnerftag den 19. Mal, bradte ein Gaſt, Herr 
Forft, Witglled des Staditbeaters zu Hamburg, Schil⸗ 
lers ZIramerfpiel »Kabale und Liebe« wieder in bie Scenc. 
Derfelde fand für feine fleißige Leiſtung wachfihtsvolle Ans 
erkennung. Was Diefer alten Darfirlung an diefem Abend 
ein erneutes und freudiges Interefje gewährte, war das erfte 
Wiederauftreten nach einer Amonatlihen Abmefenpelt von 
unferm eingebürgerten und werthgefhägten Künfller, Deren 
Despermann In der Rolle des Mufitus Miller. Raum 
erblickte Das Publitum feinen lang vermißten —— fo 
hol ibm der lautefte Beifall als ein freundliher Wille 
Bomm entgegen. Dierauf ward er nah dem zwehten Acte 
hervorgerufen, jedob eribien vor ihm der fremde Gaft, 
(vermutblih aus Mifverfländniß); auch am Schluſſe des 
Stückes rief man denfelbeu mit Dem. Hagen wiederholt 

ervor; allein Dießmal Bam er nicht mehr züm Borfcein, 
ondern Quife erfhien an der Hand ihres Ferdinauds, und 
letztetet ſprach eine lange Dankrede, melde das artige Pubs 
likum betlatſchte. — Die Rollen des Präfidenten, der 
Ladp Milfort, des Sekretir Wurm wurden von Deren 
Gälaie, Mad. Fries und Hrn, Heigel dargeftellt; 
die Namen diefer Künſtler find die beften Bürgen für ihre 
Reiftung. Dem. Dagm gab als Buife wieder einen neuen 
erfreulien Bemels Ihres unausgefegten Sleifes und ihres 
ſchaellen Fortihreitens. Die holde Künftlerin empfien 

während der Darftellung öfter die lauteſten Bepfallbese 
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gungen und fie wurde au allgemein mit Hrn, Bespen 
mann zuletzt hervorgerufen. 
—r r —— — —— — — 


Anzeigen. 


363. In der Elſenmannsgaſſe Rro. 1106 über 3 Sties 
gen werden von den f[hönften und neueſten Mufteen Soms 
mer «+ Bettdeden um billige Preife verfertigt. 


330. (30) Im Rofentpale R.7ı7ift eine Meine Wohnung 
von? großen hellen Zimmern, Magdkammer, Küche, Holzlege, 
Waſchgelegenheit und fonftiger Bequemlichkeit bis Michsell 
um den Jahreszins von 120 fl. zu beziehen, m era 
Stock dafeibft zu erfragen. 


330. (3 0) Im Roſenthale Mo. Tı7z. IR zu ebener Erde 
ein Baden ungefähr 18 Schuy breit und 50 Schuh in der 
Linge um den Fahresjins zu 180 f. bis Miharli zu be 
ziehen. Beim Eigenthümer zu erfcagen. 


354. (2 6) Im einer fehr gewerbſamen baperifhen Pro 
vinztal»Stadt, melde an sinem fhiffbaren Fluſſe Uegt, 
und durch melde eine Hauptſtraſſe führt, If eine role 
Schnitt ⸗Spezerey und Material, Waaren: Handlung aud 
freper Hand zu verkaufen. Das dabei befindlihe Wohn⸗ 
baus ift geräumig und im beften baulichen Zuflande, eig« 
net fih mörhigenfalls auch zur Anlage einer Fabrike. 

Die nähern Raufsbedingniffe ertprilt auf francirte Briefe 
der 8. B. Advokat Ben! in Mühldorf. 


316. (2 6) Im dem fehr gewerbfamen Markte Micsbach 
wird eine Mepgerei ſammt Koh Berehtfame mit Haus 
und Defonomie aus freier Hand verkauft. Kaufslichh 
ber erhalten mähere Auskunft bei den Miesbacher Bothea 
Hrn. Korb, welcher bei den Weinwirth Schlider im Thal 
Petel in Münden einftellt, Freitag und Samſtag. 

340. (2 6) Gs_ wird piemit ein Gmi aeld « Kapital 
pr- 2000 fl. zur Ablöfang fell geboten, hiezu aber Erin 
Unterhändler angenommen, D. Usb. 





Geftorben in Münden. 


Fräulein Zofeppa Schmid, k. Landrichtert+» Tochter, 
52 Jahre alt, am Brand im Unterleib. Eva MWenslih, 
Wildpräthändlerin, 77 Jahre alt, am Sclaafluß. life 
Grdinger, Pfründtnerin, 79 Zapre alt, an Altersihmwäde,. 
of. Dopp, Näperin, 29 9. a. Br. Marg. v Pealioni, 
®, Generallieutenants-Witewe im 055. a, an Gntlräftung, 
Th. Hermann, Baderstocter, 74 Schlagfluß. Ferd, Huß. 
b. Schuhmachermeiſter. D. W. Seligftein, Großpändler, 

Beridtigumg. 

In Rro. 16. ©. 507 Sp. 1 Zeile 26 Ratt 864,090 leſe 
864,000. Zeile 32 Matt 14,4000 Iefe 14,00. Sp. 2:3. 11 
ftatt Aft. lefe Pfund, Zeile 12 mis Preis fol die 1388 
Beile anfangen. 
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Tigenthuͤmer uud Redakicur J. Regle. 
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Nachrichten aus Bayern. 





Münden In der am 7. Mai flattgefunde: 
nen 12. Sigung der Kammer der Reicherathe ers 
flattete nach Bekanntmachung des Einlaufs der erſte 
Ausihuß Vortrag über den —— die Be⸗ 
handlung neuer oder revidirter Geſetzbücher betraf: 
fend. Der Ausſchuß begutachtete die Annahme ded 
Gefegentwurfs, mit den von der Kammer der Abs 
grordneten befchloffenen Mopififationen; hinſichtlich 
der beigefügten Wünfche hielt er nur die Diäten für 
in Münden wohnende Ausfchußmitglieder, BVeriheir 
lang von Prämien für gelungene Beurtbeilungen 
der Brfegentwürfe und die baldige Einführung neuer 
allgemeiner Gefegbücher betr. für fonner mit dem 
fraglicgen Gefegentwurf, und beantragte die Bei— 
fimmung; die übrigen Wünfche aber, ein Wermal: 
tungsgefeg, Rüdfichten bei Anftellungen und Beförs 
derungen, eine Advokaten Ordnung, eine Tayced⸗ 
nung, die Bandgerichtöbezirte, die Landgerichts aſſel⸗ 
foren, —— der rechtöfundigen Unſiegel⸗ 
mäßigen bei Gericht beir., hielt ee für nicht fonney, 
sod beantragte Umgang davon zu nehmen, 


— Borgefterm if in der Metropolitonfirche das 
bier durch den Heu. Erzbiſchof das Heilige Sakra⸗ 
ment ber zus eriheilt worden, ß 

— Die Rationalgarde der Hauptſtadt wird 
beute Morgens um 8 Übr auf dem Marsfelde anf 
geſtellt and von Sr. Moj. dem Könige gemuflert 
werden, Die hier garnifonirenden Regimenter wer⸗ 
den Heute ihre Eperzitien auf dem Martfelde eins 
feBen, um diefen großen Uebungsplatz für die Nas 
Sonalgarde zu diefem (Ende frei zu laffen. Die Nas 
fonalgarde wird bei günitiger Witterung in allen ihs 
Kb Abiheilungen vollſtaͤndig ausrüden. 


— Hr, Guhr, melden ſchon feit Jahren ber 


Name bed erfien und andgezeichnerften Mufifdireftord 
aller Bühnen Deutſchlande röhmlich ſchmüöckt, traf 
bier vor einigen Tagen ein, und ſchleß mit Die. 
Schechner einen Bertrag auf 6 Gafkollen für 
das Siaditheater von Frankfurt a, M. ab. Diefe 
Darftellungen müffen in einem Zeitraum von 3 Wo— 
chen vorüber ſeyn. Unſere trefflihe Sängerin er: 
hält für jede Rolle 40 Friedriheder, und aufferdem 
auch noch rine halbe Einnahme, für die ihr 1000 fl. 
verfichere find, und bei weldyer die Thraterdireftion 
die Unkoſten allein zu tragen hat. Sie wird om 
16. Auguft von hier nach Frantfurt abreifen. 

— ine feltene Altiſtin, Mad, Schmied: 
Friefe, welde al6 Sängerin ſowohl auf den größ: 
ten Theatern in gan; Deurfchland, ald au in Pa: 
is rühmliche Anertennung fand, iſt bier angelom: 
men und foll einige Gaftrellen geben, 


— Die Salftößlerin Klara Ketterer im Rofen: 
thale, eine ſehr file und allgemein gefchöpte Frou 
von 29 Jahren, befand fi ſeu einigen Tagen im 
Nymphenburg bei ihrer Mutter wohl und gefund, 
Montag Abends 10 Uhr aber, nachdem fie ehedor 
noch mit vielem Appelite etwos gegeffen hatte, farb 
fie am Schleimſchlage plöglichen Todes, dem fie für 
ihr Kind und ihren braven Garten leiden nicht mehe 
entriffen werben Fonnte, 


— Borgefiern Abends gegen 6 Uhr ſtuͤrzte ſich 
eine Zimmermannsfrau daher in Folge eines Zam 
kes mit ihrem Manne über einen Stock auf bie 
Straße, ohne fich gefaͤhrlich zu beſchaͤdigen. 

— Bor einigen Tagen demerkte ein alter Help 
badır in dem Walde bei Freifing, wo er ſich eben 
befhäftigte, einen Hirtenjungen von vhngefähr 10 
Jahren mit feinem Vieh, und erinnerte biefen mis 
freundlichen Worten, daß durch dem Ferſt fein Bich 
getrieben werden darf, und er bußwegen von dm 
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irren Unannehmlichfeiten zu erwarten habe; allein 
dee code Hirtenkaade näherte fid. dern Alten ſchim⸗ 
pfend und ſtreitladig, un) nah einem kurzen Worts 
wechſel zerſchmetterie ee demſelben mit feinem bei ſich 
eführten Sattel das Gehirn. Der 10jährige Todi⸗ 
hläger, welcher ſich nug in den Hinden des Ser 
richts befinder, liefert und wieder einen texucigen 
Biweid von der Hittenlofizkeir und der Rohheit der 
Tugend auf dem Laude, von welcher wir feit läns 
germ ſchon viele dergleichen Schandehaten vernehs 
mea mußten, , 

Montag Nachto 11 Uhr it in Heimhaufen abers 
mals ein Bauernhof duch Brandlegung ein Raub 
der Flammen geworden, 

— Hier ın unferee Hauptſtadt werden ziemlich 
viele und aud mitunter bedeutende Diebitähle verübt, 
allein. diefelben ſtehen in Rüdfiht der großen Bevöl: 
ketung dahier durchaus im keinem Vecrhältarſſe mit 
den Embruͤchen, Todtſchlaͤgen, Brandlegungen, wel: 
che auf dem Lande ſeit einiger Zeit uͤberhand neh⸗« 
men, und wie haben hier wicklich der Thätigkeit 
und den audgezeihneten Leiſtangen unferer Geudar— 
merie in diefer Hinsicht ſehr Bieles zu verdanken. 





Bibergan (Log. Dettelbah) den 16. May. 
Geſtera wrd2 Dahier ein dentmürdiges Feſt gefsiert, 
namlıh 919 59jaäͤhrige Dienftssjubiläum unferd würs 
digen S hallehters, He. Jakob Eller, an wel: 
chem feteclichen Zuge dem HTjährigen Jubelgreife, 
welcher 05 Jahre in unjerem Orte ehreuvoll das 
Lehreramt verfah, auch Die (Fhrenmedaille des Ruda 
wigsordens darch den Herren Regierungskommiſſär 
Landrichter Kaärrenbaum an die treue Bruſt ges 
heftet wurde. 

Die vohlgeordaete Schuljugend mit der Muflt 
an der Spitze begleitete den Ehrwuͤrdigen von feiner 
Wohnung bis zum Schalhaufe, wo er von einer 
Diparasıoa der Honorarioren freundlichft empfangen 
wurde. Unter denjelben befand fih auh der Hr. 
Pfarrer Dömiing und der Hr. Dedant Rauch, 
welcher leßtere in einer fehr Schönen Mede die Ver: 
diente des Jubelgreifis und das ſchoͤne Feſt ents 
wickelte. Ein Raabe überreichte demfelben einen Blur 
fuenftrasß,. und abwechſeläangsweiſe mit demfelben 
detlamirte au ein Mädchen ein paffendes Gedicht. 
Das ganze Feſt war ſeht rührend und wird und 
ewig. unvergeßlich bleiben. 
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-Mahrihten vom Yuslande. 


Franffurt, den 19. Mai. Die hohe deurfche 


Buhdesverfammlung hat ihre regelmäßigen. Sipuns 


gen für einen Zeitraum don 3 Wochen prorogirt, 
und Die Herren Geſagadten vön Deilerreih und Preus 
Ben find, vor einigen Tagen, Erſterer nach Wien, 
Vepterer nad Berlin abgereijt, 

Preußen. Der Hamburger Correfpondent 
fagt ın einem Schreiben aus Berlin vom 12. Mai 
unter AUnderm: »Unſere Stade iſt jetzt von dem 
untte dem Namen Jafluenza bifaunten gajleifchen 
Fieber fo allgemein befallen, dag vielleicht gegen 
30,000 K:unfe daran hierfelbft darnieder liegen. 

Die prebßifhe Srarasztirung- iheeibt von der 
polniihen Bränze 17. Mai: Der Marfhall Graf 
Diebitſch, deſſen Zurüdberufung ſich nicht beſtaͤt⸗ 
tigt hat, ſcheint gegen Oſtrolenka zu ziehen, um bei 
Plock über die Wechſel zu gehen. Demgemaͤß iſt eine 
ftarte Abıheilung Polen linfs ab gegen Siereck mars 
ſchirt, wo man fih am 15. Mai geſchlagen haben foll, 

Benedig, den 18. Mai. So eben ift bier 
Die Nachricht von der Krmordung des Bultans zu 
Konftantinopel eingrtroffen. Es fell eine große Res 
volution ausgebrochen ſeyn und viele taulend Mens 
[hen das Leben verloren baben. Man erwarte 
täglıh die offizielle Beſtaͤttigung dieſes wichtigen 
Ereigniffes, 

Zuverläßig zieht fih Karl und deffen Familie 
nah Ungarn zurüd. Die Hergogin -von Angouler 
me hat dort auf 600,000 Fr. Renten geſchätzte Ber 
ſtzungen, die ihre Tante ihr Hinterlaffen hat, 

Nachrichten aus Bordeaur verfihern, Madame 
Buernon de Ranville, die Gattin eined der gefan: 
genen frangöfifhen Erminifier, babe die edle Aufs 
opferung der Madame Lavalleite nachabmen und ihr 
ren Batten befreien wollen; der Verfſuch fei aber 
mißglüdt. 

In Maeftricht fteht ein aus Hambung gebürtir 
er Soldat in Garnifon, der in voriger Woche die 
achricht erhalten bat, daf ein Oheim in Batavia 

ihm 4,300,000 Gulden vermacht habe. 

Die Fürftin Butera, berübme durch Schönheit 
und Neichthum, if in Neapel geftochen, Jbren leps 
ten Gemahl, den Hanndver’fchen Lieutenant Wilding, 
ließ fie zum Fürften von Burcra erheben, 





Brauereien, 


* Die 





Scluß.) 

Andere Reſultate find wohl nicht zu erwarten: 
denn will die Feine Brauerei das Gewerbe niht nie 
derlegen, fo muß fie mit der ardferen gleichen Schritt 
halten, und mit diefer in einer gefteigerten Produ 
tion Hilfe fuhen, wodurch es bereits dahin ‚geföm: 


ww” 
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men if, daß fie in Geſammtheit die ihnen gefeglich 
jugefiherte Mannonahrung nicht mehr geniefen 8), 
das P«blifum miche mehr mit dem früher fo ſehr 
angerähmtn Pfenning vergeliliden Bier bedienen, 
und biezu auch nicht mehr angehalten werden fönnen, 
nachdem fie zu Leiſtungen verpflichtet werden find, 
von denen der Tarıf feine Kennen nehmen lonnte, 

Allerdings erzeugt die vergrößerte Brauerei ım 
der nämlichen Zeit mit verhaliniimäßig wenigeren 
Gehilfen, und einem geringeren Holzaufmande, da 
fie zugleich bei einer großen Quantıtar Malz einen 
höheren Guß wagen darf, vieles Bier, der Berdienft 
ſtellt ſich indeſſen am Ende verhältnigmäßig fait im; 
mer wieder gleich, und fo tief unter dem Tarif, daß 
bei ferneren gefleigerten Anfprühen auch Die Grund⸗ 
lage ber Berechnung der Biertare angegriffen, oder 
gleich wohl das Geheimniß entdeckt werden muß, die 
Beodiferung zu vermögen, ſtau Bier gefärbics Waſ⸗ 
fer ju faufen. 9) 

Der oͤffentliche, nicht heimliche Bierverfanf im 
Jahre 1830 bar Nachweiſung gemadt, Daß einige 
Brauereien bereitd eine foldhe Tendenz angenonimen 
haben; er bat aber auch eben dadurch den Tarıf, 
wie die polizeiliche Anfficht fompromittirt. Nicht aus 
ben Gufe im Sommerteller 10), auch nicht aus 
einer Unkenneniß im Brauprozeſſe konnte diefe Ers 
ſcheinung hervorgehen 11), ed mußten vielinehr alle 





8 Shen gegenwärtig bezieht Die als Beifpiel aufge: 
führte Beinere Brauerei fhatt Dem tariimäßiaen 22 Er. 
20/100 Pf. bei dem Eimer nur nob eine Mannes 
nohrung von ohngefähr ı6 fr. und die größete et 
wa 19 fr, — wird aber, menn dem Abnehmer die 
ueuerlib angebotbenen Vortheile bemilliger find, 
mie Diefe auf beiläufig 5 Er. ſich herobgeſeht feben, 
und überdieh in die Berlegenbeit Eommen, nicht 
nur auf Vie ganze Mannsnabrung als Bier» eder 
Aafernwirtd vergihten, fondern auch now alle ibm 
in dieſer Eigenſchaft zutommenden Dbliegenhbeiten 


ouf Die Grträguiffe der Brauerei übernehmen zu 
müllen, 


9) Im den -aufgeftenten Belfpielen find der Peineren - 


Brauerei 10,308 fl., der großen 69 309 fi als Hin 
fen vom Grunds und Betriebsfapital, Dann Fabris 
Rationsküften u. f. f.zugemwiefin; Summen von 
feober Bedeutung, womit wirtlid viel zu leiften 
%; allein man muß nur nit aus den Auen vers 
lieren, dab in Münden eine Brauftärtte schnfach 
höper zu Aehen kommt, die Kapltallen viermal theu⸗ 
ter deraylt werden müffen, die Fabrikationdtbſten 
den doppelten, wohl au dreifaben Aufwand fodern, 


die Brauereien met mehr in Anfpeu enommen 
merden, als irgendwo, ’ al 


Den Bus bat die Brauerei in ibrer Mat, fo oft 
fie fih deſſen bedienen will, fie wird fih aber deifels 
ben erſt bei der wirkjichen Abgabe bedienen 

Selbft Norabein des Brauervereind *. gar 
nigt pfenningyergeitlihes, wohl aber Äuferfi ge, 


10) 


= 


Künfte in Vermehrung der Produftion erſchöpft, oder 
auch die Erzeugung des Nachbiers überfpaont, umd, 
Diefes, um «6, wie mit dem Winter», fo auch mit 
dem Gommerbier um theuered Geld zu verkaufen, 
auf das Yager gebradt worden ſeyn, wie hätte ſonſt 
die u Bier um 1 — 2 fr. verfauft werden kön— 
nen? — ' 

Darf man aus der Qualitaͤt des Winterbieres 
gegenwärtigen Gudjahres auf jene des Sommers’ 
biered jchließen, fo iſt es, ohne eines propbetiichen 
Geifles zu bedürfen, voraus zu fehen, daß wir wie⸗ 
der gleiche, Erfahrungen maden werden, eigentlich 
augenbliclicy fchon ſolche Erfahrungen gemadt ha⸗ 
ben. — Am 27. Aprıl wurde amtlich befannt ges 
macht, daß der Soap für dao Sommerbier auf 4 fr, 


2.9. beftimmt ſey, am 28. April fchen in den Bier⸗ 


fluben auf 4 fr. 3. Pf. erhöht, und diefe Erhöhung 
am 1. Mai wieder amtlich zur Kenntniß des Pubs 
likume gebracht. Wie die Tare auf dieſe Art uns 
vermuthet gefleigert wurde, fo wird fie au nun 
gar zu bald wieder dadurch herabgedruͤckt ſeyn, daß 
mande Brauerei fich beeilen muß, den Berfauf zu 
befördern, um einem größeren Uebel juver zu foms 
men; und doc haben die Brauereien in Münden 
den Ruf erworben, ein, wenn auch nicht färigendes, 
doch reineres und gefünderes Prodift zu liefern, als 
irgend anderdwo. 

Weder Bıelwifferei- noch Gehoͤſſigkeit führten. zu 
vorliegenden Betrachtungen, fie folen nur aufmerks 
fam machen, worin der eigentliche Grund liege, 
wenn immer aeringbaltigered Bier, und am Ende 
nur farbiaes Waſſer oder ungelundes Defoft um 
tbeurco Geld werde gekauft werden müffen; wie febe : 
es alfo am der Zeit ſey, entweder eine, den ſich im 
Ganzen veränderten Verbältniffen mebr anpaffende ' 
Tare zu entwerfen, fie aber auch flrenge eins 
subalten, oder, da eime folche Conſequenz ohnehin 
su fonawinifch erfcheint, fie lieber gänzlich, nicht 
verfuhsmweife, aufzuheben, in jedem Kalle aber 
den Auffchlag herabzufehen, damit nicht loͤnger auch 
bierin gerade nur auf dem Hantwerter, Soldoten, 
und Tagnarbeiter der won Jehova im 4. B. Mofe ' 
2. 8. 14% — 19. B. audgefprodene Fluch laftım 
bleibe, und am Ende nicht auch das. Staatégefoͤll 
einen Ausfall leiden möge, der zur Deckung wohl 


‚eine neue Loft herbeiführen dürfte, ohne den Folgen 


ber erfteren Grenzen fegen zu können. 
Dr. 9. 
tiugeſs, zum Thell fonor werdorbenes Bier, weldes 


nur noch verkauft werden konnte, weil ber wenig 
Vermögende die Tare nit mehr aufzubringen wrif. 
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Theatern 


Sreltag, den 20, Mai trat Mad. Sigl-Besper 
mann, jurüdgelebet von ihrer Kunftceife nah Parıs und 
Zonden, in der Dper »die Diebifte Sliter» von Roffini 
wieder zum Geftenmal anf. Wie jehe diefe ausgezeichnete 
Rünftlerin die Bunjt des Publitums beflgt, zeigte der von 
Menfden überfulte Schauplag und der freudige Ausruf 
derfelben bei iheem erften Erfaeinen. Diefer Beifall wier 
derholte ih aach jeder Scene immer färker ; die meifter 
Hafte Beiftung erfaßte Geiſt und Gemüth, riß zur Be 
wunderung und zum Gntjüden hin und fprah ſich oft 
duch ein taufendflimmiges »Bravo!s aus. Schon feit 
Jahten verehren mir Mad. Sigl:Bespermann als 
eine gründlich gebildete vorzüglige Sängerin, daß fle 
aber auch eine auferordentlihge Schaulpielerin fep, 
bavon gab fie als Ninetta den überrafgendflen Beweis 
und feierte Dadurch einen neuen Triumph, pre dem Ghre 
— Diefe Künftlerin ging nicht nah Paris und 

ondon, um bloß in den beiden Broßitädten Europas ges 
weſen zu frpn, fondern um zu Rernen und wahrlih fie 
kehrte mit einem reihern Kunftwilfen heim. Das Publis 
kum belopnte diefes neue Derdienft dur die Welhung els 
nes großen duftenden Blumsenkranges bei ihrem Gmpfans 
gen und durch ein dreimaliges Pervorrufen, Außerdem 

ichneten ih Dr. Pellearint, Dr. Baper, und Diad, 

ellegrini vorzüglich in Diefer Darftelung aus. 





Unzeigem 


365. (20) Gerichtliche Belanntmadhung. 
Bei dem unterzelchneten koͤnlglichen Bandgerichte befin ⸗ 
det ſich ein Depofitum, unter dem Namen: 
Depofitum vom Melchlot Hör, Felde gu Scheiba 
im Diftrikte Steinbdring d. ©. pr. 109 fi 28 Pr. ı pf. 
deſſen Eigenthümer bisher nicht ausgeforfht werden konn, 
ten, Es wird daher Jedermann, der eehrlihe Anſprüche 
Darauf machen zu Pünnen glaubt, hiemit Öffentlih vorge 
laden, binnen ſeche Monaten bei dirfämtliber Behörde 
fein Recht darauf darzuthun, als nah Ablauf diefes Ters 
mines obige Depofitum, zu weltem fib Riemand ger 
melder haben wird, als herrenlofes But dem Bönigl Fis 
kus zuerkannt, und en das Bünigl, Rentamt übergeben 
werben wird, 
Gbersbera den 20. Mat 1831. 
Koͤnigliches Landgericht Übersberg. 
Hop, Laudtichter. 
Schwaiger, R Prakt, 
3. (20) Berihtlihe Befanntmahung. 
Bel dem unterzeichneten königlichen RBandgerihte bes 
Ender ih ein Depofitum, unter dem Ramen: 
Santfauffhillingss®elder yom Rotter Wut des Johann 
Niedermair zu Riedering des Difteitts Galdarting 
b ®. pr. 225 fl. 41 Er. 


deſſen Eigenthuͤmer bisher nicht ausgeforfät wecden Fonns 
ten. ($6 wied daher Jedermann, der rechtliche Anfprüdhe 
dorauf machen zu Lönnen glaubt, hleimit öffentlich vorge 
laden, binnen febs Monaten bei diefämtliner Behörde 
fein Rebt darauf darzuthun, als nah Ablauf diefes Ter 
mines obiges Depofitum, zu welchem ih Niemand a 
meldet haben wird, als herrenlofes Gut dem Eönigl. Kisr 
Eus zuerfannt, und an das Lönigl. Reutamt übergeben 
werden wird. 
Gbrröberg, den 9. Mal 1851. 
Koͤnigliches ag Gbersberg. 
Höß, Kanbricter. 
Schwalger, R. Prakt. 


366. (20) Gerihellde Befanntmadung. 


Bel dem unterzeichneten königlichen Landgerichte bes 
fader ih ein Depofitum, mater dem Namm: 

Santkauffhillings+Welder vom Kirchhuber ·Gut dab 

Martin Liedt zu Zorneting d. G. pr. 154 fl. 
deffen Eigentyümer bisher nicht aus geforſcht werden konn» 
ten, (8 wird daher Zedermann, der rechtliche Anfprüde 
darauf machtu zu können glaubt, hiemit Öffentlih vora® 
laden, binnen ſechs Monaten bei diefämtliher Behbrde 
fein Recht darauf darzuthuu, als nah Ablauf dieſes Ter- 
mins obiges Depofitum, zu melden ſich Miemand ar 
meldet haben wird, als herrenlofes (Hut dem Lönial. Fie⸗ 
tus zuerkannt, und an das königl. Rentamt übergeben 
werden wird. 

Gbersbera, den 16. Mai 1851 

Königlibes Landgericht Ebersberg. 
Hop, Landtichter 
Schwaiger, R. Prar 


368. Ein altgedienter Unteroffizier, welcher aut Mit 
Pferden umzugehen weiß und ih auch zu andern Gefhäfr 
—— läßt, ſucht eine tägliche Beſchäftigung. Des 

ge 


367. Ein junger Mann von 29 Dahren, vom empfehlen 
dem Aeußeren, Bildung und quten Eitten, welcher früher 
mehrere Jahre als Dberkeliner und Gefhäftsführer im 
angefebenen und eriten Hotels In Refidenzen des Auslam 
des fervirt bat, auch mie der Pflege der Weine voltom 
men vertraut iſt, wuͤnſcht als folder oder In der Eigen- 
fbaft eines Gefhäfrsfünrers bier, oder im einer Provim 
sial » Stadt oder auf dem Lande eine annebmbdare Unten 
tunft. Fuͤr eine verwittmete oder Tedige Inhaberin eineh 
Gaſthofes oder Poftwirtbfhaft, da lehterer derfelben auch 
mehrere Jahre ſchon aänzli vorftand, und auch auf Berlans 
gen Saution leiten kann. Das Uebrige bei der Redaktion. 


562. (25) Angela e 


che Bluteget, das Stüd zu dr. And üben 
PER nd Brind in der Eederergaffe Rro, 5, 


TREE || TREE RETTET 
Bodentage. H | Ramendtag. Theater, Adendunterhaltungen und Volks- Beluftigungen, 


Donnerflag ie] hil. Rer. 


Treltaa gralıma. er Shwäger. 


= Diabolo, Oper. —— 40 


Gigencpümst und Medakteer 2. Regie, 


Bayeriſcher 





Für Recht und Wahrheit. 


Nro, 8. — München, Samftag, den 28. May 1831. 
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Nachrichten aus Bayerm | 





Münden. In der am26. d. flattgefundenen 
dreiunddreißiaften öffentlihen Sitzung der Hammer 
der Abgeorsuczen wurde Derfeiben vom k. Miniſter 
der Juſtiz, Sehen, v. Zentner, die Anzeige gemacht, 
daß bereits ein eigenes Geſetz über die Werantıworts 
lichkeit der Miniſter entworfen werde. Der vierte 
Ausſchuß erſtattete vellſtaͤndigen Bericht über bie 
von dem Finanzminiſterium vorgelegte Rechnungs: 
ablage der Schuldentilgungesfommiffion, und die Bei 
rathung über den Antrag ded Abgeordneten v. Glos 


fen, Kabinstöbefehle beiseffend, has ihren Anfang 
genommen, 


— Die Kammer der Neichöräthe if in ihrer 
am 25. d. gehaltenen Sitzung dem Befchluße der 
Kammer der Abgeordneten im Betreff der ECenſur⸗ 
Drdonmanz beigetreten, 


— Am 20: Mai haben Ihre Königlichen Hos 
beiten die Prinzen Otto und Yuitpold den ifrass 
litiſchen Kirchhof befuht. Der Adminiftrater, Co: 
merzienraih Marz, hatte die Ehre, den Königlichen 
Prinzen alled zu zeigen, und Zonen den Inhalt 
mehrerer bebräifcher Grabfchriften zu erklären, 33. 
AR. Hoheiten haben Höchfihre Zufriedenheit über 
die zwrdmäßige Ginrichtung ded Ganzen bejeugt. 


— Der Konkurs für die Aufnahme von Eleven 
in die fdnigl, bagerifche Gentrals Beterinärfchule hat 
diefed Jahr om 26, Sftober flatt. 

I — Jene Dienfiboten, welche ſich für lang und 
frem geleiflete Dienfte um die Medaille bewerben 
wollen, haben ihre Geſuche vom 1. Juni anfangend, 


bis längftens legten Juli einzureichen. Auch müffen 


die Zevaniffe der Dienfigerrfchaften von der & Por 
Ügidiertien eontrafignirt feya.- 


— Morgeflern Morgens ift zwar die hiefige 
National: Garde, Sowohl Infanterie als Kavallerie 
gu dem Uberersiren auf dad Marsfeld gezogen, 
ober Se, Majeſtat der König haben derfelben nicht 
beigewohnt. 

An dieſem Tage haben ſich amd die Abgeord⸗ 
neten ded Reiches nach der Landrags: Cikung im 
Gaſthofe zum goldnen Hirfhen zu einem Gaftmable 
ven 100 Gedecken verfammelt, um das Erinnerungs: 
Fer des für Bayern ewig dentwürdigen 26. Mai 
1818 zu feiern, an welchen und von dem unvergeß: 
fihen König Maxmilian Joſeph die Konftitation ge: 
geben wurde, 


— Bor einigen Tagen hat man die Anftalten za : 


einem gemeinfchaftlichen Ausbruce der Sträflinge 
aus einer fogenannten Schanze im Ötrafarbeitsbauje 
bahier entdeckt. Sie mußten die Thüre fo koͤnſtlich 
andzsufchneiden, daß man «6 nur dann bemerfte, als 


Volksfreund. 


t 


bei der genauen Viſitation ein Theil der Thüre ber. 


audgefallen iſt. 


— Die Früchtenhaͤndler, Fiſcher, Satlıftöfler, ' 


Krämer, Melber, Wildpreihändler, Grflügelhändter, 
Gaͤrtner und Krauthaͤndler, ſowohl von der Stadt 
alo in den 5 Vorſtädten, mit Cinfchluß der Vorſtadt 
Au und Haidhauſen, werden dem Vernehmen nach 
vor 10 Uhr Morgens, auf dem Bittnalienmarkt, 
bei Strafe der Eonfisfation ıc. Beine Einkäufe mehr 
machen dürfen, 





Landöhut, den 24. Mai, Geſtern am Pfingf: 
montage hatten wir und einer feltenen militärifchen 
ier zu erfreuen. Es wurde nämlich von unferm 
Be organifirten Landwehr Bataillon unter dem Kome 
mando unferd allgemein verehrten und fehr verdienſt⸗ 
vollen Hrn. Moajord und rechistundigen Bürgermeis 
hers v. Borber eine Haupt: Parade vorgenommen, 
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amd Hiebei auch von mehreren neneingetretenien Land» 
weht⸗ Männern der Fahnen⸗Eid geleifle, Schon un 
6 Uhr Morgens zog das BürgerrBataillon mit rürs 
tiſcher Mufit auf den EperziersPlap, auf welchem 
nicht uur von dem Bataillon, fondern auch von las 
vallerisKorps der Landwehr die Exerzitien und auch 
größere Ebolationen mit größter Prazifion audges 
führe wurden. 

Nah vollendetem Mandoriren wurde an ber 
Refidenz ein Quarde formirt, von den neu eingetres 
teuen Landwehr. Männern dr. gJahnen⸗Eid abgelegt, 
und dann am Schluſſe di .o- feierlichen Aftes vom 
Bataillond: Kommandanten im Öefühle der allergetreue: 
ſten Liebe und Anbänglichfeit, dem geliebten König 
Ludwig und dem gefammten Allerdurdlauchtigr 
ſten königl, Haufe, fo wie auch der Bürgers 
treue von Landohut, Toaſte dargebracht, die mit En: 
thufliasmus von der zahlreichen Verſammlung erwies 
dert und eben fo mit allgemeiner Freude aufgenoms 
men wurden. 

Die ſchoͤne militärifhe Haltung, fo wie bie 
Ruhe und Ordnung, durch welde Das Bataillon 
ſich aus zeichnete, beurfundete ſichtbar den neuen mi« 
litärifchen Geiſt, mit welchem dajfelbe unter dem 
treffiihen Kommando des würdigen Herrn Majord 


v. Lorber belebt wird, und bethätiget neuerdingo 


dad löbliche und ruhige Streben, ſich ald getreu ers 
gebene Unterthanen des Königs zu bezeugen, jo wie 
fi die Bürger von Landöhur zu allen Zeiten fletö 
ruͤhmlich hervorgeihan haben. 

Speyer, den 19. Mai, Geftern Morgens ſuch⸗ 
ten einige Leute aus Baden in einem Nachen über 
den Mhein Herüber zu ſchmuggeln und als fle auf 
das Anrufen der Zoll:Gendarmen nicht landen und 
in Anfehung der Ausfuhung feine Folge Seiten woll: 
ten, wurden fie dergeſtalt befchoffen, daß der Kahn 
durchlöchert, und ein Zimmermann von Speyer mit 
2 Kugeln tödelich getroffen wurde, Die Kugelldcyer 
im Nahen mußten fchnell mit Kleider verſtopft wer« 
den, um das Hunterfinfen deifelben gu vermeiden, 
Der derwundete Zimmermant farb ſchon nad eis 
nigen Stunden, 





Nachrichten vom Auslande. 





‚ Im Polen foll die Aufregung aufs Hoͤchſte ges 
fliegen feyn; die ganze Bevoͤlkerung ift feit ent 
ſchloſſen, lieber unterzugehen oder mit Weib und 
Kind auszumandern, ald fih auf Gnade oder 
Ungnade zu ergeben. Beim polnifchen Heer 
iſt Ueberfluß, im Staatöfhap eine Halbe Million 


nengeprägter Dufaten, vollwichtig, wie di 
hollaͤndiſchen. sig, En 

Wien, vom 21. Mai. Daurch anfferordentliche 
Gelegenheit aus Belgrad vom 16. d. eingelaufenen 
Nachrichten zufolge find Die Inſurgenten, welche den 
Großweifr ia Monaftir einzuphliehen drohten, und 
ihn berews fo in Die Enge geirieben hatten, daß fich 
in Belgrad das Gerät von feiner Kapitulation ver: 
Hreitete, von demjelben am 21. v. M. bei Derlepe 
aufs Haupt gefchlagen worden. Der Großweſſir vers 
folgte feinen Sieg, griff die Inſurgenten unter per: 
förlicher Anführung dis Paſchas von Sktutari bei 
Derbenthan einige Tage fpäter neuerdings an, und 
brachte ihnen abermals eine volfländige Niederlage 
bei, fo daß man dieſen, der Pforte fo große Gefahr 
drohenden Aufitand als vollfonmen beendigt betrach⸗ 
ten darf. 


Defterreih. Die neueften Wiener Briefe ente 
halten die Nachricht von dem definitiven Abſchluß 
der neuen Anleihe von 38 Millionen zu 80. Die 
Kurfe fielen; Banfaktıen 1040. — Nach denfelben 
Briefen dauern die Nüftungen in Deiterreih unan: 
terbrodhen fort, und es warfdiren immerwährend 
Truppen an die weltlichen Grenzen, — as Ums 
fihgreifen der Cholera in Galizien, namentlid im 
TZarnopolerfreife, we fie in einem Monat über 800 
Menſchen wegraffte, und ihr Vordringen bid Brody 
erweckt in Wien bereits Beforgnif. 


Berona, vom 18. Mai. Geſtern paffirten 
während 2 Stunden dur unfere Grade Wägen, 
Kanonen und andere Artillerie: Gegenflände. Heute 
erwartst man wieder einen Train von 100 Kanonen, 
dia nah Mailand beftimme find, — — Man 
Hat in diefen Tagen die Auöbefferungen an den Fe: 
ftungswerten von Mantua, fo wie die Lieferung au: 
derer Bedürfniffe für diefen Woffenplag an die We— 
nigftaehmenden verfleigert. Das Ganze foll den Ge: 
trag einer Million Lire ausmachen und bereits bie 
Genehmigung der Regierung erhalten haben, 

Frankfurt, vom 20. Mai. Nah einem mit 
der geitrigen Poft Hier angefommenen und in der 
größten Gile gefchriebenen Briefe aud dem kurheſ⸗ 
ſiſchen Orte Schmalkalden war daſelbſt ein Volks, 
aufttand ausgebrochen. Hinſichtlich der Veranlaſſung 
wird nur angedeutet, daf der Einmarfch von Milir 
tär denfelben gegeben, und hierauf bemerkt, daß in 
dem Augenblide des Abgangs des Briefed die Sturms 
aloe geläuter werde. Nähere Angaben über Dielen 
Borgang, der boffentlid) vom Feiner Bedeutung fepn 
wird, fehlen bisher. . 

Liffabon. Don Miguel iſt entzücdt darüber, 
dag man ihn befriegen will; er fieht hierin eine Art 


— — — — — 
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Anerkennung; er ſammelt die Truppen zu Liſſabon, 
end rüfter ſich zur Wersheidigung gegen England 
und Frankreich. 

Der Thron von Gortugall ift nunmehr vielleicht 
erledigt. Auch der englifche Gonful hat Benugthuung 
von Don Miguel gefordert und 6 harte Bedinguns 
gen geflelle: Abfegung vieler Beamten und Offiziere, 
welche Engländer beleidigt, Die Bezahlung von mehr 


reren Millionen Gulden u. f. w., und nur 10 Tage 


bis zum 4. Mai ald Termin gegeben, Don Miguel 
will die Genugthuung verweigern, und das englifche 
Geſchwader has Befehl, fofort feindfelig zu verfahren. 

Aus Brüffel, vom 19. Mai. Beim Abgang 
des Londoner Gourierd ging auf dem ausmärtigen 
Amt das Gerücht, Prinz Leopold habe zur Annahme 
der belgiſchen Krone jich bereitwillig erklärt, wenn die 
fünf verbündeten Mächte ihm deren Beſitz fichern 
wollen. 


Die franzöfifche Akademie der Heilkunde ſchickt 


eine Commiſſion von 7 Aerzten nach Polen und Ruß⸗ 
land ab, um die Cholera dort zu fludieren. Es 
bewirbt ſich eine große Anzahl um die Theilnahme 
an diejer Sendung. 

Den Fleifhern in Paris ift ploͤtzlich die Polizei 
in die Fleifhbauf geratden, und hat an einem Tag 
9— 10,000 Pfund Fleifh weggenommen, weil es 
von Thieren fep, Die an peflartigen Krantheiten 
litten. 

Die Töchter des gegenwärtigen Könige der Franjo: 
fen geben ohne alle Begleitung in die Kaufläden, 
und faufen fi das, was fie brauchen, oder woran 
fie Gefallen finden, bezahlen ed baar, und nehmen 
es auch fogleich felbft mit, follte es auch ſchwer, 
oder unbequem zu tragen ſeyn. Die Königin nens 
nen fie nie anderd ald „Mutter.“ — 


Mad. Catalani hat in Floren; «ine Bing: 
fihule errichtet, in welcher junge Mädchen aufgenom⸗ 
men und während ihres Aufentgalied in Allem freis 
gehalten werden. Bei ihrem Austritte aus der Ans 
ftalt wird für ihr Unterfommen geforgt unter der eins 
Kigen Bedingung, daß ſie den Namen Catalani ihrem 

amliennamen anhängen. . 
‚+ Balter Scott liegt noch immer fehr gefaͤhrlich 
darnieder, 

‚ In Wien iſt eine Schwimmanftalt für Damen 
(junge) eröffnet worden. Die Wiener alten und jun 
gen Herren wollen verzweifeln, daß fie an dem 
Schwimmunterridyts nicht Theil nehmen follen. 
. An der Kuͤne von Kleinaflen und in Syrien iſt 
die Pet ausgebrochen, 
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Die golbnen Früchte der Konftitution, 


Während nun in der halben Welt die Furie 
der Zwietracht die Brand: Fadel des Aufruhrs und 
der Anarchie geſchwungen und großes Unheil geſtif⸗ 
tet bat und vielleicht noch größere erzeugen wird, 
herrſcht in allen deusfchen Ländern, die ſich einer 
ftändifchen Berfaffung erfreuen, die tieffle Ruhe. 
Das Licht der Oeffentlichkeit hat dad Mißtrauen 
vernichtet, und die Könige ſchlafen ruhig, nicht, weil 
fie, nach dern Wunſche eines: befannten Mepublika⸗ 
nerd, welcher die Freiheit haßt, die ierrräumte/Ber: _ 
fchwärumg der Fluminaten und Jakobiner jermalmt, 
fondern weil fie jede Verſchwoͤrung unmöglih und 
jeden ihrer Bürger zu einem fremvilligen Wächter 
ihrer Sicherheit gemacht haben. Glüdliches Bayern, 
deffen König dein Vater, der Schöpfer deiner Frei⸗ 
heit und deines Ruhmes ift! Gluͤckliches Bapern, 
deifen Thronerbe mit der vollen Andacht feines ſchoͤ⸗ 
nen Herzend auf dem Altare deiner Freiheit opfert, 
und ihren Gegnungen Dauer und Sicherheit ver: 
ſpricht! Anausiöfhlih wird in Deiner Gefchichte 
der Name Deines Mar Joſeph firahlen, des be: 
flen und des geliebteften der Könige; und wenn noch 
fpäte Enkel in dem Schatten deiner heiligen Freie 
beitö»-Giche ruhen, und mit gerechtem Stolze ihre 
Verfaſſung, ihre BWilfenfcaft, ihre Sitten Bildung 
rühmen, fo werden fih ihre Blide nach dem Biel: 

eliebten wenden, mit dem für Bayern dos Jahr⸗ 
Hundert feines höhern Nuhmes begonnen hat, 





Die Hollänvifhen Bauern. 


Sie gehören gewiß zu den gebildetiten in Europa, 
Dabei find fie von einer Geradheit und Einfachheit, 
die hoͤchſt anziehend if. Sie können, was Reinlich⸗ 
feit ihrer Häufer u. ſ. w. anlangt, in eben dem 
Maaße ald Mufter dienen, wie die Verwaltung ihs 
rer großen Nuralgefhäfte felbf. Die Art, wie 
fie ihre Vieh pflegen, ihre Weiden und Kleefelder 
düngen, und diefelben nivelliren, die Slooten (kleine 
Landgräben) anlegen, die Difleln ausſtechen, das 
Unkraut auf den Wiefen ausrotten u, drgl. mehr, 
beweidt dieß deutlich genug. Doffelbe Lob verdie⸗ 
nen aber auch die Frauen, was ihre Gefchäfte im 
der Milhfammer, dad Buttern, dad Kaͤſemachen 
u. fe w. anlangt. Gin reicher holländifcher Bauer 
iſt eine Art von Landedelmann: fein Haus gleicht 
einem adelihen Schloffe, und fein Eintommen übers 
grifft die Einkünfte mander Deutſchen Grafſchaft. 
Mehrere diefer Bauern ſtammen auch wirklich vom 
aͤlteſten Heländifchen Adel ab. 
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Als im Fahre 1506 zu Mathäi vom-21. Sept. 
BB 3. Nov, der Hans von Paunsftorf als landes: 
errlicher Komiſſaͤr von Herzog Albrecht IV. nad 
audohut zu den dortigen Landtags: Verhandlungen 
beordert wurde, waren die Diäten und Reifekoſten 
noch fehr Hein, denn aus den Stadifammer Büchern 
der dortigen Zeit ergtebt ſich, daſ dem gedachten Abgeord⸗ 
neten ſammt feinem Knechte nicht mehr als taglich 
47 Er, Reiſe koſten und Sschrung verrechnet worden find. 


' Ueber Straffen Biene. 

Das Muͤnchnet ⸗ Gonverfations» Blatt enthält in dem 
am 29 Januar f. J. erfhienenen Stüf Nro 29 einen Auffog, 
welcher mit einem Witze beginnt, aber über den Gegenitand, 
mwelder den Auffah veräanlaßt haben mag, wenig Sad 
Eenntniß »verräth, Wundern muß man is. menn man 
Äh des frühern Zuftandes der Mändner ungepflaſterteu 
Straffen erinnert, und dann do über Dir derinalige Art 
der Behandlung Derfelben einen Tadel ausfprehen hört, 
Bon diefen ungepflafterten Straffen wollen wir das Bey⸗ 
Piel, Die Bwepbrüdenftraffe betrachten, welche von allem 
auf der Gröingets, Burghaufer Waſſerburger· , Rofens 
eimer⸗ und Tegernſeer⸗Landſiraſſe, von der Dieitamszel · 
er» und Gruͤuwalder⸗Vlelnalſtraſſe kommenden größten» 
Heid ſchweren Fuhrwetken, und von einer Menge der 
ſchweren Braͤuerwaͤgen fortwährend befahren wird, und 
baper dem Berderben am meiften ausgefeht int. Als diefe 
Etrafie noch mit dem aus der far herausgelührten Kies— 
Mäteriale unterhalten wurde, befand fih dieſelbe fortwaͤh⸗ 
zend im erbärmliditen Zuftand, dem datch das ſchlechte 
Materlale aub nur febr erg Maas den merden Eommnte, 
Denn es Schon hei trodnem Wetter kaum möglih war, 
Fe nur einigermafen in fahrbarem Zuftand zu erhalten, 
fo war fie völlig grandios und unfahrbar bei naffer Wits 
terungs; die Räder der Wägen aingen ofr bis Beinahe an 
die Are im Morafte, fo dag nicht felten Winden und Borr 
fpann mweiterbeifen mußten. Der tiefe Koty, welcher ims 
mer tiefer hinab ih zum Brei aufweichte, mit größern 
und Bleineren Kiesjleinen vermiſcht, machte des Forrfoms 
men duferft ſawer. Beinahe unabläffie fap man die Ars 
beiter auf diefer Burgen Straffenitrede mit Kotyabräumen 
und mit Hieszuführen und Ginbreiten befhäftipt. Mit dem 
Roth aber wurde ein großer Theil des aufgeführten Hier 
feö, vermengt mit jenem, wugenüßt wieder abgeführt: 
das runde abgefhliffene Kiesmateriale hatte nie eine 
zubige Qage, jede Berührung durch die Juhrwerke brachte 
felbes aus feinem Plage, es war ein befländiges anrinanr 
der Reiben und Abmahlen des Kieſes unter fih und mit 
den Nidern; bei jedem etwas größeren Raum entitand, 
weil das darüber gehende Rad um fo viel höher herabfiel, 
ein arbberes Tod, nie Bonnte ich eine ebene Fläche bilden, 
ale war diefe Straſſe mur leidlich zu befahren, 

Schluß folgt.) 





Wochentage. 


8 
a 
2 
3 


Namenstag. | 





a 
Samftag 3 Getmanus. 
Sonntag 29| Pl. Drepf, 


Unzeigem 


369. (3 a) Gine honette Wittfrau, melde gegen monat 
Ude Bezahlung ein ı15iähriges Mädchen in-pänslihen Bes 
ſchaften unterrichten nnd bei fih wohnen lajfen wollte, wird 
—* mit dem Bemerken, daß die Koñ und ale Baı 

ürfniffe von Selte der Ültern ded indes beftritten wer 
den. Das Uebtige. 


3735., Im Fingergäßhen Mro, 1551. über 3 Stiegen If 
ein ſchoͤn mreublirted Zimmer, mit eigenem Eingange ıno» 


natlich un 4 fl. fogtelch zur besichen. 


572. (3 a) Es ſucht Demand ein Kapltat von 300 fl. 
aufzunehmen, gegen fihere Hypothek zu 4 ober 5 Projent 
jedod ohne Unterhaͤndler. Das Hebrige. 

38. In der Theatiner ⸗Schwabinger ⸗Straſſe, über 3 
Stiegen, ift ein fhönes meublirtes Zimmer, nebft Alkoven, 
für einen foliden Deren, taglid gu vermisthen. Ju erfta 
gen bei der Erpedition. 

571. Bor dem Karlathor in der Sonnenflraffe MR 1290- 
im Zten Stodwerke vornheraus iſt ein ſchoͤn meubileres 
—A eigenem Eingang zu vermletheu und ſogleich 
zu beziehen, 

370. Gin in Mitte der Stadt an einer der beſuchteſten 
Straſſen !iegended, ka allen Thellen gut unterhaltenes 
Brauanmefen mit vollitändiger Ginrihtung, faͤmmtlichen 
Untenfllien, Materialvoreäthen, einem dreitöigen Wohn: 
baufe, wei Kellern am GBaftftelgberge, und allenfalls auch 
dem Dierlager, ſteht aus freier Hand, und egen ſehr bil 
lige Bedingungen zu verkaufen — nähere Yeskunfe gibt 
auf portofreie Briefe j 

Münden den 24 Mai 1851. 
Dr. von Mibler, 
Eöulgl, Advolat- 


— e ç — —ñ— ñ—— 


Getraute Paare 


Herr Sigmund Graf v. Berchem, k. Kammerert und 
Legations ſekretaͤr mit Fal Askon v. Kraus, E. Staates 
raths · Tochtet. Anton Seilin, Hofenerwähter, Wletwer, 
mit Franzisfa Detmana, Saiten » Fabrifanten Gefelenss 
Tochter. Ludwig Dofmann, E, Polijeibureaudiener, mit 
Anna Schemmel, Soldatens:Tobter. Dr. Euftad. Zient: 
ner, b. Baͤcker⸗Meiſter, mit Zofeppine Semager, b. Bir 
dermeilters, Tochter, 


Geſtorben in Münden. 


Martanna Weiß, Bäderswittwe, 57 I. a., an der 
Herzz Erwelterung. Theres Rieger, Bühfenmabersgattln, 
65 J. a, am Schlag, Joſeph Sturm, Glasſchletfer, 49 
J. a, Ghriſtian Sorg, Kammerdiemer, 37 9. a, Bars 
bara Baudreri, Schuhmacherstochter, 45 9. a. am Bungen: 
und Gedärmihmwindfuht. Grorg Däüdel, Gemeiner vom 
Fönigl. 1. KüraffiersRegimeat, 24 Z a-, an des Wofier 


fügt. 





Tpeater, Abendunterpoltungen und Volks- Beluftigungen, 
— — — — — — — ae — — 


| Die Stumme von Portlch 


Gigentpäner und Redakteur 8. Regle. 


Baperiiher 





Volksfreund. 


kuͤr Recht und Wahrheit, 


Nro. 86. — München, Montag, den 30, May 1831. 
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Nachrichten aus Bayern. 





Münden. In der 35, Sitzung der Sammer 
der Abgeordneten wurden von dem Präfidium die 
Fragen über dem Antrag, die Verlegung der Ber: 
fajfung darch des Verfahren der kathol. Geiſtlichkeit 
bei gemijchten Eben beir., vorgelegt und nach einis 
gen Debatren hieruͤber mit 435 Stimmen gegen 41 
genehmiget. 

— Am 27. Moi bat die Zaſte öffentliche Sir 
gung der Kammer der Abgeordneten flatt gefunden, 
Ju derfelben wurde mach Bekanutmachung des Ein⸗ 
taufs die Diokufſiton über den Antrag Des Abg. 
Ärhrn, v. Elofen, die KabinetörBefehle und Verant: 
wortlichkeit der Minifter betr., fortgefept und been» 
bigt. Es wurde anerfannt, daß das Berufen auf 
Kabinets Mefkeipte die Berantworilichteit der Mini: 
fer nicht aufzuheben wermögez deshalb die Erlaſſung 
eined beſondern Befepes, darüber unnörhig fey. 
Eine wefenılihe Lüde fand man aber in der Bers 
faflungsurfunde, in Beziefung auf Realifirung der 
Berantworilichteit wegen Berlegungen der Berfaf: 
fung. Gm dieſer Beziehung erjchien die baldiafte 
Vorlage des von dem Minifter der Juſtij angefüns 
deren Gefeps@ntwurfes darüber Außerft erwünfcht; 
man wünfcher, diefer Geſetz Entwurf n dye nicht nur 
die Berantwortlichfeit der Minifter, fendern auch der 
untergeordneten Sttaatödiener, fa fogar des m. 
ſtrates und der Militäre umfaffen. Im letzterer Bes 
siehung wurde jedoch bemerft, e8 möchte fich diefe 
Ausdehnung nicht wohf mit dem * e der Unter⸗ 
vednung und des mitlitärifchen Gehorfams vereimir 
gen loffen. Zum Gchluffe wurde das Protokoll der 
dorigen Öigung verlefen und die naͤchſte Sitzung auf 
Beute Montag den 30. d. anberaumt. j 

— In Eichſtadt wird die Frau Erbprinzeffin von 














— 





au Herzogin von Leuchtenberg werden Sich bem 
ernehmen nah auf das Landſchloß Jomaning be 
geben, 

— Dem Bernchmen nach hat der Minifter des 
Innern, Hr. v. Schenk, am 22. Sr. Majeftät dem 
Könige feine Entlaſſung eingegeben, und dır Mor 
narch hat fie ihm in einem ſehr gnädigen Gcreiben 
bewilligt. @r wird nur noch bis zum 1. Juni das 
Minifterium führen, Es fol ihm der Pollen eines 
Generalkommiſſars im Negenkreife zugedacht feun, 

— Der hodhverbiente f, — — 
und Profeſſor im Gadetten»Corps, Here Joſeph von 
Xylander, hat von Br. Maj. dem Körige von 
Schweden das Ritterkreuz des Schwerterdens er 
halten. i 


— Mit der am 26. d. flattgefundenen dienfilis 
den Borftelung der nfanterie: Bataillone und des 
Cavallerickorps der hieſigen Landwehr, find die hen: 
rigen Woffenübungen der benannten Landwehr ber 
endet worden. Beide Woffengattungen haben, wie 
wir fchon früßer gemelder, eine vortreffliche Ordnung 
und eine große Pünktlichkeit in allen ihrem taktifchen 
Leitungen bewiefen; die Feuer der Infanterie: Bas 
taillone wurben gut gegeben, und diefelben haben 
fi auch in den von ihmen volljogenen Frontmärs 
Shen, Eolonnen, Aufmärfhen und andırn Bene 
gungen lobenswürdig auögezeichnet, 


Noch im keinem Jahre Habın die fämmtlichen 
Waffengattungen der Landwehr von Münden fi 
eine folche milisärifche Ausbildung eigen gemadı, 
wie im dem heurigen Frübjahre, und diefe Vervoll 
fomimnung fonnte nur der patriotifhe Sinn und 
Semeingeift bervorbringen, welchen tie benannte 
—— bei jeder Gelegenheit fo ruͤhmlich an den 

ag legt. 


free Bao m &e erwartet, Ihre K. H. die 


* Die Landwehr von’ Münden Hat fie nunmehr 
auch in rein militärifcher Bepichuga’nuf einen Stand» 
punft geſchwungen, den noch wenige Landwehrſchaf⸗ 
ten ded Meiches erreicht haben dürften, — und-Der 
die allgemeine Beurtheilung und die wefentliche Ach⸗ 
tung für die Landwehr von München zu einem ſehr 
ausgezeichneten Grade gefleigert hat. 

In den eifrigen Bemühungen dieſer Landwehr 
iſt nicht minder dad Beſtreben zu erfennen, den fäs 
nöglichen ——— genuͤgend zu ent⸗ 
ſprechen, um auch dadurch jene treue unerſchütter⸗ 
liche Anhaͤnglichteit zu befräftigen, von welcher die 
Bürger von München für Se, Mofeftät, ihren alters 
guädigften König and Dberfommandanten der Lands 
wehr, und für Allerhoͤchſtdeſſen Koͤnigliches Haus 
ſtets und mit dee unerfchürterlichiten Treue begeiſtert 


find, 

Wie ſehr fih aber bei diefem rühmlichen Stre⸗ 
ben die Herren Dffisiere diefer gefammten Landıwehr 
verdient gemacht haben, mag die Verehrung und 
bie Öffentlihe Anerkennung bethätigen, welche ſich 
im Laufe “er bisherigen Uebungszeit der Hr. Oberſt⸗ 
lieutenant Schindler, die beiden Butaillondfoms 
mandanten, nämlih Hr. Major Zimmermann 
und Hr. Major Yang, der Hr. Mojor Khan und 
der Hr. Hauptmann und Xrtillerie » Kommandant 
en zu erfreuen hatten, imdent die ihnen darge— 

rachten Nahemufiten und Aufwartungen von Seite 
der Untergebenen, nur die Gefühle der Freude und 
des Danfes ausdrüden fonnten, weiche die gefammte 
Bürgerfhaft gegenwärtig und zu allen Zeiten theis 
len wird, 

In der Müchner politifhen Zeitung Nro, 133 
ift auch wein Wort über die Fünfziger« enihalten, 
nach welchem dem Medafteur des Inlande der War: 
wurf gemacht wird, durch ‘die Belfanntmachung der 
Namen jener 50 Deputirten, welche für die Verfer 
gung ded Minifters in den Anflageftand geſtimmt 
hatten, die verfaffungdmäßigen Sefege und das Amtes 
geheimniß verlegt, dann die Tendenz; an den Tag 
gelegt zu haben, den übrigen Abgeordneten Der 
Kammer, welche ihre Stimme nicht für die Auflage 
gegeben, dad Vertrauen des Volkes planmäßig uns 
tergraben gu wollen. 

Diefer Aufiag fliegt nun mit der Auffordes 
rung: »Ihr aber, Ihr Meiner des Vertrauens ! 
rechtfertiget diefen ehrenvollen Titel, dena wir Euch 
dann gerne zugeſtehen wollen; verfolget das ſchoͤn⸗ 
Biel jeder Wolfövertretung — dad Beite des Balfs 
— mit unverwandtem Auge und raſtloſer Thärigs 
keit; ftrauchelt nicht und meichet nicht ab von dem 
geraden Wege ber Wahrheit; vergemder nicht die 
foftbare Zeit — fle wird duch Summen aufgewos 
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gen; =verliert Euch nicht: in die Labyrinthe der Reis 
denſchttft; feyd einig! -Zeiguder Marion, ganz Deutſch⸗ 
land ‚gang Europa, eıne Kammer, wie fle ſeyn follz 


— ießt — mit Betrubniß müſſen wir es fagen — 
jeige Ihe eine Kammer, wie fie nicht ſeyn fol! — 4 

Die ledige Krämerin Eifele zu Burgbaufen 
‚bat ige ganjed Vermögen, 13,055 fl, dem Lolals 
Armenfond vermacht. Solche Wurrhäter follen fich 
mandhmal auch für den Münchner Armenfond hers 
-vorıhun ! . 

Die LottosKollefte in Keping, mit 300 fl, Er 
trag, iſt erledigt. 

Der Foritgehitfe Stubenbeck von der Glashütte, 
eine Stunde von Kreuth, ift bei Reifftein an ber . 
öſterreichiſchen Grenze wahrfcheinlich von einem Tyroler⸗ 
Wildfhügen, erſchoſſen worden. 

Im Landgericht Weilheim wurde der Wildfhüg 
Kaspar Bärtl erſchoſſen. 

Den 26. Mai Mittags zwifchen 11 nad 12 Uhr 
murde auf dem Felde unweit Fohanneslirchen auf 
dem Moos der ı1Bjährige Bauersfohn Kaspar Gru— 
ber, von Johanneskirchen, durch den Blitz getödter. 

Zu Spielberg, k. Landgerichts Brud, hat 
eine Häuslerstochter, und, wie man fagt, fogar mit 
Wilfenfhaft ihrer Mutter, ihr neugebornes Kind 
ermordet, und daſſelbe 3 Wochen lang im Haufe 
verborgen. Sie iſt bereits in Die Frohnfeſte abges 
liefert worden. 


Am Pfingitmontage ertränfte fich zu Wolfratds 
baufen der b, Meiber Chriſt. Hermann, 


Am 14. d. bat ſich der Müplfnecht Thuͤrig von 
Höchftädt im Walde erbängt und der Eheveauzleger 
Arb. Baſſian zu Neumarkt erſchoſſen. 


Die in Neo. 82. vom 24. Mai angeblich aus 
Falterbach gemeldete Feuerobrunſt iR dahin zu bes 
richtigen, daß dieſes Brandunglüd fi in Gröbels: 
ba, 3 Stunden von Pfaffenhofen, ereignet bat, 
wofelbit 3 Häufer abgebranne find, und das Weir 
terumfichgreifen dieſes hoͤchſtgefaͤhrlichen Brandes man 
nur der ſchnellen und thaͤtigen Hülfe zu verdanken 
pat, u welchein Zwede auch die benachbarten Sprigen 
n nase Eile nah Maßgabe ihrer Entfernung 
berbeigefommmen find. 

—__ 


Nachrichten vom Auslande. 
Die Baireutber Zeitung vom] 16, Mai fagt: 


»Am Schluſſe dieß fönnen wir melden, daß.mit der 
heutigen Berliner Poſt vom 13. Briefe dahier ein 





— 


3 


gegangen find, wodurch die Nachricht von der Mie: 
derlage der Polen bey Krafau alle Gewißheit erhält, 
Nach diefen Briefen, die von der fiherfien Hand 
kommen, find auch 3000 -Polen - gefangen. Die 
Kavallerie ıhat Wunder der Tapferkeit. Bom Schlacht: 
feld wurde ein Kurier nach Sr. Petersburg geſchickt, 
und in Dir Armee ein großed Avancement befannt 
gemacht.« 

"Wien, den 20, Mai. Bei der am 18. und 
19. dieß ſtattgefundenen Ausfpielung des Theaters 
an der Wien, gewann der Haupttrefftr (das Theater 
oder eine Abldjungsfumme von 25,000 Stüd voll: 
wichtigen k. k. Dutaten) Nro. 100,008; das Haus 
hat die Nro. 50,278 gewonnen, Nro, 44,440 ges 
wahn 2000, und Neo. 107,129 1000 Stüd Dutaten. 


Neutlingen. Ju der Naht vom 11. auf 
ben ı2. Mai ift die den Herren Müller und Braun 
gehörige Papier » Fabrif dahier abgebrannt. Das 
Feuer war eingelegt, und der Thäter iſt bereit eins 

ebracht. 

— Aus Grenoble vom 16. Mai wird eine graus 
fame Kindesmißhandlung berichte, welde ſich der 
eigne Vater, en Salehr bortfelbft zu Schulden 
kommen ließ. Seiner Zijährigen hübfchen Tochter, wels 
be in Folge einer Hiährigen fliefmürterlichen Be: 
handlung am 8. Mar enifleh und ſich in's Waſſer 
flürzen wollte, band er Hände und Füffen zufammen, 
und ließ fie mehrere Nächte und Tage in diefem 
Zuftande liegen; fpäterhin aber fchmiedete er fie an 
eine eiferne 50 Pf. fehwere Kerte, bis endlich die 
Bürger ded Ortes auf gerichtlichem Wege die Ins 
glücliche retteten und diefe Graufamkeit zur Anzeige 
gebracht haben, 

Die Ermordung ded Großherrn hat ſich nicht 
beftättigt, 





Eonzeffions: und Patentfoflem im Gewerboweſen. 


— — — 


Wie wenig das fo ſehr und mit Berſchwenduug 
fo vieler Worte gepriefene Eongeffionsfgitem, es mag 
aid Teitendes Pringip, oder verfuchömeife durchge⸗ 
führt, oder als Uebergang. zur Gewerböfreibeit be: 
uupt werden wollen, zu einer gedeiblihen Ausbil: 
dung zu bringen fey, bat eine-fünfjährige Erfahrung 
gelehrt; an und für ſich it e8 fon ſchwer, viele 
leicht auch unmöglich, einen alle Theile befriedigen: 
den Maßſtab zu Auden, wornach die Vermehrung 
eined beflimmten Gewerbes als Bedürfniß erfcheint — 
(bente fann wohl Bedürfnif ſeyn, wad morgen übers 
flüffig oder etwa gar ſchon wieder zur. Bat gewor⸗ 
den if) in unferer bedrängten Lage hätte aber auch 
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feld die volltommenfte Bewerbefreiheit jene Verle⸗ 
genheit nicht erzeugen fönnen, die ein Syſtem her⸗ 
vorgebracht bat, »wodurh dem Bramten ein zu 
großer Spielraum, ju binden oder zu loͤſen geöffnet, 
Der Gewerbomann auf die Wege zur Umgehung des 
Geſetzes bingewiefen, dem verunglücdten Bürger die 
Mitel zu einem andern Erwerb verſchloſſen, und 
den Armenkaffen arbeiıfähige und arbeitluftige Ger 
meindeglieder übermwiefen worden find.« (Es wurden 
wohl. vıele Bewerber fo lange berumgetrieben, bis 
ihnen zur Ausübung der endlich doch noch erſchli⸗ 
denen oder erbettelten Gonzeffion nichts mehr übrigte, 
aber bei weitem Mebrere fommen leicht, fehr ‚ges 
ſchwinde, ſelbſt manchmal mit Umgehung aller For⸗ 
maliäten zu ıhrem Awed; berüdfichtiget wurde fels 
ten oder nie, daf weder durch die geſetzlichen Grund⸗ 
beſtiamungen für das Gewerbewefen vom 11. Sept. 
1825, noch durch die ihnen gleih am 28. Dez. ded 
nämlichen Jahres nachgeſendete Bollzugsinftruftion 
eine Gewerböfreibeit eingeführt, und vermurhlidh deß⸗ 
wegen dem unbefchränft freien Uebergang von einer 
zur andern Grwerbsart noch nicht geöffnet werden 
wollte, daß aljo in Vermehrung der Gonzeffionen 
Borſicht gebraudt werden müffe; nun fümmt eine 
bloße Nacbilfe zu fpät, denn aud dem Heere der 
neu gefhaffenen, bereits im bürgerlichen Berbande 
fiebenden und geheiratheten Conzeſſioniſten arbeisen 
fchon lange wieder einige ald Geſellen, andere ale 
Togloͤhner, treiben ſich einige im Müffiggange herum, 
fiehen andere im Almofen, und zehren fi wieder 
andere auf in der Erwartung eines Meſſias, deſſen 
Ankunft gemwaltihätig zurücgebalten wird, nach dem 
man ob der vielen Klagen über Mangel an Vers 
dient zu nem Ertrem übergegangen ift, und nicht 
nur Gonzeffionirungen auf den fonderbarften Wegen, 
fondern ſelbſt [don aufgenommenen, aber verunglüds 
ten Bürgern die Wahl eines nährenden Erwerbes 


l 
— Schluß folgt.) 








Theater. 


Montag, den 25. Mat, erbeiterte das ſUnnigeompo ⸗ 
nirte zeimifhe Tanıgemälde Horfhelts Sr Bergaeilin 
Auge und Gemüth. Dr, Rozier, Die Säerger, 
Mad. Schenlelberg und Hr. La Rode nebfi den bei 
den klelnen Grotedltängern erwarben ſich durch ibre aus ⸗ 
gezeichneten Lelſtungen Die lauteſten Befallsbezeugungen. — 

Dienſtag, den 24. Mai, Fam Rogebuc’s „Gpis 
gramme zur Darftelung. Hr. Besperntann, als Sr. 
v. Dippeldang, war feiner Role volltommener Herr und 
Weifter und *8* war TER die-meiften der Abrigen Wit: 

enden thaten piibtfhuldlan das Sri 
inhr, und — Run? — dab — * ER 
Donnerflag, den 26. Mai, wurde die Oper Fra 
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Diabolo« von Huber wiederholt, gefiel und Pr. Bayer 
— Biol genoſſen Die Che hervorgerufen zu 
werden. 





Die letzte Ehre der Freundfchaft. 

Dis ifeaelitifhe Gemeinde dayier, verlor an dem, in 
Diefen Tagen, aus ihrer Mitte aefbiedenen Gllede D. B. 
BSelighein einen Dann, auf deſſen Beſitz fie nicht nur 
Bil fein dürfte; deſſen Verluft ihr nicht allein fſchmerzlich, 

ndern dem fie an religiöfer, tugenthafter und moralts 
ſcher Bolltommenpeit, vielleige aut Wenige zur Seite zu 
ofen un ber ihr fange, ja gar lange unerfept bleis 
en wird, 

Worte! fol ih fagen, wie ee war ald Batte, wie er 
war als Batır? Beine brave Gattin arm beredter für 
ihn fprecben, die Rippen feiner unfhuldigen Kinder mer 
Den #6 ein wo fpät fagen. Oder etwa, wie er mar als 
m: D, könnte ih Allen diefes Ueiheil in meinem 

nnern lefen laffen! Der Grabftein it Aumm, In dem 
Derjen feiner Freunde da liegen die theuern Reſte feines 
Bebens, da ſteht ein lebendiges, ewige Denkmal! 

Diefe Rubeftätte, die wie unferm Freunde ſelbſt bereis 
tet, werden wir wo fpät, wenn die Beit fon laͤngſt ihr 
Selchentuch Darüber aubgebreitet, in einfamen Stunden aufs 

Gen, und eine wehmüthige Thraͤne auf Den Hügel der 
rundfhaft fallen laſſen. 

Und jegt zeihe ih dir noch einmal, unfterbliche Seele, 
meine Hand hinüber über die vielen Gräber, die uns trens 
wen, und preife dich glüdlih Im Bige der Seligen ! 

Bon einem feiner Freunde, 





Ueber Straffen Pflafter. 


(Sciuß.) 
An einem vortreifligen Intone hingegen befindet ſtch 
Biefe Strafe feit 6 — 7 Jahren, fo lange fie nemlih mit 

rfhlagenen Steinen, mit den abgefallenen Sghie fern der 

Rafterer unterhalten wird, wie auf einem Tiſche fährt 
man darüber fo eben, und leicht hin wie über die Fahr- 
wege im engliſchen Barten, eb erzeugt ſich Darauf wenig 
Staub bef troduer, wenig — naſſer Witterung, man 
gr immer —— beſchaftigt, abe iſt es nothwendig, 
aß die ganze Stroſſe mit Materlal nen überführt wird, 
nur größere oder Bleinere Flecke werden flelenweis ausges 
beflert, nicht der 108e Tpeil des Tonfnötptgen Materfals wird 
mehr aufgeführt, daher aud nur menig Koth ergeugt und abı 
geräumt, nicht die halben Kosten mehr fönnen durch ihte Unter⸗ 
daltung veranlaft werden. Und woher Lommt Diefe arofe 
Difierens? Bedigiih Daher, Daß dam Straſſenbau Auffer 


‚ her Renner der gute Gedanke einfiel, durch Auffhüttung 


vc# serihlagenem Matrriale und Leberfhättung von etma& 
Straſſenkothes eine, dem aus jugehauenen Steinen arfere 
ugten Pfiafter, äpnlihe Oberfläche gu bilden. Die gefhlas 


genen Steine, alle mit Flaͤchen verfehen, nehmen eins 
zubigetage am, aus welcher das darüber gehende Rad fie nicht 
Gerausreißen Sana. Durd den beisegebenen Straffenkorp 
wird die Berbindung mod feſter, und wir haben nun forte 
während bie ſchoͤnſte und ebenſte Straſſe, wo fonft ein 
Moral war. Der Heurige, wie befonders der voriägrige 
firenge Winter haben die Güte diefer Bawart, und Die 
Daurrhaftigkeit der auf folde Art unterhaltenen Straffen 
dewaͤhrt; mäprend bie Kälte Die Pflafteer und andern 
Straffen aufzog und im Frübjehe unfahrbar machte, blieben 
die Schieferftraifen ruhig und feft liegen, 

Die zum Steinfhlagen wrrmendeten Arbeiter find größr 
tentheils arme, alte, und gebtechliche Männer, die doch 
Diefer Arbeit noch vorſtehen künnen, und ohne ihr deffalls 
figes Berdienft dent ohnedieß Thon alyufehr in Anfprud 
genommenen Urmenfond z;uc Bat fallen müßten, er 
wird dieſen alten Männern es übel nehmen, wenn fie fh 
zu Iprem Gefhäft fepen; treffen fie doch das zu bearbeis 
tende Dlateriafe, weH fe ih näher find mit ihren Burj 
fieligen Häwmern, fiherer al$ mit langasfielten! 

Warum aber der Verfaſſer des obenerwähnten Auffar 
den nur mit den Mündner Pierden ein überfüffiges Mit 
leiden fühlt, und fi nicht erinnert, daß 3/4 aler kand- 
flraffen in Bayern von geſchlagenen Steinen unterhalten 
werden, Fi mit ehnzufehben. She dieſe Parbeolihkeit 
folte er fid felbft verurtbeilen, fo lange er ſich nicht eines 
beffern befinnt, alle Ftaͤhijahre bei Thauwetter durch die 
Burghauferftraffe vom Zarmdarf bis Haldhauſen barfüßig 
auf und abgumaden, Dieb zur Steuer dee Wahrheit von 
Wiehreren vieljährigen Augenzeugen. 





Unzeigen 


Ein approbirter Pharmazeut, der fi durch gute Ira 
niffe legitimiren kann, kann ſogleich in Gondition tratem 
Das Uedrige, 


572.155) Es ſucht Jemand ein Kapital von 300 fl. 
aufjunehneen, gegen fihere OHppothek zu 2 oder 5 Progent 
dod ohne Unterpändler. Das Hebrige- 





Beforben in Münden, 


Zohann Zimmermann, Mepgertneht, 22 9. a, am 
MNervenfieber. Wilhelm Replm, Architekt und Goflgeber 
aus Mörbling, 35: 3. a. Georg Het, Taalühner, 17 
PR a, am Echlaafluß, Delena Schreiber, Bädersgattin, 
I. a. Anna Bauer, Dienfimagd, 26 9. a., an ber 
Waflerfuht. Maria Dfler, Taglöpnerin, an der Wafier» 
fügt. Joſeph Reim, Gefreiter vom 8.3.8. Regt., 293. 0, 
an der Lungenſucht. 
Mittker Schrannen » Preis vom 28 Matt 
Walzen, 16 fl. 6 fr. Korn, 11 fi. 44 Er. 
Gef, 81.5 aber, 5 fl. 57 im 





Sigentpümer and Redakttut F. Negle. 
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Bayeriſcher 





Volksfreund. 


Für Recht und Wahrbeit. 


Nro. 87 u. 88. — Muͤnchen, Mittwoch u. Donnerſtag, den 2. Juny 1831. 
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Nahrihten aus Bayern. 


— — 


Münden. Der k. b. Hofmuſikus, Hr. Böhm, 
iſt bereitd mehreremal in London mit dem aufferors 
dentlichften Beifalle in Eonzerten aufgetreten. Meh⸗ 
rere Pondoner Zeitungen ſprechen fih [ehr vortheils 
haft über ihn aus, 

Das f, Regierungsblatt vom 30, Mai enthält 
folgende Dienſtes⸗Nachricht⸗ 

Se. Majeſtaͤt der König haben Sich unterm 
26. Mai d. 3. allergnädigft bewogen gefunden, 
die von dem Staatöminifter ded Innern v. Schenk 
erbetene Entloffung von diefer Stelle zu genehmigen 
und denfelben zum Staatsrathe im aufferordentlichen 
Dienfte und zum Generalfommiffär, Präfidenten der 
——— Regenkreiſes vom 1. Juni d. J. an 
und den Staatsrath v. Stürmer zu deffen Berwefer 
zu ernennen, 

— Dem Bernehmen nach foll aud in Müns 
den eine Eonfumtionsfleuer eingeführt werden, 


— Die Biftaalienpändler unterliegen einer ſchwe⸗ 
ren Prüfung, und die dem Vorfchriften der Viktua⸗ 
lienpoligei entfprechen, werden Patente erhalten. 


— Mehrere Brauer haben nachgeſucht, das Bier 
wohlfeiler geben zu dürfen, was ihnen ohne Anftand 
bewilligt — wird. ih Re 

— Die Golgifche und Liebhardſche Kunſtreiter⸗ 
Veſellſchaſt Hat In enen 2*88 auf bittli⸗ 
ches Verwenden des Bürgerfohnes Weindheimer, 
welcher ſich ſchon öfters bei Brandunglüd iobens⸗ 
w 2*5* bat, für die durch Brand ver⸗ 
unglüdten Einwohner von Hang eine Borftellung 
33 und die erhaltene Einnahme ber hieſigen 

olizeidirektion überfendet. Eine ſehr edle —— r 

So eben erhalten wir auch die erfreuliche Na 








— — — er — 








richt, daß durch die menſchenfreundliche bittliche Ver⸗ 
wendung des gedachten Buͤrgerſohns der Ziegelmeis 
ſter Burgflaller für die unglüdlihen Abgebrannten 
in Haag ſich offerirt hatte, ohme weiteres 250 Dach⸗ 
plaıten abjufenden, und daß auch feine Collegen 
nächflend einen bedeutenden Nachtrag liefern werden; 
weiterd haben ſich mod erboten Der Ziegelmeifter 
Huber zu einer Schankung von 200 und H. R. für 
Anzing 250 Dachpiatten. H. H. für Anzing 200 
Dadplatten. Hr. C. 250 Steine oder Platten, 

Würden fih die Herren Zimmermeifter der 
Hanptftadt zu einer Abgabe von Dachſtuhlhoͤlzern 
erbitten laffen, fo dürften ſich viele unglüdlice Haas 
ger bald eines Obdaches zu erfreuen haben. 

Die k. Landgerichte belieben zu veranlaffen, daß 
allenfalls mitteld Netourfuhren diefed Materiale ges 
gen gehörige Legitimation abgeholt werde, zu wel⸗ 
dem Zwede die Medaktion die Adreffen mittheilen 
wird. 

— Bergangenen Sonntag Abends 8 Uhr 
wurde der bei dem Juwelier Keil in Dienften ger 

andene 34jährige Kurfcher Meier beim Füttern der 

ferde dergeftallt von einem ſolchen an den Unter⸗ 
leib geſchlagen, daß er am andern Tag ſchon feinen 
Gift aufgeben mußte, 

— In der Nacht vom Sonnabend auf ben 

Sonntag hat in der Nähe des Feindler’fchen Wirtho⸗ 
auſes eine Mauferei Hast gefunden, bei welcher der 

irthoſohn Beleflin von Pulach zwei Stiche in dem 
Kopf erhielt. Derfelbe und nody-eine gefährlich vers 
wundetse Perfon wurden in das ‚Krankenhaus ges 
bracht. 

In der Kirche bei Keferlohe, (Möfchenfeld) wurde 
fürzlidy der Kelch ıc., 2 bis a fl. an Werth, ges 
ftoplen, die Thäter find aber mit ihrem Ranbe von 
der Genbdarmerie artekirt worden. 
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 Garmifch, ben 27. Mai. Geflern wurde der 
babier geachtete brave Genddarmerie:-Brigadier Hals 
des auf feiner Patrouille burch einen Schuß mit 4 
großen Poſten in den linfen Dberfchentel gefährlich 
verwundet. Zwei andere Poſten find in den Schaft 
feined Gewehres eingefchlagen, und dieſer Schuß, 
welcher wahrficheinlig von einem Wildfhüpen ges 
fommen it, hat die Tödtung des Gensdarmen Flar 
an den Tag gelegt. 


Bei dem Schießplatz zu Aichaffenburg haben 
ber Soldat des 14. L. J. Reg., Böppaer, und 
fein Mädchen, Eh. Fiſcher von Lauter, ſich mit 
Piftolen einander getödtet, 

Am 26. Mai. I, J. hat der Brigadier Junker 
und der Gensdarme Nödel, der Zollſchutzwache der 
8. Compagnie, in der früb um halb 4 Uhr eine 
Patrouille in der Gegend des Bügelberger Waldes 
im Nheinfreife vorgenommen. Der Brigadier uns 
fer trennte fih von dem Genddarmen Nödel, um 
einen andern Weg einzuſchlagen. Raum war er aber 
von dieſem entfernt, fo erhielt er, ohne Jemand ber 
merft zu haben, einen Schuß in den Unterleib, und 
ftarb hieran an dem nämlichen Tage Abends 8 Uhr. 
Der Verdacht diefed Mordes dürfte auf Wilddies 
ben ruhen, welche fih fchon mehrerer folder Vers 
brechen theilhaftig gemacht haben. 








Nahridten vom Yuslande. 





Bon der öfterreichifchen Gränze, den 22. Mai. 
Die Teuppenmärfche aus Ungarn nach Oeſterreich, 
Mähren and Böhmen werden raſch fortgefegt. 


Defterreich. m der Ebene bei Wels foll ein 
Lager von 80,000 Mann zufammengejogen werden. 


Varfhau, den 16. Mai. (Einer heute früp 
eingetroffenen Nachricht zufolge it das ruffiihe Korps 
bei Kamıenfa und Lubartow völlig geſchlagen wors 
den. Der Kommandant diefes Korps fol auf dem 
Plage geblieben und die benannten Drtichaften von 
pi fliehenden Feinde in Brand geſteckt worden 

enn. 

Brody, den 6. Mai. Briefe aus Czernowicz 
in der Bufowina beflättigen die Nachricht, daß ſich 
eine tuͤrliſche Atmee von 36,000 Mann der Walla. 
chei nähere, 


Aus Leipzig” find aroße Sendungen Charpie 
abgegangen, der König von Preußen filbft har bes 
deutende Unterftügungen für die Kranten und Wer: 
wundeten geſchickt, in Pofen foll fogar von den Kans 


zeln verfündige worden ſeyn, es fiche Zedem frei, 
für die polnifchen Brüder milde Gaben zu jammeln, 

Die Littbauer find von den Ruffen bart 
bebrängt und ziehen ſich gegen die preußiſche Srenze 
zuruͤck. Die preußifche Landwehr wird ſchleunig aufs 
geboten, weil die Litthauer Miene maden, ind 
Preußiihe einzurüden, 

Brüffel, vom 32. Mai. Geftern hat ein Kon: 
rier dem Hrn, Abereromby die Nachricht von der 
Anerkennung der beigiihen Flagge von Seite der 
engliichen Regierung überbracht. 

Die englifhen Kriegsfchiffe find drohend vor 
Liſſabon erſchienen und haben den portugiefiihen Tir 
ger auf einmal ganz zahm gemadt, Er fügt fi 
in alle forderungen der Engländer, will die bezeidh: 
neten Beamten fortjchiden, Geld begablen u. ſ. w., 
wenn fie ihm nur feinen Frag noch laffen wollen. 

In Frankreich iſt ein Priefter vor ein Krieges 
gericht gejogen worden, weil er jungen Soldaten 
in der Beichte Geld verfprochen habe, wenn fie zu 
den Nebellen übergehen wollten. Die Angabe wird 
beftättigt von drei Soldaten, deren Vätern und dem 
Maire von Muniac, Man it auf das Urtheil fehe 
geſpant. 

Im Arrondiſſement Tournai iſt eine Mutter 
von 12 Kindern wieder mit Zwillingen niedergekom⸗ 
* die aber am Unterleib zuſammen gewachſen 

nd. 

Ein reiher Banquier in Paris Täßt jeht einen 
ganzen großen Saal von polirttem Stahl bauen. 
Die Berzierungen an Thüren, Fenſtern, Wänden, 
Kronleuchtern, alles it von blanfem Stahl, Auf 
den Leuchtern find Diamantens Spigen angebracht, 
fo daß alles bligt und leuchtet, wie in einem Zaus 
berfchloß. Das Ganze it mit einer befondern Maffe 
überzogen, die den Koft abhaͤlt. 


Die Lebendoerfiherungsbanf zu Gotha 
bat einen zweiten Nechenfchafts» Bericht abgelegt, 
der recht erfreulich lautet. — Die Zahl der Bern 
fiherten ſteigt und iſt jetzt 1747. Die Geſammit ⸗ 
ſumme der Verſicherungen beträgt 3,549,500 Thas 
ler. Die höchſte verfigerte Summe iſt 7000 Thir, 
Am meiften haben ſich verfihern laſſen die Polizeis 
beamten,, die Buchhändler und Apotheker, 

Saphir ift feit einigen Wochen in Frankfarr, 
und bat eine fchöne Vorleſung wüber das Afache W, 
(Wein, Weiber, Wig und Wahrheit) mit Bariationn 
a la Paganini gehalten, 

In London koſtet ein Logenplatz zum Konzert, 
welches Paganini in diefen Tagen geben wird, & 
bis 12 Lonidders, und ein Parterreplag wird mir 
1 Louisdor bezahlt. 


— tt — —— 


ö— — — — —— —— 


35l 


Sahfen« Weimar. Am 17. Mai fiel zu 
Weimar auf den Zahrmarkt ein grober Tumult 
zwiſchen den dertigen und den Erfurter Schuhma— 
ern vor Die Schuhe und Stiefeln, melde die 
Erfurter feil hatten, und wohlfeiler verfauften als 
die Weimaraner, wurden von den Ständen wegge: 
ſchleudert. Die Polizei wurde nicht mächtig, «es 
mußte dad Militär aucrüden, die Mädelsführer 
wurden arretirt und erwarten nun den Lohn ihrer 
Frevelthat. 

Man will berechnet haben, daß ſich in Rußland 
580,000 Adeliche befinden; Defterreih ſoll deren 
239,000 zaͤhlen. Spanien that ſich im Jahre 1785 
etwas darauf zu gut, 470,000 Edelleute zu befipen 
und in Frankreich rechnete man vor der erften Res 
volution 365,000 adeliche Kamilien, von denen 4120 
zu dem älteften Adel des Landes gehören wollten, 


Zu Neulendon in den vereinigten Staaten if 
gegenwärtig die größte Schildkröte zu fehen, die man 
noch gefunden hat. Diejelbe wiegt 790 Pfund und 
pt vom Siopf bis zum Schwanz gemiflen 8 Fuß 

önge und 7 Fuß Dide, 


Eonzeffiond: und Patentſyſtem im Gewerböwefen, 





Schluß.) 

So hat man den Flech gerfchnitten, und viel 
Böfes, indeffen aber doch auch wirklich Guted her: 
vorgebracht. — In den meiften, felbft in vielen 
an dem alten Aunftgeift hbangenden Bürgern it ein 
Geift geweckt worden, der es feinen Bertretern uns 
möglich machen dürfte, ihn wieder in jene gute alte 
Zeit zurüczuführen, wovon kaum noch eine Grinnes 
zung übriget; der heutige Bürger erſcheint nicht 
mehr als bloßer Formenmenfh, gefällt fich nicht 
mebr unter jener ängftlichen Bormundfchaft, wodurch 
die Berwaltung ihn und ſich felbit quältez im freier 
Bewegung fühle er fich bebagficher, er wird ſich 
nicht mehr wohl einengen laffen im die früberen 
Schranken, würden fie auch nach öfterreichifcher Jeich⸗ 
nung werden wollen, wozu die Formularen mühs 
lam aufgefucht, fommentirt und zur Nachahmung 
empfohlen worden find; — fell nun alſo das ber 
ſtehende Sefep dur ein neues Flickwerk erfept, ſoll 
neuerdings verfuchäweife verfahren — oder follen Die 
überhövften Cenzeſſioniſten mit den Altberehiigten 
en dad Bedürfnig der'Zeit — das Entlehren — vers 
wieſen werden? — oder wollte man vielleicht in den 
vielen Beſchwerden und Borftellungen, die an bie 
Kammer der Abgrordneten gefemmen. find, nur ein 


Bild jener Anardjie geben, im welche das Gewerbs⸗ 
wefen uͤberhaupts und in einzelnen Stadten geras 
then? — fait hat es den Anſchein, denn alle diefe 
Beichwerden geben zu erkennen, daß die verfchiedenen 
Verwaltungen entweder mit za weniger Umſicht ges 
handelt, oder abfihılih die Bariere durchbrochen 
haben, welche der Art. 63. des Edikts über das 
Gemeindewefen zieht, und woran ſchon im Jahre 
1825 die@inführung voller Gewerböfreiheit fcheitertez 
welches auch der Fall feyn mag, die wirklide Ueber⸗ 
füllung dürfte vieleicht nicht gerade, wie aufgeführt, 
aud) angenommen werden; wer fann fich nicht ere 
innern, daß in vielen Gegenden des Königreichs Was 
fher und MWafcherinnen, Gteins und Sandführer 
männlichen und weiblichen Geſchlechts, Holzhacker, 
Scheerenſchleifer, Haſenbinder, Pfannenflicker u. ſ. 
f. als eigene felbititändige Gewerbe aufgeführt wer: 
den, um nur einen Gemwerböfland von Bedeutung 
herauszusiffern? — Birlleicht ift dieſes wieder der 
Fall; wäre er es aber auch wirklich nicht, fo möchte 
doch wenigſt der Gewerbitand in Münden nicht ſo 
ganz beflimmt bezeichnet fegn; die Bevölkerung hat, 
wenn ſchon nicht gerade in dem Maße der Bekannt: 
madungen, doch fehr bedeutend zugenommen, die 
Gewerbe hätten alfo auch während dem ſtrengſten 
Zunftwefen vermehrt werden müffen, allein in Mün: 
hen ift ed nicht eime leichte Sache, in das Einzelne 
zu geben umd eine genaue Auöfcheidung zu machen, 
Mancher bat, um zur Selbilftändigfeit zu gelangen, 
eine Conzeſſion gefucht, erhalten, aber an die Aus: 
übang nie gedacht, ein anderer nicht mehr auszuüben 
vermocht, weil ihm mach mehrjährigem Suchen biezu 
nichts mehr übrigte, Mancher hat feine Conzeffion 
fehon lange wieder abargeben, um eine Familie eins 
gufchwärgen, wieder Andere verzollen eine Gewerbe: 
anmaſſung für ein wirMiches ſelbſtſtändiges Gemerb, 
einen eigenen Handel für eine fremde Niederlage, 
mande fremde Dame erfcheint ald Pusmacherin, 
Weifnäherin, Haubenmacherin, Seidenpußerin n. ſ. 
f., und bedient ſich ihred Lizenzſcheines als Ausbänge 
ſchild für einen ganz andern Erwerb, und häufig 
werden Gewerbögenoffen aus den angränzenden Bes 
zirken mit jenen der Stade vermengi, — befände 
ſich aber auch der aufgezählte Gewerbſtand richtig 
und werden die Beſchwerden der Gemeindebtvoli⸗ 
maͤchtigten in Münden nicht auf eininem Mangel 
in der font norhwendigen Aufs und Umſicht, fons 
dern ausichlüßig mur auf Rechnung der geſeh— 
lichen Grund: Beftimnungen und der Belljugsin: 
ſtruktion gebracht, fo baben fie dadurch einen trefs 
fenden Beweis a posteriori gegen das Conzeffionds 
und für dad Patenıfyflem geliefert, daß fie ald Ans 
geltöpun ft eine Bergleichung mit Berlin geben — 
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in Mäncen treffen auf 449, und in Münden mit 
der Au auf 460 Familien 100; in Berlin aber auf 
854 Familien ebenfals nue 100 Gemwerbtreibende ! 
— Hätten die Befchwerdeführer auch Die Berichte 
der Polizeipräfeftur in Paris zu Handen genommen, 
fo würden fie ganz ähnliche Reſultate gefunden has 
ben, was aber jufammen nicht für, fondern gerade 
nur gegen die Gebundenheit durch das Zunft» und 
Gonzeffionswefen beweifer, denn in Preußen, 
wie in Frankreich, ift lange fhon die Ge— 
werböfreiheit durch das Patentfpftem ein 
geführt, alfo, wenn dieſe Erfahrungen entfcheiden 
Fönnen, ift anzunehmen, daß in diefer Beziehung diefe 
weit mehr ald jene anfprechen müffe; das Geheim— 
niß fcheint darin zu liegen, daß, wenn auch ſchon 
in Frankreich wie in Preußen bei Einführung des 

atentwefens viele Familien gelitten haben, verarmt 
En jener Bürger, der aus eigenem Verſchulden 
oder aud unabwendbarem Unglüd auf dem gewählten 
Erwerb nicht mehr Nahrung finder, nach freier Wahl, 
ohne Köften, ohne Zeitverlurft, ohne aller Einwir. 
tung der Berwaltungsbehörden zu einem andern Er⸗ 
werb übergeben fann, und auch, wenn er nicht von 
feinen Renten zu leben vermag, übergehen muß; 
weil dort der Bürger durch feinen Erwerb zurücdges 
fegt wird, und den Armenfond erſt anfprechen darf, 
wenn durchaus Fein andered Mittel zu feinem Untere 
halt übriger, 

Dadurd entladet fih die Ueberfüllung, flellt 
fih ein Gleichgewicht ber, kommen die Armenkaſſen 
weniger, und dann nur in wirklich dringenden Faͤl⸗ 
len in Anfpruch — »freie Wahl, freier Uebergang 
von einem jum andern Erwerb, hierin freie Bewe— 
gung, in und über die Werflätte freie Verfügung, 
nur an allgemeine, feſte, wicht an befondere, nur 
verfuchöweife eingeführte, ſtets wandelbare Vorſchrif⸗ 
ten gebunden, gegen bie verfchiedenartigen Schuls 
meiftereien, wie gegen die kleinlichen Neckereien ans 
derer Bewerbögenoffen geſichert,« foldhe Bedingungen 
feffeln in Preußen wie m Frankreich, an die Ges 
werböfreiheit durch das Patentinftem, — wenn fchon 
aud) dadurch nicht gerade alled Uebel entfernt, fein 
Zuftand erobert werden kann, worin jene Wunder 
wiederholt werden, weldye Moſes hervorgerufen, um 
das Murten feines Volkes zu ftillen, fo möchte doch 
wohl das franzöfifche oder preußifhe Patentſyſtem 
als ein weit heilfameres Mittel, als die oͤſterreichi⸗ 
ſchen Hofs und Kammerbefrete erfcheinen, wodurd 
die Gemeindebevollmächtigten ihre Committenten heis 
Ten wollen, die aber auch felbft ſchen lange nicht 
mehr find, was fie waren, alfo Flüger gar nicht im 
Borfblag hätten gebracht werden follen. 

Dad Patenıfyftem würde allerdings einige Bü 


den in mehrere Edifte bringen, allein diefe find eben 
fo leicht zu füllen, ald ed nicht fchwer halten würde, 
in das Armenwefen eine zwedmäßigere Ordnung zu 
bringen. — Die Berwaltung bat zwar bei Dem 
Patentſyſtem weniger zu regieren, wenigere Taren 
für Gonzeffionsgefuche, Gewerbödifferengen u. fi f. 
ju vereinnahmen, gar feine Gnaden mehr zu fpens 
den, keinen Bürger mehr zu quälen, ift aber aud 
feiner Verantwortlichkeit unterworfen, kann den Aus: 
fall durch das Patent und die Erfparung am Per 
fonale decken, genießt weit mehr Achtung von dem 
Gewerbetreibenden — und diefer findet hierin den 
nothwendigen Schuß gegen Gewerbeanmaffung, Ge: 
werböbeeinträchtigung, gegen Demüthigungen und 
Köften, gegen (Sinmifhung und Unglüd — das 
Publikum aber it gegen die vielen Täufhungen ge: 
fihert, und wird endlich; überzeugt werden, daß es 
auch unveränderliche Gefege gebe, die durch feine 
Willtühr zu menden und zu drehen find. — Nur 
nod eine Nückſicht Könnte vielleicht in Rechnung ge: 
bracht werden, die, daf mit den Gewerböbefugniffen 
weniger Handel werde geichehen fünnen! — Ber: 
den bierunter die Verpachtungen und andern Schein: 
verträge verftanden, wodurch Dad Geſetz immer ge 
äfft, der Betrug unterflüpt und mand) anderes Ins 
heil geftifter wird, fo mögen fie immer unterbleiben, 
und werden fie es auch, weil jeder Gemeindeange: 
böriger, männlichen wie weiblichen Geſchlechts, Rach 
zu Schaffen weiß, um zu einem Patent zu gelangen; 
iſt die Sprache um den Verkauf der Gerechtſamen, 
fo find dieſe fchon unter der vorigen Geſetzgebung 
unter den Anfaufspreis herabgedrüdt, und ihr Werth 
nun nur noch nicht im fo weit vernichtet worden, ald 
fih’8 gerade um Gewerbe handelt, die mit einem 
Hauche in Verbindung gefegt werden Tönnen, oder 
als ein Bewerber den mancherlei Umtrieben audmweis 
chen will — übrigens werden aud in Frankreich und 
in Preußen, zwar nicht die Gewerbörechte, aber mit 
den Ltenfilien zugleich die fogenannten Kundfchaften, 
und war diefe vielfältig um theueres Geld, nice 
im Geheimen, nicht auf Schleichwegen, nicht mit 
einer erft zu erbolenden Genehmigung, fondern öfs 
fentlih und in der Art verfauft, wie die fontrahis 
renden Theile einig werden. , 

Möchten ſich doch die verſchiedenen Befchwerdes 
führer diefe Verhältniſſe aufklären laffen, und eine 
Bergleihung mit dem gegenwärtigen Gewerbftande 
machen, fie würden fi mwahrfcheinlich bald für das 
Patentſyſtem, aber nur für jenes, wie es in Franf: 
reich oder in Preußen befteht, nicht, wie es etwa 
feiner gemeldet und gedreht werden wollte, ent» 
ſcheiden! Dr. H. 
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Ein Wort über die ftändifchen Verhandlungen, 


— 


Wenn man den Debatten in den bayerifchen, 
mwürtembergifchen und baden'ſchen Deputirtenfammern 
folgt, muß man den freien deutſchen Männer. Sinn 
bewundern, welcher fich in denfelben beurfunder. Aber 
nicht weniger müffen wir die Fürften ehren, welche 
unter ihren Augen den freien Äeußerungen der Ders 
treter iheer Völter ungebemmten Lauf laſſen. 

Die Stimmen der Verfechter der Freiheiten deö 
Boltes hallen in allen deurfhen Gauen wieder; alle 
Öffentliche Blätter find davon voll. Sie ertönen nicht 
bloß in den fonflitutionellen deutſchen Staaten, fons 
dern auch die preußifchen Zeitungen nehmen die Bers 
handlangen diefer Ständeoerfanmlungen auf. Wer 
follte nicht daraus den Schluß ziehen, es habe Preus 
Send König den wahrhaft fürfllihen Vorſatz, auch 
feinem Bolte die Wohlihat einer freien Verfaſſung 
zu ſchenken. 

Der Liberaliomus, der ächte zen ta: 
delt aber nicht auf eine beißende Weife alles Bus 
fichende, und fieht in den Regierungdverordnungen 
und den Handlungen der oberiten Staatöbehörden 
nicht überall eine felbftfüchtige Tendenz, einen Zweck, 
die monarhifhe Willkuͤhr wieder einzuführen, 
und die Abficht, Die beſchwornen Staatsgrundgefehe 
und die anerfannten Mechte ded Volks zu fchmälern. 

Nicht alle Handlungen einer Regierung, die 
den Wünfchen eines feurigen Baterlandsfreundes 
nicht entfprechen, und feinen Anfichten nicht zufagen, 
fol ein Solcher verwerflih und die Mechte der 
Nation untergrabend auf eine leidenſchafiliche Weife 
angreifen. Es entftehen Reibungen, Mißtrauen wird 
hervorgerufen, Haß erzeugt, das Gute verhindert 
und die Gemüther dadurch von einander abgeftoffen, 
wirken nicht mehr Hand an Hand zum Seen. 

Ein Tadel, welcher mir Mägigung und Scho⸗ 
nung, mit Milde und Anftand über einen zu tadelns 
den Gegenſtand vorgetragen wird, wird weit mehr 
Eingang, Antlang, und ürdigung finden, als die 
gründlichiien mit Bitterkeit und Scharffinn durch⸗ 
webten Erdrterungen, 

Eine Oppofition, wenn fle wahrhaft Gutes ſtif⸗ 
ten foll, darf fi niemals eines anmafjenden Tones 
bedienen; und die Majeriräe in einer Gtändevers 
fammfung, ‚die mit reinem Gewiffen handelt, fell 
eine Oppofition eben fo wenig durch ungteignete Aud⸗ 
fälle erbittern. Gin folhed Benehmen verdächtiget 
die beften Gefinnungen, und bringt im Bolke Feine 
guten Früchte, 

‚Die Breiheit der Meinungen fol man an feinem 
Geinde ehren; Freiheit der Meinungen ift ein heilis 


ges Gut, melde die Geſehe fihern, die Vernunſt 
warm vertheidiget; ein unantaftbares Eigenthum des 
Menfchen, ein Kleinod, durch deffen weifen Gebrauch 
der Austaufch der Ideen entfleht, und das Höhere 
erzielt und errungen werden kann. 

Möge fürderhin im unferer bayerijhen Depus 
tirtenfammer der Austauſch gegenfeitiger Meinuns 
gen, auch im gegenfeitigem Bertrauen der fo hoch 

eftellten Männer snferer Nation, mit ungetrübter 

ürde und Mäßigung, zum Glüde des Volkes un: 
erfchütterlich beleben; und möge die Ötaatöregierung 
mit Kraft und Liebe zu der Erfüllung Bayerns Wüns« 
ſche den Ständen entgegenfommen, 








Die Mafdhinen 


Ueber die Frage, ob es beffer ſey, Menfchens 
bände oder Maſchinen zu verwenden, möchte Mans 
chem vielleicht die folgende Grörterung einleuchten. 
Die Arbeit ift nichts werth, ohne Erfolg, fie wird 
nad ihrem — bemeſſen. Wenn in einem Lande, 
wo Handmuͤhlen zu haben wären, die Menſchen ihre 
Frucht zwiſchen zwei Steinen zerflopfen wollten, 
würdet Ihr fie nicht Narren Heifen, weil fie mit 
einem weit geringeren Aufwand von Mühe eine 
gleiche Menge Mehl erhalten koͤnnten? Ihr theilt 
vielleicht das allgemeine Borurtheil gegen Mafchınen, 
die ihre Werk mit geringer menſchlicher Beihülfe vere 
richten. Eo iſt daher nicht ganz ficher, daß Ihr 
mir beipflichten würdet, wenn ich behauptete, da 
ein Bolt eben fo thöricht feyn würde, Handmühlen 
zu verwenden, wenn es Wind: oder Waffermühlen 
haben fünnte; allein dahin werdet Ihe, euch doch 
wohl mit mir verfiehen, daß wenn das Mehl vom 
Himmel fiele, oder wie das Waſſer gefchöpft wers 
den könnte, es der hoͤchſte Grad von Thorheit fepn 
würde, Steine, oder Handmühlen, Waſſer⸗ und 
Windmühlen zu haben, oder irgend eine andıre 
Machine zum Meblmahlen. Habt Ihr je an die 
Wirkungen des Waſſers gedahı? Das Waller Yos- 
ftet weiter nichts, ald die Mühe, ed am den Dre zu 
bringen, wo ed verbraucht wird,, Gebt Ihr dieß zu, 
fo wirft «6 alle Eure Einwendungen gegen die Mar 
fhinen über den Haufen, denn Ihr ſtimmt mit mir 
überein, daf ed wünfchendwerth fen, etwas ohne 
alle Mühe zu erhalten. Könnt Ihr alfo noch zweis 
feln, daß es wünfchenswerth ſey, eine Sache mit 
der möglichft geringften Mühe zu erhalten? 

Man bat in England berechnet, daß die ver 
fchiedenen Maſchinen, deren man fich in den Baum- 
wollenmanufafturen dieſes Pandes bedient, Einer 
Perfon erlauben, die Arbeit von 150 zu verrichten; 
da nun wenigflend 280,000 Arbeiter in diefem Zweige 
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ber Induftrie befchäftigt find, fo wären vor Grfins 
dung der Mafchinen, um die nämliche Quantität 
won Fabrifaten zu liefern, die man jept liefert, 42 
Millionen Perfonen erforderlih geweſen. Betrage 
der Arbeitslohn in diefem Falle bloß einen Schil⸗ 
ling des Tages, fo kaͤme die Summe von 18 Mils 
Karden 900 Millionen Franken heraus, und würde 
man davon aud abziehen, was dad Mafchienenwes 
fen und deffen Handhabung gegenwärtig foftet, was 
etwa 1300 Millionen betragen mag, ſo bliebe im⸗ 
mer noch eine jährliche Griparnig von mehr ald 17 
Milliarden, 





Der Kaiſer Marimilian I., welden ein fehe 
großer Sefchichtichreiber den legten Ritter nannte, 
war ein wahrhaft ritterlicher Fuͤrſt. Alle die ſchoͤ— 
nen Dorzüge ded Geiftes, die yn über feine Zeitges 
noffen erhoben, murden durch eine Körperbildung 
erhöht, Die man nicht ohne inniges Wohlgefallen bes 
trachten konnte, 


Er war von anfehnlicher Größe, ſtatk und 
ſchoͤn gebaut, fein Gang und Anftand wahrhaft 
Bönigli. Aus den lebhaften blauen Augen flrablte 
ein anmuthiged Licht; im Zorne, der bald erloſch, 
fprühten fie Flammen. — — im Schulter und 
Nacken ringelte blondes Haar, ine ftattliche ges 
bogene Adlernafe, eine ſtark gewölbte Stirne, ein 
angenehmer Mund, ein janft bervortretendes Kim, 
dad von der Sonne gebräunte Angefiht gaben ihm 
ein erhabened Ansehen, Er war fo ftarf, daß er ohne 
Mühe ein Mahlſchloß von einander reifen Fonnte, 
und fo geübt und ficher in ritzerlichen Spielen, daß 
auch der flärffte Ringer feiner Zeit gegen ihn nicht 
auftommen konnte. Nicht leicht wermißfe- man ihn 
auf bedeutenden Turnieren, und felten entging ihm 
dabei ein Kampfpreis. 


In Wormd erfchien während des Reichsta— 
ed ein franzoͤſtſcher Turmiersitter. Gr flellte im 
an Herberge unter dad Fenfter feinen Schild aus, 
mit der ftoljen Anfündigung: er wolle mit jedem 
Deutfchen, wenn er Muth genug hätte, eine Yanze 
brechen. Mar, der ſtets gefaßte Geld, entbrannie 
vor Zorn, da Niemand zu dieſem Heidenwerk ſich 
meldete, Er thats. Schmach des deutfchen Volkes 
tilgend, ftellte er neben den Schild des ſtoizen Franz: 
mannes die Wappen Burgunds und Defterreihd und 
ließ ausrufen: Ein Deutiher habe feine Herause 
forderung angenommen. In der feſtgeſetzten Stunde 
traten beide Steeiter in volfommener Rüftung und 
mit verſchloſſenen Helmen in die Schranken, Jeder 


ſchwieg und bei dem britten Trompetengetön rannten 
Beide gegen einander. Als bald die Lanzen entzwei 
fplitterten, ergriff Jeder das Schwert, und nad 
langem unentfchiedenen Kampfe empfing Mar eine 
Bruftwunde. Grimm und Schmerzgefühl enrflamms 
ten fein tapferes Gemüth; mit ber böchften, mübdeften 


Anftrengung drang er nochmal auf den Feind, und’ 


nad) karzem Hin» und Herdrängen warf er den ſtol⸗ 
sen Fremdling zu Boden. Fubelnder Beifallöruf 
fıhallte dem unbefannten Ritter entgegen; als diefer 
feinen Helm Öffnete und man den Kaifer erkannte, 
da durchwallte die höchfte freudige Nührung die er» 
faunte Menge, Unter großem Jubel fehrte Mar 
in feine Herberge zurüd, in dem flolzen Glauben, 
gu (Shren der deutfchen Nation eine große That ver 
richtet zu haben. Mar batte fchon in feiner frühe 
ften Jugend feinen Körper durch die mannigfaltigften 
Uebungen zu flärfen gefucht. Schon im 14, Jahre 
trug er zu Straßburg im Wettlaufen den Preis 
davon, Niemand verftand fich beffer, ald er, auf 
die Kunſt, ein unbändiged Roß zu tummeln. Ein 
gefchidter, .unerfchrodener Steuermann bot er auf 
den hoͤchſten Thürmen, nur mit eimem balben Fuß 
feftitehend, mit dem andern anderthalb Schuh weit 
in der Luft zu meſſen. 





Nach dem Uebergang der Schweden über den 
Lech, zog der Kurfürft von Bayern mach Regends 
burg, und Guſtaph Adolph, König ven Schweden, 
drang in Bayern vor. Am 26. April 1052 nahm 
er den wichtigen Paß Mosburg , und am folgenden 
Tag die Stade und das Schloß Landshut, wor⸗ 
auf fih ihm das ganze Hochſtift Freiſtugen ergab. 


— — — Große Vortäthe von Lebensmits 
tel fanden die Schweden, indem dieſe Gegend 
noch nicht, wie das übrige Deutſchland gelitten hatte, 
Als der König in Landshut einzog, und der Adel, 
die Beiitlichkeit und der Magiſtrat vor ibm auf die 
Knie fielen, fagte er im ernitenTone: »Steht auf 
und betet Bott an, Das ziemt fich eher.« Nun machte 
er ihnen wegen ded graufamen Verfahrens der bayern, 
Soldaten Borwärfe, belagte ib, daß ihn der Kurs 
fürft, da er ihm doch in Ruhe gelajfen, aus Bamberg 
verdrängt, und als er noch mis in Unterhandlung ger 
mweien, durd feine Leute angreifen laſſen. Als der 
Bürgermeilier fih auf ihre Unſchuld berief, antmar: 
tete der König: Die Landéhuter müßten für vie 
Schuld ihres Herrn büßen. Wegen diefer Arufier 
rung wollte feiner reden, bis fi einer der umftee 
benden auf Guftans befannte Milde berief, Hierauf 
ritt der König mit Grat in der Miene burd die 


355 


3) 


Stadt bis zu dem Pallaſt, der neue Bau genammnt. 
Hier wurde er abermald mit Bitien beflürmt. Er 
flieg vom Pferde, um das Innere des Pallaftes zu 
befehen. As er durch die Zimmer ging, überfiel 
ihn eine ſolche Schwäde, daß er fih an eine Banf 
anlchnen mußte, Er erholte fih aber bald wieder, 
ſtieg zn Pferde, und ritt mit cilender Gejchwindigs 
keit durch die Stadt, Ald er durch die Judenpforte ritt, 
erhob ſich eim fürchterliched Gewitter, begleitet von 
ſtatken Donnerſchlaͤgen. Heftig dadurch erfchürtert, 
gab er nun den Feldmarfhall Horn Befehl, wegen 
einer gewiffen Summe mit der Stadt zu unterhandeln, 
Die Stadt zahlte 100,000 fl.; und der König kam 
nicht mehr nach Landshut, Die Hälfte der Summe 
erlegte fie fogleih, und wegen der andern Hälfte 
nahm er acht Geiſeln, die beinahe drei Jahre im 
Augsburg gefangen faßen. Die Schweden jogen 
wieder ab, und fogleih rüdten einige Schwadronen 
Kaiſerliche ein. 





Berfchiedenes. 





Wichtige Beobachtungen. 


Sie ruͤhren von dem verſtorbenen Doktor und 
Leibarzte Mezler zu Sigmaringen ber, und betref— 
fen die Tagszeit, in welche die größte Anzahl der 
Oterbenden fiel. Die meilten verfchieden Vormittags 
um fünf, um acht und um zehn Uhr. Weniger 
Karben Nachmittags; die Zahl diefer verhielt fich ges 
gen die erfte wie vierzig und ſechzig. Die Todes: 
ftunden waren gewöhnlich drei, fieben und neun Uhr. 
Die Wenigften farben früh um fechs, neun und eilf. 
Eben fo Nadmittags, Abends und Nadıts, um ein, 
ſechs und zwölf Uhr, Dieſes fcheint mir eleftrifchen, 
baromerrifdyen und magnetischen Beränderungen in 
genauer Berbindung zu ſtehn. 





‚Befhämte Prahlerei, 

Ein gewiffer Herr Sheriff, Prediger -in Kirkaldi 
in ——æs sn ein — —— Geiftlicher, fehr 
berühmt wegen feines Mutterwiges und der Freiheit 
in feinen Aeußerungen, felbft in der Kirche. : 

Im Jahre 1794 wurde in der Grafſchaft ein 
Korps Freiwilliger errichtet und ein Weber von Kire 
kaldi, der ſich in eine neue Uniform geſteckt hatte, 
kam eineb Sonntags damit ſtolzirend in Die Kirche, 
als fchen der Sortesdienft feinen Anfang genommen 
hatte. Aögernd ſchrut er der Kirche entlang, um 
fih in feiner neuen Uniform zu zeigen, ob man ihm 
gleich mehrere Sitze in Stühlen angeboten hatte. 


Here Sherriff war eben im Beten begriffen, um 
ihm fein Benehmen glei verweilen zu können; als 
lein ald er damit fertig war, ſah er über die Kans 
el hinab und rief dem neuen Soldaten zu: »Seßz' 
Dih, Junge, wir wiffen fhen, daß Du ein paar 
neue Hofen befommen haft, wenn die Kirche aus iſt, 
dann wollen wir fie betrachten. 





Theater 


Freitag, den 27. Mai, .riß Sr. Forft als Schwaͤ⸗ 
ger im »Schwaͤtzer« die Parthei der „Uns iſt's alles eind« 
jur lärmenditen Klatfcherei und zu einem jweimaligen Here 
vorrufen hin, Sicher wird fid hierüber wohl Niemand 
mehr als der fremde Gaft felbft gewundert haben: denn 
ibm margelten Die nothwendigſten Eigenfhaften, melde 
sur Darftellung jenes Gharalters gehören. Sein Benehmen 
glich mehr dem eines ungezogenen Berliner Stußers als 
dem eines noblen Pariflen und fein Goftum mar fo ger 
ihmastlos als fein Spiel ſchtoff. Die langfam gefprodenen 
franzoͤſiſchen Worte firogten yon der Härte deurfher Accen⸗ 
tuation und die ſchnell geplauderten blieben unverftindlid. 
— Nur ein gediegener Schaufpieler ift im Stande, in dies 
fer Nolle Treffliches zu leiften, derfeibe muß mit einer ans 
genehimen Geſtalt ein gebildetes Sotachorgan und eine ges 
läufige Junge verbinden, die Haltung und jegliche Bewer 
gung feines Horpers muß den Gavaller und den Drateur 
elegant in den Salons der belle monde verrathen, und 
redet er frangöfifch, fo muß er es richtig und fertig ſprechen. 
Täglich Ift der Verfall der pobenMimentunft mehr zu bes 
Eloagen und immer Öfter fiebt man jet die Metfterleis 
ftung eines außerordentlichen Talents gleiche Aus— 
jeihraung mit dee Pfuſcherei eines Anfängers 
oder Eeden Manierijten theilen. Deßpalb wird es 
wohl erlaubt ſeyn, auch manchmal ein Wort gegen die Par⸗ 
thei der unfinnigen Lobhudler auszuſprechen und ibnen 
Dabei in Wahrheit die fraghaften Popamze ihrer Kun 
verehrung en Nägligde zu zeigen. 

Sonntag, den 29. Mai zog eine Lieblings: Dper das 
Pubtifum in's Theater, im ganzen Bereich des großen 
Schauplatzes wimmelte e6 von Menfchen. Aubers genis 
elles Tonwerk, „die Etumme von Portici,« wurde an 
diefem Abend fowohl von Seite des geſammten Befange 
ale des Orcheſterperſonals treiilich duchgeführt und 
mit reihem Beifall belohnt. Die. Hagn, obgleich vom 
dienfilih, bat den Charakter der Summen noch immer 
nicht gemütblid genug aufgefaßt, fie bleibt zu fehr Deroin 
und befriedigt daher weder fid noch das Publitum ganz, 





Unzeigen 


375. Bekfanntmahung. 


teitag den 3. Juni Rahmittag 3 Uhr wird im Bär 
derhöfel in der Schäfflergaffe Rro. 1788. w ebaner Erde 
eine Eleine aber gut erhaltene Mobillarfhaft geaen haare 
Berabtäng vereiart, 
h al 1851, 
— b. Kreis» und Stodtgericht München. 


Allwejer, D a Shauf. 
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378- Berfeigerung Belenerſtraſſe am Echauſe des Türkengrabens Nro. 340. 

Breltag den 3. Junt Nachmittags 3 Uhr werden Im abzugeben. 

—8 In der Salergaſe gu edener Grde nebit mehr 379. Auf Die In Mro. 150. des Münchner Gonverfations» 

zeren Kleidern ein wolftändiger birurgifher Berbandzeug, Blattes gemabte Grmähnung, den am 28. d, Bormittags 

eine Geburtsgange ‚» mehrete medicinifge Bücher und eine Q Uhr in dem Fabritgebäude der Borfadt Au flattgehab» 
te von Burbaumpolz mit fliberner Klappe von Megler ten werausbruc betreffend, muß dagegen erwiedert wer» 


en Baarzahlung verfleigert- den, daß ſich hiebei mit einige Bürger genann 
ui Den 8 ——— ſtadt, fondern 1 lid der Ram —— He He 
R. b. Rreits und — Münden. ader und der dortige Pausmeifer Billmape ausgeichneten, 
Allweier, Direktor. indens erflerer] mit großer Gewandtpelt den brennenden 
Dr. Schauß. ee ec we —— — greifenden Slam 
- en euern: Rebterer hingegen nit erman 
365.026) Gerlchtil che Beranatmachung. Dünger ——— und feld die era 
Bel dem unterzeichneten koͤniglichen Landgerichte befim fahrwollen Plage — 
det ih ein Depofitum, unter dem Namen: Vorftadt Au den 30. Mai 1851. 
epofitum vom Meldior Hör, Beiht zu Schelha . @. 
tm Difteifte Steinpdring d. ©. pr. 1 fi 28 Er. ı pf. bürgi. Germſiebet 
deſſen Gigenthümer bisher nice ausgeforfät werden fonne Bei J. G. Fleiſchmann, ¶ Neſideniſtraſſe Nro, 3.) fr 


tea, 6 wird daher Jedermann, der rechtliche Anfprühe fo eben erfhlenen, und für 18 &e gu haben: 


d hen zu köngen glaubt, temie öffentlich vorge Fi 
laden i Binnen c66 MRonsten bei Piehämeiiger Behörde „Nähere Betrachtung der drei höchftmichtigen 
fein est darauf darzuthun, ald nad Ablauf diefes Ter⸗ —— über Heimath, Anfäßigmadung 
me ee ofen Gut on einigl. Zibe und Werepelihung, dann die Grundbefinten 

eldet habe e nigl. ., + - 
Zus juerfannt, und an das Eonigh Rentamt "übergeben gen über dad Gewerbwefen sc, Bon O.S. in K.« 
werden wird. ur Beurtpeitung bes Publlkums, vorzüglih aber meine 
Börttent den 20, Mal 185t+ itbürger gewidmet, womit man der Nehrzahl der Bür 
8 —R ei sem ger aus dem Herzen geichrieden zu haben Hofe. 

ubrichter. 375. In Frelſing IR elueir te Geſchmeld G 
Eqwailger, R. Prakt. tigkeit j — RR Urbrige —* per Din 
364. (25) Gerigtlide Betanntmahung. Sen bel Hrn. Relnfelder Landarzt, In der Therefientrafe 


Bel dem unterzeichneten tönigliden, Randgerläte be⸗ — Bernpard Seht, 
Fader fih ein Depofitum, unter Dem Fun 376. &s find anf einer Bank im Bofgarten 3 Meine 


Ganttauffgillings.&elder vom Kotter-Gut des Johann eälftet gefunden werden, und Redaktion 
Miedermaie zu NRiedering Deb Difteitts Golparting 4m Gmpfang —2* eng 


. a ı kr« n 
befien FAR nit ausgeforfht werden konn» 358. In der Theatioer-Shmwabin er Straffe, über 2 
ven, Ges miıd *8 vi a de Sera Stie * „= ee — Ir er , für vie 

n glaubt, biem entlih vorge men ſollden Deren m ver . Zu n 
Ban. i an Koh Monsten bei diegämtlicher Behdede der Expeditlon. — RR: 


fein Recht *8 — als —* en he — 
biges ofitum, au welde nd der 
—* * — als Bercentofeb Gut dem —7*— al Geflorben in Münden. 
Eus guerfannt, und an das königl. Rentamt übergeben Anton Membart, Shupmadergefell, 17 J “.,; 0m 
wusden wird. Servenfieber. Paul Schmaljbaur, ehemaliger DOberlieuter 
a 3 den 9. Mat 1851. j mant, 50 I. a., an der Qungenihmindfuct, Peter TBeis 
— denauer, aglöpner, 43 a, am en ob. 
J l ter, a e ans 
RBSaqwaiger, R. Pralt. m... 5—— 52 — an der Abzehrung · 


n · Sonntag Dr 29. Mal ging Heim Ausgang _deb ira Heindl, Wafherin, 61 J. a, an u 3 


der Srienetſtraſſe ein goldenes Bra FellıEntzundung. Mathias_Pettuel, 
der A verloren; = sedlie Finder dar 9. &- NRartin. BWaguer, St ueider und Rranteumärten, 
won wird gebeten, eb gegen angemefjene Belofnung In der 94 30 . 











Wochentage. 





Namenstag. | Theater, Abendunterpaltungen: und Bolks+ Beluftigungen. 





— —— 
Mittwod 


| ı Ritodemus, 
Donuerſag |? 


dronlelchnf· Dberon, Oper. 
Sigenthuͤmer und Redakleur J. Regle. 








Volksfreund. 


Für Recht und Wahrbeit, 


Nro. 89. — München, Samftag, den 4. Juny 1831. 








— — 





Nachrichten aus Bayern. 





Münden, In der am 30. Mai ſtattgefunde⸗ 
nen Zaſten öffentlihen Sigung der Hammer der Ab⸗ 
geordneten legte das Präfidium nach Bekanntmachung 
des Einlaufs Die Fragen über den Antrag des Ab» 
geordneten v. Cloſen, die Verantwortung der Mir 
niſter und die Kabinetsbefehle betr, vor. Die Fra: 
geſtellung wurde genehmigt. h 

Hierauf erflartete der Abg. Graf v. Drechſel 
im Namen des dritten Ausfchuffes über die Anträge 
des Abg. v. Anns, die gleiche Beribeilung der Las 
ften in Bezug auf Qvartier: und Borfpannleifltung 
betr, und über die Anträge der Abg. Ziegler, Seuf⸗ 
fert, Schmauß, Leineder, die Beraürung der Vors 
fpannsteiftung für das füniglich bayerifhe Militär 
von Seite der (Frappengemeinden aus dem Militärs 
Grat oder buch Abre nung der Steuern betr., 
Boitrag. 


Der Ausſchuß beantragte. 1) die Staatöregie: 
rumg möge aufgefordert werden, auf den Grund ded 
Peräquationsgefeged von 1829 wenigftens ju 20 Fr., 
doch wo möglich gu 25 fr., per Mann, einen neuen 
Truppen: Berpflegungdvertrag mit Oeſterreich abzu⸗ 
fhlufen, den für die Bergangenheit aber geleifteren 
Vorſchuß durch einen allgemeinen Ausichlag zu Der 
Gen; 2) daß die Vergütung der Berpflsgung eines 
Mannes auf 30 fr. in der Stadt, uud auf 24 fr. 
auf dem Lande gefeht, und daß diefe Bergütung bei 
Dur chmoͤrſchen inlaͤndiſcher Truppen auf gleiche 
Weiſe, wie bei Durchmaͤrſchen fremder Truppen, 
geleiftet werde; 3) daß binfichtlich der Finguartirungss 
laft ſich fein Staatsbürger, weilen Standes und 
Ranges er fen, derfelben zu enıfchlagen das Mecht 
babe; 4) daß bie Borfpannsleiftungen für inlöndis 
[ches Militär, ohne Unerſchied, ob fie in Grävten 











— — 





oder auf dem platten Lande geſchehen, analog mit 
den Saͤhen des Peraͤquationsgeſetzes vom 22. Juli 
1819 Art, VIII. $. 7. vergütet werden, und 5) daß 
dad Militär gehalten fen, die Verguͤtung nady jenen 
Saͤtzen jedetmal fogleich zu leiften. Hierauf begann 
die Beratung über dad Gchuldentilgungswelen in 
den Jahren 1835, und zwar zuerft über die Mech: 
nung vom $%, 37, 53, bei weldher Disfuffion in der 
Hauptfache der Wunfch geäußert wurde, die Admi— 
nıftrationstoften möchten, namentlih dur Aufhe— 
bung der Spezialfaffen, vermindert werden; dagegen 
aber bemerkt, daß die gegenwärtige Höhe der Ads 
miniftrationsfoften durch die Uimifchreibung der Staatds 
ſchuld in Mobilifiramgs» Obligationen und durch die 
Umwandlung des aröften Theiles derfelben von 5 
progentigen Anleben in progentige veranlaßt worden, 
daß eine Verminderung der Sprsialfaffen nur dann 
Plop greifen fönne, wenn dieſe Operationen gänzlich 
durchgeführt ſeyen. Hierauf ſtimmte die Kammer in 
geheimer Sitzung über die Beſchwerde wegen Vers 
legung der Berfoffung durch das Verfahren der fas 
tholiſchen Geiſtlichteit bei gemifchten ab, und bes 
raumte Die nächte Öffentliche Gigung auf den kom» 
menden Tag. 

Fu der am 31. Mai flattgefundenen 35ſten 
öffentlichen Sigung der Kammer der Abgeordneten 
wurde nad Bekanntmachung des Einlaufs das Re— 
fultat der Abflimmung über die Befchwerde wegen 
Verletzung der Berfoffung durch das Verfahren der 
katholiſchen Beiftlichfeit bei gemifchten Eben, fo wie 
die Keduftion des deßfalls geſaßten Befſchlußed vers 
leſen und genebmiget. Hierauf wurde die Bera— 
thung über die Refultate der Schuldentilgung in den 
Jahren 1835 fortgefegt, und bei den — geſolg⸗ 
ten Berachungen Aber die Geſchaͤfto führung der ſtaͤn⸗ 
diſchen Sculdentilgungs « Gommiffarien befgleffen, 
die Geſchaſto führung diefer Commiffäre zu genchs 
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migen, und ihnen für ihre Bemühungen dankbare 
Anerkennung im ‘Prototolle auszuſprechen. 


— Ihre Maj. die verwittwete Königin Karoı 
line werden am 6. d. in Biederitein erwartet. 


Wegen anhaltend ſchlechter Witterung konnte 
die am ln angeordnete Frobnleichnanspros 
zefſion nicht fattfinden. Sowohl die Regmenter der 
Sarnifon, wie die Abrheilungen des Bürgermilitärd 
waren [hen in Parade aufgejtellt, und find gegen 
8 Uhr wieder eingerückt. Diele Progeffion wird nun 
morgen bei günftiger Witterung vor fich geben, bei 
welcher Se, Majeſtaͤt der König mit dem großen 
Cortöge beijumohnen geruhen werdeni das den Hofs 
Rüben und Zutendangen zugehörige höhere Perſoͤnal 
fomohl, als jenes der Fönigl. Minifterien, der den— 
felben untergeordneten Stellen und Behörden, wer: 
ben ebenfalls und in Galla die Proseffion begleiten, 


— Die Anzahl der im allgemeinen Krankenhaus 
bereitd aufgenommenen Adfpirantinnen des Drdend 
der barmberzigen Schweitern beläuft fih auf drei 
und dreißig. 


Am 31, Mai if ein Commando, beſtehend aus 
einen Lieutenant, 2 Unteroffisieren und 25 Mann 
des erften Güraffierregiments nad Fürftenfeld abge: 
gangen, um NRemonte: Pferde für befagtes Negiment 
anher zu bringen. 


— Während man nun in Erfahrung gebracht 
bat, dab manche Einwohner in ihrem Meierhbetrage 
geiteigert worden find, vernehmen wir fo eben ein 
böht feltenes und fchönes Beifpiel von Großmuth 
und Uneigennügigfeit eınes Hausherrn, und Diefer 
qute Hausherr ift der Herr Pſchorr (Haderbrän), 
von welchem mir das Aufferordenzliche erzählen und 
dabei nur bemerken koͤnnen: Gehet hin und thut dess 
gleichen! — 


Als bei dem letzten Hausmierb;iel die Inwohner 
die Zahlung ihrer Wohnung überlieferten, gab der 
wadere Hausherr jedem feiner Finwohner 25 fl. mit 
dem Bemerken wieder gurüc, daß fie in Zufunft um 
diefen Betrag weniger zu bezahlen haben. 


Noch einmal wiederholen wir alfo: »Wehet hin 
und shut desgleichen, ihre reichen Hausherren! 

— 18 ein neuer Beweis ausgezeichneter Dies 
bereien, die auf verfihiedene Art und Weile geihes 
ben, mag hiemit Folgendes dienen und zur Wars 
nung erinnert werden. Am 530. Mai fehidte die 
rau eined Dieners im Staͤndehaus demfelben durch 
ihren Auaben einen Regenfhirm, Auf dem Wege 


dahin wurde der Knabe von einer Weiböperfon ans 
gehalten, mir der Anforderung, im naͤchſten Haufe 
von der Dienfimagd ein Padchen herunter zu bolen, 
mittlerweile fie mit dem Regendach auf ihn warten 
wolle. Der Knabe wollte anfangs nicht daran, aber 
ein angebotener Sechſet brachte ihn zu dem Eäts 
ſchluß, den Bang zu machen und das Regendach 
aus der Hand zu lajfen, welches bei feiner Aprils 
ſchickung fammt der Spitzbübin nicht mehr zu finden 
war, bis die ıhätige Genddarmerie diefelbe audges 
mittelt hatte, 


Am 31. Mai Mittags hatte fih der Hausmeis 
fler des Grafen v. Zetto, Anton Schülle, erhängt. 
Man fagt wegen eines Einbruches, den er vor Kurs 
jem erlitten bat. 

— Am 1. d. Abends 6 Uhr hat fi in der Au 
der Brunnenmeifter St. erſchoſſen. 





Wär;burg den 298. Mai. Geftern feierte in 
Geibach die Geſellſchaft der Reicheflädter von Würzr 
burg den Gedächtaißlag des verftorbenen Königs 
Mar und der von ihm geftifteten Staatsverfajlung 
für Bayern, Dad Fe, dem trog der ſchlechten 
Witterung eine große Menfchenmenge beimohnte, ers 
Öffnere um 11 Uhr des Morgens am der berühmten 
Säule auf Schönborn’s: Höhe der würdige Vorſtand 
der Sefeufhaft, Hr. Oberamtmann Quante, in 
einer ſeht gebaltvolien Rede über die hohe Bedcur 
tung dieſes Tages. Hierauf wurde unter Geſchuͤtz⸗ 
bonner und Meufif: Begleitung die Fonfluutionelie 
Hymne abgefungen, und fpäter im dapiefigen Wirths— 
baufe ein freundfchafiliches Diner von etlihen 80 
Eouverts eingenommen, wobei Herr Profeffer Dr. 
Brendel ſowohl den Werth der bayer'ſchen Sraatdr 
verfaſſung ale auch das Verdienſt ter bisherigen 
Erande Berfommlung fehr treffend ſchilderte. Die 
bier ausgebrachten Toaſl's waren; »Dem patriotir 
fhen Grafen von Schönborn, dem Gründer der 
Konftiturions:Säule, dem bayer'ſchen Landtage von 
Jahre 18511 — 

Der Nachmittag war dem gefelligen Bergnügen 
gewidmet, wobei ein Theil der Geſellſchaſt des lies 
dertranzes von Würzburg und die Mufi des 2. f. 
Artillerie Regimsnıd das hrige zur Erheiterung der 
Anwefenden beitrugen. Abends 8 Uhr, ald fi der 
Himmel wieder ein wenig aufheiterte, zog die Ger 
fellfichaft von Neuem zur Kenftitutiontfdule, deren 
magiſche Beleuchtung fo wie die aufiteigenden Ra— 

retten unter Geſchügdonner den Abjchied dieſes Fe 
he der Nachbarſchaft verfündeten. - 


—— 
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Nachrichten vom Auslande, 





Sie allgemeine Zeitung meldet Folgendes aus 
Wien vom 20. Mai. Die neurjten'Privarbriefe aus 
Lemberg verfichern, eine Abrheilung der polniſchen 

auptarmee habe die Abſicht gehabt, den Itihausichen 
— zu Hülfe zu fommen, jedoch ſey dieſer 
Anfchlag durch die Ruffen vereitcht worden, welche 
die Polen überflügelt und mit nicht unbedeutendem 
Verluͤrſte zurüdgedrängt hätten, — Ungeachtet das 
Keiegöglüd feit einiger Zeit den Polen den Rüden 
gewendet zu haben ſcheiat, fo Herricht doc in Wars 
ſchau und bei der aftiven Armee, welche nad glaubs 
würdigen Quellen hoͤchſtens 60,000 Mann ftarf ift, 
der größte Enthufiasmus und die aujferordentlichite 
Hingebung ; der Mangel an Lebensmitteln und Wis 
derwärtigfeiten aller Art entflammen nur immer mehr 
ihre Tapferkeit, während bei der ruſſiſchen Armee 
die nämlichen Lebel ihre Wirkung nicht verfehlt ha⸗ 
ben, Indeifen wird Rußlando Macht mit der Zeit 
die Polen erdrüden, wenn fie gleich mit der größten 
Begeifterung bis zum legten Athemzuge fechten und 
mit dem Wahlſpruch »Freiheit oder Tod« finten 
werden, 

Die Litthauer find abermals gefchlagen worden; 
1400 Krafufen find eingefangen und nach Grodno 
jur Arbeit getrieben, 200 junge Krakuſen mit 40 
Ruthtuſtreichen nah Haufe geſchickt worden, 600 
find auf dem Plag geblieben; ein Major, ein Bürs 
germeilter und eine Partie Anderer find nach Kriegs: 
recht erfchojen worden. Die Fufurgenten tödten jur 
Bergeltung jeden Nuffen, der in ihre Hände fälle. 
Die Rufen haben einen Nebellemanführer achängt, 
und die Rebeilen fofort einen ruflifden Stabseffiier 
aufgetnüpft. Die Bewohner haben frine andere 
Wapl mehr, als zwifchen Tod und den Woflen. Es 
follen 50,000 Moun bewoffner, Wilna fell einger 
ſchleſſen und alle Magazine und das Arfenal unters 
winirt ſeyn, um im Schlimmften Fall Die Stadt in 
die Luft zu fprengen, denn fein Ruſſe fonn Pardon 
trwartın, 

Nah dem Polaf Sumienn betätigt fich die 
3** daß die Litihauer Wilna eingenommen 


Die ruſſiſchen Groſſen ſollen ſich erboten haben, 
ihtem Koiſer eine Arınce von 100,000 Mann auf 
Aigne Koſten auszurüften, 
er. Es verbreiten fich allgemein das Gerücht, 
S’r'pnezfi babe bei Tolin am 21. und geſtern cinim 
dllfommenen Eirg über die ruffifchen Garden dar 
von geisagen, uud fie gänzlich zerfireut; 5000 Ge⸗ 
f ngene ſollen in unfere Haͤnde gefallen feyn. 


An der piemontefifhen Graͤnze find 80,000 
Defterreicher aufgeftellt, und ed werden noch jahls 
teichere Verftärkungen erwartet. Es ſteht indeß Die 
Ueberzeugung feit, daß bei einem Ausbruch Ded Kries 
ges die fchweizerifche Neutralitaͤt von allen Mächten 
refpeftirt werden wird, 


Au der fpanifchen Graͤnze werden 300,000 
Ftanzoſen ein Lager bilden, 


London, vom 24. Mai. Den 14. Juni wird 
das Parlament feine erfte Sipung halten. Die Res 
formbilt wird ſogleich vorgebradht werden, und wenn 
diefe angenommen ift, fol das Parlament von Neuem 
vertagt und dann aufgelöst werden, 


gg den 27. Mai, Geſtern Nachmite 
tag ift in einem hiefigen Buchhandlungsgewölbe ein 
furhibares Feuer ausgebrochen, und nur der Thäs 
tigkeit der biefigen Bürger gelang «6, daß der Brand 
richt allgemein verderblich wurde. ine ganze Reihe 
von Wohnungen ift indeß vernichtet. Zum Glüd 
für den Buchhändler it das Gewölbe erft einige 
Tage ehevor alleinig mit 24,000 fl. verfichert wors 
den. — Der Gelundbeitszuftand dabier it nicht 
erfreulich, den es leiden beinahe an 5000 Perfonen 
on der Influenza, und feit der legten Woche hat 
Die Sterblichfeit fo zugrnommen, daß an einem Tags 
15 Perfonen beerdigt werden find, 


Im Spirale zu.Toulon find vor Kurzem 12 
arme Frauen durch den Genuß von Bohnen vergiftet 
worden, die in einem kupfernen Keffel aufbewahrt 
worden find, Alte hoben unter ſchrecklichen Leiden 
ihren Geiſt aufgeben müſſen. 





Königlide Berordnungen. 


Das 8. Renierungsblatt Nro, 21 enthaͤlt folgende 
Dienitee Natrichten: 

Seine Majefät der König haben Eid unferm 26ten 
Mai d, I alleranädiaft bewogen arfunden, Die von dem 
Etoatsminifter des Innern, von Schenk, erbetene Ent, 
laffung von dieſer Stelle (da Allerhöchſtſie den edlen Bas 
meagrund, welder ihn zu dieſem Schritte beitimmte, er: 
kennen und zu ſcheöten wiſſen — unter Brjeucung der 
vollen Zufriedenheit mit feiner Gefdhäftsführung und der 
gegen Allechöchſidieſelben bemieienen Treue und Ergeben— 
belt, amzunchmen und denfelben zum Staathstathe im 
anferordeutlisen Dienfte und zum Generals Kemmilfär 
und Reglerungs. Präfidenten des Negen « Kreifes vom 1 
ui gan, — ⸗ 

erner haben Se Mai, der Könla durch weit 
aUerbbchſtes Refteipt vom 26. Mat d. 3 iu —— 
getubt, — da durch vorflebende ollerhüdfte Verfuͤguug 
dos Etootsminifterium erledigt werden, — den Siaee, 
rath von Etürmer zu deſſen Berwefer vom J. Jumi d, 3 
an ir a sah. — ar i N f 

u aben Se. Mai. der König Bid n i 
fernen allerhöchſten Entſließung vom ee 
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bewogen gefunden, den bisherigen Beneral,-Rommifjir und 
er Denten der Regierung Des Negenkreifes, geheimen 

ath Arnold von Link vom 1. Juni d. I. an von diefer 
Stelle zu entheben, — demielben aber zugleich zu eröffnen, 
Daß diefe allerhoͤchſte Bellimmung nicht dadurch veranlaßt 
worden, — als wären Allerhochſtſte mit demſelben mißvers 
gehst. daß Derfelbe im Gegentpeile den von Allerböchſt⸗ 

enfelben in ihn gefegten Erwartungen völlig entiprocdem, 
und Alerpöcfldiefeiben vorhaben, demfelben bald eine 
andere Stelle im gleicher Kathegorie zu ertheilen. 


Selne Majeftät der König haben ferner allergnädlaft 
uht: die bei dem Derrihaftsgerihte Würth erledigte 
dvokaten; Ztelle dem vormaligen Keeids und Gtadiger 
richts Aceeſſſiſen Sigmund Schieder; die erledigte Leht⸗ 
ſtele der Moral» und Poftoral« Theologie am Lyccum 
ju Dillingen dem dermabligen Präfekten im KieritalıSes 
minär dafelbit, Lorenj Stempfle, in proviforifber Ei⸗ 
enfhaft zu verleihen; Dem bisherigen Auäflor der Julius* 
arimilians Univerfirät gu Würjberg, Joſeph Sambas 
ber, jum Univerfitäts. Sekretär im proviforiiher Gigem 
get: als Forſtkommiſſaͤr 2ter Klaſſe zu Augsburg den 
evierförfter zu Appersdorf im Regenkreife, Felix von 
Breßensdorf, zu ernennen; zum proviforifhen Revier: 
BPe in Niederalteid den Königlichen Reibiäger Georg 
ar anzuflellen; auf das Forſitevier Rämershag den 
— gig Johanun Schlott zum prowiferifhben 
vierförfter gu befördern; und die erledigte Forſtey Pap⸗ 
penhaufen dem Forfhmart zu Waldberg, Frledrich Todt, 
zu verleihen; ferner den Dbersol» und Hallbeamten ter 
Ktaffe In Lindau, Wolfgang Liebel, proviforifh auf Die 
erledigte Oberzoll ⸗ In ſpertors ⸗· Stelle in Paſſau, und den 
dortigen Inſpekthons · Adtunkten IJgnatz Renner ebenfalld 
proviforif$ zum Dberzoü+ und Haubeamten iter Klaſſe 
in Lindau zu ernennen; den dermaligen Regierungs:Ges 
Bretär Ludwig Friedrich Frhrn. ©. Dobened jum Res 
gierungs Affeffor proviſoriſch zu befördern und Denjelben 
der Regierung des Nezatfreifes, Kammer des Junectti, zus 
utheilen, endlich die bei der Reglerung des Dbermainkreis 
4, Rammer des Innern, erledigte zweite Affefow 
tele dem Ddermaltgen Giviladjunften am Landgerichte 
Aſchaffenburg, Karl chen, von Künsberg proviſoriſch 
gu verleihen. 


Selne Maieſtaͤt der König baben dem bisherigen 
Bandmwehrbauptmana Epriftopp Gorifried Fuchs zu Su 
bad, zum Wajor und Gonmmandanten des dortigen Land» 
wehr ⸗ Bataillons; dann den bisherigen Rittmeijter der Rande 
wehr der Stadt Palau, Joſeph Pauer, zum Mofoe 
und Gommandanten des dortigen Bandmwehr: Bataillons und 
den bisherigen Landwebhr-Öberlieutenant Johann Boptiſt 
Lonich zu Ingolſtadt zum Major und Gommandanten 
Des Dandwebr-Bataillond der Stadt Ingolſtadt allerguis 
digſt zu befördern gerupt. 











Wodentage. 





Duirinus, 
Bonifar, 


or. Datum 


| Ramenit | 
| amendtag, | 
| 


Samſtag 
Sonntag | 


Tpeater, Abendunterhaltungen und Volks» Belufligungen. 


| Danina oder der brafllianifhe Affe- 


Unzeigem 


566. (25) Gerichtliche Bekanatmachung. 


Bei dem unterzeichneten Löniglihen Landgerihte ber 
finder üh ein Devoſttam, unter dem Mamen:' 

Gantkaufſchilings · Gelder vom Kitchhuder-Gut des 

Martin Liedl gu Zorneting d. G. pr. 153 fl. 
deffen Eigenthümer bishee nicht ausgeforihe werden konn+ 
ten. Gs wird daher Tedermann, der rechtliche Anfprüde 
darauf machen zu Pönnen glaubt, biemit öffentlich vorge 
laden, binnen ſechs Monaten bei diefimtliher Behörde 
fein Recht darauf darzuthun, als nach Ablauf diefes Ters 
mins obige Depofitum, zu melden ſich Niemand ae 
meldet haben wird, als herrenlofes Gut Dem Eönigl. Fis 
Bus zuerlannt, und an das künigl, Rentamt übergeben 
werden wird. 

Gberöbera, den 16. Mai 1851. 

Königlichen Landgericht Ebersberg. 
Hoß, Landrichter 
Schwaiger, R. Praft. 

380. Fin Augenglas von Perimutter In Silber gefaßt, 
it im Hofgarten verloren gegangen. Der redliche Fiabet 
wird erfuht, gegen angemeifene Erkenntlichkeit ed in ber 
Königin Straffe Nro. 63. abzugeben. 

372. (3 ch Es fuht Jemand elm Kapitak von 300 f- 
aufzunehmen, gegen fihere Hypothek zu 4 ober 5 Progent, 
jedoch ohne Ilnterhändier., Das liebrige, 

358. In dee Theatiner- Schmwabinger Strafe, über 3 
Stiegen, iſt ein fhbnes Fimmer, nebft Alkoven, für er 


nen foliden Deren, täglich zu vermieshen, Zu erfragen del 
der Grpedition, 


Milde Beiträge, 


melde matferialiter von den edien Bürgern der Hauptitadt 
jur Unterftügung für Die durch Brand verunglüdten Beute 
en werden, Bon den verehrliben Wohltpätern wurde 
ereits ſchon beſſimmt In Summa Dadplatten und Eteine: 
jing.; 9949. 
Meuerdings beigetreten 450| 700 


Hr. G. G. mit Steine . . . . 500 

Dr, 6. D. neuerdings . . . . 250 

Hr. J. &. . ... . . Mi 250 

sr. P. * 200 

Hr. G. von H. . l 400 
1000] 1550 





Geſtorben in Münden, 


Martin Kratzer, k. Regiflrator, 701/22 I. a., an Alr 
tersfhwädre. Wreanzista Weigl, Bewerwerkers » Wittine, 
79 3. a., an Altepgfbmwide. Georg Semler, 6. Medar 
nitus, 35 9. a. tpolomäus Mair, Kutſcher 34 I. a. 





Sigenthuͤmer und Redakteur F. Regle. 


— — — 
— — — 





Volksfreund. 


Für Necht und Wahrheit. 


Nro. 90. — München, Montag, den 6. Juny 1831. 











Nachrichten aus Bayern. 





Münden. In der am 3. Zuni d, flatfger 
fündenen 37ſten öffentlichen Sigung der Kammer der 
Abgeordneten wurden nach Mitrheilung des Einlaufs 
von dem Präfidenten die Fragen über das Berfahren 
der Staarsjchuldentilgungsanftalt in den Jahren 
184% vorgelegt und nah rinigen Bemerkungen ge 
nehmigt. Hierauf begann der Abgeordnete Betters 
kein den Bortrag über die Rechenſchaft des Yinanz: 
bautbaltes, er wurde aber durch durch den (Eintritt 
des Staatsminifters o. Stürmer unterbrogen, mel 
cher 1) den Entwurf einer Abandırung des Edikts 
über die Freiheit der Pie und des Buchhandels, 
3) einen Geſetzentwurf über die Cenfur, 3) een 
Geſetzeutwurf Über die Polizei der Preffe, 4) einen 
Gefegentwurf über Vergehen und Berbreden durch 
Mißbrauch der Preffe, und endlich 5) einen Geſetz⸗ 
entwurf über das ſtrafrechtliche Verfahren vorlegte. 

Nach dem neuen, bereitö der Kammer der Abs 
geordneten vorgelegten Preßgeſetze, follen die Res 
dafteure eine Kaution von 4000. erlegen. — Wenn 
man die Beute nicht heirathhen laffen will, ſetzt man 
eine Kaution von 10,000. feit, und ed dürfte anar 
log mit diefer Beſtimmung wohl nichto zweckmaͤßziger 
erſcheinen, um Die Tagblätter faınmt und fämmtlich 


zu verdrängen i i zu 
beat” ‚ als eine Kaution von 4000 fl. 5 


— Nach der neneften allerhoͤchſten Beſtimmung 
wird erſt künftigen Donnerftaa er günſtiger Wittes 
rung — — — ſtattſinden. 

— Wegen dem Frohnleichnamsfeſte werden die 
Lottokolletten dasi i i itt⸗ 
wochs an Pr CHn — 


— Der beurlaubte Soldat Johann Geifer 











— 











vom 4ten Jäger-Bataillon hat ſich in der Ifar felbit 
entleiben wollen, 

Landshut, den 2. Juni, Geſtern waren med: 
rere Einwohner Zeuge einer aufgezeichneten Edel« 
that. Ein Surfer trieb feine beiden am den Wa⸗ 
gen gefpannten Pferde in die Iſar, um fie abzur 
(dwemmen; allein bald fanf die ganze a in 
eine Tiefe und wurde von den Wellen derge alt ger 
gen den nahen Gtrudel geirieben, daß Niemand 
mehr an Netrung denfen fonnte, Kaum aber be: 
merfte diefe große Gefahr ein herbeigelommener 
Rücaflier, ald er ſich augenblicklich in den reißenden 
Iſarſirom Aürjte, und mit ber edelmuͤthigſten Auf⸗ 
opferung ſeines eigenen Lebens nicht nur den bereits 
{bon gefunfenen Kutſcher, fondern durch feine Geis 
fresgegenwart auch noch bie zwei Pferde zu retten 
wußte. Diefer edle mutbige Mann heißt Alois 
Bil, it dei dem 8, 2. Küraffier. Regiment, und 
ans Nofenheim gebürtig ; feine ſchöne That verdient 
a16 Beifpiel feltenen Edelmuthes öffentlich bekannt 
gu werben, 


Speper, ben 28. Mai 1851. Ungern fahen 
wir vor Ruriem das 1. k. Chevtauxlegers-Regiment, 
nach far 18jährigem Aufenthalte im Nheinfreife, aus 
unferee Mitte fcheiden, Gern haben mir die an 
deifen Stelle getretene Garniſon, dad 2. k. Jüger: 
batailon bei uns aufgenommen, Die Chefs beider 
Troppenabtheilungen find von feltener Humanität 
beferlt, die Dffisiere in hohem Grade gebifder, brav 
und bieder, und die Maunſchaft zeichnet fich gleiche 
mäßig durch muſterhaftes Betragen ans. Wenn wir 
demnach auf der einen Seite einen bebauerlichen 
Verluſt erlitten haben, fo erfreuen wir und dagegen 
auf der andern eines Erſatzed, wofür wir ber Gnade 
—*. ee ded Königs zu innigftem Danke ver 
pflichter find. 

Den Eintritt der neuen Barnifon ſeierten ges 


fern bie *8* Einwohner der Stadt durch 
ein großes Mahl, welches zu Ehren des Dffiziers 
Eorps veranftaltet war. Cinwohner und Militär 
Watteiferten in gegenfeitigen Beweifen von Achtung 
und Zuneigung, und es ift bei diefem Anlaß das 
fhöne Band der brüderlihen Eintracht fo fett ge⸗ 
knuͤpft worden, daß es gewiß für die Folge die fdöns 
fen Früchte tragen, und unferm gejellfhaftlichen 
Leben jenen hohen Reitz erhalten wird, welcher den 
Aufenthalt an den lieblichen Ufern des Rheines, in 
Mitte eines biedern Volks, fo angenehm macht, 


Bei diefer feſtlichen Gelegenheit wurde auch ein, 
von dem Herrn Negierungsfekretär Keim gedichtetes 
ſchoͤnes Lied, unter Begleitung der berrlihen, auch 
im Auslande rühmlicht bekannten Faftrumentalmufil 
des 2. Jägerbataillons mit Enthufiasmus abgefuns 
gen, und nad den dieſer denkwürdigen Feier anges 
meffenen, durch Se. Excellenz den Hrn. Generals 
Commiſſar v. Stihaner auf das Wohl des Dffis 
ser: Corps, und dur den Hrn. Dberftlieutenant 
und Commandeur Baron v. Brüdner gu Ehren 
der Bürgerihaft v. Speyer ausgebrachten Toaften, 
frönte die Gefellfchaft den Schluß durch den dreis 
maligen Ruf: 

eilt Ludwig! 
ge unferm Baterlande! 

Bergangene Woche flürzte, dur ein Erdbeben 
erfhüttert, Der Kapfberger Sieinbruch bey Kelheim 
gufammen, und zwar mit einem fo firdhterlichen 
Gekrache, daß die Einwohner auf eine Stunde im 
Umkteiſe davon in Furcht und Schreden gefept 
murben, 

Die Würzburger Zeitung vom 31. Mai fagt 
in einem Correfpondenz: Artikel aus Münden: vIch 
fonn Ihnen nunmehr aus der zuverläßigiten 
Quelle die beftimmte Nachticht mittheilen, daß der 
t. Staatsrath v. Stürmer zum wirklichen Staatsmis 
niſter des Innern ernannt worden it, und mit dem 
1. des naͤchſten Monats an feinen neuen Poften tres 
ten wird. Die bier verfammelten Abgeordneten ber 
Nation fcheinen das feit einigen Tagen erledigt ger 
weſene Portefeuille in den Händen eined Stürmer 
fehr gerne zu Sehen, und es ift daher jetzt die wohl» 
begründete Hoffaung vorhanden, daß von nun an 
dasjenige Verhaͤliniß zwiſchen der Staatsregierung 
und den Ständen des Neiched eintreten werde, wels 
ches für Fürſt und Bolt in gleihem Grade wichtig 
und wünfchenswertd iſt. Möge ſich die banerifche 
Nation nicht täufchen, wenn fie von heute an einer 
recht gluͤcklichen Zukunft entgegen firhtt« — 
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Nahrihten vom Auslande, 





Am 21. Mai follen die Polen Tykocin erflärme 
haben, welches die ruff. Garden auf's Aeußerfie 
vertheidigten. Desgleichen fell Diebierfh im vollen 
Nüdzuge ſeyn. 

Barfhau, 28. Mai Abends. In der Schlacht 
bei Oſtrolenka, welche am 26. d. zwiſchen den Haupte 
armeen des Feldmarfchatlls Diebietfcy und des Ger 
nerald Skreyneki fattgefunden, haben beide Heer⸗ 
mir einer Erbitterung gefochten, die beifpiellos feyn 
fol. Die älteflen Generale find fich einer fo moͤrde ⸗ 
riſchen Schlacht nicht bewuße. Bon den Polen zählt 
man unter den Todten die Generale Sidi und Ka— 
minsfi und Dberfllieutenant Gajewsfi. Es follen von 
beiden Seiten 20,000 M. auf dem Plage geblieben 
feyn; von Pardon war Feine Rede; das Bojonert 
fou das meifte verrichtet haben, Groß it der Ber: 
lujt der Polen, aber auch von ruffıfcher Seite follen 
sehn Generale und viele Dffiziere geblichen fegn. 

Der König von Sardinien hat bereitö durch ein 
Editt alle Dermögendtonfisfarion wegen Vergeben 
aufgehoben, dann wird no durch ein weiteres dis 
Todesflrafe für Hauodiebſtahl ıc., das Rädern und 
Bwiden mit glühenden Zangen abgeſchafft 


Brüffel, vom 28. Mai, Was Limburg and 
dad linfe Scheldeufer betrifft, fo wird die onfereng 
deren Beſitz für Holland aufrecht erhalten. Des 
Prinz Leopold wird die Krone annehmen. 

Zwiſchen Bolivia und Peru it ein Krieg _auds 

ebrochen, indem beide Staaten Anfprud. auf den 
Hafen von Arica machen. 


Der Kaifer von Marocco bat ſich gemeigert, 
die fpanifchen Flüchtlinge in Tanger ausjuliefern, 
obgleih ihm für dieſe Gefälligkeir eine Fregarte als 
Geſchenk angeboten wurde; er erflärre, daß er das 
Blut diefer Ungluͤcklichen nicht "verkaufen wolle, 


Paris den 27. Mai. Aus Bellenot (Dep. der 
Goldhügel) wird Folgendes gefchrieben: Ein dop« 
pelter Mord hat die Gemeinde zu Bellenot im Gans 
ton von Polly en⸗Auxois in große Beſtuͤrzung verfept, 

Der Pfarrer und feine Nichte wurden am Mor: 
gen erwürgt gefunden. Der Leichnam des Greiſes 
war bereiöfalt und erftaret, die Nichte roͤchelte nad. 
Die äußerfte Anſtrengung der berbeigeholten Aerzte ver 
längerten nıtz ihren Todesfampf. 

Die ärtzlic:botaniihe Geſellſchaft von London 
bat als Preis eine acldene Medaille für die Loͤſung 
folgender Frage ausgeſetzt; »Welche vegetabilifche 
Sobſtanz kann mit Erfolg in der Waſſerſcheu an: 
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en werben ?« und eine filberne für die befte 
bhandlung wüber die medieiniſchen Eigenſchaften 
und den Gebrauch einer einheimifchen Pflanze, die 
no nicht binlänglich befannt ift, oder über die neue 
Anwendung einer andern einheimifchen Pflanze.« 

In London kommt jept eine Qnartalichrift her⸗ 
and, die Stimme der Menſchlichkeit betitelt, welche 
den Zweck hat, zus Meniglichkeir gegen die Thiere 
gu ermahnen. 

Es fcheint, daß die Stimme der Menfchheit zum 
Zwede der menſchlichen Behandlung gegen den Mens 
ſchen feinen Eingang mehr findet; denn während man die 
Menſchheit mit Füffen tritt, wird für die Thiere mit 
Zärtlichkeit geforgt. 

Bei einer der widrigen Scmen des Berkaufed 
einer Frau, die ſich vor einiger Zeit in Manchefter 
sreiguete, bot der Mann die Frau aus und fagte: 
Wer will eine hübfche, eine ſchoͤne Frau kaufen ?« 
»Sage audy eine gute Frau,« flüfterte ihm die Frau 
zu. Nein, nein,« antwortete der Mann, »beizüs 
gen kann ich Die Leute doch nidht.« 


Ueber Armenpflegihaft und Unterftügungs: 
Dereine, 





„Liebe Gott über Alles und deinen Nächten 
wie dich felhit,« fagt das beiligfte Gebot, und unter 
allen Geboten unfers Herrn und Allvaterd mag wohl 
feines fo wichtig und allumfaffend ſeyn; allein aber 
oft auch keines noch fo wenig erfannt und beachtet 
worden ſeyn; denn der traurigen Beweiſe fehen wir 
leider gar zu viele und täglich vor unfern Augen, 
nur wendet man den Blid falt und empfindungdlos 
dahin, wo er mit der wärmften Theilnahme fo lange 
verweilen follte, bis und die Daufesihräne der Leis 
denden die ſuͤſſe Beruhigung zugeſprochen: »Du halt 
durd Die Liebe deined Mitmenfhen deinen Gott ge» 
billigt. — 

.. 8 gibt viel Schredliches auf diefer Erde und 
viel Empörendes in der menſchlichen Geſellſchaft, aber 
gewiß ift die Ummenfdlidyfeit, mit welcher Der 
Armurh begegnet wird, das Abfcheulichite, ja das 
Entehtendſte für die Welt, und nichts bildet einen 
folden größlichen und ſchmerzlichen Kontraft, als 
Armuth und Elend dem Reichthum und Wobllchen 
gegenüber geftelle, und wenn man «6 fo anfehen 
muß, wie auf dem Stroblager Familien hungern 


1 


im Pallaſte der Neichen und Großen für eine ein— 


iige Tafel oder für einen einzigen Fürufartifet oft 


fo viel verſchwendet wird, daß eine folde Familie 
für immer gerettet werden Finnte? 


Sollte denn die chriſtliche und eivil ſirte Klaffe 
der Menfchheit nicht einmal auf den Gedanken komıs 
men, dem weitern LUmfichgreifen der leidenden Ars 
murh und den bierans. für den Staat und die oͤf⸗ 
fentliche Sicherheit entfpringenden Beſchwerden Graͤn⸗ 
zen zu fepen?! — 

In den polizeitihen Strafansweifen findet man 
feit vielen Jahren alle Menat über Hundert aufge» 

riffene- Baganten und Bertler, und diefelben haben 

ch in den neueflen Zeiten noch immer vermehrt, und 
ſo jwar, daß monatlich drei: bis vierihalbhunderf 
ſolche Leute eingefangen werden. 

Wenn nun nah *iner Durchfchnittöberehnung 
täglich zehn Bettler und Waganten eingefangen wers 
den, fo fann man annehmen, dag ſich gewiß fünf 
Darunter befinden, die aud wirklicher Armurh zur 
Erhaltung ihrer Gubfifteng gebettelt haben, und die 
vielleicht ſchon fünfjigmal wegen dieſen Vergeben 
abgefraft wurden, 

Wenn ed nen in Nüdficht der öffentlichen is 
cherheit und der übertriebenen Aufbürdungen und 
oft ſehr nuglofen Mitdebärigfeiten des Publitums 
fehr nothwendig erfceint, daß die — 52— 
dem Betielunfug Graͤnzen ſeht und ernſtlich einſchrei⸗ 
tet, fo möchte anderfeits doch die Rechtmäßigkeit der 
Beftrafung folcher Bettler in Zweifel zu ziehen ſeyn, 
die ſich auf keine andere Art erhalten können? Denn 
die Polizei fann ja doch bei dem beften Willen den 
eingefangenen Armen nicht befehlen, daß fie fi in 
einen Winkel fepen, und, um dad Publifum nicht 
gu intommodiren, verhungern follen? Könnte fie 
aber folde Leute an einen Drt binweifen, wo fie 
fid nur das tägliche Brod Durch Arbeit zu verdies 
nen im Stande wären, dann dürfte man mit vollem 
Rechte gegen folde Menſchen, die ſich wiederholt 
dem Bagiren und Berteln bingegebin, auf dem Wege 
firenger Zühtigung einfchreiten, weil fi) dann die 
Arbeitöfcheue und die Liederlichkeit Mar und erwiefen 
beusfundet hat; aber die unverfchuldete Armurh und 
den unglüdlihen Menfhen auf Rechnung der Schut⸗ 
digen auch noch durdy harte Begegnung fränten oder 
biftrafen zu wollen, ift mehr ald Graufamkeit und 
Barbareila — 

Unter diefen Umflönden und befonders bei ger 
genwärtigen Zeiten, in welden der. Andrang norhs 
leidender Menfchen immer größer wird, dürfte nichts 
wichtiger, als eine genügende Armenpflegs 


ſchaft erfheinen, mit welcher eine Arbeits: Ans 
und manchmal and verſchmachten müffen,: während.“ 


alt: werbunden: wöre, in welcher fich die Armen 
aller Kloffen überhaupt nach ibren Kräften und Alter 
Tas Nörklafte zum Leben, ohne die gewerbetreibende 
Bürgerfchaft zu beeinträchtigen, verdienen förnten. 
Die Armenpflegfhaft der Haupt: und Res 
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fivenzftadt München, bei welcher ſich Männer von 
foldhen ausgezeichneten Verdienſten befinden, wie. der 

r. Polizeidirekttor v. Menz, He. Bürgermeilter v. 

lar, die. Herren Magiſtratöraͤthe v. Maffei, 
Radlkoſer, Schindler ıc., bat ſchon manchen 
ungerechten Vorwurf erduldet und durch die ſtill⸗ 
ſchweigende Verachtung ſchmahſuͤchtiger Anfälle und 
ſortgeſetzten unermüdeten Eifer in den eben ſo wich⸗ 
tigen und beſchwerlichen Dienſteoleiſtungen ihre Würde 
behauptet, und gewiß bei dea geringen Kräften, 
mit welchen fie ausgeſtattet ift, und bei Den außers 
ordentlihen Anforderungen der Zeit und 
der Umftände den beiten Willen und eine Umſicht 
beurfundet, die fo ebrenvoll wie ihr edled Wirken 
erſcheint; allein es fehlen die Mittel, im ermeiters 
tem Kreiſe fich zu bewegen, welche durch gemeinfas 
mes, jutrauenvolled Jufammengreifen von Seite der 
Einwohnerſchaft gegeben werden follen, 

(Bortfegung folgt.) 





Theater 

Dienftag, den 31. Mai, fhauerte Orilfpapgers 
reichpoetiſche aber hoͤchſtphantaſtiſche Schickſa ragödie 
die Abufraus an uns vorüber, Hr, Devrient, Mits 
lied Des k. Dofthraters in Dresden, trat darin als Gaſt 
a der Rolle des Jaromir auf. Dieler Künftler verbindet mit 
einer angenehmen Geftalt alle glänzenden und blendenden 
Manieren der neuern Schaufplelfunft, nämlich: breite und 
heftige Bewegungen, einen fogenannten brillanten Bortrag 
der Rede; die Worte tönen im ſcauellen Wechſel laut, leife, 
dumpf, bobl, ſchreſend, brüllend, rafend, meinend und 
— auf die verſtaäKndhaſte und lungenkraäftlgſte 
elſe zum Ohre des Höcers; fie erreichen öfter ſogar Die 
Stimme der Natur, und Wahrheit, aber fle halten, nicht 
Tang dabet aus; denn sin falſcher Pathos regieret jehzt Die 
Mimen und bethörer das Publifum. Den alten Grafen 
Borodin gab Hr. VBespermann, ein treuer Zogling 
der alten Schaufpielerfhule, wo noch Natur und Kun traulich 
miteinander gingen, berzergreifend und wape. Die. Haan 
hat als Bertha ihre fhwere Aufgabe mit vielem Gluͤcke 
gelößt, und murde dafür nicht nur allein während dem 
tüde, fondern aud am Schluſſe desfelben mit dem Galle 
einflimmig hervorgerufen. Dogleih das Publitum dur 
den Wechfel diefer Rolle gewann, und Düe. Hagn ibren 
Gorarit und ihre Eitelfelt befriedigte, fo würde 
fie doch einen [hömern und edlern Sieg über ih felbit ger 


* haben, wenn fie gar Beine Anfprüche darauf getnacht 
tte. 









Namenstag. | 


E 
Bogentage. |2 








Montag |$ Norbertus, | 
Dienſtag UN Robert. 


Theater, Abendunterpaltangen' und Volks- Beluſtigungen. 





— 


4 
—Anzeigen. 


381. (2 a) I dem Daufe Nro, 668. an der Ludwig⸗ 
Straffe it im HI. Stod eine fdöne Wohnung am kinfe 
tigen Ziele Michaeli gu beziehen. Diefelde beſteht aus 6 
beigbaren. Zimmern, ſchöner Rüde, geräumigem Keller, 
mebit Speicher ıc. Yu Diefer Wohnung konnte auch eine 
Erallung für 2 Pferde nebft Kurfhers Zimmer und ein 
Theil einer Remife abgegeben werden, Das Mähere If 
daſelbſt zu ebener Erde zu erfragen, 


392. In der Berdenftraffe Nro. 876. find mehrere Wop 
rungen, 1 40180 fl. über gs Stiege, 1 40.160 fl. über 3 
Stiegen mit allen Bequemlikeiten auf das Ziel Michaelis 
zu bejiehen, Auch im Dintergebäude find 2 Wohnungen, 
eine zd45 A., die andere zu 150 fl. für einen Gsmecbbr 
oder Mildmann zu vermisthen. Zu ebener Erde zu em 
fragen, 4 

383. Unter Beriehung auf die Bekanntmahung vom 
15. 9. M. im Betreffe der Berjleigerung von Heu und 
Grumet in dem Garten S GC. des $, Staatöminifterh 
Hrn, Grafen v. Montgelad bier ſelbſt dringt der Unterleich⸗ 
nete zur Anzeige, daß Diefelbe am Donneritag den 9 dies 
Monats Nachmittags win 1 Uhr in befagtem Bartın vor 
genommen werde, wozu Öteigerungsiuftige eingeladen 
werden. 

Bogenhaufen, den 1. Juni 1851. 


eimel, 
graͤfl. v. Montgelas'ſchet Dbergärtner. 
304. Es if ein ſeht geeignetes Lokal in einem Bf: 


haus für eine Gefellihaft zu vermiethen. Dos Nüpere 
bei Herrn Muͤhlberger. 





Getraute Paare 


Die Derren: J. K. Hörbrand, b. Rifklermelfter, mit 
M, Umfahrer, Hutmaderstodter von Schongau. 9. N 
Frankt, Shirurg, mit M. Brug, Reg. Audit, Tochter bot 
Straubing. J. M. Maurer, b. Hufſchmied (proteft.) mit 
M. a: Hermann, geb. Epper, b. Hufſchmledawittwe. F- Jörg, 
tie. Mag. Ratp, mit 8 Gürtfer, Kaufınannstodter ». 
Rösdlingen, proteſt. M. M. Wiefer, d. Tuhbändler; 
mie M. 4. %. Purnitt, Malertochter. G. Smoboda, E. 
Reidaarde Hartſchler, mit 9, Eder, B. Keller, b. Killer 
meißler, mie T. F. ©. Zwick, & Rechn. Gomm. Tochter. 
3. Rißl, b. Metzger, m. 4.8. Mittelholzer, b. Bierwitths 
tohter, S. Manzing, k. Leibgarde Haetſchier, m. DM, M. 
Hidel, Bräumeiftersrochter v. Pappenheim. 


Geflorben in Münden. 

Barbara Kolb, Oberfllientenantstodter,- 75_ a, an 
Altersihwäine. op. Schaller, Hausknecht v. Krumau in 
Böhmen, 60 I. a, an ber Waſſerſucht. Pius Schött, 
Bedienter, 24 I. a., an der Lungenverelterung, 





ne 


Sigenthumer und Redakteur J. Regler. 











Bayeriſcher 





Fuͤr Recht und Wahrheit. 


Volksfreund. 


Nro. 91. — Muͤnchen, Mittwoch, den 8. Juny 1831. 
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Nachrichten aus Bayern. 





Münden, In der am 4. Juni flattgefundes 
nen 38ften Öffentlihen Sitzung der Kammer der Abs 
geordneten wurde nah Bekanntmachung des Eins 
lauf das Reſultat der geheimen Abftimmung über 
den Antrag des Abgeordneten Frhru. v. Cloſen, die 
Berantwortlichfeit der Minifter beir., und der aus 
diefer Abſtimmung bervorgegangene Beſchluß vers 
lefen. Die Kammer beſchloß, an Se. Majeftät ım 
verfaffonasmäßigen Wege den Wunfch zu. bringen, 
dad zugefierte Geſetz über die Verantwortlichkeit 
der Minfler möge fobald wie möglich vorgelegt 
werden, damit es noch im Laufe der gegenwärtigen 
Sıändeverfammlung in Berathung kommen könne. 


Nach dem von dem Abgeordneten Vetterlein im 
Namen des zweiten Ausfchuffed meiter erftatteren 
Vortrag über die Nechenfchaftsablage per 183%, ber 
ſchleß der Ausfhuß unter Anderm, die Admaffirung 
des Witwen: und Waıfens Penflons Fondes zwar 
für die Dauer der zweiten Finanzperiode anzuerkene 
nen, michtd defto weniger aber die Einwerfung dies 
fes Fonds in den allgemeinen Einnahme:lleberfchuß, 
welcher der dritten Finangperiode zu gut fommt; fo 
wie auch die Finwerfung des Fonds zur Unterflügung 
der Staatödiener im den allgemeinen Stoaisfond zu 
beantragen; auch beantragte der Ausfhuß, südficht: 
lc der Zweckmaßigkeit der Ausgaben, folgenden dad 
Anertenntniß zu verfagen $ 

22,219 fl: 42 fr. Ueberfchreitung des Gtatd auf 
auf Erziehung und Bildung, 
288,080 fl. 47 kr. Koften für den Ddeonbau, 
24,774 ſi. 61 fr. Koften der Frestomalereien in den 
Arkaden des Hofgartend, j 
539,019 fl, er : Koften für den Bau der Pina 
he, 








127,705 fl, 50} fr. Koften für die Neubauten in 
Bruͤckenau, 

30,000 fl. — fr. Koſten für das Trouſſeau der 
Prinzeffin Luife, K. Hoheit, 

22,355 fl. 32 fr. Ausgaben für das Kabinetd» Ge: 
fretariat, 

6,280 fl. — fr. Koften für Antiquitäten, 
5,512 fl. 17 fr. Koften für die italienifche Oper, 

in Summa 

869,554 fl. 15 fr. 

Bei den übrigen Pollen der Verwaltung der Fonds 

und Leitung ded Staate bedarfe begutachtete der 

Ausfhuß die förmliche Anerkenntnißz dann bean— 

tragte der Ausfhuß, Se. Maj. den König im vers 

foffungsmäßigen Wege zu bitten, daß eine Nevifion 

der Gewerbeitener- Anlagen nad $- 11. ded Geſetzes 

vom 15. April 1814 ſchleunig vorgenommen umd 

babei in gefeglicher Weiſe Vorforge für die Verein: 

barung mit dem Bewerbögeleg von 1825 getroffen 

werde; ferner wurde noch beantragt, daß die VI, 

Klaffe der Familienfteuer aufgehoben und dagegen 

ein Geſetz zur Befleuerung der Rapitalien angebracht 

werde, deren Ertrag jur Befriedigung von Kreiöbe, 

dürfniffen verwendet wird, 

Hierauf nahm der Hr. Miniſterialrath v. Wir 
fhinger das Wort über die vom Ausſchuſſe anges 
regte Convention mit Defterreich, hinfichtlich der Der: 
gärungen für die den Gtaatebürger belaftende Vers 
pflegung durchmarfchirender oͤſterreichiſcher Truppen, 
morauf der Oberkriegskommiſſär v. Habel erklärte, 
daß fi das Kriegswiniſterium ſchon bemüht habe, 
Abhilfe zu iseffen, und daſſelbe werde übrigens vom 
1. Dhtober anfangend, für Verpflegungs« und Bors 
fpannsvergütung Erhöhungen eintreten laffen, was 
vorzüalih im Mheinkreife flatt finden wird, mo die 
Bergütungen mit den Preifen der Maturalien in feis 
am Bırhäliniffe ftehen. 


" Hierauf betrat der Abg. Schulz die Rednerbuͤhne, 
um gegen die Belaſtang der Sraatödiener mit Quars 
tier zu fprechen. Der Redner ging von dem Grunds 
fage aus, daß die Staatsdiener weniger Rechte als 
die Übrigen Htaatöbürger, dagegen aber wenigitend 
gleiche Laften hätten; erilered fand er in dem Vers 
bothe oder der Schwierigkeit, Grundeigenthum zu 
erwerben, in der Verſetzung wegen adminiltrativen 
Nuͤckſichten und in der Quiescirung; legtered in dem 
Umitande, daß Staatödiener gewöhnlich in der Miethe 
wohnen; daß fie defhalb die Einquartierung anderjk- 
wo unterbringen müjfen, wodurch fie felbigen theurer 
fomme, ald den Anjälfigen: daß ſich bey vermehrter 
Theuerung zur Zeit des Krieges feine Befoldung 
nicht erhöhe, wohl aber häufig das Einfommen der 
übrigen Staatsbürger ſteige; am fchlimmften ſeyen 
in Kriegszeiten die Geifllihen und Aerzte daran, die 
Billigfeit [peeche dafür, fie von der Quartierlaft zu 
befregen. 

— Ihre Majeftät die Königin Karoline find 
dabier wieder zur Freude der Einwohnerfchaft im 
beiten Wohljepn eingetroffen, und in der Herzog 
Marburg abgeitiegen. 

— Am 5. d. M., nämlih am vergangenen 
Sonntag, hatte im Odeon bei Hra. Findl ein fehr 
fchönes und feltenes Diner ftatt gefunden, welches 
von der hiefigen Landwehr. Artillerie zu Ehren ihres 
verdienftvollen DOberlientenans Grosfinsfy vers 
anftaltet wurde, um diefen würdigen Veteran, der 
nun nad 30 Dienftjahren im 60. Jahre feined Als 
terd die Entlaffung aus dem Landwehrverbande ers 
hielt, im gefellichaftlichen Zirkel ihre Verehrung und 
Liebe zu begeugen, die er bei feinem rühmlichen 
Wirken ſtets in einem ausgezeichneten Grade genoß. 

Schon Nachmittags 1 Uhr verfammelte fih ein 
Theil des Artillerie: Cotpo von allen Chargen, und 
noch viele andere Perjonen von Nuszeichnung zu dem 
fesundlihen Maple, bei welhem dem gefeierten 
Greife von dem wadern Chef der Landwehr. Artillerie 
im Namen des ganzen Korps ein filberner Ehren⸗ 
Pokal mit der Juſchriſt: »das Artilleries Corps der 
Landwehr München, feinem verdienfloollen Dberlieus 
tenant Grookinoky,« unter einer fchönen, dem ehren: 
vollen Zwecke eutjprechenden Anrede, überreicht wurde, 

Nachdem nun Gr. Majelät dem König, der 
' Seren Nation und der Konftitution ein herzlicher 

oaft dDargebradht ward, wurde von Mund zu Mund 
aus dem Ehtenbecher der Freundſchaft dem gerührten 
und geliebten Veterau Gefundheit zugetrunten, und 
ein Lebewohl gebracht, das nie inniger und herzlicher 
gewunſchen werden kann, 

Erſt nad 5 Uhr endete dieſes Feſtmahl, wel— 
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ed als das erfte biefer Art ſtets in freumblichem 
Andenken verbleiben wird, 

— Die in unferm Blatte erwähnte geoßmüthige 
Handlung des Hrn. Pſchott dar ſchon einen andern 
Hausherra zur ruͤhmlichen Nahahmung angefenert, 
welches bei demfelben um fo löblicher erfcheint, als 
er eben nicht ju den Reichen gezähle werden fann. 
Diefer zn ift der bürgerlihe Schuhmacher⸗ 
meifter Kellner in der Prannersftraße, von wels 
chem wir in Erfahrung gebracht, daß er eine feit 
22 Jahren um 300 fl. bezahlte Wohnung einer bras 
ven Familie fünftigen Zieles für 250 fl. uͤberlaͤßt. 

— Der Armenpflegihaftsrath der Haupt» und 
Meſidenzſtadt München macht befannt, daß im Mo« 
nat Mai laufenden Jahres 5911 fl. 19 fr. an vers 
fiedenen Unterftügungsgeldern bezahlt wurden. 


— Die beiden Aerzte, welde aus Münden 
nach Polen gingen, Dr. Adolph Mahir und Dr. Franz 
Ninefer, wurden in — auogezeichnet empfangen, 
Eo wurde ihnen die Wahl zwiſchen dem Feld- und 
Lazarethdienſt gelaffen, und im fepterer Beziehung 
ihnen Spitaldireftionen angeboten. Sie entſchloßen 
fi für den Felddienft, und wurden ald Staböärjte 
mit Majorsrang angeftellt. 


— Dem. Neureuter aus München, die in Peſth 
als erfte Sängerin engagirt ift, gefällt fehr. 

Am- Obermainferife vermehren ſich die Feuerb⸗ 
brünfte auf eine hoͤchſt beunruhigende Weiſe. Bor 
Kurzem brannten bei Hof 17 Häufer, eine Stunde 
von Bayreuth 14 Hänfer und 13 Scheunen nieder, 
bei welden Bränden meiftend die Einwohner auf 
dem Felde waren und nichtd mehr reiten Fonnten, 

ie Brandunglüde in andern Kreifen find aber 
feit einigen Monaten noch weit größer und um fo 
trauriger, ald die meiften derfelben durch die Hand 
der Bosheit veranlaßt worden find. 





Nachrichten vom Auslande. 





In Paris find Kourire vom frangöfifchen Bot: 

fchafter in Wien angelangt, die franzöfifhen Minis 
fier follen den Antrag geſtellt haben, fofort eine 
bedeutende Armee an die öfterreichifche Grenze zu 
ſchicken. — Im Ttalien folen die Defterreicher un: 
verhohlen fagen, fobald die Polen abgethan wären, 
gehe es nach Frankreich, 
‚In Frantteich iſt die Deputirten⸗Kammer auf 
gelöst. um Juli werden neue Deputirte gewählt, 
und die Paird: und Deputirten.Kanmer ift auf den 
9. Auguſt zufammenberufen. 


— — — — 
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a Schaffpaufen, 24. Mai. Der Berfaffungs:- 
Entwurf wurde heute in unferer Stadt mit 417 ges* 
gen 235 Stimmen angenonımen, Im ganzen Kan— 
ton aber ift die Verfaſſung mit einer unbedeutenden 
Mehrheit verworfen worden. 

In Wien ftreiten drei Geſandte um die in Defters 
reich aefangenen Polen, 

Nach den neüeſten Nachrichten find in den Gou: 
vernements Poldawa, Kiew, Podolien, Bolhinien, 
Grodno und Wilna von 25,697 Cholera » Kranfen 
135,219 geflorben. 

Die ſchwediſche Regierung bat bereits 000,000 
Thaler geborgt und dazu angewendet, um die Hunr 
gertnotb im Lande zu mildern, und dennoch feige 
die Noth und dad Getreide von Tag zu Tag. 

Im franzöfifhen Departement der Dife ift ein 
Kind mit einem einzigen Auge geboren. Dieſes 
Auge fol ſich unter der Stirne befinden und mit 
der Zeit eine große Sehkraft befigen. 

Mertwürdiges Ehepaar, Neulich it ein 
merfwürdiged Ehepaar, Will Douglad und feine 
Gattin, an einem und demfelben Tage zu London 
Todes verblihen, Sie waren in einer und derfelben 
Stunde geboren; die nämliche Hebamme hatte fie 
in diefe Welt eingeführt; fie waren zu gleicher Zeit 
und in derfelben Kirche getauft worden. In einem 
Alter von 19 Jahren wurden fie in derfelben Kirche 
und von dbemfelben Pfarrer, von dem fie getauft 
waren, getraut, Gie find beide in ihrem Leben nier 
mals krank gewefen, ftarben an ihrem hundertſten 
Geburtstage im ihrem alten Hochzeitsbette und find 
in einem Sarge beerdigt worden. 





Ueber Armenpflegfchaft und Unterflügungss 
Vereine. 


— — 


(Fortſetzung.) 

Man betrachte nur, wie thätig andere Nationen 
alles Gute und Nuͤtzliche zu verwirklichen fich ber 
ftreben, um fih von feiner Schwierigkeit oder von 
den Bebdenklichfeiten ungeitiger Tüpfler oder übel: 
wollender Menſchen abfchreden zu laffen, und wir wer⸗ 
den finden, dag z. B. die Engländer mit ihrem 
Crundfag: der ärmern Klaffe eine gefunde, wehls 
feile Nahrang um weniger als die Halfte ded Bes 
traged der gewöhnlichen Koften zu verichoffen, ein 
erfreuliched Nefultar geliefert Haben. Eowerden näms 


lich dortſelbſt gemeinihaftlihe Haushaltungen in eis 


gend erbauten Wohnungen zu 3 oder 406 Perfonen 
errichtet, welche Hanshaltung aus ihrem Arbeito⸗ 
verdienſt eine gemeinſchaftliche Kaſſe, wo jeder im 
Verhaͤltniß feiner Angihoͤrigen gleich, beiträgt, und 


aus diefer Kaffe wird Nahrung und Unterhalt für 
die Geſammtheit beftritten, und der allenfallfige Ueber⸗ 
ſchuß zu gemeinfhaftlichem Erwerbe verwendet. Auf 
diefe Weije erhalten die Armen eine weit beflere 
Nahrung um das halbe Geld, als jede einzelne 
Haushaltung fich mir ſchlechten Speifen zu verfehen 
im Stande ill. 

Wie wichtig nun eine foldhe Anſtalt für die ganz 
Armen ift, wird Niemand verkennen, da die baaren. 
Unterftägungen niemals zureichen, dieſe Klaffe use 
Hunger und dem Bettel zu fchügen, viel weniger 
ihnen geftattet, fich mit gefunder Nahrung zu vers 
fehen; eine Speileanflalt aber dem Armenfonde es 
nicht nur möalid macht, den Armen eine gefunde 
und ergiebige Nahrung zu verfchaffen, fondern auch 
für ihre Belleivung noch etwas merkliches zu erübrie' 
gen. Indeß mufi aber auch bei einer folchen Anſtalt 
der Grundfag vorherrfchen, daß jede Unterflügung 
nar wenigftens in Ruͤckſicht auf alle arbeitöfäbigen 
Subjekte, auf Arbeitsleiftung berupt, um den Müfs 
figaang zu entfernen; denn eine Arbeitvanftalt zur 
Beitäftigung der Armen fol daher ftetd nur mit 
der Speifeanflalt verbunden ſeyn. 

Wann werden wir wohl zu der Erkenntniß ges 
fangen, um einzuſehen, daß ed nicht genug fey, Geld 
zu geben, ſendern daffelbe auch zwedmäßig verwens 
det werden müffe? Daß es nur eine balbe Mens 
fchenfreundlichfeit it, wenn man glaubt, mit einer 
Geldgabe habe man der Wohlihätigkeit gehuldiget, 
feine Großmuth bewirfen; ihre BVollftändigkeit fors 
dert, dag man auch wohlthaͤtig zur Beförderung des 
Zwedes ſich berbeilaffe. Die Zeit, welche der Be: 
ferderung und Erfüllung der Wohlthätigkeit geopfert 
wird, trägt jedem Stande Die reichten Sins 
fen, fie it das ſicherſte Mittel, die Armurh zu vers 
mindern und die Öffentliche Sicherheit zu bewahren; 
tenn je weniger Armuth, defto größer und geficherter 
der Wohlſtand der Reichen, 

(Fortfegung folgt.) 





Frommer Bunfd, 


= —— 

Mit Bedauern ſah man ſogat am Frohnfel 

Tage die meiften Vertaufsgewölbe geöffnet; en — 
uige mod briftlich gefinnte Kaufleute hielten ihre Läden ger 
ſchloſſen. 68 märe fehr zu münfhen, daß unfer König 
Budmig, melder uns ſteis als wahrer Gprift das fhönfle 
Benfviel giebt, den Befepl ergehen ließe: jeden Eonns 
und Feyertag, wie, es in den übrigen Erädten da Inı 
und Auslandes gebräuhtih ift, Die Werfaufsgewäibe Schlier 
gen zu müſſen, um das Geboth Gottes: »Du ſeuff den 
Feiertag ee BE su konnen, und dadurh de 
Bucher und der Bewinnſedt dech an Cote 
Tagen einiger Maſſen Ginpale zu thun. acbet sur 
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Anzeigen. 


In Bezug auf den in Mro. 87 und 88 deb Bay⸗ 
an Eur d. 3. ©. 319. berügrten, faͤlſchlich 
enannten Vorfall in der Nähe de6 Wafenmeiflers, wo ⸗ 
1 der Wirtpöfohn Beleflin von Bulach dapin vermuns 
Det wurde, daß er. einen Eti in den Hals, einen Hieb 
in den Kopf erhielt, dagegen neben andern hinterrüds 
von ihm vellführten Hieben, einen meflerlangen Stich uns 
fer der linfen Schulter verfeßte — erklären die Jenem und 

mem Genofen gegenüber Betheiligten, vorläufig bis zum 
{uß der von ung veranlaßten Unterfubung, daß fie, die 
son einem Gebirgsausfluge Abends 9 Uhr nah Münden 
heimfehrten, von jenen_jmeien Burfoen unerwartet ans 
gegriffen wurden. Die Art und der Zweck dieſes Angriffes, 
ob derfelbe aus Trundenheit, Raufs odır Raubluſt hervor⸗ 
gangen, enthalten ſich diefelden alles vorläufigen Ur— 
Ehe, So viel für jcht« 
O. Sch. 3. 


587. Vortrefflicher Augenbalſam des Augenarztes 
Hertu Hette. 


Die Wirkungen dieſes Augenbalfams bei Petſonen 
ieden Alters find folgende: Derfelbe heilt kranke Augen, 
auf denen fih fhon Flecken gefegt, oder ſchon ein Häuts 
Gen befindet, die erbikt, roth und triefend find, des Nachts 
guNeben ‚| fo daß fie des Morgens nur beſchwerlich geoͤff⸗ 
net werden Eönnen, an denen man Brennen, Steden oder 
Drüden empfindet, fo daß man nicht gegen das Licht 
ſehen, deren Augenlieder von, fharfem Zgränenmafler 
angegriffen find u. f. w. Es mögen nun die Krankpeiten 
von einer Stodung In den Blusgefäffen der Augen, oder 
aus jeder andern Urfahe entflanden ſeya. Der beigefügte 
Gebrauchd · Zettel gibt die Art der Anwendung genau an. 
Diefer ſeither um Vieles verbefferte Augenbalfam_ befindet 

ch, wenn er aͤcht ift, in einem zinnernen Bühshen, auf 
effen Dedel ein 9. geftoden, und auf deſſen Umſchlag 
ein Siegel mit einem Auge, den Buchſtaben 3. P. 9, 
der Umjchrift »Augenbalfam« gedrüdt if. Das große 
Baͤchschen koſtet ı fl., Das Pleinere 45 Er. und iſt in fols 
—— Niederlagen zu haben; In der Broͤnner'ſchen Bude 
ruderei in Gihädt — in der von Jenifh und Stage 
ben Buchhandlung In Augsburg — bei Herrn Konrad 

Önelle, Kaufmann In Lindau am Bodenfee — bei Kaufe 
mann Müller und Weigel, Manufaktur Gommiffions-Zper 
Ditions«Handlung neben der Poft in Nürnberg — bei Rus 
dolp Bäpler, Poſtmeiſter In Thoune unweit Zürid — 
bei Leopold Srörenteih in Baibah bei Trieſt — In der 
Daterials Dendlung eg sr Krakomiger in Wels bei 
Ring — bei Herrn Genft Beige, Kaufmänn in Leivzig — 
bei Yan. Ftled. Kraus, auf dem Paradeplag Lit. E. No. 207 
neben dem Eckhauſe der Eſchenheimerſitaſſe in Frankfurt 
am Main — bei Herren Bogel, Regensburger: Botpen in 
Deggendorf — bei Seren Kaufmann Simerding gu News 









1: 
Wochentage. Namenstag. 


D 


Ritwod el Medardus. | 


ſtadt an der Waldnab Bei der Weiden — bei Heren Joh. 
Der. Hette, kit. E. Neo. 85 in der — des Faͤr ·⸗ 
berg Kappelmeier nädhft der weißen Lilie über 2 Stiegen In 
Regensburg- 

’ Das Härkende Augen Waffer it für Augen Mervens 
föwäde, Abnahme der Sehkraft überhaupt, welde nah 
Öftern heftigen Kopffomerzen oder allen Arten zu flarker 
Anffrengung der Augen entiteht, mo fid dann dfters Beine 
fhwarze auch feurige Puͤnktchen oder fliegende Tüpfden 
vor den Augen zeigen. Gegen dieſe Augenübel hat ſich 
obiges Augenmwafler als eim fehr beilfames Mittel bewies 
fen. Das Gläscen Eoftet 1 fl., beſtegelt mit J. P. Du 
und it in allen ebigen Niederlagen zu haben, 

389. In der Theatiner, Shmwadingerftraffe, über 3 Sties 
en, iſt ein meublietes Bimmer mit eigenen*@ingang täge 
fo zu — Zu erfragen bei der Erpedition 


ilde Beiträge, 
Anzing.|Daag- 


Transport der Dahıplatten und Steine ” 1000/1650 
ge beigeireten: 


t. mit . 
& uroftaller mit 500 Steinen für die Sallerd⸗ 


mitte unter dem Motto: nherziih gerne« 500 
t. — . . . . . 250 
% DB. mit Bergnügen » .  . . 250 

1250/2550 





Geſtoörben in Münden, 

sr. A. Schießliag, 5. Gifenhändfer, 30 I. a., am 
Triefelfieber. — Yof Schwarzenbach, 6. Bäder, 39 9. au 
an einem organifden Fehler des Herzens und der Leber, — 
Dr. Job. Bapı. Malz, E_ Burgdiener, 79 3. a., an der 
Lungenläpmung. — I. Ad. Wirtp, Bräufnebt v. Genf 
firden, 34 J. a., an einem organisdhen Febler des Unter 
leibes, — Im Terenpaufe der Säloffergefel Paul. 


Auswärtige Todesfälle, 
Pr —— — a. D.: Dr. GeneralWajor u , Renner, 
Neuburg: Hr. Fez Voigt, E Oberſt. 
3 Amberg: Hr, Sigart, \ Da aa Stadt 
Pfarrer, 


Mittlere Schrannen » Preis vom 4, il 
Baisen, 16 fl. 24 Pr, p Korn, En Er. 
Gerſte, Bf. 11 ir. Haber, 6. 7 Er 


Beridtigung. 

In dem durch Drudfepier verflämmelten Shlußfege 
der im vorigem Blatte über die Behandlung der Menfben 
und Thiere aus London gegebenen Rachricht, find in mehr 
> — der vorigen Nummer die letzten Zeilen ju 
efen wie folgt: 
denn —52 man die Menſchhelt mit Fuͤhen teltt, wird 
für die Thiere mit Zärtlipkeit geforgt. 





Tpeater, Abendunterhaltungen und Volks» Beluftigungen. 





Sigenthumer und Redakteur J. Negle. m 





Volksfreund, 


“ 


Für Recht und Wahrheit. 


Neo, 92. — München, Donnerftag, den 9. Juny 1831. 
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—— 








Nachrichten aus Bayerm. 





Mänchen. Ju der am 6. Juni ſtattgeſonde; 
nen 3gfen oͤffentl. Sizung der Kammer der Abge⸗ 
srdueren wurde nach Bekanntmachung des Einlaufes 
die Berathung über die Anträge ded Abg. von Annd 
und des Unrermainfreifeo, die Vergütung für Ein: 
quartirung und Vorfpannsleiftung beir., fortgeſetzt. 
Die Distuffion betraf den Vertrag mit Deiterreich 
in Beziehung auf die Vergütung der Verpflegung 
durch Bayern nach Mainz zichender öfterreichifcher 
Tenppen (man erkannte das Laͤſtige derfelben für 
Bapeın, indem von Defterreih per Mann nur 15 fr. 
vergütet würden, die Unterhanen aber von der es 
gierung 20 fr. vergüter erhielten, und Bayern für 
feine durch dad Ausland marfirenden Truppen 24 fe, 
por Mann vergüten müßte); die Urt, die dadurch 
dem Gtadte verurfüchte Ausgabe von 20,000- fl. su 
diden (man fhlug vor, durch allgemeine Umlage, 
durch den Relervefond, durch die franzofjcen De: 
fenfionögeldery; die Vergütung für ins und ausläns 
diſche Truppen; die Größe der Vergütung (man 
ſprach für die biöherige Bergütung, für Erhebung 
derfelben, für Feſtſezung eines Mapimums und Rs 
vimund, die Gleichheit derjelben in Städten und 
auf dem Lande); die Theilnabme ber Staatödiener 
on der Duartierlaft. Als Wünihe wurden aniger 
foroden: Vorlage wines allgemeinen Geleped über 
Ginguartirungt Unterflügung der in Urlaub entlafr 


fenen Maanſchaft der bayeriſchen Armee mit einem 


Meifegelp. 


— Der Piedertrang hielt am 6. dieß im großen 
Saale des Odeond eine Preduttien, welche mit der 
allerhoͤchſten Gegenwart Or: Majefär des Sönigd 
verherrlicht wurde. 


—_ 33. MM. der König und die Königin 


haben am Montag Abends 9 Uhr J. M. der vers 

wirtweten Rönigin Karoline, gleich nah Aller⸗ 

Dan Ankunft dahier einen Beſuch abges 
tet. 


— Gamflag, den 4. Juni, gaben die 309: 
linge der biefigen Räntifchen Gentral:Gingfdhule 
in einer Prüfung wieder neue Beweiſe ihres kraͤfti⸗ 
gem Foriſchteitend. Ueber 60. Schüler, abgerheilt 
in 3 Klaffen, legten lobwürdige Proben ihres fleis 
Bigen Wirtend ob. Der Hr. Magiltrors « Rath 
Lungimaier, Eltern, Berwandte und mehrere 
andere Schul» und Kinderfreunde waren theilneh · 
mende Zeugen hievon. Der Unterricht daſelbſt wird 
durch faͤduſche Elementar Lehrer unter der Dberlei: 
tung des f. Hoffängers, Herrn Loͤhle, nach Peftar 
lorzischen Grundfägen ertheilt. Die Kinder zeigten 
einen regen Eifer und Liebe für diefen Lehrzweig; 
fie fangen rein, trafen ficher und befondere Beachtung 
verdiente ihr richtiged Takrgefühl, Diefe nüpliche 
Anftalt verheißt und ſchon jet fchöne Erfolge, und 
würde der mufitalifche Glementaruntereicht ald Lehr: 
gegenſtand in allen Boltöfchnlen aufgenommen mers 
den, fo fenerten wir bald die erfreuliche Wirderges 
burt zahlreicher und gründlich gebildeter Tonfünftier, 
und Bayern, ſtete feine Heimarh klaſſiſcher Mufik, 
würde dann fort und fort eime fihere Ebrenftärte 
diefes fchönen Kunſtzweiges bleiben. Ge. Maj. der 
Kömig, welcher jedes wahrbaft mögliche Unterneh 
men freudig unterflügt, begünftigte auch diefed, Auf 
allerhöchiten Auftrag wird der k. Hoflänger Löhte 
jenen Unterricht nach feiner allgemeinen Anleitung 
zu einer Elementar⸗Muſikſchule den Schul— 
fehrer: Amtstandidaten in den Seminatien ber vers 
ſchiedenen reife eriheilen und denjelben ſchon wähs 
rend dieſer Herbitferien zu Freifing beginnen, 

— Um die früher nah Landehut beflimmte 
Steuerkatafter» Rommiffion, für deffen Zugehörniffe 


. „werden fonnte, in, der 
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Bisher noch Feine zweckmaͤßige Lofalität audgemittelt 
auptfladt “unterzubringen, 
Haben Se. Maj. der König allergnädigft geneh⸗ 
migt, daß ein geeigneter Bau biefür aufgeführt 
werden folle, und zwar an dem Orte, wo einft dad 
alte —— geſtanden hat. Es iſt bereits zum 
Zwede dieſes Neubaus ber Abbruch alter Gebaͤude 
angefangen warden. 
— Endlich iſt der neue fo fehnlih und Tang 
erwartete Entwurf eined Preß-Geſetzes erfchienen 
und der Kammer der Abgeordneten befannt gemacht 
worden, Nah diefem Eatwurfe, welder aus fünf 
Gefepen befteht, follen die Redakteure periodifcher 
Schriften eine Kaution von 4000 fl. leiſten. Die 
Eenfur, in fo ferne fie in der Berfaffungsurfande 
erwähnt wird, wird in Zufanft nicht mehr ein Ag: 
gregat derfelben ausmachen, fondern als eine Inſti⸗ 
tution betrachet werden, die von der Staatsregierung 
und den Ständen im Einverftändnifle abgefchafft wer: 
den kann, ohne vorhergängige Pf. Initigtive. Preß⸗ 
freipeit bleibt die allgemeine Norm, Daher konnen 
periodifche Blätter und Drudicriften ohne obrigkeit⸗ 
liche Erlaubniß herausgegeben werden. Genfur 
adet nur bei rein politifchen Grgenftänden, die das 
erhältniß mit auswärtigen Staaten betreffen, flatt. 
Der Buchhändler fol ein fortlaufendss Berzeihniß 
der vorräthigen Bücher führen, um felbes auf Ders 
langen den Polizeibehörden vorlegen zu fönnen, 
Schriften ohne Angabe des Verfaſſers oder Berler 
gerd zu verſchleißen, ift unterfagt. Im Inlande 
werden über das Erſcheinen ſolcher Schriften die 
Buchdruder verantwortlih gemacht. Alles, was 
in das öffentliche Leben eingreift, darf darin befpro: 
hen werden; ausgefchloffen werden aber durchge⸗ 
hends alle dad Privatleben berührende Grörteruns 
gen, Die Geldftrafen für die Redakteure find von 
200 fl. — 500 fi. feſtgeſetzt, die der Andern ſich 
Berfehlenden von 5 — 200 fl. — Aufferdem fin 
ber Feitungäftrafe von 1 Monat bi8 2 Jahre, und 
Arbeitöhausftrafe von 3 Monaten bie 6 Jahre ftart. 
Mißbrauch der Preffe ift in drei Abftufungen gebracht: 
1) Preßübertretungen, 2) Preßvergehen und 3) Preß: 
verbrechen. Erſtere werden beftraft mit Arreft von 
2 Tagen bis zu 2 Wochen und an Geld von 5 — 200 fl, 
Die andern mit Gefängniß bis 2 Jahren, und die 
deitten mit Arbeitöbausftrafe von 1 bi6 zu 6 Jahren, 
zu vollziehen in einer Feſtung. Staatödiener und 
Dffiziere, die in die gefchärfte Strafe verfallen, wers 
den ſtait derfelben von ihrem Dienfte entfegt, 
Die Strafgewalt fol (mit Ausfhluß der Polizei) 
immer nur von den Gerichten ausgeübt merden, 
Ueber die Thatfrage fprechen Gefchwornengerichte, 
Das Verfahren it mündlich und öffentlich. Gegen 


bie Urtheile der Gerichte finden zwei Rechtomittel 


ftatt, Revifion und Nullitatobeſchwerde. — Die 
Staatöbürger follen übrigens’ fogar für Diejenigen 
Auffäge, die fie im Auslande druden laffen, vor 
inländifchen Gerichten zur Strafe gesogen werden 
können. — Die Berfolgung der Webertretungen 
des Preßgeſetzes ſoll Staatsanwälten übertragen 
ſeyn. Nach erſtattetem Berichte unterliegt derſelbe 
der Berathung der Kammer. 

Das Inland, welches über dieſen Entwurf eine 
mehrſeitig wahre Beurtheilung enthielt, fagt uns 
ter andern: Man fann mit Gewißheit vorausfehen, 
daß bei der Annahme des vorgelegten Geſehentwur⸗ 
fed in Bayern binnen 12 Monaten fein liberaled 
Blatt mehr erifliren werde; allein von ber baperis 
{hen Deputittensammer des Jahres 1831: läßt ſich 
nicht erwarten, daß fie einem Gefepe ihre Zuſtim⸗ 
mung gebe, welches der Nation ungleich weniger 

emährt, ais fie vor dem verhängnißvollen Monat 
Frei gefeglich beſeſſen Hatıe. 

Speyer, den 2. Zuni. Geitdem als bie fürs 
perlihen Bifltationen unter den Kleidern nicht mehr 
gefcheben dürfen, wird die Einfhwärzung unverjolls 
ter Waaren aus Baden von Mannheim über die 
Nheinbrüde auf die frechfle Art ausgebreitet, denn 

anze Schaaren von mehreren hundert Männern und 

eibern wandern ungeſcheut vor den Zollwachen 
vorüber und tragen unter den Hemden und Schürzen 
fo viele Waaren, als fie nor zu ſich ftopfen können. 
Diefer Unfug ift nah München berichtet worden, 


Nahridten vom Yuslande. 





Die Leipziger Zeitung fchreibt uuterm 2. Juni: 
Gin biefiged Haus theilt und fo eben einen Bericht 
von einer Warfchauer Behörde vom 29. Mai mit, 
der mir den Nachrichten aus der preußilchen Staato⸗ 
zeitung ganz übereinftimmt, und am Schluffe hin⸗ 
sufeht, daß ein Uebergang der Ruſſen über die Teiche 
fel nicht ftatt finden werde, weil auffer den frifchen 
Regimentern noch die Referven zu dem polnifchen 
Narionalheere ftoffen, weil 12,000 Polen ſich nuns 
mehr mit dem Inſurgenten im Litauen vereinigt 
baben, und weil die $nfurreftionen in den füdlichen 
zen immer mehr Beſtand gewinnen, Viele 

uffen folen im Zuftande der Trunfenpeit und im 
Gedränge ſich unter einander felbft von dem Damme 
binabgeftoffen haben; aud erzählen die Gefangenen, 
daß hinter den ruffıfhen Kolonnen Kanonen aufge 
En gewefen, um auf die etwa Zurückweichenden 
44 euern. 
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Aus Ping wird gemeldet: bie erſten Landwehr: 
Bataillone, welche aus ledigen Männern von 25 
bis 36 Jahren beflehen, werden auf gleiche Weiſe 
wie die Linientruppen unterrichtet, erhalten die Altern 
Kadetten zu ihren Offizieren, deren ſich bei den Re: 

imentern nicht weniger ald 2700 befinden. Gie 
fo gefunde und rüflige Leute, und mur die Haupts 
eute werden aus der alten Ruͤſtlammer hervorges 


en, 

* Die erſten Landwehr: Bataillone find nah Mair 
land beftimmt, wo ein Lager bejogen werden foll. 
Der Bau der 32 Fellungsihürme wird mit größter 
Thätigkeit fortgefegt, und der Erzherzog Marımilian 
ift immer dabei gegenwärtig. 
. Mailand, den 30. Mai. Bergangenen Den: 
nerflag wurden Ciro Menotti und der Advotat Ber 
relli zam Tode verurtheilt, und um 7 Uhr des näms 
lihen Morgens — Auch die Gräfin Kan— 
goni wurde zum Tode verurtheilt, die Exekution je⸗ 
Doch noch Juspendirt, 
Aus Bologna wird gemeldet, daß Fürft Karl 

v. Licptenflein feiner Genefung- nahe ift, und nun 
bald in die Armee feines Baterd zurücfehren wird, 
dem 16 Pferde in heißen Schlachten ſchon unter 
bem Leibe erſchoſſen worden, ohne felbft verwundet 
gu werden, 

„ Rom, den 25. Mai. Der Bifhof Cadolini, 
ein eifriger Begünftiger der neueſten Mevolutionen, 
verbannt und überall verfolge, warf fich zu dem 
ei bed heiligen Baters, mm Vergebung ju ers 
ehen. Der fanfıe Hirte hob das reuige Schaf auf, 
ſich ſelbſt ermiedeigend und ſprach: »Wir alle find 
Sünder, aber größere Freude iſt es, Sünden zu 
bergeben ald fie zu begeben; dir fen werjiehen.« 

‚Straßburg, 3, Zuni, Wir erfahren, der 
König werde am 18. ju Straßburg antommen und 
bis zum 21. verweilen, 

In Folge der Beſetzung von Algier hat fich eine 
über 30,000 Köpfe are Bevölferung von Europaͤ⸗ 
ern, aus Militärs, Handelöleuten und Handwerkern 
beftehend, auf diefem fruchtbaren Theile der Kuͤſten 
der Barbaren miedergelaffen. 

„„ Der Befandte des Dep von Tunis in Frank⸗ 
eich iR in Paris angefommen, Er gehört den ers 
ſten eg feine® Landes am und it fehr beliebt. 

# Perfien Herefcht die Cholera; am verhees 
zendflen mürher fie gwifchen Tiflis und Tabrez; wähs 
zend 8 Monaten wurden 30,000 Menfchen dahin 


geraft. 
Laut Nachrichten aus ri ift Mad. Schröders 
Devrient bei der großen per in Paris engagirt, 


und wird am 1. September in Mayerbeers neueſter 
Oper auftreten. , — — 


Mad. Malibran-⸗Garecia wird in Roſſinis Bes 
leitung eine Reife nah Wien machen. Diefe ges 
—— Genies erſter Größe in der ſchaffenden und 
ausübenden Tontunft gedenken fich eine zeitlang im 
Münden aufjuhalten, 

Ja Mainz; wird ein neues Theater erbaut auf 
einem der ſchoͤnſten Pläge, dem Dom —— 

Dem. Siebert, die fruͤher beim Kaͤrnthaerthor⸗ 
theater in Wien engagirt war, iſt jetzt bei der deut⸗ 
ſchen Oper in St. Peteröburg angeſtellt, und bat 
als Agathe im Freifhüpen mit vielem Beifalle des 
bütirt. 

Die ehemalige Die. Sonntag, nunmehrige Fran 
dv. Rofi, welche zumeilen nod im Haag in Gonzers 
ten fingt, tritt mun au als Gchriftitellerin anf. 
Sie hat nämlich Reiſeſtizzen geſchrieben; dad Mas 
nuffript wurde ihr vom Buchhändler Hartmann für 
2000 fl. abgefauft. Bei und find die Verleger fo 
großmüthig, daß fie dem Autor für den enggedrud: 
ten Bogen einen Sironenthaler anbieten, Bald wers 
den die Autoren die Holzhacker beneiden müffen! 

Der auch in Münden genugſam befannte Hr, 
Dertinger hat eine Kunftreife nach Breslau gemacht, 
wo zwei Ötüde von ihm anf dortiger Bühne geges 
ben wurden. 





Ueber Armenpflegſchaft und Unterfigungss 
Vereine, 


— ⸗ 


(Fortſetzung.) 

Iſt eine Befchäftigung mit der Vorſorge fie 
feine dürftigen Mitmenjchen nicht die edelte? Und 
wer möchte niche gerne zu dieſem erhabenen Zwecke 
einige Zeit des Tages und einige Gaben widmen? 
Wer vermag ed zu verkennen, daß eben diefe Bes 
fhäftigung zur eigenen Beredelung eben fo, wie jur 
Beredelung Aller dad Meifte beiträge? 

Doch, wir dürfen und immerhin noch freuen, 
die Tage diefer heilſamen Crtenntniffe andämmern 
gu ſehen; denn ſchon haben ſich in vielen Grädten 
Wohlthätigkeits-VBereine und Spar: Anftals 
ten gebildet und Großes geleiftet! Der Dresdner 
Berein hat bereitö fo großes Vertrauen, daß bie 
meiften Wohlihäter der Armen keine Privarfpenden 
mehr ertheilen, jondern die Beiträge dem Orreing 
zufenden, überzeugt, daß mur auf diefe Weife jeder 
Mißbrauch entfernt und die zwemähigfte Verwenz 
dung erzielt werden kann. 

Schon find une die Frauen auf die edelmü— 
thigſte Weife voransgegangen, um und Mäntter:: 
eine Bahn zu eröffnen, auf wilder wir, wie fie, 
die großherzigen Frauen durch ihren herrlichen Berein, 
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Gutes für die leidende Menfchheit wirken werben. 
Sie find es aud, welde den Impuls gu dem 
hr gegeben haben, der 

ieled leilter und ganz feinem Zwede entſpticht; «6 
bilde fih demnad auch ein Männerverein, wel 
der der Wohlthat und der Hilfe für den wahrhaft 
Dürftigen Mitmenfchen auf eıne allgemeinere Art ge⸗ 
widmet ſeyn und die flärte Zuflucht der wahrhaften 
Armuth werden foll, und wir tragen um fo weniger 
ein Bedenken, einen folden Ehrenverein neben 
den fo vielen in München beftehenden Luſtbarkeits— 
Bereinen und Ballgeleljchaften mit dem beften Erfolg 
ind Leben rufen zu können, ald und die audgezeichz 
nete Burherzigkeit und Die lang und treu bewährten 
milden Gefianungen der biefigen Einwohnerfchaft die 
fiherfte Bürgfhaft gewähren, daß ein ſolch wichti⸗ 
ges Werk der Gottes: und der Menjchenliebe Eins 
gang in ihre Herzen finder, und daffelbe ſchon durch 
ein kleines Opfer erfhaffen werden fann, um 
Die großen Gegnungen zu gewinnen, die hiemit ver: 
bunden find. Wenn man bei manchem Bürger bes 
rechnen wollte, was er im Laufe des Jahres an die 
Straßen: und Hausbettler hingibt, fo würden fich 
gewiß mehrere Gulden entjiffern, die meiſtens an 
unmwürdige arbeitsſcheue Menfchen verfchwendet und 
der wirklichen Armurh entzogen wurden, und wenn 
man nun in diefer Hinficht auch bedenft, wie fehr 
Durch die Unterflügung der Haus», Kirchen » und 
Straͤßenbettler die oͤffentliche Sicherheit gefährdet 
wird, fo dürfte ed wohl nicht fchwer fenn, die vers 
ehrlichen Einwohner der Hauptiladt zu überzeugen, 
daß fie ſelbſt oft die Leute förmlich dafür befolden, 
um von ihnen beftohlen zu werden, und daß fle auf 
den Altar der Wohlthat und der Menfchenliebe ein 
doppeltes Dpfer bringen, wenn fie auch mur die 
Hälfte von dem Gelde an den Drt der Beſtimmung 
bingeben, das fie an unbekannte Bettler verſchwenden. 
(Fortſetzung folgt.) 








Theater, 


Donnerftag, den 2. Juni, kam das ſchlechteſte 
Dvernfujet mit &. M. v. Webers vortrefflider Muß 
»Dberon« zur Aufführung. Die Schehner fang die 
Partpie der Rezia ausgezeichnet, obgleich fie ih am 





Wodentage. 





2 
2 








Donnerflag WR Primus. 5. 
Breitag 9 Her; Jeſu. 


Schluſſe der großen Cavantine Im gweiten Alte etwas übers 
fhrie. Sie wurde hierauf gerufen, Dr Löple bewäprte 
als Hüon, daß er nod immer Hert uad Meijter feiner 
ſchönen feltenen. Tenorfiiimme ſey. Dem. Möpl magte 
in der Rolle der Batime ihren erfen Berfuh und ihre 
Leitung verdiente Die lobende Anerkennung, die ihr zu 


Thell ward, Nah der Daritellung ſcoll der Ruf » Alleı 
Alle!“ duch Den ganzen Schauplag, Dankend etſchlen 
Die. Schechner, freundiihd Die. Möhl an der Hand 


füpeend. Die Tempelritter, welche fih dem Zuge 
Gari des Brofßen angefhloffen hatten, bittet man dem 
————— aus einer gewiſſen Ueſache künftig weg · 
julaffen. — 

Freltag, den 3. Juni, ermarb fh Olle. Senger 
niht nur den wüthenden Applans iprer-hädfichen Lobhud ⸗ 
ler, fondern den Beifall des ganzen Publikums und ihre 
Leitung verdiente Ihn aucht denn fie ſteUte den Hauptbas 
rakter jenes Stüdes mit Empfindung und Waprbelt bar. 
Ginftimmig murde fie hervorgerufen. Dem. Senget 
erfäten mit Hrn. Forft vom Hamburger Staditheater, 
aber ein ſeht hoͤrbares Zilden ſcheuchte ipn ſchnell von Ihe 
weg; derſeibe gab in Der Rolle des Rudolpps den dritten 
Beweis pöhjtmitteimäßiger Darftelungsfäpigkeit, Kaum 
batte ſich diefer unmilltommene lebendige Gaft fkrirt, 
fo überrafhte ung Roberts »todter Gaſt- auf die em 
gorlichſte Weiſe, Es that Einem wohl. nach jeder unnar 
türlihen parhetifben Deldenfpielerei wieder natürlide Min» 
fbenftimmen zu bören, Ale Mitwirkenden befeelte ein ſto⸗ 
ber lebendiger Geil, befonders wußte Hr. Bespermann 
duch fein humotiſtiſches Meiflerfpiet das Publitum in eine 
fold' heitere Stimmung zu verfegen, Daß es zufrieden und 
vergnügt den Schauplag verlief. ; 


Unzeigem 
586. Befanntmadung. 


Auf Andringen der Kreditorfhaft wird das dem or 
ſeph Zenger, gewelenen Militärproviant» Bäder und Mels 
ber geböcige Anmwefen, beitehend in einem mit ebener 
Grde vier Stodwert hohen Wohnbaufe Mro. 1797: an der 
Sonnenflraffe, in zwel Dintergebäuden,, Dofraum und Gat⸗ 
ten, welches am 22. Map I. 3, auf 30,000 fi. geſchaͤht 
wurde, mit 16.000 fl. der Brandajfefurang einverleibt, und 
mit 8000 fl. Ewiggeld belafter it, dem Öffentlichen Ders 
kaufe damit untergeftellt, und biegu Termin auf ‚Donner 
ftag den 7 Julius I. J Vormittags 9 Uhr im Gerichts⸗ 
nenn **8 Koufsluflige eingeladen werden, 

m 3. Junius 1851. 
8. b. "an und * Münden. 
mn {Imweier, ceftor, ‘ 
Dr, Shan. 


(? a) Gin fehr aut ſtehender Hnpotbrfem Brief gu 1000 fl- 
wird unter annehmbaren Bedingungen zu, verkaufen ge 
fucht. Das Uebrige bei der Grpedition, 





J 





Namendtag, | Tpeater, Abendunterhaltungen und Volks: Beluftigungen. 
ö— — — une, 
| Iſidor und Olga, Trauerfpiel. j 


Gigenthümer und Redakteur F. Negle, 


— —— 


Bayeriſcher 





Volksfreund. 


Für Recht und Wahrheit, 


. 0 Mi 
Neo, 95. — München, Samftag, den 11. Juny 1851. 























i Untründigung. 


Der bayrifhe Volksfreund wird nun durch den Beifall feiner zahlreichen werehrlichen Lefer 
ermuntert, mit dem Erſten künftigen Menate die zweite Hälfte des achten Johrganges beginnen, und 


unter den biöberigen Preifen, nämlich zu 1 fl. 30 fr. halbjährig, erfcheinen. Eben fo au 


dad Sonn: 


tageblatt zu 1 fl. halbjährig, welches die geneigten Lefer immer mehr mit befonders ausgewählten 
intereffanten Erzählungen, humsriſtiſchen Anfjägen und Aneldoten unterhalten wird. Auffer den bi6herigen 


befonnten (Frpeditionsplägen diefer Blaͤtter, werden vom 15. d. Monats an auch in der Falter'ſchen Mus 
fitalieohandlung am Dar Tofephplape Pränumerationın auf. diefelben angenommen, woſelbſt fie auch 
abgehoit werben können. Am r. Juli wird feine Abfagung mehr angenommen. 

Die verehrlihen Abonnenten werden freundlichft erfucht, ihre gefälligen Beſtellungen wegen der 
nörfigen Ordnung nur. an jenen Orten machen und den Pränumerationöbetrag erlegen zu wollen, an wels 
chen fie die Blätter abzuholen belieben; zur Einſammlung derjenigen Abonnentens®rlder aber, welche ‚von 
dem gemeigten Leſern für die im ihre Behaufung gebracht werdenden Blätter nicht bei der Haupterpedition 


erlegt werden wollen, wisb eine eigene Perſon, mit einem Dorwsis von der Redaktion verfehen, hitzu 


verwendet. 





Rahridten aus Bayern. 

Münden. In ber am 9. d. flattgefundenen 
#0ften öffentlichen us der Kammer der Abges 
ordnaten wurde nah Bekanntmachung des @inlaufs 
das Refultat der Abflimmung in der geheimen Si— 
gung am & Juni über das Gtaatsjchuldenweim 
wm den Jahren 1826 — 29, fo wie der demfelben 
entiprechende Befchluß und das Begleitungsichreiben 
an die Kammer der Meichöräthe verlefen und geneh⸗ 
miget. (Die Kammer erkannte die vorgelegten Nech⸗ 
nungen an; eriheilte dem Zuwachſen der Otaatds 
- durch Cinweifung aus Altern Mechtstiteln die 
erfennung und fügte noch einige Anträge, die 
Ummwondlung der Staatoſchuld in Mobilifirangds 
Obligationen, die Redneirung ded zwiſchen 4 und 2 
re Nebenden Zindfuges auf 4 und 2 p@t ze betr. 
ei). Die nähfle Cipung finder heute den 11. Batt. 


— Ge, Maj. der ang haben dem Hrn. Ger 
neral der Infanterie und Präfidensen 1des General: 
Auditoriatd, v. Bederd, wegen 5Ojährigen ausges 
zeichneten und getreuen Dienftesleiftungen, das Ehrens 
kreuz des Ludbwigdordend allergnädigft zu verleihen 
gerubt. 

Se, Durchlaucht der Herr Feldmarſchall Fürft 
v. Wrede werden diefem würdigen General morgen 
Bormütag, unter Paradirung der biefigen Garnie 
fon, das Ghrenfreu; feierlichſt am die treue Heldens 
bruft heiten, die für König und Vaterland fo warm 
und geiren gefchlagen hat. 

— Wegen der onhaltend regnerifchen Witterung 
konnte auch am vergangenen Donnerfiag die Frohn 
leichnamssProzeffion micht in ber Stadt gehalten 
merden; allein ſſie har in der ſchoͤn gezierten Mes 
tropolitanfirche in Broleitung Er. Majeſtat des; K ds 
nigd, Gr, 8. Hoheit des Prinzen Kark von Bay⸗ 
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ern, Cr. Hoheit bed Prinzen Mar, fo wie der 
großen Eortege, ded gefammten Elerus, der Militärs 
und Cipilbeamten, und einer Menge von Andaͤchti⸗ 
gen flattgefunden, 


— Geftern Morgens ift Hr. Landrichter Steyrer 
von der Vorſtadt Au geftorben und wird morgen 
begraben. 


— Im Laufe dieſes Monats wird eine neue 
Dper von dem ruhmlichſt befannten Tonfeher, 
Thelard, gegeben, 

— Alle Bittualienbändler, welche regelmäßig 
om hieſigen Viktualienmarkte verfaufen, werden nad 
dem Umfang ihrer Gefchäfte in 17 Klaffen einges 
sbeilt, wovon die 1te 100 und die 17Tte 3 fl. jährliche 
Marktgebuͤhren gu entrichten bat, 

— Die Profeffur der Chirurgie mit der chirur⸗ 
giſchen Klinif an der chirurgifhen Schule zu Landes 
but erhielt der Brunnenarzt im Ludiwigsbade zu Wips 
feld, Med. Dr. Balling, und jene der Therapentif 
mit der medizinifchen Klinik an derfelben Schule, der 
Gerichtdarzt zu Starnberg, Med, Dr. Forfter, beide 
in proviforifher Eigenſchaft. 

Würzburg, den 6. Juni. Deffentlihe Aner: 
fennung verdient das edle Benehmen der biefigen 
mediginifhen Fakultaͤt für die Sache der für ihre 
Unabhängigkeit fämpfenden : "pfern Polen. Mehrere 
Herren Profefforen wirken thätigft, um die nach Pos 
len reifen wollenden Mediziner noch auszubilden, 
Unbemittelten erlajfen fie Eraminationds und Pros 
motiondGebühren., . 





Nahridten vom Auslande. 





Warſchau. Nach Ausfage der ruffifchen Ger 
fangenen find ſechs ibrer Generäle von der Wahl: 
ftatt bei Oſtrolenka fortgetragen worden; unter den 
Gehbliebenen bezeichnen fie namentlih die Generale 
Berg und Manderftern. 

In der Schladt bei Dftrolenfa wurde ein Gols 
dat vom 20, Negimente von einer Kugel getroffen, 
welche ibm im Munde ſtecken blieb, Der heldens 
mürbige Soĩdat reißt fie heraus, ladet damit fein 
" Gewehr, erklärt, daß er damit einen Feind tödten 
müffe, feuert ab und fällt hernach ohnmaͤchtig nieder, 

Bon der polnifchen Grenze den 1. Jun. Yus 
verläßigen Angaben zufolge ift der Verluft, den die 
Polen am 26, v. M, erlitten haber, größer, als er 
in den Warfchauer Zeitungen dargeftellt wird; fie 
follen nämlih 30 Stabes, 225 Gubaltern » Offisiere 
ond 10,000 Mann an Todten und Berwundeten 
verloren haben. 


HPen. 


In Litthauen nimmt der Krieg den grauſamſten 
Charakter an, da beide Theile Seinen Pardon bes 
willigen, und die bisher gemachten Gefangenen jetzt 
innmer hingerichtet werden. Nachdem von ruffıfcer 
Geite mehrere litthauiſche Edelleute und Bauern ers 
[Hoffen worden, haben die Infurgenten neuerlich 
zwer ruſſiſche Stabsoffiziere und zwölf Soldaten 
aufhängen laſſen. 

Aus Wien und Srafau eingelaufene Briefe 
melden, daß würdige ungarifche Bürger, von Ge: 
fühlen der Menfchlichkeit geleitet, 300 Faß Wein, 
150 Faß Weineffig, einige 100 ©rüd Leinwand, 
eine bedeutende Menge Hemden, Pflaumen u. a. Du 
für die Warfhauer Lazarerhe überfchicht haben, und 
nachdem fie dazu die Erlaubniß ihrer Regierung em 
halten, noch den gehörigen Zoll bezahlten. 

In der Lombardei, fchreibt ein Schweizer Blatt, 
ſtehen 150,000 Mann öfterreichifcher Truppen, und 
follen noch 15,000 Mann dahin beordert ſeyn. 

Es wird behauptet, der junge König von Gars 
dinien würde fi) den Deflerreihern anfchließen, 

Hin und wieder zeigen fich in Rom und in den 
Provinzen neue Spuren von Unzufriedenheit. 

Der feit einiger Zeit eingeſtellte Pferdeanfauf 
für Rechnung der franzoͤſiſchen Regierung hat nun 
wieder begonnen. Gin Straßburger Jude hat den 
Pferdehändlern zu Megingen gefchrieben, daß er für 
die franzöfifche Negierung fo eben eine Lieferung von 
5000 Pferden übernommen babe, und daß fie ihm 
unter den gewöhnlichen Bedingungen wieder Pferde 
liefern ſollen. 

Zu Straßburg fanden am 4. Juni Abends 
gegen 10 Uhr neue Unruben flattz Steine und jers 
brochene Flaſchen wurden in der Meifengaffe auf 
die Nationnlgarde geworfen. Diefe machte einen 
Angriff, und reinigte hierauf auch die andern Straßen, 

Zu Berlin ftarb im Monat April der Hoch zeit⸗ 
und Leichenbitter Daniel Bresrop mit einer Hinters 
laffenftaft von 50,000 Thalern, wovon er 23,000 
dem dortigen Armenfonde dermacht hat. 





Ueber Armenpflegſchaft und Unterftügungs: 
Bereine, 


(Fortfegung.) 

Findet aber der milde Geber die Weberzeugung, 
daß feine Spenden für die wahrbafte Armurb auf 
die beit ausgemittelifle Weife verwendet werben, 
was eigentlich der Hauptzweck ded beantragten Uns 
terftügungdvereind ſeyn foll, mit welchem Vergnügen 
Bann er feine Gabe opfern und wie beruhigend, wie 








zum wrum 


bezlüdend fann ihm der Sedanfe fen: vauch du 
baft durch die Hergabe einer Meinen Entbehrniß zu 
Dem großem Werke beigetragen; aud du haſt mit 
gewirft, wenn Taufende von Thränen getrocknet 
werden, Taufende deiner oft unverfchuldet leidenden 
Mitbrüder gefärtigt und bekleidet, oder mehrere dem 
Drude ihred GElendes erliegend, der Verzweiflung 
entrijfen worden find, — alfo aud du haft gerechten 
Anfpruch auf den Segen ded Himmels, welcher für 
ſolche Edelthaten verheigen und auch immer nod 
von dem Alvater im Himmel feinen Rindern gefpendet 
worden iſt.« — 

Die Armuth und die Dürftigkeit zeigt ſich 
im menfchlihen Leben und Treiben auf verfchiedene 
Art und Weife und die Erfahrung bat gelehrt, daß 
ein haus armer Bürger, wenn er glei noch 
einige Kleinigkeiten befigt, weit ärmer erſcheint, als 
ein gewohnter und zerlunpter Bettler ed ſeyn kann, 
und daher foll man ja nicht glauben, daß derjenige, 
dein allenfalls noch ein guter Mod übrig geblieben, 
unferen Mitleided unmwürdig ıft, fondern ernftlich be 
denfen, daß es viel erfprießlicher ſey, einen herunter 
getommenen Landesunterthan durch zeitgemäße Hilfe 
dem Bertelftabe zu entreifen, als win Paar Dugend 
Bettler gn ernähren. — 

Aber wo ift nun die Hilffquelle für diefe Ars 
men? Wo ift der Zufluchtsort für diefe Bedräng» 
tn: — 

Ein armes, aber wohlgefittetes Dienftmädchen 
fommt aud dem Gpitale, fraftlos, ohne Mittel und 
ohne eine Ausficht, vor 4 oder 5 Wochen in Dienfte 
treten und arbeiten zu fönnen; wo wendet fich die 
Arme hin; um ihre Subfifteng zu finden? Gie wird 
er ein Opfer fchändlicher Spefulation der 

uppelei, , 

Ein redlicher Handwerlsmann, durch Krankheit 
feiner Familienglieder in augenblidliche Berlegenheit 
gebracht, hat nicht fo viel Geld, daß er fein Ges 
werbe fortfetzen fann, mit einigen Karolind wäre 
ihm geholfen. Wo befommt er fie aber, ohne das 

oppelte auf das Spiel zu fegen? . 

Ein braver Staatödiener von der Hein befoldes 
ten Klaffe lommt eben fo durch einen unglüdlihen 
Schickſalsſchlag in die Bedrängniß, feinen Hauszind 
oder eine andere Schuldpoft nicht begahlen zu Fons 
nen. Nun hat er die Fast, fi) dem Wucher in 
die Arme zu liefern oder durch Nuspfändung ruinis 
een zu laffen, während er bei irgend einer wohlges 
orbneten Hilfsanflalt den erforderlichen Geldbetrag 


- jur Rettung feiner Ehre und feiner Habs hätte auf 


monatliche Friftenzahlungen erhalten Fönnen? 
(Bortfeßung folgt.) 
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Theater 


Sonntag den 5. Jund, füllte das Tangentbehrte 
Ballet »Danina«, doppelt werihvoll Durch Die lledliche und 
gDlegene Muſik des Hrn. Kapellm. Rintpaintner, alle 
Räume des Shauplages mit fhanlufiigen Menſchen. Dem 
lugendlichen Tänzer Drn. Slerr, melder darin den Affen 
Joko gewiß mit der Vorzüglichkeit feines rühmlihen Bors 
gängers moͤglichſt naturgetreu dorſtellte, gebührt mit Recht 
das größte Lob und er hat die Ehre des Dervorrufens, die Ihm 
—— wurde, vol kommen verdient, Die, Scherger nebſt 

ad. Schenketberg und Hr. La Node fanden für 
ihre ausgezeichnete Tanzleiflung die lebhafteſte Anerfennung. 


Grwoiederung 


Auf den in Nro. 91. geäußerten frommen Wunſch 
In Betreff der Schliefung der Kaufläden an Sonn» und 
Selertagen düefte allenfalls dem Ginfender erwiedert wer—⸗ 
den, daß er im feinen frommen Geſinnungen zu feinen fols 
hen leidenfHaftlihen und unedien Ausdrüden ih verleiten 
laſſen, und vielmehr als ein vernünftiger Mann bedenken 
follte, daß weder die hleſige Kaufmannfhaft noch andere 
gemerbteeibende Klaſſen Wucder treiben; fondern redhtmäs 
igen Handel, für welchen fie ihre Abgaben und ihre Sub⸗ 
ten; auch an den ee zu beflreiten paben, Jeder⸗ 
mann weiß dodh, daß an Sonnr und Belertagen fo mande 
bandels und gemerbtreibende Slaffen durch die anmwefenden 
en und Die Landleute Ihre einzige CinnapmsQuelle 
inden und die Beute doch auch mit ihren Bedürfnifien ber 
friedigt werden müffen, und daher wird die alerfromfte 
Seele ſich beanügen Pönnen, wenn zur Delligung ber 
Gropnleichnams Prozeſſion während derfelben die Gewölbe 
gzielahen werden, und wenn an Sonn» und Feiertagen 
ormittags zur Belt des Gottesdienſtes dieſe Rüdfihtsnahme 
beobachtet wird, allein allgemein follte dieſe Rüdfichtes 
nahme flattfinden und Eeine Ausnahıne geduldet werden, 


Anzeigen. 
389. (3 a) Ediktal Citation, 


In der Schaldſache des königlichen Gaffa:-Gontrollenrs 
Dugo Anbaus, Ziegelſtadel Befiger zu Lochhauſen merden, 
naddem das am 2ten Februar geſahte und am 5. April 
1. 3. publicirte Gantdekret in Nedtökraft übergegangen, 
folgende Gdifts«Tage, und jmar 


Zur Anmeldung der Forderungen und deren Nachwel ⸗ 
fung auf 
Freltag u 1. Zull, 
Zur Borbringung der Einteden gegen die angemeldeten 
Poſten auf 
Samftag —* 30. Zufl, 


Zum Schlußverfahren auf 
„Mittwoch den 31. XAuguft., 
und zwar für Die Replit His Samflag den 15. Septem⸗ 
bee I. J. einſchlßlich, und für Die Duplik bis Mitte 
woch den 30. September einfhlüßlic jedesmal früb Mors 
end 9 Uhr fefigefeht, und diezu fämmelihe unbefannte 
Slsubiger des Gemeinfhuldners hiemit Öffentlih unter 
dem Redtönachtpeile vorgeladen, daß das Nichterſcheinen 
am erften Ediktoͤtage die Ausfhliefung der Forderung von 
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der gegenwärtigen Goncurs:Mafja; das Nihterfheinen 
an den übrigen Gdikstagen aber die Ausfhliefung mit 
a an benfelben vorzunehmenden Handlungen zur Yolge 
at. — 
Diejenigen, welde aus der Maſſa etwas In Hander 
ben, werden bei Bermeidung doppelten Grfaßes aufge 
ordert, dasfelbe vorbehaklih ihrer Rechte ungefäumt bei 
Bericht zu übergeben. 

Bugleih wird auf Andringen der bereits gerichtäber 
Bannten Gläubiger das Geſammtweſen des Hugo Anhaus 
zu Loch hauſen zum dffentlihen Verkauſe ausgefhrieben, 
und zu diefem Zwecke eine Tagdfahrt auf 

Areitag den 1. Zul Vormittags von 9 — 12 Uhr 
anberaumt. 

Dasfelbe befleht: j1) aus dem zum Denkenhofe gehös 
rigen Defonomie«Bebäude, ſammt Mobilien, nad der längs 
ſten Schägung In _rinem Werthe von 6886 A. 37 Er., dann 
2) aus den jur — gehörigen Gebäuden, ſammt 
Mafhinen, HDandwerksjeug und 510,000 Stuͤck ungebrannten 
Biegelfteinen in einem Shäyungswerth von 21,272 fl. 19 Pr. 
Dann 3) aus Grundftüden im Werthe zu 21,608 fl. 24 fr; 
fopin in einem Gefammtmerthe von 49,827 fl. 18 Er., 


Raufslufige werden hlemit eingeladen, dad genau 
foeeifielete Inventar dahler einzufehen, und ihre Angebote 
an den vorangefegten Verfteigerungstagen hierortd zu Pros 
tofoll zu geben. 

Den 30. Mat 1851. 2 

Koͤnlgliches Landgeriht Münden. 
Hader, J Aſſeſſor. 
Dr. Reinpard, R. Pr. 


{2 a) Sim großes, vorzüglih ſchoͤn meublirtes 
Simmer vornherans, ift fogleich, oder am 1. Juli — und 
ein deraleihen großes ıumd fhön meublirtes mit Uhr und 
Sopha verfehenes Zimmer, ruͤckwaͤrts it am 1. Juli auf 
der Schrannenplaz Rro, 604. im 2ten Stod zu beziehen. 


393. In ber Durgaaie Mro. 192. über zwey Stiegen 
wornperaus iſt elm ſchoͤne menblirtes Zimmer monatlich für 
8 fl. mit ertra Eingang fogleih zu bezlehen. 

{ I der Prannersftrafie 1496. Im Sten Stod, Som 
— ft zu Micaeli ela Logis zu verfiiften, ſelbes bes 

‚ Bept In 6 Hemer, Mogdfammer, Kühe mit Waller 

5* sieben, Keller, Holzleg auf 5 Klafter und verſchledene 
equemlichfetten, um den berabgefekten Zins von 250 fl. 

und if im erfien Stod zu erfragen. 


381. (2 5) Im dem Haufe Mro, 669. am der Ludwig⸗ 
Strafe iſt im ten Stod eine fhöne Wohnung am künftls 

m Ziele Michaeli zw beziehen. Dieſelbe beſteht aus 6 
—3 Bimmern, ſchöner Küche, geräumigem Keller, 
mebit Speiher ıc._ Zu diefer Wohnung könnte auch eine 
Stallung für 2 Pferde nebſt Kutſcher Zimmer und eim 
Theit eine Remife abgegeben mwerdem Das Müpere iſt 
Dafelbit zu ebener Erde zu erfragen. 
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Wochentage. 


Samftag Barnabas. 


598. Gewerbes Anempfehlung. 


Der Eudesunterzeichnete beehrt ſich, dem bochverehrlichen 
Pubſitum ergebenft anzuzeigen, daß er ſich Dabier als 
Beugfchmied neu etoblirt hat, alle ordentliche Gattungen 
yon Werkzeugen zu billigen Preifen verfertiget und ſich 
bis kommenden Monat Auguf, vor der Hand In feiner 
Bebaufung mit den gangbarften Jeugſchmled ⸗-Petlags · At 
tikelu —2 wird, zu deren Abnahme er fih wie für 
Die Berfertigung aler neuer Werkjeuge ergebenft empfiehlt. 

Adelbert Sedelmaper, Zeugſchuled. 
Wobnhaft im Roſenthale bei dem 
eilenhauer Paul Lang. 

Gin Triägeiger Grels, der 28 Jahr lang im 5. künigl. 
Infant. Regmt. gedient hat, als Sergeant feine Entlafe 
fung genommen hat und fid jegt ohne Penfton und Im 
terflübung in fehr Dürftigen Umftänden befindet, ba ır ſich 
aus Altersfhwäche micts mehr verdienen kaun, bittet um 
einen Kofttag oder fonftens um eine Eleine Unterflügung. 
Das Nähere beforgt die Redaktion. » 

Milde Beiträge, 
Anzing.|Da09- 
— 


Zeandport der Dachplatten und Gteine 1250 1550 


Neu beigetreten: [ 
Dr. Furtmaier, Ziegelmelfter mit J 500 
= Wagner, LöftenWirtp mit .. 250| 500 
8, . Er — 250 
gr. e. * — * * * — 250] 
250012850 





Geftorben in Münden. 


Eva Shih, Bäders- Tochter von Waldfaffer, 18 I- 4 
zer a. Kandel, Revifor der E Steuer Karafler-Gommilr 
n, 333 a Joſ. Ebenhoͤch, Schuhmachergeſell, 22 
Ta, am der Abſehtung. Joh. A. Wirth, Shäfler u. 
Bräufneht, 34 9. o., an einem organifchen Schler deb 
Unterleibd. Elifa Fuprmann, k. Kriegs-Rommiffärs: Tode 
fer, 10 I. a, an der Abzehrung. Katharina Borg, k. 
Reitknechtẽ · Gattin, 34 J. a., an Mildabfag nah dem 
Kopf. Joſeph Kiber, vom 2. B.Regt. der 2 Sommpagnie, 
75 3. a., an der Bruſtwaſſerſucht. Leopold Hofmann, 
uhpalter, 37 5. a., an bigiger Gebirnpöplen: Waſfer⸗ 
fucht. Anton Stegmayer, Bäder und Müller, 25 3. a, 
an der Lungenfucht, Koroline Meder, Grauenkleidermas 
herin, 24 3 a., am Mervenfieber- op. Mepr, Maler 
und Bithograph, 30 L, a., an Qungen: und Darmfhminds 
fuht. DMorlana Saller, Uprmaders.Wittwe, 77 I. a. 
Georg Schönberger, Gandivas Der Tpeologie, 24 I. a., 
am Rervenfieber. 


a der 2craſten Münchner Ziehung find folgende 
Numern herausgefonmen: 
9 12 6 8 8 





Theater, Abendunterhaltungen und Volks- Beluſtigungen. 


Sonntag lız Sopann, tr. | Die weiße Frau, Oper. 


Otgentpümer und Redakteur 8. Negle. 














Bayeriſcher 





Volksfreund. 


Fuͤr Recht und Wahrbeik, 


Neo. 94 — München, Montag, den 13. Zuny 1831. 
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Nachrichten aus Bayern. 


— 


Münden. Der Abgeordnete Heinzelmann 
bat in feinem Bericht über das Lotto in Bayern Die 
Toraleiniage der Spieler in den drei Jahren: 1826 
bis 1829 mit dem Stempel auf 11,934,767 fl. ans 
argeben, und berechnet, daß die Gpielenden hievon 
nur 7,165,157 fl. gewonnen haben, und alſo 4,760,610 
fl. verloren wurden. Der Hr. Referent verwirft 
zwar das Lotto ald unveramtworslich, denkt aber nicht 
on die Tanfende von Menfhen und Familien, die bei 
Aufhebung diefed nothwendigem Uebels brodlos wür⸗ 
den, und daß die fpiellufligen Leute ihre Geld ins 
—— wandern ließen, um ihre. Luft zu befrie⸗ 

igen. 

— Nah einer, öffentlihen Befanntmahung 
bat der Unterftügungd:erein im vergangenen Jahre 
für Bedürftige an Brenn: Materialien an die bedürfs 
tigften Einwohner der Hauptſtadt und Vorſtadt Au 
unentgeldlih dertheilt: 50 Klafter Bucenhols, 1449 
Klafter Fichtenholz und 1022 Körbe Torf zu einem 
halben Zentner. 

Um geminderte Preife wurde bei Ealjflöffer 
und Krämern verfauft, 644 Klafter Buchenbel; 
und 208 Klafter Fichtenhol;. 

Diefer edle BWerein, welcher in dem lohnen: 
den Erfolge ded fo herrlich erreichten Zweckes und 
nebeihlihen Wirken bie erfreulichfte Beruhigung 
findet, wird fich durch Die immer wachſende Thrils 
nahme noch zu einem fehr bedeutenden Zweig ber 
Woplipätigkeitsanftalten der Hauptitadt bilden. Ges 

a Ehre den edlen Mitgliedern dieſes ſchoͤnen 

— De berüchtigte Gauner ꝛc. Tambour 
Maier, welcher vor 3 Fahren zu Nürnberg mit feis 
ner Beifhiäferin Dopp eimgefangen, feitdım aber 


wieder aud dem Ötrafarbeitöhaus entlaffen wurde, 
ift neuerdings eingefangen und in die hieſige Frohn⸗ 
fehle geliefert worden, nachdem er in Gtraubing 
eine vergrabene Summe von 2000 fl. erhoben hatte, 
Man bat no 1800 fl. bei ihm gefunden, 





Ingolſtadt, am: 5. Juni 1851. Die biefige 

— — ward bei ziemlich günſtiger 

itterung abgehalten, obſchon ed an den vorherge⸗ 
benden Tagen faft immer geregnet hatte, 

Nach beemdigter Prozeffion fand die Uebergade 
und Hebernahme des Kommandos des hiefigen lands 
webrbataillens flatt, wabei der . biöherige Kommans 
dant deffelben, Hr. Major Gtröbel, eine fehr ges 
haltwolle Rede hielt, die von dem Uebernehmer, Hrn. 

ajor Lonich, eriwiedert wurde, 

Wenn es anerkannte Thatſache if, daß das 
Landwehrbataillen bahier den Bemühungen des Hrm, 
Majors Ströbel fehr viel — und befonders die fo 
giemlich realifirte Egalifirung in der Belleidung ber 
‚einzelnen Landwehrmänner, dann die zu fo fchönen 
Hoffnungen berechtigende Bürgermufit — zu danfen 
bat, fo fehmeidheln wir und nunmehr, daß ed dem 
neuen Herrn Kommandanten, in dem fich alle erfte 
Bürger» Ehargen vereinigen, auch gelingen werde, 
das noch Mangelnde in dem Eperzitinm ꝛc. in Bälde 
nachzuholen. 

— Am 7. Jumi 1831. Wir haben feit unge⸗ 
faͤhr drei Wochen beftändig Negenmwetter, in Folge 
deffen es fo fühl if, daß man Morgens und Abends 
ein geheisted Strübchen wohl ertragen kann. Die 
Donau ift bereitö zu eimer bedeutenden Höhe anges 
fhwollen, und wir fürchten ihren Austritt aus den * 
Ufern, welches befonders für den Graswuchs fehr 
nachtheilig wäre. 

— Den 8. Juni. Die Arbeiten am Baue 

der Feſtung Ingoiſtadt, follen im gegenwärtigen 
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m. 


Jahre nicht fo flarf betrieben werden, als ed in den 
Vorjahren geſchah, und man fhägt die Zahl der 
Arbeiter gegenwärtig auf dritthalbtaufend, wobei die 
in den koͤnigl. Steinbruͤchen beſchaͤftigten Steinfpren: 
er, Steinhauer und Handlanger mitbegriffen find. 
ie Urfache ded verminderten Betriebs diefed maäch ⸗ 
tigen Baues möchte wahrfcheinlich im der verringers 
ten Averfal Summe gu finden feyn. Leider wurden 
. mehrfältige Gntlaffungen von Arbeitern her⸗ 
eigeführt, wodurch fo mander tüctige Arbeiter 
brodloö wurde, 
lUebrigend follen die Arbeiten auf dem einzelnen 


Bou:Dbjehten, wie Reiſende, die -diefelben zu bes. 


ſichtigen Gelegenheit Hatten, mit aller Zweckmaͤßig⸗ 
feit und Intelligen; ausgeführt werden, und von 
Seite des koͤnigl. Feſtungoöbau⸗Direktoro fein Mütel 
unverfucht bleiben, dieſes riefenhafte Werk feinem 
vorgefegten Zweck eutfprehend auszufuͤhren. Go 
fol befonderd dad Reduit und der Thurm durch eine 
ſchoͤne moderne und dauerhafte Bauart ſich audzeich⸗ 
nen, und auch dad Balken: Mauerwerk im detar 
hirten Fort hinfichtlich feiner gediegenen Aufführung 
alle Anerkennung verdienen. - Der Bau der Schlens 
fen foll, ungeachtet der häufigen Elementarhinder: 
niffe (durch Hochwaſſer) ſchon ſeht weit gedichen, 
und mit allen möglichen Kraftaufwand und. Fleiß 
gefördert werden, — — 

Eich ade, den 6. Juni. Das militärifche Ler 
ben zeige ſich in unſerer Statt durch die hieſtge 
Sarnifon in der neuen Zeit von einer ſchoͤnen Seite, 

Dbne auch in das Innere des Dienfles, ohne 
in den kriegswiſſenſchaftlichen Betrieb. diefes Stans 
des einzugehen — was dem äußern Beobachter ents 
sogen bleibt — fept doch die Garniſon durch die 
fhöne Gewandiheit in dem verfchiedenartigfien Waf: 
fengebraude und durch die bewunderungswärdigfle 
Fertigkeit in den Turnübungen in Erftaunen, 

Der Grund zu diefem Gedeihen kann aber nur 
in dem Geifte liegen, mit dem der verehrte Chefs 
Major, Baron v. Hohenhaufen, Alles leiter, 

Gr gewann ih in dem erſten Momente fchon 
die Liebe, das Vertrauen und die Verehrung der 
ganzen Garnifon, der ganzen Einwohnerfhaft, und 
dieſe Gefühle fleigert er täglih mehr in jedem Ges 
mütbe. 
isst er einen dienfllichen Wunfch zu erfennen, 
fo it er — ehe er zum Befehle werden konnte — 
von feinen Untergebenen mit aller Anfirengung ſchon 


volljogen, denn auf Ueberzeugung «gründet fi ihr 


Gehorſam. 


So iſt es freudiger, fehler Wille, Ideen · Aſſimi⸗ 
lation, was er in feiner Umgebung ſchafft, wasser : !, 


sus Grundlage feines Wirkens nimmt, 
v 


— 


Eben fo ſchoͤn zeigt ſich fein Einfluß auf unfere 
— Berhältniffe, durch Erhebuug 4 Ge⸗ 
elligkeit. 

Am 26. v. M. gab der Hr. Major Baron 
v —5 mit den fänmtlihen Hauptleuten 
der Sarnifon in einem nahe gelegenen Garten bei der 
Anlage den Unteroffizieren ein an um ihnen für 
die wohlerfannten, bedeutenden Anftrengungen zu dans 
fen, mit denen fie ein fo günfliges Nefultat bei der 
legten Inſpektion des Herrn Generalmajord v. Dies 
ber erringen halfen... Das ganze Dffizier » Corps, 
der größte Theil der Honoratioren fand fih ein; — 


die achtungsvolle Behandlung, welde die Offiziere 


gegen ihre Untereffisiere, — bie Verehrung, die 
berzliche Anhänglichkeit, welche diefe dagegen für 
ihre Offiziere an den Tag legten, — ergeugten alls 
gemein freudigen Antheil, tiefe Rührung. no 

Die Unteroffiziere fangen ſchoͤne, den Friegeris 
ſchen Geiſt belebende Lieder, mit paffender Inſtru⸗ 
mentenbegleitung, — und fie erhoben dadurch um 
fo) mehr die allgemeine Herzliche Aufregung, die 
Feierlichkeit des Feſttages, als fie den elfen bei 
der Anlage beftiegen, der das Monument ded all» 
verehrten, höchitieligen Herrn Herzogs Gugen von 
Leuchtenberg umfaßt, — und dort dem vielgelichten 
König und Allerhoͤchſtſeinem Haufe, — der gnädig: 
ften, huldreichſten Frau Herzogin von. Leuchtenberg, 
Fuͤrſtin von Eichftädt, diefer Woplthäterin ihred Lau⸗ 
des, und Höchnlihrer Familie ein Lebehoch brachten. 
Mit gleih warmen Gefühle ſtimmten alle Anwelens 
den ein. 

Borzüglih dem verehrten Kommandanten, dann 
den fämmtlichen Offigierd drücten die Unteroffißiere 
jedem befonders, in dem berzlichiien Ausbruche ihre 
Hochachtung, ihre Anhänglichfeit Taut aus — und 
fo erhielt fih allgemeine Fröplichfeit und innige Zus 
fammenftimmung bis am Schluße ded Tages’ die 
ganze Geſellſchaft gemeinfhaftlich zur Stadt zurück⸗ 
Pehrte, und ben weitern Genuß des Feſtes auf die 
fhönfte Erinnerung übertrug. — 

Am 16. Fun wird in — Der Durds 
marfh von ‚2000 Mann des ſterreichiſchen Lands 
webrregiments Nro. a9. erwartet, welches über Neu⸗ 


burg, Donaumwörtb, Dillingen und Ulm nad der 


Bundesfeſtung Mainz ziehet. in 1145 Dann flar: 


#68 Bataillon. ded Landwehrregimentd Neo. 59. if 


durch Reichenhall nah Innsbruck paffirk 
Nahridten vom Yuslande. 





'. Brüffel, den 4. MBuni,,. Det Prins Beoporb 
Georg Epriftian Friedrich vom Sachfen-Koburg wurde 
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jum König der Belgier proflamirt unter der Bes 
Dingung , daß er die Eonjlitution annimmt, fo wie 
fie durch den Nationalfongreß defretirt worden iſt. 
Er nimmt vom Thron aber nicht cher Beſitz, bis er 
im’Schooße des Kongreifes feierlich folgenden Eid 
geleiftet bat: »Ich fchwöre, die Conflitution und die 
Geſetze ded belgifchen Volkes zu beobachten, Dis 
Nationalunabhängigkeit und die Integrität ded es 
bietö aufrecht zu halten. 

Holland. Den Generalftaaten ift ein Geſetz⸗ 
entwurf über eine freiwillige Anleihe von 21 Mill, 
gegen 6proz. Schuldfcheine vorgelegt worden. 


Nach amtlichen Berichten belief fi zu Ende bed 
Zahres 1829 die Gefammt:Bevölferung Rußlands 
mit Ginfhluß des Königreihd Polen, Finnlands, 
der Völferfchaften jenſeits des Kaufafus, der Eivils 
und Militär« Beamten, einiger fibieifchen Bölfers 
ſchaften und der Fudividuen weiblihen Gefchlehts . 
auf 49 Millionen, worunter 17,358,898 leibeigne 
und freie Bauern und 242,548 Geiftlihe, Abgaben 
an den Staat zahlen 18,771,812 Individuen und 
325,809 Familien. Dem Militärdienft unterliegen 
747,557 Individuen, nämlid 180,870 zu den Milis 
tär:Kolonien gehörende Bauern, 262,105 Koſaken, 
107,209 Baſchkiren, 31,159 Meticheriaten, 28,344 
nomadifirende Kalmuden und 68,810 Kirgifen. 

In Straßurg fchrieen die aus dem Arfenal ents 
laffenen 800 brodlofen Arbeiter: »Es Iche das 
Elend !« dur die Straſſen. m 


Der ſchon früher erwähnte gefangene Granier 
zu Touloufe, der fich tode hungern will, hat nun 
fhon den 42. Tag feiner Gefangenschaft erlebt, ohne 
etwas anderd ald Waſſer genoffen zu haben. 


Tuf dem Mauthhaus an der Donau zu Rouſſy 
find 2 junge Damen von einem als Frauenzimmer 
verkleideren Zollwächter auf eine äußert ffandalöfe 
Art vifitirt worden. Das find freiliche abſcheuliche 
Dinge in einem zivilifirten Staate? 

Ueber Einfluß der Witterung auf die Sterblichkeit. 

Ueber den Cinfiuß der Kälte auf die neugeborr 
nen Rinder hat Dr. Trevifan in Ztalien, befonders 
Mn Caſtel Franco, Beobachtungen angeftellt, die anas 

23 mit denen Billermes und Milne Edward’d in 
ig folgende Refultate ergeben: In Ztalien 
erben von 100 Rindern, die im Dezember, Januar 
und Februar geboren werden, 60 im erften Monate 
und 13 andere im Verlaufe ded Jahres, Zı bleiben, 
am Leben; von 100 im Frühling gebornen Kindern 
überleben 58 das erſte Fahr; von 100 im Sommer 
gebornen überleben 83 diefelbe Zeitz; von 100 im 


im Herbft gebornen erleben 58 das folgende Jahr, 


Diefe Sterbligfeit der Kinder fchreibt er einzig der 
Gewohnheit zu, die Kinder wenige Tage nach ihrer 
Gebort der Falten Luft auszufepen, indem man fie 
zur Taufe in die Kirchen trägt. Dr. Trevifan fors 
dert die Kirchenobern eben fo, wie «8 bereits Bilz 
lerme und Edwards gethan haben, auf, einer fo 
ſehr der Bevölkerung fchädlichen Sitte zu fleuern, 
was gefchehen kann, ohne darunter bie Firchlichen 
Geremonien leiden zu laffen. 





Theatern 


Dienftag, ben 7. Jund, lieferte Hr, Devrient 
als Don Garlos, im Tranerfpiele gleihen Mamens, einen 
neuen Beweis, daß er zwar ein Denkender, nämlich ein fols 
ber VerftandesıKünftler ſey, der jegliche Eifektelei fein gu 
derehnen verftcht, Derjelbe [plelte, fo gu fagen, dem 
Don Garlos fehr prakticabel und In einer modernen brilans» 
ten Manier; er vermag wohl mit derlel fertiger Kuͤnſtelel 
Die Menge zu blenden, (mweldes ibm aber an diefem 
Abend auch mit gelang) jedoh er wird dadurch nie im 
Stande ſeyn, ein fühlend Herz zu rühren. Gold äußes 
res Kopfe und Munds und Hand» und Fußwirken geht 
unter neben den Echöpfungen, melde die innere feelens 
volle Lebenskraft erzeugt. Doch ragten darum über den 
Gaſt aus Dresden unfere heimiſchen Künſtler und Sänftle 
einnen, Die Herren Elair, Hölken und Bespermann 


und Mad. Fries und Dem. Hagn in den Charakteren 


des Königs Ppilipp IL., Marquis Pofa, Domingo, der 
Königin Glifabetp und Prinzeffin Eboli hervor. — Dis 

ublifum rlef, dem wahren Berdienfte Huldigend, während 
der Darftellung, Hrn. Dölfen, und nad derjelben rn, 
Gplair lauf heraus; ſtatt Letzterem Lam aber Dere 
Devrient und dankte lang und weilig für eine Ehre, 
die ihm alcht vermeint war; allein das Publikum lieh ſich 
dadurch nicht täufchen, und Faum begann der Unverhofite 
eine rüdgängige Bewegung vorzunehmen, fo erfhol dee 
Ruf: »Eplair!« aufs neue uud dauerte fort, bis er 
erſchlen. 





Anzeigen. 


305.20) Bekanntmachung. 


Künftigen Montag den 20. d. Monats und die fols 
genden Taae wird die unterm 12. vorigen Monats ausnee 
friebene BVerfteigerung eines Waarenlagers In der Scöns 
felöftraße Rro, 118 ‚.1edeemal Vormittags von 9 bis 12 
Uhr, und Nachmittags von 3 bis 6 Uhr fortagefekt, 


Zunaͤchſt beginnt diefe Derfteigerung mit Ausdietung 
der Sarben aller Art in verfhledenen Ouantitäten, und 
der vorhandenen Bandwaaren von kein und Seide, wor— 
auf mit der Verftelgerug des Tabakslagers und der üdri« 
gm verfhiedenartig vorhandenen fläſſſgen und trodenen 

pejereysBegenftänden fortgefapren wird, 

Kaufsluflige werden hiezu eingeladen. — Soglelch 
baare Bezahlung ift Bedingung. 

Am 8. SJunius 1851. 

2. db. Kreids und Stadtgerlcht Münden, 
Allweier, Direktor. 
Fiſcher. 


2 


SH-(30) Berfanntmadung. 
Das den Melder Sollinger'fhen Rindern in der Stiftes 


gaſſe gehörige Haus Nro. 1140, worauf 2000 fi Gmiggeld “ 


und 3000 fl. Dppothek» Kapitalien ruhen, wird wiederholt 
auf Samflag den 9. Juli Vormittags iwifchen 9 und ı2 
Uhr zum öffentlichen Berkaufe audgeboten, wozu Kaufs⸗ 
liebpaber eingeladen werden, 
Den 7. Juni 1851. 
8. b. Kreis« und Stadtgericht München. 
Allwejer, Direktor. 


Zeiller, 

397. (5 a) In dem Haufe Rro. 643. auf dem Rinder 
marfte ift eine fhöne, helle und teinlige Wopnung mit 
5 großen, beigbaren Zimmern, wovon 5 mit 7 Fenftern 
gegen die Straße fehen, und eines davon mit einem Als 
Eoven verfehen ift, einer großen Garderobe, Kühe, Spel⸗ 
fekammer, großer Holzlege, Reler, eigenem Speicher und 
allen übrigen Bequemlichfeiten um den Zabresjins von 
350 fl. zu vermierpen und fogleih oder zu Michaelis zu 
—— D. Ueb, 

a dem Haufe Rro. 655. Im Rofentpal it im ten 
Stode eine fhöne helle Wohnung an der Sonnenfeits, 


beftehend aus 5 beijbaren Bimmern, wovon 4 auf bie * 


Straße Sehen, einer hellen Küche, Speicherabtheilung, 
Keller und andern Bequemlihkeiten um den Jahreszins 
son 250 fl. auf Michaell zu bezlehen. Berner ift in dem⸗ 
felden Haufe über eine Stiege iu dem Hof eine Wohnung 
von 4 bellen Zimmern, wovon 2 beizbar find, nebft Rüde 
und ciner großen Holzlege um den — von 00 fl. 
aud bis Eünitiges Ziel Michaeli zu vermiethen. D. Ueb. 
391. In der Shorneridhen 282 sa Strau-⸗ 
Bing ift erſchienen und dutch ale Buchhaudſungen zu 
bejichen: 
Le Maistre de Sacy, Erklärung der heiligen 
Schriften ded Neuen Teftamented nach den * 
ligen Vaͤtern und andern bewährten Gchriftftels 
lern der Kirche in einem Auszuge, bearbeitet 
von ©. H. Maßl, Stadtpfarrprediger in Strau⸗ 
bing. 1. Bd. I, Thl. gr. 8, broſchirt 48 fr. 
Diefes Werk zeiſchnet ih mit nur dur elne gründliche, 
den Bedärfnifien der Seelforge, der VollksSchule und 
des religiöten Privatgebraudes, angemeffene Bearbeitung 
aus, fondern auch durh eine, bei einem Werke biefer 
Art, ungemöbhnlibe Woplfeilpeit und Bequemlichkeit in 
der Anfhafung. Mas die heiligen Schriften des neuen 
‚ Teftaments für Die Arbeiten In der Geelforge Fruchtbares, 


- > 
Wochentage. Namenstag. | 
e) 
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was fie für die Tugend der MWerk+ und Felertags, Säule 
Lehrreiches, was fie für jeden Ghriften bei dem befondern 
Gebrauche Grbauendes, Belchrendes und Troͤſtliches ent 
halten, das finder fih in dieſem Werke aus den dlterm 
und neuen Gcrifterklärungen und aus den Darauf Bezug 
habenden Schriften gefammelt. Die verehrlihen Abneh⸗ 
mer dieſes Werkes werden nad einer kutzen Durchſicht 
Diefer Abtheilung dieß Urtheil nicht übertrieben finden. Die 
Koften Diefes fo brauchbaren Werkes, flehen gewiß mit 
dem, was ınan dafür erhält, ia Erinem Vergleiche, da 
eine Abtheilung wie vorliegende zu ungefähr 16 Bogen 
auf fhönem weißem Papier, In großem Dltav: Formate 
und brofhirt nur 48 Er. koftet. Das Ganze wird 6 Bände, 
jeden in 2 Abtheilungen, umfalien, und im zwar unbe, 
flimmten, jedoch möglihit Burgen Zwiſchenraͤumen erſchei⸗ 
nen. So iſt nidt nur jeder Familie, fondern aub dem 
wenig Bemittelten die Anfhaffung diefes Werkes, wildes 
unter allen religiöfen und erbauenden Büchern gewiß den 
erften Rang behauptet, möglichft erleichtert. 
Bei 3.4. Schäffer, Kunft-, Landkarten» und Muſika ⸗ 
Nenbändfer, Münden, Perufaftraffe Nro. 78 ift gu haben: 
Eine ganz neue und fehr gute Aufiht von Berchtes⸗ 
gaden 16 Bol hoch, 22 ol breit, Km Dapierrand, 
nach der Natur auf Stein gezeichnet von Ziegler, 
Preis 1 Blatt auf hinef. Papier ı fl. 54 Er. 
D D . weiß . 1 fl. 50 Er. 
Dann ein fehr gut getroffenes Pormät von dem Til, 
Srn, Dberfi von Heidegger, nah der Natur auf Stein 
litpogr. von Hanfftängel, 
auf chineſ. Papier ı Blatt ı fl. 48 fr. 
. weiß » J ’ 1 fl. 30 Er. 
Beitelungen darauf werden franco erbeten, 
(2 5) Gin fehe gut ſtehender Hypotheken: Brief zu 1000 fl- 
wird unter annehmbaren Bedingungen zu verkaufen ges 
fucht. Das Uebrige bei der Erpedition, 





Getraute Paare 


Tran; Zaver Krucher, Schußzverw. und Herman'ſcher 
Bedienter, Wittwer, mit A. M. Geith, b Schneiders toch ⸗ 
ter von Bogen. Andre. Mayr, ftädrifher Kohlenmeiler, 
mit Thekla Zeller, Hofmüllerstodter v. Ering. Hr. Jos 
fepb Brabmater, b. Tuchmacher, Witwer, m. A. M. Grab⸗ 
maier, aboptirten b. Tuchmachertochter v. Eggenfelden. 
nen, k. Landgerichts aſſeſſot In Garmifd, m. 
of, Srandauer, Gräfih v. Thörina’fhe Gerihiöpalters + 
tochter von-Pertenjtein. Gottfried Rremfer, E dubverw 
und berrfhaftl: Bedienter, mit Johanna Frieß, Eure 
dermelfterstochter vom Altendrudingen, 


Eboater, Adendunterhaltungen und Volka-Beluſtigungen. 





Montag 151 Ant. v. Dad, | 
Die aſtag 14) Baſilius. Gorregalo, Trauerſpiel. 


Die verehrlichen Abonnenten, welche die Blätter in ihrer Behaufung zu erhalten wuͤnſchen, werden 
ſttundlichſt erfucht, die Pränumerationsgelder bei der Expednion des Bollöfreundes, im Fingergäßchen 
neben der dortigen Lottofollche, zu erlegen, anffer deffen aber Niemanden als der befonders mitteljt einer 


Vollmacht ven Seit der Redaktion verfehenen 


— ausfolgen gu laſſen, welche Anordnung zu treffen 


nicht and Mißtrauen «eg:n die biöherigen Austräger, fondern um alle Inkonvenienzen zu befeitigen, und 
wegen der noͤthigen Drönung ded ganzen Geſchaͤfteo, die Redaktion fich veranlaßt gefunden hat. 


„ssur 





Volksfreund. 


Für Recht und Wahrheit. 


Nro. 95. — Muͤnchen, Mittwoch, den 15. Juny 1831. 











Nachtichten aus Bayern, 





Münden, Das nenefte fönigl, Regierungs: 
blatt vom 13. Juni 1851 Nro. 22. enthaͤlt folgende 
ſehr erfreuliche —— Beftimmung : 

udmwi 
von Gotted Gnaden ats von Bapern :c, 

Wir finden Uns bewogen, die Berordnung 
vom 28. Jänner Diefes Jahres, den Bolljug der 
Beltimmungen ded $. 2. der 3. Beilage zur Ber 
foffungdurtunde betreffend, hiemit auſſer Wirkung zu 
ſetzen, und befehlen, daß dieſe Uxijere Entfchlies 
dung dur dad Regierungsblatt bekannt gemacht 
werde. 

Münden den 12. Juni 1831, 

Indwig. 
v, Stürmer 


Auf 
Löniglichen Allerbödhften B I: 
su vn ER 
Fo. Kobell. 


— In der am 13. d. flattgefundenen öffentlichen 
Eipung der Kammer der Abgeordneten wurde dies 
felbe auf das angenchmfle duch den erfreulichen 
Inhalt ded neueften E. Me ierung&blatte® überrafcht, 
welches der Abgeordnete Dr. Schwindl der hoben 

exſammlung überreicht hatte, Ein dreimaliged raue 
ſchendet Ledehoch ward fegleih von den gefamms 
ven Mitgliedern der Kammer dem König Luds 
wig dargebsacht für die erfreuliche Nachricht, daß 
die Genfur wieder frei geieorden üft. 

sa der am 31. Juni Rattgefundenen giften 
Öffentlichen Sipung der Kammer der Abgeordneten 
wurde nah Bekanntmochung der Eingaben der Ber 
Ihluß über das Schreiben der Kammer der Reichs— 
raͤthe in Betzeff des Gefepentwurfed über Behand ⸗ 








— — 








lung neuer oder revidirter Geſetzbücher vorgelegt 
und genehmiget. Hierauf machte das Praͤfidiam 
bie von ihm entworfenen Fragen zur Abſtimmung 
über den Antrag der Abg. Culmann, Willich und 
Klein, die pragmatifchen Rechte der Friedensrichter 
im Rheinkreiſe betr,, bekannt; fie wurden mit «ini: 
gen geringen Abänderungen genehmigt. 

Der Tagesordnung gemäß erflattete mun der 
Abg. Rudhart im Namen des I. Ausfchuffes über 
den Befhluß der Kammer der Neichöräthe hinſicht⸗ 
lich des Geſetzes, den Erlaß des Gradatione ſtempels 
von den Lehenteverſen betr., Bericht. Die Kammer 
ber Meichöräthe hatte den Gefegentwurf unbedingt, 
dem Wunfche, der Erläuterung der Stempel« und 
Zar. Berordnungen, fo wie dem um allgemeine Er⸗ 
leihterung der Laſten mit Modiflcationen beyges 
Rimmt, von den Wuͤnſchen um Grleichterung der 
Auodififation der Zehen und um Aufhebung der Frohns 
gelder Umgang genommen. Die Kammer befhloß in 
Beziehung auf erfte beide Wünfche den Modifitarionen 
ber Kammer der Reich, Räthe mit einigen Beränderuns 
gen beyjutreten, im Beziehung auf leptere beide aber 
einhellig, auf denfelben zu beharren, : 


Hierauf erflattete der Abg. Lechner über den 
Antrag ded Abg. von Utzſchneider, die Beförderung 
des Unterrichts in den baperifchen ulanitalten 
betreffend, im Nomen des Ih, AusfMies Bortrag. 
Hett von Ußſchneider hatte der Kammer einen Grund⸗ 
plan zur fünfiigen Fiarichtung der Schul: Anſtalten 
vorgelegt und beantragt: die hohe Kammer der Abs 
georgneten wolle Ge. Maj. den König allerehr furchts⸗ 
voſeſt bitten, daß Allerhöchſtdieſelben geruhen wol: 
len, 1) der naͤchſten Ständeverfammiung einen für 
ale Bedürfniffe Der bayerischen Nation —323 
Schulplan zum Bepramb und jur Juflimmung vor 
legen zu laſſen; 2) indeffen, damit Beine Zeit vers 
hosen gehe, Dem Gtaaiöminikerinm anfjutsagen, 


daß — nah den’ in der gegenwärtigen Gtände:-Ber: 
fammlung noch feſtzuſtellenden Grundfägen — gleich 
mit Unfang des naͤchſten Schuljahres die allmählige 
Vorbereitung zu einem zweckmaͤßigen Unterrichte ger 
teoffen werde; dann 3) den SHauptrefervefond für die 
Hl, Finanzperiode fo zu dotiren, daß aus demjelben 
in den 3 legten Jahren jährlich wenigitens 150,000 fl. 
auf den Vollzug des in der naͤchſten Ständevertummr 
lung von den Ständen des Meiches geprüften und 
angenommenen Gchulplanes verwender werden köns 
nen. Der Ausſchuß ertlärte- fi mit diefen Anträr 
gen einverftanden, was ven Geldpunkt betraf, fo 
harte der II. Ausfchuß bemerkt, bey Regalirung des 
Budgeto darauf Ruͤckſicht nehmen zu wollen. 


— Se. 8. H. der Prinz Karl von Bayern 
haben bei der am 12. d. in der Hofkapelle tages 
fundenen Heiligen Firmung des Prinzen Dito K. H. 
die Pathenftelle vertreten, 


— Un dem vergangenen Sonntag, an welchem, 
wie wir fchon gemeldet, Sr. Excellen; dem vers 
dienitvollen Hrn, General der Infanterie, Grafen 
v. Beders, durh den Hrn. Feldmarſchall Fürft 
Wrede unter Paradirung fämmtlicher Abıheilungen 
biefiger Garnifon auf dem Morplage in Gegenwart 
vieler Taufende von Zufchauern das (Fhrenfreuz ded 
Ludwigsordend auf das feierlichite überreicht wurde, 
it Nachmittags im f,-Ddeon die Feier dieſes Tages 
durch ein glänzendes Diner zu 30 Gededen befchlof: 
fen worden, welches auch durch die Gegenwart des 
Hrn. Feldmarihalis Fürjten v. Wrede, des Hrn, 

ürften v. Löwenftein, mehrerer Generalen und 
Stabooffizieren verberrlicht wurde. 


- — Am vergangenen Sonntag Nachmittags 3 
Uhr wurde die Begräbniß des verlebten Hrn, Lands 
richterd, Fr. X. Stenrer, Mojord und Kommans 
danten ded Landwehrbataillons der Vorſtadt Au, 
auf das feierlichite volliogen. Das dortige Lands 
mwehrbataillen, viele Militär» und Givilbeamte und 
Einwohner aus der Haupritadt und beinahe die ganze 
Bevölkerung der Vorſtadt Au bildete den grefien 
Kondukt unlles beeiferte ſich, dem Berblichenen 
die Teste zu erweifen, 

— Im vergangenen Monat Mai wurden 055 
Andividuen polizeilih abgeitraff, 44 aber an die eine 
fhlägigen Gerichte abgegeben, nnd unter benfelben 
befanden fich unter andern 20 wegen Diebftahl und 
5 wegen Körperverlegung. 

Der Hr. Magiftratsratd Sidler foll dem 
Bernehmen nach den Arbeitslohn der Pflafterer zum 
Beften der ftädrifchen Gemeindekaſſe von 48 auf 
45 Er. berabagefegt haben; von diefgn Arbeitsleuten 
förmlich attafirt und einer thaͤtlichen Mifpandlung nur 


8 


2 


dur ein muthiges Benehmen entgangen fepn, Die 
Sache iſt bei er 35 — 2 

— Der Bürger * I Hafnermeifter Thomas 

Schaffenrath it ald Diftrifrövorfteher des 12. 
Sradrdiftritts aufgenommen worden, Wohnt in feis 
ner eigenen Bebaufung am Anger Nro. 877. 
Ein verbewratbeter [hupverwandter Mann 
mit den beiten Zeugniffen verfehen, welcher ſich zu 
allen erforderlihen Arbeiten bequemen wollte, um 
fi) fein taͤgliches Brod zu verdienen, und der ohns 
erachtet feiner Bemühungen, um einen Verdienſt zu 
erhalten, immer noch beſchäſtigungslos im Elende 
fib befindet, begab fih vor einigen Tagen im ein 
Gaſthaus dahier, um attenfalld bei guter Öekegenhrit 
die Mildthaͤtigkeit der Gaͤſte in Anſpruch zu nehmen. 
Er bemerkte zu feiner nicht geringen Verwundetung, 
wie ein Gaft feinem Kunde eine gute Portion Bra: 
ten mit Sorgfalt zugeſchnitten und demjelben Damit 
aufgewartet hatte, und mu fchwerem Hergen, aber 
umilltührlich, beneidere, der hungernde Menid 
die glüdlihe Lage des Hundes: der Arme wagte 
eo nicht, um Diefe Bratens'Portion zu bitten; allein 
ald er bemerkte, daß fie der Hund durchaus nicht 
freffen wollte, nahm er fih den Murb, den 
Heren dieſes wohlgrpflegten Thieres um dieſe hunde 
verſchmahte Fleiſchportion zur Otillung feines Kun 
gers hoͤflichſt zu bitten; aber, der Elende! Herr die⸗ 
fes Hundes, — nochmal fey es geſagt, der Elende! 
achtete nicht auf die Bitte des hungernden Menſchen, 
ſondern gab den aufgeſchnittenen Braten der Sell: 
nerin mit dem Bemerken zurüd, daß fie dem Hunde 
einen beffern bringen follte; indem der aufgeſchnit⸗ 
tene wahrſcheinlich nicht gut fen, oder übel riechen 
müffe und fein Hund eine ſolche Koft niche gewohnt 
wäre. (!?!) 

Wir enthalten und jeder weitern Bemerfung 
über dieſes ſchaͤndliche Faktum, welches wieder einen 
neuen Beweis liefert, wie {ghr man die Menfchbeit 
mit Füßen tritt, während man dem Bieh die zärtlichfte 
und forgfamfte Aufmerffamfeit angebeihen läßt, 


Zu Augsburg if laut vorgenommener Way 
der bisherige Staditämmerer Wild, Troͤlt ſch ald 
rechtstundiger Magiftrats» Rath aufgenommen 
worden, 

In Anried bey Zudmarbaufen, warb kürzlich 
bas Eiborium mit der heiligen Hoftie and der Kirch⸗ 
geſtohlen, und in Gerfihofen ftapl man während dir 
Frohnleichnahms · Pro zeſſion den Kelch aus der Kirche. 

Bei dem am voriaen Donnerftag flattaefandenen 
Pferderemmen in Newötting, wo 9 Pferde liefen, em 
——— Bierbrauer in Straubing, den 1. 

reiß. T 
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Aus Würzburg find abermals 2 junge Aerzte, 
Dr. Ehemann und Reifer nach Polen abgereist, um 
den Berwundeten ihre Dienfte anzubieten. Roch 
mehrere werden diefem ſchoͤnen Beifpiel folgen. 

Allgemein ift die Klage über den rauben Soms 
mer; an vielen Orten hat der Froſt in Weinbergen, 
Gärten und Feldern großen Schaden gethan. 





Nachrichten vom Auslande. 





Die Gegenden von Pin, Wels und: Krems 
find mit Soldaten angefülit; in Böhmen ift alle 
Mannfhaft in Bewegung, und ſelbſt Familienväter 
werden ausgehoben. 


Der Herzog von Neichftadt foll zum Obriſtlieu⸗ 
tenant befördert und dem zu Wien garnifonirenden 
Regimente Giulay zugetheilt worden fegn. 


Zu Wien ift am 51. Mai allgemein bedauert 
der Fürſt Clary, Standeöherr von Teplitz, geftor: 
ben. Er binterläße aufer 4 Töchtern nur einen 
Sohn als Stammhalter feines Geſchlechts. 


Bei einem Volksfeſte in Kaſſel wurden beynahe 
allen Damen die Schawls, Umſchlagtuͤcher und 
Lleider zerfchnitten. Man ift diefem Bubenftreich 
auf der Spur und hat ſchon 16 Mitfchuldige eins» 
gefangen. 

Ein Freund der Armen hat dem Leipziger Stadts 
Kath 10,000 Thaler zum Baue eines neuen Armens 
baufed angewiefen, ohne dabei feinen Namen zu nenr 
nen. Solche Armenfreunde könmen wir in Münden 
auch brauchen? 

In Oberſchwaben Hat ſich ein Verein gebildet, 
deffen Zweck ift, zur endlichen Aufhebung des Esli— 
bats nach Kräften mitzuwirken; bedeutende Männer 
weltlichen und geiſtlichen Standes haben fich diefem 
Vereine angefdloffen, 

Zu Liverpol will man längs der Eiſenbahn eine 
Röhre anbringen, um mittels einer Diftang von 6000 
Fuß ſich unterreden zu koͤnnen. 

In Schweden iſt die Noth ſo groß, daß in 
tarzer Zeit 8 Menſchen verhungert find. 

In Wermland in Schweden wird jetzt Brod 
aud Baumrinde, Stroh uud Streu gebacken und 
verfauft. Die Leute zehren bei diefer Nahrung fo 
ab, daß fie nachher ordentliche Speifen nicht mehr 
vertragen FYönnen, 

ad Volk von Haitl hat den Kindern und Mitts 
wen der im Juli 1830 gefallenen Parifer 100,000 
Pfund Kaffee geſchickt. 








Ueber Armenpflegichaft und Unterftägungss 
Vereine, 





(Fortfeßung.) 

Ein Taglöhner oder ein anderer Handwerkemann, 
der ſich nur Durch feiner Hände Arbeit als Vater 
von 7 .oder 8 Kindern morbdürftig ernährt, wird 
plöglich frank, die ganze Familie Monate lang alled 
Grwerbed beraubt und dem größten Elende preise 
gegeben; wo wendet ſich die weinende Mutter bin 
um Brod für ihre Kinder und für ihres Mannes 
Unterflügung, mit deffem Niederfinfen die ganze Far 
milie im Elende untergebi? 

Ein armer, entloffener, arbeitdunfähiger Sol⸗ 
dat, eine arme krauke Wittwe wird durch den Ans 
kauf eines nöthigen Kleidungsftüdes, Bezahlung des 
Hauszinfed ꝛc. auf mehrere Monate um das tägliche 
Brod, ja oft zur Verzweiflung gebracht, wo wenden 
ſich diefe Unglüdlichen bin ? wo finden fie Zuflucht, 
wo ein theiluchmendes Herz? — 

Drängt fi bier nicht laut fehreiend dad Bes 


dürfniß einer allgemeinen Hilfsanftalt hervor? 


Die Armenpflegſchaft, welche ohnehin meiftens 
mehr leifter, als ihre Kräfte es geftatten, kann bier 
Feine Hilfe Teiften; es fallen aljo diefe Taufende 
von Bedrängten aller Art den Allerhoöchſten und 
Hoͤchſten Herrſchaſten und dem Publitum zur Laft, 
und zur höchiten Rühmlichkeit und Ehre aber ſey ed 
gefagt, ein aroßer Theil diefer Ungfücklichen findet 
bei unferm Allerdurchlauchtigſten Königlichen Haufe 
Rettung und Hilfe, aus welchem Ihre Königlichen 
Maieilären die regierende Königin Thereſe und die 
Königin Karoline, dann Ge. K. Hoheit der Prinz 
Karl, fo wie aud Be. Hoheit der Herjog Mar 
wie bel glänzende Sterne am Himmel der Gnade 
und der edelſten Menfchenliebe erfcheinen. um 
mwohloerdienten Nubme der wackern und edelmürbigen 
Einwohnerſchaſt der Hauptftadt ſey es auch erwähnt, 
wieder ein großer Theil der in Frage ſtehenden Bes 
dauerungömürdigen wird durch ihre Mildıhätigkeit 
onterflügt, obwohl meiftend auf dem unerlanbten 
Wege des Betteld, Allein jegt iſt noch ein großer 
Theil der theild durch wirkliche Hilflofigkeit veruns 
glüdten, theild als entlajfene Straͤflinge von ber 
menfhlichen Geſellſchaft ausgeflojfenen oder durch 
frübern Wohlſtand herabgefommenen Notbbedrängten 
übrig, Die ſich nirgends hindrängen können, und zu 
allen Mitteln ihre Zuflucht nehmen, 

Die GSefühllofigkeit ihrer Mitmenfchen, die fie 
für ihre Peiniger betrachten, bringt fie oft zur Vers 
jweiflung. Der Menſchenhaß wurzelt fich in ihrem 
oft ohnehin verborbenen Herzen feft, erzeugt Die 


Booheit und die Rache, und fleigert endlich diefe 
ſchrecklichen Leidenfchaften bi6 zu dem Grade von 
Wahnfinn, in welchem fie als Morbbrenner, Mörs 
der und Diebe gegen die Menfchheit würhen, 

Unter diefer Zahl der Unglüclichen befinden ſich 
alfo die Meiften, die ſich durch Raub und Dirbitapl 
fortfleppen, oder ihr Daſeyn dur den Selbfimord 
enden, und für biefe Riafle erhalten wir bad In⸗ 
Ritut der Genddarmerie. 

Endlih findet man aber unter der Klaſſe von 
Unglüdlihen auch eine, die verfchämten fogenannten 
Hausarmen, bie lieber dad Außerfle Elend ertras 
gen und lieber demfelben unterliegen, old zum DBets 
tel oder zu einer unredlichen Handlung ihre Zuflucht 
nehmen, und man kann annehmen, daß von dieſen 
gar oft durch unverfchuldeted Unglück herabgekom⸗ 
menen Unterthanen durch eine augenblidlih und 
eitgemäß dargereichte, oft unbedeutende Unterſtützung 
zaͤhrlich vielleicht Hundert derjelben dem Staate als 
fleuerbare zahlende Bürger hätten erhalten werden 
Bönnen, während Diefelben bei einer unverantiwortlis 
chen Nachlaͤſſigkeit, Hartherzigkeit und Unmenſchlich⸗ 
keit von Seite der Wohlhabenden oder wegen mans 
gelhaften obrigkeitlichen Hilfsanftalten dem Bettelſtab 
anbeim und fomit dem Armenfonde zur Lak gefallen 


(Schluß folgt.) 





Königliche Verordnungen. 


Nah dem K. Regierungs:Blafte Rro. 22. v. 13. Zunl 
1851. haben Se. Majeflät der König —— —— 
Die zu Welsmain erledigte Advokatenſtelle dem Rechter 

raktifanten Johann Peter Fidler in Bamberg zu vers 

iben : den quiescirten AppelationdgerihtsrAffeifor Ema ⸗ 
auel Meuffel für immer In den Ruheſtand zu verfehen; 
auf das erledigte Stadtgerichts⸗Phyſikat zu Regensburg 
den bisherigen Laudgetlichtaarzt zu Rain, Died. Dr. 
Sichreyer auf fein Anfuhen zu ernennen; und den Bans 
quiee Georg Miltenberg zum Affeffor bey dem Wer 
felgerichte erfter Inſtanz zu Sugeburg ja ernennen. Gndr 
us haben Se. Moj. der König die allerhöchſte Genehmis 
gr zu eribeilen gerubt, dat das Hereihafts-Gericht 

baat in rin Patrimonialgeriht Zter Klaffe umgewandelt 
und der Derrihafts:-Gerichts Bezirk deſſelben dem Bandge 
richte Scmnmath zugetheilt werden folle. 










Be | 





Mitwoch hel Arcſzentia. | 


Tpeater, Abendunterhaltungen und Volks- Belufligungen, 
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Anzeigen. 


403. Der Herr Pfarrvikar J. E. ©, Lutz'in Carle huld 
auf dem Donaumoofe hat nun feinen Recheuſchaftsbaricht 
über Ginnabme und Verwendung der für Garlspuld vom 
1. Jänner 1850 bis 51. Degember 1850 ringegangrnen mil» 
den Beiträge verfertigt und druden lafien. Seder von 
den fo vielen befannten und unbelannten hochverchtten 
Wohlthaͤtern und Wopfthäterinnen Diefer arınen WBemeinde 
kann denfelben entweder bey der Redaktion des bayrlſchen 
BVolfsfreundes oder in der Marsflraße Nro, 150, unents 
geldlich abholen laffen, ' 


308. In der Theatiner · Schwabingerſtraſſe ift ein menb⸗ 
Urtes Bimmer mit eigenen Gingang billig, ſogleich zu 
vermiethen. Das Uebrige bei der Erpedicen. 


400, Den 10 dieß gingen 6 zweiftiinmige Lieder von 
Blanchini verloren. Der redliche Finder wird erfuht, felbe 
egen angemefiene Belohnung in der Muflkalienhandlung 
Ge Sr. Sqaͤffer in der Nerufaftcafie abzugeben, 


39% In der Lederergaſſe Mro. 416. zu ebener Erde, 
iſt ein noch gang gut erhaltener, für einen Panderämer 
oder Fuhrmann fehr geeigneter Wagen für zwel Pferde, 
mit eifernen Acfen, Büchſen, ſammt Radſchuh und allem 
Mötpigen, aus freier Dand zu verfaufen. 


4ot. Der gewlſſe Herr ©. Stein, welder in einem bier 
figen Blatte fib über den Ausdruß wundert, deſſen fid 
der Landbote In feinem Blatte Nro. 149 bedient bat: 
»Bapern Hat eine Gefhihten, und den Sinn Davon nidt 
ju begreifen vermag, nebört Bielleicht zu der Klaffe‘, melde 
den Geſchlchtſchrelbera fo oft Stoff lieferte, um auf diefem 
Stoff zu ſchreiben, Indem früher bäufia, und jet ncd, 
auf Pergament gefhhrieben wird. Aus Diefem Grund per» 
langt man aud von Ihm Beim befieres Urtheil. u, 

20% Aus Gafanovas Memoiren ging der Tte Band — 
unmijiend wie? — su Berluft; mer felben In der Kunſt⸗ 
—2* des Hrn. Müpiberger abgibt, erhält ı Kronen 
nenthaler. 





Geftorben in Münden, 


grau Mina Epitein, b. Schneideröfrau, 28 9. a ‚an 
der Bungenfhmindfucht. Se. Hochwürd. Dr. Ferd. Ru 
Dorfer, frepreflgnieter Pfarrer v. PeUheimn im 70. Jahre, 
am einer Gichtkrankpeit, Val. Merz, penf. MilitärrHaupts 
buchbhaltungs» Sefretär, 68 3. a. an der Lungenſucht. 
Dem. Barb, Berſch, Glementarleprerin, 28 3. a, am der 
Rungenfugt. Frau J. Auaglio, 8. Hofmalersgattin, 33 
Dapr alt. 
Mittlere Schrannen » Preis vom 11. Jant. 


Walzen, 16 fl. 50 fr. Korn, 51 fl. 39 Pr. 
Bere, 7.55 fr. Daber, 6 f. 17 Er, 





—— — r —— —ñ— —— 


Eigenthuͤmer und Redakteur J. Regle. 





Volksfreund. 





Für Recht und Wahrbeit, 


Nro, 00. — München, Donnerftag, den 16. Suny 1831. - 
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Ankündigung. 


Der bayriſche Volksfreund wird nun durch den Beifall feiner zahlreichen verehrlichen Leſer 
ermmuntert, mit dem Grften fünttiigen Monats die zweite Hälfte des achten Jahrganges beginnen, und 
unter den b:oherigen Preifen, namlih zu 1 fl. 30 fr. balbjährig, erfcheinen. Eben fo au dad Sonn: 
sagsblatı zu ı fi. halbjährig, welches die geneigten Lejer immer mehr mit befonders ausgewählten 
intereffanten Erzählungen, humoriſtiſchen Aufjägen und Anekdoten unterhalten wird. Auffer den bisherigen 
bekannten Expeditionsplaͤtzen Diefer Blätter, werden vom 15. d. Monats an auch in der Falter’ichen Mus 
fitalienbandlung am Mar Joſephplatze Pränumerationen auf diefelben angenommen, wojelbft fie auch 
abgeholt werden können. Am 1. Juli wird feine Abſagung mehr angenommen. 

Die verehrlichen Abonnenten werden freundlichſt erſucht, ihre gefälligen Beftillungen wegen der 
nörhigen Ordnung nur an jenen Orten machen und den Pränumerationsbetrag erlegen zu wollen, an mwels 
chen fie die Blätter abzuholen belieben; zur Cinfammlung derjenigen Abonnenten⸗Gelder aber, melde von 
den geneigten Leſern für Die in ihre Behaufung gebradyt werdenden Blätter nicht bei der KHaupterpedition 
erlegt En wollen, wird eine eigene ‚Perfon, mit einem Vorweis von der Redaktion verfehen, hiezu 
verwendet, 





tierslaften, jedoch Befreitng der Mititärperionen in 


Nahrihten aus Bayern. 





Münden. Ta, der am 13. Juni flattgefun 
denen 42. dffenılichen Sitzung der Kammer der Abs 
geordneten wurde das Refultat der geheimen Abftıms 
mung über die Anträge Des Abg. v. Anne und meh 
zerer Abgeordneten des Untermainfreifeö, Die Vers 
gltung der Ginguartisungs» und Borfpanalaiten 
bett. fo wie der hieraus hervorgegangene Beſchluß 
der Kammer und das Mittheilangsfcreiben an die 
Kammer der Meicherärhe vorgelegt und genehmigt, 
Die Kammer beantragte: Vergütung einer Koſpor⸗ 
tion fewohl für intändifche als ansländifche Truppen 
im Dinimo mit 24, im Morimo mit 40 Fr. in der 
Art, daß das Minimum als Kegel gelten, eine Er⸗ 
höhung aber mur durch die Bandräche feitgefegt wers 
deu folle; allgemeine Betanntmadung der Verpfle⸗ 
gungönormen, gleipheisliche Bertheilung der Quar⸗ 


dieſer Figenfchaftz Revifion des Gemeinde. Edikts und 
des Geſetzes über Gemeinde Umlagen in Beziehung 
auf die Quartierdlaften mit Befeitigung der unpafs 
fenden Normen bed Steuerfußes, und gleichheitliche 
Beſteuerung der Kapitaliften, Dedung des biöheriaen 
Aufwanded aus den Eriparniffen der vorigen Fi— 
nanjperiode, Auffündong des Vertrages mit Defter: 
reich in Beziehung auf Iruppenverpflegung und Abs 
fchliefung eines neuem. Die Kammer aͤußerte den 
Wunſch, den in Urlaub gehenden inlöndijchen Trups 
pen foll eine der Entfernung ihres Wohnortes vom 
Barnijonsorte entiprechende baare Unterflügung ges 
reicht werben. . 
Hierauf trug im Namen ded erſten und dritten 
Ansichoffes der Abg. v. Korb über den Antrag de 
Frhrn. v. Elofen, die Dezember slinsuhen in Müns 
en, vielmehr beffere Sicherftelung der Perfonen 
gegen Mebergriffe der Polizei» und Militärgewalt 
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betr. vor. — Der Audſchuß beantragte, Ge. Majeſtaͤt 
moͤge im verfaſſungsmaßigen Wege gebeten werden, 
ein Geſetz an die Stände des Reichs zu bringen, 
durch welches die in der Verf.» Urf, Fit, IV. $ 8, 
gewährte Sicherheit der Perfon vollſtaͤndige Garantie 
erhalte und in welden Fällen Verbaftungen und 
Hausunterfuhungen und in welcher Form vorgenom« 
men werden Dürfen; danı in welcher Art und Weiſe 
bei Zufammenrottungen und Tumulten fowohl von 
der Polizei, als von Seite ded Militärs zu verfah: 
zen fe. 


Die Tagsordnung führte nun zur Berathung 
über die Nachweiſang der Verwendung der Staats: 
Einnahmen für die Führe 185%, und der Staatsmi— 
nifter der Finanzen, Graf v. Armannsperg, verants 
wortete ſich aber über die beanfländigten Pofitionen 
und in Beziehung auf die von dem Ausfchuffe ers 
hobenen Bedenken mit dem Bemerken, daß Die vors 
genommenen Bauten aus verfhiedenen Ruͤckſichtnahmen 
nothwendig gewefen find, ohne daß iedoch bei denſel⸗ 
ben der Bau⸗Etat überſchritten oder der Zuſtand der 
Finanzen hiedurch erſchüttert worden waͤre, und daß 
aud die Würde und der Glanz des Hofes fo manche 
entfprechende Ausſchmuͤckung verlangen, wie ed z. B. 
der Fall in Betreff der Arkaden : Gemälde war, welche 
ald Staatseigenthum gu betrachten ſeyen :c, 


— Se. 8. Moajelät wurden bei dem Ecrſcheinen 
im Theater om 14. dich von dem gefammten Pubs 
likum mit einem raujchenden Freudenrufe empfangen 
und Allerhöhftdemjelben ein dreimaliges Lebehoch darz 
gebtacht. 


— Ge, Königl. Hoheit unſer durchlauchtigſter 
Kronprinz wird im Menat September wieder in 
Münden erwartet. 


— Ge. Maj., unfer Allergnädiafter König 
und Landesvater, fanden Sich in Ruͤckſicht der bie: 
herigen ungünftigen Witterung und auf die unter: 
thänigft geitellte Bitte der biefiaen Bü aerfchaft bes 
wogen, durch ein eigenes Allerhöchites Neftript vom 
12. dieß zu genehmigen, daß, um den Segen des 
Himmeld für das Gedeihen der Feldfruͤchte zu erfles 
ben, am fünftigen (heute) Donnerflage nach arender 
ter Pforrpredigt und dem follennen Hochamte, von 
der Metropolitane Stadipfarrlirhe aus, unter Mit: 
tragung der Meliquien und des Bildnißes ded hei— 
ligen Denno, Lands und Stadtpattons, eine feiers 
liche Prozeſſion veranftaltet werde. Au diefer relis 
gidfen Feierlichkeit wird biemit Jedermann geziemendft 
eingeladen, mit dem Bemerken, daß das an den 
Kircthüren zu entrichtende Opfer zum Beften der 
Armen wird verwendet werden. 


Der Zug foll * von der Frauen: Kirche 
durch das Albert: Gäschen bei der Halle vorbei, 
rechts duch die Breite» und Karmeliter-Gaffe, über 
den Promenade-Plag und durch die Windenmaders 
Gaſſe, zuruͤck in die Kirche. 

So eben vernehmen wie auch die erfreuliche 
Nachricht, daß die hochwürdige Geiſtlichkeit in Rüde 
fit der großen Bedürfniſſe für die hieſige Armens 
pflege ſich großmuͤthig entfchloffen haben fol, nicht 
nur von dem Urmen:Dpfer nichts gu nehmen, fons 
bern dieſes Dpfer auch noch Durch befondere milde 
Gaben zu vermehren, für welche Edelthat der Hims 
mel diefe hochwürdigen Diener der Kirche reichlich 
fegnen wird, 

Hräul, Pud, die Tochter des hiefigen Herra 
Oberrechnungo⸗Rathes Pu, it ald Sängerin im 
KR. Hoftbeater zu Wien am 29. Mai zum Erftens 
male ald Agatha im »Freifhüge« mit algemeinem 
Beifall aufgetreten, 

Ben Bamberg ift der Dr. Steinheimer aus 
Hallftadr mit den ſchon erwähnten 2 Würjburger 
ersten nach Polen abgereist, 

Auh find bei 20,000 Gewehre ald Gladröhre 
nah Polen eingeſchwaͤrzt worden, 





Nahridten vom Auslande. 





Aus Warfhau wird berichtet: Während die 
ruſſiſchen Offiziere in dem Kampfe hinter der 
Sronte zu Pferde fipen, kämpfen die Polen in Reih 
und Glied unter dem Spiele der Mufit und dem 
Ehoralgefang der Negimenter und Bataillens, mas 
ſtets eine erjchütternde Wirfung auf die tieffchweis 
genden Ruſſen übt, 

Mehrere Damen fochten mit Tapferkeit und Aus: 
dauer an der Seite ihrer Gatten und Brüder, und 
mehrere haben militärifche Ehrenzeichen erbalten. 

In der polnischen Zeitung beige es: » In diefem 
Angenblide erhalten wir die Nachricht, daß Der 
Oberſt Sirakowoki, unterflügt von den nfurgenten, 
bei Miriampol mit einer großen feindlichen Ueber— 
macht eine eben fo blutige Schlacht lieferte, als die 
bei Dürolenta, nur dag fie für uns günftiger war, 
Die Unſtigen follen jene Stadt zweimal erobert has 
ben und zweimal wieder daraus verdrängt worden 
ſeyn, bis fie ſich nach dem deitten Angriff behaupte 
ten und bad dort befindliche Corps des Feindes gäny 
lich jerfprengten.« 

Stodbolm, 31. Mai, Mit dem Befinden 
ded Königs bat es ſich leider noch um nichts ae 
beffert; Seine Kräfte nehmen täglich mehr ab und 
die Eßluſt Hat ſich ganz verloren. Dem Vernehmen 
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nach werden Se. Majeftät Heute einen Negentfchaftsrath 
ernennen, der während Ihrer Krankheit mit der all: 
emeinen Verwaltung ber Angelegenheiten beauftragt 
Fi ſoll. 

Paris. Das Fallen der Fonds gründete ſich 
geſtern auf den Rüdzjug der Polen nah der Schlacht 
bei Dftrolenta; heute wird für beflimmt verfichert, 
daß Prinz; Leopold den beigifhen Thron ausgefchla: 
gen habe. 

Die Feindfeligfeiten gwifchen den Framzefen und 
Portugiefen haben bereitö begonnen, und die Erften 
ſchon einige Schiffe genommen, 

In der badenſchen Ständeverfammlung if vors 
geichlagen worden, die Juden follten eine Synode 
iufammenbernfen und fich felbft Mittel auddenten, 
wie ihr Zuſtand zu verbeffern fey, 

So lange die Juden felbft und ihre Grundfäße 


nicht beffer würden, fünne man auch nicht daran’ 


denfen, ihre bürgerlichen Rechte beffer und gleich 
zu ſtellen. j 


Den Engländern bat Paganini zu hoch gefpielt. 
Er verlangte für jeden Plag in feinem Eonzert zu 
Lendon 12 bid 240 Franfd und hatte ſchon ausge: 
rechnet, daß er fo 20,000 Thaler an einem Abend 
einnehmen würde. Aber der Saal blich fat Ieer 
und der Kuͤnſtler ärgerte ſich krank. 





Ueber Armenpflegfhaft und Unterſtuͤtzungs⸗ 
Vereine. 


(Schluß.) 

Ed iſt unbegreiflich, wie fo mancher Reiche an 
feiner leckerhaften Tafel füh bebaglich finden, wie 
er nur ein Glas Wein mit Vergnügen trinfen, wie 
er fid Abends ruhig den Armen des Schlafes über: 
laffen, wie er am Morgen einen aufrichtigen Ge: 
danfen zu feinem Schöpfer erheben fanın, wenn ihm 
innere und Äußere Stimmen zurufen: »Ddeine Mits 
menfchen fchmachten in Elend und Rorh!« Esift ente 
fentich, wie fo manche Menfchen, den Schrei der 
Verzweiflung aus den Kammern menfchlicher Leiden 
hoͤhnend, ungerührt dem gewohnten Wohlleben und 
der Berichwendung fich überlaffen, andererfeits wies 
der Schaͤe fammeln, wuchern, mohl gar den Nächs 
ften bedrüden, fi der Menfchheit, feiner erhabenen, 
heiligen Beſtimmung fo entfremden, ja fo fündhaft 
fih feld und ihren Water im Himmel verläugren 
konnen, ohne zu zittern vor der letzten Stunde des 
Scheidens in diefer Welt, wo eine folde Sünde nach 
den görtlihen Werten und Geboten, und mach den 





beifigften Grundfägen der Religion am ſchwerften 
das Gewiffen feltern und vielleicht vor dem ewigen 
Richterſtuhle jenfeits unverantwortlich erfcheinen dürfs 
te?! — Wir leben zwar in einer Zeit, in welcher 
Nedlichkeit und Tugend wenig Werth und 
A a befigt; in einer Zeit, wo man mit 
dem Trinfgelde von einigen Gulden den edelmüthie 
gen Menſchen belohnen will, der fein Leben der 
Nertung feined Bruders geopfert bat; wir leben in 
einer Zeit, wo man verlangt, daß Armenärjte, 
Landärzte, Hebammen :c, nicht mur das Fahr 
hindurch ihre hoͤchſtwichtigen und vielbedentenden Hils 
fen dem Mittellofen unentgeldlich angedeiben laffen 
fellen, fondern fie follen ohne eine amtliche Entfchäs 
digung oder dankbare Anerkenntniß auch noch ihr 
harrerworbenes weniges Vermoͤgen damit zuſetzen 
und ſich mit dem Undanke ſo mancher indolenten 
Patienten begnuͤgen? Ein ſolches Syſtem der uns 
jeitigften Grfparung und der Geringfhäpung für 
die edlen Thaten der Großbergigkeit ift wohl nicht 
geeignet, in dem ohnehin für die Menfchenliebe fo 
Fiemlich erfchlafenen Gemuͤthe den, Feuereifer ded 
Edelmuthes zu entzünden, und daher mag denn wohl 
auch größtentheils der große Egoismus und der abs 
ſcheuliche Indifferentiömus in diefer heiligften Sache 
der Menichheit hergeleitet werden; allein »Undank 
if der Welt Lehn,« fagı das Sprichwort, und bie 
wohre Menichengröße, der wahre reine Edelmuth 
achtet auch nicht auf den Dank der Welt, übt im 
Stillen Gutes und findet in dem eigenen Bewufts 
ſeyn edler Thaten feine Belohnung, feinen Segen 
und fein Gluͤck! — 

Auf ſolche Herzen gründen wir nun unfer Vers 
frauen, wenn wir die öffentliche Bitte zur Bildung 
eined Unterffügungss Vereines fielen, eines 
Vereines, bei weldem die obenerwähnten dem 
Magiitrat nicht mehr überbürdet werden fönnenden 
Unglüdlichen einige Hilfe finden; eined Vereines 
endlih, auf welchen unfer erhabene Stifter ähns 
licher Anſtalten, nämlich König Ludwig mit allers 
anädigftem Wohlgefallen von dem Throne herabs 
blicken, ihm durch die allerhoͤchſte Huld und Gnade 
begluͤcken und neues Leben ſchenlen wird, 

F. Negle, Redakteur. 





Theatern 


Freitag, den 10. Juni, gab Sr, Korfi in Rau 
vache veinlichem Trauerfpiele »Afidor und Dlga« zum Lehs 
tenmale den Deren Borft im Gotüm des polniihen Kürs 
ſten mit der flethigiten Anftrengung; die Künftler Hr, Es 
lair und Hr. Hölfen zrigten in hingegen als Oſho und 
ZAdor in einer ganz andern Manier, als jener Hamburger 
Gaft, fie Rrebten vicht fi, fondern die Gparaktere 
ihrer Rollen mir lebendiger Waprpeit darzuftellen und 
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foldes gefiel ſeht. Die. Haga, überraſchte als Olga 
allgemein, nie hat fie noch einen Gharakter mit fo tiefer 
Empfindung und geifltger Befonnenheit aufgefaht und 
gleih gehalten durchgefuͤhtt, als Dielen. Das Publikum 
go ipr aber auch für die frefflihe Leitung den laute ſien 

eifall und rief fie am Schluſte einftimmig mit Drn. Ep 
lale und Hölken hetvor. Sie trat mit dehlerm heraus, 
aber flott des Erſtern Fam völlig unerwartet Dr. Forſt 
noch einmal zum Borfgein, 

Sonntag, den 12. Zunt, wandelte »die weiße Frau 
von Avenel, begleitet von Boleldieus lieblihen Melor 
dien, über unfere Bühne. Mod, Sigi» VBespermann 
fang die Sauptparthie der Anna mit größter Kunſtfertig⸗ 
keit und höchftgemüthreiher Wahrheit. Dr. Wapinger, 
vom berjogl, Hoftheater zu Braunfhmeig gab die Xolle 
des George und gefirl.. Am Schiuſte wurden Beyde 
bervorgerufen. 





Anzeigen. 


300 (5 6) Editktal Gitation. 


In der Schuldfache des königlichen Gafſa⸗Controlleuts 
Hugo Anhaus, JiegelſtadelBeſiher zu Lochhauſen werden, 
nahdem das am 2iten Gebruar gefaßte und am 5. April 
I. 3. publieirte Gantdekcet in Rechtskraft übergegangen, 
folgende Edifts-Tage, und zwar 


Zur Anmeldung der Forderungen und deren Radmels 
fung auf 
Freitag * 1. Jull. 
Zur Vorbringung der Einreden gegen die angemeldeten 
Poſten auf 
Samſtag 5 30. Jull, 


Zum Schluhverfahren auf 
Mittwoch den 31. Auguft, 

und zwar für Die Replit bis Samflag den 13. Septems 
ber H I. einſchlüßlich, und für die Duplik bis Mitte 
woch den 50, September einfhlußlib jedesmar früh Wors 
ens 9 Uhr feſtgeſetzt, und biezu ſaͤmmtliche unbefaunte 
Biubiger des Gemeinfhuldners biemmit üfentlih unter 
dem Rechts nachtheile vorgeladen, daß das Nichterfheinen 
am erfien Ediktstage die Ausfchlleßung der Forderung von 
der gegenwärtigen Goneurs:Maffa; das Nichterfheinen 
an den übrigen Edikstagen aber die Ausſchließung mit 
den an denfelden vorgunehmenden Handlungen jur Folge 
hat. — 

Diejenigen, melde aus der Maffa etwas In Danden 
haben, werden det Dermeidung doppelten Geſahes aufges 
fordert, Dasfelbe vorbegaltlih ihrer Rechte ungefäumt dei 
©eriht gu übergeben, 


Zugleih wird auf Ardringen der Bereits aert ta be· 
kaunten Gläubiger das Gefammtwefen des Sup —* 
zu Lochhauſen zum öffentlichen Verkaufe ausgefhrieben, 
und zu diefem Zwede eine Tagsfahrt auf 

dreitag den 1. Jull Vormittags von 9 — 12 Uhr 
anberaumt. 

Das ſelbe befteht: 1) aus dem zum Dentenhofe 131.07 
tigen Dekonomie-Bebäude, ſammt Mobilien, nad der —* 
ſten Schaͤtzung in einem Werthe von 6886 fl. 37 Er,, dann 
2) aus dem zur Biegelfabrik gehörigen Gebäuden, ſammt 
Mafginen, Handwerkszeug und 310,000 Stüd ungebrannten 
Biegelfteinen in einem Schägungswerth von 21,272 fl. 19 Er. 
dan 3) aus Grundflüden im Werthe zu 21.668 fl. 24 Erz 
fopin in einem Geſammtwerthe von 49,827 fl. 18 Fr, 

Kaufsluftige werden hiemit eingeladen, das genau 
fpeeificirte Javentar Dabier einzufepen, und ihte Angebote 
an den vorangefegten Berfleigerungstagen hierorts zu Pro» 
tofoll zu geben. 

Den 30. Mai 1851. 

— On 
ader, L effor. 
"Dr. Relnpard, R, Pr. 


506. (2 a) Es ift an der Baperftraffe, dem Hadrrbräns 
Keller gegenüber ein Anmwefen aus freier Dand gu verkau— 
fen, Dasfelbe beſteht ans einem gemauerten Wohnbaufe, 
in weldem fib 4 bequeme Logis, nebjt einem gemölbten 
Keller, Stalung für 9 Kühe, 6 Pferde, Trebers Hütte, 
Scheune, Deulege und Wagenreinife befinden. Auffer bier 
fem einen guten Brunner, gefhloffenen Hofraum, Brmüfe 
und DObftgarten; nebit dem noch In einer Eleinen Gnrfers 
nung an der nämlihen Strajfe liegenden 10 Tagmw. Wirk 
gründen, wovon der größere Theil zu Bauplägen vermen 
det werden kann. Das ganze iſt im gerichtt. Schägungt: 
wertbe von 6570 fl. und das Nähere im Thal Mio, 10% 
im Seifenflever-Baden zu erfragen. 

505. {2 a) &s if eine reale Saljftößlers » Geretigkelt 
su verkaufen. Das Uebrige dep der Redaktion, 

304. Es find verfhiedene Blumenelſen um fehr biligen 
Preis zu verkaufen, und zu erfragen, im Auguflinergäße 
Gen bepm Liqueur⸗Fabrikanten Römpäd Nro. 1605. 


308. Runf: Berein 


Wegen der bisherigen ungünjtigen Witterung, wodurch 
Die Ausbefferungen verzögert wurden, kann das Dereind: 
Lofal erſt am naͤchſten Sonntag den 19. diefed, 10 Upr, 
eröjnet, werden. 
Münden, 15. Junt 1831. 
Der Bermaltungs + Ausfhuß. 

390. (2 5) Ein großes, vorzüglih ſchoͤn meublieteß 
immer vornheraus, it fogleib, oder am t. Juli — und 
ein Dergleiben großes und ſchoͤn menblirtes mit Uhr und 
Sopha verfehenes Zimmer, rädwärts ift am 1. Zuli auf 
dem Schrannenplag Nro. 604. im 2ten Stock zu bejiepen, 
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Wodentage. Ei Namenstag. | 
öl ı | 





Tpeater, Abendunterhaltungen und Volks» Belufiigungen, 


— — — — — — —— 


Donneritag [16] Beno St. ‚ 
le] Adolph · Zum Erſtenmala: die drei Mittternaͤchte, romantiſche Dper von Gpelard, 


Dreitag 


Bigentpümer und Redakteur F. Negle. 


— — — 


Baperifher 





) Boltsfreund. 


Fuͤr Recht und Wahrheit. 


Nro. 97. — Muͤnchen, Samſtag, den 18. Juny 1831. 














Nachrichten aus Bayern. 


—raie 


Münden. In den am 13. und 14. dieß 


RRattgefundenen 42. und 43. Öffentlichen Gibungen : 


ber Kammer der Abgeordneten wurden die Vorträge 
und Diekuffionen über die Nachweiſungen der Staatss 
einnahmen und deren Verwendung fortgeleht, und 
ber zweite Präfivent Abgeordnete v. Seuffert fchile 
derte auf der Wednerbühne, noch ehe er über die 
der vorgelegten Rechnung bad Wort ge 
nommen, wit wahrer Umſicht den freudigen ins 
drud, den die Aufhebung der Genfurs Verordnung 
und die gegenwärtige Jufammenfegung des Minis 
Reriums auf ihn gemacht, wie diefeo Ereigniß allent ⸗ 
halben aufgenommen wurde, und welche folgen dars 
aus auf die Form der Debatte enrfpringen müffen. 


In der 44. Öffentlichen Sipung der Kammer 
der Abgeordneten vom 15. Fun wurde nah Bes 
fonntmacdung des Ginlaufs das Mefultat der Abs 
Rimmung über den Antrag der Abgeordneten Cul⸗ 
mann, MWilih und Klein, die Stellung der Frie⸗ 
densrichter im Mheinfreife, fo mie der diefer Abflims 
mung entfprechende Beichluß und das Begleitungs⸗ 
fhreiben deffelben an die Kammer der Reichsräthe 
verlefen und genehmigt. Die Kammer beſchloß, zu 
beantragen, Se. Majrilät der König wolle den Frie⸗ 
dendrichtern die pragmarifchen Rechte der Staats⸗ 
biener und indbefendere der Richteramts Funktionen 
audübenden, gewähren, 

. Bierasf wrrde die Berathung über den Nach— 
weis Der Einnahmen und Ausgaben in der Periode 
185% fortgeſetzt. 

Der Abgeordnete Frhr. 9. Cloſen ſproch von 
der Rednerbühne, beantragte einen Greditverein, der 

dielleicht mit 1 oder 14 Million Vorſchuß von der 
Regierung ind Leben treten idunte, und wuͤnſchte die 





BVerlleinerung der Landgerichte.e Der Abgeordnete 
Mäpler fprach ebenfalls von der Bühne über die An⸗ 
erfennung einzelner Rechnungs:Pofltionen und bean: 
tragte einfache Behandlung der Zölle, Erleichterung 
des Tranfitö; aber die Aufhebung des Lottos hielt er 
nicht für thunlich, wohl aber die Ginziehung der 
Lortotolletten auf dem Lande, die Erhöhung des 
Einlagsminimums und Verminderung der Ziehungen, 


Ihre Mojeftät. die zegierende Königin haben 
die früher beabfichtigte Badereiſe gu Dobberan an 
dee Ditfee bis auf weiterd eingeftellt. 


— Gr. Majehät der König haben eine Samm⸗ 
long für die dur Brand befhädigten Bewohner 
von Haag, f. Landgerichts Wafferburg, in den hier 
figen Kirchen genehmiget. Diefe Sammlung wird 
Sonntag den 19. d. in den Pfarrtirchen zu U. 2. 
Drau und zu Et Peter flatt finden. 


— Der geheime Hofrath v. Walter hat von 
Ihrer Majeflät der regierenden Königin für Die 
gluͤckliche Herftellung eines gänzlich erblindeten alten 
treuen Dieners des herzoglich Sachſen ⸗ Altenburgis 
ſchen Hauſes, zwei fehe ſchoͤne filberne Girandols 
sum Sefchen? erhalten. 


— Das Neiten und Fahren auf dem Mar Jo- 
fepbplag, mit Ausnahme Der Theater Ans und Abs 
fahrten, ift verboten. 

— Nah dem Polizeianzeiger Nro, 46, vom 
15. Juni werden ſaͤmmtliche biefige praftifche Aerzte 
und Chirurgen angewiefen, bis Ende d, M, bie 
verfhriftsmäßigen Berzeichniffe ihrer Privar: Impfuns 

en bei Brrmeidung won Zwangsmaßregeln der £, 
Deligeidireftion su überliefern, damit Die durch dem 
f. GentralsJmpfarjt Hrn, Dr. Giel zu geſchehende 
Austellung der Iegalen Impſſcheint redhtzeitia ber 
wirft werden könne. Feruers werden auc jene Aerzte, 
welche Blatternkranke behandeln und hierüber geion. 
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derte tabellarifche Berzeichniffe gu führen haben, aufs 
merffam gemacht, die hiezu benöthigten Formulars 
Bögen bei der k. Polizeidirektion abzuverlangen, 

— Bergangenen Donnerflag wurde bei der 
herrlichſten Witterung das Fell ded Heiligen Benno, 
Stadt» und Landespatron, auf eine folenne Weiſe 
durch die allerhoͤchſt bewilligte Prozeffion gefeiert, 
Ale Straßen der Stadt, durch welde der Zug 
ging, waren mit Menfhen erfüllt, die unter der 
wormen freundlihen Sonne luftwandelten, welche fo 
lange ſich für unfern Himmelöftrih verborgen hatte. 


Am erften Stode des Danner’ihen Kaffeehaus 
fed am Eingange der Burggaſſe befinden ſich die 
ausgezeichnet ſchoͤnen und fünftliden Berchtedgadner 
Arbeiten von Holz und Bein zur Schau ausgeftellt, 

Hr. Euͤth aus Berchtesgaden zeigt Diele ſelte⸗ 
rag für den mäßigen Eintrittspreis 
ju Om 


Nahridten vom Auslande, 





In der deutſchen Warſchauer Zeitung befindet 
fi die uuverbürgte Nachricht, daß die Nuffen vor 
einigen Tagen die Stadt Lublin geräumt hätten, 


Die PSten eröffnen eine Anleihe von 60,000,000 
polnischen Gulden, unter dem Titel: »polnifche Sub: 
fidien.« 

Warſchau, vom 6. Juni. Borgeftern Abends 
erhielt man in Warſchau die Nachricht, daß die an 
Volhynien grängenden Difleifte ded Gonvernements 
Grodno im Aufftand befindlich feyen. 

Kaifer Nikolaus verfichert, er werde den Degen 
nicht eher in die Scheide fleden, ald bis Belgien 
wieder geworden ift, was es am 30. Auguſt 1830 
war, 

Die frangöfiihen Blätter theilen die Nachricht 
von der Abdikation des Kaiferd ven Brafilien mit, 
unter andern die Gazette de France mit folgenden 
Worten: in Braftlien ift eine Revolution ausgebro⸗ 
dien. Der Saifer Don Pedro wurde genöthigt, zu 
Gunften feines fünfjäbrigen Sohnes zu abdicirem, 
Ge bat ſich mit feiner Familie am Bord eines eng» 
lichen Kriegsfahrzenges eingeſchifft. 

Nach franzöfifhen Blätten haben mehre Komis 
tate in Ungarn ſich bei dem Kaifer von Defterreih 
für die Polen verwendet. 

In Stuttgart find zur Unterflügung der Polen 
bereitd 1511 Gulden eingegangen, x 


Fu Schwaben up die Getreibepreife geftiegen, 
weil dort große Maffen Mehl und Hafer für die 
Öfterreichifchen Truppen am obern Bodenfee aufge: 
fauft worden find, 

In Wien ift jegt eine Frau im dem feltenen 
Alter von 105 Jahren, fie it aus Gitſchin in Boͤh⸗ 
men gebürtig, und in diefem Augenblide auf Beſuch 
in Wien bei ihrem Sohne. Bor vier Fahren if 
das fchneeweiße Haupthaar diefer Frau ganz ausge⸗ 
gangen, und jegt ift ihr Kopf mit dichten ſchwarzen 
Haaren bewachſen. i 

Nachdem Hr. Raimund das Leopofdftädter Theas 
ter in Wien verlaffen hat, ift ein Komiker, Hr. Weiß, 
früher in Lemberg, ein Liebling des Publitums in 
Diefem Theater geworden, 


In Darmftade verfertige eim Schneider Regen: 
ſchirme, welche bei heftigem Winde durch einen ein» 
sigen Zug in einen bequemen Mantelfragen verwan 
beit werden können, 

Ein Fifher zu Magdeburg hat eine Maſchine 
verfertiget, welche er roifitation nennt, Er 
erbietet fi, mit dieſer BI ing, den Boden aller 
Flüffe, Ströme und Seen duschguforfchen, und alles 
Untergefunfene an dus Tagedleht zu fördern. Wels 
he Schäge würden allein auf diefe Weife nur auf 
dem Donauftrome gewonnen werden? 

Zu Bruͤſſel wird gegenwärtig eim Pferd mit 
fünf Füßen, eine Kuh mit einem Beine an dem Rür 
den, und eine Hünkin gezeigt, die ohne Vorderfüße 
geboren ift, und fehr geſchickt auf den beiden Hins 
terfüßen geht. Alle drei Thiere find von gewöhnlis 
der Befchaffenheit und voller Kraft und Leben. 

Ein Arzt gu Marfeille hat meulih durch viers 
schn angeflellte Berfuche bewiefen, daß. das Podens 
gift mit einer Kubmild verdünnt, flatt der Tuhpo⸗ 
kenlymphe gebraucht iverden kann. Gr behauptet, 
daß die Kubpoten felbft zuerft durch Anfledung der 
Kuͤhe durch Menfchen entftanden feyen. 

Neue ur 

Ein gewiffer Doftor Dunfan hat der Föniglichen 
medizinifchen Geſellſchaft in Edinburg das Verfahren 
einer nenen merfwürdigen Kur, von Leiden an dem 
Herzen, vorgelegt, von denen er fich felbft dadurch 
befreite, daß er vermittelt einer filbernen Möhrr, 
woran eine Blafe befefligt war, Luft in die Höhle 
der Bruft einblicd, Das Grperiment iſt phyſiolo⸗ 
giſch merfwürdig, denn wenn Quft auf diefe Weiſe 
in die Bruft eingelaffen werden kann, fo fann man 
auf die nämliche Art aud andere elaſtiſche und uns 
elafifhe Fluida einfpripen, und ed if auf dire 
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Weiſe nicht unmöglich, andere Fchädliche Säfte aus 
dem Innern des Koͤrpers durch ein umgekehrtes 
Berfahren ziehen zu können, 

Das poſſirliche Ede. 

Es befindet fi auf dem Sandhaufe Simonetta 
bei Mailand, Wenn man nemlid Nareiffus ruft, 
fo wiederholt es die legte Sylbe vierzig bis Kafige 
mal. Dieſes Sus (Schwein), im Tone des hoͤch⸗ 
ften Zorns fo vielmal vorgebracht, bat etwas fo Ko: 
mifches, daß auch der Ernfthaftefte lachen muß! Anı 
dere Sylben und Töne gibt diefes Echo nur dreir 
bis viermal zuruͤck. Hiervon ift jedoch der Piftolen« 
fnall audgenommen; diefen wiederholt ed fünfzig bis 
ſechzigmal. 





—_ 


Berfdiedenes. 





Die Defterreihifchen Militärgränger. 


Sie zeichnen ſich befonderd durch die Schnelle 
Entwiclung der Kräfte, durch ihre ungemeine Stärke 
ond durch die Fruchtebarfeit ihrer Eben aus, Gin 
Grenzerknabe, meiftend auf freiem Felde geboren, 
wird bis im das vierte oder fünfte Jahr geſaͤugt. 
Täglich mit Branntwein gewafhen, wählt er, ein 
Kınd der Ratur, unter den Felſen auf, lernt der 
Hige wie der Kälte tropen, und gewöhnt fih an 
Hunger und Durft. In feinem zehnten bis zwölf 
ten Jahre nimmt er «8 ſchon mit Nichtgrengern von 
swanzigen auf. Zum Manne gereift, zerreift er 
den räuberifchen Wolf, und ſchleudert Steine von 
fünfsig bis achzig Pfunden gleih Spielbälten fort. 
Die ftärfften Leibesübungen find eine Luft für ihm. 
Er läuft, er klettert, er ſchwimmt mit gleicher ders 
tigfeit, Chen mit zwanzig und vier umd zwaßzig 
Kindern gelten bei den Grenzern noch gar nicht für 
eine Seltenheit. Oft hat ein achtzigjähriger Greis 

‚eine Nachlommenfhaft von neunzig, Hundert, ja 
bandert und fünfzig Perfonen um fih. Sie leben 
in einem Haufe in den vielfachften Nebenverzweigun⸗ 
gen, und dennoch in der größten Ordnung und Fin: 
tracht. Gin Hauptgefep iſt, daß dem höchften Alter 
die größte Ehrfurcht und der unumfchränftete Ges 
horſam gebührt, 


In den verfchiedenen Gefechten, welche bei 
Brienne flatt fanden, fepte ſich Nopoleon, des Wis 
derſtandes überdrüßig, am die Spihe einer Jäger: 
ſchwadron und ſchloß ſich der Avantgarde an, wo 
er F Stunden lang inmitten eines Kugelregens 
angriff, i 

IH kenne einen jungen Mann, der verfidert 





hat, daß er umd einige andere junge Leute mehr 
denn zwanzig Flintenfhüffe auf Napoleon haben abs 
feuern fehen, Sein Gefolge bemühte fi vergebens, 
ihn zu bewegen, dieſen gefährlichen Poften zu vers 
* es ſcheint, daß er fein Leben zu endigen 

ugte. i 





Der befte Reichthum. 


Ludwig XII, König von Frankreich, antwortete 
einſt, ald man ihm den Rath gab, Schäpe zu ſam⸗ 
meln: Ein König kann nie reicher feyn, ald wenn 
er feinen Unterihanen fo viel läßt, NY fle zur Zeit 
der Noth etwas für ihm übrig haben. 

Diefem ähnlich fagte 4 Friedrich der Große: 
Im Staatöhaushalte darf man: die Renten verbraus 
hen, das Kapital aber, das Vermögen der Unter 
tbanen, muß forglich gefchont werden, 





Altvenitianifher Zug. In der chemalis 
gen Republik Venedig war die Gtraffenbettelei eine 
erg ur und fo zu fagen eine Domäne des Staats. 

ie Bettler, acht und vierzig bis fünfzigtaufend 
jufammen, mußten ihre Bettelpläge an den Kirchen, 
auf den Brüden u. ſ. w. ordentlich Idfen, und bes 
ſtimmten Pacht davon zahlen, Diefer nach war der grös 
eren oder geringern Frequenz requlirt und ward in mo⸗ 
natlicdhen Raten bezahlt. Das Banze trug an fiebens 
sigtaufend Dufaten ein. — 





Theatern 


Dienflag, den 14. Suni. Deplenfhlägers 
phantafiereihe und tiefgemütplihe Dichtung »Gorregio« 
murde gelungen bargeftelt, Dr, Devrient bewies am 
diefem Abende gum erftenmal, Daß er mehr als ein Row 
tinier oder brilanter Manierift fey und den Namen eineb 
Sünftlers verdiene; er hatte den darguftellenden Gparafs 
ter des Antonio Alegri, diefen llebllchen Genius der Mas 
tur und Runft, mir gefundem Gelfte und Herzen in fih 
aufgefaßt und mit Wahrheit wieder gegeben. Unbegreifs 
lich ift es, daß ein Talent fih dennod bfter von den Cds 
ken des Bombaited, der Gitelfeit und Gffektelei, Pönne bes 
hertſchen laſſen. — Dr. Bespermann war ein lebendiges 
Eonterfey des großen Michael Angelo, und Dr. Dölken 
leiftete In der Role des Julio Romano Treffliches. Der 
Leptere verdient außerdem eine rühmllche Cewaͤhnung, da 
er feit Burger Zelt mehrere fehr bedeutende Rolen aus 
Achtung für das Publitum und Wefälligkeit für fremde 
Säfte neu einfludirte und zuralgemeinen Aufriedengeit ab. 





Die Liebhard und Golgifche Kunſtreiter-Geſellſchaft. 


Die autgezeichten Leiſtungen eines Blondin, Bapı 
gift und Stephbany, baben uns in der edlen höhern 
Reitkunft einen hohen Grad der Vollendung ggilat, und 
uns gewiffermaßen in diefer Hinſicht, wın das Beifere vom 
Grwöhnliden und das Edlete som Grmeinen ja unters 
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ſchelden, einen Mahſtab an die Hand gegeben, den wir 
jedoch nad den großen Anforderungen diefer Kunſt nicht 
Aberall und befonders In Rüdfiht des Alters und ver Lehr⸗ 
zeit fo mander Mitglieder diefer Geſellſchaft anlegen koͤn⸗ 
wen; allein bei dem firengften Runftgerihte müffen mir 
aber ausnahmsweife den Leitungen mehrerer Künfller alle 
Gerechtigkeit und eine ausgezeichnete Anerkennung zu Tpeil 
werden laflen, unter weichen ber Direktor Gohtz as 
ein Sterm erfter Größe Mleblid hievon leuchtet. Dr. Bolg 
IR aus Bergjabern im Rhelnlande gebürtig und als Bayer 
Der erſte Rünftler, der im Fache der Reitkunft mit folgen 
Talenten erfhien. Begünftigt durch eine warsbaft männs 
Uch ſchöne, mit der ausgejeihnetfien Muskelfüle begabte 
Figur, ift ihm eine Beweglichkeit und eine Grajie bed 
Körpers eigen, die ihn fomopl auf den gefattelten, als 
auch auf den ungefattelten Pferden in den Shönften Stel ⸗ 
lungen und Bildern erfheinen läßt. Die Käpnpeit feiner 
ſchwebenden Situationen auf ungefattelten Pferden in arößr 
tem Garriere ift eben fo bewunderungswürdig, wie das Wag⸗ 
niß, wenn er, indem Bouquet d’amour, oder Der Rofens 
frau, feine Kraft und felne equilibrifhe Geſchldliokelt pros 
duzirt. Nicht minder zeigt er ein originelles Talent in dem 
Tremplin-Sprung, in der Boltige und in dir PferdesDres 
fur, wovon fein fhöner arabiſcher Schimmel fen Den ehr 
renvolliten Beweis gellefert hat. Diefer mutbige Hengſt lels 
firt ohne Jaum und Führung auf das bloße Rommandomort 
mehr, ald andere unter dem Bügel und Sporn der beiten 
Reiter und wird ſtets mit vielem Vergnügen gefeben. Auch if 
Dr. Bolk ein Meifter in der Pferd» Befglagfunf ohne 
Amwang, und überhaupt ſowohl als Familienvater, wie als 
Künstler, ein ſehr gebildeter, freundliher und braver 
Mann, dem in jeder Grziehung ein befferes Schickſal zu 


wünjgen wäre. 
Beſchluß folgt.) 





Unzeigem 


sh.56 Gefanntmadung. 

Das den Melber Solinger'fhen Rindern in ber Stiftss 
arfle arbörige Haus Rro. 1149, worauf 2000 fl. Gmiggeld 
und ;n00 fl Dnpothek: Rapitalien ruhen, wird wiederholt 
ouf Samoa den 9. Juli Vormittags zwiſchen 9 und 12 
Hör zam sffentlihen Berkaufe ausgeboten, wozu Kaufsr 
liebhaber einacladen werden, z 

Den 7. Junt 1851. 

K. b. Kreis und Stadtgeriht Münden, 
Allwejer, Direktor. 
Beiler, 


15 oh Befanntmahbung. 

Sünftiaen Montag den 20. d. Monats und die fols 
wenden Tage wird die unterm 12. vorigen Monats ausges 
foriebene Brrfliigerung eines Waarenlagers in der Shöns 
feiditraße Nro 118, jedesmal Bormittags von Q bik 12 
Upr, uud Nabmittags von 3 bis 6 Upr fortgefegt, 


m beginnt diefe Verfteigerung mit Ausbletung 
er Barben aller Art in verfhledenen Quontitäten, und 
dee vorhandenen Bandmwaaren von Lein und Seide, mon 
auf mit der Berfleigerug des Tabakslagers und der üdris 
8 verſchledenartig vorhandenen fläſſſgen und trodenen 
pezerey · Gegenſtaͤnden fortgefahren wird, 

Kaufsinflige werden diezu eingeladen, — Soglelch 
baare Bezahlung iſt Bedingung · 

Am 8. Junlus 1831. 

2. db. Kreis: und Stadtgeriht Münden. 
Allwejer, Direktor, 
Sifter. 


397. (3 6) In dem Hanfe Nro. 645. auf dem Rinders 
martte iſt eine fhöne, belle und reinlihe Behnung mit 
5 großen, heijbaren Zimmern, wovon 3 mit 7 denſtern 
gegen die Straße feben, und eines Davon mit einem Als 
Boven verfepen it, einer großen Garderobe, Rüde, Eyes 
fetaımmer, großer Doljlege, Keller, eigenem Speicher und 
allen übrigen equemlihfelten um den Dabresjins von 
350 fl. gu vermierhen und fogleih oder zu Michaelle zu 
begieben, D. Ueb, 

In dem Haufe Nro. 650. Im Rofenthal tft im ten 
Stode eine ſchoͤne helle Wohnung an der Gonnenfeite, 
befichend and 5 beijbaren Zimmern, wovon 4 auf die 
Straße Sehen, einer hellen Kühe, Speiherabtheilung, 
Keller und andern Bequemlichkelten um den Yabresıind 
von 250 fl. auf Mihaeli zu beziehen, Werner ift in dem⸗ 
felben Daufe über eine Stiege in dem Hof eine Wohnung 
von 4 hellen Bimmera, wovon 2 beigter find, nebft Rüde 
und einer großen Holzlege um den Nahreszins von CO fl 
auch bis Bünftiges Ziel Michaeli zu vermierben. D. Ueb. 


409. Brifhe Blutegel das Stüd zu 3 Er. verkauft Land» 
arjt Bründ! im der Bederergafie Mro. 206. 


410. Gs wurde am 15. dief, Wadmirtags, bei dem 
ge ‚Garten, in der Raͤhe des EtaatsıGaffler von 

tl fen Haufes eime goldene Brille vorloren. — Der 
redliche Finder wird erſucht, ſolche gegen angemefjene Ber 
lopnungim Polizei, Anfrags: Bureau abzugeben — 


305. 12 6) Es iſt eine reale Salitößlers » Gerechtigkeit 
su verkaufen. Das Uebrige bep der Krdaftion. 





Geforben in Münden. 


Anna Helmhang, Bauersmwittwe, 70 Zahre alt, am 
Altersihmäde. Sebaldus Sagſtetter, 38 Zapre alt, an 
der Lungenſchwindſucht. Mathlas Forfier, Sergeant, 64 
Zapre alt, an der Lungenſucht. 


Ausmärtige Todesfälle. 


Zu Ansbadh: Herr Graf von Platen-Halermünd, 
k. b, Dberforfimeifter, 85 Jahre alt. 

Bu Würzburg: Hr. A. Lelchtlein, Hallamtt aſſiſtent, 
55 Japre 6 Monat alt. 


1 —— — — — — — — — 
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>| Ramemstag, 
Jul 
113) Waselllan 
Iıy| Gervafins. 


Wochentage. 


Somſag 
Sonntag 





Theater, Abendunterbaltungen und Volks: Belufligungen, 
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| Die drei Mittternäte, romantifde Oper von Chelard. 


Sigenthumer und Redakteut F. Neglı. 





„wu... 


Bayeriſcher 





Volksfreund. 


Fuͤr Recht und Wahrheit. 


Nro. 08. — München, Montag, den 20. Juny 1831. 
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Nachrichten aus Bayern. 





Münden. In der am 17. Zuni ſtattgefun⸗ 
denen Aöiten öffentlichen Gigung der Kammer der 
Abgeereneten wurde nach Bekanntmachung des Ein: 
laufs die Debatte über die Nechenfchaft der Staats⸗ 
Einnahmen und deren Berwendung in den Jahren 
2835, fo wie über das Zollſyſtem ıc. fortgefept. 

— Die nöhite Luftpartbie II. KK. MM. 
wird, wenn dos Wetter günſtig it, heute Monsag 
oder Morgen mach Andechs Statt finden, 

I. 8. H. die From Herzogin von Leuchtenberg 
vebſt Idten durchlsuchtigſten Töchtern, der Frau 
Erbprinzeffin von Hobenzollern » Hechingen und der 
Prinzeß Theodoiinde treffen am 22, d. von Eichſtaͤdt 
babier ein, und werden fich fofort nach Ismaning 
begeben, 

— In die Pinakethek zu Münden fommen 
7000 Gemaͤlde, 14,006,000 fl. im Werth. 

Das »Inland« wird mit Anfang kommenden 


Monats nicht mehr erfcheinen und zwar aus dem 


einzig wahren Grunde, weil die Beflimmung, welche 
dieſes Blatt bei feiner Begründung als miniflerieltes 
Blatt erhalten hatte, aufgehoben wurde, 

Bon der Einſtelung des »Audlanded« if 
noch nichts gefagt worden, fondern wir glauben viel: 
mehr, dag diefe fchöne Zeiricheift, melde ihrem 
Zweee entſpricht, mit dem bieherigen Beiſalle forts 

eſteh en umd immer mehr verbreitet werden dürfte. 

Die medicinifhe Fakultät gu Würzburg giebt 

ben jungen Aerjten, weiche nad Polen geben, dem 


oftorbur gratis, (Es find aber {dom fo viele Aerzte - 


Dort, daß mehrere ohne Anftelung verbleiben müffen. 
Dir Landgerichte bezirk Wertigen wurde den 13. 
hief von einem fürcterlichen Hagelwetter heimgefucht. 





m — — — — — 





Die aͤlteſten Leute wiſſen ſich nicht eines ähnlichen 
zu erinnern. Es überjog nebft der Stadt Wertingen 
noch 10 Drifchaften and fchlug in der Breite von 
beynahe einer halben Stunde alles in den Boden. 
Die ſtärtſten Baume wurden entwurgelt, alle en: 
flerfcheiben zerſchlagen und die Thüren eingedrüdt, 
Ganze Dächer wurden abgededt, und viele Den, 
Shen, die fein Dbdach mehr erreichen konnten, am 
Körper fchmerzlich verletzt. 

Die Slorfengießertmwittwe Franz. Jakomini zu 
Paffau, bat ın ihrem Teftamente 450 fl. an Legats 
ten den Stiftungen zu Paſſau zugewieſen. 





Nachrichten vom Auslande, 





Defterreich. Nachrichten won der Sflerreich: 
Grenze, von Sadfen und von Ztalien, flimmen 
darin überen, dof in dem gegenwartigen Augenblie 
Defterreich ungebeure Anftrengungen zur WBorberei: 
tung gu einem Krieg made, daß bereits 300,000 
Mann mobil feyen, 


Ttafien, In den päpfllihen Staaten ift eine 
Aushebung von 8000 Mann angeordnet worden. 


Die (gefern von uns mittgetheilten) Er eig niſſe 
an der polmifch limhavifchen Graͤnze werden von der 
Königeberger Zeitung in nachſtehender Weife gemel: 
det: »Der polnische General Gielgud ift angeblich 
mit 12,000 Mann in Gielgadiſchken eingerüdt, Gr 
sog mit etwa 4000 Mann regulärer Truppen dem 
Corps des Generals Sacken, welches 8090 Mann 
flarf wor, bis Kowno (Kauen) nad, 


Berlin, 14. Juni. Eo eben geht Bier auf 
außerordentlichem Wege die Nachricht ein, daß der 
Oberbefehlshaber der Baiferl, ruſſiſchen Armee in 
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Polen, Graf DiebifhrSabalfausfi, am 9. Juni vom 


Schlage getroffen und noeh an demjelben Tage 
Abends verfchieden iſt. ’ i ® 


Berlin, vom 13, Juni. Heute früb um halb 
5 Ude farb hierſelbſt nach einer hoͤchſt ſchmerzhaf⸗ 
ten viergehntägigen Krankheit der am hiefigen Hofe 
aftreditirte Baiferl, ruſſiſche außerordentliche Gefandte 
und bevollmaͤchtigte Minifter, wirkliche geheime Nath 
und Kammerherr, Graf von Alopäud Exzell., nad) 
zurüdgelegtem 62. Lebensjahre, 


Paris vom 15. Juni. Im Moniteur liest 
man: Der Kaifer und die Kaiferin von Brafilien 
haben am 10. d. zu Eherbourg gelandet, 


In London hatten die Nachrichten aus Brafilien 
die größte Senfation gemacht. Auf der Börfe wollte 
man wiffen, nur vier Soldaten feyen dem Kaifer 
treu geblieben, . 

London, vom 10. Juni, Die Abdifation des 
Kaifers Don Pedro lauter nach dem Gourier fo; 

»Ich erfläre, in Ausübung des mir von der 
Berfaffung bewilligten Mechted, daß Ich freis 
willig zu Guniten Meines vielgeliebien Sohnes, 
Don Pedro d’Alcantara, auf die Krone verzichtet 
habe. — Pedro, — Boa⸗Viſta, 7. April 1851, im 
10. der Unabhängigkeit des Reiches. 

Ferner fagt der Courier: der Kaifer that Recht, 
feine braſilianiſchen Unterthanen zu verlaffen, da er 
ſah, daß fie edlerer Gefühle nicht fähig find. 

Aber, indem er diefes that, behielt er ſich, wie 
wir nicht zweifeln, die Mittel vor, feine liebens— 
wördige Tochter, welcher der verftorbene und der 
jept lebende König von England und unfere Könis 

in eine fo zaͤrtliche Theilnahme bezeigten, auf ihrem 
Throne wieder herzuſtellen. 

Man befchuldiate Don Pedro allgemein einer 
Vorliebe für die Portugiefen. Einige Mitglieder 
der Deputirtentammer drobten ihm fogar in einer 
Adreffe, fie würden die Regierung in ihre Hände 
nehmen, wenn er diefe Partheylichteit Tänger fort: 
fegen wollte, 

Don Pedro achtete nicht darauf und fehte am 

5. Juni ein neues, aber völlig unpopuläre® Minis 
fterinm ein, worauf alfobald die Revolution ausbracdh, 
Der Kaifer lieh die Truppen ausrüden und befahl, 
auf das Bolt Feuer zu aeben; aber die Soldaten, 
bis auf eine ſehr Meine Anzahl, Tegten die Waffen 
nieder und der Kaiſer, aljo verlaffen, ſah fih ges 
nötbigt, zu fliehen, 

Bahia vom 8, April, Den 4, d. M. brach 
bier eine Nevolotion aus. ine große Anzahl von 
Brafilianern griff zu den Waffen, die Truppen vers 
fammelten fi und begehrten, 8000 Mann ftart, 


. gewöhnt waren. 


die Fortfendung des Präfidenten, bes Plapfommanı 
danten und aller angejtellten Portugieſen. 
willfahrte auf der Stelle ihrem Begehren; die Stadt 
war bald den Weißen, Mulatten und Schmarjeu 
Preis gegeben, die 3 Tage lange alle Straffen 
durchliefen, überall euer anlegten und jeden 
—— der ihnen in die Hände fiel, toͤdieten. 
an bat beyfpiellofe Gräuelthaten verübt, 

In Afien würhet die ſpasmodiſche Cholera und 
die Peft, befonders zu Tiflis und in der Nähe von 
Tauris, wo in einem Umkreis von 20 Meilen vom 
Monat Juni bis Januar 30,000 Menſchen gelorben 
feyn ſollen. 


Napoleon als Reiter. 


Ohne Anmurh faß Napoleon zu Pferde, und 
würde fogar nicht feft gefefen haben, wenn man ihm 
nicht vollfommen zugerittene Pferde gegeben hätte. 
Die für die Perfon Napolcons beftinmten Pferde 
mußten eine harte Lehrzeit ausitchen, ebe er fie be 
flieg. Mau gewöhnte fie, alle Arten von Martern, 
Peirfchenhiebe an den Kopf und au die Ohren aus 
zubalten, ohne dabei die geringite Bewegung zu mas 
hen; man rührte die Trommel, ſchoß Piſtolen zwi⸗ 
fen den Ohren ab, und machte Kunftfeuer; man 
ſchwenkte vor ihren Augen Fahnen, man warf ih 
nen ſchwere Pakete, bisweilen felbit Schweine und 
Hammel zwifchen die Beine. Mitten im ſchnellſten 
Galopp (der Kaifer liebte nur diefen Sarg) mußte 
er fein Pferd anhalten fönnen; kurz, er mußte Pferde 
haben, die an jede Art von beſchwerlicher Stellung 
Der kaiſerliche Stallmeifter, Herr 
Fardin, verrichtete diefed peinliche Gefchäfe mit vieler 
Kunft und Geſchicklichkeit. Napoleon fah darauf, 
daß feine Pferde fehr ſchoͤn waren, und im den letz⸗ 
ten Jahren feiner Regierung ritt er bloß arabiſche 
Pferde. Unter diejen edlen Thieren liebte er einige 
fehr,, 5. B. die Styrie (Steiermark), welche er beim 
Uebergang über den St. Bernhard, und in ber 
Schlacht bei Marengo den 14. Juni 1800 geritten 
hatte. Nach diefem Feldzuge wünfchte er, doß fein 
Liebling im üppigen Genuß der Ruhe fein Leben be: 
fchließe. Cinige Jahre hatte Napoleon auch ein aras 
bifches Pferd von feltfamen Inſtinkt, das ihm fehr 
gefiel, So lange ed auf feinen Reiter wartete, würde 
man une mit Mühe an ihm die geringfte Anmch 
entdet haben, allein fobald ed die Tambenre din 
Mari fchlagen hörte, wodurd die Anweſenheit 
des Kaiſers angekündi t wurde, richtete cd ſich mit 
Stolz in die Höhe, bewegte den Kepf nad alın 
Richtungen, fharrte mit den Foß in der Erde, und 


Man. 
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biß zu dem Augenblick, wo derfelbe wieder abflieg, 


war fein Pferd das fchönfte, das man nur chen 
konnte, 





Hochherzigkeit Katharinens MI. 


Der Graf Romanzom mar feit einiger Zeit in 
Ungnade gefallen; als jedoch bisher mehrere Gene: 
sale Rußlands durdy die Türken gefchlagen waren, 
entſchloß fich die über Mleinliche Mache erhabene Kais 
ferin, dem Grafen Nomanjow das Kommando ans 
zuvertrauen. ie fchrieb daher in diefer Abſicht folz 
genden Brief an den Beteran: 

»Graf Romanzow! Ich weiß, daß Sie mid 
nicht leiden können, Sie find aber ein Ruſſe und 
müffen deßhalb wünjhen, den Feind unferes Vaters 
landes zu befiegen., Bewahren Gie Ihren Haß ge: 
gen mich, wenn es Ihr Herz verlangt, aber jchlas 
gen Sie die Türken, ich gebe Ihnen den Dberbes 
fehl über mein Heer.« 

Zu diefen Zeilen waren 20,000 Rubel zur Aus: 
rüſtung des Generals Hinzugefügt, Romanzow bes 
fiegte glüdli die Türken. Als er zuruͤckkehrte, ritt 
ihm die Kaiferin entgegen, begrüßte ihm aufs Huld: 
polfte und nannte ibn den heldenmüthigen Vertheis 
diger ihred Reichs. Der alte Held wurde durch diefe 
Anerkennung bis zu Thränen gerührt, und blieb von 
da an einer der eifrigiten Anhänger Karharinend. 


Theater 


Donnerftag den 16. Zunft. Ungeachtet des fhönften 
Sommerabends lodte einer der mwohlthätiaften Schubgeir 
fier aller Theaterkaiſen, das holde Wundermädden „Präs 
eiofa,« wieder eine ziemliche Menichenmenge auf den Shant 
plaß unferee Bühne, Die Borflelung gefiel, die Heldin 
Diefes romantifhen Phantaftefüdes, Düe. Hagn, murde 
gerufen und ein Anfänger, Hr. Gerftorfer, fitng als 
Alongo darin den erſten Anfang feines mimifhen Anfangs 
von Anfang an, 


Die Liebhard und te Kunſtreiter⸗Geſellſchaft. 


Sdluß⸗ 

Hr. Liebhard, der zweite Oltektot, bat ſich ſeit der 
Anmelenheit der Geſellfchaft mehrmalen in den indias 
nifben eguilipeifhen Kunftftüden und in den Schauſtücken 
aufferoedentlier Körperkraft produsirt, und ift mit vier 
lem Beifalle gefehen worden. Den erften Rang der Reit 
kuͤnſtler kann nur im Diefer Gefellfhaft nah Drn. Golt 
dem jungen Zzjährigen Liebpard, aus Würtemberg ger 
bürtig, plant werden, welcher bei einer ſechtjaͤhrlgen 
Schrzeit ſeht befeledigende Horticritte in der höhern Reit 
Eunft gemacht bat, und ſiets feiner trefflichen Leitungen 
wegen mit großem Beifall arfehen und hervorgerufen wird, 
Wenn wir auch diefen nah den firengen Anforderungen 
der Zunft einen Vorzug angedeiben laffen müffen, To minmt 
aber Dad aufferordentlibe Talent der itiäbriaen Die. Li 
fette, Schweſter Des Hrn. Gold, unfere Bewunderung 


um fo mehrin Anſpruch, als die großene Nungen diefeb jarı 
ten Maͤdchens mit ihrem Alter in Brinem Berbältniffe ſtehen, 
und ge zu großen Grmwartungen berechtigen. 

aptiſt Cafos, Der Bajazo, in aus Paris gebürti 
und ein fehe guter Reiter, welcher flets mit allım Beifa 


geſehen wird, 

Ruͤhmliche Erwaͤhnung verdient auch Dr. Rudolph 
King, welter auf ungefättelten Pferden Treffliches iel⸗ 
flet und mit vielem Beifale gefehen wird, 

Die. Ring, 22 Jahre alt, aus Gräg, leiſtet auf 
dem gallopirenden Pferde, fo wie die 21jäprige Die. Der 
nutto, alles dabjenige, was man von Frauenzimmern, 
und befonders In Anfehung ihrer Eurgen Lehrzeit, fordern 
Fonn. Sie erfhelnen, fo wie alle Mitglieder der Geſell ⸗ 
ſchaft, ftets in reiner und reiher Garderobe, und werden 
qwit vielem Beifalle gefeben. Die ziijäprige De. Laura, 
aus Therefienftadt in Böhmen gebürtig, melde erfi vor 
drei Monaten zu Innsbrud In die Geſellſchaft Hetreten 
if, zeige viel Talent und Grazie, und die Kühndeit ihrer 
äAuferit fhmwierigen Pofitionen auf dem Pferde im vollen 
Gartiere wird nit Beifall, aber auch mit Orauen geleben: 
Diefes Mädchen mird fih bei ihrem Fleiße mit der Zeit 
zu einer großen Künfllerin bilden. 

Ueberhaupt zeigt die ganze Geſellſchaft, ſowohl durch 
die Produktionen ihrer Reittünſte, ald der am Schluße 
derfelben öfters gegebenen Pantomimen, lets ein Iöbliched » 
Etreben, den ehrenden Beifall des Publitums zu ereins 
gen, weicher ihr au durch einen zahlrelchen Zuſpruch im» 
mer zu Theil geworden if. 


Literarifhe Nachricht. 


Don Neubig, dem Ueberſetzer der Balderichen Dden, 
find neuerdings Gedichte erſchienen, feinem unfterbliden 
Lehrer Balde gewidmet. 

Diefe Gedichte zeugen, wie die früheren Ueberſethungen 
Diefes Gelehrten, von tiefer Ginfiht und einem forfhenden 
Geiſte. Sie find humoriflifgen, theils elegifhen und thellg 
fatprifben Inhaltes, durchaus aber originell, Vorzüglich 
geihnen Ach Dabei aus: der Gouffleur, daß 43 
des Staubes, Die Balldeviſen, und der geringe 
Preis von ds fr. macht folde um fo empfeplenswertper. 


Unzeigen 


412, Ein in die Ausfhreibung vom 30 v. M., die Anı 
baus'fbe Gaunt betr., eingefhlihener Grpeditiong + Verfioß 
ift dahin zu berichtigen, daß zur Vorbringung der Einte 
den gegen die ongemelteten Poften auf 

ontag den 1. Auguſt, 

zum Chlufverfabren auf 

Mittwoch den 31. Auguft, 
und zwar für Die Neplik bis 

Mittroch den 14. September inclus, 
und für die Duplik bis 

Breitag den 30. September, 
Tagsfaprt feiigefegt worden. 

Königlies Landgericht Münden. 
Dir, mort, 
Hader, 1 Aſſeſſor. 
Dr. Reinhard, R, Pr. 

36 Ga Betanntmadnug 

Auf Andringen der Errditorfhait wird Das dem Jo⸗ 
fepb Zenger, geweſenen Milirärproviauts» Bäder und Mes ” 
ber gepörige Anweſen, beftepend in einem mit ebener Erte- 
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vier Stockwerk Höhen Wohnhauſe, Mro. 1797. an der 
Sonnenftraße, in zweidintergebäuden, Dofraum und Bars 
ten, weldes am 22. Mai I. 3. auf 30,000 fl. geſchaͤtht 
wurde, mit 16,000 fl der Brandaffeturanz einverleibt und 
mit 8000 fl. Ewiggeld belastet if, Dem öffentliden Becs 
kaufe damit untergeftellt, und hiezu Termin auf Donner 
flag den 7. Julius |. F Vormittags 9 ihr im Gerichts— 
lotale angefrgt, wozu Kauſoluſtige eingeladen werden. 

Am $ Junius 1631. 

. J. Krelds und Stadtgericht Münden. 
Aliweier, Diieltor. 
De. Schauf. 
5.020)  Berhetaerung 

In dem Lottokollekteur Maper ſchen Deditwefen mer 
den am Donnerftag den 25. dieß Bormittags 9 Uhr mehr 
zere Eſſekten, worunter auch Betten und Zinn begriffen, 
gegen gleih bısre Bezahlung verfleigert. 

Dies Rosfhlapung geſchleht Im Altenpofgäßhen Neo. 
479. im 2. Stod werke. 

Den 14. Yunl 1831. , 

R. b. Kreis» und Stadtgericht Münden. 
Allmweier. 
Belller, 


4r. (30) Defanntmadbung. 

Die zur Namlaßınajfe des Melbers Gang Daller ger 
pörige un? auf 1200 fl. gefhägte Behauſuug Rro, 18. a. 
an der Waflerftraße wird Donunerftagben 14. Juli 
L. 3. Bormittags von 9 — 12 Uhr im dicffeitigen 
Gerihtslofale öffentlich verfleigert. . 

Auf der bemerkten Realität haften 400 fl. Gmwiageld 
und 1000 fl. Hppotbeftapltal, von meld letzterem 600 fl. 
Reben bleiben, und vor einem Jahre ulcht aufgelündes 
werden können. 

Münden, den 17. Juni 1851. 

Röntgl. B. Kreis und Stadtgeriche. 

Allmeier, 

Sreismanm 
307. Das täglih ſchon ala Abenpdblart erkbeinende 
eankfurter Deutfhe Zouraal, politifhens, und 
Ine Belblätter, die Didasfalia und Wöchentliche 
nterhaltungen, beletriftiihen Inhalts, gebört zu 
Den ftärditoerbreiteten Blättern Deutihlands, indem es 
einen Abfas von vielen Taufend Gremplaren bat, mel» 
Ger Id noch täglich vergrößert, und auf zwel Schuellprefe 
fen gedrudt werden muß. Infere bewegte, fo bedceutungse 
wolle Zelt, welche für die Jukanft noh weit reihhyaltigeren 
Stoff zu polttifhen Blättern daraureiben fbeint, und da: 
her in allen Ständen das hödhfte Intereffe in Anfprud 
wimmt, wled die Anzahl umfrer Abonnenten noch mebr ver 
wicheen. Man bittet daher alle Auswärtige, welche ſich 


noch für das mit dem 1, Jull eintretende neue Halbjade 
darauf zu abonniren wünfhen, dieß mo möglih mod vor 
Ablauf Ddiefes Monats bet dem Iyrem Wohnort zumäcft 
liegenden Poſtamt oder Yeitungserpeditlon zu bemerffelt: 
gen, indem wir fonft für Ablieferung kompletter GEyems 
plare nicht gu ſtehen permögen. 
Sranffurt a M, im Juni 1831. 
Die Erpedition des Frankfurter Journals, 


413. In der Ruifniteaße Nro. 205., am Ausgang jur 
Briennerftraße, find mei Wohnungen, eine zu ebener 
Grde und eine im erften Stodwerkte, beftebend jede aus 
6 Zimmern, Mehe mit Eapfernen Ausgüfien, Keller, Holy 
lege, befonderer Magdkammer, Speicher, auch Öartenans 
tbeit und fonfligen Bequemlichkeiten, erflere für 210 _fM. 
und letztete für 225 fl. Dabressins fogleih oder am naͤch ⸗ 
Ren Ziele zu bestehen. Beide Wohnungen find ausgemalt, 
mit gemalten Plofonds verfeben und gemähren, indem 
das Daus aanz feel lebt, auf allen Seiten die ſchönſte 
Ausfiht. Naͤhetes erfährt man im der Neuhaulergafe 
Neo, 1094. gu ebener Erde oder über eine Stiege, 


Milde Beiträge, 


Aminq. Soaog · 
Transport der Dachplatten und "Steine 2500,2850 
Neu beigetreten: 
gr. &, * [ [3 ® - 250 
Hr. 8. . . . . 250 
Hr. 6, . . . . 150 
— — — 
5150|2850 





Geflorben in Münden. 


Donatus Keul, bal. Metzaer, 613 2. a., am Schlag 
fluß. Dr. Zof. Edler v. Guttwann, k. Forit+ und Wild» 
meifter, 70 J- a., am Schlaafluß, Karyarina Dredöler, 
Aimmermannsmwittme, 81 3. ©, an Altersfhwädhe, pre 
Greeleng Frau Johanna Friderife Wilhelmine v. Mour 
rer, k. b. Staatsı und Reihsrathsgattin, 32 9. 8. M. 
a., an der Abzehrung⸗ Freifrau u. Schleich, Edle v. 
Goͤhl auf Potterftein, 45 3: 0. 


Auswärtige Todesfälle, 

Zu Neuburg: Hr Fr. Boat, k. b. Oberft unb 
Gommandant des 15 BF.Reg., 64 3. a., an Entktaͤftung. 

Yu Straubing: Hr. J. A. Raufer, k. b. Lieutenant 
und Unterauffäläger. 

Mister Schrannen » Preis vom 18. Juni. 
Waken, 17 fl- 30 fr. Korn, 11 fl. 45 Er. 
Gerſte, 8fl.2 Er. Haber, 6 fl. 32 Pr. 





E 
Woche ntage. | Ramendtag. 
{2} 


Montag a Silverius. 
Dienftag laı Aloyflus. | 





Theater, Abendunterhaltungen und Bolfs + Beluftigungen. 





Somohl der Boltsfreund als das Sonntagsbrtatt Pann von Trdermann jur Ginfihtnahme bie Orts 
dleſes Monats gratis bei der Grpedition im Fingergäßchen neben der Lottotollekte über eine kleine Treppe fintt 
abwerlangt merden. Auffer der Daupterpedition Larn man fi noh auf Diefe Blätter pränumerkren: in der Halten 


ten 


ufttalienbandlung auf dem Mar Gofephplag, Im der Schäffersfhen Rund» und Mufibaltem 


zestsn in der Peruſagaſfe, im der Bottofollefte des Hrn. Wermutb vor dem Karlsthor linfs, und bei Dra- 


zünmald, Buhbinder im Rofenthale. 


Mittwmodh, Donnertag und Freitag. Das 


Der a A ge, 1 fl. 50 Pr., erſcheiut Montag: 
t 
Zeufelı B- 20 fir, meer mögentlg mad Der zeifende 


Baperifcher 





— 
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Volksfreund, 


Für Recht und MWahrpeit. 


Nro. 99. — Münden, Mittwoch, den 22. Zuny 1831. 
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Nahrihten aus Bayerm 


— — 


München. In der am 18. d. ſtattgefundenen 
göften Öffentlichen Sitzung der Kammer der Abge: 
orbneten wurde nach Bekanntmachung des Cinlaufs 
die Berathung über die Machweifung der Einnah⸗ 
men und Ausgaben in den Jahren 1835 fortgefept.. 
Nachdem die Kammer den Beſchluß gefaßt hatte, 
Diefelbe bei der Diskaſſion vom Plage aus ſogleich 
auf das Ganze auszubreiten und nicht nach ben ein⸗ 
zelnen Pofitionen zu berathen, begann Ddiefelbe mit 
einigen Erläuterungen des Staatöminiftere Graf v. 
Armanndperg und des Miniiterialratbe v. Wirfchin: 
ger; an ihe nahmen beute noch die Abgeordneten 
v. Seuffert, Faßmann und Nabel Theil, 

— Se. K. H. der Prinz; Dito haben ſich nach 
Nymphenburg begeben, wo Hoͤchſt dieſelben einige Zeit 
bei dem Schwimmunterrichte verweilen werden, 

— Im Monat Dftober foll der Bau der neuen 
Kirche in der Vorſtadt Au beginnen. . 

— Bem 1. Juli angefangen erfcheint für das 
Inland unter dem nämlichen. Pränumerationspreis 
bie deutſche Tribume, herausgegeben vom Sırn, 
I. ©. %. Wirth, bisherigen Nedakteur des Inlandes, 


— Ein menfhenfreundlicher Bürgerdabier har 500- 
Burfletten für die durch Brand verunglücten Haar 
> beſtimmt, worüber die Redaktion nähere Außs 
unft eriheilt, 

— Es fol nächftens auf dem Marsfelde ein: 
Verſuch mit Feuer:Reitungs: Apparaten gemacht wers 
den. Hr. Banoffi aus Giavenna wird in einem. Kar 
eifch von Asbeſt in die ftärffien Flammen treten und 
verfchiedene Nertungs, Proben zeigen. 

Die wahnfionige Webermeifterin Neich zu Berg: 
werfehte ſich mit. sınem Brodmeifir 26 Wunden. am 





— — — 








den gefährlichften Theilen des Leibes, und ſtarb end⸗ 
lich unter großen Schmerzen. 


NRegendöburg. Der Magiflrat und die Ga 
meinde» Bevollmächtigten dahier haben befchloffen, 
die ſchoͤne Molle zu übernehmen, dem von dort ſchei⸗ 
denden Hrn. Generaltommiffär und Regierungöpraͤ⸗ 
fiventen v. Link den Dank des Kreiſes für fein kur⸗ 
zes, aber liebreiches Walten in dieſem Theile des 
Königreich auszudrücken und ihm das Ehrenbürger: 
recht diefer Etadt, ald dankbare Anerkennung feines 
redlichen Strebend und milden Wirkens, zu verleihen. 


Landau, den 15, Juni 1851. Die Lieblings» 
dee der Voͤlter, ſich felbft regieren zu können, 
fcheint fi gu einer gewiffen Art von Wuth vers 
wandelt zu haben, die ollenthalben epidemiſch ges 
worden ift und viel zu den Unordnungen und dem 
Scdwindilaeifte der beutigen Tage beitragen muß. 
MWahrbaftig heut gu Tage denkt Feder, der nur le 
fen und fohreiben konn, oder mit. wichtiger Miene 
eine Zeitung in die Hand nimmt, von oben berunter 
bis zum Gevarter Schneider und Handſchuhmacher, 
in ihm fen ein herrlicher Premierminifter verfledt, 
ober er wolle, würde er Aönig ſeyn, das Land ganz 
anders regieren, oder wenigftens wolle er ald Des 
putirtee ganz anders in der Kammer reden und 
flimmen, ale rd z. B. Schickentanz gethan hat. 
So kann ib Ihnn nickt genugfam fchildern, wel: 
her Lärm hier eniftand, ale man erfuhr, Sch. ftp 
nicht unter jenen geweſen, welche für die Anklage 
von Schenko Minifterium geflimme hätten, Die 
(dwindelhafte Uniufriedenheit mir diefem, doch ge⸗ 
wiß ehrenhaften Drputirten, fprach fi) in Robpeiten 
und ganz gemeinen Gatyren aus, welche ſogleich 
bier überall zirfulirten und welche beweifen, daß des 
ren. Berfaffer nicht in die Schule des fein wigelnden 
Figaro gegangen if. Ein Depusirter fol freilich 
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die Stimmung jener Bollsmaffe ausſprechen, welche 
iyn als übe Drgan gewahle har; aber er fol aud 
ald Mann von Ehre, Einſicht und Charakter, ohne 
fid durch das oft wafinnige Gefchrei der Menge 
oder durch die Künſte einer ſchwindelkoͤpfigen Partpei 
verführen zu laffen, rein nad feinen ınnern Anſich⸗ 
ten und Ueberjeugungen handeln, reden und flimmen, 
St. fleht in der Achtung der VBernünftigen, weiche 
ihren König und ihr Vaterland gleich ſtark und gleich 
innig lieben, gerade darum hoch, daß er den Weg 
einfhlug, der gewiß zum Guten führen wird, und 
der gleich entfernt von elendem Schwanken ald un: 
finnigen Extremen mit Ruhe und Stärke, nicht in 
der Beſchaͤmung und Niederlage der Megierung, 
fondern in ihrer durch die Weisheit und Gecrechtig⸗ 
feit des Königs hinlänglich gefiherten Kraft das 
Wohl und die Ruhe Bayerns ſucht. Wenn die Ner 
gierung im Jänner d. 5. ed wirklich für nothwendig 
und für unfer Wohl zweckdienlich gehalten hat, dem 
Mißbrauch der Preffe durch prooiſoriſche Geſetze zu 
begegnen, fo mag fie allerdings im der Form gefehlt 
oder ſich übereilt haben; aber der Dernünftige wırd 
immer zugeben, daß der Frechheit der Preſſe Ein⸗ 
Halt gethan werden mußte. Waren micht in fo vielen 
Blättern und Flugfchriften wirkliche Aufrufe an die 
Voͤlter Bayerns zum Aufruhr und zur Empörung? 
Schwangen nicht fo viele, vielleicht vom nadbarlız 
chen Golde erfaufte Schwindeltöpfe ohne Scheu die 
zen der Revolution Öffentlich im ihrem Nufen und 

reien an die Menge? War es nicht offenbare 
Abficht diefer vom hertſchenden Zeitgeifte berauſchten 
Zulivsmänner, die Bölter aufjureigen, jeden wohl⸗ 
meinenden Schritt der Regierung gu verbäachtigen, 
und Nation und Thron in feindliche Abgefchiedenheit 
und in laͤhmendes Mißtrauen ſich gegenuber zu ftel: 
len? — Und war ed dann in einem ZYeitpunfte, 
wo nach barliche Beifpiele fo verderblich auf die Menge 
wirkten, wo geheime Ginflällerungen ihr ſchleichendes 
Gift in die Gemüther goffen, wo die übel verftan: 
dene Idee einer Freiheit die Völter zum Kampfe 
gegen ihre Regierungen aufreigt, und wo die Voͤlker 
von dem Wahne bejeffen find, nur im Antampfe 
gegen die Megierung fein Heil finden zu wollen oder 
wo man glaubte, Regierung und Volk feyen zwei 
ganz verfchiedene Prinzipien, welche ſich ftets feinds 
lich betrachten, beobadıten und befämpfen mülfen, 
war cd, fage ih, in einem folchen Zeitpunkte nicht 
Pflicht der Regierung, zu wachen und den vorzuͤg⸗ 
lichften Hebel diefer ungeregelten Bewegungen vors 
fihtig zu hemmen oder zu reaulicen? Sollten nicht 
alle wahrbaften Königs: und Vaterlandsfreunde mitz 
wirken, eine folche Idee zu beflärken und ins Leben 
zu rufen, ferner die Völker zu belehren, daß nur 


in gegenfeitlgem Bertranen, aber nicht inTgegemfeis 
33 — dab Wohl und die Ruhe der Völker 
ruhe? — 

Wahrlich, aur in diefem Sinne handelt ein Des 
putirtee pflitgemäß. Aber die Nachahmungsſucht 
der Deutſchen, welche mit Recht oft und bitter, 
felbt von den Franzojen, und vorgeworfen worden 
it, erftrede fi jogar bis in unfere Kammern, und 
macht und gewiß vor Europa lächerlich, wenn mau 
fieht, wie wir, flatt ſelbſtſtaͤndig unfern geraden 
Weg fortzugehen, nur dahin trachten, felbft in den 
Erfolgen unferer Volkorepraͤſentation fogar bie Affen 
erg ſeyn zu wollen, Gönnen Sie diefen 
Zeilen einen Raum in ihrem fich für die Gerechtig⸗ 
keit jeder Parthei fo fchön ausfprechenden Blatie 
und erwarten Gie weitere Mittheilungen von hier. 

Unfere Räftungen in Landau find beendet. Das 
neuefte Gerücht fagt bier, daß die ganze Gar 
fon Landaus nah Mainz verfegt und fremde 
Bundestruppen die Befapang von Landau bilden 
würden, 


Nahridten vom Auslande. 





Der Raifer von Braftlion ſcheint vom Gläckt⸗ 
mechfel nichis gelitten zu haben. Obgleich alle Trups 
pen abfielen, fo wagte doch das Volk feine Angriffe 
auf die Paiferlihe Familie. Man verfichert, der Kai: 
fer begebe fih nah Münden, Während der Reiſt 
ſoll ihm Jemand von Portugall geſprochen haben, 
worauf Don Pedro die Antwort gab, er daͤchte kei⸗ 
neöwegs an dieſes Land, und wollte weder mehr 
König noch Kaifer ſeyn. 

Nach der Gazette de france und andern Paris 
ferblättern wird fich der Kaifer Don Pedro näditend 
zu einem Befuche J. 8. H. der Frau Herzogin von 
Feuchtenberg nah Münden und dann nah Paris 
begeben, um bier ald Privatmann zu leben. Gr 
bedauert in nichts feine Krone und zeigt überhaupt 
einen edlen und felten Charakter. 

Die englifhen Blätter theilen noch folgende . 
Detaild aus Rio: Janeiro mit: Pr 

Am 9. d. verfügten fi die Negentfchafts : Mit 
glieder mit dem jungen Sjährigen Kaifer in die Kir 
che, wg er einem Te Deum beizumohnen hatte, um 
Gott für die ruhmvolle Revolution, die ihm die 
Krone auf das Haupt gepflanzt, zu danken. Dann 
lieg man ihn feinen feierlichen Einzug in die Siadt 
halten. Der Kaifer, fein Bater, hatte vom Schiffe 
aus noch folgende Worte an feine Unterthanen ges 
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richtet: » Ich ziehe Mich nach Europa zuruͤck, indem 
Ich Mein Land, Meine Kinder, Meine Freunde 
bedaure; fo theure Gegenftände verlaffen, müßte 
auch das härtefte Her erweichen; aber «6 ift ruhms 
voll, fie fahren zu laffen, wenn es die Ehre ver 
langt. 2eb’ wohl, Baterland! lebt wohl, Freunde! 
lebt wohl auf immer! 


Den neuern Nachrichten zufolge ift General 
Diebufh an der Cholera unter fchmerzlichen Leiden 
und nicht am Schleimfchlage geſtorben. 

General Graf Toll hat das Oberkommando der 
ruſſiſchen Armee uͤbernommen. 


Privatbriefe von der polniſchen Graͤnze berichten, 
daß das Corpo des Generals Saden von den Polen 
neuerdings angegriffen und dergejtalt gedrängt wors 
den ſey, daß es ſich anf das preußifche Gebiet habe 
fluͤchten muͤſſen. 

Die Polen denken daran, ſich einen eigenen 
Regenten, König oder dergleichen zu wählen, und 
haben den Fürjten Cjartoryoti in Vorſchlag. 

Das Hauptquartier des polnischen Generals 
Bielgud befand ſich noeh im Schloße Gielgud. Eine 
von demfelben audgeichriebene bedeutende Lieferung 
it von den polnifchen Einfaffen nicht geleiftet worden, 

In Defterreih it der Kordon gegen die Chos 
lera jo ſtreng wie gegen die Peſt. 

In dem Augenblid, wo der Herjog von Mo; 
dena bei der Frohnleichnamöprozeſſion unter dem 
Thronhimmel in die Kirche trat, ftreifte eine Kugel 
aud einer Windbuͤchſe feine Schulter, und ſchlug 
dann in eine derStügen des Baldadjind, Die hier: 
auf erfolgten neuen Verhaftungen haben die Bes 
ſtuͤrzung auf den hoͤchſten Gipfel gefleigert. 

Strafiburg, vom 13. Juui. Das Programm 
der feierlichleiten zum Empfang des Königs dabier 
ift erfchienen. Der König kommt den 18, d. M. 
in unjerer Stadt an, verweilt darin den 19, und 
20. und reist am 21. Morgens nach Kolmar ab, 


In Marfeille folen 40,000 Mann Linientruppen 
abgejendet werden, um die Freiheitsbäume in der 
‚ganzen Gegend mit Bajonetten und Kugeln zu fäls 
len. In Taraston har das Militär den Gehorfam 
rg In Beaucaire, Avignon, Grenoble u. 
f. m. find Unruhen, in der Vendee greift die alte 
Königeparthei immer weiter um fich. 

In Paris Hat kürzlih ein Uhrmacher einen 
Straßenfänger fehr mißhandelt, weil er Loblieder 
auf Napoicon gefungen bat. Das Belt rottere ſich 
zuſammen, aerfchlug dem Uhrmacher alle Meubel 
und hätte das ganze Haus ruinirt, wenn ſich die 


bewaffnete Macht mit in's Mittel gelegt hätte. In⸗ 
deß aber wurde der Uhrmacher von dem Volle ım 
Bildniffe öffentlich verbrannt, weil er felbft nicht er 
griffen werden konnte, 

Als in Montauban am 5. Jumi die Prozeffion 
des heiligen Sacramentes durch die Gtraffen zog, 
ſtuͤrzte plöglich ein fremder Mann herbei, zerriß die 
weiße Fahne der heil. Jungfrau, und Andere fchrieen: 
„Nieder mit Jeſus! Nieder mit der Religion !« und 
verfolgten den Zug mit Sreinwürfen. Der Frevler 
wäre bald erfchlagen worden. 

Die Mitglieder der Armendeputation in Irland 
bieten ſich an, eidlih zu beweilen, daß 184,000 
Menfhen dem fchredlichiten Tode, dem Berhungern, 
ausgejept fiud. Ja Newport find wirklih 15 in 4 
Tagen vor Hunger geftorben! Ueberdieß verbreiten 
ſich rödtliche Fieber. Die fchredlien Scenen, die 
das Fand darbietet, laffen fih nicht mit Worten bes 
fhreiben. Biele fuchen fih mit Seegras, Neffeln 
und gewoͤhnlichem Feldunkraut dae Leben zu friſtem 
arme Mütter jammern um ihre Kinder; Horden von 
Männern fchweifen herum, um Arbeit und Brod 
birtend; ganze Familien ſiechen dahin, ohne einen 
Menſchen zur Hülfe und Pflege zu finden. 

Das Budget des belgifhen SKriegsminifters 
wird, wie man verfichert, die ungeheure Summe 
von 35 Mill. Gulden betragen. 

Der Kammerdiener des Königs Karl X,, Nas 
mend P., ein Mann mit Weib und vier Kindern, 
aber ohne Vermögen, fie zu ernähren, hat fich dies 
fer Tage in Paris aus lauter Verzweiflung erhenkt. 





Unzeigem 


389. (3 el Ediftal Gitatiom 
In der Schuldfahe des koͤniglichen Gafa-Gontröllenrs 
Hugo Anhaus, Ziegelitadels Befiger zu Lochhauſen werden, 
nachdem das am 2z5ten Februar gefaßte und am 5. April 
1. 9. publleitte Gantdeiret In Rechtkraft übergegangen, 
folgende Edikts · Tage, und 


Zur Anmeldung der Forderungen und deren Nachweb⸗ 
fung auf 
Jreitag u 1. Jull. 


Zur ——— der Cinteden gegen die angemeldenu 
in au 


Diontag u t. Auguſt, 


Zum Schlußverfahren auf 
Mittwoch den 31. Auguſt. 
und zwar für die Replik bis Mitſwoch den 14. Gepteme 
ber 1. 5. einſchlößlich, und für die Duplik bis Freie 
taa den 30. September einſchlüßlich jedesmar früb Mor⸗ 
gend 9 Uhr feflgeicht, und biezu faͤmmtliche unbekannte 
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Gläubigen des Bemeinfhuldners biemit Öffentlid unter 
Ben Rehtsnachtheile vorgeladen, daß das Nichterſcheinen 
am erſten Ediktstage Die Yusfhliehung Der Korderung von 
der gegenwärtigen Goncurs:Maffa; das Niterfheinen 
an den übrigen Edikstagen aber die Ausfhliefung mit 
Pr an denjelben vorzuncehmenden Handlungen jur Jolge 
at. — 


Diejenigen, welche aus der Maſſa etwas In Hauden 
Ban werden bei Dermeidung doppelten Grfages aufge 
ordert, dasfelbe vorbepaltiih ihres Rechte ungefäumt bet 
Gericht zu übergeben, 


Zuglelch wird auf A.ıdringen der bereits gerihtöbe: 
Bannten Gläubiger das Gefamintwelen des Dugo Auhaus 
sw Lohhaufen zum Öffentliben Berkaufe ausyeldricben, 
und zır diefem Zwecke eine Tagsfapre auf 

reitag den 1. Juli Vormittags von 9 — 12 Uhr 
anberaumt. 

Dasfelbe beftebt: 1) aus dem zum Denkenhofe gehös 
eigen DetonomierBebäude, ſammt Wobilien, nad der jüngs 
fen Schägung In einem Wertpe von 6880 fl. 37 fr, dann 
31 aus den jur Ziegellabrit gehörigen Brbäuden, fammt 
Maschinen, Handwerkszeug und 310,000 Stüd ungebrannten 
Ziegelteinen in einem Shähungswerth von 21,272 A, 19 fr. 
dann 3) aus Grunditüden im Werthe zu 21.668 fl. 24 fr; 
fopin tn einem Geſammtwerthe von 49,827 fl. 18 Er, 

Raufsluftige werden hlemit eingeladen, das genau 
fpecificiete Inventar Dabier eingufehen, und Ihre Angebote 
an den vorangefegten Berftelgerungstagen hisrorts ju Pros 
totoll zu geben. 

Den 30. Wal 1851. 

Koͤnigliches Bandgeriht Münden. 
Dir. mort, 
Dader, L Affeffor. 
Dr. Reinhard, R. Pr. 
416. Bekanntmachung. 


Auf Andringen eines Gfaͤubigers wird das Auweſen 
des Iofepp Eckart auf der Rammerftorferstüften zum vier 
tenmale dem Verkaufe duch Öffentliche Veritelgerung uns 
terworfen, und hlegu auf Donueritag den 50 Junt I, J. 
Vormittags 9 Uhr Tagsfabrt angefegt, an melden Tage 
As Kanfetuffige im dDießfeitigen Ameslofale einfinden wol ⸗ 
len. Dieß Anmelen beſteht aus einem Zſtöchtgen, germauer 
ten Lad mie Platten gededten Wohnhaufe, enthält über 
1 Stiege ein Zimmer, 2 Kammern, Rüde, Abtsirt und 
Fich, über 2 Stiegen ı Zimmer, 5 Kammern, Rüde, 
Abtritt und Fletz, über 3 Stiegen ein Zimmer, 2 Ham 
mern und Fieh- 

Der Schaͤtzungawerth iſt 2100 fl., wobrp bemerkt wird, 


| 


Woche ntage. Namenstag. | 
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Mittwoch — Achat. M. 


— — — — — — — — — — — —. 


Theater, Abendunterhaltungen und Volks- Beluftigungen. 





| Im Frohſian: Theatraliſche Abendunterhaltung. 
Sowohl der Bolkafreund als dad Sonntagsblatt Fann von edermann zur Ginfihtnahme bis Fatr 
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daß gerichtsundefannte Räufer Ad mit legalen Bengaiffen 
su verfehen haben. 
Ampis. Mai 1851. 
Königlihes Landgerigt Münden. 
b Dader, 1. Affeffor. 


416. Pferd⸗ Verkauf betreffend, 


Samſtag den 25ten Juni d. J- Bormittags 10 Uhr 
wird vom Röntgl. 1. Arrilerie.-Regiment eine dajahl zum 
Zuprrvefensdtenft untauglicher Dienitpferbe auf dem Ans 
gerplag dahier an Den Meiftblerhenden gegen baare Bejapr 
lung vertauft; wozu Kaufsluftige eingeladen werden, 

Münden den 17. Juni 1831. 


419 harte vom Interdonaufreis im 2 großen Blättern 
if zu haben: der Kögl. Reſidenzwache gegenüber beim Haus⸗ 
meister Neo. 54. Preis ı fl. 48 Er. 

422 Dienft Befud. 

Ein noch in den beften Jahren ſich befindender Mana 
ſucht als Lohnbedlenter, Ausgeher, Hausmeiſtet, Gaͤttnen — 
zc. unterzuloinmen und kaun auch auf Verlangen Kaution 
leiften. Diefecr mit guten Beugnlifen über feine Auf 
füprung versehene Mann Bann gut lefen und jhreiben 
ad iſt gegenwärtig ganz ohne Velbäftigung und würde 
fit gerne jeder Arbeit unterziehen, um lich ehrlich ermäpr 
ren ju können, Das Uebtige bei der Grpedition, 

Art. 86 ift eine brauchbare volltändige Landıwehrinonnk 
(Rarabinier) Uniform billig aus feeier Dand zu verkaufen 
und in der Zürlenftcaße Rro, 492. zu eriragen, 





Getraute Paare 


©, RSaauer. Bürger und Fellenhauermelſter in Lands⸗ 
hut, mie M Mir. Wurm, Tubmaderstoßter v. Strau- 
ding. — G. Rictſteln, 8. Poflayuai, mit @. Röttina, 
Gursbefigerstodter » Alftadı. — I. M. Strobel, königl. 
Polizey Bureau Diener dah. mit Tr. Adam, Bauerstoi 
ter v. Borjtenried. — 


Geftorben in Münden. 


Barb Alam, Bäder 
9. a., an der Abiedrung. Sof. Ruß⸗ 

er. St. Ha⸗ 
derer, Hafnetgeſell v. Irſchenteuth, 35 9. a, an ber 
Lungenentzündung. Gr. Th. Reit, LodererdWittwe, 77 
3. a, an Altersihwäde, Dem. Rof. Bremauer, Porger 
lainfhmelzers Tochter, 18 J. a., am Nervenfieber. Melch. 
Buder, dgl, Bürftenbinder, 26 I. alt. 


Diefes Monats gratis bei der Erpedition im Fingergäfhen meben der Lottokollekte Über eine Pleine T Tat 
abverkangt werden. Auffer der Daupterpedition kann man fid noch auf diefe Blättir —— ia. der Fattım 
(den Mufitalienbandinng auf dem Mar Fofeppplag, in der Schäffereſchen Kunit» und Mufitalien 
Zesblung — — — te des Orn. Wermuth vor dem Karlethor links, und bei Hta. 
Fitimso, Dennerkag, u er A 


A und Samftag. Das Sonntagsblats Lofer 1 B. paldjäprig, und der zeifendd 


e wögentlih einmal erfgeint, 





— — 


— 





Für Recht und Wahrheit. 


Nro. 100, — Muͤnchen, Donnerftag, den 23. Juny 1831. 











— r ———— — — —— —— — — — —— — 








Nachrichten aus Bayern. 


Münden In der 47. Öffentlichen Sitzung 
der Kammer der Abgeordneten wurde nach Befannts 
machung des Einlaufs die Diokuſſion über die Ne; 
chenſchaft über die Einnahmen und Ausgaben in 
den Fahren 1855 fortgeſetzt. Es ſprachen die Abs 
geordneten Schwindl, Arbinger, von der Than, 
Gbert, Heinzelmann, Baron vom Cloſen, Foliot, 
Schmauß, v. Eberz und Baron v. Rottenhahn. 

Münden, Dienſtag Abends 8 Uhr. So eben 
vernehmen wir Die erfrewlihe Nachricht, dag Ihre 





ı 8. H. die Frau Herzogin Luife (Prinzeffin Vor) 


in Bayern um 7 Uhr von einem gefunden Prinzen 
glüdlih entbunden worden find, 

Die hohe Wöchnerin jo wie das erlauchte Kind 
befinden Sich zur Freude des ganzen Königlichen 
Hauſes und der Haupıjlade Münden im beiten 
Wohljepn. } 

., — Dem Bernehmen, nad wird naͤchſtens, viels 
leicht Sonntag, bei günfliger Wirterung, eine Haupts 
Mufterung der fämmtlicyen. Barnifon der Haupıltadt 
mit allen vorhandenen ausgerüßeten und befpannten 
Batterien flatıfioden, und Ge. Wajefläs der König 
follen diefer Mufterung beimobnen. 

— 8.9. die Frau Herzogin von Leuchten 
berg, Höditwelde am 21. d. zu Eichſtadt Ihr 43. 
Sedurisfet gefeiert haben, find noch nicht wit 
Ihren durchlauchtigſten Töchtern dahler eingetroffen. 

— Beitern Vormittag von 9 bis 10 Uhe, iſt 
das Wehnhaud des Sailermeifterd zu — abs 
—— das Feuer ſoll unter dem Vache audges 

mmen ſeyn. 

— Bei der am verfloffenen Sonntag flattge 
babıen Sammlung für u ——— in Haag 
ſind in der Ot. Prrsröpfarztisce 248 j. 28 Ir. eine 
gegangen. 





Der Landesgränzmarft Eßlarn, k. Pandgrrichts 
Vopenitrauß im Megenfreife, fchon im Fahre 1818 
mit einem Brandunglüd fchwer heimgefucht, hatte 
am 13. Juni abrrmald das Unglüd, von einer 
Feuersbrunft betroffen zu werden, bei weicher in eis 
nigen Stunden 6 Häufer und 24 Nebengebäude 
famme dem Pfarrhofe gänzlid zu Grunde gegangen 
find. 


Nachrichten vom Auslande. 





Warſchau, den 13. Juni, Der Oeneraliffi: 
mus Skryznezky war noch geftern in Warfchau und 
bei einem feſtlichen Galmabl zugegen, welches das 
erite Regiment der Nationalgarde der Armee im 
Cädfijben Garten aab, und dem auch die Mit: 
glieder der National Regierung beiwohnten. 

Bei einem Treffen, welches zwiſchen einer Abs 
teilung der faiferligen Gardın und dem Corps des 
Generals Gielgud im Augoſtow'ſchen ſtatt fand, fell, 
dem Warſchauer Courier zufolge, Se. Kaif. Hoh. 
ber Großfürſt Michael ſelbſt zugegen geweſen fepn, 

Bei Kauen, wo nun General Gielgud ſtehet, 
wird zwiſchen demſelben und den Ruſſen, wo bie 
Generale Triten, Saden und Tolttei fich vereinigt 
haben ſollen, einem Treffen entgegen gefehen, 

Der Vorſchlag, welder in der poln, Landboten⸗ 
kammer auf eine Pegierungtperänderung gemacht 
wurde, wurde am 11. Juni mit 42 gegen 35 Stimm 
men verworfen, 

Das Kriegäminifterium in Warſchau macht ber 
Fannt, Daß die Zahl der Aerzte für die Armee und 
die Militärlajareıhe bereits hinreichend ſeh, und daß 
vom 30 d. M. an keinem neu onfommenden mehr 
die Reifskoffen vergüter werden follem 
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Die Operationen der Polen und ber Pittauir 
[hen Inſurgenten im Rüden des ruffiichen Heeres bedro⸗ 
ben dieſes mit gänzlihem Mangel-an den benöttigen 
Unterhalss: Mitteln, weßhalb denn auch der ruſſiſche 
Feldhert alle feine Kräfte anitrengt, um fid) den 
preußijchen Gränzen moͤglichſt zu nähern. 

Die Jaſurrektion in Podolien bat bedeutende 
Fortſchritte gemacht. Die ruffiichen Beamten haben 
fih mit den Kalfen nah Gallizien geflüchtet, und 
die an 30,000 Mann flarken Jaſurgenten finden im: 
mer mehr Anhang und Mad. 

AS Beifpiel von der Befchaffenbeit der anftes 
dumgtfähigen- Natur der Cholera geben Briefe aus 
St. Prrerodurg von halbamtlichet Eigenſchaft an, 
daß ein ruſſiſches Reiterregiment, in welchem Nie⸗ 
mand ſichtlich von derCholera ergriffen war, gleich— 
wohl an allen Orten, wo ed geraster oder Nacdhtlas 
ger gehalten, diefe Krankheit zurückgelaſſen babe. 

Die koͤniglich preußifche Regierung hat fih vers 
anlaft geliehen, wegen der Fortdquer der (Sholera 
in Danzig, diefe Stadt mit einem Militär: Kordon 
zu umjchließen. 

In den Seepläpen von Amiterdam und Ham— 
burg find ebenfalls fcharfe Maaßregeln in Berreff 
der Cholera genommen worden. 


Die in Tyrol und an der Schweizergroaͤnze 
aufgeſtellten oͤſterreichiſchen Truppen betragen über 
100.000 Maun, und folen auf einen baldigen Krieg 
hindeuten, 

Aus Paris vom 15. d. wird gemeldet, daß 
der Aıflauf in der St. Denis Borftade jo ermihaft 
gewerden, daß 6 Bataillone Yınientruppen und 2 
Dragoner Schwadronen Die Rube kaum heeftclien 
fonaten. Es wurden einige blutige Angrıfle ge— 
madıt, und von beiven Seiten Schüffe gewechſelt. 
Ein junger Menſch bl:eb rodt auf dem Pape, 20 
Menihen wurden auf beiden Seiten verwundet. 
Bon den Tumultuanten fin? 150 gefangen worden, 

»" Der neue Gouverain von Brafilien, geboren 
Anno 1825, bat folgende Nomen: Don Pedro 11. 
von Alcantara, — Joa — Catlos — Leevoldo — 


Salvadoro — Bibiano — Francisko — Kapier de, 


Paula — Leokadio — Miguel — Gabriel — Ra: 
phael — Gonjaga. 

Da im Böpdmen die Eiſenbahn, melde die 
Moldau mit der Donau verbinden foll, obne weis 
fel bald zu Stande gebradyt, von den wichtigiten 


Folgen für den deurfchen Kandel ift, fo hofft man 


num eine Vereinigung der Flbe und der Donau mits 
telt Kanälen oder Eiſenbahnen auch bald unternom: 
wen zu ſehen. Die Theilnahme für die unglädli: 


chen Polen ift in Böhmen noch immer gleich groß, 
ja fie jleigert ſich vielmehr. 

In Frankreich ift eine Dreſchmaſchine erfunden 
worden, vermisteljt weldyer das Korn zu gleicher 
Zeit gedrofden, gereiniget und gefichtet wird, Die 
Gonftrufsion ift fehr einfach und da fie ganz non 
Bi iit, fo fann jeder Wagner auf dem Lande ohne 

chwierigkeit nörhigen Falls fie ausbeſſern. Die 
Aderbaugefellfhaft des Departements Der Beine 
und Dife hat zu Trappes und Berfailles vielfältige 
Verſuche anftellen laffen und die Maſchine volltoms 
men anwendbar gefunden, Crfinder it der H. V. 
Marodles, Eigenthümer ju Berfailles, i 


Anderthalb Stunden von Kertſch, in der Arim, 
hat man einen unterirdifchen Bau in einem Hügel 
entdeckt, den man für ein Grabmal erfannte und in 
welhem man eine bedeutende Anzahl bronzener, fil: 
berner und goldener Bafen, fo mie mehrere andere 
Grgenftände von fauberer und gierlicher Arbeit fand. 
Die goldenen Gefäße wiegen ſechs und ein halbes 
Pfund. 








Der 


Luxus. 





Ein ſchleichender Kreboſchaden der Menfchheit 
iſt der Lux us. Gr untergräbt den Wohlſtand ein: 
zelner Geſchlechter, ſo wie ganze Länder, zerrüttet 
das Gluck bluͤhender Familien, entnervt Körper und 
Geift, vertilge den Nationalchatakter, hebt dem noth⸗ 
wendigen Unterfchied der Stände auf, bewirkt all 
gemeine Dürftigkeit, ift eines der gefäbrlichiten Mits 
tel, zuletzt alles in Verwirrung und Elend aufjus 
lofen und macht endlich dıe hoffnungsvolliten Glieder 
der Menichpeit zu Profeigten Der Ueppigkeit und 
Ausfhweifung. Wo bit du bin, beglückende Ein 
fach heit, befcheidene Genuͤgſamkeit? — Unſere Dich⸗ 
ter berühren noch in ihrer Poeſie das Gedaͤchtniß 
jener Zeit, in welder man mit Wenigem austam, 
weil man nur Weniges brauchte. Nun gehört «8 
jum quten Tone, mehr gu begehren und fünftlicher 
gu bedürfen, als man verdient; mehr müjfiger gu 
werden, ald man rechtlih und vernänftig fann. 
Da will fein Bermögen, fein Erwerb mehr genügen, 
da ift jeder Grand unzufrieden mit fich felbft, da 
will der Kleine dem Großen, der Groͤßere dem Hoͤch⸗ 
ften, der Arme dem Bemittelten, der Vermoͤgende 
dem Reichſten es nicht allein gleich, fondern aat 
zuvor tbun, da will man lieber dem Ruine fich preid: 
aeben, als den Anfang zu den nöthigen Einſchroͤne 
kungen zu machen, Um fo fchweree iA jetzt die Anfı 
gabe, Familienvater zu ſeyn, jept, da wenericinerk 
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feitö Ueppigkeit und Wohlleben, von‘ ber andern 
Seite Mangel an Erwerb ihn bedrängen und be: 
drohen. Belonders iſt ed traurige folge der über: 
bandnehmenden lururiöfen Lebensart, daß fie nebit 
den Unglüdlichen, die fie macht, auch nech den mehr 
Beguoͤterten das Her; gegen wahre Woıh und Ar: 
much verfchlicht. Seitdem man vor den, Alrären 
der Selbſtſucht und Ueppigfeit zu opfern gewohm 
ift, ſteht der Altar der thätigen Menfchenliebe öde 
und leer. Wie viele Wohlhabende mug man zäßlen, 
bis man auf einen edlen Menichenfreund flößt, der 
bin in die Hütte der verfhämten Armurh tritt, un 
ihren Hunger zu flillen, ihre Blöße zu decken, ihre 
erftarrten Glieder wehlthätig zu erwärmen, ihte ger 
prefiten Seufjer zu enden, ıhre Jammerthränen zu 
trodnen, und fie von dem Rande der Verzweiflun 

zu erretten? — Reiche! kleidet euch eurem Bermös 
gen gemäß, haltet Tafel, feiert Feite, genießet neue 
Veramügen, überſehet dieß nicht ald Zweck eures 
Neichthums, und hörer das MWinfeln der vor rtren 
Palläjten fih frimmenden, bungernden und halb 
erftarsten Brüder! An diefem Prunk mare dann 
fchrriende Ungerechtigkeit, ‚wenn in enrer Stadt, in 
enrer Gemeinde, in, eurer MNachbarfchaft, wo ein 
Menſch ift, der mit eurer Schuld fihb ohne Brod 
auf fein Stroblager binwirft, vum gu jammern und 
zu Föbnen, all euer Beranügen wäre jchreiende Uns 
mentchlichfeit, wenn durch eure Härte und Wenefr 
fucht nur eine Familie ohne Obdach dem Hunger, 
der Kälte, dem Elende Preis gegeben iſt. hr Arme 
ober arbeiter und fucht euch Werdienfte, alavbet 
nicht, daß der Meiche von feinen Bermögen euch 
unterflügen und ernähren muß, und daß ihr nicht 
auf feine Koften dem Müffıggange fröhnen koͤnnet. 





Berfdiedenes. 
* 
Betradtungen 
Keine Nation in der Welt Irgte fochen Werth 
anf ihr Eigenthum vor Zeiten, als die alten Spas 
nier auf ihre Knebelbärte, Der berühmte ſpaniſche 
General Don Juan de Enflıö hatte in Indien eine 
Wichtige Feſtung auszubeſſern. Es gebrach ihm an 
eld, Die ruinirten Werke wieder herzuſtellen. Da 
ſchnitt er ſich feinen Knebelbart ab, und ſchickte ihn 
den Kaufleuten und Otänden der Stadt Goa, mit 


den Wunfche, ibm 20,000 barte Piafler darauf 


#1 leihen, und er erhielt ohne Anftand das verlangte 
Appital. — 

Es iſt ehr zu bezweifeln, oh ſich dieſet Kre— 
dirfpftem auf unſere heutigen Baden,: Spips und 


ler. Die. Senger, Hr Mavr und Dr, 


Schnautz Bärte gründen ließe; denn auch alle Red 
lichkeit des Schuldners miürgerechner, wie follte «6 
gehalten werden, wenn auf einmal ein Concurs der 
Glaͤubiger auobtechen würde? 





Die Koͤnigin Chriſtine von Schweden ging nach 
ihrer Abdankung vom ſchwediſchen Thron in Brüffel 
zur katheliſchen Religion über, und jchwor zu Ins 
fpruf die lutheriſche Lehre ab, worauf fie ſich nach 
Nom begab, wo Damals Alerander VII. Pabſt war, 
und den 27, Mai 1667 farb. Ihre Antunft dajelbit 

lich einem Triumphzuge. Es gingen viele Tage in 

Feilen und Luſtbarkenen hin, und in der Folge wid: 
mere fie ſich ihrer Vorliebe für Künfte und Willens 
ſchaften. Als fie eines Tages eine Bildfäule vom 
Ritter Bernini bewunderte, weiche die Wahrheit vor⸗ 
ſtellte, naͤhette fich ihr ein Gardinal, und fagte: 
„Madame! Wohl liebt Fein Monarch die Wahrheit 
fo ſehr, aid Sie fie zu lieben [cheinen.« » Ja, antıvors 
tete fie, ed find auch nicht alle Wahrheiten von 
Marmor.« 





Theater 
Sreitag, den 17. Juni, rädte fih Ffflande Schat⸗ 
— a 


ten im Scaufpiele „Derbreden aus Ghr an feinen 
Berichtern. Während Diefer ganzen Naturfodgerei 
wie jie ed nennen, mußten Diefelben fleben und aufmerk⸗ 
fam horchen; fie wollten lachen und Eonnten nit; fie wolls 
ten witzeln und fperten, ziſchen und lärmen, aber ihre 
Jungen waren aeläpmt; endlich faßte fie der ärgerlichſie 
Aerger, fie verfahren zu entfliehen, allein das Mark ihrer 
eine war erſtattt und fie vermodten Bein Glied zu beme- 
gen, Aue mudlen bleiben, und mopin fie blidten, faben 
lie Merfmale empfindungsvoller Ipellmabme- oder hörten 
das leiſe Schluchſen tiefer Rübrung. Da wurde auch ihr 
nen plvglig bang, ibre hoblen Schedel durchblitzte ein kleiner 
Lidiſtrabl, aus ihrem matten aläfernen Auge drängte ſich 
eine einzelne alte Thräne und in dem öden leeren Faume 
mo jont bei Dem Gbenbilde Gottes fih ein fühlendes Herz 
bewege, da fing cs bei ihnen zu Plappern an, — und das 
mar gut, denn fie empfanden jum@rftenmal ein menfar 
th Küpren. — Aber das ift fein Wunder, die Darsels 
lung Diefed Abends war auch eine dböchſt gelungene zu 
nennen, Unfer algemein verehrtes Öroßfünftlerkieeblatt: 
Hr. Bespermann Oderkommiſſaͤt Aplden,, Dr. Efs 
Tale (Renborfiter Rubberg) und Mad, Fries ſdeſſen Gats 
tin) veryerrlibten Das Andenken des unverarcflihen Dids 
ters duch ihre Meifterleiftung auf die würdigſte Welfe. 
Hr. Devrient von Dresden bewährte als Sarl Ruhe 
berg, trog mander Anklinge don Affektativn den Künfls 
- eigel 
wirkten fehr lobmürdia mit und am E:ipluffe ee 
ſpiels wurden unter den Acclamationen dee lanteften Dep» 
fals Alle hervorgerufen. 


Unyzeigenm. 
47.(56)  Berfanutmadbu 2 
. Dis aue Rawlafmajje des Melhers Franz ‚Daler gps 
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Hörtge my auf 1200 fl. arfhäßte Behauſung Nro, 178. a. 
an Dee WWarlerflrage wird Donnerflagaden 14 Jull 
l. 3. Bormitrtags von 9— 12 Upr im dieſſemgen 
Gerihtstofale öffentlich veriteinert. 

Auf der bemerkten Realität haften 400 fl. Ewiggeld 
und 1000 fl. Hppothettapital, von welch letzterem 000 fl. 
firhen bleiben, und vor einem Jahre mit aufgelündet 
werden können, 

Münden, den ı7. Zunt 1831. 

Rönigl, B. Kreis: und Stadtgeridt. 
Allmweier. 
Feeimann. 


495.125) Berfelaerung 

Yu dem Lottokollekteur Mayerihen Debirweſen wer: 
den am Donnerflag den 23. Dieh Bermittags 9 Uhre mehr 
rere Gfekten, worunter aud Betten und Jiun begriffen, 
gegen gleich baare Bezahlung veriteigert. 

Diefe Losfhlagung gefbieht im Altenpofgäßchen Neo, 
179. im 2. Stodwerke. 

Den 14, Junt 1858. E 

R. b. Keelsı und Stadtgeriht Münden. > 
Allmweier. 
Belllen 


300. (53 e) Befanntwaedung. 

Das den Melber Sollinger'ſchen Kindern in der Stifts« 
Halle gehörige Haus Nro 1149, worauf 2000 fl Emiggeld 
wnd 3000 fl. Duypothef+Kapitalien ruben, wird wiederholt 
auf Samftaq den 9. Juli Vormittags zwiſchen 9 und 12 
Uhr zum öffentlihen Berkaufe ausgeboten, wozu Kauft 
biebhaber eingeladen werden, 

Den 7. Junl 1851. : 

85, Kreis und Stadtgeridt Muͤnchen. 
Bllwejer, Diceltor. 
Aeiller, 


424. Deffentiider Dank. 

Den Menfchen⸗Freunden, Herren Audreas Beinsbeis 
mer aus Münden, Herten Konſtreiter Princıpalen Goltz 
und Liebhart, dann den Folen bey Haward's Maple, und 
allen andern Wohlthaͤtern, welche durh That, Geld und 
Baumaterial die Unglüdlihen von Anzing und Nausbeim 
d. © fo mildtpätig unterftügt haben, erjtattet den innig« 
ken Dank 


das 
Königliche Landgericht Eberoberg. 
Hof, Landrihter 
397. (30) Im dem Houſe Nro. 645. auf dem Rinder 
martte ift eine fhöne. belle und reinlihe Wohnung mit 
5 großen, beisbaten Zimmern, movon 3 mit 7 Fenſtern 
gegen die Straße fehen, und eines Davon mit einem Als 













koven verfehen iſt, einer großen Barderobe, Rüde, Spel⸗ 
fekasımee, geoßer Holzlege, Keller, eigenem Speider und 
allen übrigen Breyuemlicteiten um den Yahressins von 
350 fl zu vermietyen und fogleih oder gu Michaelis zu 
bezie hen. D. lieb. 

Ju dem Haufe Nro. 650. im Rofenthal ift im Zteu 
Stode eine ſchöne helle Wohnung an der Sonnenfeite, 
beilebend aus 5 beisbaren Flimmern, wovon 4 auf dis 
Straße ſehen, einer hellen Kühe, Gpeiherabtpeilung, 
Keller und andern brot reinen um den Yabresjins 
von 250 fl. auf Michaell zu bejiehben, Ferner ift in dem⸗ 
felben Haufe über eine Stiege ia dem Hof eine Wohnung 
von 4 pellen Zimmern, wovon 2 beizbar find, nebft Kücht 
und einer großen Dolzlege um den Jahreszins von co fl. 
aud bis Rünftiges Ziel Michaeli zu vermistben. D. led, 

300. (2 6) Gs ift an der Baperfirafie, dem Haderbräus 

euer gegenüber ein Anwefen aus freier Dand zu verkau. 
fen Dasſelbe befteht aus einem gemanerten Wohnhauſe, 
in welgen ſich 4 bequeme Logis, nebit einem gemülbten 
Keller, Stallung für 9 Kühe, 6 Pierde, Treber Hütte, 
ESchrune, Heuleje und Wagenremife befinden. Auffer dir: 
kın einen guten Bruanen, gefklofienen Hoftaum, Grmüfe 
und Doftgarten; nebſt dem noch im riner Eirinen (ntfen 
nung an der nämliben Straffe liegenden 10 Tagw. Mir 
gründen, wovon der größere Ebeil zu Bauplägen verwen 
det werden Bann. Das ganze ift im gericht Schägeagb 
werthe von 6570 fl, und das Näpare im Thal Nro, 19: 
im Seifenfiederladen zu erfragen. 

425. (38) Berfeigerugs- Anzeige 

Bon der Dinterlaffenfbaft des KR Lenationdrathes 
Ritter von Wolf, werden näditen Donnerftag den 30 Juni 
bh 53 Bormittags von 9 bis 12 Ubr wad Nachtalttogs von 
2 bis 5 Uhr Meubeln, Nleidungsntüde, Wilde und einige 
Bücher, fo wie au eine Reiſe⸗Kaleſche öffentlih verſtel⸗ 
gert; das Lokal iſt im Geſandſchaft-Hotel in der Ludwigdt 
fraffe Nro, 272 im Stem Stod. 


In der 805ſten Regensburger Ziehung find folgende 
Numern berauögefommen; 


46 4 360 38 3 
Berichtigung. 
Der im Blatte Neo. 98. als auswärts verſtorben anfı 


j . k. penf. Lieutenant und Untetaufſchläger Dr I. 


Raufer it aus der Kubrife: Uuswärts Getraut, 
irrig in das Reich der Todten verfeht worden, und lebt 
biemit zur Freude feiner Anvermandten und Freunde ger 
fund und gludlih alt neuvermäplter Ghpemann im Sreife 
feiner Lieben! 


Theater, Abendunterpaltungen und Bolks + Belufligungen, 


— — —— — — — — — — — — — 


5 
Wochentage. 3 Namenstag. 
Ban | | 
Donnirtag al Edrltriun. 1 
Breitag 24| Iop.d. Taͤuf. Afchenbroͤdel, Ballet. 


Sowohl der Bolkafreand als das Sonntagsblartt kann von Jedermann sur Einfihtmahme bis Orte 
dieſes Monats gratis bei dee Erpedition Im Fingergäfihen neben der Lottokollekte über eine Pleine Treppe Finte 
abverlangt werden. Auffer der Daupterpedition kann ıman fig noch auf Diefe Blätter pränwmeriren: in der Zaltetr 
then Dufitalienpandiang auf dem Mar Yofeppplag, in dee Schäffer fen Kun» nad Meufitallen« 
Handlung ia rang de der dottofollekte des Hrn. Wermutbh vor dem Kaclathort linds, and dei Dias 

ander 


Grünwald, Bud 
Mitemad, Donnerftag und Samitag. 
Arwfeli fl. 30%, melden mögentli einmal erfheimt, 


m Rofentpale Der Boifsfreund koſtet halbjährig 1 fl. 30 fr., erfheine Montade 
Dis Sonntagsbiatt kalter 5 B. balpiährig, und Der seifende 


wu 


Bapcrifger 5 





a Solfsfreund, 


Für Recht und Wahrheit, 


Nro. 101. — Münden, Eamftag, den 25. Juny 1831. 


— — — — 











— — — — — 





Nachrichten aus Bayern. 


—, 


Münden. In der am 21. d. flattgefundenen 


48. öffentlichen Gigung der Kammer der Abgrords 


neten murde nad Brlonntmahung bed Einlaufs die 
Dis kuſſion über den Nachweis Du Einnahmen in 
ben Jahren 1855 fertgefept, 

— In der am 23. dieß flattgefundenen 49. oͤf 
fratliden Gigung der Kammer Der Abareordı ten 
wurde nach Bekanntmachung des Einlauf vie Be: 
rathung über den Nachweis der Einnahmen und Aus⸗ 
gaben in den Jahren 185% fortgefept, 

— Die heilige Taufe des neugebornen Prinzen 
©®r. Hoheit des Hrn. Herzogs Mar in Bayern, ift 
Donnerſtago Mittagd um ı Uhr in der Haut kapelle 
Er. 9. des Hrn. Herzogt, feierlich volljogen mer: 


den. Als Tavfpamhen waren gegenwärtig: Se. M. 


der König und Se. K. H. der Herr Herzog Wil: 
pin: als Tauſpathinnen: 3. Moj. die regierente 
dnigin und J. Mai. die Königin Witwe, 


Der Prinz dat die Namen Ludwig Wilhelm 


erbalıen. Hierauf wurde diefe Feier mis einer Fa⸗ 


‚ miliemtafel bei Hofe befchleffen. 


— &e. Me; der König von Schweden hat 
bem 8. b. Ingenisur Hauptmann und Profiffor im 
Kadeitencorpb m Kylanmder, vorzäglid der feit 
kit 11 Jahren der Akademie der Kriegewiffenſchaften 
geleiteten Dienfleiftungen wegen das Ritierfreuz bed 

twertordend verlieben; derſelde hat bereits die 
—— erhalten, dieſe Auszeichnung tragen zu 

efen. 

Ein in dem Wefentlichem mit der Anſicht des 

em. v Zplander übereinflimmender Plan einer 
marftalsung der Wehrverfaffung, fuchte vor Kurgem 


der Abg. Weiter im der badiſchen Otänbeverfamms 
begeünden, 


tung zu 


„fen befchloffen worden ſeyn. 


— Dem Bernehmen nad fon im vorgefirigen 
Staatérathe wegen dem fehr bedeutendem Lmfiche 


' greifen der Cholera die Bränzfperre an den bedrobs 


ten Örengerten von Defterreich, Preußen und Sad: 


— Morgen Bormittag wird die von und ſchon 
erwähnte große Militär: Parade auf dem Marsfelde 
in Gegenwart Or. Maj. des Königs flat finden, 
Allerhoͤchſtwelcher den Eoolutionen zu Pferde beiwoh⸗ 
nen werden, , 

Zu diefer Muferung werden bei guter Mitte: 
rung die Infanterie: Regimenter mit ihrer möglich. 
ſten Stärke, fo wie auch das ganze 1. Euiraffıerre: 
giment und bie Artillerie mit 5 befpannten Botte 
rien zu 56 Pircen, mit den hiezugthoͤrigen Muni— 
tionde und Wurftwogen, im fompletten Zuſtande 
ausrücden und die Stunde biezu wird noch allers 
hoͤd Pen Ortes näher beflimmt, 

— Bergangenen Dennerſtag follten drei entlan- 
fene Waifenfraben eingefangen werden; als der Gene: 
darm diefelben an dem Bach der Roßſchwemme ver: 
beiführte, ſtürzte fich der eine plößlich in das Waſſer 
end verfhwand unter demfelben, ohne daß man ihm 
bisher noch aufgefenden hätte. 

— Bei dem Hochgewitter, welches am 23. d. 
M. Nabmittagd über München zeg, fchlug der 
Blip in einem Haufe nabe am Apberger Keller in den 
Kamin, jerflörte einen Theil deeſelben, und gertrüm: 
merte alle Fenſter des Hauſto; glüdliher Weife 
wurde Niemand beichädiar. 

— GBeſtetn früh 2 Uhr, wollten Gauner beim 
Salifößler Scholl vor dem Karlethor einbrechen, 
wurden aber durch die Baͤckerjungen perjagt. 


Ingolftadt, den 21. Juni 3831. Am 19. 
d. wurde badier auf der Donau das Edhifferfichen 
gehalten, welches alle 7 Jahre von den Schifen 
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prfiger Gegend ‚gefeiert: wird. Bel diefem etwas 


traurigen und mit den Fortichrittem unferer Civiliſa⸗ 
tion nicht mehr fo ganz übereinftimmendem Volks⸗ 
feſte it ein Zufchauer in der Donau ertrunfen, 

Zur Landgericht Rekau (Dbermainkreis) wurde 
durch die Todtenbeihau eine ſcheintodte Frau durch 
geeignete Mittel von dem Lebendigbegraben errettet, 


Nachrichten vom Auslande. 





Warfchau, den 135. Mai. Der ruffifche Kai⸗ 
fer verfäumt michts, um Schtecken in die Herzen 
der tapfern Polen zu bringen. Er ließ verkünden, 
daß felbft in dem Falle, den Menihenmweispeit nicht 
voraudfehen könne, wenn die Armee ded Feldmar— 
ſchalls Diebitſch vernichtet würde, er mie mit Rebels 
len unterbandeln, foudern fogleich eine neue Armee 
nah Polen ſchicken werde, 

ie polniſche Hauptarmee hat die feit dem 26, 


Mai eingetretene Ruhe za benugen gewußt, und ' 


ſteht wieder kompletitt und fchlagfertig da. 

Nah Berliner Blättern find die Ruffen bei 
‘Popf über die Weichfel gegangen, um Warfchau 
im Rüden anzugreifen, 

Auch in Danzig, wie an mehreren Orten, bat 
man die Wahrnehmung gemacht, daß die Cholera 
den Schwelgern, Trunfenbolden und nnordentlid fe 
benden Leuten am meiften zufeßt; aber Kinder und 
Frauenzimmer follen meiſtens davon derſchont bleis 
en. Welche Galanterie gegen die Damen? 

Paris vom 17. Juni. Die Unrahen in Paris 
dauern nun ſchon feit vier Tagen fort, 

Paris. Geit mehreren Tagen ift viel von ei: 
ner geheimen Uebereinkunft zwiſchen Nufland und 
der Pforte die Rede, Diefe ſoll ſich verpflichtet has 
ben, in feinen Berteag zu Buniten der Polen eins 
zugehen, unter der Bedingung, dafür Griechenland 
und die Inſeln des Archipels wieder zu erhalten, 

Paris, den 16. Juni. Ju diefem Augenblid 
thut man bei unferm Kabinet die dringendſten Bits 
ten zur Anerfennung der polnifchen Legation dahier. 
Das Kabinet feinerfeits unterhandelt, um die pol» 
nifche Nation von Europa aaerfennen zu laffen, 

Straßburg, den 18. Juni. Ein Viertel nach 
6 Uhr Abends Hat der Kanonendonner die Ankunft 
Sr. Maj. des Königs der Franzofen angekündigt, 
Der König hielt feinen Einzug zu Pferd; neben ihm 
eigtem der Herzog von Drleans und der Herzog von 
Premourd; ein zahlreicher Generalitab folgte, Die 
Narionalgarde zu Pferde geleiteie Se, Majefär. 


Gin Jaͤgerregiment ſchloß den Zug. 


. Uhr verfchen. 


Eine ’unermefiliche, Bendfferung drängte ſich in 
den Steaßen und befegte bie gel um den. König 
vorbeisichen zu ſthen. Beinade fämmtlcche Hauer 
waren mit gr und Suirlanden geziert. Abende 
warem alle öffentlichen. Gebäude und die meiften Pri 
vathäufer beleuchtet. 


Antwerpen, den 14. Juni. Seit 2 Tagen 
IR unfere Stadt in der größten Aufregung. Dieſen 
Morgen war fie der qualoollften Beſtuͤrzung und 
Uncahe preisgegeben. Das Sleingewehrfeuer bat 
feit Sonntag Abend fall ununterbrochen fortgedauerr. 
Durch diefen Lärm wurde unſer Schlaf gelörr; die 
ucht flieg nach und nah, umd erreichte den hödy 
en Brad, ald man gegen 6 Uhr 3 Kanonenihüffe 
börte, deren Kugeln auf unfere Dächer niederfielen. 
Wie am Tage des Bombardemenıs fah man Kabrio 
letö, Karren ꝛc. mit Männern, Frauen und Kindern 
die Stadt verlaffen, 


-  Brüffel,.den 14: Juni. Die, Emanzipation 
fagt: Die Eonferen; bat. den König. von Holland 
aufgefordert, ‚feine, Teuppen den Gränzen Brigiend 


naͤher rüden zu laffen Die Flotte unter den du 


fehlen des Admirals Codrington würde Oſtende und 
die Schelde blofiren, um die Annahıne der Protos 
folle zu erzwingen. 

Den neueſten Nachrichten zufolge follen die Uns 
terhandlungen wegen Luxemburg pofitive, und jwar 


. zu Sunften Belgiens entſchieden worden ſeyn. 


In Rom werden bedeutende Werbangen vor⸗ 
genommen, und Die päbitlihe Regierung bewilligt 
demjenigen, welcher 100 Mann wirbt, eine Lieute 
nants Stelle, wer 200 wirbt, wird Kapitain, 000 


Major , 800 Oberfllieutenant, und wer 1600 wirbt, 
wird Dberft. 


: Die ottomannifche Pforte hat allen Mächten 
die Blefirung der Küften Albaniens vom Prevefa an 
bis nad Cattore hin angezeigt. 


Der Kirchhof zu Cocalio in dem amerifanifchen 
Staate Penfploanien iſt als ein wahrhaftes Memento 
mori zu’betrachten, Die innere und- äußere Dbere 
flähe der Umfangsmauer erſcheint als eine Mofaif 
von Todtenfhädeln und Todtenkaochen zuſammenge⸗ 
fegt. , Die Kipelle und die Todtenfammer hat an 
ihren Winden einen ähnlichen Kaochenüberzug. Fa 
der Mitte des Kicchhofes erhebt ſich eine Pyramide, 
auf deren Flächen Menfchengerippe von jedem Ur 
ter angebracht find. Auf der Spitze der Pyramide 
ſteht ein ſeht großes Gerippe mit Senfe and Gandı 

4 2. u J 
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Theater: 


Sonntag ben 19. und Dienftag den 21. Yunt 
wurde die neue romanrifde Oper „Mitternacht, kompor 
airt von dem 2. 6. Kaprüümeifter And. Hppolit-Ehelard, 
mit dem lauteften Beifall’ aufgeführt. Diefes hertlliche 
Tonwerk verdient eines der vorzüglichften neueſter Belt ges 
Hanne zu werden und deffen Weiter gab darin den mies 


derholten Bemeis, J te nicht ntır ein angebornes mufifas 
N) 


> u 


liſchea Talent befige, ſondern auch einer der gründtichft gebil: 
beten Drufiker feg. Die ftrengite Kritik, wollte fie wirklid tar 
deln, würde vielleibt- fagen: Ghrlard har fein Werk 
u dhromatifh behandelt und drfbalb öfter die Melodie 
kr Darmonie jum Dpfer gebracht Hievon mag frey ⸗ 
ti das ungfüdlibe Sujet den größten Theil der Schuld 


tragen, denn dasfelbe ift völlige undramanih. Die ganze 


Handlung befeeit Beinelcbenskräftige Tpätigkeit, ed geldicht 


nichts, fondern alles, was geſchehen ihand geſcheben fell, , 


wird erzähle, Allein das mindert das bobe Verdienit des 
Toumeiſters nicht, vielmehr ſtelgett es dasfelbe, Unfer Dr 
Seller und DpernsPerfonal bat durd dle geluns 
geve Ausführung diefes fhweren Meifterwerkes einen ihrer 
bönften Telumphe gefeiert, und dies mag als ein neuer 

eweis gelten, daß ein rupmvolles Juſtitut, welches ſchon 
Yaprpunderte einen Plaffifhen Ruf mit Rede bebaup⸗ 
tet, nice dur dad Mißgeſchick einiger Jahre Eann in 
Verfall geratben. — Run zur Darfteliung! — Da bie 
Ghöre Das berrfihende Glement im Diefer Dper bilden, 
fo nebüprt ihrer vorreefflichen Reiltung au das erfle Lob. 
In den Solopartdien gaben Mad. GSigl + Bespen 
mann und Hr. Löble glänsende Proben Ihrer gründtir 
ben und ſeſten mufilaliihen Kunflausbiidung. Dr Pels 
lIearini, der Heros der Baffiitien, fang ausaseihnet; 
alein De, Schechner, melde mit ihrer feltenen Dim. 
melsgabe Ginziges zu leifien im Stande wäre, diator 
nirte bei Der erſten Aufführung durch Die ganze Oper um 
einen halben Ton; bei der zjmeiten fang fie bedeutend 
seiner, tröftiger nnd mit tieferer Gmpfindung. Hr. Baper 
trug feine Parthie mit großer Anmuth vor, und lobens 
mwürdige Anerkennung verdienen die Derren Mittermaler 
und Stoudaher und Mad, Pelegrini., — Die Deforas 
tionen waren ſchön, das Goflüme mufterbaft bis auf dem 
Anzug des Otn. Bayers. — Der Gompoflteur, Dr. 
Ropellmeifter Ghelard- dirlairte fein Werk im Ordefter 
Deefönlid. Die Ouvertüre mußte. wiederholt werden und der 
lautete Beifall. wurde beinabe jeglichem Mufitftüde ges 
sollt; am Schluffe der beiden Darfiellungen aber der Tom 
feger fers einnimmig hervorgerufen; bei der gmwelten 
Aufführung rief man ou Alle hervor, und dankend er» 
Ihienen Mad. Sigl»Bespermann, Die, Sheäner 
wand Hr. Pellegrini. — Die Ginnahme der erflen 


 Darftelnmg war dem Gompofiteur beflimant. 


— — ee 
Anzeigen. 
ne Betfoanntmaeohung 
* —— Greditorfhaft wird das dem Jo⸗ 
ia el eſenen Militärproviant: Bäder und Met 


nigelen, beftebend In einem mitebener Erde 
‚wier Etod I 
Eonnenhrahe I en MWopnhaufe, Mro. 1797. am der 


kn, welsr) om 22. Mit 1. 9, auf 50,000 fl. ar 

n 22. m 3. geſchͤtzt 
Inn » mit Seoo fl, der Brändaftturan; einberlehbe “a 
u fl. Eiiggetd «delafter M,T Dem -öfdntligen Mers 


N, mei Dintergebäuden, Hofraum und Gar«. 


Baufe damit untergeftellt, und hiezu Termin auf Donner 
flag den 7. Iulins I. 3. Vormittage 9 Uhr im — 
lotale augeſeht, wozu Kaufſtluſtige eingeladen werben. 
Am 3. Junus 1851. Ind 
8. 5b. Kreis: und Stadtgericht Münden. \ 
Allmeier, Direktor. *4 
De, Schauſ. 
430- Befanntmadung, 


! 1 
In dee Wackenreuder'ſchen Privat Erziehungs«- und 
Unterrichts -Anſtatt dahler werden mit dem. kommenden 
Schalſjahte neuerdings zwei Praͤfekten angeftellt,‘ wehhr 
entweder weniaftens für das Lehramt an lateinifhen Schu⸗ 
len geprüft find, oder nah 9.122. den .neuriten Schul 
Drdnang Die erforterlihen Henntniffe und Ferttigkeiten 
hierzu bei einer, dutch das Fönigl. Upmanäfial:Rrkrorat.ans 
juordaenden Prüfung beweifen werden. j 
Diejenigen, welche dieſe Stellen zu erhalten aedenfrn, 
mollen ſich längftens bis zum 15. Augaft I 5. unter Bow 
lage der erforderlichen Zeugniffe entweder an das unters 
8 Gymnaſial Rektorat oder an den Vorſtand ‚der 
erwähnten Anjtalt direkte wenden, wo ipnen die näheren 
—— * werden eröffnet werden. 
Wurzburg, den 16. Juni 1831. 
Kon. bayer. Bumnafial» Rektorat dapien 
dr, X. Gifenhofer, Studlentektor. 
596. (2 a) 


Bektanntmadhung- 


In Folge eines. Freditorfhaftlihen Belhlußes, und 
der erfolgten ——— des E£. Laudgerichts Müpldorf 
als Gonrursgerihtes d. d. Loten v. M. tft der unterfers 
tiate Ausfbug ermädtiget, das im der Stade Mühldorf 
defindlibe Anmwefen des verlebten db. Bärbermeifters Anton 
Stark, der theilmeifen privativen öffentliben Verſteigerung, 
unterauftellen. Die Beſtandthelle dieſes in der Stadt 
Müpiderf befindlihen Anmwefens, find in den vom Bögl, 
Landgerihte Müpldorf im heurigen Zapre- weranlaften 
Ausfhreibungen: f 

a) im farkreis-Inteligenz-Blatte Nro XVI. 
b) in der Mop'ſchen Augsburger DOrdinaris Poflzeltung 

Nro. 100 

e) in der auſſerordentlichen Beilage zur Algemeinrn 

Zeitung Rro. 1355 und 156. 
mit den darauf haftenden :Laften, umftändlid verzeichnet, 
daher ſich denn auch bierauf bezogen und beigefügt wird, 
daß der Verkauf mit Borbebalt der Predirorfhafts 
lihen Senebmigung Zeſchight, und daß fi ausmärs 
—* Kaufslitbhaber über Vermögen amılig auszumelfen 
aden. .. 

Der Derfleigerungstermin ift auf 16ten Jul £ 4 
Bormittag von 9 bis 52 Uhr und Nahmittog von 3 bis 6 
Upr in dem Rathhaus ſaale zu Mühldorf anberaumt. 

Kaufstuflige können bI8 dahin ven dem Anweter@ins 
fit nehmen, und der FE. Advokat Beni als Gutator und 
— — ——— wird den ſich Meb 

enden fomo as Anweſen vorge 
tern Aufſchluͤße 2 wigen, ale aud die wel 
Müpidorf, am 15. Junt 1851. 
Der Anton Starkige Kredltorſchaſts Ausfhuß. 
431. Su der Flelfhmanni 
2. a — Ion Bubbandlung 
. Alein’s6 Tabellen zur Berechnung der Döbenzntem 
(eirde sub, sityetig. beobacun Rec ins 
Bi t orihlag jur Berbr 
zometer. 4 1831. 2eılr. > an re ſaceus ru Bas 


in . ar, 


% 


- 408 


Con der Pündener Samminıg.dır Röm. 


1, dag. 
Kia Sfikee.bat 10 eben dei Zleifhmann in Wänden 


die Preffe vwerlaffen und iſt in allen Buchpandlungen jur 


aben:. ... \.; ı 
bu Arius Sallafti ispus Werke. 
t von Y. a er 1051. ı l 30 kr. 


er große Beifoll, deifen Mb die frefflibe Ueberſe⸗ 
uns des 


ra} von Demfelden berühmten Welchrtem erfreut, 
rd im eben dem Maahe auch diefer Meberfegung gu Theil 
werden. Auch bier bildem die erklärenden, alles erihöpfen- 


: Den Anmerkungen, worin der Verfaſſer mon! feines Glei ⸗ 


HR gu_haben: 


hen fucht, einen wahren Shay. iur fo behandelt kön: 
wen Ueberſetzuugen der alten Kiajjiker frachttragend werden. 


426. In der Fletſchmanniſchen Buhpandiung 


Krämer, die Molken⸗ und Badanflalt Kreuth 


De Abs 


im baperifhen Hochgebirge bei Tegernfee. Mit ı 
‚theilung. 8. In Umfchlag geheftet. ı fl. 50 Er. 
Die großen Forsfhritte der trefflichen Kuranftalt in 


z Ausdehnung und innerer Ginrihtung, tie allıäurlih Ad 


"gebrende Anzapl der Rurgäfte, und vorzüglid die an Bolle 


* gender Wegwelfer beim Gebtauche der Kur, 


_abverla i 
Be Mufitoliendandimng auf dem 


kommenpeit und Wirkfamkeit in Deurfhland nob unübers 
teoffene. Molken-Antlalt machten Diefe neue Beſchreibung 
üm notpmwendigen Bedürfniffe. Aerzte ternen darin Dem 
ufland der Anftalt, ihre Rurmittel und die gemadten 
fahrungen Bemnen; Surgäiten aber dient fie als genüs 


477. In der Hleifhmannifgen Buhbandlung 
ienen: 

Eu — der Schutzgeiſt für Kindheit und Ju⸗ 

end, oder väterlihe Warnungen und Lehteu für Anas 
den und Mödwen, in anmutbigen Grjäblungen und 
Gefhbichten Mit Abbildungen. Zweite Auflage. B. 1851. 
Gebunden, ilum. 2 fl. 24 Er. fhmarp 1 fl. 48 fr 
Eltern, Lehrern und Zugendfreunden, die den Umfang 
Horer Pilichten kennen, empfehlen wir diefe ausgezeihnete 
Qugendfhrift aus inniger Ueberzeugang von Dem feucht 
daren, auf Erfahrung und langen Umgang mit Kindern 
egrändeten Inhalte derfelben. Sie it die nüglichite Lek⸗ 
th für- Kinder auffer den Lehrfiunden, und einmal in 
der Hand der Kleinen, wird fie ihr tänliches Leſebuch feyn. 
Diefe zweite Auflage hat ganz neue Abbildungen erhalten, 
und Yeichnet ſich durch wohlfellen Preis aus, 


Gas. Ian der Ftetfhgmannifhen Buchhandlung 


4 any neu erſchlegen: 
e Ainifae Dausbipilorheb für Stade und Band, oder 
ath und ſichere Hülfe in allen Krankheiten des Men: 
fhen nad den Erfahrungen der berühmteften Aerzte. 
Grfles Bänden, aud unter dam Titel: Sichere 






Wochentage. 





xanmeun 


Samflag 1251 Prospeens. 
Sonntag 33 I u. Paul. 
mplfes Monate gratis bei der Erpeditiom Im 


Ueberfegt und ers » 






Tpeater, Abendunterpaltüngen und Voles Belufigungen, 





Somopl der Bolksferund als das Sonntagsblars kann von Jedermonn zur 
Bingergäßben neben der Lottokollette über 
auf biefe Blätter 


t werden. Auffer der Daupterpedition : fan man 


Dandlumg in der 

dtumat N 

ittwod, Donnsrftag und Samftag-. Das S 
wide etſchelat. 


eufel I. zo kr. woðqentlich elmmal 


Mar Yo, 
affe , — neBoitdäniiet 


te des Hrn, Wer 


—5 ‚ber Schä gr EL 
vor dem 
bale. Dee Bolksfrenad BUCH 


onntag 


Anleitung fh bon Rheumatla mus, Mämorcholden, 
"Sicht, Solit, Kränmpfen, Gonvulſtonen, Flechten und 
a nie des Magens zu befreleu. 8. 1831. 
Der Beweggrund, welcher den Verfaſſet zu Heraus 
abe dieſer Bibliorpel, die nah und nah in mehreren 
Anden erfceinen foll, veranlaßte, It einzig Die fell 
UHeberzeugung, Durch dieſelbe nüylid für Die leldende 
Weufhheit zu wirken. Gr hat dazu alle zu Gebote fchen 
den Mitret, die Scriften aller englifgen, franzöfifdee 
und deutſchen Aerzte gebraucht. Zn einer Familie fol 
daber dieſes müglihe Dausbuc fehlen, da ohnehin der Ans 
Bauf für Jedermann leigt iſt, weil die Bindden nad und 
nah erfheinen, Ein uneotbehrliber Ratpgeber IR «#4 für 
Famillen, die auf dem Bunde wohnen. : 


423. (3b) Berfteigerungs Anzeige, 
' Bon der Hinterlaffenfbaft des AR. Legationratbes 
Ritter von Wolf, werden nähflen Donnerftig den 30. Jenl 
I. 3. Vormittags von 9 bis 12 Ubr uud Madmittagb von 
2 bis 5 Uht Meubeln, Kleidungsfüde, Wilde und einige 
Bücher, fo wie auch eine Neiferfalefbe dfentlih werke 

ert; das Lokal iſt Im Geſandſchaft ⸗Hotel in der Ludwig 
Ärafiı Nro. 272 im zten Stock. 








Getraute Paare 


Sr. 9. Bonn, Beamter der Derrfhaft Mamling und 
Grb tm Innviertel, mit Fräulein M. A. Doar, aräfie 
Arko ſchen Pflegerscochter von Valley. Mid Bindermörr, 
Ehuhverw. und Gaͤrtnergehllf, mir J. Dobft, Wbärtnerk 
tobter von Daldenburg, Lda. Bilshofen. Joy. Huber, 
Schupverm und Prlafterer, Witwer, nt db. Wimı 
mer, Taglühnerstochter von Ychdorf, Yda. Laudsput 


Geſtorben in Münden, 


Stonislaus Haderer, Dafnergefell, 35 I a., an ver ⸗ 
nabläffıgter Lungenfucht. Pohann Geiger, Ecbloflerm., 
A. 3. 0. Alois Goerl, Topesteseraefell, 62 I m +. 
M Schmidt, Mikbmannswittwe, To 3, a, an Alterd 
fhmäde, Mar Böyn, E. Dofmnfitus, 24 I.0, amı Jahre 


firder, Anna Heiler, Birrwirthewitiwe, 2239 a. 
gäretha Wintersderger, Buddrüderstorbier, 16 Da, 00 
Lungenläpmung. Johann Hammerihmid,; £, quisdzirter 


Saljtondultenr, 75 3. a., an Wafferfuct, 
Im Militär: Bazaretp. 


Mathias Iann, 1. Wachtmeiſter vom 1. Rırafier,Wr 
aiment, der & Gtcadron, auf dem Kommando In Rym 
phenburg , 39. Jahre alt, am es 
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Bayeriſcher 





Volksfreund. 


Fuͤr Recht und Wahrheit. 


Nro. 102. — München, Montag, den 27. Juny 1831. 











Nahrihten aus Bayern, 


—— 


Münden. In der am 25. d. flattgefundenen 
50. Öffentlichen Sihung der Kammer der Abgeords 
neten wurde nah Bekanntmachung des Einlaufs die 
Berarpung über den Nachweis der Einnahmen und 
Ausgaben in den Jahren 185% fortgefept. 


— Ge. Majeftät der König und Ihre Mojes 
flär die Königin haben am 24. d das unterhalb 
Behring gelegene Belufligungsort St. Emeran bes 
fugt, und Sic fehr erfreulich über die Annehmlich» 
keit der ſchoͤnen Gegend ausgeſprochen. 

— Beſtern um 9 Uhr bat in Gegenwart Gr, 
Maj. des Königs, Allerhöchſtwelcher in Genrralss 
Uniform und in Begleitung Sr. K. H. des Prinzen 
Karl, Sr. Dardlaucht des Hrn, Feldmarſchalls 
— dv. Wrede und eines jahlteichen Generals 

abes erſchien, die große Muflerung, wegen ungün 
Riger Wirterung auf dem Morplape in ſchoͤnſter 
Drdnung flatt gefunden, 

— Das auögezeichnete Mufitforps des k. Leib: 
regiments bat am 22, d. Nadıts ein Viertel vor 11 
Uber dem k. Hertn Kapellmeifter Chrlard eine Ges 
renade gebracht. 

— Hr, Schweiger hat die Erlaubniß erhalten, 


wieder cin Theater in unjerer Ctadt, in der Nahe 
bed Karloethorb zu errichten. : 


„F Der Topgierer Dberflätter iſt vergangenen 
Breitag in Bogenhaufen plöglihen Todes gejterben, 
een je eier Jährige Stribent Heiferer ous Statt⸗ 

Ai ae h 
Mildtävsden A a rose fein Namenofeſt im 
= Künfıigen Freitag wird der erfle Fiſchmarkt 


an dem neue i 
talienmartıı ——⸗ auf dem großen Vik⸗ 


1 


— — — 
— 








Am 15. Juni, old der hochmwürdige Weihbiſchof 
Mid. Wittmann, auf einer Firmungsreife durch 
das proteftantifche Staͤdtchen Neuſtadt on Kulm ger 
fahren ift, bildete fih am Thore eine Spalier von 
proteftontifhen Gchultindern, welche dem bodmürdis 
gen Bifhof Blumen und Kränze dargebracht haben, 

Der angenehm uͤberraſchte und über ſolchen Gm: 
pfang tief geruͤhrte geiſtliche Hirt hing diefe Stränge 
an feinen Wagen und fuhr mit einer Auszeichnung 
durch das proteftantifhe freondlihe Städtchen Neu. 
ſtadt, Die ihm noch in Reiner katholiſchen Stadt auf 
dieſe Weife zu Theil geworden if, 

Wahrhaftig, ein ſehr erfreulihes Zeichen der 
r 


Würzburg, den21.Zuni, Nach dem fo eben 
im Drud erfchienenen Verzeichniß der Studirenden 
an der biefiara Univerfität im gegenwärtigen Goms 
nierfemefter beteägt die Gefammtzahl derfelben 535; 
davon find 401 nländer, 184 Ausländer, 157 Theo: 
logen, 101 Juriften und Kameraliften, 214 Medi 
ziner und 113 Philofophen, 

Nürnberg. Kaopar Haufer macht in feiner 
geiſtigen Ausbildung überrafbende Forticritte; er 
bejeigt eine große Empfaͤnglichkeit für Alles, was in 
das Gebiet der Künfte und Wilfenfchaften einfchlägt, 
Er wird feine Lebendgeſchichte in zwei Abtheilungen 
herausgeben, wehhe mit Finſternih und Licht über 
ſchrie ben find, Die Finſterui foll fein Leben wäh: 
send der Finferkerung, das Licht fein Leben mährend 
Pin Ben De Dieſe Seibfigefländniffe milfs 
en fir jeden Pſychologen eine Erfcheinu . 
Birfter Wichtigkeit feyn. ſcheiaaneo von de 


— — BER 
Nachrichten vom Auslande. 


Die Warſchauer Zeitung ſagt aud: ueb i 
Urfache des Todes des Beiomarfgalis Bee 


Lil; 


‚410 


gen verfchiedene unverbürgte Gerüchte; mian fagte 
unter Anderm, er babe fi nach der Autunft des 
Geuetalo Grafen Orlew im Lager, vergiftet, oder 
wäre vergiftet worden. 


Die Warfchauer Zeitung vom 14, Juni enthält 
wörtlich Folgendes: wDas ſeit geſtern verbreitete 
Geruͤcht, daß Kaifer Nikolaus, von der Unrichtigkeit 
ber Armeeberichte fich überzeugend, eine Commiſſion 
an Dre und Stelle gejchidt Habe, um ſich von dem 
Stande der Dinge zu unterrichten, und daß Felds 
marfhall Diebitſch, dieſes befürchtend, fich ſelbſt 
vergiftet habe, beſtaͤttigt ſich. Der Graf Toll über: 
nahm den Dberbefehl.« 


Polen. Zuverläffigen Nahricten aus Wars 
fhau zufolge, hat die polniſche Hauptarmee ihre 
Kichtung gegen Nur und nach dem Fluße Limwirz 
genoninien. 


Der General Umindki fol jet, eben fo wie der 
Thef feines Generalftabes, General Prond;gneti, 
feine definitive Entlaſſang erhalten haben. 

Der Großfücſt Stonitantin fol in Slonim nahe 
daran gemweien ſeyn, den Polen in die Hände zu 
fauen. Gr enıflop eiligſt nah Mindk. 

Bon 216 Cholerakranken in Danzig find 144 
geftorben, 

Göttingen, den 19. Juni. Geſtern Nacıs 
wurde unfere Stadt abermals durch ein abfcheuliches 
Greignif beunruhigt, In einem Wieththauſe wurde 
einem Landdragroner der Säbel zerbtechen, und er 
felbt aber von den Studenten mifbandelt, Der 
Mißhandelte holte ſechs Dragoner herbei, um die 
Erredenten zu arretiren; allein als einer hievon 
Peine Folge leiften und auch feine Sicerheirsfarte 
nicht abgeben wollte, wurde er zulammengebauen 
und halbtodt in den Earcer geichleppt. Jetzt rottete 
fib das Volk zufammen und infultirte das Militär, 
Nur der Energie des Hrn, Oberſllieutenants Poten 
gelang «6, die Nuhe wieder hetzuſtellen. Geſtern 
wurde die Befagung dur ein Kommando Hufaren 
verftärft. 

Briefe aus Liffabon vom 6. Juni melden, 
Don Miyuel babe 30 Kaperbriefe ertbeilt, und das 
Drdendtreuz allen Kaper Kapitänen, welche ſich frans 
zoͤſiſcher Kauffahrteifchiffe bemächtigen würden, Ju⸗ 

gefichert, 

London, den 16. Juni. Don Miguel fol nicht 
abgeneigt ſeyn, unter gewiffen Bedingungen feine 
Krone feinem Bruder zu überlaffen, 

Madriv. Am 26. Mai follte zn Granada 
ein junges und fehr ſchoͤnes Mädchen von guter Far 
mülie hingerichtet werden, weil fie, wie ed heißt, von 


einem Polizeiagenten beim Striden "einer dreifarbis 
gen Fahne betroffen worden, 

Zürch, den 18. Juni, In dem neuen, gegen 
wärtig in Betathung befindlichen, Zürder Sırafge: 
ſeßbuch find alle körperlichen Züchtigungen, fo mie 
die Brandmartung und Schandausitellung, auch für 
Landesfremde, gänzlich abgeſchafft. 

Aus der Schweiz, den 21. Juni, Die Miliı 
tärrüftungen in der Schweig währen fort, Der Buns 
bed: Auszug nebſt den Referven müſſen im allen Theis 
len vollzäblig und marfchfertig ſeyn, welches bereits 
in allen Kantonen vollzogen ift. Der Kanton Grau—⸗ 
bündten liefert mehr Truppen, als verlangt worden 
find, weihem Beilpiel im Nothfau auch andere Kan⸗ 
tone nachfolgen würden, 

Granffurt, den 21. Juni. Unſere Stadt 
hat durch dem Tod des heute früh entichlafenen Sen, 
Schoͤſſ, Syndikus, Senator Dr. Hoc, einen gro, 
ben Verluft erlitten, 

Am 16. Juni fand man im Gchöhe von Bons 
logne zwei Leichname, den eined Juͤngluͤtgo von 11, 
und den einer Jungfrau mir 14 Fahren, die fih mit 
Piſtolen umbrachten. Das junge Frauenjimmer, 
das fpäter von ihren Anverwandten erfannt wurde, 
it von Paris, und follte am näditen Sonntag jum 
Erftenmale das heilige Abendmal empfangen. 

Man fagt, das Haus Rothſchild in Paris hätte 
von der ruſſiſchen Regierung den Auftrag zur Aus 
fhaffung von 200,000 Gewehren erhalten. BIN: 

Ein Drecholer zu Briftel bat aus einem einzis 
gen Zwetſchgenkerne ein Kriegsfchiff in allen feinen 
Tpeilen nachgebildet, und diefes mit allem nöthigen 
Segelwerk verfehen. 

Das arößte Buch, welches jemals in der Welt 
erfchienen it, fol bis zum Jahre 1832 in England 
and Fichte treten. Dajfelbe führt den Titel: »Ehren⸗ 
tempel englifher Helden« Die Höbe eines Blattes 
it auf 4 Klafter, die Breite auf 2 Klafter, die 
Höhe eines Buchſtaben auf + Schuh berechnet, Zur 
Fabritarion des Papiers wurde eine eigene Mafdine 
erfunden. Der Druck diefes Rieſenwerkes geſchieht 
mir Hülfe einer Dampfpreffe. Statt der Druders 
fhmärze wird Soldfirnig genommen, Es follen im 
Ganien nur 100 Fremplare aufgelegt werden, um 
als Zierde in den vorzüglichiten Bibliotheken Gngr 
lands zu dienen. 








Deb Polen Abſchied. 
(Nach Schillers; Hektor und Andromagı.) 
Der Pole 
Theute Gattin, teauernd muß id fcheiden, 
Mut Did, ab vieleicht auf ewig meiden ; 
Denn der Ruf des Daterlands ertönt, 


“m. 


Baffe ab, mic länger hier zu halten, 
Folgen muß ib mädtiger'n Grmalten 
Din wo Blut der Freiheit uns verföhnt, 


Die Poelim 
Rann Did nicht der Gattin Schmerz erweiden, 
Geh, und leg Did zu blu'gen Leichen, 
Bon der Feinde Schwerdt gemordet, pin. 
Der Pole 
ern das Shidfal uns verfagt au firgen, 
Denn die Freeibeitstämpfer unterliegen, 
Kann ih biuten, aber nimmer flieh'n. 
Die Polim 
So erbarme Dich doch deines Knaben, 
Den wir beide glei geliebet haben; 

Ab, wie wird er bald verwaifet fegm! 
Mer wird ihn denn, feinen Gott verebren! 
Und die rauhen Öegner polen lehren, 

Ver wird ihm ein treuer Bater fegn? 

Der Pole 
Der Allmaͤcht'ge wird ihn lehren, 
Bon der Polem Bruft die Schmach zu wehren, 
Brei zu feya im Leben oder Tod. 
Sp er ale Befiegter wird verderben, 
gern’ er auf des Baters Grabe flerben, 
ran des Wolkes Epre «6 gebot 





Theatern 


Montag, den 20. Quni, fab man bei der Aufführung 
von ale Marie Stuart in Mad, Schröder eine 
klaffiſche abeth und in Mad. Fries eine vortreffliche 
Marie. Die übrigen Hauptharaltere wurden auearjeidr 
net dargeflellt; nur der Gaſt aus Dreöden Hr: Devrient, 
bervies, daß fein Gemüch nice fähig iſt, einen Eharakter, 
wie der des Wortimer, lebendig ım fid aufzufaften Was 
man daran wahrnehmen konnte, glih einer Olla potrida 
von Affektorion, Leder Routine, ſchwachenn Schreien, laws 
tem Keuchetn und einigen Funken Wahrpeit. Solche Bırı 
irrungen And war menſchlich aber beklagenswerth — 

dreitag, den 24, Zuni, fand Horfchelt's finniars 
Ballet »Aihenbrödeln Die gewohnte lebhafte Thellnabıne, 
Meifter Rogier und feine Lunflreibe Genoflin, Die, 
Eberzer, tbeilten den rang des Preifes, Allgemeine 
beifällige Anerkennung ward auch Hra. Slerr als Gral. 
meifter Dandint zu Theil und feine freifige Leitung vers 
diente Dieje Aufmunterung gewiß. 





Königlihe Verordnungen. 


Die R Resierungsblatt Mro. 23- . 
hält folgende —— En 


* Vai. der König haben allergmädiaf gerubt: 
en .. erledigte Horfirenier Dasteum im — 
F en nttaftaar 8 Arnold zum proviſ. Repierförfler; 
a Ie 2* eines Rathes bei dem Appelctionsge 
Allıher u Dberdonaufreis dem Appellafionbgerichts⸗ 
veb Appelo ne u Würzburg zu verleiben; zum Affeifor 
—— eunsgreibee für den Intermainkreis, Don 
Ga a A tadfgerihtörang Ernft von Will zu Afafı 
-_ 8 u befürdsen, mad zum Kreise und Etadtarridiss 

Hafendurg den bisherigen erften Nambgerichtds 


411 


affeffor W. Bufinabam Im Rrubara zu ernennen; fen 
ner allergnädigft zu genehmigen, daß der Appellationsge 
richtatath v. Eosl, weicher bisher Die Stelle eines Aflelr 
fors bey dem Appellationsgerichte für den Dbermaintrels 
bePleidere, als ftarusmäßiger Rath bey dem Appellations» 
nerichte für dem Regatkreis einrüde; zum Affeffor bey bem 
Appellationsgerihte für Den Dbermainkreis den bisherl 
gen Ratb Des Kreis: und Stadtgerihts Memmingen, K. 
v, Kraft, gu ernennen, Die bledurd bey dem Kreis» und 
Stadtgerichte Memmingen erledigte Rarpöftelle dem bit ⸗ 
berigen Kreiß+ und tadtgeribtsaffeffior Shiffmann 
in Münden zu verleihen, dem Kreis» und Stadtgerichts 
aiefior Hofftade zu Memmingen die bei dem Kreis « und 
Stadtgerichte Münden hiedutch erlerigte Affefforsftelle auf 
fein Anfuchen zu übertragen, und zum Sreis« und Gtadts 
getichte afſeſſot zu Memmingen den vorherigen Patrime: 
nialribter ©, 8. Schnorr zu Roͤthenbach gu ernennen; 
deagleichen Die bey Dem Appellationsgerihte des Rpeinkreis 
ſes erledigte neunte Rarbeflelle dem bisherigen erflen 
Staatöprofarator 5. R. Schmidt zu verleiken, und zum 
zehnten Rathe daſelbſt den bisherigen Aſſeſſor 4. Spa 
ju befördern; deu zweiten Staatsprofurator Sr. Merle 
auf die erfie Etaatöprofuratorfielle vorrüden zu laffen und 
jum jmepten Eraatsprofurator des Appellationdgnerichte dem 
bisherigen Subflituten des Staatsprofurators am Bejirdss 
gerichte Imepbrüden, B. Keller, gu ernennen ; fodann 
den Maler Joſ. Schierl in Münden als Diener der 
Gentrals Gemälde: Gallerie in provif. Eigenſchaft anzuftel 
len; die Leheſtelle det Popfit am Loceum zu Amberg dem 
dermaligen Profeffor der Popfit am Eyceum zu Dillingen, 
Sof. Diller, zu übertragen, und die Rehrftelle der Php: 
fit am Opceum zu Dillingen, dem Lyccalprofeſſor Dr. Ag 
moId In Pafjan zu verleihen: ferner die Lehrſtelle der 
Mathematik und Naturgeſchichte am Boceum zu Dillingen 
dem dermallgen Profefior der Mathematik an der Erudien: 
anftale zu Amberg, Eafp, Cilles, zu übertragen; zum 
Lehrer der Matbemorit am Gpmnafium zu Dillingen den 
Pfarrvifar in Moͤdlingen, Br. Attensberger in prevf, 
Gigenfgaft zu ernennen, 
Schluß folgt.) 


— — — — —ñ— 


Anzeigen. 
4A. (20) Beranntmadung, 


teitag den 1. Zuli Vormittags von g — 12 Uhr 
und Nachmittags von 3 — 6 Uhr und die —— 8 
werden aus einer Verlaffenihaft nadfolgende Graenftände 
Et onen. — vr ehemals Daplingerichen 

indermarkt 6 

werficinert, als: 0. 641. über eine Stiege 

Eiiberne Kafle» und Milbfannen, mehrer 
Meficrbiftedte, 3 Vorleglöffel, Saljgefäffe, ge 
geibmeid, dann Dbrenringe mit Brillanten uud Rofetren, 


Bingerringe mit Mofetten, 600 Perlen mit einer Stlick 


von Brillanten, fo wie mehrere ganı nm * 
ettwaͤſche und mehrere b ganz neue Tiid und 
ren fo antere ——n rehalten: Betten ſammt 


ände, und mirh 
** zus ‚Kan am Freitag der Anfang uk ec 
— 2* Bern fen uns des Eiibirgetkmeides um 9 Me 
Müngen den 21, Juni sar:. 
Allweier, 
Diyi 
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ar.) Beefanntmadung. 


Die jur Nachlaßmaſſe des Melbers iR Daller ge: 
hörige un» auf 1200 fl. gefbägte Behaufung Nro 108. a- 
an_der Waflerftraße wird Donnerftagden ı+ Jull 
"59 Bornirtags von 9— 12 Upr im bieffeitigen 
Gerichtstoßale öffentlih verfleigert. 

Auf der bemerkten Realität haften 400 fl. Emiggeld 
und 1000 fl. Hopothektapital, von meld Iehterem 600 fl. 
leben bleiben, und vor einem Jahre nicht aufgefündet 
merden Bönnen, 

Münden, den 17. Junl 1851. 

Königl. B. Kreis» und Stadtgeridt. 

Allweier. 
Greismanm. 
432. Anzeige 

Der Untergeihnete bringe zur Öffentlihen Kenntulh, 
Daß er, als Befiger der Helldrunnerquelle, melde ſich 
Durch Ihren bedeutenden Gehalt an Jod vor andern Heils 
quellen auszeihinet, dieſes Mineralwalfer allein verfende, 
und demnab diejenigen in der Ferne, melde foldes zw 
erhalten wünfhen, fi direft an ihn wenden mögen. Wos 
die Deilkräfte Deifelden anbelangt, fo leistet es nad Den, 
ſowohl in Altern Schriften über Baffelbe enthaltenen, ala 
Im neuerer Zeit geſammelten Grfaheungen, ausgezeihnete 
Dienfte: 1) gegen den Kropf; 2) bei ferophuldfen und ans 
Bern Drüfengefbmulften; 3) bei Mangel an Ehluſt, Mas 
genleiden und Berbauungsı Befhrmerden verfhiedener Art; 
4) bei Stodungen im Pfortaderfpitiem, Verſtopfungen der 
Beber und Milz, und Pämorrhoidalbefbmerden; 5) bei 
Berihleimungen und hroniihen Schleimflüffen der Athemsı, 
Berdauungs:, Harn» und Gefchlechteorgane, als dıras 
nifhen qleimbuſten, beginnender Schleimlungenfudt, 
GSöäleimpämorchoiden des Maflderms, der Nieren und 
Blafe, der Geihlehtsorgane 1. ; 6) im der Bleichſucht, 
werhaltener oder unterdrüdter Reinigung, Unfruchtbarkeit 
* f.w; DM bel Sand und Gries, und Stein in den 

eren. 

Bei Verabreichung des Waffers wird eine gedrudte 
Bnleitung zum Gebraucht des Mineralmaffers unentgeldirh 
mitgetbelit. 

Münden den 3. Juni 185t- 

Mori Dedter, Cifenhändier, 

423. (3c) Berfteigerungs:Angeige. 

Don der Dinterlaffenfhaft des NR. Begationgratges 
Mister von Wolf, werden naͤchſen Donnerftog den 30. Zuni 
& 3. Bormittags von 9 bis 12 Ubr und Nahmittags von 
2 bis 5 Uhr Meubeln, Kleivungasflüde, Wilde und einige 
Büder, fo wie auch eine ReifenKakefhe öffentlich verſtel⸗ 





— — 


—— ——— — 


ert: das Lokal iſt im Geſandtſchaft ⸗Hotel in der Ludwlge ⸗ 
— Nro. 272 im zten Stock. 


435. 65 iſt ein ſehr auter Flügel um billigen Preis 
gu verkaufen, und in der Müpiberger'fhen Aunftyandiung, 
Ranfingertcaße Nro. 1019., zu erfiagens 


(2 d) Gin großes, vorzüglih ſchoͤn menblleten 
Zimmer voraberans, ift fogleih, oder am 1. Jull — und 
ein dergleiben groß und ſchön meublirtes mit Uhr und 
Gopha verfehenes immer, rüdmärts am 1. Juli auf 
dem Schrannenplah Rro. 60%. im 2ten Stock zu beziehen. 


425. Ju der Flelfhmannifden Bugpandlung 
ft gang neu erfhienen: 

Zaubmanniana, oder des launigen Witrenberger Profefs 
fors, Sr. Taubmann, Leben, Einfaͤlle und Särift 
proben. Seitifh bearbeitet vom Proftſſoe Dertel. 
Taubmanns Bildnif. gr. 12. In Umfdlag. 1851. 

5 Er, 

TZaubmann, diefer höchſt originelle Mann, gehört 
unter Die vortrefflibjien Geiſter, die man bewundern und 
lieben muß. Sein Leben läßt uns einen Blick in den 
Geiſt jener Zeit thun: feine Schriften geben uns näheren 
Auffhlug über das damalige Srudtum der Gelehrſembkelt, 
nad die launigen Anekdoten von ihm gewähren eine ſeht 
angenehme Unterhaltung. Diefem ungemein intereffanten 
Werken, reich aurgeftattet mit fröblidber Laune und gut 
müthiger Satyre, wird Daher der verdiente Beifall gemif 
nicht fehlen. 


436. Boljfhüpengefelfhaft zur Eintracht 


Dienftag den 28. d. M, findet Se, auf Mitwoch dın 
29. beftimmt gewefene Abendunterhaltung mit Mufit ſtatt. 
‚ Der Geſellſchaſts r Ausfhuß. 





Mittler Schrannen » Preis vom 25, Juni, 
Woisen, 17 fl. 35 Er. Korn, ı1 fl. 47 fr. 
Gerſte, 8 N. 20 Er. Saber, 6 fl. 53 ir. 


Grftorben in Münden. 


" Hop. Rep. Bar. von Taͤnzh, Pönigfl. penf Dbrrfilleu 
tenant, 75 Jahre alt. Grora Stab, Bedienter, 30 Jahre 
alt, om Entkeäftung. op. Rudel, Yunktionär bei der k. 
Stewr-Gatofter-Gommilllon, 41 Jahre alt, an der Hrrjr 
mwaflerfuht, Georg Steinlehner, Hausknecht, 69 Jahre 
alt, an Altersfhwäche und Yungenlähmung. 


Auswärtige Todesfälle 


Zu Nördlingen: W, Fr. Erhard, Hofpitat Pre 
biger, 36 Jahre alt. 


Tpeater, Abendunserhaltungen und Bolfs- Beluſtigungen. 


Sowohl der Bohtsfreunnd als das Sonntagshfatt Fan von Federmann zur Giuſtchtnahme bis And 


diefen Monats gratis bei der Brpedition im Fingergäßden neben der Laitokollekte über eine Birine Terppe Iintb 
abvrrla werden. Auſſer der Haupterpedicion ann man fih noch auf diefe Blätt-r pränumeriren: im der Falter⸗ 
(den Mufitalienpandinng auf Dem Mar Joſephplatz, im der Schäffer fhen Funit: und Mufitalienm 
Dandlung In der Perufagaffe , in der Bottokollefte des Hrn. Wermutb vor dem Karlsthor links, und bei Hra. 
Grünwald, Buhbinder Im Rofentpale. Der Bolfsfreumd Eoftet baldiähria rt RL 30 Er., erſcheint Montags 
Mittmod, Dannerftag und Samſtag. Das Sonntagshlatt toſtet ı fl halbiäprig, und ber reifente 
Senfek 3 R- 30 fr., welchet woͤchent lich sinmal erfgelne, 





Bayeriſcher 





Für Recht und Wahrheit. 


Nro. 105. — Muͤnchen, Mittwoch, den 29. Juny 1831. 








—n 


Nachrichten aus Bayerm 





München. Nächfter Tage werden Se. Maj. 
der König die hieſige Landwehr zu inipiziren geruben. 

— Zum Gedädrniffe der Stiftung des Zoll: 
vereins zwifchen Bayern und Würremberg hat Ge. 
Majeftär der König gerubt, eine Münze im MWertbe 
eines bayerifchen Thalerd prägen zu lajlen, auf wels 
cher nebit einem pallenden Emblemente die Jaſchrift 
ſteht: »baperifchewürtembergijher Zolloerein.« 


— Nah der neuesten Bekanntmachung ded Ar⸗ 


menpflegſchaftbrathes find? am Tage des heiligen 
Benno, Lands und Gtradtpatrons, in der Metro⸗ 
politankirche zu U. L. Ar. angeordneten religiöfen 
en 210 fl. 10% fr. als Opfergaben zum Des 

en der biefigen Armen eingegangen, und nur 17 fl. 
46 !r. old unvermeidlihe Ausgaben in Abjug ger 
fommen. 


Es geht nun aus dieſer Mechnung wirklich die 


erfreuliche Bemerkung bervor, daß die geiftlichen 
Herren auf ihren fonft bei dieſen Progeffionen besos 
genen Antheil evelmürbig verzichtet haben. Der Sr: 
gen ded Himmels wird den hechwürbigen Herren, 
fo wie den edlen Wohltpätern der Armen, dieſe 
Dpfer reichlich vergelten! 

— Im Laufe des erſten halben Jahres find 
dem Botal: Armenfonde an Schanfungen und Ber: 
maͤchtniſſen 3284 fl. 52 fr. 5 Pf. zugetommen. 

Unter den Bermäcrniffen zeichnen fi folgen: 
de menſchenfreundliche Wohlthäter der Armen aus: 
Hofmedifus Dr. Sieber mit 1000 fl., Die Floß⸗ 
m̃ eiſtero wittwe Heiß mit 600 fl, Tuchicerrert wittwe 
Steig! mit 300 fl., geheime North und Leibarzt 
Dr. v. Harz mit 200 fl., Frau Gräfin Lodron 
und Frau Gräfin Aılo jede mit 100 fl,, die Privas 


tierdwittwe B. Ottermatt mit 300 fl., und die 
Kanzleiberhenswittwe K. Zader! mir 150 fl. — 

Möchte doch dieſes Ichöne Beiſpiel recht viele 
zu foldhgn Edelthaten ermuntern, die in dem Himmel 
zu befondern Segnungen aufgezeichnet werden !; 


. _ Dem Bernehmen nad foll Hr. Forſt bei 
der k. Hofbühne auf 2 Jahre mit einem ebalte von 
800 fl. angeſtellt werden, welche Summe aber Mad. 
Schröder ia Nüdjicht Der Unjulänglichkeir tes 
Theater : Befoldungs:Erat6 aus ıhrem eigenen Ge: 
halte greßmürhig abtreten wird. 

— Dite. Haan foll, wie man vernimmt, Nun 
wirklich die Hoſbuhne verlaſſen wollen, weil man 
ihre jur Zeit die definitioe Anſtellung verweigere? 

— Die neulich erwähnten 3 Knaben, welche 
auf dem Rıtualienmarhe von einem Genedarm arre: 
tirt wurden, end von denen der eine ind Waſſer ge: 
fprungen ift, um Der augenblidliden Aufgreifung 
zu entgehen, fonnten im eriten Augenblide um fo: 
mehr als MWailenfinder angefehen werden, als fie 
mit Waiferhaud:Kleidung angerhan, auch der Wat 
fenpaus: Schule einverleibt find, und ein Bensdarth 
fie ſelbſt als ſolche bezeichnet hatte, Wie löcherlich 
nan bier der dem Volksfreund gemachte Vorwurf 
von Leichtglaͤubigkeit erfcheint, wird der vernünftige 
Mini wohl zu beurtheilen willen. Härten wir 
übrigens dieſen Vorfall erft nad mehreren Tagen, 
wie das Ronverfationd« Blatt, aufiwärmen 
wolten, fo würde diefe Berichtigung freilich nicht 
nothwendig geworden fepn, bie wir biemit aus Liebe 
für die Wahrheit der Sache liefern, ohne jedoch im 
Mindeften auf die unberufenen, arroganten Ausfälle 
und Bemerkungen des Konverfatrionds Glattes 
zu achten, das wohl felbft genug zu tbun haben 


‘dürfte, um feine eignen Unrichtigfeiten zu forrigiren. 


In Regensburg fol ed, dem Vernchmen nad, 
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swiichen den einquartieten Defterreichern und ben 
Bürgern dortjelbft, zw eruſthaften Unruhen getom: 
men ſeyn. 

Auch in Nürnberg und Würzburg haben ſich 
Bereine zur Unterflügung der Polen gebildet. 

Speyer, den 21. Juni. Geit einigen Naͤch⸗ 
ten fallen in der Nähe von Hier ordentliche Treffen 
zwiſchen den Zollgensdarmen und den Schmugglern 
vor. In den nmordöftlic gelegenen Häufern von 
Speyer hört man häufig Schüffe fallen. Ju der 
vergangenen Nacht foll der Kampf felbit in der Stadt 
fortgefegt, und es fell den Schleichhandlern fogar 
in Häufern nachgeſchoſſen worden fepn, dergeftalt, daß 
fogar ruhige Lente in ihren Wohnungen leicht hatten 
erfchoffen werden koͤnnen. 


Nahrihten vom Yuslande, 





Warſchau. Das Hauptquartier des Generas 
liſſimus war nach der Warfchauer Zeitung noch im 
mer in Sienniza. Siedlee und Miendzprögee; iſt, 
demfelden Blatt zufolge, von dem Korps des 
Generals Rybinoti eingenommen worden, 

Zwiſchen Modlin und Sierof machen die Ruffen 
angeblih Vorbereitungen, um drei Brüden über die 
Narew zu Schlagen. Se. kaif. Hoheit der Großfürſt 
Michael fteht mit den Garden in Makow. Weneral 
Chlapowoti fchlug die Ruffen zwifchen Wolkowyski 
und Grodno, nahm 2 Kanonen und 40 Gefangene, 
und fland am 5. in Lida. 

Die Streitkräfte des Generals Gielgud follen 
mit den Fnfurgenten fi) auf 40,000 M. belaufen. 

Mehrere Blätter fprechen von einem bedeutens 
den Sieg, den General Ehrzanowsfi über den Ger 
neral Rüdiger erfochten haben, und wobei viele Ober: 
und Bubalternoffisiere von Geite der Ruſſen geblies 
ben und in®efangenichaft geratben ſeyn follen. Un: 
ter den letztern foll fich auch der Herzog Adam von 
Würtemmberg befinden; jedoch iſt noch keine amtliche 
Nachricht hierüber eingegangen, 

In Rrasnobrod tödteten die Koſaken den Prior 
des Dominifanerflofters, einen Greie von 70 Fahren, 

Ein Theil der ruffifhen Garde, 20,000 Mann, 
find von der Armee noch Litthauen gegen den pol: 
niſchen General Bielgud aufgebrochen. 

General Sacken foll ſich erfchoffen haben, Pass 
kewitſch, polnifchen Urfprungs, fcheint nicht geeignet, 
Heerführer gegen die Polen zu werden, 


In Litthauen, fagt das Fournal des Debats, 


ift der fämmtliche junge Adel zu Pferde, und bie 
Priefter eilen jum Kampfe, dad Cruecifix in ber 
Hand. 

Nah dem Sektionsberichte der Aerite fol ⸗ 
ſich beftärtigen, daß der Feldmarſchall Graf Die 
biiſch an der Eholera geilorben ſey. 

Der Kaifer von Rußland fährt von Mosfan 
nach Petersburg in 36 Stunden, obgleich der Weg 
dahin auf 100 deutſche Meilen berechnet if. Das 
wäre eine Eilpoft? 

Berlin, den 21. Juni, Heute Morgens ge 
gen 3 Uhr find Ihre K. H. die Prinzeffin Gemahlin 
des Prinzen Albrecht von Preußen, zur Freude Er. 
Majeſtaͤt des Könige und des ganzen Föniglicen 

aufes, von einer Prinzeffin zu Echönpaufen glücs 
lich entbunden worden. 

Der Independant erzählt, daß am 13. in dem- 


holländischen Lager zwifchen Tilburg und Greda eine 


Revolte ausgebrochen fey, die gegen 40 Menſchen 
das Leben gekoſtet habe. 


Ju der vom Moniteur befannt gemachten Eifle 
ber Gitoyens, denen die Juliusmedaille hzuerkannt 
worden, bemerft man die Namen von 11 Frauen 
und 7 Mädchen, 

Der Herzog von Modena bat einen Galgen 
Öffentlich auf dem Markt errichten laſſen. Mehr 
als 1000 Menfchen find verbaftet und 4000 in Ums 
terfuchung,. Die Auswanderungen dauern fort. 
Der bingerichtete fehr reiche Advokat Borelli fol 
uofchuldig fegn. 

England. Das neu erwählte Parlament, in 
welchem 150 neue Mitglieder figen, follte am 20. 
Juni von dem König in Perfon eröffnet werden. 

Mad. Schröder: Devrient hat gu Paris in 
der deutihen Oper als »Euryanthe« eine glänzende 
Aufnahute gefunden, und fie wurde mit Blumens 
kraͤnzen überfchütter. 








Der gefäprlide Siturz. 


Humphrey Davy, diefer berühmte englifche Na⸗ 
furfundige, der voriges Jahr auf feiner Rückteiſe 
aus Italien in Genf itarb und dort mit vieler Feier⸗ 
lichkeit begraben wurde, war ſchon fruͤher mehrmal⸗ 
in jenem Lande geweſen, deßgleichen in Salbarg, 
Oeſterteich und Ungarn, Aus der Zeit der Reiſen 
enthaͤlt fein Tagebuch Folgendes: 

„Der Traunfall it ein Waſſerſturg, der mit 
dem Nheinfall bei Schaffsaufen veralichen werden 
Kann, wem daB Waller ho h if, Sene Wirbel und 
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Siefen, fein ſchneller Lauf und die Farben des rus 
gen und bewegten Waſſers And auch fehr reizend. 
Hier und dort großartige Felfen und dichtes Gebuͤſch. 
dier hätte ich ohne eine wunderbare Rettung meinen 
Tod in den Wellen gefunden, ch gerieth in einem 
tahn in das fchäumende Waſſer vor dem Fall, und 
ab ein, daß nichts mich zurückhalten fünne, Einen 
Augenblid wollte ih aus dem Kahn fpringen, um 
yurh Schwimmen meine Nettang zu verfuchen, der 
Strom war aber zu reifend und der Fall zu mahe. 
Alſo noch ein Blid nad dem heitern Himmel, der 
hell glänzenden Sonne und der lachenden Erde un: 
fer dem Negenbogen, ein Paar Worte ded Gebetes 
an den Urquell des Lichts und des Lebens — und 
einen Augenbli® ungebeured Toben, und Nacht ums 
gab mich, — ich verlor die Befinnung, Ich weiß 
nicht, wie lange ich fo geblieben bin, nur fo viel 
erinnere ich mich dunkel nach dem Sturze, daß gläne 
jended Licht Über mir war, daß ich am mehreren 
Thriten ded Körperd Drüden fühlte; dabei aber das 
betäubende Getöfe des Waſſerfals vernahm. Mir 
mar, ald erwache ich aus tiefem Schlafe, und ich 
bemühte mich, zur Befinnung zu fommen, aber vers 
gebend, denn die Befinnung verließ mich von Neuem, 
oder ich fchlief wieder ein. Endlich erweckte mich 
eine Stimme, die mir nicht ganz unbefannt fchien, 
und wen erblicdte ich? den edlen fremden, den ich 
voriges Fahr in Paftum hatte Fennen lernen, Mit 
ſchwacher Stimme fragte ich ihn: »Bin ich in einer ans 
dern Weli?« »Nein,« erwiederte der fremde, »&ie find 
geſand und wohl in diefer, jwar ein bischen zerftofs 
fen und zerſchlagen, aber doch ganz; in Kurzem 
werben Sie wieder bergefellt ſeyn, balten Sie ſich 
nur bübfch ruhig.“ Am folgenden Morgen erfuhr 
ich von ibm die genaueren Umftände meiner Rettung, 
die and Wunderbare grenzten. Gerade, als ich ber: 
unterflürzte, war er unten am Waſſerfall befchäftigt, 
große Donaulachfe zu fangen, wozu man, glüdlis 
cherweiſe für mich, ftarfe Eifenhacken gebraucht. Waͤh⸗ 
send er nun auf einen Lachs wartet, ficht er mich 
in feinem Staunen und Schreden in einem Kahn 
den Wafferfall berunterftärgen. Gleich war fein Ent: 
ſchluß gefaßt, denn kaum tauchte ih von dem Sturz 
wieder auf, fo warf er ben Pahshaden nad mir 
aud, pacte meine Kleider, und zog mich mit Huͤlfe 


feines Bedieuten gluͤcklich ans Fand. Da murde id . 


gleich entlleider, in ein Bett gebracht und behandelt, 
wie man Grtruntene zu behandeln pflegt, mo ich 
denn nad einer halben Stunde wieder zum Leben 
'am. Der Fremde, ber mich rettete, war der — 
Rrenprin; von Bayern, jegt König! 





Königlihe Verordnungen. 


(Säluf.) 

— haben Se. Mar. der König allergnaͤdigſt 
gerubt: 

Dem bisherigen Lehrer der Matbematit in Dillingen 
De. Bintelmann, die Lehrſtelle der Mathematik am 
der Studienanftalt in Paffau zu übertragen, und jum Lehr 
rer der Matpematit an der Studlenanſtalt in Amberg den 
Dermaligen Eooporator in Weiden, Priefter Jahäus Herw 
mann in provif. Eigenſchaft zu ernennen; die Stelle eis 
nes Borftandes des Landgerihts Grafenau dem bisherigen 
Landrihter W. J. Strelin zu Simbah zu verleihen, 
als Landrichter in Simbach den bisherigen erften Landges 
sihtsaffeffor zu Regen, Alops von Daafi zu befördern, 
als erften Affefjor Des Landgerihts Gggenielden, den vom 
mallgen Reglerungsaſſeſſot auſſer dem Status, Garlı u 
Teng micder anzuftellen; den dermallgen Landgerichtss 
altuar Dr. Georg Arbinger zu Griesbach als pweiten 
Affeffor an Diefem Amte vorrüden zu laffen, und den Mage 
meiſter jwepter Klaſſe bey den Halamte r Alkingen 
Wüfendorfer auf die Jol»Beamtenftele zweiter *71 
in Geishof zu verſetzen, und dagegen den dortigen Yolls 
beamten S. Lengauer zum Wagmeifter jwepter Klaffe 
in Kigingen zu ernennen. 

Se. Moi. der König haben dem Profeſſer Rau 
in Berlin das Ritterkreus des K. Givil-Verdienft-Drdens 
der Baperifgen Krove zu verleihen gerupt; Se. Maj. der 
König baden den bisherigen Hauptmann und Interlmo⸗ 
Gommandanten des Londiwehrbataillens Friedberg, Frany 
Dedi zu Friedberg, zum Major und Gommandanten 
des genannıen RLandwehrbatallens; und den bisherigen 
Landwehr Hauptmann Bincen; Sailer zum Major und 
Gommandanten des Landwehrbatailons der Stadt Guns 
delfingen allergnädigft zu befördern gerubt; dem Peter 
Zaͤch, Lederet in Weide, ein Privileg auf ein angeblich 
von ibm erfundenes —— Korneſſig innerhalb acht⸗ 
undvierzlg Stunden zu verfertigen, für den Zeitraum von 
zehn Gahren; dem Gefhmeidemader Joſ. Gittinget 
u Landshut ein Privileg auf ein von ihm 'neuerfundenes 
Kreibmerk, für den Zeitraum von gehn Jahren verliehen. 

In den geitliben Rupeftand wurden verfeht. 

Der Pröfident des Berirfsgerihts Fraßkenthal S 
Did: der Landrihter N. v. Doß zu Pfarrkirchen, un? 
der Appelat»Gerihtis: Rath des Ob. D. 8. Lindner, 
gu Neuburg, letzterer auf 2 Jahre. 

Gewerbsprivilegien wurden verliehen: dem P. Bretz⸗ 
feld aus Bapersdorf ein Privileg auf Fabrikation einee 
nen erfundenen Sledenfeifentinftur und der von ibm ver» 
beſſerten Echottländifhen Fettglanzwichſe, für den Zeit 
saum von zehn Jahren. 





Unzeigen 


ham Betfanntmadhung,' 


Sreitag den 1. Juli Bormittogs von 9 — 12 Ur, 
und Nachmittags von 53 — 6 Uhr und Die folgenden Ta 
werden aus einer Berlaffenihaft nabfolgende Gegenftän 
genen baare Bezaplung In der ehemals Daslinger'ihem 

ebaufung am Rindermarkt Mro. 64ı. über eine Etiege 
INPERE: ale: 
ilberne Roffe» und Milhfannen, mehrere filberne 
Meſſerbeſtecke, 3 Borleglöffel, Galsarföffe, fo anderes Si⸗ 
gelhmeid, dann Ohrenringe mit Brilanten und Rofetten, 
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Tingerringe mit Rofetten, 600 Perlen mit einer Schließe 
von Brillanten, fo wie mehrete ganz neue Tiſch- und 
Bettwaſche, und mehrere beſtens ervaitene Betten ſammt 
Couvertdecken, fo andere Grgenjlände, und wird biebei 
bemerkt, daß ſchon am Jrettag der Anfang mır Losſchla— 
gung der Pretiofen und des Silbergeſchmeides um 9 lipe 
gemagdt wird, 
Müngen den 21. Juni 1821. 
: Allmwejer. 


Däßt. - 
409. (5 a) Amortifationserfenntnif 


Unter dem 5, Juli 1929 wurden fehs Solamenfel de$ 

X. Haslinger, Äppelativusgerichtsſchätzer dahier und feinee 
Ghifrau Klara Daslinger, de dato Münden den 14. April 
139%., auf ſich ſelbſt in Münden zaplvar, an die Ordte 
«5 Hrn. Dofgärtner Dapler ausgefelle, aus geſchtieben, 
Cine Ausfnreibung Dregmal in das € Intelltaensblatt für 
den Flarkreis Neo 24, 32 und 56, in den Portzeyanzels 
3er der Stadt Münden Nro. 52, 62 und 71, Die in Allge: 
meinesgeitung Neo. 210, 200 und 550, dann in Der 
Münchner politifhen Zettung Nro. 161, 195 und 235, eins 
ecüft, und die Jahaber dieſer Utkunden aufpefordert, bins 
nen 6 Monaten Dirfelben biecorte zu produsiren und ihre 
Anfprüde yierauf geltend zu maben, 

Da nun fib Innerhalb der vorgeftredten Friſt ein 
Inhaber dieſer ſechs Bedſel nit gemeldet hat, fo werden 
Diefelben biemit als keaftlos erklaͤet. 

Minden den 25. Juny 1851. ö 

Kinigl, B- Sue, und Stadtgerigt Münden, 


Uweler 
Hahn. 
386. (& 8} Bekfanntmadung. j 
Auf Andeingen der Gredltorfhaft wird das dem Jos 
9b Zenger, aemwelenen Milttärproviant» Bäder und Melt⸗ 
pri gebörige Anwelen, beitebend in einem mt ebener Erde 
Bier Stockverk hoben Wopnhaufe, MNro. 1797. an der 
Sonnenjtraße, ia —— Hofraum und Bars 
ten, welches am 22 Mai I. 3. auf 30,000 fl. geſchaͤtzt 
warde, mit 16,000 fl. der Brandalfefurang einverleibt und 
it go, fi Gwiggeld belaftet if, Dem Öffentlihen Ders 
aufe damit untergeftellt, und biezu Termin auf Donners 
ftag den 7. Zulins-1, 3. Bormittags 9 Uhr im Gerichto⸗ 
iokale angelegt. wozu Kaufsluflige eingeladen werden, 
Am 3. Zunius 1331. 
R. db. Kreise und Stadtgeriht Münden. 
Allweier, Direktor. 
Dr, Schauß. 


438. In der Müherftraffe Nro. 058 B. im etſten Stock 


Bosentage. | E | Manns. | 





finds iſt ſtündlich ein meubliätes Zimmer am einen ledigen 
Herren zu vermietben. 


437: Cesare Grandi, 
im Bazar, i 
hat die Ehre, einen bohen Adel und verehrlides Pablikum 
u benadritigen, Daß er nagjtehende Artikel wieder gan 
rifh erhalten bat, ale: 
Salami soprofino di Milano, 
Verona. 
Codighini e Zampetti di Moden». , 
Tonu marinato sufto olio, della perca di Gibraltare. 
Strachino sopralina, staglonato, di Gorgansola, 
Dı Pasta, fatta e manipulatta alla Lodesana. 
Frutti camdirti, in Seadule, di Genova. Veri Diaro- 
lini di Napoli ur, 
Fighi wondi di Dama, seccati al Zuchero, Fighi 
tıni, dı Cileulo, 
Mandvle alla Principessa, colla scorza. : 
Presciutti erudi di San Daniele. Olive di Spegma, 
in Giarette erizinali. . Bern 
Veritabile Maraschino di Zara, di Francesce Trioli, 
Huile Wulive Vierge, supertine d’Aız eu Provence, 
Detto di Lucea. Mustarda di Parigi. Aceto di 
Bourgogna. . 
-Latte di Vecchia, del famoso Fagioli di Lirotus. 
Kosulio $opratino di Torino „di diversa qualita, 
Eau de Nuyaux (de Phalzbourg, , 
Vino di Cipro, straveschio. Feu Tokajj. 
— di Napoli, Detti di Genova, di diversa 
qualita. 
Läsagnetie di Genora e di Milano, Semmola gra- 
nıta, di Earberta. 
Formaggio di Parma prima gqnalitä. 
Gmpfieplt fi zur geneigten Abnahme mit Berfprehung 
äcter Waaren und billiger Prelſe. 


Detto con aglio, di 
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Geftorben in Münden. 


Chriſtobh Echinger, dal. Bierwirtd, 31 I a— Peter 
Nep, E quieseirter Minſterlal · Sekretaͤr, 79 5. 0, am 
Splagfluß. Karetan Dberftetter, b. Zapezierer, 61 I. ® 
am Sylemfhlag. Katyarlna Gailee, Salzjitößlers: Tod 
ter, 14.3. 2 Monate alt, Glenora Schweizer, Reutſqhrei · 
bers Tochter von Landshut, T6 I. a., am ‘Brand. 


Auswärtige Todesfälle 


Zu Afhaffenburg: Der k. b. Oekonomietath Hr. 
Sobi, 74 Jahre alt. 


Tpeater, Abendunterpaltungen und Bolls+ Beluftigungen, 


— — —— —eç — mn mm mn nn — — 


WMittwoch 120] Deteru, Pant. | Der Barbier von Sevilla. 


— Sowohl der Bolksfrennd als das Sonatagblhatt kann von Jedermann zur Einſicht s Ende 
dlefen Monats gratis dei der Erpedition im Fingergäßhen neben der Lottokollekte über ——— liats 


22— werden, Auffee Dee Daupterpedition : kagn man ih 


fen 


noch auf Diele Blärter praͤnumetiren: in der galte® 


nfrealienbandlung. auf Dem Map Fofepbpiag, d . : : z 
— in dee Peraſagaſſe, in der Esctelellei ie un in dee Schäffer fhen Kunıt« und -Mufitaller 


Hrn. Wermutb vor. dem Karlötpor late, and bei Pra- 


rünwald, Bubdindee I Rofentpale. Dee Bolksfreund Eoftet yalbiährig 1 fl. 30 Er., eriheint Montapı 


Mittaodh, Donneritig und Samıtag. 
Zeufel a I 50 Er-, melden wögentlih einmal erſcheigt. 


Das Spantageblatt koſtet a fl. Halbjäprig, und der aeifemdt 


Bayeriſcher 





Volksfreund. 


Fuͤr Recht und Wahrheit. 


Nro. 104. — München, Donnerſtag, den 30. Juny 1831. 














Nachrichten aus Bayern. 





Münden Der bayer. Abgeordnete Schwin⸗ 
dei verweigert die Genehmigung der Ausgaben für 
Ddeon und Pinakothek, und ber Abgeordnete Ebert 
meine, die deren ded Dber Bauralhs v. Klenze 
feyen viel zu groß für unfer kleines Geld. 


— Nach dem f. Regietungsblatte Nro. 24 vom 
29. Juni haben Se. Moj. der König in allergnd» 
dıaiter Grwägeng, daß der Umfang und die Wich— 
tigkeit der noch zu erledigenden Berathbungtgegens 
fände eine weitere Berlängerung erfordert, die Dauer 
der Ständeverjammlung noch bio (Ende Auguſt d. 
3. ju verlängern gerubt, 

— freitag den 15. Juli d. 5. iſt der letzte Ter⸗ 
min der Pfänder von dem Monate Mai 1830 und 
zwar ven Nr. 52997 bi 57,050, Mittwoch, den 
20. Juli, Öffentliche VBerfleigerung. 

Augdburg. Seine Durclaucht der Fürft von 
Dettingen Waller ſtein, Fonigl, Generalfommifför und 
Regierungs : Pröfident, find in der Nacht vom 5. 
auf den 26. d. Ms, von München dabier angefons 
men, werden die Ergänzungswahl für die Landräthe 
leiten, und dann nach Münden zurüdtehren. 

Die neue Augtburger : Feitung, redigirt von 
Hın. Dr. Wilhelm, wird mit Schluß diefes Mor 
nats auftören und dafür ein andered Blatt unter 
dem Titel: »Die Jahreszeiten,« erſcheinen. 





Nachrichten vom Auslande. 





Von der Gränze Tyrold, den 18. Juni, Mar 
fpriche bier zu ande von der Aufammenzichung eines 
oſtreichiſchen Herd von 100,000 Mann, das zum 











Theile im BVorarlbergifchen, zum anderen Theile im 
Innern Tyrols aufgeitellt werden würde, Die öfter: 
reichifchen Truppen ftehen fo vollftändig auf dem Kriegs⸗ 
fuffe, daß bereits jeder Infanteriſt mir 60 ſcharfen 
Patronen verfchen ift. . 

Beſonders auffallend findet man in Tyrol, daß 
ein TGeit der oberöftreichiihen Landwehr bis an die 
äußerjte weſtliche Graͤnze vorrücken mußte, 

Die podoliſchen Inſurgenten haben bei der Graͤ— 
fin Branijta ein Anlehen von 20 Millionen Gulden 
negozirt; quittirt hat Emir Rzewuoli. 

Die Königsberger Zeitung berichtet: nicht zu 
verbürgende Nachrichten von der polniſchen Graͤnze 
melden, daß Kauen nach einem blutigen Kampfe von 
den Iufurgenten genemmen worden fen. 

Bon der polnischen Gränge den 21. Juni. Im 
Warſchau herrſchte, den letzten Nachrichten qufolge, 
einige Gaͤhrung. Man ſprach von Veränderungen 
im Dberbefchle des Heereb, wozu befonderd die un: 
erwortere Ruͤckkehr des Generalitabes der Armeen 
laß gegeben zu haben fcheint. Dem General Strjy: 
nizh ſell feine am 14 d. projiftirie Unternehmung 
mißglückt ſeyn, weßhalb man auch die Hauptarmee 
ſelbſt bald zurück erwartet, und der Meinung ift, 
doß fie andere Bewegungen wirde auszuführen fus 
den. Die roſſiſche Yımee fell die Stellungen bei 
Sirdlee, Sierosf u, ſ. f. beiept haben, und jetzt dort 
concenteirt ſeyn. 

Die ruffifhe Kriegmacht. Gin Parifer 
Blatt gibt von derfeiben nadftebende, aus anıtlichen 
Urkunden im jahr 14827 entnommene Darftelfung, 
mit dem Beifage, daß ihr Zuſtand Dermal ungead: 
tet der in den zwei Kriegen negen bie Türkei erlite 
tenen Berlufte noch der nömliche fey: 

Die ganze Heeredmacht zerfällt in fünf Haupt⸗ 
Abtheilungen: 
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1. Raiferlihe Barden 

Il, Yıntenıruppen 

11 Kavallerie 

Lie gegen . . . 

V. Zu dem Armee: Gorpd nicht q 
börige Truppen Er 27,000 M, 

Geſammtzahl ded ruffiihen Hreres 


. 29,200 
. 381,800 
“ 108,000 
. 44,300 
e: 


* 
. 
[ 


050,500 W, 
Rechner man hierzu ungefähr 20,000 
Dffijiere von jedem Range, lo cr» 
gibt fich, mit Einrechnung der neu: 
ausgehobenen 200,000 M., eine 

Gefammtzahl von . . R 870 000 M. 

Diefe ſaͤmmtlichen Streitkräfte zerfallen ın 8 Hee 
red⸗ Abiheilungen. Die Garde ſteht unter dem De: 
feple des Großfürſten Michael; die ſuͤdliche Abthei⸗ 
lung unter dem Geueral Toll, die weſtliche unter 
dem Feldmarſchall Grafen Diten: Salfın; das Fir: 
thauijche Heer ıft dem Ceſarewitſch⸗ Conſtantin unters 
geordnet; das kaukaſiſche beſehligt der Graf Paoke⸗ 
witfche Friwansfg; das Finnländifche der Jafanterie⸗ 
General Rarrefstg; die Militär : Eolonien, welche 
eigentlich zum Oberhauptſtabe gehören, ſiad eitſtwei— 
len dem Infanterie: General Tolſtoi untergeordnet; 
endlich wird in den Ilmgebungen von Moskau und 
Petersburg noch ein Nejerve: Corps für außeror⸗ 
dentliche Fälle unterhalten. 

In Baden nehmen die religiöfen Umtriebe ims 
mer mehr überbond; die Sepatatiſten treiben wun: 
derliches Zeug, laufen in werfen Kleidern, und faſt 
unbefleider einher; am diefem luſuge ſollen einige 
jınge Viarrer Schuld ſeyn, es iſt die Sache der 
Staͤndeverſammlong vorgelegt. 

Dei der Arrunft des Kaiferd von Brafilien in 
(Sherbourg hatte fich der Präfet: des Manche⸗ De 
partements dorthin begeben, um iha zu bewillkomm— 
ren; er fell den Kaifer unter andern mit folgenden 
Worten brarüßt haben: Ew. Maj. baden nır jen: 
ſeits des Meeres eine Krone abgelegt, um dieſſeits 
eine alinzendere in (Empfang zu nebmen, und Da: 
durch eine Nation aus unverdientem Elend zu reiben, 
— Die Haitwort Don Prdros laurere wörtlich alſo: 
»ote bewahte mich binfüre vor folhem Dorien: 
ſchmuck! Ih verzichte auf alle Kronen und auf den 
Yubm, Nationen glüflih zu marben. Beim Alle 
maͤchhngen! unfere wilden Tbiere in Brafitien find 
dankharer, als die Narionen; ich habe Portugal eine 
Conſtiution geben wollen, es bat die Pearfche mei⸗ 
nes wertkrätigen Bruderd vorgezogen; ich habe für 
das Wehl Brafiliend Alles anfgeboren, mein Leben 
würde mir nicht zu theuer für fein Heil geweſen 
fenn; ed bat mich verſtoſſen; mir it auffer meinem 
zuhigen Bewuß ſeyn wenig übrig geblieben, nicht fo 


viel, um ald Privammann zu leben; aber cher fol 
man mic) Juderropr und Kaffee bauen, ald wieder 
eınen Thron einnehmen fehen. Der Himmel wolle, 
daß ıhr guter, nur allzu guter Philipp meine traus 
rigen Erfahrungen nie theile! 

Londen. Am 17. Juni hatte wieder eine jweis 
ftündige Konferenz der Gefandten der Großmädts 
über die belgifhen Angelegenheiten ſtatt. 

London, vom 27. Juni. Heute Nachmittags 
gegen 2 Uhr trafen Se. Maj. der König im Ober: 
ne eın und richteten vom Throne aus eine fchöns 

ede an ſaͤmmtliche Mitglieder des Parlaments, 

Die Portugiefen haben jept ein hartts Schidfal. 
Es follen nicht weniger ald 45,000 die politiſchen 
Nechte ihres Baterlandes entbehren, die zum Theil 
eingelerfert, verwiefen, oder, um Bermögen und 
Leben zu retten, ausgewandert find, 

In Breslau if der Dom ı Kapellmeiſter 
Schnabel, und bei Wien der Veteran der deutſchen 
Schaubühne, Eckart, genannt Koh, k. k. penf. Hof⸗ 
ſchauſpieler, geftorben. 

Daganıni hat in feinen 4 Konzerten zu Lon: 
don 80,000 fl. eingenommen, und ſich einen Bei: 
fall erworben, den er auch fo hoch ſchaͤßt. Wan fagt, 
er wolle ſich mit einer 16Jahr alten Schülerin des 
Sängers de Begnis verheitathen. 

Die tägliche Erfahrung lehrt, daß Frauensper⸗ 
fonen, welde Durch eigenes Werfchulden nicht 
an Mann fommen, für das ganse Leben mürriſche 
Geſchoͤpfe bleiben, die dem Moaͤnnergeſchlecht bei 
jever Gelegenheilt ihren Haß und ihre Erbitterung 
füblen laſſen. — — Zu Gunſten diefer un: 
aluͤcklichen Jungfrauen foll fih in Schweden ein 
Merein bilden, um jene, die nad ihrem Zofen 
Jahre keine Männer finden, wenigftens mit einer 
b.deutenden Geldfumme zufrieden zu flellen. Die 
Mitilieder zahlen vom ı16ten bis 50 den Fahre jäbr: 
id eine feitgeiegte Summe, welde nad der Be 
fihaffenheit ihrer Pörperlihen und geifligen Borzüge 
größer oder geringer angefchlagen wird. Sobald 
fie beirarhen, hört die Zahlung auf, die Einlagen 
werden aber nicht mehr zurückgegeben. 

Degen in Wien har fib durch feine Flugma: 
ſchine gleichſam in einen großen Vogel verwandelt. 
welcher mir kunlichen Schwingen die Luft durchfegelt 

Bin franzöfitter Fmigranı gu Bolton in Nord: 
amerita bar fih durch eine neu erfandene Schwimm 
mafıbine in einen Fifch verwandelt, und darchſaifft 
das Waſſer mit bewundetungswürdiger Gewandtheit 
end Schnelliakeit. 

Die Saͤngerin Henriette Karl aut Berlin ir 
in Madrid als Prima Donna mir 50,000 Realen 
jährli angeflellt worden. 


— 
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Berfhiedenes®. 
Auch die Bäume haben ihre eigene Phyflogno« 
mie. Hat nicht unfer deutfcher Fihbaum, der alte 
Zeuge bei den Dpfern unfrer Borelteen, bei ihren 
Tidſchwuͤren zur Vertheidigung des Baterlandes und 
der Nationalfreiheit, eine eigene Phyfiognemie von 
Ernft und Trog, womit er den Sturmmwinden und 
den Donnerteilen Widerftand leiftet? Die lombar: 
difhe Pappel, die unfere Allen und Landftraffen 
siert, gleicht fie nicht, befonders wenn fie halb ge 
wachſen if, einem muntern, fchlanten, bieglamen 
Mädchen? Wollt ihr eine ſchoͤne Mufe in Trauer, 
eine lebendige Elegie ſehen, mit fliegenden Haaren, 
mit gejenftem Haupte, mit nadläfig berabhängen: 
den Armen; feyt die babplonifche Weide. Wir pflans 
jen fie an die Grabmäler unferer Freunde. Auch 
waͤchet fie gern an Quellen und Seen, und fpiegelt 
ihre fchöne Trauergeftalt, gleich einer fhönen Witiwe 
auf der flillen Oberfläche des Waflere. Sie em: 
pfängt unter ihrem grünen Gewölbe mitleivig die 
Schwermüthigen, und erleichtert ihr Herz durch wohl: 
thätige Stille und den Geſang der Nachtigallen, 


Neue Taudhergloden in England, 


Sie haben die Form eines geftredien, unten 
offenen Kajtens, der bei einer Länge von ſechs Fuß, 
vier Fuß breit umd chngefähr fünf body if. Das 
Ganze it aus Gußerfen und aus einem Stud, Oben 
In der Decke befinden fich zwoͤlf eenvexe Gläfer, wo⸗ 
durch das Licht einfall, Muten in derjelben iſt cine 
biegfame lederne Nöhre angebradıt, vermirtelit wels 
&er, von oben herab, Luft in die Blode geleitet 
wird, Daneben hängt eine Kette hinunter, woran 
man allerhand befeftigen kann. Unten endlich find 
rechto und lints Bänke mit Fußtritten befindlich, ıvos 
rauf binlänglicher Raum für vier Perfonen if. Diefe 
Glocken werden, befonderd bei Dammarbeiten, unter 
dem Waffer gebraucht. Selbſt in einer Tiefe von 
fünf und dreißig Fuß ift ed noch fo heil darin, daß 
man fogar Gefchriebenes ganz bequem leſen fann. 
Auch das Arhembolen geſchieht ohne die mindefte 
Schwierigkeit, Das einzige Unangenehme if ein 
gewiſſer Lufidrud auf die Gchörwerkjeuge; doch pflege 
derfelbe mie zwölf bio fünfjehn Minuten verüber: 
jugeben,. — 

Die gute Partie, 

Milton, der Unſterbliche, wurde faft zu gleicher 
Zeit blind und Wittwer; bald darauf nabm er eine 
jiweie Frau, und ald ein Freund feine VBerwunder 
rung darüber dußerte, wie er bei feiner Blindheit 


eine zweite Gattin habe finden koͤnnen, erwiederte 
Milton: »D fehr leicht; harte mid Goit auch noch 
mit der Taubheit heimgeſacht, jo waͤre ich die beſte 
Partpie in England gewefen.« 


Unzerfidrbarteit der Elemente, 


Ueber die Unzerftörbarkeit der Elemente bemerkt 
Herfchel in feiner Rede über die Naturphiloſophie 
Folgendes: »Die Zerflörung durch das euer iR 
ſehr auffallend. Im manchen Fällen, wie z. ®, bei 
der Verbrennung einer Kohle oder einer Kerze, aibt 
ed keinen Rauch, und ed wird daven nichts ſichtbar 
weggenommen oder vernichtet. Der brennende Körs 
per verzehrt ſich felbft und verſchwindet, und nichts 
feheint hervorgebracht worden gu ſeyn, ala Licht und 
Wärme, die man gewöhnlich nice als Gubflanzen 
su betrachten pflegt, und wenn Alles, bis etwa auf 
ein wenig Aſche, verfchwunden ift, fo nehmen wir 
an, daß ed zerftört fey, Wenn man aber die Froge 
genauer unterſucht, fo entdecken wir in dent unficht: 
baren Strome der erhigten Luft, die von der gli 
henden Sohle oder von der Flamme einer Kerze 
auffteigt, die ganze wägbare Maffe, nur in ciner 
neuen Verbindung mit der Luft, und aufgelöst in 
derfelben. Sie it aber hierbei fo ferne vom Zer— 
ſtoͤrtſeyn, daß die Maffe nur wieder das geworden 
ift, woraus fie beftand, ehe fie in der Geſtalt einer 
Koble oder einer Kerze zum Vorfchein fan, namlich 
ein ihaͤtiges Agens im Welleben und «mpfänglid 
je nach den Ilmftänden, diefelbe Bahn abermals und 
abermals zu durchlaufen; fo daß daffelbe Atom taus 
fend Jahrhunderte in einem Kalffelfen verborgen lies 
gen, endlich ausgegraben, in’s freie befördert und 
in den Kalfofen gebracht werden kann, wo «6 fi 
mit der Luft vermiſcht, durch Pflanzen eingefogen, 
dann ald Theilchen in die Körpergeftalt ven Myria— 
den lebender Wefen übergebt,_bis ein Zuſammen⸗ 
treffen von Begebenheiten ſelches noch einmal zu 
einer langen Ruhe verweist, ohne darum unfähig zu 
werden, noch einmal im feine frühere Thätigteit zu 
fommen, , 


Im Jahre 1497 wurde in einem Teiche bey Heile 
bronn ein Hecht arfangen, der einen fupfernen Ring 
um den Hals batte, mit der gricchiſchen Aufjchrift: 
»ich bin der erite Fiſch, der in dieſem Teich geſetzt 
wurde, und Friedrich II., röwiſcher Kaifer, warf 
mich anı 5. Oltober 1230 hinein.“ Der Hecht war 
alfo zmeibondert und fieben und ſechzig Jahre alt, 
er wog 350 Pfund, und eine Abbildung von ihm 
iſt an einem Tbore Heilbronms noch zu fehen. 


Friedrih Il., König von Preußen, ſchrieb an 
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einen feiner Generale: »Ich fende Sie mit 60,000 
Mann dem Feinde entgegen !« 

Das Berzeihniß der Negimenter lautete aber 
kur auf 50,000 Mann, 

Als der General deshalb rüdfragte, antwortete 
ber König; » Ich zähle Sie felbft für 10,000 Wann !« 


In einer Gerichtöftube zu N., füßten fi in 
Stein gehauen, die Gerechtigkeit und der Friede. 

Sehen Die da, fagte ein Wigkopf, fie kuͤſſen 
ſich mit dem Abſchiedokuſſe bey — ihrem Scheiden. 


Die Tauben find fo fruchtbar, daß fich ein eins 
siged Paar in 4 Jahren auf 14,700 Stüd vermeh⸗ 
zen kann; die Kaninchen aber können ſich in diejer 
Zeit auf 1,274,840 Stuck vermehren, 





 YUnzeigen 

.(5 5) Amortifatlonserfonntniß 

ntee dem 3, Zuli 1829 wurden ſechs Solawechſel des 
#. Daslinger, Appellationsgerihtsfhäger dahier und feiner 
Ehefrau Klara Haslinger, de dato Münden den 14. April 
1814, auf fi felbft in Münden zahlbar, am die Drdre 
des Hen. Hofgaͤrtner Dapler ausgelelt, ausgelhrieben, 
Diefe Ausihreivung dreymal in das E Jntelligensblate für 
den Dfarkreis Neo. 26, 52 und 36, in den Polizepanzeis 
ger-der Stadt Münden Neo. 52, 62 umd TI, in Die Alger 
meinesBeitang Nro. 210, 200 und 350, dann in Der 
Mündner polltifden Zeitung Nro. 161, 195 uad 235, eins 
gerüdt, und Die Inhaber diefer Urkunden aufgefordert, bins 
nen 6 Monaten dleſelben plerorts zu produziren und ihre 
Anſpruͤche hierauf geltend zu maden, 

Da nun fih innerhalb der vorgeflredten Friſt ein 
Inhaber dieſer ſechs Wechſel nicht gemeldet hat, fo werden 
Diefeiden biemit als Eraftlos erklärt. 

Münden den 25. Juny 1851. : 

Königl. B. Kreis: und Stadtgeriht Münden, 


Allmwejer, 
Hahn, 
396.(25) Betfanntmadung. 
In Folge eines Ereditorfhaftlihen Beſchlußes, und 


der erfolgten Genehmigung des k Landgerichts Mübldorf 
als Goneursarrihtes d. d. Zuten 9. M. it der unterfers 
tlate Ausfhup ermädhtiget, das in der Stadt Mühldorf 
Hefindliche Anmwelen des verlebten b, Härbermeiiters Anton 
— — — — 





Statk, der thellweiſen privatſven öffentlichen Verſteigerung, 
untersuftellen. Die Beſtandthelle dieſes in der Stadt 
Müptvorf befindliben Anmwefens, find in den vom Lögl. 
Landgerihte Müpltorf im heurigen Jahre veranlafren 
Ausihreibungen: ' 

a) im Ifarkreis- Inteligeng-Blatte Mro XVI. 

b) in der Moyop'ſchen Augsburger Drodinari » Poftzeitung 

Nro, 100. 

ec) im der aufferordentlihen Bellage zur Allgemeinen 

Beitung Nro. 1355 und 136. 
mit den darauf baftenden Laften, umftändlih verzeichnen, 
daher fh Dean aud hierauf bezogen und beigefügt wird, 
daß der Berkauf mit Borbehalt der Preditorfhaft. 
liden Genehmigung gefhiceht, und Yaf ſich ausmär 
* Kaufe llebhaber über Vermögen amtlich auszuweiſen 

aben. 

Der Berftelgerungstermin ift auf 16ten Qui 1. J. 
Bormittag von 9 bis 12 Upr und Nachmittag von 3 bis 6 
Uhr in dem NRatbbausfaale zu Wüsloorf anberaumt. 

Kaufsluftige können bis dayın von dem Anmelen Ein 
fit nehmen, und der k. Advokat Bral als Gurator und 
Breditorfbaftlihes Ausfhlußmitalied wird den ſich Mel 
denden ſowohl das Anweſen vorzeigen, als aud bie ıweir 
tern Auffolüße ertpeilen. 

Muüpldorf, am 15. Juni 1851. 

Der Anton Stark’fhe KreditorfbaftsrInsfhuß. 

Eine Staatödienersmittwe fucht ein Maͤdchen von 
bonerten Aeltern in Koft, Wohnung und Unterricht in meibs 
liben Handarbeiten, befonders im Kleidermachhen, gegen 
billige Vergütung, aufjunehmen. 


Geforben in Münden. 


Ehrifina Grünwald, Flohknechtgattin, 61 I. a , an 
Entkraͤftung. Glifabery Arringer, b. Bäders Bit, 
56 3. a., an der Abjehrung und Brand im Unterleib, 
Valburaa Schuſter, E Hofı Poftilions-Gattin, 5313 a, 
an der Abzehrung. Joh Mitar Sturm, k. Regierungs+ 
Regiftrator, 76 5. a., an Gntteäftung. CEhriſfian Sarl 
Staͤdler, Schuhmachergeſell, 28 3. a, am Nervenfieber, 
Bar, Niggl, OderSatriftaners:Gatrin bei St. Eajetan, 
52 J. a. an der Bruſtwaſſerſucht. 


Auswärtige Todesfälle 
Bu Aſchaffendurg? Der Hr. Diftits⸗Schul ⸗Inſpek ⸗ 
tor Baleat. Braun, Pfarrer in Sul;bach. 
In Regensburg: Seelmaler, Altuar 
bei der k. Steuer.Gatafter-Gommiffion in Grlangen. 
In Bamberg: Hr. Vigelius, Lieutenaut im 5 
Ghev. Regt. Herjog Mar 





. E 
Wochentage. Namenstag, | Theater, Abendunterhaltungen und Volks: Belufligungen. 
“ 
— mm nn — 
Donnerftag ” 2. G. | , 
Freitag ı| Theobaldus, Modregune, Drama, 


Somopl der Bolksfreand als das Sonntagsblatt Bann vom Jedermann zur Ginfihtuahme bis Fade 
Ddiefes Monats gratis bei der Erpedition im Fingergäßgen neben der Bortokollekte über eine Eleine Treppe Mafs 


abverlanar werden 


Auffer der Paupterpedition Baın man ih mod auf Diefe Blätter pränumeriren: im der Falter⸗ 


Ihen Muftkaliendandlung auf dem War Jofeopplag, in dee Shäffer'fhen Kunıt: und Mufifalien 
Dandlung in der Prrufagaife, in ver Bortofoiledte des Den. Wermurb vor dem Karlöthor links, und bei Hra- 
BrEawälh, BE: a er ————— und koſtet halbiaͤhtigen fl. 30 Pr., erſchelut Mena 
Mittwoch, Donnerilag um Samjlag. as Sonntagsblatt ktoſt aͤhri reifen 

Reufelı fl 30 Er, welger wöhentlid einmal erfgeint, 3 A 1 E> Daltiöpeig, mad Dee 


Eude des erſten Semefters 1831. 


Der 


Bayeriſche Volksfreund 





Ein 
Unterhaltungs-⸗Blatt 
für 
alle Stände, 





Bayerns Heil, 


Forſcher⸗ Geift und MWahrheitsliche, 
Teſter Wille, edle Triebe, 

Eiferne Weparrlichkeit ! 

Dffner Sinn und Redlichkeit, 

Das erwähl’ als Deinen Theil 
Bayern! darin Liege Dein Heil! — 





Zweite Hälfte des achten Sahraanges, 
July bis Dezember 1831, 


Münden. 


1.: 


— 


Der Rufder Seele. 


Sarmonie von tamartine 


Wann der göttliche Hauch, der fehmebet Über den Welten, 
"Mir die Seele durchzieht, Die ihm mit Jubel begrüßt, 

Wann fie freutig erbebt, wie def Sees heitere Welle, , 
Wo der fingende Schwan fich im Kreife dewrgt; — 


Wann mein Auge ſich ſenkt hinab in bie ftrahlende Ziefe,. 
Wo die Sterne erblüh'n, leuchtende Perlen der Nacht, 

Ueber die Pfade des Herrn geſtreut, fie feRlih zu [hmüden, 
Unerreihbar an Pracht und unendlih an Zahl; — 


Wann am heiteren Himmel det duftenden Lenzes Aurora 
Rofenfarbig erglügt in jungfräulichem Licht; 

Wann im Lichte fi) baden und in dem Thaue des Morgens 
Ale Weſen der Erd’, Blumen und Blüthengegweig ; — 


Bann e6 fingt um mich her und giert und gwitfchert und flöter 
Mies ein Morgengefang der erwachten Natur; 
Wann der Menfch fi beraufcht an dem hochaufwogenden 
Reben 
And an dem Lichte und am Duft unb am melodiſchen 
Klang; — 


Ja, mit feuriger Bunge, Jehova, will ih Did preifen, 
Und ein jeder Gedank' nenne Dich jubelnd, o Herr! 
Zede Empfindung werde ein Pfalm und der Ruf meiner 


Sey Dein heiliger Nam’, o Jehovah, mein Gott! 


Bann in ber feligen Bruſt umberziehn taufend Gedanken, 
Welche der Eräftige Geift kaum zu tragen vermag, 


" Möelche ihn treiben bis an des Schauens üußerflen Abgrund, 


Wo er fi, ſchwlndelnden Wis, ſtürzet zur Ziefe 
' hinab; 


Bann ein Himmel vol Lieb’ fich öffnet im tiefilen Ger 
mäüthe, 

Und ein göttlicher Traum vor bie Stiene mir ſchwidt. 

Bann vergebens ich fuche nach Worten voll Leben und Feuer, 

MDaß kein flörender Laut trübe den feſtlichen Sag; — 


Bann ich fühl, wie Ein Seufzer von biefer belafteten Seele 
Wäre mächtig genug, eine Welt zu erbau'n, 

Dder wie der Gedanken Einer, in's Weltall gegoffen, 
Ueber die Grengen hinaus firömen wiirde mit Macht; 


Daun, Jehova, zufe Ih gu Dir! — Deine Rame ift dabſal 
Uud fein Echo, ed tönt in ber Seele mir fort. 

Die belaftete Setle wird frei, und die Sprach' iſt gefunden 
Für die Eutzückung und für jegliches große Gefühl. 


Seele 
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Eür Met und Wahrheit. 





Nachrichten aus Bayern. 





Münden Se. Majeſtaͤt der Röntg haben allen 
Waffengattungen der hiefigen Garnifon über die bei der 
gehaltenen großen Parade bezeugten herrlichen Daltung 
und Propretät die Allerhoͤchſte Zufriedenheit eröffnen 
laſſen. 

— J. M.die verwittwete Koͤnigin Caroline wer: 
den Sich naͤchſtens nah Biederſtein, und fpäterhin zu 
SIhree ducchlauchtlgſten Frau Mutter, der Frau Mark 
geäfin Amatie von Baden, k. H. nah Bruchfat begeben. 

— Ihre 8.9. die Frau Herpogin Mar in Bagern, 
befinden Eich, fo wie der Prinz recht wohl, und werben 
von der k. Familie öfter befucht. 

— In der achtzehnten Sigung ber Kammer ber 
KRelchstaͤthe am 11, Jung wurde über den Geſebentwurf, 
den $. 44. Hit. c. im X. Editt zur Verfaffungsurfunde 
betreffend, abgeſtimmt, und berfelbe mit der von dem 
Ausfchuffe vorgefchlagenen Mobifitation, daß im Art. 6. 
anflatt: „wenn er nadwelst,“ gefügt werde: „naddem 
er nachgemiefen hat, — angenommen. Ale andern 
Modifitationen dee Ausfchuffes (wegen Befreiung ber 
—— schtöfundigen Blicgermeljker, Penfioniften und 

iedcenten vom ber Merbindlichleit des $ 44.) fo wie 
der Zunſch des Ausſchuſſes, daß der König ſchon dor 
der Baht von feinem Bewilligungsrecht Gebrauch machen 
„möge, und endlich, ber Wunſch der Kammer der Abge— 
erbneten auf gaͤnzliche Aufpebung des 5. 44. — murden 

& 


bernein 
— Der Frieden: und Ariege: Kurier vom 25. Juny 
euthäte folgendes Schreiben aus Münden vom 23 vor. 
* p Wenig hatte fich in der Lage der Dinge biefer Inge 
geändert ; Die Debatten Über bie ı Peer der Staates 
Stınahmen in den Jahren 1859 bis..1853 muchem In der 
grorbnetenfammer Jyımtic, einfärmig, fortgefept,.. aber 
bern" hat Br. Dr. Panzer dem Gang berfeiben plögs 





lich eine andere Wendung gegeben, rüͤckſichtslos das Bes 
nehmen des Minifteriums dargeſtellt, und am Schiuffe 
Worte fallen laſſen, weiche auf die Herren v. Geuffert, 
Culmann m. f. mw. einen eigemthümlichen Eindrud ges 
macht haben. Er erflärte, nicht zw demem zu gehören, 
welche die Aufhebung der Drdommanz buch die Bewiui— 
gung von mehr ald einer halben Million Gulden 
su verfoufen fi verftanben hätten. 

— Das Sıtelligenpblatt fir ben Iſarkrels vom 20. 
Jung enthält die getreffenen Vorſichtsmaßtegeln gegen die 
Berbrejtung der aſtatiſchen Cholera. 

— ‚He. Fürft von Lönwenfeln fol im der Potterie be⸗ 
deutend viel gewonnen, doch baar nur 60,000 fl. erhal 
ten und eingewilige haben, den Defl ſich blos vetzinſen 


zu laffen. 
— Der Heer Geweral Graf von Hompefch, 
Bruder des verftorbenen bayer. Minifters Hompe fh, 


welcher mehrere Befigungen in Bapern hat, iſt auf dee 
Reife nad ben Niederlanden vor Aurzem in Mainz vom 
Schlage getzoffen, ploͤhßllch geftorben. 

— Die Direktion der Döllſtadt und Gothaiſchen 
Hagelſchaden · Verſicherungsanſtalt fr Deutſchland macht 
befannt, daß bisher 3,909,762 Thie. 104 Gar. Pr. G, 
oder gegen 7 Millionen Gulden ihn. angelegt find. 
Der E. Megiftcater Gr. Frauenteiter bri ber 
fönigt. Regierung babier ft am 30. d. im Burratı vom 
Schlage gerührt, glöplich gefterben. Er binterläßt ſechs 
unmündige Kinder mit einer fhmangern Frau. 

— & iſt nun tichtig, daß unfere €. Hofſchaufple⸗ 
lerin, Fraͤulein v. Hagn, den Kontraft mit der fin. 
Hoftheater» Intendanz in Dresden unterzeichnet bat. Cie 
iſt auf 40 Jahre angeſtellt, erhäte jührlih 2000 Thaler 
Gehalt, und 200 Thaler Garberodegeidb; auch find Ihe 
200. Thaler Reifegeld nach Dresden brwiliiget. Nach 10 
Jahren iſt ihr eine jährliche Penfion von 500 Xhatern 
tebenslänglich amsgelptochen. Ea ſteht ibr’frei, der 
Intendanz innerhalb 2 Jahren aufjufünden , die Intens 
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banz aber Bann ihr zu Reiner Zeit den Kontrake auftuͤn⸗ 
ben. Auch ihre Schwefter „. Fraͤulein Auguſte ſoll in 
Dresden als kömguche Hoffapaufpielerin vorläufig mit 
300 Thaleen angeftelll Iren. ' € Sf 

— Der Mägiftrat der Wicgeffäyäfe des Markies 
Langquaid wird am 10. bief, ein Pferberennen mie 10 
Gewinnſten geben, wovon ber erfte in 8 baier, Thalern 
und in einer Fahne befteht, 

— Vergangen Mittwoch Nachmittag entfprang ber 
Patrouille ein Arreftant an ber Hofgartens» Koferne und 


Konnte erft auf dem Karolinen» Play wieder eingefangen‘ 


erben ; der patrouillführende Gefteite war aber über das 

Entfpringen feines Gefangenen fo erbittert,. daß. er den» 

ſelben mit dem Ladfiod feines Gemäpreb wenig 

tobt gefchlagen haben mwürbe, wenn nicht ein nahemoh: 

— Stabooffizter dieſer Mißhandtung ein Ziet geſetzt 
tte. 

— Der Briefpoftentauf, zwiſchen München und 
Simbach: bei Braunau iſt vermehrt und auch Aber Mali 
bing 6 Paffau ausgedehnt worden. De 
— Rünfeigen Montag. ift die Dir ſchjagde Iw bee 
Revier Hirfhau. E38 BE 

— Steitag den 25.0. M. befand ſich unter eher noblen 
Zanzgefelfchaft zu Grofheffellohe ein junger Bauernpurfche 
In Hembärmeln, weldyer fogleih aus dem Kreiſe ber 
Tanjenden gewieſen wurde; verbroffen Über biefe Brhands 
hung ließ ber verdrängte Purfche, welcher ſich ſchon 
früher in dem Winzertanze mit allgemeinem Beifall pros 
duzirte, auf feine Koften nach beenbigten Walzer flır ſich 
allein auffpielen, und tanzte Aber mit feinem Mäbchen 
dergeſtalt ſchoͤn mwinzerifh, daß alle anweſenden 
Zuſchauer aus allen Kiaffen hingeriffen vor Bewunderung 
nice nur die Mufifanten bezahlten, fondern bie Tanzen⸗ 
ben mit einftimmigem Beifalle immer tolederholt zu neuen 
Taͤnzen aufforderten. Dos Mädchen wollte endlich nicht 
wicht aushalten, Inden fie‘ fich bei dem weiten Wege 
nah Haufe, verfphten würde, : aber es wurde derfelben 
verſprochen, daß fie nach Haufe gefahren werde, und wirt 
lich wurde der geſchickten Taͤnzerin die Freude zu Theil, 
in einer fhönen Equipage von einem freundlichen Herrn 
nah Haufe gefahren zu werden. 

— Während im dem Circus vor dem Karlsthor Hr. 
Goltz die Bewunderung des Publikums durch feine aus ⸗ 
gezeichneten Leiſtungen in der hoͤhern Reitkunſt und der 
berelichften Pferdedreſſur im Anſptuch nimmt, und beſon⸗ 
Ders aud die Blicke der Damen auf fi) zieht, hat auch 
Hr. Liebhart durd feine außerorbentlihen Produktlo⸗ 
nen der Körperkraft und andern fhönen Schauftliden feit 
längern ein zahfreiches Publikum angezogen, welches flet6 
nur mit Vergnügen diefen Schauplag verläßt. 

— In der vorgeflrigen Nacht um 14 Uhr Hi bei 
dem Taͤndier Imann im Sattlergaͤßchen der Berſuch ee 
nes Einbruchs gemacht worden, und zwar vom Kit, 


* 


fiens halb 


die — ‚von dem noch wachgeweſenen Hausheren vers 
Fer 


ſpreugt wurden. .. 

U 25) dir if ehe Transpott von sis 

Requifiten der Som! Bürgerfahns i 
an den He. Pfarrer nd nah Haag’ abgegangen; 
eim zroeiter Transport mir ſolchen Effekten wird Sonn 
abend an die k. Landgerichte Wafferburg und Eberöberg 
zur Difpofition für die verunglüdten Xbgebrannten, abgehen. 
— Am 23. July wird unfere Sommerbult, melde 
allem. Anſcheine nad ſtark beſucht ſeyn dürfte, beginnen, 
"Br. Saphir, welcher bahier angekommen If, 
fol die Redaktion des Friedberger Botens uͤder⸗ 


nehmen. * be * 
"Bu Balingen im Wlirteinberglſchen wor am 


— 
20. Zuni ein ſolches verheerendes Gemicter, daß durch 
Pfund ſchwere Schloſſen alles vernichtet, und Dächer 
und Fenfter zerfchlagen wurden. 

le Seuche der man’ den Namen Cholerine 
gegeben bat, fol ſchon Aber 59,600 Perfonen in Paris 
befalen haben. » 
M Etfenn a ch find im mehreren Stadtolattels 
die Menſchenoͤlattern ausgebrochen und die Häufet 
mit großen ſchwatzen Warnungstafeln verfehen worden. 
An eine derfelben hatte der Vefiger den Arztlihen Kud⸗ 
poden = Impffchein des dermaligen Blatterktanken geklebt. 

— Der zu Touluſe zum Tode verurtheilte Derhres 
chet Granier, welchet, wie wir fihon früher gemeldet, 
ſich durch Hunger zu tödten fuchte, iſt nun, nachdem ed 
wirklich 63 Tage ohne Nahrung zugebraht, am 17. 
Juny unter ſchrecllchen Konvulfionen und ohne alle Id 
ftung der Religion, geflorben. N? 

— Ein englifhes Biatt bemerkt, die Er bilden 

jest ſeht zablreihe Familien in Europa; denn auffer den 
abgefegten Regenten des Kontinents haben teir fogat 
noch einen aftifanifhen ErsDep, einem aflatlfhen Er: 
Paſcha, einen indifhen Er-Rajah und einen ame 
kanifhen Er: Kailfer ıc. 
— In Württemberg ’ift man außerorbenttich thitiz, 
um Charpie, Bandagen u. dgl. für bie Poten zu bereiten 
und faft täglid geben bebrutende Sendungen dahin ob 
An Geld iſt in Stuttgart bereits eine Summe ® 
4268 Gulden eingegangen. Auch am Ahein, und Kr 
mahe in ganz Deutſchiand, Äufert füd bie Tpelluahmt 
für die Polen auf foldye Art. : 

Nürnberg den 28. Juni. Die Thellnahnie ft 
unfern Kaspar Haufer wird täglich größer und alla 
meiner und fo zwar, daß Pürzlich eim bucchreifender 
fchenfreund zu ben fchon beſtimmten Entdeckun 
noch verborgenen Verbrechens, 500 fl. bei hieflger DR 
Beit‘flie denjenigen bepomicte, melden es gelingt im Boni 
von 3 Jahren dem Verbrecher auf die Spur au komme 

"MWürjburg den 27, Yunt. Geffern 1 Bier am 
getommten Hr. Krämer aus dem Gafoige dei MA 
ing th 
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Dim Pedro's, der dem Vernehmen nach," heute ober wor · 
gen in hieſiget Stadt eintreffen wird. 





Ras 7 vom Auslande. 





Kriegserrigniffe, 


* Aus Antwerpen vom 235. Jun. Im hol⸗ 
Undiſchen Laget bei Kreta, foß eine Meuterel ausgebros 
hen und in deren Folge 2 "Dffisiere und 9 Unteroffigierh 
und Soldaten erfchoffen worben ſeyn.“ 


In Wien dauert ber Durchmarſch von Truppen 


fort. Linz fol eine fürmliche Feſtung werben. 


— Es geht die Nachricht, bdaß drei ungarifche 
Megimenter zw ben Polen übergegangen ſeyen. Sicher 
iſt nut, daß das Deſertiten bei den- Öfterrichifchen Trup ⸗ 
pen an ber polniſchen Grenze ſehr überhand nimmt. 

Berlin, d. 24. Juny. . Die Annahme des Arztes, 
welchen der Ralfer don Rußland großmlthig ber Stadt 
Warſchau überfandt bat, iſt Höflichft mit der Bemerkung 
abgelehnt worden, England und Frankreich Hätten ſchon 
dinlaͤnglich in biefem Betracht für die Polen geforgs, und 
man wolle dem Arzte das Unangenehme einer Stellung 
erfparen, in weldyer er leicht‘ des Schutzes gegen ein 
und ba ſich tegendes Mißtriuen bedürfen möchte. 


Polen. In Warfhau fon noch immer eine be · 


unrubigende gereigte Stimmung berefchen, bie ſich auch 
gegen ben General Sktzynezti ausfprehen fol, Die 
neuen Operationen des ruſſiſchen Heeres follen ebenfalls 
bazu heltragen, die Unruhen in der Haupiſtadi zu ver ⸗ 
mehren. Selt dem 19. d,5. befindet fi das polnifche 
Hauptquartier in Warfchau. Plozk wurde von den Rufe 
beſetzt. Bei Warfhau ift ein ruffifches Korps bis 
blonna vorgebrungen und hat Brhden über die Nazew 
nd Zegtz und Sieroj? geworfen. Man kann dennoch in 
näaftın Tagen bedeutenden GEreigniffen entgegen fer 
En. um fo mehr, als auch der polnifche Generaliffimus 
nicht abgeneigt ſcheint, der ruſſſcen Hauptarmte eint 
—— 1 


25, Juny. Aus: Doentel wird gemelbek, 


Baflı ber Baker euffifche Ferdmarfchalt,: Giaf Padter 


witſch » Erivansti, am 2% & M. mit dem Dampfboote 
pi eingetsoffen iſt. 


— Die dolmſche Reglerung fordert bie Nation zu 
einte Frrämiliigen Anteipe “von 00 Milionen auf, 
Pa. den fın Radrihrm aus Warſchau vom 


url, 


da ah 


m ben-Deuerat Müpiger werfuchte . 
Der General „u, .- 
vor, Monkion zuchaiwurfen 


morben, Er fol dreiy Abjutanten verloren haben. — Die 


polniſche Armee iſt auf Polzk in Bewegung. 


Petersburg. Ducch einen am 10. v. M. erlaſ⸗ 
ſenen allerhöchften: Tagsbefehl iſt an bie: Stelle des ver⸗ 
ſtorbenen Fridmarſchalls Grafen Diebitiſch ⸗Sabalkanski, 
der Oberbefehlshaber der Kaukaſiſchen Armee, Feldmacrſchall 
Graf Paskewitſch⸗ Erivansti, zum Oberbefehishaber * 
aktiven Armee ernannt worden. 

Riga, ben.20. Juny. General Gieigud ſoll Pr 
-  gemätbige geliehen. behar ſich wieder über den Rleme⸗ 
jurbdiujishen...: 

Frantteich. Ein Schreiben aus. Paris Tage: 
„Der biplomatifche Horizont in ſchwarz umwoͤlkt. Man 
ſpricht unter anbern Kombinatisnen auch von ber Lan ⸗ 
bung Don Pedros in Portugal an der Spike von 10,000 
franzöfl iſchen Soldaten, welche daſelbſt die Rechte Donna 
Marias: güitig machen ſollen.“ 

— Aus Straßburg ſchreibt man: „Map glaust 
bier wieder mehr als je an ben Krieg, zählt dabei auf 
ein inniges Buͤndniß zwiſchen Englond und Frankreich, fo 
wie auf die Neutralität ber beutfchen Bundesſtaaten.“ 

Bei dem Aufftand in Bahia hat das Vor 30 
Mortugiefen ermordet, 

Es fagen die Gerüchte, ſowohl In England ald in 
Frankteich, von einer in Liffabon ausgebrochenen Revo⸗ 
fution, von Xab und bee — der Donna Er 
als Koͤnigin. 





Straßburg, vom 24. Juny. Bey. ber Heew 
ſchau auf dem Potogon zeigte fich wieder die Einfachheit 
bes Königs und feiner beyden Prinzen; fie gingen mach 
mehreren Zelten, lleßen ich Bier geben, benn es war 
ſehr Heiß, fliehen mit Bürgern und Solboten freundlich 
on, und wurben mit Jubel empfangen und entlaſſen. — 

Ein Stubent rief ohne. weiten Beyſatz: „Es. lebe bie 
Freipeiti“ : Da drehte ber König fich, um und fagte: 
„Ja es lebe bir Freiheit, und der König auch ein ine 
nig, wenn Sir es erlauben.“ Der Student tar tief 
befchaͤnmt und tieß nun mit Wegeifterung: „Hoch lebe - 
der Rönigl® 5 

Der tapfere: Doemicht ik in Prefburg eingetrofs 
fen, und mit allgemeinem Jubel aufgenommen werden; 
die game Gtabt ift in Bewegung, unb von allen Sets 
ten Ungarns kommen Damen hicher gereiät, um dem 
‚Bilden Poiend kennen zu fernen; fie haben ihm bereits 
alte Knöpfe von feiner Uniform abgeſchnitten, um fie als 
Schmuck am Halſe zu tragen. 

London. Der Herzeg von Wellington, fast die 
Do, liegt an «im aufährlich heftigen Aal 





> Miszgelien 


As Luther fi zu Augeburg befand, um vor bem 
Kardinal Kajetan rorgen feiner Lehre Antwort zw geben, 
fragte ihn einer aus dem Gefolge der Eminenz: „wenn 
er ben Schup feines Kurfürften verloͤre, ber wohl feinet- 
wegen keinen Krieg anfangen werbe, mo er dann bieiben 
wolle?“ — „Unter dem Himmel,“ antwortete. der Glau- 
benspeld ‚“ und der Hofſchtanze verſchwand. 

— (Wer tft arm?) Man hat viel geffritten, 
wer arm ſey. Jeder entfcheidet mach feinen natürlichen 
ober kuͤnſtlichen Bedhrfniffen. Hume behauptet, der ſey 
arm, der eine ſchlechte Mahlzeit habe. Nein! fagt Kant, 
biefer wird doch fatt, aber der iſt arm, der Beine Schuhe 
bat und alfo nicht unter Menfchen gehen geben kann ; 
bern ba verliert er das, was den Menſchen fanft macht. 
Arm ift alfo der, der fich in Peiner Geſellſchaft zeigen 
Kann und ein folder iſt bedauernswerth. s 


Kraurige Folgen ber Schnürbruft. 


Zu Magdeburg litten felt Kurzem mehrere Frauen: 
zimmer an Bruflübeln, und einigen berfeiben mufte for 
gar die Bruft abgenommen werden. Es feg mir erlaubt, 
dag Schickſal einer diefeer Damen bier Burg anzuführen. 
Eine Frau — hatte fih dutch Schnürem eine Bruftvers 
bärtung zugezogen und fo lange gequadfalbert, hi rin 
förmlicher Bruſttrebs daraus entftanden mar. Falſche 
Schaam hielt fie aud jet noch ab, ſich einem Arzte zu 
entdecken, und es wurden nach mie vor, allerlei. Hausmit- 
tel angervendet. Als aber das Uebel ſich verſchlimmerte 
und bee Krebs gefährlicher wurbe, folgte fie dem Mathe 
jhres beforgten Gatten und fuchte, mun leider! zw fpät 
Ärztliche Huͤlfe. Mehrere ber angefehenften biefigen 
Uerzte hielten eine gemeinfchaftlihe Rathsvetſammlung, 
fanden es aber bedenklich, die Bruft abzunrhmen.. · Arz⸗ 
'neimittel wurden indeffen verorbnet und ktine Hungerfur 
von 13 Wochen vorgefchrieben. Als fich deffen ungeady: 
tet die Leiden vermehrten fo beftand die Patientin auf 
Abnahme der Bruf. Man erfllite ihren Willen. Mor 
nate fang mußte fie nun das Bette hüten, Aerzte, wach ⸗ 
ten an ihrem Lager, um jede Bewegung, ja felbft das 
Sprechen zu verblten. Bald darauf gefellten ſich zu 
ſhrem Uebel auch noch Teidige Fieber, welche fogar für 
ihre nächte Umgebung gefährlich” wurden. Kurz, das 
‚ganze Haus marb mit Jammer und Elend erfüllt, Die 
Patientin iſt zwar jegt wieder auf ber Beſſerung, wird 
aber aus begreifllihen Gründen ein ſieches, kurzes Dafeon 
davontragen. Hier firht man, wohln Eitelkeit und falſche 
Schaam führen können! Wer tun auch fo leichtſinnig 
ſeyn könnte, die Schaͤdlichkeit der Schnürfeiber. nicht ame 
erfennen zu wollen, der ſotlte doch, um der gefährlichen 
Folgen willen, fie mit der größten Behutfamkeit und 
Dorfiht tragen und bei vorfommenden Bruftübeln gleich 





Ärztliche Huͤlfe fuchen. Weber die Schädtichkeit ber Schuhen 
leiber ift im den oͤffentlichen Blaͤttern bereits viel Teeffliches 
von erfabrnen, 
worden; dennoch wird die Schnürbruft, mady mie vor, 
von Jung und Alt, und zur Schande unferes Zeitaltns 
fogar vou,Mäuneen, und zwar vorzuͤglich mon f 

getragen, weil man in dem Wahne fteht, durch das 
Shnüren eine fhönere Geſtalt zu bekommen, Echch 
ein Gatte oder ein Lehrer Über dieſen Punkt feine Stimme, 
fo heißt «8: „Jedes Frauenzimmer muß fi fdhuüren, 
weil fonft die Meider nicht figen wmärden ı. f m." — 
So überfehen die Damen leichtfinmig bie nächte Werans 
laſſung zu Krankheiten der Brüfte, 3. DB. Entzündungen, 
Verhärtungen und daraus bervorgehenden n umd 
Krebs, und ſchreiben ihre Entſtehung lieber jeder ändern 
Urſache zu, als dem Kragen bee Corſette I 6 num 
wohl’ zu: verwundern, wenn ſich die anfheiten, 
Veckruͤppelungen, bieiche® Außsfeben us forms. bei. dem 
wriblichen Geſchlechte mit jedem Jahre verweigern . | 





Gefhiätligeh 


Die Schladt bei Ebersberg. 


In dem großen Kampfe zwiſchen Deſterrelch und 
Frankreich im Fahre 1800, erlangte das Meine Staͤdt⸗ 
hen Eberäberg im Erzherzogthum Defterreih eine traue 
tige Gelebrität! — die Flammen verzehtten es nach einem 
Außerft biutigen Gefechte. _ Es muß doch ein Über alle 
Maßen Schauder ertegendes Schauſpiel geweſen ſeyn, ba 
es einem franzoͤſiſchen General, dem ja Schrtecken ber 
Schlachtfelder etwas gewoͤhnliches waren, Gelegenheit ju 
dem Ausrufe geben konnte: „Jamais je n’ai vu ım 
spatacle si affreux! (Miemats hab’ ich ein fo graͤß⸗ 
liches Schauſpiel gefehen ).“ i 

"An der Seite’ eines fehr fleiten Hügels mir amphik 
theaterförmig das Städtchen Eterkberg rrbauet. Den 
Hügel, an melden es ſich lehnte, bebersfchte ein giew⸗ 
lich anſehnliches Schloß. Am Fuße diefes Huͤgels flicht 
die Traun, die war nicht tief, oder fehr breit iſt. Um 
bee diefen Fluß führe eine hoͤtzerne Bruͤcke, bie über ein 
Viertelſtunde fang ift, und zum Cingange in dad Staͤdt 
Gen Dit, das bloe in einec- Gruppe von acht und 
fünfilg Häufern beftund. Di! Ebersberg durd die Rod 
tur. vertheibigt wird / ſo war es nicht befeftigt, allein t 
iſt eine der dortheilhafteſten Militaieſtellungen, weil man 
von, der einen Seite bloß ‚über eine Bruͤce babin gelam 
gen, umd von ber andern, blos durch einen engen. 
befhrerlichen Hohlweg wieder herausfommen font. 

Der tapfere Ralfertiche General Bitter „harte 
Sersbetg mit 35,000 Mann Defterreithern, char 
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menfchenfreundlichen Uerzten gefcheiebem " 
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EU ER Dam ._ 


(Betflerr#) und Ser Marfhalf Dudinsr- vereinige 
ken Mh am dritten Mat mir dem Herzeg von Rivon⸗ 
Chiing (Maffena), um die Deftereicher aus ihrer 
Sri, — verdrängen. Als diefe die Franzoſen antüs 
Gen faben, moliten fie die Brite verbrennen Gchon 
waren Mafhinen feſtgemacht, als ber Bortrab bed Ger 
nerald Clapared, ber aus din pirmionteftichen und 
torſiſchen Plänkterbataillonen beftand ,, ‚bie. Wagen, Ras 
wonen und act hie meun handert Mann in dem Fluß 
warf. Inzwiſchen führten doch bie Oeſterteicher zwri 
Batterien auf. Ihre Kanonen machten ih fo vorteeffe 
lich unterhaltenes Feuer, daß zivry Kompagnien Bayern, 
und eine Kompagnie Franzoſen, welche ben Mebergang 
verſuchten, im einer Minute vernichten wurden. Dirrauf 
folgten einige Reiter, die ebenfalld niedergeſchmettert wur⸗ 
ben. Die Todten und Verwunbeten. welche die Brüde 
bedeckten, hielten den Matſch fo fehr auf, daß die ganze 
Armee nad) und nah Hite zu Grunde gehen Können, 
toenn nicht Maſſena einen ſcherckucheni Befehlertheilt 
Hätte. Er befahl naͤmlich allen Werfounbeten, die ſich 
noch fortſchleppen konnten, nach der Stade: vorzugehen, 
und lieh alle diejenigen, welche die Bruͤcke verſtopften, in 
ben: Fluß werfen, während mehrere am Her aufgeführte 
Kanonen das feuer. ber Deftitzeicher braunwortäten. 
Es war ein färediichen Anblick, wenn, man ‚bie 
verflümmelten Soldaten ſich in den Armen ihrer: Ramer 
xaden firduben fah, weiche fiesm’s Waſſet hinabſtürzten, 
und tie diefe, bald, ſelbſt derchundet, van den nachfol: 
genden Soldaten wleder in dem, Fluß gewarfen wurden. 
Endlich ertelchten bie Franzoſen die oͤſterrelchiſchen 
Kanonen, zwangen Ihre Feinde zum Rieckzuge, und dean⸗ 
gen in bie Stadt ein. Hier begann eine neue Metzelei 
zwiſchen ben Wekchenden und Berfoigenben. Die Oeſter— 
weicher bedienten ſich ber Gebaͤude zu Batterien, und 
ſcoſſen unaufboͤrlich don den Dächern und aus den Bür- 
gechänfern auf die Franzofen, die in gefchleffenen tie 
bern vordrangen, und viel leiden mußten. Dieſer Kampf 
hatte ſchon einige Stunden gedauert, als nit rinemmale 
ganz Eberöberg in Flammen ftand, und diefe ſchnetl um 
ſich greifende Glut ſpertte den weichenden Oeſterteichern 
ben Ausgang, und ben Franzoſen den Einzug. Feuer 
amd Schwerbt begänden glelchſam einen Wottſtrelt mit 
ander, und jede Macht behauptete Ihre piürtge Stick. 
Von den brennenden Dicern herab ſtuͤrgien die verge⸗ 
bens na 
ſchmnetterndem Geſchrer in die fiber Ihnen zufammenfdyläs 


genden Flammen, , Halbverbiannte Leichname und. zds- - 


‚helnde Sterbende lagen in den Straffen, und Kanonen 


die zerfleiſchten Unglätkiihen ihren Weg. umdhe 
<mer, die fich in ihre Keller verfteht, und alle Vewunde⸗ 
ten, bie einen Zufluchtsort in den Häufern gefuche hats 
ten, wurden vom Feuer vergehen, ‚während mehrere Ka⸗ 


und Wagen rollten über fie bin, und J 9 
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monen ; welche ben Ruͤckzug der Defterreicher deckten, ben 
Hohlweg verſperrten und die Franzofen aufbielten. 

Das Gemälde, welches der unglüdlihe Ort, eirfige 
Stunden nad dem Gefechte, darbot, veteinigte in ſich 
ale Acten von Schrecken: Die Brüde, mit Todten und 
Derwundeten bedadt; der Fiuß, voll Reichen und Truͤm⸗ 
mern; alle Häufer eingeſtuͤrzt und rauchend; die Strafe 
fen mit verffümmelten und verbrannten Leihnamen vers 
ſperch welche nad) nach dem Tode den Ausdruck und die 
Stellung des ſcheecklichſten Schmerzgefuͤhles behielten ; uns 
giakfihye Weiber und Kinder, bie eines in. den Armen 
bed andern verzehrt. waren, ‚und bei viefem allgemeinen 
Unglücke eine Aumee, welche über dieſen Schauplatz der 
Verheerung unter. dem Getoͤſe einer Friegerifchen Muſtk 
wegzog; Magen, bie über Tauſende von Todten mwegs 
eollten,, «ihnen die Schädel verbrachen, und die Lappen 
ihrer Beute mit wegnahmen. 

Der Abend hatte. dem Gefechte ein Ende gemacht; 
aber bie Flammen, die ia Ebersberg fortwärheten, und 
einen ſchrechichen Feuerfchein uͤber den nächtlichen Himmel 
verbreiteten, brannten den ganzen Drt bis zur Aſche nie⸗ 
der. Napoleon, der am andern Tage die Hillerfche 
Dofttion befichtigen wollte, fand es unmöglich, bie Straf 
fen ber ‚Stade mir Pferden zu paſſiren. Die Pferde 
würben auf einem Ummege um diefeibe geführt, und er 
ſelbſt gleng mie Seiner: Sure: gu Fuß durch die Stadt. 
Aber welch einen Anblick gemährte der Ort! Alte Straf: 
fen warem wit Todten und halbverbrannten Reidinsmen 
angefuͤllt dıberatf fah man zetſtreut umher Menfchens 
arnıe, Beine und Köpfe neben den Afchenbaufen und 
den noch cauchenden Feuerbraͤnden liegen. Der Geruch 
war fo erflidend, daß alle Aumefende in des Kaifers Ges 
folge. mit Taſchentuͤchten Mund und Mafe verfiopfen 
mußten. "Der Kaifer, von der Schreckensſtene ergriffen, 
redete wenig und mit geprefiter Stimme; aber pralerifch 
und lügenhaft chat er ber Wert in feinem Bulletin und: 
„Die Brüde, die Stade und die Stellung von Ebersberg 
werden, bleibende Denkmale des Muths der Sieger ſeyn. 
Der MWandgrer; wich ſtill ſtehen und ausrufen: Hier aus 
dieſer prächtigen Stellung, von biefer fo weit ausgebehn- 
ten Brüde, aus dieſem durch frine Lage fo feſten Schtoffe, 
‚würde eine: 351000 Mann frarde Öfterreichifche Armee ” 
durch fiebentaufente Flanzoſen verttieben“ — Die 
MWahrkift Mi, dab bie Franzoſen den Oeſtertelchern an 


& Rettung Ningenden, und verfanken unter zer: Zapl überlegen waren, der Verlurft aber auf beiden Sei⸗ 


ien gleich war. 





— Anzeigen. 
Miu) Bekanntmachung. 
Das Auweſen der Gättner und Kanalaufſeher Michael 


and og ‚des 
— 5 a — ra Dem eh an BE 5 
4 J Q wurde 
v kit —— in * 
SE m EEE BEE 
— tat sahlung öffentlich verfteigert, 
er ea —* Bene dv thetengefeged 
davon in eK — * * #0 i Wis. Es iſt 4 Stunde von [ 
Den 25. Juni 1831. De ran une Kur ht 
Königl. Kreis: und Statgeriärmänden ö f nur wünfgen" 
TUnanme: ‚Direktor, en, Gärteh aus freier 
5 dein * ft ertheilt — ” : 
"AR. — 443. Dem 28. kor, at iR ie Bee it ao. 
‚Montag ten 4. Juli Bocmitta — * 212 12, md & —F——— abliefert —85 
Nachmittags von 5 — 6 uhr wird bir» nung. R ua 
ee 
nna orſtadt ın Der Br ae : 
ge öffentlich gegen fogleich baare Bezahlung — Betraute Paare in Duden, 
Die zu verfteigernden Gegeuſtande find Kleider Dr ni Mitt 
Betten, fchöne Meubleß. Mi — ER —— 3 a m a 
Mefferbeftedl, verfchiebene upferftihe, Gemählde und litho⸗ rem und — K. K. öfter, Sta an 
graphirte Beidnungen, pn "prä —S aus Mailand, 7 
Münden, den 27. Jani 1831. 10. ‚Sunis ‚Dr Bortenmacer, m 
Königliges Reel su Btadtgerigt Mingen. gr 
Allweyer, Direktor. beiter, mit M. Zheres Minutti, Öefupemadersioßte m 
Bauen, ir. — Den 21: pr. Spbreae © Gngleder, 8 ig Fe * 
. 459, (5 0) Am ortifationserkemntniß... * ne 7 9 — 
Unter dam 3. Juli 7820, wurden ſechs Solawechſel = 


ofeph Mepfer, orſtrath und geheimer. 
Zaver Sadlinger Apyellat tiondgerichtäfcräger dabier und K. 533 53——— ber Finanzen, mit gFet. 






keiner € Kları Häslinger dd. M n den 14. Keenpartine Slony, Ber most a —— ——a 
11. anf 1 fe in Mingen ——— —J——— a IR —5 u 
Drn,. So — Hayler —— ausgeſchrieben 3 — R. * 
86 sung — in 4 —— zieta Romana * ann, 8 —————— en 
8 32, en n er Rn 
Ste Bringen Se 2.60. u * —** — —* Geſtotbene in Münden, 
’ ’ 14 ‘ 
vn, 20. 200. #. * —* — qui u en 26. Er ®. — & a Bien, 
aber diefer Urkunden aufgefordert, binnen 6 Monaten dies F 0, au 
fen Sri su prodagieren, wm fhre Anfprlicye pierang 2 penf. ———— — 3a a ! 
F ER det vorgeſtreckten ein Ins Fon vn 5: — 9 Ur Morgens m —* 
des Diefer 96 Wege Mit gemeldet Hat, fo werden ee 
— —— Austvaͤrts Geſtorb 
Pu den 25. Juni hr Et e — 
Königl. b. Kreis: und Stadtgeriht Münden. affenburg der kal. bayer. Dekonominaih 
Sodt teitengüßbe ug Bamherg) gut 
Allweyer, Direkter, ae Et A 9 ey. 


Dberfter le 













E| 
Wochentage Z Namenstag | 
a! 


— d mM 
TE Sa Qua De End um ern 





tie er 
—— und Redakteur Franz Regle, 
un a 


—— — ñ⸗ 


BE men me 





Für Recht und Waprpeit. 
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München, Montag, den 4. July 1831. 





Nachrichten aus Bayern. 


Münden. Nach einer allerh. Verordnung v. 25. 
vor. M. find die Divifionds und Korps: Kommando’s, 
dann ſaͤmmtliche Dienftesbehörden ber Armee angewichen 
worden, bei Ausgrabungen von Fundamenten, Anlagen 
und Berfhanzungen ıc. auf die daſelbſt vorgefunden werden: 
den Alterthümlichkeiten aufmerkfam zu ſeyn, und im Kalle 
bei ſolchen Gelegenheiten alte Münzen, Waffen, Geraͤth⸗ 


ſchaften ıc. vorgefunden werden follten, hierüber Bericht 


zu erftatten. — Nachdem nun ſchon ofimald bei Privat: 
bauten, Kellergrabungen zc. verſchledene Merkwürdigkeiten 
vorgefunden und aus Unkenntniß der Finder verfchleudert 
ober ruinict worden find, fo werben die Givitbehörden und 
Privat = Bauunternehmer ebenfalls in diefer Beziehung 
die Wünfche und hochherzigen Gefinnungen unferes aller» 
gnädigften Königs zu würdigen wiffen. 


Se. Exc. der Hr. Minifter Frhr. v. Bentner ift 
geſtern in's Bab nach Gaſtein adgereifet. Se. Erxc der 
k. Hr. Staatsminifter v. Stürmer hat indeſſen das 
Portefeuille der: Juſtiz übernommen. 


— In der Sıflen, 52 fen und 53ften öffentlichen 
Sigung ber Kammer ber Abgeorbneten vom 25, 
27. und 28. Yunt, wurde die Diskuffion uͤber den Nach⸗ 
weis der Ginnahmen und Ausgaben in den Jahren 
185% fortgefege und beemdigt. Die Gegenftände, welche 
#el der Diekuffion am häufiaften zur Sprache kamen, 

aren: bie vom Ausfchuffe beanftandeten Poften, das 
Bollwefen, die Aufhebung des Lottos, bie Ungleichheit der 
Beſteuerung und der Verwendung der Staatsgelder, bie 
Unzwetmäßigkeit der Bermendungen des Dispofitions: 
Eondes, die Gebrechen des Strafen, Brüden- und 
Woſſerbaues, des Landbaues, die mangelhafte Beſetzung 
bes Ober⸗Appellations⸗ Gerichts, die mißlichen Verhaͤtt⸗ 
aiſſe der Landgerichts» Affefforen, das Steuerkataſter. 


— Dem fihern Vernehmen nach hat der mit dem 
Drefigefege befchäftigte er ſte und dritte Ausſchuß der 
Kammer der Abgeordneten (für Gefepgebung und 
für das Innere) mit 9 gegen 4 Stimmen auf vök 
lige Preffretheit, ſohin aud in politifchen Am 
gelsgenheiten, angetragen. 

— Am 30 v. M ift der Hr. Graf von Plett 
rich, & b. Kämmerer, Regierungsrath, dann quleszir⸗ 
der Forſt- und Wildmeiſter im 70. Jahre feines Alters 
geftorben. Der Verbiihene wird allgemein als ein ver- 
dienftvoller Staatödiener und Ehrenmann betrauett, — 
An eben diefem Tage endete auch der Landtags + Abges 
ordnete Hr. Adam Schmidt, Gemeindebevollmächtigter 
und Kaufmann aus Erlangen im 50. Jahre feines Als 
ters nach einem 14tägigen Kranfenlager, auf mweldes 
den Biedermann ein ſchnell verzehrendes Fieber gebracht 
hatte. Er binterläfe 2 Söhne und 4 Töchter und eine 
brave troftiofe Gattin, in deren Armen der Bedaurende 
würbige dahier entfchlafen tft. 

— Auch für die biefige Garnifon wird ein Leichen» 
wagen gebaut, um das beſchwerliche Trayen der Leichen 
zu befeitigen und in biefer Beziehung eine Gleichförmigs 
keit mit den fädtifchen Eintichtungen herzuftellen. 


— Der Kaufmann Paravifo zu Augsburg If 
von dem Magiftrate zum Kaffier der Erfparnif = Kaffa 
ernannt worden. 


— Vergangenen Freitag wurde an dem neu errich® 
teten und zu feiner Einweihung mit Kraͤnzen gezierten 
Brunnen, am alten Bictwalienmarkte, zum Erſtenmale 
Fiſchmarkt gehalten. 

— Das Landwirthfhaftsfet im Unterbonaukreife 
wird dieſes Jahre In der Stade Paffau felbft, zur ges 
möhnlihen Zeit, im Monate September gehalten, der 
Tag ber Feler aber noch befonders befannt gemacht werben. 

— An die Stelle des Magiſtrats Rathe A Pauet 
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zu Landehut, iſt ber Gurtler und Krämer %. Albert 
eingetreten und an die Stelle des Bürgermeifters Eifele 
in Freiſing, der gewäblte Handelsmann 3. N. Göpl, 
als Bürgermeifter beftätiget worden. 
- — Der Friedens: u. Kriegscoutler enthält unter ans 
derm Folgendes in einem Schreiben aus Münden v. 
28. Juni: „Ein Gegenftand, der jegt die Oppoſitlon 
ſeht beſchaͤftigt, ift der vom Militaͤt bisher nicht geleiftete 
Konftitutiondrid. Man will in dieſer Hinficht nicht laͤn⸗ 
ger Nachgiebigkeit zeigen, um fo mebr, weil dies 
feibe durch die Erfahrung als nachtheilig dargeſtellt 
worden iſt. Dis Preögeſeh wird vielleicht 
nicht bis zum Meferat kommen. Viele -Abgeordnete glau— 
ben, in. drei Jahren moͤchte ſich in dieſer Beziehung meht 
Befriedigendes teiften laffen, als jegt; man miıffe bie 
Beit arbeiten laffen. Die Kaution für Zeitungsherauss 
geber if im Grunde fm Geſetze das, was die Dofpartei 
am fehnlichften burchgefegt zu wiffen wünfct, aber bie 
DOppofition ift natürlid ganz anderer Meinung. 
Berner fangen die eigentlichen Bauern in der Staͤndever⸗ 
fammlung an laut zu begehren, daß man ſich mit ihren 
Angelegenheiten, befhäftige. So fagte der Abgeordnete 
Leuchs von Lichtenau: Es iſt jetzt ſchon genug von ber 
Druderpreffe gefprohen worden und das Volk bat 
feine Prefreiheitsrechte mirder erlangt, nun ift es an 
ber Zeit, von ben vielen Bauernpreffen zu reden, 
deren Wirkſamkeit Einhalt gethan werden mus, wenn es 
gut geben fell.“ 
— In der Naht vom Samftag auf ben Sonntag 
find auf den Frauenfriebhefe den Kutſchern alle Vorzichz 
keber von den Wagen abgefchnitien und geflohlen worden, 


— 5 MI. der Kaifer und die Kaiferin von Bras 
ſtllen haben beſchloſſen, bie Zitel Herzog und Herzogin 
von Braganza anzunehmen. 


— Die Fürſtin Gzartorgefa hat der lltthauiſch 
volhyniſchen Prgien einen foflbarın Schmud von Gold 
und Brillant uͤberſandt. 


Brüdenau, 24. uni, Geftern erfreute ſich bie 
Geftichte des Bades Bruͤckenau eines neuen Zeitabfchnits 
ted; ea wurde die Felet der Dachſtuhles- Erhrbung am 
neuen Kurſaale begangen. Von jeher bewaͤhrten ſich boch ⸗ 
geſinnte Fuͤtrſten und Nationen durch Aufführung von 
Prachtwerten der Architektur und veremiaten fi, indem 
fie der Kunſt bulbigten ; ein Kurſaalgebaͤude aber, mie 
im Bade Brüdemau, erglaͤnzt an einem Prunnen Eu: 
ropa's. Laut ertönte geftern duch das Thal der Einn 
won dem herzlichen Rufe: 

Es lebe der König! 





Nahrihten vom Auslande. 





Defterreich. Auf dem Hochfchloffe von Salz« 
burg find plöglih drei Soltaten vom Linien: Infantes 
tie: Negiment Fürftenmwärter ( polnifdy=galtizifches MR 
ment) geftorben; die Symptome ihres Todes follm dus 
Ferft verdaͤchtig ſeyn. Das Regiment kam erfl kürzlich 
dahin und nah Braunau am Inn als Garnifen von 
der polnifhen Gränze her!!! Die Einwohner Salzburgs 
find deßhalb fehr in Sorge. 

Mien, den 9. Juni, Das Gomitat von Baa In 
Ungarn bat in Webereinffimmung mit. 22 andern Ges 
fpannfchaften eine neue Vorſtellung an ihren König, ben 
Kaifer von Defterreih, zu Gunften der Polen eingegeben. 


— Schon feit mehreren Monaten gingen bedeutende 
Transporte von Champagner duch Bayern und Deflers 
reich nach Krakau, Endlich firt den öfterreih, Mautnern 
die Schwere der Kiften und die ungewöhnlich ſtatken 
Zransporte auf, man öffnete eine derfelben, fand oben 
Champagner Flaſchen, dann zwei Abtbeilungen, in deren 
einer Füntenlaͤufe, in der zweiten Flintenſchlöſſer verbot⸗ 
gen waren Eine Kiſte enthält 300 Läufe; man kann 
ſich alſo ungefähr einen Begriff machen, melde Maffe 
fit 3—4 Monaten auf ſolche Weife und wahrſcheinlich 
von verfhledenen Seiten eingeführt wurde, Go bietet 
ſich body Altes die Hand, den großartigen Kampf dirfes 
ungllick ichen Nation zu unterftügen; ſchade, daß die oͤſtere 
teihifhen Dowaniers die Liſt entdedten. j 

— Den 27. Junt Wiederholte Nachtichten von 
geflern und heute fayen, daß dag Haupt» Gros des un: 
garifchen Gontingents, befonders Gavallerie und 4—5 
Grenadier-Regimentet, fih zwiſchen Wien und King, und 
fogar bereits über lehteres hinaus — Wels und Saljs 
burg zu — in Bewegung geſetzt habe, 

Paris, vom 28. Juni. Im Courier Fran 
cals liest man: Diefen Abend verbreitete fich das Ges 
ruͤcht von der Übreife des Botſchafters von Rußland. 

— Die Kriegegerüchte gewannen dieſen Morgen 
wieder neuen Beftand, Man verfichert als beftimmt, daß 
man fi zu militärifchen Nüftungen entfchloffen habe, und 
daß im Laufe der nächften Woche frbr bedeutſame Trup⸗ 
pen : Bewegungen flattfinden werben. Ftanttelch hat in 
diefem Augenbiid gegen 500,000 Mann unter den Wafı 
fen’ und über 400000 daven find im Stande im Aus 
denbück in das Feld zu rüden. Unfere Artillerie hat 
Zugpferbe für den Dienft von 140 vollsähligen Batte 
tin. Seon haben mehrere Regimenter von der 3. Mir 
litaͤt⸗⸗ Divifion | * Befehl erbalten, augenblicklich 

der belgiſchen Graͤnze aufzubrechen. 

* — ur das Kournal bu-Commerce fpriht 
von einer Armee von 125,000 Mann, welche ſich im 
Norden des Reichs zuſammeniehe. 
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Der ruffifche Konfut zu Danzig hatte fehr viele Kähne 
aufgefauft, welche vermuthlich zu einem Uebergange ber 
ruffiſchen Armee über bie Weichfel verwendet werben ſollten. 

— Der RKaifer von Rußland will einen Kongreß zu 

Gunften Polens zufammen rufen, fobald- er einen ent» 
ſchledenen Eirg Über die Polen erlangt hat, weicher feine 
Ehre vor den Augen der Welt rechtfertiget, England und 
Frankreich follen dann die Stelle der Vermittler Übers 
nehmen, und die Polen dürfen fich daher nur todtſchla⸗ 
gen laffen, um der Gnade des ruſſiſchen Kaiſers gewiß 
au fepn. 
Marfhau, vom 23. Zunft, Die Ruffen haben 
Woſzogrod und Plozk wieder verlaffen; es beiät, daß fie 
ſich bei Dobzyn zufammenzieben, um den Urbergang über 
bie Weichfel dort zu bewerkſtelllgen. 

— Der Warfchauer Kurier fagt: „Das ruffifche 
Corps, welches in Plozk einchdte, fol 6000 Mann ſtark 
geweſen ſeyn. Bei Annäherung deffeiben floh Alles, was 
konnte, vor dem jKeinde. 

London. Die englifche Armee wird um 10,000 
Mann verſtaͤrkt, und in den Seehäfen werden bie Kriege: 
ruͤſtungen ſtark bettleben. 

Aleranbria, den 16. Juni. Der Vicckoͤnig laͤßt 
auf Befehl der Pforte 8000 Mann nach Bagdad mar: 
ſchiren. In Egopten werden viele Leute ausachoben, was 
eine ſtatke Auswanderung der arabifhen Landbewohner 
sur Folge bat. Die ganze Aufmerkfamkeit des Wicelös 
nigs iſt auf Vermehrung feiner Seemacht gerichtet. Die 
gefammte Landmacht beffelben beläuft fi” auf 70,000 
Mann. 

Aus Lyk, den 23. Juny. Der hollaͤnd General 
Bielgud ift von den Muffen eingefchloffen und wird mit 
feinen Zruppen in das Preußische gebrängt werden ; man 
fieht jeden Augenbiid einem Treffen entgegen. 

Laut Nachrichten aus Brüffel bat Prinz Leopold 
nun wirklich Die Krone angenommen, und die Konferenz 
iſt aufgelößt. 


Wernyhora's Prophezeiungen. 


(Aus dem polnifchen Zageblatt „der Patriot.’') 

Die Bewohnet der Ukraͤne, Wolboniens und Pobos 
Mens bewahten durch muͤndliche Ueberlieftrung von Ge: 
ſchlecht zu Sefchlecht die Prophezeiungen Wernybora's, 
eined Koſacken, aus dem Dorfe Dmytrowka am jenfeitl: 
bes Dniever. Er führte einen feht gottesflicchtigen Le— 
benswandel und erlanate durch ſeine Propheseiungen efs 
nen fo ausgebreiteten Ruhm, daß von nahe und ferne 

dle Beute ſich bei ihm Mache erholten oder ihn um Vor 
berfagung der Zukunft anſprachen. Bel ſolchen Gelegen: 
deiten verfiel er gemöhnlich in einen magnetifchen Schlaf. 
Nach, feinem Love wurde fein Grab rin Wallfahrtsort, 
und ald wihrend des leiten Tuͤckenkrieges und früher 


noch einige feiner Dorherfagungen einzutreffen ſchienen, 
unterfagte die ruffifhe Regierung bei ſchwerer Strafe 
feine Ruheftätte zu befuchen. Alle Strafen waren frucht ⸗ 
los; ein Volk, vorzüglich ein bedrüdtes Volk, fegt gern 
feine Hoffnung auf Beihen und Wunder, 'und MWernys 
hota's Andenken blieb ſtets in religiöfer Verehrung. Sons 
derbar! Diele feiner Vorherfagungen haben ſich bewährt; 
vor wenigen Jahren ward eine Prophezeiung hinſichtlich 
feiner eigenen Gebeine erfüllt, Man wuste, er babe vors 
hergefagt, daß feine Aſche im der ganzen Welt zerſteeut 
werben würde, und deßhalb wurde fein Grab ſorgfaͤltig 
erhalten. Allein neben dem Kirchhofe floß ein Bach, 
weicher vor einigen Jahren fo anſchwoll, daß er den gan⸗ 
zen Gottesacker uͤberſchwemmte und mit ſich fortriß. Dier 
ſes Ereignis beſtaͤrkte den Wolleglauben um fo mehr, 
und befefligte das Vertrauen auf die Prophejelungen, von 
denen einige ſchon der Vergangenheit angehören, andere 
hingegen erſt in Erfüllung geben, follen. Sie find in 
rußniatifcher Sprache nach der muͤndlichen Volksuͤberlle— 
ferung verzeichnet; und wir theilen fie mit, wenn auch 
nicht alle als MWeiffagungen, doch wenigſtens als eine 
Meihe intereffanter Sagen, denen das Volk völligen 
Glauben brimift, 

MWernobora kam im Sabre 1766 aus den Gegens 
ben des Dnirper nach Polen und lieh ſich in dem Dorfe 
Makiedonow in ter Staroſtei Kaniom nicder. Dort fagte 
er vorher, die Haitamaden würden binnen Kurzem ihe 
MWefen treiben; das Landvolk in Kleinrwäland mirde 
deßhalb einen Aufftand erregen und dabei virle Menſchen 
yu Grunde gehen; die Provinz würde nicht unter der 
Bormdsigkeit der Artamanen bleiben, fondern unter Po: 
lens Oberherrſchaft zurhdlebren ; einige Jahre ſpaͤter 
wuͤtden in Kaniow hohe Herrfhaften zuſammenkommen, 
und bie dort getroffenen Verabredungen für Polen fchlimme 
Folgen haben. As die Haidamaden iht Wefen wirhich 
zu treiben anfingen, und die Prophezriung MWernphora’s 
unter dem Landvolke fich verbreitete, dba trachteten fir, 
feiner habhaft zu werden, fonnten ihn aber nirgends fins 
den; unerachtet fie auch die Einwohner von Makiedonow 
ihn zu verfolgen berebeten. Wernvhora flüchtete und 
verbarg fih auf einer nur von Muͤllern bewohnten Inſel 
auf dem Fluſſe Roſſia. Die ganze Staroftei Korfun be— 
fand ſich damals im Befige eines gewiffen Suchodolskl, 
welcher in Korfun ſelbſt wohnte; auf die Nachricht, daf 
MWernohora bei den Muͤllern verftede fen, begab er ſich 
perföntich dahin und erfube von ihm Nachſtehendes: 

1. Der von den Müllern bewohnte Ort auf der Ins 
fet wird mit Eoftbaren Mauern und einem fchönen Pal: 
lafte verziert werden, auch werben bort zwei Monarchen 
infammenfommen 

2 In Polen werden in Kurzem große Unruhen aus» 
brechen, ein Bruder wird mit dem Blute des andım 
feine Hände befieden. Raub und Plünderungen werden 
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ſtatt haben; fremde Solbaten werden viel Böfes anrich⸗ 
ten und bie Thuͤrme mit Gefangenen anfüllen ; von drei 
Seiten wird ein großer Thell Landes abgeriffen werben, 

3. Die Polen werden ihren König baffen und ſich 
fange Zeit hindurch gegenfeitig verfaufen; am Ende wird 
bie Kriegsfackel entzündet und ein großer Theil Polens 
in drei Theile getheilt. 

4. Es wird im Lande ein Pleiner, aber tapferer 
Mann aufſtehen, feine Kräfte werben jedoch zur Beſie⸗ 
gung ber Feinde nicht ausreichen. Diefer Mann wird 
gefangen genommen und ber legte Theil Polens geheilt, 
Die Weichfel wird bei der Hauptſtadt mit Blut geröchet 
werben, und ber König wird nicht in feiner Hauptſtadt 


ſterben. 
( Schluß folgt.) 
Mißbrauch der Preffe. 


Die Preßifreipeit ift wohlthätig und von großem Merthe 
in ihrer edlen Geſtalt und erfreulihen Wirkungen; allein 
fie erfheint aber im Gegentheile eben fo elend, eben fo 
verächtlih und unheilvoll, wenn die Arroganz mit der Ig⸗ 
noranz im Bunde, feine boshafte und verläumderiſche 
—28 ungezüchtigt fo führen darf, wie ſeit längerer 

eit ein nie — Zagblatt einenttraurigen Beweis geliefert, 
deren Bebaktion duch die Schmähungen auf achtungs: 
werthe Derfonen hinlänglich an den Tag nelegt hat, daß 
ihe größtes Berbienft nur darin schen, einer neidgeſchwol⸗ 
lenen Kaktion gegen kehrjungen-Trin —* gefälig zu ſeyn. 
In dieſer Hinfiht muß man die Zurlicknahme der Genfur- 
verordbnung vom 28. Juni d. 3, nur fehr bedauern, 
weil fie —— * gerichtlichen Schug und rechtzeitige 
Workehrumg gegen die Nuchlofigfeit des Blätterpöbels ges 
währen tonnte, und bei ber neuen Aenderung der Dinge das 
Edelfte und Würdigſte wider den Anfällen der Leidenichaft, 
der Berläumbung und der Bubenbosheit blodgeftellt iſt. 


Blätter und Schriften, welche ſich einer folchen Schande 


theilhaftig machen, haben noch ſtets ihre niedrige Stufe 
felbft bezeichnet, und die Kennzeichen ber Schlechtigkeit zu 
. ihren eigenem Radıtbeile fo lange an ber Stirme getragen, 
bis fie allmälig von dem beſſern Publitum verachtet unter: 
gehen, in dem Etaube ans welchem fie entftanden find. 
Die Sängerin Dem. Sch. ſteht fowohl in ihrer Kunft 
als in Rüdficht ihrer moralifchen Bildung zu hoch, als daß 
ihr foldhe Angriffe, wie fie fehon mehrere Mal in einigen 
Blättern geſchehen, nur im Mindeften die Berehrung und 
Achtung erfhüttern könnten, die fie, die Anſpruchlofe, bei 
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dem gebildeten Publitum mit fo vieler Auszeichnung ges 
nießt, und nichts mag wohl einen fchönern MWemeis der 
Rechtfertigung Diefer@hre liefern, als det allgemeine JIndig⸗ 
nation, mit welcher ſtets derlei Schmühungen aufgenommen 
werden, zu denen auch biejenigen gehören, bie gegen unfere 
ebenfalls in ganz Deutfchland verehrte Künftlerin Madame 
Schr. kürzlich gerichtet worden find. 


Gin Freund der Wahrheit im Namen Bieler. 





Anzeigen 


445. (5 5.) Er Donnerflag den 7. Iulg früh 9 
Uhr wird in dem fonigl. Zagdzeugftadel (Mar : Borktadt, 
Baverftraße Mr. 19.) Der zum Dienst unbraucdbare alte 
Jagdzeug, beftehend in rupfenen Tüchern, Arien, Geilen, 
Reben und Gifen (Madreifen ze.) gegen ſogleich baare De⸗ 
zahlung öffentlich verfteigert, 


Geftorbene in Münden. 


Den 28. Juni. Kath. Kurz, Scullehrerdtochter von 
Stabtampof, 23 I. a., am Brand. — Den ı. Juli: Der 
Joſeph MWiedenbauer, bürgerl, Bierbrauersfohn, 33 N. alt. 
Die Beerdigung war am Gonntag den 3. Juli Nahmittass 
4 Upe vom Leichenhauſe aus; der Bottesdienft ift am Dien: 
Rca den 5. Juli Bormit. 9 Upr bei U, 2. Frau, — Fras 

b. Diltenöberger, Kaufmannsgattin, 24 I. alt. — pet 
Joſ. Dellerer, vorm, bürgl. Weingaftgeber und Privatier, 
72 3. alt. Den 2. Juli: Elifabeta Phifterer, hlofferds 
tochter, 22 3. a. an der Waſſerſucht. — FZranzieta Bil: 
heim, Forftcontrolleurs-Kochter, 33 Jahre a. an Bahnftun. 
— Barbara Riggl, Oberfakriftang: Frau, 5ı J. a., an ber 
Herzwafferfuht. — Felix Wittmer, Waurergefell, 26 3. 0, 
an Unterleibs-Entzindung. — Anton Metpfchnabel, bürgerl, 
Handelömann, 36 3. a., am Blutfturz. 


Auswärts Geſtorbene. 


Bu Heppbiel, H. 8. Miltenberg: Hr, Pfarrer Mi: 
chael Marfhpäufer, 61 3. a. — Zu Sulsbas, Landg- 
Ddernburg: Hr. Pfarrer Balent, Braun, 65 3- alt. 


gotrto. 
In der Nürnberger Ziehung vom 30. Juni find fols 
gende Nummern herausgelommen : 
84. 36. 72. 67. 80. 


4 gaie nächftfolgeude Mündyner Ziehung gefhicht am 12. 
ult, 


a ——— — — — — — —— — — —— | 





Wochentage 1 Ramendtag | 
Mondtag FH B. 
Dienftag 5 


Domitius M.| Im neuen Haufe: Rodegune, Drama, | 


Sheater, Abendunterhaltungen und Volks-Beluſtigungen. 
ee — — — 





Tigenthümer und Redakteur Franz Regie. 








„u. 5 242 


WM: 





Glie Recht und Wahrheit. 













—————— 


Nahrihten aus Bayern. 





Mündhem Ihre Majeftät bie tegierenbe Könie 
gin werben den neueften Beftimmungen zufolge in Be⸗ 
gleitung des Prinzen Dtto, 8. .9., am 10. bieß In 
das Bad nach Doberan an der Dflfer, abreifen. 


— Durd den Andrang mehrerer mittellofer deut: 
[her ‚Auswanderer in bie amerikanifhen Staaten fand 
ſich das k. ftanzoͤſ. Gouvernement bie Anerdnung zu tref⸗ 
fen vetanlaßt: 1) Daß an den Graͤnmen gegen Beutſch 
land die Päne der ankommenden Reifenden der firengften 
Prüfung unterworfen, und alle diejenigen, welche nicht 
mit durchaus vollyältigen Paͤſſen verfehen find, ohne tel 
ters zucuͤckgewieſen werden ; 2) bag in ben franzöfifchen 
Häfen Feiner zur Einſchiffung nad Amerika zuzulaffen 
ſey, welcher ſich nice über die hiegu erforderlichen Gelbe 
mittel aus zuweiſen vermöge, endlich 3) daf die Eönigliche 
franzdf. Geſandiſchaft in Münden Beine Pälfe oder Wans 
berblcher ber Handwerker mehr vifire, welche nad) Frank» 
weich gehen wollen, um dort Arbeit zu fuchen, wenn fie 
nicht nachzuwelſen im Stande find, daß fie in der einen 
ober anderen Manufaktur ober Fabrike des Königreichs 
auch wirklich Aufnahme und Arbeit finden. — Diefes 
wurde unterm 14. Juni von der £, Regierung des Iſar⸗ 
— dur allgemeinen Nachachtung hieducch bekannt 


In der am 2. b. flattgefundenen Söften öffent: 

lichen Sidung der Kammer der Abgrorhneten murde nach 
onntmahung des Ginlaufs von dem Präfidium die 
Fragen zur Abſtimmung über bie Machwelfung der Wers 
wenbung der Staatseinnahmen in den Sabren 1 26, 


dann Über die damit in Verbindung geftellten Anträge 


—— fie wurden mit einigen Berichtigungen gench 












Münden, Mittwoch, den 6, July 1831. 


== ger 


ſchuͤtzengeſellſchaft zu Ehren unſers allgemein verehrten 
Heren Doligel» Divrktors von Men; «ln febr ſchoͤnes 
Schelbenſchießen gegeben, bri welchen 58 Schägen An« 
theil genommen hatten. Den erfim Preis am Haupt 
bat. Hr. Mach, buͤrglicher Buchdinder, den erſten am 
Kranz, Hr. Biegeimülter, Büchfenmacergehilfe, 
und den erfien am Glüd, Hr. Graf, Nevierjäger, ges 
monnen. 

— Hr Dr. Saphir iſt dahier allenthalben 
tieber mit aller Verehrung aufgenommen werden, und 
wird ſtets von Männern von Rang und Auszeichnung 
befucht und eingeladen. . Die früher gemachte Erwähnung 
von ber Uebernahme des Friedberger-Botens widerlegt 
fid) nun von feltfl, indem Hr. Saphic hier zu bleiben gedenkt. 

— Fel. v. Hagn, wird vielleicht doch noch fernerhin 
unferer Bühne angehören. Der Abgang mad) Dresden 
iſt noch nicht ganz richtig, was man au in Münden 
aligemein zu wuͤnſchen ſchelut. 

— VorgeſternAbends gegen GUhr wurde ein bei dem 
Neubauten verungluͤckter Maurerjunge - Ichlos zu einem 
Landarzte In dad Thal gebracht, allein derſelbe verord⸗ 
nete gleich auf der Straße ſolche Rezepte, nach weichen 
ihm der Patient auf gute Manier vom Halfe geſchafft 
werden fonnte Gin eben durch den Volfsauflauf herbels 
gelommener Minitaͤrarzt, weicher bie oberfläclice umd 
pflichtwidrige Vehandlung des Verungtlieten beobachtet 
hatte, erlaubte ſich dem Randarzte auf die Nothwendige 
keit einer ſchnellen und zweckmaͤßgen ärztlichen Cinfchreis 
tung aufmerffam zu machen, nad welcher der teblofe 
Menfh in das Haus gebracht werben folle; ber Hr. 
Landarpt aber ertwiederte, daß ber Hr. Doktor, der fo gut 
belehren koͤnne, den Ungiädtiden nur felbſt mit fih nad 
Haufe in fein Bert nehmen follte, und auf biefe Aeuße⸗ 
rung entſchloh ſich der edle Menſchenfteund, deſſen Mas 


men wir noch nicht erfahren konnten, auf ber Stelle, 
— Bergangenen Gonntag hat bie. hiefige Haupt: . 


den hilfloſen Jungen in feire Wohnung bringen zu lafz 
fen. Das Pubiitum mar eben fo ſeht über bie Hatt · 
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hetzigkeit des Landarztes aufgebracht, als Im. Begentheil 
gerührt über die edeimhthige Handlung des Milltaͤtarztes, 
dee fich nicht wie vielleicht ber Hr. Landarzt es gethan, 
umgefeben hat, ob man ihm, einen-Beutel vol Gelb 
nachbtingen wird, fondern im Kalle der Moth die Mens 
fhenliebe heillg gebalten hat. 

— Es find nicht nur allein ſchon nad Haag, Waſ⸗ 
ferburg und Ebersberg für die Abgebrannten dortſelbſt 
Transporte mit Mequifiten abgegangen, fondern es wird 
ſich auch mit nächften das Dorf Kleinweichs bei Platt: 
ling einer folben Unterftüsung durch bie thiltigen Bes 
mühungen des Herrn MWeinsheimer, Bürgersfohn von 
bier, zu erfrium haben. : 

— Der Getecivehändler Traut ner von bier, hatte 
das Ungluͤck, daß fein mit getreibbeladenes und mit 4 
Pferden befpanntes Fuhrwerk auf bem Wege von Gar: 
nifh nah Erwald in Tyrol in bie hochangeſchwollent 
Lolſach ſtuͤrzte, wobei 2 Pferde zu Grunde gegangen 
find, 

— Im Altenburgiſchen bat ſich, leider! fihern Ver: 
netmen nad), die Cholera morbus gezeigt. 

— Sn Frankreich werden Eifenbahnen errichtet und 
mehrere Engländer wollen biefes Unternehmen auf Aktien 
zu Stande bringen. 

— Der Erkaifer von Brafilien ift in Calais anges 
kommen. Se. Mai. wird ſich unverzüglich nach Eng ⸗ 
land einſchiffen. 


Augsburg, ben 2. Juli. Dabier eingetroffene 
Handelöbriefe melden, daß bie auswärtigen Gefandten 
unverzlglid von London abgereift find. 

Würzburg, den 1. Juli. Heute früh 11 Uhr 
wurde die von Hrn. Profeffor Dr. Weidmann dabier für 
Toͤchter gebüldeter Familien errichtete Privat» Erziehungs; 
und Unterrichts: Anſtalt auf eine: fehr feierliche Weiſe 
eröffnet. 


Nahrihten vom Auslande. 


Ktiegsereigniffe. 


. In den preufifchen Rheinprovinzen langen fortwaͤh⸗ 
rend neue Truppen au, das preußifche Heer daſelbſt iſt 
bereitd 175,000 Wann ftark, In Holland, ſtehen 100,000: 
Manu, und die Truppen des deutſchen Bundes mitges 
richnet, betruͤge das alliirte Nordheer über 300,000 Mann. 

Patis vom 28 Sunl, Der Moniteur entlehnt 
aus, dem Meffnger des Chambres: folgenden Artikel: 
„Geſtern Abende um 5 Ubr fol ein Gomtier zu Paris, 
von Petetsdurg mit,, einer Antwort ‚auf: bie ‚von ‚Brite: 
der franzoͤſiſchen Regierung gemachte. Vorſtellung, um 
dem Bluwergießen in Polen, Einhalt zu thun, ‚eimgetrofs ; 
fen ſeyn. Dan kann mit, volem Rechte hoffen, daß 


biefe wichtige Unterhanblung glei glmftige Erfolge für 
eine gute Polltit wie für die Humanität bervorbringen 
werbe. 

— Die Pofener Zeftang meldet unterm 24. Juni: 
„Heute hier elugegangenen Privatnachrichten zufolge, war 
die Stade Wrozlawek, nebft einigen andern Ortfhaften, 
beim Uebergang der Ruffen Über bie Weichfel, ein Raub 
ber Flammen geworden. Die Ruffen hielten bie Weich- 
fel bis gegen Thorn hinauf defekt. Das Hauptquartier 
des Beneraliffimus Skezynezki, der ben Ruffen entgegen 
eilte, war in Sochaczem.“ 


— Der nieberrheintfche Coutler fchreibt aus Paris 
som 28. Juni: „Der Marſchall Soult kehrt eiligſt nach 
Paris zuruͤck, und kommt, heißt es, dieſen Abend an. 
Er hatte gewiſſe Truppenbewegungen nach ber Grene 
bsfohlen, deren Vollziehung bereits begonnen hatte, als 
anderweitige Wefrhle bes Mathöpräfidenten die Regimen⸗ 
ter Haltmachen ließen,“ 


Ehret die Frauen, fie bauen und ſtechen, fagt 
bie Dorfzeitung. . Im polnifhen Deere kaͤmpfen mehtere 
jung: Mädchen. — In Samogitien kommandirt eine 
junge ſchoͤne Gräfin, Pater, ein Uhlanenregiment, dab 
fie felbft ausgerhfter hat. 





Von der Donau, den 29. uni. Nach Privat: 
briefen aus Jaſſo in ber Moldau richtet die Cholera hr 
biefem Fürftenehume ungeheuere Verheerungen an. In 
Jaſſo fterben täglich ſeht viele Menſchen. Das Elend 
diefes Landes, das feit 1921 durch den Aufftand Ypfi: 
lantis, die Türken, die Peſt; den Hunger und ben ruf 
fifhen Krieg heimgeſucht wurde, wird dadurch zu einem 
entfeglichen Grade 'gefteigert. Die reihen Familien has 
ben bie Stabt verlaffen und ſuchen auf dem Lande Schutz 
vor der Anſteckung. 

Dom Nedar, den 25. Juni. Nach einem heute 
erhaltenen Schreiben follen in Newport allein 14,000 
Auswanderer im vorigen Jahre gelandet haben, und eben , 
fo viele in ben audern Sceſtaͤdten. 

Aus dem Waldedifhen. Dem Vernehmen nad, 
hat Waldeck mit Pteußen sinen Zolvertrag. auf ſechg Jahre 
abgefhloffen.. ° .,.: > uf „u6 it 





Miszellen 

J Diie Beifermett. pt: 
' Beugen des Dafepms und der Witkltatelt — "Ur" 

erkennungen won. dem was iſt amdigerhieht, 'Tmmb bie 

Geiſter der Welt Mögen wir dier Thiere oder Menfchen 

Seelen ober Genien nennen — fie find ber Vereinlqungs 

punkt der Strahltu aller Thaͤtigkeit ner. Spiegel, 


worin fi bie ganze Schöpfung auffaͤngt — bie hundert 
taufend Augen, mit denen fi der Himmel anſchaut. 
Ohne fie würde das gange Univerfum im Nichts zerfal ⸗ 
Ien ; benn was von feinem empfunden würde, das wäre 
fo gut als nicht vorhanden. Durch fie gelangt alles erft 
auf dem Wege ter Erkenntniß zue Wirklichkeit der Exl⸗ 
ſtenz. Es müffen Geifter vorhanden fern, fage Ich mir 
oft, die das Innerſte in ben verborgenften Körpern wahre 
nehmen, Wozu wäre das Verborgene da, wenn ed von 
Beinem febendigen Wefen erfannt werben follte ? 

Es muf ein Geiſt vorhanden fepn, der durch alle 
Abern der Schöpfung führt; wie könnte ſonſt der leife 
Anſchlag der Bewegungen, die mit jedem Lichtſtrahle fi 
über alle Sterne verbreiten, durd alle Himmel vernom⸗ 
men, und bis im innerfien Herzen aller Weltkörper em · 
pfunden werden? Mir iſt es unbezweifelt, daß jeder 
Atom, ber einen andern berührt, durch diefe Anreguug 
fih felbft empfinden lerne. Wie vlel mehr muß nicht 
der begeifterte Arm, ber ſich von taufend andern beruͤh⸗— 
ren umd anregen laͤßt, in ein lebendiges Leben verfeßt, 
und durch died Leben zu einem burdbringenden Bemufts 
ſeyn gebracht werden. Denke dir nur immer jeden Geift 
als einen folhen lebendigen Punkt. Mag bas Leben in 
der Annahme oder in der Rüdgabe von Eindrüden bes 
ſtehen. Beides fällt dem Geifte zu, deffen Leben fid 
ducch jede Thätigkeit, in die er verfeßt wird, unb bie er 
bervorbringt, vervielfältiget. Diefes Leben kann nicht 
untergehen; denn jeder Ausflug hat einen nähern ober 
entfernteren Einfluß oder Folge. Es ift bie Flamme, 
die eben dadurch, daß fie andere entzündet, ein beiliges 
Licht unterhält, woran fie ſich felbft wieder entjünden 
kann. Licht und Wärme gehen von ihr aus, und keh— 
ren wleder in fie zurüd, Und wenn jener dem Erkennt 
nifvermögen, dieſe der Empfindungsfähigkeit verglichen 
werden darf, fo läßt es ſich, wo nicht begreifen, doch ges 
wiß erahnen, wie alled Erkennbare und Empfinbbare aus 
der ewigen Quelle der Erkenntniß und Empfindung auss 
geftoffen fen‘, und wie es nıe dann als einErkennbares 
und Empfindbares erifticen koͤnne, damit es früher ober 
fpäter, im Einzelnen oder Allgemeinen, von bem, was 
wir geiflige Natur zu nennen pflegen, erfannt und em: 
pfunden werben möge. 


— Bonaparte betrachtete bie ernfihafteften Vorfal⸗ 
lenheiten von dec· theatraliſchen Geiter -- Seine Zuneigung 
für Joſtphlne Hinderte ihm nicht, die Trennung von ihr 
unter diefem Gefichtspnnet zur betrachten. Bei Ausfertis 
gung ber Ehefheidungs » Akte war feine. Phantafie nur 
mit der Wirkung befchäftige, welche biefer auffallende Ent» 
ſchluß· af) die Nachweit machen mohrbe.:ı Die Miederden: 
ſchlagenheit der Kalferin ruͤhrte Ihm nicht. Als die Alte 
unter zeichnet mar, nahm er die, deren Verſtoßung -#e-fo 
eben unterzeichnet hatte, am Arm und ging mit ihr im 
Bimmer auf und ab. Endlich unterbrach er das Still: 
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ſchweigen: „das iſt eine Scene,“ fagte er, „bie bereinft 
ein fchönes Sujet zu einer Tragodie geben wird.“ „Und 
wer wird darin den Zyrannen fpielen ?* fragte Zofephine. 
Boraparte, durch biefe Frage entrüftet, Tieß ihren Arm 
fahren und legte die Hände auf den Rüden, „den Ty⸗ 
rannen! den Tprannen!®... rief er aus, „Nun, wer 
denn anders ald Fouhe oder Kambaceres.* 


— In Nordamerika fol in Betreff ber Advokaten 
und Aerzte ein eigenes Gefeg gegeben werben, vermöge 
beffen mur ſolche Individuen von ihren Partheim ein 
Honorar erhalten, weiche ben Prozeß gewonnen, ober 
die Krankheit Überwunden haben. Der Mehrbetrag des 
Honotars richtet fi mad) der Kürze der Zeit, in welcher 
der juridifche oder medizinifhe Kampf gluͤcklich zu Ende 
gebracht worden ift. Zroftreiche Ausfichten für jene, welche 
in Prozeffe und Krankheiten verwidelt worden find ; ſtitbt 
der Patient fo muß der alles und auch die Leichenkoſten 
bezahlen. 

— Sn den Annalen der Geſchichte iſt keine Epoche 
aufzufinden, in weicher ein Zeitraum von zwölf Mona: 
ten fo viele Veränderungen im dem Schidfal der regie⸗ 
renden Häupter hervorgebracht hätte, ald das Jahr vom 
Zuni 1830 bis dahin 1851. Nachſtehende Ucberficht 
mag dieß beweifen; England: Grorg IV. geftorben ; 
Hannover: besgl.; Frankreich: Karl X. entthront; 
Algier: Mahmud vertrieben; Rirhenflaat: Pius 
VIll. geftorben; Neapel: Franz I. geftorben; Bel: 
gien: Wilhelm enttbront; Sardinien: Karl Felir ges 
florben; Braunfhmeig: Karl enttbront; Brafis 
lien: Don Pedro abgebankt. Hiezu kommt nod bie 
augenblidlihe Entthrenung des Herzogs von Modena 
und der Herjogin von Parma, jene bed Kaiſers Nikor 
laus als Könige von Polen, und endlich die Theilung 
der fouveränen Gewalt im Königreih Sachſen 


Wernvhora's Prophbezelungen. 

(Aus dem polnifchen Tageblatt „der Patriot.) 

( Schiuß.) 

5. Ein fernes Sand wird ſeinen König morden und 
aufftehen; fo daß es vielen Königen und Fürften furcht⸗ 
bar werden wird; 8 wird ein Königreich unterbräden und 
in dem demfelben abgenommenen kleinen Rande wird ein 


"Theil der polnifhen Nation und eine neue Regierung 


woleder erfichen. 


6 Im dritten Jahre nad Polens Aufftande wird 
in einem großen Thelle der Melt rim furchtbarer Krieg 


\audbrechem. 1: Später wird eim Monarch ans dem Weiten 


an der Spitze vitler Nationen aen Dften ziehen, Emo: 
lensk einnehmen und den Kreml umſtürzen; von dem 


‚Gipfel feiner Gröie geſchleudert, wird er auf eine Inſel 


verwieſen werben. 
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7. Die Monarchen werden zufammen kommen und 
Berathungen pflegen. Die legte Zuſammenkunft wird in 
Mothreufen erfolgen, allein alle Unterbandlungen werben 
fruchtios ſeyn. Es werden Bündniffe gefhloffen ,. um 
Polen wlieder berzuftellen, allein diefe werden erfolglos 
fegn und nicht zu Stande fommen, Es wird zu einem 
Kriege kommen und Rußland wird mie ein entzligeltes 
pferd tief im bie Tuͤrkei dringen; fpäter aber werden ſich 
die Türken aufraffen. Die Polen werden einen Aufftand 
maden ; ein großer Held wird mit einer tapfern Nation 
bie Ruffen befiegen und alsbann die Polen Eräftiger ſich 
erheben. Später wird er das ruſſiſche Lager bei Konftan: 
tinom überfallen, auf ber Ebene Hanſcharicha bie Ruffen 
überwinden, Er wird fie ſchlagen bis zu ben Gräbern des 
Perepiat und ber Pereplatufa, wo ein zweites ruſſiſches 
Lager ſtehen witd; überall werden tuſſiſche Leichen ben 
Boden bededen. Der Zürke und ber Engländer werben 
ſich mit ben Polen verbinden ; fie werben durch bie Kiiow 
geben, ben Dniepr mit ruffifhen Leihen anfüllen und 
tief in bas moscoviter Land einbringen; endlich werben 
die Moscoviter die Polen als Brüder begrüßen, ihre 
Feindfhaft in Freundſchaft menden. 

8. Polen wird mit Hilfe der Türken und Engläns 
ber in feinen alten Grenzen bleiben. 

9. Ein Meines, wenig befanntes Volk wirb auftres 
ten unb fi In Europa Anfehen erwerben, 

10. Auch Kieinreußen wirb bes Glüͤckes theilbaftig 
werden. Es wird eine Zeit kommen, wo große Dinge 
vorgehen. Ich würde davon fprechen, allein ich fürchte, 
der Dulept möchte aus feinen Ufern treten. 

11. In einem großen Theile der Welt werben die 
Formen der Andacht verändert werben; neue Megierums 
gen werben errichtet, bie alten umgeflaltet ober umges 
flürge werden, und das Gluͤck wirb lange Jahre dauern ıc, 


Anzeigen 


«46. Betaunntmadhung. 


Rahbem Katharina Edi, Zimmermannswittwe auß der 
Borftabt Au am 31. Maid. 3. und vor ihr deren Che: 


mann farb, fo werben alle diejenigen, welche auß irgend 
einem Mectegrunde auf ben Nachlaß der Katharina Edi 
oder ihres Ehemannes Anipruc zu machen haben, hiemit 
aufgefordert, ihre Unfprühe binnen 14 Zagen bei unter 
zeichnetem Gerichte anzumelden, außerdem mit der Serich⸗ 
tigung diefer Vetlaſſenſchaften fortgefahren würde 
Münden den 14. Juni 1851. Ä 
Königlides Landgeriht Münden, 
Hacker, I. Aſſeſſor. 


445. (3c.) Künftigen Donnerſtag den 7. July früh 
Uhr wird in dem konigl. Jagdzeugſtadel (Mar: Borftadt, 
Bayerftraße Rr- 19.) der zum Dienft unbrauchbare alte 
Jagdzeug, beftehend in rupfenen Tüchern, Archen, Seilen, 
Neben und Eiſen (Madreifen ꝛc.) gegen ſogleich daare Bes 
zahlung äffentlich werfteigert. 

447. Auf dem Kreuz in ber Glockeuſtraße Rr. 1265. 
ift im erſten Stod eine ſchöne Wohnung bis Michaelis zu 
170 fl. zu verftiften. 

449. Es wird ein Königepündchen zu Laufen gefucht. 
Näheres in der Erpedition dieſes Blattes. 


451. Im der Prannerögaffe Nr. 1495 iſt ein großes 
Auslagsimmer für einen Dultherch zu vermieten. 


Geltorbene in Minden. 


Den 2. Quli; Hr. Martin Ernft, bl. Alts u. Jungs 
medgerd » Eohn, 37 3. a., an der Herzwaäſſerſucht. — S 
x. 3apl, bal. Kiftlerswittwe, 60 I. a., an ber Waſſerſucht. 
— 3. Straß, Schuhmacher Frau, 73 I. a., an der 
Gerzwafferfucht. Den 4. Qulis Hr. Ant. painz, Aypes 
graph, 26 3. a-, an ber Lungenſucht. — 


Auswärts Geftorben. 


In Sichſtädt: Hr. J. B. Babo, Gpirumg und 
Inſpector des Gucharifchen Krantenhaufes. — 


Mittlerer Shrannenpreis vom 2. Juli. 


Waizen 17 fl. 44 kr. Korn sıfl. 458. Gerſte 8.6 kr. 
Hader 7 fl. 6 fr. 


Beridtigung. 


Im vorigen Blatte it in dem Artikel aus Ey: pol, 
nifher fatt holländiſcher General zu lefen. 








— 


Theater, Abendunterhaltungen und Volks-Beluſtigungen. 





mre⸗ | 6| Zraias. 
Donuerftag ‘| 


Wilivalbus,) Im neuen Haufe: Zur Borfeier des Geburtötages der zegier. Königin: bie Zauberflöte, 





Redakteur Frang Regie. 
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Nahrihten aus Bayern, 


Münden. Vergangenen Montag Abends 6 Uhr 
wurde in. Gegenwart IJ. KR. Maieftäten, II. AR. HB. 
der Prinzeffin Mathilde, des Prinzen Otto und 
Ruitpold, bann mehrerer Zuſchauer die angezeigte 
Feuerprobe von bem Hrn. Banofi auf dem Marsfelde 
vorgenommen und glüdlic ausgeführt. Mit Kleidern aus 
Asbeft angerhan, wandelte der Unverbrennbare öfters durch 
die brennenden Reiben ber angezündeten Reiſer, und 
fette ſich ſogat auf bie heißen Kohlen, ohne im Ges 
ringſten befchädigt zu werben, oder durch bie große Hitze 
am Körper zu leiden. Mie man vernimmt, werden nod) 
mehrere Erperimente biefer Art vorgenommen. 

— Die von ber k. Ludwig Marimillans:Univerfität 
zu Mündyen flır das Jahr 1852 geflellten Preisaufsa: 
ben haben gelöft: 1) die theologiſche — unter drei Be: 
arbeitern feiner; 2) die philofopbifhe — Hr Johann 
Georg Hubmann; 3) bie medlzinifhde — Gr. 
Eduard Michael Schlagintweit; 4) die juribifche 
— Hr. Michael Albrecht, Hr. Karl Friedrich 
Hauff und Hr. Julius Knappe. 

Die von der Univerficät gefegten Preisaufgaben für 
das Jahr 1844 find: 

4) Die theologifhe: „Welcher Unterfihied in Hins 
fit auf Religion iſt zwifchen Toleranz und Ins 
bifferentiomus? Und: wie kann und foll man to— 
letant fepn, ohne in den Indifferentismus zu vers 
fallen 2“ 

2) die medizinifche: „Welche mögtichft naben Zus 
gänge zu den innern Organen bei entzundlichen 
oder Ähnlichen Beiden derfeiben, Behufes der babel 
we Dlutentziehungen, flehen dem Arte zu 

ebo 5 


3) Die juckdiſche: „Darſtellung des Urfprungs, 





ber Ausbildung und des gegenwärtigen rechtlichen 
Buftandes der Patrimonial » Gerichtsbarkeit in 
Bapern ?“* 

4) Die phitofophifche‘, welche fehe wichtig werden 
folt, ift noch nicht gegeben. 

— Bei der am Montag in der Hirſchau abgehaf 
tenen Jagd murden 16 Hleſche, 6 Thiete, 1 Kalb, 3 
Rehboͤcke/ 2 Hafen gefhoffen. Die naͤchſte Jagd wird 
am Montag bei Zamaning Statt finden. 

— Das große Werk’ von den Münchner Akademl⸗ 
fern Dr. v Spir und Martius, die Meife nach Brafle 
lien, iſt nun vollendet, indem dieſer Tage der 3. Band 
erfchien, 

— So mie man vernimmt, foll Hr. Forft wegen 
der ihm zugefügten oͤffentlichen Verunglimpfungen den 
Kontrakt wieder von der k. Hoftbeaters Intendanz zurüds 
genommen und auch unfere gefchägte Klınftlerin Madame 
Schröder aus dem nämliden Grund auf ihre Entiaffung 
angetragen haben. 

Indeffen iſt num jege entſchleden, daß wir unfere 
llebenswuͤrdige Hagn nicht verlieren; fie hat aus Wors 
liebe für das Vaterland wirklich ein nicht unbedeutenbes 
Opfer gebtacht, was das Publikum flets erfennen wird, 

— Die. Stubenraudy if von Stuttgart bier anges 
kommen und wird, wie es heißt, einige Gaftrellen geben. 

— Die Kunftreitergefellfchaft vor dem 
welche ſtets mit neuen Abwechslungen in aan 
Produktionen das Publitum angenehm überrafcht, mar 
vergangenen Sonntag wieder fo zahltreich befucht, daß 
viele Zufhauer keinen Platz mehr befamen, Diefer Girs 
cus — —* Dienſtag und Freita 9 geſchloſſen. 

— 3u Neuftabt an der Alſch, flach am 30. Juni 
dee k. Mentbeamte Hr. 4 Jahr 
ei Hr. Karl Butters, im 54, Jahre 


— Den .neueften Nachrichten zufolge fol der 
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Kalfer Don Pebro ein Einkommen von 7000 Pfund 
Sterling jährlich erhalten; er befigt auch bedelitende Gum» 
men In draſſilian. Staatspapieren und 2000 Sklaven. 





Augsburg. Se. Durchlaucht der He. von 


Dettingen-Wallerftein £. Generalkommiſſaͤt und 
Regierungspräfident find den 5. d. M. Morgens halb 4 
Uhr von hier wieder nad Münden abgereifl.— In Ab» 
weſenheit bed k. Hm. Regierungsdirektors Nitter von 
Maifer bat der k. Hr. Megierungsbireftor Kopf das 
Präfivium übernommen. 

— Se biſchoͤfliche Gnaden, der hodmürbigfte Herr 
Biſchof von Riegg find am verfloſſenen Sonnabende dar 
hier angekommen - und bielten am Montage das Död)- 
amt bei St. Ulrih. Höcfidiefelben werden am Don: 
nerſtage wieder nach Münden abreifen, 

Baireuth vom 3. Juli. Am gefttigen Tage far 
ben mir durch unfere Stade einen Trameport von circa 
500 Electoral⸗Schaafen und Widdern, fo wie einige Bra⸗ 
filianer Ziegen auf die Güter des Hrn. Mar von Sped, 
Freih: v. Sternburg, geben. — Nach dem ſchoͤnen Wide 
der mit der diefiährigen Wolle zu urtheilen, welchet an 
den Induſttie- und Tutturverein in Nürnberg abgeſchlckt 
wurde, bleibt unferm Vaterlande die Ausficht, biefen Er— 
werbszweig in der Landwirthſchaft emporblühen zu fehen. 
— Die Führer diefer Heerde verfiherten und, baf ber 
Herr Baron, da ſich nun feine Heerden in St. Veit bei 
Landehut und in Fuͤrſtentied bei Münden vermehrten, 
bereit fen, Zuchtridder die Hälfte billiger als früher an 
den inlaͤndiſchen Schaafzuͤchter abzulaffen, um baburd) 
auch den Unbemittelten den Ankauf berfeiben zu erleichs 
tern und ihre nüpliche Berbreitung zu befördern, 





Nachrichten vom Auslande. 


Kriegsereigniſſe. 


Preußen. Die preuß. Truppen in ben Rheinpro— 
Bingen concentriren ſich immer mehr; man ſchaͤtzt bie 
dort befindliche Armee auf 175,000 Mann. 

Rußland. (Aus der Gegend von Libau.) Trüͤbe, 
büftere Erſcheinungen find es, melde das Schidfat an 
uns vorbeiführt und noch bei weitem fchredenvoller wer⸗ 
den die Wilder ſeyn, welche bie naͤchſte Zukunft nicht ent: 
halten bürfte. Zwar bat die polniſch⸗litthauiſche Inſur⸗ 
rektion unfere Wohnorte noch nicht erreicht, allein fie bat 
auf der Grenze gegen Kurland erfhredlic gewüthet; fie 
bat ſchuldleſe Säuglinge in den Flammen gebraten, Mens 
fhen in Beſtien umgewandelt, Reiche an ben Bettelſtab 
gebracht. Tauſende irren helmathlos umber, ohne irgend 
eine Habe. Hunger wüchet in allen Reiben; alle Vor⸗ 
raͤthe find aufgezehrt. Polangen Hat am meiften gelit« 


tenzbört haben fich wahre Gräuelfcenen erelgnet · Der 
Kaifer hat ben Polen fie bewilligt, fie wird aber 
von der Nation nicht bei 4 32 

Elnwohner in Siedlee berichten daß waͤhrend 
der Zeit, daß die Ruſſen dilfen Ort inne hatten, über 
30,000 'derfelben an der Cholera geftorben waͤten. 

Dolnifhe Grenze vom 25. Yunt. (Berlin. 
Nacht.) Ein Schreiben aus Warfchau vom 23. Juni 
berichtet: „Die beforglihen Nachrichten für bie Polen, 
welche Ihnen geworden, beftätigen ſich allerdings.” 

„ In Warſchau hertſchte die größte Beſtuͤrzung, 
und Altes flüchtete nach den Mojemodfchaften Santomir 
und Krakau. Die allgemeine Bewaffnung ded Landes, 
eine Art Landſtutm, war aufgeboten, fand fid aber nur 
fpärlich ein, Wir müffen in diefen Tagen die wichtigs 
ften Dinge hören.” 

— Eben fo erfährt man, daß eine Hauptſchlacht 
vorgefallen, wobei 20,000 Mann auf dem Plage geblim 
ben ſeyen, jedoch noch unverbürgt. Aber Polangen IR 
am Dienftage zum vierten oder fünften Mal von den 
Snfurgenten genommen worden. Auch fell die peinifäit 
Armee ſtark gegen Litthauen anrlıden. 

— Nach einem Schreiben aus der Gegend von Kaum, 
v. 18. Juni, meldet die Staatsgeitung: In unferen drei 
ehemaligen litthauiſchen Diſtrikten find Peine ruffifhen 
Behörden mehr vorhanden; Karen befindet ſich ſeit elnet 
Woche in den Händen der nfurgenten und heute 
fruͤh wird in einem Handelsbrief gemeldet, daß vem an: 
beren Ufer des Nemen die Machrict angelangt fen, die 
Infurgenten unter Ogtnefi bitten Milna genommen; 
bort feven 4000 Gefangene in ihre Hände gefallen und 
bie Infurrettion habe fih von Witna nad Dünaburg 
fortgewälzt. 

— Die Warſchauer Zeitung fagt, daß, laut einem 
von dem Poſtmelſter aus Gora eingefandten Bericht, ber 
General Nüdiger von Chrzanewski bei Lublin angegrif: 
fen und gefhlagen worden fen, wobet die Polen 6000 
* gefangen genommen und acht Kanonen erobert 

tten. , 





Frankfurt vom 1. Juli. :Eine heute Nachmit- 
tag um balb- 1 Uhr aus Paris hier eingetreffener Hans 
delskoutlet Überbrachte folgende hoͤchſtwichtige -Nachricht, 
daf der Prinz Leopold von Sadfen-Goburg am Montag 
den 27. Juni Abends 10 Uhr die beigifhe Krone 
angenommen und die Annahme-Akte unter- 
jeihnet hat. : 

Karlsruhe, ben 21. Juni. As im einer der 
legten Sitzungen unferer Ständeverfommlung der Abgeords 
nete ‚ Duttlinger den Commiſſionsdericht uͤber die Preß« 
freiheit vorgelegt hatte, fagte er am Schtuffe: ,, Wird 
unfer Antrag Ihet Billigung finden® Ja weine Her · 





een! "Wir ſind #8 gewiß, Ihre einſtimmige Billigung! 
Ich biide auf die Heiben biefer edlen Männer .„, . und 
rufe aus im Dochgefühle der Zuverficht: Hier find Feine 
wei Meinungen, bier Ift nur eine Meinung, nur 
eine Stimme für bie große Frage, die und bewegt, wie 
nur eine Stimme unter allen Berftändigen und Wohlges 
finnten aller civilifirten Voͤlker des Erdbodens, — nur 
die eine Stimme, melde muthig und unwiderſtehlich die 
koſtbarſte, die heiligfte aller Freiheiten fordert, ober zus 
rüdfordert: die Freiheit des menfhlidgen Ge— 
Danfens und feiner Mittheilung.“ 

Sn bee Sitzung der babifchen Kammer ber Abges 
prbneten am 27. Juni wurde der Antrag des Abgeordn. 
Welder, den Großherzog um Wiederherſtellung volle 
fommener Preßfteiheit zu bitten, einftimmig ange 
nommen. 


Paris. Die Section Graniers, welche 36 Stunden 
nad) feinem Tode vorgenommen mwurbe, hat in mancher Hin⸗ 
fiht die Erwartung der Aerzte gerdufht Der Magen 
var troß bed ÖstägigenDungers Feinedtwegd eingefchrumpft; 
er enthielt ungefäbe ein Glas voll einer grünlichen Fluͤſe 
figkeit, und die Eingeweide zeigten gar nidhts Ungemöhn: 
liches. Auffallend war bie Reichtigkeit des Körpers; er 
wog nur 52 Pf., obgleih er 5 Fuß 1 3. maf, und 
von kräftiger Statur war. 





Miszellen. 


Das böfe Gewiſſen. 


Bor menigen Monden ftarb in einer bedeutenden 
Stadt Deutfhlands ein mohlhabender Hanbeldmann, aus 
deffen hinterlaffenen Papieren feiner Familie folgende 
Thatſache bekannt gemorden ift. 


Ein Brief an feinen Cohn, Haupterbe des Der 

florbenen, enthielt folgende Eröffnung. 
Mein Sohn ! 

Wenn Du das Andenken Deines unglüͤcklichen Bas 
ters ehren willſt, fo erfülle meinen Wunſch. den id Dir 
bier mittheile, nad Deinen Kelften und es wird mir in 
meinem Grabe noch den Troſt gemäbren, den ich Im eis 
ner langen Reihe von Jahren auf diefer Welt, mo ic 
num nicht mehr din, nirgends gefünden hate. — or 
bald Du ohne Aufſehen zu erregen, ein Geſchaͤft in uns 
ſerm Weinkeller ‘vornehmen kannft, fo grabe an der Ede, 
mo das große Weinfas Uegt, unter demfeiben ohngefähr 
3 Tuß tief In die Erbe. Du wicht da die mobernden 
Srbeine eines Menſchen finden , den ich ermorbete. Ue— 
bergieb diefe Reſte, die trautigen Zeugen meines Verbrer 
eng einer geweihten Erbe, ohne Dich aber auf Irgents 


eine Weiſe zu verrathen, damit doch unfere unfchaidige 
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Famitie nicht durch meine Schub beunruhiget erben 
möchte. 

In dem lehten franzöf. Kriege, wo ih um all’ bat 

Meinige gekommen bin, befam ich einen franzoͤſ. Unter 
offizier ins Quartier, und biefer Mann verführte meine 
erfte, bereit6 mir ſchon lange vorausgegangene Gattin. 
Ste hatten heimliche Zuſammenkuͤnfte im Keller, ich 
wurde davon benachrichtiget, verbarg mich einſt unter bie 
Säffer und ermorbete den Verführer mie 3 Doichflichen 
zu den Füßen meines treulofen Weibes. Meine Gattin 
hatte von dem Unglücklichen bei 4000 fl. an Gold in 
Verwahr, ich wußte ed, und zu meinet- Schande befenne 
ih es auch, daß mir ber Umſtand eine Utſache zu finden, 
um diefen Menſchen erfhlagen zu koͤnnen, willlommen 
war, denn mich reiste fein Gold, mit welchem ich meinem 
Haufe auch wieder aufgehotfen hatte; allein meine Les 
bensrubhe war dahin, überall verfolgte mich ber Schatten 
bes Erfchlagenen und Du weißt, daß auch Niemand mehr 
in den Keller geben wollte. Anfangs fuchte ich- mein 
Gemwiffen buch die Betradjtung zu betäuben, daß id 
durch die Franzoſen Vermögen und haͤusliches Gluͤck vers 
tor und einen Erfag rechtlich anzufprechen hätte, dann 
aud der WVerführer meiner Frau Strafe verdient hatz 
allein die geheime Stimme meined Herzens fagte mir 
aber, daß ich nicht befugt war, diber Beben und Tod 
zu richten, und daß ic fein Mörder geworben wäre, wenn 
ich nicht zugleich mit der Befriedigung. meiner Rache noch 
etwas anders gewonnen hätte, Gott wird mir vergeben 
tie Er jedem teuigen Sünder vergiebt, und Did; mein 
lieber Eohn mit feinem heiligen Schug und Schirm ge 
gen folche Sünden fügen, Ic babe es tief und fchwer 
empfunden, baß Reichthum ohne Seelentuhe nicht glüͤck⸗ 
lich macht, und daß ein böfes, ſchuldbewußtes Gewiſſen 
das Schredtichfte ift, was dem Menfhen in jebem Vers 
hättniffe des Lebens begegnen kann. 
Sollte es bir je gelingen einen Verwandten des uns 
glüdlihen D.... aus P... noch aufjufinden, fo bedenke 
wo alles dasjenige was Du befigeft hergefommen iſt, und 
Du wirft als ein guter Sohn, der feinen Vater noch im 
Grabe ehren will, wiffen, was Gottes Wille ift und 
Recht und Billigkeit erfordert. Lebe wohl 


Dein 


unglüdticher Water 
- . Ar 


— Eine amerilanifhe Gorlette, die von Manille 
in Bordeaur eintraf, bat auf ihrer Fahrt 13 Mann im 
Kampfe gegen Menfhenfreffer verloren; fie batten 
zwei der Leitern gefangen am Bord; einer von ihnen vers 
jehrte ganz roh den Hund eines Mauthbeamten. 


— — Wdrend ein Thell der Truppen des Gardekorpa 
im Dorfe Danilowa im Koͤnigreich Polen einquattitt mar, 
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fand ber Soldat Gawrils Michaklo w vom Leibgarbes 
Jaͤgerreglment zu Pferd, im Teiche ein Toͤnnchen mit 
verfchiedenen Sachen und Silbermuͤnzen, beſtehend In 225 
ruſſiſchen Rubeln, 48: polnifchen Fünfgulden » und 120 
Zweiguldenſtuͤcken, die, er ſaͤmmtlich ſogleich feinem Bes 
fehlehaber zuftellte. Da der Eigenthlumer des Fonds un: 
befaunt war, fo wurde leterer bei dem. Regimente auf: 
bewahrt, und die Ehrlichkeit des Soldaten zur Kenntniß 
des Monarchen gebracht. Se. Majeftät haben hierauf 
zu befeblen gerubet: ein Drittheil des Bundes bem Sol⸗ 
daten Mich allow rinzubändigen, ben Reft aber in bie 
Gemeindekaffe der Eskadron, in welcher Michailow bient, 
zu deponiren, 


— (Die beutfhe Sprahe) Kein Volk kat 
für feine Sprache eine ſolche Gefchichte, wie role. Zmel. 
taufend Jahre reihen die Quellen in bie Vergangenheit 
jurid, und in biefem ganzen Zeitraume ift kein SJahrs 
hundert ohne Zeugnif und Dentmal, Die hochdeutſche 
Sprache des 1ften Sahrhunderts zeigt veinere, edlere For⸗ 
men, als unfere heutige; dagegen muß fie wieder der 
Sprache des achten und neunten, fo mie diefe ihrer Seits 
dem Gothifchen des vierten und fünften Jahrhunderts 
nachſtehen. Hieraus folgt, daß die Sprache der deut: 
ſchen Voͤlker, im erſten Jahrhundert, ſelbſt das Gothifche 
übertroffen bat. Die Vorftellungen von ber Nobheit der 
Deutichen und ibrer Sprache, zu Tacitus Zeiten, find 
drm.iach irtig, um nicht zu fagen abgefhmadt. 


Aderbau-Gefellfhaften in Frankreich. 
Frankreich hat gegenwärtig T6 Ackerbau⸗ Geſellſchaf⸗ 
ten, bie ihre Jahresberichte drucken laffen, und 19 geben 
Sournale heraus; es kommen daher 400,000 Seelen 
“auf eine Geſellſchaft und 1,700,000 Serien auf ein 
landwirthſchaftliches Journal. 


— Fontanes ſagt in feiner Lobrede auf Washington: 
„Es giebt außerordentliche Menſchen, bie von Zeit zu 
Zeit auf der Schaubühne der Welt mit dem Character 
der Größe und der Herefchaft erfcheinen. Cine unbes 
Tannte höhere Urfache fendet fie, wenn es Beit ift, um 
die Wiege der Staaten zu gründen, ober fie aus ihren 
Ruinen wieder berzuftellen. Vergebens halten biefe dazu 
vorausbrftimmten Menfchen fi) verborgen ober verlieren 
fi in der Menge; die Hand des Schickſals erhebt fie 


piögih von Hinderniß zu Hinbernig und von Triumph 
zu Zriumph bis zum Gipfel der Madre. Eine gemiffe 
uͤbernatuͤtliche Begeifterung belebt alle ihre Gedanken; 
ein unwiderſtehbarer Anttieb iſt Allen ihren Unterneh 
mungen gegeben Die Menge ſucht fie noch mitten ums 
ter ſich, und finder fie nicht mehr; ſie hebt ven Bit 
empor, und firht in einer von Licht und Ruhm glängen 
den Sphäre den, der in den Augen der Unmwiffenheit und 
des Meides ein bloßer Abentheurer mar.“ ’ 
Molen an Franfreid. 
Frankreih! Meine Beſten fielen einft für Dich im beis 
fen Streit, 
Und zum hohen Lohn verhießeſt Du mir Unabhängigkeit: 
Jetzt iſt's Beit, Dein Wort zu Iöfen; fende mic ein 
‘ mannhaft Heer, 
Und bald druͤcken Sclavenketten mein bedrängtes Voll 
nicht mehr. 
Schöner kannt Du nimmer fühnen, Klio's goldner Grife 


fl gtaͤbt 
Deine That in's Buch des Nuhmes, und ber Despetis⸗ 
mus bebt. 


i 
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448. 20). Belanntmahung. 


Das dem Bierwirth Gaft! gehörige Anwefen, der 
bormalige Ehommergarten im Schwargwintel Niro. 125, 
beftehend aus 2 Gebäuden und 2 Bärten, erftere der Brands 
Affeturanz um 6000 fl. einverleibt, wird auf Bietig 10 
1. Auguft, Bormittag zwiſchen 9 und 12 Uhr, am den Reiſt ⸗ 
bietenden im Wege der Grecution öffentlich verfteigert. 

Auf diefem Anwefen Liegen 500 fl. Ewiggeld und 10,809 fl. 
Sypothel : Kapitalien. 

Kaufsliebhaber werden zu dem Werkaufs » Zermint 
eingeladen, 

München, den 1. Juli 1831. 

Königl, db. Kreis: und Stadtgerigt Winden 
Allmweyer, Direktor, 
Hueber 


450. Eine Wittme von guter Erzlehung und mit dem bes 
ften 3eugniffen verfehen, wünfdht, da fie ihre eigene Haus ⸗ 
einrichtung befist, bei einem Herrn als Haushälteriu unters 
sufemmen, felbe fieht micht fo fehr auf große Bahlung als 
hummer Behandlung. Das Uebrige ift im goldenen Bä⸗ 
ren am Promenadeplag zu erfragen. 
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Im neuen Haufe: Bur Vorfeier des Geburtötages der cegier. Königin: die Zauberflöte. 
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F Bür Recht und Dahrheit. 





Nachrichten aus Bayern. 





München. Geflem hatten Sich die Allerhöͤchſte 
Königliche Familie und Ihre K. Hoh. bie Prinzeffin 
Mathilde, im Begleitung des Füuͤrſten von 
Wrebe und mehrerer Hof = Kavaliere nach Xätz begeben, 
bei welcher kandparthle auch mehrere Derren und Damen 
ans dee Stadt Anthell genommen haben. 


— Dorgeftiom um 55 Ube Abends war für bie 
Herren Stabscefss Hofhargen, General» und Fiägelads 


jutanten und Pallafldamen, Aufwartung bei Khrer Mas 
jeftät ber Königin. * ie 


— Am Vorabend des Allerhoͤchſten Geburtsfeſtes 
Ihrer Majefät der Königin Thereſe, wurde im 
Kat, » und Nationaltheater bei deleuchtetem Haufe 
bie fchöne Dper: „die Zauberflöte” gegeben. — Am Tage 
feibft verkündete uns dee Donner der Kanonen umd die 
fröbliche Mufit durch die Straßen der Stabt ben benfs- 
wördigen freubigen Tag, der bem Waterlande Baprın 
eine Königim gegeben hat, für die Millionen dee ge⸗ 
treueſten Landeskinder mit inbrünftigem Gebete zum Hims 
mel für Ihre lange und glädlihe Erhaltung fleben. Zu 
biefem Zwecke verfammelten id aud; alle Mititkr s und 
Eiviibeamte im Tempei bes Herrn, fo wie bie ganıe 
Barnifon und das Landwehr: Regiment in großer Parade 
gr. um flr die heifgefichte Bandesmmtter neuen 

u erbitten, der Cie, bie Altverehrte Königin 
—* — begleiun. und giuͤiſch wieder zu aus ger 


— Die Abrelfe Ideer Majeſtät der Königin 
ef tan Binde re : 

_ ollen in der Kammer der rdneten bie 
Ausgaben mit TUR. EM, a Ar au und Bils 
bung, mit 288,086 fl. 47 fr. für ten Dbeonbau, 
ATTA ſ. 6 kr, Kopf; Me die ien in den 


Münden, Sonnabend, den 9. July 1831. 


— — —— —— — 
—— — — — — — 


Arkaden des Hofgartens, 349,619 fl. 57 ir. für dem 


au ber Pinakorhet, 121,705 fl. 50 ir. 3 pf. für 
— = Brüdenau, 22,355 fl. 32 ir. für das 
Kabinets : Sekretariat, 5,512 fl. 47 ke, für einiges Pers 
fonal der italienifdyen Oper, bann bie Ausgaben für die 
fpenfionen, welche in ber zweiten Finanzperiode ent» 
anden find, und nicht durch dem Tod des allerhoͤchſtſe⸗ 
ligen Könige veranlaßt wurben, die Anerkennung ber 
Kammer nicht erhalten haben. 


— ausge zeichnete Compoſiteur Kapellmeiſter 
Chelard er —— Majeſtaͤt der Koͤnigin fuͤr die 
Alerhoͤchſtderſelben gewidmete neue Oper „Mitternacht 
ein ſehr anfehnliches Gefchent erhalten. 


— Der biefige Armenpflegfchaftsrath hat im Polis 
zelangriger vom 6. Jull Folgendes brfannt gemadt: 

nDer Armenpflegfdaftsrath,, vom dem regen Stre⸗ 
ben durchdrungen, dieſes wohlthaͤtige und hoͤchi wichtige 
Juſtitut zwedgemaͤß zu ordnen und deſſen Verhaͤltniffe 
allmaͤhlig zu verbeſſern, ſetzt nun das volle Vertrauen 
auf die wge Thellnahme der faͤmmtlichen, hieſigen Eins 
mohner unb hegt bie Ueberzeugung, daß er nur bann 
mit Kraft und Erfolg wirken inne, wenn auch ihm bas 
fo nothwenbige Vertrauen in feinem Wirkungstreiſe zu 
Theil wich. 

Die Aufgabe iſt hoͤchſt wichtig umb ihre kLoͤſung er⸗ 
helſcht anſtrengende Thaͤtigkeit, und duͤrfte ſelbſi = ges 
raume Zeit in Anfpruch nehmen, um zum Ziele zu gelangen. 

Der Armenpflegfhaftsrath wird jede gegrämdete und 
beſcheldene Bemerkung, jeden, auf Werbefferung biefer 
allgemeinen Angelegenheit abzielenden Wint mit Dant 
ertennen und benuͤten. 

- „Bor allem bat man nun bie Eräftige Mitwirkung 
dee Herren Diſtriktsporſteher In Anfpruch genommen, und 
fie erſucht, ben Armenpflegfchaftsrath bei Erhebung der 
verocdnungemaͤßig treffenden BVelteige thärig zu unterftür 
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em; mit wahrem Vergnuͤgen muß man das ehrenbe 
Beugnis Öffentlich, aus ſprechen daß Blefeiden ſich mit ats 
ler Weveitmilligkeit zu «diefem) allerdings muͤhſamen Ges 
ſchaͤfte gun Beſten ibret leidenden Mitkürger birbeilier 
Bra, und Lebt der Ueberzeugung , daß die hleſigen Eins 
wohner, welche fhon fo viele Bewelſe ihres Wohtehätlgs 
keits⸗ Sinnes an den Tag gelegt haben, mit demſelben 
guten Willen und edlen Eifer ben Herten Diſtriktsvor⸗ 
ſtehern entgegentommen werden. 

Bei ſolchem bethaͤtigten Gemeinſinn, ohne welchen 
kein Öffentliches Werk der Liebe gedeihen kann, werden 
bie ſegenreichen Folgen, wenn fie auch nicht gleich erkenn⸗ 
bar find, wahrlich nicht ausbleiben. 


— Es iſt jege fo zu ſagenn, jur Mode geworben, 


daß alle Feſte in Großheſellohe gefeiert werben mülfen. 
So baben vor Kurzem die Schmirde und Schloffer ihr 
won fogenannten Jahrestag bortfelbft gefeiert, und am 7, 
d. wurde abermals, wie fhon oͤfters gefchehen, von einem 
Theil ber biefigen Etubirenden ein ſchoͤnet Ball gegeben, 
bei welchem fich viele fhöne und elegante Mädchen aus 
allen Ständen eingefunden und das Feſt verherelicht 
hatten. 

— Dos Haus des Baͤckers Troglauer Im der Fürs 
ſtenfelderſtraße wird niebergeriffen werden, und fofort ber 
Bau dem ehemaligen. Ruffinihaus gegenüber, nach dem 
vom Hrn. Maurermeifter Hoͤgl entworfenen und von 
der Pokal» Baukommiſſion bereits genehmigten Plan, bes 
ginnen. Die Straße wird wenlgftens 6 Schub breiter, 
als früher vor beim Abbruche der drei Haͤuſet. 

— Don Pedro ift in London angefommen, unb 
bat von dem Lorblämmerer aus Auftrag des Königs eis 
nen Beſuch erhalten. Man verfihert, Don Pedro habe 
gebeten, das ftrengfte Inkognito beibehalten zu bürfen, 
und hat ſich am 27. Juni Morgens um 41 Uhr Wil 
beim IV. als einfacher Privammann vorftellen laſſen. 


Nahrihten vom Auslande, 


Kriegsereigniffe. 


Berlin, vom 3. Jull. In Warſchau iſt eine 
große Verſchwoͤrung entdeckt worden, nach mwelder. den 
Rufen mehtrere Feſtungen und endlih die Hauptſtadt 
ſeldſt in die Hände geſphelt werden ſollten. Man hat 
- die Verſchworenen, worunter ſich mehrere Generale und 
die Schwaͤger des ermordeten Kriegminiſters befinden, 
fefigenommen und auch eine Caffa von 3 Millionen Rus 
bei entdedt und aufgehoben. Ganz Warſchau iſt über 
dleſe ſchaͤndliche Verraͤtherel ſeht entruͤſtet. 

— Im Berliner Publikum zirkuliren fortwährend 
Geruͤchte von Unruhen im Innern don Rußland, die nice 
nur im Kiowfchen autgebroden feren, fondten auch Die 
Kommunitarlon zelfchen Motkau und. Petereburg unter⸗ 
brechen ſollen. u a Se ne 


Polen. inigen zwanzig jungen Buͤrgern aus 
Podolien, erzählt die Warfchauer Zeitung, ſey * 
gen, ſich nach Polen durchzuſchlagen und am 23. nach 
Warſchau zu entlommen, ‚wd fie verſichert hätten, daß 
= an Gouvernement von Kiew im Aufftande begrifs 
en fd. 

— Das polnlſche Heer iſt gegemmärtig in 2 Dhel⸗ 
fionen, eine bei Thorn, die andere gegen den Großfürs 
ſten Micyael und bie Garben, getheilt. 

— Deivatbriefe aus Warfhau geben bie Nachricht, 
baß bie Litthauer Infurgenten Bobrycz, Gintemic und 
Polangen genommen haben; felbft Lidau werde, hoffen 
fie, dald erobert ſeyn. — ER SP 

— Der Warſthauer Kurier meldet: In Wilna mar 
eine Befagung von 10,000 Ruffen mit 60 Kanonen, -uns 
ter den Generalen Zolftei, Chrapowizki und Friden. Dan 
wollte, um die Stadt zu ſchonen, feinen Sturm unter 
nehmen, und begte bie ** daß bie Ruſſen bald 
vom Hunger genoͤthigt werden wuͤrden, bie Stadt zu ver 
laffen und fi ducchzuſchlagen. Kauen befand fid in un 
fern Händen. — er 

gram. Ein bei Kozk gefangen genommene 
ſiſcher Küraffier aus dem Regimente Pring Albert, ver 
ſichetrt, daß nach der blutigen Schlacht am 25. Feb. nur 
ur 28 Mann feines Regiments am Leben geblirbn 
ten. 

Die junge Gräfin Pater kommanbdirt noch im⸗ 
mer Ihr Uhlanenregiment in Litthauen; als fie das erſie ⸗ 
mal im Kampf war, verließen fie ihre phofifchen Kräfte 
und fie wurde faſt ohnmaͤchtig; doch nachher gewoͤhnte fit 
ſich daran und ging kuͤhn in das Feuer. Als Ahjutant 
dient ihr ebenfalla eine junge Dame. 

Die Kanone, welche bie Jahrestage des Jullus 
begrüßt, wirb vielleicht bald auf der Grenze von Frankreich 
wiederhallen, fagt eine franzoͤſiſche Zeitumng. Eine Armee 
von 150,000 Mann Franzofen bewegt fih nah ber 
Mordgränge. - Es find Maßregeln getreffen, um augen 
blicklich ben Feldzug zu eröffnen. 

In Toulon werden eilig 6 neue Kelegsſchiffe ande 
getuͤſtet. Eine Flotte iſt ‚bekannte ſchon ausgelaufen. 
Die Hamdurgeruſte der Borfenhalle ſchreibt aus 
Danzig’vom 25. Junt Machtichten aus Thorn zus 
folge, find daſelbſt 18 Wagen mir derteundrfen preufle 
fhen Truppen angefonnmen, die zum | 
gehörten und; weit fie bie Webrefchreitung · der Graͤnze Wet 
fliehenden ‘Rufen. wehren Auoliten , von dleſen kt bet 
Maffen zuruckgedraͤngt worden. 


Die Frankfurter Ober « Poftamts « Zeitung ſchrtibt 
aus Fcankfurt wom 1. Iufis, Man, hat, hier angeblih 
aus Vrivatbriefen die, Nachricht * weitet, ‚bie apatiihe 
Brechtuht fep In Bretlau auegebtechen. 
rd h i 





Geſchichtliches. 





Wahrhelt ohne Schmeichelel. 

Napoleon zu St. Couat angekommen, (auf der 
MNeiſe nach Elba), hielt er vor einem aͤrmlichen Wirths— 
hauſe an ber Landſtraße an. Er ſetzte ſich mit Bertrand 
zu Tiſche, ohne ein Woct zu —** und da ihn die 
MWicthin nicht kannte und ihn e einen von feinem Ge⸗ 
folge hielt, tief er ſich In ein Geſptaͤch mit ihr ein. 

Nun,“ fagte fie zu ihm, „was fagt Bonaparte 
jeßt, ir ed lange, daß Sie ihn verlaffen haben 3%- 

„Nein,“ erwisderte der Kalſer. 

Ich bin neugierig zu wiſſen,“ fuhr fie fort, „ob 
er wird entflichen können; ich fürchte, daß Ihn das Volk 
ermorder Uber auch, geſtehen Sie nur, re hat es wohl 
berbient, der Schurke! — Ei, fagen Sie mir doch, man 
wid ihn alfo auf eine Inſel bringen? 

Ich glaube, ja.“ 

„Man wird ihn in's MWaffer werfen, nicht wahr!“ 

Ich boffe es.“ — 

Als die Wirthin hinausgegangen war, wendete ſich 
Napoleon zu Bertrand, und ihn am Arm faſſend, rief 
er: „Cie feben, mein Freund, weldyen Gefahren ich aus ⸗ 
gefegt bin, und Sie! ...“ 

Bertrand erwiederte nur duch Thränen, welche er 
mit beiden Händen zu verbergen fuchte, ’ 





Ehren-Erwähnung. 


Bei Gelegenheit einer im vorigen Jahre gemachten Ges 
Birgsreife hatte ich auch Gelegenheit, das Klofter Weyharn 
Bei Miesbach zu befuchen, das mir nur, wie befonders die 
Kirche, die traurigen Refte —— Pracht und Herrlich⸗ 
Leit dargeboten hat. Mit Wehmuth verließ ich nun einen 
Ort, welcher vor Zeiten von gelehrten und ‚chrwürdigen 
Männern bewohnt war, und einen Gotteötempel, in wels 
chem zabllofe Gebethe und fromme Werlobniffe zum Hims 
mel :geftiegen find, mit dem Munfche, daß diefed Gottes⸗ 
ku, urch irgend eine wohlthätige Hand wieder aus feiner 

erftörung ſich würdig zum Dienfte des Herrn und Heilanded 

erheben möchte, und weld’ eine freudennolle Ueberra⸗ 

gu ! als ich num bei meiner zweiten Gebirgsreife meinen 
uni wirtfich vealifirt gefunden hatte, 

Ich erkundigte m Aeich bei den Drisbewohnern 
um nähere —— An = Geaenftand, und erfuhr 

um egige HE Matret 
ernhard Mayer mit einem Koftengufwand von mehr als, 
a ee Beraas 
ale erneuern un e nöthtgen Dergoldungen 
fangen der Mare — ig Bewerkelligen 


\ Nicht gemug, daß diefer würdige Mann dieſes Opfer 

aus feinem Vermögen gebracht, fondern cr bethätigte feinen 

Wohlthätigkeitsſinn und feinen frommen Eifer für das Edle 

auch noch dadurch, Daß er 100 fl. für das Gemtät zu 
„ Beeifing verwendete, und beträchtlige Opfergaten zur V 


ee 
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gefallen aufgenommen wurde, Würdig au der e 

— Priefters Rept der — Kanenikas dafı 
welcher ebenfalls für kirchiche Ornamente und Bilderwerke 
über 400 fl. aufgeopfert hat. Die fehr dankbare Gemeinde 
in der ongeuchmen Grwartung, diefen verehrten Greifen 
recht bald als AQubelpriefter an dem Mitare zw fehen, bes 
eifert fihl nach Kräften, zu dem edlen Swed ber gr 
dienſtlichen Verherrlichung ¶ mitzuwitken, wovon bie j 
ſchon beftehende ſchöne Kirchenmufil eim erfreuliches 


fpiel Tiefert, 
Bon einem Meifenden. 


Erwiedberung. 


Wenn irgend Jemand etwas rigen oder tabeln will, fo 
fol er die Sache, wovon er fpricht, wenigftens verftehen, 
und nicht unbefonnen in den Tag hinein ſchwötzen oder fich 
wohl gar eine Belehrung — wie der Hr. Referent 
im Gonverfationd : Blatt Rro. 186, welder den Unfug des 
Kirchenbettels einer vernachlaßigten Aufficht der Gendbarmes 
rie zur Saft legen möchte. Unfere Stadtgendarmerie, welche 
ohnehin zu vielen Beiten dreifachen Dienſt auf den Strafs 
fen zu leiften hat, müßte wenigftens um das Dreifadhe vers 
mehrt werben, wenn fie diefelbe im alle Kirchen vertheilen, 
und zum Ginfangen der Bettelleute verwenden follte; was 
gegen alle Ordnung und Sitte erfcheinen würde, 

on haben fich, und wie wicht mit Unrecht, früs 
—* mehr Stimmen u Efoenumn der mit 
nters und Dbergewehr bewaffneten Mannfchaft in den 
Zempeln deö Deren erhoben, wad würde man nun erft füs 
n, wenn| Die Gendarmen fich öfters veranlaßt fehen 
—X ‚ die Bettler von dem Altare hinweg durch die ans 
5* Menge zu ſchleppen? wie wiirde man da nicht über 
Entpeiligung der Kirche und Störung des Gottesdienſtes 
ien! Fe die Ordnung im Innern der Kirche waren 
mmer die Kirchendiener beauftragt, und der Beiſtand der 
Gendarmerie, die in ihrem Dienft ohme anderweitige Bes 
lehrung genau mmterrichter ift, ann nur in befondern Fäls 
len angeſprochen, aber diefe Männer nicht als Bettelvögte 

in den Kirchen aufgeftellt werden. 

(Eingefandt.) 


Beruhigung. 
(Eingefandt.) 

Herr Forſt fol ſich bewogen gefunden haben, bie 
kgl. Hoftheater⸗ Intendanz um Entbindung von feinem 
bereits eingegangenen Kontrakt zu erfuchen, um jenen 
Gexruͤchten in- Bezug auf fein Engagement bei- der 


i biefie 
gen Hofbühne zu begegnen; die zum Xheit faͤlſchlich, his 


miſch und auf bödft gemeine Weife durch hieſige Tag⸗ 
blaͤtter im Publikum verbreitet wurden. Her Forſt 
möge hierin feine Beruhigung finden, dab jeder Gebil: 


dete, weſſen Standes ec fen, von jenen Gerüchten Eeine 


Notiz nimmt, die über Privatverhältniffe von Kuͤnſtlern 
ausgeſtreut werben, denn fonft müfte fir diefen Fall 


‚wiefeicht die Biographie des Verfaffers jener Schmaͤh⸗ 


arritet Im Tagblatte viel intereffantere Daten liefern, ale 
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blejenigen find, melde mit it — db 
Verfaffer in feiner ee See * über 
Heren Forft bekannt gemacht wurden. 





Erwiederung auf die Barnung im Bandboten. 


Wenn ber . Banbbote 
Lotto ablegt, vie fan aus bad er —XR 
Aigen Stimme der Ädgeordneten kiar herworleuctet, und 
Schutz —— iin Frrrn a ee fo 
werden ihm die in Rr. 177 — — Auen Otto» 
—— — 3 en dal = verans 
en, n fie, s 
eit nicht an den Ta eräthen —? —28 Be de 





müffen von anderen emtlehnt werden. 
EIGEN 
454. Cesare Grandi, 
im Bazar, 
gro * * sun ae — 
u bena en, er 
—* ergalten bat, als: * — 
Salami soprofino di Milano, Detto con aglio, di Ve- 


rona. 

Codighini e Zampetti di Modena, 

Tono marinato sotto olio, della pesca di Gibraltare, 

Strachino soprafino, stegfonsto, di Gorgonsola, 

Di Pasta, fatta e manipolatta alla Lodesana, 

Frutti canditti, in Scadole, di Genova, Veri Diavo- 
lini di Napoli, - 

Fighi wondi di Dama, seccati al Zuchero. Fighi 
ni, di Cilento, 

Mandole alla Principessa, colla scorza, 

Presciutti erudi di San Daniele, Olıve di Spagna, 
iu Giarette originali. 

Veritabile Maraschino di Zara, di Francesce Trioli, 

Huile d’olive Vierge, superfine d'Aix en Provence. 

Detto di Lucca, Mostarda di Parigi. Aceto di 
Bourgougna. 

Lotte Jdi Vecchia, del famoso ip wu di Livorno, 

Rosolio soprafino di Torino, di diversa qualita, 

Eau de Noyaux de Phalzbourg. 

Vino di Cipro, stravecchio, Deti Tokajj. 

Maearoni di Napoli, Detti di Genova, di divera 
qualita, 


— 





Sonnabend 
&onntag 
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ı0; Amalia. 
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Sheater, Übendunterpaltungen und Volks Beluftigungen, 


Kus ®. eier d: .d, .d: tößere Gortenunterh- 
og) Syrillus ® | ig Bien: vu Orte di Geopfinnd, größere 


Redakteur: Br. Negle- i 


Läsagnette di Genova e di Miiano,  Semmola gra- 

nita, di Barberia, : 
— 0 di Parma prima — * er 

mpfiehlt fich zur geneigten Abnahme Betſprechung 
ächter Baaren und Hiliger Preiſe. 

485. (30) Bor dem Jſarthor in der NRamforder ⸗ 
ftraße Nr. 12 ift eine Wohnung im 2ten © beftes 
ya aus 2 beis» und 2 unbeisbaren Simmern, und anderen 

equemlichfeiten, für den — Zint von 110 As für 
gleich oder aufs nächfte Biel Michaelis zu beziehen. 

452. (2 0). Der Unterzeichnete empfiehlt fich mit einem 
guten Waarenlager nd = aummwollenwaaren 
ler billigften Preifen. Seine Niederlage ift in der Send» 

gerſtraße Neo, ga7. 

Raimund Blöderl, Babrikant. 


Betraute Paare in Münden, 


Di Fr. P. ängl . gr. H5 
Befwitne. 
Marge. Bauer, Düchfenmacerst 
m. Bader Hautbefigerstog = un 
* GSidinger, Ehutverw. und Biüpain, mia 
E - = , —— v. h. ⸗ a Bapt. Geith, 
— n. b.— Be. Em. Riebei que h, * 
nungd » Gommilfär, Witiwer, m. Br Mod. v. Heint 
Ken, Majorstodter, — Mart. Rüfibed, k. Edellnas 


bendiener, m. K. Dorf, Me tochter v. Landſtuhl im 

Ahum, Eodenmweberstochter 26 | wo & Lehr 

ner, Oberfeuerwerker im £, 1. Artil. Regt., in. B. Bier 
Kaltenbrunn, 


bei, Hutmaderstocht. v. 
Geftorbene in München, 
Den 3. Juli: Beg. Stiegelmaier, Kutſcherswitt ⸗ 
we a., an Eutlräftung.— R. Sü ier 
er8 ttme, 75 2. a., am Brand. Den De 28 
ramfauer, Meßner an der HI, Geiftkicche, 59 I. a. 
am Brand. — Jof. Schneider, Zimmermann, 26 3 
M. a., am mervöfen Gallenfiebet. — Den 5. Zuli: Ant. 
aigl N Hausknecht, 63 3. 0., am Brand im Unterleib. 
Auswärts Geftorbene, 
- Im 33* Frau WM. A. Saller, k. Kreißru. 


= &r. — * — m. ers * — 
tmann ⸗ — a adtt 
2* 8 2». —— Wittwe. — 3 Pegig: 


8 * 

er 1. Pfarrer G. WB. Hartung. — In —B 
Alex. D. — Neuſtadt a. d. 

— a u Ruten 
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Nro. 6. 


Nachrichten aus Bayern, 


Münden Das am Samfiag ben 9. bies ſtatt⸗ 
gefundene Concert des Kammerfängers Hrn. Becchi im 
ofen Saale bed Dbeon, murde durch bie Gegenwart 
Shrer König. Majefkätem verhertlicht und zahlreich 
beſucht. Die Leiftungen der Mad, Vespermann, Die. 
Schechner, und der Herren Vecchl und Pelegrini waren 
ausgezeichnet, fo mie das Spiel von Dile. Legrand auf 
dem Klavlet umb bed Hrn. Baubt auf dem Klarinette; 
fie wurden mit allgemeinem Beifall berbet. 


— Bermoͤge Allerböchften Referipts vom 4. Juli 
fand die faͤmmtlichen Mititärbienftesbehörden ermächtiget 
worden, die neu erſchlenene vektifiziete Poſtkarte, auf 
weiche bei allen kgl. Poſtaͤmtern Beſtelung gemacht wer: 
ben kann, zum amtlichen Gebrauche mit bem Betrage 
von 2 fl. 24 fr. anzufchaffen. 


— Am 7. d. hatte die Säfte Öffentliche Sigung 
der Kammer der Abgeordneten ſtatt gefunden. Nach Bes 
fanntmahung des Einlauſs bemerkte bas Präfidium, daß 
an bie Stelle des verfiorbenen Abg. Schmidt als Erſatz⸗ 
mann Hr. T. Martius einberufen fey. Hierauf wurde 
das Reſultat der Abſtimmung über ben Nachweis, bie 
Verwendung der Einnahmen und Ausgaben in dem Etats- 
jahe 183% betr., fo wie der nach biefem Mefultate vedls 

iste Befchluß der Kammer verlefen, Berner murbe 

ber den Antrag des Abg. Anne, bie Uebernahme ber 
Koften für Bagantın, Zransporte, Hebammen und Ims 
pfen auf die Staatökaffe betreffend, berathen; und bie 
naͤchſte Öffentliche Sitzung auf heute anberaumt. 


— Um eine fheinbare Unrichtigkeit in unferm Blatte 


Mro. 4. und zugleich eine Unrichtigfeit im einigen andern 


Zeitblaͤttern zu berichtigen, 
zutragen, daß es in einem Anfchlage 
der Univerfität, von weichem wir genaue 
men, heißt: 


finden wie ung veranlaft, nach⸗ 
am ſchwatzen Brette. 


Einficht genom⸗ 


— J 9 
— 
I 3 
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„Die phitofophifche Facultät kann der Abhandlung 
bes Hrn. Johann Georg Hubmann*) den Preis 
nicht zuertennen, ba fie (mer ?) den Sinn und bie 
Richtung der Aufgabe nicht volifändig erfait 
unb biefe daher nicht befriedigend geloͤßt hat; jedoch fieht 
fie fi veranlaßt, in Anerfennung ber Kennts 
niffe und bes rühmlichen Fleißes, ben ber 
Berfalfer buch feine Arbeit beutkundet bat, 
bemfeiben das Doctorat zu ertheilen. Diefe 
akademiſche Auszeichnung wird dem Verfaffer hiemit von 
ber philoſophlſch⸗ n Faeultat zuerkannt, umd die Facultaͤt 
überläße ſich der angenehmen Hoffnung , durch birfen Bes 
weis von ihrer Thellnahm⸗ an bem wiffenfchaftlichen Stres 
ben eines akademiſchen Mitbürgers Andere zu ähnlichem 
Fleiße aufzumuntern. — 

Sonderbare Logik ber Begünftigung! Der ausges 
fehte Preis if das Doctorat; der Preis wird dem ges 
nannten Deren nicht ertheilt, wohl aber das Doctorat!} 
Der: der Preis iſt das Doctoratz das Docterar iſt 
ihm ertheitt: alfo iſt ihm ber Preis nicht ertbelit ii Ueb⸗ 
rigens gratulicen wir dem Herm Doktor und mwünfden 
ihm bald einen Wirkungskrels, worin er feine belobten 
Kenntniffe und feinen ruͤhmlichen Fleiß zum Wohle der 
Wiſſenſchaft und bes Waterlanded weiter bethätigen kann. 

:* — Sr. Dr. Sapbie bat bie Erlaubniß erhalten 
nähften Mittwoch eine Vorleſung zum Beſten der ars 
men verwundeten Polen geben gu dürfen. 

— Der kuͤtzlich verftorbene ifrartitifche Handelemann 
25 Schlelfmann bat bie Hälfte feines in 60,00 fl. 
beftandenen Vermoͤgens mwohlthätigen Zwecken zugewendet, 
und zwar. ohne Ausnahme juͤdiſchet oder hriftkacholifcher 

bensgenoffen. : 

_ —* wird im Eircus ne. —* dem 
visthore. eine. Vorſtellung zum Beſten bes Hen, Bap⸗ 
—* per bei welcher Hr. Got; dad beliebte Bouquet 


H Iſt unfers Diſſens and der Oberpfalz au Haufe, 


, 
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d’ amour wieder barftellen wird. Hr. Baptift, ber 
als ein gefchichter Weiter fomohl, als in der Rolle des 
Balazzo mit einen komiſchen Einfällen das Publikum 
ſtets angenehm unterhalten hat, wird ſich auch eines zahl⸗ 
zeichen Zuſpruches zu erfreuen haben. 
Se. D, der ruſſ. Fuͤrſt Galllzin iſt daher 
eingetroffen und werben einige Tage verweilen. - 

— Bel den am vergangenen Sonnabend uͤber Mün- 
hen gezogene Gewitter bat ber Blitz in ber Kirche auf 
dem Sriedhofe der Vorſtadt Au eingefchlagen, 34 Fen⸗ 
fterfcheiben zerfchmettert, und mehrere Verheerungen "vers 
utſacht. 

Forchheim den 1. Juni. In der vergangenen 


Nacht wurde in der St, Morizkieche eingebrochen , die 


Eonfekeirten Hoftien auf ben Boden gefhlttet und mit 
FKüfen getreten, dann die heil Gefäße, altärlichen Wachs⸗ 
kerzen ic. geraubt; die verruchten Diebe find noch nicht 
entdeckt. 
— Nachts am 3: Jull wurde ein Knecht auf der 
Bleiche bei Grorgenfdiwaige von 2 Purfhen ſtraßentaͤu⸗ 
berifch angefallen und derfelbe unter Androhung der Ers 
morbung einer bedeutenden Quantität Waͤſche beraubt. 
— An eben. diefem Tage wurde eine Ködin aus 
Augsburg zwiſchen Oberhauſen und Härblingen von eis 
wen Mann; der ſich anfangs freundlich zu ihr gefellt 
hätte, plößlic im das Korufeld geworfen, um. fie zu be⸗ 
rauben. Während ſich nun bie Angefallene widerſehzte 
und ber Räuber nach feinem Meffer griff, kamen auf 
das Hitfegefchrei der Köchin von Ferne wirklidy Leute her⸗ 
bei, worauf der Spigbube die Flucht ergriff. Auf dies 
fem Wege ſollen ſchon mehrere ſolche Angriffe gefchehen feyn. 
Auch in und um Münden würden wir ſchon gar Birle 
Diebereien und auch Räubereien vernommen haben, waͤre 
unfere thätige Genbarmerie nicht jedem Vaganten und 
verbächtigen Menfhen auf der Ferfe, der die Öffentliche 
Sicherheit gefährdet; 


"Augsburg vom 9. Juli. Ge. Mai. der König 
haben der ambulatorifchen Kraufenanftalt, welche ſich bas 
bier bübet, ein Geſchenk von 4000 Gulden aus Alters 
hoͤchſt Ihrer Kabinetkaffe, gemacht. ' 

Aus Regensburg wird berichtet, daß - viele Land⸗ 
tags·Abgeordnete den Entſchluß gefaßt hätten, auf die: 
Dauer des gegenwärtigen Landtages monatlich 5 fl, zur 
Unterftügung der armen Polen zuruͤckzulegen. Sollte 
diefes Geruͤcht auf Wahrheit gegründet fepn, fo waͤre 
unmafgeblichft zu bemerken , daß die in. unſerm Lande 
ſich befindlihen armen Polafen, die es im Menge: 
giebt, wohl eher beruͤckſichtigt werden dürften 2 i 


Nadrichten vom Auslande, f er 


Rrie Bereigniffe a 
Die Nachtichten Über die Gierbefälle dat 3 Sol⸗ 


baten in Salzburg, welche am der Cholera geſtorben fern 
ſollten, fo wie die angeblichenChoferar Fälle bei Alt 
find ungegrunde enge KUREN. 
. Ausber Ghpeiziv Ei, Juni. Nach 
erhaltenen Nachrichten aus Bern, foll dort eine gehe 
Gorsefponden; zwifchen der früher regierenden Patrijierr 
Famitie und einem benachbarten Staate entbedit worden 
fein. 

Polen. Einem aus Uscilug vom 25. Juni 
eingegangenem Berichte zufolge, fagt ber öfterreih. Be 
obachter vom 5. Juli, bat der General Rüdiger dem 
polnifhen Chrzanoweki, welcher am 20. Juni aus ber 
Gegend von. Zamosc aufgebroen, und am 22. bei 
‚Zublin arfhlenen war, in der-Nähe diefer Stabt ange 
griffen und gefdylagen. 

Groatien. All Namlk will dort die Werftärfung, 
welche bie ottomanifche Flotte, fo bei Zrebinjo vor Ans 
fer gehen und bie für ihn beſtimmte⸗n Truppen ausfchlfs 
fen foll, erwarten, um bann vereint mit dem Gtoßweſit 
gegen Bosnien zu agicen. 

Paris vom 4. Juli. Man liest im Patriotsber 
lasCotesd’Dr: Man verficyert, der König ſelbſt habe der 
Deputation. des kgl. Gerichtehofes von Dijon, bie ihm . 
zu Langres ihre Aufwwartung machte, das Zufammenzier 
ben eines Heeres von 130,000 Mann an der beigifähen 
Grenze angekündigt. 

London vom 1. Juli. Der Gourfer berichtet In 
Bezug auf den Charakter, unter welchem Don Pedro 
in England auftritt, Folgendes: Der Epkaifer befindet 
fi) blos unter dem Namen eined Drrjogs von Braganza 
bier, ohne alle Anſpruͤche auf die Souveränetät von Pors 
tugal, ausgenommen benen, die er ald Vormuͤnder ber 
Donna Maria, feiner Tochter, geltend machen will, für 
bie er bereit iſt, feine befonbern Dienfte und noͤthigen 
Falles al? fein Privatvermoͤgen jum Opfer zu bringen, 
um fie auf ben von ihrem Onkel ufurpirten Thron wie: 
der einzuſehen. j 


In Irland befinden fi 000 Familien dem Huns 
gertode nahe, ohne Ausficht auf Rettung. 

’ Großberzogthbum Heffen. Man vernimmt, 
baf 4000 Mann öfterreichifcher. Truppen im bie heſſiſche 
Stadt Worms gelegt werden follen, weil ber Kafernen- 
raum in. Mainz nicht reiche. 

Nachrtichten aus Krakau zufolge, iſt daſelbſt die 
Choleta piöglich im ſehr hohem Grade ausgebrochen, fo 
daß fogleich am erften Tage, von 68 Erkrankten, binnen 
wenigen Stunden 48 mit Tode abgegangen find. 





Königliche Verordnungen. 
——— * Rigjerungeblatt Rro. 25 v. 9. d. enthält fol⸗ 
Se, Mai. » 


König haben all geraht: den 
Guſtav Heinr, v.Gtais Er rind lim 


“er — 
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== 


vehschften Gntfehliehung su genehmigen gerüht, 
"daß die dem ee hr ne — 
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merjunfer zu ernenneh; das erledigte Nentamt Dahn im 
Sr Bote Beine Ing > — 

en ;, fet Mai. vermöge an di 
— — A 
taffener a 


ſtrikte Reigersbeuern umd zus von demfelben ges 
trennt, und dem Bandgerihte Tolz zugetheilt werden, 





Ein Paar Worte für das Fortbeſtehen des 
Rotto's. 


Hunderte von gelehrten Philantropen, worunter aber 
die meiften das gemeine Volk durch die Perſpektlve von 
Sanssouci zu betrachten und im bequemen Armſtuͤhlen 
über dad Thun und Treiben der entfitteten Menfchheit 
zu moralifiren fcheinen, haben fi feindlih gegen das 
Lotto erhoben, und fo patherifch die Werberbtichkeit bie: 
fes Inſtituts in Schrift und Sprache demonfkeirt, daß 
wie nad) Re und Cholera beinahe nichts; Aergeres als 
biefes Lotto fuͤrchten follten. Sie, fehen Fein anderes 
Heil für diefe Welt, als bie Aufhebung ber Lotterie; 
benn biefes Ungeheuer ift Schub an ber uͤberhandneh⸗ 
menden Berarmung : ber. niederen Stände, . an. ben: Des 
feaudationen, die Dienfiherrfchaften: von-Seite ihrer Uns 
tergebenen erleiden, und an Verbrechen jedes Namens, 
die felten — ja nie gefhehen würden, wäre biefe zweite 
Schlange des Paradieſes nicht geboren, zerträte man ihr 
den Kopf, fo wuͤrde der Wohlſtand allgemein, Zuchthaͤu⸗ 
for flücben aus, bie Errichtung von Galgen wiirde fo 
felten, wie ber. Bau fchöner Thuͤrme, und die Menſchen 
würden zu genuͤgſamen Engeln, und zwar öhne öffentli- 


chen Unterricht; denn tie fie es ausgemittelt haben, ſte⸗ 


ben die Schulen ohnehin nur im Bunde diefer Sirene. 

Theilt aber der Mann von Kopf und Herz, ber 
den ſogenannten Pöbel, diefe lotterieſuͤchtige Klaffe von 
Menſchen, and im praftifchen Umgange Eennen gelernt 
hatte, je diefe menfchenfreundtiche Änſicht, und bält er 
bie Abfhaffung dieſes ſeit ſo langer ‚Zeit umd, ſchlechtet ⸗ 
dings nicht aus einfeitigem Grunde beſtehenden Staats ⸗ 


Inftieutet, Lottetie genannt, dem Frommen und BVeftin, 


bes Volkes gemäf?..... Mein! Er bettachtet es 
als ein nothwendiges Uebel, als vativ, das der 


Staat, wenn es auch noch fo viele Giftftoffe enthaͤlt, 
in Anwendung beingen muß, um Argere Wibel' und grö⸗ 
Bere — — Volt · zu vethuͤten. —— 
e nung,“ fagt ei focholog, „i 
des Denfcen nothwe and ie ee Bert: 


dleſe, fo erfolgt fein firtlicher Tod; Verzweiflung und 


Antipathie bemächtigen ſich feiner; er erachtet Geſch 
und Pflicht, und wird fo zum Schreden der bürgetlicen 
Geſellſchaft.“ 


chen kaufen u koͤnnen 


allen Lebenst frei ter U_feeitich veltgtds 
i —— — SR 
9 t 


zt tiefes N 1, a8 ändere eine 
Bernunft. — Hat ſich * das Reich der Meligiofiekt 
und Weisheit im Volke ſchon fo weit ausgebreitet, um 
von ihm im Allgemeinen fordern zu Finnen, daß es feine 
Wuͤnſche und Begierden ftreng den Geſetzen der Vernunft 
unterordne, und feinen irdiſchen Anfprüchen aus Liebe, 
zu ben ewigen entfage? . i 


So ‚lange. man in. Schulen es ſich nicht, zur. Ännigs 
ften Angelegengeit macht; ‘das Herz und den Verſtand 
des Kindes mehr als deſſen Gedaͤchtuiß zu bearbeiten, 
feine firrlichen Gefühle zie wecken und zu mehren, bie 
Meligion mit weniger Mechanismus, dafuͤr aber mit mehr 
Beift und, Leben, zu. lehren, und ſo „lange, endlich bie 
gens non sancta nicht mehr gewohnt wirdandebendige 
Beiſpiele religiöfer Aufopferung zeitlicher Intereffen an 
jenen zu feben, deren Beruf es ift, diefelbe zu belehren, 
zu leiten umd zu berathen, eben: ſo lange bürfte bie 
Emancipatlon. des Poͤbels in gedachter Hinſicht ein from⸗ 
mer Wunſch bleiben. 

Leute des mittelloſen Standes, die weder Religlon 
noch Phttefophie gemig befigen, ſich ohne. Schnur; über 
die Annehmlichkeiten des Reichthumes binwegzüfegen, 
und Gelegenheit, Kraft und Willen entbehren, ſich durch 
Arbeitsfleſß ihre Lage zu verbeſſern, begeben ſich gewoͤhn⸗ 
lich unter den Scepter der Gluͤcksgoͤttin⸗ und” huldigen 
ihr entweder im Zahlentopfe, oder, wenn Zerſtreuung Ne⸗ 
benzweck iſt, am "Spieleifche, auf Kegelſtaͤtten u. ſ. w. 

Die Baht der Pottofpieler heißt Unzapt. . 

Zwei Drittheile, ‚ann jedoch der aufmerkfame und 
Fate Beobachter annehmen, fpielen mit Befonnenheit, ins 
dem fie auf die Mögtichkeit, ein Paar Nummern unter 
90 zu errathen, rechnen, ohme jedoch die Truͤgllchkeit ihe 
res Spieles n..glo® zu ignoriren. Sie machen baber 
ihre Einfäge immer mit. ſchonender Ruͤckſicht auf ihe 
Senn und Haben. Unter ihnen befinden fi Tauſende 
von Armen, welche das Lottoſpiel für ein Beöhefnif Hals 
ten, ohne‘ dag fie nur höchſt unzuftleden leben tönnten, 
und gem. ein Paar Kreuzer abdarben, um in ber naͤch⸗ 
ſten Lottokellekte den Docht zu einem Hoffnungslämps 

"Schimmer 


Diefet dem Menfchen angeborne Lieb,‘ — 


bei deffen 
fie. ſich in ihren von Kummer und Sorgen finſter ge⸗ 
fuͤllten Wohnungen freundliche Luftgebilde ſcheinen. Pei: 
ber verſchwinden dieſe wieder, fo bald der Knabe aus 
‚dem Gluͤcksrade 5 andere, als die gehofften Zahlen ges 
-- griffen hat; allein wenn Auch foldyen ruten Sabre in 
Taͤuſchungen vorübergeben, fo flehen fie am Ende durch 
die Immer genäbrte Hoffnung auftecht erhalten da, waͤh⸗ 
tend fo viele Andere an einer beffern Zukunft verzwel⸗ 
feind, ihren Jammer in Bier und Branntwein verſenken, 
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amd ſich hiedurch phyſiſch und moralifch zu Grunde 
richten. 


Das uͤbrlge Dritthell machen leider! jeme lelden⸗ 
ſchaftlichen Spieler aus, bie durch Habgier getrieben und 
vom Aberglauben unterflügt, das Glüf zu einer Gunft- 
bezeugung duchaus zwingen wollen, und wenn fie ihe 
Genius nicht ſchuͤzt, zu biefem Ende felbft ihre ganze 


Habe opfern, 
(Schuß folgt.) 
Beridtigung 


in db 
z — En in 4 % * 


auf die —* im kandboten“ Hr. Pre nicht A im 





ildhauer oder Killer zu werben. 
NRüpere fagt die Erpebition. 


KRIEGER 
455 (50). Belanntmahung. 
t Garten der Magdalena Bräü- 
an Ang a R — * 
Reo. 30 in Schönfeld in der Grube bei Schwabing, wird 


im Exekutionswege am Montag den 1. Auguft früh von g 
bis 12 Uhr u. drittenmale der öffentlichen Berfteigerung 
unterworfen. 


vater? ihre Anbote in biefem Termine dieß⸗ 
ortd zu Protofoll zu 





eben. 
Sinſchlag —8 ſich nach 9. 64 des HSypothekeun⸗ 


ee Stadtgeriht Münden. 
Allweyer, Direktor, 
Scheibenpftug. 


456, (50)... > Berfleigerung- X 
Montag den 18. Juli d. J. und die folgenden Tage wied 
Vormittags von 9— 12 Uhr, 
‚ Nachmittags don 3—6 Uhr 
in der M Nro. 2 in dem Gefandfchafte » Hörer, 
Die von ae, 8 — Pure Hru. Gras 
fen v. Rümignü ıc. moderne erhaltene Mobiliarſchaſt 
gegen baare Bezahlung öffent verheiget, als: ' 
Ein ſehr gutes Fortepiano im Mabagoniholzlaften, 
Meubels von aller Bolzart, Divand, Foudel und anders 
Seſſel, Spüpl: Blumen Speife: umd andere Ziſche, Schreibe, 
Kommode: und Sarderobfäften, Bettläden, S Brons 


genlampen umd Lüfter, Borhänge, Federbetten fecdhaars 
matrogen, Bußteppiche, Kupfergefepirre , Mefling, Porzels 
lain, Gryftallgläfer und viele andere gut erhaltene Effekten. 


Kaufsluftige werden hiemit gesiemend eingeladen. 


457. In dee Michael Pindauerfhen Werlagb 
buch handlung und Hofbuhbruderei if erfchienen 
und dafelbft, wie durch alle Buchhandlungen zu haben: 


ter. 


der 


niedern Arithmetif, 
verfaßt von 
©. Eh. Vogel, 
wirt, Profeffor am K. Kabettentorps md E. b. 
Dberlieutenant a la Suite, 


Preis: 2 fl. 30 kr. 
450. PanoramasBerkauf. 

Ein fhönes Meines Panorama mit anmuthigen 
De welches wie eine Brieftafche zuſammen⸗ 
gelegt und in ein Gactud) gewickelt werden Fann, if? b 
au verkaufen. Dieſes niedlidhe Kunftprodutt Könnte zu 
nem lieblichen Geſchenk für die end verwendet werden, 
und ganze Familien erfreuen. Das Nähere bei ber Expedition. 


453. (3 5.) Bor dem Jſarthor in der Rumfordere 
aße Rr. 12 ift. eine Wohnung im 2ten Stockwerte, befter 
— — — 
‚, Tur ſo⸗ 

gleich oder aufß nächte , au beitepenn N 


Mittlerer Schrannenpreis vom 9. Juli. 
Bes 17 fl. 488. Korn 11 fI. 37 kr. Gerſte Sfl.g kr. 
Haber 6 fl. 54 ir. 


Wochentage Ramenstag | Apeater, Abendunterhaltungen und Volks-⸗Beluſtigungen. 
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—E Im neuen Haufe, Glementinez dazu die Königin von 16 Jahren, 
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Nahrihten aus Bayern. 


Münhen. Am vergangenen Sonntag um $ nad) 
42 Uhr Überreichte der an dem biefigen Hofe acerebitirten 
franzöfifhe Gefandte Graf v. Rumigup Er. Majeftät 
dem König fein Abberufungsfchreiben. Zu berfelben 
Stunde Überreichte der neue frangöf. Geſandte Graf Mors 
tier fein Beglaubigungsfchreiben. Abends um $ nad 6 
Uhr hatten beide Herren Gefandte Audienz bei Ihre M. 
der Königin. 

— Am Montag ben 11. um 10 Uhr haben Se. 
Mai der Koͤnig der Jagd zu Erding in der Gegend 
von Ismaning beigemohnt, 

— Gr. Maj. der König haben auf Verwendung 
des koͤnigl. Rriegsminifteriums dem in unferm Blatte 
Mr. 93 als hüfsbebärftig aufgeführten alten Tijährigen 
mb 23 Fahre lang gebienten Soldaten, einftweilen mit 
—* Unterftügung von zehn Gulden zu degnadigen ges 
ruht. 

—  Shre Majeftät die regierende Königim haben 
die Abreife im das Seebad Dobberan in Begleitung bes 
Prinzen Dtto 8. H. auf den 14. Juli feſtgeſetzt, dem 
Tag nach ber 5öften Geburtsfeier der E Mutter Karoline. 
Im Gefolge werben ſich der k. Oberſthofmeiſter und Genes 
ral » Lieutenant Herr Graf v Pocci, Here geb. Rath 
v. Walter, Herr geiftt. Rath Dertt, die Schluͤſſeldame 
Freyin v. Mandt, nebft der übrigen Dienerſchaft, ber 
finden. 

— Ihre Maj. die regierende Königin haben am 
verfloffenen Donnerftag das hieſige ftädtifche Watſenhaus 
zu beſuchen und In Augenfhein zu nehmen geruht. 

— Wie man vernimmt, follen die Bandtags:Abges 
ordneten Willens fern, audy dem Militaͤretat einige Mils 
lionen wegzuſtreichen; allen, nachdem biefen ſtreich⸗ 


Luftigen Herren, unmöglid; unbekannt feyn wird, in 
welchem Elende die mit Familien begabten gering befolbe: 
ten Militärbeamten ohnehin ſchon ohne Ausficht auf eine 
Erloͤſung ſchmachten, fo iſt nicht wohl zu glauben, ſich 
einer fo unveranmortlicen Kammerfünde zu Schulden 
kommen laffen inne, 

— Das Frankfurter Journal vom 7. Jul meibet 
aus Mimden: die Kammer der Abgeordneten bat num 
wirflih eme Subfeription zu Gunften der Polm eroͤff · 
net, Die Zahl derjenigen Abgeorbneten, welche vom ver⸗ 
floſſenen 1. März an, Beiträge von ihren Diäten lie⸗ 
fern, belief ſich geftern auf 8; bie Zahl derjenigen aber, 
welche vom 1. Juni an bie betreffende Leiſtung machen, 
betrug geſtern ſchon 60, und «# iſt zu erwarten, daß 
mie im menigen Tagen feinen Namen eines Deputirten 
auf ber Subferiptionslifte mebr vermiffen werden. So 
beurfundet ducch feine Repräfentanten die baverifche Nas 
tion am würbigften ihre großherzige Sympathie für die 
edle Sache der Polen. 

— Bon den vom 4. Jan. bis 31. De. 1830 
angefalienen Zaren ans verlichenen Gemwerböprivilegien 
mit 3754 fl. 50 Ex. erbielten 12 Gewerbtreibende Uns 
terftägungen mit 2940 fl. 

— Im verfloffenen Monat Juni wurden an Un: 
terftügungen für die Armen 7380 fl. 56 fr. aus ber Al⸗ 
mofenkaffe bezahlt. 

— Am vergangenen Dommerflag murde zu Balltng 
eine ledige Tagloͤhnerin von den herabfallenden Wiesbaum 
erſchlagen. 

— Am verfloſſenen Sonnabend Nachts 10 Udt 
entftand im Steiner'ſchen Kochhauſe der Sendlingergaffe 
duch eine Dienfimagd, welche beim Hervorſuchen ber 
Kteider mit dem Lichte unvorſichtig war, ein gefäbelidier 
Brand, der jedoch, nachdem ex mehrere Kleidungeſtücke 
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* hatte, durch ſchnelle Hilfe ſoglelch wieder geloͤſcht 


— Vergangenen Sonntag, als von dem herrllchſten 


Better beglinftiget, im Tivoli durch bie Veranſtaltung des 
Hm, Liebhard dahier Abends 6 Uhr ein Luftballon 
flieg, wurden alle im der Mähe ber Hauptftadt liegende 
Beluftigungsortfhaften und Schenkgaͤrten fehr zahlreich. 
beſucht. So auferordentlid) groß oft an folhen Tagen 
der Zufammenfluß von Menfhen aus allen Klaffen ift, 


wie dies befonders an diefem Sonntage ber Fall in Bor - 


genhaufen, im Tivoll und Neuberghaufen war, fo find 
bie bei ſolchen Gelegenheiten vorfallenden Erzeffe und Un: 
ordnungen wirklich verhaͤltnißmaͤßlg ſehr unbebeutend. 
Wenn man nun auch bie und da einige Meine Taſchen⸗ 
biebereien vernimmt, dort eine Bierraufäpbalgerei bemerkt; 
wenn im Paradiesgarten eine Frau auf dem Zanzplage 
ihren Mann etwas durchkloapft, weil er mic Mädchen, 
Dier und Tanz fein Geld verfehmender und bie Frau 
mit ihren Kindern zu Haufe Mothleiden laͤßt; — wenn 
weiters in Bogenhaufen ein Bürgerömäpchen mit el 
nem farritaturmääigen Anzuge allgemein ausgeladht und 
hervorgerufen wird, weil es mit nadten Schultern, uns 


mäßig ausgepoffterten und nur bis an das Knie reichen⸗ 


ben Rödchen als das Schönfte erſcheinen will, und wenn 
nun endlich in Neubergbaufen eine noble Taͤnzetin 
im Raufche des Vergnügens ihren ganzen Anzug verliert, 
und fi in dem niedlichſten Megligee im Drange fataler 
Umftände in das Gedränge flüchten muß, unb wenn 
nun auch zum Schluſſe des Tages auf dem Ruͤckwege 
ein unbefangener Mann feiner förmlich krank gemeldeten 
Frau mit einem anderweitigen Herrn am Arme begegnet, 
nun fo find das manchmal fo kleine amüfante Zwiſchen— 
Alte in dem großen Quoblibet des gefelligen Vergnügens, 
bie wenigftend Eine Revolten und politiſchen Verſchwoͤ⸗ 
rungen zum Grunde haben. . 

— Man fagt, bie Heerſchau Über unfere Natios 
nalgarde fol am Lubwigstag flattfinden. 


— Auch der Armenpfleafhaftsrarh in Amberg hat 
eine Öffentliche Ktage Über die Entjichtung ber Almofens 
beiträge erhoben, und anbei erklärt, daß die Armen nicht 
mehr bezahlt werben können, infoferne bie normalmäßis 
gen Beiträge nicht mehr in Ordnung eingehen. Es ift 
doch traurig, daß in eben dem Grade die Armuth und 
bas Elend ſich feigert, und die Theilnahme des Publi⸗ 
kums zu ſinken fcheint, was fol das noch werben ? 

— Die Parifer Feueraſſekuranz⸗Geſellſchaft hat ſelt 
dem Sabre 1819, 12 Millionen 992,507 Franken: 
Feuer = Schaden vergütet, 


“ Straubing vom 6. Juli: Heute iſt dahler aus 
Unvorfihtigkeit ein von Regensburg angefommenes Fahr⸗ 
zeug an der zweiten Donaubrüde gefcpeitert, umd von des 


nen auf dem Fahrzeug befindlich getosfenen Paffagieren 
find 6 Handwerkspurſche getrumten. 


Nachrichten vom Auslande 


Rriegsereigniffe. 


Mieberlande, Privatnahrichten aus Belgim fü 
gen: Immer verwidelter merben die beigifhen Ange - 
legenheiten. — Das erfte Aufgebot der Würgergarde 
bat fi fo eben gegen ben Prinzen Leopold erklärt. 

Paris, vom 4. Julius. Die militärifhen Ruͤ⸗ 
ſtungen, deren wir vor acht Zagen erwähnten, find bes 
reits großentheils zur Ausführung gekommen. Es ift 
beſchloſſen, daß vom 15. an gegen 150,000 Mann auf 
ben Kriegsfuß gefegt werben. Aus bem verfchiedenen, ven 
dem Kriegsminifterinm ausgehenden Befehlen zu Trup⸗ 
penbetwegungen geht hervor, daß man von Paris bie an 
bie Nordgränge gegen 130,000 Mann aufflellen wir. 

London, vom 2. Juli. Don Pebro erfreut ſich 
bier von allen Seiten der hoͤchſten Aufmerkfamteit; ed iſt 
keinem Zweifel unterworfen, daß er auf die guten Wuͤn— 
ſche unſerer Regierung zur Vertreibung feines Bruders 
vom Throne rechnen koͤnne; vermuthlich wird die Regie 
rung des Ufurpators nur noch von fehr kurzer Dauer ſeyn. 

Briefe aus Pefth melden, daß bie dortige Brüde 
abgetragen ſey, um die Kommunikation zwifgen Ofen 
wegen ber Cholera abzufchneiden. 


Sranffurt vom 6. Zul, Hrute Morgen um 5 
Uhr iſt der bekannte Sectiter Proli mebit feinen bekann⸗ 
ten Anhängern, 41 Perfonen flart, von Offenbach nad) 
Bremen abgereift, um fich daſelbſt auf eigenen erfauften 
Fahrzeugen einzuſchiffen und nach Amerika abzureifen, 
Sein großes Gut in Offenbach, aus 58 Morgen und 
einem fehr prachtvollen Wohnhaus beftchend, das benfels 
ben über 150,000 fl. gefoftet haben mag, wurde von 
einem biefigen Bürger um den geringen Preis von 
28,000 fl., fammt ben Meubeln und dem auf bem 
Gute befindlichen Vieh, als Pferde, Ochſen, Kühe ıc ers 
flanden; es wurde geſtern Morgen in größter Eile ver» 
kauft, weit feine Reife unwidetruflich feitgefegt war, 

Aus Wien vom 6. dieß wird berichtet: Auf 
ben Fall, dag die Cholert wirklich unfere Stadt erreie 
hen follte, fol befchloffen fepn, daß unfer allerhoͤchſtet 
Hof und das diplomatiſche Corps fih nad Salzburg 
begtben. 

Zu Krakau wüthet die Cholera fo ſtark, daß In 
einem Tage, 68 Perfonen erkrankten und 48 geſtotben 
find, — In Lemberg fieht es noch weit ſchreckllchet aus. 


Yyau lei u # 


.. 


Gefhihrligen 


Johann von Werth, bayerifher und Laifer 
) liher General. 


Unter den gewaltigen Menfchen, melde ben bayeris 


ſchen Helden ber alten Zeit ald Feldhauptieute verangins 
gen, gehört. unftreitig Johann von Werth, feine Biogra- 


"pbie von Bartbold, Berlin 1826, ift unvollſtaͤndig, wir 


bitten Diejenigen, welche zw. ben bayeriſchen Kriegsarchi 
ven Zutritt haben, die Notizen Über dieſen, vom Schweins⸗ 
bire im Juͤliſchen, zum großen Feldherrn herangewachfes 
nen gewaltigen Menfchen, zu fammeln, und fie der Nas 
tion gebrudt zum geoßen Andenken: zw erhalten, bamit 
aud die Thaten der Bayern damaliger Zeit im Zuſam⸗ 
menhang mit bem ewigen Willen ber Nation zu neuen 
Thaten ewig in Jedermanns Munde glänzen. So märe 
es bee Gröfe der Mation und ihrer alten Riefenkraft 
würdig, im Volksſchriften die Lebensgemaͤlde der alten des 
maltigen Naturen, als Ludwig der Bayer, Tilly, Ploͤn⸗ 
ganfer, Rindsmaul, Schmweppermann, uw. f. w. in neu⸗ 
belebtem Gewand dem Volk zu zeigen, flatt ſich mir den 
unrühmtichen Reden, Schriften und Debatten über er 
ſuſten und dergleichen ber Nation gleichgültigen Unfinn, 
zu befaffen, u 
Johann v. Werth bis an feinen Tod berfelben 
Sache getreu, durch die ſeltene Beariffövermirrung von 
Recht und Unrecht geächtet, ber Felonie, des Verraths 
befdjuldigt, (wobei die baperffchen Krieger ewig glorteich 
in ihrer Treu an Fuͤrſt und Vaterland erfcheinen), Vom 
Kaifer als hoͤchſte Treu belohnt, vom Kurfärft Marimis 
lian feiner Güter, beraubt, aufer Dem Geſetz geftellt, mit 
10,000. fl. auf feinen Kopf, wollte. der Kurfürft das Las 
fer des Morde belohnen, .daflır zwangen von Werths 
ſtolze Krlegsthaten den Kurfürft zur Ausſoͤhnung. Die. 
bekannte Hitſchjagd bei Dachau mar. der Bayern - lebte 
Großthat unter Johann von Werth. Er flarb am 10. 
September 1052 zu Benatek, fein undankbares Vaters 
land hat die Stätte vergeffen, two bie Gebeine des hoch⸗ 
berühmten bayeriſchen Kriegemann ruhen, Teine Feinde 
bie Franzoſen feierten noch nach hundert Jahren feinem 

Ruhm in Volksliedern. ' — 
Der Eremit von Gautingç. 


In den verſchledenen Gefechten welche bef Biiennne 
Statt fanden, fezte ſich Napolton, des: Widerſtandes 
ũberdruͤſſig, an bie Spihe einer Jaͤgerſchwadton und ſchloß 
ſich der Avantgarde an, wo er zwei Stunden lang in 
mitten eines Kugelregens angriff  , e " 

Ich kenne einen jungen Mann, ber mic) verfichert 
bat, daß er und einige andere junge Leute mebr denn 
zwanzig Flintenſchuͤſſe auf Napoleon haben abfruern ſehen, 
ohne daß ihn aud einer getroffen. Sein Gefolge bes- 


51 


muͤhte ſich vergebens, Ihn zu beiegen, biefen gefägelt Ä 
* n —4 es ſcheint, daß er fein Lebrn gen 


— — e — — 


Ein Paar Worte für das Fortbeftehen des 
Lotto. 





(Schluß.) 

Könnten diefe Unbeſonnenen dabutch geb ert m 
ben, daß man: ihnen das Potts als en. fs 
zu ruiniten,, wegnebme, fo. wuͤrde bie Aufhebung beffeiben 
allerdings wuͤnſchenswerth. Allein Spielfucht iſt lelder! 
wie die Erfahrung lehrt, eine unbeilbare Krankheit ber 
moralifhen Natur des Menfhen. Die einen dieſet 
Gluͤcksfaͤger würden, ſaͤhen fie das ‚Porto, im Lande auf 
gehoben, trotz aller uhb der ſtrengſten Verbote; deſto groͤ⸗ 
fere Summen in auswärtige kLotterlen zu fpielen, bie 
andern auf ‚einem weiten Gelbe die Lotterie mannigfaltig 

zu furrögiren wiſſen. * Fa 
Mit der Abſchaffung des Lottos legte ſich die Staats⸗ 
regierung aber auch folgerechtlich die Verpflichtung auf, 
alle Hazardſpiele, mögen fie heißen, wie fie wollen, au 
verbieten. Zu dieſem Behufe müßte fie nice allein Gaft 
biufer u. ſ. a. bewachen, fonbern auch durch eine geheime 
Polizei alle Privarunternehmungen unter Infpeftion hal⸗ 
ten; fie dürfte weiters eine Yuefpietung von Guͤtern, 
Kunflgegenftänden u. f. m. dulden, und müßte endlich 
En das Gefeg, die Soldaten durch das Loos unter die 

abnen zu rufen, als fchlechterbings unſtatthaft au 
Guͤltigkeit fegen. ' . ? ben en 
Erwäget man Übrigens ben Verluſt von einer unges 
heuern freiwillig geopferten Summe, die das Staatsirar 
buscch bie Aufhebung des Lotto's erlitte, und welcher ohne 
empfindliche Bebrüdung ders Landes- durch Beine neue 
Steuerlaft erfent werden koͤnnte, und das ſchreckliche Uns 
glüd einer Legion von Familten, deren Väter bei oft ger 
dachter Auſtalt gebröder find, und durch jenen Fall um 
ihte Suftentation kämen , fo erfcheint die Maadregel ber 
Lottofaffation ale — heillos, - 
Referent iſt weder ſelbſt Rottofpädter ) noch begleitet 
berfelbe eine dem Lottomefen angehörige Stelle: er führt 
alfo nicht die Sprache eines Cicero pro domo sual; 
allein fein bürgerlicher Weruf hielt ihn ſeit Tanger Zeit 
mit der gemeinen Kiaffe und ſelbſt mit aus Zuchthäu— 
fern Entlaffenen im Verkehre, und bot ihm in Bezug auf 
Menſchenkenntniß eine lehrcelche Schule, Er Iernte bie 
Berhältniffe der Armuth, mannfzfaches Ungluͤck und. viele 
Verbrechen Finnen, und forfchte wißbegierig nach ihren 
Urfahen und Quellen. Diefe Erfahrung verbunden mit 
deu, Urtheilen von Obmännern, Fabrikherren umd andern 
ſachkundigen Männern find es, melde bie Grundtage 


— 
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gen ‚malt Freimuth ansgefprohenen Behauptungen bils 


Mögen die Stände des Reiches, anſtatt bie Aufr 
hebung bed Lotto zu beantragen, moburd fie nur zu viel 
an Popularität verlieren würden, die Staatsregierung das 
hin bewegen, daß fünftig ber ergiebige Ausfall der Lots 
terie ausſchließlch zu folhen Zwecken verwendet werbe, 
bei welchen bie aͤtmere Volksklaſſe dem meiften Mugen 
zoͤge, und daß man, um heilende Hand an die Immoralität 
im Volke zu legen, bem Luxus und der Bergnüguugsfucht 
Schranken fee, und zum Ende der lehtern bie Zahl der 
unfeligen, fogenannten Sreinächte vermindere — 

Dirs wuͤnſcht, dies fordert, um biefes bittet bie 
Maffe des Volkes. 





Anzeigen 


Anzeige einer bumorifiifhen Vorleſung 
sum Beften der verwundeten Polen. 
Die beiden Genien, die das menfchliche Leben Über 
* Flügeln, heißen: Mitleid und Wohtthätigkeitt, fie haben 
mit engherzigen Rüdfichten und politifchen Faktionen nichts 
zu thun, und verbreiten ihren Gegen ohne conventlonelle 
Umſtauds⸗ Rlauberei, 


Das Schickſal der ungluͤcklichen Polen bat alle Hers 
jen mit Bewunderung und Mitgefühl erfüllt; an den 
Ufern der Themfe, der Seine, der Donau, der Spree 
und ber Eibe ift das Mitgefühl für fie rege geworben, 
und die Herzen an den Ufern der Iſat erwarten gewiß 
nur die erfte Weranlaffung, um ihre hodjherzige und 
thätige Theitnahme an den Tag zu legen. 


Ich habe mich daher entfchloffen zum Beften der J 


Molen die in ber Vertheidigung des edelften Kleinods der 
Menſchheit, der Freiheit, verwundet worben, eine Vorle⸗ 
fung zu halten. 

Ich bin uͤber zeugt von den biedern Bewohnern Muͤn ⸗ 
chens auf jene freundliche Förderung meines Unterneh⸗ 
mens rechnen zu koͤnnen, bie mir the menfhenfceundki« 
chet Sinn, und ihre, für alle edle Zwecke empfänglicye 
Bruft verbuͤrgen. 


Die Vorlefung ‚findet naͤchſten Sonnabend Abeude 
7 Uhr im großen Odeonsſaale in 2 Abtheilungen ſtatt. 


Erfte Abtheilung: 


— Die vier Weh (MW) des menſchlichen Lebens: Wein, 
Weiber, Wis und Wahrheit. 


Zweite Abtheilung. 


Dielfeitige Variationen eines eimfaltigen Themas 
auf einer Saite. 

Eintrittölarten zu Einem Gulden, : ohne den Anter 
gungen ber Großmuth Schranken gu fegen, find alle 
Tage Morgens von 9 — 42 Uhr bei mir Dienersgaffe 
Me 448, bei Heren Georg Jaquet, Marimiliansplak 
Nr. 1350, und Abends an der Kaffe zu haben. 


Münden den 12. Juli 1831. 
M. G. Saphir. 


452. (2b). Der Unterzeichnete empfiehlt ſich mit einem 
guten Waarenlager von Leinwand und Baummollenwaoren 
u den billigften Preifen. Geine Niederlage ift in der Seud⸗ 

ngerftraße Rro. 947. 

Raimund Blöderl, Fabrikant. 


(457.) Im der Knödlgaſſe Mr, 1428 im zweiten Stod 
ift vornheraus ein fchönes aroßes Zimmer mit eignem Eins 
gang für einen oder zwei Herten zu vermiethen ; deögleichen 
aud eines rüdwärts, Das Nähere ift dafelbft zu erfragen. 


Geftorbene in Münden. 


Ant. Lang, Vergolderögefel von Karlörub, 20 I. 4 
ar der Wafferfucht. — Jeh Huber, Schneidermeifter, 77 
I. a., an der kLuktrehrenſchwind ſucht. — M. Heper, Mapd, 
32 I. a., an der Gedärmentzündung. — Br. U. Mayr, 
Hofbrunnenmeifters : Wittwe, 59 I..0., am ber Eum 
und Bruftwaflerfucht. — br. Fr. Reiter, die ve tus 
dierender an der biefigen Hochſchule, im 2often 3., am 
Behrfieber, — 


. a, am Brand, — 


3, Shönbrit, b. Maurer, 36 J 
a, an ber Abzehrung. 


Auswärts Geftorbene. 
In Rürnb : Dr, Dr. Peter Schnur, k. Divis 
fiond » Gtabsargt ; hit * = ——— und Ju⸗ 


er des b. goldenen Santäts⸗Chreuzeicheus 
* In ———3. Der k. —æe Dr. Dorſch. 
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Bolksfreund 


Für Recht und Maprheit. 


Nro, 8. — Münden, Donnerſtag, den 14. July 1831. 





Naͤchrichten aus Bayern. 


Münden. Ein Allerhoͤchſtes Nefeript vom 1. 
Juli bewilligt dem Oberdonaukteis bie Bildung rines eis 
genen felbfiftändigen Vereins. Auch in den übrigen Kreis 
fen darf man bald Aehnliches erwarten. 

— Die Münchner polit. Zeitung Ne. 173. vom 
12. Full enthält im eimem Artikel über die „teutfche 
Tribüne“ unterAndern in Beziehung auf die Verhands 
lungen ber Kammer der Abgeordneten, folgendes: 

Wohin es aber kommen wuͤrde, wenn eine Kammer 
das wieder aufheben fönnte, was eine vorhergehende Kams 
mer bewilliget bat, ift uns buch die trefflidhe Rede 
des Hrn. Kulmann bei der Diskuſſion vom Plage aus, 
mit wahren und kräftigen Farben ausgemalt worden. 

Wenn Ihr die nicht einfeht, und nicht fon vor 
ber Möglichkeit folder Gewaltſchritte zuruͤkbebt, dann 
frit Ihr noch weit entfernt von einem wabıhaft Eonflis 
tutionnelfen Sinne, Ihr Väter des Vaterlandes! Ihr 
febt dann wohl in Ponftitutionnellen Formen; allein 
das konſtitutionnelle Wefen ift Euch fremd, und Ihr 
muͤſſet ercöthen, wenn Ihr hinuͤber blickt, auf das eng⸗ 
liſche Parlament, mit dem Ihr Euch doch fo gerne vers 
gleicht. — Das Weſen eines konſtitutlonnellen Staates 
iſt aus zarten Fäden geſponnen, und wer einen, auch 
nur einen biefee zarten Faͤden mit rauber Hand zers 
reift, zerftört das ganze Lebenspringip biefes Staates! 
Deshalb gentige es nicht, daß die Staatsregierung ſich 
firenge an die Verfaffung halte; die Stände, die Waͤch⸗ 
ter der Eonflitutionnellen Freiheit müffen fi vor Allem 
ſelbſt bewachen, daß fie das heilige Palladium der Nation 
nicht verlegen. 


Wenn man aber einem Landmanne vorfagt: „fo 
vielmat bu hier bei diefer Abſtimmung mein! fagft, fo 
viel Gulden brauchſt du weniger Steuer zu bezahlen !* 


fo wird " natürlich) allemal aus vollem Halfe „nicht 
einverftanben!“ rufen, ohne dabei im weitere Prüs 
fungen einzugeben. 


Und biefes mar bei dem f. g. Ziege vom 5. Juli 
buchftäblih der Fall. — Man hat die unabhängigen 
Landeigenthuͤmer, obgleich fie mit ihrem praktiſchen Wers 
ande. nicht begreifen konnten, wie ba eine Erſparniß 
beraustommen folle, wo das Geld fchon ausgegeben ift, 
fo lange bearbeitet und ihnen vorgefpiegelt, daß die ges 
flrihenen Summm den Steuerpflidytigen alsbald zu 
gut Eämen, bis fie fich durch dieſe Ruͤckſicht endlich 


‚bewegen tiefen. fi den Streichen beizugefellen. — 


Es wurbe zu biefem Zwede am Abend vor der Abftims 
mung nod eigens eine Verfammiung im Thale Petri, 
bei guter Gerevifin gehalten, — wo man atıfer Drputits 
ten auch fonft nody umberufene Gäfte finden konnte, die 
vielleicht aus einer allgemeinen Verwirrung Vorthell zu 
ziehen hoffen — in welcher Berfommlung man ſich nicht 
entblöbete, einen Zerroriömus gegen diejenigen auszuuͤben, 
die nur für die Zukunft auf Unterlaffung aller Luruss 
Ausgaben dringen, nicht aber das Gefhehene unge 
ſchehen machen zu können wähnten, der beifpiellos ift; ja 
fogar die gemeinften Droßungen wurden in biefer hoch 
anfehnlihen Verſammlung nicht verfhmäht, worüber num 


bie bitterften Klagen laut werden! — 


Dies iſt aber allenthalben die Politik der heutigen 
ultrasliberalen Parthey; wenn es nicht auf geradem 
Wege geht, fo wird eben ber Erumme eingefchlagen. — 
Indem wir nun biefen frummen Pfad verfolgen, finden 
wir, daß es den Ulra’s nur darum zu thun ift, der 
Nation einflweilen glauben zu machen, daß ihr durch 
diefe Abſtriche augenblicklich eine große Erleichterung zus 
wachſen werde, um dann fpäter, wenn bie Kammer ber 
Reicheraͤthe, — welche vorausſichtlich nicht fo leicht von 
dem verfaffungsmäßigen Wege abweichen wird — biefen 
Abſtrichen ſich nicht in bee Ausdehnung anſchließt, der 


Nation ferner glauben zu machen, baß nur am ber Uns 
popularität ber erſten Kammer, bie Bemühungen ber 
sroriteri Kammer gefcheitert ſeyen! 

Eben fo können wir micht glauben, daß ber fo aufs 
fallend verfpäteten Berathung über das Budget nicht 
zen eine befondere, und zwar feine gute 

bfiht zum Grunde liege. 

Wenigftens kann es nicht Mangel an Zeit ſeyn, 
welher Herrn Schüler abhielt, bie ihm feit drei Mor 
naten übertragene Arbeit zu vollenden, mährend feine 
Kollegen im Ausfhuß ſchon laͤngſt mit ihren Arbeiten zu 
Ende find. — Daß «6 ibm nie an Faͤhlgkeht ges 
bricht, hat er bereitd gezeigt; wenn er nun aber ſich nody 
einen Zwochentliäyen Termin erbeten hat, fo Ift «6 ein 
Beweis, daß ed ihm an dem Willen fehlt, — Wahr: 
lich, wie möchten die Verantwortlichkelt nicht mit ihm 
theilen, die er der Nation gegenüber auf fi ladet! Der 
1. Oktober, mit dem bie Finanzperiode zu Ende geht, 
naht mit Riefenfähritten heran, und welche Verwirrung, 
wenn bis dahln das Budget nicht in beiden Kammern 
berachen iſt! 

Ueberhaupt, wenn es fo fortgeht, iſt gar nicht ab» 
zuſehen, wie oft die Ständeverfammlung noch wird vers 
längert werben müffen, und doch Boftet jeber Tag beinahe 
1090 Gulden! Gehören biefe etwa aud zu den Er 
fparniffen,, fuͤr welche die Nation Thraͤnen des Dantes 
weinen fol?! — 


— v. 11. Jull. In ber flattgefunbenen 56. Öffents _ 


lihen Sisung ber Kammer ber Abgeorbnieten wurden 
nad Bekanntmachung des Einlaufs die Fragen zur Ab: 
flimmung über die Anträge des Abg. v. Anne, die Ues 
bernahme der Koften für Schubfuhren, dann für Hebs 
ammen und bas Impfgefhäft auf die Staatskaſſa, vors 
gelegt und genehmigt. 

Hierauf trug der fünfte Ausfhuß über die Ruͤckaͤu⸗ 
Ferung der Kammer der Neichsräthe, hinſichtlich der Bes 
fhwerte wegen Verlegung der Berfaffung durch bie Gen: 
furverordnung vom 28. Jänner 1831 vor. Die Kam: 
mer der Neichöräthe glaubte, die Befchwerbe habe, ba 
der Grund berfelben durch die Zuruͤcknahme der Genfurs 
Merordnung gehoben wurde, auf ſich zu beruhen, melcher 
Anſicht ſih aucd die Kammer ber Abgesrbneten anſchloß. 

Der von dem Abg. Klar gemachte Antrag auf Aus⸗ 
dehnung b 5 Metentions» und Gompenfationstechtes wurde 
von din meiften Rednern unterftügt. 

Endlich führte die Tagesordnung zur Berathung 
über den Antrag des Abg. Bar. v. Ciofen, Sicherſtellung 
der Perfon gegen Uebergeiffe der Polizei» und Mititärges 
walt betceffend. } 

Der Abq. Bar. v. Clofen beſtleg die Nebnerbühne; 
nachdem er den Grgenftand feines Antrags, Sicherftelung 
ber Perſon gegen Webergriffe ber Polizei» und Militärs 
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gewalt feftgeftelt hatte, unterfuchte er die in biefer Wer 
Fat var Geſetzgebung und u die Lüden der: 
elben; hierauf ging,er zu einer ausführlichen Darftellung 
ber Dezember s Unruhen In Muͤnchen über. Bei bereits 
vorgeruͤckter Zeit wurde er im feiner Rede unterhrodhen 
und die Fortfegung berfelben und ber Discuffion auf 
Mittwoch den 13. d. anberaumt, 


-— In Reichenhall iſt ſeit' einigen Wochen die 
ſchwangere Gattin des Hrn. R... am Abend plöglidy ver 
fhwunden, ohne daß man bisher noch eine Spur von 
ihe entdedt hat. Sle iſt erft einige Monden verheirathet 
und hat mit ihrem Gatten in beftem Einvernehmen gelebt. 





Nahrihten vom Auslande. 


Kriegsereigniffe. 


Dom Rhein. Die Xruppenmärfche bauern Immer 
fort, und fortwährend kommen preufifche Truppen in 
unferer Gegend an. 


Barfhau vom 4. Juli. Der Präfident der No 
tionalergierung , Fürft Czartorpsli, hat unterm 1. und 
2. d. M. zwei Proffamationen an bie Nation und an 
bie Armee erlaffen, worin ex die erſtere zut allgemeinen 
Thellnahme an dem zu organificenben Landfturm, bie 
legtere aber zur Anftrengung ihrer aͤußerſten Kräfte Im 
dem bevorfiehenden entfcpeibenden Kampf auffortert. 

— Die National » Regierung hat beſchloſſen, daß 
tiber die Generale Hurtig, Jankoweti nnd Salajti, den 
Dberft Stupedi, den Bürger Leſſel, den Kammerherrn 
Fenſhave und die Frau Bazanow ein außerordentliche 
Kriegsgericht niebergefegt werde, 

— Geit der Entdeckung ber jlingften Verſchwoͤrung 
iſt Warſchau aus Vorfiht in Velagerungsftand erklärt. 


— In ber Staatsjeitung liestman: „Am25- 
Juni kamen 2 Hufaren aus Gallien ju ung berüber, 
um in unferen Relhen zu fechten, und rafteten von ih— 
rer Ermüdung in dem polniſchen Dorfe Zamch zwiſchen 
Zomafjow und Zarnogrod. Als die der am der Gtaͤme 
kommandirende öfterreichifche Offizier erfahren hatte, tuͤckte 
er mit 10 Kavalleriften in Polen ein, begab ſich auf dem 
Gutshof dr& befagten Dorfes, ließ benfelben durchſuchen 
und auf diejenigen, welche fi ihm widerſetzten, Feuer 
geben; ein Knecht und bie beiben Hufaren wurden ver 
munbet, der Oekonom gebunden ; dann nahm jener Ofb 
ziet eine Fuhre von dem Dorfe, lub bie verwundeten Hr 
we auf dieſelbe und kehrte mit ihmen nach Galizien 
zuruͤck.“ 


Paris, v. 4. Jull. Der, Enthuſiaemus für die 
Polen iſt bier über alle Begriffe. Ein geſtern in Unis 
form dahier erſchienener polnifher Offizier wäre brinahe 


— — — 
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ebräcdt werden aus Liebe und Freude Über feine Gegen⸗ 
genwart. Er wurde von dem Volke in zahlloſer Menge 
umeingt und mit tauſendfachem Bivat in feine Wohnung 
begleitet. Der entzuͤckte Pole Bonnte feine Rührung und 
feinen Dank nicht in Worten ausdrüden, und verfuchte 
#6 durch eine lebhafte Mimik, weil er der franzöfifhen 
Sprache nicht mächtig mar. 


Die Ungarn wollen 100,000 Mann ins Feld 
fielen, um ben Polen beisufiehen und haben darum ben 
Kalfer gebeten. _ Nachdem der Kaifer ihnen bie Bitte 
nicht bewilligt bat, wollen fie die Sache mit Nachdruck 
auf bem Landtage verhandeln, 


General Nüpiger foll total geſchlagen ſeyn, 6000 ' 
Mann Gefangene, und 8 Kanonen verloren haben, | 


Aus Beigien wird berichtet, daß in Löwen eine 
große Volksbewegung ausgebrodhen ſey, und das Volk 
mit großem Gefchrel die Verwerfung bee 18 Artikel der 
Frleden⸗ Präliminarien verlangt. - 


Der Aufftand in der Ukraine und Pobolien ift mit 
neuer Deftigkelt ausgebrochen. 


Eine ungeheuere türkifche Flotte iſt nad den Dars 
danellen gefegelt, und vor ber Hand in den Hafen von 
Enos vor Anker gegangen; ihre Beftimmung ift zur Zeit 
noch unbekannt. 


Das Buͤndniß des jungen Könige von Sarbinien 
mit dem maͤchtigen Defterreih beſtaͤtigt ſich; den Defters 
reichern fleht der Paß des Eimplon offen, und wird ihe 
nen felbit die Feſtung Aleffandeia- eingerfumt; man be 
bauptet fogar, die kaiſetlichen Truppen würden Piemont 
befegen. 


Paris, v. 2. Juli. Diefer Tage find bahier Were 

ſuche, mit neuen Winddüchſen gemacht worden, bie Hr. 
Perrault von Rouen bieher gebracht hat. Auf einen 
Laffetten liegen brei falcher Wind » Ganonen , denen man 
eine verfhiedene Richtung geben kann, Mittelſt eines 
Nabes, das ein Kind dreben Fann, gehen die Schüſſe 
108; jede Tanene ſchleudert / innerhalb einer Minute 500 
Ruzein, und Bann felbft deren 5000 fihleudern, ohne 
aß die Maffe der zufammengeperften Luft erneuert zu 
sorrben brauchte. ‚Eine Batterie diefer Art kann ein 
Corps, das ihr entgegengeftelit- wird, buchſtaͤblich zerſaͤ— 
gen. Das Zubehör von drei Canonen kann von einem 
einzigen Pferde getragen werden. Der Grfinder will fie 
ben Polen anbieten, wenn ihn die Regierung nicht gut 
dafür bezahlt, 


In den von der Seuche befallenen galliziſchen Kreis 
fen, mit Einfluß Lembergs und der Bukowina, Waren 
bis zum 18. und refp. 21. umb 27. Juni, daran geflors 
ben 13,356, genefen 19,655, und noch in der Behandr 
lung 3945 Perfonen, 


Der Koͤnig von England, der den Ralfr Don 
Pedro mit vieler Auszeihnung behandelt, hat bemfels 
ben zu Ehren ein großes Diner gegeben. 





Miszellen. 


Meger-Heerdbe 

Die Befiger ber Neger: Deerden in Frankreich haben 
eine Wette von 25,000 Franken (11,066 Guldeu) dem 
deutſchen Schafzlicdytern angeboten, wenn bie Thlere ihrer 
Heerde von Xhieren irgend eines Schafzuͤchters Deuts 
fchlande an Schönheit übertroffen werden. Es ſcheint 
alfo, daß Deutfchland in Gefahr ift, die Superiotltaͤt in 
der Zucht der feinen Schafe zu verlieren. 

— Johannes Müller hatte einſt in Wien ein Als 
tenftüd des geheimen Archivs in der Hand, die Verhand- 
fung über die erfte Theilung Polens betreffend. Hierin 
hatte Maria Thereſe, bie große Frau und andgezeichnete 
Regentin, eigenhändig auf den Entwurf des Theilunge- 
projektes gefchrieben: „Placet, weil fo viele große und ges 
lehrte Männer es wollen, wenn ich aber ſchon laͤngſt tobt 
bin, wird man erfahren, was aus biefer Verletzung von 
Alem, mas bisher heilig und gerecht war, heworgehen 
wird,” — Merkwürdige Worte! Wie richtig fah die 
hohe Fürftin Im die Zukunft! Und mas würbe fir, wenn 
fie im unfern Tagen noch gelebt hätte, dem Saͤkulariſa⸗ 
tions» und Laͤnderthellungsprojekten, denen fie iht Pas 
cet ertheilt hätte, oder vielmehr hätte ertheiten müflen, 
für Anmerkungen beigefügt haben ? 

Ein ſehr richtiges Urtheit, 

Ludwig XII. fagte, daß bie Advofaten mit, den Ges 

fegen umgiengen, wie die Schuhmacher mit dem Reber; 


fie ſtreckten, biegten nud Plopften fie, bis fie ſolche nach 
ihren Gefallen gemodelt hätten, 


Anleitung, wie ein jeber ſich felbfl ei: 
nem gutenRandtabaf bereiten fann. 


Man nehme gemeinen Tabak, weicher zum Rauchen 


beſtimmt ift, ‚einen Theil oder ein halb Pfund; zer 


ſchneide denfelben, wenn er nicht zerſchnitten ſeyn follte. 
Dann nehme man anderthalb Thelte, ein dreiviertel Pfund 
faftreidje gute Aepfel; biefe werben auf einem Reibeifen 
jertieben oder. mit einem Meffer fein gefchabe ; mobet-bie 
Kerme und Kerndecke zurüdbleiben müffen. Diefe fein 
geriebene oder gefhabte Aepfel, werben mittelft Reibung 
zwiſchen den Händen unter den gefchnittenen Tabak gie 
hoͤrig vermifcht, wedurch berfelbe durchnaͤßt oder gebeitt 
wird, dann in der Sonne oder mittelſt Wärme getrod« 
net, und zum Rauchen verwendet. Die Aepfelſaͤure, welche 
fich in den Arpfein findet, neuteralifiet das in dem Tabak 
fich findende ſcharfe Alkaloid ( Nicotianin) und macht 


daſſeibe Fe Be Fänge, Btuſt und Augen unſchaͤdlich; 
auch wird der Tabak dadurch angenehmer riechend ; welche 
Eigenfhaft zwar dem Aepfelſchleimzucker zugefchrieben 
werben kann. 


8. Hof- und Nationaltheater. 





Sonntag ben. 19. Juli, iſt Demoifele 8 ag nz welche 
"an unferet ven wm verdleibt, in dem romantiſchen Schau⸗ 
friele: „Prätiofa” aufgetreten. Cie hatte den Kaupicha ⸗ 
rafter biefed Drama’s mit innerer Lebendigkeit undjtiefer 
Empfindung in ſich aufgenommen und durchgeführt. Das 
genielle heimifche Talent wurde bei feinem ps nk Erſcheinen 
son dem Pudlikum allgemein mit der lebhafteſten Theil— 
nahme empfangen und nach dem dritten Acte bereorgerus 
fen; jedoch während des lauteſten Beffalls Lied ſich auch 
ſehr neruchmbar das. Bifchen der Gonwerfatienijten 
vernehmen. — Dienftag den 12, Juli, überraſchte Dem. 
Berg, vin.bolder Gar dad Publitum in den Varthiren 
der Klementine im Schaufpiele gleiches Namens und als 
Schwedens Chriftine tr „ber Königin von 16 Jahren.“ Die 
junge Künſtlerin verbindet Talent mit einer ſchönen Geſtalt 
und einem angenehmen Sprachorgan. Vorzüglich gab fie 
in erſterer Rolle eine aus gezeichnete Probe von threm gei: 
fligen und natürliden Darftellungsvermögen, In der Kö: 
nigin Ehriſtine trat das liebende Mädchen mit vieler Em⸗ 
pꝓfindung und Wahrheit hervor; allein die Königin, das 
lauuenhafte, ja manchmal kindiſch zürnende Weſen, welches 
ober immer ſchnell wieder feine, man möchte fügen, ange⸗ 
borne Mojsftät behauptet, ging für den Zuſchauer verloren, 
beſonderb liefen Haltung und Gang Manches zu wilnfchen 
übrig; dem ungeachtet erfännte das Publikum die ent: 
fdiedeuen Vorzüge liber die Pleinen Mängel ihrer Leiftung 
und rief die jugendlidre Künftleriun nach jedem Stücke fehr 
beifällig vor, 








Anzeigen 


441. (3 b) Bekanntmachumg. 


Das Anweſen der Gärtner und Kanalaufſeher Michael 
und Katharina Maier'ſchen Cheleute zu Nymphenburg, bes 
ſtehend im dem Haufe Fir, 33. — ſammt Garten, wel⸗ 
ches am aa. März 1829 auf 6550 fl. — wird 
auf- den N . Juli dieß Iabres Bormittagsé —— 
Ihzr im dleßſeitigen Getichtslokale zum drittenmal öf⸗ 
fentlich verſteigert, befig: und zahlungsfühige Kaufl iebha⸗ 
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Ber werden mit Hinblict auf. 6& des Dypothelengeſehed 
davon in Kenntniß gefetzt. : 

Den 25. Jumi 1831. — 
Königl. Kreis:und Stadtgericht Winden 

Allweyer, Direktor. j 
Kroning. 
456. (3 5). Berfteigerung. 

Wegen tingetretener Hinderniffe kann bie moderne qut 
erhaltene Mobiltarfhaft Sr. Ercell, des k. franz. Geſanditn 
Hrn. Grafen v. Rumiguy ıc, flatt dem 18. erſt Diehftog 
den 19. Juli und bie folgenden Zage Bormittags yon 9 biß 
12 Uhr, und Nachmittags von 3— 6 he indem Gefand 
f&hofts:Hötel, in der Marftraffe Nro. 250, gegen baate Ber 
sahlung öffentlich verfteigert werben, als: 

Ein fehe gutes Fortepiano im Mabanoniholzkaften, 
Meubeld vom aller Bolzart, Divand, Fauteniis und andere 
Seffel, Spiel:, Blumen:, Speife: und andere Tiſche, Schreib, 
Kommode: und Sarberobkäften, Bettläden, Epiegel, Brot 
genlampen und Lüßter, Borhänge, Federbetten, Pferthaar, 
matrapen, Bußteppiche, Kupfergefdirre , Meiling, Porzelb 
lain, Gryftallgläfer und viele andere gut erhaltene Gifekten. 

Kauféluſtige werden hiemit geziemend eingeladen. 

Ale fetten find am 18: Zuli von Racmittags 3 bis 
Abends 7 Uhr einzufehen, 

459. In der Michael Lindbauerfchen Berlagb: 
buch handlung und Hofbuhdrucderei ift erfchienen 
und dafelbft, wie durch alle Buchhandlungen zu haben: 


Baperifche Sagen, 


mitgetheilt und gefhichtlich befeudhtet 


v 
Dr. 9. #. Rabmann, 
Profeſſor an der hohen Schule zu Münden. 
Erſtes Bänden 


Der Unteröberg bei Satzburg. 


Dreis: 24 Er. 


 RBottoe . 
In der Münchner Ziehung vom 12, Juli find fols 
10. 49. 


gende Nummern heransgelonmen : 
63. 35. 31. 
* Di ERrlgne Regensburger Ziehung gefchicht am 

; Berihtigungenm. 

Im Ichten Blatte w bei Anigen Getenplaren auf ber 
erften Spalte in der dritten Seile von oben: accrebitirten 
flatt accreditirte ſtehen geblieben; dann auf ber zwei⸗ 
ten Spalte der vierten Zeile zu lefen nah dem Worte 
glauben: daß man ſich ac. 
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Nahrihten aus Bayern 


Münden. Ihre Maj. die regierende Königim, 
fo wie Se. 8. H. der Prinz Otto haben vergangenen 
Donnerftag Nachmittags 2 Uhr die Meife nebſt Gefolge, 
ind Bad nad Dobberan angetreten. Maj. der 
König baden Altechöcyftdiefeibe bis am bie Kalteher 
berge begleitet. 

— Nachdem Sr. Mai. ber Kinig der Branzofen 
dem Pal. Generalkommiſſaͤt und Regierungspräfidenten 
von Stihaner das Großoffizieräfreug der Ehrenleglon 
verliehen haben, fo gerubten Se Maj. der König 
unterm 29. db. M. die Ermährigung zur Tragung dies 
fee Decoration demfelben zu erihellen. 


— Am 12. dieß haben J. M. die Königin Kar 
rolina das Schloß zu Biederſtein bezogen. 

— J K. H. die Frau Herzogin Louife find ſchon 
mehrmal nah Ihrer Entbindung mit dem neugebornen 
Prinzen Ludwig Wilhelm ausgefahren. 


— In der am 135. Jull ftattgefundenen 57. Sigung 
ber Kammer der Abgeordneten legte das Präfivium nad 
Mitthellung des Einlanfs die Fragen zur Abftimmung 
Über die Anträge des Abg. Kremer, bie Aufrechthaltung 
einiger Veftimmungen der Augsburger Wechſelordnung 
und das Worzugsrecht der Senfarie-Gebuͤhten betr. vors 
feibige wurden mit einigem Abänderungen genehmigt, 
Hierauf wurde die Berachung Über dem Antrag des Frei⸗ 
beren v. Glofen, der Sicherſtelung der Perfonen gegen 
Urbergriffe der Milltaͤr⸗ und Poligeigewalt betr. fortges 
fegt. — Bon der Bühne fuhr Freih. v. Cloſen in feinet 
Im voriger Sitzung begonnenen Mebe fort. Dieſelbe bes 
gann mit der Hortfegüng der Dacſtellung der in ben 
tegten Tagen des Degemibere vor. 36) in Münden vors 
gefallenen Ereigniffe; der Redner verglich dann diefe Er⸗ 
eigniffe mit dem beftehenden Geſetzen, fuchte daraus die 


Fehler der Juſtiz⸗, Verwaltungs» und Militächehörben 
in folgen, und ſchloß mit den Anträgen, Se. Majeftät 
auf gefelichenn Wege um Vorlage gefegliher Beſtim⸗ 
mungen über die Sicherheit der Pecſon gegen Angriffe 
der Polizei: und Miltaͤrgewalt, jo wie um firenge Unter 
ſu hung und Beftcafung ber bei den Dezember» Unruhen 
von dem Mititäe begangenen und von den Behörden vers 
anfaften Erzeffe, endlich um Unterftügung der in Folge 
dieſet Erzeffe Verunglüdten aus Staatsmitteln, zu bitten, 
— Die Anträge des Bar. v. Ciofen wurden von den 
meiften Rednern unterftügt, bann von einigen derfelben 
auch noch der Antrag auf Beridigung des Militärs auf 
die Verfaſſung geftellt. — Bon Seite der Staatsminifter 
wurde bemerkt, diber die Dezember » Unruhen lägen die 
Alten zur Entfcheldung bei dem Appellationsgerichte, ehe 
biefe Entſcheldung erfolgt, laffe fid über die von Seite 
des Militärs und der Behörden dabei begangenen Fehler 
Bein Urcheil fen, indem die von dem Antragfteller vor 
gebradyten Thatſachen, keineswegs fo conftatirt ſeyen, daß 
auf fie ein Urtheil gebaut werden koͤnne; ergebe das Re 
fultat der Unterfuhung eine Schul des Militärd und 
der Behörden, fo würden die Schuldigen der ſtrengſten 
Beftrafung nicht emtgehen. Den Antrag, die Reiftung 
des Werfaffungeeides durch das Militäe betr., wurde ers 
—* daß die Staatsregierung demſelben ſich widerſetzen 
te, 


— Der }. Generaltommiffit und Regierumgepräs 
fibent Hr. v. Schenk {ft am lehten Sonntag in Regens: 
burg, am Orte feiner neuen Bellimmung eingetroffen. 
Er murde mit der größten Freudigkelt und Freundlichkeit 
aufgenommen. Montag Nachts wurde ihm eine feierliche 
Nachtmuſik mit einem Fadelzuge gebracht, wobei ihm 
von einer ungeheuern Menge Anwefenden mehrfache Bes 
behochs gebracht wurden. 


— Here Plonger bat für rin in das fidbei 
Beughans abgeliefertes Kieldungsftüe * en 
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und ein fehr fchönes Zeugniß über die beftanbene Feuer⸗ 


probe von unſeren Magiſtrate erhalten. 

— Bor dem Karlsthot iſt das Wunder maͤd chen 
von Europa zit ſehen. Dieſes medlich Kind iſt in einem 
Alter von 2ı Fahren, 20 Zoll groß und wiegt nur 8 
Pf., verrichter derfchiebene Arbeiten mit Gewandtheit, 
und tanzt auch zur Unterhaltung der Zuſchauer. 

— Das Magdalenenfeft in Nymphenburg wird 
Morgen gehalten. 


— Hr Forft if keineswegs vom hiefigen Theater 


zurhdgetreten. Er wird nun zur Beſchaͤmung feiner 
boshaften Gegner, ohne Gage dienen, und nach Ruͤckkeht 
der Madame Schröder, welcde.eine eife macht, 
feine Engagement antreten. 

— Dad bereits angekündigte Rongert der Die. 
Emmerid wird morgen als den 17. in der Mittags: 
flunde gegeben werden. « 

— Vergangenen Montag und Mittwoch wurbe in 
dem Vorftadt: Theater dahier, viermal nacheinander „ber 
alte Feldhetr, oder die Polen im Felde, 
Oper in 2 Akten von Holtey,“ mit großem Beifalle 
aufgeführt. Diefed ohnehin mit hiſtotiſchem Werthe, 
und befonders im gegenwärtigen Augenblide mit fo vie: 
ben intereffanten Beziehungen und geſchichtlichen Erinne⸗ 
rungen audgeftattete Stuͤck, dürfte aud wohl im .Kyl. 
Hof » und Nationalıbeater gegeben werden, und mwürde 
ſich, wie in Frankfurt, eines großen Beifalls zu erfreuen 
baben. Da der Eindrud deſſelben Kurt in dem klein⸗ 
fen Theater bei dem geringeren Publitum von großer 
Wirkung if, fo wird es gewiß bei einem Groͤßeren in 
dem indifferenteften Gemüthe einen glühenden Patrioties 
mus hervorrufen. Ein folder Enthufiasmus bat ſich 
aud in dem Augenblicke durch Applaudiſſement einftims 
mig geoffenbart, als am Schluſſe diefes Stuͤces ploͤtzlich 
Mapoleon ald Feldherr in feiner gemöhnlichen Generals: 
Uniform erſchien, obwohl biefer Napoleon gar viel zw 
wänfcden übrig ließ, um. durch Geſtalt und Benehmen 
au imponiren. 

Im Schweigeriſchen Theater wurde dieſes Schaufpiel fo 
gut gegeben, als es bei dieſem Theater die Umſtaͤnde und 
das hiemit verbundene Perſonale geitattet haben. Mad, 
Karly, melde man die Schweinerifhe Hagn nennen 
koͤnnte, bat ſich im den beiden Stüden: die fhöne 
Schufterin und der alte Feldherr, befonderd aus ⸗ 
gezeichnet, und dürfte ſich bald für ein größeres Theater 
ausgebildet haben. Diefes Tbiate: kann In dem trauris 
gen Winter der großftädeifchen Abgeſchiedenhelt, fin 
welchen ſich daſſelbe befindet, unmöglich gedeihen, und 
man bürfte in Ruͤckſichtnahme des ſehr fuͤhlbaten Volks— 
bedürfniffes für ein allgemein zugaͤnglich otdentliches 
Volkstheater, fo wie auch In Betracht der vielfäls 
tigen Mahrungequellen, welche eine ſolche Anſtalt barbies 
tet, Herm Schweiger einem deſſern Standpunkt ans 
weifen, auf welden feine Bühne von dem Publikum der 


Hauptftabt und mehrerer Worftädte befucht und 
duch eine zahlreiche, Unterftügung bie nö 
liche-Verbefferung und den erforderlichen Au 3m 
langen Eönnte. * ee 

— In ber Pfarrliche zu Haufen, ( 2batt, ' 
genzauch haben in der Macht vom 5. auf den 6.b. 
ber hinter dem ‚Hochaltar eine Fenſterſchelbe heraudge 
nommen, das Zabernadel erbrochen und bie filberne Mon 
ſtranze fammt der heit. Hoſtle entwendet. 


Ingolftabt, v. 9. Jul. 
bete die k. Pontonierfompagnie ihre diesjährigen Uebun: 
gen mitteift Schlagung einer Schiffbruͤcke vor einer gros 
fen Zufdjauermenge. Ungeachtet die Mannſchaft nicht 
volzählig war, wurde doch das Mondver binnen 1} 
Stunde mit aller Präzifion vollendet, und die Zufchauer, 
welche um 5% Uhr dem erften Ponton anfahren fahen, 
fonnten ur 64 Uhr bie Brüde, welche aus 25 Pontons 
beftand, 500 Schub lang und unterhalb der Eſelbaſtion 
gefhlagen war, paffiren — Die Feitungsbauten werden 
fortgefegt, jedoch mit verminderter Zahl der Arbeiter. 
Man kann ſich von ben Wortbeilen ber Akkotdarbeiten 
bier auf das Vollkommenſte überzeugen, nur muß es 
an der nöthigen Aufficht nicht fehlen, weiche beim Milir 
tär ohnebin nie mangelt. Fremde Feftungsarbeiter wer⸗ 
ben heuer durchaus nicht mehr angenommen, 

Würzburg Am 9 Zuli hat die Getreibrärnte 
bahier ihren Anfang ‚genommen. 

— Bom 11. Juli, Das Gonzert, welches die 
Harmonie mit ihrem Drcyefier zum Behuf öffentlicher 
Zheilnahme an dem bezeichneten edlen Zweck (die Unter 
ftügung der feidenden Krieger In Polens Spitaͤlern) am 
9. d. Im Theaterhauſe geben Tieß, hat 693 fl. ertragen, 
weldye duch fpätere Beiträge auf die runde Summe von 
700 fl. erhöht wurden. 








Nachrichten vom Auslande. 


Kriegsereigniffe 

Frankfurt, v 11. Jull. Abends 5 Uhr. &o 
eben verbreitet ſich die Nachticht, eime heute Abend bier 
eingetroffene Handelsſtafette habe die wichtige Mitthei ⸗ 
lung Überbracht, der. Kongreß zu Vrüffet habe am 9. di 
die 18 Artikel der: Fıledenspräliminarien angenommen; 

Polen. Das uff. Hauptquartier befindet ſich noch 
in Pultust; Der polniſche Örmeraltffimus gab zu Ehren 
ber Nationalgarbe, ein Feſt im der Hauptſtadt Warſchau. 
Nah den neueſten Racheichten, aus Johannisberg vom 
1. Iali, warb das vereinigte  Gielgub »Chlapovslifche 
Corps. von den Rufen unter General Tolſtoh hact de 
drängt uud verfolit. - 7 ; i 
.. Barfhau, v. 4 Jul, Der Landſturm iſt be⸗ 
reits in allen Wopiewodidaften aufgeftander, fo daß mis 


Diefen Abend vollem: . 
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in Kutjzem diber 200,000 Mann gegen ben Zeind auds 


ehden fehen werben. Die potnifche Anteihe ift zu London 


arfhau. 
zu En —— ſo daß es den Polen an Geld: 


fi ird. 
liten mit dem größten Theil ih⸗ 


i Gorps 
eitkräfte von Wilna nad Kaum gegen das 
bes — ——— aufgebrochen waren, ſoll General 


"Dembinett, Witna von der nördlichen Erite angegriffen, 


fe Bauptfladt mach einem mörderifchen Kampf er⸗ 
ae * Gielgud fol in eine m Treffen mit 
den Ruffen, geblieben ſeyn, indem ibm beide Fuͤße durch 
eine Kanonenkugel — — Amtliche Be⸗ 

jedoch hleruͤber noch ab. 

m. a ex AN Juli. Durch ein Kabinetöfhreiben 
v. 5. dieß haben Se. Mai. der Kaifer befohlen, die 
Kriegsruͤſtungen bis auf Weiteres einzuftellen. Mehrere 
Regimenter haben bie Drdre erhalten, zur Bildung eines 
Gorbons an die ungarifche Graͤnze zu marfchiren. 


Am 5.5 murde zu Wien unter Vorfig Sr. M. 
des Kaifers eine Konferenz gehalten, um über die Maß: 
rejöln gegen die weitere Verbreitung der Cholera zu bes 
rathen, Mehrere große, leicht zu Molirende Häufer im 
ben verſchiedenen BVorftäbten Wiens werden zu Spitaͤ⸗ 
lern eingerichtet. 

Berlin,v.9 d. Heute ift die Nachricht hier 
ehugegangen, daß der Großfürt Conftantin am 27. 
v. M. nah oftündigen Leiden, in Witepst an ber Chor 
lera geftorben iſt. In Petersburg iſt biefe Krankheit im 
Bunehmen, und auch in Kronſtadt hat fie ſich gezeigt. 

— Rem 28. May bis 30. Juni find dahier 886 
Kinder geboren,“ 786 Perſonen geftorben; alfe um 150 
mehr geboren, 

Warſchau, vom 4 Zul. Im der geftrigen Si⸗ 
bung der vereinigten Kammern wurde ein Gefegentwurf 
vorgelegt, wonach für 10 Mil. Gulden neue Bankbillers 
ja ı und 2 fl. angefertigt werden follen; je nachdem 
dirfelben in Umlauf kommen, foll die polnifche Bank. der 
Staats-Schuldentilgungs-Rommilfion eine verhältnifmds 
Fige Anzahl don Banktillers zu 50 fl einhändigen und 
fpäteftens eim Jahre nah Berndigung des Krieges vers 
pflichtet ſeyn. alle diefe Bantbillers zu 1 und 2 fl. ges 
gen baares Gerd sinzulöfen. Diefes Projekt wurde ans 
genommen und demnach in ein Gefeh verwandelt. 

Faffp, diefe Haupıftadt des Färftenthums Moldau 
iſt im eigentlichen Sinne nicht mehr, denn die Cholera 
mit welcher ſich and mod, die Peft vereinigt bat, wuͤthete 
g furchthar in diefem Fürftenchume, daß die Menſchen 

aufendweife binmeggecafft wurden. Um das Ungild 
and die Vernichtung der Stadt Jaſſh noch zu vollenden, 
bat auch ned eine Feuersbtunſt mitgewickt, und fomit 
{ft diefe Stadt ſammt den Einwohnern zu Örunde gegangen, 


die Walhalla kaum verfagen vwird, während die 
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Königlihe Verordnungen. 





Das k. Regierungsblatt Mro. 26 v. 13. d. emthält die 
temporäre Berfhärfung der Aufſicht auf den Meßverkehr 
betreffend. 

Ludwig, 
von Gottes Gnaden König von Bayern ic. 


Wir haben Uns bewogen gefunden, in Grmägung der 
möglichen Gefahren, die aus dem freien Handel mit folchen 
MWaaren entfpringen könnten, meldye aus ben dermalen von 
ber — Brechruhr augeſteckten Ländern Dana 
find, bis auf weiters den Berkehr auf jenen größern Wefr 
fen und Märkten Unfere® Königreiches, die theild von 
ausländifhen. Kaufe und Gandelsleuten, theild mit Waaren 
bezogen werben, die aus Nußland, Polen oder Gallizien 
herkommen, einer nähern Aufficht unterwerfen zu Jafjen, 
Run folgt die Verordnung über die temporäre Berfchärfung 
der Aufficht auf den Meßverkehr. — 

Berner haben Se. Maj. der König allergnüdigft gerubt: 
dem biöherigen Kandrichter Joh. Rep. Bartfch au Mühle 
dorf und dem Kreis: und Stadtgerichtsrathe Joachim RK air 
fer in Münden den nachgefuhten Mechfel ihrer Stellen 
allergnädigjt zu bewilligen, und in Folge deifen den Kreis: 
und Stadtgerichtörath Joachim Karfer als Landrichter im 
Müpldorf zu ernennen; — den Randrichter kict. Panl v. 
Hamerl zu Altötting, in Nücficht feiner durch vorgelegte 
amtliche und Ärztliche Zeugniffe nadıgewiefenen bedenklicyen 
Augenfhwäde, auf fein Anſuchen, unter Bezeigung der als 
lerhochſten Zufriedenheit mit feinen feit 25 abren geleiftes 
ten treuen und eifrigen Dienften in temporären Nuheftand 
y verfegen, und Die hiedurch in Erledigung kommende 

andricpterftelle in Kltüttiug dem Bandridhter Dr. Mar 
Auguſt Schilder zu Berchtesgaden, auf fein Auſuchen 
um Berfegung an ein felnen Gefundheitsumftänden zuträgs 
licheres Amt, zu übertragen; und ald Bandrichter in Be 
tesgaden den biöherigen erften Bandgerichtsaffeffor Marimi: 
Yan en. Bd. Dit zu Mafferburg zu ernennen, 
e. Moj. der Komig haben ferner allergnädigft geruht: 


den biöh. Landwehthauptmann, Randrichter Dr. Krumm, 
ym Major und Gomimandanten bes Bandmwehrbataillons 
onthofen zu befördern; und den Korftmeifter Grafen Garl 


v. Soden zum Dafor uud Gommandanten ded Landwehr: 
batailloue zu ernennen. 





Anden Aunfiverein, 
Man ftellt die Bitte, die Herren Chriſtian Cul m anu 
und Gottlieb Löſch, melde den ren in ſich fühlten, 
aus Nihts Etwas mahen zu wollen, in Ipthos 
—— Darſtellungen als Beilagen zu den GStündever: 
andlungen des Jahres 1851 zu liefern, indem diefen Des 
soen der Seit die Zukunft die Apotheofe und Aufnahme in 


N egenwart 
undanfbar ihre Größe verkennt. 9 
Ein Beifiger auf der Tribune. 





Anzeigen 


459. (38). Berfeigerung. 


Am Mittwoch den 20. d. M. Wormittags 9 Uhr bes 
Binnt der berdauf gegen gleich baate Bezahlung des Rüd: 
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laſſes de verlebten Hofmebifus Dr. Sieber in dem vormas 

ligen 2 ie rung’fdhen Haufe an der Windenmachergaſſe 

im erften Stodwerke, und wird hiemit täglich von 9 — 12 
the , dam Nachmittags von 3 — 6 Uhr fortgefegt. 

Die BerfteigerungssObjelte beftepen: 

In verſchiedenen Gemälden und Kupferſtichen in 

oldenen Uhrketten,, Dofen und Uhren, Bingen mit Bril⸗ 

anten und Nofetten, dann in verſchiedenem Silbergeräthe. 


Nicht minder im verfchiedenen Menbeln, Kleidung 
und Mäfse, Kupfer und Zinn » Gefhieren, dann Wetten. 


Den 10. Juli 185% 
8, B. Kreis:md Stadbtgeriht Münden. 
Allweyer, Direktor. 


Zeiller. 
456. (3 b). ‚Berfteigerung. 
Wegen eingetretener Hinderniffe kann die moderne gut 
erhaltene Mo 


* ©r. Ercell, des k. franz. Geſandten 
gny ıc. ſtatt dem 18. erſt Dienſt 
* 19. Zuli und die folgenden Tage Bormittags von geh 

ands 


Gin fehr 
Meubels A ale Holzart, Divand, Fantenild und andere 
Seſſel, Spiel:, Blumens, Epeife: und andere Ziſche, Schreibs, 
Kommode: und Barderobkäften, Bettläden, Epiegel, Brons 
zenlampen und Lifter, Borhänge, Federbetten, SG erdhaar, 
matrahen, Fußteppiche, Kupferaie ©, Meffing, Porzels 
lain, Groftallgläfer und viele andere gut erhaltene Effekten, 

Kauföluftige werben hiemit geziemend eingeladen. 

.. Alle Effekten find am 18. Juli von Nachmittags 3 bis 
Abends 7 Uhr einzufehen, * * 


463. (2 0). An die ſeht verehtlichen Herren Mitglies 
der des Liederkranzes. 


Montag den 18. Juli Abends 7 Uhr iſt Vroduktion im 
fen DOdeond s Baale. Zu der deshalb heute den 16, Juli 
beuds 7 Uhr ftatthabenden —— im gewöhnlichen 
ũebungelotaie werden die Herren Sanger erſucht, ſich recht 
ahlreich einzufinden. Die Billete zur Produktion können 
ountag und Montag den 17. und 18. Juli wie bisher von 
8—ı und von 2—4 Uhr beim Regifkrator der Gefellfchaft, 
Hm, Hofmufitus Gramer am Marplage Nro. 1328 abvers 
langt werben. 


Münden den 11. Juni 1831. 
Der Ausſchuß der Gefellfchaft. 





— en] 


utes Fortepiano im Mahagoniholzkaſten, 


(3.0). Nachdem ic; mehrere Jahre in_den 
ge verliebt, um mir die Ban 
in meinem Fache zu erwerben, erhielt Ä die hohe 
gung , auf biefigem Plage eine Spiellarten » Fabrik gu 
Stabliren, Mit ziemlichen Bonds verfehen, babe ich feit- 
gen Monaten mein Gelchäft begonnen , und 
nun, da- ich hinlänglichen Borrath habe, um jeden mir 
tigft ertheilten Auftrag ſogleſch ausfihren zu Können, —* 
Fabritate einem hohen Abel, verehrten ba 
woplöblichen Publitum beftens zu. empfehlen. 3 
keit der Preife, die gute Qualität, und vorsah 
heit meiner Arbeiten, laffen. mich * 
entgegen ſehen. Beſonders emp ehle meine beutfi 
Epieltarten mit oder ohme Geldfänitt, Skizzen aud 
Arkaden des Hofgartens und der vaterländifchen Wefdichte 
darftellend, Leitung, die in meinem Fache nah nicht ges 
fehen werden, 


Münden, den 10. Juli 1851. 
Gajetan & HbL, Spielkarten » Fabritanf, 
Sendlingerfraf 


e Ro. 920. 

Gommiffionslager in München in der 

——— S— — des Hen. 
Lippmann Marf. 


465. (3 €) Bor dem JIſarthor in der Aumferder⸗ 
afe Rr. 12 ift eine Wohnung im 2ten Stodwerke, bee‘ 
aus 2 hei» und 2 unheisbaren Zimmern, und anderen 
equemlichteiten, für den jährlichen Bins von 110 fl, ſe⸗ 
gleich oder aufs nächſte Ziel Micparlis zu beziehen. 


460. In der — Neo. 1106 über 3 Stiegen 
werden von den f&hönften und neueften Muftern Sommers 
Bettdeden um dem billigften Preis verfertigt, 


Getraute Paare in Mündıen. 


Die Herren: 3. Bayer, bal. Branntweinbrennt, 
u. Ag = ge ———— w 
— zogen — 


Geſtorbene in Muͤnchen. 
Den 9. Iuli: Th. Bieglmaier, kgl. Fauliſtenb⸗ 
Kan 308. a., am RA 11. kuf: Aler. Ber 
anzöfifher Sprachlehrer von Marfeille, 38 I. a., am 
a Den 12. Zuli: Frau Eufanma Hörrwögen 
Er . Bierwirtpin‘ auf der Hofftadt, 73 I- Q-, — 7 
BIf, d. Gcneidermeifterd: Gattin, 34 3: 8: — IoP- Kofi 
ler, Schneidergefell, 26 J. a. 


Big 
—* 





TZheater, Abendunterhaltungen und Wolts Beluftigungen. 


————— —— —— —— — — — — 


Raineldis. 


"Sonnabend 16 
Alerander, 


Sonntag |ır7 
D 





| Im neuen Hanfe: Belifar, Trauerſpiel. 





Redakteur: Sr. Regie, 
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Bür Recht und Wahrheit. 


Neo. 10, — Minden, Montag, den 18, July 1831. 











Nahrihten aus Bayern. 


Münden. Die K. Familie hat fit nach Nomphen: 
burg begeben, mo biefelbe bis zur Ruͤckkunft Ihrer aller- 
durchlauchtigften Frau Mutter aus Doberan verweilen wird, 

— 5, Maj. die Königin Karoline werden Sich 
heute nach Bruchſal zu Ihrer durchlauchtigſten Frau Mut⸗ 
ter begeben. 

— Im gegenwaͤrtigen Studienjahre war die Zahl 
der Studierenden an ber biefigen Hochſchule 1915. Dar: 
unter find 1702 Inlaͤnder uud 213 Auslinder; 493 
ſtudleren Theologie, 585 Jurisprudenz, 37 Cameral, 
254 Medizin, 41 Pharmacie und 505 Philofophte. 

— Die angtkuͤndigte humoriſtiſche Worlefung zum 
Beften ber verwundeten Polen, ift vergangenen Sonnabend 
im großen Odeonsſaale bei ziemlich zahleeiher Verſamm⸗ 
lung mit ungetheittem Belfalle von Den. Dr. Saphir 
gehalten worden. Der geniale Humorift murde brf 
feinem Erfcheinen ehtenvoll empfangen und am Schluſſe 


feiner ausgezeichneten Produktion, Über weiche wir naͤch⸗ 


ftens noch etwas Miheres berichten werden, mit einem 
Beifalle briohnt, der ſich bei dem gebitderen Publikum 
ſtets nur im gerechter Würdigung für ein großes Zar 
fent ausgeſprochen hat. 

— Unfere hochgefelerte Kuͤnſtlerin Mad. Sophie 
Schröder wird in Nürnberg am 17. Juli ihre Gaſt⸗ 
tollen eröffnen und zwar als Iſabella in der „Vraut 
von Meſſina.“ Die Khnftlerin wird weiters noch als 
Jebanna von Montfarcon, Ellſabet in Maria, Stuart, 
Merepe, ber Medea, Sophia in der Fürftin Ehamaneli 
auftreten. — Dem. Badofen ift wieder in Frankfurt 
— und hat ſich uͤbet ihr Entwelchen gerech t⸗ 
ertigt, 

— In ber Stadt Greufen bei Baireuth if am 
11. Jull eine Feuerbbrunſt ausgebrochen, welche 56 ans 
gefüllte Staͤdel und 4 MWehnhäufer vernichtete; bad Feuer 
ift von verruchtetr Hand auf zwei Seiten gelegt worden, 


Augsburg, v. 16. Juli, Heute Nachts 12 Uhr 
find? Se. Durdlaudt dee Hr. Fuͤrſt v. Dettingen: Wals 
ierſtein von Münden dahier angekemmen. — Am Diens 
ſtage hat die Einquartierungs:Gommiffien auf dem Mark: 
hauſe ihre Arbeiten begonnen. — Das Gebäude zu Er. 
Sebaſtian vor dem Stephingertbore wird zu einem Laza⸗ 
rech für Cholera⸗Kranke bergerichter. 

In Würzburg iſt der erſte Verſuch zum Bohren 
ber arteſiſchen Brunnen in dem Haufe des Blerbrauets 
J. Lauch vortrefflich gelungen. Hr. Joh. Gugier, 
hat das Unternehmen ausgeführt. 

Ardhaffenburg, vd. 10. Jul. Das Geburts⸗ 
feft Ihrer Majeftät der Königin murde von ber Afchaf- 
fenburger Caffinogefellfchaft durch einen glänzenden Feſt⸗ 
ball gefriert. Mit um fo größerer Hreude und innigerer 
Thellnahme wird diefed Feft von den Bewohnern Aſchaf⸗ 
fenburgs gefetert, als fih Jedermann der Huld und 
Gnade erinnert, mit ber bie wahrhaft verehrte Landes— 
mutter Allen entgegenfam, bie ſich derjeiben zu nähern 
das Gluͤck hatten, ſowohl zur Zeit als fih Ihre Mair: 
fiften vor dem Negierungdantektte, als nad dieſem er 
freufichen Acte dafelbft befanden, Mit wahrer Kübrung 
tanfen alle Herzen noch der großmuͤthlgen Unterftligung, 
melde die Güte der Königin ben Armen bes Füuͤrſten⸗ 
thums Aſchaffenburg mit großer, edelmuͤthiger Selbſtauf⸗ 
opferung zufließen lieh. Darum konnte auch dieſes Feſt 
nicht anders und ſchoͤner das Andenken an jene ſchoͤne 
Beit beichen, als indem man dem erhabenen Beifpiete, 
deffen Wohlthaten Immer noch, ſelbſt In der weiten Ferne 
wirkſam find, folgte, und Almoſen fammelte, nit 
Beiträge für die Polen, nein, Almoſen für 
die armen Bemohner des Speffarts, welche in “ 
Folge der vorlgjährigen fihlechten Aernte, ſelt vier Mo: 
chen ehne Brob find, und die nicht nur Beine Kartoffel 
mehr haben, fonderm denen auch die angebauten in Folge 
des anhaltenden naffen Wetters, nadı dreimaliyem Eins 
legen erfoffen und nun einer anhaltenden Hungerincth 


— — 
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betruͤbt entgegenſehen. Die meiſten Menſchen leben jetzt 
in bdiefen Gebirgsgegenden von ſpaͤrlichen Waldbeeren. 
Man ſieht diefelben wie bleiche Schattengeſtalten itrer 
ſchweren Feldarbeit nachgehen. Dazu kommt noch, daß 
faſt ein Dritthell der übermäßigen Bevoͤlkerung an ber 
Influenza leider. So ift der Jammer groß und feine 
Hilfe noch. — Wuͤrde noch die Laft des Krieges bie von 
den früheren Anftrengungen überfhuldeten Gemeinden 
treffen und die Cholera dazu fommen, fo müßte eine zur 
Verzweiflung zwingende Lage herbeigeführt werden. Möchs 
ten doc der Griechenverein und die Eammlungen flır 
die Polen in München auch die unglüdtichen banerifhen 
Mitbrüder des Speffarts bedenken, was einen Patrioties 
mus der natlırlichften Art verrathen würde. — Die Be: 
wohner Afchaffenburgs haben alles Mögliche getban, um 
die Lage dieſer bungernden Unglädlihen zu erleichtern; 
aus ber fich ergebenden anfehniihen Summe, werben in 
Rothenbuch dem Mittelpunkte des Speffarts Brode ges 
baden und an die Gemeinbevorfteher zur Austheilung an 
die Bedrängten verahfolge. Möchten die Landſtaͤnde, die 
von Ihtem Einfommen aus den Kaffen bes Vaterlandes 
den Waffen der Polen zufließen laffen, aud Einiges ib» 
ren bungernden Mitbuͤrgern grübrigen, für deren Wohl 
ju wirken, das Vaterland und ber König fie berufen haben. 


Hafifurt vem 29. Juni. In der Nacht vom 
21. auf den 22. Auguſt 1825, wo Tags barauf Se. 
Maj. Ludwig 1., König von Bayern, vom Bade Brüfs 
tenau kommend, von Schweinfurt nad Geibach pafjirtin, 
fol, beſtimmten Anzeigungen zufolge, auf der Strafe 
von Schweinfurt nach Bamberg, in dem tahiefigen Ges 
richtöbezieke, unweit des Ortes Gätheim, ein junger 
Menfch, der Beſchreibung nach ein Student, wahrſchein⸗ 
lich candidatus chirurgine, auf eine bödft grauſame 
Meife gemordet, feine in 40 Kronenthalern beftandene 
Baarſchaft, feiner Prätiofen und fonftigen Effekten bes 
raubt worden fern. So weit aud bis daher bie Unter: 
ſuchung bezliglic auf den fubiectiven Xhatbeftand verbreis 
tete, fo erfolglos waren alle Nachforſchungen und Korte 
fpondenten mit vielen Behörden hinſichtlich des objektiven 
Thatbeſtandes, fo dab hierüber noch Alles im geheimen, 
undurchſichtigen Dunkel vergraben liegt. Zur Immer nod 
möglichen Entdeckung der Perfon des gemordeten und 
beraubten Juͤnglings betritt man nun den Weg ber Orf: 
fentlichkeit mit ter Bitte, daß biejenigen, melde auf ir 
gend eine Weiſe eine Spur ven den noch nicht aufge: 
fundenen Leichnam anzugeben im Stande wären, biefeibe 
aus Liebe für Recht und Wahrheit die gehörige Anzeige 
nicht ermangeln laffen wollen. 

Ingolſtadt, v. 10. Juli. Bel dem am 29. v. 
Monats dahier flattgebabten proteftantifchen Leichenbes 
gängniffe der verfterbenen Wittwe des vor 2 Jahren zu 
Donauwoͤrth mit Tode abgegangenen Herrn Oberfllicus 
tenants und Kommandanten ber Beteranen = Anftalt dar 


ſelbſt, v. Lünefhloß bemerkte man unter andern ans 
fehntichen Begleitern auch die beiden katholiſchen Geiſtlb 
dien, Hr. Stadtpfarrer Scheifele und Hr. Stadtpfarr⸗ 
Prediger Fries, welche an ber Seite des proteflantis 
ſchen Geiftlichen der Leiche folgten. — Eine fo achtungs⸗ 
wirdige Toleranz verdient um fo mehr Öffentlicyer Acts 
kennung, als man in Ingolftabt von andern katholiſcun 
Geiſtlichen bderfeiben ungewohnt, erſt küͤrzllch im einer 
Broclire die größte Intoleranz predigen hörte. — Moͤchte 
doch ein wahrhaft religiöfer Bruderfinn die unangenehmen 
Epaltungen endlich einmal vereinigen, und die Worte 
„Libertinismus, rationefler Proteftantiemus, Kegerel“ u. 
dyt. nicht mehr fo oft gehört werden. 


Aus der Pfalz vom 8. Zul. Einer unſecer 
erfabrenften und denkendſten Landwirthe, Herr Bürger 
meifter Neeb in Mieberfaulbeim, rathet den Grundbe 
ſibern an, ihre Aerndte fo ſchnell wie möglich, ſelbſt 
wenn die Srüchte noch nicht ganz reif ſchlenen, nur aus 
gewachfen wären, einzuthun, weil die Anzaht von Mius 
fen zu großen Schaden anridyteten und auch unfere Mit 
terung nach dem beobadıteten Gharafter derſelben, ſeht 
befürdhten ließe, daß Hagel und Schlofen ſchaͤdlich wer: 
den koͤnnten. 





Nachrichten vom Auslande. 


Kriegsereignifſe. 

Warſchau vom 26. Juni Die Volklsbewaff 
nung acht rafchen Schrittes vor ſich, und die impeni⸗ 
rende Stellung unferer Mationalgarde wird alle etwaigen 
Angriffe des Feindes wirkfam vereiteln. Mir alle leben 
ber zuverſichtlichſten Hoffnung, der Feind werde durch 
ben nunmehr aufgetotenen Lant ſturm zum Lande hinauts 
getrirben werden. 


— Der Courier Polski ſagt: „Btautwärbige Drift 
melden, daß zur Zeit, als Midiger den Unfrigen ent 
wifdte, 2 feindliche Detaſchements einander angegriffen 
und in der Unwiſſenheit 3 Stunden fort kaͤmpften; von 
ber einen Seite waren 5, und von der andern 12 Kos 
nonen Die fdımäcere Abtheilung bat um Kapktulation, 
und alstann erft wurde der Irtthum entdeckt.“ 

— Die preuf. Staatsseitung meldet von ber pol 
niſchen Grenze vom 5. Juli, Folgendes: Nach giem⸗ 
lich ficheren Nachtichten follen die 'potnifchen Zeuppen, 
unter Anführung des Generals Skrzynezki, die Offenfive 
ergriffen haben und gegen bie ruffifche Armee marfdiren. 
Den Generat Sierawéki foll die in Praga aufgeftelte 
Neferve kommanditen und ift zur Verſtaͤrkung diefet Des 
——**— ſchweres Geſchuͤt aus Bamosc eingetroffen. 
— Der General Chlapewski hat das Oberfommanto iR 
Litthauen erthalten. 


. Bu — 
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— Die Fuͤrſten Euſtachlus und Xaver Sapicha find 
in Warſchau eingetroffen, um in die Reihen ber Krieger 
einzutreten. Erſterer ift einer ber reichften Magnaten in 
Litihauen, der einige zwanzig Millionen im Bermögen 
bat; er verließ Alles und fehte fih den größten Wider⸗ 
wirtigkeiten aus, um ben Augen ber Feinde zu entgehen 
und frin Leben dem Waterlande zu widmen. 

— Die Ruffen verfahren mit den Infurgenten in 
Litthauen auf die graufamfte Weife. In der Stadt Os⸗ 
zniona flüchteten ſich bei dem Cinmarfch eines Kabar— 
doner: Regiments, die reife, die Frauen und Kinder in 
die Kirche, und der Pfarcer fland im Otnate mit dem 
Kruziſix in dee Hand an der Spige ber ungtädtichen 
webriofen Einwohner, um bie Rohheit des Beindes abs 
zuhalten; allein bie Soldaten drangen deffen ungeachtet 
in den ungeweihten Tempel, ermordeten Über 300 Frauen 
und verwundeten ober verſtuͤmmelten einen großen Theil 
der Frauen auf eine fo empoͤtende Art, die man gar 
nicht erzählen darf. Die ganze Stadt wurde in eine 
Wuͤſtenei verwandelt, 

— Der Warſchauer Zeitung zufolge, foll ber bel 
giſche Kongreß die Abſicht haben, einen Abgefandten nad 
Polen zu fchiden. 


— Daffelbe Blatt meldet: daß gegen 50 junge 
Schweizer fih in die Reihen des poln, Mitisärs begeben. 


Brüffel, v. 9. Julil. Der National = Kongref 
erfiärte ſich in feiner heutigen Sitzung bis zur Enticeis 
dung Über die Annahme oder Verwerfung der Vorfchläge 
der Londoner Konferenz, morliber die Debatten (don 9 
Tage gedauert hatten, für permanent. 

— Am 8. ift in Gent der Advokat Suter, Mitglied 
des Sicherheltsvereins, auf dem Stadthauſe verhaftet und 
nach ber Gitadelle gebracht worden. Die Truppen ſtan⸗ 
ben unter den Waffen, die Ranoniere mit brennenden 
Lunten, die Fäden waren geſchloſſen, die Straßen gefperet 
und bie Beſtuͤrzung allgemein. 

Zu Gent berrfchte am 5. große Gaͤhrung; noch 
am 6. Juli Morgens um 1 Uhr füllte das Volk bie 
Etrafen. Auf einem öffentlihen Plage waren 1000 
Mann Infanterie und Kavallerie aufgeftelt, um jeber 
BVorfsbewegung zuvorzulommen. 

Lütthch vom 7. Zul. Die Zahl der Truppen an 
unferet Iſtlichen Graͤnze vermehrt ſich täulih; von einer 
andern Seite erfabren wir, daß ber König der Franzoſen 
öffenttich angezeigt habe, es werde nädftens ein Lager 
von 130,000 Mann nad den Graͤnzen von Belgien hin 
gebildet werben, 

Paris, vom 7. Juli. Der Conftitutionnel 
fast: „Es ſcheint, das Minifterium bat der Erblichkelt 
dee Paltie entfagt: e6 handelt fi jegt darum, ein neues 
Spftem zu gründen, 


— Bler Gendarmerkes Regimenter, bie zur Nord 
armee gehörten, werben auf ben Kriegefuß gebracht. 

London, v. 7. Juli. Nachrichten aus Liffabon 
vom 17. v. M. melden, daf fi die Zoufoner » Flotte 
vor dem Tajo befand. Der Herzog de la Ford war zum 
Gouverneur von Operto, ber Herzog von Cabaval zum 
Gommandanten der Armee ernannt. In Liffabon Herrfchte 
große Gährung. 

— Diefen Morgen um 5 Uhr iſt bie Reformbilt 
bei der zweiten Lefung und nad; dreitägigen Debatten mit 
einer Mehrheit von 156 d. h. mit 367 gegen 251 
Stimmen angenommen worben. 

— Ein Brief aus London fin Pariferhlättern zeigt 
an, daß der paͤbſtliche Hof dur Vermittlung des in 
Kom ſich aufhaltenden brittanifchen Geſandten bei dem 
Kabinet von Et. James Schritte gethan habe, um bie 
Grlaubniß zu erhalten, 100,000 kländifdhe Soldaten in 
Sold des Papftes nehmen zu dürfen. 


Bologna, dv. 10. Juli. Es iſt num ganz bes 
ſtimmt, daß die öſterreichiſchen Truppen binnen wenig 
Zagen unfer Land räumen werben. 


Wien vom 7. Juli. Meifende geben bie in Tirol 
aufgeftelite oͤſtetreich. Militaͤtmacht nicht über 300,000 
Mann fat an. 


In Frankreich werben jährlich 300,000 Ehen 
geftloffen, 500,000 Kinder konfirmitt ; es fterben 
90,000 Menfchen, und biefe befondern hieraus ent⸗ 
fpringenden Einkünfte betragen 57,024,521 Fr. 

— Die Geifttichlele In Frankreich bezieht 31,732,121 
Fe, Einkünfte, obne die Wohnungen, Zuſchußgehalte und 
andere Emolumente in Anfchlag zu bringen. 


Wien v. 10. Juli. Hier iſt man allenthalben in 
bangfter Beforanif wegen dem Umfichgreifen ber Cholera. 
Es werden bereits ſchon Anftalten getroffen, um die von 
diefee Krankheit befallenen Unglüdlichen unterzubringen. 
— EM. unfer allergnädigfter Kaifer und ‚Herr, haben 
ſich daher geäußert, ſich im Beinem Falle aus Wien 
zu entfernen, fondern felbft Lieber unter Ihren getrenen 
und geliebten Unterthanen fterben zu wollen. 

— Ein öffentliches Blatt fagt: „Ven Lemberg 
kommen arge Nachrichten. Beſonders ſchauerlich ſoll es 
ſeyn, wenn taͤglich der Leichenwagen bie Runde macht, 
um die Leichname, in Saͤcken eingebunden, abzuholen. 
Ein Mann läuft ihm voraus, und tuft: „Cholera! 
Cholera!“ Auf biefen Ruf läuft Ales aus ben Stras 
fen, und fperet in feinen Häufern Thuͤren und Fenſter⸗ 
Läden zu. 


An KRaffer iſt jegt der Wunderbofteor Behmann 
angelomumen, welcher großes Auffehen maht. Er heilt 
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alle Patienten von verfchiebenartigen, Gebrechen durch bie 
Ausbünftung feiner Hände. Er legt biefelben nur auf 
das Haupt oder ben kranken Theit des Patienten und er 
ift gefund. (Diefen Doktor Eönnten die Cholerakranken 
gut brauchen !) 


Bitte an das Publikum. 

Eine mit 4 ummindigen Kindern verfehene Familie, 
welche ungeachtet alles Beſtrebens keine Arbeit finden kann, 
befindet ſich in einem erbarmungswürdigen Zuftand, indem 
ſich diefe von allen Subfiftenzmitteln entblößten 6 Perfos 
nen nicht einmal dad nöthige Brod beifhaffen können, Da 
die ganze Familie vieleicht nicht ein einziges Hemd befist, 
fo dürften einige alte Hemden und andere Kleidungsſtücke 


fo notpwendig wie das Brod erſchtinen. Das Uebrige bei 
der Erpedition. 


Anzeigen 


459. (3b). Berfteigerung. 

, Am Mittwoch den 20. d. M. Vormittags 9 Uhr ber 
Hinnt der Verkauf gegen gleich baare Berahlung des Nüd: 
laffes des verlebten Hofmeditus Dr. Sieber in dem bormas 
ligen Freudenfprung’schen daufe an der Windenmacergaffe 
im erſten Stockwerke, und wird hiemit täglich von 9 — 12 
Uhr, dann Nadhmittags von 3 — 6 Uhr fortgefegt, 

Die Verſteigerungs⸗Objekte beftehen: 
In verfchiedenen Gemälden und Kupferſtichen, in 
oldenen Uhrketten, Dofen und Uhren, Bingen mit Bril: 
anten und Rofetten, dann im verſchiedenem Silbergerathe. 


Nicht minder in verfchiedenen Meubeln, Kleidung 
und Wäſche, Kupfer: und Zinn» Gefchirren, dann Betten. 


Den 10. Juli 1851. 


8, B. Kreissund Stadtgericht Münden. 
Ilmweyer, Direktor. 
Beiller. 


461. Gin junger Mann, welcher mit dem Gymnaſial⸗ 
Abfolutorium und guten Zeugniffen verfehen ift, wünſcht 
amter billigen Bedingungen in der Hauptftadt eine Hofmei⸗ 

er: Etelle zu erhalten; derſelbe ertheilt Muterricht in der 
ateinifchen, griechiſchen, deutfchen und englifchen Sprache. 
Auskunft hieriiber giebt die Erpebition diefed Blattes, 


464. (30.) Bei herannahender Dult empfiehlt bie U g⸗ 
fhneiderfhe Tuchmanufaktur zu gefülliger Abnahme ihr 
wohlaffortirtes Waarenlager vor dem Ginlaß, woſelbſt Je⸗ 

















\ — 
Wochentage nanmeing 
Montag I riederikus. 
i N v. l. Im neuen 
Dienſtag 19,8 nc.v. Pau felemüpte. 
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dermann. nach Dedarf, vergüglich auch im ſchw Züchern, 

ewiß zur Zufriedenheit bedient werden wird, Luch werden 
Bafetöf wieder viele Zuchrefte zu den billigften Preifen abs 
gegeben. 


u. Verſteigerung. 

Dienftag den 49. Juli werden in der 
Auktion Sr. Erzellenz des tönigl. franzdf. Gr 
fandten v. Rumigny von 11— 12 Uhr ein auf: 
gezeihneter Schmuck von Brillanten und Spi— 


Gen zum Verkaufe ausgeboten. 
art. VBerfteigerung. 

Künftigen Dienſtag den 19. Zuli werben Mormittass 
son 9-12 Uhr, uud Rachmiltags vom 3 — 6 Uhr in des 
Hertu Vranntwein « Brenners Kraper Behauſung in der 
Eendlingergaffe Betten, einiges Sildergeſchmeid, geld: und 
filberreiche Hauben, Küften, Leib s und Bertwäfge und 
Zrauenkleidung gegen baare Bezahlung verſteigert. 


463. Ein Paar hundert Gulden werden auf monat 
liche Abzahlung, die bei einer El, Gaffa angemiefen wird, 
— geſucht. Näheres in der Expedition biefed 

attes, } 


Don Thalkirchen bis zur Papiermühle herab wurde ein 
braunfeidner — * verloren. Der redliche Fiuder 
wird gebeten felben gegen Erkenntlichkeit in das Thittet⸗ 
gäßgen Ar. 1590 Über zwei Stiegen zu überbringen. 

468. Prager Schnell, Dintenpulver iſt im Filferbräugäß* 

den über eine Stiege, das Paquet zu } Maah Regen» oder 
Flußwaſſer, zu 6®r.; fo wie auch ſchen bemigte Kellerd und 
andere deutſche Meffen und Veſpern zu verkaufen. 
‚968. Im der Murser: und Dferdeftrafe Mr, 300 über 
eine Stiege Links, iſt ein fchön meublirtes Zimmer mit eiger 
nem Gingang um 6 fl. monatlid und ift bis’ 1. Auguſt zu 
beziehen, 

465. In der Prannerdgaffe Nr. 1495 iſt ein eingerichte: 
te6 Zimmer zu verfliften. 


Auswärts Geftorbene. 

Bu Würzburg: Hr. G. X. Dehninger, Direktor bes 
Adminiftrationsrathes im Dulius » Hofpitale, 86 Jahre 11 
Monate alt. — Zu Neuftadt a, d. Aifdh: der hiefige 
Randger. Arzt Dr. Herrmann. j 

Mittlerer Schrannenpreis vom 16. Juli. 

Maizen 17 fl. gr. Kormsıfl. 7er. Getſte ofl.ı kr. 
Saber 6 fl. 30 fr, 


Theater, Abendunterhaltungen und Volks : Belufligungen, 


EHER ———— 
Am Schweiger'ſchen Volkstheater: Staberls » Neifenbentheuer, 
aufe: Maccheth, Oper, — 


Im Schweigerfchen Theater: Die * 


Redakteur: Fr. Regle. 











x 


...—m 





Nahrihten aus Bayern. 


Münden. Im vergangenen Monat Juni wurden 1127 
Individuen polizeilich abgeftraft und 46 am die einfchläs 
gigen Gerichte übergeben, unter welch letztern ſich 32 
wegen Diebftahls befanden, 

— Nach der Aufforderung im Testen Vollzelangeiger 
fheint dem ärztlichen Perfonale, ‚Baden, Hebammen, 
Thieraͤrzten und Apotheken der Stadt, eine Regulitung 
bevorzuftchen. 


— Vergangenem Sonntag murde das Magdalenens 
Feft in Momphenburg burd die unguͤnſtige Witterung, 
die meiſtentheils an Sonn: und Feiertagen ſich fehr feind⸗ 
felig gegen die Kandgaftwirthe und das fpazierluftige Pubs 
utum zeigt, etwas getrübt; allein es hatten die Fiacker 
einen deſto größern Verdienft, um bie ſchauluſtigen vors 
nehmen Hecten und Damen an ben feftlihen Drt zu 
brimgen, wo das anbächtige geringere Volk zu Fuße fih 
ohmerachtet des Megens In Menge verfammelt hatte. 
Dis an diefem Tage angeflndigte Auffteigen des Luft 
ballon bes Hrn. Eiebhard mufte dießmal der unfreunds 
lichen Witterung wegen unterbieiben, welches Schaufpiel 
jedoch am gefttigen Tage, an welchem ums die Sonne wider 
getächelt, veranftaltet wurde. Wenn nun auch der Ausflug 
aus ben Mauern der Stadt befchränkt werden mußte, fo 
tonnten fi doch die Räume in den Vergnuͤgungsorten 
der Stadt und nahe am derfeiben befto größer füllen, was 
befonderd dem K. Hof: und National « Theater, in wel⸗ 
chem der unglüdlihe Belifar beweint wurde, und dem 


Kunftrelter-Eirkus vor dem Karlsthore gut zu ſtatten ges, 
kommen ift. 


Dr. Golz bat am dieſem Abend bat Reltfchaufpiel mit \ 


Zrambulinfpringen eröffnet, nnd in diefem Kımftfache eine 
eben fo große Meifterfchaft wie in ber Reitkunſt und Pferdes 
Dreffur an ben Taq gelegt, und ſich dafür and einen 
andgezeihneten Beifall erworben. Beſonders ausge zeich⸗ 









net hat ſich bafelbft noch Hr. Anton Liebhard; denn 
die vorteefflichen Leiſtungen biefes talentvollen wohlgeſtal— 
teten jungen Mannes, erregen allgemeine Bewunderung, 
und diefe ruͤhmliche Anerkenntniß möge ihm zum ferneren 
Fortſchreiten auf feiner Kuͤnſtlerbahn ermutigen. 

Wir können endlich nicht umhin, des ehemaligen 
Krenkl'ſchen Menntnaben Je an, welcher fchon nad) 
einer dreiwoͤchentlichen Schule eine folhe Kunfifers 
tigkeit erlangt hatte, daß er bei feiner zweiten Produk⸗ 
tion fi der Ehre: bed Hervorrufens erfreuen durfte, 
Wahrhaftig ein fehe feltener Fall, der fid) nur dadurch 
erfiäien laͤßt, daß nur die Kunſtſchule des Hrn.Golz und 
feine Talente die fonft nörhigen Uebungsjahre feiner Zoͤg⸗ 
linge in Wochen zu verwandeln vermag !— 

— Dim Pofttoten aus Franken zufolge, haben 3 
Kompagnien des in Bamberg liegenden Zten Jdger» Bas 
taillond Befehl erhalten, an die fächfifche Gränze zu 
marfchieren, um cinen Kordon wegen ber Cholera zu bilden. 

— Geftern bat fi der Scyäflermeifter Matthäus 
Harnreifer von bier, früh um 4 Uhr auf der Thereſien⸗ 
wiefe durch einen Piftollfchuf felbft entleibt ; berfelbe hins 
terlaͤßt eine Frau mit 5 Kindern. 

— Am 10. Nachts 411 Uhr wurde im Nachhaufes 
gehen der Tagloͤhner Ant. Müller von Giefing vom einem 
unbefannten Purſchen durch einen Stich fo verwundet, daf 
er am 18. Mittags im Krankenhauſe verfhleden ift. 

— Im Nymphenburger + Wald wurde am Sonntag 
ein Mitdfrevfer von einem Jäger angehalten, weil er el: 
men Rehbock erlegt hatte, allein er ergriff die Flucht, der 
Jäger ſchoß nach Ihm und zerſchmettette bdiefem dem 
Schenkei. 

— Das Frankfurter Journal berichtet in einem 
Artikel ans Muͤnchen: Es geht hier das Gerücht, baf 
in der Perfon des Feldmarſchalls Wrede oder des Gras 


—— v. Montgelas ein Minifler-Präfident ernannt werden 
olle. r 





Ingolftabt, v. 11. Juli. Auch bie Arbeiten 
am Thurme No. 2, des hiefigen Feſtungsbaues werben 
mitsermeuerter Thaͤtigkeit betrieben ‚ fowie überhaupt die 
ſelt 14 Zagen eingetretene beftändige Witterung ben 
Betrieb der Bauten an dem Übrigen Arbeitsobjeften fehr 
gut zu ſtatten kommt. Wir zählen gegenwärtig ungefähe 
2500 Arbeiter, worunter fi) nur einige wenige Ausläns 
ber befinden, die aber auch nur wegen ihrer beſondern 
Brauchbarkeit beibehalten werden. — Die Pontonier-Koms 
pagnie hat ihre Uebungen im Schlagen ber Brüden feit 
einiger Zeit begonnen, und geſtern ein ganz befonders ers 
freutiches Mefultat ihres praftifhen Unterrichts geliefert, 
Indem fie bei einem Wafferſtande von 4’ 6” binnen 14 
Stunde eine vollitändige Schiffdruͤcke in einer Breite von 
ungefähr 5350 Schuh über die Donau flug. — Genaue 
Sadlenntnif und eine präzife Ausführung von Seite ber 
Mannfhaft war bei dem ganzen Mandvre bemerkbar ; 
fo wie der Hr. Kommandant biefer Kompagnie, dann bie 
übrigen Herren Offiziere und bie Unteroffiziere durch bie 
zweckmaͤßige Leitung eine genaue Intelligenz und Exfahs 
zung beurfundeten. Eben fo haben aud die Urbungen 
ber Sappeure im Sappicen bereits begonnen, und wie 
blrfen auch feiner Zeit die erfreulichiten Reſultate erwars 
ten, da bie Reitung derfelben eben jenem Offiziere wieder 
übertragen ift, weldyer im verfloffenen Jahre die Etwar⸗ 
tungen von feinen allgemein anerkannten technifhen Kennt ⸗ 
niffen auf eine wirklich ausgezeichnete Art redjtfertigte. 


— vom 15. Juli. Ihre Koͤn Majeftät unfere 
allergnädigfte Landesmutter find In Begleitung Sr. 
K. Hoh. des Prinzen Otto geftern Abend bahier singe» 
troffen, und haben auf Auechöcftihrer Reiſe nach Doberan 
an ber Oſtſee, dahier das erfte Nachtquartier zu halten gerubt. 
Se. 8. Hoh. der Prinz Otto fanden Sich bewogen, 
beute Morgen ben biefigen Feſtungsbau zu befichtigen, 
worauf bie Altechöchften Herrfchaften um 10 Uhr von 
den Segenswuͤnſchen der ganzen Einwohnerfhaft begleitet, 
zur Bortfegung Ihrer Reiſe die Stadt verlaffen haben. 

Schrobenhaufen, b. 15. Jull. Der fonders 
bare und feltene Fall, welcher ſich kürzlich dahler ereig⸗ 
net bat, iſt noch immer das Gefpräch bes Tages, tel 
es mit vielen Zufägen bereichert wird. 

Es iſt naͤmlich am 24. Juni die bürgerliche Bräuin 
Frau Adeiheit Hörmann, geborne Mebger und ber 
Sohn ihrer Schmwefter, der bürgl. Handelsmann Hr. Sr. 
av. Trapp zu einer unb derſelben Minute, naͤmlich 
Morgens 3} verfhieden, und bie beiden Verwandten 
wurden auch am 26. v. M. zu einer Stunde beerbiget. 
Die Gemeinde verliert am den dahin Geſchiedenen fehr 
viel, Inden fie allgemein geachtet waren. Ftiede ihrer 


Aſche! 
Nachrichten aus Nürnberg zu Folge find Ihre 
K. Majeftät giädtih in Nürnberg angekommen und har 
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Bew doriſelbſt alle äffentlichen Anftalten und meh 
Kichen befugt. — * 
Am 13. Jull flach zw Püenderg‘ im Trfen Sabre 
Graf Julius. Soden, einen der senlalften und 
fruchtbatſten Scheiftfteller des deutſchen Abrie., 





Nachrichten vom Auslande. 





Gin Stuttgarter Blatt ſchteibt aus Warfhau 
vom 7 Juli: Die ruffifche Armee zieht fi auf allen 
Punkten zurbd, um, wie man wiſſen will, gegen bie Its 
thanffchen Infurgenten zu opericen. Die Nationalregies 
zung hat einen Gommiffär nad; Berlin gefhict, mit 
bem Auftrag, anzufragen, ob Br. k. H. Prinz Wik 
beim, Bruder Sr. Maj. des Königs von Preußen, nicht 
abgeneigt wäre, die polnifhe Krome anzunehmen, 
Er ift in diefen Tagen wieder hier eingetroffen, und bat 
folgende Antwort mitgebradht: „So lange Polm im 
Krieg mit Mubland begriffen if, kann ein Antrag dieſer 
Art gar nicht ſtatt finden, viel weniger aber eine Ants 
wort darauf ertheilt werben." 


Polen. Die preuß. Staats » Zeltung ſchrelbt aus 
bem ruff. Hauptquartier Ryemin v. 7. Jul: 
Die ruffifhe Armee hat die beabſichtigte Bewegung aus 
der Gegend von Pultusk mach der Weichſel bie jeht 
gluͤcklich ausgeführt. 

— Here Ludwig Stel, Bürger aus Volhynien, 
ſtiftet ein Volhyniſches Regiment unter dem Namen: 
Freie Kofaken. 


Warfhau. In ber Staatszeitung wird im A 
gemeinen über die Willkuͤhr geklagt, mit welcher die hoͤch⸗ 
ſten Stellen in der Armee oft an Perfonen ertheilt wer⸗ 
den, deren Charakter micht im geringften erprobt feven, 
weshalb darauf angetragen wird, augenblicklich eine Co— 
mite nieberzufegen, um über die Miücdigkeit der von dem 
Generaliffimus und der National-Regierung zu Generas 
len vorgefchlagenen Perfonen zu entfheiden, unb ſelbſt 
noch bie bereits vorhandene Lifte der Generale zu vevis 
diren, damit nur biejenigen ein Kommando erhielten, bes 
nen man volles Vertrauen ſchenken koͤnne, bie andern 
aber in die Moeferve zurüdgeftelt würden. Won dem 
Gielgubfchen Corps iſt nichts beftimmtes zu hören Ch 
nigen, jedoch nicht verbürgten Nachrichten zufolge, wird 
baffelbe von dem Muffen verfolgt, und ſoll Georgenburg 
von dem letztern wieder befegt worben ſeyn. Der Graf 
MRonneder und ber Marfchall Gorski, welche ſich bei dem 
Aufftande im Samogitien fehr tbätig gezeigt haben, find. 
gefangen nach Riga abgeführt worden. 

Paris, dv. 11. Jull. Beim biplomatifchen Gorpt 
berefche ungewöhnliche Thaͤtigkeit, befonbers häufige Com 
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ferenen haben der ſpaniſche Gefandte und der Minifter 
der ausimirtigen Angelegenheiten, welcher geſtern einen 
Courier mit Depefhen nad Berlin abfertigte. 


— Nah einem Privarfchreiben aus Paris wird 
Marfhall Soult ben Dberbefehl über die Armee bes 
Gentrums übernehmen. 


— Die feſten Plaͤtze auf ber Nerdgrenze werden 
bewaffnet umd auf. refpectablen Fuß geftellt, - Auf den 
Waͤllen von Mes find 100 neue Kanonen aufgeſtellt wor ⸗ 
den. Die Feſtungswerke von Longwy werden hergeſtellt. 
Von allen Seiten finden Truppenbewegungen fat. Zu 
Verdun waren 25,000 Mann angefagt, bie nach ber 
Grenze marfhiren follten. Die Armee follte auf 150,000 
Mann gebracht werden, den Namen Obfervationd: Armee 
führen, und vum 15. an auf dem Feldetat ſtehen. 


— Auh um Lyon herum werben Verſchanzungen 
aufgeworfen und Feldſtuͤcke aufgeſtellt. 

Bruͤfffel, v. 9. Jull. Die Entſcheldung bes Kons 
greſſes wurde unter dem lauten Beifallklatſchen der Ver⸗ 
fammlung und alter Tribunen proklamirt. Die Stadt 
it ganz ruhig. Alle Bemühungen der Anarchiſten find 
an dem gefunden Sinne und ber Rechtlichkeit des Volkes 
gefcheitert, ‚und werben nur den Anftiftern felbft, deten 
verfchlebene - bereit® in den Händen ber Gerechtigkeit find, 
andere in Rurgem verhaftet werben dürften, Nachtheil bringen. 

Madrid, v. 50. Juni. Wie man vernimmt, fo 
iſt in dem geftrigen Minifterrathe einftimmig befchloffen 
worden, biplomatifhe Noten nady England und Frank: 
reich abzufertigen, um Don Migueld Erhaltung auf dem 
Throne von Portugal zu bewirken, 


London, v. 7. Zull. Prinz Leopolb bat in ber 
letzten Zeit die Intereſſen Belgiens auf das wärmfle ge 
gen die fünf Mächte vertheidigt, und wurde eben fo eif⸗ 
tig von England und Frankreich unterftügt. Der Kons 
greß der fünf Mächte ift fo gut als aufgeloͤſt. 

In Mainz erwartet man 2— 3000 Mann öfters 
erichifche Truppen, zuc Verſtaͤrkung der Garnifon das 
ſelbſt, welche auf 12,000 Mann gebracht werden fol, 


Antwerpen vom B. Juli. Selt einigen Tagen 
durchziehen Schaaren von Meibern und Kindern, die ges 
ern kis zu 2000 anwuhfen, den Rofenkrang betend, 
bie Stadt, verrichteten vor der Lichfrauenficche ihre Aus 
bacht, und flehten den Himmel um Abwendung bes 
fürediihen Elends an, wodon Belgien heimgeſucht fep- 


Berlin, v. 11. Sul, Am 9. d. verfchieb bier. 
ſelbſt an den Folgen einer mehrmonatlichen Lungenkrank · 
beit zut hoͤchſten Betruͤbniß feiner durchlauchtigen Aeitern 
und der ibm betrauernden Geſchwiſter, der Prinz Mladier 


kam Radziwill am Ra j 
Lebensjahres. ge feined zu beendigenden 20ften 





Dr. Saphirs Vorlefung zum Beſten ber 
Polen den 16. Juli 1831. 


Gerd iſt unentbehrlicher als Luft. Ohne Luft kann 
man body wenigftens flerben, aber nicht ohne Geld, Wenn 
baher auch nah dem Wunſche der Ariftotraten 
bie Polen, verhäte es Gott! mach Tangem Kampfe untere 
liegen müßten, fo gebrauchen ſie doch noch Immer Gelb 
um ihren Tod damit zu bejahlen, Dem zufolge follte 
man vermuthen, daß bei Saphir's Vorleſung im großen 
Odeonſaale eine bedeutende Anzahl bes Adels ſich vinfand 
um aud Ihe Schärflein zu dieſem Zwecke beizutragen, 
Aber es war nicht an dem, und audy nicht zu vermuthen, 
denn die vorhergegangene Verweigerung des Muſeums⸗ 
Saales, in welhen Herr Saphir anfänglich leſen 
wollte, zeigte ſchon die Meinung, welche in den ängfttich 
politifchen Herzen bes Ausſchuſſes jener Gefellſchaft hauſte. 
Durch nichtsfagende Ausfluͤchte wurde biefes, ganz im 
Gelſte bes Volkes gemachte Anerbieten abgelehnt. Sehe 
viele Mitglieder des Mufeums waren barlıber empört, 
aber umfonft. Der Ausfhuß hütete ſich wohl, mie bei 
andern ungewöhnlichen Vorfallenbeiten, noch 12 Mitglie⸗ 
der zur Abſtimmung beizuziehen oder eine Generalvere 
fammlung zu halten, ſptach ſchnell fein diktatoriſches 
Mein, und dachte, o Eönnten role die Polen gleich uns 
fern Amt, vertreten, «6 wäre ſchon längft mit ihnen 
aus! — Hier bedarf man nicht erft Königin Elifaber zu 
fepn, um fo mie fie fagen zu Finnen: 

Fest zeigt Ihe euer wahres 
Geficht, bis jet war's nur Larve. 

Uebrigens erwarb fih Herr Saphir den Dank 
ſeht vieler edelgefinnter Bewohner Muͤnchens, wurde bei 
feinem Erſcheinen herzlich empfangen, während dee Wors 
ieſung bäufig applaudirt und am Schluffe mit einftim- 
migem Bravo beehrt Die Reuchtlugein des Wipes flor 
gen in Maſſe umher, und entzündeten bie Theilnahme 
eines Auditoriums, welches 310 fl. 39 fr. und 10 Du: 
taten befonders gefpenbet hat, 


Mögen die tapfern Polen gluͤcklich ihren Frelhelts⸗ 
Krieg beenden und fih den Seelen⸗Adel, ben unver: 
gänglihen, zum Freunde machen, und tröftend auf jene 
biiden, bie ats Opfer ſchon geblichen, 

Wer fo für Gott und Vaterland gefallen 

Der lebt im Herzen feines Volkes fort 

Unb kämpft fi oben in das emige Reben, 


8. Hof- und Nationaltheater. 


Sonnerftag den 1%, Juli elt der liebent i 
Saft, Dem. Berg, als Maria * ige 


als Frau im „nehmt Gud ein Erempel dran 
nen fie wurde nad am biefer —— 





——— 


die auegezeichnetite 


exufen. iſchen denſelben hatte «bie, erftima X 
Arien: ern ee a) Ketnherdfen —* He { Eh 
und Melville ſtatt/ und fand: großen B Bei Wieder: 

olung werden wir uns — * und Darſtellung aus⸗ 
* aue ſprechen · ⸗¶ FSceilag den 15. Zuli tief eine 
ylögliche ap! ichteit den fcharlahrstfen Samiel le, 
ner Molffepluche hervor, und die Oper der reif * 
mußte dad Publikum überrafchen. Obgleich eine lungenkraft 
tige: Partei. Die, Agathe gewaltfam- hervorfihrie und das 

m —5* etwas leer amd Alles Uebrige 
gewohnten Gang gewöhnli * fe ging, meinte 

r a6 fey diefes meifterhafte Touwerk nadlä 
und mittelmäßig prodnatrtimwerben. — Sonntag den 17. 
2 erfäjten der tragifche: Heros ;,WBelifar« auf unfeter 
ühne, der Mimen-Heros Deutichlands, "Kerr Eflair, 
ab das Prototyp dieſes romiſchen beiden in heher Rollen: 
en j er, Gharakter der tugenbhaften Kodıter, dieſes 
u ya unglüdlichen ga ertn, Irene, fand in Dem. Hagn 
ellerim, rn diefelbe diefe Helle 


it einer ſolchen lebendigen Wahrheit und "tiefen Tanigkeit 


des Gefühle durchgeführt und vieleicht it noch von keiner 


andern Künftlerin auf irgend ein, 26 Bühne in der 
Bolltommenheit, ald vun ihr, diefeim Abende geichen wors 
den. Das — — rief Hrn. Eflair md Dem, Hagn 
mit den Aeclamationen des’ lauteſten Beifalls nad) dem 'drit- 
ten Arte und am Schluſſe einftimmig Heivor. 





Erwieberumg. :; 


Auf die —— Aufforderung, deß Gru. Dr. und Lands 
tes Boruſchlegel in der Landbörin Mr, 85 findet ſich der 
Ginfender des beanftändigten Artikels, -den der Hr, Laud— 
arzt ohne Jemand zu nennen oder zu bezeichnen, fo ſchnell 
auf fic bezogen Hat, veranlaßt zu erwiedern, daß fich nicht 
nur das Kaktum wie es ſchon ersäple wurde, in Wahrheit 
egründetz fondern, Daß fogar der Herr Landarzt fich bei 
iefem Borfall nod die Aeuferung erlaubt batı- Was gebt 
mic; diefer Bube an;“ ob nun das im der Ordnung ift, übers 
läßt man dem Urtheile des Publikums. Der Augenzeuge 
ift blos der Sache getreu geblieben, er kannte weder den 
wackern Botaillonsarit, nech den gegenwärtig fich ſehr un: 
anftändig und unbillig zeigenden tm Bornfchles 
L, welchem über den Vorwurf einer Werliumdnng deſſen 
&: fih nun ſelbſt theilbaftig gemacht hat, gerichtliche 
Auskunft ertheilt werden wird. Wehrigens bemerkt der als 
Augenzeuge verantwortliche Kinſender noch weiters, daß, 
wenn auch der verumgliicdte Knabe wicht wirklich ſcheintodt 
oder leblos gewefen ift, derfelbe doch in feinem 5 
en Zuſtande dafür angeſehen werden konnte, und daß end⸗ 
ich dee fiir feine menichenfreundtiche bandtung fo unſchul⸗ 
dig und höchſt ungerecht verfolgt werdende Hr. Bataillens ⸗ 


Urt R. durchaus. nſchaft won, ea 
Detanne gegeben — * —B — 
ne rede ne B ni ! 


an i Be ’ 0... 
Anzeigen 


4594, (3 6). Berfteigerung.: ! 
 „bente den 20. dies Monats Vormittags bes 
Ban ber Verkauf gegen gleich baare Bezahlung Des mie 
affes des verlebten Hofmeditus Dr. Sieber in Dem kormas 
figen Breudenfprung’fhen Haufe an der Wiudenmacergaffe 
im erften Stodwerke, und wird hiemit täglich von 9 — 12 
Uhr, dann Nachmittags von 3 — 6 Uhr ortgeſeht. 
3 ———— beſtehen: 

u verſchiedenen Gemälden und Kuopferſtichen, iu 
—5 Uhrtketten, Dofen und Uhren, ar * —* 
anten und Roſetten, dann in verſchiedegem Silbergerathe. 

Nicht minder in verſchiedenen Menbeln f} 
und Wüfse, Kupfer: und Zinn s Gefchirren daun Betten, 


Den 10. Juli 1851. : 


8. D. Kreisennd Stadtgeriht Minden. 
Allmeyer, Direktor, 








Beiler, 


474. ‚Beute den 20. d. M. — 3. Uhr Hält die 
ul. Hauptfhügen » Geſellſchaft General »Werfammlung nad 
ehnungsablage; wozu bie verehrlichen Gefellfcafts: Dit 
hlieder eingeladen werden, 
Münden den 16. Juli 1831. 


"Das Schüßenmeifter: Amt der Hal, Hanptfgligene 
Geſellſchaft. 


464. (3 b) Bei herannahender Dult empfirhlt die Unge 
fh neiderfhe Zuhmanufattur zu gefälliger. Abnahme ihe 
wohlaffortietes Waarenlager vor dem Ginlaf, weint Je⸗ 
dermann nach Bedarf, vorzüglich auch in ſchwarzen Füchern, 
gewiß zur Zufriedenheit bedient werden wird, Au werden 
—— wieder viele Tuchreſte zu den billigſten Preiſen ab⸗ 
egeben, , 
. Geftorbene in Münden. 


von Hohenw i dlern bes . — 
TR — Büridh, 28 9. alt, 
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Mittwoch 
Donnerſtag 





21) Daniel. 





Theater, Abendunterhaltungen und Bolks-Beluſtigungen. 


J tha. Im Schmeiger’ Volketheater: Bund um Mitternacht , Schaufsiel. 
Er | a a a operiin; Deyu: De junge (fans Mater. 
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— 


Nedakteur: Fr. Regie. 





— 
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Volksfreund. 


Für Met und Wahrheit. 


Neo. 12, — Münden, Donnerftag, den 21. July 1831. 





Nahridhten aus Bayern. 


Münden. In der 5öften öffentl. Sigung der Kams 
mer der Abgeordneten am 15. Juli wurden nadı 
Bekanntmachung des Cinlaufs die Fragen zur Abftims 
mung über den Antrag des Abg. v. Glofen, bie Sicher⸗ 
ſtellung der Perfonen gegen Uebergriffe der Pollzeye und 


Militärgewalt vorgelegt und genehmigt. Hierauf wurde 
im Namen des erften Ausſchuſſes Vortrag Über die Ges 
fe » Entwürfe, die Prefigefese und Einführung ber 
Geſchwotnengetichte betr, Bericht erflattet. Der Aus- 
ſchuß beanttagte bei dem Entwurfe eines Editts über 
die Freiheit der Preſſe und des Buchhandels: 1) baf im 
6. 3 , welcher den Vorbehalt der Genfur ruͤckſichtlich dee 
deutſchen Bundes und der Berhättniffe zu oder in andern 
tembden Staaten enthält, der Satz: „oder die Staates 

häftniffe zu ober in andern Landen“ hinweg zu biei« 
ben habe; 2) beantragte die Majoritde bes vierten Außs 
fhuifes mit 9 gegen 5 Stimmen ats Modifikatlon, daß 
auch in Brziebung auf die Bundesverhaͤltniſſe alle Cen- 
fur wegfallen folle, während die Minorität diefen Antrag 
nun als Wunſch geeignet biete. 

Der Befegentwurf über die Genfur der Zeitungen und 
periobifhen Schriften fiele in Gemaͤßheit der Mobifikation 
der Majorität zu $. 3 des Eoiktes Über die Freiheit der 
Preffe hinweg; in Gemäßheit der Modifikatlon der Mis 
noricät bliebe er aber, mit den diefe Modifikation ent» 
fprehenden Veränderungen; dann wurde folgente modifi⸗ 
eirte Redactiontart begutachtet: bei Art, ©, die im et. 
1. In Anfehuug der Bundesftaaten vorbergefebene Genfur 
findet nur in fo weit ftatt, als fie von deren Megieruns 
gen begehrt und der dießfaͤllige Grundfag der Gegenfeis 
tigkeit anerkannt und beobachtet wird, und in fo lange 
u ſ. w.; bei Art. 3, die Staats: Megierung iſt ermaͤch⸗ 
tigt, dir geſetzlich vorbehaltene Eenfur anzuwenden oder 
nach Umſtaͤnden zu ſuspenditen, vorbehaltlich deſſen, mas 
im $. 3 des Ediktes über die Freiheit ber Preſſe und bes 


Buchhandels Über das Aufhören aller Genfur verordnet 
it; fo mie zu Art. 5. Belfag: ſollte ſich bie Verwerfung 
nuc auf einzelne Etelfen einer Nachticht oder eines Aufs 
fages erftreden, fo find jene beſtiimt zu bezeichnen. 

Bei dem Entwurfe über bie Polizei der Preſſe und 
ihrer Erzeugniſſe konnte ſich der Ausſchuß hinſichtlich des 
Kautionspunktes nicht vereinigen; die Majorität beantragte, 
ben Abf. 2. des Art. 5 folgendermaßen zu modificiren: 

Der verantwortliche Redakteur fell entweder in Gelb 
ober in Staatöpapieren, ober durd) Stellung eines zahlungs⸗ 
fähigen Bürgen und Selbftzahlerd vor Gericht, oder durch 
eine zureicende Hypothek eine Gaution leiſten, welche bei 
Beltungen und periodifchen Schriften, die unter viermal 
in einer Woche erfcheinen, ein taufend Gulden, bei folden 
bie mehr als dreimal in einer Woche erfcheinen , zwei⸗ 
taufend Guiden beträgt. In den Faͤllen, wo dieſelbe durch 
Verurtheitungen in Geldftrafen oder Koften angegriffen 
wird, muß fie fogleich wieder ergänzt werden, Medakteure 
gelehrter Zeitungen und Zeirfchriften find von der Cau— 
tionsftellung ausgenommen, Die Minorität dagegen will, 
day flatt eintaufend zweitauſend, und flatt zmeitaufend 
viertaufend Gulden geſetzt werben; dann beantragte ber 
Ausfhuß, den Art. 7 zu mobdificten: Der Herausgeber 
einer Zeitung ober periodiſchen Schrift iſt ſchuldig, im 
Beziehung auf die in derfelben vorgetragenen Thatſachen 
jede amtliche oder amtlich beglaubigte Berichtigung unent⸗ 
geldtich, fo wie jede andere Berichtigung des Angegriffes 
nen gegen die gewoͤhnllchen Infertiontgrbühren ſogleich 
nad deren Mittheilung aufzunchmen u. ſ. w. 

Die Hauptmodifitation, melde der Ausſchuß bei dem 
Geſetzentwurfe über Vergehen und Verbredyen, uͤber den 
Mißbrauch der Preffe und ihrer Erzeugniffe machte, bes 
ſteht darin, daB das Vergeben und Werbrechen nur in 
birekter Aufforderung zu einem NMergeben ic. beitehen folle, 
daß Spott nicht als Vergehen oder Verbrechen bezeichnet 
werde; dann beantragte ber Ausſchuß folgende Moedifika— 


‚tion des Art. 24: Gegen Staatédiener und Oberoffisiere 
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des ſtehenden Heeres ft ſtatt ber verwirkten Strafe bes 
Arbeitshaufes die Dienftentfegung zw verhängen ; flatt ber 
werwirkten Strafe des Gefängniffes, wenn ſolche auf die 
Dauer von menigftens einem Jahre zugemeſſen wäre, 
kann die Dienftentfegung erkannt werden ; fo wie folgende 
bes $. 55: Iſt derjenige, welchen bie Verantworttichkeit 
trifft, der gerichtlichen Einſchreitung durch die Flucht zu 
einer Zrit entgangen, mo es ber ihm in der Merantwor: 
tung zunächftftehenden Perfon noch möglid war, ſich aus 
Fer Verantwortlichkeit zw ſetzen, ober iſt berfelbe der ges 
richtlichen Finfhreitung durch den Aufenthait im Auslande 
entzogen, fo haftet ıc 1c. (Fortfegung folgt.) 
— Montag den 19. Juli gab dee Verein bes Lie 
berfranges eine gelungene Produktion im großen Odeon⸗ 
ſaale. Ueber 2000 Menſchen fülten ben untern weiten 
Raum und oben rings die Gallerien; auh Se. Maie 
ftät der König und Ihre Königliche Hoh. die Prins 
effin Mathilde geruhten biefer fchönen Gefanguntere 
les mit ber freundfichften Theilnahme beijumohnen. 
Die erfte Abtheilung enthielt Gompofitionen von 
Montu, Chelard, Zenger, Haydn und Stuns; 
die zweite von Auber, Cramer, Wepfe, Salteri, 
Stung, Chelard und Marfhner Won den 
neuen vorgetragenen Geſaͤngen verdienen ausgezeichnet 
genannt zu werben: das „Pater noster“ von Wenfe; 
„Was kümmert mid) Das“ von Ch elarbd; die „Serenade“ 
von Marſchnet und „ber Abend“ von Zenger. 





Nachrichten vom Auslande. 


Wien, dv. 15. Juli. Handelsbriefe aus Petersburg 
melden: vom 1. Jull find in Petersburg 6 Individuen 
von ber niebern Klaſſe an der Cholera erkrankt, Die 
Eaiferlihe Kamilie befindet fih im Peterhof, in welchem 
in Horton gezogen iſt. 

Mainz vom 12. Jul. Ce. E. Hoh. ber Großs 
berzog bat gerubt, die Bedraͤngniſſe, welche die Stadt 
Mainz in Folge der Einquartierungen erleidet, durch eis 
nen freiwilligen Beitrag von 19,440 fl. die unter bie 
Hauseigenthümer bertheilt werden follen, im etwas zu 
mindern, vorbehaltlich ber vollſtaͤndigen Entſchaͤdigung, 
welche für die Laſt der Einguartierung von bem ganzen 
Bunde zu gewärtigen If. Dieſe Verfügung iſt eben fo 
gerecht als der Kiugheit angemeffen. 

— Untängft erhielt ein In Mainz ald Arbeiter les 
bender Pole von feiner Mutter einen Brief, in welchem 
fie ihm anzeigt, daß feine 2 Brüder in dem Kampfe ger 
gen die Ruſſen den Heldentod gefunden, und ibm felbft 
auffordert, nah Pelen zu eilen, um bie Waffen für fein 
Vaterland zu ergreifen. Solche Aruferungen laffen auf 
die Wegeifterung der polniſchen Bevoͤlkerung ſchließen, 
und erinnern an bie Heldenzeit des freien Sparta's. 


Frankreich. Metz wird in Vettheldlgungeſtand 
gefeht. 

- Ein Schreiben aus Paris v. 13. Juli fagr: 
Wiewohl die Hauptrichtung der Truppenmärfhe fortwaͤh⸗ 
end nad. Dften gebt, dauern dennoch zugleich die Ruͤ— 
ſtungen an der beigifchen Graͤnze fort. Areas und Laen 
werben ſeht ſtark befeftige; die Befagung von Seiffens 
{ft verftärke worden, und man meldet von Lille, 11. Juli, 
dag nunmehr 200,000 Mann zwiſchen dieſer Stadt und 
Meg aufgeftellt feyen. 

Warfhau vom 9 Juli. Die Felndfellgkeiten ber 
ginnen endlich wieder. Das Hauptquartier iſt heute 
Nacht von MWarfchau abgegangen. Die Zruppen mars 
ſchiren gegen die Wojewodſchaft Plozk, und wahtſchein⸗ 
lic wird jetzt ein entſcheidender Streich fallen. Mm 
ſagt, die ruſſiſche Atmee ſey ſeht demotaliſitt und des— 
organiſirt; die Artillerie ſoll beſonders gelitten haben, 
Man erwartet hier die Erelgniſſe mit der größten Zur 
verſicht. 


Belgien. Ein ausgezeichneter Belgler, der zu 
Paris wohnt, und im Stande iſt, genaue Nachtichten zu 
erhalten, fhreibt unterm 9. d. M.: Der Kongreß mag 
die Bedingungen annehmen ober verwerfen, Pring Bros 
pold wirb dennoch nie König von Belgien. 

— In Gent liegen Proteftationen gegen die Wabl 
bes Prinzen Leopold und bie 18 Artikel vor, fie erdal · 
ten mehrere tauſend Unterſchriften. 

— Nach einer ſichern Nachricht hat der König von 
Holland den Vorfchlägen der Londoner Konferenz feine 
Zuſtimmung gegeben, und fomit wird bie große belgiſche 
Angelegenheit friedlich beendiget fern. 

London. Die englifche Negierung will jegt dutch⸗ 
gehende Perkuſſionsgewehre ftatt der Schloßgewehte bei 
dee Armee einführen, und diefer Entſchluß ſoll aus dem 
Umſtand entfprungen fepn, indem bei der ietzten Rexuͤe 
ber achte Theil der Mannfchaft die Ladung aus den Ge⸗ 
wehren wieder bersudsichen mußte, weit fie nicht losge⸗ 
ganzen find, und das Steinfeuer fi) überhaupt als uns 
fiher zeigt. 

— Ein Londoner Blatt fagt: Prinz Leopold wird 
zwiſchen dem 20. und 25. Jull in Brüffel erwartet. eine 
neuen Uniformen find bereits fertig, auch hat, berfribe 
feine Pferde und Magen verfauft. 

In einem Schreiben aus Faffn findet fid) folgende 
Stelle: Den ruffifhen Berihten Glauben beimeffend, 
hielten wir bie Cholera für wenig gefährlich; nun find 
wir eines Andern beiehrt, und es iſt die hoͤchſte Zeit, dah 
aud in bem übrigen Europa richtigere Vorſtellungen bare 
über verbreitet werden, als man bis jebt hatte, um die, 
verſchiedenen Regletungen zu veranlaffen, twirkfamsss 
Maßregeln zutreffen, als es bis jegt gefchehen- iſt. 

— Nah Briefen aus Iaffy macht die, Cholem 
immer größere Fortſchtitte. Es fterben tägtich bei "200 


u... 
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Perfonen, die nicht mehr begraben werben Binnen, fons 
bern auf ben Strafen liegen bleiben. 





Miszellen 


Zwei Itallener, die Herren Giudie und Giovaninl, 
baden bie ganz verloren gegangene altrömifhe Kunſt, 
Steine zu bohren, aus der Vergeffenheit gezogen. Sie 
baben zu Arco mit vielem Giäde eine Fabrik ftelnerner 
Waſſerroͤhren errichtet, bie durch «ine vom laufenden 
Waſſer in Bewegung geſetzte Maſchine gebohrt werden. 

— In Bremen wird gegenwärtig ein Knabe zur 
Schau geftellt, welchet auf dem Kopfe, flat Haaren, 
Gedern träge, welche wie die Perlenhühner regelmäßig 
punktitt und fchattirt find. Gegen den Herbft hin mans 
fert ber Knabe mie bie Vögel, Der Vater treibt mit 
ben ausgefallenen Federn einen vortheithaften Handel mit 
Freunden ber Naturalienfammlungen. 

— Ein parifer Parfümeur macht gegenwärtig foger 
nannte Öeruchsorgeln, welche bei der Damemwelt allge: 
meinen Beifalt erhalten. Diefe Geruchsotgeln haben bie 
Größe eines Thalerſtuͤkks und die Form elnts Papagenos 
Pfeifhens, Die Pfeifenröhren bilden Krpftaufläfchhen, 
und jebes berfelben iſt mit einer andern füßduftenden Blu⸗ 
meneffenz gefüllt. Die Röhrchen find mit Klappen vers 
feben, und ber Geruch entfiröme dur den Drud auf 
ähnliche Meife, wie der Ton beim Drude der Klavferta- 
ſten. Für den Pianogeruch ift z. B. gewählt: Nefebas, 
Veilhen:, Maigtötchen:, Roſen⸗, Flieder⸗, Lindenblüs 
then, Akazienbtüthen» Eſſenz; für ben Fortegeruch: Eis 
tronens, Bimmt:, Meliffens, Lavendel:, Bifam:, Maio ⸗ 
eans, Steinkiee-Effenz. Das akkotdirende Zufammenflies 
Pen mehrerer verwandten Geruͤchen, bringt auf bie Ner⸗ 
ven und die Gemäther eine Ähnliche Wirkung hervor, 
wie die fchmelzenden Akkorde, melde aus ben Saiten eis 
ner Qultarre entlodt werben. 

— In Schottland und Irland giebt es 13,700 
Verruͤckte, und es kommt ſonach auf 700 Einwohner ein 
Wahnfinniger. Die Metften der Wahnfinnigen find weibs 
lichen Geſchlechts. 

— In Nordamerika werben jest Hlite von Gummi: 
Elaftitum gemacht, die leicht und angenehm find, fi 
sufammendräden laffen wie ein Schnupftud), und immer 
ihre Form behalten. 

— Den Haupttreffer' in der Ausſpielung des Then 
tets an der Wien (25,000 Dukaten) hat ein Schulleh⸗ 

ver zu Azoth in Ungarn gewonnen, 





Das öfterreihifhe Kaiſerreich. 


Die Bewohner dieſes Reiches find eine Zufammen» 
fegung von ganz verſchiedenen Nationen, bie aud) ver ⸗ 


ſchledenen Urfprungs, verfchlebene Sprache, Regierungen 
und verfchiebene Nationalverwaltungen, die alle nichts 
miteinander gemein haben, als daß fie Unterthanen des 
Haufes Defterreih find; die ohngefähr in 32 Millionen 
Seelen beftchenbe Bevoͤlkerung dieſes Reiches regiliet ſich 
su 5,500,000 Deutſche, die theils in Oeſterreich ſelbſt, 
oder in biefem Meiche zerftreut leben; 13,000000 Blas 
ven verfchiebener Abflammung; 4,500,000 Ungaen ; 
1,500,000 Balladen; 500,000 Juden und 4,500,000 
Italiener. Die Böhmen und Ungarn, — abgefehen von 
den Stalienern, — haben Ihre volle Nationalitäe und 
ihre Sprache rein erhalten, und die Exftern machen die 
edelſten Anftrengungen biefelbe zu vervollkommnen. Die 
Armee befteht in Sriedenszeiten aus ungefähr 270,000 
Mann, 185,000 Mann Infanterie, 38,83% Mann Ras 
vallerie, 17,790 Mann Xrtillerie, 2348 Mann vom 
Geniewefen und ehngefaͤhr 20,000 Mann Gränzer, 
Diefe Truppen werden von 7 Feldmarfchälten, 27 Ger 
neralen, 87 Felbmarfchafllieutenantd und 212 Oberſten 
befehligt. Mit der Meferve beträgt die Armer 400,000 
Mann, und mit ber Landwehr fleigt fie auf 800,000 
Mann. Diefed Mei befist Übrigens noh 30 Feſtun⸗ 
gen, obne die welche neu erbaut werden, 


An ben beutfhen Ritter in Nr. 174 berMüns 
hener Zeitung gegen die Advokaten und 
Volkéverderber unferer fhlechten Zeit. 


Ihre Anfihten, lieber Mitter! find auch die Meir 
nigen, mobei ich die Laͤcherllchkeit fühle, daß bie bewaff: 
nete Nation ber Unbewaffneten ſchwoͤren foll, fie zu ber 
fügen. König, Heer und Nation find ja nur ein 
Körper, worüber Gott und die Ehre gebietet, wie kann 
ich mir feibft ſchwoͤren? Was foll das unfinnige ſpitz⸗ 
findige Vernuͤnfteln? 

Der gerade, offene und biedere Bayer folgte zu als 
ten Zeiten ber Ehre, bazu bedarf es bei ihm feines 
Schwurs, weil Tapferkeit und Ehre zu allen Zeiten feine 
Matur waren, was bie Mömer Virtus nannten. Ich 
habe zwat die Tribüne nicht gelefen, weil ic aufer mei: 
nen alten Allirten, den allgemein gefhästen 
Voltafreund, keines von allen Biättern für die ml 
figen Kafferhäusier leſe. 

Nur, mein lieber Nitter, Ihre Anſichten über Feltuns 
gen kann fch nicht theilen. Was Haben alle Feſtungen 
unferer Zeit genhgt? Am 4. Mai 1633 wollte der 
bayerifche Kratz von Scharpfenfteln, Ingolſtadt ben Schwes 
den uͤbergeben, aus Xerger und Made, weil man dem 
Sohann Aldeinger den Oberbefehl des bayeriſchen Heeres 
gegeben. Wie fiel Magdeburg? Gadir, wovon Sie fpres 
hen, hat nur der Zufall gerettet. Der Befehl zur Ue: 


- bergabe war. vom Präfidenten ber Cottes, bie man da—⸗ 


mals König nannte, unterfchrieben, aber ber Gommanbant 
weigerte ſich zu gehorchen, und ließ auf die Franzoſen 
feuern, endlich entbedte fich der Verrath, daß bie Drdre 
vom Sekretär beim Unterſchreiben untergefhoben war; 
ich weiß dieſes durch meinen Bruder der zugegen war, 
e6 veiſteht fich von ſelbſt, daß mein Bruder Spanien, 
und nicht deſſen Unterjocher diente. Aber laſſen wir den 
Verrath, wodurd fo viele Feſtungen gefallen, und halten 
wir uns an Pflicht und Ehre, fo wich doch die Beit leh⸗ 
ven, baf für Bayern alle Feſtungen nutlos, und fogar 
fhädlich find, welches nach den taufend möglichen Ver⸗ 
hältniffen für eine Zeitung zu weitläufig iſt. 
Der Eremit von Gauting. 





Anzeigen. 


459. In der Michael Lindauer'fhen Berlagb: 
buhhandlung ud Hofbudhdruderei find erfchienen 
und bafelbft, wie durch alle Buchhandlungen zu haben: 


Gedichte 


von 
6 v. Widder. 
Elegant brodirt 45 fr. 


Nfingft: Gedicht 
für 


Europa 


Ernft Ortlepp. 
Preis 15 fr. 


462. (3b). Nachdem ich mehrere Jahre in den größten 
Städten Europa'd verlebt, um mie die firengfte Ausbildung 
in meinem Fache zu erwerben , erhielt ich die hohe Bewilll⸗ 
gung, auf biefigem Plage eine Spiellarten » Fabrik zu 
etabliren. Mit ziemlichen Fonds verfehen, habe ich feit einis 
gen Monaten mein Geſchäft begonnen, und erlaube mir 
nun, da ich hinläuglichen Worrath habe, um jeden mir güs 
tigft ertheilten Auftrag — ausführen zu konnen, meine 
Zabrilate einem hohen Adel, verehrten Handelsftand und 
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wohllöbtihen Publikum beftens zu empfehlen, Die Bilig 
— der ee die gute — und vorzügliche Schon⸗ 
heit meiner Arbeiten, laffen mich einigen egiinftigungen 
entgegen fehen. Befonders empfehle ich meine beutfaen 
Epielbarten mit oder ohne Goldſchnitt, Skizlen aus den 
Arkaden des Hofgartens und der vaterländifchen Geſchicht⸗ 
barftellend, Leiftung, bie in meinem Fache noch nicht ges 
fehen werden. 
Münden, den 10. Juli 1851. 
Gajetan Gobl, Spielkarten » Fabritant , 
Sendlingerftraße ro. 920. 


Sommiffionslager in Mündyen in der 
Screibmaterialien-Handlung des.Prn. 
Rippmann Marr- 


464. (2 a). Gin unverheiratheter junger Mann, welder 
in einer nahe bei Münden liegenden Kreishauptftadt ein 
Hüdfches reales Gefhäft faınmt einem Baus übernimmt, 
- wünfcpt ein gebildetes Grauengimmer, weldjed jedod 67000 
Gulden haben fol, zu ehelichen. Nähere Auskunft wird 
dahier unter den Buchitaben J. B. im Thale Petri Rr.523 
rüchwärts über zwei Stiegen, ertheilt. 


459. (2 0.) Panorama-Verkauf. 
Gin ſchönes kleines Panorama mit onmuthigen 
Schweizergegenden, welches wie eine Brieftafche zuſammen⸗ 
gelegt und in ein Gadtud gewicelt werden fann, it billig 
zu verkaufen. Dieſes niedlihe Kuuſtprodukt künnte zu ei⸗ 
nem lieblihen Geſchenk für die Jugend verwendet werden 
und ganze Familien erfreuen. Das Nähere bei der Expeditios. 


476. (30.) Gaſt wirthſchaftsVerpachtung. 

Es wird. ein Pächter oder Wirthſchaftsführe 
für eine Weinwirtpfhaft gefucht, der Kaution flellen 
kaun. Das Rähere bierüber ertheilt bie Medattion ded 
baver. Boltsfreundes in Münden, wohin ſich aud 
answärtige Pachtliebhaber in portofreien Briefen menden 
wollen. 

473. Sechs Seſſel und ein Divan von Nußbaumholz 
gut gepolftert und überzogen, find billig zu verkaufen und 
J der Kreugaffe Nr. 1195 über 2 Stiegen rechts zu Dir 
chen. 

466. Auf dem Kreuz in der Blodenftraße Rr. 1265 iR 
bis Michaelis im erften Stod eine Wohnung um 170 fl. zu 
verftiften, 

Berihtigungen. 

Im geftrigen Blatte S. ı @palte 2, Tte Beile von 
oben, L. nach dem Ramen Jean „zu erwähnen‘ irrig weg« 
geblieben. 


EEE 


Theater, Abendunterhaltungen und Bolts+ Beluftigungen, 


Im Schweigerfi I 3 
— es Die Wiener in Berlin; dazu: Die junge ſchlaue Wittwe 
| 


Im Schweiger’fchen Volkstheater; 


| 1 
Wochentage — Namenstag 
anne 21 3 
reitag 22, Magdalena. | Im neuen » Srauerfpiel. — 
1 Grftenmale: Eleonore, DO: per. rn 


Rebakteur: Br. Regie, 








215g: 





Münden Ge. Mai. ber König erheltern ſich 
öfters mit Allechöchflihrer Familie an den fhönen Tagen 
durch Ländliche Ausflüge auf benachbarte romantifch ger 
legene Ortſchaften, in welchen Allerhöchftdiefelben im Kreife 
Ihrer geliebten Könige. Kinder und Anvermandten des 
Königlichen Haufes eine kurze Erholung genießen, bie im 
gegenwärtiger Zeit bem hocverehrten Monarchen bei 
Seiner großen Thaͤtigkeit und dem ſchweren Regenten⸗ 
forgen zur Erhaltung ber theuern Geſundheit gewiß 
ſeht nöthig erfcheint, befonders ba es bie jegigen Staats⸗ 
verhäftniffe nicht wohl zulaffen eine weitere Erholungs⸗ 
reife zu unternehmen. 

— Schluß des Berichts über die Sgfte öffentliche 
Sigung der Kammer der Abgeordneten. 

Der Ausſchuß ſtimmte dem Grundfage bes Geſchent⸗ 
murfes, das Verfahren bei Uebertretungen, Vergehen und 
Verbtechen durch den Mißbrauch der Preffe und ihre Er⸗ 
geugniffe betr.; daß Über die Preffreiheit, über Berbres 
hen, Vergehen und Pollzelslebertretungen, welche bucd) 
ben Mißbrauch ber Preffe begangen werden, künftig nicht 
mehr Polizei und Verwaltungsftellen, Minifterlen, Staats» 
wach nad, wirklichem Verfahren, fondern ausſchließend bie 
orbentlichen Gerichte nach blos vorläufiger Unterſuchung 
ten AnMageprogeffe, unter Zuziehung des Staatsanwalts 
und zwar im vollffändig Öffentlichen und mündlichen Vers 


fahren und fo weit +6 bie Vergehen md Verbrechen bes 


teifft, unter Anwendung unabhängiger Geſchwornenge⸗ 
richte entſcheiden, vollfommen bei, und beantragte bie Ans 
mahme bderfelben mit wenigen Mobifitatlonen, die größe 
tencheild Medaktionsveränderungen enthielten, 


* Eben fo beantragte auch bee Ausſchuß die Annahme 
bes Gefegentwurfs, die Bildung der Gefchwornengerichte 
betr., mit den Modifikationen, baß auch Profefferen der 
Alabemie der bildenden Künfte und Lyceen, fo wir Advo⸗ 





katen Geſchworene werben Können ; ferner (durch Majoritde) 
daß bem Generallommiffär nicht zuftehen folle, 100 Mann 


auf bie Gefhwornentifte zu fesen. Bieranf erfolgte bie 
Dortragserftattung des J. Auschuſſes über den Beſchluß 
ber Kammer ber Meicyeräthe, ben $ 44 des X, Edikts betr. 


— Am 19. dieß iſt zu Schleifhelm der Direktor 
ber Staatsgüter » Adminifkcation und k. Megierungsrarp 
Hr, Mar. Schänleutner geſtorben. 


— Der Stadbtmagiftrat in Landehut fol das Tra⸗ 
gen der Degenfiöde, und ber Stillete verboten haben; 
altein bei der gegenwärtigen Zeit dürften biefelben zur eb» 
genen Vertheibigung bald als raͤthlich erſcheinen, wenn 
man gewiſſe Ortfchaften beſuchen will. 


— Der eveimüthige Gendarm Kart Schäffer hat 
am 19. bie einen 5jährigen Anaben von dem Tode 
Ertrinkens gerettet. f 


— Bor einigen Tagen ift auf der Haupt» Schleß⸗ 
flatt dahier aus Anlaß unanftändigen Benehmens eined 
Studenten, ein ernfthafter Streit zwiſchen den Bürgern 
und ben Studenten entflanden, welchet jedoch durch die 
Ankunft ber Gendarmerie ſchnell beendet wurde. j 


— Der Stubent Karl Großmann iſt geftern Nachts 
310 Ubr in den Trifft⸗Kanal ummeit dem Prater geftürzt; 
der Gipsmüller Gafteiger und ein Schloffergefel has 
ben denfelben gerettet, und in das Lokal ber Gendarmerles 
Station der Anna» Vorflabt gebracht, wo ihn dleſelben 
friſch umkleideten, und nach Haufe führten. 
— — Borgeftern Abends 94 Uhe bat der Blltz in das 
— des Kaufmann Reiter eingeſchlagen, iſt über 7 
tiegen herunter gefahren und hat 2 Perfonen, jedoch 
ohne Befchäbigung, zu Boden geworfen. g 


— Das ug un € Tagblatt fagt, daß Augsburger 
—— 5— 6 Zentner Schießpulver in ihren 
Häufern vorraͤthig haben, und bei uns ſchlaͤgt man [dom 
einen großen. kaͤrmen, wenn Militär » Purlvermäller ee 
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nen Zentner, eine halbe Stunde von der Stadt entfernt 
liegen haben, und als Fabrikat. nicht augenblicklich abliefeen 
nen. 


— Das brave Muſikkorps bes & Infanterie-Peibregi- 
ments bat vorgeftern Abends im Buͤchel-Braͤukeller zum 
Abſchied des Hrn. Kapellmeiftere Chelard herrliche Mur 
fif-Produftionen gegeben, die meiſtens aus den eigenen 
Compofitionen des gefelerten Meifterd entnommen waren, 

— Aus T. wird eine ſchaͤndliche Geſchichte berichtet: 
Dem bortigen Landrichter wurde ein Wirtbehaus ange: 
gezeigt, in welchem ſich werbächtige Beute befinden follten, 
berfelde ging mit 6 bewaffneten Handwerkern dahin, und 
ließ einen eben.aus dem Haufe tretenben ; jungen Mehr 
gerfnecht, da er nicht fogleih auf Anrufen fich ſtellen 
wollte, niedecſchleßen. Der Ungtüdtiche iſt nad einer 
halben Stunde unter beftändigen Fragen, warum man 
Ihn erfhoffen babe, geftorben. Die Kugel drang ihm 
durch die Schultern und zerriß ihm die Rungenflügel, 
Der unberufene Kommandant läugnet jegt den Befehl 
zum Schießen gegeben zu haben, allein es find 6 Zeugen 
ba, bie etwas mehr zu fügen haben. 

— In Feldmohing hat ein TAjähriger Bauer ein 
Stiähriges bübfches Maͤdchen gebelcarhet, welches nun 
das Ste Weib gemprben ift. — In unfrer Stadt dabier 
macht ein B3jähriger mwohlhabendee Penfionift auf ein 
2ojähriges ſchoͤnes Mädchen Spekulation, bie in beften 
Ausfichten ſteht. Man verhandelt gegenmärtig Über 
den Vermögensantheil der Nachkommenſchaft. 


— Sonderbare Wirkungen bed Blitzes. Am 185. 

d, M. bat bei dem Bauer Riegl zu Binswangen bei 
Mertingen der Blitz in eben dem Augenblick eingefchlas 
gen, als im der Stube acht Perfonen bei dem Macht 
gebet begriffen waren. Sechs fielen betaͤubt zur ‚Erde, 
amb' wei Knechte hievon blieben in Enieender und beten» 
dee Stellung tobt in der Stube. 
— Um 28. Juni wurde der Gendarm Hartmaler 
im Rheinktelſe, vom Blige getroffen: und befchäbigt, 
befonders aber an dem Drte, wo dad Gewehr den Leib 
berührt bat, Seine füberne Taſchenuht war ganz zers 
ſchmolzen. 

—— Die Furcht vor der Cholera hat in Wien fo 
fehr zugenommen, daß eine Menge Menfchen die Haupt⸗ 
ftadt verlaffen. Mic dem neulidy bier eingetroffenen Eile 
wagen aus Salzburg, welcher noch einen Öfterreichifchen 
Belmagen hatte, trafen noch 25 Perfonen aus Wien 
babier ein. 

— Ein bief. Blatt, welches fi dem Publikum gerne 
eben’ fo allwiſſend und unfehlbar hinftellen möchte, und 
fuͤt feine eigenen Febler blind nur über andere ſchaden⸗ 
Frob zu fpotten gemohnt iſt, hat fich erlaube als gang 
beftimmt den Hrn. Höder als den Verfaſſer der lands 
ſtaͤndiſchen Berhandtungen im Landboten zu bezeichnen. 
Allen nach dem wie ums ‘Überzengt haben‘, daß Hr. 


Thierty, ben wir bald als einen fehr braven Mann 
tennen gelernt haben, nicht nur bie politifchen Arciel, 
fondern auch die Verhandlungen der Kammer brarbeiter, 
und leytere zwar mit ſolchem Fleiße und auf eine ſolche 
vollſtaͤndige Art, deren ſich kein hieſiges Tagblatt gu ruͤh⸗ 
men vermag, fo finden wir und aus Liebe zur Wahrhelt 
bewogen, dieſe Berichtigung ber Deffentlichkeit zu übers 
geben, 





Nachrichten vom Auslande. 





Am 13. Juli iſt der Hr Graf Fried, H. K. von 
Bird, Ohelm des dermaligen Hauptes ftandeöherelichen 
Grafenhaufes v. Giech im Hüften Lebensjahre zu Thurn 
nau geftorben, 

Paris, b. 15. Juli. Geftern hatten mir mieber 
einen fehr unruhigen Tag. Ein Haufe von 4- 500 
Mann fuchte auf dem Pia der Baſtille einen Freihelte⸗ 
baum aufzuftellen. Die bewaffnete Macht gerſtreute die 
Zumulanten und bei biefee Gelegenheit wurde ein junger 
Menſch mit dem Bajonnet niedergeftochen und zwei Per 
fonen zufammengehauen, Gebr viele von dem Molke 
wurden gefangen und unter dieſen befinden ſich zwei Ges 
nerale. Man hat ale Vorkehrungen gegen ernikbaftere 
Unruhen getroffen. — im großer Theil der hiefigen 
Geifttichkelt hat angefangen, die Meffen in franzöniher 
Sprache zu leſen. 

— v. 16. d. Schon ſelt längerer Zeit herrfcht in 
unſeret Haubtſtadt eine Epibemie, weiche ſich durch den 
tauhen Temperatutwechſel herbeigeführt, in eine Art Lufts 
roͤhrenkrankheit emtwidelt, die fein Alter unb Bein Ger 
ſchlecht vetſchont und bereis alle Spitäler angefuͤllt hat. 
Diefe Krankheit iſt jedoch nicht gefaͤhrlich; fie verklindet 
fih durch Keuchhuſten, ſchweres Athembelen und etwas 
Halsſchmerzen, und danert bei guter Behandlung meis 
ſtens nur 10 Tage, nach melden ber Patient bald wie 
ber zu. feiner vollen Geſundheit gelangt. f 


— 9,17. Juli, Das Programm in Betreff ber 
Seierlichkeiten während der drei Jullustage it -erfchienen, 
Der erſte Zag wird der Trauer: um bie Gefallenen ger 
widmet ſeyn. Der, König wird. ſich umgeben von feinen 
Miniftern und den Munizipalbebörden von Paris ‚- und 
begleitet von den fremden Geſaudten, dem, zwei Hammern, 
den Schulen, den Verwundeten, den Zrägern des Ehrem 
kreuzes und der Denkmünze, den Deputationen von jeba 
Nationalgarbiften aus jedem Artonbiffement von ganz Frank 
reich, von zehn Militaͤrs aus jedem Regiment zu Land 
und zur Se, auf ben Kirchhof der Madeleine begeben, 
Das Hötel de Vie wird fhwarz behangen , drögleihrn 
das Denkmal auf dem Leihenhügel der Madeleine ;, alle 
Fahren des Zuges und auf den oͤffentlichen Gerauben 
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werden Zrauerflöre tragen. Jede Deputation wich ihre 
eigene Fahne tragen, Die von den Arcondiffements nad) 
Paris abgeordneren Bürger werben während ihres Aufent⸗ 
haltes dafelbft verpflegt; die Deputarionen des Militärs 
in den Kafernen einquartierte Der Zug begiebt ſich über 
die Straße Saint: Antoine und die Boulevards vom Dös 
tet de Ville nach dem Kirchhofe ber Madeleine. as uns 
ter ber Meftauration auf dem Plage Ludwigs Al. ber 
gonnene Denkmal wird bis dahin verſchwunden ſeyn. Die 
Madeleine wird ein neues Giebelfeld erhalten, das jetzt 
vor ber Hand auf Leinwand gemalt iſt, aber In dieſem 
Fahre nich ausgefüher-merden fol, Man wird darauf 
die Inſchrift tefen: „Fraukreſch feinen, Befceietn.“ Im 
Sunern der Kirche werden cherne Tafein aufgeſtellt, auf 
denen die Namen ber Zobten und ber Jullusritter zu 
lefen find. Der Abbe Paravep, der naͤmliche, der am 
30. Julius die Todten bed Lousre ausfegnete, wird eine 
Gedaͤchtnißrede halten; desgleichen einer der Miniſter. 
Mevüen, Juuminatlonen u. f- w. werden bie Tage bes 
28. und 29. Julius feiern. Unter die armen Familien 
von Parie werden am 27. und 29. auf Koſten des Staa: 


tes Lebenemlttel vertheift, werden. Gin Gefeb, das der 


nähiten Kummer vorgelegt werden foll, ‘wird die 3 letz⸗ 
ten Zage ber Reftauration zu einem Rationalfefle erklaͤren. 


Aus Königsberg v. 14. d. M. wird gemeldet: 
So eben geht durch Eſtafette die Machricht von Memel 
hier ein, baf der General Glelgud mit noh 2000 Mann 
in Schnaugften bei Laugallen angekemmen ift, und um 
Aufnahme in Preußen bitter. Das in Memel ftchende 
Bataillon fol ſogleich bahn beordert worden ſeyn, um 
ihn. zu eniwaffnen. j 


— Es beißt, daß die vereinigte brittiſche und frans 
zoͤſiſche Flotte nach der Oftfee abgegangen ſeh, um bie dor 
tigen tuſſiſche Häfen zu biodiren, falls der Kalſer feine 
Truppen nicht fogleih aus Polen herausziehen follte. 


Polen. Nachtichten aus Königäterg fagen: ſelt 
Paskewitſch Dberbefchlähaber der Ruffen geworben, träte 
ein milderes Syſtem ein. Schon wire der polniſche Vor⸗ 
ſYlag zu einem Waffenftinftand, um die Verwundeten 
und Kranken beffer pflegen zu Sinnen, von ruffifcher Seite 
Angenommen worden, 


— Die Polen wünfchen ben Prinzen Wilhelm 
Bruder des Könige von Preußen, zum Könige. — Ruf: 
hand will die in 
kionen Gulden nie anerkennen. 


- — Der polnifhe Generat Sẽrzyneski laͤßt feine 
Klınpfer bei dem Morgen: und Abendappeli immer fol 
gendes Gebet an ben Heren der Drerfchnaren . richten : 
„Gott, Schöpfer des Weltalls! in Deinen Händen liegt 
das Schickſal aller Nationen, ſchaue mit dem Auge der 
Barmperzigkeit auf unfer polniſches Volk herab; „fegne 


atſchau eröffnete Anleihe von 00 MU 


ben und im ber Liebe ber Tugend, und laß uns fletd die 
nig ſeyn. Erleuchte mit Deiner Weisheit die Regieren⸗ 
den und bie Regierten, twaffne das ganze Heer mit Muth 
und fieh ihm bei mit Deinem mächtigen Arme, damit «6 
in Bekämpfung ber Feinde die Eriftenz und ben Namen 
unfers Vaterlandes erretten möge. Bewirke, allmädtiger 
Here, daß wir, in gerechten Gefühlen ermwachfenb, unfer 
geliebtes Vaterland fortmährend im Ruhme und Güde 
fehen, warum wir Did, bitten, durd dad Verdienſt Jeſu 
Chrifti, Deines Sohnes unfers Herrn und Heilandes, Amen!“ 


Nachtichten aus Warſchau zufolge foll bie ruffle 
ſche Armee am 12. d mit 00,000 Mann bei Plozk über 
die Weichfel gegangen ſeyn General Skrzynezki hat mit 
einem auseriefenen Corps die Marew zerſtoͤrt. Warſchau 
ſoll vertheiblgt werden. 


— Aus Warſchau wird gemeldet: bei dem Ge— 
fabr drohenden wicklichen Uebergang der Ruſſen über die 
Weichſel haben die Einwohner dafelbft den Befehl erhal 
ten, ſich auf 6 Wochen zu verproplantiren ober ſich zu 
entfernen. 


Frankfurt. v. 17. Juli. Geftern Abenb waren 
wir Zeuge eines in unferm Theater unerbörten ſtandaloͤ⸗ 
fen Aufteitees. Demoifelle Badofen, welche ſich fehr for 
Üd und Mtänglich über ihre Entfernung öffentlich vers 
antwortet "batte, wurde bei ibrem erften Auftreten auf 
eine Art, die nur als die famöfefte Mißhandlung angefes 
ben werben konnte, von einem Theil des ungeblldeten 
Publikume, empfangen. Ein ſolches eben fo barbarifches 
als fittentofes Werfahten gegen eim wehrloſes und geach⸗ 
tete Frauenzimmer mußte nachelid) das gebildete Purbtir 
kum auf das Hoͤchſte empören, und fo kam es denn zwi: 
ſchen den ſich gebildeten Parteien zu einem ſolch gemel: 
nen und allgemeinen Gerauf, daß man hierliber ſchwei⸗ 
gen muß, um biefe Skandalltaͤt nicht noch mehr ja er⸗ 
Örtern. Die Sache ift in Unterſuchung. 

In London wird dab Haus der Lebensverſiche⸗ 
rungszefellfchaft feit mehreren Zagen felbft zur Nachtszeit 
fait beſtiamt, und der Andrang iſt unerhoͤrtz denm Je— 
dermann will ſich wegen der Cholera verficern, 


Erprobtes Mitte wider die Cholera. 


In dar Zeitſchrift „Zimes" den 28 Mai 1831 fin 
det fich felgender Auszug eines Briefes vom Schiffwund⸗ 
arte Thomas Hope: 

„Im Jahre 1825 hatte Ich auf unſerm Schiffe 
264 Cheteras Kranke, wovon mit Ausnahme von 16, 
bie etwas länger unter Behandlung blieben, alle inner 


hatb 28-5 Seunden volltommen genafın. 


unfer begonnenes Merk, erhalte und im-Iebendigen Ölaw_ _._ Diejenigen, welche vorher eine Dofis m 
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fi nehmen, blieben von ber Krankheit be 
freit. Das Mittel befteht aus: 
1 Drachme verduͤnnter Galpeter» Säure, (Spiritus 
nitre acidus,) 
4 Unzen Pfeffermünzenwaffer, ober au Rampfermirs 
tur,‘ 


409 Zropfen ber Tinctura Opii. 
Ale 2—4 Stunden 4 davon in einer Taſſe dünnen 
Gruͤze zu nehmen. _ 

’ Der Leib muß beftändig mit heißen, trodnen Tür 
chern belegt werden, und wo ed möglich, kommen warme 
Flaſchen am die Fußſohlen. Dabei mweniges aber unauss 
gefrätes Schllitfen von Sago » ober Grüge-Schleim. Ges 
mwöhntih find 3—6 Dofen zur Heilung binreichend. 

Diefes Heilverfahren ift den bisher Über die Cholera 
aufgeftellten Theorien durchaus nicht entgegen, und nebft 
der ſchnellen Wirkſamkeit bei Erkrankten bietet es für die 
Gefunden und Furchtſamen, in Berbindung mit 
Maͤßigkelt und Reinlichkeit, das einzige 
Vorbauungémittel bar, dem Anfalle der Cholera 

u entgehen; daher glaubt der Wolkäfreund, baffelbe ber 
Beachtung feiner fehe verehrten Leſer befonderd empfehlen 
au muͤſſen. 





Ertlärung. 

Es haben einige. Biätter ſich bewogen gefunden, 
darlıber zu glofficen, daß die Vorfteher des Mufeums mir 
den Saal zur Vorlefung für die Polen verweigert haben, 

Ich glaube, daß hiezu fein anderer Beweggrund 
war, als bie eben vorgenommene Reparatur des Saales; 
ich felbft habe ihn beficptige, und nicht in dem Zuflande 
gefunden, daß man fo bald in demfelben hätte leſen 
Einnen. Diefes zur Steuer der Wahrheit. 

Münden den 20. Juli 1831. 

M. 6. Saphir 
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u7t. 
Da ber Unterzeichnete mit nicht geringem 
Erftaunen in Erfahrung gebracht hat, baß ein 












Wocheutage Ramenstag | 


Sonnabend 
Sonntag 


Theater, Abendunterhaltungen und Volks⸗ 


23) Ziborius, 
— Ehriſtin. Im neuen Haufe: Die Stumme von Vortici. 


biebeleibter, übrigens gutgeBleideter Menſch Tin⸗ 
tenpulver haufiren trägt, dabei aber ausſagt, «8 
wäre von der Meinigen und ich hätte ihn ge- 
ſchickt; fo erkläre ich hiemit oͤffentlich daß ich 
nicht nur keine Sylbe davon weiß, fondern auch 
zum Abſatz meines aͤchten Prager SchnellFin 
tenpulvers Beinen Unterhändler bedarf, 


Barth, Erpeditor der privil. polit. 
Beitung. 


464. (2 b). Ein unverheiratbeter junger Mann, welder 
in einer nahe bei München liegenden Kreishauptfladt ein 
hübfches reales Gefhäft fammt einem Haus übernimmt, 
wiünfcht ein gebildetes Brauenzimmer, welches jeb 6—7000 
Gulden haben fol, zu ehelichen, ' Nühere mird 
dahier unter den Buchſtaben J. B. im Thale Petri Re. 525 
rüdwärts Über zwei Stiegen, ertheilt. 
Getraute in Münden, 

Die Herren: Joh. ©. Schreiner, Lithograph dab. 
(proteft.) m. A. Preftele, herefchaftl. Säle ⸗ 
tochter v. Zettingen. (kath) — KR, Wintermaptı b 
Stadtmufitus, Wittwer, m. S. Schmid, Kols 
ter dv. Ludwigtfeld. — Ant. Krauß, Quartiermeifter im 
©. 4. Zügerbataillon zu Landshut, m. Dem. Iof. M. Jum 
ger, fal. Armee-Montour: Depots: Kriegsfommiffärd: Fochter. 
—3.Frauentneht, Trompeter bes £, b. Artillsfegtd-, 
m. Rof, Reger vr h. 

Geſtorbene in Muͤnchen. 

Den 18. Juli: A. Stitzinger, ne, gg * 
Neufahrn, 25 J. a., an der Lungenlühmung. — n. 
Gigner, Baumeifterin v. Scleißheim, 56 g. a, am 
Alteröbrand. — Kaj. Rnectl, pen. Hofteompeter , 78), 
a. ‚an Altersfhwäche. — Frau Jak. Amann, Kau 
BWittwe, 65 I, a, am eher. — 3. Schmidt, 
Zanlöpnerstogt, 30 9. a., a, b. Mafferfudt. Den 1). 
Suli: Wolfg. Mil, b. Alt u. Jung reger 38 I. 4 
an der Rungenfucht. Dem 20. Juli: Fran . m. Pilos 
ty, 8. Hoffchaufpielers:Wittwe, 81 I. a. — Bad, Weißen 
bad, Steinhauermeifterd:Zodter, 19 I. a. 
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L In der gendbur; * Biepung vom 21 38 fi 
7. 90. 51. 73. 82. 
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Redakteur Er. Regle. 
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Volksfreund. 





Nachrichten aus Bayern. 


Münden. Ihre Kön. Hoh. die Frau Herzogin 
von Leuctenberg haben fih nach Ismaning begeben. 

— In_ der am 21. Juli flattgefundenen Gıflen 
Öffentlichen Sigung der Kammer der Abgeordneten murde 
nach Bekanntmachung bes Einlaufs von dem V, Kuss 
ſchuſſe über geprüfte, jedoch zur Vorlage an die Kammer 
nicht geeignet befundene Eingaben Vortrag erflattet. 
Hierauf wurde die Berathung und Beſchlußfaſſung über 
ben $. 44. des N. Edikts fortgefeht. Die Modifikation, 
daß alle ohne Befoldung Funktionen im Staatsbienfte 
Verſehenden ber Herrſchaft des F. 44 nicht unterworfen 
ſeyn ſollten, fo wie die von der Kammer der Mıicsräthe 
als Modifikation beantragte Mebaktiong + Veränderung 
wurden angenommen. — Mit 81 gegen 17 Stimmen 
beſchloß hierauf die Kammer, daß fie das Gefetz mit den 
defchloffenen Medififationen annthme; fie befchloß ferner 
gegen 1 Stimme den Wunſch, der $. 44 möge gänzlich 
aufgehoben werden. — Hierauf Irug der Petitionsauds 
ſchuß über die geprüften Anträge der Abgeordneten vor, 
worauf die Kammer in geheimer Sitzung über den Ans 
trag des Abg. v. Glofen, die Sicherſtellung der Perfos 


nen gegen Uebergriffe der Polizei: nnd Militärgemalt ber 
treffend, abſtimmte. 


— Am 19. Juli iſt der Hr. Hofrath Andre, 
Redakteur des Detperus, im GBften Lebensjahre geflorben. 

— Die Münchner politifhe Zeitung fagt: Wir find 
ermädhttgt zu erfiäten, daß der zwiſchen Hrn. Oberſt v. 
Heidegger und Hrn. Dr. Wirth opmattende Streit auf 
eine für beide Theile ehrenvolle Meife erledigt worden ift, 

— Es iſt fonderbar, daß ſich der Adel in der Mer 
geb Fehr wenig unter den opfernden Polenfreunden des 
Buͤrgerſtandes bemerkbar macht, denn während in dem 
ww Würzburg gegebenen Conzerte ein Kaminkehrer für 


einen Gallerieplag einen Preußenthaler bezahfte, ließen ſich 
eben fo wenig Adelige, wie zu Münden in Saphir's Vor⸗ 
leſung fehen. Allein man fagt, daß diefe reichere Kiaffe den 
bochherzigen Entſchluß gefaßt hätte, Erin Gerd Ins Aus⸗ 
land fenden, fondern baffelbe flie die ſchreiende Armuth 
ber fo vielen vaterländifchen Unterthanen opfern zu wollen. 
— Hr. Daniel Knobde, bief. Buchhändler iſt laut 
feiner gemachten Ankündigung gefonnen, mit Anfange 
Oktober biefes Jahres, ein Journalskefe-Inftitut 
zu eröffnen, weldhes nach dem ausgegeben Katalog bei- 
nabe aus 200 Zeitfchriften beftehen foll: Diefes Unter 
nehmen ift für biefige Haupts und Mefibensftadt durch⸗ 
aus ein ſehr mögliches, und bei gegenmärtiger Zelt in 
jeber Beziehung mahred® Bedürfnißß Die —— 
für wiſſenſchaftliche Faͤcher find zwar auf der Königliche 
Hof» und Staats» fo wie auf ber Königlichen Universe 
fieärsbibtiothet, Mufeum und andern beſtehenden Leſe⸗ 
Anſtalten, jedoch nur theilweiſe, — mit vlelen Ausnoh⸗ 
men und beſchwerenden Umſtaͤnden zu bekommen. Ein 
ſolches Infitut duͤrfte nicht mur allein fie Gelehtte ſehr 
willlommen und nuͤtzlich, ſondern auch für viele Famiten 
ſEht angenehm erſchelnen, indem alle Zeitſchriften und 
Modejournale auf Verlangen in das Haus bes Theil 
nehmers gegeben werben. Mach ber Auswahl des Unters 
nehmers find für allgemeine Kritik, Philologie, Literatur 
und Kunft, 15; Beitfähriften für bie Bathotifhe und pros 
teffantifche Theologle, 19; Pädagogik, 17; Rechtéwiſſen⸗ 
ſchaft, 15; Staats» und Kameralwiſſenfchaft und Poll · 
gel, 4, Medizin und Chirurgle, 21; Pharmazie, 4; 
Phofit, Naturgefhichte, Arftonomie, Botanik, Etymolos 
gie, Mineralogie, Phyſiologie und Zeofogie, 17; Philo⸗ 
fophie und Encpelopäble, 4; Gefchichte, 6; Statiſtik, 
Erd» und Pänderkunde, 6; Mathematik und Kriege 
wiſſenſchaft, Q; Handlungswiſſenſchaft, 4; Fand» und 
Haus wirthſchaft, 7; Forſtwiſſenfchafi 4; Muſit, 33 Bel⸗ 
letriſtiſche und Mobegeitfäriften, 37; mworunter 11 Moden 
journale aus London, Paris, Malland, Wien, Brüffer, 
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die gewiß ſchr Kuren und to igen 9 
iſt ber: Abenn menis Bord vomm tibbir « 
Ende Deemibee von! 4 fl. Auferft billig und gan nackte 


N auf eine aligemeine Xhelinahme beeechut, ba» 
der Unternehmer nad; vorliegendem Plane Mehrere 
Fournale zwei» und dreifach und noch mehrmat bee— 
figen muß, um ben Anforderungen ber Abonnenten ents 
fpredyen -zn innen. Schon haben fi Männer vom 
Mange und von gelehrtem Mufe unterzeichnet — und 
wuͤnſchen daher, daß diefes fchöne, für Muͤnchens Haupt 
ſtadt ſehr nönliche und zugleich für alle Stände fehr er⸗ 
freuliche Inſtitut durch zahlreiche Unterzeichnung gegrüns 
det werde, unb immer mehr gedeihen möge. Sowohl it 
ber Cotta ſchen ng als in der Roͤsl'ſchen und 
Schaͤfer ſchen Kunit» und Schrelbmaterlallen ⸗ Handlung 
liegen Subferiptionstiften bereit, um bie gefaͤlligen Wün⸗ 
ſche der vetehrlihen Theilnehmer aufjunehmen. 

— Bu Deggendorf ift der Priefter umd Stadtkoope⸗ 
rator Joſtyh Bauer Im 32flen Lebensjahre, gefterben. 

— Zu Gersbach in der Nähe von St. Biafien 
haben, wie an mihreren Orten am 1, Jull verruchte 
Hände ein großes Wohngebäude angezündet, und 5 Perfos 
nen weiblichen Geſchlechts, darunter ein Bfähriges Maͤd⸗ 
hen, welches Tags zuvor nach Gersbach gegangen’ tar, 
um feine Großmutter zu befucyen, fanden in den Sams 
men den jammervolften Tod. 

— Ein 141dhriger Feifeurlehrjung zu Paris hat dies 
fer Tage eine Dame, in welche er verliebt war, mit einer 
Diftote auf oͤffentlicher Straſſe, mörderifh angefallen, 
diefelbe durch einen Schuß verwundet, und hierauf ſich 
ſelbſt entlelbt. 





Nahrihten vom Auslande. 


Rußltand. Die Zahl ſaͤmmtlicher zu Petersburg 
feit bem Ausbruche der Cholera davon befallenen Indie 
vibuen betrug vorgeflern Abend 1250 und die Zahl der 
Zobesfälle 558. 

— Nahrihten aus Petersburg vom 7. Jull zufoige 
haben ſich dortſelbſt wegen ber angeordneten Maßtgein 
ber Choleraktauken Unruhen unter dem Molke gezelat; 
e3 mwurben miehtere Spitäler etbtochen und die Kranken 
anelnanber gejagt, wobei zwel Menfchen das Leben verz 
toren haben, 

— Feanzöfifhe Blaͤtter enthalten folgenden Auszug 
eines Schreibens aus Petersburg vom 29. Sunk 

Die Brechruhr ift hier. heftig ausgsbroden,, und mehrere 
Opfer find ihr bereits unterlegen, Prteröburg .ift ih 
Beſtuͤrzung. Zu den Beforgniffen- dieſer Plage geſellen 
ſich noch andere trautige Umſtaͤude. Für ſchlimme Wors 
bedeutung haͤlt man, daß Kaiſer Nkolaus fo eben an 
den Senat ein verſlegeltes Paket mit dem Befehl ger 


Hamburg, Leipzig, Frankfurt 10, begriffen de: 


Weetieft: in Vermu m über biefi 
ME wegel. ME, der’ * — 
in A 2 Wihedruße ober banze 
femodtungı bdedroht — So ben iſt e 
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—X elbe erſt nach feinem Tode zu eröffnen; Man 


meldier bie bisher ausgenommenen Priefter:Shhne unter 
dir Maffen ruft. Diefe Mafregel It beifplellos in Ruf. 
land; fie muß des Voikes Mißvergnuͤgen fehr 

Das Reid ſcheint feinem Halle entgegen zw gehen. 


Polen. General Glelgub iſt meuchelmörberifdens 
melfe getöbtet worden, ein Offizler erſchoß Ihn mitten um 
ter feinem Stabe, und fprengte bavon. 

— N zuͤfolge haben dir Polen bie Ruſ · 
fen zum Erſtenmal unter Paskewitſch Anführung gefhlar 
gen, und drängen. bie. Fluͤchtlinge hatt an ben. rn 
In Warſchau berrfcht große Freude, Be; 

Bröffel, vom 1 Jull. Wie es ſchelnt wird 
Prinz Leopold, bem alten Mationalgebrauche gemäß, um 
ter freiem Himmel zum König geweiht werben, 

— Gefterh Mörgen hat ſich die mir den Mirkereb 
tungen für den Einzug des Königs beaufttagte Könimmif 
fion verfammelt, I 

Muhlhaufen, v. 16, Salt, Die Möhlbaufene 
Much hat heute einen Fang gemacht, ber unfere ganje 
Bevölkerung in Berregung gefeht bat, Er beſteht in einem 
Wagen mit Spinnmafchinen, die nach angeftellter Prüfung 
als heimliche Waffenbehäteer befunden wurdenz man jet 
brach diefe gut gearbeiteten falfchen Mafdyinen und 109 
ungefähr 1400 Flintentäufe allet Kalibre, die bereits ges 
bient hatten, 1000 Batterien und einige Hundert Pi 
ſtolen ans, 

Frankfurt, Ueber bie jlngften Theaterercigniſſe In 
Bezlehung auf die merfiwitbig gewordene Dem, Badofen 
fagt ein Journal aus Frankfurt vom 20 Jull unter 
anderm wie folgt: Die legten Tage ber vergangenen 
Woche kann man viel bewegter nennen. In allen Gaſt⸗ 
und Kaffeehaͤuſern redet und bebattict man MBadofen, 
im traulichen Famitenzirket erſchien die Sängerin und 
mwurbe hier mit gafttiher Theilnahme aufgenommen, bort 
mit harten Morten abgewleſen; Kinder und Greife, zarte 
Jungfrauen und unzarte Herrchen tangleten fih unter 
bie Fahnen der Partheien; Altes wogte und kochte und 
gaͤhtte und braufte, Endlich erſchien der große Tag, an 
twelher Dim. Badofen zum Erftenmale wieder auftre 
ten follte. — Und fie trat auf. — Die Parthelen kaͤmpf⸗ 
ten mit wahrer Erbitterung; es erhoben ſich donnernde 
Stimmen; Pfeifen erlangen und klatſchende Hände; 
Neben, wurden gehalten; es gab; Prügel; Partbeigänger 
wurden zur Treppe binabgeworfen ; von ber Gallerie het⸗ 


ad tönte der Sängerin der Ruf zu: Begeben Sie ſich 


In unſern Schuy; wir werden Ele vertheiblgen!"' dort 
hörte man ſchreien: „Hol' der Teufel die Freibillets! 
bier ettoͤnte ein allgewaltiges: „Bravo! Bravifiimo, Back⸗ 


eg 


.. 
—— 


za 
== 


ununnwangh Bits 


ofen?" Hort fragte Einer mit wuͤthender Geberbe feinen 
it: Watum pfrifen Sins Mofier” Es tegnete 
Übtfeigen; «8. fileg und fiel die Fluth und Ebbe das Tu⸗ 
muited; einmal trat eime Kürze dffilfe ein, da brummie 
von ber a einer Bafflimme:. „Warum ſeyd 
Ihr fo ſtille Eſel! — Auf, zum Kampfel“ — Und 
wleder begann ein moͤrderiſches Gefecht: — Dem. Bad: 
ofen. blieb feſt und muthig, wie ein’ Fels im’ Meere, der 
ben Brandungen ſich entgegenſſemmi. Endlich ‚fang; fie 
— und 3 *— 
vor ihr ebnet Poſeidon das Meer; ſanft gleitet des Schiffes 
> Kur —* *— hi au fe miete Sit Mr 
en idy der Leu rauſen n 
aus ie und — beut —— mon. 
Büirne dem Glücklichen nicht , daß dem ſchweren Sieg ihm die 


ter 
Schenkten, daß aus ber Schlaͤcht Wenus den Lichling 
enträidke 1" 





Midzellen. 





Bor Kurzem wurde ein Bauer nadı Lemberg ger 


bracht, den die Natur mit einem Horn mitten auf der . 


Stirn beſchenkt hat. Dieß erregte natürlich Aufſehen, 
und viele Menfchen ſtroͤmten dahin, mo er zu ſehen war. 
Hlebet will man bemerkt haben, daß viele Ehemänmer 
wewilltührlid ihre Stirn befühlt haben, manche fogar zu 
beiden Seiten, und daß er weiblicher Seite Geſchenke ers 
hielt, damit er die Frage, ob er verheirathet ſey, vers 
neinend, beantworte. Er wurde bereits gluͤcklich operirt 
und von feinem Horn befreit. 

— Der Schmicbmeifter Joh. Weyerich und feine 
Ehefrau zu Hafenloht, Landgericht Rothenfels in Bayern, 
feierten am 3. d. M. ihre goidne Hochzeit. Sie zeug- 
ten acht Schne und vier Töchter und zählen dreifig Ene 
kel. Der Alte trug bei diefem Familienfeft, an dem der 
ganze Kichenfprengel mit Ruͤhrung Theil gemommen, 
noch feinen erften Hochzeitärock — und darunter ein ehe 
lich treues Herz. 

— Seit dem Negierungsantritt Sr. Maj Franz, 
Kalſers von Deflerreich, ber gegenwärtig 65 Lebensjahre 
yak, zähle Frankreich folgende Negenten: Ludwig VI, 

u 


wig XV}, Napoleon I., Ludwig XVIII., Katl X. 
und Phitipp 1, 





Die Beiträge zur Unterfiügung ber Polen. 


Die Griehen find nun gottlob durch umfere- Freiges 
bigkeit gtädlihy — wenn ich füge umfere Freigebigkrit fo 
weil ich dabei nicht gemeint ſeyn, denn ich unterfilte 
keine Rebellen, Gott gebe, daß die Annalen der Welts 


- gefchichte einmal verkünden, daß die bayerifchen Damm 


all ihren Shmud den edeln Polen gaben. Ich ehre ihre 


sg 


Daterlandeliche und ſeltene Tapferkeit, kann Ihnen abre 

nicht hen unter: Bonaparte: gegen Deutſchland, Ita» 
“em und das von aller Schuld freie Spanien ee m 
haben, auch werde ich als Deutſcher nie die Dankharktit 
vergeſſen, die ih Rußland ſchuldig bin, durch deſſen Im⸗ 
puls, große Opfer und Tapferkelt wir von. der, Unterjos 
ung befreit, wurden. Auch. werde ich meinen Verwand ⸗ 
ten und Freunden in Polen fhreiben, die fwigebigen 
Opfer an jene Deutſchen zuruͤck zu (hidden, denen man 
die Früchten’ ausdreſcher und die legte Kuh verkaufen 
laͤßt, um bie Steuern zu bezahlen. *) Ich werde ihnen 
die Zeitung beilegen um“ die Greigebiäßeie: unſerer Lande 
tags : Abgeordneten zu bewundern, bie von’ dreißig Tagen 
Diäten, einen Tas, nämlich Flnf Gulben zur Uhterfiikling 
der armen Polen. zuruͤcciegen wollen! Das armen 
Polen, mill ich jedoch „Kir einen Druckfehler erklaͤren und 
in. tapfere Poren: umändern.: Moͤge nun der Schmud 
der Damen und bier edler Frefgebigkeit! bald unſere eigene 
Vaterländer erfreuen, 


Der Eremitivom Gauting. 





) Halt Freund! was pr Du da für eine Meinung aus⸗ 

ten gewagt?!! Weißt Du nicht, daß nach dem 

usfpruce eines hiefigen Schmäpblattes nur „Dumm: 

dreiſte“ fo etwas tagen können? Indeß fen getroft, 

die Welt weiß wie [ehr die Arrogang mit der Du m ms 

eit verſchwiſtert if, und weiß das finnlofe giftge— 
ernde Geqund der palbmenfcen u würdigen, 
Der Bolksfreund, 





Anzeigen 


479. (20). BVerfleigerung. 


* 2. künftigen Monats und die ſolgenden 
Zage wird Börmittags von 9 bi6 12 Upt, und Nachmittags 
von 3 bis 6 Uhr in der Schönfeldſtraſſe Rto. 118 mit der 
DVerfteigerung des unterm 11. Mai heurigen Jahts ausge: 
—*— aarenlagers an die Meiſtbieſhenden genm ſo— 
gleich baare Bezahlung fortgefahren. Woterſt werden die 
vorhandenen Weine und — Küßigen Gegenſtände, als: 
Arat, Rum, Spiritus, Syrup, Eſſig, Dehle ꝛc. ausgebo— 
ten, worauf die Berſteigerung der ncch in vielerlei Sorten 
und groffen Quantitäten vorhandenen Täbate fortgefeht wird, 
K. B. Kreis:und Stadtgericht Münden. 


Allmeyer, Direktor, 


Fiſcher · 
480. Kunft-Anzeige. 


Der Hiefige Bürger und Drechtlermeiſter Mich: Edt 
einen“ Bande = Apparat erfunden, welcher an tiger 
nmendbarteit, MWirkfamteit und Koftenerfparnif ale bieh 
bekannte bei Weitem überteifft, und allgemein empfehlen * 
werben verdient; fo wie er auch von uafern erſten und m 
en Aerzten fat allgemein empfohlen wird, und fogar im 
uslande bereits die (hmeichelpaftefte Aufnahme und Aners 
tenuung gefunden hat. 
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Sr. Reicht, Handelömann in Nürnberg Hat eine um— 
lüdlihe Nachahmung dieſes Apparats durch bie öffentlis 
en Blätter vertündet, und rühmt ſich, um die Aufmerk⸗ 
amkeit auf diefelbe zu beften, und zu fleigern, eines gro: 
en Abfabes nach allen Gegenden der Melt, und empfiehlt 
e hauptfählic der Wohlfeile wegen, weil der ganze Ap⸗ 
parat franco bid München 8 fl. 30 fr, koftet. 

Der Befiser eines ſolchen Apparates glaubt das Pubs 
Klum warnen zu miüffen, mit ber Berficherung, daß ri uns 
möglich if, ſich die Schlechtigkeit diefed Machwerkes, und 
feine völlige Unbrauchbarteit worzuftellen, ohne es geſehen 
zu haben, 

Die Som if ein ge Gffigfübel, mie felbe in 
früheren deiten bei den Bräuern um die Defen gefchen wurs 
ben, kaum haltbar zufammengemacht, und gewährt nebft 
allen Unbequemlichkeiten den einzigen Vorteil, fich mit 
Beichtigkeit die Füſſe zu verbrennen und mehrfältig zu 
beſchadigen. 

Dieſe Maſchine hat der Eigenthümer Hrn, Edl über: 
geben, wo fie Jebermann befehen kann, 

In einem machgefendeten Schreiben erkennt Br. Beide 
wohl felbft, daß dieſe Maſchine keine 3 fl. werih ſeye. Mer 
aber Luft hätte, eine folche „„wohlfeilere” am fich zu brins 
gen, dem fteht eine zweite ebenfalls von Hrn. Leichs hieher 

elieferte, für fl. 50 kr. noch nicht verfanft wer⸗ 
8 könnende Maſchine zur gefälligen Abnahme täglich zu 
ott. 


483. Betlauntmadhung. 


Am 1. Zuefeigen Monats werden im Markte Kraiburg, 
k. Landgerichts Mühldorf mit Borbehaltder Beneb: 
migung von Geite ber Intereffenten von früh 9 bis 12 
Upr ungeführe 
3 Schüffel, 4 Megen, ı Biertl, 1 Sechzehntel zn 
I. — — on 


65 — = 
4 — so 2: — Gerfte 
93 — 2 — 2 — Haber 
m 2 — 3 —- 1 — Grbfen 
Toftenmäßiges Getreide gegen Baarzahlung verfteigert. 
Der unterfertigte bevollmächtigte Anwalt der Interefs 
fenten ladet hiemit Die Kauföluftigen geziemend ein, bes 
merkt, daß die Verfteigerung bei Weinwirth Riedl in Krai⸗ 
burg vor fich gehe, und der Getreidevorrath täglich einge: 
fehen werden Fann. 
Müpldorf, am 21. Juli 1851. 
Bent, k. Abvokat. 


KT. Riterarifhe Anzeige. 


Die frit dem 1. Mai d. I. erfcheinende Zeitſchrift „ber 
Friedberger Bote, erfreut ſich bereits eines nicht unbebeus 


1 — 


tenden Belfalle. Die unterzeichnete Merlags »Muchhruderri 
bringt daher zur Anzeige, daß fortwährend hierauf viertels 
jührig für 30 fr. —— für 1 #. abonnict werden 
kann, Jedes verehrliche Poſtamt nimmt Beſtellungen an. 
In Augsburg unterzeidhnet man bei Hen. Herzog am Per« 
lachberg. Bugleich empfiehlt Unterzei er feine Duchdru⸗ 
derei einem verehrlichen Yublitum , und befonders den lübs 
Ihen Buchhandlungen, mit- der wiederholten Zufiderung, 
daß man bei ihm nicht nur fehe billige und. ſchnelle Bedits 
nung, fondern auch hinſichtlich aller andern Beziehungen, 
jede mögliche Gefdyäftserleichtung finden wird, 
Friedberg, d. 1. Juli 1831. 
Gottlieb Landauer, Buchdruder. 
464. (3 6.) Bei beginnender Dult empfichlt bie i4« 
ſchneid e xſche Tuchmanufaktur zu gefälliger Abnahme ihr 
wohlaſſortirtes Waarenlager vor dem Ginlaß, woſelbſt Ir 
dermann nad) Bedarf, vorzüglich aud in ſchwarzen Züchern, 
gewiß zur Zufriedenheit bedient werden wird. « Äuch werden 


afelbft wieder viele Zuchrefte zu den billigften Preifen ab» 
gegeben. 


484. (30). Es werben 3000 fl. Kapitals ald Ablöfunger 
ſumme auf die 2te Poft eines in der Nähe von Münden 
gelegenen Gutes gefucht, welches nach der neueſten Schä⸗ 
Kung einen foldhen Werth enthält, daß noch unter der 
Halfte deffelden 1400 fl. zur Eicherung ſtehen. D. lieb. 


481. Bor dem Angerthor in der Blumenſtraſſe Rro. 
iſt auf Michaeli im 2ten Stocke eine bequeme Wohnung mit 
Bartenantheil und Waſchküche billig zu wermiethen. Auch 
iſt bad Nebengebäude zu beziehen, 


482. Gin geſchickter Handlungsdiener Tann in einem bie 
figen Spegereiz Detail» Gefcyäft bie ı. Auguſt eintreten. 


Nachdem die neue Auflage des teifenden 
Zeufeld Nro. IV. weldhe von der kgl. Polizei: 
Direktion dahier mit Beſchlag gelegt wurde, — 
mit Weglaffung des beanftändigten Artikels aus 
Straubing: „abgedrungene Rechtfertigung” beti⸗ 
telt, — bereits wieder vollendet ijt, fo wird 
diefed hiemit wegen der ungehinderten Ausgabt 
diefer Blätter bekannt gemacht. 


Mittlerer Schrannenpreis vom 25 Juli. 


Walzen 17 fl. 1 kr. Korn ıofl. 26 kr. Gerfte 7.56 kr. 
Baber 6 fl, ı fr. 
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Wochentage F Namenstag | 
ea 
Montag 3 Jakobus. Im 
Dienftag 26 Yuna. Im neuen Haufe: 


Theater, Abendunterhaltungen und Volks-Beluſtigungen. 


Bolfötheater, Der alte Feldherr, dazu die fhlimme Liefel, 
Der Berggeift, 


Redakteur Er, Regle. 
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Nro. 15. — Münden, Mittwoch, den 77. July 1831. 





—— 


Nachrichten aus Bayern. 


Münden. Ge. Durchtaucht ‘der Prinz Auguft 
von Leuchtenberg wird in dem erften Tagen des fünftigen 
Monats von Ansbad zu Ismaning erwartet. 


— In der am 22. Juli 62ften: ftattgefundenen 
Öffentlichen Sigung der Kammer: der Ag, wurde nad) 
Bekannemachung des Einlaufs das Refultat. der Ab ſtim⸗ 
mung Über den Antrag des Abg. Frhren. v. Tloſen, bie 
Sicherſtellung der Perſon gegen Uebergriffe der Poligeis 
und Dilitärgemalt, fo. wie der deffalifige Kammerbeſchiuß 
berlefen. Die Kammer beantragte: 4) die Stants-Regies 
tung wolle an bie Stände des Reiche «in Geſetz bringen, 
durch welches die im ber Verfaffungs+ Urkunde gemährte 
Sicherheit der Perfon volle Garantie erhalte; 2) vorläus 
fig follten fon die Dienftes =» Vorfchriften der Gendar⸗ 
merie bei Arretirungen ıc. aud auf das Linlen» Mitiche 
Anwendung finden; 3) bei Unruhen ſolle zuförberft die 
Landwehr zum Dienfte aufgefordert werben; 4) den Pros 
fefforen der Univerfisäe zu München folle an ber Polizei 
ber Antheil deftattet werden, welche die Verordnung uͤder 
die Pollzel in Univerfitätsftäbten von 1818 feflfekt; 5) 
bie Feier der Chriſtmette fol von der Mitternacht auf 
eine Morgenftunde verlegt; 6) eine flrenge Unterfuhung 
der Erzeffe des Militärs und der Genbarmerie währınd 
der DeyembersUnruhen veranflaltet und das Mefultat ders 
felben bekannt gemacht; endlich 7) die in Folge dieſer 
Erzeffe Wermundeten und Beſchädigten, namentlid dee 
ſOwer verlegte arme Bediente und der Im Folge ber Ver⸗ 
haftung mit Epiiepfie befallene Studirende auf Kolten 
des Staatt dtars entfchäbigt werben. 

Hierauf wurde der dem Mefultate ber Abſtimmung 
gemäß redlgicte Kammerbefhluß tiber die Rücdantwort der 
Kammer der Reichstaͤthe, ben Geſetzentwurf, die authen⸗ 
tiſche Interpretation ded 6. 44 des X. Editts betr., 
verleſen und genehmigt. 


re er 


— ——— — —————— — — 


s Praͤſſdium zeigt num ber. 


Kammer an, baf es dem Abo, Fıhen. v. Rottenhahn 
einen Urlaub auf 3 Wochen bewilligt habe. 

Die Tagesordnung führte nun zur Berathung über 
die Gefegentwürfe, die Freiheit der Preffe und den Miß— 
brauch derfeiben betreffend. 

Die Abg. Rudhart, Loͤſch und Gmeiner betraten 
endlich die Rednerbuͤhne, um für die Entwürfe zu ſprechen. 


— Nach einer im Polizelangeiger Neo. 57. enthaltenen 
Bekanntmadhung wird, um eine entſprechende Drbnung im 
Urmenwofen zu erzgleten, eine elgene Kommiffion zum Bes 
bufe einer genauen Recherge alles unterftügungsbebärftis 
gen Einwohner, angeordnet, welche jeden Montag, 
Dienftag, Freitag und Sonnabend von Nach— 
mittagd 3 Uhr verfammelt feyn wird, um alle Anmels 
dungen nach ihrer Würbigkeit zu prüfen und aufzuneh⸗— 
men, Zu dieſem Behufe ſteht auch Jedermann das Vers 
zeichniß der dermal zur Unterftügung eingewiefenen Armen 
zur Einficht offen. Jedem Anzeiger wird flrenge Wer 
ſchwiegenheit feines Namens zugefihert; bie Herren Dis 
fritesvorfeher werben aufgefordert, nach ihren Kräften 
und Befugniffen zum gemeinfamen Beften zu wirken. 


— Den 16. und 17. kuͤnft. M. Auguſt wird bie 
XVIIte Berloofung bed verzinslihen und unverzinstichen 
Staates Lotterie » Anichens vorgmommen,,wobel folgende 
pianmäßige Preife verloofet werben: 


A. Für die verzinslidhen look EM; 
Bufammen 56 Preife zu 65,000 fl. 

Außerdem werden 5 Serien für. bie ſechſte Capitals⸗ 
Bahlungsfrift dieſer Koofe E-M zu einer Million nad) 
ber in ber Bekanntmachung vom:8. Auguft 1820 ange 
orbneten Weife: durch das‘ Loos beftimmt werben. 

B. Sir das: unverzsinslicde Antehen: 

41) Gemelnfhafttidier Hauptpreis zu 50,000 fl. — (an 
welchem: alle, Zoofe von 100 fl, 25 fl. und 10 fl. 


Theil nehmen Eönnen.) Sodann für bie Looſe zu 100 fl... 
25 fl. und 10 fl. Bufammen 731 Preife zu 177,000 fl.- 
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Die Bezahlung der Preffe des verzinslichen und unver⸗ 
zinslichen Antehens‘ wird bei ber Hauptlaffe im Monate 
Dktober geleiftet. “ 

— Freitag, den 18. Auguſt d. J. iſt ber legte 
Kermin zur Ausiöfung der Pfänder von ben Monaten 
uni und Juli 1850 und zwar von Mio, 57073 
bis 65650. 

— Die beiden Siebmachergeſellen, welche am 21. 
dieß in ihrer Mohnung unter dem Dache ber Kaufmann 
Uebelſchen Behauſung (nicht im Reitlerfhen Haufe, wie 
wie im erften Augenblicke irrig berichtet wurden ) vom 
Blitze beſchaͤdigt, im ihrem leblofen Zuftande durch den 
Hm. Landarzt Haas fehr zweckmaͤßig behandelt und for 
dann in das Krankenhaus gebraht- worden find, wmers 
den bald wieder gänzlich hergeſtellt ſeyn. 

— Die biefige Dult hat bereits mit gutem Erfolge 
begonnen, und bie gefuͤrchtete Cholera wenig Lüden in 
den Bubenreihen gemacht. Unter ben Schauſtuͤcken hat 
der Lichhard: und Golz’fhe Reit zirkus den erſten 
Rang behauptet, in welchem die Duftzeit hindurch täge 
lich, Sonn: und Feiertag aber zweimal des Tages ger 
fpiett wird. Unter den neuangefommenen Sehenswüͤrdig⸗ 
keiten zeichnet fid die Taͤnzerfamille Anie- aus, die üb: 
eigen, meiftens Gaukler und Marionetten⸗Spektakel find 
von geringem Belange, unterhalten jeboch am Abend, wo 
bie Ausflüge aus der Stadt bei günſtiger Witterung haͤu⸗ 
fig find, ein ſeht zahlreiches Publikum. 

— Der £yl. preußiſche Hofs und Kapellfänger Hr. 
Bader, welcher feine theateratifche Laufbahn auf hiefiz 
ger Hofbühne begonnen, und fi nun zum erſten Tes 
noriflen In Deutfchland ausgebildet hat, iſt dahier ange⸗ 
tommen, und wird und dem Vernehmen nad mit einl⸗ 
gen Gaftrollen erfreuen. 

— In Wertheim wurde kürzlich eine Frau von 
fünf Kindern entbunden, von denen zwei fo wie bie 
Mutter feifh und gefund, bie andern drei aber nicht 
mehr am Leben find. 

— Am 23. Juli Abends hat bei Köhring ein Tag— 
Löhner den Andern mit der Senfe in Folge eines Steele 
tes dergeftalt verwundet, daß felber bald darauf verſchled. 
Der Thaͤter iſt verhaftet. 





Negensburg, d. 22. Jul: Gefteen Nachmit— 
tag gegen 4 Uhr verunglüdte der bei der Im biefigen 
Unternmwörth befindlichen Regiments =» Schwimm » Schule 
angeftellte zweite Schwimm⸗ Meifter, Korporat Krop, 
indem er von der Stadtamhofer Seite bei dem Einfluß 
des Megens in die Donan nadı der gedachten Schreimms 


Anſtalt binuͤber ſchwimmen wollte, und fonnte zum alla. 


gemeinen Bedauern ber Anweſenden nicht mehr gerettet 
werben. 

Ingolftade vom 18. Jall. Am 17. d. M, ers 
tranken zwiſchen Ingoiſtadt und Neuburg zumächft: Berg» 
heim in der Donau 1. Schiffsreiter mit: 2 Pferden, wel« 


he ein dem Bol. Feftungsbau bei Ingolftabt zugehöriges 
Steinfhiff nad dem Eat. Milltaͤrſteinbruche bei Leisacket 
derbeingen follten. Der Schiffsteitet iſt Famftienvarer, 
und die Pferde waren Eigenthum eines Jngolſtaͤdter 

er weldher das Schiffsfuhrwerk in Altord zu Ielr 
en bat. 





Nachrichten vom Auslande 


Nufland, Der Hamburger Korrefponbent fagt: 
„Brieflichen Nachrichten aus St, Petersburg v. 6. Juli 
zufolge, wurde nämlich ein Cholera: Hofpital durch den 
Döbel demolirt, und fogar mehrere Aerzte aus dem drits 
ten Stod berausgeflürzt, Das Mititäe fah ſich gende 
thigt, einzufchreiten und auf bie Mubeftörer Feuer zu ges 
ben, wobei, dem Vernehmen nad, 14 Menſchen ihr Les 
ben einbüßten. Am 6. Juli betrug die Gefammtzabl 
ber an der Cholera Erkrankten zwiſchen 500 und 550.* 


Polen. Die Nicderlegung ber Waffen und ber 
Uebergang des Gorps der Generäle Gielgud und Chlar 
powsfi, nad Preußen, fo tie der Tod des erſtern, be 
ſtaͤtigt ſich. 

— Waͤhrend der Zurückweiſung ber Ueberſchteitung 
ber preußiſchen Grenze, waͤhrend der Niedetlegung der 
Waffen auf Hatıfen, und der inzwifchen gepflogenen Uns 
terhandlung, erfchien noch. das Zte polnifche Corps unter 
Anführung der Generäte Rohland und Szytmanowekl, 
von 2500 Mann Infanterie und 500 Mann Gavak 
lerie mit neungehn Kanonen. Die Dffiziere erklärten 
Gielgud des Commandos unfähig, Ehlapowski abır 
für faͤhlg. Es war bald zu erkennen, daß Sub— 
orbination im Gorps nicht mehr gehandthabt werben 
könne. Auf der Strafe von Garsben zogen immer gtd⸗ 
Fere Truppenmaſſen an, melde, wie es ſich auswies, 
nicht Ruſſen, fondern Polen zum Gorps des Grmerals 
Rohland gehörig, waren. Deren Auruͤcken an den Gtck 
gudifchen Gorps entſchied die Krifis. Ein großer Theil 
ſchloß fih an Rohland- an, um fih nach Polen durchzus 
ſchlagen. Die Corps» Abtheitung des Chlapoweli und 
ein heil der Gieigudſchen Infantetle biieben zurüick. 
Während dies vorging ward Girigud, umringt von Di 
zJieten; einer fchoß ibn nieder und fprengte davon, Er 
hatte fo gut getroffen, daß der General fogleic tod 
vom. Pferde ſtuͤrzte. Beſtuͤrzung bat bie Dffiziere den 
Mörder nicht verkeunen laffen. Als bie Muffen vorruͤd⸗ 
ten warfen bie Übrigen Abtheilungen ihre Gewehre weg. 
und begaben ſich ungefähr 3000 Mann zur Hälfte Ko 
vallerie wir 6 Kanonen und an 400 Bieſfirte, mit Ehla- 
powsti im die Quarantaine, Das Rohland'ſche Corps 
bat in Heidetrug bei Coadjuthen vor dem preußiſchen 
Doriften v. Trehel gleichfals die Waffen niedergelegt, 


* FR Pe? 


London v. 15. Juli. In Seland: hertſcht ſchreck⸗ 
liches Elend. Ein Privatfchreiben aus Dublin meldet, 
das diefe Stadt in dem elendeften Zuftand fege. Tau—⸗ 
fende von Einwohnern flerben dort beſtimmt vor Hunger. 
Das Elend iſt fo body gefliegen, daß man daſelbſt am 
bellen Zage ſtiehlt; der Handel iſt erflorben; man be 
forgt jeden Augenblick eine Empörung. 


— Der Standard erzählt, es ſey in London das 
Gerücht verbreitet, daß der Kaiſer Nikolaus in einem 
Aufftande, den er beilegen wollte, umgelommen, 


— Die englifche Flotte unter Godrington iſt in ber 
Richtung nad der Dfifre fignalifirt worden, und bie 
Ananıfhiffe der franzöfifhen Flotte follen ſich mit dens 
felben bereits vereinigt haben. 

Frankreich. Das Journal bu Havre hat eine 
Berehnung der gegenwärtig auf bem Kriegefuß ftehenden 
Zruppen aufgefteltt, nach welcher ein gutes Drittheit ber 


ganzen Bendiferung von Europa unter den Waffen ſteht. 


— Die Anzahl der Pferde, welche für die französ 
ſiſche Armee feit Kurzem in Deutfcland und in der 
Schweiz angekauft wurden, wird auf 40--45,000 anger 
geben. 

Berlin vom 13. Auli. 
Courier die wichtige Nachricht Äberbracht, daß die vers 


einigte brittiſche und franzöfifche Flotte nad ber Oſtſte 


abgegangen ſey. 


Zu Lübed wird ſtuͤnblich die ruſſiſche Kalſerin er- 
wartet. — Man fagt auch, daß der Kaifer von Rußland 


den König von Schweden in Stockholm beſuchen werbe.,' 





Das künftige Königreih Polen. 


In einem Artikel unter diefem Titel fagt das Aus⸗ 


land: Polen darf bie Waffen nicht miederlegen und fich 
für eine Nation halten, bie es durch Vertraͤge oder durch 
bas Schwert fein altes Gebiet vom Fahre 1772 wieder 


erhalten hat, Mac den neueſten Schäsungen zähite es 


damals: 
1. im alten preußiſch Polen 800,090 Einw, 
2 im Großherzogthum Pofen , 050,0U0 — 
. 3. im Königreiche Gallizien - 4,000,000 
4. in der Republlk Krakau 110,000 


5. im jetigen Königreich Polen 3,700,000 
6. in ruſſiſch Polen . - 8,800,000 
7. in Kurland va 600,000 


— — e — — 
Zuſammen 18,990,990 — 
15. ——————3 


Königliche Verordnungen. 


— 

— 

— 
— 
— 


Das k. Regierungsblatt Nro. 25. dv. 23. Juli enthält 
die Genennung des Sandratpes im Rezat: und Nhrinfreis, 


Geſtern fpde hat ein- 


auf den 27. Juli Dieß Jahres 
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Ser Mailer Kindg haben fergets allergnädigſt -gerupt; 
ben Appellationsgerichte» Acerfiften-Wbilipn. Gengier, 
feinem Geſuche entſprechend, von ber ‚Antretung der ihm 
verlichenen Stelle einea Adrokaten in Hof zu entdinden, und 
dieſe Stelle dem rechtskandigen Magiſtraibrathe Karl Gott⸗ 
leb Bundenbein in Windsheim zu re ben Re: 
gierungs + Acceſiſten Adolph . Kuguft Enft als AÄktuar des 
Landfommifferiat? Bergrabern in proviſoriſcher Eigenſchaſt 
zu trnennen; den Landrichter Eduard von. Shake zu 
Euerdiset im Untermainkreiſe, ſelnem Auſuchen gemäß, anf 
bie erlebdigte Stelle eines Vorſtandes des Bandgericts Zus⸗ 
wardhanfen zu verſeten und als Laundrichter zu Burgau 
den dermaligen erſten Laudgetichtsaſſeſſor zw Dillingen, ©i- 
mon Binmermann, zu ernennen, 


nn eigen 


458. (2 5.) Berfleigerung. 

Freitag ben 5. Auguſt Nachmittags 4 Uhr wird in dem 
Sekretariate der unterzeichneten Vehörde ein merkwürdiger 
Ghalcebon aus der Verlaſſenſchaft des Kaffierd Nobaun Ins 
ton Hock gegen Baarzahlung offentlich verſteigert. Diefer 
geihliffene Stein, nicht ganz einen Auadtatzoll greß, und 
ungefähr 2 Linien dic, zeigt, in feiner Durchfichtigleit uns 
vertennbar das Wild ber heiligen Magdalena mit dem Grus 
zifixe in graulicher Farbe umd iſt dur einflimmiges Gut⸗ 
adıten ber Sachverftändigen für ein NRaturfpiel und kein 
Kunſtprodukt erfiärt. Derfelbe kann bei dem Depofiter ber 
fepen weren. Schlag 5 Uhr wird an den Meiftbietenden 
der Zufchlag erfolgen, 

München den 8. Quli 1851. 

Königlihed Kreis. und Stadtgericht Münden. 
Allmweyer, Direktor. 
Dr. Schauf 

448. (2b). Bekanntmachung. 

Das dem Bierwirth Gaſtl gehörige Anweſen, der 
vormalige Echommergarten im Schwarzwinkel Nro. 125, 
befteheud aus 2 Gebauden und 2 Wärten, erftere der Braud: 
Aſſekuranz um 6000 fl. einverleibt, wird auf Montag den 
1. Auguſt, Vormittag zwiſchen g und 12 Uhr, an den Hei: 
bietenden im Wege der Grecution üffentlich verfteigert, 


Auf diefem Anwelen liegen 509 fl. Gwiggeld und 10,805 fl. 
Sppothel : Kapitalien. ‘ m” — 


‚  SRaufsliebhaber werben zu dem Verkaufs— Termine 

eingeladen, 
München, den 4. Juli 1831. j 
Königl. b. Kreis: und Stadtgeriht Münden. 

Allweyer, Direktor. 
Hueber. 
441. (30) Bekanntmachung. 

Dad Anweſen der Gärtner und Kanalaufſeher Michael 


und Katharino · Maier ſchen Eheleute zu Nomphenburg, bes 


ſtehend in dem Hauſe Rr. 35. daſelbſi fammt Garten, wels 
ches am 11. März 1829 auf 6550 fl. geſchaͤzt wurde, wird 

7, Ssuli Kornittegtg — 
12 Uhr im diepieitigen Gerichtslokale zum drittenmal_ öf⸗ 
fentlich verfteigert, befige und zahlungsfühige Aaufliebha: 
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ber werden mit er 64 de elen 
davon in Kenntniß ——— * — 
Den 25, Juni 1831. 
Königl. Kreis-und 2*48 Münden. 
Allweyer, Direltor. 
Kroning. 


455 (3b). B efanntmahung. 


Die Behaufung fammt Garten der Magdalena Brüs 
del, erftere der Brandaffeturang mit 400 einverleibt, 
Rro. 30 in Schönfeld in der Grube bei Echwabing, w 
im Grekutionswege am Montag den 1. Augu feih von 9 
- 12 Uhr zum deittenmale der öffentlichen Merfteigerung 
unterworfen, 
—— haben ihre Anbote in dieſem Termine dieß— 
otts au Prototoll zu Brenz 
«eh * Hinſchlag richtet ſich nach 5. des Sypotheken 
geſet es. 
Den 5. Juli 1831. : 
8. Kreissund Stadtgeriht Münden, 
Allweyer, Direktor. 
Scheibenpflug. 
485. Belanntmahung.. 
Nachdem der M eifter Georg Gaigl in Rym⸗ 
burg am 20. a 2. geftorben ft, he 
enigen, welche auf deſſen Nachlaß aus irgend einem 
Rechtögrunde Anfprüche zu machen haben , hiemit. aufgefor= 
dert, ihre Anfprüche binnen 14 Tägen bei unterzeichnetem. 
Landgerichte anzumelden, auferdeffen mit der. Berichtigung 
diefer Berlaffenfchaftsfawe fortgefahren würde, 
Königlihes Landgericht Münden. 
Der k. Landgerichts BWerwefer- 
Hader, I. Aſſeſſor. 


486. ‚An die fehr: verehrlichen Herren Sänger des, 
Liederkranzes. 


eute den 27. Juli Abends 7 Uhr iſt Uebung in dem, 
ewöhnlichen Uebungslokale, wozu bie ſehr verehrlichen, 


teen * ſich recht zahlreich einzufinden höflichſt eins 
— werden, wo hernach über folgende Nebungen das 
ühere gemeinfam berathen und beſchloſſen wird. 


Der Sefellfcrafts » Ausſchuß, 
459. (2 b.) Panorama:Berkanf. 


Ein ſchönes Meines Panorama mit anmuthigen 
Schweizergegenden, welches wie eine Brieftaſche zuſammen⸗ 
gelegt und im ein Sacktuch gewickelt werden kann, ift billi 


zu verkaufen. Dieſes niedliche Kunſtprodukt könnte zu eis, 


nem lieblihen Geſchenk für die Jugend: verwendet werden, 
und ganze 


milien erfreuen. Das Nähere bei der Erpebition,, E 


476,136.) Gaſt wirthſchafte Berpachtung⸗ 
Es wird ein Ppanen oder Wirthſchafteführer 
für eine Weinwirthſchaft gefuht, der Kantion ſtellen 
kann. . Dad Nühere hierüber ertheilt die Mebaktion des 
bayer. Bolksfreundes in Münden, wohin fi aud 
— Pachtliebhaber in portofreien Wriefen wenden 
wollen. 
m © 3 * 
484. Die Johann Conrad G ra —JJ— 
nufalturs und Weißwaaren⸗ Handlung aus dem Gan⸗ 
—9 ton St. Gallen in der Schweiz empfiehlt zur Yafobis 
Dult ie wollftändiges, Lager zu fehr ‚billigen Dreifen. 6 
Berkaufs » Boutique in der unterm ge | —* 
SH Nro.130. Zugleich zeigt fie an, daß Beftellungen auf f 
Kleider, Schleier, Gannezous ꝛc. ſchleunigſt beforgt 
werden, 


— ——— 
488. (20.) 2. Front, Blech⸗ und Lakitfabrikant zeigt 
einem hohen Adel und vwerehrlichen Publikum: hiemit an, daß 
er während der u fein Waarenlager in der Bontigue 
Neo. 14 dem Hrn, Dr. Miebler gegenüber aufgeftellt hat, 
und: bittet um geneigten Zufpruch. Auch empfiehlt er fein 
Gommiffionslager von Silber: Double: Waaren, engliſche 
Rahnadeln, Wachsleinwand und Zahnpulver. 


490. Am 19. d. M. i 4 und 5 Uhr Nachmit⸗ 
tag8 imterpalb dem — “auf N Daganen 


 Straffe ein —— Negenſchirm ſtehen geblieben. Det 


redliche Finder beliebe ihm gegen Belohnung in der Expe⸗ 
bition 47 an . 


Grftorbene in Münden. 


„Den 21. Iuli: Fr. Maria Hagn, verwittmete Gof · 
wirthin zum Kreuzlgießergarten, 73 3 a., am Altersicwäche. 
Den 25. Juli» Frau El. Gruber, Bataillond:Urztens : 
Wittwe, 51 I. a., am Behrficher. — Glen. Steber , Kam 
merjungfer bey 9. tün. «po, der vemwittw. Frau er 
81 3. a., an Alterefhwäce,. Den 24. d.: Hr. MR. Hattl, 
a" Bierwirtd, 46 I. a., am Rervenfieber. Den 25. d 

. M- Bimmermann;73 3. 


Auswärts Geſtorbene. 

Bu Weftpeim bey Windsheim: Hr. Ohr. Fr. S. Käſt 
ner , 8, Pfarrer, — 5 Klofter Heilsbronn: 
dr. Kümmelmann. kgl. Landeichter. — Zu Spurnau: 
Herr Bürgermeiſter Hausdörfer. — Br. 3. Engel 
ard, £ Rechtsanwalt; — In Würzburg: Br. W-Leicht: 
ein — Zotamts Acceſſiſt. — Hr. Fr. Shmal, 


”, * 
rn. 














1:3 
Wochentage Namenstag 
Mittwoh |27| Pantaleon. 
Donnerftag 5 mnocentind.) Im neuen Haufe: 








Theater, Abendunterhaltungen und Volks-Beluſtigungen. 


PD ———— —— — 
Im Vorſtadttheater, Die Wiener in Berlin; —* 
Der Barhier von Sevilla, Dper. 


Taod und Teuſtl. | 


Redakteur Er. Regle. 








U; 


— 


— ⸗ Ze —⸗— 


Surf r 


Bayeriſcher 8 Ss 








Nahridten aus Bayern. 


FMünden. In der Göften öffentl, Sigung ber Kammer 
der Abgeordneten wurde nach Bekanntmachung bes Cins 
taufs die Betathung über die Gefegentwürfe, die Freiheit 
der Preſſe und den Mißbrauch berfelben betreffend, fort» 
gefeßt. Bon ben meiften Rebnern wurden bie Vorzüge 
des Entwurfes vor der bisherigen Geſetzgebung anerkannt; 
die Haupt» Dietuffion drehte fih nur um die Frage: foll 
die Aufhebung der. Cenſur, auch In ben Verhaͤltniſſen zu 
den beutfchen Bundesſtaaten als Mobififation, oder bloß 
als Wunſch beigefügt werben; erfleres erftärte man dem 
Prinzioe ber Prefifteiheit entſprechend, dagegen bat man 
aber die beftehenden Bunbesbefchlüffe eingemenbet ; ber k. 
Staattminifter des Innern. erklärte, daß die Annahme 
dieſer Modifikation das Geſetz felbft fallen machen würde; 
gu dem wurde ein Giefeg Über das Amtsgeheimnif, fo 
wie die gefegliche Beftimmungen Über das Verbot bes 
Nachdtucks gewuͤnſcht. — Die Erklaͤrung des chen. v. 
Gloſen, die Kammer dürfe kein Budget bewilligen, bie 
ein Preßgeſetz, wie fie es wünſche, puͤbliziet fen, wurde 
von mehreren Seiten als verfaſſungswidrig beſtritten. 


— In ber am 25. Juli ftattgefundenen Öäften öfr 
fentlihen Sigung ber Kammer der Abgeorbneten murde 
nad Bekanntmachung des Einlaufs die Diekufflon über 
den Geſetzentwurf, die Freiheit der Preſſe und den Mif: 
brauch derſelben beteoffend, fortgefegt. An der Tagesord⸗ 
nung war die Berathung über den Gefegentwurf, über 
bie Cenſur der politifchen Zeitungen und der periodifchen 
‚Schriften betreffend. Won mehreren Rednern murde auf 
Verwerfung des ganzen Geſehentwurfs angetragen ; von 
anderen aber als Modififation beantragt: 1)r8 folle aus⸗ 
druͤcklich beitimmt werden, daß nur potitifche Zeitungen 
‚und periodifche potitifhe Schriften ber Cenſur unterwor⸗ 
fen ſeyen; 2) daß die Definitiom von polltifh nur das 
Verhaͤitniß des Staates ald Ganzes und fein Verhaͤltniß 


zu andern Staaten umfaffe; 3) ber Genfor folle"gehalten 
feon, wenn er einen Artikel flreiche, durch melden er 
ein Strafgefeg verlegt glaubt, daffelbe zu bezeichnen; 4) 
gegen die Verzögerung der Vornahme der Genfur durch 
bie Cenſoren fey Vorforge zu treffen; 5) es fen zu ber 
flimmen, daß wegen wörtlicher Aufnahme von in den 
Protokollen der Kammer befindlichen Aeuferungen Mies 
mand zur Strafe gesogen werden koͤnne; 6) daß für alle 
Zeitfcheiften, welcher Farbe fie auch feyen, eim gleicher 
Pofktarif gelte; endlich 7) daß beflimmt werde, In Bes 
ziehung auf jene Staaten, rückſichtlich welcher die Cenſur 
audgebbt werde, follten bie übrigen Beſtimmungen des 
Preßgeſehes Feine Guüͤltigkelt haben. Hierauf ſchritt die 
Kammer zur Beratbung Über den Gefegentwurf, die Pos 
lizei ber Preffe und ihrer Erzeugniffe betreffend. 


— Hr. Gmeralmajor v. Aich ner, Ritter des Pol. 
Mititär = Mar» Fofepb und König » Ludwig: Ordens ift 
vorgeftern dahier im 7Töften Jahre geflorben, und wird 
heute mit den ihm reglementmäßigen gebuͤhrenden mill⸗ 
taͤriſchen Kondukte vom Leichenhauſe aus, begraben. 


— Geftern früh 32 Uhr iſt die Straßerfche Pulver 
miühle in die Luft geflogen. Es iſt hiebei Niemand vers 
unglädt, jedoch haben mehrere Fenſter der benachbarten 
Hiufer einige Zerſtoͤtung gelitten. 


— dr. 0 Hoenthal hat fo eben bei Miegel und 
Wießner in Nürnberg eine Piece herausgegeben, in mel» 
her er angiebt, daß es möglich fen, Im ber naͤchſten Fl⸗ 
nanzperiode jährlich 3,649,721 fl. zu erfparen, ohne bie 
durch Jemand an erworbenen Rechten zu verletzen. 


— Es find dahler 16 Häufer zur Gant autges 
ſchrieben. 

— Dos baveriſche Volksblatt ſagt: Es iſt 
gut, daß ſich die Todten nicht mehr rühren koͤnnen, ſonſt 
müßte ſich ber alte Fritz noch im Grabe aus Aetgerniß 
Aber die Preußen umkehren, weil fie das hartbedrängte 
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Bolk ber edlen Polen dhicaniren, und ſich fo unverant- 
wortlich benehmen, ” da fie einem der ganzen Welt bes 
rühmt gewordenen Volke ihren Belftand verfagen, und 
ſich dafür doch ſelbſt durch ihre Hilfe den größten Ruhm 
eewerben koͤnnten. 





Nahrihten vom Auslande. 


An Paris iſt eine Verſchwoͤtung gegen bie Per: 
fon des Königs entdeckt worden, 


Polen. Ad den Mörder des General Glelgud 
nennt man den Lieutenant Stuftsti, vom ıftm Bas 
taillon des Tten Negiments von Rohlands:Gorps, der ſich 
nun erfchoffen haben fol. 

Warfhau. Die Staatszeitung meldet unterm 
15. d. M.: In diefem Augenblide geht die Nachricht 
ein, daß der General Chrzanomsfi heute das ruffifche 
Gorps des General Golowin gefhlagen, und ihm bis jetzt 
mehrere Kanonen und 900 Gefangene abgenommen bat; 
beim Abgange des Gourierd war man nod) in der Bers 
folgung des Feindes begriffen. Ein Bataillon der Nas 
tionalgarbe iſt zur Empfangnahme ber Gefangenen abs 
gefhidt worden. 

— Durch das Treffen bei Minsk wurde eine feinds 
liche Adtheitung in Sienniza adgefhnitten. — Die unfr 
eigen follen Plozt und Milawa befegt und ber General 
Sierawski den Ruffen 2000 Gefangene und 7 Kanonen 
abgenommen haben, — Der ruſſiſche General Knorring 
fol geblieben fepn. 

Brüffel, vom 19. Juli. Am Tage des Einzugs 
des Königs zu Brüſſel merden, wie es beißt 20,000 
Florins an die Berhrftigen ausgetheilt werden, auch will 
man alle Pfänder, die nicht 3 Fl. Überfteigen im Leibe 
hauſe auslöfen. 

— Zu Brügge murden dem Prinzen Leopold bie 
Pferde ausgefpannt und fein Wagen durch die Stadt 
gejogen. 

Gent, v. 18. Juli, Heute Abende um 7 Uhr 
traf der König am unferen Thoten ein. Die Stadt war 
allgemein beleuchtet, und alles in ber größten Freude, 
Eine Ehrengarde von einer neuen Art, bie fehr ergögte, 
begleitete ihn von Brügge nad Ecloo; fie beftund aus 
Bauern auf ſchweten Pferden, die mit Stangen in der 
Hand feinen Wagen umgaben. 


Frankfurt vom 20. Juli. Nicht genug, daß 
fhon bei dem erften Auftreten auf unferer Bühne durch 
die Hand der ruchloſeſten Jungen, Scenen der Mißhand⸗ 
fung an Dem. Badofen verübt wurden, die ohne bie 
Grenzen der Sittlichkeit zu überſchreiten, nicht erzählt 
werden können, fo haben ſich biefe ſcandaloͤſen Auftritte 
bei dem gefteigen zweiten Exfcheinen der Dem. Badofen 


in bee Oper: Barbier von Sevilla, abermals erneuert, 
Die verſtaͤrkten Mitirär » und Polizeiwachen haben Moch 
die ungezogenen Tumultanten zur Ocdnung \gemiefen, 
und auch diejenigen, welche 2 gewagt haben ſich am 
Schauſplelhaus zuſammenzurotten um größte Eieſſ⸗ 
ausjnüben, Dem, Backofen hat bereits Frankfurt ver 
taffen, und unfere Oper ift durch biefe Bybenftreide auf 
längere Zeit vernichtet. 

Kaffel vom 18. Zull. Die Wunderkuren ded 
ſich felt effiiger Zeit bahier aufhaltenden Mannes, Nament 
Behmann aus Hannover, find bahier mit vollem 
Recht der Gegenſtand allgemeiner Berunderung und bie 


vielen der unheilbaren Menfchen denen er durch feine 


unerflärbaren Heilkräfte bie Geſundheit wieder gegeben, 
find. die ſchoͤnſten Zeugen feines wahrhaft göttlichen Wir 
kens. Behmann ift auch ein edler Menſch, er hilft den 
Armen nit nur ohne alle Vergütung, fondern er bes 
ſchenkt fie noch überdies mach feinen Kräften, Zwei 
Aerzte aus der Stadt find an feiner Seite, die ſich ſtets 
von der Untruͤglichkeit feiner beinahe übernatüclihen Kus 
wen Überzeugen, und eine Wache vor der Thlire um den 
großen Andrang abzjumehren. In einem benachbarten 
Dorfe litt eine Frau 50 Jahre lang an einem undellda⸗ 
ven Lachkeampfe durch deſſen ſchmerzvolle Leiden fie abe 
gesebrt, nicht mehr aufrecht ſiehen konnte. Diefe Um 
giüdtihe wurde auf einem Magen mit Stroh bedeckt, 
zur Stadt gefahren, alle Einwohner wichen mit Entfegen 
zurüd, welche die Zudungen fahen und das Famento 
ber Leidenden vernommen haben. Dreimal von dem 
Wundermann beftrihen, haben Schmerz. und Neuem 
judungen nachgelaffen, und die für unbeilbar erklärte 50 
Sabre hoffnungslos leidende, ſchon dem Tode nahgeme 
fene Frau, ift nun zur Freude des ganzen Dorfes wieder: 
genefen. Es ift noch Eein Kranker, wenn er auch noch 
fo unheilbar und rettungslos gefchienen, ohne gänzlih ge 
lungene Hilfe von dem Wundermann entlaffen worden. 

Aus Wien ift der Graf Alexander Porodi in 
Warſchau angelangt, und hat als Geſchenk feiner Famwi · 
lie an die polniſche Regierung anderthalbd Millionen pol 
niſchet Gulden (80,600 Dufaten ) uͤberbtacht. 





Midzellen 





Man verfertigt gegenwärtig zu Patis eine Art be 
meglicher fpanifcher Reiter, mit Traudenſchüſſen verſehen 
um gegen die Kavallerie angewendet zu werben. Dieft 
Waffe, die zum Angriffe wie zur Vertheibigung gebtaucht 
werden Bann, iſt ſehr leicht fortzubewegen, und diejenige 


‚bie damit befchäftige find, ſtehen gededt, fie mögen DOT 


eıcen oder fich zurädgiehen. Mit diefer hochſt einfaden 
Vorrichtung ift eine Kompreffionsfngel von der Wirkung 


von zehn Bomben verbunden umb dazu beflimmt, ben 
Durchgang durch Defilten zu hindern. 


— Die 3 ätteften Leute der leßten 1000 Jahre 
mwurben faft 200 Jahre alt. Der eine war ein Schott⸗ 
länder, der zweite ein Ungar; jeder wurde 185 Jahre 
alt. Der Ungar, war rin armer Mann, denn er ging 
nod wenige Tage vor feinem Tode am Stocke betteln, 
und hinterließ ein unverforgtes Söhnlein von 05 Jahren. 
Der britte war eim Fifher in England und wurde 189 
Jahre alt. Er war fo rüflig, daß er in dem Alter von 
108 Jahren noch mit Vehendigkeit in den größten Fluͤf⸗ 
fen ſchwamm. 


— Am 25. Juni farb zu Valenclennes ein Bett 
Ir Namens Holland, 84% Jaht alt. Diefer Unglüd« 
liche war durch feinen Alles verzehrenden Hunger befannt, 
ber ihn nie verließ. Seine Art, das öffentliche Mitleid 
in Anſpruch zu nehmen, beftand barin, daB er den Mund 
öffnete und mit flehendem Zone rief: „Er hat Hunger, 
er bat Hunger !* Eine Motig, welche im Jahre 1821 
über diefen aufferorbenttichen: Denfchen heraustam , fagt, 
daß der Ungluͤckliche in feiner Hochzeitnacht den Brodvor⸗ 
rath, den ſein Weib fuͤr die ganze Woche beſtimmt hatte, 
auf einmal verſchlungen habe, Mehrere Aerzte von Das 
lenciennes hatten feiner Gecirung beigewohnt, um bie 
Urſache der ſonderbaten Leibeskonftitution biefed Mens 
fhen zu finden. 





Polttifhe Aphorismen, 


Johannes von Müller fagte, im vorigen 
Jahrhundert: „Das bie Staaten verjehrende Feuer 
ift in dem verwahrloften- Innern ihrer politifchen Vers 
faffung entftanden; nicht nur find die ſichtbaren Pfeiler 
(die regulirten ſtehenden Heere und mannigfaltigen ts 
nanzen) durch bie Macht der Flamme geborften; bis in 
bie Alteften Grundveſten, Religion und ſittliche Gewohns 
heiten, ift alles beruntergebrannt und zermalmet worden: 
wo wider alle Nettungemittel fo wenig als Waffer gegen 
das griechifche Feuer vermodt, vielmehr durch die Uns 
zweckmaͤßigkeit ihrer Natur oder die Verkehrtheit ihrer 
Anmendung dem zerfiörenden Elemente nur mehr Nah⸗ 
rung und verbreitetere Aktion gegeben, fo daß bie herrliche 
fen, gewaltigften Strußturen, welche fünfbundert, welche 
tauſend Jahre und weit kinger den Stuͤrmen, den Er⸗ 
ſchuͤtterungen, dem Alter getrogt, Ehrfurcht geboten und 
von der ausbaurendften Feſtigkeit fchienen, wie morfcher 
Badftein in plöglichen Ruin verfunten, und alle noch 


„beftehenden Bauten fuͤrchterlich erhitzt, bei der erflen Dres 
bung des Windes in Eine allgemeine Flamme aufzulo-⸗ 


dern drohen.“ 


Was glauben Ste wohl, Freund, wuͤrden die ie 
ben der Erde von biefem Satze fagen, wenn fie ihr 
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Purpurs entkleidet, die fhimmernden Sterne ein wenig 
bei Seite legen, die Gefchichte ihrer Tage Iefen, die ges 
füllten Saͤckel ihrer Kreaturen fragen: dann bie armfes 
ligen Hütten ihrer Unterthanen betrachten, ihren Rums« 
mer und die Pracht der Höfe; mas glauben Sie, daß 
fie fo fagen würden? Wahrſcheinlich: Johannes von 
Müller ift ein Propber? Gott bewahre! Hätten 
bie Diplomaten das Buch der Gefchichte aufgeſchlagen, 
und den Scepter der Regierung darauf liegen gehabt; 
- ftünde anders um die Menfchheit, anders um die 
hrone. 


Freund! Die Gefcichte von unkefanntem Alters 
thum bis in die Tage unferer Zukunft, von x bie x 
macht ihren Kreislauf, wie bie Natur. Was kam, mufte 
kommen; mas fommt, wird kommen müffen, Die 
Fortſchtitte des Gelfted hemmen keine Feffeln. Dort 
flirbt die Kraft der Kabinete, wo die Vorfehung dem 
Gange der Gefchichte ihren Scepter vorbältt. — Mer 
hätte 1800 behaupten mögen, «6 könne aus dem glors 
reichen kaiſerlichen Defpotismus, aus ber fhmeicheihaften . 
Größe eines Napoleons eine noch glotreichere Parifer 
Woche keimen? Was würde Gregor VII, wenn er jegt 
lebte, zum Schwunge der Hierarchie fagen? Was wür⸗ 
ben Mendoza und ber Biſchof Alfonfo de Saley jegt 
von ihrer Inquiſition denken, wenn fie Zeitungen von 
Frankreich lefen könnten? Wohl fagte Ferdinand, der 
Karholifhe, als ibn Angouleme mirder auf den Throne 
fegte, und den Borfchlag zu einer Konflitution machte: 
„entweder abfolut, oder nicht!" Glauben Sie, 
er werde in hundert Jahren aud noch fo fagen, wenn 
er Ichte? Freund! es gibt gewiß mehr als einen fpanis 
fhen Kapuziner Antonio, der einen unfterblichen Freiheit: 
apoftel auffordern würde, auch felnem ungtüdtichen Wa: 
tertande die Barbarei aus den Augen zu wifchen! Und 
wenn unter zehn Millionen nur zweimal hunberttaufend 
Aufgeklaͤrte find; fo iſt die Hoffnung zur Freiheit viel 
näber, als zur Barbarei, und nie bat der Körper den 
ftarten Geift, nie bie Verfolgungen des Neto das Chris 
ſtenthum befiegt. Wahl aber hat ſich CAfar zum Dicta- 
tor von 400 000,000 gemacht. Und bätte Karl X, eine Ar⸗ 
mee von einer Million aufgeboten; Paris wäre frei ges 
worden Das Gold wird im Feuer, bie Freiheit im 
Kampfe geprüft. Defto beffer gedeiht fie, wenn ihr 
Saame auf biutigen Boden fält Und diefes Paris, 
biefes Frankreich glauben Sie, könne von der Macht 
des Abfolutiemus befieget werden? Das Moment ber 
Freihelt im Kampfe gegen die Sflawerel darf in ber 
Politit heute nicht mehr vergeffen werden. Seine Bob 
gen find nicht voraus zu fehen. Das Meine Rom bat 
eine hatte Welt befiegt. Sie fragen aber, was denn 
dleſe Freiheit eigentlich ſey, bie man wolle? Die Ant: 
wort naͤchſtens 
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gen 


487. Belfanntmadung. 


Auf Andringen eines Hypothet: Gläubiger des Mas 
thias Steiurachet ehemaligen Gerichtsdieners in Dering 
werben aus deifen Gutd:Gomplere nachfolgende Grundſtücke 
zum wieberholtenmale an den Meiftbietpenden zum öffentlis 
hen Verkaufe ausgeſchrieben, j 


ald 7 Zagw. 41 Dez. an Xedern, 
3 Zagw. 42 Dez. an Wiesgrinden, 
und 2 Zagw. 05 Dei. an Holzgründen 
und hiezu Tagsfahrt auf Mittwoch den 10. Auguft 1851 
im Orte Grafing angefegt, wozu Kaufsliebhaber eingelas 
ben werben. 


Gberöberg , am 15. Juli 1051. 
Königl. Landgericht Ebersberg. 
Höß, Landrichter. 
Dümler , Rechtspraktikant. 


405. (20). Berfteigerung. 


Aus dem Nachlaſſe des dahier verftorbenen Neapolitas 
niſchen Herzogs Quarini werden künftigen Mittwoch den 3. 
Auguſt und die folgenden Zage Bormittags von — 12 
Uhr und Nachmittags von 3 — 6 Uhr im Bazar ( Eingang 
in der Ludwigsſtraſſe Nro. 28.) nachſtehende Gegenftände 
gegen baare Bezahlung Öffentlich verfleigert , ald: _ 

Berfchiedene gut erhaltene Delgemalde von Niederläns 
der Meiftern (Nie. Berghem, Dav. Zeniers, Zub, 
Badhurnfen, Tat, Runfdael, Griffier, ECimon 
de Voß, Meindert Hobbema und Joh. Wynants ze.) 
dann mit Gold geſtickte Uniformen, verſchledene Orden mit 
Brillanten und Nofetten, ein fehe fhöner Schmuck von 
Brillanten, Sadupren, alter Münzen, Kleidungeftide, 
Leibwälhe, Betten, Kommobkäften und verfchiedene andere 
Gegenftände. j 

Kaufsliebhaber werben mit dem Bemerken hiezu erges 
benft eingeladen, daß die Gemälde und übrigen Kunftgegens 

ände Nachmittags von 3 — 6 Uhr zum Verkaufe aufges 
oten werden, 


t 498. Berfteigerung. 


Montag den 1. Auguft werden Vormittags von 2 bis 
12 Uhr und Nahmittags von 3 bis 6 Uhr aufjer dem Iſar⸗ 
thor in der Kanalftraffe Nro, 43. zu ebner Erde gegen banre 
ezahlung verfteigert , als: 
‚ „BDivans, Geffel, Zifhe, Kommode, Bettläden von 
Kirſchbaum⸗ und weichem Holze, Kupferftiche, gefchliffene 
Gtäfer, vergoldete Taſſen, Herrenkleider , Bettwäſche, Bes 
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Innocentind, 
Martha. 


berbetten, 50 Bünde Bücher verſchledenen Inhalts, Rüs 
&engefchirre und andere Hausfahrniffe, wozu Kaufsliehhas 
ber höflichft eingeladen werben, 


192. Einem hohen Adel und verehrungswürbigen Huhlis 
kum mache ich biemit die ergebenfte Anzeige, daß ich diefe 
Duft wieder mit feinen und ordinären effeet arbeiten 
bezogen habe, Indem ich mic zur gefälli nahme 
empfehle , verfpreche ich die billigiten Preife mit der riell⸗ 
ſten Bedienung. 

Meine Boutique ift Nro. 17 beim Marthor, im rohr 
ten Durchgange. 
München , den 26. Juli 1851. 
Johann Keil, 
Mefferfchmide yon Negentburg. 


Bet Wil. Birges in Beipzig ift erfchienen, und duch 
alle Bucpandiungen zu haben : 
Pfingſtgedicht für Europa. 
Bon 
Ernft Ortlepp 
(Preiß : 15 fr.) 
191. Im Schrammergößchen Nro. 98. über eine Stiege 


Unts ift ein ansgemaltes Simmer ohne Meubel und Bett 
monatlih um 2 fl. 30 Er. zu verftiften. 


405. Es find mehrere ſchöne, große und Feine Wohnun⸗ 
em fo wie auch einzelne menblirte Zimmer zu auf 
iligen Preifen zw vermiethen und in der Eingftraffe Kto. 
86 über ı Stiege zu erfragen. 


Milde Beiträge 
Für den armen Schneider mit 4 Kindern ift eingegangen. 
Bon der ebelmüthigen Frau von W. ı Pad 


mit Wöfhe nd . . - 2 2 2 0“ za 
Bon M. P. unter dem Motto: „Gott vers 
trauen, feine Gebote halten und ber 
Menfh wird aud in diefer Melt nie ganz 
ungludlich‘ A RE _ 56h 
Unter dem Motto: „Was ihr den Gerings 
ften unter euch thut, das habt ihr mir 
gethan“‘ ı Pädchen Wäfche und. . .. 2 M. 12 kr. 
Bon einer unbekannten Dame . » «. if. — 
Bon der Frau v. P. einige Kleidungsftüde. 
Summa sl. go 


Dieſes wurde ber armen amilie ausgehändigt, melde 
hiemit ihren Wopithäteen herzlichen Dauf erftättet, 


Theater, Ahendunterhaltungen und Bol Belufigungen. 


— —— 
m neuen Hauſe: Der Barbier v. Sevilla, Dper. — Im Borftabttheater : Kobinfon. 


m neuen Hauſe: (Jum al % 
Sn Morftadttheater : Der Kae EN Ye ch ang 


Redakteur Fr. Regle. 
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Nahrihten aus Bayern. 





Münden. Se. Mei. ber König haben fih ber 
wogen gefunden, durch Allerhoͤchſtes Dekret vom 26. Juni 
d. J., Ihre Koͤnigliche Hoheit bie durchlauchtigſte Fuͤrſtin 
Mathilde, Prinzefſin von —— zur Abtiffin der Dar 
menftifte in Münden und Würzburg altergnädigft zu ers 
Rennen, 


— Sn der flattgefundenen 65ſten äffentlihen Sis 
gung bee Kammer der Abgeorbneten murbe 
nad, Bekanntmachung bes Einlaufs über die Ruͤckduße⸗ 
rung der Kammer der Meichsräche hinfichtlich bes Geſetz ⸗ 
Entwusfes, den Gradations » Stempel bei Lehenteverſen 
bett, Dortrag erſtattet, Berathung gepfiogen und Bes 
ſchluß gefaßt. Die Kammer der Reichsraͤrhe hatte den 
Gefegentwurf gleichfalls ohme Modification angenommen. 
Hierauf erflattete der Apgeorbnete von Eberz im Nas 
men des V. Ausfhuffes über die Ruͤckaͤußerung ber Kam ⸗ 
mer ber Reichsraͤthe Über den Beſchluß der Kammer der 
Argrordneten, das Verfahren der kathol. Geiſtlichkeit bei 
gemifchten Ehen betreffend, Vortrag Die Kammer ber 
Reichstaͤthe hatte befchloffen: a) daf die kathol Geiſt⸗ 
lichkeit zur genauen Befolaung des Abfchnittes I. Cap. 
III. der Beilage 1. zur Verfaffungss Urkunde angemie- 
fen werde und biefelbe zur Ausübung ihres Amtes bei 
—— Ehen, zur Vornahme ber Proklamation und 

atlaffung, fo wie zur Affiftenz bei dem Werebeiihungs- 
Akte, jedoch mit Ausnahme der Einſegnung, ſeibſt dann, 
wenn die Erziehung aller Kinder in ber kathol. Religion 
nicht zugefihert werde, nöthigenfalls, wenn das ernfte 
Wort ber Staassergierung wicht ausreicht, durch alle 
nah den Geſetzen zuläßigen Mitteln angehalten werde. 
b) Daß bei fernerem Entgegenwirken gegen die für ges 
mifchte Ehen beftehenden Etantsgefege der Grhorfam für 
das Gefeg von den biſchoͤſtichen Drdinariaten und ber 
enſelben untergeordneten Beifilichttit durch Bmangemittel 





und im Falle Bebürfens, durch eine verhaͤſtnißmaͤßlge Vers 
fügung auf die Zemporalien, ermirft werben möge. Was 
den von der Kammer der Abgeordneten mit ihrem Bes 
ſchluſſe verbundenen Wunſch betrifft, fo glaubt die Kam⸗ 
mer ber Meichöräche bemfelben nur unter nachflchenber 
Faſſung beitreten zu können: daß bie Stanterrgierung die 
Auoſcheidung der zur bürgerlichen Gültigkeit ber Ehe erz 
forderlichen öffentlichen Handlungen und bie Uebertragung 
derfelben an Beamte im bürgerlichen Dienfle des Staates 
bei Abfaffung des den Ständen des Meichs feiner Zeit 
vorzulegenden neuen bürgerlichen Geſetzbuches in reife Er 
waͤgung und Berldfihtigung ziehen möge, Die Kam— 
mer der Abgeordneten ift dem Beſchluſſe der Kammer 
ber Reichsräche beigetreten. Hierauf murde die Verathung 
über die Geſetzentwuͤrfe, bie Freiheit der Preffe und den 
Mißbrauch derſelben betr., fortgefegt. Es wurde anges 
regt, der Gefegentwurf folle nur angenommen werden, 
wenn jebe Cenſur in Bayern aufbört, Die Strafen 
fetbft fand man zum Theile zu ſtreng; man tabdefte die 
Gumulation von Geld» und Gefänanifftrafen ıc., bran- 
tagte, daß die Geldſtrafen dem Schulfonde zugewieſen 
würden. Der größte Theil der Redner erfiärte fich für 
Gautionen, im Beziehung auf bie Groͤße derſelben wurden 
indeffen verfchiedenartige Anfichten geäußert. Die Ans 
fertigung der Kataloge durch bie Buchhändler wurde für 
veraterifch erklärt. Man beantragte, jeder Werfaffer eis 
med Artikels folle gehalten ſeyn, ſich zu nennen; ebenfo, 
daß jebe Berichtigung eines Angriffs im öffentlichen Blaͤt⸗ 
zen aufgenommen werben follte, 

— In ber flattgefundenen Göften öffentlichen Sir 
gung ber Kammer ber Abgeordneten murde 
nah Bekanntmachung bes Eintaufs die Diskuſſion über 
die Gefegentwärfe, bie Freiheit der Preffe und den Mit: 
brauch derſelben betr, und zwar Über den Geſetzentwurf, 
bie Vergehen und Verbrechen durch ben Mißbrauch der 
Preffe und ihre Ergeugniffe beir., fortgefept. Die von 
dem Ausfhuffe vorgefhlagenen Modifikationen wurden 
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jeht fir und fertig ba; und obgleich das Haus keln ei» 
gentlihes, (medmäfiges) Krankenhaus ift, fo kann 
man doch Kranke hineinlegen, und die Kreifinger müffen 
ſich daher, troß ihrer vielen Einteden über Unzwedmäfig« 
keit des Baues, freum, daß fie ein fo huͤbſches Haus 
erhalten haben; andere Städte "haben auch derlei ſchoͤne 
Häufer, . 





Nahridhten vom Auslande, 


Mien. Es heiße, daß bei bem erften Erſchelnen 
der Cholera in der Stadt alle Kanzleien auf 2 Monate 
geſchloſſen, jedoch Feinem Beamten, bei Verluſt feines 
Moftens erlaubt ſeyn folle, die Stadt zu verlaffen, ferner, 
daß alle aͤffentliche Verfammlungsorte gefperet, und übers 
haupt ein Zufammentreten von mehreren Perfonen vere 
boten werben follen. 


Italien. Neben - ber Proflamation des Pabites, 
ift auch eine vom General Frimont unterzeichnete bes 
kannt gemacht worden, und mit ihnen ber Entſchluß ber 
großen Mächte, dem heiligen Vater die Herrfchaft auf 
jeden Fall vor künftigen Erfhätterungen zu wahren, 


Frankreich. In Bordeaur Fam Pürzlich ein 
Knabe von 15—14 Jahren aus Afrika an, ber das 
Ehrenkteuz trägt. Bei ber Eroberung von Algier -war 
er bei einem Sturm auf eine Nedoute ber Dritte, der 
diefelbe erſtleg. Er töbtete mit einem Piſtolenſchuß els 
nen Araber, und ſteckte die franzöfifche Fahne auf eine 
feindliche Kanone. Er hat 3 Bieffuren, und feine Aus 
gen haben durch das heiße Klima fehr gelitten. 


Miederlande. Berichten aus bem Haag zufolge, 
{ft es num offiziell, daß der König von Holland bie bes 
kannten 18 Artikel ber Londoner Conferenz nidht ans 
genommen babe. 


Brüffel vom 22. Juli. Gefteen Mittag 1 Uhr 
iſt der König bahier unter großem unbefchreiblichen Jus 
bei ded Volkes angefommen, und auf bas Feierlichſte 
ernpfangen worden. Se. Mojeftät haben den Eid auf 
bie Verfaſſung feiertichft abgelegt, und den herzlichen Ems 
pfang des Vorkes mit großer Freude aufgenommen. 

Nachrichten aus Potem zufolge machen bayerk 
(de Aerzte die überwiegende Mehrzahl aus, und die us 
kiebenheit und Achtung der Polen ſpricht fih für fie 
täglich mehr aus, 

Die Ungarn haben ben polnlſchen Lazarathen wie⸗ 
ber eine bedeutende Quantitaͤt Wein gefhidt, welche 
aber noch in Krakau lagert, 

Türkei. Der Sultan möchte unter ben jegigen 
Umftinden Rußland angreifen, und feine verlornen Pros 


vinzen tieber erobern; aleln er traut doch nicht, und 
zudem fehle es ihm an Gelb, 





Anzeigen 


400. (30). Ausfhreibung. 

Aus dem Debitwefen des am 16. Feb. 1786 verftörbes 
nen Pfarrers Anton kahermaier zu Rührmoos, kin, 
Landgerichts Dachau Liegt für bie Wenefiziat Gfchwendin« 
gerfchen Erben ein Betrag von 145. fl. 294 kr., und für die 
ehemalige Köchin des Kommunfchuldnerd Joſepha Komber— 
ger ein foldyer von 88 fl. 40 Er, im dießfeitigen Deprfito. 

„Ale Rachforſchungen über Leben und Aufenthalt diefer 
Gläubiger blieben fruchtlos; nur foviel ift bezüglich der Ers 
657 aus den ältern Debitakten zu entnehmen, daß Bene⸗ 

ziat Gſchwendinger bei feinem am 4, Febr. 1782 zu Ins 
haufen erfolgten Ableben vier Geſchwiſter hinterließ, mar 
von ein Bruder ald Kapuziner im Konvente Megenöbur 
unter dem Namen Pater Sobbas ſich befand, die übris 
gen drei Echweitern als Nonnen in einem Klofter zu Eur 

ebio in Italien lebten. Neben diefen war eine Mutter 

hmweftertochter des Benefisiats Euer vanı vorhanden, 
welche bei einem bifchöflich « bambergifchen Aathe von Bol 
lart lange Jahre diente. 

NRüdfichtlih der Joſepha Komberger findet fich eine 
Anzeige des Pfarramts Nöhımoos vom 14. Eept. 1807 in 
den Akten, gemäß welcher biefelbe bald nach dem Tode bes 
Gommundebitors nad) Münden gefommen, jedoch ſchon 
längjt geftorben feyn foll, 

Es werden nun die Benefiziat Gfchwendingerfchen Er— 
ben, fo wie die ehemalige Köchin Joſepha Komberger, falls 
diefelbe noch am Leben ift, oder deren Erben, und iiberhaupt 
alle diejenigen, weldye auf die bemerften Depofita Anfprüs 
che zu machen haben, hiemit aufgefordert , diefelben binnen 
drei Monaten a dato hierortö anzumelden, und rechtöges 
nüglich nachzuweifen, widrigen Fals dieſe Beträge dem E£, 
Fistus ala berzenlofed Gut ansgeantwortet würden. 


Mündyen, den 26. Juli 1031. 


Königl. b. Kreis- md Gtadtgeriht Münden. 


Allweyer, Direktor, 
Meistmann, 
455 (3 0). Bekanntmahung. 

Die Behanfung fammt Garten ber Magdalena Brüi- 
del, erftere der Brandaffeturan; mit 400 fl. einverleibt, 
Neo. 30 in Schönfeld in der Grube bei Schwabing, wird 
tm Grefutionsgwege am Montag den 1. Auguft früh von g 
bis 12 Uhr zum brittenmale der öffentlichen Werfteigerung 
unterworfen, 

Kanfsluftige haben ihre Anbote in diefem Termine die: 
orts zu Protokoll zu geben. 

Der Hinfhlag richtet ſich nach $. 64 des Gypotheken⸗ 
geſetzes. 

Den 5. Juli 1831. 

K. Kreis-und Stadtgericht Minden, 
Allweyer, Direktor, 
= Scheibenpflug. 
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479. (2b). Verfteigerung. ber Bude, bie trefflich gewählten bem Auge —— 
i ünfti Auslagen, werben gewiß viele Liebhaber dieſer Kommeflis 
——— ee 9 A Aare bein, won ber Reinlichkeit als —— wegen (da 
von 5 bis 6 hr in der Schönfeldftraffe Nro, 118 mit der Ale diefe Baaten den Stempel - N echtheit ee ans 
Berfeigerung des unterm 11. Mai heurigen Jahrs auege diehen und den finnreichen Juhaber red reif eu Defug, 
fepriebenen WBaarenlagers an die ne gegen fo, den er In biefer doppelten Hluſicht werdient , beichuen, 
eig baare Bezahlung fortgefahren. Worerft werden die Gin Reifender, 
vorhandenen Weine un fonfigen flüßigen Gegenftände, als; . 
num , Enieitus, Syrup, Gflig, Dehle ac, außgebes 497. Balthasar de Castelli 
ui ge antiken Prynkenm &heh Tigra, JUL Aufeburg empfichlt eich mit seinen schon 
8. B. Kreis Stadtgeridt Münden. bekannten Artikeln, als: goldne und silberne 
Uhren, alle Gattungen Uhrmacherswerkzeu- 
Allweyer, Direktor. en, Maschinen, englische und französische 
Bifcher. — *— Grabstichel, Zangen ete., sowohl für 
&05. (30), Bekanntmahung Uhrmacher, Goldarbeiter, als auch andere Pro» 
Das unterfertigte Amt hat na erfolgter höchſter Au⸗ fessionisten, und versichert die billigste Be- 
ee - — Dergmwerkös und Salinen: Admi. dienung. 
ne eutende + . Kr 22 
re u —— erihie — mg u — Logirt beim Filserbräu über eine Stiege, 
wie zum Detailverfaufe aufftelen laffen, Die Preife find 79 2 
feftgefegt, und fehr namhaft abgemindert worden, Getraute Paare In Mündyen. 
Gegenftände dieſes Verkaufts find, im bemalten 


—* u EN — gt —* —— Gen und .. M. ea Dort & : Genpsüsnessenilf, m. 
' ngelnen en, Taſſen mit Blu: n "Halbmii a d 
* — ı. Im weißen Gute: Zafelgefchirre aller —S en — 138 
J 5 3 D. Zerrinen, runde, ovale und edige Schüfs tochter. — 3. I. Fleifhmann, @cribent, fath.,m 8. 
63. * —A Sompotiers ic. Kaffee· gm, Schmidt, Backersio hter aus Oberdorf (Mürttemd.) 
— — — 8 Brant, b, Kiftler, m. M. Bihamp, geb 

[ nd eimgelaben,, diefe Porzellanges a Kiſtlerswittwe. 
a in den bezeichneten en. Niederlagen cinufchen. — — 
w 


—E Briefe wird jede verlangte Auskunft erteilt Geftorbene in München. 


Rympbendurg, ben 25, Juli 1851 Hr. M. Neubu rger, Stärk⸗ u. Kleifter: Babrikant, 
’ a; m " jeber. (ram 
K. Inſpectiondamt der Porzellan anufactur, AR Dir Yale ka J —— —— 


Chr, Schmitz, Inſpektor. yet rel A Ri: 3 a., an der —— 4 
; dwenbau öbhnerstochter v. d. Au, “dr 
496, (Eingefandt.) an der afferfuipt, nr ur „ Rochmacher » Beiell, 


Nie gelang ed mir zur Dultzeit in Münden feyn zu 66 3.0. Hr. Mar v. Neifer, £ Maut · Ober Infpesten, 
tönnen, um 0 teger we Diefmmal meine Neug nö * 7ı 3. a. Genov. Herbft, Zimmermannd«Zrou, im 4 
darch meine Amwelenbeit. der Genuß mir geftattet wird. re 41 3. a., ander Lungenfucht. — Hr. 
Kaum konnte ip deren Gröffuung erwarten, um meine ®- Kephi, pen. Bermalter. — 
Mufterung zu beginnen, Die Buden obſchon diesmal min⸗ 


pe yahleei als fonft, —— —A an Gie 3* Auswärts Geftorbene. 
eſonder ine, (weiche mir a ene eine& italienijchen . . 
Kaufmanns Ramens & eamdi angehörend, bezeichnet Fu Schäönfee im Regenkr.: der Gtadtpfarrer Zavır 


A h = R i Kafo 
wurde) ſich äuferft gefchmadvoN Hernorfhat, Die zmeds Mayer. — Zu Iuterforf: Hr. Berimger, 

mößi er —* A re vereinen hier Pffisiant bei dem kal, Kriegsminifterium. 

alle Örzeugniffe des fruchtbaren Süden. Die Uusftattung — — 
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Ramenstag Theater, Abendunterhaltungen und Wolke + Belufligungen. 











Da 


"Sonnabend |z0| Ar. 
—— ist Zgnatius, | Im neuen Haufe: Fra Diabolo, Oper. 


Medakteur: Fr. Regie, 
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Bayeriſche ES 





Volksfreund. 


Zür Recht und Wahrheit. 


Neo. 18. — München, Montag, den 1. Auguſt 1831. 





Nachrichten aus Bayern. 


Münden. Ihre Majeftät die regierende Könis 
gin find auf Ihrer Reife durch Leipzig gefommen, von 
wo aus Allerhoͤchſtdie ſelben ſogltich nach Berlin abgingen, 


— Ihre Majeſtaͤt die verwittwete Königin von 
Bayern find in Begleitung J. K. H. ber Prinjeſſin 
Marie In Bruchſal eingetroffen. 

— Aus Leipzig mich gemeldet, daß ber Herzog von 
Sahfen-Altenburg von rinem Schlagſtuſſe befal- 
tem iſt, der feinem Beben Gefahr droh«. 


— Sr der flattgefundenen G7Titen aͤffentlichen Sir 
sung fhloß bie Kammer der Abgeordneten bie 
Diskuſſſon über die Gefepenttohefe, bie Fteiheit der Preffe 
und Ihrer Erjeugniife betr., und zwar mit ber Verathung 
des Geſetzentwutfs über die Geſchwornengerichte. Die 
meiften Redner unterflögten den Gefegentwurf, vom einis 
gen wurde jedoch eine Beſchraͤnkung der zu Gefhwornen 
Ernennbaren gewänfht. Die naͤchſte öffentliche Sitzung 
wird Morgen ftatt finden, 


— Die Eat. phitofophifche Facultaͤt dahler hat für 
das Jahr 183: folgende Preisaufgabe befannt gemacht: 
„Welche find die Grunbgefene für die Nach— 
folge zur Krone in Portugal? Wie find fie 
im Laufe der Jabrhunderte befolgt worben? 
Inwiefeen hält man fih noeh zur Stunde 
an dieſelben? — Der Termin zur Eintieferung ift 
der 31. März des künftigen Zahres. 


— In einem Scheiben aus Danzig vom 14 Jull 
In der allgemeinen Beitung Mro. 273 heift es: Das 
Hopeſche Mittel ift hier mir Erfolg anges 
wendet worden. In dem Kalle, wo et nicht 
heitte, ſchaffte «6 wenigftend Berublgung 
des Magens. Wir haben dieſes Mittel in Nro, 13 


unferd Blattes. ben verehrlichen Leſern zur Beachtung bes 
fonders empfohlen. 


— Am 28, v M. wurde ein reifenber Schuhma— 
chergefelle aus‘ Kaufbeuern im Gehoͤlze unmelt der Kalten⸗ 
herberge in den Unterleib geichoffen. Seiner Ausfage 
nach hätte er von einem Unbefannten auf der Strafe eis 
nen Brief erhalten, ben er einer hoben Perfon im eng» 
liſchen Garten Üiberreichen ſollte Er wäre nun in das 
Gehoͤtz gegangen, hätte den Brief aus Neugierde geöffe 
net, und wäre aber fogleich von einem ſolch betäubenden 
Geruch uͤberfallen worden, daß er ohnmaͤchtig zu Boden 
fit; und in biefem Zuftande will ee den Schuß fn den 
Unterfeib erhatten haben, ber jeboch nicht gefaͤbrlich iſt. 
Die Sache, binter weldyer ohne Zweifel eine Gaunerei 
ftedt, wird unterſucht. 


— Am vergangenen Gaͤttner-Jahrtag zu Großhefel: 
lohe erſchien ein Maͤdchen vom Kopf bis zum Fuße fehr 


- elegant gekleidet, wurde aber einige Zage darauf von ber 


Eigenthuͤmetin bes Anzuges arretiet, für bie entnomme: 
nen und nicht mehr zuruͤckgegeben Kieider mit Muthen⸗ 
fteeichen beftraft, und fo wieder in ihrem leichten perfenen 
Kleidchen ald eine teichtfertige Windmacherin entlaffen. 


— Vor reinigen Tagen befand fih vor dem Karls: 
thot unter den Bufhauern an ber Planke, innerhalb 
weicher ein Efel, ein Hund und ein Affe ihre Künfte 
produzierten, ein fremder Hier, mit welchem ſich zwei ders 
ſchleierte Damen in ein Geſpraͤch einließen. Ploͤtlich ber 
merkte berfelbe, daß feine an einer goldnen Keite bins 
gende Taſchenuhr beweglich werde, und während er das 
Vilettaͤſchchen zubalten wollte, ergriff er zugleich eine 
zarte Damenhand, die er nun troß alles Straͤubens nicht 
mehr losgelaſſen hatte, bis fie einem Gendarm überlle: - 
fert werben konnte. Beide Damen wurden nun zufams 
mengeknebelt durch die Stadt gu Arreft gebracht. 
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— Macrihten aus Liffabon vom 13. Jull 


wielden, bag Admital Rouffin am 9. d. einen Parlamen⸗ 


taͤr an den Miniſter des Aeußern von Portugal mit ber 
Aufforderung ſchickte, die verlangte Genugthuung zu geben. 


— Armiral Rouffin nahm die portugleſ. Schiffe 
binweg. Die portug. Regierung bat alle Bedingungen 
angenommen und am 15. bei Abgang bed Courier, 
war Alles rubig; die franzöf. dreifacbige Flagge wehte 
noch Über allen- portug. Kriegefchiffen. 


— Der Gonftitutlonnet ſchreibt: Der Krieg fcheint 
unvermeidlich; er ift vielleicht nahe bevorftehend. 500,000 
Ausländer rwerden kommen, um uns flr unfere friedliche 
Gourteijie zu danken. 


— Sn der Nevue be Paris ſteht eine Statiſtik des 
Selbſtmordes. In ihr lieſt man, daß in Deutfchland 
ein- Selbftmörderfiubb vorhanden ſey. Mach der Berech⸗ 
nung beffelben haben fih 525 Menfchen feit 6 Jahren 
In Berlin felbft entleibt; 254 haben ſich erhentt; 463 
erichoffen ; 60 erfäuft; 20 erdolcht; 19 aus dem Fenfter 
geſtuͤrzt; 17 bie Gurgel abgeſchnitten 10 vergiftet; 2 
die Pulsader geöffnet. Unter ihnen find 12 Eelbfimb:« 
der aus Liebe und 11 aus ehelihen Haffe. Die lehtere 
Quelle hätte man ergiebiger glauben follen. 


Miszellem 


Mach der medizinifchen Zeitung von London hat 
man daſelbſt angefangen, den Dampf, ber während des 
Backens von den Broden auffleigt, zu benugen. An 
dem Gewoͤlbe des Badofens find nämlich Röhren ange 
bracht, die unmittelbar ober dem Brode oder Kuchen zu 
ftehen fommen, die den Dampf auffangen, aus weichem 
fih Alkohol bereiten läßt. Ein Brod von vier Pfunden 
giebt auf dieſe Weife drei Viertelsunzen foldyes rectific 
jirten Weingeiſtes. Diefe neue Erfindung fegt die Wär 
der in Stand, im Preife des Brodes herabzugehen. 


— Ein Zodtengemölbe bat neulich zu Meapel 56 
bortfelbft befindlich gewefene Frauen durch den plöglichen 
Einſtutz erfchlagen und unter dem Schutte begrabin. 


— In der badiſchen Staͤndeverſammlung bat rin 
T5iäbriger katboliſcher Geiſtlicher den Antrag geitellt, die 
Regierung möge alle Fathotifdye Geiſtliche um ihre Meie 
nung über den Gölibat fragen und zum Berichte auffordern. 


— In Magdeburg haben felt Kurzem mehrere 
Frauenzimmer an Bruftübeln gelitten, einigen mußte for 
gar die Bruſt abgenommen werden. Die Xerite ſchrei⸗ 
ben alle Schuld auf die... Schnürbräfte zu. 


— Die Königin von Spanien bat zu Madrid eine 
muſikaliſche Akademie gegründet, zu welcher bie aufge 
zeichnetſten fpanifchen Mufiter als Lehrer berufen find. 


Unter denſelben bemerft man bie. Namen Garnier für bie 
wiffenfchafttiche Abtheilung — Albany für das Pianos 
forte — Escudero für die Violine — Soldoni für den 
Geſang — Rivaz für das Violoncello. 


— Bei NeusPondon (Morbs Amerika) wurde eine 
Schildkröte gefunden, die 890. Pf. w'egt, vom Kopf bie 
zum Schweif 8 Fuß lang und 7 Fuß did iſt. 


+ 





Ermwieberung. 


Am Cenverſationsblatte Mr 205 iſt in einem ef. 
gefendeten Wiſch von einem Bierwirih A D—k—r an 
ber neuen Ludwigekirche, von einer artigen Geſellſchaft 
und von Schloſſerknechten die Rede, welche fich wildläse 
mend betragen und fogar die Wirthin mißhandelt haben 
ſollten. Es ift doch fenderbar, wie ſich fo noble Geſell⸗ 
fhaften und honette Männer in ein gemöhntichrs Bier: 
haus verltren Eünnen, unb dann nicht einmal dulden 
wollen, wenn andere Gäfte von der Nobleffe ganz abges 
fondert, etwas laut zu konverſiten pfiegen? Jeder Wirth 
kennt feine Leute, er kennt 5. B. jene bonetten Männer, 
weiche feiner Frau wegen, das Haus zu beſuchen ber 
ehren; er Eennt die noblen Gaͤſte, melde immer auf der 
Tafel ftchen, und kennt die ordentlich zahlenden und viel 
verzehrenden Handwerksleute, über welches Verhaͤltniß ſich 
ber u19 grob bezeichnete Wirth fehe beutlih ausgefprochen 
bat. Der Hr. Verfaſſet des gedachten Ihmäbartifels 
hat in feinem Zorne Rügen verbreitet, und ſich Aeufes 
tungen der Rohheit erlaubt, die man nur einem wirk 
lichen Knecht zumuthen koͤnne, und für rinen ſolchen 
und noch obendrein für einen Lügner, erklaͤren ihn bie: 
mit für feinen ungezogenen Ausfall 


bie betheiligten Schloffergefellen. 


Berichtigung der ganz unmwahr erzählten Vegebenheit In 
S. Landgerichts T. in Mro, 13 des Volkäfrenndes, 


Der am 13. Juli v. W. von der Gtreife, die auf meh 
fache dringende Anzeigen der rechtſchaffeuſten Perfonen obs 
rigkeitlich angeordnet wurde, — verfolgte, äußerſt verdäch⸗ 
tige Flüchtling — fein Mirthefohn aus &—.— war öfter: 
reichiicher Deffertene — mit Stedbriefen verfolgt — er 
entfioh — bereits einmal {hen aus dem Landgerichtshauſe 
felbft — er drohte dem macheilenden Gerichteperfonale das 
Erſtechen — enttömmt — kümmt wieder: ift ein höchſt ge 
fahrlicher Landſtreicher — ein Dieb — ein Betrüger — ein 
fhamlofer Frevler, der Screden für die Alpenleute nach 
amtlidien Anzeigen — die Gendarmerieftreifen giengen ges 

en ihn. Wei feiner lehten Flucht hatte eben er fein blan- 
es Meffer wieder zur Sand, nebſt gutem Fanghunde. 

Er entflob nach Leibeskräften — wurde öfters angerk: 
en — er hält nicht : amd fchon dem Gntfommen nahe, als 
ihm eben nody zugerufen werben wollte „man ſchießt, wenn 
du nicht HAIE” dam er in jener Gefahr um, in die er ſich 
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geben , machen: ber M aufgeg 

—* EAtbrauche ber —— * zu ſeyn — — = 

** fo viel es bei Mangel an Uebung und im 

Drange von Sekunden möglich war. £ 
Diefes n 8 rubi ud ändliche Eut⸗ 

Melung, fürsin gechrtes Dilig venteähes Puölitum, e— 





Anzeigen 


405. (2b). Berfteigerung. 

Aus dem Rachlaſſe des dahier verſtorbenen Meapolitas 
niſchen Herzogs Quarini werden künftigen Mittwoch den 3. 
Auguſt und die folgenden Tage Botm . von 9 bis 12 
uhr und Nachmittags von 3—- 6 Uhr im Bapar ( Wingang 
in der Ludwigsſtraſſe Mro. 28.) nachflehende Gegenſtände 
gegen baare Bezahlung öffentlich verfteigert , als: 

Berſchiedene gut erhaltene Delgemälde von Nicberlän: 
der Meiftern (Nil. Bergbem, Dav. Keniers, Lud, 
Badhupnfen, Zah, Ruyfdbael, Sriffier, Eimon 
de Bos, Meindert Gobbema und Ich. WBynants zc.) 
dann mit Gold gefticte Uniformen, verfchiedene Orden mit 
Brillanten und Mofetten, ein ſehr ſchöner Echmud von 
Brillanten, Sackuhren, alter Münzen, Kleidungsflüde, 
Leibwäfche, Betten, Kommodkäften und verfchiedene audere 
Gegenflünde, Zu 

Kaufsliebhaber werden mit dem Bemerken hiezu erges 
beuſt eingeladen, daß die Gemälde und übrigen Kunſtgegen⸗ 
ſtände Nachmittags von 3 — 6 Uhr zum Werkaufe ausge: 
boten werden, . 


484. (3 6). Es werden 3900 fl. Kapitals als Ablöfunges 
fumme auf die zte Poft eines im der Nähe von Münden 
gelegenen Gutes geſucht, weldyes nach der neueften Schä- 
gung ‚einen foldyen Werth enthält, daß noch unter dep 
Hälfte deffelben 1400 fl. zur Sicherung ſtehen. D. eb, , 


476. (36.) Gaſtwirthſchafts-Berpachtung. 
117 —666 oder Winthfhaftsfuhrer 
für eine Weinwirtbfchaft geſucht, der Kaution ftellen 
kann. Das Nübere bierüber ertheilt die Redaktion des 
bayer. Bolköfreundes in Münden, wohin fih auch 
— Pachtliebhaber in portofreien Briefen wenden 
wollen, 


462. (30). Nachdem ich mehrere Jahre in ben größten 
Städten Europa’s nerlebt, um mir die ftrengfte Ausbildung 
in meinem Face zu erwerben , erhielt ich die hohe Bewillis 
gung , auf birfigem Plage eine Spielkarten » Habrit zu 
etabliren, Mit ziemlichen Fouds verfehen, habe ich feit einis 
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Wochentage Nameustag | 








Im BVorftadttheater: Die 


"Montag | 4 Petr. Ketf. | Im Borſtadttheater: Det Freiſchütz, Oper. 


Dienftag 2 Gunbert. 
‘ 





Theater, Abendunterhaltungen und Volks⸗Beluſtigungen. 





am Monaten mein Gefchäft ennen, und erlaube mir 
num ,.da-idy hinlänglichen Morcath babe, um, Ben 
tigft ertpeilten Auftrag ſogleich ausführen zu Edumen, meins 
Kudrilate ehem Hohen Adel, — d und 
wohlloblichen Dublitum beftene zu empfehlen; gr 
feit, Der. Preiſe, bie gute Qualität und vorzä öue 
heit meiner Arbeiten, laffen mich einigen Begünfigungen 
entgegen fehen, Beſeuders empfehle 9 meine ten ‚ 
Spielkarten mit oder ‚ohne Goldſchnitt, Stufen and den 
Arkaden: bes Hofgartend und der, vaterlänbifchen Geſchichue 
darſtellend, Leiſtung, bie in meinem Fache noch acht Ger, 
ſehen werben, 

Münden, den 10. Jull 1851. 

Gojetan Göbl, Epielkarten » Kabrifant, 
Sendlingerftraße Mro. 920. 

Gommiffionslager in München in ber 


Screibmaterialien-Bandlung des. Bra. . 
Lippmann Marz. i 


"488. (2b.) 2. Frauk, Blech» umd Lakirfabrikant zeigt 
einem hohen Adel und verehelichen Publitum hiemit an, du 
er während der Dultzeit fein Maarenlager in der Boutique 
Nro, 14 dem Hrn, Dr. Riebler gegenüber aufgeftellt hat, 
und bittet um geneigten Zuſpruch. Auch empfichlt er fein 
oe er von Eilber: Double: Waaren, eaglilge 
Nahnadeln, Wachsleinwand und Zahnpulver. 


505. (20). Es iſt eine _fehr bequeme Wohnung bis Dis 
chaelis in der Theaterſtraſſe neben der Synagegt Neo, 805 
über 2 Stiegen mit-s heißbaren Zimmern, Hude, Rogd⸗ 
kammer, Keller, Holzlege und Abtritt zu 180 A. au, Per 
mietben: et fann auch ein Stall für Pferpe net Remis zu 
100 fl. Dazu gegeben werden. 


„400. Bel Unterzeichneter in .der Millerftraffe A. Art. di 
über einer Stiege rechts werden alle Sorten Sommer:Bett: 
deden zu den bilfigften Preiftn gut und ſchön abgemäft- 


Anna Stich. 
„401. (2 0). 86 ift ein modernes Afisiges Kinder + Chaids 
den zu verlaufen umd beim Schmid Falk an ber Ifarbrüdt 
zu erfragen, 


„+80. Auf dem Kreutz in der Glockenſtraſſe Neo. 1265 in 
bis Michaelis eine Wohnung um 170 fl. zu verſtiften. 


189. In der Prannert ; d 2 eingerichtete Zim⸗ 
mer zu een ii ee ven 


Mittlerer Schrannenpreis vom 30. Juli, 


Walzen 18 fl. Korn sofl. 55 kr. Gerſte Tfl, safe 
Saber 5 fl. 52 fr. an 





Iutfhuld. 





Redakteur: Fr. Negle. 
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Für Recht und Wahrheit. 


Nro. 19. — Münden, Mittwoch, den 3. Auguſt 1831. 





Nachrichten aus Bayern. 





Münden. Nach den meueften Verfügungen duͤr⸗ 
fon in Bayern (mit Ausnahme ber englifhen Fraͤuleins, 
bie felerliche Lebenstingliche Geluͤbde ablegen) alle anderen 
Kiofterfrauen erft nach vollendetem 33jährigen Lebensjahre 
zu ſolchen Gelübben zugelaffen werben. Die Einkleidung 
darf vor dem vollendeten 2gften und bie Ablegung ber 
erften zeitlichen Geluͤbde vor dem vollendeten 2uſten Les 
bensiahre nicht Statt finden. 

— In Kamm ift eine Schneidersfrau mit drei le— 
bendigen Maͤdchen niebergefommen, welche aber bald nad 
der Geburt geftorben find. Die Mutter befindet fid) 
aber fehr geſund. 

— Der k. Hoffinger, Hr. Bader aus Berlin, wird 
einen Cyklus von Gaftrollen fingen, und künftigen Sonn⸗ 
tag zugleich mit Die. Heinefetter im „Othello“ auftreten. 

— Unter den Sehenswärbigkeiten der biefigen Duft 
zeichnet fich auch die Sammlung der lebendigen Schlan: 
gen und Krokodile aus der Londoner Menagerie aus, 
welche Hr. Koppler um fehr billige Eintrittsgebuͤht 
zeigt. Die Rieſenſchlange iſt befonders merkwürdig, auch 
audere Seltenheiten werden daſeibſt mit Vergnuͤgen gefehen. 


Dee am vergangenen Sonntag gehaltene Pferde⸗ 


marke) auf welchem fih fchöne und zahlreiche Pferde bes 
fanden, wurde ſehr ſtatk beſucht. 

— BVergangenen Freitag wurde der Schauplatz ber da⸗ 
bier ſich befinbtichen Seiltänzer-Gefelifhaft bei 
fehr zahltelchem Befuche mit ausgezeichneten Produktionen 


eröffnet, und biefelben bisher täglich mit eben fo großem 


Beifalle ald Andrange der Zuſchauer beſehen. Rudolph 
Knie tanzt mit großer Geſchidlichkelt und bewunderungs · 
wuͤrdiger Gra zie auf dem geſpannten Seile, ſowohl mit 
als ohne Ba lancierſtange, uͤbertrifft aber alle Erwartung 


in feinen Leiſtungen in der großen Afcenfion, bie auf 

eine folhe ausgezeichnete Art dahler noch nie gefehen 

worden ſind. Der mit maͤnnlich ſchoͤnen Wuchfe und 

einem wohlgewaͤhlten reichen Koftum audgeflattete Künfte 

ler befteige am Schluſſe der DVorftellung ein 00 Fuß 

hoch aufgefpanntes Seit mit einer Kuͤhnheit die Feder 

mann in Erſtaunen fegen mußte; denn er durchlaͤuft 

uicht nur vocwaͤtts, ſondern ſogar ruͤckwaͤrts die hohe, 

ſchmale und gefaͤhtliche Bahn mit einer Schnelligkelt, bie 
mın mur ſehen muß, um dieſelbe bewundern zu Binnen. 

De Angelo verdient in Ruͤckſicht feiner auferorbmtiis 
&en hier noch nie in bem Grade folcher Vollendung ges 
fehenen großen Patut- und Saltomortale-Sprüngen, tübhms 
liche Etwaͤhnung, fo wie auch die Dem. Adelheid Knie 
und Dem. Bauer, bie ſowohl durch ihre gymnaſtiſche 
Geſchicklichkeit als ihre Anmuth alle Aufmerkſamkelt auf 
ſich ziehen, Die ſpielenden Mitglieder erſcheinen ftete 
in einem eleganten reichen Koftüme, und werden bei wohl 
bemeſſenen Abwechslungen und einer gutbeſetzten Muſit 
dem Zuſchauer ſtets einen angenehmen Abend verfchaffen, . 
wofür fih nun aud das erfenntlicye. und großmuͤthige 
Publikum der Hauptſtadt zahltelch einfinden, und honnet 
bei der Bezahlung außer dem geſchloſſenen Schaupiah 
ſehen laſſen wird. 

— Hr. Dr. Saphir wird noch vor Anfang Oktobers 
feln neues Blatt „der deutſche Horizont“ heraus: 
geben, wenn ſich Abonnenten fammeln; In einigen Tagen 
wird dad Probeblatt erfcheinen, 

— Nach Iffentlihen Anzeigen wird das Blatt ber 
„furchtloſe Baper“ von Dr, Kalb rebigier, im Laufe 
biefes Monats aufhören. Hr. Dr. Kalb fol eine andere 
beffere Beſtimmung erhalten, was wir ihm von Herzen 
wuͤnſchen. 

— Am 30. Juli find von Augsburg 10 Gendarme 
nach Füßen abgegangen, um bortfelbit eine kleine Schup- 
wache gegen bie Cholera zu bilden — Bon bier find 
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um bie Zollftationen zu verſtaͤtken von dem kgl Jnfan⸗ 
terie⸗Leibreglment, von dem 1. und 2. Linien-Infanterle⸗ 
Regiment, von jedem 12 Mann abgegangen, um bie 
Bollftationen zu verftirken. 


— Bor einigen Tagen find fchon wieber zwei mit 
Gyps beladene Flöhe 2 Stunden von Kreijing zu Grunde 
gegangen; ber Schaden beträgt 500 fl. 

— Dem Bernehmen nah fol das Parifer Engas 
gement ber Mad, Schröders Devrient rückgaͤngig 


geworden, und biefelbe für die Winter-Saifon bei der k. 


DO per in Berlin angeftellt feyn. 

— Die Lotto Kollekte zu Lohr (U. M. Kr.) ift 
erledigt; jaͤhrlicher Provifions-Ertrag 250 fl. 

— Auf die im Gonverfationeblatte Nro. 214 in 
Beziehung auf den Volksfreund gemachte Bemerkung, 
welche den Wis und die Intelligenz des Verfaſſers auf 
eine glänzende Weife beurfunder hat, findet ſich der Volks— 
freund veranlaßt, nur folgendes zu erwiedern: „Es leben 
die Bayern! und dann erft die Polen,“ 





Nahrihten vom Auslande. 


Sakhfen Nah Briefen aus Dresden foll fi 
die Nachricht verbreitet haben, daß die ruſſiſche Armee 
vor Warfchau eine große Niederlage erlitten hätte und 
beide Feldherren verwundet worden wären. 


Polen. Nah Berichten aus Stallupshnen vom 
23. 0. M. fol fih ein bedeutender Zrupp Krafufen, uns 
ter Anführung des Infurgenten: Chefs Puſchet, bei dem 
Dorfe Schittkehmen der preuf. Grenze genähert und um 
Aufnahme und Schutz in Preußen gebeten haben. Ein 
Thell der Landwehr-Escadron und ein Theil des Lands 
wehr: Bataillond aus Goldap find, zur Empfangnahme 
ber Krakuſen abmarfchiet, 


Stallen. Am 17. Jull haben auf das geftellte 
Anfinnen ded Pabftes die k. k. Truppen bie Garnifon 
Bolcgna und das paͤdſtliche Gebiet verlaffen. 


Galtizien. In ber Stadt Lemberg marem bis 
jum 15. Quli an dee Cholera 1368 , genefen 1501, ges 
florben 2251. Bis zum 16. Jul erkrankt 4412, genes 
fen 1611, geftorben 2274. 


Spanien. Nah einem Brief aus Madrid vom 
14. Zuli im Nationat ift Cadix im Folge eines koͤnigl. 
Dekretes feines Freihafens für verluftig erklärt worden. 
Dann beißt «6, der König von Spanien ließe neuerdings 
50,000 Mann ausheben, und man fpreche von einem 


bedeutenden Truppen-Transpott an bie portugiefifche 


Grenze, 
— Der König von Spanien IfE gluͤcklich eimer gros 


fen Gefahr entronnen. Es murben drei Pakete an ihn 
abreffirt übergeben. Der König lieh biefelben aus Vor⸗ 
fiht ins Waffer legen; allein ein neugieriger Sekretaͤt 
öffnete eines, und wurbe plöglich von einer entfeßtichen 
Erplofion niedergeftredt; ber König fol die Deffnung 
der andern Pakete nicht verlangt haben. 


Miedertande Bel dem feierlichen Einzuge des 
Königs in Bruͤſſel befanden ſich in dem Zuge auch drei 
Zodtenwagen, jeder mit 5 Pferden befpannt, ſchwarz be 
bangen; 15 Bleſſitte an der Spige der Obrift, wurden 
in Betten getragen, well die meiften ihre Beine verloren 
baben, und noch nicht hergeftellt find, viele hundert Ver⸗ 
flümmelte an Krücken; bann die Kinder, meiftens ganz 
kleine, die Wittwen, die Eltern, die Geſchwiſtet und fon 
ſtige nahe Anverwandte ber Gebliebenen, alle ſchwarz ger 
kleidet. Krauerfahnen und Linientruppen fohloffen ben 
Bug. Auf dem Place de Martyrs angelangt, erhob ſich 
der Drift aus feinem Bette und hielt eine Rede, die 
von einer unermeßlichen Menfiyenmenge mit dem Rufe: 
„Freihelt oder Tod“ erwiebert wurde. 


Haag vom 24. Jull. Durch Beſchluß bes Könige 
wird das Gehalt ber Minifter auf 12,000 und ber Staatt« 
räche auf 5000 Gulden berabgefeht. 


Paris vom 26. Zul, Der Monitene meldet: 
Der Kaiſer Don Pebro, welchet heute in Paris ankam, 
bat mit dem Könige gefpeifet und dem im Palais:Ropal 
ſtattgehabten Gonzerte beigewohnt. 


Aus der Schweiz vom 29. Juli. In der Naht 
vom 11. Jult wurde das Polizeigenfube zu Chaur⸗de⸗ 
Fonds duch einen Volkshaufen von 3—400 Menſchen 
gaͤnztich demolirt. Die Zerftörung dauerte 3 Stunden, 
und fol durch die beifpiellofe Strenge und bas rohe Bis 
nehmen eines Pleutenants gegen bie in der JInſtruktion 
befindlichen Rekruten veranlaft worden fern. 

In Amfterdam behauptet man, der König habe zur 
legten Anleihe eine Miuion unterzeichnet, 


Miszellen. 





Ein Fleiſchet zu London hat ſich in feinem Garten 
ein Luſthaus von Ochfenfnodyen erbauen laſſen. 

— In London ift eine neue Gefellfchafts + Dampf: 
kutſche errichtet worden, welche während ihres Laufes bis 
angenehmften Muſikſtuͤcke (auch ben Lauterbacher) fplelt- 

— Zu Salamanca in Spanien wurde im Monat 
Februar d. 3. eine Frau hingerichtet, welche alle ihre 
Kinder, 5 am der Zahl, mit einem Kuͤchenmeſſer ermordet 
hat. Aller augewandten Mittel ungeachtet, war bieft 
Medea nicht zum Geftänbniffe ber Urfache zu bringen, 
durch bie fie zu einem ſolchen graͤßlichen unnatürliden 
Verbrechen verleitet werben Eonnte, 
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— Bor Kurzem bat fi ein Rnabe erhenkt, und 
zu Pomersfelden ein anderer 13jähriger Knabe feinen 
12jäbrigen Geſpielen, wegen eines Apfels mit dem Meifer 
toͤdtlich vetwundet. Schöne Zeichen der Zeit! 


— Der größere Theil der jebt gegen bie Polen 
kommanbirenden ruffifchen Generale bat — ber fremds 
lautenden Namen ungeahtet — Rußland zum Vater 
ande. Der General Rüdiger ift ein Kurländer, und 
dre Sohn bed ehemaligen Dberhofgerichtsrathes gleiches 
Namens in Miertau Die Generate Pahlen und Mo. 
fen find Söhne tiefländifcher Edelleute. Der General 
Toll, ehemaliger Zoͤgling des St. Petersburger erſten 
Landkadettenkotps und der General Neidhardt find 
ebenfalls Inlaͤndet. Der General Rennetampf: if 
dir Sohn eines liefländifchen Edelmannd. Der General 
Dinabet ift der Sohn eines feanzöfifchen Emigranten, 
der an ber Baiferl. Univerfität zu Wilna Lektor der frans 
zoͤſiſchen Sprache war, Mad der Schlacht bei Friedland 
trat Pinabel der jüngere beim fialaͤndiſchen Garberegis 
mente in St. Petersburg in ruſſiſche Militaͤrdienſte. 


Königlihe Verordnungen. 


Ce. Mojeftät der König haben nad dem K. Negies 
zungeblatt Rro. 29. vom 30. Juli allergnädigft zu befchlies 
Ei geruht; daß die biöherigen Korftreviere Staufen und 

iſchen im Oberbonaufreife, mit Ausnahme der Waldungen 
der Forftmartei Oberftorf, in ein Forfirewier wereiniget, 
und der Sig des Nevierförfters nad Immenſtadt verligt, 
die Korftwartei Dberſtorf mit dem bisherigen und auch fer 
ner verbleibenden — Burgberg vereiniget, jedoch 
nicht mehr in der Gigenfhaft einer Forjtwartei, fondern in 
der einer Waldaufſeherei oder Gehilfenftation beſeht, auf 
das Forftrevier Burgberg der durch die Huflöfung des Forſt⸗ 
reviers Fiſchen entbehrlich werdende Mevierforiter Cuſtach 
Walch verfegt, und auf dad new formirte Forftrevier Ime 
menjtadt der damalige Forftwart zu Gunzesried Jeftph 
Ecyeidenagel zum Nevierförfter ernannt werde; — fer- 
ner den Adoofaten Iofeph Kellner in Amberg nah Mer 
2. zu verfegen, und bie hiedurch in Amberg erledigte 

telle dein Advokaten Syacintb Schmitt in Nabburg zu 
verleihen; den bisherigen Forſtamtsaktuar Rudolph von 
Vaſchwitz zum Forfterförfter in Arberg, beide proviforiſch, 
gu ernennen; den Kreis: und Stadtgerichtsaſſeſſor Frhr. 
v. Leoprechting zu Straubing, auf den &rund des $. 
22. lit. D. Editt IX, zur Verfa ungs + Urkunde, auf zwei 
Jahre in den Mubeftand zu vwerfeßen, und die hierdurch ers 
ledigte Stelle eines Affeffors bei dem Kreis: und Stadtge⸗ 


richte Straubing dem biäherigen Sandgerihtsaffeffor Iofeph 


Salzmann daſelbſt zu verleihen; dem Kreis, und Etadts 
—— Schiffmann zu Memmingen die bei dem 

echfelgerichte dafelbft erledigte Stelle eines Rathes zu 
übertragen; den Forftamtsaftuar Friedrich Erb, zum Pros 
viſo riſchen Mevierförfter in Höringen, Förftamts Wiunmweiz 
ler im Rheinkreife, zu ernennen; zu der erledigten Sekre⸗ 


tärftelle bei der k. Megieruug des O;bermaynfreifes den tem⸗ 


porär quiescirten Syndicus des Marktes Redbwig, Johann 


. Malt, proviforifch zu ermennen; und zu befchliee 
en, daß in bie erledigte Reynungstommiffärs: Stelle zwei« 
ter Klaffe bei der Generalsolls Adminiftration der dortige 
Rehnungstommiffir Wilhelm Herwagen vorzurliden 
habe, und zum Rechnungstommiffär dritter Klaffe der Zoll⸗ 
— ———— ſſiſtent Ludwig Haag proviſoriſch 
ernannt werde. 





K. Hofr und Nationaltheater. 


Sonntag v. 31. Juli — Fra Diavolo. — Die Muflt 
diefer in ihrem Smjet ziemlih gut gelungenen Oper i 
hochſt einfach, mit Nusnahme jener mufitatifchen Lückenbü⸗ 
#er, die viel Bürm und Richt? machen. Drei nene Gedan— 
fen gründen die ganze Driginalität. Auder fcheint Gefal⸗ 
len an Frauen zu haben, weil feine Reminiscenzen fo gerne 
dein Munde Diefee Geſchlechtes huldigen Ihre Unfterbliche 
keit möchte man bezweifeln, Sie gehört in die Klaffe der 
Schnellſegler. — Durch obfeöne Berimifchung und eine fon: 
derbare Sefangennehmung der 2 Räuber verliert das Stüd 
an moralifhem und verfländigem Werth. — Die Daritelr 
lung ift zum Theil ſehr gut gelungen. Fra Diavolo war 
auch der Hold des Geſanges. Beine Braut ſchien nicht im: 
mer in guter Saune, daher mandher Stelle die Empfindung 
fehlte, — Mylord fpielte vortrefflich. — Wir begreifen 
nicht, wie es möglich war, daß der Meifter Maffaniello 
und fein Schwiegervater die Banditen nicht og als 

olche erkannten. Die fahen doch natürlichen Spitbuben 
hnlicher als Pilgern, 





( Eingefandt,) 


Unlängft fuhr am Zollhauſe zu Beipzig ein Wagen an; 
der Führer erklärte mehrere accisbare Gegenſtände zu has 
ben, ſchien aber etwas verlegen, dies brachte bie Zollbeamten 
auf den Gedanken, ed könnte nicht recht Kofcher ſeyn, 
fie vifitirten und fanden eine Kifte bezeichnet, Galante: 
tie: Waaren, tief verſteckt. Ratürlich fchaffte man diefe 
Kifte ins Haus, eröffnete folche, was enthielt fie? Gots 
ted Wunder! lauter rothe Rafen! Bize kapore. 


Anzeigen 


499. (36). Ausfhreibung. 


Aus dem Debitweien des am 16. Feb. 1786 verftorbes 
nen Pfarrers Aaton tahermaier zu Röhrmoos, ken.. 
Landgerichts Dachau Liegt für die Benefiziat Sfchwendins 
-gerihen Grben ein Betrag von +43 fl. 294 fr, und für die 
ehemalige Köchin des Kommunfchuldners Joſepha Komber- 
ger ein folder von 88 fl. 40% Br. im dießfeitigen Depofito, 


Ale Rahforfhungen über Erben und Aufenthalt diefer 
Gläubiger blieben fruchtlos; nur ſoviel ift bezüglich der Er— 
fReren aus den ältern Debitaßten zu entnehmen, daß Beue— 
fiziat Gſchwendinger bei feinem am 4. Febr. 1782 su In⸗ 
haufen erfolgten Ableben vier Geſchwiſter hinterließ, mo» 
von ein Bruder ald Kapıziner im Konvente Regensburg 


"unter dem Namen Pater Sobbas ſich befand, die übri- 


gen dei Schweitern als Ronnen in einem Klofter zu Eu— 
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ges io in. Italien lebten. Neben diefen mar eine Mutter: 
chweſtertochter des Benefiziats Gſchwendiuger vorhanden, 
welche bei einem biſchöflich- bambergifcen Räthe von Bol⸗ 
Lart lange Jahre diente, 


Rückſtehtlich der Joſepha KRomberger findet fich eine 
Anzeige des Pfarramts Röhrmeos vom 14. Cept. 1807 in 
den Alten, gemäß welcher diefelbe bald nad dem Tode des 
Gommundebitors nach Münden gelommen, jedoch ſchon 
lüngft geftorben ſeyn fol, 

Es werben num die —— Sihwendingerfchen Er⸗ 
ben, fo wie die ehemalige Köchin Joſepha Komberger, falls 
diefelbe. noch am Eeben iſt, oder deren Erben, und überhaupt 
alle diejenigen, welche auf die bemerften Depofita Anfprüs 
he zu machen haben, hiemit aufgefordert, diefelben binnen 
deei Monaten a dato hierorts anzumelden, und rechtöge⸗ 
nüglid) nachzuweiſen, widrigen Falls dieſe Beträge dem k. 
Bistus ald herrenloſes Gut ausgeantwortet würden, 


München, den 26. Juli 1551. 
Königl. b. Kreis: und Stadtgericht Münden. 
Allweyer, Kiceltor, 
Beitmann. 


504. (5. 0). Berfteigerung. 

Den 17. Auguſt dies Jahre werben in dem k. Landge⸗ 
richtölofale in der Vorſtadt An über ı Stiege, Vormittags 
von 9— 12 Uhr und Nadımittags von 3—6 Uhr und fo die 
übrigen Zage nachſtehende Gegenſtände, als: 

Prärtofen, Silber; Uhren, Jagdgewehre, Bett:, Beibs 
und Zifhwäfche, Betten, Kleider, mehrere fehr fchöne Das 
menhüte, Bücher, Kupferſtiche auch andere Seräthichaften 
gegen gleich baare Bezahlung üffentlidy veräußert, 

Den 26. Juli 183°. 

K. Kreis⸗und Stabtgeriht Münden, 
j Allweyer, Direktor. 


Dr. Schauß. 


695. (5b), Betanntmahung" 


„Das unterfertigte Amt hat nach erfolgter höchſter Aus 
torifation der k. General: Bergmerks: und Salinen » Admis 
niftcation eine bedeutende Parthie von Porzelanwaaren zu 
Nympheuburg und München zum Verkaufe im Großen, fo 
wie zum Detailverfaufe aufftellen Laffen. Die Preife find 
fergefegt, und fehr namhaft abgemindert worden. 


Gegenſtände biefes Verkaufes find, im bemalten 
Gute: Ganze Tafel: Service, einzelne Schlüffeln und Sels 
ler, Kaffeegefchirre in einzelnen Stüden, Taſſen mit Blus 
men bemalt ꝛc. Im weißen Gute: Zafelgefchirre aller 
Art, als 3. B. Zerrinen, runde, ovale und edige Schüfs 





& 
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feln, Sauciers, Ragoutſchalen, Kompotiers ic., Koffer, 
Mild und Theekannen, Zuckerdoſen x. 


Die Kaufsliebhaber find eingeladen , dieſe Porzellanges 
enftände in dem bezeichneten kon. Niederlagen einzufehen. 
uf frankirte Briefe wird jede verlangte Auskunft ertheilt 

werden. 


Mrmphenburg, den 25, Juli 1831. 
8. Infpectionsamt berPorzellanMannfactur, 
hr. Schmig, Inſpektor. 


503. (25). Es liſt eine ſehr bequeme Wohnung bis Mir 
haelis in der Iheaterftraffe neben der Synagege Nro. 403 
über 2 Stiegen mit 4 heisbaren Zimmern, Küdte, Magds 
fommer, Keller, Holzlege umd Abtritt zu 180 fl. zu vers 
mietbhen ; ed kann auch ein Stall für Pferde nebft Remis zu 
100 fl. dazu gegeben werben. 


484. (355). Es werden 5000 fl. Kapitals als Ablöfungds 
fumme auf die 2te Poft eines in der Nühe von Minden 
gelegenen Gutes gefucht, welches mach der neueſten Schös 
gung einen ſolchen Merth enthält, daß noch unter der 
Hälfte defielben 1400 fl. zur Sicherung flehen. D. Ueb. 


401. (2 6). Es ift ein modernes Afikiges Kinder : Ghalks 
hen zu verkaufen und beim Schmid Falk au der Iſarbrucke 
zu erfragen. 


Beftorbene in Münden. 


Den 28. Juli: Ih. Wagner, Schuhmaderstohter, 
am Nervenfieber. — Andr. Rohrer, Müfder, 45 J. 4, 
am Brand. Den 29. Juli: M.bocweger, Wirthimittme, 
79 3. @,, an Altersfhwäche. Den 50. Juli: Ich. Rums 
el, Riemergefell v. Mühldorf, 17 3. a,, am Rervenfies 
er. — Gert. Schmidt, Kräuterweib, 40 3. a., an der 
Waſſerſucht. Den 31. Juli: Hr. Fr. Garils, & penf. 
—— 55 J. a,, au der Herz⸗Waſſerſucht. — Fraͤul. 
of. v. ultes, k. Oberaufſchlags Beamtens⸗Zochter. 
— Thom. Reiter, burgl. Kiſtlerineiſters-Sohn, 22 
a, an der Luagenfucht. — Den 1. Auguſt: Hr. Ich. 
Bapt. Stod, Brandaffekurang + Gefretär, an der Abs 
zehrung. — Hr. Ich. Bapt. Doll, bal, Bierbrauersfohn, 
29 3. a., am Rervenfieber. 


Lotto 


In der Nürnberger Ziehung vom 30. Juli find 
folgende Nummern herausgelommen : 
25. 21. 64. 32. 15. 
Die nücftfolgende Mündner Ziehung gefhicht am 
9. Auguſt. 








Theater, Abendunterhaltungen und Molks + Beluftigungen, 





Mittwoch Auguſt. 
Donnerſtag [il Deminitus, 





Im Worftabttjeater : Der Salzburger Hendeltrager. 
Im neuen Haufe: Veſtalin, Oper. Im Borftabttheater: Das verwechfelte Felleiſen. 





Redakteur: Fr. Negie, 











Bayeriſcher 


Für Recht und Wahrheit. 


Nro. 2 





Nachrichten aus Bayern. 





München Se. Maj. der König haben Eich 
in Berüuckſichtigung eines vielfeitig geäußerten Wunfces 
und in der Abſicht, die Stabs- und fämmtliche Offiziere 
der Artilletie- Negimenter nad "den Anforderungen bes 
Felddlenſtes zu bemaffnen, allergnädigft bewogen gefunden, 
für diefeiben — ſtatt der bisherigen Degen, Saͤbel, 
und flatt der Ringkraͤgen, Gartoufde, beide 
nad Form und Wefen, wie ſolche für die Offiziere der 
leigten Batterien vorgefchrieben find — einzuführen. 


— Der Hebammen » Lehrkurs für 1831 wird am 
Montag den 8. Auguft zu Wündhen eröffnet werben. 


— In. Unterbonaufreife werden 5 — jährige Mauls 
beetbaum- Stämme unter diejenigen vertheilt, welche ſich 
fr bie Selden zucht verwenden. 


— In ber hiefigen Michael Lindauer'ſchen 
Verlagebuchhandlung, welche ſich eben fo fehe durch viele 
fache Unternehmungen als durch Billigkeit der Preife 
und Korredtheit ihrer Werke auszeichnet, find wieder ems 
pfthlenewerthe Piccen erſchienen. Unter biefen ift eine; 
„Beſchwerde gegen das Lehnedikt vom 7. Juli 1808, an: 
gebracht bei der Kammer der Abgeorbneten 1c.% betitelt; 
dann eine Piece: „Ueber das Staats: Baumefen im Kös 
nigtelch Banern, von fr. v. Wiebeking 5“ endlich eine 
kleine Schrift: „Praktiſche Anweifung wie bie Staats 
Regierung und reiche Privaten in dem fenft fo giädtichen 
Bapern bie Hand bieten follen, dafi die ganz armr und mitt 
tere Kaffe Menfchen dem State nuͤtlichet werben und 
ben allgemeinen Wohtftand beföcderm helfen 16.“ Eine 
für diefe harte Zeiten wichtige Aufgabe. und rin willkom⸗ 
mener Vorfchlag!. Der Verfaſſer empfiehlt bier mit vier 
ker Sachkenntnig den Seidenbau und beffen Fabrir 
‘ fation, burd weiche nach feiner Anteitung viele Kate 
fende Naprungserwerb finden könnten. Diefe Schriften 


— München, Donnerftag, den 4, Auguft 1831, 






find in der Lindaue r'ſchen 
und zeichnen ſich wie alle Produkte biefer empfehlenss 
werben Druderei duch Koreektheit und topographifche 
Schoͤnheit aus, 

— Vorgeftern Nachmittags ift im emalifchen Garten 
unterhalb bed Dianenbades ein Eleines Schauſpiel unter 


Hofbuchdruckerei gedrudt, 


dem Zitel: „Die Berzwelflung, wegen Geld: 
mangel, ober bie Rettung vom Tode,“ aufge 
führt werben. Als Dauptperfonen find erfhhlenen: Gin 
ſcoͤnes junges wohlgetleidetes Mädchen, franzoͤſiſcher Abs 
kunft, ein Invalide, und zwei Herren, dann Zuſchauer 
und Bolt. Die erfie Scene fpielte am Ufer des Baches 
am Dianendad und die lehte in dem Haufe riner Putz⸗ 
macherin der Stadt. Der Inhalt der Tragödie ft uns 
gefähr diefer: das huͤbſche Mädchen entkleider ſich, fenbirt 
die Tiefe der Wellen ; zwei oder mehrere Derren beobachten 
die Ungtüctice, befleiden dieſelbe wieder, erfahren von 
berfetben, daß die Schuld von einigen Kronenthalern fie zue 
Verzweiftung gebracht und fie ſich nun dag Leben nehmen 
wolle. Die Herten verſchwenden vergebens alle Worte der 
Zröftung, bie Berztoeifeinde will ſich mit Gewalt Iosreißen, 
und in die Fluten flürgen, gluͤcklicher Meife fommt ein 
SInvalibe dazu, bie Heldin will ſich nicht ergeben, fucht 
nad einer Waffe im Ruͤdikuͤll, aber die erefutive Gewalt 
sage ſich miche ſchrecken, und führt die Gereitete durch 
die Stadt in ihre Behaufung, in welcher fih nun dag 
Drama friedlich und geräufchlos endet. 


— Die Franzofen Außen zwar einen großen Enthus 
fiasmus für die Polen, aber ihnen iſt wirklich darum nicht 
zu thun, um denſelben faktif zu beweiſen. Su einem 
zum Velten der Polen in Paris gegebenen Konzerte war 
bas Ertraͤgniß nicht viel beffer mie jenes zu Münden in 
Saphir's Vorleſung. Was doch bie Deutſchen für gut⸗ 
muthige Leute find, fie eröffnen für bie Fremden Kellekte, 
und laſſen ihre Landsleute berſchmachten— In meh: 
reten Gegenden des Speffarts iſt die Hungersnoth fo 
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groß, daß bie Beute fi vom gemahlenen Kehricht der 
Kornfpeicher Nahrung bereiten, dann Gras, Wurzeln 
für Leckerbiſſen effen um ihr Leben zw feiften; und wir 
wollen Fremde fpeifen ? 


Velden vom 26. Juli. In der vergangenen 
Nacht iſt beim Waſtlbauern zu Agenmarsdorf eine halbe 
Stunde von bier, Feuer ausgebrochen, wobei beffen Woh: 
nung und Nebengebäude fammt allen Hausfahrniffen ze. 
ein Raub der Flammen geworden find. Die 1Gjäbrige 
Tochter wollte noch ihre Kleider retten, murbe aber fammt 
einem alten weiblidhen Dienfiboten zu Afche verbrannt. 


Nahrihten vom Auslande. 


In Baben-Baben ift Herr Dito Philipp Er 
hard Freihert Groß von und zu Trockau, ehemaliger 
Domfapftular zu Bamberg und Würzburg und fürftiich 
bamberg. Komitinigefandter zn Regensburg und fuͤrſtlich 
mürzburg. MRegierungspräfident und geheimer Rath an 
einem Schiaafluffe plöglich geftorben. 

Vom Rhein ben 28. Juli. In Holland fuͤrch⸗ 
tet man ten nahen Ausbruch eines Krieges. Die Fonds 
auf ber Amſterdamer Börfe find bebeutenb gefunten. 
Eine Deputation foll fi von Amfterdam nad dem Haag 
begeben, um einen gemäßlgteren Entfhluß vom König zu 
erbitten. 


In Peſth wurden bei dem jüngften Aufruhr fieben 
Perſonen getödtet, und einige 20 verwundet, 


Livorno vom 22. Jul, Im Archipelagus fans 
gen bie Griechen mirber an, Geerdubereien zu treiben. 
Ein öfterreichifdhes und ein franzoͤſiſches Schiff follen von 
ihnen ausgeplündert und auf einem berfelben aud ein 
Theil der Mannfchaft ermorbet worden ſeyn. 


Miszellen. 


Die Bevoͤlkerung der vereinigten Staaten beträgt 
nach der meueften Zählung 12,976,000 Seelen; im Jahr 
1820 waren es nur 0,673,000. 

— Ein farbinifcher Offizier fpielte zu Turin in els 
nem Kafferhauſe; er verlor einen Thaler, zog einen zwei⸗ 
ten heraus und fagte: Da der erfte zum Denker gegans 
gen iſt, mag ber zmelte ihm folgen. Ein Epion befah 
fich die Thaler und fand auf dem erften das Bruſtbilb 
Karl X. und auf dem andren das von Karl Albert. Dre 
Offizier figt feitdem ſchon 2 Monate im Grfängniffe. 


— Ein zu Dieppe wegen Brandfliftung in med 
veren Wohnhaͤuſern verhaftetes Mädchen, Namens Da: 


varb, fiel in bem Augenblicke, wo fie vor dem Unterfus 
chungsrichter geftellt wurde, in Ohnmacht und flarb mes 
nige Stunden hetnach. Wet der Leihhenöffnung ergab 
fi, daß der Tod in Folge von Gift herbeigeführt wors 


ben mar. Die beiden Schweſtern bes Mädchens befinden * 


ſich als der Mitſchuld verdächtig, noch In den Grfängnife 
fen von Dieppe. 


— Unter den deutſchen Welbern — fagt ein ge 
lehrtet franzöfifcher Schriftfteller — tragen bie Saͤchſin⸗ 
nen den Preis der Schoͤnhelt davon. Die Defterreiche 
tinnen find nicht haͤßlich, aber bie Ungarinnen bei weitem 
die Schönften; man findet vielleicht in mancher Gegend 
bes ſchoͤnen Landes (nämlich In Ungarn) felten ein haͤß⸗ 
liches Geſicht, und der teint charmant vieler Einwoh 
nerinnen bat das Sprichwort verurfacht, daß hier bie 
fhönen Frauen mie das Gras wachen. Die Polinnen 
verdienen Ausjeihung. Sie haben die Weiße, aber, fo 
fagt man, auch die Kälte des Schnees in ihren Sitten, 
und ein Itallener bemerkt, dag man in der Gonverfation 
mit einer Polin den Schnupfen bekommen kann. 


— Chateaubriand, beffen ausgezeichnete Verdlenſte 
auch bie bayerifche Akademie durch Ernennung zu ihrem 
Mitgliede anerkannt hat, fagt von der Prefifreibeit: Je⸗ 
der Rechtliche will Freimüthigkeit und Preffreibeit ; 
Preßzwang und Genfur will der Spion, weil die Prefs 
freiheit Altes herausfagt, und dabei Beine heimliche An 

eberei jtatt finden kann; der Mare will Genfur, meil man 
ber ihn lacht; dee Heuchler, weil man ihn entlarut; 
ber ehrloſe Menfh, weil man feine Ehrloſigkelt 
aufdeckt. Man kann binzufegen, daß r# fein wirkſa⸗ 
meres Mitttel giebt, die Moralität gu fürs 
bern, als die Preßfreibett. 


— Untängft bat man auf der Eifenbahn von Bob 
ton in England einen Verſuch mit einer neuen Dampf 
maſchine gemacht, welche 12 Wagen mit 300 Perſonen 
fortzog. Ihre Bewegung · war fo fchnell, daß fie mit 
diefer ungeheuern Laſt 45 bis 18 Meiten in einer Stunde 
machte. ine andere neue Mafchine , welche einen Was 
gen mit 40 Reifenden jog, legte 35 bis 40 Meilen In 
einer Stunde juruͤck. 

— Ein Mauthbeamter in Malland hat eine Fleine 
wohlfelle Maſchine erfunden, mittelft welder man unter 
jedem Witterungsverhaͤltniß alles Geſchuͤtz abbrennen und 
den unten entbehren kann. 





Polttifhe Aphorifmen. 

Was ift potitifch » religleufe Freiheit 
unferer Kage? Mein Freund! wenn ich von dem 
Streben unſeres Jahrhunderts mach Freiheit höte; fo 
bangt mir vor jeber Fuge der Zukunft. Ich weiß gras, 
daß die Vergangenheit die Ketten des Unrechtes von techt 
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vielen Thronen aus Für gar viele Voͤlker und viele Zel⸗ 
ten gefchmiedet hat; ich fah die Barbarri des Deſpotis⸗ 
mus und der Hierarchie ihr blutige Haupt Über fo viele 
Nationen fchlitteln. Es iſt erbarmend, von hundert Kö« 
nigen faum fünf zu finden, bie fo großmuͤthig, fo meife 
maren, ibren Egoiſmus dem Wohle des Ganzen zu 
opfern. Es ift gräßlih; am eine Inquifition, an bie 
Belehrung einer neuen Welt; graͤßlich, an die blutigen 
Wechſel mancher Dynaſtien, kurz an all das Erſchreck⸗ 
Uche zu denken, was der Egeifmus im Chriſtenthum, im 
Judenthum, im Heidenthbum; mas der Egoifmus aber 
auch im Königthum mit allen feinen Mobifitatienen, was 
er in ben freien Republifen Biutiges und Unglückliches 
geboren, erzogen und gleihfam zum emigen Drude ber 
Völker auf's Künfttichfte ausgebildet hat, — Die Gr 
ſchichte der vergangenen Jabrtaufende liegt nun mit als 
ien ihren politifchen und religieufen Gräueln vor den aufs 
gefiärten Männern ber Völker. Die Prefbeiheit geſtat⸗ 
tet den empörten Mationen, fih um die Bahnen dieſer 
Prediger zu ſammeln. Mit Indignation entfaltet der 
Medner das Bud der Menfchheit, und tieft dem ergrifs 
fenen Hörer von jedem Blatte ber Hiftorie bie Graufams 
feiten der Kronen und Tlaren begeiftert und begeiflernd 
vor. Er rufe ihm mit bonnernder Beredſamkeit entges 
gen bie felbfifüchtigen Lafer ber Regietungen; bie blutis 
gen Mißbraͤuche der Kaften; die zahllofen Mißgriffe fits 
tenlofer Regenten. Er erzählt ihm mit fliegenden Wors 
ten, daß der barbarifhe Drud apoftolifcher Spanier aus 
einem reichen und Eräftigen ein armes und ſchwaches Volk 
gemacht bat; daf ein König von Frankreich die Hugenot⸗ 
ten in feinem ande verbrennen, in Deutſchland befolden 
ließ ; daß ein Anderer den Lehrer feiner Molluft auf den 
wuͤrdigſten Bifchoföftuhl von Cambrai ſetzte; daß eine 
befpotifche, fittenlofe Gyarinn, ein großer König und 
eine gerechte Kaiferinn blos aus politifcher Rechtlichkeit (2) 
einem freien Volke fein Baterland zerfplitterten und raubs 
ten; daß ein felbftflichtig freies Ariſtoktatenvolk den eige— 
nen Kolonien, ja einem Theile aus fich felbft, die Frei⸗ 
beit mißgönnte; daß Könige nicht felten wor der befcheis 
denen Gewiffensmaht der Päbfte ihre Krone verbargen ; 
daß die Franzofen es mit den Amerikanern zuerft mag: 
ten, ihre Häupter aus dem blutigen Joche des weltlis 
Hm und geiſtlichen Defpotiöemus zu ziehen; daß das 
freie Deutſchland 10. dem kuͤhnen und großen Mann 
ben neuen Defpotismus aus den Händen gewunden ; 
daß der Hte Auguſt — ein unerhörtes Beifpiel einen 
Bürgerkönig gefhaffen; daf — mit einem Worte — 
feit Jahrtaufenden die Priefter und die Könige, daf der 
Egoismus der Ariftofraten aus den Schweiftropfen der 
Völker feine Nahrung, fein Leben, feinen Glanz gezo⸗ 
gen, und daß darüber die Wurzeln bes Baumes, der das 
Gluͤck der Nation tragen foll, des Baumes ber Freiheit 
beinahe erflorben fryen; daß aber die erzuͤrnte Worfehung 
ihn mit dem Blute Uberaler Martorer begoffen, und bas 


durch den Völkern eine neue Sonne, ble Sonne ber Frei 
beit habe aufgehen laffen. Jedes aus den Völkern folls 
den verjüngten Zag ſchauen. Die Kaften hätten alles 
Ungtüd über die Staaten gebracht; barum müffe man fie 
zur Verantwortung ziehen; man müffe die Monarchen 
befchränken; man müffe Gonftitutionen ſchaffen; die Voͤl⸗ 
ker müffen der Willkuͤht der Regierungen einen Damm 
fegen!!! — Exrſchüttert über al das Erſchreckliche fir 
ben die Nationen einen Augmblid ohne einen Laut; dann 
rufen fie mit furchtbater Stimme wie aus einem Munde: 
nieber mit dem Defpotismud; wir wollen frei fen; wir 
wollen uns felber regieren! Wir wollen die Befugniffe 
des Klerus und bie ber Megenten prüfen, feftfegen und 
bewachen; twir wollen politifh und religiös frei 
ſeyn! Zwei befcheidene Fragen an biefe Stimmen! — 
Hatte Chilon Recht, als er fagte, jene Staatsverfaffung 
made ein Volk am gluͤcklichſten, wo bie Gefege bir 
ber als bie Redner geachtet werden? und Bann bie 
Leidenſchaftlichkeit ber Oppofitionen zur Orbnung führen? 


(Schluß folgt.) 





Die mufitalifhen Bauern in 
Gerhardöbrunn. 


Es iſt wohlbetannt, daß In boͤhmiſchen Landſchulen 
bie Kinder in der Muſik unterrichtet werden, (reine Eine 
richtung, die auch bei Merbefferung unferer Schulen Be 
achtung verdiente,) und daß deßwegen in den Dörfern Böhs 
mend man oft ſchoͤnere Mufit höre, als in Märkten 
manch anderer Länder. 


Weniger bekannt dürfte es ſeyn, was wir von ben 
Bewohnern von Gerharböbrunn im Rheinbapern erfuhren. 
Dort kommen nämlich an den Freiftunden, am NRegentas 
gen und befonders an den MWinterabenden, welche mans 
chem Landbewohner Langeweile madyen, menn nicht das 
verberbliche Kartenfpiel ausbilft, das man in Gerharbss 
brunn nicht Pennt, die Jünglinge, nachdem fie den Dreſch⸗ 
flegel zur Seite geftelt haben, in das Zimmer, ergreifen 
Violine oder Klarinette, um ibre alten Xeltern und fid) 
aufzuheitern ;— oder an Sonntagen befireben ſich Jüng« 
linge und Mädchen, melde die Woche hindurch ſchweiß⸗ 
triefend in einem Kohl⸗ oder Kartoffelfeide arbeiteten, im 
freubigen Vereine Gantaten und andere geiſtliche Chöre 
zu finger. 

Daß bei dieſer merkwärbigen Vorliebe zur Mufle 
bie Arbeit durchaus nicht vernahläßige wird, bezeugen ' 
bie abgehärteten Hände dieſer Menfdyen, und der bike 
hende Zuftand ihrer Viehzucht und ihres Feldbaues, wo⸗ 
mit ſich keine andere Gegend zu meffen vermag. 


Möchte doch die ſchoͤne Belfpiel auch andere Lands 


bewohner aus ihrer Geiſtesſchlaffbeit zur Nachahmung 
weden, und fie bem Abgrunde der Veratmung entreiffen, 
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in welchem fie burd ihre Theilnahme an Eauf« und 
Spielgelagen, die mit der gefenwidrigen eier der abge— 
(haften Feiertage immer häufiger und toller werben, 
fonft nochwendig ihren Untergang finden. 


Ertlärung 


Die beiden mebifanten Auffäpe, welche das Gonverfa: 
tionsblatt vom 28. und 30. Juli enthält, find, fiherm Ber⸗ 
nehmen mach reine Erbichtungen und feinen nur erfunden 
worden zu feyn, um zwei verehrliche Perfonen zu compros 
mittiren. (Eingeſandt.) 





Anzeigen 


— 


505. (2 0). Berfleigerung. 


Montag den 8. Auguſt und die folgenden Tage werden 
in der Müllerftraffe, im Bohfhwigbad Lit. D. Neo. 657 
über 2 Stiegen rechts Vormittagß von 9Q bis 12 Uhr und 
Rachmittags von 3- 6 Ude nachftehende Gegenflände gegen 
baare Besaplung öffentlich verfteigert , ale: 

Goldene Dofen, Ninge, gefaßte und ungefaßte, ad: 
gezeichnet ſchöne Antiten, Uhren, Uhrtetten, verſchiedene 
alte Münzen, filberne Löffel, Meffer und Gabeln zc., Dels 

emälde von Brouver, Zennierd, Ditricn, van 

yE ıc., in vergoldeten Rahmen Kupferfliche, als: die 
Abnehmung vom Kreng und Eece Homo von Rembrand, 
Aurora nach Guido, der Tod Abels von John zc., ferner 
® tten, Kommobdkäften , Aiſche, Seſſel, Kanape'e, Spies 
gel, Kleiderküften, Küchengeräthe, kupfernen Waſchkeſſel, 
und viele andere Gegenftände. 


Kaufsliebhaber werben hiezu ergebenft eingeladen, F 


Der Frauen-Verein. 


Der Moplthätigkeitsfinn der hieſigen Einwohner hat 
ſich audy in der erften Hälfte des heurigen Jahres zu Guns 
fien des Frauen + Vereins zur Unterfiigung armer verehes 
lichter Wochnerinnen bewährt. 


Die Auzahl feiner Mitglieder hat ſich vermehrt, welche 
ſowohl durch Gelbbeiträge , fo wie auch durch Materialskie: 
ferungen den Zweck des Wereins zu —— firebten; auch 
die hieſige Geiftlichteit hat in den Fällen, mo die Taufge⸗ 
bühren den armen Wochnerinnen zur Laft fallen würden, 
durch gänzlichen Nachlaß ihren Wopitpätigkeitsfinn betpätigt. 

An der erften Hälfte des Jahres 1851 wurden von dem 
Berein 155 MWöchnerinnen unterftügt. 


*) Die Einnahme am baaren befteht in 2286 f1.50 fr. 
Die Ausgaben betragen 


an baar geleifteter Unterflügung u 891 R.35 Er. 
an Materialgntauf zu Bett: und Aindewäfhe 311 $.22 fr, 
an Bergütung an den Ginfammler Bf — 
an Buchdruder:Untoften 351 — 
**) an Einrücdungsgebühren 2 fl.3g fr. 
Summa 1255 fl. 40 ir. 
es bleibt alfo uoch an Kaſſareſt am 1. Zuli 
1851 1030 fl. 50 k. 
2286 fl. 30 fr. 
Indem ber unterzeichnete Ausfchuß den edlen Bewoh⸗ 


nern Münchens für die bewiefene Sheilnabme dankt, fünt 
er den Munfch bei, daß bei ber immer mehr Überhand ueh⸗ 
menden Arbeitslofigteit die Theilnahme an dem wohlthätis 
gen Wirken dieſes Dereins nicht erkalten möge. 


Der Berwaltungdausfhuß des Frauen— 
— Bereins. 
) Bei der Einnahme iſt zu bemerken, daß die Weiträge 
allezeit am Anfange des Jahres eingefammelt werden, 
daß alfo außer wenigen noch sückfrändigen jahrlichen 
Beiträgen, und andern nicht vorauszufehenden wohlthis 
tinen Gaben diefe Eumma fchon die jüprlicye Einnahme 
größtentheils bildet. 
Die Hauptberichte wurden von den Herren Beitunge:Nes 
dakteurs auf Auſuchen immer ——— anfgenom⸗ 
men, nur die furge Anzeige über die Genetal. Berſanum ⸗ 
fung wurde bezahlt, eben fo wurden durch die Radıs 
fit der Herren Buchdrucker bie dießſelUſtgen Auszar 
ben bedeutend vermindert. 


506. Nannette Späugler und Joſephine Spüngler privis 
legierte Nüberinnen, wohnhaft in der Süllerftrafie Kit. 3. 
Mro. 661 beim Lopnkutidher Schmidhofer über 5 Stiegen 
wünſchen Unterricht im Weisnähen und Kleidermaden 4 
ertheilen. — 8 ift auch in biefem Haufe ein gemolbter 
mit eifernen Bändern verfehener Kofer um billigen Preis zu 
verkaufen. — Auch wiünfdt eine Frau dafelbit ein Kind 
unter Verficherung guter Berpflegung und Wart in bie 
Koft zu nehmen. 


") 


507. Die brillante Zängerfamilie Knie wird him auf 
dem englifchen Zanzfeile wie u | auf dem go Fup heben 
Afcenffion: Banner mit täglicher Beranderuug ſich produsts 
ren. Anfang um 6 Uhr. Der Girtus ift vor dem Karls⸗ 
thor Linke, 


401. (25). && ift ein moberned yfisiges Kinder » G alßs 
den zu verkaufen und beim Hrn. Schmid, Bader an ber fars 
beide gu erfragen. 


— —— — — — — — 





Theater, Abendunterhaltungen und Bolks-⸗Beluſtigungen. 
——— — —— — 7—— 


Im neuen Haufe: Beſtalin, Oper. Im Borftadtthenter: Das verwechfelte Felleiſen. 


IE| 
Wochentage 9— Namenstag | 
; inikus. 
— ge | Am Borſtadttheater: Die Zauberzitter. 








Redakteur: Fr. Negle, 
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Volksfreund. 


Für Recht ud Wahrheit. 


Nro. 21. — Münden; Sonnabend, den 6. Auguft 1831. 





Nahrihten aus Bayern. 


München. Sr Maj. der König und J. |. 
Hoh. die Prinzeffin Mathilde gerubten am Mittwoch 
Abends den acrobatiſchen Vorftellungen der Familie Knie 
beisumohnen, und bis zum Schluffe zu verweilm, Ihre 
allethoͤchſte Zufriedenheit mit den Reiftimgen biefer Kuͤnſt⸗ 
lerfamitie bezeigenb. 

— Sr, 8. Hoh. der Prinz Karl von Bayern bar 
ben am 3. d. M. eine Reife angetreten unb werben 
gegen Ende diefes Monats bahier zurüd erwartet. 

— In der am 3 flattgefundenen Ggften Öffentits 
den Eigung der Kammer der Abgeordneten zeigte nad) 
Bekanntmachung des Einlaufs das Praͤſidium der Kams 
mer an, daß der zweite Praͤſident von Seuffert zur voͤl⸗ 
Ugen MWieberherftellung feinee Grfunbheit nunmehr nad) 
Dad Kreuth abgereist fen. — Hlerauf legte' der Praͤſi⸗ 
dent bie Fragen zue Abſtimmung, das Profgefeg und bie 
Gefhmwornengerichte betr. vor, weldye mit einigen Ataͤn— 
derungen und Ginfhaltungen angenommen wurden. Zum 
Schluſſe betrat noch ber Sekretär des fünften Ausfchuffes 
Dr. Arbinger die Bühne, um über die zur Vorlage an 
bie Kammer ungeeignet befundenen Befhwerden Bericht 
gu erſtatten. 

— Sin der am 5. flnttgefundenen Toften Öffentl. Sizr 
sung der Kammer ber Abgeordneten erthellte 
nad) Bekanntmachung des Einfaufs der Ada. Graf von 
Dregſel als Werichterftätter des III, Ausſchuſſes über 
die Rüdäuferung der Kammer der Meicheräthe, den Ans 
trag des Abg. v. Anne, die gleiche Wertbeilung der Quar- 
tier und Vorfpanns-Faften betr. Wericht ; (die Kammer 
der Meicheräthe flimmte in ben wefentlichen Punkten mit 
der Kammer ber Abgeordneten überein, Indem fie 4 Bes 
fhlüffen unbebinat, 12 aber mit Mobdifitationen beitrat, 


und noch den Wunſch äuferte, es folle jährlich eine alls - 


gemeine Peräquation der Quartier » und Vorſpannlaſten 


ftatt finden, und Rechnung darüber auf geeignete Weife 
öffentlich bekannt gemacht werben.) Die Kammer ber 
Abgeordneten vereinigte mit den meiflen der Kammer der 
Meichsräche vorgefihlagenen Modiſikatlonen ihre Anträge 
und trat auch dem von ber Kammer ber Reichsraͤthe aus⸗ 
geſprochenem Wunſche bei. — Hierauf wurde bie Bera⸗ 
tbung Über die Anträge mehrerer Abgeordneten, die Kuls 
turögefeggebung betr., eröffnet, und dieſe fortgeſetzt. 

— In Bamberg ſchnitt fih eine Mayd die Kehle 
ab, und ein Kaufmann fchoß fih eine Kugel duch den 
Kopf. 

" — Gefteen früh 6 Ube hat ſich der Kieſchnergeſell 
Johann Ludwig aus Kulmbach mittelſt 2 Piſtotenſchuͤſſt 
in der Art verwundet, daß man an ſeinem Aufkommen 
zweifelt. Eine Liebſchaft ſoll die Peranlaſſung geweſen fern, 


Nürrnberg, vo 2. Auguſt. Das diesjährige Mar 
tionalfeft beginnt wie in früheren Jahren am 25. Auguſt 
mit einem Dferderennen flır in» und ausländifde Pferde, 
wobei 12 Preife und zwar ber erfte zu 20 bay. Thaler 
ausgefeßt werben. Leder Preis erhaͤlt eine Nalionalfahne 
und die erfien 3 find mit dem geflidten Namenszuͤgen 
FF MM. des Koͤnigs und der Königin, und Er, |, ' 
Heh des Kronpringen gejiert. Der Weitprels beftcht in 
5 bayer. Thalern und einer Sahne. Hieran reiht fi 
die Preiſeverthellung für die Landwitthſchaft Im Rezat⸗ 
Ereife, dieſe Preiſe beſtehen theils in Geld, theils in Denk⸗ 
muͤnzen, Fahnen und nügiichen Buͤchern. Auch an die 
bei dem Feſte mit ſchoͤn gezierten Wagen erfcheinenden 
Landgemeinden, fo mie an auegezeichnete Handwerkegeſellen 
und brave Dienftboten werben Preife vertheilt. Am 26. 
und 27. Auguft wird ein allgemeiner Jahtmakt für land⸗ 
wirthſchaftliche Induſtrie und Kalturgegenſtaͤnde, zugleich 
auch Pferd» und Vlehmatkt gehalten und am letzten Tage 
das Feſt mit einem Nachtennen befchioffen, 

Paffau vom 2. Auguft. Schretiih ficht es noch 
aus, in den Thaͤlern der fuͤdlichen Innftadt, fo wie in 





Lindenthal und dem Mühlchale, uͤberall bie Spuren ber 
Verheerung und des Unglüds. Auf 250,000 ff. wicb ber 
Schaden angefchlagen, welchen dieſes furchtbate Ungewit⸗ 
ter herbeigeführt hat, Der Müller, Joſeph Doͤtt ift in 
einigen Minuten zum Bettler geworben, und zum Uns 
gluͤcklichſten der Väter, denn er hat nicht nur alles Der 
mögen, fondern auch feine ganze Familie verloren. Mehr 
als hundert Menfchen, meiftens von ber arbeitenden Klaſſe 
irren ohne Brod und ohne Obdach herum. Die edlen 
Bewohner von hier lindern auf alle Weife diefe Notb; 
allein es wird noch eine größere Hilfe nothwendig, welche 
von Außen kommen muß, und die durch ergiebige Kol— 
leften ermittelt werden duͤrfte. 





Nahrihten vom Auslande. 





Paris vom 28. Juri. Auch heute wurde, Mor 
gms um 6 Uhr, eine Salve von 21 Kanonenſchuͤſ⸗ 
fen gegeben. Um 1 Ubhe verlieh der Koͤnig das Palais: 
Royal und begab ſich in Begleitung des Kronprinzen und 
bed Herzogs von Memours nah Berch, wo Sr. Mai. 
den Grundftein zu einer Bruͤcke legten, bie zur Begün» 
fiigung wichtiger Handels » Verbindungen beftimmt iſt. 
An dieſem Tage hatte auf verſchiedenen Plaͤtzen bie vom 
Praͤfecien der Seine angekündigten öffentlidhen Spiele 
und Beluftigungen flatt. Der König erfhien um 5 Uhr 
in den Champs Eipfiesd, wo das meifte Volk verfammelt 
war, und wurde fogleid; von ber Menge umrungen und 
faft auf den Händen getragen, 

Stodbolm vom 19. Jul. Dem VBernehmen 
nach foll zu Ende diefes Jahres ein aufßerordentlicher 
Reichstag einberufen werben. 


Brüffel vom 26. Juli, Der König hat für bie 
678 Verwundeten oder die Wittwen, Waifen und Anger 
börigen ber Gebliebenen bie Summe von 206,947 fl. 
als Penfion bemilligt. 


Bon Genf fhreibt man: ein oͤſterteichlſcher Offi ⸗ 
zier iſt feit einigen Tagen beſchaͤftigt, das linke Rhone— 
Ufer auf eine betraͤchtliche Strecke zu recognosciten, und 
alle Stellen zu unterfudhen, an weichen man Schiffbruͤk⸗ 
en ſchlagen koͤnnte. 


Berlin. Die projektirte neue Anleihe zu ſechs 
Millionen Thlr. wurde mit Hrn. Rothſchild abgeſchloſſen; 
ber Preis iſt noch nicht bekannt, doch weiß man, daß zu 
Folge einer babei gemachten Bedingung , biefelbe binnen 
2 Jahren nicht am bie Börfe gebracht werben barf. 

Zu Danzig find bie 25. Juli 564 Eholera⸗Kranke 
geftorben. Es wird von baher berichtet, daß durch bie 
unfern Leſern bereits mitgetheilte, aber etwas mobifisirte 
Dopefhe Heilmethode unter 14 kranken Soldaten, 
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10 wieder hergeftellt mwurben. Auch bat man dortfelbft 
bemerkt, daß von der Unmaͤßigkelt ber arbeitenden Kiaſſe, 
welcher ſich biefeibe befonderd an Sonn» und Feiertagen 
ergiebt, die meiften Erkrankungen hergeleiter werden 
Eönnen. 


Privatbriefe erzählen: Das Schickſal Polens hat 
noch nie auf fo geführlicer Spitze geftanden, alt in tie 
ſem Augendiid. Won drei Selten rüden bie ruffiigen 
Here auf Warſchau los. 1) Die Hauptarmer unter 
dem Feldmarfhall Paskewitſch felbfi, 50— 70,000 Mann 
nebft 70 Stud Geſchuͤtz iſt ungehindert vorwärts gedruns 
gen, und ber Vortrab fieht bereits in ber Mäbe von 
MWarfheu. 2) Von Süden ber fommt der General 
Ruͤdiger. 53) Eine neue ruſſiſche Armee von 20,000 
Mann ift aus Litthauen, wo fie nunmehr entbehrlich if, 
in Polen eingerüdt und will zut Hauptarmee floßen. — 
Der General: Gouverneur von Warſchau ruft alle Bürger 
auf, bie Hauptftadt fo fange zu vertheidigen, bie der 
Dberfeibberr, der auf dem rechten MWeichfelufer fteht, die 
Rufen zroifchen der Welchſel und dem Bug vollends ges 
ſchlagen habe und zum Entſatz von Wartſchau herbeieilen 
koͤnne — In Polen kann nicht geerndtet- werben, well 
Alles, was Arme bat, unter den Waffen ſteht. 


— Die Würzburger Zeitung enthaͤlt folgendes 
Schreiben aus Berlin vom 26. Juli: „Heute gebt da 
bier von Mund zu Munde die Kunde von einem in Pos 
ien andgeführten entſcheidenden Schlag. — 25,000 Ruf 
fen, beißt es, find in die Meichfel gefprengt worden. 
Der Verluſt der ruff. Armer wird auf 50,000 Mann 
angegeben. 


Rußland. Der hurländifchen Regierung ift Aler⸗ 
hoͤchſt befohlen worden, ſich genaue Auskunft Über den 
Lebenswandel und die Unterhaftsmittel der bort lebenden 
Hebräer zu verfhaffen: denen, die ſich gut aufführten, 
und ihr binfänglihes Austommen haben, fol 
der fernere Aufenthalt grftattet werden ; ſolche aber, dir 
fich im entgegengefegten Falle befinden, find zur Anficd 
lung nah Sibirien gu fenden 

London vom 25. Jul, Wenn man bier allges 
mein verbreiteten Gerichten glauben bürfte, fo wäre ber 
Ausbruch der Feindfeligkriten zwifhen Belgien und Hol: 
land, und folglich auch zwiſchen England und Frankreich 
auf der einen Seite, und Nufland, Preußen und Def 
reich und dem beutfchen Bunde auf der anderm, nahe br 


‚ vorftchend. 


Zu Eheltenham if, wie aus London berichtet 
wird, Paganini übel angefommen. Nachdem er fen 2 
Konzerte mit dem beften Erfolge gegeben, wollte er bad 
dritte in dem Augenblide abfagen, als ſich ſchon dad 
Publikum im Konzertbaufe verfammelt hatte. Er ver⸗ 
langte von der Direcıion eine Entfchädigungsfumme fuͤt 
den Ball, daß der Beſuch feiner Erwartung nicht ent 
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ſpreche. Das Volk rottete vor feiner Wohnung ſich zus 
fommen ; es entfiand ein kleiner Aufruhr, ber nur bar 
durch unterdruͤckt werden konnte, daß Paganini amtlich) 
angehalten wurde, fogleih, und ohne alle Vergütung zu 
fpiefen. Es geſchah, das Publifum harte fi durch fein 
bimmtifhes Spiel wieder amtgeföhnt, deſſen ungeachtet 
aber wurde die Einnahme der Armenkaffe zugewendet. 


Portugal. Den Heren Don Miguel haben bit 
Sranzofen tuͤchtig in der Klemme. Er fol 8 Miu. Fer 
und ben noch gefangenen 2 Franzofen 240,000 befonders 
bezablen. Er ſoll die Behörden abfegen, welche an Fran⸗ 
gofen Schandthaten verübt haben; den Wittwen der Mas 
trofen und ben vermundsten Matrofen und Soldaten Pen» 
flonen ausfegen ꝛc. Man jagt, Den Miguel hätte alle 
Bedingniffe angenommen, um das weitere Einfchreiten ber 
Branzofen zu verhindern. 





Miszellen. 


Um das verehrliche Publikum und die Liebhaber der 
Tanzkunſt auf dem Selle aufmerkſam zu machen, wie 
man ſchon vor 200 Jahren dieſe Kunſt ausgeübt hat, 
wollen wir folgende aus ber Chronik der Didaskalia 
entnommene Nachricht mittheilen: Am 1. Auguft 1588 
tom in Frankfurt a. M. ein damals berühmter 
Seiltaͤnzet an, um fich bei ber bevorftehenden Herbſtmeſſe 
fehen zu laſſen. Er hieß Heiutich Lepnen und war aus 
St. Gallen. Diefer Mann fpannte fi von dem St. 
Nikolausthurme bis an die Leiter ein Seil von 120 
Klafter Länge, worauf er große Gaukelei trieb und aller 
Welt ein gar graufig Vergnügen machte. Unter andern 
führte er einen Anaben auf einem Schubfarren herunter, 
Wegen feiner feltenen Kunft bat der Rath ihm ein Ios 
bendes Atteſt gegeben und befiegelt, und ibm auch 42 
Mekhsthaler von der Mechenel mittheilen laſſen. 


— Am 27. Juli paffieten durh Mainz 20 Famlr 
lien, beſtehend aus 105 Köpfen. Sie kamen aus dem 
Würtembergifhen und reifen nach Amerika, 


— In dem Londoner Minzhaufe, einem ber ſchoͤn⸗ 
ften Gebäude, wird alle mechaniſche Kraft durch Dämpfe 
bewltkt, deren Kraft jener von 54 Perfonen gleicht. Die 
Druckwerke geben 6, Schläge in einer Minute, fo daß 
8 Müngpräger, von 8 Kindern bedient, 28,000 Sthde 
in einer Stunde liefern, und in 25 Stunden, wenn die 
Arbeit nicht unterbrochen wird, 791,000 Sthde. Nimmt 
man dieſe als Guineen an, fo werben in einem Tage 
beinahe 8 Millionen geprägt. 





Gircus Gymnaſticus. 


Heute Samftag den 6. Auguft ift die Benefiz⸗ Borſtel. 
lung des Heu. Anton Liebpardt, welcher in derſelben 


Alles aufbieten wird, ſich die Bufriedenheit des werehrlidhen 
ublitums gu erwerben, Gr wird den Kampf eines — 
hen Senfenträgerd in einer Attake mit mehreren KRuſſen 
roduziren, Er empfiehlt fich feinen hochwerehrten Gönnern 
eundlich zu einem zahlreichen Zuſpruch. 





Ertiärung. 


Dem Sm, Henkel, Buchhalter des Hrn, v. Bacher, 
Papierfabritanten dahier, wird hiemit auf Verlangen bes 
zeugt, daß er weder der Ginfender noch der Berfaffer des 
unter dem Zitel: „Warnung“ im reifenden Teufel vom 
31. Juli erfchienen Aufſatzes ift, welchen der pr, Einſen⸗ 
der laut des famöſen Ausfalls in der Landbötin Nro. 92. 
auf ſich zu beziehen ſcheint. Dieſes bereigt biemit dem im 
Rückſicht des gedachten Auffages ſchuldlos Angegriffenen der 
Bahrheit gemäß 

die Redaktion bed reifenden Keufels, 


— 


Anzeigen 


500. (3 a). Droclama, 
Auf Andringen der Gläubiger werden am Mittwoch den 
31. Auguft d. I. Vormittags von 9— 12 Uhr die sur Des 
bitmafje der Bierwirth Georg und Anna Käuflifhen 
Eheleute gehörigen Inmobilien, als: 
1) das Wohnhaus an der Arguftenftraffe A. Nro. m 
Schugungemerthe zu 6000 fl, 2 
2) dad noch unausgebaure zweiſtöckige und mit einem 
id versehene Wohnhaus an ber Glifen und 
Louifenftraße im fogenannten Albertgarten zu 8000 fl. 
geihägt. 
3) dann die Baupläge in dem nämlichen Garten zu 
11,815 Quadrat » Schuhen auf 4000 fl, gefhägt. 
4) das Wohnhaus an der Karls: und Auguftenftra 
G. Rro. 192 mebft Hintergebäuden in —* Et 
Sungömwerthe zu 16,500 fl. 


öffentlich verfteigert. 


— a Su geſchicht unter Bezug des 5. 64 des 
Königl Kreis- und Stadtgeriht Münden. 
Allweyer, Direktor, 
Duſchl. 


505. (2 b). Berſteigerung. 


Montag den 8. Auguſt und die folgenden Tage werben 
in der Mulerfraffe, im Lohſchwitzbad Kit, DR 657 
über 2 Stiegen rechtö Bormittags von 9 bis 12 Upr und 
Nachmittags von 3-6 Uhr nachflehende Gegenflände gegen 
baare Bezahlung öffentlich verfteigert , als: 

Goldene Dofen, Ringe, gefaßte und ungefaßte, ans: 
gezeichnet ſchöne Antiken, Uhren, Uhrketten, verfchiebene 
alte Münzen, filberne Löffel, Meffer und Gabeln zc., Dels 
gegbe von Brouver, Zennierd, Ditricy, van 

pe’, in vergoldeten Rahmen Kupferſtiche, als: die 
Abuehmung vom Kreut und Ecce Homo von Rembrand, 


Aurora nach Guido, der Tod Abels won Yohn ze., ferner 
DB tten. Kommodkäſten, Jiſche, Seffel, Kaınape’e, Spies 
gel, Kleiderfäften, Kühengeräthe, kupferne Waſchkeſſel, 
und viele aadere Gegenjtinde. 


Kaufsliebhaber werden hiezu ergebenft eingeladen, 


499. (36). Ausfhreibung. 


Aus dem Debitwelen des am 16. Feb. 1796 verftorbes 
nen Pfarrerd Anton Lachermaier zu Röhrmoos, Bin. 
Bandgerichts Dachau Liegt für die Benefiziat Sfhmwendin« 
gerſchen Erben ein Betrag von 143 fl. 295 Pr, und für bie 
ehemalige Köchin des Kommunfchuldners Joſepha Komber: 
ger ein folcher von 88 fl. 404 Er. im biepfeitigen Depofite. 


Ale Nahforfhungen Über Leben und Aufenthalt diefer 
Gläubiger blieben fruchtlos; nur ſoviel ift bezüglich der Er: 
fteren aus den ältern Debitalten zu entnehmen, daß Bene 
figiat Gſchwendinger bei feinem am 4. Febr. 1782 zu Jus 
haufen erfolgten Ableben vier Gefchwifter Hinterließ, wor 
von ein Bruder ald Kapuziner im Konvente Regensbur 
unter dem Namen Pater Sobbas Fich befand, Die übri— 
gen drei Schweſtern als Nonnen in einem Klofter zu Eur 

ebio in Italien lebten, Neben diefen war eine Mutter 
Eiwerertochter des Benefiziats Gſchwendinger vorhanden, 
welche bei einem bifchöflich : bambergifchen Rathe von Bols 
lart lange Jahre diente, 


Rücfichtlich der Joſepha Komberger findet fih eine 
Anzeige des Pfarramts Rohrmoos vom 14. Gept. 1807 in 
den Akten, gemäß welcher diefelbe bald nach dem Node bes 
Gommundebitors nach Münden gekommen, jedoch ſchon 
tängft geftorben feyn fol, 

Es werden nun die Benefiziat Gſchwendingerſchen Er: 
ben, fo wie die ehemalige Köchin Joſepha Komberger, falls 
diefelbe noch am Leben if, oder deren Erben, und überhaupt 
alle diejenigen, weldye auf die bemerkten Depofita Aufprür 
che zu machen haben, hiemit aufgefordert , diefelben binnen 
drei Monaten a dato hierorts anzumelden, und rechtäges 
nüglich nachzumeifen, widrigen Falls diefe Beträge dem k. 
Fiskus als Hervenlofes Gut ausgeantwortet würden. 


Mücken, den 26. Juli 1551. 
Königl, b, Kreis: nd Stadtgericht Münden. 
Allweyer, Direktor, 
Weiömann. 


476, Ein Studierender der hiefigen Hochſchule wünſcht 
gegen billige Bedinguiffe eine Stelle ald Hausinftruktor bei 
einer ordentlihen Familie. Gr kann im Deutſchen, Lateinis 
ſchen und Grichifhen, fo wie auch im Branzöfifhen und 
Kiarierfpielen. Unterricht ertheilen, und damit zu jeder 
Stunde beginnen, Das Nühere bei der Grpedition. 


—— —ñ — —ñ — — e —— 
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508, Lieber Wolköfreund! Wenn Du einmal zur Zeit der 
Kirchweihe nah A—d—f kommen follteft, und es wird im 

— —e Garten ein Feuerwerk gegeben, fo laß Dich nicht 
in der Mühe des Gartens, mod; viel weniger in demfelben 
fehben; denn wenn Du auch nicht zum Goupe’e (fürs Geld) 
eingeladen bift, fo kannt Du doch die Ehre haben, erft 
nad 5 Boden 39 Er. fürs Feuerwerk zahlen zu müffen , 
— mehr als 200 Zuſchauer leer ausgehen, weil fie für 
— onoratioren gehalten werden, Geldprellerti am 29. 

uni 1631. 


514. (20). Es iſt eine ſehr bequeme Wohnung bis Mis 
chaelis in der Iheaterftraffe neben der Synagoge Rro. 595 
über 2 Stiegen mit 4 beisbaren Zimmern, Küde, Magd» 
kammer, Keller, Holzlege und Abtritt zu 100 fl. bis Mis 
chaelis zu vermiethen; es kann auch ein Stall für 2 Pferde 
nebſt Remis zu 100 fl. abgegeben werden. 


507. Die brillante Zängerfamilie Knie wird heute auf 
dem englifchen Tanzſeile wie aud auf dem 00 Buß heben 
Afcenffions Banner mit angenehmen Abwechslungen ſich pro: 
duziren, Anfang um 6 Uhr. Der Girkus iſt vor Dem 
Karls =» Ehor Links. Sonntags werden 2 Vorflelungen 
gegeben, um 3 Uhr und um 6 Uhr. 


510. Nächſt ber Theatinerkirche Nro. 56 über 5 Stiegen 
ift ein ſchön meublirtes, nen austapezirtes, heigbares Dim: 
mer monatlich um 8 fl. fogleich zu vermiethen. 


511. Ein biefiges Handlungehaus ſucht einen gefitteten 
Lehrling —28 —* —*7 Lehrgeld· 


Getraute Paare in Muͤnchen. 


Die Herren: G. Lindtner, b. Schuhmacher, m. A. 
Schres, Krämerstochter von Guͤndelsdorf. — Zof. Diet 
rich, Steindruderenbeiiger, m. J. Grabmanr, b. Juch⸗ 
madherstodhter v. bier. — D. Hangl, b. Biermwirth, m. 
&. des, Braumeifterötochter v, Aiviln .— Br Hofnen 
b. Gifeleur, Wittwer, (proteft.) m. A. Eichner, bief. Bürs 

ers u. hertfch. Kutſchers Wittwe. — I. Reif, af. 
egierungsbote, m. W. Bemauer, Auflegerstodhter v. 

Landéhut. — PB. Günzburger, Anweſensbeſitzer zu Dai- 

fenpofen, m. 3. Biringer, Kandeldmannstochter, 


Geftorbene in Münden. 


Den 31. Juli: Mid. Sorg, Schuhmacergefell von 
Herrieden, 277 9.0. — Br. Rupredt, Polizepfolbatenss 
BWittwe, v.d. Au, 92 .:a.— El. Klofer, Heydu⸗ 
dens :Wittwe, Bo I. a. Den 3. Auguft: Sr. M. Stei— 
genberger, Etärkmachers + Gattin. — Dr. R. Laus 
benheimer, Bausmeifter, 74 I. a., an Alterbſchwäche. 








Sheater, Abendunterhaltungen und Volks + Beluftigungen. 





Gefellfchaft des Frobfinns: Bei günftiger Witterung Gartenunterhaltung. 
Im neuen Haufe: Othello, Oper. Hr. Bader und Die, Geinefetter als Gaſt. 





Redakteur: Fr. Regie. 
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— Nachrichten aus Bayern. — 


Muͤnchen. Dem Vernehmen nad follen Se. 
Maj. unfer allergnaͤdigſtet König dem hochherzigen Ent: 
ſchluß gefaßt haden, den gkgenwaͤttſgen Landtaͤg nicht 
eier zu ſchließen, als bis alle dringend nothwendig erach⸗ 
teten Geſetze, namentlich das neue Strafgeſetzbuch ıc, 
betathen fepn werden, was aber dor Anfang. des kom⸗ 
"menden Fruͤhllngs ſchwerlich vollendet werben bürfte, 


— Se. Maj. der König. haben allergmäbigft ges 
ruht, zur Bekleidung der armen Schulkinder der Vorſtadt 
Au 300 fi. aus Allerhöchftibrer Cabinets Caſſa dem dortigen 
Pfarrer und Lokal: Sculinfpektor Hrn. Rabe mit det 
Alergnädigften Beſtimmung zufenden zu laffen, daß nad) 
der Auer öften Abſicht des Königlihen Wohlthaͤters bie 
Kteidung ben Kindern in Natura und vorzüglich aber je: 
nen verabreicht werde, welche burdy fleifigen Schulbeſuch, 
Aufmerkfamkeit und. ſittliches Betragen ſich vor Andern 
ausgezeichnet haben, E 

— In ber am 5: d. ſtattgefundenen Tiften öffent 
ichen Sigung, der Kammer der Abgeordneten wurde nach 
Bekanntmachung. bes. Einlaufs von dem Referenten: Abg. 
Graf v Drechfel der Entwurf der Rüdantwort an bie 
Kammer der Reichsroͤthe, die gleiche Vertheitung der Eins 
quartierung und Vorfpannslaften betr., verlefen und von 
der Kammer genchmigt. Edenſo erhielt bie von dem 
Abg. d. Muſſinan vorgeträgene Meduftion des Gefamints 
befchluffes der Stände, die Gteichftellung der Ftiedens— 
richter des Rheinkrelſes mit den, Richteramtsfunktlonen 
begleitenden, Staatödienern die Genehmigung der Kam⸗ 
mer. Derſelbe beſchaͤftigte ſich bierauf mit der Fort⸗ 
fesung der Diskuffion tiber die Antähge mehrerer Abgg-, 
die Gultur:Öefeggebung betr. . 


— Gefterm hatte ſich bie Dufe geendet, mit wels 
er bie Kaufleute fehe unzufeieben waren. Außer meh» 
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teren Taſchendiebereien, bei welchen bie aͤußerſt chäͤtige 
Gendarmerie bie Thaͤtet ergriffen hat, iſt nichts Meites 
zes vorgefallen, was in gegenmwärtiger Zeit bei dem zu⸗ 
fammenfuffe fo vieler Menſchen etwas Seltenes ift. 


In vorgeſtriger Macht wurde in ber Badſtraße 
ber St. Anna:Borftadt von 3 Burſchen an einem Mep> 
gerknecht ein Straßenraub verübt. Die Räuber, monen 
einer fogleid duch bie Gendarmerie atretiet wurde, das 
ben dem Metzgerknecht 16 fl. abgenommen. Den Ent: 
fprungenen ift man auf der Spur, 


Augsbutg. Kürzlich bat unſer Theater eine ſei⸗ 
ner bedeutendſten weiblichen Mitglieder, Die. Gutten 
bofer verloren. Ihr Abgang ift ein empfindlicher Ders 
luft für unſere Bühne; dieſelbe hat bereite ihr neues 
Engagement auf dem ftändifchen Theater in Linz angetreten. 








Nahrihten vom Auslande. 





Warſchau vom 25. Jull. - Unfere K 
traf am 13. Juli in 3 Schwadronen mit 6 —*28 
Schwadroneu in Brzesc zuſammen. Dex ungleiche Kampf 
war fehr ‚erbittert: dreimal verdrängte man ſich gegenfeis 
tig aus der Stadt. Der Vrrluft von unferer Seite if 
fehr gering, der des Feindes unglelch arößer, er ig im 
—— — —— zutuick. Taͤglich bemeißst der 
andſturm bei ſolchen Gefecht i i 
und Wunder der late — — ARR 
— Am 21. Juli arbeiteten gegen 20,000 
fen an den Schanzen und Wällen un u 
— In der polmifchen Gemeinde Driviin ij 
124jährige Jungftau geftorben, die in —* u 
einer Branmtweinbsennerei gediene hatte und fleis gefund 
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war. Alles was fie feit 100 Jahren erlebte, mußte fie 
noch, wahtheitsgetreu zu Im. m - 

Fr DErhE Kol Fu Rti, Echt 8 Magen Mut mim“ 
keinen andern Austuf als: Es \tdbe der Koͤnigl Es Ichen 
die Polen! Es lebe der Krieg! As die Leglonen ber 
Nationalgarde und Linientruppen an dem König vorüber 
zogen, riefen fie alle: Vive la Pologne! Morf#Hux 
Russes! und als die Artilferie vorübergog, hoben fie ihre 
Säbel bei dieſem Ausrufe hoch empor, um gleichfam den 
glübenden Wunſch anzudeuten, ihren tapfern Brüdern zu 
Hilfe zu kommen. Man erwartet einen baldigen Aus» 
bruch des Krieges. 

— vom A. Auguft. Der Kalfer Don Pedro If 
Samftags nach Cherbourg abgereifet. F 

— Waͤhrend der Tage, wo Paris feine Natlonal⸗ 
Feſte beging, wurden drei Diebsbanden nach einander eins 
gezogen. 

— In einem Schreiben der allgemeinen Beltung 
aus Rom vom 28. Jull heißt es unter Anderm: „Es 
toleb fehr ernfthaft behauptet, daß eine neue furchtbare 
Verfhwörung fich hier gebildet und einem entfeglichen 
Ausbrud nahe ſey.“ 

Holland hat Belgien den Waffenftinftand aufgekuͤn⸗ 
digt; nah 3 Zagen follen die Feindfeligteiten beginnen. 
rivatnadhrichten zufolge ſoll duch das Feuern ber 
Holländer, Antwerpen fhon in Brand geſtetkt worden fepn. 


Den 24. Juli gab es in Braunfhweig bei 
Arretirung rined Meſſerſchmids einen Aufruhr. Den 30. 
Juli wurden zu Kaffel bei Gelegenheit der Geburtstage: 
feler des Churfücften mehreren Damen und Derren, vor: 
nemlich der Bürgergarbe, die Klelder mit Vitrioloͤl bes 
goſſen. 

Königsberg vom 29. Juli. Geſtern Morgens 
10 Uhr iſt es dahlet im Folge der Geſundheits-Mahßregeln, 
welche zut Verhinderung des Umſichgreifens der Cholera 
ange»rbnet wurden, zu blutigen Auftritten gefommen. 
Es tottete fih das Votk zufammen, erſtuͤrmte das Ges 
bäude des Polizei: Praͤſtdiums, und nachdem alle glitliche 
Ermahnungen fruchtlos geblichen find, ließ dec komman ⸗ 
birende General der Garnifon Feuer auf die Tumultan⸗ 
ten geben, möbel acht von denfelten umgekommen find. 
—— der Nacht wurden hierauf 150 Ruheſtoͤret ar⸗ 
retitt. 


London vom 29. Zull, Die Londoner Journale 
vom 28. und 29. Juli, die mie durch außerordentliche 
Gelegenheit erhielten, ſagt die allem. Zeitung, erwähnen 
alle, daß von Selte der preuß. Regierung’ eine für die 
Polen fehr ungänftige Erklärung 'abaegeben wotden fen, 
Worin diefe Erkiäcumg eigentlich beftanden habe, kann 
man aus diefen Artlkein, die faltsalle aufs Heftigfte gegen 
Prenfen eifern, nicht kiat ſehen. Die wlteasorpfche Mors 


— 


Sun tole es ſcheint, das einzige Wiatt, 


hmen der preuß lerung. hiebei in 322 
——— 
a anfıe 
daß fie im Bezug auf die po ifen Ang 


für beredjtigt halte, Rußland auf jebe Meife zu unters 


fügen, da man die Polen blos als empörte Untertbanen 


zu betrachten habe, und bie gegenwärtige Stellung Prews 
fens Inaktivitaͤt dee Waffen aber nicht Neutralität fep, 

— Londoner Zeitungen und Briefe v. 28. u. 29. 
Juli wollen offizielt wiffen, Preußen babe fi 
gegen Polen erklaͤrt. 


.. 





Midzellen 


Die Choferaphokie, eine Krankheit, bie, wenn nicht 
fo fhlimm als bie Cholera feibft, doch wenigſtens fo viel 
Laͤrm macht als fie, treibt auch in England mie anderde 
wo ihr Unmefen. Englifche Blaͤtter machen fich über die 
hypochondriſche Angft iuſtig, von der eine große Anzahl 
Menfhen befallen, ſich zu dem fonberbarften Vorſichts⸗ 
mitteln verleiten laͤßt. Einige wagen es nicht mehr, and 
Meeredufer zu gehen, weil fie glauben, der Wind koͤnn⸗ 
von den in der Quarantäne liegenden Schiffen fhddiiche 
Ausdunftungen berüber wehen ; Andere, verwandeln ihre 
Stuben in Raudjfammern , und vergelben ſich in Chlor» 
und andern Dimpfen ; Andere fchleppen einen Kometen 
ſchwelf von Kampherbuft hinter fich her; Andere ſchwim ⸗ 
men in altem und warmem Effig wie Effigäthen ; An 
dere haben aufiden Norbfall ganze Wintervorräthe von 
Magiiterium Bismuthi, Opium, Mofhus m. f. m, an 
gelegt; und Bein Mittel iſt fo abgefhmadt und wiberfin 
nig, nah welchem man nicht begierig geiffe, wenn man 
es in Zeitungen mit marktfchreierifcher Kedheit auspo⸗ 
faunen hört. 

— In Canada kamen im Jahre 1828 12,009, im 
Fahre 1929 16,000 und im Jahre 1850 28,000, mit 
bin in den drei Jahren zufammen genommen 50,000 
Auswanderer an, 

— Die Berbindbung mit Oſtindlen zu Lande ober 
buch - nes as ———— werden, daß 
In der Wüuͤſte zwiſchen Sur und Kahita glücklich koͤſtti 
Quellen entdeckt worden ſind. Ride 

— Dem jegigen Könige von England wurden band 
Hrn. Mac Kay ein Paar Stiefeln Überreicht, im meldyem 
gegen 20,000 Stiche ſeyn follen. Sie find 19 Zoll bed, 
und alles Naͤhwerk am ihnen ift aus Goid. Auf ir 
Sohle ift Neptun u. f. m. we 

— Baummolle in Reinöt getaucht, ih im 
Schatten von ſelbſt entzünden d 2 a, 


—— —— —— 


m87* 


ss. T.z 2B 


93 


— Ein engliſcher Kaufmann, Namens James Maze, 

der früher einige Zeit: fran joͤſiſchet Conſul zu Briſtol ges 

war, machte Bürzlich. eine Meifef durch Egypten. 

ne Fuͤhter beſtieg er die Poramiden, fiel vom Gis 
pfel der zweiten herunter und blieb aufber Stelle tobt. 

— Aus England wandern immer mehr Menfchen 

aus ; es find 50,000 Menſchen bisher (dom nah Kas 

naba ausgewandert, 


— Ein amerikaniſches Dampfſchiff mit 700 Mens 
ſchen it zu Grunde gegangen, . ı 





Wo ift mehr Mißbrauch? — 
——— 


Die Oppoſitlonsblaͤtter bewegen ſich noch Immer mit 
allerlei Bildern Über den Mifbraud der Militaͤr⸗ 
gemwalt um ihre Dezembernacht. Das neuere Wolke 
blatt von Würzburg liefert fogar Meminiscenzen von 
dem Xheaterbrande, was nämlid damals allerlei Solda⸗ 
tested geſchehen fenn fol. — Es meint, die Offiziere 
waͤten im ganzen unter ihren Umgebungen anftändig, 
aber die Soldaten feyen nody weit bei ſoichen Gelegen⸗ 
beiten von jener feinern und anftändigen Art entfernt, 
mit weldyer 3. B. das Volksblatt die Neihstam- 
mer eine Ariftotratenkaminer, mehr Band::als 


Kopf, ben feligen Minifter Zriva fleingrobu.f. fi 


ſchildert. Die Anftändigkeiten und Artigkeiten, welche 
das Volkeblatt im feiner Gallerie der Deputltten 
bis jetzt, aufgerollt hat, und fo vieles andere mehr Bruta⸗ 
tes und Unfchidliches in der Meihe ber Oppofitionsblätter, 


(was ſchon fo öft und felbft im der Kammer gerligt- wor ' 


ben,) find wohl ein weit offnerer und roherer Miß brauſch 


ber Prefgewalt, als was das Volksblatt bei manchen 


Erzeffen über manches Benehmen der Gendarmerie u. f |, 
feinem Urtheile unterwirft, Die deutfhe Tribüne 
fhreit „über Unbilden der Genfur, die einen 
jämmerlihen Krieg gegen die guten Köpfe 
führt.“ Ein folher guter Kopf fordert in Nr. 31 der 
Tribüne zur Herbeiführung eines politiſchen Syſtemes 
des Münchner Kabinets als radicaled Mittel die, entſchloſ⸗ 
fene Bermerfung des Budgets, provockt daher 
ben geſetzwidrigſten Mit braud der Unverantwort« 
lichkeit *) bec Kammer. Ein anderer, oder ders 
felbe gute Kopf, da das Blatt, die Tribüne Ihrer re 
dolutlonaͤten Anklänge- wegen, in Preußen abgemiefen 
worden, hat den Hochmuth, umfere Regierung bei der 





Irgend ein Di 


udy der Urwerantwortlichkeit Der 
Kammer dem 


hber wire bad afbnch, ala Meriegung der Her 
ee wäre da e ⸗ 
eier, Tas e bie —** dieſe l. .meralis 
ſche Pflicht vergeſſen könnte, 


Pflicht ihrer Ehre aufzufordern, deßhalb alle 
preufifdyen Blätter in Bayern zu verbieten. — Auf wel 
her Seite ift wohl mehr fcheulofer und confequenter 
Mifbraucd einer frrigegebenen Gewalt, als unter je⸗ 
ner Joutnaliſtenſchaat, die, Hätte fie Bajohette ſtatt Fer 
dern zu ihrem Gebote, eine gang andere Schreckensnacht 
dem Rande bereiten würde, als der Studenten » Unfug in 
der Dezember: Nacht veranlaft hatte. 
(Eingefendet.) 





MEI IS Eh 
518. (3 a.) Berfeigerung. 

dv ftrum Shumbardtfch 
im 532 e — — 
Mittwoch den 17. Dies Monats Bormittags von 9 bit 12 
Uhr, und ——— von 3 bis 6 Uhr der Nachlaß der 
Reutburapfleger Haslochfjen Eheleute gegen glei) baare 
Bezahlung verfteigert. 


Die Berkaufs » Objekte find: 
Käften verſchiedener Gattung, Wetten, Binnz, 


[123 
d 1) ter, 2eibe ⸗ i 
iin ge uf. er in fand 


Den 4, Auguſt 1831. 
Königliches Kreissumd Stadtgericht Münden, 
Allweyer, Direltor. 
Beiller, 
AT. Belanntmahung. 
Künftigen Mittwocd den 9. Auguft werden in der Gaf: 


fetier Dantner’fyen Behaufung De. 410 auf dem chemali« 


en alten Gyermarkte ( Schrannenplah ) über 1 Stiege ein 
illard ſammt Quais, dann den zur a 
VDarthie geeigneten Bällen, wie auch Geffel, Zafeltifche 
— Salbetrugen mit Zinn beſch ſo Ande⸗ 

res an den Meiſtbiethenden gegen ſogleich baare blung 
Verkauft, wozu ſich Kaufslie von 9 bid 12 Uhr Bor: 
mittags einfinden wollen. 


Den 3. Auguft 1831. 
K. B. Kreis-und Stabtgeriht Münden. 


Allweyer, Direktor. 
: v. Hahn, 


n und 


519. (3 0). Belfauntmahung. 


Da bie früheren Verfleigerungen des Mülchman 
feyb Suber ſchen Haufes zu —— zu ———— 
geführt haben, fo wird mad dem Antcage der Gläubiger 
daſſelbe biemit zum legtenmale dem öffentlichen Berkaufe 
unterftellt,, und biezu auf den 6. September I. I. Bormits 
— 
d nad $. en⸗Geſetzes ſta 
det mr Kaufst ge biemit eingeladen merden, 

Den 3. Auguſt 1851. 


önigli ® i mü e 
SEEN —— Be 
Hader, I. ge" 


20. Fe .. 4 24 
» Anzeige einer neuen Zeitſchrift. * 


Der deutsche Horizont. 
9 Ein humoriſtiſches 
Sopha⸗ und Toiletten⸗Blatt 


.. fü 
Zeit, Leben, geiftige und fittliche Bildung. 


Redigirt wud herausgegeben 
- von 


’ M.· G. Saphir. 
Der deutſche Borigomt wird Alles zur Sichtbarkeit 
ber keſer bringen, was das Intereffe des Moments in An— 
ch nimmt, e8 fen nun aus dem Reiche der Politik, des 
‚Gtaatölebens; der Grfcheinungen im Gebiete des Eıteraturs 
‚and: Kunſtwitkens, und ale Ergebuiffe. und Erlebniffe des 
— Orfeligen. Febens, in fo fern diefes nicht ins Privatleben 
eingreifl. 
Siets aber ſoll der Humor, die Laune und der Froh⸗ 
ſinn den Stoff drappiren, und die Grundfarbe des Journals 
bleiben. Kleine Taunige Erzählungen, jetofe und ſyriſche 
Dibtungen, Spieie bed Scherzes, Witzfunken, farkaftifche 
Anſichten und Eebensbilder u, ſ. w. follen in angenehmer 
Abwechſe lung dargebracht werben, In einer eigenen Rub⸗ 
rit, „Das rip ir ber Grasien«, fol für bie zeit: 
lichen und modiſchen Anforderungen bes ſchönen Gefchlechtes 


eforgt werden, für Heine Mode Artikel, Blumenfpiele aus ı 


8 Geſuhlsarkadien des meiblichen Herzens, Beobachtiin: 
gen und Erfahrniſſe über bie Windroſe weiblicher Launen. 
‚in gigener ⸗»Damen⸗Politikus,« fol den Leſerin⸗ 
nen im faunigen, erzählenden Zone aud einen Beinen Aus: 
zug and den Kriege, Friedens-und Kabinets-Greigniffen 
mittheilen. . . 
In deutſchen Horizont fol »bie Wang ex die 
' genfte Kritik der bedeutfameren deutſchen Literatur handha⸗ 
ben, und der wnermldliche ⸗Waſſer maun- wich jenen 
" Zheil ber Literatur befprechen, ‚der in fein Bereich füllt, 
und der leider jest ganze Buch Aegengüſſe heranſchwe mnt. 
. Det »Bchlige bat das Theater : Hevier übernoms 
mens -diefer »Bch üb“ hat ditrch verfihiedene Leidensfahr⸗ 
ten im Gebiete dee Theaterkritiken die Ueberzeugung erhal: 
ten, Daß es gar Zeine ſchlechte Schaufpieler ınehr giebt, es 
nd alle gute Künftler, allein aus tg verftellen 
e fth zuweilen.’ Der „Schü“ wird Diefe falſche Be: 
heidenheit nicht dulden; er wich zeigen, baß jeder dra⸗ 
matifche Stuhlhereinträger ein unfebiher Mime ift. 
Für Gorreipondenten aus allen bebeutenden Orten 
Deutſchlands iſt geſorgt worden. —— 
Der dbeutfhe Horizont erſcheint viermal wöchent ⸗ 


lich in groß Quartformat auf weiß Drudpapier. n 
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ohne mit Soft: BER Erde Deriinber, im Münden in 
der Michael Lindauerichen Beringe-Dumyandı 
lung und, Sofbuhbrugerey, Marimiliank:Plag 
Mro. 1330. Auswärtige wenden fi gefäligft an das nice 
fe Fonigl. Voramt, ! * 
515. (3.0). Im Roſenthale Nro. 717 if 
eine bequeme, trockne, heile Wohnung bis Mie 
chaelis zu beziehen. Enthaltend 5 heitzbare 
Zimmer, Magdlammer, Speife, Garderobe, Kir 
che, Keller Holzlege, großen Vorplatz, Waſch ⸗ 
gelegenheit, großen Speicher, das Waffer in der 
Küche nebft Ablauf; jedes Pies mit eignem 
Eingang verfehen; nebft aller erdenklichen Ver 
quemlidykeiten und eines hellen Anfganges ber 
Treppen. — Daſelbſt iſt aud eine Wohnung 
von: 2 Zimmern, Kammer, Küche und Holzlege 
bis Michaelis zu beziehen: » Das Nähere ift im 
erften Stode beim Hauseigenthümer zu erfragen. 
. (3.0). d in eine D f 
PN A nn gef u — — 


Geſtotbene in München. 


Hr. Dal, & 
Webersfohn und Gubdierender von Bud, Trgs. Beiſenhorv, 
2. Bierwirtp, 83 3. 


Für eine arme Taglöhnertwittwe mit 6 unmündigen 
Nindern , welche außer einem feinen Almofen keine Deipilfe 
bat, als die ihre manchmal die Kinder erbetteln, und eine 
eine arıne Familie mit 7 Rindern erhielten wir unter des 
Raben W. El. 3 & 52 fr. 2 pl. 


Mittlerer Schrannenpreid vom 6. Auguſt. 
Malen 18 f. 53 ir. Kornsöfl.sste. Gerſte Tfl.sck 
Saber 5 fl. 45 te, - 
, R DE 





F - 
Wochenta ge a) Namenstag Theater, Abendunterpaltungen und Bolls + Weluftigungen, * 

Montag 8 Gyriatus, Im Borftadttheater : Ein Uhr, Melodrama. i 
Dimftag 9; Romanus. In — Der Schwatzer. Im Berſtadttheatet: der Bauer als Dilionät ı 


Redakteur: Br. Regle. 
E Die preußifhe Staats: Zeitung ift geftern ausgeblieben. 








gü: Rest und Wahrheit. 


No. 25. — München, M 





Nachrichten aus Bayern. 


Münden. Ihre Majeſtaͤt die regierende Könis 
gim find am 28. Jull im beften Wohlfeyn in Doberan 
angefommen, wohn auch Se. 8. H. der Prinz Dito 
ka Bezleitung des Hrn. Oberft von Befferer von Berlin 
abgegangen find, 

— Der Graf v. Werdenfels (©. K. H. der Ron 

inz von Bayeın ) und Ge. 8. H. der Peinz Garl von 
— find nach Fürftenftein in Schleſien abgegangen. 

— Die Abflimmung über die Preß-Geſetzes⸗ Ent: 

wuͤtfe in der Kammer der Abgeordneten bat am 5. und 

d. M. begonnen. Bon 107 anmefenden Deputicten 
— 67 für gaͤnzliche und augenblidtiche Aufrebung 
der Genfur, ais Bedingung ber Annahtue des Prefgefe: 
ges, und nur 40 dagegen. Die abfolute und fehr große 
Majorität verwatf alfo alle Genfur unbedingt. Da abır 
zwei Dritthelle der Stimmen (mithin 72) erforderlich 
gewefen wären, fo wurde bie Frage gleichwohl als vers 
neint betrachtet. Indeſſen nahmen von jenen O7 Ans 
wefenden 105 die Modifikation an, das die Cenfur in 
einem halben Jahre abgeſchafft werben folle, 

— So chem vernehmen wir, daß Mad Sigl⸗Wee⸗ 
fpermann im Minrraibade zu Kreuth an den Folgen 
einer Fruͤhgeburt ſehr Frank darnieber liege; indeh win 
ſchen wit, fo wie es auch aus der alfgemeinen Thellnahme 
verlautet, daß dieſe ausgezeichnete Künſtlerin recht bald 
wieder geneſen, und das Publikum, welches ſchon fo lange 
Ihren herrlichen Geſang entbehren mußte, recht bald wier 
der damit erfreuen möge. 

— Der Kirſchnersgeſell Ludwig, welcher ſich bem 
Kopf mit 2 Kugeln zerfchmetterte, iſt am Samſtag 
Abends 6 Uhr im Krankenhaus nach unfäglihen Schmer- 
zen verfäleden. 





Nahrihten vom Auslande, 





Frankfurt vom 3. Auzuſt. Briefe aus dem 
Haag melden, die holländifche Armee ſey, mit Einfluß 
des Aufgebots, 100,000 Mann Rack; Prinz Friedrich 
werde den linken Flügı! kommandlren ıc. ıc. 


Berlin vom 8. Aug. Die Pofener Zeitung mel⸗ 
det unterm 29. Juli: „Mach geſtern eingegangenen Nach» 
richten von der Gränze follen die zum Laudſturme aufs 
gebotenen Bauern im großen Haufen fid länge der preuß. 
Graͤnze nach Haufe begeben, um ſich dem Kampfe mit 
ben Ruſſen zu entziehen. 

Rußland. Ein auf auserordentiihem Wege in 
Paris angekommener Handelsbtief aus St. Petersburg 
fol die Machricht mitgebracht haben, ber Kaifer Nikolaus 
wäre von einer Lungenſchwindſucht befallen worden, bie 
außerordentliche Foriſchtitte machte. 


— Die ruſſiſchen Garden, welche einem Privileglum 
zufolge nur unter perſoͤnlicher Anführung des Kaifers 
fämpfen follen, werden Eeinen thätigen Antheil an dem 
Kampfe gegen die Polen nehmen. 


Krafau vom 31. Jull. General Kaifaroff ift 
mit 30.000 Mann aus Litthauen angefommen und 
ſchickt ſich zum Uebergang Über die Weichiel an. Daburd 
wird num bie Hauptſtadt Warfchau, wo bie zahlteiche 
ruſſiſche Armee ſich konzentrirt, von allen Seiten einge: 
ſchloſſen 


London vom 31. Jull. Londoner Baͤtter ver⸗ 
ſichern nach Briefen, bie fie aus Paris erhlelten, «8 ſey 
ganz beftimmt, daß ber König von Belgien bie ditefte 
Tochter des Könige dee Framzoſen heirarhen werde, und 
daß dieſe Heirath bereits in zwei Monaten vor fi gehen 
werde. 


— Auf der Börfe fagte man, Don Pebeo wolinfcht 
eine Eleine Anleihe von 150,000 Pf. St. abzufchliefen, 
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um bamit feiner Tochter zur Wiedererlan bes 
tugiefifchen Thronts zu — — = 


— SM 





Miszellem 





Die von ben vereinigten Staaten in Nordamerika 
veranftaltete Erpebition zur Erforfhung der Süpdfee hat 
gänzlich fehlgeſchlagen. Die Schiffmannsfchaft bat fich 
empört und landete, nachdem fie die Befehlshaber auf 
der Küfte Petu's an's Land fepte, im Hafen St. Mary, 
unweit von Gonception, 

— Am 22. Zuli wurde zu NeusRuppin in Preu— 
fen bie QTjährige ledige Sophie Bach, wegen Kindsmord 
mit dem Rade von unten herauf hingerichtet; die Mör: 
berin hat ihr eigenes Kind mit Vitriolöl hingemorbet. 

— Auf den Werften zu Cherbourg fteht gegenwärtig 
das Linienſchiff la ville de Bordeaux auf dem Stapel, 
das ungefähr 113,000 Cubikfuß Holz enthätt. Es iſt 
auf dem Kiel 180, im Deck 220 Fuß lang, 52 3. breit, 
im Raum 25 F. vom Oberbed bis zum Kiel 48 F. tief, 
bat 3 Batterien, die erfte für 30, die zweite für 24, 
die dritte, für 18 Pflnder und führt auf den Gaftellen 

12 Pfünder ; gebohrt ift «8 auf 126 Kanonen. Der 
große Maft ift 120 8. lang, hat 9-10 F. im Umfange 
und wiegt 40 42,000 Pfund. Der große Huͤnmaſt 
(vom Mafttorbe aufwärts) ift 72 F, die Bramfteng mit 
der Beinen Steng 52 F. lang, fo daß die Höhe des 
Hauptmaſtes 244 F. beträgt. Die große Raa fit 120, 
die Focmaſt-⸗Raa 100 F. lang. Die Antertaue haben 
25 Zoll im Umfang, beren find ſechs und jebed wiegt 
18,000 Pf. Die 6 Anker wiegen jeder 54,000 Pf. und 
das Tauwerk der Takelage 240,000 Pf. Eifen jeber 
Art ift 138,979 Pf, Stangen, Kupfer zu Nägeln ıc. 
55,525 Pf., Kupferfcheibhen zum Vermiethen 454 Pf, 
Kupferbledy zum Beilagen 30,824 Pf. kupferne Nägel 
zum Beſchlag 4960 Pf., Überhaupt 91,773 Pf. Kupfer 
erforderlich. Mittlere und Pleinere eiferne Nägel zu den 
Rinnen werden 770 Pf., gepreßtes Blei 6,290 Pf., 
Werg 48,950 Pf., Theer 25,180 Pf., Pech 18,042 
Pf. gebraudt. Zum vollſtaͤndigen Segelwerk werden 
28,103 Ellen Segeltuch, und da ein Schiff Immer ein 
boppeltes Segeifpiel haben muß, 56,526 Ellen erfordert. 
Die große Flagge enihätt allein 250 Ellen Leinwand. 
As Ballaſt befinden fih im- unterſten Raum 700 XZons 
nen robes Gußeifen, melde zufamnen 5 Millionen Pf. 
wiegen. Unter Segel würde das Schiff, mit Ballaſt, 
Kanonen, Lebengmicteln u. f. w. 1,000,400,000 Pfund 
wiegen. An Munition wird für jede Kanone. 60 Aus 
gein gerechnet. , An Befagung find 1000 Mann erfor 


derlich, aufferdem iſt ab m, .500 bis 
0 Mann —— a u * — 


— Bor Kurzem wurde in London eim 
aber doch merkwuͤrdiger Prozeß abgehandelt, a je 
fledyer, Namens Landfeeg, erhob gegen 

nait Robinfon Ei Rage, 59 * 
Klaͤgers) jungen Frau in eine 143 

geſtanden und nunmehr‘ deren Kind als das feinige res 
Hamire. Sir James Scarlett fagte, daß ihm ned nie 
ein aͤhnlichet Prozeß vorgelegen, und er einen frangöfie 
fhen Noman, der ein ähnliches Abentheuer erzähle, ges 
lefen zu haben glaube. Mobinfon ift noch dazu Fam 
lienvater, - Randfrer, von der Unfchutd feiner Bram Übers 
zeugt, war gegmungen, fi von ihr zu trennen; befangte 
aber Notinfon als Berlkumpder. Das Gericht glaubte 
ben Grennd der Verlaͤumdung in dem Streben die ge 
dachte Trennung zu bewirken, au finden, ba allerbings 
nad feinen Briefen zu urtbeilen, Robinſon flerblich in 
die Frau verliebt war. Die Gefchwornen verurthellten 
Robinfon in eine dem Manne zu zahlende Geldbuße von 
500 Pf. Stert. 


— Ein Mechanikus in Briſtol, Namens Richard, 
hat nad) 15jährigen Verſuchen endlidy eine Maſchine ver- 
fertigt, die er die Maſchine von umendlicher Kraft nennt. 
Man fagt, biefeibe würde überall ftatt der Dampfappas 
rate benupt werden können. Der Erfinder behauptet, daß 
biefe Mafchine, welche durch fich ſelbſt im Gange erhals 
ten wird, und 250 Pferde Kraft hat, mic 2 Gallenen 
Del, die im Norbfal zum Schmieren des Kaͤderwerks 
gebraucht werdem- könnten, ein Schiff zur Rıife um die 
ganze Welt im Gange erhalten werde, 


— Seit dem 2. Januar haben die Miethöbemohr 
ner von Paris um 5550 Perfonen abgenommen. Dar 
mals bewohnten 38,192 Franzofen und 5591 Fremde 
Chambres garnis, jest nur 33508 Srangofen und 
4759 Fremde. 

— Zu Straßburg zeige man in dem großen Rhein ⸗ 

behätter den Reifenden ſchon feit 1080 einem hundert 
jährigen Karpfen, der alfo jegt 251. Jahre alt ſeyn müßte. 

— Sn England giebt es 10,000 Stunden Lande 
Keafen, 1500 Stunden Ganäle, 1200 Stunden Eifem 
bahnen. Frankreich -Hat dagegen anf einem boppeit fo 
großen Flächenraum nur 1500 Stunden Bandfttafe, 300 
Stunden Candie und 40 Stunden Eifenbahnen. 

— Bor Kurzem ftarb zu Chelfen in England ehr 
Matrofe in einem Alter won 111 Jahren, der ef it 
feinem 102ten Jahre auf Penfion gefegt morben mat 
Sein Hauptnahrungsmittel beftand in Pöcelfleifh; et 
arbeitere viel und trank mie geiftige Getraͤnke. . 

— (Der große Diamant am ruſſiſchen St pter.) Die 
Geſchichte dieſes großen Diamanten ift —— 
big. (Er bildete eime beträchtliche Zeit lang dat einige 
Auge eines indiſchen Sören, und ward endlich von Aneim 
iriſchen Soldaten davon weggenommen, det ihn für em 
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Haſe fon, flets diefelbe Kälte und Ruhe. 


Aleinigkeit verkaufte, Nachdem er burch vieler Herten 
gegangen war, fam er nach England, wo er ges 
und gefhnitten werben follte, und fcheint endlich 

1775 In Amfterdam an bie Kaiferin Katharina von Ruß⸗ 
land für 550,000 Thle., “eine Leibrente von 24,000 Thlr, 
und ein Adelsbipfom verfauft worden zu fepn. Er hat 
die Größe eines Taubeneie®, und eine plattgebrüdte eis 
foͤrmige Geſtalt, er ifl ein fehlerlofer, vollemmener Edel 
fein und ohne den Eleinften Sieden; er foll 179 Karat 
wiegen. 


— In der Naͤhe von Poitkers fiel am 13 Mat 
ein Meteorſtein von vierzig und einigen Pfunden ſchwer 
auf bie Erde herab, 

— Die Bergwerke vom Ural zeigen ſich immer er 
giebiger. Im vorigen Jahre haben fie für 17,750,000 
Rubel Gold "und 1,209,600 Rubel Patina geliefert. 
Bon 1821 bis 1850 war der Gefammt = Ertrag 
102,700,000 Rubel in Gold und 3,505,820 Nubrl in 
Prarina. (Der Rubel kann nur zu etwa einem halben 
Gulden angefdılagen werben,) 

— Bor 1806 gab e8 In Spanien 22 Univerfitä- 
ten. In biefem Jabre wurden fie bis auf 11 vermius 
dert. Sept beftchen 16. - Die Schuld liegt nicht an den 
Univerfitäten, wenn die Spanier nicht das gelehrtefte Volk 
find, denn auf 700,000 Einwohner kommt eine Unis 
verſitaͤt. “ 





Seigigtiigen 


Der Wunderfhüs. 

In dern Staͤdtchen Lüsel, im Fuͤrſtenthume Ciegen, 
febt nun ein TSjähriger Mevierförfter, Namens Klein, 
ber fo ein ausgezeichneter Bogenſchuͤze war und noch jegt 
im hoben Greifenalter iſt, daf er weit und breit umber 
im Lande den Namen Wunderſchuütz fuͤhrt. Der Laut 
feiner Vüchfe war fo allgemein befannt, daß, wenn jes 
mand den Schuß hörte, er fogleih wuhte, er ſey aus 
bern Gewehre des Förfters Klein. Der gemeine Mann 
biete fein gutes Schießen nicht fhr natuͤrlich, ſondern für 
Herenwerh (alfo, Samiel der Zweite), Seine Fertigkelt 
war noch vor Kurzem fo groß, daß er jeden Hirſch, jes 


° den Rehbock, jedes Thier ıc, im ftrengften Raufe fait je— 


desmal aufs Blatt aefcheffen;-nieberfchmetterte: Er fehlte 
niemals und wenn er fehoß, war das Leben des Thiered 
verfallen. Er ſchoß mit der Büchſe Auerbühner, Fuͤchſe, 
Hafen. und nur. allenfalls beim Schnepfenfteich und der 
Mintertreibjagd bediente er ſich der Flinte. Dabei be- 
biete er, es mochte nun en 16= oder ABenber, oder ein 
Brei Scyeis 
Benfchiefen, mo zu jener Zeit die allgemein geltende Re— 


Igel war, daß aufgelegt werden durfte, ſchoß et nie mit, 
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und wenn er, bazu atıfgeforbert, es that, fehlte er bie 
Scheibe; aus freier Hand dagegen verfehlte er fie nie. 
Noch in feinem 76ſten Jahre ift fein Auge fo fdarf, 
wie das eines 18jaͤhrigen Juͤnglings. 





Die Guben 


Die ifraelitifche Gemeinde in Münden bat dem Uns 
tergelchneten fieben und acht zig Gulden drei 
jehn Kreuger als Beitrag zur Erbauung einer fa: 
tholifchen Kirche in der föniglihen Kolonie angewiefen. 
Ich Bann mein Dankgefühl nicht beffer ausdrüden, als 
wenn ich dad ruͤhrende Gemälde von Chateaubriand 
über das aͤlteſte Volt der Welt abfchreibe, welches in 
feinem fürchterlichen Nationalungläd feine Blicke mit 
heidenmüthiger Ergebung zum Gott aller Voͤlker, treu 
feinem Geſetz in allen Stürmen ber Zeiten, richte, 
und den Eridfer mit flandhafter Größe erwartet, ber 
Ihm verheifen ift. Chateaubriand fagt: 

„In Serufalem zwifchen dem Berg Sion und drm 
Platz wo der Tempel Salamons fand, wohnen bie Iſ— 
raeliten, abgefhieden von den dibrigen Bewohnern ber 
Stadt, yon allgemeinem unvernünftigen Haſſe verfolgt, 
beugen biefe Ungluͤcklichen ihr Haupt ohne zu Magen; 
leiden geduldig alle Bedrüdungen, ohne Gerechtigkeit zu 
fordern; laſſen ſich von Streichen nieberwerfen, ohne zu 
feufzen, und wenn man ibr Haupt verlangt, birten fie 
23 dern Schwerte dar, Stirbt ein Mitglied dieſes, vom 
Unverfland geichteten Vereins, fo wird es von feinem 
Leidgenoffen in naͤchtlichet Stunde heimlich begraben im 
Thai Iofaphat, umter dem Schatten von Salamons 
Tempel am Bach Erdron*). Zretet in die Wohnungen 
diefer Menſchen; ihr findet fie in gräßlicem Elende, ihr 
hoͤrt, mie fie ein gebeimnifvolles Buch mit ihren Kindern 
Iefen, die es einſt wieder ihren Kindern vorlefen merben. 
Was diefes Volk vor flnftaufend Fahren that, thut es 
noch. Siebenzehnmal bat es Jerufalem in Truͤmmer 
falten fehen, aber nichts kann ben Muth ihm rauben, 
nichts es abhalten, feine Blide boffnungevoll gegen 
Sion zu richten. Binder man die Ifeaeliten nach Got: 
tes Werfündigung , zerſtreut auf der Erde, fo wird man 
ohne Zweifel Überrafht; aber von wunderbarem Staunen 
wird man ergriffen, wenn man fie in Jeruſalem fieht, 
wenn man diefe rechtmäßigen Gebieter Judaͤas ald Skla⸗ 
ven von Kremdlinge im eigenen Rande findet, wenn man 
ficht, wie fie bei allem Drude, der auf ihnen laſtet, ei» 
nen König erwarten, der fie befreien fol. Niederge— 
worfen von dem Wechſel aller menſchlichen Dinge leben 
fie in der Näbe ihres Tempels, von welchem nicht ein 
Stein auf dem andern geblieben, in großer lebendiger Va⸗ 





" Gedron oder Kedron ift hebräifch und heißt Traurigkeit, 
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terlanbötiebe und Erdftigem Wertrauen in Gott: SPerfer, 
Griechen und Roͤmer find verfchwunden von der Erde, 
und ein Eleined Volk, deffen Urſprung binausreicht über 
die Entſtehungszeit jener großen Völker, lebt noch une 
vermifcht unter dem Schutthaufen feines Vaterlandes.“ — 
So wollen aud wir, fagen die Polen, in ihrem hohen 
National- Gefühl, -unfer Vaterland In unferer Bruſt vers 
ſchließen und wie bie Sfraeliten in allen Län: 
dern zerfireut leben bis bie große Stunde ber Etlö— 


ung ſchlaͤgt. 
int Der Freyhert von Hallberg 


Nachricht. 


Die Erwiederung auf die Crklärung des Hrn. Doktor 
der Medizin und Gpirurgie Bornfchlägl in der Landbötin 
Mro, 95 wird wegen Ma el an Raum im Bolksfreunde 
£: derlei Gegenftände, im nächften Stüde des reifenden 


eufelse nen. 
5 * Die Rebdaktion. 





Anzeigen 





521.(20. Belauntmadhung. 

Die bieher gerichtöbefannten Krediteren des am 5. No: 
vember 1527 au Unterpfaffenhofen, kgl. Landgerichts Starn⸗ 
berg verforbenen Pfarrers Jakeb Führer haben Über die 
Vertheilung des Rüdlaffes defjelben am 27. April 
Zuni einen Bergleich abgefchlofjen. 

Um wegen deſſen Genehmigung von Seite ded Gerich⸗ 
tes fürfchreiten zu können, werden hiemit alle diejenigen, 
welde am den gebadhten Pfarrer, aus welchem Zitel im⸗ 
mer Forderungen geltend maden zu können glauben, und 

noch nicht gem haben, aufgefordert, ihre Anfprücye 
En 4 Boden von heute am biefiorts um fo gewifler 
anzubringen, ald nad tlofem Berlanfe des gefegten 
— der Vergleich der ſeither bekannten Gläubiger ges 
nehmiget , und ohme Rüdficht auf allenfalfige weitere Prä⸗ 
tendenten vollzogen werben wird. 

München, den 29. Juli 1831. 
Königl, b. Kreis: und Stadtgerigt Münden. 
Allweyer, Direktor, 
v. Bahn. 


und 23. 


627, Der Unterzeichnete macht biemit befannt, daß in 
kem Garten Er. \ 
ei von Montgelas dähier am Dienftag den 16. Nuguft 

adjmittage um 1 Uhr Das Grummet von — 
Tagwerken auf dem Halme verſteigert werde, wozu Stets, 
gerungsluftige eingeladen werden, 


Bogenhaufen, den 8. Auguft 1831. 


&eimel, 
geäfli von Montgelas’fher Obergärtner. 


525. Ueberzeugt, daß viele junge gebildete Männer gerne 
an mehrflimmigen Gefängen Antpeil nehmen möchten , wos 
zu ihnen jedoch meiftend die Gelegenheit fehlt, habe ich 
mid) veranlaft gefunden, Uebungen von der Art anguftellen, 
die nicht allein Die Unterhaltung, fondern aud erlag 
Unterricht bezwecken. Um jed unbe bes Gefangs, de: 
nen die angehörigen mufitalifi ortenntniffe fehlen, nicht 
von biefen Nebungen auszuſchlie hen, fo ecbiete ich mich dies 
fen, deu Glementarunterriht in Stunden mebenbei unent 
re zu ertheilen. Das Nühere wird mitgetheilt in der 

ingftraße Lit. A. Mro. 86’ zu eb Grbe, 


514. (2b). Es iſt eine_fehr bequeme Wohnung bie Mi: 
haelis in der Ipeaterftraffe neben der Synagoge Mro. 495 
über 2 Stiegen mit 4 heißbaren Zimmern , Küpe, Magdı 
kammer, Keller, Holzlege und Abtritt zu 180 fl. ſehe, 
lich zu vermiethen; ed ann auch) ein Stall für 2 Pferde 
nebft Remis zu 100 fl, abgegeben werden. 


516. (35). Es wird in eine hi Eyejerei⸗ GHandl 


Im Eorkus der Seiltänzer find heute bei güuſtiger 
Witterung neue Berftellungen. u . 


Geftorbene in Münden. 


Den 5. Anguft: Ce. Hochw. Hr. Zav. Rebhieudel, 
Kurat And Benefit bey ; T 70 3. a. Rn Ent: 
kräftung. — Dttinger, bal. Silberarbeiterdtochter, 20 
3. a,, am der Lungenfhwindfucht. — Al. Huber, Bü 
detö: Bohn, 15 I a., am hidigen GBallenfieber. — TZh 
Zifhinger, Kindsmagd, 53 I. a., an der Lunge 
Den ⁊. Auguft: Fr. Jul. Diftler, k. b Hoftammer » Kanjı 
liftens: Wittwe, 8 J. a. an — —. Joh. 
ilh. Zagel, Ammergeſell v. Heröbrud. 19. J. a., am 
Rervenfieber. — Er. A. Adam, verw. Obfllerin, 77 I. a. 


Auswärts Geftobene. 


Zu Augsburg: Hr. Anton Hahn, penf. Hauptmann, 
Mitglied der franz. Ghrenlegion. 

In Grlangen: Hr. Fr. I. K. Frhr. v. Redwig, 
aroßp. Toskanıfcher Kammerherr und Hauptmann ala Suite, 





— | 


Zheater, Abendunterpaltungen und Bolts-Beluftigungen. 





Laurentius, " ® ttheater: 
Be a | tee 


Redakteur: 


nd Dollinger. 
notre, Melodrama. 


Er. Regle, 


zcellenz des E. Staatminifers Ira. Gras . 


vum, uno 


Eyr zw 





Volksfreund. 


Für Recht und Wahrheit. 





Nachrichten aus Bayern. 


Münden. Nicht in Begleitung des Hrn Oberſt 
von Befferer, fondern mit Ihrer Majeſtaͤt der Könis 
gin find Se. K. H. der Prinz Ott o zu Doberan ans 
seeommen, wohln aud der Hr. Oberſt von Berlin abs 
gereift iſt. 


— In dee am 9. bieh flattgefunbenen 72ften oͤf⸗ 
fentlihen Sigung der Kammer ber Abgeordneten wurde 
nad Bekanntmachung des Einlaufs das Nefultat ber Abs 
fimmung über die Grfegentwärfe, die Freiheit der Preffe 
und ben Mißbrauch derfeiben betr., fo wie der biefem ger 
mäß redigirte Rammerbefchluß verlefen und genehmiget.— 
Dann erflattete der Abg. Hagen Über bie in Beziehung 
auf bie GewerbösGrfeggebung an die Kammer gebrach⸗ 
ten Antraͤge Vortrag. - Derfelbe beantragte im Allger 
meinen: 1) Seine Majeftät den König zu bitten, eine 
Nevifton des Gewerbs » Geſetzes und des Geſetzes uͤber 
Anfaͤhigmachung und Verebrlihung baldig vornehmen, und 
dabei die Artikel zwei, fünf, Mro. 1 Artikel IV. des 
Gerserbs:Cefeges, ferner den Art 2 und 8 des Anſaͤſſig⸗ 
mahungs:Gefeges abändern zu laffen; 2) die Stanteres 
gierung möge bie mit bem Gemerbögefege nicht übrrein- 
flimmenden Anorbnungen der Vollzugs-Inſtruktion ſchleu⸗ 
nig aufheben und bie gravicenden Beſtimmungen berfels 
ben daldigſt abändern; 3) in die abzuändernde Vollzugs⸗ 
SInftruftion eine Beftimmung dahin aufnehmen, daß die 
im rt. V Mro. 1 bes Gewerbe-Geſetzes bereits vorge: 
fehenen Getwerbsorbnungen in den Städten durch bie mit 
der vollen Gewerbspolſgei beauftiagten Magiftrate unter 
Buziehung ber Vereinsvorſteher auf geſetzlich beſtehender 
Grundlage und mit Berhdfichtigung der oͤrtlichen Vers 
bälmiffe entworfen und ben fin. Krelds Regierungen zur 
Beſtaͤtigung vorgelegt werden; — er beantragt ferner im 
Befondern: a) bezüglich auf das Gewerbsgeſetz, 4) im 
Art. 2 zu beflimmen a) daß nicht bloß ber Nahrungs- 


Neo. 24. — Münden, -Donnerftag, den 11. Auguſt 1831, 











ftand bes Bewerbers, ſondern auch der bereit Berechtigs 
ten beriichfichtiget werde, A daß bei unprobuftiven detlis 
Ken, in der Megel auf den Bedarf des Orts befchränke 
ten Gewerben neue Gonteffionen nur im Kalle des Bes 
darfs verlichen werden dürfen; 2) in dem Art, V NE. 
des Gewerbe » Gefeged eine Beftimmung des Inhalts auf 
zunehmen, daß, wenn ein Gemwerbömeifter den bisheri⸗ 
gen handmwertmäfigen Berrieb In einen fabrikmäßigen ums ° 
geftalten will, biezu eine befonbere Conceſſion eingeholt 
wetden müffe; dann, daß für das platte Land kelne Pur 
xusgewerbe, fonbern bloß foldhe Gonceffionen zu verleihen 
fepen, weiche zut Befriedigung der gewöhnlichen Beduͤrf⸗ 
niffe bes Landmanns erfordertich finds daß bie Real⸗Ge⸗ 
werbe entweder nach Beduͤrfniß wieder hergeſtellt, oder daß 
im Falle der Aufhebung derfeiben bie Eigenthäümer von 
Realtechten hinreichend entſchaͤdiget werden; daB künftig 
nur denjenigen neuen Gemerbsmeiftern die Anfäffigma- 
hung und Heiraths = Erlaubniß ertheilt werde, welche 
hinreichende Beweiſe ihres Fleißes und ihrer Erwerbsfaͤ— 
higkeit geliefert haben. (Schuß folgt.) 


— In dem vergangenen Monat Jull wurben an 
bie biefige Armen 5832 fl. 30 kr. an Almofen und ans 
dern Unterflügungen verabreicht. 


— Dom 9. Auguſt. Die diebifhe Etfter, 
Dpir von Roffini. Dem, Heinefetter die Mannette als 
erfte Gaſtrolle. Ein für den Kunſtgenuß präcdhtiger und 
rührender Abend — das Haus voll — bie Sängerin im 
Triumph begrüßt. — Wenn man eine europäifche Kuͤnſt⸗ 
lerin zum Erftenmate hört, und zwei Andere gehört hat; 
muß es erlaubt ſeyn, dieſe drei Grasien des Geſanges 
beſcheiden zu vergleichen. Alles iſt großartig, Gefang und 
Spiel an unſter Schehner. Der Rang ihrer Stimme 
reißt zur Bewunderung — mo ber Megenfent fdhmels 
gen muß. Es iſt nicht das heilige Lird der trilleenden 
Lerche; es iſt ein Ton aus dem Sphärenklang bes Unl⸗ 
verfums, ber feine Fülle vor uns auswogt. Die Ems» 
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pfindungen ihrer Seele fleigen aus bem majeftätifchen 
Reiche der Natur. Kür fie hat die Kunft keine Feſ⸗ 
fein; der Flug ihrer Tongewalt trägt fie ins Reich der 
heiligen Begeiſterung. — Wie das Sdufeln des Zephir 
durch die uͤchtſchattigen Birken des Haines, flöter der 
Elare Ton herauf aus der fühlenden Bruft ber Heine 
fetter. Ihre Stimme ift nicht majeftätifch ;_aber weich, 
Micht der Triumph, aber die zart ergeiffene Seele neigt 
ſich vor ihr. Wo der Erften der Genius einer gedirges 
nen Natur die Krone reicht, küffet die Hand, der Zweis 
ten der Engel feierlicher Kunſt. Natur und Majeftit 
— Kunft und Natur trennen und einen Beide. Die 
Erſte befiegt Götter und Menfhen; die Zweite Göttinnen 
und Herzen. — Beide führen zum Aether. — Ueber 
Beiden ſteht bie Fuͤhrerin der Kunft ſelbſt, unfere gefeierte 
Vespermann, Ihre Meifterfhaft hat dem Braufen ber 
Natur entfagt ; aber fie ift tiefer in den Tempel der Kunft 
gebrungen. Ühre Klänge gebieten über Verſtand und 
Herz. — Ihr gebührt des Gefanges Lorbeer. — Wie 
biefe Gragien fingen, fo fpielen fie: erhaben, rührnd, 
überzeugend. 

— Im Stahusgarten wurde in der Nacht nach bes 
endigter Dult einem Kaufmann ungeachtet ber wachhal⸗ 
tenden Hunde eine Maarentifte von dem Wagen entwens 
bet, und bis an das Hoftbor gefchleppt, an welchem aber 
die Diebe ibre ſchwete Beute von den Hunden vers 
fprengt, liegen lafjen mußten. 

— Vorgefteen wurde ohnweit Oberfihring im Iſar⸗ 
fluffe der feit dem 3. abgängige und wahrſcheinlich aus 
Umvorfichtigkeit verunglüdte Fiſchet Anton Stud aus 
der Vorſtadt An todt gefunden. 

— Geftern ftuͤh 4 Uhr wurde am rediten ar: 
Ufer am Fußwege zwiſchen Haidhaufen und Bogenhaufen 
eine unbefannte Mannsperfon gefunden, welche ſich mits 
telſt eines Piſtolſchuſſes in den Mund entleitt hat. Der 
Kopf deffelben ift dergeftalt zerfhmettert, daß man ben« 
feiben vom Gefichte nicht mehr erfennen kann. 

— In Pfeffenhaufen ift durch einen Wolkenbruch 
eine furchtbare Urberfhwernmung entflanden, bei welcher 
vieles Vieh ertrant und ben Bewohnern ded Ortes ein 
hoͤchſtbedeutender Schaden zugekommen ift. 

— Zu Geſchwand in ber Pfarrei Trübach erſchlug 
der Blig in eben dem Augenblid die Frau des Haufes 
unter ber Thlıre, als biefe bei dem herannahenden Gewit⸗ 
ter bie Kinder in das Haus rufen wollte. Der Blig ent» 
zündete zugleih das Haus, und in menigen Minuten 
war auch die ganze Habe bed Johann Waldrab dahin, 
der nun mit feinen 4 Kindern ein Bettler geworden iſt. 





Nadhriditen vom Auslande, 


Paris, In Galigan!s Meffenger Ifest 
man: Indem wir unfer Blatt ſchließen, erhalten wir 


noch folgende Nachricht, welche fo eben auf Reglerungt · 
befehl am der hiefigen Boͤrſe angeſchlagen wurde: 


„Se. Maieftit der König erhielt dieſen Morgen 
eine Depeſche des Koͤnigs der. Belgier, bie ihn um dem 
Beiftand einer Armee bittet. Da Se. Mai. die Unabe 
haͤngigteit Belgiens und beffen Neutralität in Ueberein 
flimmung mit England, Defterreih, Preußen und Ruß 
land anerkannt hat, und bie Umflände dringend find, fo 
hat der König in diefe Bitte gewilligt, und wird ben in 
Gemeinſchaft mit den großen Mächten übernommenen 
Verpflichtungen Achtung zu verſchaffen wiſſen. Marſchall 
Gerard befehlige die Mordarmee, die Belgien zu Hilfe 
tommt, beffen Neutralität und Unabhaͤngigkeit auftecht 
erhalten werden ſoll. Der Friede von Europa, den der 
König von Holland ſtoͤren moͤchte, ſoll befeſtigt werden. 
Einer diefen Vormitiag um 10 Uhr eingetroffenen tele 
graphiſchen Depeſche zufolge bat ſchon ein Gefecht zwi⸗ 
[hen den Belgiern und Holldndern in ber Nähe von 
Gent ſtatt gefunden." 


Holland, Die holäntifche Armee, melde bie 
Gränze Überfchriet, hat die Belgier angegriffen, geſchla⸗ 
gen, 2 Kanonen erobert und 500 Mann genommen. 
Antwerpen ift von 24,000 Mann Hollänbern angegrif 
fen und man erwartet alle Augenblide deſſen Fall. 


Antwerpen. Die Beftürzung in Antwerpen, beißt 
es in der „Stabes Achener » Zeitung * hat ben hoͤchſten 
Grad erreicht. Die Auswanderung iſt ſtaͤtket, als It 
Man fürdpter eine Kataftcophe, die ſchrecklicher werben 
dürfte, als bie erfte. An der Börfe waren bie Geſchaͤfte null, 


Rotterdam, v. 2. Aug. Wir erhalten fo ebm 
bie Nachricht, daß unfere Armıee unter Anführung des 
Prinzen von Dranien in bie Provinz Limburg eingerüdt 
fep; daß alle Truppen die Graͤuzen mit taufenbfachem 
Jubel überfehritten haben, und daß alle von Begeilterung 
brennend den Augenblick herbeiwünſchen, fih mit dem 
Beinde zu meffen, 





Gefſchichtliches. 





Im Jahte 81% ſchenkte Kalſer Ludwig bes 
Fromme oder ber Erſte, den Ort Laufen am Meder 
einem tapfern Mitter aus bem Nordgau, Namens 
Ernfl. Bon biefem geben Einige an, er ſey ein ge 
borner Landgraf von Leuchtenberg gemefen, Es erzeugte 
derfelbe mit feiner Gemahlin Friedeburg eine einzige 
Tochter, Negismwindis, bie einer Saͤugamme anver⸗ 
traut wurde, deren leiblicher Bruder in diefes Ritters 
Dienften fand. Us nun diefem einfimals von feinem 
Herrn, wegen Vernachlaͤſſigung feiner Dienfte, ſeht bart 
begegnet wurde, verdroß dieß die Saͤugamme fo, daß fie 


— 


.. 
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ſtrebte, ſich an der unſchuldigen Regiewindis zu rächen. 
Einſt waren Herr und Frau verreiſt, da ergtiff die Graus 
fame das Kind, drehte ibm das Hälschen um und marf 
es In den vorKberftrömenden Medar. Als nun ber Nits 
ter Ernft nah Haufe Lehrte und bie Gräuelthat erfuhr, 
ließ er die Amme lebendig In einen Thurm mauern und 
Hungers ſterben. Der ſtarke Fluß hatte das Kind nicht 
fortgefhwemmt; unweit bes Schloſſes war es hängen 
geblieben. Der Pabft ließ das Kind Eanonifiren und ibm 
eine Kirche bei Laufen bauen. Die Einwohner des Dr: 
tes pflegen daher noch heutigen Zages (1740) auf Res 
giewendig ober St. LorenfisTag (15. Juli) zum 
Gedaͤchtniß dieſer Geſchichte ihre Knechte und Mägde 
zu dingen. 


Politiſche Aphorismen. 
(Schluß.) 
Was iſt politiſch-religiöſe Freihelt unſerer 
Tage? 

Betrachten wir den Zuſtand der Verfaſſungen nicht 
nach dem Maßſtabe eines Prinzips, ſondern der Wirk— 
lichkeit; fo finden wir, daß die Völker zwiſchen Aufklaͤ⸗ 
rung und Finfterniä ſchwanken; daß ein großer Kampf 
zwiſchen Grundfigen, dem Grundfage der Macht und 
bem der Unabhängigkeit — etwas ganz verſchiedenes iſt 
Freihelt — vorbereitet zu werden fein... Num fragt 
fi, wenn ber Kampf beginnt, was fein 3.0 fen. Das 
Pouvoir absolt will fidy feiner verjähren Rechte nicht 
begeben, und die Intelligenz der Völker fordert neue Mechte, 
fie behauptet aber, diefe Rechte ſeyen in der Natur des 
Menſchen gegründet. Das Ponvoir absolu will — das 
iſt nicht zu laͤugnen — keinen Richter feine Handlun⸗ 
gen anerkennen, es will allein ſouveraͤn ſeyn; bie Intels 
ligenz der Völker aber begehrt die Souveränität für Alle, 
Menn man die Tendenz beider, unbefangen ins Auge 
faßt; fo findet man, daß bei fo geftalteten Sachen ber 
Kampf und die daraus erfolgende Mieberlage unvermeid⸗ 
lich ift, und man findet ferner, daß nad der Natur der 
Sache die Intelligenz über das Pouvoir absolu als 
den materiellen Theil den Steg davon tragen werde. 

Alten eine Etaatsverfaffung muß nad einem dop⸗ 
pelten Geſichtspunkte betradjtet werden, nach ihrer innern 
und Außen Wirkfamkeit Jener Kampf ſcheint ſich im 
feinen Refultaten nun ganz auf die erftere zu beziehen. 
— Jeder Staat iſt eine Bereinigung von Individuen. 
Ein Indlviduum aber wirkt mit feiner Geiſteskraft ent: 
weder auf ſich fetbft, ober auf ein Höheres ober end» 
lich auf ein Miederes; z denn aufer diefen dreien gibt es 
nichts mehr. Nun kann aber alle Mirkfamkeit von zwei 
Seiten betrachtet werden, vom einer guten, uud von einer 
ſchlechten. Gewiß Ift, daß die Individuen unferer Zeit mehr 


auf ſich, als auf ein Höheres und Niederes Ihre Mirkfamteit 
richten, Könnte man von diefer inneren Wirkſamkeit fagen, 
fie fey eine wahre; fo dürften dem Egoismus feine Altäre 
errichtet werden; die Oppofitionen, welcher Art fie auch 
immer find, müßten’ verfchwinden ; denn Jeder würde an 
ſich ſelbſt zuerſt Fehler genug finden, und nicht, wie es 
jest geſchieht, die feinigen überfehen. So aber haben bie 
Intelligenz und das Pouvoir absolu in unferer Zeit 
den Egoismus zuc Grundvefte ihrer Wirkſamkeit gewählt; 
‚beide wollen ihr eigennuͤtiges Beſtreben, die einen aus 
fi, die anderen aus gewilfen verjährten materiellen Rech⸗ 
ten geltend machen, und auf foldye Art wollen beide frei 
ſeyn, und die freiheit kennen fie nicht einmal. Freiheit 
iſt das Mefultat der Beftretungen des Verſtandes einer 
Natien, der die richtige Mitte zwiſchen Vernunft und 
Sinnenwelt, der auf ber einen Seite die Welt der Ideale, 
auf ber andern die Empirie feſthaͤlt, nicht aber derjenige, 
der ſich zum Gotte feiner feltft made. Die Regierung 
muß jene Mitte im Auge haben, und fragen, wie nah 
oder wie ferne flieht die Volksintelligenz zu diefer Mitte, 
Darum find die Geſehe wanbelbar, weil eine Nation nah 
oder fern jenem Prinzipe fteben kann, und nur in biefem 
Prinzipe liegt die wahre Freiheit der Völker; darin die 
Achte Moratität für den Werftand, für das Leben im 
Staate. Etwas anders ift die Religion. Sie mweift das 
Gemüth in das Reich der Geifter; die richtige Mitte - 
— die Freiheit — den Menfchen zu feiner Pflicht im 
Staate, im Beben. Darum befteht der Kampf zwiſchen 
Grundfigen, weil weder ein Staat, noch ein Geſetz auf 
ein foldyes unmandelbares Prinzip gebaur If. Statt daß 
bie Sntelligenz von der Negierung aus auf das Volk 
bindiber gebt, fcheint fie den umgefehrten Lauf zu machen, 
Statt dad die Negierung wenigftens fo viel es Zeiten und 
Menfchen möglich iſt, jener Mitte näher tritt, um vom 
Stande des Gleihgemictes aus, die Stellung der Mas 
tion kennen zu lernen, und daraus bie Mittel zu finden, 
fie zu ſich empor zu ziehen, und ihre Intelligenz mit der 
verftändigen Moral zu verbinden, wankt fie felbft fern von 
jener Mitte, und läßt fomit bad Muder der Freibeit, wie 
bie Nation finken, und ift der Kampf vollendet, ſo fpricht 
bie Zukunft ihr vae victis über beide; Anarchie und 
Finfterniß, auf fie Defpotie und Aberglaube find die Folgen. 
Bon einer vernünftigen Freiheit ift Beine Rede; denn wo 
Freihelt iſt, herrſcht das Geſetz. Unabhängigkeit 
ift das Thema unferer Zeit. Zur Freiheit gehoͤrt ein ver 
nünftiges, ein morallfches, ein veligiöfes Work; zur reis 
beit gehoͤrt eine gebiegene, eine ihe wuͤrdige und reife 
Generation. Entfittlihung, Unglaube, und Mangel an 
Charakteren, Burz die Misgeburten des Egoismus innen 
wohl in Zukunft die Völker fouverän, aber nie frei mar 
dien. Sobald der Grundſatz sutor ad cerepidam aufe 
gehoben ift: ſobald die Voͤlker vor lauter Politik ihren 
Handel und Wandel entfagen, ſobald die Regierungen 
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Ihre Kraft in bie Hände fellet Redner, und ſelbſtſuͤch tiger 
Journaliſten legen; ift weder vom einer Kreibeit noch Ge⸗ 
diegenheit die Rede. Erfaſſet euer Bor, feine Beduͤrf⸗ 
niffe, nicht feinen Egoismus, und baut auf euere ums 
eigermägigen Erfahrungen Geſetze, Geſetze, bie dad 
Work ſittlichen; hebt end; zuerst ſelbſt, und habt ihr 
euren Staatsbau vollendet; fo werdet ihe und euere Nas 
ton erſt erkennen, was politifche und religiöfe Sreiheit 
ſey, und ſeyd ihr noch dazu glücklich genug, einen Zub» 
wig zum König zu haben; fo Lönner ihe hoffen, frei zu 
werden. So aber wißt ihr weder, was Freiheit if, noch 
weniger aber fend ihr frei und fönnet frei werden. — 
Unferer Zeit iſt es nicht mit Worten gedient, nicht mit 
Minifteriellen und Liberalen; fie mil die That frhen. 
Macht die Nationen glüdtich, und dann fragt fie, ob fie 
unabhängig feyn wollen. Ihr Dank und ihr Gehorſam 
werben euch antworten: Gelbftfüchtige Parthelen flerben 
von ſelbſt. 





Bitte um Erläuterung. 


In Mro. 214 des Münchner: Gonverfations s Blattes 
reiht Seite 864 ein Quidam eine Apologie (daß ich mi 
ee Worte bebiene) für das gehetzte Heldenvolk, die hilf⸗ 
lofen Halbgötter und die für die Freiheit ihres Baterlandes 
fterbenden Polen, macht als ein jugendlicher Lärmtambour, 
nachdem er zuerft der Griechen, des ‚Hrn. Saphir und Anz 
derer erwähnt hat, mach einer ihm eigenthlimlichen Art, Auß: 
fälle auf den Wolköfreund, auf die Engherzigkeit derjenigen, 
die lieber den Armen bed Buterlandes, als den durch muth: 
willige Revolten fi in Armuth verfegten Fremplingen Un⸗ 
terftügung gewähren, und befonders auf den mit geifligem 
Sleihmuthe in richtiger Weurtheilung der Weltbegebenheiten 
ſich allgemeine Adytung erworbenen eyematigen edobenfts 
Hauptmann am Ahein— Frhrn. v. Hallderg zu Birkeneck — 
und fließt mit dem Jubelrufe eines liberalen Journaliften: 
„8 leben die Polen!" 

Diefer Auidam fiheint den Begriff des Wortes „Res 
belle“ nicht zw kennen, aber den Inhalt — Re 
volntionen aus irgend einem demagogiſchen Tlementarbuche 
tief aufgefaßt zu haben. Gr fagt, Daß bie zahlreichen und 
großfmüthigen Gaben des Herrn P. 8. und v. R. ihm eis 
nen Haren Beweis von der mweitverjweigten, fohin auch aus 
Ber den Grenzen der liberalen Jourualiſtik beftehenden Theil⸗ 
nahme an den Halbgättern Polens gewähren, Wie gutmlis 
thig und Leichtaläubig doch diefer Duitam ift, daß er in 
den Beiträgen zweier Individuen, nämlich des — 3 

elleicht ſo⸗ 


8. und v. R. eine weitverzweigte Theilnahme, vi 
E| 
Wochentage ä Ramendtag 
Donnerfag In Suſanna. Im neuen Hauſe: die Helden, 
tg j12 Hit. u. Klara.| Im neuen Haufe: Othello. 





e-dDie allgemeine Bollöftimmung erkennt! MWaprlic, wir 
önnen den Verfaſſer des humanen (ex humo) Artikels, 
weicher, wenn er ſich micht Durch die freie Preffe doch noch 
beengt fühlte, "} gegen Das Frieden: und Wahrbeitlichende 

ublikum mit braufenden Worten losbonnern würde, wegen 
einer Taubheit gegen Die wahren Worte des Eremiten von 

auting in Nro. 1% des Boldäfreundes nur als einen Ber 
blendeten bemitleiden,, während wir den mit immer gleicher 
Geiftesftärte für die edlern Zwecke der Menſchheit, des Bas 
terlandes und der gefeplihen Drbnung der Staaten thätie 
gen Gremiten von Gauting bewundern müßen. 

Gewohnt, die verkehrteſten Anfichten wahrzunehmen, 
und bie * teſte Sache vertheidigt zn feheu, und daher 
über das Meinungenfoften des Nebellenfreundes noch zu 
wenig unterrichtet, müßen wir Deren Quidam um bie Er 
Härung erfuchen, welde Parthei er zu den polnis 
[hen Halbgötternerpebe, die Berfhwornen 

u MWarfhau, welde zugleich die Mörder ber ruſſiſchen 

eneräle zc. find, oder Dad verleitete vol 

Bolt, bas leider duch fie, und — auf eine one = 

Weiſe nur duch fie allein in Armuth und grängenlofes 

Elend geflürzt wurde?*") Wird diefe Erklärung erfolgen, fo 

werden wir nicht ſaumen, das Hochgeſühl des Herrn Als 

dam fie Mebellen, fein ob für dem im Konverfationcblatte 

oft verhöhnten Saphir, und feinen Zabel und Unmilen w 
en den Freiheren von Hallberg in biefem Blatte eg" 
igen.  (ingefandt.) 

*) Sein Blatt * das Genſurfrel“ am ber Stitxc, 
unb ift daher jedem politifchen Paroriemns, ben Güs 
tern ber geträumten Freiheit, den Zti en glor⸗ 
reichen Hevolutionen, der Pöbelfonveränität, den for 
phiſtiſchen Schwindeleien, den Liberalen Gcpreibern, 
die den Schrei des Entfetzens über eine ——— 
ber wachſamen Regierung gegen die zügellofe Preſſe 

ehört haben, den Nachrichten ber bie papierenın 
tege ber Mebellen in verichiedenen Staaten Kuropab 
und Ameritas eine Freiftätte, . 

**) Der xuſſiſche Kaiſer trägt das Wohl feiner Yrowine 

2 als fein eigenes höchſtes Intereffe wohlwollend Im 

erzen: ber Egoismus und Ehrgeit einiger Berſchwo ⸗ 
tenen zu Marfchau, die fich noch fortwährend neue 
Aufregungen zu Echulden fommen laffen, konnte das 
ku feines redlichen und friedliebenden Fürſten Web 
au erhalten. 


Lotte 
In der Münchner Ziehung vom 
folgende Nummern Pin ER 
57- dl. 5 8. 38% 
Die nächſtſolgende Regensburger Bichung geſchleht am 
18. Auguft. 








Theater, Abendunterpaltungen und Volks + Beluftigungen, 





ber Gammerbiener und die Hochzeit im Bebirge. 
Im Borftadttheater: Die elegante Branntweindrenneris. 





Redakteur: Er. Reale. 








Nahrihten aus Bayern. 





Münden Bei glnfliger Witterung werden 
Seine Majeftät der König morgen Früh um 8 Uhr 
über bie gefammte Landweht der hiefigen Danpt» und 
Mefibenzflade und ber Vorftade Au, auf dem Ludwigs⸗ 
Platz große Mufterung halten. 


—— Beſchtuß ber T2ften Öffentlichen Si der 
Sammer der Abgeordneten: . 


b) Bezüglich auf die Inſtruktion zum Gewerbsgeſetze 
beantragte der Meferent ; 1). zu veraniaſſen, baf —2 
mungen gegen ben Mißbrauch genommen werden, zu viele 
Lehtlinge in bie abzufaffenden drtlichen Gewerbsordnungen 
aufzunehmen; 2) daß jeder Gefelle feine Wanderzeit wenigs 
flens außer des Kreistegierungs: Bezſtkes, in welchem er feine 
Lehrjabre beftanden hat, in Arbeit augubeingen habe; daß 
aber für den Fall, wenn nachgewiefen werde, daß bas 
fragtiche Gewerbe auswärts gar nicht In dem Grade, als 
an dem Lehrort betrieben werde, eine Dispenfation von 
der Wanderung eintreten ſolle; 3) daß ber $. 10 ber Ins 
ſtruktion aufgehoben und an ſeiner Statt beſtimmt werde 
a) daß mur dasjenige Gewerbe als Titel der Anſaͤßigma⸗ 
Gung gelten koͤnne, welches nach unbefangener Beurtheis 
lung der Örtlichen und Übrigen einfliefenden Werbättniffe 
einen fihern Nahrungeftand gewährt; b) daf alle dieje⸗ 
nigen Gewerbe als Lokalgewerbe zu behandein umd foldhe 
nur nad dem Bedlrfnih zu verleihen fepen, bei denen 
der Abſatz fih in der Regel auf die treffende Gemeinde 
beſchraͤnkt wenn auch ausnahmswelſe ein auswaͤrtiget 
Abfag, ſtatt finder; 4) daß zwar jedem Fabritanten und 
Sewerbsmann geftattet werde, feine Fabritate am bem 
Drte, wo er anfäßig ift, en gros oder en details ju vers 
kaufen, daß jedoch Niederlagen außerhalb des Wohnorts 
sur bei Kaufleuten errichtet werben dürfen; 5) daß dem 
Vewerbſtaud der Handel mit Lausiändifgen Babritaten 


feines Faches für die Zukunft in fo weht zu geftatten ſey, 
als er bei eingelnen Gewerben bisher berkümmlich gewe⸗ 
fen; 6) daß den Gemerbövereinen das ihnen widerrecht⸗ 
lic entzogene Recht der Berufung von der erflen an bie 
gelte Inſtanz wieder zutückgegeben werde; 7) daf Ges 
werböprivilegien kuͤnftig nur für neue und wichtige, odet 
Im Königreiche Bayern noch nicht angewenbete Entdeckun⸗ 
gen nad; vorheriger Prüfung erthellt werden dürfen; 8) 
daß jeder Melſterrechts -Bewerber verbunden fep, ſich aus« 
ſchließlich bei der von der Potizeibehärde des Orts feiner 
Anfäfigmahung angeordneten Prüfungs:Gommifflon pruͤ⸗ 
fen zu laffen; 9) daß kaͤnftig bei gleicher Qualiſikation 
der Ausländer nicht mit Zurhdfebung des Inländers des 
günftiget werde; 10) daß die treffenden Gewerbovorſteher 
bei Inſtruktfon eines Gewerbe » Commifflonsgefucyes ver⸗ 
nommen und mit ihren allenfallfigen Erinnerungen gehört 
werben müffen; 41) daß alle diejenigen Meifter, welche 
vom platten Lande oder von Beinen Randftäbten in groͤ— 
fere Städte Überfiedeln mollen, fi einer nochmaligen 
Prüfung unterwerfen müffen; 42) daß im Falle des dus 
fammentreffens mehrerer Bewerber nur Geſchlcklichkeit, 
perföntich geleiftete Mititärbienfte, dann das Gefellenalter 
oder bie Vorübungszeit, und wenn auch biefe Verhältniffe 
gleich ſeyn follten, das Lebensalter entſchelden folle; 13) 
daß für dem Fall unrichtig ausgeftellter Vermoͤgens- ober 
Leumunds:Zeugniffe befondere Strafdeflimmungen erlaffen 
werben; 14) daß in allen Meinern Stäbten und Märkten, 
mo bisher Innungen beftanden, auch Gemwerbövereine ers 
richtet werden müffen; endlich 15) dab In ben Städten 
und Märkten ohne Gerichtsfig aus den bisherigen Innuns 
gen, welche die vorgefchriebene Zahl von 12 Mitgliedern 
erreichen, auch eigene Gewerbsvereine errichtet, floche uns 
ter die Magiftrate ald unmittelbare Auffichts + Behörden 
grat, und vom birfen auch die dahin einfchlagenden 

erhandlungen vorgenommen werden dürfen. Echiiehlich 
trug Referent zum Gedeihen des Gewerbeweſens auch fol: 
gende Wünfche vor: 4) daf, um bie Ehre des Gewerba 
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genoffen feiter zu begründen, kein Stand im Gitäate von 
Betreibung der Gewerbe lic) ſchloſſen werde; 
2) daß Im afım Mei Ha ten Save 

einem yürdmäßigen Dian Ir ck tech 

pendien zur Ausbildiing ausgezeſchne oͤgliag Dr (ber 
werböfchulen gegrlndet werden; 4) daß in j 

ein eigener Gewerbörath errichtet werde; 5) daß a ts 
mwerbögegenftände bei den KreißsMegierungen nur collegia⸗ 
liſch behandelt werden dürfen, und 6) daß in allen Kreis 
fen befondere Gewerbsſtatiſtiken hergeftellt werben, _ Der 
Ausfhuß hatte ſich bei den melften Anträgen mit dem 
Meferenten vereinigt. — Der Tagesordnung gemäß wurde 
bierauf die Berathung über bie die Kulturgefeggebung bes 
treffenden Anträge fortgefegt. 

— In der am 10: dieß n 7õſten oͤf⸗ 
fentlichen Sitzung der Kammer der Abgeordneten wurde 
nah Bekanntmachung des: Einlaufs die Ruͤckantwort der 
Kammer ber Abgeordneten den $. 4% lit. ec. betreffend, 
verlofen. Die Kammer ber Meichsraͤthe hat den Modi 
fifationen der Kammer ber Abgeotdneten in Beziehung 
auf die rechtötundigen Buͤrgermeiſter, die Quiescenten 
und die Mitglieder der Handels» und Wechfelgerichte bris 
geſtimmt, aber dem von der Kammer der Abgeordneten 
wiederholten Wunſche, daß der 9. 44 lit, e. der Beilage 
x, Ti. 1 zur Werſaſſungs-Urkunde ganz aufgehoben 
werden möchte, feine Zuſtimmung nicht gegeben. Die 
Kammer der Abgeordneten iſt mit einer Mojoricät gegen 
4 Stimmen von ihrem früheren Beſchluſſe abgrgangem 
Da nunmehr beide Kammern. fid vereinigt hatten, fo 
wurde nun der Gefammebefhiuß vorgetragen, und bie 
Medaktlon deſſelben genehmigt. Die Kammer fchritt hier⸗ 
auf wieder zur Forifegung der Diskuffion über die das 
Kulturgefeg betreffenden Anträge. 

— Der Herr Hauptmann von Zylander, vom Ins 
genteursEorps, weicher fich ſeit 12 Jahren als Lehrer ber 
Kriegewiffenfchaften im tgl. Kadetten⸗Corps eben fo rühms 
tich mie durch feine Schriften ausgezeichnet hat, wurde 
guc MititärsCommiffion am Bundestage nad) Frankfurt 
verfeßt. 

— Der Eal. Höfpaufer Mayer und Vorſtand des 
Biefigen Muſik-Lehr ⸗ Inſtltutes, hat gegenmärtig im Vers 
eine mehrerer kgl. Hof: Mufiker eine Kunftreife nad 
England und Frankreich angetreten, Über welche wir von 
Zeit zu Zeit das Nähere berichten werden. Das Mufik- 
Zuftitut wird indeß nicht die geringfte Störung erleiden, 
indem bie Führung bdeffelden der Hr. Hofmufitus Eich⸗ 
Heim im muſikaliſcher Beziehung und Hr. Dr. Linde 
ner in adminiftrativer Hinfiht uͤbernommen hat. 

— Der Hr. Bifdof J. M Sailer zu Regensburg 
ſoll bedenklich krank darnleder liegen. 

— Die auferorbentlihen Kunftproduftionen bes 
Herrn Rudolph Knie im Cirkus der Seiltaͤnzer dahier, 


n ze 


nehmen iemmer mehr bie Bewund des ſtett 
—— h A im u Dr 


Keinen 


r Angen juruckſchaudern muß. Es mid bei glms 
ee Witterung täglich mit neuen Abwechslungen geipirlt. 

- — Der quiescit. Affeffor Leo ift Bürgermeifter zu 
Aſchaffenburg geworden. a = 
— Heute iſt Hochwlldjagd Im Gruͤnewalder Park, 


— Der in unferm legten Blatte ermähnte Selbfb 
mörber ift ein beurlaubter Soldat vom kgl. LiniensJns 
fanterie⸗Lelbreglment, und heit Adam Kellet. 


— Bei Zinenberg ſoll ber dortige Revletjäͤger auf 
Öffentlicher Strafe. den Leberer von Glon rrfcoffen haben, 
und zwar In der Meinung, daß er ein Wildſchühe fr. 
Der Mörder babe, fo erzähle, man, : ben Leichnam mit 
Hlife der Pandleute von der Strafe weg in die Feldet 
ſchleppen wollen ; allein dieſelben hätten ihm feinen Brle 
ftand geleifter, um fein Verbrechen zu beinänteln, 

ne 


j a — * 
Nachrichten vom Ausland“ 


Tut ana see 
Deflerreih. Den neueſten Nachtichten Be 
hat ſich bie Cholera in Wirfelburg, 12 Melim von Lbien, 
gezeigt. Der Schrtecken hat ſich desharb In der Hauptſtadi 
neurcding® {ehr vermehrt, A. uni 
Maris vom 6. Auguſt. Die Megierung hat dem 
Botſchaftern ber 4 Gtoßmaͤchte zu Paris (von England, 
Ruftand, Defterreih und Preußen) eine erflärende Nett 
Über den Einmarſch der franzöfifhen Truppen in Velgien 
ergeben, worin fe erfiärt, daß fie ihre Einmilligung 
gegeben, dem König von Belgien mit einer Armer ju 
Hülfe zu kommen, aber einzig in ber Abfiche, ihn gegr® 
die Angriffe des Königs von Holland zu beſchuͤten. Das 
Minifterium verduͤrgt ſich förmlich gegen die 4 Großmaͤchte, 
daß bie franzoͤſiſchen Truppen, fo wie ‚Holland mis den 
Beindfellgkeiten aufhdet, zurüdberufen werden. 


Krakau vom 3. Auguſt, Bwifchen den beiderſch 
tigen Hauptarmeen ift bis zum 1. dies nichts von Br 
beutung vorgefalen. . 

— Der franzöfifche Dberft Langermann, melcher it 
poiniſche Dienfte getreten ift, bat in Siedice eine Me 
mit 200 Musketenkugeln gefunden, welche einen ſchrau⸗ 
benförmigen meffingenen Schweif befigen, mittels meldet 
die Wunden mit Gruͤnſpann vergiftet werden. Die Mit 
dung diefer Kugeln enthielten noch tıberdies einige Mr 
fen» oder Pferdehaare um das Fleifch zu durchſchnelden 
und bei allenfallfiger Ausnahme der Kugel durd bie zurheft 
bieibenden Haate bie Heilung der Wunde zu verhindern. DOM 
Dberft hat num eine Beihnung von einer ſolchen Völter⸗ 
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recht fhändenben Kugel, deren ſich bie surfen iger 
bedient haben, nach Paris gefehlt, mit der rg 
daß man diefe Schandthat Öffenztich bekannt machen fo 
Belgien. Belgiſche Blätter melden aus Tourn ⸗ 
hour vom 3. Auguſt: Geſtern griffen die Holländer, 
6000 Mann flark, unfere Truppen, 7000 Mann flark, 
welche Tournhut befeht haben, an; unſere Tapfern wars 
fen fie nad) einem fangen Kampfe zutli® und möihigten 
ben Feind zum Müdzuge: Dagegen wirb in Anifterbamer 
Blättern gemeldet, die belgifche Feſtung Toumhout ſey 
von den Holländern nad einem grofen Blutbade mit 
Sturm genommen worden. 


Antwerpen vom 4. Auguſt. Unfere Truppen 
ſchlugen fid) den ganzen Nachmittag und hatten gegen 7 
Uhr Abends die Offenfive ergeiffen Um 8 Uhr hatte der 
Feind dem belgiſchen Boden wieder derlaffen und ſich un ⸗ 
ter dem Schube feiner Batterien eingefhifft. — Heute 
Morgens dauerten die Keuersbrünfte fort; die Flotte warf 
Bomben auf die Pachthoͤfe. Man zähle deren 9, welche 
abgebrannt find. 


Lürtic vom 5. Auguſt. Nach der neuen Aachener 
Zeitung foll am 4. dies Abends ein hollaͤndiſches Armee: 
korps, welches man auf 10,000 Mann fchäst, in Maefts 
eiche engeruͤckt ſeyn. 

Frankfurt vom 9. Auguſt. (Durch Eſtafette.) 
So eben geht hier die Nachricht ein, daß bie Preußen in 
das Luzemburgifche Gebiet eingeruͤckt find. 2 





Die Oppofitionehtätter gegen das Militär. 





Ein bayeriſches Blatt behauptete unlaͤngſt: „Die 
Oppofitlon . auf Leiftung des Gonftitutionk 
Eides von Seite des Militärs. Mehrere Des 
puticte find der: Meinung, daß fie als conflitutionnelle 
Abgeorbnete für eim außer der Werfaffung ſtehendes Mis 
kitäe keine Gelbbemwilligungen machen Binnen, ins 
dem in einem verfaffungemäßigen Staate nur verfaffungss 
mäßige Behörden Anfpruh auf Bezahlung der Staatd 
Kaſſa haben. Gewinnt diefe Meinung die Oberhand, fo 
muß notbwendigerweife die Staatsregierung in der Frage 
des. Gonftitutionteideg_ nachgeben, was 


ſie leicht kann... 
wenn auch der Heer Kriegẽminiſter erklärt hat, daß fie 


e6 nicht thun werde. 


Ohne das beſchwotne conflitutionelle Thronscht dei - 


Königs zu achten, forbert der plebeiſche Haufe der oͤf⸗ 


fentlichen Meinung unbedingt, Ber dmig: mirfe wa de) 


geben. Letzthin nannte ein Oppofitionsblatt die gegen» 
wärtige Hrerbildung „alte Formen des 


Schl en⸗ 
drtans,“ in dem Sinne, wie überhaupt die gegenwaͤr · 
tige Wuͤrdigkeit des Ktlegerſtandes auf die ftechſte Weiſe 


verdaͤchtlget wirb, al ob die Sicherheit der Perſonen von 
Rohheit odır Dienftwideigkeit des Mitiräre In 
Verhältmiffen faſt täglich bedroht zu werben der 

wäre. Ein Würzburgerblatt blickt {iger auf jene koͤnig · 
Ihe Nemuneration von Ztägiger Löhnung, für die An 
ffrengungem der, Garrifon während den befannten De: 
gembertagen in Märchen mit einem Werbachte, als ob 
das Militaͤr nad ähnlicher Gelegenheit lauere, um durch 
bienftwibrige und rohe Thaten ein ähnliches Werbienft ſich zu 
erwerben, Man ging fo weit, ben Schwut bet oberften 
Feldherrn der Armee auf die Eonſtitution nicht für eine 
hinreichende Buͤrgſchaft zu Halten, gegen einen Mißbrauch 
der Militärgemalt, als ob diefe im altgewordenen 
Feldherren ihre hohen Ehrenpflichten mit ber Treeur br 
Heeres nicht in jenen Siegen bewährt hätten, ohne wel 
he vieleicht weder Werfoffung mod Standſchaft dem 
Daterlande hätten gegeben werden können. Die Oppofe 
tion gebt unter andern fo weit in dem Vollzuge des rege 
lementmäßigen Rufent der Schiidwachen zur Macheägeit 
„wer da? die abſelute Sicherheit der Perfom gefährdet 
zu fehen. Mit ſolchem und ambderh ag ers bemüben 
ſich diefe ITagsfchreiber, die Öffentiiche Meinung gegen 
den Stand der Atmee aufjuregen, amd mit Guiichen 
Sopbiemen über den Militaͤr⸗Conſtititutions · Eid, den Fah⸗ 
nen· Eid zu verführen, mit einer eben fo ungefilumen als 
unverfhämten Eitfertigkeit, wie 5.8. bei der Uebernathzme 
des Minifteriums des Innern von Seiten des Staaté 
rathes v. Stuͤrmer, ba er bei feinem erflen- Eintritte zu 
bem Miniftertifche in der Kammer nicht gleich die Aufs 
hebung der Cenfur in der Taſche hatte, ein Blatt rief: 
„Beurfunden unter folhem Unmftande die andern Mini: 
fier Zentner, Armangperg, Weinrich nicht offenbar, da fie 
noch im Staats: Minifterium bleiben, daß fie mit den 
Marimen und Epflemen ihres neuen Gollegen einverfian-‘ 
den find, und muß deshalb nicht bie Dppofition mım 
gegen dad Gefammtminifterium ihre Macht er: 
geeifen? — O erbärmtiche Winkelmacht, bie du mun ge: 
gen die Pöniglihe Heeresmacht loßziehen milk! 

(Gingefandt,) 





Königlie Verordnungen. 





— Rach dem k. Nies. 30 v. 10- Aug. i 
der Termin zur fehriftlichen Anmeldung für die 35554 
der Mechtd ; Kandidaten bis zum 25. eines 

eden Nabres beftimmt. Forners enthält dieſes Wlatt die 
eſultate der Kreis: Bitfs-Kaffen des Königreich, nach wel: 
8 Jahre 1829 — 1850 die Summe von E45 fl: 25 tr. 

er am‘ asmäßige Ind oiduen außgeqeben 
wurde. 6 Total: Vermögen er. 114,229 fl. 28) ir. 
Se. Maj, der König haben allergmädigft gerupt: zu der 
bei Ders Weg. des Unterdonaukreifes erledigten Gekretärs: 
** den. biöherigen zweiten Landgerichts: Affeffor Johanu 
berniedermapyer zu Starnberg, dann zu der bei der 
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alien Gigtnfchaft ben b Revifor bei der Rechnuugs⸗ 
ünden , Mar. Frey, zu ernennen, 


Fe a es rn Re pro⸗ 


i 


: Anzeigen 





877. Berfleigerumng. 
Künftigen Montag den 15. d. Bormittags von 9 bis 
42 Uhr werden in dem Haufe * 34 in *F Pe 


u der Rü aft bes iet 
— be Bee mer Benin von pr 


la, und Mannskleider a foglei * 
Ki, Sam mi Sn ie 
Den 9. Auguft 1851. 
R. DB. Kreissund Stadtgericht Münden. 
Allmeyer, Direktor. 


Bimmer. 
=. = Berfleigerung. 
7. dies erden in dem k. Laudg 
sit y der 32*6 1 Stiege, Bormiage 1; 
> Uhr und Racmittags von 3-6. Uhr und fo 


übrig, en e nad Elbe, üben ee ro * Bett, 8b 
fen, @&i u 2. te, . 
—— hie a = n 


—* höne Das 
248 B D 
gegen gleich —* — —e— verlufert. * 
Den 26. Juli 1631. 
R. Kreis und Stadtgericht Münden. 


Allweyer, Direktor. 
Dr. om. 


* (3b), Betanntmahung. 
die früheren Berfteigerungen des Mildmann v. 
ſeph R Haufes zu Haidhauſen zu keinem Reſultate 

efühet haben, fo wird nad dem Untrage der Gläubiger 
Er biemit zum legtenmale dem öffentlihen Berlaufe 
unterftellt,, und hiezu auf den 6. September 1. 2. Vormit⸗ 
tags 9 Uhr Zagsfahrt anberaumt, mobei bemerkt wird, daß 
der Hinſchlag nach $. 64 des Hypot engen ftatt fins 
det, wozu Kaufdluftige hiemit eingeladen w 

Den 3. Auguſt 1831. 
Eu E ———— Münden. 
€. Landgericht s Verweſer 

— L Afefor. 
Henner. 
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518: (5 6.) Berfteigerung. | 
firument: * Behaufung 
5 —— —— — * wird am 
den 17. dies Monats Vormittags von 9 bis ı2 
Be DE 
Bezahlung verteigert * 
Die —** Objekte find: 
Käften verfchiedener — Da: Binns, —S 
d G irr, Leib 39 
erh 3434 —* u. ſ. w 
Den 4. Auguſt 1851. 
Königliches Kreis-und Stadtgericht Münden 
Allweyer, Direktor. 
Beier. 
warm Rro. 423 ift ein Duss 
—— —33 u: See as aus — 
eb: w. vor — Berger 1 ein Sand —— — 
ober auf eng zu —— * 
526. (2 a). wer ungd-Beränberung. 


**8 wärtig lin 
gaſſe im Kau sun An Rolling Gans Rro, hr —— 
Es iſt auf dem 


Dr. Wagner. 
525. 8 0). mi 
eine Meine Wohnung bid Michaelis zu vermi 
6. (30). Es wird in 
ein ke 30). a. * u iefige Spezerei « Handlung 
Ortraute in Münden. 


Di .@ 
J— N Denis 
het, Anftreicher, mit u. —— — 


Geſtorbene in Muͤnchen. 
— 6. Auguft: Sof; Battler, — v. Ket · 


—S a., am Gallenfieber. — Ludwig, 


Neo. 1498 


el v. ——— 28 3. a., anden — 
unde. Den 7. Aug. Zul, Dtt, 


Nürnberg, 29 3. Rervenfieber. — Hr. J 
meien His L iabts oda « @ohn, ı 18 FR ni * 
en dar ünd 5* ——⏑—— u * 
&, au der UK, 





Zheater, Abendunterpaltungen und Bolds - Belufigungen. r 





Gonnabend 
Sonntag 


| — | Im aeuen Haufe: Das Kathchen von Heilbronn , Schauſpiel. 


Vedatteur: Br. Regie 


Bayeriſchet 








Volksfreund. 


Für Recht und Wahrheit. 








Nachrichten aus Bayern. 


München. Geſtern war ein denkwürdiger Tag 
für die Buͤrgerſchaft der Haupt⸗ und Reſidenzſtadt Müns 
hen und. der Borftadt Au. Schon um 6 Uhr Morgens 

° jogen von ber fchönften Witterung begünftigt, ſich die 4 
Batalllons der Landwehr von Münden und ber Vorftadt 
Au In größter Parade auf dem Mar» Plage zufammen, 
von welchem fie ſich im ſchoͤnſter Orbnung in bie Lud⸗ 
wigfteaße begaben. Um 8 Uhr erfchien Se. Majeftät der 
König, empfangen von alfgemeinem herzlichen Jubel⸗ 
eufe in Begleitung des Hrn. Feldmarſchalls Fürften von 
Wrede und einem glänzenden und zahlreichen General 
ftab umgeben zu Pferde, in der Uniform eines Generals 
und mufterte in Gegenwart einer zabllofen Volksmenge 
unter Anführung des Hrn. Generals und Kreistomman: 
danten Grafen von Buttler ıc. bie Buͤrgerbataillons 
und Abtheilungen der Kavallerie und Artillerie, die durch 
Ihre ausgezeichnete Haltung einen impofanten Anblid ges 
mährten. Nach vollendeter Mufterung befilirte die 
Landwehr mit der lobenswuͤrdigſten Präzifion im Parade: 
marfch der ſchoͤnen Ludwigsſtraße entlang in Gegenwart 
Sr, Majeſtaͤt des Könige, Allerhoͤchſtwelchet Sich 
bußreihft und fehr ebremvoll fiber die gefammte Land: 
weht ausgefprochen hat. 

— Sr. Maj. der König werden am 13. d. nad 
Berchtesgaden abreifen. ’ 


— Zur Feler des Allerhoͤchſten Namensfeltes Se. 
Maj. des Königs wird die biefige Stahlfchügen:Gefellfhyaft 
ein eigenes Feſtſchießen mit dee Armbruft veranftalten, 
Daffelbe rich morgen beginnen und ſich am 23... diefes 
enbiyen. 

— In der am 11. dieß flattgefundenen 7zſten öf: 
fentlihen Sigung ber Kammer der Abgeordneten wurde 
Bericht Über ben Beſchluß der Kammer ber Reichstaͤthe 


Neo. 26, — Münden, Montag, den 15. Auguft 1831. 






See — —— 





auf die Ruͤckaͤußferung bee Kammer der Abgeordneten, in 
Betreff des Geſehentwurfs ber beiden Kammern der Stän: 
deverfammiung erftattet. Die Hammer der Abgeordneten 
hat ſich der Kammer der Neichsräthe angeſchloſſen. Hier» 
auf wurde die Berathuug Über die Anträge, das Kultucs 
geſetz bett., fortgefegt. 

— In der am 12. dles ſtattgefundenen TGſten oͤf⸗ 
fentlichen Sigung ber Kammer ber Abgeordneten wurde 
die Diskuffion über die die Gulturgefeßgebung betreffen: 
den Anträge fottgeſetzt. 

— Am 12. d. Vormittags erbielt Hr. D. F. 2, 
Piftor, nachdem er vorher in der Aula der biefigen 
Hochſchule mehrere Theſen ohne Präfes vertheidigt hatte, 
den Grad eines Doktord beider Rechte. 

— Bei der am vergangenen Sonnabend zu Grün: 
walder Park ftatt gebabten kgl. Hofiagb wurden gefchof: 


"fen, 21 Tiere, 17 Dirfche, 11 Kälber und 7 Reh, Se. 


Mai. der König haben ſehr viel gefhoffen. Ein Jaͤger 
murde von einem: Hirſch am Kopfe, jedoch unbebeutend 
verwundet. 

— Nachtichten aus dem Bade Kreuch zufolge, be: 
findet fih Madame Sigl-Befpermann auf dem Wege der 
Belferung, welches wir vom. Herzen wünfden. 

— Das heurige Dftoberfeft wird am 2ten Sonn- 
tag im Oktober naͤmlich am 9. gehalten werben. 

— Freitags Abende murde in dem Iſarfluſſe ein 
unbsfannter ertrimfener Mann aufgefunden. 

— Vergangenen Freitag Vormittag, ald eben eine 
ſchoͤn gepuste Dame in Folge eines Handels mit einer 
Viltualienhändterin auf dem Markte bie ug Babs 
lung, leiften mollte, vermißte biefelbe ihren Geldbeutel, 
welchen fie vergebens in ihrem Nüdikit fuchte. Die Dame 
befhuldigee nun laut die Verkäuferin, mit welcher fie 
im: Geſpraͤch begriffen war des Gelddiebſtahls, und ließ 
das hochſt erfhrodene Weib ohne auf die Berufung ib-- 
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ver Unfhu zu achten, arrericen; allein Ingwifchen durch⸗ 
ſuchten einige aufgebrachte Zuſchauer die Dame und fan: 
den den als geſtohlen angegebenen Geldbeutel in i 
Bufar'verfiidt. Wer und was entſchaͤdigt nun dem 
arm Welde bie erlittene Schmach als Dubin ffent⸗ 
ilch arretirt und kompromittirt worden zu ſeyn? 

— Dhnerachter des polizeilichen Verbothes und ber 
mebrmal geſchehenen Ungtüde, welche bei dem Pferde: 
ſchwemmin in ber unfibern far fchon gefcheben find, 
wagte fi dennoch ein Baͤckereſohn der hleſigen Sfarvor: 
ſtadt Feritags noch ſpaͤt am Abend mit einem Pferde In 
diefen gefährlichen Strom, in weldem er auch fammt 
dem Pferde uragekommen wäre, wenn nicht glücklicher 
Weife noch ein Floͤßknecht ihn mit Lebensgefahr gerettet 
bitte, Der Berunglückte wurde leblos aus dem Sttome 
gezogen und dann erft durch fehnelfe und geeignete Hilfe 
wieder zum Leben gebracht. Es ift auch der Anftrengung 
thätiger Menfchen gelungen, das Pferd, welches ebems 
falls ſchon vom Streme fortgetrieben, dem Sinken nabe 
war, umbefchädige herautzubringen. — Möge diefer traus 
ige Fall doch ein beherzigendes Belfpiel der Warnung 
tiefern ! 

— Vorgefteren Abend gegen drei Viertel auf 10 
Uhr wurde Georg Densinger (vulgo Gichelober ) Fuhr⸗ 
mann, in bee Wafferftraffe meuchelmörberifch erſchoſſen. 

-- Seit der Zeit, daß die Früchte dee Obſtbaͤume 
auf dem Marichitfepiage in der Vorftade Au, Eaum ihre 
Eormen gewonnen haben, bietet ſich Jedem, den fein Weg 
über dieſen Pas führt, das affteuſe Schaufpiel einer 
Zuͤgelloſigktit dar, die vickieiche in Peiner Landgemeinde 
gebufdet werden wuͤrde. Schwaͤrme von Kindern und feibft 
auch Etwachſene umringen mit Steinen und Stangen 
bewaffnet die früchterrihen Bäume, ſchlagen und werfen 
ſchenungslos das unteife Obſt von ben Aeften, balgen 
fih mie Cannlbalen um die Beute, und gefährden durch 
ihre mit blinder Naubgier gemworfenen Steine ſich ſelbſt 
und jeden Vorübergebenden. Diefen Unfug treiben die 
Heinen Diebe ungeftört, als waͤre Beine Autorität beru⸗ 
fen, ihnen zu wehren, mit einee Miene, die jede fittliche 
Gefühl laͤugnet, und glauben macht, als hätten weder 
ihr Herr Pfarrer noch ihre Lehrer ihnen je eine verftänd: 
liche Lehre Über das Mein und Dein, und die Schaͤdlich⸗ 
keit des Genuſſes unzeifer Früchte ertheilt, und fie jer 
mals zu einer convenablen Aufführung auf der Gaffe er: 
mahnt. Wirftih ſcheint auch der dortige Magiftrat als 
Lokal = Polizeibehörde, diefem Unweſen, dem in Ruͤckſicht 
auf Sanitaͤt und Sittlichkeit nachdrüͤcklich gefteuert wer: 
ben follte — wenig Aufmerffamkelt zu gewähren; allein 
was in biefen ürgerlihen Vergaͤngniſſen ats komiſch ber 
‚ merkt werben muß, Ift das Spiel des Gontraftes, welches 
bie naͤchſtbenachbatten Schuten hiezu geben, wenn fie ins 
zwiſchen ein rlhrendes Prüfungstieblein mit Orgelklang 
“abfingen oder in choro gemuͤthliche Dentverfe — füͤr 
Die bevorſtehende Prüfung deffamfren, na weichen beils 


feetentofe 


famen ugendlibungen and) die Obſt 
BETEN. 
o tr t J J Fi 
—— Belt Y rr 
— Nicht Pal. 


ben den Den. Hofpauter Karl Maper auf feiner Kunſt · 
reife begleitet. Dies zur Berichtigung im vorigen Blatit. 


Augsburg. Durch den in ber Nacht vom 9. auf 
den 10. Auguft außerordentlich angelaufenen Lehftrom iR 
diefer unterhalb Lechhauſen aus feinem Ufer getreten, und 
hat die Meuburger Strafe in der Aen Stunde ſeht hrs 
ſchaͤdigt und theilweie durchbroden, daher bie Palfage ber 
ſonders flis ſchweres Fuhrwerk feht gefährlich iſt. 

Bamberg vom 9. Auguſt. Es zirkulicen bier 
nige Exemplare einec Adreffe-von Einwohnern des Un 
maintreifes, worin der Antrag geſteut if, Se, Mi 
der König möchte am der Spihe der Armee den Polen 
zu Hilfe eilen. (t!) Man weiß nicht, ob das Ent 
oder Scherz ift? 






RR 
$ 

> 
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Nahrihten vom Audlande. 


Warſchau vom 30. Juli. Dirfige Blätter mel⸗ 
ben, daß alle feit der Mevolution in MWarfehau jurkdge 
bllebene Frauen von ruffifhen Offizieren, Soldaten und 
Beamten aus der Haupiſtadt abgeführt worden find und 
den feindlichen Borpoften übergeben werden ſollen. 

Vom 30. Juli: Petersburg iſt ganz veröbet; am 
40,000 von gemeinem Volke hat man von hier entfernt 
und fie ohne Quarantalne In ihre Dörfer entlaffen, Die 
leicht vorauszufehende Folge ift leider nicht ausgeblieben, 
fie haben überall, wohin fie ſich zerſtreuten, die Cholera 
mitgebracht und foetgepflanzt, fo daß ſie in allen an bit 
Strafe gelegenen Dörfern wuͤthet, zu Petershof, Chaet⸗ 
kojeſelo ꝛc. Tauſende und abermal Zaufende find bereitt 
die Opfer diefer Auswanderung geworden. Was Pre 
butg feitft betrifft, fo fieht man auf den Straßen langt 
Züge von Karren mit Särgen darauf, alle nah din 
Smotenrker and Nolkoboger Begräbnißpiägen. Schred 
lich waren die Auftritte, die wir bei dem menlichen Auf 
ftande erlebt haben; 40 - 50,000 Menfchen blieben bi 
ganze Nacht auf dem Heumarkt verfammelt; des Mor 
gend bob das entfegliche Zerflörungsmert an, zuerſt zie⸗ 
es an die Kranfenhäufer, die Menge drang mit furdt: 
barem Geſchrel: „Nieder, nieber!* hinein, und ba a 
gen die Gebäude in Schutt, Zwei Aerzte verbramnten 
die Rafenden lebendig.“ 

London vom 1. Auguſt. Mad einem Gchreiben 
aus Dublin iſt ein blutiges Gefecht zwifchen dir Dro- 
mann (Mationalgarde zu Pferde) umd der Bwoͤllerun 
von NewtomBarrp vorgefallen, wobei 36 Nationalgar 
biften auf dem Schladytfelde geblieben find. Zi 
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Kandett vo 2: Aug: Das Witthum der Koͤnl⸗ 
gin von England beträgt 100,000 Pf. Steri. 


Antwerpen vom 6. Auguſt. Unſere Stadt lebt 
wieder anf.‘ Freude und Hoffnung fehrt in aller Bruft 
yurüd. Dieſen Motgen wurde folgende Proklamatlon 
des Bürgermeifters und der Schöppen angeſchlagen: „Die 
Stadt Antwerpen iſt unter den Schuß von Frankreich, 
England und ganz Europa geftellt worden.“ 


Strasburg vom 6. Aug. Durch telegraphifche 
Depeſche kam geftern Abend die Sage ins Publikum, 
ba 200.000 Mann Franzofen den Befehl erhielten, nach 
Belgien zu marfdiren und gegen Holland zu intervenicen. 


— Dom 7. Auyuft wird gemeidet: Seitdem Aus» 
beuch des Krieges gegen die Holländer berrfcht hier die 
unbefchreiblichfte Begeifterung. Mehrere Offiziere haben 
fi erboten, bei den in das Feld geruͤkten Regimentem 
als Gemeine eintreten zu wollen; gerne wollen fie ibre 
Epaulets ablegen, und fie wieber neuerdings erobern. 
Diefer Enthuſiasmus äußert fich befonders in Paris, denn 
man bört auf den Straßen- keinen andern Ruf mehr als: 
„Es lebe ber König! Es lebe der Krieg! — 


Frankfurt vom 10. Aug. Geſtern ift von uns 
ferer großen Ratheverfammlung eine Bekanntmachung er⸗ 
laffen worben, nach meldyer die ſtrengſten Maßregeln ges 
gen das Eindringen der Cholera bie von Norden und 
Oſten fommenden Weifende und die Verfendungen der 
Waaren ıc. getroffen werben follen. 


Aachen vom 7. Aug. Aus London iſt die Nach— 
richt eingegangen, daß Peking, die Refidenz des Kalfers 
von China, durd ein Erdbeben beinahe gänzlich unterger 
gangen fey. 


Haag vom 5. Aug. &e eben verbreitet ſich das 
Gerücht, daß Antwerpen ſich dem General Chaffe erge⸗ 
ben habe. 

Aus Königsberg wird ein zweiter Volksauflauf 
berichtet, bei welchem die Yumultanten das Megierungss 
Gebäude zerftört und mehrere Waffenlaͤden geplündert 
haben. Es wurde mit Kartätfchen gefeuert, bucd welche 
18 Perſonen geblieben und 105 verwundet worden find. 


Es folfen über 20,000 Mann Dreufen der holläns 
diſchen Armee einverleibt ſeyn. 





„Die Nachricht, welche fich in einigen Blättern fälſch⸗ 
lid; verbreitert hat, daß in Moosburg ein Floß verunglüdt 
fen, worauf mehrere von der hiefigen Meſſe surüce 
kehrende Kaufleute mit Waaren befanden, und fümmtlic 
obne u U nn Grunde giengen, ift dahin zu berichtigen, 
daß ein vom Oberlande kommender mit Gips beladener dich 
jwar an der Brüde zu Moosburg angefahren und jeine 
meite kaduag dabei eingebüßt, aber Fein Menfch ertrunten 


und keine Haudelewaaren verloren giengen 2 
Felt darauf befanden. Bom hiefigen Drbinant : Bloß tann 
alfo keine Rede feyn. 





Anyeii 


— 


gen. 


518. (3 €.) Berfteigerung. 


In der Inſtrumentenmacher Spumbarbtfchen Behaufung 
im Rofentpale Nro. 712 im dritten Steckwerke wird am 
Mittwoch den 17. dies Monats Vormittags von g bis 12 
Uhr, und Nachmittogs von 5 bis 6 Uhr der Nachlaß der 
Reuthurnpfleger Hatechſchen Eheleute gegen gleidy baare 
Bezahlung verfteigert. 

Die Verkaufs: Objekte find: 


Käften verfhiedener Gattung, Betten, Zinn⸗, Aupfar: 
und mefjingenes Geſchirr, Leib, Bett: und Zifchwäfche, 
Mannd: und Frauenkleider u. f. w. 

Den 4. Auguft 1851. j 
Königlihes Kreidsund Stadtgeriht München. 

Allwener, Direktor, 2 
Beiller. 


504. (3 €). Berfteigerung. 


Den 17. Auguſt dies Jahrs werden in dem k. Landge: 
richtölofale in der Vorftadt Au über ı Etiege, Vormittags 
von 9 — 12 Uhr und Nachmittags von 36 Uhr und fo die 
Übrigen Tage nachftehende Gegenftünde, als: 

Präziofen, Silber, Uhren, Jagdgewehre, Bett:, Leit: 
und Tiſchwaſche, Betten, Kleider, mehrere fche ſchöne Da— 
menbüte, Bücher, Aupferflihe auch andere Geräthfchaften 
gegen gleich baare Bezahlung öffentlich veräußert, 

Den 26. Juli 1851. 

K. Kreit-und Stabtgeriht Münden. 
Allwener, Direktor, 
Dr, Schauß. 
5277. (2b). Berkeigerung 

Künftigen Dienftag ten 16. d. Wormittags von 9 bis 
12 Uhr werden in dem Haufe Neo, 5% in der efidenzgaffe 
aus der müdlaftrufgaft de6 penfionirten Minifterial:Gefre; 
tars Balentin März verfhiebene Meubels von Rußbaum 
geh, dann Wäſche und Mannskleider gegen ſogleich baase 

ezahlung Dffentlih verfteigert. 

Den 9. Auguft 1851. 

8. B. Kreisemnd Stabtgeriht Münden. 

Al lweyer, Direktor, 


Bimmer, 
520. (50). Berfteigerung. 

Auf Andeingen der Kreditoren wird das Anweſen des 
Mathias Sciltiberger zu Reuhauſen zum erftenmale gm 
öffentlichen Verkaufe ausgefchrieben,, und hiezu eine Zagb: 
fahrt auf Dienftag den 50. Auguſt Iaufenden Jahrs fe 
9 Uhr im Gerichtelofale anberaumt, 

Das Anweſen befteht: 

1) aus einem Wohnhauſe, eingädi rößtentheils ges 
mauert, mit Schindelu gebedt, tale Gin Be 
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» Kühe, Borplap, Relker; Stallung und 


Lebenkammer 
Setreideſtadel/ ſammt Kommunmauern-von 1870 fl. 
2) Aus 31 Ta 
v Zagwerken 95 Dezimalen Wieſen in einem Schägungs 
werthe von 1294 fl. 54 kr. 
Das Gefammtanwefen hat alfo einen Schägungswerth 
von 3060 fl. 54 kr. ! 
Kaufsluftige werben biebei unter ben gefeglichen Ber 
Rimmungen zu erſcheinen vorgeladen. 
Königliches Landgericht Münden. 
Der k. Landgerichts : Verweſer. 
HSacker, J. Affeffor. 


528. Berfleigerung. 


Auf Andringen ber Gläubiger wird das Anwefen bes 

Shrannentnechts Mayer Mathias in Obergiefing 

zum Bweitenmale 
dem Verkaufe der öffentlichen Werfteiger unterworfen, 
und hiezu auf den 50. Auguft laufenden Jahrs früh 10 Uhr 
Zagsfahrt angefept, an welchem Tage ſich Kaufstuftige im 
diepfeitigen Gerichtelokale einfinden wollen. 

Diefed Anweſen befteht in einer Herberge, welche au 
ebner Erde eine Stube, Küche, Flet und 2 Kammern ent⸗ 
Bält. Sie if gemanert und hat einen Schägungswerth 
won 450 fl-_ Dazu gehört ein zum. Theil gemauerter Stall 
mit Heuloch, im Werthe zu 200. fl., fodann ein Wurzgar⸗ 
ten 9 Dezimalen groß, im Werthe zu 200 fl. Der Ge: 
ammtwerth bes Unwefend beläuft. ſich daher auf 850 fl. 
ft erbrechtig grundbar zum ?. Landrentamt Münden und 
iſt der Brandverfiherungsanftalt mit 600 fl. einverleibt. 

Gerichtsunbekaunte Käufer haben fich mit legalen Beug: 
niffen über Bermögen und. Leumund zu verfehen, 

Am 30. Mai 1331. 

Königliches] Landgericht Miinchen. 
Der k. Landgerichts s Berwefer, 
Bader, 1. Affeffor. 
530, Bektanntmadhung. 


Auf Anbringen eines Hupothel: Gläublgers wirb das 
in der Borftadt Au gelegene noch im Bau begriffene Wohn: 
haus des Johann Mooömaier 

sum 3mweitenmale 
der öffentlichen Berfteigerung unterworfen. 

Daſſelbe ift 2 Stod hoch, enthält 2 Wohnungen , und 
hat einen Schägungswerth von 790. fl, . 

Das Brandverficherungsfapital ing = 400 fl. Stei⸗ 

erungsluftige wollen ſich am 26. Aug- laufenden Jahres 
hip 10 Uhr bei unterfertigtem Gerichte einfinden, und Ges 


erken 21 Dezimalen Ackergründen und- 


Dr. Reinhard. 


* nbelannte ſia Mies Beumun uud Bermögen gefcg 
audweifen. , 
Den 28. Mai 1831. " 
Königl. —* —— le san 
tr £. Bandgeri ⸗ * 
Her ee : 


551. (3 a). EB werben bei ei 
Domefiten In Dienf pn Bar mann u re 
ger , welcher gut Rafficen und Haare au'fchneiden verfieht, 


oder ſich zur Grlernung beider Gegenftände beguemt, und 
2) - uefcher, der ſowohl zwei: als vierfpinnig Fahr 
ten kann. 


Individuen, welche fi tauglich glauben, Können fid 
täglid). in der "Zürtenfraße 5. Bere. vr von g—5Uu 
Rachmittags melyen, und werden bie näheren Bedingniffe 
daſelbſt 2 


532. (3a). Samſtag den 27. d. Monats Morgens 1olthr 
wird ‚in der neuen Infanterie-Raferne durch die Orfonmit: 
Gommiffion des konigi. stem Linien « Infanterie» Megiments 
sem) der Bedarf an Montoursmaterialien, dann Schu⸗ 
ben, Sohlen und Kappenfhirmen für das Etatöjahr 1854 
unter den ſchon befannten Bedingungen an den Menigflachs 
menden in Akkord gegeben, 


553. (2 0). Auf eine neue im Rue 2400 fl. ge⸗ 
ſchäte Behaufung werden 1200 fl. als blöfungsfumme auf 
bie erſte Poſt gefuht. Das Nähere bei Hrn. Henkel im 


Laden des ‚Hrn, Papierfabrikanten von Baer nüpft der 
Frauenkirche. 


520. (2b). Wohnunge-Veründerung. 
Unterzeichneter wohnt gegenwärtig In der Gendlingerr 
gaffe im Kaufmann Ralling Hans Rro, g61 Über 2 Stiegen, 


Dr. Wagner. 


Geftorbene in Münden. 


Den 9. Aug.: Bet. Bang, Webienter, 35 J. a. , am 
Nervenficber. — Dem, Bitte, Kolb, Mautbeamtenstodter, 
61 3. a, an Altersfhwäche — „Georg Mindler, 
Schneider, 67 3. a., an der Eungerlähmung. ‚ Den 10. 
Yug.: Dr. Fr. de Paula Walter, Fünigl. quiesz. bot 
Reinfchneider, 73 I. a. am &chlagfluß, Den 11. Aug: 
- Sof, Bairlader, rl Glementarfchrer, 69 3. 0.— 

em. Wilhelm. Mangold, fürfl, Wallerſteiniſche Zufip 
Sekretäts-FZochter, 17 J. a. am Mervenfieber. Den 12. 
Aug.: Hr, B. Wagner, bgl. Stadbtmüller, 48 I. a. 


Mittlerer Schrannenpreis vom 16. Auguft, 


Waizen 18 fl.ı Er. Korn sofl.22 kr. Gerſte 7,50 fr 
Baber 5 fl. 50 Er, 
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Theater, Abendunterhaltungen und Volks: Beluſtigungen. 


| Im Borſtadttheater: Der Barometermacher Oper. 
Sm Borftadtthenter: Das vermwechfelte Felleifen, 





Nebakteur: Er. Regle, 
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Volksfreund. 


Kür Net und Wahrheit. 





Nachrichten aus Bayern. 


Münden Se. Majeftät der König haben am 
Sonntag Mittags J K. H- der Frau Herzogin v. Leuch⸗ 
tenberg zu Ismaning Ihre Abſchiedsviſite gemacht. 

— Ihre Majeſtaͤt die verwittwete Koͤnigin Caroline 
werben Ende dieſes Monats mit J. K. H. der Prinzel- 
fin Marie von Bruchſal dahler eintreffen umd Sich Ans 
fange Oktobers nad Tegernſee begeben. 


— &. 8. H. der Herr Herzog Mar in Bayern 
werden zwiſchen dem 23. und 20. bahier wieber erwartet. 


— In der am 13, dies Monats flattgefundenen 
Trften Öffentlichen Sigung der Kammer ber Abgeordneten 
wurde die Diskuffion Über die Anträge mehrerer Abgeord⸗ 
neten, die Gufturgefepgebung betreffend, gefchloffen. In 
materieller Beziehung drehte ſich die Diskufflon vorzüglid) 
über die Fragen in Beziehung auf bie Ungebundenheit 
der Güter (eim Thell der Redner wollte völlige Ungebuns 
benheit, ein anderer Ungebundenbeit bis zu einem bes 


ſtimmten Maafe, eim dritter, Gebundenbeit); Gemein 


heltetheilung, Moderationen ber Abgaben an den Ober: 
eigenthümer; Fixatlon diefer Abgaben ı bei diefer Frage 
weigte ſich die Hauptverſchledenhelt der Anfichten darin, ob 
der Zehent, vorzuͤglich der Geiſtlichen ſirirt werden ſollte) 
Abloͤfung dleſer Abgaben (die Anſichten rückſichtlich ber 
Punkte/ in wie fern dieſelbe gezwungen ſeyn koͤnne, und 
ruͤckſichtlich des Abtöfungsmafftabes waren verfchieden )-- 
Zur Sprache find auch noch Kreditanftalten, Hagel uıb 
andere Aſſekuranzen, die Dienftbotenorbnung ıc. gekommen. 

— Die k. Pagen werden am 25. d. eine Vakanz⸗ 
velfe nach Würzburg, Bamberg und ganz Ftanken antreten. 

— Vorgeſtern in der Nacht um 1 Uhr traf der Hr. 
Baron v Rochſchiid von Wien dapier ein. (Wahrſchein⸗ 
cp Furcht vor der Cholera.) 


ro. 27. — Münden, Mittwoch, den 17. Auguſt 1831. 
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— Das Klichenfeſt der „Frauendreißiger“ 
genanut, hat vergangenen Sonntag in Thalkichen feinen 
Anfang genommen und die Kirche doriſelbſt wird eben fo 
fehe von andaͤchtigen, frommen Muͤnchnern beſucht, wie 
der fhöne Garten des bortigen Gaſtwitthes von den Liebe 
habern angenehmer Spaziergänge. — Der brave Schul⸗ 
lehrer bortfeloft Hr. Sauer, hat einem neuen optifchen 

Zauberfpiegel verfertigt, den er um eine Beine 
&reenntlichkeit den Kunftliebhabern zeigt. Möge dieſem 
Familienvater, dem ein befferes Schlckſal zu wünfchen 
wäre, eim recht zahlreicher Zufpruch werben! 

— Im vergangenen Monate Juli find 1062 Indk 
viduen polljeilih abgeftraft 50 hingegen an die zuftändigen 
Gerichte ütertiefert worden. Unter den erftern polizeis 
tich Abgeftraften befindet ſich ein Individuum wegen Mif 
handlung des Schlachtviehes, bei und eine hoͤchſt feltene 
Etrafe! Unter den an die zuftändigen Gerichte Ueberlies 
ferten befinden ſich 30 megen Diebſtahls, 2 wegen Kir 
perverlegung, 3 megen Duellverfudhes und 1 wegen Kin: 
desmord. 

— Bergangenen Sonntag murbe der Geiltängercics 
kus fo zahlteich befucht, daß eine Menge der Schaulu— 
ftigen wieder zuruͤckgewieſen werden mußte. Lage darauf, 
am Maria Dimmelfahrtsage mlrde ſich diefer Schauplah 
einer eben fo großen Verfammiung zu erfreuen gehabt har 
den, wenn nicht det unfreundliche Megen für diefen Tag die 
BVorftellung hintertrieben hätte. In Ruͤckſicht der hier öfters 
eintretenden düblen Witterung wird uns jebod biefe 
Künftierfamilie mit einem längern Aufenthalte erfreuen. 

— Hr. Dr. Eifenmann nennt fih in der Würf 
burger Zeitung Mro. 223 als Werfaffer der Adreffe am 
Se. Majeftät dem König, in Betteff der Unterftägung 
der Polen, weiche in Würzburg und in den Gafthäufern bee 
platten Landes im Untermaintzeis jurlintergeihnung auflirgt. 

— Seit einigen Zagen find auf dem Pofls und 
deffen Belmagen 74 Perfonen ans der vornehmen Klaffe 
von Wien in Gaftein und Kreuth angefommen. Choletal 
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12 
— Die Dorfjeitung fagt: bie bayeriſchen ie kei bei dem Könige Im Haa 
1 — n ‚und d 
er Ay ſich pe Pelje nad chen — —** A Antwort — = 
mu BR BE NG Glan Ba TO Sau in Bingen 
eh. e —* 7 wur ed n —F * “ 
——— RT — — Brief aus Haſſelt vom 6. Aug. beriähtet : 


* N 
Garmifh, den 10. Auguſt. Durch Ungm m. 


und anhaltenden Regen ift am 7. d. bie Loiſach dergeſtalt 
angeſchwollen, daß man ſich noch nie einer ſolchen Waſ⸗ 
ſerhoͤhe erinnern kann; allein ſchrecklich find die-Ungtüde 


fer in der ganzen Gegend verurfachte. in losgeriffener 
Floß zerſchmetterte die untere Brücke A Boubaton 
und bie Häifte "davon wurde augenblicklich * den Wo⸗ 
gen fortgeriſſen. Das ungemeſſene Abholzen iſt allein die 
Urſache dieſes großen Schadens, und wenn daſſelbe ſowle 
die Holztrift nah Münden nicht etwas eingeſtellt wird, 
fo wird unferer Gegend noch ein endloſer Nachthell zus 
twachfen. Durch das gänzliche Abholzen der Gebirge ſam⸗ 
melt’ fich das Regenwaſſer zu ſchnell und die Wirkungen 
der plͤtuch angefchmoltenen Bache forwie bas Heranſchwem ⸗ 
men und Ausfſchiaͤmmen des Sandes und Schurtes find 
zu verderblich, als daß man nicht ernſtlich darauf denken 
ſollte, diefem Uebel noch bei Zeiten abzuhelfen. Äh 


' y .ı 





Nachrichten vom Auslhande. 
Warſchau vom’3. Aug., Die Staatszeltung ent⸗ 
hält einen Tagsbefehl des Generaliſſimus vom 1. dieſes 
worinnen der General Dembinski nebſt feinem Corps bes 
tobt wird, daß er, trog der ihn umgebenden Gefahren, 
ben Entſchluß gefaßt umd auggefuͤhtt habe, ſich durchs 
jufglagen. Derſelbe fol, mit 5000 Mann „Kavallerie 
und 6 Kanonen bereitd in der Gegend, von Szoczek, nur 
wenige Meilen von Warfhau ftehen Nach der Ein: 
nahme von Ilow find die rufifchen Vorpoſten bis So: 
chaczew (6 Meiten von Warſchau) vorgerüdt. Perfonen, 
melde von Lomicz in Warſchau ankamen, haben ausges 
fagt, daß «3 an dem Bzura +» Fluß bereits zu einem Gas 
dallerie: Gefecht gefommen fey. In dem Kirchſpiel Por 
dembice mwolten die Fabrikanten nicht zum Landſturm 
gehören. Eben fo die Deutſchen. Aber der Bezirks-Com— 
miffie Joſeph Zamwodzfi fies es am Energie nicht fehlen, 
und man kehtte wirder zum Gehorfam zuräf.. 

— Bei Warfchau ift noch nichts Entfcheidendr& ger 
ſchehen. Dan glaubt immer meht, daß es die Abſicht 
der Kuffen fen, die Stade immer enger einzufchließen, 
dazu alle ruſſiſchen Gorps heran zu ziehen, damit, fein 
einziger Pole entwifchen kann, und’ bann bie ‚Stade 
ausjuhungern. f J 

Aachen, d. 10. Aug. Antwerpen verlangt zu ka⸗ 
ꝓituliten. Der Borfchlag Mt’ km Augenblicke, mo wir 
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Man fHlägt den Generalmarſch; ich gehe im Augendiſck 
ar die Holländer find nur noch eine Stunde von hier. 
— Nahfhrift: 3000 Holländer find gefangen. — in 
Befehl des Königs von Holland gebietet, Aurs, im Fall⸗ 


und die Vermültungen, melde diefes wide Gebiegswals eine Ruickzuges, zu zetſtoͤren. 


London, v. 8. Aug. Der Inhalt ber neueften 
Londoner = Biätter, lautet im Allgemeine ftiedlich. Die 
Times fagen? „König Leopolbd hat fich hitfeſuchend gegen 
Holland an Frankreih und England gewendet.“ — fer 
ner widerlegt diefed Blatt das Gerücht, ald wäre zu la 
lais die Ankunft von 6000 Mann Kavallcrie und 25,000 
Mann Infantgrie engliſchet Teuppen angekündigt, 

— In London mwallte man mwiffen, Holland rechne 
auf bie Hilfe von Preujen und Rußland, dagegen werde 
Groftritanien mit Feankreicy ſich der Polen und der Bel⸗ 
gier annehmen. - : 9 
In London erzählt man, daß bie Koͤnign 
von England beſonders ‚den. Prinzen Leopold bewogen has 
be, die beigifche ‚Nrome anzunehmen, indem fie, nicht 
die Krone, fondern. die Königin ,.; guter Doffaung, und 
baber feine Hoffnung, Wormund feiner Nichte in Enge 
land und Regent zu werden, vernichtet ſey. 

Stalienifhe Gränze,.v. 6. Aug. In Rom 
fpriht man von einer neuen, furchtharen Verſchwoͤrung. 
Es find bereits gegen 50 Perfonen eingezogen und g 
tentheild nach der Feſtung Civita Gaftellana gebracht wor 
den; die meiften gehören der geringeren Kaffe an, doch 
find darunter auch Aerzte, Advokaten, Künftter, Cigenz 
thümer, "ja fogar einige Geiſtliche. Die Verhaftungen 
dauern fort. Ueber den Zweck der Verſchwoͤcung find 
viele Gerüchte im Umlauf; das Wahre an der Sache 
wird aber geheim gehalten. 

Rom. Kelin Tag verge 
Fanntmachung. Vor ungefähr 8 Tagen beirathete bie 
eine alte Frau von’ TO Jahren aus der geringeren Volls 
Elaffe einen jungen Menfdyen von 17. Jahren. ‚Das Ba 
uͤberlaͤßt fich bier, wie wohl Überall bei ſolchen Gelegen⸗ 
heiten, den etwas lauten Ausbrhchen feiner Laune; Abends 
ſeſchlenen einige 100 Leute, Männer und Weiber, Jun 


— 


ht ohne irgend eine Der 


und Alt, und feierten mit.Jubel, Gefchrei, Gefang, Ir 
ſtrumenten u. f. mw. die feltfame Hochzeit. j 

Madeid, dv. 28. Jul. Es iſi gegenwärtig bie 
Rede davon, Dona Maria IE. v. Braganya auf dem por 
mgleſiſchen Thron zu -erheben, unter der Bedingung daB 
fie den Sufanten: Don Sebaftian, Sohn der Prinpffin 
von Beiras und bes. verftorbenen Infanten Don Prdrd, 
zum Gemahl nimmt, 


| 
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Preußen. Ein Gerücht behauptet, es gehe bie 
preußiſche Garde nach der Weichſel. 


Bon Leipzig aus wird gemeldet, daß bie dortigen 
Beamten von der Cholera leben und ſich flir jeden Ge— 
fundheitefchein megen ber großen Gefahr 6 Greoſchen 
auszahlen laffen. 

In Ungarn ſoll's gang bedenklich ausfehen, Mauthe 
haͤuſer zerftört werden und Alles geneigt fepn, nad Pos 
lem. zu ziehen, 


Von Peſth fehreite man heute, daß bafelbft im 
Durchſchnitt taͤglich 100 Menfdyen an der Cholera ſter⸗ 
ben. Die Zahl der Berflorbenen belaufe fi ſchon 
über 2800. 


Brüffel, v. 6. Aug. Der Prinz von Dranlen 
it mit 7000 Mann Infanterie und Kavallerie in Dieft 
and der Umgegend umsingelt (2); er foll die Einwohner 
gezwungen haben, alle Straßen ber Stadt zu bartlkaditen. 


Frankfurt a M., v. 12. Aug. Auf der Boͤrſe 
iſt bie Nachricht verbreitet, daß zwiſchen den hollaͤndiſchen 
und beigifchen Streitkräften bereits ein Waffenſtillſtand 
abgefchtoffen feg. Die Fonds fliegen. 


Borfhlag zu einer VBerforgungsanftalt für 
MWirttwen und Waifen aus allen Ständen. 


Bei einer großen Anzahl Familien fihert nur bas 
Leben des Mannes ihnen ein reichliches Auskommen. Mit 
deffen Tode hört aller Erwerb für fie auf. — Welch 
bangen Gefühlen find daher nicht folche Preis gegeben, 
bevor nuc die Wirklichkeit eintritt! — 

Die Frau, hinterlaffen mit mehreren oft unmuͤndl⸗ 
gen Kindern, hat überflüfjige Arbeit, um für deren Er— 
Hebung zu forgen, bie fie ſelbſt, wenn fie auch mollte, 
aus Mangel an Mitteln nicht Andern üͤberlaſſen kann. 
Mo nimmt fie. dann noch Zeit ber, um für dem fo nde 
thigen Unterhalt zu forgen? Und welcher Subaltern, 
Militärs oder Ewilbeamtet kann zu jegiger Zeit fo wid 
jurbdlegen um feinen Hinterlaffenen die nöthigfte Le— 
bens ſubſiſtenz in fihen? — 

: Eines von beiben muß verwahrlofet werben ; ſtirbt 
die Mutter auch, wehe bann ben armen Kleinen! &o 
wie +3 bie vornehmfte Pflicht eines Vaters iſt, noch 
vor feinem. zeitlichen „Ableben für bie Subfiftenz feiner 
Samilie zu forgen, ebenfo ift es auch Pflicht eines Staa⸗ 
tes ſolchen Inflituten ‚hilfreich an die Band zu gehen, 
duch welde die Wittwen und Waifen nicht in bem 
Dronge dor Noch oder der Demoralifation zu Grunde 
geben, fondern dem Staat als nügliche Glieder erhalten 
und erjogen werden Es haben ſich zwar feit einigen 
Jahten mehrere Spezial:Anftalten für Wittwen mit dem 
fhönften Erfolge mittel® Privathlifen gegründet; allein 
eine allgemeine Zentzals®erforgungss:Anftalt 


{ft noch Immer eim ſeht fühlbares Staatsbeduͤrfniß und 
es bleibt der Milbihätigkeit der hochherzigen Untertbanen 
bes Meiches vorenthalten, ein ſolches Wert ins Leben 
iu rufen. 

Nicht jedes Gemürh eignet fih, die Barmherzigkeit 
Anderer anzuflehen; Mandyer darbt lieber und gett unter. 
Andere, deren moralifcye Grunbfäge weniger feſt find, 
nehmen von der Morh getrieben, zw ſchlechten Mitteln 
ihre Zuflucht, um eim ihnen liebes Leben armfelig zu 
friften und oft elend zu enden. 

Die größere Menge, mandesmal weniger zu bee 
dauern, als Vorbezeichnete uͤberwindet bad Schamgefühl 
und fallet durch ihre ungentiafamen Betteleien dem Staate, 
ber Commune und alten Begliterten auf bie brüdendfte 
und unverfchämtefte Weife zur Laft. 

Eine Anftalt, bie diefen Mängeln fteuerte, wäre da⸗ 
ber gewiß wuͤnſchenswerth, und kaͤme nicht zu früh für 
unfere Zeiten. Durh freiwillige Goncurrenz 
allerKlaffen von Einwohnern zu einer Witts 
wen und Waifens Affeturany, koͤnnte dieſem gres 
fen geſellſchaftlichen Bedürfniffe abgeholfen werben, Vor⸗ 
fehläge und Projekte vermandter Natur find ſchon viele 
in öffentlichen Schriften verhandelt, und die Ausführung 
auf diefe Weihe vorbereitet worden. Unfere Tageblaͤtter 
mürben fih-tin allgemeines, dauernde Verdienſt dadurch 
erwerben, und beim Publitum gewiß noch mehr Intereffe 
finden, wenn fie ſich mit Gegenftänden biefer Art befaſ⸗ 
fen , mit folcher Michtigkeit hervorträten, und ſich dafuͤr 
bed ewigen Gezankes, und bas zur Tagesordnung gemors 
denen herz» und geiftbetrübenden Raifonnirens und Do: 
minirens enthalten möchten! — 

Wie wohlthaͤtig ein Inſtitut der Art auf die Mo: 
ralitäe und den Wohlftand im Allgemeinen wirkte, iſt 
leicht zu ermeffen ; es verdient daher eine befondere Bes 
rudfichtigung und den fehnlichen Wunſch, daß es balb 
ins Beben treten möchte — 


(Schluß folgt.) 


Polteifhe Aphorismen. 


Cholera. 
Erftes Kapitel. 


Kommt fie zu uns? Welke Vorkehruns 
gen find bei uns getroffen worden? Was 
taugen fie? Wenn fie fommt,-welde Fott 
[hritte wird fie machen? In wichtigen Krankheits⸗ 
fällen und Seuchen iſt es heilige Pflicht der Regierung 
bes Bandes, bie Anftedung zu verhindern, ohme-dabık im 
Weſentlichen Jemanden wehe zu thun, und bie Kranken 
einer wirkſamen Pflege zu übergeben. — Die Cho— 
lera, ſey fie nun nad Ausſagen der Aerzte — die freie 
lich fehr wenig von ihr wiffen — anſteckend, oben nicht, 
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iſt von Oſtindien und China bis Peſth, Ofen und Prefs 
burg, wahrſcheinlich jetzt ſchon weiter yedrungen, und 
wird, da fie ſchon fo große Wege gemacht hat, auch bis 
ju und dringen. — Oder niht? — Ich möchte die 
Armee. eben, die eime ſchleſchende Krankheit aufzuhalten 
fäbig wäre! — Man gebe ſich einer folhen Thorhelt 
nicht bin; ſondern bereite fich lieber zu ihrem Empfange 
vor! — Go lange noch Einheit in der Verwaltung war; 
fo lange die Wirkfamkeit der Polizei weder zerfplittert 
noch durch die freifinnigen Ideen unferer Zeit geſchwaͤcht 
war; bat man vor anftedenden Krankheiten ſich bewahrt, 
ohne dabei Gefahr gelaufen zu ſeyn, mehrere Donate 
vorher ſich eine Hausapotheke anzufhaffen, noch auch auf 
Wiener Eilwägen dem ſchrecklichen Uetel zu entfliehen, 
Napoleon war der große Polizeidireftor von ganz Europa 
gegen das gelbe Fieber, ohne Gordons zu ziehen, aber 
mebizinifche Eomite's zu errihten. So etwas Elingt jes 
doch abfolutiſtiſch; koͤnnte mißbraucht werden; barum bes 
rathen ſich Mehrere, zwar keine Pollzeibeamten, aber 
Aerzte — geben — ein Buch heraus, ober vielmehr ein 
Buoͤchelchen, und im biefem Büuͤchelchen reichen fie Troſt 
und Hoffnung, und rathen, man möge ſich verbarritadi- 
ven mit einer Hausapotheke; fur; — umter uns gefagt! 
— die Mugen Herten wiſſen weber, was bie Cholera ſey, 
noch, wie fie behandelt werben müffe — fie haben noch 
mit einmal einen Choleratranten geſehen — haben ba» 
ber einige heilfame Tröftungen in Worte gekleidet, unb 
etroad und Nichts gefagt — gethan aber noch gar Nichte. 
Wir befiten weder ein Choleraſpital, noch hat man den 
armen Leuten fr ihre Lumpen, auf denen fie liegen, zu 
Betten geholfen, noch auch ihre Wohnungen polizeilicher 
Aufſicht übergeben — kurz es iſt für dem ſchlimmſten 
U in der Haupt» und Reſidenzſtadt Muͤnchen gegen die 
olera noch nichts gethan worden, ald Gigurgen ge 
halten, ein Buͤchelchen gemacht, nnd von Seite des Ma⸗ 
giftrates gerathen worden, Barrafen zu bauen für die 
— etwaigen Choleraktanken. — Vergleicht man bıefe 
eifen Maasregeln mit den gegenwärtigen traurigen 

und bald hoͤchſt traurigen Verhättniffen ber fo zahlreichen 
armen Klaffe unferer Stadt und der Vorftädte, fo moͤchte 
man erjittern wegen ber Cholera und ber Armen in un: 
ſerer Mitte. — So viele Familien haben bei dem ſchnell 
antuͤckenden Winter — kein Geld, keine Kleidung, kein 
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Holz, viele Kinder, enge, ſchmutzige und oft fuͤndcheuere 
Wohnungen — für alles diefes Feine Arbei.— Di 
patriotifche Kammer hat die königlichen Bauten geſtrichen, 
alfo hatten viele die Arbeit feit dem vorigen Sommer 
entbehren müffen, ben verfloffenen Winter mit ihren 
Sparpfenningen durchgelebt, Im Sommer Ihre noch tink 
gen Werth gehabt habenden Effekten verfegt, ober vw 
kauft, ihrer Betten find fie ledig: — „Bott 
fey uns biefen Winter gnädig, wenn aud 
noch bie gefürdtete Cholera naht!!! — Da 
zu kommt noch bie Irreligloſitaͤt umferer Zeit, der unmes 
ralifihe Wandel, das doch wahrlich keine Praͤſervativen 
gegen bie Cholera find. — Was alfo den Werth der 
genannten Vorkehrungen betrifft; dazu bedarf es feiner 
Enträthfelung. — Man wartet lieber, um ja die Frel⸗ 
beit ber Individuen nit aufs Spiel zu ſetzen, bis die 
Auständerinn ihe Abſteigquartier auch bei und genommen 
bat. — Alsdann beife, wer fann! — Zum Gläde 
wird ber heilige Parriotiömus unferer liberalen Stände 
auch auf bie Probe gefegt werben; fie bielbem noch lange 
in unferer Mitte. Ob die Cholera Leinen Einfluß auf 
ihre Berathungen habe? — Welche Fortfcheitte fie ma 
den werbe, iſt leicht voraus zu fehen, wenn die Sach⸗ 
nit anders geht. — Ueber Alle wacht Gott und der 
reblihe Wille eines Monarchen, ben wir mit De 
geifterung unfern geliebten König nennm ſollen. 








Bitte 


Ein armer an der Bebernerbärtung krank und erwets 
bun sunfähig darnieder Tiegender Zaplöhner, deffen traut 
ger Zuſtand durch das pfarramtliche als landgerichtliche 

uiß beftättigt iſt, bittet um eine Heine Unterftügung zu ft 

ner nöthigen Subſiſtenz. Das Nähere beforgt und ertheilt 
die Redaktion, — Auch für ein gjähriges, gefundes, hüb- 
fhes, mit guten Gchulzeugniffen verfehenes Mäddyen , wel: 
ches eine hiefige Bürgersfamilie feit Jahren ſchon aus Edel 
müthigteit in Berforgung genommen hat, und gegenmä 

da die Familie felbft meherere Kinder befipt, biefed arme 
Kind aus Mangel an Plag nicht Länger mehr behalten kann 
wird eine inderlofe Familie geſucht, die ſich dieſes armın 
Mädchens menfchenfreundlih annähme, wenn auch nur zu 
Aufficht, Bagerflätte und Berabreihung des Früpftiüces, 

für die Schule und andere Debürfniffe bereits geforzt Ä. 





En sy — — — — — — 


Theater, Abendunterhaltungen und Volks⸗Beluſtigungen. 


Rn 5 tie, Sr. Bader u. Die, Sin, 
a] Be | Be Be 5 Du Br an aim. 


Redakteur: Br. Regie. 
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ze Yezusrgumunon 


Nahrihten and Bayern. 


Münden. Ge. Mojeftäe der König find heute 
ftuͤh um 5 Uhr nach Berchtesgaden abgereiöt. Im Ger 
folge Sr. Mai, befinden fih II. EE. der Hr. Generals 
tieutenant Graf Reuß und der Hr Dberhofmarfhall 
Echr. v. Gumpenberg, dann. die Herren Slügelabjutanten 
Graf dv. Baumgarten und Fürft von Thurn und Taxis 
und ber k. Reibarzt Hr. Dr. Menzel. 

— Se. k. Hob. ber Prinz Carl von Bayern find 
am Montag von Fhrer Meife bahier wieder eingetroffen. 

— Bei der flattgehabten Ziehung ber erie - Ans 
lehenslooſe ift der große Gewinn von 50,000 fl. auf das 
Roos Lit. E. Nro. 1072 gefallen, 

— Der k. Hofmuſikus und Inhaber des biefigen 
Mufiktehrinftituts Hr. K. Mayer ift mit feinen Sängern 
in Ingolftadt fehr ehrenvoll aufgenommen worden. Dies 
felben haben fih am 9. dieß im Saale des ſchwatzen 
Bären und am 11. d. im Saale des goldenen Adiers bei 
einem zahlreichen Auditorium großen Beifall erworben, 
und merden mun ihre Reiſe nach der Schweit antreten, 

— Bergangenen Sonntag Nachts wurde dem Tas 
pejierer Peter Bendi am Rochusberg fein am Haufe br 
findtiches Firma bübifcher Weife heruntergenommen umd 
felbes am einem hohen Baum im der Amalienſtraße zwis 
(hen 2 Arften aufgehängt. 

— Vergangenen Montag Nachmittags 3 Uhr wurde 
der als Mörder dis Fuhrmanns Denzinger in Verdacht 
fiehende Knecht Koib mit gebundenen Händen von Ges 
richtedienern und Gendarmen begleitet, In den Leichenſaal 
geführt, im weſchem der Leichnam bes Ermordeien lag. 
Kolb war nicht im Mindeften befangen und erflärte, den 
Ermerbeten nicht, jebady aber feine Ftau zu kennen. Kolb 
hatte auch bei feiner Arretirung einen aufgerigten Dau⸗ 
men, welde Kontuſion wahrſcheinllch ein von dem Piſtol 
abgefprengter Schloßtheil ihm verurfacht haben dürfte. 
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; Volksfreund. 


18. Auguſt 1831. 


———— 


Erinnerung an bie Pöniglihe Revüe über 
die bürgerlihen Landwehren in Münden, 





Im Gelelte bes herrlichen Morgens am Sonntage des 14 
de zogen bie Buͤrgerſchaften der Hauptſtadt und ihrer Vorftädte 
in der Wehrkleidung und Ruͤſtung zur ſchoͤnen Ludwigs- 
ſtraße, dort ſich reihend bis hin zu ben jungen Mauern 
der Ludwigskirche. — Welch uͤbertaſchender Anblid war 
«8 wahrhaft für die Tauſende der Mitbewohner, melde 
nad und nach die mit ſolchem Waffenglanze gefhmüdte 
Straße anfüllten, um mit dem freubigften Gefühle dem 
feftiichen Morgen zu bulbigen, welcher bem geliebten 
Ludmig als König und Heren unter feinen treuen Bürs 
gern in Wehr und Waffe fo freundlich zu begrüßen bes 
flimmt war! — Die tauſchenden Mufiten der verfchler 
denen mohlgeorbneten Waffengattungen wechſelten von 
Fahne zu Fahne mit ihren meifterlihen Epielen, während 
von allen Theilen und Umgebungen ber Stadt die Far 
mitlien und Zuſchauer heraneilend auf beiden. Seiten ber 
grandiofen Straße einen eben fo voltsrhümlihen Anblick 
barboten, ald an den Fenftern uub auf den Balkonen 
der Häufer, welche diefe Ludwigeftraße zieren, bie Schönen 
ihre gafllihe Schau hielten. Bald tönte von den Thür: 
men die achte Etunde. Umgeben von den erſten anwes 
fenden Felbberren im Gefolge des Generalftabes ritt der 
König aus feinem Fürfienfchloß, ihm nahe Fuͤrſt Wrede 
der Felbmarfchall, der in fo vielen Schlachten die Schick 
fale unferes bewegten Zeitalters wechfeln fah, Unter Yus 
beieuf und dem Schalle der Muſiken ritt der König 
mit feiner Umgebung zuerſt vorüber an den Reiben dr6 
ausgezeichneten Schügen-Bataillons, dann zu den Fah⸗ 
nen der beiden Bataillone der Refibenzfladt, an deren 
Spite die floljbemüzten Grenadiere ihr Hoch ausrirfen. 
Darauf empfingen die Schügen, Grenabierr und übrigen 
—— ber Landweht, der Vorſtadt Au, ihren König 

nfter Haltung unter gleichem Zurufe. Bon der 


ſtattlichen Watterie der bürgerlichen Artillerie zit Se. 
Majeftät dann hin zur Rellerel, bie mit ihrer alten 
Heerpauke den Ernſt ihrer glänzenden Wrhehaftigkeie 
verkuͤndete. Nachdem der Möntg vie zweite Meihen: 
Unle durchſchauet hatte, ſchwenkten ſchnell die Mihcun⸗ 
gen ab, und formitten ſich in jener Ocbnung, in welcher 
fie mit ganzen Zügen vor Gr, Majeftät mieber vor 
bei defilieten, und dann duch bie Stadt auseinander 
marſchitten. — Diefe fhöne Waffenfeier im Schimmer 
der Fahnen, an welchen die Farben der Freue und alten 
Mationatpflidt für Thron und Vaterland prangen, teug 
eine Hulbigung in fi, melde ale Bürgerfhaften des 
Landes mit nicht minderer Weihe in ſich bewahren, für 
ein Fuͤrſtenhaus, welches als das aͤlteſte Deutſchlands 
nur auf folden Zugenden und Herzen von Jahrhundert 
zu Jahrhundert beräber getragen wurde, in eine Zeit, 
In welcher die Treue und Liebe des Volkes am mächtige 
ſten noch die Schutzwehr fern Bann, gegen bie feindliche 
Gierde der Empörung und ber Faktionsfreiheit. Jenem 
Demagog, ber kuͤtzlich in der Teibline andeutete: „Was 
man dem König von ber Treue und ber unerfchätters 
uchen Anhänglichkeit der Nation auch vorreben mag, fo 
bleibt es doch gewiß, dab die Voͤlker müde find, zu ben 
Merkzeugen einer eigennäsigen Kaſte ſich gebrauchen zu 
taffen“* wuͤrde ein —— ſichet veraͤchtlich auf 
biefe Worte mit ben Bellen Shakespears erwldern: Deine 
Volmacht haft Du ber von Fetzen aus allerlei Schriften. 
Die Gauen des Vaterlandes, noch von benfelben Bergen 
und Strömen durchgüttet, bie fo vielmal flille Zeugen 
maren, was ‚Deldenmuth, Treuſinn und Liebe ftandhaft 
der tuͤhmlichen Geſchichte uͤbergaben, pflegen und halten 
biefelben Geſchlechter und Gefittungen noch in fidh, welche 
als erbfäßiger Stamm einer Nation Leimen andern heis 
mathlichen Himmel kennen, als jenen, welcher über Wit 
telsbach wacht. Diefes Wittelsbach immer ums 
armt gehalten von bem Herrlichkelten gefchichtlicher Ehren 
und Schlide gab uns nun einen Ludwig auf ben Thron, 
der mit ſtolzem zuverfichtlichem Blicke auf feln Bott ver⸗ 
trauend fchon vermög feines altfürftlichen Gebluͤtes zu 
eönigiich iſt, als daß er ſeiln Bayern „zu bem 
Werkzeug einer eigenndgigen Kaſte gebrauchend* regiere, 
Wie einft der fürfktiche Landshuter Ludwig vor dem 
Kampfe gegen feine Feinde rief: heut tobt ober lebendig 
mit meinem Volk: fo wuͤrde heute noch ganz Bayern, 
wenn fein Thron fhimpflich betaſtet wuͤrde, rufen: Ies 
benbig ober tobt mit unferm Ludwig. — Jener 
Faktlons ſoͤldling, der etwa unferemftönig als eonſtitutlonellem 
Fuͤrſt im Voiksdlatte Mr. 11 ſagen wollte: „Te reis 
nee er ſich von einem jeden unmittelbaren Eingriffe im 
bie Staatsregierung hält, deſto ficherer wird er jene hohe 
Beſtimmung erfüllen, da er alsdann nie in den Fall 
time, durch Partheinahme gegen die fiegende Mehr— 
beit fih zu fompromittiren“ würde ſich in jenem 
Salle einer firgenden Macht uͤberraſcht überzeugen, mie es 
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ihm ein fiegender Volksmann berb zw verfichen gäbe, 
wer fi immer unter und kompromittlirt hat, 





Augsburg. Am 42. Auguſt gegen Abend fcheie 
terte ein Floß oberhalb des Ablaßes. Der Sohn des 
Floßers fiel in das Waſſer und ertrank Der Water 
und ber Bruder, dann fümmtlihe Paffagiere wurden 
gluͤcklich gerettet. 

— Bei der am 16. Auguft d. J. flattgefundenen 
Wahl eines rechtskundigen Magifkratsrarhes wurde ber 
bisherige Potizelaftuar v. Rauner als folder mit abfos 
Inter Stimmenmehrheit gewählt. 


Landshut, v 15. Aug. Heute Morgens 5 Uhr 
ftarb der hochretirdigs Herr Joſeph Ha ftreifer, Stabts 
pfareer zu St. Martin bahier im 47ſten Bebensiahre. 

war nur 2 Jahre feit des feligen geiſtlichen Raths 
Schneider Tod als Stadtpfareer dahler, wihrend weicher 
Beit er immer kraͤnklicht war. Sein früher Verluſt, — als 
eines eifrigen Seelſorgers, wird hier allgemein fehr bedauert, 


Regensburg vom 14. Aug. Am 10. d. gegen 
Mitternacht vollendete der verdienſtvolle hiefige Here Groß⸗ 
haͤndlet und Patrimontalgerichtsberr zu Etterzhaufen, 
Kari Frelherr von Thon: Dittmer nad langen 
männlich ertragenen koͤrperlichen Beiden im Ogften Jahre 
eines ruhmmürdigen und thätigen Gefhäfrsiebens auf 
dem Famittengute zu Etterzhauſen unter der Innigften 
und gerührteften Theitnahme der gefammten anſehnlichen 
Bürgerfhaft, welche in Demfeiben einen ber wirbigften 
und verdienteften Michlirger vertoren hat, feine irdiſche 
Laufbahn, die mit Ruhm und Ehre und ben ſchoͤnſten 
Bürgertugenden ausgeftattet war. 





Nachrichten vom Auslande 


Polen. Warſchauer Zeitungen vom 1. Auguf 
melden: Die Cholera wuͤthet furchtbar Im ber ganjen 
feindlichen Armee, und täglich werben hunderte von Sol⸗ 
baten ein Dpfer derſelben. Ungeachtet aller Anſtrengus⸗ 
gen des Feldmarſchalls Paskewitſch kann dem M 
an Lebensmitteln nicht abgeholfen werben. Die Offisiet 
volffen ſich r helfen, aber der gemeine Soldat iſt in det 
trautigften Lage; überall, wo er hinkommt, ſtreift er bad 
unceife Obſt von dem Aeſten und verfchlingt es; ſozet 
bie umreifen Kartoffeln werden ausgefcharrt. Die 
— find froh, wenn fie in unſere Gefangenſchaft ge 
rathen. 


Der polniſche Merkur vom 31. Juli fagt: Geſteru 


Sam ein Brief aus Galizien von der ungarifchen Gränpt 
bier an, In welchem gemeldet wird, daß 30 Komitate In 


Ungarn ſich emtfchloffen haben, dem Polen bemaffnett 


Hilfe zu leiſten. Am 19. v. M. wurde in den Kirchen 


u... m 
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von den Kanzeln eine außerorbentiiche Rekrutenauchebung 
vor 28,000 Mann bekannt gemacht; auch fertigt man 
in allen Komitaten Uniformen. 


Brüffel vom 9. Aug. Man berechnet, daß ſich 
bie beigifche Armee, bie ſich zu Löwen konzentritt, in bies 
fem Augenblid (don auf 35,000 Mann beläuft. — Uns 
fer Gendarmerie-Regiment ift beflimmt, den Dienft beim 
König zu verfehen 


Zürich vom 10. Auguſt. General Goethals ift 
Morgens 8 Uhr hier angelommen, um das Oberkom⸗ 
mando ber Maasarmee zu übernehmen, Cr tritt ſonach 
in die Stelle des General Daine, 


Spanlen. Die Madrlder Zeitung enthält einen 
Eöniglichen Befehl dem zufolge wieder 20,000 Mann aus⸗ 
gehoben werben follen. 





Borfhlag zu einer Berforgungsanftalt für 
Wirtwen und Waifen aus allen Ständen. 


( Schluß.) 


He. Dr. Karl Beiling, Profeffor und Borftund 
eines naͤmlichen Eryiehungs + Snfficuted hat bereits einen 
Plan zu der Errichtung einer bayer. Central⸗Wal— 
ſen-Anſtalt für die binterlaffenen Söhne der Offiziere 
und Staatödiener jeden Ranges vorgelegt, und babei fols 
ende Anſichten bierüber bekannt gegeben. Der Here 

oftor fagt naͤmlich: Es ift befannte Thatſache, daß bie 
Söhne der Staatsdiener in Bayern Beinen Anfprudy zur 
Aufnahme in bürgerliche Waifenbäufer haben. Der Ein- 
tritt im das Kabetten» Corps oder in «in Seminarium 
uerorum würde nun zwar, nad des Waters Tod, 
— Leuten eine anſtaͤndige Unterkunft und die Bahn 
eröffnen, ſich zu ehrenwerthem Berufe auszubilden ; allein 
oft ift jener beftimmte Beruf, auf weichen die Erziehung 
in jenen Inſtituten berechnet iſt, nicht derjenige, gu wel⸗ 
chem ſich der Knabe ober angehende Juͤngling hingezogen 

bie, oder es fehle zur Aufnahme das ſtatutenmaͤßlge 

Iter, eber ed gebriht auch am erlebigten Stellen und 
an baaren Mitteln, für die Abfpiranten Koft und Rebe: 
gelb zu entrichten; und da anderntheils ſolche Maifen 
ſich doch nur felten zur Erternung eines Handwerks ent 
fhliefen und anfchiden Sinnen, entflcht der Uebelftand, 
daß Häufig gerade aus jener Klaſſe der Geſellſchaft, von 
ber man mit Recht die Kultur der Wiſſenſchaften, der 
höheren Künfte und alles Schönen und Guten erwartet, 
Ungluͤckliche hervortreten, welche ſich felbft und, nur zu 
oft audy, ihrem Vaterlande oder den Communen jur Laft 
fallen. Diefe von allen denkenden Menſchenfteunden als 
richtig befundenen Wahrnetmungen haben mid auf den 
Gedanken gebracht, den erften Anſtoß zu Errichtung eis 
nes hier im Rede ſtehenden Gentralinflirutes flr Bayern 
zu geben, und ih fah mich beim Beginnen, ſogleich durch 


einen Eyklus edler und patrlotiſcher Männer unterftüdt, 
auf deren fortwährende Thellnahme an Förderung des 
großen Werkes ich rechnen zu dürfen fo gilicklich bin. Es 
iſt die Rede von einer großen Gefellfchaft, In welche 
aufnehmen zu Laffen jeder baperifhe Offizier und Staa 
biener befugt fepn foll, und deren erfter Zweck bleibt, den 
vermaisten Söhnen der Mitglleder eine flandesgemäße 
und trefflihe Erziehung und Ausbildung zu ſichern. Mes 
ben ber von uns ſelbſt gefchaffenen, aber in einem hoben 
Grade beruhigenden Gewißhelt, das Loos umferer verwals⸗ 
ten Söhne geficyert zu wiffen, wird uns demnach noch 
das erhebende Bewußtſeyn, zu Erreichung eines unwider⸗ 
fprechbar, erhabenen, großen und rein kosmoplitiſchen 
Zweckes beigetragen zu haben, Die neu zu geſtaltende 
Geſellſchaft ernennet oder ermählet aus Ihren Gliedern 
ein Gomite, welches in der Haupt⸗ und Mefidenzftabe 
Münden feinen Sig Hat, wofelbft auch das beantragte 
große National Inſtitut felbft Ins Leben treten ſoll. % 
Dr. Beiling bietet der Geſellſchaft die für die Central: 
Anſtalt noͤthigen Lokalitäten in dem Ihm eigentblimlich 
zugehörigen Gebäude feines Erziehungs: Inflieutes felbften, 
und er für feine Perfon beabfidytigt durchaus nichts ans 
dere, ald die Ehre zu erwerben, ben erften Impuls jur 
Gründung eines folhen wohlthaͤtigen National-Inflituts 
gegeben zu baden und als birigirend pädagogifcher Colas 
borator bei demfelben angaftelle zu werden. Die verwals⸗ 
ten Söhne der Mitglieder werden von einem Alter von 
7 Jahren an in dem Inſtitute aufgenommen, und erhal: 
ten in demfelben eine allgemeine, zweckmaͤßige Ausbildung, 
Nahrung, Kleidung und unbedingte Befriedigung aller 
andern erforberiihen Bebürfniffe ; je nachdem ſich die Zoͤg⸗ 
linge dem einen oder anderen Stande, als 3. B. dem 
Mititär, dem gelehrten Bade, einem böberen Kunſtzwelge 
u. dgl, widmen wollen, wird ihre Erziehung und der Uns 
terricht eingeleitet, fo wie auch die Standeswahl dm 
Miederaustritt aus dem Inſtitute bedingte, die aber nur 
nach erlangter volltommener Vorbildung aefchehen kann. 
Auch nad) dem Austritte aus dem Inſiitute ſeht das 
Gomite der Geſellſchaſt, im Einverftändniffe mit dem ger 
woͤhnlichen Wormunde, feine heilſame Sorgfalt für die 
Waiſen bis zu deren gänzlicher Ausbitdung fort. Die 
nöthigen Bonds zu dieſem michtigen Unternehmen follen 
fih bilden; a) wo möglich aus einer vom Staate zu bier 
ſem großartigen Unternehmen zu erlangenden Unterftügung. 
b) Aus jenen, den aufzunehmenden Zöglingen, als Wai- 
fen und Hinterlaffenen verdienter Staatsdiener gefehmäßig 
nad) der Pragmatik gebührenden Penfionen, oder aus 
Alimentations= Beiträgen, die aber zu einer forgfältigen 
Ausbiſdung nicht hinreichen. ©) Aus einen, von den 
Mitgliedern zu erftattenden Beiträgen, welche aber keines⸗ 
wegs bdrücdend merden dürfen, unb erft mäber beflimmt 
werden können, wenn bie Zahl der Beitretenden ſich aus: 
gemittelt haben wird. 
Da aber von dem Edelmuthe ber baperifchen Nation 
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au erwarten ficht, baß bie Fonds der Gentral» Waifenans 
fait in Kurzem durch DVermächtniffe, Donationen inter 
vivos hochherziger Patrioten u. dgl. einen feſten Halt und 
einen unerfhäcterlichen Kredit erhalten werben, fo bürfte 
man bald im Stande feyn, die regelmäßigen Beiträge der 
Mitglieder zu ſiſtiren ohne diefelben lediglich auf freiwil⸗ 
lige zu beſchtaͤnken. Die Erklärungen zum Beitritte were 
den in portofreien Briefen vorerft vom Hrn. Dr Bei: 
ling angenommen, welcher zunähft die Wahl bes Eos 
mites veranlaffen wird, welches unmittelbar nad feiner 
Conſtitulrung in Funktion tritt, und fofort die Errihtung 
des Central: WBaifen:Inftitutes ſelbſt einleitet. Des Co: 
mites allererfted Gefhäft duͤrfte werden, das allergnädigfte 
Protectorat Sr. Maj. des Königs für die zu errichtende 
Anſtalt allerunterthänigft ——— zu erbitten. Dieſe 
nun find bie Hauptgrundgüge, auf welche eine Idee ſich 
fügt, deren Realificung bed Guten vieles unverkennbar 
ind Leben rufen müßte, und es bleibt nicht anderes übrig, 
als bie Prüfung des Ganzen den Vätern des Baterlans 
des und dem in dee Sache eines Urtheils fähigen, ges 
bildetern Theil der Nation anhelm zu ftellen. 

Anträge und Einfendungen, welche fi auf die Bll« 
bung eines fo hoͤchſt nuͤtzllchen Werkes der Wohlthat bes 
Hiehen, werben wir mit Vergnügen aufnehmen, fo wie 
mir bereitö noch jedem gemeinnügigen Streben freundlich 
die Hand geboten haben. 


8. Hof- und Nationaltheater. 


reitag, d, 12. Auguft. Dthello, Dper von Rof: 
Ei." Bettemone — Dem. Heinefetter — als zweite 
aftrolle, 

"Bas auch Trompoten und Paufen, Pofaunen und 
Zrommeln eine angeborne Hauptrolle in diefem Meifterftüdle 
auslärmen ; fo erklingt doch das Harmonievolle des Sefans 

ed mit überwiegender Macht und fihmeichelnd dem zur 
Einfacpbeit ewöhnten Dhre des Deuiſchen. Mofes in 
Egppten dann wohl großarliger , aber nit fhöner, als 
diefe Oper fen. Wer in das Reich der Klänge mit hoch⸗ 
tünftlerifcher Hand fo, wie Noffini, zu greifen vermag; 
dem verzeihen wir, wenn er bie und dba lärmende Töne er: 
" faßt, oder in feiner rn ger die Hand gu lange 
5 diefem feligen Paradiefe läßt, daher nicht felten feine 
Meifterftiide nach einem Ende ſchnappen. — Alle diefe for 
nannten gepler vergift das Publitum, wenn es bie fils 
mm 


erglödige e der gefeierten Heinefetter bört 
Hört uud mächtig ergeiffen wird: MBenn auch dad Glödiyen 
= 

Wochentage 
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Ramensdtag 








Im Borftad 
Im 


neuen Haufe: Der gute Zon, Luftfpiel. 


nicht fo ganz reinen Metallton ausklang — Alles 
Mechfel unterworfen; — fo ſprach der harmonifce 
des öfteren Mufens feinen innigen Dank fchon für 
Meifterfchaft ans. — Ueber das diefer Künfklerin 
wur —* an — *6 Eimiro 

ello — Bayer, Pellegrini un ermayt— fenkte 
der Genius der Kunft Belopnend feinen Lorber. | 





Un das Hodverehriihe Publikum berHaupb 
und Refidenzftadt Münden.. 


Da ich auf mehreres Verlangen noch eini e Vorftelluns. 


en gebe, fo werbe ich durch umermlideren Gifer und am 
Ense Kraft jeder Borftellung mit amlifanten X 
lungen einen großen Reif der Neuheit und der Kunft zu 
eben fuchen. Ich und meine Geſellſchaft, wir finden uns um 
o mehr aufgefordert, Alles Mögliche zu unternehmen, du 
was wir nur einiger Maffen die Wefühle Des hack ſh 
gen Danked für jede —— — Gute aus · 
drücken könnenz ald wir und in nen einer befonderd 
ehrenvollen Theilnahme und Anerkennung zu erfreuen hat 
ten, die und ftets in fernen Landen noch in hochſt erfreulis 
em Andenken verbleiben wird. Es bittet daher um Ihren 
gahlreichen gütigen Zuſpruch 


Ihe 
erthänigfier X. ©. Gel 
* a eek. 





Anzeigen 


536. Bekanntmachumg. ws 
Morgen den 19. d. werden Madmittagb von 5 
Uhr im dr feitigen Eee erne Halstetie 


und Gefhnür, Betten, Manns: und Frauenkleider ac. ger 
gen baare —— verſteigert. 
Den 13. wquft 1831. 
8. B. Kreissund Stadtgeriht Münden 
Allweyer, Direktor. 


535. Fir kommende Landshuter Bartholomä- Dult it in 
der Reuftadt Nro. 520. zu ebner Erde ein meublixtes 
mer mit Bett, weldes am Dultplage befindlich ſich ald 
——— eignet, zu verftiften; auch Baum Im Haufe 
dafelbft Koft erhalten werden. Man wendet ſich in frat 
Birten Briefen an den k. Advofaten Dr, Porzer inka 


537. Im epemailgen Cyödmoirbräubaufe in der Rofın 
fengaffe Rr. 1506 find 3 junge Hühnerhunde von guter gore 
und ſchon gezeichnet um einen billigen Preis zu 

Das ere iſt über eine Stlige zu erfragen. 








Theater, Abendunterhaltungen und Bolt: Beluftigungen, 


ater: Mitter Karl von Gichenho 


Im Borpartteste: Der Barometermechet. 


Rebalteur: Br. Regle 
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Nachrichten aus Bayern. 


Münden Gr. Majeſtaͤt der König haben ver: 
möge an die k. Regierungen des Jfar» und Oberdonau« 
Freifed unterm 7. Auguft d. J. erlaſſener allerhoͤchſten 
Entfliefungen zu beftimmen gerubt, wie folgt: 1) das 
Landgericht Münden fol in zwei Randgerichte, Au und 

Unten, abgetheilt werden. Das Landgericht Au wird 
die Stewerdiftrifte Au, Haldhaufen, Berg am Laim, Bo: 
genhaufen, Oberföhring, Obergiefing und Harlaching; — 
das Landgericht Münden aber den Weberrelt des dermas 
tigen Landgerichtöbezictes München umfaflen. 2) Das 
Landgericht und Polizeitommiffariat Neu: Um wird auf: 
gelöff und des Amtsbezirk deffeiben mit dem Landgerichte 
Unterglingburg vereinigt. 


— Se. Mai. der König haben unterm 47. Jull 
b. 3. den bisherigen Landwehr Hauptmann, Wilhelm 
Wolfrum, zu Hof. zum Major und Commandanten des 
dortigen Landwehr » Bataillons allergnädigf zu befördern 
geruht. 


— Ge; 8. Hoh. der Prinz Luitpold find mit Si 
Mai. dem König vorgeftern nach Berchtesgaden abgereift, 
und 3. 8. Hob. die Prinzefiin Mathilde find geftern 
dahin abgegangen. 

— Ju der am 17. d. M. ſtattgefundenen TBften öffentt. 
Sipung der Kammer ber Abgeordneten wurden von dem 
Präfidhum nach Bekanntmachung des Eintaufs die Frar 
gen zur Abſtimmung Über die Anträge, efn Kulturgefe 
betr., vorgelegt; biefelben wurden mit einigen Abändesr 
zungen genehmigt. Hierauf erflattete der Abgeordnete 
Willich im Namen des I. Ausſchuſſes diber den Entwurf 
eines Strafgefeges im Rheinkreife Vortrag; die Annahme 
bes Geſetzes mit Mobdificationen wurde begutachtet; dann 
teng der Abg. Graf v. Drechſel über die Anträge meh⸗ 
terer Abgg., das Schulweſen in Bayern betr., vor; der 





Ausfhuß beantragt, daß ber jährliche fire Gehalt der 
Volksſchullehrer ohne Mebenbezlige auf 209 fl, feftgefegt, 
die ausgezeichneten Lehrer mit Gratifikationen belohnt, die 
Beſoldung der Gpmnafial = Lehrer nah dem Schulplane 
vom Jahre 1829, nur mit Abänderung zu 6 flat 5 
Fahren, erböht, ſtatt des Schulgeldes eine Kreisumlage 
nad der Familienſteuer oder Erwerbfteuer eingeführt, daß 
der Central» Schwblicher» Verlag aufgelöft umd im jedem 
Kreife eine Anſtalt zur erleichterten Herbeifhaffung bes 
Bedatfes am Schulbüchern gegründet werde. Endlich ber 
richtete der Abg. Fang noch Über dem Antrag des Abg. 
Secholzer, das Apotheferweien in Bapern betr., Vortrag; 
es wurde beantragt, bei, Verleihung von Apothefen auf 
bie Bevölkerung und die Zahl ber bereits Worhandenen 
Nüdfichten zu mehmen, und die Apothekertaxe einer Res 
vifion zır unterwerfen, 


— Am Nammmstag Sr, Maj. des Könige wird ein 
großer Luftballon und in demfelben der Eigenthümer des 
Ballons im Tivoli auffteigen, 


— Die General: Unterfuhung gegen mehrere Stu: 
benten der hiefigen Univerfitäe regen Tumults in den 
legten Zagen des Dezembers v. I ift durch Appellationd: 
Gerichts s Erkenntnif definitive aufachoben, und jur Ab» 
urtheilung an die kgl. Polizeidirektion wegen Rubeftörung 
und Befbimpfung des Militärs, verwiefen worden, 


— Noch im Laufe dieſes Monats wird das in um- 
ſerm Blatte fchon früher befprodene Drama: „das Ir— 
renhaus zu Dijon,“ nad dem Franzoͤſiſchen bearbeitet von 
Margareta Carl, im Hoftbeater in die Scene geben Das 
Stück hat in Wien viel Glüͤck gemacht, die Bearbeitung 
fol fehr gelungen und das Ganze von großem Effekt 
feyn. 

— Vergangenen Mittwoch wurde mit aufgehobenem 
Abonnement und bei fehr vollem Haufe die Oper „die 
Stumme vonPortici“ pradtvoll und einer Hofbühne 
möürbig, gegeben. Hr. Bader u. Dem, Deinefetter 
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Haben fid) Beſde einen ehrenvoll ausgezeichneten Beifall 
erworben, unb wenn aud Dem. Heimefetter mande 
mal, vielleicht aus Kuͤnſtlerlaune, ihre Meblihe Etimme 
nicht, in der eigenthuͤmlichen Kraft und Herrlichkelt vera 
nehmen laffen will, fo erſcheint fie uns doch als cin Ges 
flien erftee Klaffe an dem Himmel der dramatiſch⸗muſika⸗ 
Ufchen Kunft. In Beziehung des Arrangements und ber 
Erekution diefer ſchoͤnen Oper, kann man mit Mahrheit 
fagen: das Münchner Publitum, oder eigentlich feine 
Kritifer, wiffen nicht mas fie für eine Oper und ein 
DOrcheſter beſitzen, fie müffen erft aus ihrem Rauſche 
erwachen, wenn ihnen bie Freraden aus allen Staaten 
Deutfchlands zurufen: „in Münden haben role bie ſchoͤnſte 
Dper gefehen und das trefflichſte DOrchefter gehört! 


— Der Hr Hofrat Thierſch wird nähfter Tage 
eine geehrte Reiſe nad) Griechenland antreten, und bie 
zum naͤchſten Frühjahr daſelbſt verweilen. 

— Hr. Golk wird uns auf mehrfeitiged Werlan: 
gen noch mit mehreren Vorftellungen erfreuen. Die Liche 
hardſche Familie iſt bereits nach Mürnberg abgereift. 


— Der hiefige Batalllonsarzt Dr. Kopenftäter hat 
einen ganz neuen einfachen und fehr wohlfeilen Dampf: 
Bad⸗Appatat zum Gebrauch gegen die Cholera erfunden 
und benfelben dem Mebizinal:Comitd zue Prüfung mit 
geheilt. Diefer Apparat ift ſehr zwedimäßig befunden 
worben, und verbient eine allgemeine Befanntwerdung. Das 
Gutachten vieler Aerzte, und häufige Erfahrungen gehen 
alle babin, daf die Cholera einzig und allein, am ſicher— 
fien und fehneltften mit Baltem Waſſer zu turieren ſey. 
Man begieft und reibt den Kranken am ganzen Leibe 
mit Baltem Waffer, und bringt ihn im Bette nach einis 
ger Zeit zu einem mäfilgen Schweiße, wozu Thee ober 
andere warme Getränfe dem Patienten gereicht werben 
koͤnnen, und berfelbe iſt melftens in 24 Etunden ges 
rettet. So 3. B. wurde ein Bauer In Mieber» Ungarn 
In ein Ealtes Bad geſetzt, als er den Anfall fpürte; er 
blieb 5 Stunden, ließ während diefer Zeit ſtets friſches 
Maffer in den Bottich gießen, und bie Krankheit vers 
ſchwand. 


— Wie die Sage geht, werben 12 Feldpatres an⸗ 
genommen, deren Selb monatlich auf 50 fl. nebſt bop- 
pelter Pferbration, dann täglih auf 2 Brods u, Fleiſch⸗ 
portionen beſtimmt ſeyn fol. 


— Vorftade Au vom 18. Aug. Im Landwehr 
Bataillon dabier wurden ber bitherige im Range Ättefte Ober: 
lieutenant und Vataillons: Adjutane Alois Lotter, fo wie 
der Oberlieutenant Mid. Wagmüͤller, ald Hauptleute, 
ber Unterlieutenant Joh. Nep. Raith als Oberlieutenant, 
umd ber Unterlieutenant of. Bechner als Oberlieutenant 
und Bataillonsadjutant; die Gorpordie Mi. Wirth⸗ 
müder, Jakob Heinkel, und bie Wehrmänner Karl Geiß— 
berger umd Witib, Hundsdorfer, ald Lieutenants ernannt. 


— Der bieher als Aubitor proviſoriſch verwendete Stadt⸗ 
ſchreiber Alexander Moſer, als Audltor. Der Oberlieu⸗ 
tenant Xaver Mann wurde als Quartlermeifter ernannt; 





Nahrihten vom Ausland, 


Hanau, 14. Aug. Nah glaubwürdigen Briefen 
aus Kaffel, ward dafelbft durch Staffette von Berlin die 
Nachricht eingegangen, daß in der Nähe von Watſchau 
eine biutige Schlacht Statt gefunden habe, melde zu 
Gunſten der Polen ausgefalten ſey. Die Niederlage ber 
Ruſſen war groß, da bei 30,000 Mann geblieben fepn 
folen. (Han. Brit.) 


Warſchau. Die ganze Hauptſtadt mar geſtern 
In Bewegung. Dembiusfi rüdte mit feinem Gorps in 
bie Waͤlle von Praga ein. Wo ſich derſelbe mit feinem 
Meinen Etabe zeigte, rief man: Willkommen Zapferer! 
Wilkommen Führer, fo vieler Tapfern! Ehre dir, Ehre 
bem Corps, welches die Wuͤrde der Mation gerettet 
bat. Das ganze Corps gewährte einen fehr mannichfa⸗ 
hen Anblick. Menſchen und Pferde waren aufs Hoͤchſte 
ermattet. Im Derlauf von 20 Tagen batte man an 
150 Meilen zurädgelegt (täglich 15 Srunden), dem 
das Corps hatte 14 Meilen von Niga geftanden, ale 16 
ben Rückzug nah Warſchau einſchlagen mußte, Kein 
Tag, faſt keine Stunde verging ohne Kampf. An Mus 
nition uub Lebensmitteln hatte man keine Vorräthe, man 
mußte fie erft erbeuten. Die Atrier-Garde befand fic im 
beftändigem Echec; oft wurden die Flanken auf dem 
Marſch angegriffen, und zuweilen vom Kartaͤtſchenftuet 
beftrichen. 

— Den neueften Nachrichten zufolge befand fid dad 
suffifhe Hauptquattier vor einigen Tagen noch In 2or 
wig, und aud in ber Richtung von Kaliſch waren ta 
ruſſiſchen Truppen noch nicht meiter vorgebrungen, Die 
Watthe ift noch groͤßtenthells vom dem Landfturm befekt, 
Dagegen aber ruͤckt das Ruͤdiger'ſche Corps, welches den 
Uebergang über die Weichſel bewirkt hat, immer mitt 
vor und befand fih am 6. bereits zum größten Thell bel 
Radom. Ueberdieß bat die ruffifche Truppenmacht tief: 
feits der Weichſel, binnen Kurzem eine ſehr bedeutende 
Verftärfung zu gemwärtigen buch bie Generäle Erchh, 
Knorring, v. Saden, v. Schiulkoff mit 25,000 Mann 
und 80 Kanonen. 

Belgien. Man verbreitet hier von Neuem das 
Bericht, Preußen werde dem König von Holfand 10,000 
Mann zu Hilfe fchiden. 

Brafitien. Mach Journalen aus Mio-Janeird 
v. 14. Juni fieht man daſelbſt mie großer Beflcchtung Um 
ruhen entgegen. Die Soldaten dürfen ſich nichr außerhalb 


ne. 
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verfammeln, umd alte Sclaven werben in 


Saum gebracht, die ſich Abende nach T Uhr auf 
m n blicken laffen. | 


Wien, v. 7. Aug. In dem öfterreichifihen Stans 
ten findet eine neue Trupprnaushebung ſtatt, welche offis 
siell auf 70,000 Mann u... wird, nach ber Meis 
nung eingeweihter Sadverftändiger aber auf 100,000 
Mann fid) beiaufen fol, wie urſpruͤnglich auch beſchloſ⸗ 
fen war. In Wien ſelbſt bemerkt man mur wenig Mis 
licht, während ſchon 1 bis 2. Stunden von der Stadt 
alles mit Soldaten überfüllt. if, Der wirkliche Stand 
des aktiven Heeres wird auf 540,000 Mann gefchäßt. 
— Die Wiener Fabrtikanten verabfchieden feit einigen 
Wochen den größten Theil ihrer Arbeiter, fo daß bereite 
20,000 bis 30,000 folder Leute arbeitslos find. — Faſt 
alle wohlhabende Fremde und feibft viele Einheimifche 
verlaffen Wien. ! 

— v. 13. Aug. Ein ärztlicher Bericht von Ofen 
enthält die Bemerkung, daß die Seude in Ofen nuns 
mehr ihre Eigenfchaft verändere ;— fie nähme ihren Ans 
fang mit Diarrhoͤe, die ſchnell in eine colliquative Über 
gehet und dann. mit Spmptomen der Cholera endet. — 
Brechmittel aus bloßer Ipecacuanha, ſchleimigte De: 
cocte mit Acidum Halleri, und Pulvis Doveri in: 
nerlich gebraucht, dußerlich aber aromatifhe Wafchungen, 
Neivungen, und Sinapismen, auf ben Batch angewendet, 
ſollen fi am wiekſamſten bewährt haben. 

Ein Schreiben aus Palermo vom 18. Juli melr 
det: Es bilden ſich nahe der Seeküfte der Infel, bei 
Siacca, ein_neuer Vulkan, Ein von Malta kommendes 
Schiff hatte in der Entfernung von etwa 3 Miglien das 
Meer fehe heiß, eine Menge todter, gekochter Fiſche und 
eine große Maffe von Bimsftein auf dem Meer ſchwim⸗ 
menb gefunden, den Dampf aber nicht näher unterfuchen 

nnen. 


Don Miguel fol, von feinen Unterthanen vertrieben, 
In Breft gelandet fepn. (2) 


( Eingefandt,) 
Am —— den 10. dieß Monats 
e 
ede 





eierte eine fehr 







nette aft n® ufen einen feftlichen Abend, 
Ss al har Se 1 Zar ke Un: 
t den augenehmiten Genuß gewährte, was aber 

di egn größern rg „war ein zu 
dieſer arrangirtes ————— wels 
Te re 
enem u en: f ausgezeichnet nens 
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' 521. (2 d). 

Die töbefannten Kreditoren des am 5. Nos 
—— —* faffen 9 ‚tal. s Starn⸗ 
berg verftorbenen Pfarrers: Führer haben über die 
Bertheilung des Matlaſſes deffelden am 27, April und 23. 
Juni einen Bergleih abgefchloffen. 

Um, wegen dejien Benchmigung von Seite des Gerich- 
tes ‚fürfchreiten zu Fönnen, werden hiemit alle diejenigen, 
welche um den gedachten Pfarrer, aus welchem Titel 
mer Forderungen geltend machen zu Können glauben, "und 

ch noch nicht gemeldet haben, aufgefarbent, ie Anfprüce 

innen 4 Moden von heute an diehorts um fo gewiſſer 
anzubringen, als nach fruchtlöfem Berlanfe des gefesten 
Zermines der Vergleich der feither bekannten Gläubiger ges 
nehmiget, und ohne Rückſicht auf alenfallfige weitere Prü- 
teudenten volljogen werben wird. 

Minden, den 29. Juli 1831. . 

Königl, b, Kreis» und Stadtgericht Münden 
Allweyer, Direktor, 
v. Bahn, 


405. (3 ch. Bekbauntmachunm g' 

Das unterfertigte Amt bat nach erfolgter höchſter Au⸗ 
torifation' vet General: Bergwerks: un Cal nen= Admi⸗ 
niftration eine bedeutende Parthie von Porzellanwaaren zu 
Nomphenburg und Münden zum Berkaufe im Großen, fo 
wie zum Detailverlaufe aufſtellen Laffen, Die Preife find 
feftgefegt,, und ſeht —* nr worden, 

Segenftände dieſes Verkauſes find, im bemalten 
Gute: Ganze Zafel: Service, einzelne Shlffeln und Tel⸗ 
ler, Kaffeegefchirre in einzelnen Stüden, Zaffen mit Blu: 
men bemalt ꝛc. Im weißen Gute: Tafelgeſchirre aller 
Art, als z. B. Tertinen, runde, ovale und edige Schuſ⸗ 
ein, Saucierd, Ragoutſchalen, Kompotiers ıc., Kaffees 

isch: und Theelannen, 88 ꝛc. 

Die Kaufsliebhaber find eingeladen, dieſe Porzellange⸗ 
genſtände in den bezeichneten Eon. Niederlagen einzuſehen. 
Auf frankirte Brisfe wird jede verlangte Auskunft ertheilt 
werden. 

Rumphenburg, den 25. Juli 1851. 
K-Injpectionsamt derPorzellan:Münufacter, 

CH. Schmig, Iufpektor. 


545. (3 db). Im Rofenthale Nro. 747 ift 
eine bequeme, trodne, helle Wohnung bis Mi- 
chaelis zu beziehen.  Enthaltend 5. heißbare 
Bimmer, Magdlammer, Speife, Garderobe, Kuͤ⸗ 
che, Keller Holzlege, großen Vorplatz, Wald. 
gelegenheit, großen Speicher, das Waffer in der 
Küche nebft Ablauf; jedes Pies mit eignem 
Eingang verſehen; nebſt aller erdenklichen Be— 
quemlichkeiten und eines hellen Aufganges_ ber 
Treppen. — Dafelbft ift audy eine Wohnung 
von 2 Bimmern, Kammer, Küche und Holzlege 


Bekanntmachung. 


bis Michaelis zu beziehen. Das Nähere ift im 
eriten Stode beim Hauseigenthümer zu erfragen. 
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559. (Mufit.) Bei Joſ. Aubl if wieder au haben: 
Noch ift Polen nicht verloren! 


Polniſcher Nationals Gefan fir eine oder zwei Singſtim⸗ 
men, mit Begleitung des Pianoforte oder der Buitarre, in 
deutfcher, franzöſiſcher und polnifher Sprade, mit einer 
Shlacht:Abbildung. Preis: 16 kr. 

538. Bei Zof. Aibl find fo eben angefommen : 

Frifhe Violin⸗ und Guitarre = Saiten 
achte Momaner, von der bereits bekannten vorzüglichen 
Qualität. 

534. Wegen plöglicher Verſetzung ift im mechaniſchen Ins 
itute ded Hrn. Ertel in ‚der neuen Karlö: und Zouifens 
zafe Nro. 203 über 1 Stiege eine angenehme Wohnung zu 
vermiethen, Diefelbe beftcht aus drei heigbaren und zwei 
unheigbaren Zimmern, zwei Kammern, Küche, Keller, 
Speife, Waſchgelegenheit und andern Bequemlichteiten und 
Bann auf Micaeli oder ſchon vom 25. Augu A 
iefe Woh⸗ 


werden, Der bisherige Miethömann überlä 1 
nung von jegt bi6 Weorgi, demnach auf 8 Monat für 100fl. 


Es werben bei einer hiefigen Herrſchaft zwie 
Domeftiten in Dienft aufzunehmen gefucht, ald: 1) ein Für 
ger, welder gut Raffiren und Haare zu fchneiden verfteht, 
oder fich zur Grlernung beiber Gegentände bequemt, und 
2) ein Kutſcher, des ſowohl zwei: als vierfpannig Fah⸗ 
ren kann. 

Individuen, welche ſich tauglich glauben, können ſich 
täglich in der Zürkenftraße F. Nro. 481 von 2— 5 Uhr 
Rahmittags melden, umd werden die näheren Bedingniffe 
daſelbſt erfahren. 


554. Monte den 22. d. 3. wird Bormittags von go bie 
12 Uhr und Nachmittags von 3 bis 6 Uhr in ber neuen 
Korlöftraße Rro, 203 im erften Stockwerk wegen Berfegung 
eine moderne gut erhaltene Mobiliarfchaft gegen gleich baare 
Bezahlung öffentlich verfteigert, al: filberne Zifchbeftede, 
alte Silber: und Kupfermüngen, Eyhası, Kanape'et, Sefs 
fel, Schrei», Kommod: und andere Käften, eine Waſch⸗ 
mang , mehrere Gefchire, und noch viele andere gut erhals 
tene Effeften. Kanfsliebhaber werden biemit eingeladen. 


532. (3b). Samſtag den 27. d. Monats Morgens —— 
wird in der neuen Infanterie-Kaferne durch die Delonmies 
Gommiffion des königl. ıten Cinien « Infanterie » Regiments 
(König ) der Bedarf an Montoursmaterialien , dann Schus 
hen, Soplen und Kappenfchirmen für das Etatöjahr 1854 
unter den fon befannten Bedingungen an ben Wenigitneh- 


menden in Akkord gegeben. 


551. (3 b). 





Wochentage 


Ramenstag 


20! Bernard. 


Sonnabend 
Sonnaben a Koaim. 


Sonntag 








5335. (2 5). Auf eine nene im Werthe zu 2400 fl. ger 
ıhäge Behaufung werden 1200 A. ale Ablöfungdfumme auf 
die erfte Port geſucht. Mus Nühere bei Hrn. Henkel Im 
Laden des Hrn. Papierfabritanten von Bacher nüchſt der 
Frauentirche. 


540. Es iſt eine Schneidersgerecht ſame billig und- den ver⸗ 
thelibafteſten Bedinguiffen, wegen Kränklichkeit ded Ger 
werbötceibenden zu verkaufen. Das Ueb. 


Es wird ein Mäb Ri 
Pc: 23 — —2*3 oeea, Vene 


525. (2b). Es iſt auf dem Pro deplatz Rto. 
eine kleine Wohnung di Briaclie —— * 


Getraute Paare in Muͤnchen. 


Die Herren: Joſ. Ster zer, augeh. bürgl. Salzſteß⸗ 
leer, m. A. Furtner, —— v. —S 
———— 2* 5 I : — 1. Fiſchermeifter, 

K. Bi n, Beligerstochter öbel: und Plat 
— ng 


Geftorbene in Münden. 


Den 12. Aug.: Hr. Joh. Fiſcher, dal. Mildmann, 

HN . a., an ber Waflerfuht. — Br. B. Baader, b. 
ehgd.:Gommiff,:Wittwe, 73 3. a., am Nervenfdlag. — 
u. Lobl, Dien agd, 83 J. a., am Brand, — Hofina 
Braun, Zaglöhners -Wittwe, 85 3. a,, an ber Bungens 
lühmung, Den 13. we: Ant. Drehsl, Robrführers « 
Mittwe, 74 3. a., an eg — Znaft. Dürbed, 
Webers : Tochter, 59 I. a., an Gehirnerfchütterung. Den 
14. Aug.: Hr. Iof. Straucder, & App.» Ser. etär, 
763. 0.— Frau A,M. de Lamatte, geb. v. Duaglio, 
an — —— und Brand, 48 J. a. Den 13. Kug.: 


3. Shwarzbed, Zaglüpnerstodht. v. Obermenging , 27 
g.0.— Den 15. Ang.: & K. Pfifter, Mauthdienert 
Wittwe, 853.0. — Ah. Borfpreder, Kifcherstochter 


von Riederaihbach, Edgts. Landshut, 25.0. Deu 16. Aug.: 
Andre. Koch, Maurer von Reichenau bei Ganftang, 6 8: : 
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In ber R b 
folgende vνα ſ 
59. 86. 51. 60. 36. 


er — — Nürnberger Ziehung geſchieht am 








Theater, Abendunterhaltungen und Volks⸗Beluſtigungen. 





| Gm neuen Haufe: Die Hochzeit des Zigaro , Oper. Im Reit: Eirkus neue Vorſtellungen. 





Redakteur: Er. Regle. 
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Nahrihten aus Bayern. — 


— 


Münden Se. Mai. der König haben bie 
Etändeverfammlung wieder bis 15. Oktober db. J. zu 
verlängern ‚geruht. 

— Ihre Könige, Hoheit die Prinzeffin Mathilde 
hatten bie hoͤchſte Gnade, der Laudwehr der, Stadt Auge: 
burg, durch den Ab; und Buͤrgermeiſter Aremer-don dA, 
ein ausgezeichnet ſchoͤn geſticktes Fahnenband, weiches 

schftiie mit rigner Hand gearbeitet habın, zu übergeben. 

uf biefem reich und prächtig geftidten Bande ficht der 

Namenszug Ihrer Könige. Hoheit und die Jahrszahl 
1813 und 1851, zur Erinnerung an das Geburtejahr 
ber Prinzeffin in Augsburg, und ber Uebergabe des 
Geſchenke 


— In der am 18. d. M. ſtattgefundenen 79ſten oͤffentt. 
Sitzung der Kammer ber Abgeordneten wurden nach Bes 
kanntmachung des Einlaufs der re einige 
Abänderungen im Grunbdfteuer : Gefege betr., berathen: 
derfelbe betrifft das Gontumazialverfabren; die Kammer 
ber Reichsräthe hatte ihm mit einigen Modifikationen 
ihre Zuftimmung ertbeilt, und bee zweite Ausſchuß zur 
Annahme mit einer Rebactionsveränderung den Antrag 
geſtellt. — Bon der Mebnerbühne fprach der Abg. Bar, 
v. Eloſen und ſchlug als Mobification vor: 1) Beh 
der’ Liquidation folle auch eim fehriftliches Verfahren ſtatt⸗ 
finden, 2) im Falle ein Betheiligter nicht erfcheine, [olle 
ein Gut in der Eigenfchaft in die Gatafter eingetragen 
werden, in welcher es in den Hypothekenbuͤchern einge⸗ 
tragen ſey; als Wunſch beantragte derſelbe 1) die Cata⸗ 
ſter und die Hypothekenbuͤchet follten in fortwährender 
Uebereinftimmung erhalten, 2) das Liquldatlonsgeſchaͤft 
den Landgerichten Übertragen werden. — Die meiften 
Redner erklärten ſich gegen die von Bar. v. Cloſen vor⸗ 
gefhlagenen Mobdificationen, als Motiv zur unbedingten 





ae re Für Recht unde Wahrheit 


Neo. 30. — München, Montag, den 22, Auguft 1851. 





* — ——— — — 
Annahme derſelben wurde der Umſtand angefuͤhrt, daß 
dad Geſetz ſchon am 30. Auguſt publicirt ſehn müͤſſe, 
ſollte für den Iſarkteis nicht nachthellige Folge entſtehen. 


— Das Offizierkorps des k. b. 1. Attillerie-Regi⸗ 
ments wird zur Allerhoͤchſten Geburts» und Namensfeler 
Sr. Mai. des Königs ein großes Feuerwerk ‚auf ber 
Menterſchweige geben. 


— Ber fämmtlihen Linien-Infanterie-Regimentern 
iſt bereits die Mannſchaft beſtimmt, weiche zur Werftär- 
fung der Grenz: Schutzwache gegen die Cholera, dem 
Regen:, Oberbonau +, Unterbonaus und Iſarkreis zur 
Diſpoſition überlaffen find. 


— Bergangenen Freitag Abends 6 Uhr hatte nach 
vorausgegangener Prüfung auch die Preifevertheilung ber 
Zöglinge im ftädtifchen Waifenhaufe dabier und zwar in 
Gegenwart des Hera Polizeidirectors, des Herrn Blirs 
germeiſters Klar, einer magiſtratiſchen Kommiffion, mehs 
terer angefehener Staatödiener, Bürger und Damen aus 
dem Bürgerftande ıc. auf eine fehr rübrende Weife ſtatt— 
gefunden. Die Worte, welche der hochwuͤrdige Vorſtand Hr. 
Inſpektor Sachs bei der Eröffnung biefer Feier in Bes 
jiehung ber Leiftungen diefer erften Anſtalt der Wohlthaͤ—⸗ 
tigkeit, was nämlidy von derfelben und für diefelbe im 
Laufe des verfloffenen Jahres geleiſtet wurde, an die zahl» 
reiche Verfammilung gefprochen hatte, waren einfach und 
herzlich, voll von der reinften Wahrheit und den Grfühs 
ien des Dankes für die Wohlthaͤter des Inſlitutes, das 
ber fie auch zum Herzen der geruͤhrten Zuſchauer ardeums 
gen find. In eben diefem Sinne hielt auch ein Bjähriges 
Waiſenmaͤdchen eine Rede des Dankes, welche mit eber 
den Gefuͤblen der Herzlichkeit aufgenommen wurde, wie 
fie von der jüngen Nednerin gegeben ward. „Wenn mir 
einft vor dem ewigen Michterfluhle treten werden, umMt- 


chenſchaft abzulegen über unfer Walten, fo Binnen wie 


mit reinem Gewiſſen fagen: o allmähtiger Gott und 
Here! 26 iſt keines verloren gegangen durch “ımfere- 
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Schuld von den Kindern, bie Du uns 


Wahrheit ſich felbft und den Maglſtrat ber Haupt ⸗ 
ſtadt Münden in die mohlerworbene Krone des Wer 
dienftes einen neuen Kranz geflochten. 

(Säluf folgt.) 

— In der Nacht vom vergangenen Freitag auf ben 
Samftag wurben die Bewohner der Hauprfladt gegen 
bald Ein Uhr durch einen lebhaften Feuerlaͤrm aus dem 
Schlafe geſchrect; allein ehe noch eime Hilfe zu leiften 
möglich war, fland ſchon ber ganze Dachſtuhl des Gie 
baufes von dem Glockengießer Hubinger auf dem Kreuze 
neben bem Schulgebäude in vollen Flammen, welches Ges 
bäube nicht mehr gerettet werben konnte. Zum Glüde 
Maren bei einer windſtillen Nacht die Löfchanftalten ſeht 
weckmaͤßig, fonftens wäre In dieſem ſehr beengten Wins 
kelwerke die Gefahr für die benachbarten Häufee ſeht groß 
gewefen.. Die Gendlingerftraße war In biefem Augen« 
blicke ſeht fparfam beleuchtet, und nur einige Einwohner 
berfelben waren fo aufınerffam, an bie Fenfter ein Licht 
zu ſtellen, was kuͤnftighin zur Beförderung des fo hoch⸗ 
wichtigen Rettungsgefhäftes und zur Vermeidung ber 
durch das ſchnelle Meiten und Fahren leicht entſtehenden 
Unglüde in den dunklen Strafen eine allgemeine 
Theilnahme in Anſpruch nehmen türfte. Wir haben uns 
ſchon mehrmal bie wohlmelnende Erinnerung erlaubt, daß es 
nicht gut iſt, die Bewohner der Stabt durch den euer» 
lärm länger als es im Ruͤckſicht der erforderlihen Hilfe 
noͤthig erfcheint, in Angſt und Schrecken zu erhalten, 
und wirklich haben diesmal die Tambours durch das von ih⸗ 
nen beobachtete Abfhlagen den Bemohnern der Stadt 
die Beruhigung gebracht, daß die Gefahr und das Un: 
glüd des Brandes beendet fen. Es iſt chen fo erfreulich 
zu bemerken, wenn die loͤblichen Stadtbehoͤrden zeigen, 
daß ihnen Öffentliche Rügen und Wünfche, die fih auf 
das Wohl und bie Rube der Stadtgemeinde beziehen, ber 
Beachtung werth erfcheinen, als es traurig iſt, wenn 
man öfters das Begentheil bemerken muß. 

— Geftern wurde im Vorſtadttheater zum adıten 
Male „derBarometermacer auf der Zauber-Infelsc.* 
von Raimund, bei vollem Haufe gegeben. Die Muſik 
diefer Zauberoper iſt ſeht ſchoͤn, das Ganze wirklich ko⸗ 
wmiſch und recht brav durchgefuͤhtt, und wird wie in Wien 
auch bier das lachluſtige Publikum ſtets zahlreich anzies 
ben. Hr. Schweiger hat durd die freffliche Ausſtattung 

dleſes Stuͤckes wieder einen neuen Beweis geliefert, wie 
wenig ec Koften und Bemühungen ſcheut. um das Pubs 
likum angenehm zu unterhalten und ſich deſſen Beifall 
su erwerben. 

— Die Gaunerkniffe, werben . hier auf bie raffinlt⸗ 


fh, 
‚ wir. 


haben nach Kräften Pflicht = — fo fprah 
a unfere — fo fpra 
in Ben mb ‚armen. ald Wera" 
is er en „in feiner ſchoͤnen 
4 hat dutch den u —— dieſet 









entn 

dem Appellationsgericht zu Landshut gekommen find, lief 
fih 4 fl. 49. Tare begabten, die er auch quittirie — 
und man fand nur Flußpapier In dem Aftenbunde, 

— Während fih nun die Wiener wegen ber ge 
fuͤrchteten Cholera nach Münden und den benachbarten 
Badeorten flüchten, ohne daf man noch in Wien ſelbſt 
eine Spur von biefer Krankheit bemerkt hat, has fih 
biefelbe Leider ſchon dahler ſelbſt gezeigt, denn ſchon find 
einige Individuen von dieſem Uebel befallen worden. Das 
felbe wird nad den gemadıten Bemerkungen. bier nicht 
fo bösartig wie an andern Drten fein verberblihes We⸗ 
fen treiben. Die Wiener find vorſichtiget mie mir, fie 
ſchicken die. arbeitslofen Menfchen zu Tauſenden aus ber 
Stadt, während ſich foldye Leute nicht alleln hier Im 
Menge befinden, fondern auch auf dem Lande fo zabireid 
herumſchwaͤrmen, daß fi bie um Muͤnchen befindlichen 
Gutsbefiger und Bauren kaum meht von dieſen aufdring 
lichen Bettlern zu ſichern wiffen, da fie ihnen weder Ar 
beit noch Brod verfhaffen können, 

— Geſtern Vormittags hat ſich in Anem Keller am 
Gaſteigberge ein Braͤumeiſter mit feinem eigenen Dalde 
tuch erhaͤngt. ws x 

In Lechhauſen bei Augsburg wurde von der läd 
tfchen Polizei alldort ein Falfchmuͤnet emtbedt, ber mit 
vieler Geſchicklichteit feine Kunft in Prägung öfters 
chlſchet Vierund zwangig⸗Kreugerſtuͤcke übte. 

— Das große Muſikfeſt in Erfurt, meldes bunh 
bie Bemühungen des Hrn. M. D. Naue vom 2. bi 
5. Auguft dafeibft gefeiert wurde, iſt zur völligen De 
friedigung der im großer Anzahl verfammelten Tpelinehe 
mer außsefallen. — 


tr 
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Nahrihten vom Auslande. 





Defterreih. Seit dem 1. d. M. folm Wh 
60,000 Menſchen, theils im Folge höherer Werfügung 
und theild auch freiwillig die Stadt MW iem verlaffen ba’ 
ben, um ſich eim Aſol gegen die Cholera zu ſuchen. 

— Zu Wien ift am 11. Auguft bekannt gemecht 
morden, daß fn keinem Falle, die Cholera mag Im des 
Stadt ober auf dem Lande herefchen, der mecpfelfeitigt 
Berkehr gefperrt werden wird. er 

Der ſchwaͤbiſche Merkur ſchreibt aus. Peſth 7 
7. Auguſt: „Die Cholera wuͤthet noch immer mit 
Ger, ja geſteigertet Strenge fort; in Ofen in einem 
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noch fchauerlichern Grade als hier. In beiden GStäbten 
(fammen von nicht ganz 100,000 Einm.) fterben öfs 
‚tetd 150-200 Perfonen an einem Tage. Es find nicht 
Särge gmug aufsutreiben. Der ordindre Tod 
nimmt, wenn er durch die Straße fährt, jedesmal alle 
Todten auf, bie inzwiſchen geftorben find. Es ift arg 
anzufehen, wenn aus einer Strafe oft 10 Leichen nach ⸗ 
einander, oft viele davon aus einem Haufe aufgeladen 
merben. 

Preußen. Die Anftalten gegen bie Cholera fol« 
len ia Preußen bereits 6 Min. Thaler erfordern, weiche 
—* Steuet zuſchlag erhoben und wieder getilgt werben 
olfen, 


Aachen vom 14. Aug. Zuverläffigen Nachrichten 
zufolge, welche geftern bier eingegangen find, hat am 12. 
woifchen Löwen und Zirlemont eine Hauptſchlacht zwiſchen 
ber holländifchen und belgiſchen Armee flattgefunden, in 
meldyer König Leopold dem Kürzeen gejögen bat. Die 
Belgier haben meichen müffen. Löwen hat fapitulict, 
Der Prinz von Dranien hat fein Hauptquartier in, bies 
fer Stadt: genommen. 


Sachſen. Am 1. Aug, brady auf der oͤſtl. Wand 
des Beucher Berge bei Amorbach ein Waldbrand aus, 
mobei ein alter im Walde beſchaͤftigter Beſenbinder von 
Schneeberg den jämmerlichen. Ted des Werbrennens ges 
funden hat. Vom, Nachbarberge — dem fogenannten 
Hambrunnerberge aud — konnte man ihn mit Ruthen 
gegen die ihm umtingenden Flammen kämpfen fehen, 
die ihn, feiner verzweifelten Anftrengungen ungeachtet 
befiegten und verjehrten. 

Belgien. Ein vom Haag abgefandter Courier 
brachte dem Marfchall Gerard die Nachricht, daf der 
König von Holland nicht gegen die Kram 
z0fen fehten werbe, und fie bitte ben Rüd- 
jug feiner Truppen zu bedem 


— Mad; dem Courier de la Meufe wäre in ber 
Schlacht vom 12. Auguft König‘ Leopold verwundet wor: 
ben Auf der andern Seite fol Prinz Friedrich ebenfalls 
verwundet worden und der Herzog von Sachfen- Weimar 
gefallen fepn. 

uk 

— Aus dem Haag vom 12. X Bu Lore 

warfen TOO Mann von der Brüffeler B ergarbe, um 


* Ruf: ſind Biene wofür follten wit 


Perfien. Si mehreren Land d 
eit wenigen onaten bei 50.00 rg? 8 
1 und bie Chelera * 9 

Fraukrelch. In der 


ſhen Kammer der 


Abgeordneten wurde fü enheit der Betrtach ⸗ 
tungen uͤber die tigen Beitereigniffe die Bemer⸗ 
tung gemacht * werben alfo 1500 Mill. aufgewen« 
det, 500,000 gefammels haben, daß fie, das 


Gewehr im Arm, der Hinrichtung der italienifhen Par 
trloten, der Thronerhebung eines englifden Prinzen, umd 
dem Leichenbegaͤngnij einer befreundeten Mation zufehen. 

Polen. Auf den Wällen von Warſchau find TO 
Kanonen zur Vertheibigung aufgeftellt. 

— Die iehrt, daß bie Juden weit mehr 
als die Ghriften von der Cholera befallen werden: Uns 
ter 700 Kranken in Warfhau waren 500 Ifrarliten. 





Königlihe Verordnungen. 





Das K. Regierungsblatt Nro. 31 vom 18; But ent · 
re eine Berorbnung über die theoretifhe Prüfung der am 

taatsdienfte adfpirtrenden Rechts = Kauditaten, das dem 
Staatsanwalte zum Deereber, Änannaßgefege zugetheilte Be» 
eufungsrecht, den Landrath Un —— und fols 
gende Diented » Nachrichten ı 


haben Fe + geruht , den 


Oberappellationdgerichts-HRath Franz v. ab, unter der 
Bereugung 5 er Zuftiedenheit mit feinen ———— 
audgezeichneten Dienſten, auf zwei Jahre in den Ruheſtaud 


erledigten Etelle eines Ober: 
Appelation erichtsrath 


Sen a Sa Bar re 

te hier) erledigte Stelle em üs 

eionbent 4 ür den Obermainfreis dem big Wationd: 

gerichts » Affeffor B lomäus Eehner zu Amberg “zu 

—— ; den Boll: Beamten Ludwig Brezfeld, von 
pen 


m. Bitte entſprechend Beamten 
n Busmarspaufen den quiedeirten Stiftungs« Ndminiftrator 


kreifes, Shpadbäus Bed, proviſ. zu verleihen; zum Medhs 
— ehr —2 den 
Mevidenten bei dem Dbert:Kechnungshofe Friede, wein 
Miüllner, provifor. zu ernennen; auf das erledigte Rent⸗ 
amt Eggenfelden den Nentbeamten zu Friedberg, Daniel 
Weidner; dann auf das Men ebberg Rent: 
beamten Iof. Petten kofer zu Leuch tg, beide 
allerunterthänigften Anfuchen gemäß, zu verfegen ; das Rents 
amt Leuchhtenberg dem Rechnungs: Gommiffür Heinrih Küs 
nig bei der Regierung ded Ober: Maintreifes provifor. au 
verleihen; die von dem R » Gommiffär bei der Be 
ver — 24 a 
aurer zur 
Obermainkreifes zu Ba AA bei 
——— 


kammer des Reza 
den 6 


ger; feiner Witte entfprechend, zu verleipen Mentbe: 


sum 
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amten im Ri: 
geran —— Glen Adam Mü 
J Fils provifor, —— zu befotdern, und 


— 
lägel in 
fen Stelle ald Rechnun Ät den practistrens 
den Lieutenant umd —— Revifor bei der Regie⸗ 
rung des Untermainkreifes JIof, KRaufhinger zu ernens 
nen, und ale * beftimmen, daß diefe fümmtlichen Were 
eförberungen mit dem 1. Det. diefes Jah⸗ 
zes einzutreten haben; ferner bei dem Landgerichte Kauf: 
beuern us einen, Apnofaten anzuftellen und dazu den bish. 
Privat: Docenten Dr. Dauner ın Münden zu ernennen; 
dem Aſſeſſor der Regierung des Obermainkreifes, Kammer 
der Finanzen, Georg Chriftian & ampert, den Zitel und 
Rang eines Negierungsrathes zu verleihen, 





Anzeigen 


Dantfagung. 


So fehr mich das in dee Macht vom 19. auf den 20. 
d. Mis. beteoffene Brandunglüg betrübend nieder beugt 
I eben fo ſehr aber hat mid auch die große und mens 
henfreundliche Hilfe meiner fehr verehrten Mitbürger ers 
age für welche edeimütpige und troftreihe Theilnahme 
ich mid verpflichtet fühle, meinen auiniakes Dant 
öffentlidy zu erftatten,. — Rur den eben fo weifen als gütis 

Unordaungen des kgl. Regierungsdirektors Hru. Öras 
fin von Seinsheim und des Hrn. PoligeisDirek: 
or8, der unermüdeten Thätigkeit des Milis 
tär * ge ee zn den wackern Süsse * 

n ſich mehrere Ka rermeiſter ne ren Geſellen 
we ausgezeichıtet Be fo wie aud den muthrollen 





Anftrengungen der biefigen Studierenden, verbanfe ich und 
meine Familie bie Rettung unfores Wohnhaufes, in weldem 
wir nun unfere Dantgeb ethe für diefelben und für die 
üdlihe Abwendung eines größern unverfchuldeten Unglü⸗ 
‚eb — zum Himmel ſenden. 
Mlnthen, den. 21. Auguft 1851. 
“ Bübinger, b. Gfodengiefer am Kreug. 


545. (2.0). In der Sonnenflraße Rro. 1205 find ſowohl 
jet oder auf fünftiges Ziel Michaelis mehrere Wohnungen 
mit allen Bequemlichkeiten Kr Begichen. Der yi —* 

50 .r * a 
pri Ha — Ye ee aa au ebener 
Erbe zu erfragen. 


. 544 (3 0). In einer der beſten Logen des Sten Ranges 


im. ‚#..Hof: und National: Eheater ijt ein halber Border: 
Plad zu vermiethen. 


+ 





R 
Wochentage —2 


Montag, 
Dienſtag 


547. Tn 25 eind auæ riſchen shaublung im 
i lans Nro, beu fols 
BRänden, ( Rarimlans.Plag Bes 1330) Te ea fe 


Das Gewand aus Steinflahs 
(Asbest) 
ober 
neu erfunbene, bewaͤhrteſte, unverbrennbare 
Schutzkleidung, 
vermege welher 
Pumpenwaͤrter, Spritzenleute uw. a. in hochſter Flam⸗ 
menwuth aushalten und mit groͤßter Zuverficht Mens 
ſchen und Effekten retten können. 
Bon 
Anton Vanossi 
ans Chlavenna, Bürger des lombard.ırenet, Königrelce, 
Nah dem italienifh s franzöfifchen Original: 
Zerte frei in's Deutſche Übertragen, 
Mit einem Nachtrag: Beſchreibung der Verfuche, welche in 
der Haupt: und Mefidenzftadt Münden im Belfegn Sr, M, 
des Könige, der K. Kamilie, einee Gommiffien des Stadt: 
Magiftratd, der K. Alademie der Wiffenfhaften, des poly: 
tehniihen Vereins und mehrerer Sachverftändigen angeftellt 
Wurden, nebſt 3eugniffen über die Beprdmähigteit dieſes 
Schutzmittels. 
Mit Abbiltdunger, 
(Preis: Mir. 


543. Vergangene Woche find im Bade Sqhäftlarn u. 
Beendigung der Vade Cour mehrerer — 
nige Zimmer wieder leer geworden, mworumter jich auch eine 
De Wohnung befindet, diefelben könnten zu 

reifen wieder bezogen werden. 


sin 3 
eiftei v tungen 
bilige Preife gu Haben. Merfelbr haftet far gute Arbeit 


Geſtorbene in Münden. 


Den 17. Xug.: Edm. Maier, Brauknecht von Bud 
. Miesbah, 593. a. Den 18. ey rau X 
Bar, v. Duval, Stadtrictere:Mittwe, 69 I. a. — P. 
Müller, Kramerötocter von Grlangen, 28 8. alt. 


Mittlerer Schrannenpreis vom 20. Auguf. 


W 
——sV 17 08 tr Korn sofl.1z kr. Gerftezf.iök, 





Theater, Abendunterhaltungen und Bolks »-Weluftigungen, 


: | Zpratratifgeuntergaftung im Eropfinn. Imoradtipeater: Orabrıl ala Supmoinler 
Br. | Se Bas an TON Bm Merten: Grant ungen. 


Redakteur: Fr, Regie, 
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Nayrihten aus Bapein. 





Münden. But Feier des Atechöchften Geburts 
und Namensfeftes Sr. Mai. des Köntas wird Mor: 
gen ein ‚großes Diner von dem Offizierkorps der Land: 
mehr im Egl. Ddeom ftattfinden. — sen 

— &e. 8. Hob. der Hert Herzog Mir in Bahern 
wird Ende Dktober-fein-neues Palais beziehen. 

F— Inder. am 20,%.. gefundenen oſten öffent. 
Shzung ——— han nach Be: 
kanntmahung des infaufs don dem Präfibium die 
Frage zur: Abſtimmung fiber den Gefetzentwurf, die Ab- 

ng einiger K. des Grundſteuergeſetzes betr, vor⸗ 
et ge re Er . * die Strenge 
Torſtſtrafgeſeze im Rheinkreiſe und bie 
— ‚ einer, Berbefferung eh anttkannt. 
‚Den vorgelegten, Geſehen twutf hielt man für, zwedmäßig 
‚und beantragte bie Aunabme- deffelben mit, einigen Mes 
fitationen. Dabei ‚wurde bemerkt: ‚eine Veranlaſſung 
ber —— * ‚in der bedraͤngten Lage der 
Bewohner bed Rheinkreiſes, wethalb #8 Aufgabe der Re— 


, durch jterdmäsige Maßregeln felbi ver⸗ 
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— N hier Beſtimmung des El: Staatemin 
drd Innern, nimmt bie diesjährige: öffentliche 


Dftober ihren Anfang und alle daflır beſtimmten Gegen 
fände müffen vor dem 4. Sept. bei der Kommiſſion für 
die Induftrie-Ausftelung dahlet übergeben fepn. 


— Es wurden bereits mehrere Megimenter, Bataile 
Sons und Kayallerieabtbeitungen beotdett, um zwiſchen Paf 
fau und Reichenhall einen Gefundheits:Kordon zu bilden, 
zu welchem Zwege ſchon einige Trupptmabtheitungen abger 
‚gangen find. Bei einttetender Gefaht wird fidh biefer 
Korbon auf alle bedrehten Punkte auedehnen und ſich ju 
einer Stärke von 3 - 4000 Mann fteigern. Der Her 
Generalmajor Frhr. v. Zant wird dem Vernehmen nad) das 
Kommando führen. Bon der hoͤchſten Stelle follen bie 
ſtrengſten Mafregeln in Beziehung auf bie Sicherung 
der Grenzen beantragt ‚Und den Ständen des Reides 
vorgelegt werben. 


— In der politiſchen Zeltung Mr, 208. eine 
fehr rubige umd gewiß im Gimme der biefigen Bürger 
fhaft von dem Hrn. Dr. KW verfaßte Rechtfertigung 
auf. den galfüchrigen Ausfall im baperifchen Wolkshlatte 
gegen den Heren Bürgermeifter uud. Abgeordneten Klar 
zu leſen, und bieraus zu entnchmen, wie wenig die an 


ſteriums 
Bere: National » Induſtrie⸗ Erzeugniffe am 2. 


die. Zagrspıbnung der Lagblätter, gelümmenen Vrrum- 


glimpfungen ehrengeachteter Männer Eingang Im dir Her: 
jen der brfonnenen und redlichen Blirger finden‘, teldhe 


das wahre Werdienft ihrer Mitbürger und der aus ihrer 
Mitte gewählten Vorgefegten am Welten zu würdigen 
'wiffen. | 





entwendete Cut größtentheils wieder —— Sat. 


2 bergang un Gonhtagetourbe bie Opet: 
igare's Hochzeite bei vollem Haufe und im virler 
inſicht mit der hoͤchſten Auszeichnung gegeben. Die 
Erwartung der kunſtliebenden Bewohner der Hauptflabt, 
Dem. Shehner und Dem. Heinefetter neben 
einander zu fehen, und die herrlichften Stimmen der er 
fen Sängerinnen Deutfchlands zu vernehmen, war groß, 
aber größer noch bie Ueberrafhung und die Bemuns 
derung von welcher ſich ſelbſt der nichtmuſikaliſche Zuhoͤ⸗ 
eer bei ſolchen Produktionen unwiderſtehlich und beifall⸗ 
zollend hingeriſſen fühlte. Das bekannte Duett im zwei⸗ 
ten Alte war himmliſch ſchoͤn, und gewaͤhrte jedem Zus 
börer einen unvergeßlichen Genuß, welcher dem entzüdten 
Publitum durch den enthufiaftifchen und emdlofen Rufe 
der Bepunderung und deg Verlangens ber Wirderholuns 
gen. dieſes tonkuͤnſtleciſchen Meiſterwerkes, noch einmal zu 
Theil geworben iſt. In dieſem Momente hat Demoiſelle 
Schehner einen wahrhaft großen und glaͤnzeuden Kunſt⸗ 
teiumph gefeiert und jeben Kunſtkenner einen fihern Maßs 
flab an die Hand gegeben, um geregelte und fichere Ver⸗ 
feihungen anzuftellen. Wenn nun den unübertrefflich» 
Ren Leiſtungen bes ausgezeichneten Künfilerpaares aud 
in Rüdfiht der Durdführung Ihrer Rollen‘ und Ihres 
Spieles alle Auszeichnung zuerkannt wurde, fo mußte um 
fo grellet der Kontraft des Spieles eines hölzernen Fi⸗ 
garo’s erfcheinen, der als eine Hauptperfon des Gtüdes 
feinen teidenfhaftlichen glutvollen und lebensluſtigen Star 
llener, ſondern nur die Steifheit eines altdeutſchen ges 
ſtrengen Heten ober eine Mafchine reptäfentirt hat, bie 
durch bie Töne einer Drgel In Bewegung geſetzt wird. 
Das übrige Perſonal bat nad Kräften und mit ehrens 
voler Anerkennung alles beigetragen, um ein Werk zu volle 
enden, das in den Annalen’ der bramatifch smufitalifchen 
Kunft als ein feltmer Hochgenuß ber Freude aufgezeichnet 
werden wird 

— Der im vor. Blatte ald Braumeifter erwähnte 
‚Selbftmörber, war Oberbraufneht beim Loͤwenbtauer, in 
deſſen Garten er fih an einem Baume erhaͤngt hat. 
Er heißt Bauer, und iſt aus Reckenfelden k. Landgerichts 
MWoifrarsbaufen gebürtig. 

— Wir haben zwar im vorigen Blatte zweier Ins 
dividuen erwaͤhnt, weiche hier in ber Hauptſtadt von ber 
orientalifchen Eholera befallen worden find, wozu und ein 
hiefiges Blatt Anlaß gegeben, weit baffelbe dieſen trauris 
gen Vorfall als amtlich beftätiget aufgeführt hat; 
allein wir Eönnen bem Pubtifum die troͤſtliche Verſicht ⸗ 
sung geben, daß ſich biefe Angabe nad; genau eingezoge ⸗ 
nen Erfundigungen nicht beftdtiget, daß Reiner hleſigen 
Amtoſtelle hievon etwas befannt geworben ift, und hödhs 
flens eine gewöhnlige Eolit:Kranfpeit — alſo eine its 


& a6 achte roh — Kreis · ünd Fr 


„2 


i fi 
at babler bereits hintängliche Anfalten "getrolfen bi 
um Im Falle ſich wirklich Spmptome ber ürlentar 
liſchen Brechtuhr zeigen follten, bie ſchnellſten nnd pwec⸗ 
mäßigften Mittel ber Hilfe und Verhinderung biefer Kranke 
beit eintreten gu laffen, und fomit kann bie Einwohner 
fhaft ber Hauptſtadt hinſichtlich dieſes Webels fich ber 
volliten Beruhigung bingeben. 

— Nah einer von dem Vorſtande des Wohlth— 
tigkeitsvereines für Ifraeliten in Bayern erlaffenen Ber 
fanntmachung werben auch kuͤnftighin Prämien an Juͤng⸗ 
linge die fih aus biefer Gonfefjion den Handwerkein 
twibmen wollen, vertheilt. Kür den Gefellenftand werden 
50 fl. beſtimmt und die Individuen, welche fi dem 
Aderbau und der Landwirthſchaft mit Auszeichnung em 
geben haben, erhalten eine jährliche Unterftüung von 
20 fl. und bie wirklich anfäffigen Bauern jährlich 40 fl, 
melche fie 3 Jahre lang genießen. f 

— Im Botgifchen Reitzichus werben jegt ganz nme 
und fehr ſchoͤne Pantomimen gegeben, wilde mit allım 
Beifalle gefehen werben. 2.39 





7. Sıh 


Nahrihten vom Auslande m 





Sranffurt, den 19. Aug. Go eben aus Am⸗ 
ſterdam eingehende Nachrichten melden, daß die Unten 
handlungen zwifcen Belgien und. Holland beendigt find. 


Baden. Man fchreibt aus Carlsruhe vom 
Auguft: Mit Stimmen» Einhelligkeit hat di 
erfte Kammer fo eben ſich der Adreſſe dee zweiten Kane 
mer für „Aufhebung ber Genfur und Herftek 
lung volltommener Preßfrelheit“ angefhloffen. 

Heffen. Der Kurprinz von Heffen hat ſich num 
foͤrmlich mit Frau Lehmann, der gefchiedenen Gattin eb 
nes preufifhen Offiziere, die ſchon feüher der Scheidung 
wegen von der katholiſchen zur proteftantifchen Kirche über 
gegangen ift, vermähle, Sie ift zur Gräfin Schaum⸗ 


"burg erhoben, und ber Kurprinz foll fuͤr feine Nachtem⸗ 


men au biefer legitimen Ehe auf die Erdfolge verzichtet 
haben. Die Regierung wird daher bereinft wahrſcheinllch 
auf bem Älteften, gegenwärtig in Dänemark befindlichen 


—* des Landgtafen Fricdrich und deſſen Nachtommm 
fallen. 


Boͤhmen. In Karlsbad find am 11. Aug 2782 
Bäfte anmwefend geweſen. Ueberhaupt iſt die Faraumi 


‚fo fact, .wie in den Jahren 1823 und. 1825. 


Sauer a Zu 


— 


u 


129 


ueber bas Eüreurgefeg 
Bel den Anträgen, melde ruͤckſichtiich eines Gulturs 


gemacht worden find, in der D 
a veefchiebene —— — 


lung des Grundelgenthums möglich gemacht wer ⸗ 
Es erhoben 8 Stimmen fuͤr und gegen 
die Güterzertehm die Vertheitungen berfelben 
und bas unbefchränfte Recht, fein . Grundeigenthum 
ganz oder theilweife zu verkaufen. 

Um ruͤckſichtlich aller diefer Gegenflände richtige 

heibungen zu nehmen, ſcheint es mie vor allem n 
thig, die Grumdfäge ſeſtzuſtelen, von melden ausgegan: 
gen werben muß. 

In einem konſtitutlonellen Staate foll die unveräur 
Herliche Menfhenwürde geadytet, die Rechte aller Staates 
bürger heilig amd jeder vor dem Gefege gleich ſeyn. Der 
Menfh muß auf einem ‚freien Boden, frei geboren wer 
ben. — Kein: geſetzlicher Drud fol den Mann entehten, 
bem Einen Vorrechte zugeftchen, und ben Andern zum 
Sclaven machen. Durd keinen Vorzug von Geburt foll 
der eine Bruder dem Andern unterthban werben. Diefe 
Grundfäge find nicht neu; wir brauchen uns nicht J 
die Nordamerikaniſchen Freiſtaaten zu berufen, noch au 
die Schweiz, Frankteich oder andere Laͤnder, mo fie ſegen⸗ 
bringend befolgt werden. Man berufe ſich blos auf das 
innere Gefühl, auf die Vernunft, und auf Alles was 
Recht und Billigkelt in jedem Menſchenhetzen laut auss 
ſprechen. 

Pi jeder Bayer die Verpflidytung Gut und But 
Baterland und Verfafung aufzuopfern, wenn 
uns Bla beohen, muß auch jeder gleiche Anſpruͤche 
‚auf Schuß, Gefeh, Recht und Freiheit haben. > Das Ei- 
genthumsredht kann biefen Grunbfägen nah, Teinen 
Befhräntungen unterliegen, und ih muß 
eben fo frei mit einem Grundeigentbum handeln können, 
4 ich es mit jedem andern Gegenſtande zu thun befugt 
bin, ſey es eine Uhr, eim Tiſch, ober was «8 wolle. 
folgt Mar; daß jedes Kind ein gleiches Reit auf 
ga: ober die Hinterlaffenfhaft, feiner Eitern babe, 
— Verkauf von Grundeigentbum keinen 
nn, welche die individuelle Freiheit des 
Staarsbliryer feſſeln, unterworfen werden darf. 


* in einem erfaffungemäfigen Staate, Erb» und 
ee ‘als Brand 


um alle grunde 
beertichen Laſten abloͤſen zu können, oder deren‘ Umwande 
ing. je fordert die Zeit, das allgemeine Intereffe, das Woht 


5* 


—— freien Eu nachtheilig tehrend 

find, leidet daher DR a 
der be er des ‚ ber Forderung Be 
der Zehnten, und der Möglihmahung, 


des Staates, das 


—— Gefuͤhl Fr Men 
würde, bie fhutdige A tung, welche jedem —— 
Berti bie gegenfeitigen — ftyauvurs erlichen 

erpflichtungen, die Vorſorge für die Zur ; und das 

L, melde jebes freien Mannes euft belebt. 

* anders denkt und handelt, den leitet der Stolz, der 

Eigennup oder der Hang zu Vorrehten und Begünftiguns 
gen auf Koften feiner Mirblrger, 

Vorrechte gebühren nur dem König und. der koͤnig⸗ 
lichen Famille, welche in einem tonflitutionellen Stante, 
als die befte Megierungsform gegen jeden Eingriff, von 
jebem biedern Bayer, mit Gut und Blut erhalten und 
vertheidigt werben müffen. Dafle blrgt auch die gerechte 
unvermöfktiche Anhaͤnglichkeit an unfer gellebtes Könige: 
haus. — Wir wollen mit gleichem Eifer die in der Ver: 
foffung begründeten Rechte ehren, und daß die Obergrund- 
eigentbümer entfchädiget werden; Etwas ungerechte® zuu 
erlangen fey fern von und; Aber die alten, druͤckenden 
Formen ſollen verfhwinden, und Bayerns frepfinnige Vers 
faffung keinen Bayer von den Wohlthaten ausſchließen, 
Pass ber Menfchenwürde und dem freien Manne zus 
ommen. — 


Nehtfertigung. 
Es wird Tügenhafter Weife verbreitet, daß wä 

der Nacht vom 19. auf den 20: in meinem G > 
arbeitet uud dann 3 —5* bed Brandes-von und 
meinen Leuten das u dämpfen verſucht worden wäre, 
bis es endlich au Bellem usbruce rg ſey · Eine at⸗ 
dere Parthie ſtreut aus, meine Geſellen wären fo betrun: 
ten gewefen, daß fie gar eine Hilfe leiſten Fonnten; fie las 
gen aber um 9H.Ubr in ber * und wurden * 8 2. 

einigen durch den 


Feusreuf 
Een Elton De — ER Be 
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Auf Antrag eines Gläubigers wird die Behau 
en Melder Franz H Heller H-Seo, 108 u fen te 
um drittenmale 
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"Haufe gegen S-progentige V md Halbjäh. 
ee a Tara A a 
Den 19. Auguſt 1851. ’ 
8. B. Kreidsund Stadtgeriht Münden. 
s Allweyer, Direktor. 
Ghretien. 
547. Andashohe Publitum! 


Bei der mit jedem Tage näher rüddenden Gefahr, welche 
eine en Verbreitung der Cholera im unfern Ges 
genden befürchten läßt, beeilt fih der Unterseichnete, das 
verehrliche Yublitum auf bie —— Sholera:Bin: 
‚den aufmerffam zu machen, welche nadı den Zeuguiffen ber 
—— Aerzte, vollkommen geeignet find, deu Körper vor 

rfdltung zu fügen, und fomit die Haupt » Beranlafiuns 
en des Ausbruches der Gholera zu verhindern, Diefe 
nden von Barchent oder Flanell für. jedes Alter und 
Geſchlecht eingerichtet , find überdieß mit entfpredenden 
präfervativ gegen jene Krankheit wirkenden Arznei:-Stoffen 
verfehen und um billige Preiſe. zu haben bei 
r Wild. Scheiulein, 
Babrilant chirurgifcher Jnftrumente 
am Rindermartt Rro. 614. 
Minden den 21. Aug. 1851. ' 


553. (Mufit.) Bei Iof. Albl, Muftlalienverleger in 
der Rofengaffe Rro, 613 ift zu haben: 


Die Stumme von Portiki, . 
: per von Auber, für das .Pianoforte allein: Preis: 3 fl. 


eder Abonnent der Leihanftalt von Yof. Aibl alt 
— auf Berlangen ein ed ie ws 


551. Dem k. botanifhhen Garten gegenüber in der Elffens 
ſtraße Neo. 5 iſt eine Bohnung im erften Stode, beftehend 
aus 7 geräumigen hellen, theild gemahlten, theils tapegir: 

ten Bimmern, einem Salon, Küche, ochzjimmer, Speife, 

arderobe‘, Salyeae, Keller, Speicher, Baſchhaus ac. zum 
näcften Ziele Micraelis unter fehr billigen Bedingniffen zu 
beziehen: — Auf Verlangen wird auch Stallung bis zu 8 
Pferden, Memife, Fouragebehältni und Bedientemimmer 
. bagugegeben: Näheres wird in der Fürftenfelderfirafe im 
k. Pofftalle über 2 Stiegen ertheilt. 


532. (30). Eamftag den 27. d. Monats Morgens to Uhr 
wird in der neuen ptmrsch Bofee durch die Defonmies 
Sommiffion des königl. ıfen Linien Infanterie » Regiments 
—— der Bedarf an Montoursmaterialien, dann Schu— 
ben, Sohlen und Kappenſchitmen für das GEtatsjahr 185+ 


unter den fchon befannten Bedingungen an den Wenigſtach⸗ 
menden in Akkord gegeben. Ye 
wis 


a5 g R = F werben, bei, int ri on 
men N Fr 
— * Eh * 9*— Sa * ET 


’ 


u fchn 
ẽder ſich zur Erlernung beider Seoenhände beguemt, und 
2) * uiſcher, der ſowohl zwei: als vierſpannig 
ren kann. 


Zudividuen, welche ſich tauglid glauben, können 
täglich im der Türkeuſtraße F. No. Adı von 2—5 
Nachmittags melden, und werden bie näheren Bedingn 
dafelbft erfahren. f ; 


552. In der ** dem k. botaniſchen Garten 
genüber find mehrere geräumige‘, mit allen Bequemlichkei 
ten verfehene Wohnungen, wozu auch auf Berlangen Stab 
lung, Remife, Fouragebebältnig, Kutfcherzimmer zc. zuge 
Midarli yu Aiuichen, Bäperes — 
a zu eben, m der Fü 
ſtraße im Et. Porkale über 2 Stiegen ertpeilt. 


559. Um der Irrung vorzubeugen, als hätte ich ads 


Wohnung verändert, fehe ich mich vweranlaßt, biemit er: 
gebenft anzuzeigen, daß ich noch im der mämlicen Legie 
bei Hrn. Silberarbeiter Sederer Rro. 1606 in der R 
gerfiraße wohne, und daß noch immer Ceiden»Loden bei 
mir zu haben find, Thereſe Prechtl. 


„549. 120). Zu einem reinlichen Metier wird ein 15 biß 1 
jige: gut ** Knabe in die kehre zu nehmen ge 
ucht. Das lebrige bei der Expedition. 

Geftorbene in Münden. 

Den 18, Aug.: Hr. Kr. Weinb er, bal. Kiftler, 34 
3.0. Den nun . A. Kolb, Bepmintfcerstehn 
und Studierender, 23 3. a. — Br. Fof.Burgholzer, Ober 
zegiftrater bei dem — ee 753. 0. — Katfes 


.— 
Megiergungsbothens: Wittwe, 72 3.0. — & 3 
Kirfhbaum, f, Re * Rath, o3 2. a, un ME 
8 . 


mermann, 82 I. 0, — au M. A. Sophia Bergeks 
Gattin des &rn. Dr. 3. Wer er, En Fee 
arimiliang;tme =. 


DI 





— — 
— — — — — 





Wochentage Namenstag Speater, Abenbunterpaltungen und Wolds -Beluftigungen. 
% 7 — — — — — == - i - 2 

* Mierwoch |24| Warthot. | ImMWörflodtiheater: Der Zapfenſtreich und da® war id. | 
- Domerftag 125 @udwig. ! Im neuen Haufe: Kitus, Dper. 2333 Furſtenmilde und Dankbarkeit. 


.r 

















— tt 
Redakteur: Br. Regle. 
— — — u 





Zw 


Ense 


—— uͤber den 






4% 


Baheriſchet 


t i v2 











Nachrichten aus Bayern. 


Münden, v. 22. Aug. Das Kommando ber 
Landwehr des Sfarkreifes erlieh Im Folge ber von Sr. 
Mai. dem Könige am 14. d. vorgenommenen Inſpiel⸗ 
zung dee Landwehr der kön. Haupt⸗ und Refidenzftadt 
Münden und der Vorftabt Au folgenden Tagesbefehl: 

Se. Mojeflät der König geruhten während der In 
uten Buftend und die militärifche 

aftung der ausger uckten Landwehr Atterhöcftderen Bu: 
friebenbeit mehrmals gu äußern, Mach brendeter Defilis 
cung beauftragten Se, tin: Majeſtaͤt den Unterzeichner 
ten im Allecböchfldero Namen der gefammten Landwehr 
der hiefigen Stadt umd der Vorftadt An die alltt hoͤchſte 
volltommenfte Zufriedenbeit mit dem Beiſatze zu erkennen 
zugeben); daß fi) im dem Ganzen der altbayeriſche Geiſt 
ſichcdar ausſpreche. 

Indem ich dieſe fo chrendollen Bewelſe det Allethoͤch · 
ſten Huld hiemt zur Kenniniß des Regiments⸗ Kommandos 
bringe, kann ich die fo zahlteiche Ausrhi@ung, die wahre 


biefiaen Landwehr nur mit dem gebübhrenden Lobe aners 
Ba. DEN, patriotifche Gemeinfinn und der große 


IL Be eter des altechäch und Na⸗ 


mmsfeflee Sr. Majeftät des Königs wird die Aader 


S Volksfreund. 


[2 


Auguſt 1831, 


— — 






— — — — 


mie der Wiſſenſchaften heute Donnerſtag ben 25; Aus 
guft, Vormittags 11 Uhr, eine öffentliche Sitzung hal 
ten. Here Biſchef won Birtha ‘wird diefelbe an 
der Stelle des legal abweſenden Vorftandes mit ei 
auf bie Feier des Tages beztglichen VBorworte eröffnen 
und dann dee €. Hofrath und Profeffor Dr. Aft eine Abs 
handlung : »Beleuchtung ber epikureiſchen Ethik« vortragen, 
— (Prüfung und Preiſevertheilung im Balfenhaufe. 
Schluß.) Die Nefuttate der Prüfung und Austellung 
der Arbeiten fowehl "von den männlichen als weiblichen 
Maifenkindern, maren fehe erfteulich, die Fortſchritte dere 
felben in jedem Lehefache uͤberaus befriedigend, was dem 
fänmmttichen Lehrperfonale zur befondern Ehre gereicht und 
demfelben auch. bie allgemeine Zufriedenheit der hochver⸗ 
ehrlichen Vorſtaͤnde erworben bat. In dlieſem muſterhaf⸗ 
tem Waifenbaufe verdient ‚der ſeht gute Gefundbeitszuftand 
der Böglinge eine befondere ebrenvolle Erwähnung, indem 
fi) unter 73 Kinder bed Jahres hindurch nicht ein eins 
ziger Todesfall, je mur bie und da ein. unbedeutender 
Keankbeitsfalt. ergeben bat. Nicht minder cühmliche Ans 
erfennung verdient der vortreffliche Zuſtand des Gartens 


in diefer Anſtalt, um welchen ſich der He Magiſtrats⸗ 


dih Radlkofer, als rühmlic bekannter Pomolog aus— 
gejeichnete Verdienſte erworben hat. Die Kinder unters 
halten ſich nicht nur allein im demſelben zur Foͤrderung 
ihrer Gefundheit,: fondern fie pflanzen und bauen zu ihr 
tem Nuben und zwar in der Art, daß mancher fleißige 
Knabe: ſich zum Gaͤrtnet auszubilden, und fomit_ fein 
weiters Fortlommen in diefer nuͤtzlichen Kunſt zu finden 


vermag. Unter den größten Woblthaten und Stiftungen, 


welcher ſich dieſe große Wohlthaͤtigkeite anſtalt in det neue⸗ 
ſten Zeit ———— hatte, zeichnet ſich beſonders bie 
ewig. denfw 

ferin von Brafilien aus, nah welcher von dem in 
40,000 fl. anadigſt deponitten Fonde bie jaͤhrllchen In⸗ 


tereffen zu 2000 fl. als Aueſteuer für die wuͤrdigſten 


4 Walfenmärchen beftimmt worden find. Welche große 


dige Stiftung Ihrer Maſeſtaͤt der Kai 
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unſchaͤtbar⸗ Wohlthat! — Am dergangenen heil. Him⸗ 
dieſer wahrhaft 


melfahrtstage war die etſte Wertheilu 


fürfttichen Geſchenke, welche im Wa enhaufe auf eine 


feierliche Weiſe nach den Veftimmungen der Urkunde van‘. 


bie wuͤrdigſten vier ‚Waifenmädchen wvderanſtaltet wurde. 
Ihre kgl. Hohelt die Frau Herzogin von Leuchtenberg ha⸗ 
ben nach der Stiftungsutkunde das Vortecht, die eriten 
jtoel Doppelwaifen für dieſes gnäbigfte Geſchenk zu bes 
ſtimmen, weiches für jedes der 4 ermählten Waifenmäd: 
Gen in 500 fl. beftcht, und welche Summe der Beſchenk⸗ 
ten bis zu ihrem Ableben ober allenfallfigen Verheirathung 
su 50 fl. jaͤhtlich verintereffiet, und im wirklichen Wer: 
ebelihungsfalle aber, als Aueſteuer baar aus gehaͤndiget 
wird. Segen und Belohnung, und eroiged Heil den ed» 
len Menfchenfreunden und den MWohithätern der Armen, 
welche dieſe wichtige Anftatt gegründet, und fie durch ihre 
ebelmüthige Unterftügung bisher fo zwedtbtenlich erhalten 
haben! 


Forchhe im. Am 17. bat es dahler unruhige Auf⸗ 
tritte zwiſchen Ehtiſten und Juden gegeben. Veranaſ⸗ 
fung dazu ſoll die Meinungsdußerung eines jungen Sf 
taeliten gegen die Chriften im hebräifcher Sprache gewe⸗ 
fen ſeyn, welche anders ausgelegt wurde, und bie bucch 
das gute Bier in einem Feiſenkeller echigten Gemüther 
dergeftalt entflammte, daß nicht nut die anmwefenden Ju— 
ben tüchtige Prügel erhielten, fondern es murden auch 
Nachts 12 Uhr in der Stadt ploötzlich mehrere Juden 
bäufer mit Steinmürfen beſchaͤdigt, erbrochen, die Habs 
feligteiten auf die Straße geworfen ıc. fo daß die Poll« 
dei erſt kam, als die Ruheflörer fertig waren. 





Nahrichten vom Auslande, 


Die preufifche Staatszeitung meldet von ber polnl: 
fen Grenze vom 18. Auguſt: Nach zuverlifigen Nach 
tihten aus dem tuſſiſchen Hauptquartier v. 13. db. M. 
ift das Korps des General Müdiger die Weichfel pafjirt, 
bat fi Rodun genähert und feine Worpoften bis zu der 
Poliza vorgefhoben, Durch die Avantgarde des Gene 
rald Geiemar ift ein poinifces Detafchement total ges 
ſchlagen worben, hat mehrere hundert Todte, 2 Kanonen, 
und 309 Gefangene, worunter viele Offiziere, verloren. 

Defterreih. In Wien find gute Einrichtuns 
gen gegen die Cholera getroffen worden. Es wurde für 
ben Fall eines Ausbruches verfügt, daß je fünf Häufer 
einen Arzt, und die Kranken bie Arzneien unentgelb« 
Lich erhalten. Den Staatsdienern wird dann ein 
Quartalbetrag Ihrer Beſoldung voraus, umd zugleich ein 
Driciheit derfelben ats außerordentliche Zulage verabfolgt. 

Am 7. Juni wurde die VBüfte des Dichters Klops 
ſtock in feiner Vaterſtadi Quedlinburg feierlich aufgeftelt 
und eingeweiht. 





feinen Könf dab Bolt 
> m Äft das Salalal uns Gefet % Ir 
ee Schiller. 


N » 
Leider 28 nicht Bayern! baf freche Buben ſich er⸗ 
breiften in ſchlechten Schriften, (wovon ber Volksfreund 
Neo. 25 einen Auszug liefert) bie heilige Ehre een 
Heeresmacht anzutaften; es find euere Kinder, die vom 
der Schlacht von Mühldorf bis auf unfere Tage nie den 
kleinſten Vorwurf je erhalten. Gegen Ungarn, Türken 
und Fcangofen hieß fie immer bie erfte und befte Armee 
der Welt. Sie gab dem Vaterland eine große glänzende 


Berliärme Im Beben der Bayern tear von jeber bie 
umverlegte Treue gegen bie Kürften, berühmt die freubige 
Aufopferung für Glauben, Ueberzeugung und Recht, bes 
ruͤhmt die edle deutſche Sitte, bie Birderherzigkeit in jege 
lichem Verhättmiffe, das ernfte Streben nad) höherer Bil⸗ 
dung des Geiftes, berühmt emdlich der kinduͤch frohe 
Gtaube an die allwaltende Gottheit und das fefte Ber 
trauen auf den, der die Schickſale der Reiche und Vils 
fer beflimmt. 


Bayern! folget nicht denen bie ungluͤcklich genug 
find, Zürften und Völfer zu ſcheiden und einander gegen⸗ 
Über zu ftellen, nicht denen, die ruchlos genug find, die 
Itrlehte von ber Volks:Souveränetät prebigen zu wollen, 
Sie meinen ſich felbften, nidyt das Volk, auch denen nicht 
bie uns Bapern in Voͤlkerſchaften nach den Provinzen 
fpalten möchten, und von Bayern, Franten, Ansbachtt, 
Balreuter und Nheintänder reden, ald wenn das eben fo 
viele feindliche Stämme wären, fondern haltet feſt an 
dem Grundfage, daß wir alle, bie wir unter bem Zepter 
Ludwigs vereinigte Leben, Kinder Eines Waterd und 
Einer Mutter find, und fuchet das Vaterland da, mo 
man baperifch denkt, empfindet und handelt. Der Par 
triotiemus der Bayern ſey nicht ein Mortkram, werin 
fi die Schlechtigkeit und Verworfenheit hüllt, fondern 
beveife ſich duch Freue und Gehorfam gegen König und 
Obrigkeit, durch frommes Feſthalten am Reben der Riten, 
durch Fleiß und Redlichkelt im Berufe, durch Tapferkeit 
und Hingebung im Dienfte, durch Pflege und Mertung 
alles deffen was in bes Achten Bayerns Sinne etztugt 
und geboren if. 


Dapern! König und Vaterland! trennt 
biefe Worte nie, im Ihnen llegt Eure Unabhängigkeit, 
Euer Gluͤck, und der edelſte aller Mamen — Bapetn. 


Ich habe bier das Glaubensbekenntniß der khalgl. 
preußifchen Landweht von Häßler 1831 benuͤht, welded 
fhägdare Werkchen id allen Deutfchen beftens empfeble- 


Der Eremit von Gauting. 
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Bayern! Dein Gthe iſt gemacht, 


In dem Auffage des Amberger Wochenblat 
ted (Mr, XXXL. 2. Aug. 1831): „Ueber die vie 
ten Feiertage, eine wahre Pet für die Land— 
wirthfhaft in Bayern — ift mathematiſch nach⸗ 
geriefen, daß die 3 Millionen Kathollten Banerns durch 
ihre 50 Feiertage, um bie fie nach jenem Aufſatze das 
Fahr hindurch mehr als bie Million Ihrer proteftantifchen 
Mitbräder haben, dem Waterlande einen Berluft von 
baaten 12 Millionen Gulden (die Summen aller jährs 
lichen Steuern) verurfachen. 

Die genialen Köpfe unſcer Zelt haben ſchon viele 
beilfame Entdeckungen gemacht ; aber doch noch feine heils 
famers, als die iſt, wozu die bejeichnete Berehnung des 
Ambderger Wochenblattes veranlaßt bat. Hört! hört! 
Ihe lieben Bayern! 

Durdy die 60 andern Feiertage, weldye die 3 Mile 
tionen Katholiken und bie Eine Million Protrftanten 
noch uͤberdies alljaͤhrlich gemeinſchaftlich haben, gehen nah 
dem Maafftabe der obigen Berechnung auferbem jährlich 
verloren 10,200,050 fl (fage mit Worten: neunzehn 
Millionen zweimalhunderttaufend Gulden), Dazu noch 
die obigen 12 Millionen gerechnet, fo ergiebt {uch die 
Summe von 31,200 000 fl. (fage wieder mit Worten; 
einundbreißig Millionen zwelmalhunderttaufend Bulben), 
meiche Jahr aus Jahr ein, rein und baar durch die Ger 
fammtzaht der Feiertage dem lieben, Baterlande verloren ges 
ben. Folglich wenn in Bayrın alle Feiertage mit Stumpf 
und Stiel, rein und fauber ausgerottet werden, fo er⸗ 
waͤchſt dem Rande altjährlich ein Geroinn von 31,200,000 fl. 
und beinahe gerade foviel braucht man, um in unferem 
Baterlande gut zu haushalten. 

Randsteute! brauche ihr noch nachzudenken, was ba 
zu thun ſey? 

Bayerns Landwirthſchaft und Induſtrie, ja bie ganze 
Nation ftelle (aber ja nicht fo befchränft, mie das Am» 
berger Wochenblatt, ſondern gleich recht umfaffend) zu 
der Regierung und gegenwärtigen Ständeverfammlung bie 
dringende Bitte: „Schafft alle Feiertage ab, und ibe 
werbet erfahren, daß der dadurch erzielte Gewinn groß 
genug ift, um in 4 Jahren bie gefammte Staatsſchuld 
zu tiigen. Iſt dann diefe bezahlt, fo werden 30 nach⸗ 
fotgende Jahre dem Vaterlande 950,000,000 fi. (nruns 
bundert fechsunddreißlg Millionen) in die Taſche ſtecken! 
Und gerade ſovlel Gelb braucht man, um alle Straßen 
und Gaffen, alle Wege und Stege des Vaterlandes mit 
bayerifchen Thalern zu pflaftern. (Eingefandt-) 





Anzeigen. 


556. Berfleigerung. 


Künftigen Montag als ben 29. d, M. von 9—ı2 U 
Bormittage werden in ber Dienerögaße Rro. 148 Bars 


u —— —————— Er Sanayer, Tiſche Matra⸗ 

en, dann verſchiedene ander 

— öffentlich verfteigert. ——————— 
Den 21. Auguſt 1631. 

Königliches Kreissund Stadtgericht Münden. 


Allweyer, Direktor. 
Solzl. 
519. (3 ch. Bekanntmachung. 

Da die früheren Berſteigerungen des Milchmann os 
feph Huber ſchen Hauſes zu Saippaufen zu feinem Refultate 
geführt haben, fo wird nad dem Antrage der Släubiger 
baffelbe biemit zum legtenmale dem öffentlichen Verkaufe 
unterftellt, und biezu auf den 6. September I, 3. Bormits 
tags 9 Uhr Zagsfahrt anberaumt, wobei bemerkt wird, daß 
der Hinſchlag nach $. 64 des Hypotheken-Geſetzeß ftatt fins 
det, wozu Kaufsluftige hiemit eingeladen werben, 

Den 3. Auguſt 1851. 

Königlihes Landgericht Mündhen. 
Der k. Landgerichts » Verwe ſer 
Hader, 1 Affeffor. 
Denwer. *" 


546. Bekanntmachung. 


‚Nach erfolgter Genehmigung der k. Regierung des Ifars 
Kreifes , Kammer des Innern vom 19. vor. Mtb. wird bie 
—— Reifchlſchen Beuefizium gehörige Flecklſölde Haus 

eo. 36 und dad demſelben eigeuthümliche Haus Nro. 37 
in Schwabing dem öffentlichen Verkaufe an den Meiftbies 
thenden auf freies Gigenthum hiemit untergeftellt. 

Die Fledifölde beftcht aus dem 
eingädigen gemauerten mit Ziegel ger 
deiten Haufe, dem daran gebauten 
hölzernen Stadl und Stall unter 
Schindldach, dem Hofraum zu o Zagw, 17 Dr}. 

dem daran liegenden Grasgar⸗ 
ten 1. Nro. 55 au , 1m 20 9Bonit. 

und 2 im Etadtburgfrieden ges 
legenen Arder I, Nro. 2268 5 Im Mm 3 Bonit, 

und I, Neo, 2281 zu iu Tin Bouit. 
aufammen 2 Zagw. 92 Dez 
Die gerichtliche Schägung vom Heu⸗ 
tigen giebt einen Werth an von 
Die Bebaude find der Brandaſſeku⸗ 
tanz einverleibt von 
An Abgaben haften ierauf aus dem 
Zurisdittiond:Berbande zum kon. 
Bandrentamte Minden 
ordin. Scharwerkgeld — 
Jagdſcharwerkgeld — 
—— 

Der grumdperrliche Verband hört anf, und daher auch 
die bisher auf ber Sülde gelaftete Stift zu 24 fl. 

Der Kleins und Blutzehent wird zur Pfarrei Schwas 
bing, der Großgehent vom den zwei Aeckern aber zu 2 zum k. 
Rentamte München, zu } aber zurPfarreiSchwabing entrichtet. 

Das Haus Rro. 37 if zweigädig, gang hölgerm und 
mit Schindeln gede@t, auf 500 fl. geichäßt , der Brandafs 
feturanz mit 400 fl. einverleibt, und mit Feiner Abgabe belaftet. 

Der Rage wegen werden beide Objektive Rro. 36 und 
37 zugleich auögeboten — Rachgebote aber werben nicht 
angenommen, 


1112 fl. 
800 fl. 
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ift Zagsfahrt auf Dienftag.ben 
13. Sept. frü PM im dießfeitigen Amtslo ans 
beraumt, wozu Kaufslufige hlemit eingeladen werben, 
Auswärtige Steigerungsluftige haben fich mit Bermds 
gend: und Leumundszeugniffen zu verfehen, 
Den 17. Aug. 1851. 
Königl, Landgericht Münden, 
Der k. Landgerichts s Berwefer. 
Hader, 1, Affeffor. 


Fr 558. In der Mes. 101 der banerifchen Landbötin, fteht, 
daß die Beraubung des Unterzeichneten, durch einen vormas 
Ugen Bedienten beifelben gefchehen fen. Zur Steuer der 
Mahr eit und zur Vermeidung, jedes Verdachtes auf Un: 
huldige, ertlärt derfelbe, daß Biefer Articel in Betreff des 

häters , gang grundlos ift, und die wirklichen Thäter, bei 
welchen ſich auch ber größere Theil des Geraubten fon 
vorgefunden hat, fich bereits in dem Händen ber einfchlägis 
gen Gerichtäbehörte befinden, 


ur em 
t 


leifhmann, 
Lieutenant im Eon, bayer. Leib⸗Regiment. 


554. (20). Herr Frederic Shopin, Pianofortefpier 
lee und Gompofiteur aus BWarfchau, wird Sonntagben 
28. die Monats Mittags 12 Uhr im Lokale des 
rer Vereins am Wittelsbacher: Plad Rre. 617. 

n Infteumentale und Botal»Gonzert auf Sub— 
pw zu geben die Ehre haben, wozu WBillets zu 1 fl. 

den Mufifbandlungen der Herren Falter und &ohn, 
—— bei Hrn. Schäffer in der Peruſagaſſe zu haben 


515. (3 c). Im Rofenthale Nro. 717 ift 
eine bequeme, trodne, helle Wohnung bis Mi: 
haelis zu. beziehen. Enthaltend 5 heißbare 
Simmer, Magdtammer, Speife, Garderobe, Kü- 
he, Keller Holzlege, großen Vorplatz, Waſch⸗ 
gelegenheit, großen Speicher, das Waſſer in der 
Küche nebft Ablauf; jedes Pied mit eignem 
Eingang verfehen; nebft aller erdenklichen Bes 
quemlichkeiten und eines hellen Aufganges ber 
Treppen. — Doafelbft ift auch eine Wohnung 
von 2 Zimmern, Kammer, Küche und Holzlege 
bis Michaelis zu beziehen. Das Nähere ift im 
erften Stode beim Hauseigenthümer zu erfragen. 


360: Am Sonntag ben 28. Auguſt wird in der Br 
niglihen Kolonie zu Birkeneck das Aderfeft gefeiert, wo⸗ 
zu alle fhönen Mädden und alle Freunde der Kuls 
tur hoͤflichſt eingeladen find; um Ein Uhe wird im Gaſt ⸗ 
bofe sum Otto von Wittelsbady zu Mittag gefprift, wor 
fetbft die Perfon 24Rreuger bezahlt. Abends iſt großer Ball, 

Birkened, am 20. Auguft 1831. 
- Seephere von Hallberg. 

555. Belanntmadhung. 

Heute Bonnerftag den 25. d. wird zur Feier bes Ra 
mens » und Geburtsfeftes Sr. Majeftät des Königs ud: 
nie von der * Hauptſchühengeſellichaft ein Schei 
benſchießen ſowohl den Nahmittag als die Nacht hindurd) 
nebit einem Ball gehalten, wozu Lie Herren Geſeliſchafts⸗ 
Glieder hiemit ergebenft eingeladen werden. Die Nähere 
Beftimmungen über dad Sceiben-Schiefen unter Tags und 
Pe — — u — —— gefätigft im Hi 

ofale, wo eine ! i t 
ſich befindet, ln. a salzen 

München, den 23. Aug. 1831. 

Das Schüigenmeifters Amt der Füniglichen 
Haupt » Schüigen » Gefelfchaft. 

550; Betanntmahung. 

Das mufitalifhe Lehr⸗Juſtitut daher bringt 
ur ergebenften Anzeige, daß mit Ende dieß Monats der 
nterricht bis zum 1. Dft. dieß Jahrs ausgefegt wird. 

r. Karl Mayer hat eine Kunſtreiſe ee Fraukreich 
und England unternommen und damit den Zweck verbunden, 
die erften Muſik- Inſtitute zu befuchen, um auch dad Hiefige 
ee en & * BR *3* = 
des unterbleiben. - PR j 

Münden vom 23. Aug. 1851. 

Der Berein des muſikaliſchen Inſtituts. 


557. (2 a). Es ift eine fehr bequeme Wohnung bis Mis 
chaelis in der Theaterſtraße neben der Synagoge Rro. 495 
über 2 Stiegen mit 4 heißbaren Zimmern , Küde, Ragd⸗ 
kammer, Keller, Holziege und Äbtritt zu ıg0 fl. bis Mis 
chaelis zu vermiethen; es kann aud ein Stall für 2 Pferde 
nebft Remis zu 100 P. abgegeben werden, 


. 2. — Bu einem juintigen Detiee wird ein 13 ne 
zogener Knabe in die & u nehmen 8 
füge, Das Uebrige bei der Expedition, Kr a 


wer? in — eg angefünbig® 
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Wochentage Namenstag 
Donnerſtag Lud wi m neuen : Zitus, Dper. 
Be 13 ana | Bin Merfaitipeter Die Zerhla. 








Theater, Abendunterhaltungen und Volks-Beluſtigungen. 





Im Borftadttpeater: Fürftenmilde und Dankbarkeit. 


Rebakteur: Fr. Regle. 
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Nach richten aus Bayern - 





Münden. Der feierliche Gottesbienft an dem 
vorgeftcigen Allerhoͤchſten Geburts » und Namensfefte St. 
Mai. des Königs hatte in der Metropolitankicche zu 
u. 2. Frau um 10 Uhr und in der proteft Kirche um 
9 Ube. ſtattgefunden. Somohl bie Garnifon ald bie 
Landivehr der Hauptſtadt hatte biefem feierlichen Gottes: 
dienft in Parade. beigewohnt. — Zur Feier diefes hoben 
Feſtes wurde auch ein großes Diner der HH. Abgeord⸗ 
neten bei Hrn, Havard gegeben. 

— Am 25, d. war große Tafel bei Sr. Excellenz 
dem Hrn. ;Minifter des Arußern und der Finanzen, Gras 
fen vom Armansperg, wozu das ganze diplomatiſche Gorps 
eingeladen war. 


— Zur Doppelfeler des Altechöchften Namensfeſtes 
Sr Mai. des Könige, bat vorgeftern bie Geſellſchaft zur 
„Blorca“ im der Vorſtadt Au einen Feſtball gegeben. 


über bie —— * —3 —A 
er die = 





Ni. 33. — München, Sonnabend, den 27. Auguft 1831. 


————— — su. gr 


Voltsfreund. 


Für Recht und Wahrheit. 


Indlviduums mit einem gefchledenen proteſtant. Ehegat⸗ 
ten betr., Anzeige erſtattet, worauf die Kammer zur Bes 
rathung über die Anträge, die Verbefferung der Gewerbs⸗ 
Gefeggebung betr., überging ; es ſprach von der Redner⸗ 
bühne der Abg. Rudhatt. (Mir werden darauf zuruͤck⸗ 
kommen.) 


— Am 21. db. iſt Here Hofrath Thierſch mit 
Genehmigung Sr. Maj. des Königs zu einer wiſſenſchaft⸗ 
lichen Reife nad) Griechenland abgegangen. Er wird bies 
felbe in Berbindung mit ©r, ellenz dem General 
Grafen v. DOftermann:Zolftoy unternehmen. In 
ihrer Geſellſchaft befinden fi) der Dr. Prof. Fal im e⸗ 
raler aus Landshut, Verfaffer der Geſchichte von Mes 
tea und des Kaiſerthums Trapezunt, ferner Hr. Linde 
ner ald Arzt, Dr. Fiſcher als Naturforſcher und Hr, 
Architekt Menger aus Pappenheim. 


— Die Briefe und Zeitungen aus Wien wurden 
fhon in Augsburg mehrmal durchſtochen und geraͤuchert 
ausgegeben, was aud in Münden geſchehen iſt 


— Unfere gefeierte Dem. Schechner bat zwar 
frliher wegen der laut Öffentlichen Nachrichten im Theater zu 
Frankfurt vorgefallenen ſcandaloͤſen Auftritte den mit ber 
gedachten Bühme abgefchloffenen Kontrakt wieder zurück⸗ 
genommen; allein nachdem ſich biefe erwähnten Vorfälle 
bei’ weitem nicht auf eine ſolche entwärbigende Art dar: 
geftelle haben, wie fie in einigen Blättern unmahr beeide 
tet wurden, und das Frankfurter Journal felbft das 
ganze Ereigniß in Beziehung auf die Scandalität ale 
übertrieben und grundlos zu erklären fich veranlaßt fand, fo 
Eonnte die verehrte Sängerin auf mieberholted Anfuchen 
wohl nicht anders als ihre frühen Berbindlichkeiten wies 
der übernehmen, zu welchem Zwecke fie nun auch vergan 
genen Mittwoch ihre Kunftreife angetreten bat Am 30, 

* d..M. wird fie in der erſten Gaftrolle auftreten. 
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Nahrihten vom Auslande. 


In einem Schreiten aus Pofen vem 17. d. helft. 
es: „Seit einigen Tagen verlaffen die Soldaten der hier 
figen Garnifon, die von ber Cholera befallen waren, fuc« 
ceffive die Lazarethe und treten wieder bei ihren. Corps 
ein. Sie verdanken fämmtlich ihre Heilung dem Regl⸗ 
mentsarzt des Z3ften Infanteries-Regiments, Herrn Kras 
iewskl, dem die Direktion bes Cholera Lazareths von ſel⸗ 
nem Vorgefegten übertragen war, und der ſich diefem 
Geſchaͤft mit raftlofem Eifer und großer Geſchicklichkeit 
unterzogen hat. Bon ben dis jegt erkrankten 50 Indie 
viduen bat er-30 wieder hergeftellt, und dies Verhaͤltniß 
würde ſich gewiß noch, günfliger geftellt haben, wenn nicht 
anfangs eine durdy feine Bernunftsgrände zu befeitigende 
Furcht die Soldaten veranlaft hätte, das Uebel bis zu einem 
Augenblid zu verheimlidyen, wo Rettung fehr felten noch 
‚möglich war. Außer ben bei der Krankheit ſeibſt anzuwen⸗ 





denden Mittein hat Hr. Krajewstt e8 noch für zmedmäflg‘ 


erachtet, die Soldaten feines Regiments mit einer Art 
Präfervativ- Pulver zu verfehen, welches dem erften Aus: 
bruch des Uebels kraͤftig entgegenwirkt und dem Lelden⸗ 
den Zeit verfchafft, Ärztliche Hilfe in Anſpruch zu nehmen. 
Er bat fiber 400 folcher Pulver an die Soldaten bes 
feiner aͤrztlichen Obhut anvertrauten Regiments unents 
gelblich vertheilt, und das Publitum felbft hat zu biefem 
Medikament bereits ein ſolches Vertrauen gefaßt, daß bie 
Krajewstifchen Pulver (fo werben fie von ihm genannt) 
fait in jeder Haushaltung anzutreffen find. 

Polen. Aus Warſchau wird berichtet: Es 
werden jegt in allen Kicchen Gebete abgehalten, um ben 
Sieg zu erflehen. Faſt jeder Pole —* auf die Knle 


und betet alfo: „DO du Gott unferer Väter! ber 


furhtbare und entſcheldende Augenblid nd 
bert ſich. Beſchütze uns mit deinem Edilde, 
führe ung zumRubme und zum Ölege, erbars 
me dbih beines ehemals geliebten Volkes 
und vollführe das große Werk, das deine 
allmädhtige Hand begonnen hat 

— Das Armeecorps ded General Kreuz, aus 20,000 
Mann Infanterie, 5000 Mann Kavallerie und 80 Stud 
Geſchuͤtz beftehend, hat den Befehl erhalten, feinen Marſch 
zur ruſſiſchen Hauptarmer fo zu befchleunigen, daß es 
am 18. d. die Brüde über die Meichfel bei Lengen pafs 
firen £önne, 

— Die preufifche Staatszeltung enthält Nachrichten 
von ber polnifhen Grenze vom 20. dies, daß die Polen 
ſich gegen Warſchau zuruͤckgezogen, dafı bie Ruffen den: 
felden gefolgt, das Hauptquartier der letztern gleichfalls 


aufgebrochen fey, und General Creuz mit feinem Corps 
am 17. an der MWeichfel eintraf. Der polnifche Gene⸗ 


ealiffimus hat fein Oberfommando niedergelegt und deffen 
Poften hat Dembiasky übernommen. r M 


Bähen vom 19. Aug. Bis zum heutigen Tage 
beträgt die Anzahl der dahler angefommenen Badegäite 


und anberer Fremden za, 3 | an un 7% 
Ba t. Hob. die Heryagin von N - 
15. Aug. zu Biebrich von einer Pringeffin entbunben 
worden. 
— Dresden vom 15. Aug. Unter dem Worfig dab 
Prinzen Johann wurde heute hier ein Werein gegen den 
Mlßbrauch gebrannter Waffer gebildet, Nach den Vor— 
gingm in Großbritannien, den vereinigten Staaten von 
ordamerita und Schweden beabfichtigt derſelbe zunaͤchſt 
bie Begründung und Ausbreitung einer „Mätigkeitt:Ges 
ſeuſchaft,“ deren Mitglieder,. unter Verpfaͤndung Ihrer 
Ehre ſich anheifhig machen, gebrannte Waffer nur auf 
Derordnung des Arztes oder als diaͤtetiſches Mittel feiten 
und In Meinen Quantitäten zu geniefen. 


Defterreih, Von der Donau vom 15. Aug. 
Der Aufſtand der Bauern in einigen Komitaten des nord 
öftiichen Ungarns nimmt auf eine ziemlich beunruhigende 
Weife überband, fo daß die dortigen Behörden bereitd mie 
litaͤriſche Affiftens im Anfpruch nehmen, und daher am 
12. dies von Peſth 2 Batterien Artilterie babin aufger 
brochen find. 


— Die „Allgemeine Zritung“ vom 24. d. fchreibt 
aus Wien vom 17. Auguft: „Beflerm farb bier in 
Wien ein Mann mit vorgebtichen Anzeichen der Cholera; 
feine Wohnung erbielt ſogleich Pollzeiwache; ſeildem er⸗ 
gub ſich nichts Meiteres.‘- 

— Auch in Ungarn findet man fehr deutlich, daf 
ganze Häufer und Dörfer ausfterben, mo die Unreinlih: 
keit zu. Daufe iſt. So ift in Peſth das unreinlichfte 
Haus in der Stadt, worin an 50 Judenfamilien wohn: 
ten, ganz ausgeſtotben. 

Kaſchau vom 8. Aug. Hler ſicht es traurig aus 
In 3 Komitaten find: die Bauern im Aufftand, im Zem⸗ 
pliner, vorzüglich Im Unghvarer und Alonsvarer, wo fie 
über 5000 Mann flarf, ihre Grundhereen, Komitats 
und Herefhaftsbeamten anfallen, ſchlagen, in Ketten le⸗ 
gen- und fogar tödten und Alles plündern und vermäfm- 
So wurde von ihnen die Gräfin Forgaes in IB fummt: 
Ihren Bramten erfchlagen, die Gräfin Zaparp in Z. mit 
6 Beamten in Eifen gelegt, alle ihre Befigungen ver 
ſtet, der Affeffor Kiobufigep, der Wicegefpann und meb: 
rere Stublcichter und Kommiffärs auf den Tod gr 
gelt, der Fiskal des Zempliner Komirats ermordet, einem 
Arzt die Füße gebrochen, ein Raigifcher (griechlſchet) Geifl- 
licher in Eiſen gelegt und mehrere andere Gräuelthaten 
verübt. Auch bie ——* des Grafen Schmidıgs 
find bereit von den Bauern angegriffen. Zäglich ſchlagt 
ſich das Mitiche mit den Bauern, 


Rußland. Die Kaiferin von Rußland If am 
8. dies von einem Prinzen gluͤctich entbunden worden. 
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— Der Kälfer von Rußland hat einen neuen Aufs 
ruf au die Polen, fi auf Diserrtion zu unterwerfen, 
erlaffen. 

Brüffel vom 18. Aug. Das Hauptquartier ber 
feanzäfifchen Armee, fagt der Moniteur beige, ift zu Tir⸗ 
lemont. Die franzöfifchen Prinzen und Marſchall Ger 
rard haben in biefer Stadt eine Unterrebung mit dem 
Prinzen von Dranien:gehäbs 00... ı 5 





Midzellen 


& Herr Authenrieth hat die Entdeckung gemacht, 
aus Saͤgefpaͤnen Brod baden zu koͤnnen. Sie dürfen 
bios ſtark gefneter und abgekocht werden; darauf ſetzt 
man Sauerteig hinzu. So lange rd alfo Holz giebt, iſt 
feine Hungers noth zu -befücchten. 
— In den lebzten 12 Jahren follen 172,801 Eu⸗ 
ropaͤer nach den vereinigten Staaten ausgewandert ſeyn. 
— Eine offizielle Depeſche bringt die Nachricht aus 
Jaffo, daß die Cholera, durch welche dort innerhalb 
kurzer Zeit gegen 6000 Einwohner mweggerafft worden 
find, ſich auch über andere Gebiete der Moldau verbreitet 
und darin, befonders in Galacz, große Verheetungen ans 
gerichtet. f 
— Der „ruſſiſche Merkur berichtet aus offizieller 
Duelle: „In dem Daufr rined Juden zu Siem hatte in 
ber ersten Hälfte des Monats Jumius eine Kate einen 


Hund geroorfen. Das Thierchen lebte ‚aber nur vier und, 


zwanzig Stunden; benn durch bie vielem Menſchen, welche 
das Thler feben moliten, murde die Kaps ſcheu, entfloh 


und zeigte fi den ganzen Tag nicht; daher denn das, 


Huͤndchen umtam, Es ift in Spiritus aufbewahrt worden, 
— Die Zahl der binduifhen Witwen, welche ſich 
feit 0 Jahren im Gebiet von Bengalen und deſſen 7 
Diſtrikten mit den Reichnamen ihrer Ehegatten felbft ver: 
brannt haben, beträgt 5997. oo 


— Man glaubt, die auf die Frangäfiiche Kriegsmacht 


im Jahr 1831 verwendete Summe auf 500 Millionen 
Franken ſchaͤtzen zu koͤnnen, eine Summe, melde nur jus 


weilen in einem ganzen Jahr unter dem Raiferreich, er-__ 


forderiich war, wo Europa gleihfam vor Frankreich zit: 
texte. u. 





Königlihe Verorbiiungen. 


Das K. Negierungsblatt Nro. 32 vom 22. Auguft ent: 
ft die ı7te Verloofung des Staats- Rotterie-AUnlehene, 


uftündung von Paffin:Kapitalien der f. Schuidentilgtngss. 


Kaffe für denlintermainteris und folgende Dienfteönachrichten: 


+ HallamtsıGontroleur-äter, Klaffe in Fandan, Mid, 


Tuch von verſchiedenen Bauten, Wed, 
ü 
 Beuge au Sommerlleidern, Feine Ehmale 


Se: Mai. der Ania Haben allergnäbigft geruht: den 
&, Kammerjunfer Guſtav Wehen, wBöfter zumil,ıKäm- 
merer zu ernennen; den Bandgerichteart zu Monheim, Dr. 
Sihpniglein, auf das erledigte Landgerichts : Ppyfitat 
Windsheim, feinem Auſuchen entiprecbend, zu ur 5 bie 
in Nördlingen erledigte Ädvokatenſtelle dem un Get. 
Acceſſiſten Karl Frieor. Gos zu Ansbach zu verleifen und; 
bie Stelle eineg zweiten Nechteanmaltes bei dem Lanbger 
richte Dinkelsbühl dem Appel. er: Acceſſiſten Erhard Ehris 
ſtoph Bezz el im Ansbach zu Übertragen ;.bem D Er 
elle, 
bie erledigte Hallwerwattereftelle In Augedurg auf fein Au— 
fuheny fedoch nur in’ der Eigenſchaft als Berwefer, F 
übertragen ; den Direktor der Hebammenſchule Dr. J. N. 
Berger, zum außerord. Profeffor der Geburtähülfe am 
ber Bud Nar. Uniberſttät in München gu ernennen; für 
bie kandgerichte Immenftadt, Sonthofen und Weller ehren 
Abvokaten zu befkellen und dazu den bish- Advokaten Aleis 
Beadlawer zu Außen zu ernennen und Die blend ers 
ledigte Möonkätenftelle in Fufen dem bish. Appell tier. Ae⸗ 
ceſſiſten Gatl Adam Ehrift Gottfe Waanen m Renz 
zu verleihen; 7 


nz etigcm 


Bekanntmachung. — 
Nachtraͤglich zu der Ausſchreibung im Poli⸗ 
zei-Anzeiger Nro. 66 vom 23. d. M. wird aus 
fpeziellem Auftrage. der E, Regierung des Iſar— 
kreifes, der Inhalt des Auffages in der Nro. 
232 des Gonverfations-Blattes über ben angeb- 
lich bier vorgelommenen Fall eines Cholera: 
Kranken nicht mur an und für fih als unwahr 
erflärt, fondern aud darüber, daß der Berfaf: 
fer jenss Auffages zur Beſchoͤnigung feiner An- 
gabe ſich unterfing, die amtliche Authorität zu 
mißbrauden, die vollefte Mißbilligung. wieder« 
holt hiemit öffentlich ausgefprochen. 
Münden, am 25. Auguft 4831. 
K. Polizei-Direktion Münden: 
v. Menz, Direktor. 


560. (3 a). Belanntmahung 


Montag den 29. Augup umd die folgenden Bags wird 
in dem Merfauftgemölbe des Inftrumentenmachers e net: 


“ten im der Pranmerögaffe eine bebeufende Parthie von 


Schnittwaaten gegen baare Bezahlung verfteigert,, nämlich: 
Muflelin,. Perkal, 
Ginghang, baummwollene Sadtüder, feibene Halötüder, 


Den 21. Auguft 1831. 


” K. Rreis:und Stadtgeriht Münden. 
— — Allwener, Direktor. 
Dr, Schauß. 
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„559°... > Wefanntmahunge — 
dem. Debitwefen des of. Benger, Butöbefiser 
a wird auf Freitag ben A Spt. Rachmits 


Kulturäheim 
ie 3 —* > rear * des Grumets von 


—* nase, ern u Fri» 
R ion angeſe wobei erung e an 
* Mn ent x 8 dem a mit Dein Wen 


tg % den wollen, daß der lag an ben hr 
biethenden gegen 5 ‚baare — ara wi. * * 
Din 22. Ang: 1851. 
" Königl. Landgericht Minden. 
Der k. Landgerichts s Verweſer. 
Hader, 1. Aſſeſſor. 


err Krederic Chopin, Pianofortefpier 
Ier und Gompofiteur aus Warſchau, wird morgenden 
29. die Monats Mittags 12 Uhr im kokale des 
* onifchen Berejns am iftelsbaher: Platz Rro. 617. 
——— und Botal:Gonzert auf nr 
ben die Ehre haben, wozu Billets Bir 
andlungen der Herren Falter und Sohn, 
Hrn. Schäffer in der Pernſagaſſe zu haben 


554. (2b). 


fee den Buff 
wie auch bei 
find. 


563. Geiltängersgamilie Knie 

Sonnabend den 27. Aug. B 14:8 L 

— 5** erlischt Bauer m 
—— Knie. 

erftenmale wird Dr. Rudolph Knte ben 90 

oben 3 Benfontseum ohne Balancierftange 
——— herab 

— — Gönner ber Kunſt! 

Ich will mich bei der ung — re —— 
welche der — 53* bei ——— Kern 
—— eigenen dobes enthalten, a der fef ende ung, daß, 

ich das Aeußerſte aufgeboten habe, ich mich durch 
.. ndenfen der edien Bews > 
Sins — 


ſpruch am 
vor an Ser 


Ürgebenfter Rudolph Knie. 
Am Sonntag ift nur eine Vorſtellung. Anfang um 5 Uhr. 
562. Luftfahrt von Hrn. M. Werra, im Tivoli am 4. Sept, 


ENG Berra wird, nachdem der Ballon (in der Höhe, 
m Umkreis 210 Fuß) gefüllt ift, fih in das Schiff, 


irfus tg von bier. — of. 


weldhes. au rapie —— iſt, degeben a 


* uß in die Höhe mit auff eigen, * Ball —36 
elieben auf und niederlaſſen, chne jed 

ie : berühren, welches Erperiment er öfters = wird, 

Die, Kaffe. wird. um, Uhr geöffnet ‚um 4 | der 

ne rag gefült, und um 6 präcis aufſteigen. — bee 


füge auf Subftription, wozu Billete in dee, 


audlung der Herten Falter und Sopn und im — 
& au haben find: in 1 
Sperrfig: ı fl. 30 fe. Gefter Plage 42 ie: Buchten 
Pla 24 fr. 


Preife an der-Kaffe: 
Sperrfig: 2 fl. Erſter Platz: ı fl. Zweiter Plat 56 fr. 


565. Folgende - Bücher * zu verkaufen und am Je⸗ 
fephäther 1295 Stiegen zu erfragen ; 
1. Gallifens ee ber (Buusargpeiäusf. 


tli d t 
J — En Okay 6 fl. 18 fr.) za 


A — allgem. Grundſätze für die 
? Merpodit der ärztlichen Kunftausübung. Berlin 
Eoelung, Helnrb Deuifgeh Möcterbud, SrXef. 
3 u 

—— ne utſches Wörterbuch, Ste 

4. Houmwald, Erzählungen, 5 Mir. mit Zeltpf. 
———— 


3 V. An einer ber beſten Bogen des zteu Ranges 
mt t. ser. und National» Theater ift ein halber Borders 
Platz zu vermiethen. 


Getraute Minden. 


‚Die Herren: M.Rö Bierwirth, mit & 

eb. Stau nger N lernirthänittmn. a 
Eotoffergefen v. Berlin, — u) DB. 

eifterötochter von 
tsBehrer —⸗ 

Schneiderstochter v Sulzbach. — 
Gaſtwirth, mit Ap. Sach, —E 
Karg, bol. 
Walb. Hufeiſen, RR U, von Erbing 


Geftorbene in Münden. 


Den 21. : Hr. B. Mapver, &r > Auguftinet, 7? 
3.0. Den 22, Jarb. Mes, Schloffer 'ergefallend = Gran, 45 
+ — Am, Knilling, ——— —2— — 












Theater, Abendunterhaltungen und Volks-Beluſtigungen. 





he en Bur Feier des Geburts: und Ramensfeftes Cr. Waj. ded Königs größere Abendunterhäls 
tung im Saal 
. — Auge ung ale mit Harımoniemufit, Ge a ec. in ber Gellſchaft des Erohfinns. 
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Nachrichten aus Bayern. 


München. Se. K. Hoh. ber Herr Herzog Mar 
in Bayern iſt am 26. d. dahlet wieder eingetroffen. 


— FD. die Prinzeffin Theodollnde von Leuchten: 
berg wird in der Mitte des Fünftigen Monats aus dem 
Bade Ems zurlierwartet, und ſich fobann mad Stalien 
an ben Comerſee begeben. 


— Geſtern iſt eine Minifterla»Gommifjion zur Ein: 
richtung ber Gontumazanftatten am der öflerreich. Grenze 
von bier abgegangen. 

— In der am 26. d. M. flattgefundenen geſten 
Öffentlichen Sigung der Kammer der Abgeordneten murbe 
nad Bekanntmachung der Eingaben der Beſchluß Über 
bie Anträge, die Landeskultut betr., verlefen; hierauf trug 
ber erfte Ausfhuß über die Aruferung der Kammet der 
Reichsraͤthe hinſichtlich des Geſetzentwurfs der beiden Kam: 
mern vor; die Kammer der Meichöräthbe wich nur in 
zwei Punkten von der der Abgeordneten ab; da die Mo» 
bifitationen der Kammer der Reidyeräthe jebody die der 
Kammer der Abgeorbneten nicht weſentlich veränderten, 
fo beſchloß die Kammer, ihnen zuguftimmen. Dadurd) 
batten ſich beide Kammern über: dieſen Geſetzentwurf ver: 
seiniget, der ihren Beſchlüͤſſen gemäße Gefammtbefhluf 

wurde verlefen und genehmigt. 


— Dirk) den Vortag des Ag. Kor, melden der: 
feibe Im Bann des — — der Kammer ber 
Abgeordneten Über den Antrag des Abg. Mufiman, 

Kreifen f td des Rheins, 


* 


—a— 





Nro. 34. —9 München, Montag, de 


—* —1 F Tee ar 
je won ade Uge und Nachmittags umfers Hauptſtadt wieder beſuchen möge 
ern % 


A, 


Baperifher SI Yortsfrmd. 
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drei Uhr iſt die Prüfung und Preifevertheitung der Zög⸗ 
linge im werblihen Privaf: Erziehungs» und Bil. 
dungs-JInſtitut der Frau von Krämmer im Haufe 
des Buchhaͤndlers Lentner, wozu die Eltern, Auverwandte 
der Echüferinnen, fo wie andere Gönner und Freunde 
diefer Anftalt eingeladen werben. Die gefertigten fchönen 
weiblichen Handarbeiten werden bis 5. September auss 
geftellt bteiben. 

— Am Donnerftage den 1. September, Vormit⸗ 
tags von 9 — 12 Uhr und Nachmittags ven 3 — 6 Uhr, 
wird in dem Saale des ſtaͤdtiſchen Schulhauſes im Mor 
fenthale die Prüfung der Zöglinge und Schhier der k. 
Zaubftummen Anftalt gehalten werden. 

— Saphit ſagt: von der Civits Lifte ſoll foniel 
in der Kammer geftihen werden, daß nur bie Lifte mehr 
übrig bleiben wird, vom Civil aber keine Rede fen; vom 
Militaͤr⸗ Erat wirb entweder das Militär oder der Etat 
yeftrichen, fo daß mir entweder ein Militär ohne Etat, 
oder einen Etat ohne Militär. bekommen werben. — 
Man fagt: es follen mehrere Deputirte nur deßwegen die 
Cholera fürchten, weil fie glauben, daß fie Repreffalien 
übt und ibnen die Diäten ſtreicht. 

— Hr. Goltz, dleſer ruhmllchſt bekannte Meit: 
kuͤnſtler, hat geſtern feine Vorſtellungen beendet, und ſich 
im Laufe feines langen Hierfenns durch feine vortreffli 


‚chen: Leiſtungen dem ausgezeichneeften Beifall erworben. 


Derfelbe wird num mit feiner Familie morgen die Meife 
nach ber Schmeig antreten, wo er eben fo gekannt, nie 
babier, mit Freuden erwartet wird. Mir mänfchen die— 
ſem mwadern, talentvollen Manne — und gewiß theiit 
das kunſtli⸗bende Publitum mit uns dirfeh aufrictigen 
Wunſch 1 PK in u. Swen — * ** 
"zeichnete zu I werben molle, en er 
fi bier en im ———— we ae > 

en zu erfreuen hatte; wuͤnſchen ihm, 
Ku Unfall ihn und feine Familie betreiben, und er 
‚, wenn bad Gr: 






hie ihm wiedet nach Bayern führt, mo er 


NS AEG 


B: 


worden. o 

— In der Nähe von Erding iſt vor Kurzem wieder ein 
ſchauderhafter Mord gefhehen. Ein Mülterpurfche, weicher 
mit cinem Bauermaͤdchen eine Bekauntſchaft angebunden 
hatte, die im Verdacht fland, von ihrem erften Geliebten 
fchwanget zu fepn, hatte baffelbe zu bereden gewußt, mit Ihm 
einen Wallfahrtsgang zu machen. Auf diefem Wege ger 
lang es dem Purſchen, der Unglüdlichen das Geſtaͤndniß 
ihret Schwangerſchaft zu entlocken, und-er ſtreckte dieſelbe 
durch einen Doichſtich am bie Stirne ſoglelch darnieder. 
Er entfernte‘ ſich und bemerkte jedoch noch einige Bee 
‚gungen an dem Mädchen, kehrte zuruͤck, und gab berfele 
ben mit einem Pruͤgel mehrere Schlaͤge auf das Haupt, 
und als der Mörder bei feiner zweiten Entfernung noch 
einige Lebens jeichen am ber Erſchlagenen zu bemerken 
glaubte, fehrte er noch einmal zurüd, um ben Kopf der 
Armen gänzlich zu zerſchmetiern. Der Böoͤſewicht hatte 
ſich an der Hand verwundet, er wurde bald ergriffen, und 
‚geftand auch den graͤßlichen Mord den er aus Kiebe (?l) 
verübt haben will. 

Augsburg, v. 27 Aug. In der gefirigen Nacht 
ME der ‚Hr. Artillerie: Hauptmann und Oberzeugwart dar 
bier, Mitter der franzöf. Ehtenleglon Joſt Elgert 
baufen im 62ften Lebensjahre geftorben. Der Ber 
blichene wird als ein ſeht verdienſtvoller Offizier, melcher 
allen denen in feiner benfwürdigen Lebensepoche vorges 
fallenen Feldzuͤgen ehrenvoll beigemohnt hat, eben fo fehr 
als ein braver, allgemein geſchaͤtzter Bamilienvater bes 
dauert, und feine binterlaffene Wittwe möge mit Ihren 
5 Kindern in ber allgemeinen Theilnahme, die ſich 
allenthalben bei diefem traurigen Ereigniß ausgefprocen 
bat, — Troſt und Beruhigung finden. 

Würzburg, v. 22. Aug. Laut brieflichen Nachs 
tichten herefcht in Deining, (Ldgts Neumarkt, auf der 
Landſtraße nach Regensburg gelegen) eine bösartige 
Keankheit, deren Haupterſcheinungen Durchfall und Ers 
brechen find; von %0 Erktankten ſind binnen wenigen 
Tagen 7 baran geftorben, meiftens aus der ärmern Klaſſe. 





Nahrihten vom Auslande. 


Dolen. Zwiſchen Rufland und Polen 
pi zus aufs Befte gefhlihtee worden 
eyn ER. 

— Das franzoͤſiſche, ſo wie das engliſche Gabinet 


polten ſich in Petertbutg kraͤſtiſt fut die Polen Intereffiet 
haben. 





— Die Frau des kuͤrzlich a 
iſt diefer Tage arretirt und in die Feohnfeltt yefeut 


J 










polniſche Staats zeitung vom 1.2 
ehendes: 
——— 
hen Regfer d a 


des alters Nikolaus zugefommen. Man meldet uns 
gu gleiher Zeit, es feyen in Petersburg neue Unzuhen 
“ausgebrochen ic.“ 


London vom 16. Auguft Zu Maidflone wurde 
Elırzlich ein 14jahriger Knabe hingerichtet, welchet einen 
Hlährigen Knaben wegen 9 Schillinge ermordet, Der 
junge Böfewicht lauerte auf das Yjahrige Kind in einem 
Walde, durch welchen es mit den 9 Schillingen Ak 
mofen für feine Eitern geben’ mußte. Als der Mörder mit 
blankem Meffer auf den armen Knaben flürzte, bat der⸗ 
felbe knieend um fein Leben, reichte ihm alle feine lei 
der hin und ſprach: Ich will Did) immer lieben, Die 
Alles geben und Feinem Menfgpen etwas von biefem Vor⸗ 
fall fagen, ſchenke mir das Leben! und ber junge Böfes 
wicht flieg ihm dennoch das Meffer in den Hals. Die 
Gefhwornen ſprachen das: „Schuldig“ Über dem Mörder 
aus. Er gab feiner Mutter die Schuld an dieſem Tobt, 
farb reumüthig, und hielt noch eime kleine Rede an das 
Volk, ehe ihn der Denker ergriff. 


Drfterreich, Von Wien gehen ganze Gatada⸗ 
nen von Reifenden nad) Tytol und in die Schweiz. Die 
dortigen Anflaiten gegen die Cholera find trefflih, aber 
druͤckend. — Der Pöbel fol angeblich ein Gomplott zur 
Entwaffnung der Garnifon gemacht haben. — Der Kals 
fee mit dem Hof begibt fidy nach Schönbrunn, mo all 
Fenfter nad Außen vermättert und verbeettert werben. 
Eine Fronte des Gartens wird ausgebauen, um ein Re 


giment Grenadfere hinchı zufegen und 4 Batterien. Aud 


Belveder und Schrargenbergs Schloß werden verfdanit- 


— Zwei Mintenen Ginden hat der Kalfer zur Er⸗ 
richtung von Spitaͤlern gegeben, wozu bie größten 
fer nebſt dem Theater am der Wien belt werben ſob⸗ 
len. In den Kirchen iſt die Chotera ber Ha 
der Predigten. Man flieht einer verhdagnifvoümn Brit 
entgegen; doch hofft mam immer noch das Wete und ber 
reiter ſich jeden Augenblick zu Altem wor. Handel un 
Gemwerbe fiegen darnieder, die Fabriken ſtehen ſtill, tie 
Arbeiter find ohme Brod; Ausländer follen, wenn fie bin 
nen.8 Zagen feine Arbeit haben, die Stadt verlaffen; 
die Inländer beſchaͤftigt der Kalfer mit dem Graben dr 
ned Kanals, 


— Det ſchwaͤb Merkur fhreibt aus Beriim vom 
18. Auguft: Bis jetzt hat Die Cholera den Kotdon an 
dee Oder noch "nicht uberfchritten , ‘Deffenungendhtet aber 


iſt die Aufmerkſamkeit bewunderungkwfirdig, die muf eu⸗ 


len Punkten dieſer langen Linie eingehalten wirds alleia 


ber. Koftenaufwond ‚ift auch ungeheuer. Man bat ndm 


lich berechnet, daß ſich Die Iänge dem ufeen der Ober 


Fwouonrguueßwämn 


al 


aufgeſteute Truppen ahl auf 128060 Mann belauft, der 
ven Unterhaltungskoſten — „50,000 Thäter —* 

Frankreich. „Der ‚frangsfiiche Finanzwiniſter gibt 
den effektiven, Staub der Amıe ‚auf gun Mann an, 

— Aus St. Leo fchreibt man, daß alle Anftalten 
zur Erriäytung, eines, Bagers „4. Stunde von, der Siadt 
von.6 — 10,000, Mann ‚getroffen find. „Am 26. Auguſt 
wurden: bie Truppen erwartet. —— ui ı mike 

Paris;'d.'2o, Aug.’ Eine trlegrapkifche Depeſch⸗ 
Bringt die Machticht von eenftichhen Unruhen, ‚melde „bei 
Gelegenheit einer, durch. die Kapuziner zu Marfeille ge 
haltenen Prözeffion ausgebrochen wären. 


— Wie es ſcheint, umwoͤlkt ſich der politiſche Ho⸗ 
cizont, und tclegſchwangete Wollen. ziehen heran, was 
auch eben mich fehe zum Erſtaunen iſt. Unſer Miniſter 
zu Berlin iſt, woman) es am wenigſten erwartete, in 
biefen Tagen bier angekommen." Man bat ſchon von 
einer Theilung Belgiens geſprochen.  _Sovtet ft gewiß, 
bag König Leepeld fein, ruhiges Leben ‚in England fehn: 
lich zuruͤckwuͤnſcht. 


— v. 21. Aug. Man liest Im einem minifteriel« 


len Journal: „Man bat Haute: die offizielle. Nachricht 


erhalten, daß die Infel St. Miguel, die reichfte aller 
Azoten, durch die Truppen. der, „pörtugiefifhen Negent- 
fhaft unter Befehl ded Grafen Billaflor, ‚eingenommen 
wurde. Die Stadt hat am 4. Aug. nad 2tägigem Wis 
derftande Papftuitirt, Die Beſatzung beftand aus 2000 
Mann regelmaͤßiger Infanterie und 1500 Mitigen. Die 
Königin Dona Marin wurde mit Jubel proklamirt.“ 





Neuefte Nach richt. 


Warfchau vom 17. Auguſt. (Ueber Sim.) 
Der 45. ind 16. d. M waren Gräueltage für uns. 
Der patriotifche Klubb, ſchon längft gegen die Machtha— 





ber erbittert und ungufrieden darlıber, daf der Gen, Jans 
tomwsfi- nicht zum Tode verurtheilt worden, hatte endlich ° 


gersaltfame Schritte befchloffen. Am 15. Abends 8 Uhr 
trug der Ktubb foͤrmlich bei ber Megierung darauf, an, 


den General’ trppnesti herbelsufchaffen, ' Hierauf "ging U 


es nad) dem Schloß, wo die daſelbſt aufgeftriften Lod 
Mationalgardiften Laum Miderfand-seifteten ; die 7. 

dorgefundenen Staatögefangenen wurden in ihren Zim⸗ 
mern ermordet /dann Thelle In den Rinnſtein j 
theils an an den faͤhlen 
So verloren in ber erſten Nacht 35 Perfonen ihr Leben. 
Geftern Mittag wurde ein vermupberer' ‚Rrieäsnefangener. 
euffifher Nittmeifter beim Einbringen vom Wagen gerife” 
fen und auf graufame Weife ermordet und Nadmittage 
der Kurator der Schulen, Ramwebjli am einen’ Läterhene‘ 


geworfen, 
aufgehaͤngt. 


Ei 


pfahl aufgehängt. Der General Arukowicjki wurde Hoch Eheleute gehörigen Immobilien, als : 


in der Nähe neuerdings zum Gouverneur eruaunt. Die 
Konfuln von Deſterreich und Frankreich hatten, ba die 
erunig nicht mehr Im Stände war, irgend einen 
"Shut zu gewaͤhren, betets ihre Paſſe verlänge, Sie 
baden jidod heute, dem ihnen ausgedrüdten Wunſch ges 
‚miß, befhloffen,. noch ‚nicht abzureifen. Heute iſt die 
"bisherige ‚Regierung, aufgelöst, worden, und firhet der 
‚Bensral Kipkomizti, ‚mit, großer Mactyolltommenheit an 
‚ber, Spike, des neuen, Bouvernements, Et ‚hat ‚in den 
Stunden des Schredens Energie und perfönliche, Kapfer- 
keit gezeigt, auch bereits dem Präfidenten des genannten 
Klubbs „ einen Geiftlichen, Namens Pulawsti, und 10 
Mitglieder deſſelben, verhaften laffen... Genetal Prond⸗ 
zunsfi, wurde zum Chef ‚der, Armee eınannt. In Wars 
fhau lagern heute auf den Plägen ſtatke Truppenabtheis 
lungen, um die Ruhe aufrecht zu erhalten. Nah einem 
neuern Bericht aus dem ruffifhen Hauptquartier Mas 
dardzyn vom 184 dies geht die ruſſiſche Armee vorwaͤrts 
“und hat nach einem; Teeffen vom 17. worinnen einige 
Hundert niedergemacht, Oberſt Gallois, 34 Offiz lere und 
1522 Mann zu Gefangenen gemacht wurden, Nadarzyn 
und Kofipn (14 Meilen von Warſchau) beſeht. 
hits (Preuß. Staatszeitung.) 


8. Hof= und Nationaltheater. 
„R ri! II Fur 
Donnerflag, den’ 25. Wuguft, am Tage ber Ges 
burts; und- Pc Fra St, —*— König * kam Mo: 
arts berühmte Tondichtung, bie Oper „, Titus’ zur Aufs 
füsrung. Dem. Heinefetterrißald Sertus durch den kunſt⸗ 
»eticheh Vortrag und den Gdymelz ihrer fchönen klangvollen 
Stimme zür — * — bin. Sr. Löhte, 
welchen kurzlich Dr. Saphir als einen fehr mittels 
mäßigen Sänger erklärte, fang demungeachtet bie 
thie des Titus ganz vorzüglich und mit dem gun eis 
falle des Publitums. Wirklihe. Kenner der Muſik meinen 
fogar, Sr. Löhle befige noch gegenwäktig eine der ſchön⸗ 
fen Zenorftimmen und, was in unferer Seit, Leider! ſchon 
eine er zu werden beginne, fey auch ba n 
ündlich gebilveter Mufiter, — Gievon genug. — Dem. 
5 uchs fung die Rolle der Witelin regelrecht. Mad. Mies 
egrini —— ifriedenheit, fo auch Hr, 
Benz den us: Das nal leifteteBorzügs 
liches, hingegen waren die Ghöre öfters zu ſchwach md 
ein paarmal etwas ftimmenuneinig, Am Schluſſe wurs 
den Dem. Heinefetter und Hr. Löhle allgemein her 
vorgerufen, Die Gefeierten führten auch Tem. Fuchs 


— 





ieh 


Reh; 0. Mrarlamm. 

Auf Andringen der Gläubiger werden am Mittwoch den 
ut d. 3. Vormittags von 9— 12 Uhr die zur Der 
e der Bierwirth Georg und Anna Käufliſchen 
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Den 21. Auguft 4831. 
RK. Kreis: und Stadbtgeriht Münden. 
Allweyer,. Direktor, } 
t Dr, Schauf. 


= —* Berfteigerung. 
Kern der Kreditoren wird das Anmefen des 
2 — Schlitiderger zu Neubaufen zum erftenmale zum 
* Berkaufe ausgeſt De an und —— re a 5 
—X im — an anberaumt. m 
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i W D 1 — 
an 5 * — * 
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Zür Recht und Maprheit. 


Neo. 35. — Münden, Mittwoch, den 31. Auguft 1831. 





Nahrihten aus Bayern. 


Münden. Den neueften Nachrichten aus Dobberan 
zu Folge, befinden Sich Ihre Majeftät bie Königinn in 
erwünfchteften Wohlſeyn bafelbft. 

— Die & Potizeidirettiom babier, welche ſich 
ſowohl um die Öffentlihe Sicherheit als um bie 
Gejundbeit ber hiefigen Einwohnerſchaft ftets ausge 
zeichnete Verdienſte dur ihre großen Bemühungen ers 
worben bat, empfüchlt im letzten Polizei: Anzeiger aber» 
mals den Bewohnern der Hauptſtadt die groͤßtmoͤglichſte 
Reintichfeit in den Dausbaltungen und auf 
den Straßen, als eine umerläßtiche Pflicht, welche bei 
gegenwärtigen Umftänden um fo mehr auf das Gewiſſen⸗ 
baftefte beobachtet werben follte; als die Vernachläfigung 
derfelben einen allgemeinen nachthelllgen Einfluß berbeis 
führen und fomit die Mobtfahrt jeder Perfon ohne Aus: 
nahme ſelbſt gefährtich werden koͤnnte. Zu biefem wich 
tigen Zwecke empfiehlt die koͤn. Polizeidirektion auch alle 
möglihe MReinlichkeit des Körpers, Mäftig 
Peit und Vorſicht im Genuffe der Speifen und Ges 
tränfe und elnegeregelte Befdyäftigung, die zu kel⸗ 
ner Berfältung führt. Durd ein foldyes Zuſammen⸗ 
wirken wird es uns aud gelingen, die Gefahren jenes 
gefücchteten Uebel zu entfernen, welches nur in benjenis 
gen Ländern der Menfchheit fo verderblich geworden iſt, 
In welchen man alle diefe Maßregeln außer Acht gelaffen 


bat, zu melden uns unfere Amtsbehörben fo wohlmetz 
nenb und väterlich ermuntern. 


— Die SeiltänzerfamilieRnfe, welche fih bisher 
buch ihre ausgezeichnete Produktionen allgemeinen Bel: 
fall erworben hat, wird nun von morgen an in dem ges 
deckten Cirkus der Kunftreiter Vorftellungen geben, mas 
auch fehr swedmäig ft, indem die häufig einfallende 
regnerife Witterung oft modenlang biefe ſchoͤnen 
Spiele einſtellen bürfte. 


— Küͤrzlich wurde ber Leichnam der ledigen Anas 
ſtaſia Niggl, in der Mähe des Praters, in der Iſar ges 
funden. Wahrfheintih hat fie, des Diebſtahls anges 
klagt, diefen Seibftmord verübt. 





Nahrihten vom Audlanbe, 


Berlin, v. 25. Aug. in großer hoͤchſt ſchmerz⸗ 
Licher Verluſt hat das königliche Heer und den ganzen 
Staat betroffen; Se. Excell. der Generät: Feldmarſchall 
Graf von Gneifenau ift in der Nacht vom 23. bie 
24. dleß zu Pofen nad) kurzer Krankheit, an einem Mer 
denfhlage verblichen. 

Aarau, dv. 22. Aug. Wir leben bier in einem 
panifchen Schrecken, weil das Landvolk det Kantons Bas 
ſel fich zu einem furchtbaten Landſturm gegen die Stade 
jufammengerottet bat; die Stadt davon unterrichtet, ließ 
fir Mitirke mit 43 Kanonen ausriden und das Blut 
floß in den Gaffen von Lirftall. Die Erbitterten waren 
mit den Bajonneten im Handgentenge; es gelang dem 
Landvolke, feinen Geaner gegen die Stadt zuruͤckzüdraͤn⸗ 
gen, wohin viele Wagen mit Verwundeten abgeführt 
murden, und die Baſeler ſollen 2 Kanonen verloren has 
ben. Seit beute Fruͤh aber hören wir ſchon wicder dem 
Kanonendonner von dorther. 


Frankreich. Das minifterielle Abendblatt enthäft 
Folgendes: Der Kaifer Nikolaus iſt geftorben. Die ſchreck⸗ 
liche Krankheit, welche die ruſſiſche Population decimtrt, 
bat den Kaifer nicht verſchent; in aller Jugendkraft hat 
fon der Tod ergriffen. Wer mil fidy vermeffen, die Fol⸗ 
gen dieſes unvorhergefebenen Todes, den Einfluß deſſel⸗ 
ben auf die europäifche Politik zu berechnen, Der Kal⸗ 
fer Nikolaus Pawlowitſch ift am Gten Juli 1790 gebos 
ten und beflleg am iten Dezember 1825 den Thron. — 
Nach der Verfaffung des ruflifhen Reihe und ben Suc⸗ 


144 


eefionsgefegen koͤmmt der ruſſiſche Scepter in bie Hänbe 
eines Kindes, an ben Ätlteflen Sohn bes verſtorbenen 
Kaiſers. Alexander Nikolaiewitſch, Kronprinz, iſt am 
. 2ytem April 1818 geboren. Die Regentſchaft gehört 
dem Größfürften Michael, Bruder der beiben legten Kaiſer. 

Tuürkel. Briefe aus Vuchareft dom 12. Auguft 
melden aus Konflantinopel vom 2. Auguſt, daf In birs 
fee Hauptſtadt eine furdtbare Feuersbrunſt gemlithet 
babe, und 18,000 (?) Haͤuſer (beinahe ganz Pera) ein 
Raub der Flammen geworben fenen; 60,000 Menſchen 
ſollen dadurch Obdach und einen Thell ihrer Effekten ver: 
foren haben. (Allg. Zeitung.) 

Aus London In der Weſtminſter Abtei were 
ben alle Vorkehrungen zu bee bevorſtehenden Koͤnlgskroͤ⸗ 
nung getroffen- Die Anftalten dazu find noch umfaffen: 
der als bie bei bee lestvolljogenen. Es werden Sitze für 
mehr als 6000 Perfonen aufgefdklagen und dazu 700 
Ladungen Bauholz verwendet. Die Denkmäler der Kirche 


fiud insgefammt unter hölzerne Gebäufe geftellt, um fie - 


vor Beſchaͤdlgungen zu wahren, Die Krönung wird auf 
einem zwölf Fuß hoben Gerüfte vorgenommen werben. 


An Kopenbanen hatte am 7. d. Graf v. Spon⸗ 
ned, Staabshauptmanu im Regiment des Prinzen Chris 
ſtlan Friedrich, das Unglück durch elmen Unteroffizier 
Mamens Hoff, dem er wegen wiederholter Pflichtverſaͤum⸗ 
ni eine billige Disciplinarftrafe auferlegt hatte, meuchel⸗ 
mörberifd; von hinten erfchoffen zu werden, 


In Offenbach finden (nad Berichten vom 16) 
feit einigen Zagen Zufammenläufe gegen bie Mauch -ftatt; 
bisher wurde noch jedes Unqlück verbütet, und hoͤchſtens 
fielen einige Steinmwürfe. Bel der nahen Meffe find ins 
def biefe Vorfälle großer Beachtung werth. 





Miszellen. 

Zu New-Orleans In den vereinigten Staaten von 
Morbamerifa iſt vor Kurzem der erſte Verſuch gemacht 
worden, Mufchelfdaalen zum Dflaftern der Strafen und 
Piäge zu verwenden, und der Verſuch fo gut ausgefallen, 
— berelts 100,090 Tonuen Conchyllen beſtellt worden 


— Nach einer offiziellen Tabelle find bis 18. Juli 
35,906 Menſchen in Gallijien an ber Gholera er: 
krankt, von weichen 19,277 genefen und 13,838 geſtor⸗ 
ben find, mithin noch 3791 in ärztlicher Behandlung 
ſich befinden. 

— Zu BVoulogne » fürs Mere lebt gegenwärtig ‘eine 
Frau, die 117 Jahr alt iſt; diefe merkwirdige Frau iſt 
gu Billerous, 3 Meilen von Chamberp in Savoyen, ges 
doren, derheitathete fi in ihrem 6bften Jahre mit eis 


nem 25jährigen Manne und lebte mit Ihm 12 Sabre, 
Die Leibärgte Karls N, propbejeibten ihr im Jahre 
1827 noch eine Lebensdauer yon 30 Jahren, und fie fl 
gefonnen e8 mod höher: zu treiben. | 

— Sm Öfterreichifchen Tyrol macht man Vorberris 
tungen für den Fall des Eindringens ber Cholera, und 
zwar fehr zweckmaͤßige, morunter wir befonders das An 
legen von Magazinen bezeichnen. Die Kapuzinerminde 
in Bogen haben ihr Kiofter ats Choterabofpital angebo ⸗ 
ten, und ſich zur freiwilligen Pflege und Martung der 
Kranken erboten. Gin eben fo erhebendes als beherjis 
gentwerthes Beiſpiel der aͤcht chriftlichen Gefinnung der 
ftommen Bäter . 


— Eine Frau Harel in Buchsweiler galt fort 
während für eine Proteftantin; als fie krank war, wurde 
der proteftaneifche Geiſtliche des Dres zw ihr gebeten, 
Nach ihrem vor einigen Wochen erfolgten Tod traf ihre 
kathollſche Familie, die doch Ihren Uebertiirt genau kaante, 
alle Anftalten zu einem proteftantifchen Reichenbegängnif, 
als plögtih der Sohn herbei eilte und einen Schein det 
Pfarters Doebs von Pfaffenhofen beibrachte, daß feine 
Mutter in Gegenwart zweler Töchter allen Irtthum der 
proteftantifchen Lehte feierlich abgefchmoren, jedoch von 
bem Generalvikar die Erlaubniß erhalten habe, dieß ganj 
geheim zu halten, bis nach ihrem Tod. Die Frau wurde 
nun auf den katholiſchen Kirchhof begraben, aber felbfl 
bie Katholiken des Drtes gingen nicht mit zu Grabe. 
Das find ſchoͤne Sachen! 


— Mad) dem Ende des Kriegs 1815 war bie Zahl ber 
engl. Offiziere mit vollem Solde dreisehntanfend fünfhundert, 
mit haibem Solde viertaufend neunhundert, im Ganjem 
achtzehntauſend vierhundert. Im Fahre 1850 zählet man 
Offiziere mit, volem Solde fechstauſend einhundert acht 
und fiebengig, mit halbem achttauſend fiebenhundert jmei 
und dreißig, im Ganzen vierzehntaufend neunhundert umd 
zehn, alſo dreitaufend neunbundert neunzig, wenlget alt 
vor fünfzehm Fahren; hlezu kommen aber noch fedehum 
dert auf halben Sold geſetzte Offiziere der Artillerie umd 
Marine, die zu andern Dienftgefdyäften verwendet wut⸗ 
den; fo daß alſo die Minderzahl viertaufend und nei 
zig beträgt. 

— Man ſchreibt aus Martinique dom 29 Mal: 
Zu allen Uebeln der Zeit gefelle ſich bei uns nach tim 
-_ Geifel, Millionen von Ratten verzehren das Zußets 
rohr. 


— Nach den Berechnungen des Hertn Proftſſoch 


Bernouili ergibt ſich für ganz Europa mit Ausihtuß 
der Zürkei und Griechenlands für 1830 eine Totale von 
214,195,000 Einwohnern, wovon 104,539.000 dem 
männlidyen, und .109,656,000° dem weiblichen Geſchlechte 
angehören. 


— — — —— 


Potitiſche Aphorismen von Dr. Joh. Wolf. 
: Cholera, 
Zweites Kapitel, 


Der Zwed heilige die Mittel. Go, rufen 
die unelgennügigen Bertheibiger der Unabhängigkeit, bie 
Kiberalen und Conforten, fo habe die Moral der antiken 
Sefuiten gelautet. . Sie felbft aber, die modernen 


Prieftier Koyola’s, haben diefen Grundfag, dem fie. 


verfluchten und verdammten, fie felbft haben mie con« 
fequent! — biefen frommen Grundfag zur Ausführung 
ihrer menfchenfreundlichen Plane Ins Leben gerufen, — 
Oder nicht? — Wir wollen das Thema demonstran- 
dum etwas näher beleuchten. 

Seit ber erlauchten Julirenolution, wo Paris ei: 
nen König, die franzöfifhe Nation aber 
zur Entfhädigung fouverän gemadt hat; 
feit diefer für die gefammte Menfchheit fo 
entfeglih nüplihen Woche der Ölorie und 
des Ruhms gibt ed Im der europaifchen Politik zwei 
ſich feindlich gegentiber ſtehende Prinzipien; — bie Sour 
deränetät der Mationen, und die Souveränetät der Fürs 
ften; oder mit andern Morten die Unabhängigkeit 
der Nation und bie Abhängigkeit ber Re— 
gierung. Frankteich will feine Regierung vom Volke, 
Andere das Volt von ber Regierung abhängig madıen ; 
wieder Andere fuchen die. geldene Mitte. Das erſte Er: 
trem hat die frühere Pelltik Frankreichs veränderte... Die 
demagogifche Propaganda muß ihre Lehren, um deren 
Würde zu retten, überall bin durch alle denkbaren Mittel 
pflanzen, und die gepflanzten aufrecht erhalten, She 
Zweck, eine. vertappte Demokratie refp. Anarchie, bedeckt 
mit einigen papiernen Konfitutionen ober 

Schiffbeüden, welche zurBoltsunabbängig 
keit führen, muß nun durch den Saamen ber 
Revolutionen unter andere Völker, die noch 
nit fo glüdiih waren, ber Unabhängig» 
Reit fih zu erfreuen, und dur das höch ſt 
tluge Prinzip der Nihtintervention aufs 
geht erhalten werben. Das gegenwärtig fo ent« 
ſeblich gluͤckliche Velgien, das freifinnige, folgfame, aber 
etwas betrogene Italien, die unglüdlihen Polen , oder: 
vielmehr Polens ariſtokratiſche Helden liefern den auffals 
tendften Beweis, mie viel überales Gelb, und mie viel 
mebr. bas. franzöfifche Wolköfouneränetäts: Prinzip vermöge, 
und werth fl. — Solche Mittel, um einen löralifchen 
Zweck, ober eigentlicer das Biel eined Univerfalegoismus 
go erseichen ; foldye Mittel, die den Mohiftand ber Mar 
2, tionen. Rellalon und Sittlichkeit. Patriotiemus aus Man: 
u gel an Einheit und duͤrgerliche Ordnung zerftöcen z ſolche 
Mittel llegen zur Anwendung in den Händen der Libe⸗ 
* dalen, und biefe find «8, die Ach und Mich über den 
ISGeundlatz der jefuitifhen Moral „der Zwed heitigt 
die Mittel ſchreien, Alles mas ihren höchft uncigens 
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nügigen Pinmen bientich iſt, gebrauchen fie, und meld’ 
erfteullches Nefultat! — Die Völker geboren in 
ber That ihren Regierungen ſchon weit wer 
niger. — In bderfeiben Zeit nun fam denn auch zu 
biefee meralifhen Peflitenz eine phyſiſche, es erſchlen bie 
Cholera, und fprach zu den Gärtnern im Weinberge ber 
Demokratie: ich aber fage euch, ihr ei 
liebten Demagogen, Unabhängigleits-dür 
ffen, genannt $reiheitsapoftel! Ih fage euch, 
wenn der Zwed die Mittel peiltgt; fo macht 
mid den Völkern fhrediich; fagt ihnen, id 
fei die Eräftige Tochter ber Peft; und da ihr 
auf der einen Seite die Nationen mit eur 
rer Revolution felbft vergiftet; fo. erweile 
ih euch meine geiftigen Verwandten, auf 
der andern auch eine Gefältigkeit; verbedt 
meine Schwädhe, entfernt von meinen 
Opfern die ordnende Hand ber Regierung; 
fagt fie wolle dur ihre Aerzte und polizels 
lihen Anftalten meinem Amte burh Der 
siftung vorgreifen; auf ſolche Art 
fomme ihr wohlfeit zu einerRevolutlon und 
ih zu meinem Iwede! — Und fiche da, der Antrag 
wurde acceptirt. Petersburg, Rönigäberg, ganz Ungarn 
bat diefe Liberale Schwefter an der galanten Hand demo» 
fratifcher Emiſſaͤte durchwandert, und mir Iefen in ber 
That von manchen revolutionären Folgen, bie dieſes edle 
Paar zum Nugen und Frommen dee Völker bereitet hat, 
Diefe Polink iſt auch frbr natürlih, Dem ausmär- 
tigen Etat eines freien Staates erfpart die 
Cholera manche Million Franken. Und über: 
dies muß die Propaganda ihre politifhen 
ehren dur Kreibeitsapoftel predigen af 
fen; denn es gibt doch noch viele Sterbliche, die ſich mit 
Idealen nicht fo recht vertraut machen können, und bie 
deshalb auch längerer Zeit und manigfaltigerer Mittel 
bedürfen, um die polkifche Taufe der Unabhängigkeit zu 
empfangen. Dazu gehören die Vernünftigen 
und der Poͤbel. Da aber der Pöbel mit merviger 
Fauſt die Bernunft allerdings feanzöfifch zu mobeln, ober 
politifch zu ‚mobdernifiren vermag; fo wenden jene Juͤnget 
der Propaganda ſich zunähft- an das — wie fie per 
cıptationem benevolentiae fagen — fo ungetecht 
bedtuͤckte Volk ber Gemeinen, unb fordern biefelben 
auf, doch einmal ihre Menſchentechte gegen die Rrgier 
rungen geltend zu machen, d. b. ibnen ben Gehorſam 
aufzutindigen, Ahnen fie, es koͤnne ihr Ime auf fo 
offen revolutionäre Art nicht erreicht werben, ſo ſagen 
fie dom Volke, man wolle daffelbe durch Cholera: Anftals 
ten vergiften, und auf. biefe Art erreichen fie das edle 
Biel genmii — Wo? — Bei den ungarifden 
Bauren; dir wollen ebeu aud einmalprıcn 
fepn. 


— — 
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Reigen 


509. Fe). Droclama. : 
Auf Undringen der Glänbiger werden heute ben 
xi. Auguſt d. I. Bormittags von 9— 12 * die zur De⸗ 
ditmaſſe der Sierwirth Georg und Anna Käuflifchen 
Gheleute gehörigen Immobilien, al6 
1) das Wohnhaus an der Arguftenftraffe A. Mro, 192 im 
u er ae e 
2) das noch ınaudgebante zweiſtöckige und mit einem 
Nothdach —*— Wohnhaus an der Eliſen⸗ und 
* —— m fogenannten Albertgarten zu 8000 ſI. 
8 . 
die Baupläge in b ämli Gart 
EN hıs Dinabrars Ouhen auf 4000 fr gefdäßt 
W L) der Karld: und A 
v “ 5* nehrt Öintergebäuben in et 
gungswerthe au 16,500 fl. 
öffentlicy verfteigert. 
Der Hinfchla 
Sypothekengeſetzes. 
Königl. Kreissund Stadtgericht Münden 
Allweyer, Direktor. 
Duſchl. 


geſchieht unter Bezug des $. 64 des 


560. (3 ch. Belanntmahung. 

Den 29. Auguft und die darauf folgenden Zap wird 
in dem Berkanfsgewölbe des Inftrumentenmaders Schnet: 
ter in der Prannerégaſſe eine bedeutende Parthie von 
Schnittwaaren gegen ‚baare Bezahlung verfteigert, nämlich: 
06 von verfdiedenen Farben, Pers, Muffelin, Perkal, 

oghang, baummollene Sacktücher, feidene Halstücher, 
Seuge gu Sommerkleidern, Beine Shwals. 


Den 21. Auguſt 1831. 
RK. Kreis: und Stadtgerigt München. 
Allweyer, Direktor. 
Dr, Schauß. 


570. In der Glockenſtraße naͤchſt dem Joſephthor, ift das 
Wohngebäude Nro. 1267 am Ziel Michaelis zu vermiethen, 
diefes Gebäude befteht aus einer Parterre : Wo — mit 
3 — hellen Zimmern, ein Nebengemach, Küche, 
Keller, laufendem Waſſer und Holzlege; dann eine über 
3 Stiege mit 5 hellen, meift großen Zimmern, Küche, eine 
Bid, zwei Kammern, Speicher und andern Bequemlichkeiten, 
Da die ganze Lokalität rein gehalten und die Gemäuer tros 
den find, fo würde felbe vorzüglich für ein k. oder ſtädti⸗ 


Im Borftadttheater: Ddi 


bee Bureau oder Tuſtitut eignen, oder auch file ein folid 
ezud des Gewerbe ünfcht DTahtes⸗ 
—*. iR 00 Nähere im Haufe See 


567. (30). In der Schönfeldftraße Nro. 127 iR auf Mi, 

chaelis zu vermiethen bad Quartier zu ebenen 5 

ei baren: Zimmern zc. und einem Berkaufsarwölbe, der 
abretiins 200 fl.; dann auch das Kiuartier im 

En tot mit 3 beißbaren Simmern se, der 

ife 400 fl. Das Mebeigeift zu erfragen beim 

Handeldmann Margreitter in der Melnftraße: > 


545. (2b). In der Sonnenftraße Rro, 1205 find fon 
jest oder auf Eünftiges Zief aelis mehrere —* 
mit allen Bequemlichkeiten ju bejiehen. Der J 
Wohnungen iſt 250 fl, 180 Münd 150 fl, Das Nähe 
hierüber ift in dem nämlichen Daufe im Laden zu ebener 
Erde zu erfragen, = i 
568: (3 b). Eine Vartpie von jingefähe 60 Eimer bafken 


Kartoffelbranntwein — 21. Grabe, haltend — ie um 
kaufen. Das Nähere bei ber Expeditien. EI ETE 


572. Es iſt eine filberne Uhr engliſcher Art Gonnt 
Abends zu Verluſt gegangen. Der Finder beliche dieſelde 
gegen ein Douceur von 10 fl- im fhwarzen Adler 


571. Der Sailtänzer » Girkus vor dem Karlsthor vehtt 
bleibt Heute gefchloffen. 


Grftorbene in Münden. 


Den 24. Aug.: Mit. Griebl, Schneidergefell, 85 I. 0 
— 25 Auge: de P. —— Bee 5 —* 
auſen „Ro 233. 0. — Jul. Krebb, 
omne, 56 ae wg y Müller, —— 
von Regensburg, 15 J. a, „Den W. Aug.: ©. u. 
mann, Feicenträger, 51 %. a. — dr. ©. HaubgeneP, 
ehem. Handelömann dv. Gfraubing, LO 2. a. — Katpar. 
Lidl, Lohmbedientendtochter, 13 N. a. Dem 27. ! 
Hr. Fr. Fauldergbe, berrfch. Hausme 
Mon. Ahorr, Faglühners : Wittwe, . 
Roh. Herrwagen, Maufbeamtens » Tochter v. Uplfed, 
35%.0.—%Barth, Schmeidersfran, 75 9. 0. — 13 
Heyer, Zimmermann, 80 I. a. — Mart. Edwin 
zemsr, Hausknecht v. ——— 66 I. 4 — 

. Bandl, Handelmannsgattin v. Maydingen, 33 I. & 
Din 28. Aug: Zav. Wolfsleben, ehemaliger Kirg! 
übirfteher, 84 I. a. — Frau M. A. Kopp, 
aus der St. AnnaMorftadt, ftarb plöglicy in der Wahfapridr 
So gg gen er tagnuß. — Br. ——— 

998 — Br. ann Evang; Sch ea, Laedatht 
Geburtöpelfer 46 3. a, am re 


oſa 


Mittw 31) Rapmund. . 
Bonnerfag | ı Ggidins. | Im ——— Die Stumme von Portici, Dper. — Im Vorſtadttheater: Die te 


Revakteur: Fr, Ne ale, 
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Volksfreund. 





Nachrichten aus Bayern. 





Münden J. K. H. die Frau Herzogin v. Leuch⸗ 
tenberg iſt vorgeſtern Vormittags von Jemaning bieher 
efommen, um bei Sr. Kgl. Hoh. dem Prinzen Karl von 
apern, Hoͤchſtwelcher ſich unpdflich befindet, einen 
Beſuch zu madıen. 


— ©. 8. H. der Herr Herzog Mar in Bayern 
wird ſich heute zur Jagd nah Berchtesgaden begeben. 

— In ber am 30. v. M. flattgefundenen 83ſten 
Öffentlichen Sigung der Kammer der Abgeordneten wurde 
nad; Bekanntmachung des Einlaufs, mworunter ſich ein 
allerhoͤchſtes Mefeript befand, durch welches die Stände: 
Verſammlung bis 15. Dltober verlängert wurde, das 
Refultat der Abftimmung und der demfelben gemäß res 
digirte Beſchluß der Kammer über den Entwurf eines 
Sorfiftrafgefeges für den Rheinkrels vorgetragen und ge» 
nehmigt. Dierauf erflattete der Abgeordu. v. Dippel im 
Namen ded Atem Autfchuffes. über dem Entwurf des 
Schuldentilgungs· Geſthhes Vortrag, worauf die Kammer 
bie Berathung über die Anträge mehrerer Adgg., das 
Grwerböwefen betr., fortfepte. 


' — Oeffentliche Nachrichten fagen, die Meglerung 
babe. wegen Vermehrung ber Beſorgniſſe über die Chos 
lera die Landftände zu Befchleunigung ihrer Arbeiten zu 
‚vermögen geſucht. Wirklich follen auch im ber geheimen 
Sigung vom 2. Auguft den Ausfchuffe wegen verzd 
gerter Vorlegung des Budgets ſtarke Wormärfe gemacht 
worden ſeyn, wobei mehrere Abgeordnete geradezu etklaͤrt 
hätten, dab fie im Falle des Ausbrechens der Seuche 
nidyt von ihren Familien entfernt ſeyn koͤnnten. Uebris 
ens foll der Abg. Schüler diefes nicht gar patriotifche 
enehmen entſchieden zurüdigewiefen haben, 


— Die öffentliche Prüfung der Schüler des Privat:, 
Lehr s und Erziehungs » Infius für iſtaelltiſche Kuabın 


von Benebift Mainer, iſt Freitag ben 2. Sept. Vor⸗ 
mittags von 8—12 Ubr im Prüfungsiofale des ſtaͤdti⸗ 
ſchen Schuthaufes im Mofenthale. 

— Dem Bernebmen nad hat es keinen Anftand, 
baf ber Keferlöher Markt wie vom jeher, heuer wieder 
abgehalten wirb. 

— Die Shwimmfhulpräfung fir bie Böglinge des 
Maifenhaufes und ber Armenſchule wirb bei günftiger 
Witterung Samſtags den 3, Erpt. um 2 Uhr gehalten 
werben, 

— Man fagt es iſt aus vorforglider Ruͤckſicht ⸗ 

nahme auf die gegenwärtigen WBerbältniffe angeorbner, 
daß die Bachauskeht In und um Münden bis auf weis 
teres verfchoben werde; allein «6 iſt aus mehrfachen Urs 
fahen nicht thunlih, und wird fomit am 14. dies mit 
ber allgemeinen Auskeht in ber Stadt begonnen, 
—— Am 19. d. M. murden im Mainfluffe unwe 
Wernfetd, Landgerichts Gemünden, von einigen Fir 
ſchern die Leichname zwrier im März ertrunfener Männer 
von Arnflein aufgefunden. Im dem faft verfauften Gelbe 
gurte ded einen biefer Unglädlichen befanden ſich von 
ben 250 fl., mit denen er vom Haufe abgereifet war, 
noch 150 fl. 





Nahrihten vom Auslande, 


Baden J. Mai. bie verwittwete Koͤnſgin vom 
Bayern haben fih in Begleitung J. K. H. der Peine 
zeſſin Marie von Bayern am 24, Auguſt von Bruchfat 
nad) Darmflabt begeben. i 

England. In Engkmb Kat ber König vor Kurs 
zem einer KavalleriesUrbung beigewohmt, bei weicher mit 
einem 20 Fuß langen Riemen, der am Ende eine Schtupfe 
hatte, befondere Manoͤvres gemacht wurden. Die Meltes 
te nahm mit biefem Riemen in vollem Galloppe War 
gen, Mannfhaft und Kanonen hiumeg, mas im Teide 
geroiß ſeht worcheithaft erſchelnen muß. 
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Wien vom 23. Auguft. Man If fortwährend in 
ber gefpannteiten Erwartung wegen Nachrichten aus Polen. 


Nah berahofjeitung haben die, zur Beobach⸗ 
„tung DE Chofera had; Rutiand und Galiſien beorder⸗ 

ten,’ und nun zurigekommenen Aerzte) Dr. Zhuber und 

t. Dierih, nach genauer Erforfehung erfiärt, daß bie 
ſechs, wegen Symptomen der Brechruhr in dad Mebens 
gebäude des Wiener allgemeinen Krankenhauſes gebrache 
ten Individuen, keineswegs mit ber orientalifchen und 
epidemiſchen, ſendern mit der mwefentlich davon verſchiede⸗ 
nen einbeimifhen und fporadifchen Brechtuhr behaftet, 
und zur Genrfung der meiften gegeöndete Hoffnung vor» 
handen ſey. 

— In Ungarn dauern die Unorbmungen und Uns 
ruhen ber Bauern fort; fie haben viele Edelleute und bes 
von Beamte mißbhandelt, die Schiöffer ber Grafen Zapari 
und Efafi geplündert, und bie und ba grofe Graufams 
feiten vertibt, Um fürs erfle dem Kortfchreiten diefes 
Banernaufitandes Schranken zu fegen, find aus Galllzien 
2 Anfanterieregimenter. babin beordert, denen nod von 
bier aud 3 Megimenter nachgefhidt werden. 


Mailand vom 24. Aug. Bei Gelegenheit eines 
geoßen Schaufpiele, weiches vergangenen Montag in uns 
ferm Ampbicheater flatt fand, und welches die Einnahme 
des Schloſſes von Rockthurg (aus Malter Ecott) vor 
fleilte, waren gegen 10,000 Zuſchauer verfammelt. Die 
Vorſtellung mißgluͤckte inzwiſchen gänzlich, und bad Volt 
war über biefe Erbaͤtmlichkeit fo erbittert, daß es die 
Maſchinen zerflären wollte, woraus Unorbnungen und Er» 
zeſſe entflunden, die fehe unglädtid; auffielen, Indem bie 
Soldaten, melde die Wache hatten, auf das Volt, dad 
fi außer dem Amphitheater befand, Feuer gaben, wos 
durch eine Perfon getöbtert und 18 (mworunter mehrere 
ſchwet) verwundet wurden. 


Rufland. Cs foll das Haus Hope und Comp. 
im Amfterdam ein ruffifhes Anlehen von 50 Millionen 
Holldndifchen Gulden eröffnet haben. 


Kits iilen 


Ein Ungar las in einem Buche von Geheimniffen 
der Natur: daß ein ſehr flarker und breiter Bart einen 
Dummeopf anzeige; er nahm ſoglelch ein Licht, um ſich 
im Spiegel zu befehen, brannte ſich aber aus Unvorfich 
tigkeit den halben Bart weg. Aetgerlich ſetzte er das 
Licht bin und fehrieb an ben Rand des Buches, wo biefe 
Stell⸗ fand: Probatum est.“ N. N. 

— kLuftſchiffer. Es wird nicht ohne Intereſſe 
ſeyn, zu erfahren, wie viele Luftſchiffer disher verungluͤckt 
find. Das erſte und beruͤhmteſte Opfer der Aeronautik 
war ber. ungluͤckliche P. du Rofier, ber in ber Nähe 





von Baulozne am Seegeſtade den 15. Jund 1798 um 
tam, Äühem er über den Stanal mac England: hinlber 
zu fchiffen verſuchte. Mit Ihm, verunglüdte fein Junger 
Gefährte Romain, Bambekcati, der Fremd Soper 
bues, kam bei einem gefaͤhrlichen Werfudie in Seotien, 
und Dlivari am' 25. November 1802 bei Drlrams um, 
Nosment, ber fi flat des Nachens einer Matte der 
diente, ſtuͤrzte am 7. April 1806, nachdem er ein Tbler 
mit dem Fallſchirm ausgeworfen hatte, durch di Echmanı 
kung feines Ballons feibft tode herab: Birrorfs Dal 
gerieth den 17. Juli 1812 zu Mannheim im ber Luſt 
in Brand, Madame Blanchard, bie dem Ertiinkın 
in der Garonne giädtich entgangen war, kam am 17. 
Juli 1819 gleichfalls durch Feuer um, Tie fihrgte gm 
Paris auf das Haus Nr, 16 in der Strafe Provence 
herab. Harris verunglädte- 2624 zu London, er fil 
mit einem jungen Mädchen hoch aus der Luft herab, mar 
auf der Stelle tobt, diefes aber nur leicht verlegt. Ende 
lich am 29. Sept. 1824 murbe der Engländer Sadlet 
zu Bolton beim Niederfteigen gegen einen Schornſtein 
gefchleudert , fiel aus dem Machen und zerfchmetterte auf 
dem Straßenpflafter, —— 


Nutzen ber Preffreibeit, 


Ein Baur von St—d im Amte H—ch im ba⸗ 
denſchen Oberlande batte ſchon feit geraumer Zeit eine, 
nad dem Werthe zu urtheilen, geringfügige Sache beim 
Bericksomt anhängig gemacht, melde aber, obmohl bie 
Erledigung weder geiftanftrengend noch zritraubend gewe⸗ 
fen wäre, Leinen Ausgang oder virmehe Leimen Anfang 
nehmen wollte. Der Bauer, welchem ſeht viel an fhneb 
tem Entſcheid lag, war fünf und zmanzigmal zum Be 
sirkdamt gegangen und ſchon breimat beim Kreigamt gr 
mefen, — aber. Zeit und Geld hatte er umfonft vergen⸗ 
bet, feine Mübe kroͤnte kein Erfolg. Endlich Magte 
dieß feinem Drtsvorficher, einem fehr geſcheidten Mann, 
der ertheilte ihm guten Rath, auf melden unfer Biurts 
lein gar fehr vertraute. Er ergriff baber am nächflen 
Amtstag Stock und Hut nod einmal, sum mad brm 
Amtögebände, dem Gnadentempel der Kechtsbedtoͤngten 
eine Wallfahrt anzutreten, unb als er bort angelangt 
war, ließ er beim Amtmann, (fo nennt man in Babel 
bie Randrichter ), ſich melben. 

’ Herr Amtmann! fo brgann er, ſchon 
Momal bin ich wegen meiner Ihren bekannten Angele 
genpeit bier, und ſchon dreimal beim Kreiedicektetium 
in — gewefen, Rod immer kann ich meine Sache 

zu Ende bringen, Hrute komm ich nun wie und 
wirberhole mein flebentih Bitten. 

zBiele Gefchäfte, viele Geſchaͤfte“ — verfeßte bier 
auf der Herc Amtmann, „baben mich verhindert euere 
Angelegenheit zu erledigen, und noch jept babe ih dazu 
feine Zeit. Ihr müßt noch zuſehen.“ " 


u Zu Ze 


- 
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der Bauer, fo haben Sie 


Aber guäblger Dres wo und damit ift mie wahrs 


mic bisher Immer dertroͤſtet, 
uch nicht geholfen. * 

re habt fhon gehört, 
baß ine Beit habe;“ war abermals 
Banbrichters. 

Mun fo werben Sie mic nicht übel nehmen, wenn 
ich das Gelb, welches Ich bei künftigen Bängen verzehren 
würde, an ben Beitungsfchreiber ſchicke, damit er Sk an 
meine Angelegenheit durch fein Blatt erinnere, Dieh 
mar nämlidy der gute Rath des Drtövorftehers. 

„Was?“ xief erftaunt der Amtmann, Indem et bie 
Feder weglegte, womit er «ben eine m... acta 
befretiven wollte, „gebt in die Kanzlei, der Aktuar fol 
ſogleich die Sache ausfertigen.“ 

Die that der Bauer, und ehe eine Stunde wer: 
lief, konnte er mit einem Entſcheid in der Taſche fröh- 
lich mad ‚Haufe gehen. , 


daß ich viele Geſchaͤfte, 
die Antwoct des 





Wunſch und Bitte. 


Fuͤr den Vaterlandöfreund iſt es ſtets ein erheben ⸗ 
des Gefuͤhl, wenn man in den Arkaden des Hofgartens 
wor den Geſchichtsbildern immer eine große Anzahl Mens 
ſchen aus allen Ständen verweilen, und mit den theil 
nehmendften Aeußerungen der Zufriebenheit Über dieſes, 
von unſerm für die Kunft begeifterten Könige anbefohs 
lene Denkmal, diefeiben bewundern ſieht. Hier an 
diefem Drte, an welchem das Acht bayerifche Gemüth, 
buch die Darftellung der herrlichften Handlungen der 
Megenten und des Volkes erfreut wird, iſt noch Beine 
Stimmte vernommen roorben, welche, blos das tobte Me⸗ 
tall berechmend, nicht beachtenb die Kunft, und den Geift, 
welcher aus dieſen Schöpfungen fpricht, fich tadelnd aus« 
geſprochen hätte. Diefe Volksverſammlung, melde an 
biefem Dite fortwährend ſtatt hat, labt Geift und Heiz 
on den trefflichen Bildern, welche vor vielen andern Ges 
fhaffenen beim gefammten baperifden Wolke den beften 
Anttang gefunden haben, indem «8 fo wohl that, daß 
bie Kunft ſich endlich einmal am nationalen Werken oͤf⸗ 
fentlich zeiget. 

Im Sinne ded bier Befagten ergeht daher der 
Wunſch und die Bitte, es möchten ſtets am Namens: 
und Geburtöfefte unfers hochgefeierten König Ludwig 
am Abend die Arkaden auf eine reichlichere Weiſe (allen⸗ 
falls wie an den Zagen ber Eröffnung) beleuchtet mer» 
ben, eben fo dürfte diefes am den beiden erſten Tagen des 
Dftoberfeftes der Fall ſeyn. i z 

Das Publikum wuͤrde diefe Anordnung mohlmollend 
aufnehmen, und an den feſtlichen Abenden in diefen Hals 
ten mit Frohſinn und dankerfllltem Herzen für den er⸗ 


habenen Gründer heiter und zuftleden umher wandein. 


Mit mie ſich aͤndernder bayerifcher Denkungsart ent 
fleigt immer an den hohen Fefttagen der Jubelruf 
Heil und Segen dem Könige Ludwig! 
(Berfpätet.) 





K. Hof- und Nationaltheater. 


Sonntag am 29. Auguſt zum Erftenmaledas 
Srrenhaus gu Dijon, Schaufpiel in drei Aufzügen, 
nach dem Franzöfiſchen von Marg. Karl, 
sum dies fogenanute Drama das Irrenhans zu Dijon Heißt, 
wiffen wir nicht; es könnte eben fo gut Kanzleipförtchen 
heißen, Lokalbezeichnungen taugen Nichts; man tauft Dras 
mata mach ihren Heiden. Jedoch deren find in diefem fran; 
öfifch « wienerfchen » Sonntagsfpeftatelftüd fo viele, daß ed 
(gmer ift, den rechten herans zu finden. Ebrard fol ein 

are ſeyn, und zwar ein wahnfinniger, der jedoch fo viele 
vernünftige Richträume hat, daß wir die heilende Kunft bes 
Dr. Roland, der zmar mehr als pfiffiger Jurift barges 
ftellt it, bewundern müſſen. Gin ziemlich radgebroche⸗ 
ned Spektakelintermezzo giebt und Borenz zum Beſten. 
Der Charakter von Duflos ift banditifeh, aber nicht dra« 
matiſch. Dberft DD rvilliers fol erbaben dur Als 
ter, Herzensgüte und tummervolle Liebe dargeftellt werben, 
wir fahen ihn aber als einen abgelebten Deklamator, Das 
ganze Stück ift eigentlich eine Iheatralifhe Erzählung mit 
angehängten Knalleffetten — fonft Nichts; umd als ſolches 
kann es ſich auf dem Nepertolr für ein Sonntagspublitum 
wohl erhalten. Grneftine und Ebrard — Mad. Fries 
und Hr. Urban — legten ſchwachen Worten durch ihre 
Spiel den Weiß gediegener bei. — Die Bearbeiterinn des 
Stuckes wurde am Schluſſe gerufen ; dafür erſchien Hr. Urs 
Ban mit der Bemerkung, daß die Gerufene nicht mehr ger 
genwärtig fey. 





- 


Anzeigen 


Bekonntmadung. 


Im Wege der gerichtlichen Hilfsrollſtreckung wird auf 

UAndringen eines Glaubigers das Gefammtanmefen des Aus 

ufin Wallner, Zafernwirth in der Feldwies dem gericht» 

en Verkaufe unterworfen, und hierzu Termin auf Don 

nerſtag ben 15, Sept, von Vormittags 9 Uhr bis Rach⸗ 
mittags 5 Uhr anberaumt, 
Daſſelbe befteht: 


a) aus dem 1fechzehntel Wirthegütel mit ber realen 
Stollen Zaferngerechtigkeit im ber fhönen Feldwies. 
Tiefes enthält: 


. das Wohnhaus fammt Rebengebäuden und Hofraum, 
. ben Hausgarten, 

. ben Amerlingfled, 

. das fogenannte Hausfeld, „ 

das Saderer Mahd mit der Seeanſchütte, Teptere zu 
3 Tagwerk 75 Dec. angefchlagen, , 

das Meiderecht im kön. Winkel: nnd Mittermoofe, 
dann Grtlöteichen ohne Ausnapme mit Huf⸗ und 
Klauvieh, . 

7. Rupantheil an der Grieferhrehfinde, 

8. die Sireumahd, 
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den Echmiba ei &t 
A dab me — saenhänfen, 
11. die Hofangerwiefe, 
b) Aus den Ausbrü 
Eiern. a Ausbrücden aus dem Haberergütel im 
Diefe enthalten: 
das Sadererp 

* die — 

3. den Kropfſchuſteracker, 

a. die Eindbodenwiefe, 

— die Gibwiefe, 

. den Hofanger, 
6. das Hafner di, 
Be in der Schöneggart 
wei füße e ö 
9 —* ſogenanuten Erlſtrich. — 
e) Aus dem alten Schulhauſe in der öunlet, wor: 
auf die Hülertafermgerechtigkeit ausgelibt w 

Dieſe Realitäten find zufammengefchägt "auf 8000 fl. 
Die Abgaben können am Berfteigerungstage bekannt ge: 
‚geben werden, 

Kaufsliebpaber ( Gerichtsunbelannte mit Leumund⸗ und 
Bermögenszeugniffen verfehen) werden eingeladen ihre Aus 
bote an gemanntem Kommiffionstage dahler zu totoll 
— 2* Der Hinſchlag geſchieht nach $. 64 bes Hypothe⸗ 

8 


Den 18. Auguft 1851. 
Köüniglihes Landgeriht Zraunſtein. 
Wintrid, deede pee 
578. Ga). Betanntmahung. B 
aller Befehl wird das 1831-32 
ie Beigung der (immilihen 2 — 
ege an e en € 1 ⸗ 
is ee Retififation in Atlorb gegeben. 

Die nähern Bebingn den vor ber B dfung, 
welche auf den * abe 1831 feftg ie 5 
Amtözimmer der diepfeitigen DOrfonomie Bormittags 10 Uhr 
belannt gemacht. 

Münden vom 31. Aug. 1851. 
Königliche Hoftheater = Intendanz. 
Breipere v. Poifl. 
Salleri, Dekenem. 
Berfteigerung. 
Dienftag am 6. Sept. d. 3. und bie ba aenben 


TZage werben eh von — bis 12 Uhr ar Keane 
tage von 3 bis 6 Uhr iu Zürkenftrafe 


873. (2a). 


2ten Stocke neben dem landwirthfchaftt 

36* Verſetzung einer Tania ne mare m Di 
erhaltene —X chaft von Ruf: cken * 

chem Holze gegen baare Bezahlung 3 ——— 


3 
ausgezeichnet damascirtes Ja 
— 


— Kine ‚ Bu 
zeaur, Gommod: und Kleid an Be Se 
fel, Bettlöden, Schreib», Spiels, Arbeits: und 
etwas Kleider und Reibwäfche, Meitzeug und ' = 


unter ein gang neuer Infanterie: Orbonn anz:Meitzeng, Wär 
er, Padküften, und Küchengeſchirt und —— 
liche und gut erhaltene Gegen —8 

Kaufsluſtige werben hiczu — eingeladen. 

557. (2 b Es iſt eine fe —— 
chaelis in der Theaterſtraße —— Syn 5 
über 2 Stiegen mit 4 beisbaren Simmern» Güte, be 
tammer, Keller, * e und Abtritt 
lich zu wermiethen; es ann andy ein eau'fe fie? 
nebft Remis zu 100 F. abgegeben werben, 


567. (36). In der Schönfeldſtraße Neo, 121 


chaelis zu vermiethen bas-Küuartier zu ebener 
ze Bimmern zc. und einem — 
ahreszins 200 fl.; dann auch das Quartier rüdwärts 


ıften Stock mit 3 heitzbaren en Kr 
tft 100 fl. Das Uebrige ift zu 


der 
en beim et 
Handelömann Margreitter in der ante 


76. Gin mit t md 
—— Tee 13 ds N ange werfen 
Nähere bei der Erpedi 


Spale Petri 555 über 3 Stiegen „vom: 
perans "u ein an meubiite) Sin Bimmer für 7 I. Karat 
zu vermiethen. 


68. (3 e). Eine efühe 60 Gimer befm 
a um es Se — iſt zu ver⸗ 
kaufen. Das Rähere bei der — 

Mitde Beiträge. 


bie arme W it 6 Kindern iſt von 6. I, 
ein Ss chen Kleider —— —ã—a— 


Gab 
———e— 


Auswärts Geſtotben. 


Zu Rürnb E. Dr. ber 
Medizin * — 2— 68 a an —— 
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Aedakteur: 


Zheater, Abendunterhaltungen unb Volks⸗Beluſtigungen. 


— — —— ———— — — 
Der Barbier von Geville. — 
—⏑ re 


Er, Regale 


— — nm 5 


u-—-nan..—= 
za.P = 





gut Reit und Wahrbeit. 


— Sa da Zr — —— 








Nachrichten aus Bayern 


Münden Ge. Diaj. der König; fo wie Sy 
AR. HH. die: Prinzeffin Mathilde und dee: Peinz Luit⸗ 
pold, Hoͤchſtwelche mehrmal Kleine Ausflüge in die bes 
nachbarten Grgenden zu machen geruben, ‘befinden fid) 
im beften Wohlſeyn zu Berchtesgaden, mohin ficdy ges 
fleenı Se Excellenz der. Here Oberfiftalimirifter von Keß⸗ 
ling ‚begeben »hat. : . 

— 5. Mäj. die verwittwete Königin Karoline, find 
wicber in Ihrem Lufifchtoffe zu Blederſtein eingetroffen. 


— In der am 31. v. M. ſtattgefundenen Buften 
Öffentlichen Sigung ber Kammer der Abgeordneten. hat: 


nad Bekanntmachung des Einlaufs, der Abg. Dippel: 


Im Namen des: vierten Ausfcuffes Über die Mücddufier 
rung ber Kammer der Meichsräthe, bie Mechnung der 
Staatsfhuidentiigungs-Anftalt pro 1858 betr. vorgetras: 
gen. Die Kammer filmmte den Anträgen der Kammer 
ber Neicheräthe mit Ausnahme desjenigen, welches bie 
Geltendmachung von Forderungen an den Staat bei Ad: 
miniftretiobehörden betraf, bei; worauf die Berathung 
über das Gewerbsgeſetz fortgefegt wurde. 


— In der am 1. Sept flattgefundenen Gsſten öffentl. 
Sigung der Kammer der Abgeorbneten legte nach Be— 
kanntmachung des Einlaufs der kgl. Minifter »Wermefer 
von Stürmer die Motive und den Gefekentwurf, Maß— 
tegelm gegen die Cholera betr., und ber &taatsminifter 
Freihert v. Bentner den Entwurf von Strafyefegen, die 
orlentaliſche Cholera betr., vor. — Derfeibe übergab ber 
Kammer auch einen Gefegentwurf, die Protokollitung 
und Vorladung in einfachen Polizei » Streaffachen und die 
Berufung von dem Urtheile der PoltsehSteafgerichte Im 
Rheinkteiſe betr. - 
Löfch gemachte Motion, die Staatsregierung moͤchte auch 


die Teſtamente und Präcufivtermine im Balle des Ein: 


Auf die hierauf von dem Abgeortn. 


Neo. 37.— Muͤnchen, Sonnabend ‚ den 3. September 1831, 


tritts der bie ‚Cholera betreffenden‘ Berfligungen vorlegen, 
murbe von dem Staatsminifter der Zuftiz erklärt, eine 
ſolche Vorlage werde flattfinden, im Falle ſich ein besfalls 
figer Diangel der beftchenden Gefege zeigen würde, 


— Das neurfte kgl. Regierungsblatt enthält eine 
allechoͤhſte Bekanntmachung, den zwifhen dem Könige 
reihe Bapeın und dem Königreihe MWürtemberg, dann 
dem Grofherzogtbume Sacfen : Weimar: Eiſenach abge: 
fätoffenen Handelsvertrag und die damit verbundene Ues 
bereinfunft wegen eines Zoli⸗Cartels betreffend. 


— Es ſoll bie amtliche Anzeige von ber & Bayer, 
Geſandtſchaft am öfterreich. Hofe eingegangen ſeyn, daß 
fi) in Wien bereits Ghoterafälle gezeigte hätten, (So 
fagt bie Augsburger Abendzeltung.) 


— Am Dienftag den 30. Auguft feierte die Ger 
feufchaft am Pollingerbraukeller das Allerhoͤchſte Geburtes 
und Namensfeftle Sr. Maj. des Könige dur ein brils 
lantes Feuetwerk Da diefe Geſellſchaft meiftent aus 
Dffiziers und Staatsdienern beſteht, die ihrem Könige 
von ganzer Seele huldigen; fo darf man biefen Abend 
in der That als einen glänzenden Beweis diefer erhabes 
nen Huldigung anfeben. 

— Die kal. Polizeidirektion bat bie Anordnung des 
t. ©. oͤſterteich. Guberniums zu Insbtuck in Betreff der 
Vorfichtsmafiregeln gegen das Eindringen der Cholera im 
PolizeirAnzeiger Mr, 68 zur allgemeinen Kenntniß ge⸗ 
bracht, damit Relſende und Fuhrleute, die darin audges 
ſptochene Borbebingungen zum Eintritt nad Throl und“ 
Vorarlberg zu erfüllen vermögen. 


— Nicht nur aliein das Haus bed koͤnigl Hoſban⸗ 
quiets Hirfch, fondern noch mehrere Behanfungen wohl ⸗ 
hibender Iſtaellten wurden feit einigen Tagen naͤchtlicher 
Meife von der Hand der Rohhelt auf verfchiebene Art’ 
verunreinigt ; auch wurden fcandatdfe Droh⸗ und Brands 
briefe gefunden, aus melden nur Neid» und Mißgunſt 
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des Poͤbels gegen den ruhigen ermerbthätigen Bürger her 
vorleuchten. 

Iſt es nicht eine große Schande für Chriften auf 
eine ſolche Weiſe ihre heifflihen Gefinnungen 
an ben Tag zu legen?  - — 

— Morgen iſt Klrchwelh in Sendling Es 
ſoll treffliches Toͤlzerbiet auf die Münchner Gaͤſte warten, 

— Diefen Sommer wurde das Wildbad Kreuth von 
740 Gaͤſten beſucht. Unter diefen befanden fih 412 
Ausländer, fogar Ruffen, Polen und Engländer haben 
biefe herrliche Heilanftalt befucht. 

— Am 29. v. M. Mittags iſt die Pulvermühle 
nebft dem Körnhaufe des Putvermüllers Speth zu Reis 
tenbaslad) ‚bei Burgbaufen, in die Luft geflogen, ohne 
jedoch irgend einen Menfchen beſchaͤdigt zu haben. 





Nahrihten vom Audlande, 


Rufland. St. Petersburg. Der Kaifer kommt 
fortwährend regelmäßig zur Stadt, wo Ee. Maj. immer 
mit den Gefühlen empfangen werben, welche Ihre Ges 
genwart Ihren getreuen Unterthanen ſtets einflößt. Das 
Darifer Abenbbtatt ſcheint demnach nicht wohl unterrich- 
tet zu feyn?) 

In Wien ift eine ©. k. privilegirte Cholera: Pro: 
büftenfabri® errichtet worben, in welcher alle Vorſichts⸗ 
und Hilfsapparate verfertiget werben, 

In Galtizien find bis Auguft d. 3. 106,693 
Perfonen an der Cholera erkrankt, und 41,47% geflorben. 

In Ungarn find bis zum 19. Auyuft 44,399 
Derfonen von der Cholera befallen worden, und bievon 
21,955 Menfchen geftorben. 

In Königsberg alleinig find 551, und im Dans 
iger Regierumgäbezirt 1856 Menſchen geftorben. 

In Landsberg a. W., Regierungsbejirt Frank 
furt, haben ſich gleichfalls Spuren dır Cholera gezeigt; 
am 21. Auguft ift ein Hausknecht daſelbſt am dieſer 
Krankheit geftorben, feine gleich darauf erfrankte Frau 
iſt ins Lazatelh gebradyt worden, aber auch am 23, d. 
M. verſchieden. 

Der Zuſtand Irlands ſoll furchtbat ſeyn. Meh⸗ 
were Regimenter muͤſſen fich desfalls marfchfertig halten. 
Wuͤrde reine Rebellion dort vollſtaͤndig ausbrechen, fo 
bürfte man auf ein größeres Blutbad, als ſelbſt in Po⸗ 
ten rehnen. Selbſt Leute von Einfiht und Erfahrung 
fehen keinen Ausweg vor ſich, biefer traurigen Wendung 
der Dinge vorzubeugen. 

Barlaimont in Frankteich, an ber 
Grenze von Belgien, wohnte ein engl. Medyaniler, bee 


feine Frau ermordete und in feinem Garten begrub. Als. 
mehrere Perfonen nady feiner Frau fragten, antwortete . 
er, fie fey in ihr Waterland zurüdgefehrt. Zwel Tagt 


darauf verſchwand er aus Barlaimont, Kaum war er 


fort, ale ein Hund die Weranlaffung wurbe pur Entdek. 
tung der Leiche, die mur mit einigen Zoll Erde bedect 
mar. Diefed ungluͤckliche Weib bastı 4 

Rüden gebunden,; und die aͤrztliche B 

gethan, dab In dem Augenblick, wo fie In 

legt wurde, fie noch nicht tobt geweſen ſey von dem 


Schlage, ben er ihr über dem rechten Auge verfeht hatte, 


Sie war guter Hoffnung Eiferſucht hat wahrſcheinlich 
ben Engländer zu biefem emtfeglichen Verbrechen getrieben, 
er mar alt und fehr haͤßlich, und feine Frau jung unb 
fhön. Er bat fih mach Belgien geflüchtet. 

Antwerpen vom 25. Auguſt. Man fdhreibt und 
aus Paris, daß die Vermaͤhlung des Königs Leopold mit 
ber Pringeffin Louiſe, Tochter ded Königs der Franzoſen, 
eine ausgemachte Sache ſey, und daß Hr Latour⸗Mau ⸗ 
bourg den Auftrag babe, zu Bruͤſſel die Anordnungen 
und Bedingungen feftzuftellen. 

Die ah und Spener’fche Zeitung fdreibt von 
ber polnifhen Grenze vom 24. Auguft: „In ek 
nem Schreiben aus dem ruffifhen Hauptquartlet beißt 
es: Die Infurgenten haben ihre Strritkräfte, ungefähr 
50,000 Mann ftart, zufammengejogen, und binter ſich 
Warſchau mit feinen Befeſtigungen, feinen Barritadın 
und feiner Bevölkerung von 100.000 Menſchen; ven 
der andern Seite ſteht ihnen das ruſſiſche Heer unter 
dem Grafen Paskewitſch-Eriwanski gegenüber, nicht 
ſtaͤrker als fie, aber ein Heer von Kerntruppen, voll Aus⸗ 
bauer, gehbt und wor Schlachtbegletde bremmemds un“ 

Ueber Heltung ber Eholtte_ 

In ber Beilage jur Augsb. allg. nn Mr. 354 
d. 3. ſchlͤgt Hr. De. Widnmann pröfermatio 10 
bis 15 Tropfen verfühten Salzgeiſtes — Spiritus #0 
lis dulcis — vor, der, aus Altohol und oribieter, ſauer⸗ 
ſtoffhalltiger Satlyfäure beftchend, ber Trenmung des Saum 
ſtoffs vom Blute und dem Varberrfchen det Koblenflof 
fes widerſtehen fol. 

Ich nehme die Vorausſetzung an: daß die Krank 
beit mit einer Verkohlung des Blutes verlaufe — de 
arteriellen nemlich z denn bie Kraft des Biurreistaufed 
hängt vielleicht nicht allein davon ob, daß bas artarirlie 
Blut mehr oribirt — entkohlt — fondern baf auch im 
Gegenſatze das venöfe mehr gefehlt — deſoxidict weideli 
Diefer Gegenſatz muß als zum Leben noͤthig angtmnem⸗ 
men werden, weil er da iſt. So mag vielleicht dab von 
Heren Widnmann vorgefhlagene Miıtel präfervatin, 0 
noch im erften. Stadium der Krankheit ſehr wirkſam It. 
Wenn aber die animalifche Funktion des Magenfiitemet 
im meitern Berlaufe immer mehr zerftört wird, duich 
welche Arzneimittel will man dann noch auf dem Umwege 
vom Magen aus dem Blute Origen zuführen? Wenige 
flens werden bie Schlüffe von andern therapeutifhen Er⸗ 
fheinungen bei fo ſeht alterieten Organen ber Berbauung, 
Anrignung, Abſonderung 16, hoͤchſt zweifelpaft werder. 
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Wenn 18 aber nur, ober bo vorzüglich 
dber: vieleicht wenigftens zu no ch redhterdeit zum 
Theil darauf ankaͤme, das ſchwaͤrzere Venenblut in den 
Lungen ftärker zu oridiren ober einen übermäßigen Rüd: 
fand von Kohle in dem arteriellen Blute zu hindern, bie 
Kraft der Biutiaufsorgane, des Herzens, insbefondere 
der durch die Cholera zufammmenfallenden Zunge zu dele⸗ 
ben und zu erhalren, fo fuche ich, wie bie ſchaͤdlichen, fo 
die heitenden Wirkungen in ber atmosphärifcyen Luft auf. 

Die Wichtigkeit friſcher, reiner atmosphaͤriſchet Luft 
iſt bei biefer Krankheit aligemein anerkannt. Sie ent 
enthält, mit Siickgas im Verhaͤltniſſe von faſt 1 : 4, 
dann veränderlih mit Waffergas und wenig Kohlenſaͤute⸗ 
gas gemengt, das Marimum von Drigen, bas aber res 
latio durch ausgrathmetes Kohlenſaͤuregas, ausgebünftere 
andere Gafe im eingefchloffener Luft relativ gemindert ift, 
wodurch ſoiche Luft im der Lungen meniger oridicende Kraft 
haben muß, und die Krankheit fortfehreiten wird. Wirkt 
aber eine relative Abnahme des Drigens nachtheilig 
— weniger oxidirend — fo koͤnnte wohl eine relative 
Bugabe beffeiben heilend wirken, 

Man laffe die Kranken eine kuͤnſtlich mit mehr Le— 
benäluft gemengte, allenfalld nad) Erfordern ganz reine 
Rebensluft athmen. 

Bir wiſſen, daß fomit zugleich bie thleriſche Wärme 
gemehrt wird. — Die Erfahrung lehrt, daß Trunken⸗ 
bolde mehr ergriffen werden. Iſt die Trunkenhelt nicht mit 
Karbonifirung des Blutes verbunden? Aengſtliche wer- 
den leichter ergriffen, aber die Angſt ift vielleicht meift 
Bolge des ſtaͤrker verkohlten Arterienblutes? Nicht fie, 
Ihre Urfache ift auch Urfache der Anftedung — der leich⸗ 
tern Empfaͤnglichkeit zuc Krankhelt, die auf den Leicht 
finnigen mit rothem leichtfließendem Blute nichts vermag. 
Wirken nicht Ueberlabungen des Magens hindernd auf 
die Mefpication, alfo auf das Blutoridirungsgefchäft? 
Wirkt nicht mäßige Anftrengung, wenn man nur hoͤchſt 
gefährliche Abkühlung meldet, durch Bewirkung thätigern 
Athmens fehr ſchühend? Hieran ſchließe ich noch eine 
Bemerkung: das von den Kranken ausgeathmete Kohlen: 
fäuregas fällt zu Boden, ehe fich vielleicht ein Theil das 
von mit der Übrigen Luft inniger menge. Man lege bar 
ber die Cholerakranken in hohe Bettſtellen, "nidyt anf 
wiebrige, und führe die Luft dicht unten am Boden durch 
Dentilatoren ab. — Im Kreisiaufe des Blutes gehen 
aber zweimal Veränderungen beffelben vor. Einmal wich 
das Arterienbtut in den Lungen oxidirt und entlohlt, dann 
wird «6_bei feinem Uebergange in die Venen durch die 
Kopillargefäße geſchwaͤrzt — gekohlt, wir, weiß man 
niht. Beide Drganakte find aber für und hier gleiche 
wichtig, benm ber eine ohme bem andern hört auf oder 
leidet. Man fagt gewoͤhnlich, die Beimengung von $ 
Stickzas zu Lebensluft in der Armosphäre fol den 
wu ſchnellen Lungenprozeß im Blute mindern?! dann-hftte 
bes Schöpfer aber vielleicht die Lunge nur kieiner oder 


Mein Vorſchlag iſt daher!” 


anders gefchaffen. Ich glaube vielmehr, wie das Drigene 
In den Lungen wirkend, das Stickgas indifferent*) if, fa 
iſt umgekehrt der größere Thell der Luft, das Geidgas, 
wirkend auf die Oberfläche — die Haut — und bie bort 
ausgehenden Kapillargefäße, wozu die Koblenfäure beis 
tragen mag. Diefes vorausfegend müßte man bie Kranz 
fen in Stidgas baden! Warnm erhöht ſich fo auffallend 
bie thleriſche Wärme der Haut, wenn wir uns im einer 
eingefdyloffenen durch Athmen verborbenen Luft befinden ? 
In den Lungen wird ja dann am menigften Wärme frei. 
In hohem Grade bat das Koblenfäuergas Kraft, bie 
Wärme der Körperoberfläche zu erhöhen. Wer je einen 
Theil feines Körpers im ſolches Gas brachte, kennt dieſe 
wohlthuend durchdtingende, in dem Organen fortftrömende 
Wärme. Die ftärkend reigende Wirkung ber mit Koh⸗ 
Ienfäure ſtark geſchwaͤngerten Mineratwaffee — mie in 
Bruͤckenau — ift dieſer weit größern Wirkung eines Luft 
bades ähntih. — Ich ſchlage daher, mie für bie Beles 
bung des Arterienfoftenns buch Lebensluft in den Lungen, 
fo für die Belebung des Venenſyſtems das Baden des 
Körpers in Stickgas, oder Stickgas mit Kohlenfäure, ober 
bloßer Kohlenſdure, die am Eräftigften wirkt, vor. Dar 
bei koͤnnen luftdichte Side gebraucht werben, in bie bie 
Luft ein⸗ und ausgelaffen — gepumpt — werden muß, 
ohne daß dadurch die Lunge des Kranken berührt werden 
tönne. —' Es may gut fein, den Kranken vorher zu 
reiben und dadurch paffende Mittel auf der Haut zu rel 
gen. Dadurch wird der Hautorganismus flr Einwirkung 
des Buftbades nur um fo empfänglicher, aber alle jene 
Reige und Neibungen feinen die thieriſche Wirme an’ 
fi weniger zu erregen, als die Gafe, befonders die Koh⸗ 
lenfäure. Uedrigens Eönnten die Luftbadgefaͤße zugleich 
zum Theil mit wärmehaltendeu Stoffen: Sand, Aſche, 
Gewürztedutern ıc. gefüllt werden! Dadurch wuͤrde das 
Gas zugleich erwärmt und noch wirkſamer. — Die Er 
kaͤttungen wirken der Erfahrung gemäß hoͤchft nacıtheilig, 
mabrfheiutih duch Minderuug der Wirkung der Kapillars 
gefäde, alfo der Zuſammenwirkung des Arterien: und Ve⸗ 
nenſoſtems an dem der Lunge entgegengeſetzten Ende. — 


Hieraus fcheint zu fließen, wie michtig die Erhal⸗ 
tung der thletiſchen Wärme, befonders der Kapillargefüße 
und Ihr Schuß gegen jede Störung, dann das Einath⸗ 
men .von Drigene fuͤt die Lunge fei. Bei eingetretener 
Störung find In dieſen beiden entgegengeſetzt verbindenden 
Zwiſche norganen der beiden Blutſyſteme die von Außen 
kommenden erregenden Kräfte zu vermehren: Rebenstuft 
in den ungen, Wärme im Magen durch Diät, Ges 
tränte ıc., Wärme der Haut durd Reiben, Reisftoffe, 


*) Dad Stickgas ift am fich nicht erſtickend; es i 
anders, als Mangel an Eebensluft; das Aa fir - 
im ihm wie im lu leeren Raume, fobald in der kun e 
alles Drigene in Koblenfünce umgewandelt iſt, und Bein 
Erſat deffelben weiter fatt findet. ü 
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beſonders aber: Stickſtoff ⸗ und Buifllänemas: m Gewih 
wird auch das, dee atmosphaͤriſchen Luft in veraͤndetlichem 
Ver haͤltniſſe beigefellte Waſſergas als Agens auf den Blut⸗ 
umlauf- feine Rolle fpielen; fo dient ed z. B. meiner 
Meinung nad vielleicht zur Anfeuchtumg der Häute ber 
Blutgefäße in der Lunge, um den Sauerfloff von Außen 
ins Inne — ins Blut — zu führen, ein zw beruͤckſichtl⸗ 
gender, Umfland beim Einathmen von Lebensluft, bie dann 
nicht ganz troden fein dürfte — Endlich fri mie mod) 
erlaubt, die Möglichkeit anzubeuten, daß die Anftedung 
weber durch ein Miasma noch durch ein Komtaglum, fons 
dem vlelleicht nur dadurch erfolge, daß durch fiberifche 
ober allgemeine telluriſche Influenzen das unferm Leben 
adaͤquate Mifhungs: und Mengungsverhättnif der Atmos⸗ 
phäre wefentliche Störung erleidet Die Emtbedung fols 
her Störungen wäre doch nielleicht eubiometrifch zu entr 
beden?! — Man mwünfdt, baß Aerzte diefe Idee els 
nes Laien prüfen mögen, der als foldher weit bavon ent⸗ 
ferne if, gegen das Urthell eines Arıtes vorlaut zw ſeyn, 
daß man aber in dieſer dringenden Noth mit einem Mit: 
tel Verſuch made, wedurch wenigſtens fein einziges Ins 
divlduum gefährbet wird. 8. Fr. Wolfram. 





Anıeigen , 


574. (3b), Belanntmahung. 

Auf allerhöchſten Befehl wird für das Jahre 1831—32 
die Meinigung ber fümmtlihen Sheater = Wafchartidel im 
rn an die Menigftuchmenden vorbehalts 

ch allerhöchſter Ratifitation in Akkord gegeben, 

Die nähern Wedingniffe werden vor der Verhandlung, 
melde auf ben 15, September 1851 _feftgefest ift, im 
Amtözimmer ber bießfeitigen Delonomie Vormittags 10 Uhr 
befannt gemacht. 

Münden vom 31. Aug. 1851. 


Königliche Hoftheater » Intendanz. 
Freiherr v. Pott. 
Galleri, Dekoneom. 


577, Deffentliher Dant, 


Ein Ungenannter aus Münden hat den baaren Erlös 
son verkauften üthographirten Portraiten Er. Erc. de 


Gulden zur Verthellung an bie ’Banböhanierr und‘ Ahyingers 
— überſendet. — wird hierüber ber a 
erflattet. j 

Gberöberg , am 30. Aug. 1851, 

Königl. Landgericht Ebersberg, 
55, Bandeichter. 
564. (30). Baftpofs@mpfehlumg. 

Da ich den Gaſthof zur goldenen Sonne (ehemals Fahen⸗ 
bacher) in Landshut übernommen habe, fo Ki ie ſet 
den rag © Reifenden aus allen Ständen hiemit- erge: 
benft an, bitte um- geneigten Zuſpruch und verſptecht 
yrompte und billige Bedienung. 

Martin Scarl, 
Gaftgeber zur goldenen Sonne in Landöhut, 


576. (25). Ein mit fehr guten Zeugniſſen verfehenes und 
erfahrenes Madchen fucht als Kindsmagd unterzutemmen. 
Das Nähere bei der Expedition. 


Getraute Paare in Münden. 


Die Herren: Seh. Kelterer, b. Salzftößler, Wittwe, 
mit Juſt. Brandmaper, Untermillerätohter v. Aras 
fing, 89. Schrobenhanfen, — U. nd b. Bien 
wert: mit M. Fiſcher, Hief. WBiermirths + Mittwe, — 
% B. Ertl, b. Anmwefensbefiger, mit Joſ. Lechner, 
Bimmermannstochter v. h. — Mid, Sepp, Chirurg won 
Markte Schwaben, mit M, Erdl, baudarjtenstochter vor 


der St. Annas Borftadt, 


Geſtorbene in Münden. 

Den 28. Aug.: Kar. Perzl, Elementarlehrerdtochter, 
4 3. a. — Sf. Pa vnlelener, urn von 
—— 453. alt. Hr. Dr, Mich Hornſtelaer 
k. Rentbeamter von Mittenfels, 52 3. a. Den 20. Aug.t 
U. Schmidt, Mäfherstodyter, 18.3. a. Den 30: Zug 
Er. Kath. Brauenaner, Kammerfcreiberöwittwe , 52 
alt. — Hr. 3of. Pauly, Privat:kehren, 54 J. 0 


de 2% 
In der "Miürnberger Ziehung vom 30. Auguf find 
folgende Nummern herausgelommen : 
78. 38. 56. 10. 6 


Die nachſtfolgende Wründpner Biehung geſchieht es 
10. Sept. 


Beridtig un g- a 
In dem festen Wlatte fol die laufende Rummtt u 


verlebten Herrn Regierungspräfidenten von Widder mit 40” ſtatt „sn heißen, 
ER 000006I„I—————————————————————————————— 


Bochentage Ramenstag | 


Theater, Abendunterhaltumgen und Wolks + Belnftigungen, 


— — — — — — — —— — — — 


Sonnabend 


3Seraphia 
Sonntag a u. 


Rofalia 








Im neuen Hanfe: Der Barbier vom Sevilla, Oper. 


Mebateur: Fr. Regle. 
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Nahrihten aus Bayern. 


. Münden. Ihre Mai. bie reglerende Königin 
welche Sich fehr wohl befinden, werden am 40. Sept. 
mit Sr. kin. Hoh. dem Prinzen Dito bie Seebäder in 
Dobberan verlaffen, und nad Berchtesgaden kommen. 


— J. M. die verwittwete Königin Karoline wer⸗ 
ben, fihern Nachrichten zu Folge, am 9. bieß in Ihrem 
Luftfchioffe zu Biederftein eintreffen. 


— Se. Kön. Hoh. der Pring Carl von Bayern 
leiden feit einiger Beit am einem heftigen cheumaıifchen 
Kopffieber; mir können dem Publitum, das an der 
Krankheit Sr. Kön. Heh. den innigften Antheil nimmt, 
bie erfreuliche Nachricht geben, daß Hoͤchſtdieſelben ſich 
auf dem Wege der Befferung befinden. 


— In der am 2. Sept flattgefundenen Böften öffentl. 
Situng der Kammer der Abgeordneten wurde nah Be: 
Sanntmachung der Eingaben von dem Abg. Rudhart im 
Ramen des erſten Ausfchuffes über den Antrag des zwei 
ten Präfidenten v. Seuffert, das Lehen -Edikt dett., Bors 
trag erflatter und bierauf die Berathung über die das 
Gemwerbömwefen betreffenden Anträge fortgefegt. — Die 
Mehrzabt der Adgg., welche an der Diskuffion tiber das 
Sewerbsweſen Theil nahmen, erfannte die bebrängte Rage 
ber Gererbtreibenben und ald Urſache derfelben, den Voll: 
4ug der Gewerbs· Inſtruktion an; defihalb wurde von ben 
meiften Rednern theils gänzliche Aufhebung der Inftrufs 
tion, thelle Derbefferung derfeiben beantragt, in welcher 
Bezlehung die von dem Ausfchuffe geftellten Anträge 
mebe ober minder unterſtuͤtt murbden; mur einige vors 


nige Rebner fprachen ſich für das & . 
——— für vſtem ber Gewerbe 


— Montag den 29. v. Monats hatte Die Prüfun 
mb MPreifevertbeilung dee Erziehungs: und "har 


"Saftitutes für Mädchen, welches unter der Rritung der 
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Münden, Montag, den 5 September 1831. 


s und Staats Bibliotheks-Sekretaͤrs-Gattin Jof. v. 
> sah ſchon feit 3 Jahren ſich auf eine chhmliche Weife 
bervorgethan hat, im Grgenwart der Eltern der Zöglinge 
und vieler Freunde und Gönner folder Bildungs anſtal⸗ 
ten, auf das Felerlichſte flattgefunden. In Beziehung 
anf die Berichte, die wie ſchon öfters über die Zweckmaͤ⸗ 
Figkeit diefer bedeutenden Lehranftalt, fo wie über dab 
edle Streben der windigen Worfteherin derfetben geliefert 
haben, erlauben mir und bei biefer Gelegenheit noch zu 
bemerken, daß laut des erfchienenen beitten Rechenfchafte« 
berichts über diefe Etziehungsanſtalt 48 Böglinge Im vers 
fleffenen Semeſtet Unterricht und Erziehung genoffen, und 
fi) die vonfle Zufriedenheit ihrer Eltern erworben haben. 
Die Prüfung ſelbſt fowie die Ausſtellung der weiblichen 
Handarbeiten hat den fhönften Beweis von ben großen 
Kortfchritten gelicfert, welche die Zöglinge in allen Zweigen des 
Unterrichts und der höhern Bildung erlangt haben, und 
fomit geteicht es der allgemein geachtetem Vorfteherin dies 
ſes Infiturs zur großen Ehre, diefe Anftatt durch ihre 
raſtloſe Thaͤtigkeit umd ihre Renntniffe Im Vereine eines 
würdigen und in jeber Ruückſicht ausgezeichneten Lehrper⸗ 
fonates auf eime folche tuͤhmliche Stufe geftellt zu haben, 


— Es find neuerdings 70 Mann und 12 Unten ' 
offizier eined jeden Regiments der Armee beordert wors 


den, um einen Gorbon gegen die Cholera an ber Tyꝛo · 
lergtaͤnze zu bilden. 


— Die Frankfurter „Didaskalia“ vom Zt. 
Aug. meldet: Dem. Nanette Schechner iſt bereits ans 
gefommen und wird biefer Tage als Emeline in der 
„ Schmweigerfamitie* auftreten. Mir feeum uns fehr auf 
bie Darftellungen diefer vielgepriefemen Künftteri j 


— Ein eifriger Konſtitutlonsleſer will bem rkt 
ben, daß in der Konſtitutien und nn meift * —* 
lung und Sicherſtellung ber AÜdelsprivilegien geribmeten 
Beilagen, das Wort: „adelid“ 144mal, das Wert: 
n Bauer“ aber gar nicht vorfomamt, j " 
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— Dis —*2 Volksblatt fagt: Wir Beten, 


olen fiegt, ie —— In. 33 —— 
ü 
tl nd "hr 


: —* J eng 
8 ar 

J mehrere Anhänger finden, als Be er da 
ſagen: die Polen find Rebellen! 

find beide Meinungen nur Ertreme? — Alle Ertreme 
aber taugen Nichts! 


— Am 3. Nachts iſt in der Nähe von Freimann 
unterhalb Schwabing das Haus und der Stadel des 
Meßners Neumaier gaͤnzlich abgebrannt. 


— Am Dinnerftag Abends wurde ein Soldat des 
k. Reibregiments bei der Malzmühle hinter dem weißen 
Bräuhaufe ertrunten aus dem Waſſer gezogen. 


— Vorgeftern Vormittags hatte ein Ecribent ſich in 
den Iſarſtrom geſtürzt, und dabei nur eine Abklıylung 
gefünden ; er wurde in das Krankenhaus gebracht. 


— Dee Miautergefell Ga. Emertößerger aus Rled 
in Defterteich wurde gejtern früh in der St, Micdjarlskirche 
vom Schlage gerührt; als Folge deffen er auch gleich 
vetſchled. 


— Selt dem Monat September vorigen Fahre bis 
jegt find nicht weniger als 60 Häufer (meiftens Neus 
bauten) an der Emiggeld-Ganttafel zum Verkaufe ausges 
freie. geweſen. 

— Die berühmte Taͤnzerfamilie Knie, wird nicht 
bis Dftober, fondern nur noch kurze Beit hier verblei— 
ben und das Publitum täglich mit ſchoͤnen und neuen 
Produktionen Überrafchen. 


— In Toͤlz und Um haben Wolkenbrliche große 
Verheerungen angerichtet. 


— Briefe aus Wien verfihern einflimmig, daß 
die Cholera daſelbſt ausgebrochen; fie bemerken fogar, 
daß. fie in. dem bis jege nicht zahlreichen Faͤllen ſich befz 
tig und ſchnell tödeend gezeigt habe. Die Vorſichtsmaß ⸗ 
regeln am der bayerifchen Grenze find ſchon in voller 
Wirkfamkeit, und felt einigen Tagen werben die Reifens 
ben von Wien nicht über die Grenze gelaffen, ohne Quas 
rantaine gehalten zu haben, 


— Hr Fr. Wit. Bruddräu hat im einem fehr 
gelungenen Dampfnudel= Gedicht ( Konverfations = Blatt 
Mro. 247 ) fi abermals herabgelaffen, des Volksfteun⸗ 
des zu erwähnen, und bdemfelben nur als gebrauchtes 


Einmwidelpapler Ber Dampfnubel, Gefhmad und innern 


Gehalt zugufprechen beliebt. Der Volksfreund hat hier 
auf weiter nichts zu erwiedern, als baf, menn fade 
Witzeleien, gemeine Herabwuͤrdigungen und Schmaͤhun⸗ 
gen auf Perfonen und Blätter, bie dem Aufkommen 
eines Redakteurs im Wege fieten,. den Gefhmad, ben 
Werth und Gehalt eines‘ Blattes begründen, das Mün- 


er 


Alein vieiidtdht 


ationd: Blatt als das Beſte im 8, 
ar Bye zu betrachten if. ar 


aifte au — 


Freude, den wir nie vergeſſen werben. 

ti) dortſelbſt das erfte Erndtefeſt durch u 

d68 hochachtbaren edlen Freiberen v Ks auf die 
berzlichfte Weiſe gefeiert Gäfte aus allen den 
Münden, Feelfing, Erding, Ismaning erſchienen bei 
diefem laͤndlichen Feſte zum Theil mit ſchoͤn gezierten Ger 
ſellſchaftswaͤgen, um daſſelbe zu verhettlichen. Möge 
doch der Himmel den würdigen, Schöpfer der wohlthaͤti⸗ 
gen fo einflußreichhen Kolonie noch recht - fange erhalten 
und feine liebenswürbige Familie! Möge der Himmel 
unfern guten, weifen König Ludwig dahin vermögen, 
um folhe Anftalten der Mobtehat und folde edle Bw 
firebungen nach Bedücfniß zu unterſtüten; denm ge 
wiß der Freihert v. Hallberg iſt ein wahrer Pattlot, ein 
grofherziger Mann, werth des vollen Vertrauens der 
bayerifchen Nätion und feines Könige, dem er mit 
alter Liche und Treue, wie der guten Sache, ergeben iſt. 


Nürnberg, v. 26. Aug. Bel dem geftern flat 
gefundenen Pferde» Rennen waren 17 in und ausldudk 
ſche Pferde eingefchriehen. Den erften Preis erhielt Joſ. 
Neumaleer, Blerbtauer von Straubing. 

Wuͤrzburg, v. 30. Aug. Geſtern iſt nad) vor 
genommener Wahl an der hleſigen Untverfität der gegen⸗ 
waͤttige zweite Präfident der Kammer der Übgeordneten, 
Hr. Profeffor Seuffert mit 21 Stimmen (unter 23) 
zum Rektor Magnifitus ernannt worden. 


—— 





Nachrichten vom Auslande. 
Sachſen. Privatbriefe aus Leipzlz berichten, Da 
es daſelbſt abermals zu blutigen Aufıritten gekommen 
ift, wobei das Linienmilitär auf das Work gefeumt hat. 
Preußen. In Berlin folt, Privatbrief 1 m 


folge, ſich die Cholera bereits gezeigt haben ; doch bede 
dieß der Beftättigung. gezeigt haben ; 


— Auch in Stettin iſt die Cholera ausgebtehrn- 

Es find ſchon 2 Perfonen geftorben, und noch einige in 
ber aͤrztlichen Behandlung, die wenig Hoffnung jur 
nefung geben. 

In der Nacht auf den 11. vor. M. ſtarb In Pr 
tersburg mit Sympiomen der Cholera, der Genctal⸗ 
Hpdrograph, Admiral Gabriel Sariiſchew, un ber 
Raifert. Akademie der Wiffenfhaften, der uff. Akademie 
und verfhiedener anderer gelehrten — 


Polen. Am 24. Auguſt haben die ruſſichen Teup⸗ 
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ver Kallſch beſetzt. Das Detaſchement hat ſich zwar im 
der Stadt ſelbſt nicht einquattirt, ſondeen ringsum dies 
felbe ein Lager aufgeſchlagen. Der Divifionsgeneral von 
Knorting, und unter ihm die Generäle v. Schilling und 
v. Markoff kommandiren diefe Divifion, welche das Ger» 
tenzweigiſche Gorps ablösten. entered erhielt feine Beſtim⸗ 
mung nach Chenſtochau. Widerſtand haben die Zruppen 
durchaus nicht vor Kalifch gefunden, vielmehr eine Annäherung 
des Magiftrats am Anfang der Borftadt, um den ruff. Scep⸗ 
ter aufs Neue die aufrichtigfle Treue zu verfibern. Die 
Einwohner haben ſich gegenfeitig. bemüht, Lebensmittel 
für die Ruffen aus der Stadt zu bringen; es wurde je 
doch von denfelben Alles bezahle, General Creuz muf 
am 18. Auguſt mit dem erſten Echelon über die Weiche 
ſel gegangen ſeyn; am 21. gehet auch das dritte Über, 
um fi) mit der Hauptarmee zu vereinigen. Das Corps 
des General Rüdiger hat Befehl erhalten, ohne Zeitver⸗ 
fuft über Gtoycz und Torezpn zur Dauptarmee zu flo 
Ben. So neigt fi Altes der Entwidlung entgegen. 
Zwar drohen die Warſchauer Biätter mit dem Landſturm 
und ſprechen viel von deffen kerrifhen Thaten. Wer 
die Dinge aber in der Nähe fichet, kann nur dazu dr 
Hein. Die Wahrheit it, daß diefer Landſturm überall 
eben fo ſchnell auseinander Iduft, als er zufammenges 
trieben worden iſt, und wo er beifammen bleibt, relchen 
wenige Koſaken bim, ganze Schaaren deffelben auseinanz 
der zu jagen. In der Krakauer Wojewodſchaft mwiders 
fegten fi die Bauern förmtih, ats Landſturm ins Feld 
zu marſchiten. In Warfchau fehlt es an Mund» und 


Kriegsvorcäthe, denn ale Magazine follen Teer ſeyn. Die. 


ruſſiſche Hauptarmee ſtehet 14 Meite, die Vorpoſten aber 
nur 4 Meile von Warfchau. — Das von ruſſiſcher Seite 
nody feine Schlacht geliefert worden, ſoll darin frinen 
Grund haben, daß der Feldmarſchall den Ausgang , der 
jetzt Im polnifhen Heer und in Warſchau feibft herrſchen— 
den Uneinigfeiten abwarten wolle, indem vielleicht in Folge 
derſelben die ganze polniſche Angelegenheit ohne weiteres 
Blutvergleſſen ſich endigen moͤchte. 


Su Ungarn geſchehen grauſame Mördereien an 
Meifenden, welche man als Giftmifcher anficht, weil man 
bei einem teifenden Kaufmann Chlorkalk im Handſchuh 
verſteckt fand, den er ald Berwahrungsmittel gegen bie 
Krankbeiten bei fich getragen hat. Die armen Meifen- 
ben werden gegelßelt, gefunden und in Elrine Stüdchen 
zerhackt. Die Juden werden lebendig gefotten und ges 
braten; auf freiem Felde find 22 Kaufleute von Peſth 
aus Hunger und Kälte geflorben. 

Bürd vom 22. Aug. Es geht bier ein Geruͤcht, 
nad; welchem die Schwozer einen Angriff auf Cinſiedeln 
unternommen hätten, wobel es auf beiden Seiten Zodte 
und Berwundete gegeben haben fol. Der ganze Kanton 
Uri habe fih an Schwyz angefdloffen. 


Shwyz vom 24 Aug. Die, legten Sonntag 


bier abgehaltene Bandsgerneinde hat die Worfäläge der 
Tagſahung verworfen. Keine Unordnung iſt jmar vorge 
fallen; es hertſcht aber Im den verſchledenen Landgemein⸗ 
den eine ſolche Gaͤhrung und Aufregung gegen die Megie⸗ 
rung, daß man ftündiih dem Ausbruch eines Bürgerkrie 
ges entgegenficht. In den vereinigten Bezitken hat ſich, 
auf einen unter bem 17. d. vom Landrathe erlaſſenen 
Aufruf bin, Jung und Alt und ferhft Werber bervaffuet, 
Ale Werkftätten der Schmlede und Schloffer wurben IB 
Beugfchmieden umgewandelt ; Hellebarden, Morgenſterne 
und Senfen ald Bertheibigungsmaffen ausgerüſtet und 
mehrere taufendb Patronen verfertigt. Die beiden Kom 
tingente flehen berelt3 unter ben Waffen und der Lands 
ſturm iſt bereit. Kortwährend ertönt der Trommelſchlag 
und wird nur vom Freiheitsruf überboten. In allem 
Haͤuſern find Steine aufjzebäuft, um die ankommenden 
Feinde zu zerſchmettern. Aus alten Bezirken geben.ähns 
liche Berichte ein; altes iſt bereit, den Angriff der Schwy 
jer mit Entfhloffenheit abzumehren und eber zu flerben, 
als ſich ihnen zu unterwerfen. Un der Grenze von Wols 
lerau find bereits alle wichtigen Punkte von Scharffchlizs 
jen befept und die Bewohner von Einfiedein haben fich 
des Kloſters, der dortigen Munition unb Kanonen vers 
ſichert. 

kiſſabon vom 10. Aug. Don Miguel hat im 
Falle der dußerſten Gefahr alte Vorkehrungen zu feiner 
Flucht getroffen; Wagen und Maulthiere fichen immer 
bereit; Alle Juweten und Kofttarkeiten bat er aus den 
übrigen Paläften in den von Queluz bringen laffen. — 
Don Pedro zeige fi, wenn aud nur mit einer gerins 
gen Mititärmadt, und Don Miguel — ift geftürge! 

Paris vom 26 Aug. In der geftrigen Berathung, 
welche bei dem Miniiterpräfidenten gehalten wurde, bat 
diefer erfiärt, das die Regietung auf die Erblichkeit 
ber Parie verzichte, 


Auf Jamaica flach vor Kurzem ein Negerſelave im 
dem Alter von 146 Jatren. Er erinnerte ſich noch an 
den Herzog von Albemarle, der 1687 Gouverneur jener 
Inſel war. Er bekam erft noch vor 25 Fahren eine: 
Reihe neuer Zaͤhne, die er bis zu feinem Tode behielt. 
Sin Haar war völlig grau, aber fein Geſicht frifdy, fein 
Grähenig ungeſchwaͤcht, feine Sinne volitommen, aus; 
genommen der des Geruches. Seine Auflöfung erfolgte 
almälig und ohne Schmerj- . 





Schein trügt, 
Bama lügt. 


unkelud prangt ber Johanniskäfer, man nähert fi, 
und findet, — einen geflügelten Wurm. Diamau— 
tenſchimmer verbreiten am feuchten Gratboden die aefalles 
nen Ihautropfen, man nähert ſich, und findet — Wafs 
fer. Im frablenden Gewande den Bättern ähnlich, Meis 
det. der Ruf Manche, man nähert ih, und — wird 
getäufßt, 
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BB. 5b. Bekanntmachung. 

Auf Antrag eines Gläubigers wird die Behauſung des 
Pe ie Melber Frauz Holler X. Neo, 158 an der Wafs 
ferftraße dahier zum drittenmale üffentlih zum Berkaufe 
anögeftellt, und hiezu auf 
Donnerflag den 22. Sept. d. I. Vormittags von 

An 12 Uhr in dießfeitiger KofaleKommiffion anberaumt, 
pm Kaufs: und Bahlinngsfähige geladen werben. Der Zu: 
fd gefickt unter Borbehalt der Genehmigung ber Aus 
enten, Bemerkt wird, daß befagte Realität laut Schäs 
vom 24. Febr. d. 3. auf 1200 fl- gemehrtet ift, daß 
erauf 400 fl. Gwiggeld : Kapital und 1000 fl. Hypothek: 
apitalien laften, von welch legtern 600 fl. auf hervorges 
Vahıtem Haufe gegen 5 progentige Berzinfung und haldjah⸗ 
er Kuffündnng, welche ſedoch vor einem Jahre nicht ers 
folgen Darf, belaffen werben. 


Den 19. Auguſt 1831. 
8. B. Rreis:und Stabtgeriht Münden. 
Allmweyer, Direktor, 
Ghretien. 


678. (3 0). Belanntmadhung, 

Auf allerhöchſten Befehl wird für das Jahr 1831—32 
die Reinigung der fümmtlichen Iheoter Baſchartickel im 
ee sr an die Wenigftnehmenden vorbehalt⸗ 

all erhochſter Ratifitation in Attord gegeben, 

Die nähern aeg werben vor der N 
welde auf ben 15. Eeptember 1851. feitgefest ift, 
Amtszimmer ber bießfeitigen Detonomie Bormittags 10 Uhr 
belannt gemacht. 

Münden vom 31. Aug. 1851. 

Königlige Eoftbeater » Intendbang. 
Briipere v. Pott. 


Galleri, Drfonom. „ 


873. (2b). Berlleigerung. 


Dienftag am 6. Sept. d. 3. und die darauf folgenden 
Tage werden Vormittags von g bie 12 Uhr und Rachmits 
tage von 3 bis 6 Uhr im der Fürkenftrafe Rro, 346 im 
2ten Ctode neben dem laudwirthſchaftlichen Wereine megen 
plöglider Berfegung einer Familie eine moderne und gut 
erhaltene Mobiliarjchaft von Auf: Kirfhbaum: und weis 
dem Holze gegen baare Bezahlung verfleigert, als: 

Altes. Gold und einige Silbermüngen, Bronce und 
Penbül:Upren neuefter Fagon, Unzugfpiegel, Ehatoullen, 


etwas Kleider und Leibwäfhe, Heitzeug und Sattel, mors 
unter ein ganz neuer Infanterie-Ördonnanz:Meitzeug, Wis 
er, Packtüſten, und Küchengeſchirr und viele andere wüge 
liche und gut erhaltene Gegenſtande. 


Kaufsiuftige werben hiezu geziemend eingeladen. 


567. (5b). In der Schönfeldftrafe Rro, 121 ift auf Mi 
chaelis zu vermiethen das Kiuartier zu ebener Erde mit 5 
eigbaren Simmern ac, und einem Berkaufsgewölbe, ber 
ahres;ins 200 fl.; dann auch das Quartier rüdmärts im 
ıften Stock mit 3 heißbdaren Zimmern zc., der Jahreszind 
iR 100 fl. Das Mebrige if zu erfragen beim Gigentpümer 
andelömann Margreitter in der Weinſtraße 


577. (3 0). In einer ber fchönften Straffen der Stadt, 
ift ein Quartier, beftehend aus 3 Zimmern nad) der Strafe 
(wovon das eine mit einem Altoven verfehen if) 4 Zim⸗ 
mern rückwärts, Kuüche, Keller, Speifelammer , Holzlage, 
Speicher, und einem mit Glasfenkern —— © 
um ben jührlichen Zins von 400 fl. zu vermiethen und 
gleidy oder auf Michaelis zu beziehen. Das Ueb. 


576. In der Iherefienftraße Rro. 582 find im 2 Stock 
2 Wohnungen auf Michaelis zu vermiethen, eine beſt 
aus 5 und die andere aus 4 Zimmern, Küche, Keller, Mali 
—— ‚und andern übrigen Bequemlicteiten. Dt 

iethzins für die eine iſt 100 fl. und für bie andere 80 f. 


Geſtotbene in Münden. 

Den 29. Xug.: Dof. Em. Mofenfeld, Regotiant , 
76 3. a. —* * M.Spiel, Ziamermannete htet 
von Burghauſen, 19 I. a. — Ant. Milgram, Rolls 
eher, 87 3. a. Den 31. Aug.: Dh. Strafhamer, 
Geflügelhäudlerstochter, 32 I. a — Scholaſtita Sutor, 
Jogdzeugbieners = Frau, 83.0, — UM. Bauftner, 
Bimmermannstochter, 16 3. a., am Schieimſchlag. Den 1. 
Sept. Abends: Aubr. Kellner, Gemeiner dei k. 
giments, 5 Gomp,, 22 3. a, ertrunfen. 


Auswärts Geftorbene, 


Zu Würzburg am 30. Aug:: Hr. Fr. Dberthär, det 
Theologie und ber beiden Mechte Doktor, Yubelpriefter, [5 
b, geh. Rath und Domfapitular, 86 I. 


Mittlerer Schrannenpreis vom 3. Gepf. 


Walzen 18 fl.aote. Ko .25 kr. Gerfe sp. l 
Haber 4 fl. ars R — 


— — — — — — — — — — — — — 
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Möcchentage |3 | Namenstag 
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Montag 5 kaurentius. 
Dien | 6, Magnus. | 


Shpeater, Übendimterhaltungen und Bolks + Beluftigungen. 
a a ee ne 
Abends 5 Uhr Generalverfammt. im Mufeum. Im BVorfladtrheater: Staberl als mrehtfpeih. 
Im neuen Haufe: Der Freiſchütz, Dper. Im Borftadattheater: Die Waffenbrüber. 


Redakteur: Fr. Regle. 
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Nachrichten aus Bayern. 


Muͤnchen vom 4. Sept. Nah ben neueſten ges 
feglichen Beſtimmungen über die Verfiherumg gegen die 
Cholera, werden Einfhwärzungen gegen Waaren mit Zucht: 
haus, und gewaltſames Eindringen Über den Geſundheits 
Kordon, die Entfernung aus den gefperrten Häufern, 
modurd die Krankheit verbreitet wird, mit bem Tode bes 
ftraft, 


— Der Kaͤferlohermar kt ift vielleicht wegen bed etwas 
ſchlechten Wetters nicht fo zahlreich wie fonften befucht 
worben. Man bemerkte viele Abgeordnete unter den Gaͤ⸗ 
fin, um Erfahrungen von der landwirthſchaftlichen In— 
duſttie einzuziehen. Der Ruͤckzug ber Kaͤferloher Gäfte 
durch Haldhaufen in die Stadt, liefert ſtets rin wahres 
Karnevalſpektakelz von 6 bis 9 Uhr fiehbt man da bie 
Bettunkenen zu Fuß, zu Wagen und zu Roß mit allerlei 
Kaͤferloherſchen Inſignien gefhmüdt, ankommen, weldye 
ſelbſt durch die Hauptſtadt jodeln und Unanftändigkeiten 
treiben, was nicht gebuldet werden foll. Diefe Maska— 
raden und Bachuskarawanen werden auf der Straße durd) 
Haldhauſen ſtets mit Jubel empfangen, welcher mit Käfer 
loberfchem Freubenausbruche erwiedert wird. So pafficen 
alfo die Züge dutch Spalieren der Muͤnchner Neugier 
gen, bie wohl einen Stoß oder eine Käferloherfche Be: 
merkung nicht empfindlich aufnehmen dürfen. 


— Am 31. Auguft wurde Georg Gallermann 
aus Lederbach im Unterbomaukreife zum Doktor der Me: 
bizin, Chirurgie und Geburtshilfe ernannt. 


— Das Brief-Feltelfen, welches heute Mittag aus 
Stalien zu Augsburg hätte eintreffen follen, wurde bei 
Billafranca unweit Verona angegriffen, und von den 
Thaͤtern alle darin vorgefundenen Papiere zerriffen und 
auf die Felder zerftreut. 


Nro. 39. — Münden, Mittwoch), den 7. September 1831. 
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En, 


Birkened vom 4. Sept. Eben ſpreche ich einen 
Floßmeiſter, welcher aus Ungarn kommt, ec fagte mit, 
er fey mit einem Ballen Tuch in der Nacht über bie 
Grenze gefhmuggelt worden; Ihm babe es nur 48 fr. 
gefofter; die Cholera, meinte er, werde auf biefe Art 
wohl frei paſſiten. 

or ſol van Der Eremit von Gauting. 





Nachrichten vom Auslande. 


1 
Frankfurt, v. 30. Auguſt. Ein verheirathetes 
Weib zu ..., ihres ſchlechten Lebenswandels wegen in 
ihrem Mohnorte allgemein bekannt und verachtet, hatte 
feit Jahren eine ungewöhnliche Furcht vor ben Gemittern 
geäußert. Diefe Furcht, eine Folge ihres böfen Gewif⸗ 
fens, ging fo meit, baß fie beim Ausbruch eined Dons 
nermwetterd jederzeit ihre beiden Beinen Kinder auf die Arme 
nahm, in’der Meinung, daß fie in der Mäbr der Uns 
ſchuld vom Zome des Himmels, von den Bligftrahlen 
nicht erreicht_ werben könne, Am 25 Juni hatte fid) ein 
ſchweres Gewitter Über . . . gelagert, und ben Tag faft 
zur Nacht verfinftert. Das Weib, zitternd wie Espen⸗ 
faub, ſetzte fid), die beiden Kleinen auf dem Schooße in 
einen Winkel des Zimmers, und bie Todesangſt erpreßte 
ihrer fündenvollen Bruft, wie gewöhnlih, Worfäge, ih⸗ 
ten Lebenstvandel zu beſſern. Blitze folgten auf Blitze, 
und die Donnerſchlaͤge brachten Fenſter und Balken zum 
Zittern, Piöglich fehlen die ganze Stube im Feuer zu 
ſtehen und ein ſchreckliches Krachen erfolgte, gleichſam als 
ob ein Berg niederſtuͤrzte. Der Blitz hatte in den Ka— 
min des Haufes eingefchlagen. Man eilte zu Hitfe, und 
fand das Weib vom Schlagfluffe getödtet, die Kinder 
aber lebend und nur etwas betäubt vom Schreden. 


Frankreeich. Der niederrheinifche Kurier betech⸗ 
net die frangöf. Armes auf 334,170 Mann. Nach der 
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Angabe des Marſchalls Soult Im ber Kammer ift fie über 
400,000 Dann ftätf, 


— In Paris war das Gerücht verbreitet, ber Dep 
von Algier follte unter dem Patronat Krankreichd gegen 
Bezahlung von 40 Mill. Franken wieder in Beſitz feines 
Landes gefegt werben. 


Ein Privatfchreiben aus Reipzig vom 31. Aug. 
fagt: „Fuͤt heute nur ſchnell die Nachricht, daß wir biefe 
Macht einen bfutigen Aufruhe beftanden, beffen 
Opfer 7 Todte, 18 von Kugeln und über 160 von Stei⸗ 
nen Verwundete find. Sept iſt eine Konvention mit 
dem Feldmilitaͤr gefchloffen, das die Stabt verfäßt. Der 
Streit entſtand wegen Beziehung eines neuen Wachtlo— 
Bald, wobei die Regierung den Bürgern nicht nachgeben 
wollte. Kommunalgarde foht gegen SKommunalgarbe. 
Das Wachtlokal ward erſtuͤrmt. Die Ruhe iſt hoffents 
lic wieber hetgeſtellt.“ 

— Sn Leipzig erſcheint ein eignes Cholerablatt. 


In Ddeffa bat man eine auffallende Erfhelnung 
am Himmel wahrgenommen, nämlich eine ungewöhnliche 
Helle in der Nacht und dann einen viofetfarbınen Mond, 
Die Leute halten diefe Erfcheinung für ein böfed Omen, 


Holland. Hang vem 25. Auguſt. Der Prinz 
von Dranien ift wieder zur Armee abgereiſt. 


— In Tirfemont waren verſchledene Geruͤchte über 
einen gegen bad Beben des Prinzen von Dranien gerich— 
teten Anſchlag in Umlauf — Als der Marfchall die 
Prinyen bis vor. die Stadt begleitete, fprang ein Menſch 
in einem blauen Kittel vorbei, ſchwang feinen Säbel, 
und bedrohte den Prinzen von Dranim. Zum Gluͤck 
eilten vier frangöfifche Dragoner hinzu, und trieben bem 
Mörder mit der flachen Klinge zurüd, Tags darauf 
wurde biefer Menfch auf Befehl des Marſchalls Gerard 
erfchoffen. 

Portugal. Der Erfaifer Don Pedro von Bra’ 
fillen macht wirklich Anſtalten dazu, König von Portus 
galt zu werden. — Der Gerichtsgang in Liffaben iſt 
neuerlich wieder abgekürzt werden, die Potigeldiener haben 
40 Gefangene gleich im Gefängniß mit ihren bleigefülls 
ten Etöden au Tod geprügeit; in ben lebten 14 Tagen 
wende aber cine neue Lieferung von 1000 neuen Gefan⸗ 
genen eingebracht, 


Polen. Die ſchleſſiſche Zeitung meldet aus Kar 
liſch vom 26. Auguft; „Vorgeftern rüdten einige 1000 
Mann rufüfhe Kavallerie mit 8 Stück Geſchuͤtz bier ein, 
Es ift alles mit der größten Mube abgelaufen ; die Ruf: 
fen bezahlen alle ihre Bedürfniffe bear, fie lagerten ſich 
ungefähr 2 Werfie vor der Stadt. General Dombrowstl, 
torlcher dieffeits der Weichſel der Chef der proviforifchen 
Regiprung if, wird feinen Sit bier nehmen. — Mar: 
ſchau fol 3 Zage hintereinander aufgefordert werden; for 


dann fol mit allem Geſchuͤtz die Stabt befchoffen wer⸗ 
den, bis fie fi ergibt. In Warſchau war bekanntlich 
eine Gontre-Revolution ausgebrochen, deren med jebadh 
nicht erreicht wurde, Es find dabel viele Menigen ums 
gebracht mworben, befonbers Perfonen, welche zur Ubers 
gabe der Stabt geneigt gemefen find. Es wird übrigms 
eingeftanden, daf Unfduldige und durd das Gefeh dech 
gefprochene hingerichtet, Frauen und Kinder ermordet, 
und gegen alles Krieges und Völkerrecht, Kriegegefangene 
umgebracht morben fepen. Eine Gommiffion unter Bor: 
fig des Generals Rycielsky foll die Schuldigen ausmit« 
teln und beftcafen. Die beiden Reichstagskammern fol 
len bis zur Befreiung Ber Hauptſtadt vereinigt deliberiten. 
Mer es wagt, von Gapitulation zu reden, foll als Ber« 
räther des Vaterlandes betrachtet werden. 


— In Warſchau foll bereits große Theuerung 
berefchen, fo daß bie Bebensmittel um das breis und 
vierfache im Preis geftiegen find. Es helät, daß 10 bis 
12,000 Mann Polen gegen General Rofen detaſchitt 
worden find, der indeß Vefeht har, mit General Grob 
einem Gefecht auszuweichen, feine Poſten aber fo nahe 
als möglich, am Feinde zu faffen, Es if ein Verſuch 
gemacht worden, die Schiffbrüde vor Praga zu verbrun 
nen, es iſt aber nicht geglädt; man bat ed bemeikt, 
und das Feuer bald gelöfcht. General Greug mird den 
28. d. M. bei der Armee anlangen. Durch fein und 
General Rübigers Corps wird die Armee um 25-3 
Mann Infanterie verſtaͤrkt, und diefe Verftärkung wird, 
wie man glaubt, das Cignal zur Beendigung des Kam 
pfes ſeyn. 

(Vereinigte Staaten von Nord» Amerika.) Den 
bem bekannten Diamanten » Diebftaht, welchet im Er 
tember 1820 im Pallafte des Prinzen von Otanien Statt 
fand, bat man nun in New: Hort Entbedungen gemadt. 
Es wurden nämlih von biefen Brillanten ein Theil, Im 
Werthe von 100,000 Dollars gefunden, und man de 
auch noch bie übrigen zu enttecken. Der Thaͤtet ent: 
wiſchte anfangs, wurde aber wiedet einge zo gen. © 
ein Italiener, der ſich verfchiedene Namen beigelegt hatte— 


Freymüthlge Gedanken eines Baytıt 


Fuͤr das Eonftiturionelle Syſtem von ganjet Salt 
eingenommen, bulbigen wir von Hergen jeder freifinnigem 
Ider, melde auf Recht argelindet, das Wohl des 
tetlandes aufrichtig bejwedt, dem Manne fep freubls 
Hand gereicht, der feinen König eber, die Landesgeſete 
beobachtet nnd die Menfchenmwlrde vertheidigg Weg mt 
den veralteten Ideen, mit den unedlen Prinzipien auf 
Stotz und Egoismus gegruͤndet. von der Habſucht ge⸗ 
pflege und genähet, duch einen auf feine Mitmenſchen 
geübten Drud. Frei fey ber Menſch unter dem Shut 
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ber Befege; — daB fepen unfere Grunbfäge, von benen 
wir nie faffen, und die wir flets vertheibigen werben. 
Dagegen muß auch die Freiheit der Meinungen unbedingt 
geachtet werden, fie mögen nun fepn, welche fie wollen, 
Man weiß aus Erfahrung, daß Übrigene Muge Männer 
für Ideen eingenommen waren, bie in das praftifche Bes 
ben weder paffen, noch ausführbar find. Weswegen folte 
man biefe Männer haffen oder verfolgen? Was küms 
miert es und, wenn fie unhaltbare Sachen vertheidigen, 
im Gegentheile freuen wir und, wenn ber Sieg ber Ber 
nunft dadurch in einem ſchoͤnern Licht erfcheint. 


Menn man vier Philoſophen zufammen einfperrte, 
und nicht cher in Freiheit feßen wollte, als bis fie über 
ein Spftem einig geworben find, dann mödten wir fras 
gen, wie fange wohl diefe Herren eingefperrt bleiben wuͤr⸗ 
ben? Viellticht fo lange fie lebten! Um fo anmaffen» 
der, ber Vernunft, der indloibuellen Freiheit miderfpres 
hend, ja unfere Verfaffung verhöhnend ift es, wenn 
eine Meinungspartbie Ihre Anfichten allen andern gemalts 
fam aufjudringen fucht, und über bie, weiche nicht ibren 
Grundfigen und ihrer Art zu urtheilen folgen den Stab 
bricht. 

Keine Ausfälle gegen Andersdenkende find geeignet, 
eine Sache, ſollie fie auch bie Beſte ſeyn, zum Ziel zu 
bringen. Beleidigungen und Aufrrigungen führen zu kei 
ner Ueberzeugung. 

In der Geſellſchaft aller Etände beobachtet ber ges 
bildete Mann ein beſcheidenes, gefittetes, gefälliges Bes 
nehmen und findet überall eine gute Aufnahme. Diefrs 
Benehmen muß auch bei Verhandlung öffentlicher Anger 
legenbeiten, wo nur vorgetragene Gründe Überzeugen unb 
bekehren können, beobachtet werden. 

Nicht wildes Stürmen gegen die beſtehende Staats— 
Negierung ziemt dem Pubiiziften; nicht biffiger und bes 
leidigender nichts verfhonender Zabel gereicht einer Oppo⸗ 
fi:ton zur Ehre, dadurch beurfundet ſich dee Patriotis: 
mus, bie Größe der Liebe zum Vaterland, die Würde 
des wuͤrdigen Staatsbürger, die Achtung für die eigene 
Nation, nicht. Der Ehrenmann, von dem Wunſche bes 
frett, zum Wohl des Landes beizutragen, wird feine 
Stimme erheben, mo er glaubt daß WVerbefferungen ans 
jubringen find, welche unfer, noch nicht vollkemmen aus» 
gebitdetes konſtitutionelles Leben zu größerer Vollkommen⸗ 
heit zu bringen vermögen , und im rubigem Zone die ges 
nau geprüften WVorfchläge zur Deffentlichkeit bringen. 
Mas iſt daher von folhen Menfhen zu halten, welcht 
ſich uͤber verfchiebene Mitglieder der Deputirtentammer 

hermachten und ihre Angeiffe in Perfönlichkeiten ausarten 
Liegen, ftatt deren Meinungen citterli und ebrenhaft zu 
beftreiten. Diele kommen mie vor, wie rote Menfhen, 
welche duch Schlagen und Raufen ihre Behauptungen 
geltend machen wollen, und weiche jeber gebildete, recht⸗ 
gig dentende Mann, nur mit einem, aus inniger Wers 


achtung entfproffenen Achſelzucken, wuͤrdiget. Zu dleſer 
Betrachtung gab das Volksoͤlatt hlnſichtlich des würdigen 
Bürgermeiflers v. Klar BVeranlaffung. 


Wenn die Deputirten des Rheinkreiſes von denen in 
Diefem Kreife beftehenden umd nach ihrem Dafürhalten 
nügiichen Inftitutionen eingenommen find, und ſich nad 
biefen Grundfägen bei allen Gegeuftänden, bie in ber 
Kammer vorkommen, benchmen, verdienen fie deßwegen 
weber Vorwurf noch Zabel. Wenn nun der Bürgermels 
fter und Abgeordnete v. Klar als einem ber Älfern Bans 
beötheile Bayerns angebörig, andere Anfihten hat‘, und 
auch biejenigen theilt, welche feine Gomittenten haben, bes 
greife id nun und nimmermehr warum ihm ber mindeſte 
Vorwurf darüber zn machen ſeye. Nichts Anmaffenderes 
kann es geben, als zu verlangen, man befige bie hoͤchſte 
Klugheit, die einzig richtige Beurtheilungektaft, nad der 
ſich alle andere mit gebulbiger Unterwärfigkeit richten follen. 

Unter den Gliedern ber Kammer der Abgeorbneten 
finden fi einige von den widerſprechendſten Anſichten, 
weiche demungeachtet durch ihre Mechtlichfeit und Gerabs 
heit allgemein gefchägt find. So fehen wir ben rhrn. 
von Weſternach die Rechte ber Grundherren vertheidigen; 
von Eberz die Freiheit der Preffe und der Gewerbe; den 
Abgeorbneten Mäpter das Erfparungsfoftem, Reineder die 
Entfeffelung bes Grundelgenthums, und dagegen bie Bes 
ſchraͤnkung ber Gewerbethaͤtigkeit zum Wortheil ber Städte; 
Rinneder berührt das veraltete Bunftwefen; ber würdlge 
Graf v. Seinsheim feiner Ueberzeugung treu, ſtimmt fuͤr 
feine geäußerte Meinung, wenn aud alle andere Glleder 
ber Kammer dagegen fich erheben; mie wir durch Beis 
fpiele wiffen. 

Mer um der Meinung willen feine Mitbhrger au 
kraͤnken fucht, ift der Freiheit niche würdig, und verdient 
nicht Bürger eines Eonftitutionelm Staates zu ſeyn. 





Königlihe Verordnungen. 


Das k. Regierungsblatt Meo, 34 v. 3. Gept. enthält 
folgende Dienftes » Nachrichten : ie 
@e. Majeſtät der — — allergnädigft geruht: 
u der bei der Regierung des Oberbomau » Kreifes erledi ten 
efretärs:Etelle den Poligei-Infpeltor und biöherigen Bor: 
ftand der Imangsarbeits » Anftalt zu Kaisheim, Angelikus 
Kliebenfdädel, proviforifch zu ernennen; ben Appellas 
—— Jäck zu Ansbach auf den Grund bed 6.22. 
lit. D. Edikt IX, zur Berfaffungs:Urkunde auf zwei Jahre 
in den Ruheſtand zu verfegen und die hiedurch bei dem Äp⸗ 
pellationsgerichte für den Rezatkreis erledigte Raths⸗Stelle 
dem bish. Bandrichter Mılhelm Karl Ludwig Greiner zu 
Hersbruck zu verleihen ; fodann die am Bezirksgerichte Kais 
ferslautern erledigte Gerichtöfchreiberäftelle dem Friedendges 
tichtsfchreiber Heintich Bühler von Landau zu verleihen; 
ferner dad erledigte Phyfitat zu Main dem Getichtt arzte zu 
Niebenburg, Dr. Bratfcd, in provif. Eigenſchaft feinem 
Anfuchen gemäß zu verleihen und das erledigte Phyſttat zu 
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Reuburg dem prakt. Arte dafeibft Med. Dr. Joh. Vepo⸗ 
mut Hil au ‚peovif. zu Übertragen; das Zollamt ster Glaffe 
an der Rheinfchanze bei Philippsburg in eine Bollftation, 
und dagegen die Bollftation Germersheim in ein Bollamt 
ıter Glaffe umzuwandeln; dem —2* Dr. Diftelbrums 
ner in Anerkennung ber von ihm Er. Maj. und dem kö— 
niglihen Haufe geleifteten Dienfte und ftetö bemwiefenen 
Sreue und Grgebenheit den Zitel und Rang eines Obers 
Medicinalrathed Zar: und Stempelfvei allergnädigft zu vers 
leihen ; dann dem Gefanglehrer Ferdinand DOrlandi zu 
Münden die nachgeſuchte Bewilligung zu ertheilen, ben 
ihm von Sr. päbftl. Heiligkeit verliehenen Orben vom gols 
denen Sporn annehmen und tragen zu dürfen; ben biche: 
rigen Bataillons » Adjutanten Joſeph Stang zum Major 
und Eommendanten des Landwehr: Bataillons des Landge⸗ 
richts Wegſcheid allergnädigft zu befördern gerupt. 


Lieber Bolköfreund! 


So viel Gutes iſt von Dir für das Vaterland ſchon 
ausgegangen, daß man Dich bitten barf, bei der großen 
Dlage, welche der armen Menfchheit durch die Eholera bes 
vorfeht, dad hochverehrliche Publikum zu bitten, und einen 
mädigen Beitrag zur Erbauung einer Kirche, Schule und 
* us zu geben. Wir find 160 Perſonen mit jenen Fa: 
milien, welche bereitö bie polizeiliche Aufnahme erhielten, 
und nod vor dem Winter eintreffen werden, dieſe haben 
107 Kinder, und keine Schule, keine Ghriftenlehre, keine 
Kirche und Beinen Beelforger, bei diefer bevorftehenden wis 
thenden Krankheit, 
Im Namen der verfammelten Gemeinde, 
Kolonie — bei Freiſiug 


ben ıten t- 1631. 
a Millas Fiſcher. 





Anıeigen 


680. Betfanntmahung. 

Am nãchſten Samftag den 10. dieß Wormittags 10 Uhr 
wird die öffentliche Prüfung der Böglinge ber hiefigen 
landwirtbfchaftlichen Lehranftalt gehalten werden, wozu ges 
ziemendft einladet 

Die k. Infpeltion der landwirth 
—*8** tan 
st. (3b). In einer der fhönften Straffen der Stadt, 
ift ein Quartier, beftchend aus 3 3immern nach der Straße 
(wovon das eine mit einem Alkoven verfehen Mt) 4 Zim⸗ 
mern rüdwärts, Küche, Keller, Speifetammer , Holzlage, 
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Wochentage Runen | 
— 1 — Im Borfadttheater: R itel. 
a | Hi se. | Im 2** —— —“ 


Speicher, und einem mit Glasfenſtern verſchenen 
um den jahen en Zius von 400 an 5* 37* 
gleich oder auf Michaelis zu beziehen. Das Web 


585. Wegen eingetretener Berhältniffe wird auf Midas 
lis eine kleine Bobnung beftehend aus 3.6 m 2 
baren Zimmern, Kammer und mit andern Ben 
zu ebener Erde mit der Ausſicht in den Garten am (die 
eringen Preis vermiethet. Das Nähere in der Blumen 
abe Nro. 682. t 
583. (3 a). Zwei fehe gute, fehlerfreie «Pferde! 
befonders zu De ae find noR Befhr 1; 
verkaufen, ebenfo eine beinahe neue Ghaife, eine Mu 
ein leichtes ReiſeChaischen und eleganter zweifigiger Schlit« 
ten. Das Ueb. in der Erpedition. 


579. (20). In der Mitte der Stadt If eine reale Eiſen⸗ 
penblung mit Salsftößlerei und Kersengießerei nebft Haus 
aus freier Hand zu verkaufen. Rähere Auskunft 
Ignag Wittenberger k. Hofwachslichter⸗Fabtikant. 


581. In der befannten Federn: Niederlage im Thale Petri 
Nro. 552 an der Hochbrüde find frifche Eiderdunen um 
die billigften Preife zu haben. 

578. Am Rindermarkt im Schulfundhauſe Mro. 645 über 
eine Stiege rückwartts werden alle Sorten Shaml, Seiden, 
Merino und Spige um fehe billige Preife geputzt. 


582. (3a). Ein ſehr ſchönes, englifietes Meitpferd, var 
trefflich —— was aud) fehr gut einfpännig geht, in 
wegen Mangel an Pla zu verkaufen, 


585. Unterzeichneter verkauft Hirfehledernes , feidene und 
flauellne-Gpolerabinden zu dem billigften Preifen. 
Karl Zwerfhina, Süädlermeifter 
am Rindermartt Rro. 621. 
583. (30). Ein beſt gelegenes Werkaufsgemölbe in mitte 
der Stadt itbiß mächftes Siel Wicpaelis zu vermieten. D: Web. 


596. Hente und morgen werden im Seiltünger + Girtuf 
neue Borftellungen gegeben. 


Geftorbene in Münden. 


Den 1. Cept.: A. Nenner, bgl. Drecpslers + Bratı 
35 3.a. Iof. Bintner, Zimmergefell, 243. 0 Dur 2. 
: — —————— Gonherktohter rg 
orf, — in, — ce. Dioni p D 
Branntweiner, 43 I. a. — wen. gang, Sand 
dermeifter, 69 
Den 3. & 


pi: 
löhners : Wittwe, 71 3. .— Das. 
eders⸗Wittwe, 77 3. a. 
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Gebet bes Hertu. 5 
ee u Er - u 
Bater, allgütiger Gott, erhaben, allmaͤchtig, allweife; 
Unerforfplicher Geift ! 

Ueber dem Sternengezelt, im ganzen unendlichen Rreife, 
Sey dein Name gepreife. J 


Liebe beſellge uns und Friede beherriche die Erbe; 

Bu uns komme bein Reich! 

Das dein himmliſches Reich uns nad) dem Tode auch werde, 
Y Madje den Feommen uns gleich. 





Sendeſt du Leiden uns zu von deinen erhabenen Throne, 
Biden wir auf zur Hoͤh'; 

Deren dich an und fprechen mit deinem allliebenden Sohne: 
Hert, dein, Wille geſcheh'! Ya 


Gleße in unfere Herzen ein liebevolles Erbatmen; 
Schenke uns tägliches Btod; 

Laß ung, ferne von Geig, den hilfsbebärftigen Armen 
Steuern und lindern bie Nord, 


Haben wir Sünder gefehlt, entheitigt deine Gebote, — 
Virbender Water, vergieb! 

Lehre uns denfen, wie Jeſus am Kreuze Eurz vor bem Kobe: 
Dater, o Water! vergieb. 


Wenn ber Berfucher ſich naht, zum Boͤſen und zuverleiten, 
Mache vom Uebel uns frei! 

Dein, Here! find ja Reich, Kraft, Hoheit und Hertlichkelten, 
Amen! Vater es ſey. * 








Baperifher 5 


re — - — 


Dr" 


= Boltsfremd. 


* 9 ‚fi ‘ , : — * 
Für Recht und Wahrheit. 


Münden, Honnerflag, den 8, September 1831, 
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Nahrihten aus Bayern. 


» Münden J. 8. Hob. die Frau Herzogin von 
Leuchtenberg iſt am Montag, Abends von Jsmaning bies 
bergefommen und wird — Ihre durchlauchtige Tochter 
die Prinzefiin Theodolinde aus dem Bade von Ems ers 
wartınd — bis zum 17. db. dahier verweilen. 

— Se. Kol. Hoh. der Kronprinz von Bayern find 
von- Berlin. abgereift, und haben ſich bereitö über Landes 
but nach Berchtesgaden begeben. . ö 
— In der am 6. d. M. flattgefundenen 8rſten 
Öffentlichen Sigung der Kammer der Abgeordneten bes 
ſchaͤftigte ſich dieſelbe mit der Berathung über den Ans 
trag des Abg. v. Muffinan, den Zuftand der Nechtepflege 
in den 7 Kreifen dieffeits des Rheins betr, Als Haupts 
gebrechen wurde die lange Dauer. der Projeffe erkannt, 
als Urfache derfeiben bei dem Oberappellationggerichte, 
ben Appellationsgerichten, den Stadtgerichten erſter Riaffe, 
namentlich Münden, und den Randgerichten zu getinge 
Beſchung Im Verhaͤltniſſe der zu loͤſenden Aufgaben ans 
gegeben; tadelnd ſprach man ſich aus Über die Anſtellung 
von Affefforen an die Stelle der Mäthe, über das Inſti⸗ 
tut der Funktlonaͤte bei den Landgerichten und überhaupt, 
daß das Juflizminifterlum bei diefem Zweige durch Micht: 
befetung etledigtet Stellen zwar Erfparungen gemacht, 
das Uebel aber bedeutend vergrößert habe, — Ale Ab: 
hilfemittel wurden vorgefchlagen: Vermehrung des Perfor 
nald, Erhöhung der Appellationsfumme, Verminderung 
der appellabeln Gegenſtaͤnde, Aufhebung des Inrotutionds 
terming; — — Verbeſſerungen wollte man aber nur 
in der Einführung des muͤndlichen und öffentlichen Vers 
fahren, in der Trennung der Juſtiz und Polizei finden; 
berührt murde auch die traurige Lage der Landgerichts 
Affefforen, ſo wie der Acceſſiſten. 

— Samflag ben 17. dies iſt der legte Termin jur 
Austöfung der Pfänder von dem Monate Auguft 1820 
und zwar von Nro. 65638 bis 69847. 
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— Mad) ftlrmifhen Debatten und einer feieitfähim 


Verfechtung in der geftrigen Baften öffentlichen Sittung 
wurde endlich durch Stimmmmmehrheit beſchloſſen, daß 
Eınfüghin andy das’ ſchoͤn⸗ Geſchlecht wieder dem, 
Sitzungen beimohnen darf. u... 

— Ein lediger Schuhmachergeſelle 32 Jahre alt 
aus Wolftathshaufen gebürtig, wollte ſich geſtern mit al» 
ler Gewalt entlelben. Buerft ſchnitt er fih an beiden 
Armen die Adern auf, dann wollte er fich erhängen, Er 
wurde aber noch zu rechter Zeit bavon abgehalten und 
nah dem allgemeinen Krankenhaus gebracht. - 


Ingolftadt vom 27. Aug. An die Stelle des 
nach Polen abgegangenen praftifhen Arztes Dr. Urbam: 


fol ber Sohn des Apothekers Secholger kommen. Db 


ber Vater in feiner Stellung beim Stabtmagiltrat auf 
biefe Wahl Einfluß gehabt habe, ift nicht bekannt, aber 
es ift doch ungewöhnlich, wen der Water als. Apotheker 
und der Sohn als praftifcher Arzt Im einer Stadt fih 
definden. Vielleicht macht indeß die kgl. Regierung bes 
Regenkreiſes einen Strich durch biefe Rechnung, wenn 
auch ber Beſitzer der zweiten Apotheke ſich nicht darum 
annehmen follte, ba berfelbe biefe für einen Sohn des 
Secholser vor Kurzem eingerichtete Offizin ſehr theuer 
getauft bat, und das Publifum mit deffen Conturreng 
febr zufrieden ft. 

Würzburg vom 2. Sept. Der vor Kurzem ver 
ſtorbene Hr. Otto Philipp Frhr. von Groß zu Trockau, 
ebemaliger Reichstagsgefandter und: Kegierungspräfident 
gu Würzburg ıc. bat unter andern frommen und mohl- 
tätigen Vermaͤchtniſſen den Stadtarmen zu Würzburg 
3000 fl. und eine gleihe Summe jenen zu Bamberg 
vermacht. 





Nachrichten vom Auslande. 


Berlin vom 29. Aug. So eben geht hier bie 
betruͤbende Nachricht ein, daß der Pöbel in Bromberg in 
einem Aufftandb wegen ber Sperrungsmaßregeln den bor« 
tigen ſehr geachteten Regivrungerath Ollenroth ermordet 
hat. 


— vom 30. Auguſt. Der Ruͤckzug des Felde 
marſchalls Dastewitfh von Warfchau hat, fagt man, in 
Folge einer Micdertage flattgefunden, welche ber Oberbe 
feblshaber Skezynechi an der Spige von 16,000 Mann 
am 20. db. bem General Rüdiger beigebraht haben fol. 
Von ber zur Abmehrung der Cholera nieder: 
grfegten Jmmeblat « Kommiffton erſchien unterm 1. dieß 
folgende Bekanntmachung: „Da ſich !bie aſiatiſche Chor 
lera bereitd hier und an mehreren Dunften der Provin⸗ 
zen Pommern und Brandenburg bieffeits ber Oder ge: 
zeigt hat, fo iſt nice nur eine militaͤriſche Sperrungs: 
Linie längs der Eibe von ber Aal. faͤchſiſchen bis jur fal. 
banndverfen Grenze, an welchet nur bei Torgau, Mit: 


„an bie Ober über 


“tenberd, Moslan, Magdeburg und Sandau 


punkte amgelegt find, angeorbnet, ſondern aud die Auf⸗ 
ſtellung eins ſolchen Korbons vorm; Yusflaf ber Dekife 
hiben nach ıKotbus du, und dann 
längs der Spree bis zur Bat. ſaͤchſiſchen Grenze befälefe 
fen worden. Die an bem leiten Korbom zu br 

den Uebergangspunfte werden von dem Herrn Obergab⸗ 
fidenten der Provinz noch mäher befannt gemacht werben, 
und bürfen diefeiben mur auf dem Grund von Geſund ⸗ 
heitsatteften ober Reifepäffen ganz unverdiichtiger Art ober 
von Kontumaz:Scheinen paffirt werden. 


— In Berlin iſt die Cholera tirktld autgebro⸗ 


en. j } 

Ktalau vom 25. Aug. Worgeftern If bier bie 
Nachricht in Umlauf geweſen, daß der General Roypdi 
über das Gorps des Generals Rüdiger bei Spblom dir 
nen bedeutenden. Sieg erfochten, und dem Feinde 8 Stüd 
Gefhüg und 4000 Mann Gefangene abgenommen habe. 
In diefem Augenblide erhalten mir die Nachricht aus 
Lemberg vom 24 d.: Der General Rüdiger iſt von den 
Polen gefchlagen umd in bas äfterr, Gebiet hinüͤberge⸗ 
brängt worden. 

Frankfurt vom 2. Sept. Unfere Stadt iſt ge⸗ 
genmwärtig von Fremden fehr beſucht, und man ſcheint 
biefen Umſtand theils der Meffe, ud theitd ber fih Im 
mer mehr ausbreiteniben Cholera, zufufchreiden. — Ber 
fondern Kunftgenuß bietet uns gegenwärtig bad Theater 
dar, auf weichem Dem. Schedner aus Münden bat 
Publifum entzücdt. Devriens aus Berlin wird eben 
falls bier erwartet. 

Paris vom 31. Auguft, Geftern Abend hat fd 
bahier das Gerlicht verbreitet, wir wiſſen nicht aus me 
her Quelle, daß der König von England ſoll mit Tod 
abgegangen ſeyn. — Auf dem Greveplatz derfammelten 
fid) geftern um 9 Uhr Morgens 300 Arbeiter, zum il 
Juliuedekot itte, weich lebtere die Vertheilung einer Summ⸗ 
von 600,000 Franken forderten, die, ſagten fie, ihaen 
gebühre, und in ben Händen ber Regierung fer. Andert 
verlangten Arbeit. Enblidy gegen 11 Uhr kam en On 
neraiftabsoffizier, lud fie ein, ſich zurtdhzugiehen und de 
fprach ihmen, man werde ihnen Recht verfhafn 
anderer, Auflauf hatte vor einem Baͤckerhauſe det er 
Denlsſtraße Statt, mo laut dem Gerüche, mac ſalſchen 
Gewicht verkauft wurde. Die Grbitterung mar SU 
Hoͤchſte geſtiegen, als Nationalgarden und Kommiat® 
einfhritten, und biefem Anfang zur Ruheſtoͤrung 
Biel fegten. 





Miszell 


Unter den Clvilli Staaten pich 
BER gl villiſten der europdifden Staate 


e n. 
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Rußland mit 22,700,000 . als 15 der Staates 
«innahmert‘, worauf der Kopf 22 Er. kontribultt. 

$rantreid mit 15,300,000 fl. ald zy ber Staatä⸗ 
Einnahme, wozu der Kopf 28 fl. beifteuert, 

Deftereeid mit 15,000,000 ald „% 
Staatseinnabme, ber Kopf giebt 29 Er. hiezu. 

England mit 5,600,000 fl. als „4 von ber 
Otaatseinnabme, wozu der Kopf 15 Er beifteuert. 

Die Givillifie Carls X. betrug 33,000,000 Frants 
end doch hat er nochmal ſovlel Echulben dazu gemacht, 
das iſt doch eine enorme Verſchwendung! 


— Ein Hr. Seven, eine parlamentarifche Nullicät‘ 
wie fi, „ber Atlas“ uͤber ihn ausdrüdt, hat neulich bie 
Motion gemacht: „daß alle unverheiratheten Frauen⸗ 
zimmer in England, bie hlezu bie noͤthigen Eigenſchaften 
befigen, das Recht bei ben Parlamentswahlen mitzuftims 
men erhalten ſollen“ Die nädfte Folge bievon wüͤrde 
dann natürlich feyn, baf fie ſelbſt ins Parlament gewählt 
werden wuͤrden. 


— Ein franzöfijher Arzt zu Warfhau, Hr. Taytol, 
bat am ſich das gewagte Erperiment des berühmten Des— 
genettes in Yrgopten machen laffen, indem er, um bie 
Möglichkeit oder Unmöglichkeit der Cholera» Anftedung 
barzuthun, fi mit dem Blute eines lebendigen Gholeras 
Kranken einimpfen lie. 


— Zu Rouen bat neulich ein Profeſſor der natuͤr⸗ 
lichen Magie einen Zufchauer, eim mit einer Rugel gelas 
denes Piſtol auf ihn abzufeuern. Es geſchah umd er 
fing die Kugeln angeblih mit feinem Taſchentuche auf, 
Das Epiel wurde zum öfteren wiederholt, emblidy aber 
mußte ber Here Profeffor wohl einmal nicht recht Acht 
gegeben haben, benn die Kugel durchdrang feinen Hals 
und er gab nach wenigen Minuten feinen Geift auf, 


von ber 


Politifche Aphorismen von Dr, Joſeph Wolf. 


Pflichten einer tonftitutionellen 
Regierung. 


Es ift gewiß, daß eine Regierung nach Fonftitutio: 
nellen Grunbfägen einen hoͤchſt ſchwietigen Standpunkt 
bat. Vorzuͤglich iſt dieſes der Fall bei einem Volke, mo 
die Konftitution noch nicht in das MWolkdleben gedrungen 
it, und wo die Erfahrung «6 noch ungewiß läßt, ob 
biefelbe fegnend ober flörend auf den Staatsorganifmus 
wirkt. Eigentlich find die Konftitutionen Früchte der Ei: 
ferſucht. In der unumfchränkten Monarchie haben mels 
flend die Gewalthaber ihre Macht entweder felbft oder 
durch eigenntgige Günftlinge, Priefter und Lajen miß: 
braucht, und daher hat das nad) und nad) feiner Rechte 
beruft werdende Volt In feiner Enträftung revoltist, und 
aus der Revolution iſt die Beſchraͤnkung der Monarchie 


hervorgegangen, d. 5. es wurden gewiſſe Brundgrfrge kon ⸗ 
ſtituirt, unter denen ſelbſt der Monarch mit Ausnahme 
der Heiligkeit feiner perſoͤnllchen Majeſtaͤt ſtehen, und bie 
feine naͤchſten Staatsdiener, die Minifler für alle ibre 
Regierungsfchritte verantwortlich machen follten. Man 
nennt diefe Geſetze Konſtitutionen. An und fuͤr fi find 
diefe Konftitutionen aufgeklaͤrtet Völker fehr wuͤrdig und 
ohne Zweifel bei tüchtiger Handhabung auch ſeht nuͤtzlich. 
Allein, daß die Beweggruͤnde zu ihrer Entftehung Mevos 
Iutionen (?) gewefen find, macht ihre Segnungen etwas ver ⸗ 
daͤchtig. Zwar iſt dieſes nur der. Fall in England unb 
Eranfeeicy zumächft geweſen; jeboch die Heineren Staaten 
Deutſchlands haben In ihren Konflitutionen bie von jenen 
Voͤlkern mit Leidenfchaft gefhaffenen Grundfäge adoptitt. 
Bei allen dem ift wahr, daß die Konflitutionen vielleicht 
nie anders entftehen konnten, als durch Occupation urs 
fprünglicdyer Menſchentechte, die theild Barbarei, theils 
Gewiffentofigkeit der Machthaber hintangefeht hatte, und 
die Konflitutionen find ſomit natürliche Folgen ber Wer: 
gangenheit. Ihr Zweck ift aber, Recht und Gerechtigkeit 
zu ſchuͤzen, und die Völker dem Throne näher zu brins 
gen, eben fo die Regierungen welfer und gefegticher, bie 
Dölker aber in den Schranken einer gefeblichen Mäfir 
gung ihrer Kräfte bewußter und freier zu machen. Das 
kungt denn Alles freillch fehr ſchoͤn und In feiner Erreichung 
unübertrefflih. Es mag auch fogar mit der Zeit möglich 
fen, baß die Völker einen Standpunkt von gewiffer Bes 
diegenheit in ihrem Ponftitutionellen Staatsleben erreichen ; 
bamit fie aber diefe® koͤnnen, müffen zuvor die Regieruns 
gen eines foldyen Eonftitutionellen Staates ihre Pflichten 
ganz erkennen und eben fo tüchtig erfüllen. Die Schries 
tigkeit ihrer Aufgabe iſt nicht zu verfennen; aber ihre 
Löfung iſt auf der Baſis der Konftitution allerdings mög« 
th. — Die Regierung eines konftiturionellen Staates 
foll gewiffermaffen das Haupt, foll bie denkende Seele (7) 
des ganzen Staatökörpers fern. Gediegenbeit der geiftis 
gen Kraft ift alfo ihr erſtes Erforberniß. Befigt fie diefe 
nicht, oder ſpricht nicht einmal die Präfumtion ded Vol⸗ 
tes für fie; fo kann fie ihre Erifteng nicht lange unb ba 
nur hoͤchſt umrühmtih behaupten. Man bedenfe ober, 
welche Folgen eine ſolche Regierung nach fich zieht! In 
einem konſtitutionellen Staate, mo Preßfreihelt jedem 
Bürger feine öffentliche Etimme und Meinung fichert, in 
einem folhen Staate, wo das Gefeh der Volksrepraͤſen⸗ 
tation dem Volksegoismus (!) ein fo weites Feld einräumt, 
ſollte es doch erſte Pflicht der Megierung fon, ihre gel⸗ 
ſtige Gediegenheit durch ihr märbigen Organe ausjufpre 
hen, und indem fie diefes nicht, oder auf eine ibr nicht 
wuͤrdige Weiſe thut; mas ift die Folge? Seilbſt in ber 
Seele bes beiten Patrioten muß der Glaube reif werden, 
die Reglerung verzichte entweder auf ihre präfumtive Im 
telligenz, mell fie feine Vertheidigungsmittel habe, ober 
fie könne fi aus Mangel alter Intelligenz nicht vertheis 
bigen. Ihre Gegner haben in beiden Fällen den Oleg 


106 


mit Teichter Band fr fi. Qui tacet, consentire 
videtur. Die Folgen biefes Umſtandes find leicht zu 
uͤberſchauen. Die Regierung verliert durd; die Klagen (I. 
beraler Blätter an moralifhem Werth, der Staatöbier 
diener an Wurde, der Regent an Popularitit, das ganze 
Staatsgebäude an Fefligkeit und innerm Gehalt, Mer 
auch noch Patrlotifmus befige, fieht fih In feinen Hoff: 
nungen Betrogen, und bie flumme Größe einer ſolchen 
Meglerung zerfällt, fobald fie in den Zeiten der Noth, 
die in unferem aufgeftärten Jahrhundert nicht felten iſt, 
des Armes ihrer vermeintlichen Freunde brdarf. Wenn 
es wahr iſt, daß das Licht uͤber die Finſterniß, baf bie 
Aufklaͤrung uͤbet den Feudaliſmus ſiegt; fo dürfte es doch 
ſeht vernuͤnftig für eine Regierung unferer Zeit ſeyn, daß 
fie auch ihr Licht In der Hand trage. Thut fie das nicht; 
fo präfumiren bie Voͤlker für's Erfte, man wolle fie in 
bie Finfterniä zuruͤckfuͤhren, und wenn fie fidh nicht fuͤh⸗ 
‚ren laffen; fo trägt die Negierung die alleinige Schuld; 
fuͤr's Zwelte, die Megierung könne das Licht nicht gut 
vertragen, innere Schwaͤche habe ihr die Augen verdor⸗ 
ben; mit einem Worte, die unmuthigen und der libera⸗ 
ten Souveränetät fo bolden Völker vertrauen ihrer Mes 
gierung nicht mehr, und der Gehorfam iſt gelöst. 


Aufruf gu patriotifhen Beiträgen für bie 
Debellen in Ungarn, 


Nachdem die Griechen und Polen bei Ihrer Mebellfon 
— großmuͤthig unterſtuͤzt worden, daß bie Annalen des 
aterlandes davon fpredhen, fo bitten wir die Väter bes 
Baterlandes auch für die armen Ungarn die Weisheit 
eined Tages mit fünf Gulden zu opfern, damit auch 
diefe großartig unterftügt, unfere Freigebigkeit bewundern. 
Ebeufo bitten mir die Wis: und Meisheitd:Vortefer ihre 
Ballae Kleider anzulegen und in bie goldene Trompete zu 
floßen, denn gerade aus biefer Rebellion blüht ung bie 
begluͤckende Hoffnung, daß fie ſich mit den Türken und 
Dolen vereinigen und ein Attila oder Alarih uns bie 
Freiheit bringe, wonach in allen Rändern das herren⸗ 
loſe Geſindel duͤrſtet, welches nicht arbeiten will, 
Der Eremit von Gauting. 
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Donnerftag | 8 Maria Beh. | m neuen Haufe: Hamlet, Trauerſpiel. 
m Vorſtadttheater: Der verwunfchene Prinz. 


Breitag | 9; Korbinian. | 


Medakteur: Fr. Regie. 


Anzeigen. 


686. Bekanntmachung. 

Künftigen Montag den 12. Sept. Vormittagt vn 9 
bis 12 Uhr und Nachmittags von 3 bi 6 he werben in 
der Behauſung Mro. 1597 über 2 Stiegen (im Xuguflinets 
Stod Tr Eingang) fehe gut erhaltene Geräthſchaften, alt; 
Gommod: und Kleiderkäſten, Kauapee und Seffel, Uhren, 
Mannskleidungen, Waſch, verſchiedene Gemälde, dann meh 
tere Kupferftihe und Handzeidmungen, Bandkarten und Büs 
her gegen baare Bezahlung verfteigert, mit dem Bemerken, 
daß die ledtgerannten Gegenſtände am Dienflag den 13: d. 
Rahınittags um 5 Uhr zum Austufe gebracht werben. 

Am &. Sept. 1831. 
Königlihes Kreis>und Stadtgeriht Münden 


Allweyer, Direktot. 


587. Verſteigerung. 


Samſtag den 10. Sept. Nachmittags 3 Uhr wird bei 
unterfertigter Behörde ein Rücklaß gut erhaltener Kleider 
nebft einer goldenen Uhr und fildernen Schnallen, dann ee 
nigen Buchdinderwerkzeugen öffentlich werfteigert. 

Den 4. Sept. 1831. 

K. Kreisrund Stadtgeriht Münden. 
Allweyer, Direktor, 
De. Schauß. 


589. Bäumerund Geſträuche-Berkauf. 


„Bei Unterzeichnetem können im vächſten Herbit und 

rühſahre eine große Anzapl Pfirfig und Abritofen, arte 
Stämme, Spalier: Bäume das Stüd zu 1 fl. 18 fr., dann 
über 300 Sorten flarfe Stämme und Stauden zu Berzin 
rung der Härten, englifchen Anlagen, Kandidaftsgärte 
und Allen, desgleichen über 100 Sorten fruchttragende Ge 
ſträuche. —E Himbeere, Stapel: und Jehannichbetn 
u. f. w« um fehr billige Preife abgegeben werben, bemertt 
wird, daf alle diefe Sorten in einem magern Boden und 
falten Lagen gezogen worden find, daber auch in jedem Bu 
den fortfommen, Verzeichniffe werden auf Berlangen gratis 
abgegeben. 

Eichſtädt, am 4. Sept. 1631. 
Schmig, Plantagen-Juſpeltet. 

588. Jemand, der eben fo ſchön als ſchnell md for 
rett fchreibt, gut rechnen und tabelliven zc. ſich auf Fur 
Lottogefhäfte eignet, fucht Beichäftigunmg. — 
Reflektirende belichen Ihre Addreffen im Lottolelan UM 
Bärbergraben zu hinterlegen. 


— — — — 


Theater, Abendunterhaltungen und Volks- Beluftigungen. 


Im Vorſtadttheater: Agnes Bernauriß. 











Für Recht und Wahrheit. 





Nachrichten aus Bayern, 


Münden Se. 8. Hoh. der Prinz Karl von 
Bayern find nun feit einigen Tagen wieder gänzlich genefen. 


— J. D. die Pringeffin Theodbolinde von 
Leuchtenberg find heute mach Stalien abgereifet, 


— Auf dee Hfefhjagb zu Berchtesgaden find 56 
Stuͤcke geſchoſſen worden, und &e. Maj. der König has 
ben einen feltenen Hirfh mit 3 Stangen erlent. 


— In der am 6. d. M. flattgefundenen Böften 
öffentliben Sigung bee Kammer der Abgeordneten legte 
das Präfidium die Fragen zur Abflimmung a) über die 
das Gewerbswefen betreffenden Anträge; b) über den Ans 
trag des Abg. v. Mufiinan, die Rechtspflege in ben 7 Als 
teen Kreiſen dieffeits des Mkeins betr, vor, welche Fta⸗ 
gen mit einigen Abänderungen angenommen wurden. Hier⸗ 
auf erflattete der Abg. dv. Korb, im Mamen des erften 
Ausfhuffes, Vortrag Über die Ruͤckantwort der Kammer 
der Meichsräthe, den Antrag bed Abg. v. Klofen, auf 
beffere Sicherftellung ber Perfonen gegen Uebergriffe der 
Militärs und Polizeigewalt betr., welchem die Kammer 
der Meichsrärhe ibre Zuftimmung nicht geben zu können 
geglaubt hat. Darm trug der Sekretär des Petitions⸗ 
Auschuffes Über die geprüften Anträge der HH. Abgg. 
vor, In fo ferne fie zur Vorlage an die Kammer gerig- 
net gefunden wurden. 


— In der am 7. d. M. flattgefundenen 8oſten 
Öffentlichen Sitzung der Kammer der Abgeordneten bes 
ſcaͤftigte ſich diefelde nah Bekanntmachung des Einlaufs 
mit der Fortfegung des Vortrags über die von dem ſechs ⸗ 
ten Auefhuffe zu prüfenden Anträge der Rammermitalies 
der. Darauf wurde der Beſchluß der Kammer auf bie 
Ruͤckantwort der Kammer ber Meichstaͤthe, die beffere Si⸗ 
cherſtellung der Perfonen gegen Uebergeiffe der Militärs 
unb Polizeigewalt betreffend, verlefen und genehmigt, 


Nro. 41.— Münden, Sonnabend, den 10. September 1831, 


— Am 3. d. M. ift auf Sr. 8. Maj. allerhoͤch⸗ 
ften Befehl durch das koͤnigl. Kriegsminifterium folgende 
Verordnung in Betreff der Vorſichtsmaßtegeln gegen die 
Verbreitung der Cholera an die Divifiond » Kommando’s 
und Abtheilungen der Armee ergangen: Es ift die Vers 
fügung getroffen worden, daß in allen Erädten, wo und 
mann es die Umftände erfordern von Seite der Civilbe⸗ 
hoͤtden Sanitaͤts-Kommiſſionen niedergefegt werden, um 
die Mafregein zu beratbfchlagen, welche eine weitere Ans 
näherung und Berbreitung der Cholera im potizeilicher und 
Ärztlicher Hinſicht nothwendig machen würde. Es wird 
demnach verorbnet: 1) daß an Orten, wo ſich Mititärgars 
nifonen befinden, die Stadtfommandantfhaften zu befage 
ten Sanitäte:Kommiffionen jederzeit ein Individuum als 
Mitglied beizugeben ; und 2) daß ſaͤmmt iche Rommandant- 
fhaften forgfältig darüber zu wachen haben, um die alle 
gemeinen polizeiliden Anordnungen, weldye gegen die Ver⸗ 
breitung und Wirkungen der Eholera-Srudye feiner Zeit in 
Anwendung kommen dürften, au in den Milltaͤrs-Etab⸗ 
liffements einzuhalten und zu befolgen. 

— An der öjterreihifhen Grenze follen 3 Contu⸗ 
mazhaͤuſer errichtet werden. 


— Lorb Penbrod, Lady Bigoll und Madame Fal⸗ 
fen, welche feit dem Dtober vorigen Jahrs dahler vers 
weilten, find nad Katlsbad abgereiet. Won den 18 fehr 
fhönen Pferden, welche der Lord mit hieher gebracht hatte, 
wurde die Hälfte zu fehr hohen Preifen zum Theil nad 
Wien verkauft. 

— Das am vergangen Mittwoch auf ber Menters 
ſchweige abegrannte und wohlgelungene Feuerwerk bat 
noch bie ſpaͤt in die Nacht Gäfte aus allen Klaffen ans 
gejogen. Mehr als 150 Equipagen und 600 Zuſchauer 
waren gegenwärtig Won den Legteen mußten Viele we⸗ 
gen der ungendgenden Anordnumg des Gaftwirche ohne 
Labung nah Haufe wandern. \ 

— Bei der am Mittwoch flattgefundenen Vorſtellung 
im Seiltänger-Eirtus wurde Hr, Rudolph Knie dreimal 
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nad einander herausgerufen. — Diefe Kuͤnſtlerfamille 
bat geftern für die Armen gefpielt und wird bald ihre 
Vorſtellungen befchliefen, die uns ſtets in erfreuliche 
Andenken verbleiben werben, 


— Das Bier if ſchlecht, meiſtens ſehr ſchlecht und 
fogar manchmal auch ungefund, das Brod wird Eleiner, 
und das Fleiſch theurer, daß find traurige Erſcheinun⸗ 
gen bei dem allmähligen Herannahen des Winters, und 
ſchrecklich, ja fhauberhaft find die ſchaͤndlichen Umtriebe 
der Wucherer, die durch den Aufkauf des Viehes und 
bes Getreides wieder eine kuͤnſtliche Theuerung herbeijus 
führen beabſichtigen. Nice nur reihe Juden, fondern 
reiche Chriften follen fi ſchon au dieſem fluchwuͤrdigen 
Wuchergefihäfte vereinigt haben; allein wir erwarten von 
unferer umfichtigen und meifen Regierung, baf fie diefem 
ſchmachvollen und landesverderblichen Wucherunfuge nod) 
frühzeitig genug Grenzen fegen ober benfelben mit Ener 
gie noch vor feinem Weitergreifen vernichten werde, Sollte 
indeffen die amtliche Macht nicht zureihen, um einem 
von biefer Seite und drohenden grengenlofen Elende ent 
gegenzumwirten, fo wird bie Urheber beffelben Bein fo 
glüdliches Loos mehr treffen, wie in dem lepten Jahren 
der Theuerung; der Fluch der Nation und der gebrüdten 
Menſchheit wird das Racheſchwert gräflih, und unbarms 
berjig uͤber irre Haͤupter erheben, daß fie zut Schande 
für die Menſchheit, der beutfchen Bürger, und zur Schmach 
und zum Unglüd ihrer, von den Armen⸗Pfennigen ers 
wuchertes Vermögen bereicherten Familien, befledt haben. 


— Am 29. Aug. Abends wurde zu Bibersbach ber 
Soͤldnersſohn von Pfetrach (Logts Landshut), And. Bis 
berger, vor dem Mirthehaufe von einem Unbekannten 
durch einen Mefferftih unter dem linken Obre in ben 
Kopf ermordet, 


— BVorgeftern Nachmitags 3 Uhr murbe im Walde 
unweit ber Neuherberge rin männlicher Leichnam an eis 
nem Halstuche gefnäpft, erbängt gefunden. Er fell ein 
Schäfftergefelle von Schleifpeim, beffen Name nody uns 
befannt ift, ſeyn. 


— Die Dorfjeitung fagt: Nach den Zeitungen foll 
jeder kandſtand, der den Landtag und befonderd das Bud⸗— 
get aufhält, die Cholera bekommen, Der Landtag koſtet 
bereitd 170,000 fl. und das Druderiohn 40,000 fl. 


Augsburg. Den 7. Sept, Nachts 11 Ubr find 
Er. Durchl. der Hr. Fürft v. Dettingen Waller: 
ſte in mit Hoͤchſt Ihrer Familie aus der Schweiz wicder 
dabier eingetecffen. — Der k. Gendarmerie » Lieutenant 
Eppler ift zum Gommanbanten bes Gorbons an der 
Grenze des Dberdonaufreifes gegen Tyrol und Borarl- 
berg ernannt worden. 


Erding, v. 4. Sept. Nachtraͤglich zu ber ſchau⸗ 
berhaften Morbgefchichte, welche amgeblid- in biefer Ges 





gend ein Müllerpurfche an einem ſchwangern Landmaͤd⸗ 
hen veruͤbt hatte, iſt Folgendes noch zu berichten. Der 
Mörder iſt ein lediger Bauersfohn von Helling, heißt 
Gruber, unb die Ermorbete eine Häuslerishter aus 

Bern, Namens Anna Schwarzenberger. Die Metd⸗ 

that wurde auf dem Wege nady Dorfen im ber Giged 

von Groͤnbach am 31, Jull verabt, und blieb bie yum 
19. Aug nnenentbedt, an welchem Tage ſich der Ruch⸗ 
loje von Gewiſſensbiſſen gefoltert, ſelbſt beim Landgerichte 
geftelt und als Mörder angegeben hatte, Ex marf bie 
Ungluͤckliche, an deren Leichnam aufer den vielen Stod: 
bieben 14 Mefferftiche gefunden murben, in einen Wels 
ber, in welchem der Unmenfch das Maͤdchen ducd) Unters 
brüdung bes Kopfes in das Waffer auch roch zum Ur 
berfluffe ertränken wollte, 


Nahrihten vom Auslande. 


Defterreicd. Der k. bayet. Gefandte, Graf von 
Bray, ift nah Schönbrunn, der Legationdrath von Gaßen 
aber nach Salzburg abgegangen, 


Wien vom 2. Sept. Die Cholera iſt nun mir 
lich in Preßburg und aud in Säiofhof auf oͤſterteich. 
Boden felbft, hier haben ſich ſchon einige verdaͤchtige Tor 
besfälfe ergeben, und Se. Majeftit wird Sich naͤchſten 
Montag nah Schoͤnbrunn, das ſchon ganz eingerichtet 
ift, begeben. 


Lemberg vom 25. Auguft So eben geht bier 
die Nachricht ein, daß der cuff. Genetal Nübiger mit 
den Trümmern feines von den Polen gefhlagenen Ab 
meekotps an den Grenzen von Gallijiem angefommea 
ſey, und dem Eintritt in das Koͤnigteich begehte. Wie 
es heißt, fo wuürde auch diefem Begehren zwat willfabtt, 
zugielch aber die Bedingung, der Entwaffnung, mie ſolche 
bei den Polen ftattgefunden, damılt verknuͤpft ſeyn. 


Rußltand. Eine kaiſerl. Ukaſe vom 15 Auzuf 
befiebtt zur Gompletirung der durch den Krieg mit Polen 
und durch die Verheerungen der Cholera« Epldemie d@ 
fhwäcten Armee die Aushebung von 4 Nehura auf 
500 Individuen, und ſichert dabei die ködzfte Spam 
eit zu. 

Berlin. Geit dem Ausbruch der Krankheit! 
zum 3. Sept. Mittags find in Berlin im Ganzen 17 
Perſonen erkrankt, bavon 15 geftorben. 

Schweiz. Behetzigenswerth ift die Aeußerung 
bes franzdf. Gefandten in Luzern: „Wenn bie Shweil 
die öffentliche Ruhe micht zu behaupten miffe, fo bürften 
ihr ganz unerwartete Dinge von Aufen bevorftehen.“ 

— Die Zeitungen aus der Schweiz, beſonders adn 
aus XTprol, find noch voll mit Macheichten über dat Un 
heit, weiches die Ueberſchwemmungen in den Alpen am 
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gerichtet haben. Auf ver Zamſer Bruͤcke ſtanden gerade 
14 Menſchen, als dieſelbe zuſammenbrach; faft wunders 
bar iſt es, daß fie ale gerettet wurden. Ganz neue 
Nachtichten ſind auch uͤber die Verheerungen eingegangen, 
welche der Rhein bewirkt hat. Dieſer ſtieg ſo hoch, als 
er ſeit der Mitte des vorigen Jahrhunderts nicht geſtie⸗ 
gen war, und fpielte Erdreich aus Regionen mit ſich fort, 
die er fonft nicht berührt, 


England. Der Globe enthält entſetzliche Madhs 
richten aus Rußland; bei Nomogrod find 30 Aerzte von 
ben Bolfe ermordet worden; in den Mititärfotonien has 
ben die Soldaten mehrere Dffiitere getöbtet, und man 
wagt, fagt dieſes Blatt, keine Unterfuhungen über diefe 
Verbrecher anzuftellen; alle Vorſichtsmaßregeln gegen die 
Chotera find aufgehoben, nur der Laiferliche Pallaft wird 
gut bewacht. 

— Die Bevölkerung von England bat ſich in den 
16 Fahren um 3 Miltionen vermehrt. 


Brafitien. Das Journal da Havre fchreibt aus 
MRio-Faneiro vom 8. Juni: „Die Ermordbungen häufen 
fidy mit furdebarer Straflofigkeit. Faſt Im jeder Nacht 
fallen T—8 Perfonen ald Opfer einer Privatrache. Setbft 
bei Tage fallen zuweilen Ermordungen vor. Mit Son: 
nenuntergang werden bie Magazine gefchloffen, und bie 
Mörder, die alle zu den farbigen Leuten gehören, durch⸗ 
ziehen mit Meffern in ber Hand die Straßen. Die Mi: 
li; wagt feinen Widerftand gegen bdiefe Ausſchweifungen 
und nimmt fogar häufig felbft daran Xheil. Zu dem 
Schrecken über diefen Zuftand der Dinge gefellt ſich noch 
eine andere Angſt; man flirchtet nämlich tinen Megeraufe 
ftand. Diefe® Ungluͤck ſcheint Teider täglich wahrſchein⸗ 
licher. Alle Weißen, die ſich entfernen Binnen, entfliehen. 


Rio-Janeiro vom 12. Juni. Es iſt unmoͤg⸗ 
lich, ein Gemaͤlde von den erneuerten, herzzerteißenden 
Graͤuelſeenen zu entwerfen, von denen unfere ungluͤckliche 
Stadt feit einiger Zeit der Schauplag if. Täglich hoͤrt 
man neue Morbthaten der Farbigen, und ihre Ungeftraft» 
heit macht fie noch verwegener. Mir flehen an dem 
Vorabend einer großen Kataftrophe, da die Schwarzen 
ihre Abfichten, au revoltiren, nicht mehr verhehlen, und 
die Mit; von ihnen gewonnen iſt. 


Polen. Nachrichten aus Warfhan zufolge, fol 
ber polnifhe Kriegsminifter Motawski, feine Entlaffung 
genommen und der General Skrzynezki als Grenadier 
in dad Ate Regiment eingetreten fepn. 


— Die preufifche Staatszeitung fehreibt von ber 
polnifden Grenze vom %1. Auguft: „Das ruſſiſche Corps 
unter Gensrallieutenant v Knorting, melches noch immer 
Im Lager von Kalifh flieht, umd bei weichem geftern 
3000 Mann Infanterie angelangt find, erwartet noch 
eine bedeutende Verftärtung, und es follen bereits 10,000 
Mann von der im der Gegend von Warſchau firhenden 


Hauptarmee unterwegs ſeyn. — So eben verbreitet ſich 
von ber unteren Weichſel ber die Nachricht von einer 
ruͤckgaͤnglgen Bewegung der ruffifhen Truppen; die Weiche 
ſelbruͤcke in der Naͤhe von Schillno foll geſtern von ih⸗ 
nen abgebrochen worden ſeyn, und bie in dortiger Bes 
gend befindlichen Magazine in größter Eite auf das linke 
Weichſelufer gebradyt werden. General Uminsti, beißt 
es, rüde mit 6000 Mann dem ruffifden Corps eiligft 
nach.“ 

— Aus London gehen ſichere Nachrichten ein, daß 
England und Frankreich feft entſchloſſen find, ſich Pos 
tens, ſobald es vernichtet iſt, anzunehmen; bas Wer 
dienft ift nachher deſto größer, fagt die Dorfzeltung. 

Stodholm vom 26. Aug. J. 8. H. bie Krone 
pringeffin iſt vorgeſtern Nachmittags um 54 Uhr im 
Schloſſe zu Drottningsholm von einem Prinzen giücklich 
entbunden worden, ber in der heiligen Za fe bie Namen 
Nitolaus Auguſt, mit dem Titel eines Herzogs von 
Dalekarlien erhalten hat. 

Paris vom 2. Sept. Wie man vernimmt foll 
bie. Krone für die Königin von England zum bevorfie 
henden Krönungsfefte die Summe von 2,797,500 Fr. 
£often. 

— Paganini der fich gegenmärtig zu Liverpool ber 
findet, will aud Edinburgh, Glasgow und Dublin befus 
hen, Er bat ungeheure Einnahmen. gemadjt. 

— Die in London für Don Pedro zu Stande ges 
kommene Anteihe beiäuft fih nur auf 10 Mil. Fr. 





An den VBollsfreunb. 


Du baft mein lieber Volkefreund in Deiner Nr. 35 
der El. Polizeidireftion ein ſchoͤnes Licht amgezlindet, wel 
ches aber nur dazu dient, um bie Dunkelheit fichtbarer 
zu madyen, denn rathen kann Jeder, wer aber die Macht 
und Gewalt hat, bei öffentlichen Kalamitäten zu handeln, 
der ſoll ſich mit Rathertheilen nicht abgeben. Durch 
Dein Organ bitte ich daher, der kal. Polizeidirektion zu 
fagen, daß fie ſich im die armen Wohnungen auf dem 
Anger und übrigen Straͤßchen begeben möge, wie ich 
getban, um fid zu überzeugen, mie bie Menfchen in 
grofier Zahl und Armuth da über einander in den ſcheuß⸗ 
lichften ſchmutzigen Löcher gepreßt liegen, two faſt überall 
mir ein peſtilenzlaliſcher Geftant entgegen fam, daß ift 
zu vermwundern, daß nicht lange ſchon eine anftedende 
Kranthelt ausgebrochen iſtz und ba es leicht iſt, zu ta 
dein, ohme die Mittel zum Beſſermachen anzuzeigen, fo 
will ich in diefen Fehler nicht fallen, ſondern vorfchlagen, 
daß man die leeten Quartiere und Häufer in Münden 
fliften fol, um die zu große Bevölkerung aus den fdreuß- 
licpften Löchern darin gm vertheiten, auch für gute Nah: 


* 
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rung, niht Rathen, aber forgen ſoll, und menn man 
fragt, woher die Koften zu nehmen ? fo follm die Herten, 
weiche ſich mit Streichen befchäftigen, bie lächerlichen 
Penſionen von 30,000 fl. bei Milliondrs, bie Gehalte 
bes Müffiggangs und die Penfionen von mehreren Tau: 
fenden bei den Wittwen und ihten fauten Toͤchtern 
freihen. Kerner möge die kgl. Polizeidirektion die 
mitleibigen MWefen für die griechifchen und polnifchen Re— 
bellen jetzt bei der allgemeinen Noth des Waterlandes 
anfpreden. 

i Der Eremit von Gauting. 





Anzeigen 


saß. (3c). Bekanntmachung. 


Auf Antrag eines Gläubigers wird die Behauſung des 
verftorbenen Melber Franz Holler X. Wro, 158 an der Waſ⸗ 
ferftraße dahier zum drittenmale üffentlih zum Berkaufe 
auögeftilt, und hiezu auf 

:» Donuerftag ben 22. Sept. d. J. Bormittags von 
9 bis 12 Uhr in dießfeitiger Lotal:Kommiffion anberaumt, 
wozu Kaufe; und Jahllungsfühlge geladen werden, Der Aus: 
flag geſchieht unter Vorbehalt der Genehmigung der Ins 
terefjeuten, Bemerkt wird, daß befagte Realität laut Schä- 
gung vom 24. Febr. d. 3. auf 1200 fl. gewebrtet ift, daß 
hierauf 400 fl. Gmwiggeld - Kapital und 1000 fl. Hypothek: 
Kapitalien haften, von welch legtern 600 fl. auf hervorges 
dachtem Hauſe gegen 5 progentige Verzinſung und halbjahs 
iger Auflündung, weiche jedody vor einem Jahre nicht er⸗ 
folgen darf, belaffen werden, 

Den 19. Auguft 1851. 

8. B. Kreid:und Stadbtgeriht Münden. 


Al lweyer, Direltor, 
hroͤtien. 
592. Verfteigerung. 


Heute den 10. d. Mt. von g bid 12 Uhr und Nadıs 
mittags von 3 Uhr bis 6 Uhr werben bei unterfertigter Bes 
örde verſchiedeue Mobiliargegenſtände, worunter jich eine 
Iberne Halökette, eim filbernes Geſchnür, 2 goldene Ohren: 
ringe, zwei filberne Sack Uhren, filberne Miederhaden, 
Betten, Waſch, weibliche Kleidungsftüde, Meubels, Kür 
hen: und fonftige Hausgeräthfchaften befinden, gegen ſo— 
glei baare Bezaplung an den Meiftviethendben verfteigert. 
Den 4. Sept. 1831. = 
$. Kreis: und Stadbtgeriht Münden. 

















Allmeyer, Direktor. b. Sept.: Sr. 
cher. 
Bocpeitage |S| Namenstag | 
Sonnabend |s0| Nikolaus 
Sonntag 11] Emillanns Im Borfadtthenter: Der verwunfchene Prinz. 


Redakteur: Fr. Negle, 
En nn — — 


Theater, Abendunterhaltüngen und Volks» Beluftigungen. 


EEE. 


564. (se)- Gaſthof⸗Ampfehlung. 


Da id; den Gafthof zur geldenen Sonne (ehemals Faprn- 
bacher) in Landshut übernommen habe, fo zeige ich dieſes 
den verehrlihen Meifenden aus allen Ständen hirmit erges 
benft an, bitte um geneigten Zuſpruch und verfpuche 
prompte und billige Bedienung. 

Martin Sharl, ’ 
Gaftgeber zur goldenen Sonne in Landäyet, 


577. (3 0). In einer der fhönften Straffen der Statt, 
ft ein Quartier, beftchend aus 3 Zimmern nach der Strafe 
(wovon das eine mit einem Alkoven verfehn iſt) 4 Zim⸗ 
mern rückwärts, Küche, Keller, Speifefammer, Holslagt, 
Speicher, und einem mit Glasfenftern verfehenen Gange 
um ben jährlichen Zins von 400 fl. gu wermiethen und {6 
gleich oder auf Michaelis zu beziehen. Das Ued, 


579. (20). In der Mitte der Stadt ift eine reale Eiſen⸗ 
handlung mit Salzflöflerei und Kerzengieperei nebſt Haus 
aus freier Hand zu verkaufen. Mühere Anstımft erteilt 
Sanap Wittenberger k. Hofwadslichter. Fabtikant. 


585. (3 b). mei fehr gute, fehlerfreie Ghaifens Pferde 
befonders zu Meilen fich eignend, find mebft Geſchirt za 
verkaufen, ebenfo eine beinahe neue Ghaiſe, eine Werſt, 
ein Leichtes Reiſe⸗Chaitchen und eleganter zweifigiger Cchlits 
ten. Das Ueb. in ber Erpebition. ' 


582, (5b). Ein ſehr ſchönes, englifirtes Reitpferd, vor 
trefflich geritten, was auch fehr gut einfpännig geht, if 
wegen Mangel an Play zu verkaufen. 


585. (35). Gin beftgelegenes Verkaufegewölbe in Mitte 
der Stadt iſt bis nüchftes WRiqyaelidsgiel zu vermietpen. D. Ned, 


59%. Es wunſcht Iemand einen Juſtratior. DasiRü 
here bei der Grpedition. 


Getraute Paare in Münden. 
Die Herren: Th. börmann, b. Borftabtmehgt, 
mit A. M. Hafelbauer, Mepgeröwittme v. h. 


Lorenz b. Bergolder, mit Kun. Joſ. Lorenz, 
Gr. Advokatenstochter v. Bamberg. — 


Apel. 


Geſtorbene in Münden. 
Den 4. Sept.: M. A. Stegmayer, 
53.0.— Dem. I. Baumgr Ace £. Ober-Pofamtk- Re 
wiforstöchter, 11 3. 9 M. a. — Hr. RK. koop. 1243 
ehem. Hauptmann, 38 3. a. — Hr. G. Bräüll, 
ger, 5 J. a. Benz. Sert.: Fr. Nothkorf: der 
magd von Cchnaitah, 35 I. a. — Frau M. Rirnn 
fheid, SWarticnliers » Gattin aus Köln, 30 1. % gu 
3.Gd@ner, geb. Seel, 30 3.4.” 
Ehr. Genferory, Wagen-Infpektor, 68 3. 
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Nahrihten aus Bayern. 





Münden. S. K. H. der Here Herzog Markt 
milian in Bayern werden im nähften Monat Ihr neued 
Palais in. der Ludwigeſtraße beziehen. Die Pracht des 
Gebäudes, der Maätereien uud ber Meubet foll jede Er 
mwartung Übertreffen. 


— Der febe gefhidte Graveur Meuf zu Auge: 
burg hat zum Gedächtniffe der Mufterung der Matimmats 
arde von Münden und ber Votſtadt Au, welche Se, 
aj. der König am 1%. v. M. in ber Ludwigoſtraße 
vorzunehmen geruhten, eine Medaille verfertigt. Diefeibe 
Kigt auf ber einen Seite das Bildurf "Or. Mai des 
Könige mit der Umfchrift: „Ludwig König von 
Bayern“ und auf der andern bie Infhrift: „Am 
44. August 1831 Nahm Ludwig I, Koenig von 
Bayern ‚Seine Getreuen Bewaffneten Bürger 
von München in Augenschein.“ Eine ſolche Mes 
baille von Silber koſtet 1 fl. 36 kr. und ift bei dem 
Hen Gilberarbeiter St. Iohannfer zw haben. &e, Mai. 
ber König bat diefe Medaille, eigens su biefem Zwecke in 
Gold ausgeprägt, mit der größten Huld aufgenommen, 
— Im Berlaufe der verfloffenen Wohe haben 
Abende mehrere Minifter-Conferenzen bei St Durchlaucht 
dem Herrn Feldmarſchall Fürſten v. Weede flattgefumden. 
— Zwei Aerzte werben von bier nach Berlin, ziel 
nad Ungarn und zei nach Wien jur Unterfuchung der 
Cholera: ArankHeits-Ratur, abgehen. 

— Die am 2. Sept. Nachmittags 
ng ber Zöglinge der neuercichteren Gen 
hule, melde unter ber Leitung des tgl. Hoffängers 

Löhte fo ruͤhmliche Fortſchritte gemacht hat, hat · mehr · 
mals ben Erwartungen entfprocen. Es haben 94, Sch» 
ber im dieſem Jahre den Geſangunterricht befuche; das 
&yl. Staatsminiferium det Innern ſoll fi emtfäloffen 


gehaltene Prüs 
tral:Sing 


Nro, 42.— Münden, Montag 






‚ den 12, September 1851, 








—— 


haben, Loͤhle's gründliche Anweiſung zu elner Muſik⸗ 
Schule, als Elementargegenſtand in alten Schulen auf: 
gumebmen. Der kgl: Regierungs: Ditektor Hr. Graf ð. 
Seindheim, der Hr. Poligeidirefior v Menz, mehr 
tere Magıftsarsräche und Schulkommiſſaͤte haben biefer 
Prüfung beigemahnt, und: Ihre vollſte Zuftiedenheit dıber 
bie Reiftungen der Zöglinge bezetgt. 

— In ber BVorſtadt Au bat sin Glashändler feis 
nem Welb den: Arm gang abgeſchlagen, weit fie fih eu 
laubt hatte, ihn zur Arbeit zu ermuntern. Einige Tage 
barauf hat der Bengel fie ohnerachtet ihres traurigen Zus 
Randes noch einmal gepruͤgelt. — Es find auch viele 
soote Fische borsfeibft verkauft worden, ein herrliches 
Mitte um eine eigene Cholera zu erjeugen | 

— Am Sonnabend früh Morgens 4 Uhr ift in 
Großbefelshe rine Stallung ein Raub der Flammen 
geworben. ’ 

— Der Korefpondent von und für. Deutſchland 
vom 5. September enthält Folgendes aus München vom 
3. bie Monats: Die Redaktion. der * Tri· 
buͤne iſt wegen ihrer unlaͤngſt gegebenen ffentlichen 
Erlaͤrung, daß fie keine Zenfurſtriche in politifhen Ars 
titeln ald gefeplich mehr anerkennen ‚werde, wenn nicht 
ein durch biefelben Übertertenes baperifches Strafgefeh dar 
bei allegirt werde, amtlich vernommen worden. Man if 
begierig, zu erfahren, welch” meitern Erfolg diefe Sache 
haben wird. — Die beiden Deputirten Seuffert md 
Eulmann werden, dem. Vernehmen na wegen ihres 
ſeht leidenden Gefundheitszuftandes, naͤchſtens Urtaub 
nehmen, und in ihre Heimarh zurädkehren. 


Augsburg. Auf dem Lechfelde führen am 8. b, 
im einem Schiffchen mehrere Perfonen über den Lech; 
bas Schiff flug um, und 7 Menſchen fanden ben Kob 
m den Wellen. - ı 

— Der bisher fh Unterſuchung gelegene Kaufmann 
und Landwehr Oberft Nebimger dahler iſt nun zu Bjdhs 
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tiger Feſtungeſtrafe, bie er auf ber Feſte Oberhaua bei 
re 
BET TRETEOK. 
men ban zefe € 
Hm. Baron Albert von Froͤhlich sugebacht "Fey. 12 
Bamberg, vd. 7. Sept. In Folge eines uer⸗ 
hochſten Reſctipis find geftern ſaͤmmtliche biefige Aerzte 
durch den Stadbtmagiftrat zur Erklaͤrung aufgefordert wors 
den, ob und melde von bdenfelben nad Preußen oder 


Defterreih zum Studium ber Natur ber Cholera gegen 


angemeffene Entfhädigung zu reifen gefonnen ſeyen. Die 
meiften derſelben und unter ihnen bie vorzüiglichiten Mäns 
ner vom Fade haben · ſich hiegu · bereitwillig-erkidet, 


Nahrihten vom Auslande = 


Dolen.: Aus dem Hauptquartier "Nabarbjon vom 
28. Auguft: Der, durch feine im Laude ‚verlibten Piüns 
derungen bekannte potniſche Parteigdmger Gedeoit: hatte 
ſich mit etwa 600 Mann auf die Berbindbungstinie des 
Beneral Rüdiger mit der Weichſel, geworfen, um einen 
von Lublin erwarteten Transport Lebensmittel aufjufans 
gen. Zur Vereitlung dlefes Vorhabens wurde. der Oberfl: 
Lieutenant Bulgarow mit einem Bataillon des 
Dultama und 2 Schwadronen Dragonen brotdert. Diefe 
Truppen 'erteichten jenes Corps bei Krolewska und mach⸗ 
ten nad einem hattnaͤckigen Gefechte Gedroitz nebſt 15 
Dffiriere und‘ 105 Jäger zu Gefangenen. Ein oͤſterreich 
Dffisier, den Gedroitz feit Kurzem gefangen mit. fich 
führte, erhielt bei diefer Gelegenheit feine Freiheit wieber. 
Der General Roſen meldet, daß er ſich dem ihmertheil⸗ 
ten Befehlen gemäß, auf Kaluszyn zuruͤckgezogen, und 
dort erfahren babe, daß eine ſtacke Divifion poinifcher 
Truppen auf das rechte Weichſelufer übergegangen fen. 
Mac den eingesogenen Erkundigungen haben die polnk 
fhen Truppen ihre Richtung nach)! Weza ‚genommen. 
Die rufjifhe Hauptarmee hätt nod ‘immer bie Pofition 
befeht, melde der Oberbefehlshaber ihr angewieſen hatte. 
Am 27. verfucdhten die Polen eine Meoognoscirung.. wur⸗ 
den aber, unter dem General Grafen v. Wirt geworfen, 


Aus Krakau vom -1. Sept... In dieſem Augens 
bii® erfahren wir, dag Generat Keutowizfi olcklich mit 
unumfchränkter Gewalt Diktator iſt. Die Rufe tind 
Ordnung in ber Hauptftadt find wieder völlig hergeſtellt. 
40 Perfonen, melde den Auftuhr flifteten, wobei dr 
Gräueithaten verübt worden, tmurden auf Befept des 
Diktators erfhoffen, , Es heiße, „dag Berieral Ffisnegi 
Apieder Generaliſſimus fep-- ee Et ar 

Aus Frankfurt a. M. vom 11. Sept. wird be 
‚riet, dab Dem. S chechne tals „Ren i a“ in Oberon 
‚aufgetweten iſt, und ſich ‚einen olchen enthufl gu Bei: 
fall erworben hat, der ſich nicht befchteiben fügt. Schon 





Opfer babiıdi getafft. 







SE 
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—— vom 5. Sept. Die geflirchtete Cholera 
: ter ſchon ſeit mehreren Tagen Schreden und X 
rbreitet, umd ſich dergeftalt heftig gezeigt, baf bie hievon 
Ergriffenen binnen 6—12 Stunden geftorben find. Vor⸗ 
ylın wurde ein Mann in der Fiſcherſtraße um 6 Uhr 

tgens mit biefer Krankheit befallen, und um 10 Uhe 
hatte er vollendet. Diefe ſchreckliche Krankheit tragt bis⸗ 
ber aller aͤrztlichen Hife, und hat bereits pie heute 31 

— Ih ein 


— Ein Priatſchtelben aus Berlin meldet: „Die 
lera greift toeiter um ſich. Leider iſt es mit Arantenbäufemn 
ziemlich fchlecht beftelt, Man bat die Schullokale cm 
quititt, doch die Schuibehörhen Jedkiäden, daß fie nicht 
6000 Kinder auf die Straßen-wellen entlaffen, um es 
aige »Dundert Kranke. aufzunehmen“ — .Bis-zum 6. 
Sept. Mittags find..56 Perfonen an der Cholera geſtothen 
— Die preuf. Staatszeitung meldet ans Stettin 
vom 2; Sept., daß am 4. Sept. leider auch im diefer 
Stadt wegen der obrigkeitlid) angeorbneten 
xegeln gegen die Choleta, tumultuatiſche Auftritte vorge 
fallen find, - Jexwahn und Dummheit verleitete mehrere 
Schaaten der. unteren Volkaklaſſe fih dem Krandpors 
der Kranken in. die Spitäler zu, miberfegen.. Naben 
nun alle gütlihen Grmahnungen rrfelglos geblieben find, 
amd feibft mehrere Miltaͤrs dur Steimmlrfe verwundd 
wurden, ſah man ſich verantafit, Feuer auf die Tumu⸗ 
ganten zu geben, und, es gelang aber indeſſen ben ver 
einen Militärs und der bürgerlichen Sidjerheitsgarde Die 
Unruhen zu, tigen, und die Haupttbrilnebmer gefangı 
zu nehmen, welche ‚num mad) dem Fott Pteuſſen aba 
führe wurden. 4 — 
Briefe ans: Wien erzählen, daß die Gholada du 
eine Iüderiche MWeibsperfon, die ſich durch dem Kerden 
zu ſchieichen gewußt, mach MWirm gedracht worden, mad 
an: Soldaten, mit demen fir Amgaug gepflogen,. sut 
brochen -fep ;- fie; ſelbſt waͤre derſchont geblieden. 
inDeiligenftabt,, einem ‚Bergnligungsorte, naht. Bl 
Wien, follen 11 Perfonen an der Cholera geſterben — 
— Auen Dandwerfäburfcden. -ohme ‚Lunterfäit® 
auf die Dauer der gegenwärtigen Umftände, — 
niffe wegen Verbteitung ber Cholera, der Einttitt in #7 
‚Öftgrreich. Stagten verfperkt,, RR RN 
uUndg a tat. Die Ruhe kehtt allmaͤlig wide au 
ſelidem ſidrlere Tuppenmaſſen eingeradt ſind. 


Bel. vom Fr. Aug tg. Biber Mat ER 
Hehe — 2 * ag ieh. f 


Fleuth⸗ Düvay ff nah) Fiander \gefayieht; 


4) 3> 


173 


spen“ gr" organifirem, „melde fer 


"hier angefommene 

Under verfichern. beftimtmt ; daß naͤchſteng 4. Dampfliffe 
mit 4000 Mann engt. Truppen, ‚die beſtimmt fepem, 
Autwerpen zu befeßen, in der Schelde eintreffen würden, 


Leipzig vom 4. Sept, Heute wurde in Dreöben 
die Eonftirution proklamitt. 


Srankreidh. In dem Temps lirdt man: „Eine 
tbare Revolution foll in den ruffifchen Mititärfolos 
ausgebrochen ſeyn Man ſpricht von fhauberhaften 
iebermegelungen drr Generale und Offiziere. Dieſes 
Ereigniß von welchem die Regierung am 2. d. Abends 
durch den Herzog von Mortemart in Kennmiß gefeht 
tourde, kann auf die polniſchen Angelegenheiten einen bes 
deutenden Einfluß haben.“ 


London vom 2. Sept. Der Standard melde: 
ir vernehmen noch in bem Augenblide, wo unfer Blatt 





n die Preſſe gebt, von — *— Selte, daß Enge . 


lands und. Frankreichs Vermittelung bei dem Kawpfe 
zwiſchen Rußland und Polen fo erfolgreich geweſen, daf 
ber ſo fang erwarteten und fo fehr gefürchteten Einnahme 
von —— durch einen MWaffenftillftand zuvorgekom ⸗ 
men wird. 


In Perfien und Syrien wuͤthet die Peſt und 
Cholera fo fuͤrchterlich, daß bereits in. Bagdad alleinig 
12,000: Häufer gefchloffen find, derem Bewohner ‚biumeg« 
Gerafft wurden: In Mekka und auf dem. Wege das 
ui find über 3400 Pilger bei den Karamanen ges 
orben. 

Darmftadt vom 28. Augufl. In dem gräflichen 
Schloſſe zu Schönberg an der Bergftraße, bat fich kuͤrz⸗ 
lich, ein tragiſcher Vorfall ereiguet. Ein junger Menſch, 
Namens Brenner, elternlos und bei dem dafigen gräfs 
lichen Rentbeamten, Hrn W..., als Gebilfe arbeitend, 
war durch eine Wermidelung von Umftänden, die nicht 
dor das Forum ber Deffentlichkeit gehören, dahin gebracht 
worden, daß er Dem. D zu ermorden ben Entſchluß 
aßte. Diefes Srarenzimmer wohnt im gräflihen Schloſſe. 
zenner benugte den erften günftigen Augenbii zur 
Ausfihrung ſeines · meuchelmoötder iſchen Pianes er übers 
fiel fie auf ihrer Stube, verfeßte iht mehtere Stiche; und 


auf ben. Boben. liegen... Der junge 
Mörder eilte nach einem andern Xhrile des Schioſſes, 
mo er ſich augenblickich erdolchte. Dem. D. ift von 
iheen Wunden wieder hergeftellt worden. 





Zufäge jum Auffage in Nro. 37. des Worte 
freundes über Heilung ber Cholera. 
Beobachtende Aerzte haben unter anderm Werhal⸗ 

tungsregeln diefe gegeben : nicht länger zw ſchlafen, ats 


Erholung drd Körper durchaus noͤthig iſtz denn Im 
Ela wie im Kummer witd das Athmen ſchwaͤcher, bie 
Zerſtoͤrung des Sauerſtoffs ig den Lungen geringer-, 

As worzigliches Verwahrungsmittel dient Reinlich⸗ 
keit. Beruht aber daramf nicht eben vorzüglich bie Erz 
haltung der Kapittargefäße, ducch die das Arterienblus 
in die Denen uͤbergeht? ’ 

Afo alle ; bis jetzt aus der Erfahrung abgezogenen 
Präfervativregeln gehen in folgende zwei Hauptregeln zus 
fammen: ä 

1. Erhalte und ſtaͤrke bie Tharlgkeit deiner Lunge, 
U. Erhalte die Thaͤtigkelt deiner Kapillargefäße: 

Die erfte Regel zerfällt in folgende : 

a) Achme reine, moͤglichſt ſauerſtoffreiche ober mit bem 

Marimum von Lebrnstuft gemengte atmosphaͤriſche Luft, 
b) Erhalte die Thätigkeit deines. Athmens durch koͤrper · 

le und geiſtige angemeffene Bewegung und durch 

eine Rebensweife, die nicht otganiſch dindetlich darauf 
wirket, alſo durch Maͤßigkeit und rechte Nahrungsmittel, 
ec) Wähle eine Diät, die drin, Attetlenblut mehr oribirt 
als verfohlt, worüber die Aerzte entfcheiden werden, 
ASb aber dem Venenbluts Kohle und Stidftoff im hoͤ— 
berem Maafe zugeführt werden muß, vieleicht ale 

Agens bed Hergens, wie es ſcheint, verdiente bie 

Aufmerffamkeit: ber Aerzte. 

Die zivelte Regel zeefäle in folgende: J 
a) Erhalte die Wärme ber Außerm und innern Oberfläche 
des Körpers, ober Hüte‘ dich vor jeder Eckaͤltung 
b) Erhalte beine Haut rein, die Gefäße ſtatk und offen, 

Frotticen, Wafchen und Bürften mit warmem Effig, 

befonders der Theile, die ſchon am meiften unthätig, 

trocken 1. find, wirb wohl ſehr nuͤtzlich ſeyn. 

Noch bemerke ich Folgendes und bitte Aerzte hiebei 
um allenfalls berichtigende Belehrung: Der Durft ſcheiut 

mit das Verlangen der Kapillargefäße der. Innern. Obere 
fläche noch ftärkender oder zu ihrer Thaͤtigkeit unentbehk- 
licher Koblenfäure zu feyn. Wenn Getraͤnke ohne Kohlan⸗ 
fäure — fade — nur sinigermafen kalt in den Magen 
gelangen, fo entfliehen Erkältungen, Durchfaͤlle. — Ab: 
geflandenes , neigiges Bier iſt dahet hoͤchſt ſchaͤdlich; frle 
ſches, koblenſaͤuteſchwangeres erwärmt den Magen; ges 
ſtandenes MWaffer beſchwert den Magen; friſches, mit 
Kobleufäure aus ber Tuelle Tirömendrs, Mitt. A Wer 
Brüdenauer fo fehr ——— Quelle trinken die 
Echltzten ohne Gefahr er es daher vermag, trinke 
fleifig Kohlenſaͤure, Übrigens angemeſſene Mineratwaffer, 
moräber Aerzte eutſcheſden. Man erkennt hieraus bie 
Wirkung der Koblenfäure durchaus auf bie Kapillargefäße! 
Wie kommt ed wohl, daß mir unter der Bettdecke x. 
ſchnellet warm werben und mehr ſchwitzen, als bei fonft 
ratur bee atmosphärifhen Luft?! Nimmt 
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in der geſchloſſenen Ausbänftungsfphäre nicht das Driarse 
relativ ab, und wird bann biefe der Lunge nadhtheitige 
Luft nicht ein ſtaͤrkeres Agens auf bie Dr + 

2 m 


— — — — 


Anaeigen. 





590. Ga). Bekanntmachung. 


Auf Andringen eines Gläubigers wird has den Zim⸗ Lrefflich 


mermeifter Jofeph und Grescens Erblıchen ChHeleuten gt: 
börige, und auf 3500 fl. geiaärte Bohnhaus Nro.'253 an 
ber enſtraße fammt en, Dounerftag den 13 Dktos 
ber Vormittags von 9 bis 12 Uhr zum dritten Male der 
öffentlichen Berfteigerung unterm : 
Den 2. Sept, 1831. 
8. Kreis: und Stadtgericht Münden, 
Allweyer, Direktor. 
Brenner. 
593. (30). ) 
Johaun Men derwittweter Binder zu El 
— Gen einer ehelichen —— — 
testato, 


Es werden daher beffen allenfall bierorts unbelannte 
Erben aufgefodert, ſich innerhalb 6 Monaten a dato dief 
um fo fidherer —— zu melden und * Auſprüche auf 
die Serlaffenſchaft des gedachten Zohann enig geltend zu 
‚ als außerdeffen nad Um ‚obigen: Termins weis 
ber „rechtlicher Ordnung nadı dam verfahren werden wird, 


Am 6. Sept. 1838. 
Königliches Landgericht Miesbach. 
Wieſend, Landrtichter. 
591. Unter ben Kleinodien, welche vor wei Jahren der 


Kronprinzeffin von Oranien in Brüffel entwendet worden 


d won n eine oßen il unlä u Rew⸗ 
* J —— ke du ei fi der 
er 


Ediktaltadung. 


d koftbarfte Saphir, dı in & kennt, 
—A —** HN: fig —8 
tig in Münden. 


596. In der Genblingerftraße Nro.903 if eine gen | 
im vierten Stod zu 60 ®. im zweiten Stock zu 80 -f. 
eine Beine im zellen ER au 60 fl, zu Micpnelis zu bes 


wiehen und ebner Erde im Handelsladen zu miethen. 


57. (2 q). Es iſt eine, fehe bequeme M J 
45 der Iheaterftraße neben der Epn Fr, i 
Über, 2 Stiegen mit 4 heikbaren Simmern F ! 
kammer, Keller, Holzlege und Abtritt 


u vermiethen; es kann and’ in Gtalk fü 2 
emis W200 fl. abgegeben werden, m 


585. (3 €). Bwei fehr gute, fehlerfreie Ghai 
befonders zu Meifen fich eignend, Find meh Fo 
verkaufen, ebenfo eine beinahe neue Ghaife „ eine 

ein leichtes Reife-Gpaischen und eleganter pweifigiger 

ten. Dad lieb, in der Erpedition, X 





582. (3 c). Gin Ebt fchönes,. emglifieteh Weiter, ae 
lid geritten, was aud) fehe aut ein u, — 
wegen Mangel an Pag zu verkaufen. FRE * 


585. (3.6), Ein beſtgelegenes Berta wölbe. im Mit 
der Stadt iftbis nächftes Wicharlie:2tul — Dt 9. 

595. Gegen 5 bis 6000 fl. verfchlebene te, am abate 
Mauren wird ein fcdhön 55 ——— eder 
Muhle ſammt Bugepör angenommen. Med. 5 v 

598. In der Fürſtenfelderga Niro, 
bornheraus ift 5 a —5 
zu 6 bie g n. ſogleich oder bis’ ;. bestehen. 


oT Im der Babrifftrage Mes, 65 beih Galınögi 
Pe Bike en: bei u * * 





A 6. FD, Maier, Käperin, 61 I. aa 


der Dei : ber find 
RR. Bummern heran 90 * eu 


35. 65. 16. 78. 8 
ie am 
2.00 „rihRfolgende Regensburger Ziehung gefchieht 


‚ Mittlerer Schramnenpreis vom 10. Sept. 


_ Mai kr. B sp.a6h 
PR rg Sn — 12.68. Gerſte öfl. 


. 


—— 
Montag 


| 
12) Guido, 
Dienfog 13 zn 


Theater, Abendunterpaltungen und Volts· Belufigungen. 


detpeater: Der Rehbock, Bufkfpiel, 
| Zobias, = — Seas, De Vorſtadttheater: Karlo Liorns. 


— — ER 
Redakteur: Br, Regie 
—ñ — 





— — —— 


— — —— — — mn — — 


Baicrifher 


.-. 


[7 


— 





Nachrichten aus Bayern. 


Münden Ge. Maj. ber König bat befohlen,- 
daß zur Abwendung der Cholera öffentliche Gebete in als 
lem Klechen bed Reichs angeftellt werben ſollen. 


— Den neurflen Nachrichten aus Doberan zu Folge, 
baten die Bäder Ihrer Maj. der Königin fo gut anger 
ſchlagen, daß Allerhoͤchſtdiefelbe erft am 20. die Rüdreife 
antreten wird. i 

— Ihre Maj. bie verwittwete Königin Caroline 
find am 12. d, Abends 8 Uhr dahier angekommen. 


— In der Boften Öffentlichen allgemeinen Sitzung 
der Kammer ber Abgeordneten wurde der Vortrag und 
die Betathung Über das neuer Kammer-Meglement fortge; 
fest, und in der goften Sigung gefchloffen, und baffelbe,. 
wie es fich. durch die einzelnen Befchtlffe geſtaltet, ange:. 
nommen. Hierauf wurde der Geſammtbeſchluß ber Stände, 
den Antrag bed Abg. Nabel, das Verfahren der Eathol. 
Geiſtlichkeſt bei gemifchten Ehen betr., verlefen und von 
der Kammer genehmigt. Obwohl mit dieſem die Tages: 
Drduung erfhöpft war, fo veranlaßte das Praͤſſdium bei 
noch nicht weit vorgeruͤckter Zeit Berichterflattung der- an 
die Stände gebrachten, die Cholera betreffenden Gefrk: 
Entwürfe. 


— Das 12., 13. und 14. Linieninfänterieregiment 
find als Schuprache gegen die Cholera zum Gorben abs 
zugehen befehlige worden, 


— Die öffentliche Austellung ber Erzeugniffe der 
Induſtrie in der Haupt: und Refidenzftadt Münden, wird: 
den 2. Octbr. d. J. und bie folgenden Tage Statt finden.. 

— Das kön. Oberpoftamt München ift- beauftragt 
worden, bekannt zu machen, daß die Briefe, welche in 
das Ausland gehen, beffer mit Oblaten als mit Siegel:: 
(ad zuzumachen fepen, weil bei der Mäucherung, das Gier. 
gela leicht beſchaͤdigt werden: kann. 


Dr 














Wei nd Wapehe —— HE 
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— 68 ift in unfern Beiten ebenfo felten als erfeeus 
lich, einen Prediger zu finden, welcher in jeber Ruͤckſicht 
den Anforderniffen feines hoͤchſtwichtigen Berufes entfpricht. 
Mit vollem Rechte und in Mahrheit können wir dem 
hochwuͤrdigen Prediger Schmidt in der Metropolitan 
Kirche empfehlen, welcher in alten feinen Predigten, einen 
Mann von Geiff und aͤchtchriſtuichet Liebe beurfundet, 
der. mit einem. bortrefflihen Mednertatent begabt, aus 
dem Herzen zu dem Herzen feiner zahlteichen Zuhörer 
ſpricht. Diefer würdige Priefter hat uns durch feine bei 
Gelegenheit bed am vergangenen Sonntag in ber Frauens 
Kirche ftattzefundenen Primizfefte wieder einen neuen Bez ' 
weis von ſeinem rühmlidyen Streben geliefert ,- indem er 
in feiner bei dieſem feierlihen Momente gehaltenen Pres 
bigt über die Wichtigkeit und das Erhabene des prieftere 
tidjen Amtes ſprach, und zwar mit ſolchet Wahrheit und 
Sachkenntniß, daß fein Gemüch der Zuhörer ungerlihet. 
und fein Auge thränenteer gebtleben ft: - 

— Naͤchrichten aus Kreuth zufolge iſt unfere ges 
feierte Künftterin Madame Sigl:Vrfpermann zur 
Freude des. Eunftliebenden Publitums wieder vollfommen 
genefen.. Wit merben" vielleicht bald wieder das Ver— 
gnügen haben, die verehtte Micdergenefene in unferer 
Mitte zu fehen; Allein fie zu hören, werden wir noch 
etwas länger warten mliffen: ' 
— Die Viktualienhaͤndler, melde ſich Viktuallen, 
und inebeſondere Obſt, aus andern Gegenden bicher brin— 
gen laſſen, haben dieſelben in ihren Wohnungen, und 
nicht am- Biltualienmarkte, in. Empfang zu nehmen und 
zwar bei Strafe der Gonfiskation. der —* 

— Die rühmlich bekannte Seiltaͤnzerfamilie Knie, 
welche vergangenen Sonntag in Gegenwart Seiner Hohelt 
des Prinzen Mar, Gr. Ducchtaucht des Fürften von 
Loͤwenſtein und der fehr zahlreichen Zufchauer, mit befon- 
derer Auszeichnung gefpielt: bat, wird und nur biefe 
Woche mehr mit ihren: fchönen Produktionen erfreuen,, 
und: vieleiht ſchon Sonnabend: dieſelben · beſchließen. 
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Vergangenen Sonnabend s 7 Uhr bat 


der Ahom’ im Auchthaus gefeffene Maurerpurfche Ortner 
talb, in Folge tines Wortwechfels. den verheiratheten mit 


2 Kinder begabten Taglöhner Paul Dunſt auf der Straße 
in der Mähe des Mathhaufes der Vorſtadt Au mit einem 
Stein bergeftalt gefchlagen, und benfelben mit Meſſer⸗ 
ſtichen verwundet, daß man anfänglich an feinem Auf 
tommen zweifeln mußte. - Der Thaͤter ift verhaftet. 


— Das Würzburger Handlungshaus Bayana 
bat ſich für fallirt erklaͤri. 


Landshut vom 10. Sept. Am 22. v. M. if 
in Folge eingetroffener DOxdre die bier garnifonirende Dir 
vifion des 2. Küca t6 unter Major Mud von 
bier nadı Simbach am In aufgebrochen, welcher am 27. 
in nämticher Richtung auch das bier garnifonirende Ate 
Jaͤgerbataillon folgte, um an der äfterreldy. Grenze einem 
Korbon gegen das Eindringen der afiatitifhen Brechtuhr 
zu bilden. Seit diefer Zeit iſt unfere Stabt ganz ohne 
Garnifon, und bie biefige Landwehr verficht feitdem dem 
Garnifonsbienft mit lobenswerthem Eifer und Genauigkelt. 
Auffallend ift es, daß vom hier bie ganze Garnifon aus: 
marfchiren mußte, während In andern Städten, wo zwei 
und drei Megimenter gamifoniren, nidjts ober doch ſehr 
wenig zu dieſem Zwed ausgerüde iſt. 





Nahrihten vom Auslande. 





Polen. Der öfterreich. Beobachter fhreibt: „Am 


15 Auguft brach in Warfhau ein Aufrube ans; das 


Volk ftürzte nach den Gefängniffen, uͤberwaͤltigte die War 
den am Eingange, fprengte die Thuͤren, ergeiff und 
ſchleppte diejenigen, die man feiner Rache bezeichnet hatte, 
ouf den Öffentlichen Plag, mißbandelte fie auf das grau⸗ 
fanafte, zertiß mehrere dieſer Unglädlichen, fteinigte fie, 
oder hing fie an Laternenpfählen auf. Mac dee Aus⸗ 
fage von Augenzeugen wurden die beiden Frauen, bie 
Wittwe bes ermordeten tuſſiſchen Kriegsminiſters und 
eine andere Dame auf das fhamlofefte mifhandelt, und 
bei den Füßen aufgehängt. Junge Maͤdchen, Kinder und 
gegen 30 andere Perfonen wurden gleihfalls auf das 
geaufamfte ermordet; andere, worunter ber Obrift Slu⸗ 
pedi und der, Konditor Leſſel, cetteten fih nur mit Wuns 
ben bedeckt aus den Händen des wüthenden Poͤbels. 
Die Berliner Haude- und Gpener'fche Zeitung 
fhreibt von der polnifchen Grenze vom 4. Sept : „Wir 
erhalten die beiden neueften Nummern bes Krakauet 
Kuriers bis zum 1. Sept. Im der einen wirb erzählt, 
daß fo eben ein Bürger aus dem X Polen mit 
der Nachricht angelommen ſey, daß das Tolſtoiſche Ars 
meelorps, welches der ruſſiſchen Hauptarmee zur Meferve 
dienen follte, von den polnifhen Generälen Turno und 


& 


Müuͤhlberg geſchlagen ehe es noch bie 
erreicht habe; — en — 
* Bagage und 

nbe gefallen, Ei H 

— Eingegangene Privatbriefe melden, daß ber haus 
tige Tag (7. Sept.) zum allgemeinen Gturme auf 
Warſchau beftimme ſey. Die ruffifhen Truppen finb 
—— datauf eingehbt und Über 3000 Leitern ange ⸗ 
ertigt. 

Fallen. (Aus dem Kirchenſtaat, v. 1. Sept.): 
Hr. Bamboni, Generalinſpektot der paͤbſtlichen Truppen, 
bat fo eben den Auftrag zu einer Rekrutitung in ber 
Schrei; und in einigen Städten ber Rombarbei erhalten, 
um bie paͤbſtliche Armee auf 15,000 Mann zu bringen. 
Es fü ein neues Anlehen von 3,000,000 römifden 
Thalern gemacht werben, 

Mapland, v. 26. Aug. Seit 3 Tagen befindet 
ſich unfere Stadt Im Belagerungszuftand, So hat das 
Volt, ohne Waffen zu haben, alle Poften des Amphis 
theaters entwaffnet, und bie Soldaten, die ſich ihm wi: 
derfegen mollten, wurden ſchwer verwundet. Als die 
Truppen ankamen, hielt das Volk Stand, miderfehte 
ſich, 7 Soldaten kamen um, und mehr ald 20 murben 
verwundet. Wir haben dem Tod einiger Bürger & dee 
trauern ; mehr ald 100 Verwundete find in den Eplid- 
lern, ohne bie zu zählen, bie in ihren eigenen Käufern 


“ verborgen find. Geſtern und vorgefteen fielen eine Menge 


Berhaftungen vor. Der Gouverneur ift in immermähren, 
der Bewegung, und General Frimont (?) hat befoblen, 
daß ein neues Korps von 6000 Mann fih Maplanı 
und Verona nähere. 


Berlin. In ber hleſtgen Reſidenſtadt waren Did 
zum 7. Sept. Mittags 87 Individuen am ber Choleta 
erkrankt und 49 geftorben, Beftand 36. Hinzugekemmen 
bis zum 8. Sept. Mittags, erkrankt 26, genefen 3, ge 
Rorben 25, Befland 34. In Summa erfrantt 113, 
* 5, geſtotben 74, Beſtand 34 — us 
gegenwärtig in runder Zahl gerechnet 8900 er 
223,600 Einwohner haben, 


Portugal. Es follen ſich nicht weniger alb 
20,700 Menſchen im Gefängniffe zu Liſſabon befinden, 
10600 find bereits mach Afrika transportict und 37 bir 
gerichtet. Die Baht der Ausgemanbderten foll. 13,700 be 
tragen, und bie, melde ſich im Lande verftedt halten, 
ungefähr 5000, bief macht zuſammen 46,607 Menſchen 
bei einer Bevölkerung von 2,600,000 Seelen, alfe leidet 
beinahe ber soſte Thell der Bevoͤlkerung unmittelbar un 
ter ber Eprannei, 


London, v. 1. Sept. Das Unterhaus hat, alt 
Subhfidien: Comite,, geftern bie Summe von PM. 
St. für die Kroͤnungskoſten votict. 


» wen m. 
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-- Wie man vernimmit, fol das Minifterium bar» 
auf ausgeben, 10,000 Mann ausjubeben, melde in ber 
Mähe von London verlegt werden follen. Aud nad rs 
tand ſoll eine bedeutende Truppen Anzahl beftimmt ſeyn. 
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Machhötberbeeren » Rauch unmittelbar nach einem 
warmen Bade gebraucht, dann dem Cholera » Patienten 
periobenwelfe eine gute Dofis vom Wachholder:Dei 
gegeben, dieſes Mittel iſt vor Kurzem durch die hiefige 
alf. ruff Gefandefhaft Sr, Mai, dem Kalfer Nikolaus 
mitgetheilt worben. 


— Zu Mostau farben im Monat Februct die 
aͤlteſten Eheleute im ruffifchen Reiche, Der Mann, ein 
Schreiner, wurbe 162 Jahre, die Frau 159 Jahre alt. 
Beide waren 130 Jahre verheirathet, und in 20 Jahren 
hätten fie die ‚goidene Hochzeit zum brittenmale gefetert. 
Eie harten. ſtees in Frieden und Einigkeit gelebt, wel— 
ches auch die geößte Merkwuͤrdigkelt ift, 


— Zwei amerlkaniſche Aerzte, Lawyer und Hall 
baben mit Erfolg Opium und Galomel gegen die Wafı 
ferfbeu angewendet. * Ein Frauenzimmer von 24 Jahren 
wurde baburch geheilt. 


— Einer Berehuung zufolge, weldye ein Londoner 
Blatt kuͤrzlich angeftellt hat, Fönnte die ganze ungeheure, 
faſt unaus ſprechllche englifhe Staatsſchuld, welcht bekannte 
lich noch dermalen gegen achttauſend Millionen fl. CM. 
beträgt, durch das Vermoͤgen von blos fünfjehn hundert 
der begütertfien in und zun aͤch ſt um London wohnen» 
ben Privaten getilgt werben. 


— In dem amerifanifchen Staate Ohio, deffen 
beutfche Bevdikerung fo bebeutend iſt, daß alle Gefetz⸗ 
von allgemeiner Gültigkeit im deutſcher Sprache bekannt 
gemacht werden, bat jich eine neue fchwärmerifhe Melis 
glonsſekte gebilber ( die Marmoniten ), die ftart um ſich 
greift, die aber hoffentlich fi nicht unter den bortigen 
Deutfchen, noch weniger aber in gewiſſen Gegenden von 
Deutſchland felbft ausbreiten wird. Die Zeitung in Pai⸗ 
nesville meldet, daß in diefem Orte Martin Harms, ei» 
ner der urfprünglihen Marmonen, ald Prophet, und 
war auf gerabem Wege, aus dem heiligen Lande ange: 
langt ſey. Er habe dort den Herem Jefus Chriftus ger 
fehen, und dieſes fey der hübfchefle Mann, den er je er⸗ 
blickte. Auc den Teufel, einen duͤnnharigen Kerl, vier 
Fuß hoch, mit einem Kopfe wie ein Efel, habe er (wo?) 
aeſehen. 

— Wie nothwendig eine Todtenſchau ſey, beſtaͤtigt 
abermals die Erfahrung. Zul. bei Coburg öffnete neu⸗ 
lic; der Tobtengräber ein gegen zwanzig Jaht altes Grab, 
in welchem ihm bie Lage der Gebeine des Todten bidenk⸗ 


s zellhlen. 


lich vorkam. Dieſelbe wurde genauer unterſucht, und 
der dortige erfahrne Chirurg, wie auch einige Andere, die 
die Sache anging, befahen bir verkehrte Lage des Getip⸗ 
pes und behaupteten aus derſelben und den nähern ms 
fländen, daß wieder ein Meuſch lebendig begraben wurde, 


— Ein Kind meinte heftig. Der Vater fragte das⸗ 
ſelbe: Warum weint bu? Wil du effen? „Rein!“ 
Willſt du trinken? „Nein“ Mas willſt du benm? 
„Welnen.“ (Wie viele von dem fogenannten Oppoſi⸗ 
tionsmännern gleichen diefem ſchreienden Rinde !) 


— Berhättnifmäßig fallen Im London weniger Selbſt ⸗ 
morde vor, als in Paris. London zähle mir jährlich 2 
auf 30060 Seelen. — In Kopenhagen bat ſich, gegen 
SO Jahre früher berechnet, die Zahl der Seibjtmorde faſt 
verdoppelt. — In Berlin brachten fih im 6 Jahren 
500 Menſchen ſelbſt ums Leben, davon aus beleidigtem 
Ehrgefuͤhl 44, aus Geiftesabwefenbeit 61, aus Trunk 
und Liederlichkeit 54, aus Furcht vor Büchtigung 32, 
wegen Schulden 18, aus Liebe 12, wegen ehelichen Zwi⸗ 
ſtes 11, aus Lebensuͤberdruß 5, wegen Krankheiten 12, 
wegen veligiöfer Ueberfpannungen 1, wegen unbekannter 
Urfachen 282. Was die verfhledenen Arten des Selbſt⸗ 
mordes anbelangt, hatıen fih 625 Perſonen — 234 ger 
hängt, 165 erfhoffen, 60 ertränkt, 17 bie Kehle abge 
fAnttten, 19 zum Benfter hinuntergeſtuͤrzt, 20 erbeicht, 
10 vergiftet, und 2 eine Ader geöffnet, 

— Im Serenhaufe zu London befanden fih im 
verfloffenen Jahre 325 Frauenzimmer, welche wegen uns 
gtüdticher Liebe mwahnfinnig geworden find. Ein 17jähe 
riges Mädchen von Intereffanter Gefichtsbifbung befindet 
fi darunter, melde von ihrem Geliebten bintergangen 
und treulos verlaffen wurde Es bat ſich nun bei ihr 
bie fire Idee eingemurzelt, daß fie der Geliebte fey, und 
wegen eines organifchen Fehlers des Derzens das Maͤd⸗ 
den nicht mehr lieben Einne Sie trägt durchaus maͤnn⸗ 
liche Kleidung und jedweder Verſuch ihr meibliche Kiel: 
bungsftüdde anzuziehen, bringt fie in Wuth und Maferei, 





Anzeigen. 





896. Betanntmadhung. 
Donnerflag den 15. Sept. wird Rachmittagd von 2 
bis 6 Uhr br Rücklaß des Fön. R — ärt von 


Schmalz, beſtehend in Spiegeln, 


tten, Kanapee und 
Seſſeln, Kommodkäſten, 


rauen: und Mannsfleibung, dann 


ö b des 
— ———— 
verſteigert, 


Den 9. Sept. 1831. 
Königlihes Kreis-und Stadtgericht Münde 
Allweyer, Direktor. 
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- Menigkeiten bee Michael Bin bau er ſchen Verlogthand:: 
ng und naar in, Mlindgen ' arimitlgneplag 
10. 1530 ): 
Abendunterhaltungen,, Erzählungen, Novellen, Gebichte 
erheiternb und ernſthaft; fauber brochitt. 1fl, 128 
Ein Volksbuͤchlein, enthaltend: die Geſchichte bes ewigen; 
Juden ; die Abentheuer der T Schwaben ; bie Legende 
von St, Chtiſtoph ; die Wanderungen bes Spiegel⸗ 
fhtwaben nedft vielen andern erbaulichen und ergöglis 
chen Hiftorien, 2 Xhle: mit 2 Kpf. 2fl. 248 
Die erneueten eſupiſchen Kabeln nebſt ben hiezu geeigne- 
ten Lehren und Sittenfprühen, zufammengetragen zum 


wahren Negen und- unterhaltenden Vergnügen, 2te 
Aufl, Mit 100. Holsfänitten. 12 fr; 

Bel Buchhändler W. Mihaelis in Min (Ma: 

zimiliansplag Nro. 1330, dem. Usfchneider'fdien Bei fe. 


gegenüber,) find fa eben erfchienen : 
Allgemeiner Hausfhag, Kin neuer zuverläffiger Rath: 
«geben. für Ipdermann, Geſammelt und, herausgegeben 
von J. B. Hoffmann: 2 Bbe.; enthaltend : 1) Mit: 
tel und Rezepte gegen die meiften Uebel uud Krank: 
beiten der Menſchen; 2) Gemeinntgige Mittel für 
jede Haushaltung ; 3) volfiändiges Vieharzneibud) ; 4) 
» Anhang: Mittel; gegen. die Eholera-morbus. Wierte 
“ vermehrte Auflage, Preis: 1 fl, 12. Er, 
re es eine Menge ähnlicher Werke 
t der Berfüffer durch diefe Sammin 
—* famen Hausvater, jeder ſparſamen 
fleißigen Landmanne einen Mathgeber an die Hand 


‘der in jeder Hinfidt zum bauslichen Gebrauch 
-Man findet darin über 500 
Krankheit bis zur nöthigen ärztlichen Behandlung. unterrichs 
ten,, bie über viele in der Haushaltung vorfommende We: 
dürfniſſe Anleitung geben, und dem Landmann Iehren, fein 
Bieh gefund zu erhalten, und in Krantheitsfällen zwmedmäs 
fig zu behandeln. Win ficherer Beweis, wie zweckmahi 

diefeß Wertchen zuſammengeſtellt ift,. ift wohl diefer, da 

es ſchon viermal neu gedruckt werben mußte und durch eine 


‚giebt, fo 
doch ſicher jedem 
ausfrau und dem 


gnet.. 


ß e reichhaltige und zwedmäßige Auswahl wirb biefes 

erk ein unentbehrliches Handbuch ſeyn! 

Die Bayeriſche Bierbrauerei oder die Brauerei der braus 
nen Biere und des weißen Gerftenbieres, wie. folche 
in ben vorzüglichften Wrauereien Bayerns dermalen 
betrieben wird; dann die mit ber Brauerei verbundene, 
Branntweindrennerel, Fruchteffigfiederei und das einem 
Brause nöthige Über den: Hopfen und den -Depfenbaus 
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Redakteur: Fr. Regle. 


gegeben. 
ittel, welche faft in jeder- 


+ ‚| Im. BVorftadttheater: Der Hetrogene Apotgeker. 
—E Im Rorftadttpeater: Weiadra.auf Raris, dazu: der dantbare Sohn. 





Ein Lehrhuch fuit jeden, ber die Diechrauerei, erlernen, 
Rah überhaupt. ſich SR dem Draht 
derferßen. feibft unterrichten will von daiedtich 
mit 5 Zeichnungen. Preis: ı fl, 30 Ei. 


„a 6 


509. Es giebt in Amerita, Eugland- und Franke 
alleshennes, und unter diefen viele ſchlechte aber dir 
erbärmlichjten find in. und bei. Minden ; die eine hieson 
als unbrauchbar an der’ Roſtkraukheit verſtetben und } 
andere in München, weldye zwar noch lebt, if die Eine 
fältiofe, die man, fich mur.denfem Bann z fie wird 
öfters von einem momentanen Wahnfinn —* den kein 
Minfh als der Bader von Siefing, ein auge 
deichneter Mineralog, zu kuriren vermag, " 

599. Ein einfpänniges',. gededited Wügerl auf en 
Federn, mit Sprig: und Padleder en Aus 
billigen Preis verkauft, Ferner 1600 römifhetlingen 
mit dem dazu gehörigen Kaſten um 410 om 
um 00 fl.) zu verkaufen, dann mehrere ano braudbate 


Kupferplatten find zu Faufen. Das Ueb. in dee Wrienner: 
ſtraße kit, D, Neo. 323. ar 


557. (2b). @8 if eine fehr begiteme Mohnung bi Mb 
thaelis in: der Theaterſtraße neben der e Red, 
iiber 2 Stiegen mit & heigbaren ‚Simsnegn , lee, mM 
kammer, Keller, Balzlege und. Abtritt zn 180 ke 

.” 


zu. vermithen ; es kann aud cin Stall 
Nemis zu 100 fl. abgegeben: werben... 


5 4 G8 wlünfcht em L ” 
— der Be and einen. Taſtruktot. Das Mb 


Geſtorbene in. Münden. 


Den 8: Sept:: Mich. Falk, Maurer von der Ru, 
80 J. a. — Fr. Klaus, Ber netteemnaker, 19 I. & 
Den 9. Sept: 4. Müller, Gürtlertecter von Epub 
sau, 28, Dttoheuern, 19.3. a.— Fr. M. A. Mast 
evidentendfrau, 38%. 0. — Br Erb, Brumnbaner, 
bgl. Dreheler, 51: 3. a..— X. Wiefenberger, 
löhners» Mittwe, 75.9. 0. ‘Den 10. @ept-: Br. 
Bönig, Pfründnerin, 72 I. a. — Sr. ig: 
taul, penf..?. Bartfchier, 84 3. a. Fr. Elif. Ofler, 
bal. Schäfflerswittwe, 55 J. a., an Verhärturg und 
im Unterleibe. Den 11..Sept.: Hr. Aler. Hübfhması, 
bürgl. Buchdrudertfohn, Gandlungsbefiffener, 17 J. a. 
r.. Marg. Molitor,. Hofjägers „ Wittwe, 82 3.0. — 
0b..Dörtfch, Sendarm, von Mitterteidh,. i. Bbgt.- Bull 
faffeu, 34 3..0,, an der Lungenfucht. 


Mitden Beitrag. 
— arme: Wittwe mit 6 Kindern: von 9. ©. 8 


4 


Theater, Abendunterhaltungen und: Bolt» Beluftigungen.. 
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" Für Recht und Wahrheit. 


Neo, 344.— München, Donnerſtag, den 15. September 1831. 





Nachrichten aus Bayern. 


Münden. Ihre k. Hoh. die Frau Herzogin von 
Beuchtenberg hat in ber Gnade ihres fürfttichen Her— 
zens, fir die Diensrfchaft Höchſtihrers Haufes, Cholera 
Binden verfertigen kaffen, 


— Der Antrag von 30 Abgeordneten, auf jährliche 
Verſammlung der Stände und emjährige Budgetbewiili⸗ 
gung, fol von dem Petitionsausfchuffe als nicht fompes 
tent für die Kammer abgewiefen ſeyn. — Sn ben letz⸗ 
ten Sigungen der Kammer der Abgeorbneten wurde Über 
die Geſetze der Vorſichtsmaßregeln gegen die Cholera 
verhandelt, 


— Waͤhrend nun im gegenmärtigen Augenblicke in 
alten Erziehungs = Inftituten ſelbſt das beſte Obſt den 
Zöglingen entzogen wird, und jeder befonnene Samilien« 
vater feinen Kindern böchftens ein mohlzeftiges, ausge⸗ 
ſuchtes Obſt und dieſes nur in fehr geringer Quantität zus 
kommen läßt, fieht man jeßt ungeitige, ganz ro— 
the und feinharte Zwetfhgen, fomoht auf bem 
Markte, ald von den Obſthern verkaufen. Entwe— 
der 08 eriffirt gar Beine Aufficht Über den Sbſtverkauf 
ober dieſe Aufſicht it Fo ſchlecht, daß fie in diefer 
Eigenfhaft als Mufter gelten kann. Eine Obſt⸗ 
ruht mit dem vereinigt, was wir zu erwarten haben, 
ann und noch ganz glückt ich madent 


— Nicht nur in der Hauptſtadt München werden 
genaue Unterſuchungen über die Verhaͤltniſſe der Lokal⸗ 
Ärmen gepflogen, fondern auch der Magiftras der Vor⸗ 
ftadt Au hat Im dieſer Beziehung eine Nevifion bes höͤchſt⸗ 
zahlreichen Armenftanbes dortſelbſt vorzunehmen begonnen, 
mas nur zu dem erſprießlichſten Folgen führen kann. Der 
Herr Dech ant und Stadtpfarret in diefer Vorſtadt H. 
Rabel, iſt als ein ehe menſchenfreundlichet wohl⸗ 
thätiger, wuͤrdiger Prieſter bekannt und geliebt, und wir 


haben vor Kurzem Gelegenheit gefunden, uns von friner 
feltenen Wohlthaͤtigkelt und aͤchtchriſtlichen Barmherzigkeit 
gegen die Armen auf eine fehr erfreuliche und für ihn 
ehrenvolle Weife zu überzeugen. Möchten doch Alte biefes 
bodhwürbigen Standes und alle Menfhen f sine edlen 
Gefinnungen im Herzen tragen! — Bei biefer Belegen: 
heit, wo mir und veranlaft gefunden haben, dem Publi— 
dum bie heilfame Revifion des Armenſtandes der gedach⸗ 
ten Worftadt zu berichten, erlauben wir uns zugleich den 
vetehtlichen Magiftent bortfelbft auf einen fehr brüdenden 
Mißſtand aufmerkfam zu machen. Es tft nämlich bes 
tannt, daB Kamitien diefer Gemeinde, ohne Almo— 
fen und Broderwerb fih das tägliche Brod zufammens 
betteln müffen, um nicht zu verhungern ; aber deffen uns 
geachtet wird ihnen bei Steuer: ober Schulgeld zahlun · 
gen durch Polizeiſoldaten und Schaffzetteln mit ber Aus: 
pfändung, die allenfalls in der Wegnahme bed legten 
Modıs oder eines Sttohſackes für die Kinder beflchen 
möfte, gedroht. Wir können indeß nicht glauben, daß 
die Behörden von ſolchen unmenſchlichen Mafregrin Kennt 
niß haben, und von foldhen Leuten, bie im Elend ſchmach- 
ten, Steueen oder andere Abgaben auf erefurivem Wege 
beizutreiben ihren Dienern befeblen. Schon die Bezab- 
Iung eines Schaffzettels, mit welchen fi die gewoͤhnlich 
hartberzigen und toben Amtsbdiener die Sohlen von den 
Schuhen laufen, kann nur als ehe fehe umbillige Auf⸗ 
lage angefehen werben, indem ein armer Famitienvater 
oft mit 5 und 6 Kindern nicht mehr als 3 ober 4 erbets 
telte Kreuzer für die Kartoffel auszugeben bat, die ihn für 
einen Tag ernähren mäffen, waͤhrend vieleicht der Bei 
treiber diefen blutigen Theit auf dem Wege vertrinkt. 
Möchte doch diefem Unfug und diefen abſcheulichen Bes 
druͤckungen, von weichem mir noch gar manches Iber cms 
pörende Dinge dee Gefuhlloſigkeit und der firäflichften 
Wiutühe der Amtsdiener erzählen koͤnnten, Grenzen ge 
ſetzt werben! " j 

— Dr. Dr. Saphir iſt nad) der kuͤtzlich in bene 
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Mufeum gepflogenen Berathung mit großer Stimmen: 
meheheit als Mitglied bebepalten werben. Das Mus 
feum bat in dem vorliegenden Falle fehe welſe und ger 
recht verhambelt, 

— Nicht ein Kindékopf, wie man fagt, fondern 
einige Stuͤcke von dem Leichnam einer erwachſenen Per 
fon wurde bei der Bachauskehr gefunden, welche mwahrs 
ſcheinlich zu anatomifhen Berfuhen ber Studierenden 
gedient haben mögen. 


Bamberg vom 10. Sept. Das Baraillon Jäger 
und 2 Eskadronen Chevaurlegers haben vorgeflern ben 
Befehl zum Marſch am die fächfifche Grenze befommen, 
um einen Kordon gegen bie Cholera zu ziehen. Em 
Dffizier des Generalftabes von München bereifet jet die 
Grenzen, um die Standpunkte ausjumitteln. Won dem 
Linien » nfanterieregimente zu Baireuch geht ebenfalls 
Mannfhaft an die Grenze. Ganz Deutſchland iſt nun 
in Bewegung gegen diefe Krankheit. 





Nahrihten vom Auslande. 


Mienv. 6.d. Se. M. berKaifer find vorgeftern 
abermals von Schönbrunn nach der Hauptftadt gelommen. 

— SM. Frhr. v. Rothſchild in Wien bat für 
die durch die jegigen Zeitverbältniffe Nothleidenden 4000 fl. 
G. M. mit dem Beifag gewidmet, daß er diefe Eumme 
in 6 gleichen monatlichen Raten ihrer Beſtimmung zus 
führen werde 

Liffabon vom 24. Auguft. In der Nacht vom 
21. auf den 22. empörte fich faft das ganze zweite Ins 
fanterie Negiment. Sie griffen zu den Waffen, machten 
einen Ausfal in bie Stadt und zogen vor das Haus 
ihres Dberft und anderer Offiziere, um fie gu veranlaf: 
fen, fidy an ihre Spige zu flellen. Bald fielen von allen 
Seiten mehrere ftarfe Abtheilungen koͤnigl. Freimilligen, 
bie ganze Potigei nebft Kavallerie und Artillerie über die 
Kiberalen ber. Uebermannt, erfhöpft und ohne Munition 
tonnten fie endlich einen Angriff der Kavallerie, telcher 
ein ſchreckliches Blutbad unter ihnen anrichtete, nicht läns 
ger mehr aushalten, und ergaben fih in ihr Schickſal. 
Die Soldaten, die nicht auf dem Pla den Tod gefun—⸗ 
ben hatten, wurden in das geifttihe Gefänaniä von Als 
jube, nebſt mehreren Perfonen aus dem Volke abgeführt, 
Einige Militärs, die der Mepelei entgangen waren, wur⸗ 
ben in das Portofranco gebradht, wo man die Poften 
verboppelt batte. 

Frankreich. Paris ift jegt ber Schauplap des 
größten Elendes, welches von Tag zu Tag immer noch 
größer wird. Ueber 30.000 Männer find ohne Arbeit; 
fie und ihre Ramilien obne Brod, ohne Hilfe, dem Dun: 
ger und dem Elende ausgeſetzt. Allenthalhen erblidt man 
Arbeitstofe auf das Pflafter der Stadt hingelegt, abge- 
zehtt, halb nadt, um den Hungmtob zu erwarten. 


In der Refidenzftadt Berlin waren 5id zum 9 
Sept. Mittags 124 Perfonen am ber, Cholera erkankt, 
und 8% geftorben. 

Aus Brüffer vom 5. Sept, In der Naht mn 
30. auf den 31. Aug. wurden ans einer Kafamattı ya 
Antwerpen 1000 Feuergewehre geftohlen. — Zu Am 
flerdam ſpricht man viel von einer nahe bevorfichenden 
Theilung Belgiens. 





Mi yg elie m. 


Vor ber Revolution war Loubs Philipp der teichſte 
Privatmann in Europa, indem ſich feine Jahrrente auf 
19 Millionen belief. 

— Zu Königsberg iſt der Theaterditektot Ludwig 
an ber Cholera geftorben, 

— Nach einem Briefe von Paganint aus London 
erfieht man, daß diefer große Wirtuos im Monate No: 
vernber wieder in Wien eintreffen und abermals mehrere 
Konzerte geben wird. Er will, dem Vernehmen nad, 
feine Braut — bis dorthin wohl feine Gattin — Demei⸗ 
fele de Begnis mitbringen, welche die Wiener ald audge 
zeichnete Sängerin bewundern follen. 

— Dem Badofen gibt in Mannheim Gaſtrollen 
und iſt auf 50 derſelben engagltt. 

— Die CharlestornGazette kuͤudigt bie Entbedung 
einer Goldmine in Südearolina am, ju deren Bearbil- 
beitung 500 Menſchen nöthig ſeyn follen. 





Erinnerung an den Ruhm bes vaterländh 
fhen Heeres. 

In der Böniglihen Erzgießerei find bereits bie mes 
ſten Haupttheile in der Fertigung, meldye ben großen 
Dbelift zufammenfegen werben, wodurch der Zufunft in 
der Haupt: und Reſidenzſtadt Bayerns die unvergepliht 
Erinnerung an den auf fo vielen Schlachtfeldern errun: 
genen Ruhm unferer Hesre in den legten Kriegen Uhr 
geben wird. Diefes wahrhaft hohe Nationatvafm! 
wirb bald durch des Königs erhabenften Mile u 
Sinn für Großes und Würdiges erſtehen, mit melden 
Er die treuen und tapferen Gefallenen des Landes auf 
Königliche Weife der gefchichtlichen Ehre zu weihen geruhl: 

Unterdeffen, als in der Kammer der Abgrordneitn 
unbefonnene Stimmen ſich erhoben, daß der Conſti⸗ 
tutionseid bes Militärs erſt die wefentlichſte Go⸗ 
rantie für die Heerpflicht der Nation gebe, nahm Die 
Faktion Anlaß, in den öffentlichen Oppofitionsblättern 
einen dem König beſchwornen Fahneneld der Krimi 
nicht hinreichend gemug für die dem Vaterlande noͤthige 
Treue zu halten. Man behauptete, ein Kahneneid fer 
vordem mur für geworbenes Gefindel, fir kLandſtreichet 
zum beliebigen Schergembienfte, für blinde Werkzeug 
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ohne moralffihem Selbſtgefuͤhl m. f. f., eine Art Ver: 
pflibtung gewefen. Diefe Partei nannte die Armee eine 
der Willkuͤhr preisgegebene Daustruppe, da nur der Abs 
nig das Heer verfaffungsmäßig mit beſchworner Thron: 
gewalt gu befehligen hat, welche die Waffenmacht zum 
Gebrauche gegen Recht und Gefey nad Luft und Gefals 
ten fich vorbehalte u f f. 

Mohlan, ihr ruhemd unter den Schlachtfeldern, auf 
weldyen ihr geblutet und gefteitten für Fuͤrſt und Waters 
fand, fhlummert fort in jener Ehre, welchet iht euch 
unter euren Fahnen verpflichtet hattet; damit ihr nicht 
mehr vernehmer die Schmach, melde gegenwärtig Über 
eurer Aſche laut zu werden beginnt. Ihr Mannen des 
Vaterlandes, melde ihr ferne auf ruffifchen Feldern mit 
eurem Dero v und andern rübmlicen Anführern in ben 
Ebhrented geſunken, daukt es der Worfehung; benn bort 
meihet felbft euer damaliger Feind enren Grakhügeln 
fromme Erinnerung! — Der, ihre Gräber von ben 
Mheinufern an bis bin zu den Mauern von Moftau, habt 
ihr Leihen von Kriegen Bayerns umfchlungen, welche 
dem Fürften durch Fahneneid verpflichtet, nicht auch die 
Treue für das Vaterland im Herzen bewahrt bielten ? 

Nein, folhe Schmady, ſolche Yüge kann auch nicht 
die einfamfte Blume berühren, die auf jenen Grabfeldern 
über den Gefallenen weht! — Aus ihnen blüher bald 
bas große Denkmal auf, welches König Ludwig den in 
Ehre, Piliht und Ruhm gefallenen Kampfgenoffen S eis 
nes geachteten Deered geweiht bat. 

Melcher finnlofer Frevler wird vor diefem Denkwerke 
noch magen, jene Reichen zu läftern, als hätte ihe 
feierlihes Eidgelübde zur Fahne in ber Treue 
für das Fürftenhaus nicht gleiche Liebe und Treue für 
das Vaterland in ſich gehalten? Welcher Wandale, 
wird 8, ohne fich ſelbſt zu ſchaͤnden, wagen zu behaup⸗ 
ten, unfere Zandesföhne, die dem Könige im Heere die- 
nen, ſeyen Feine Bayern, ſondern Söldlinge, ba 
fie den Gonftitutonseid nicht fchmören, den doc ber 
König ald Herr Eeiner Armee befchmworen hatte ? 





Politifhe Aphorismen von Dr, Joſeph Wolf. 


Baperns Politik. 


Wenn der Eonftitutionellen Verfaſſung eines großen 
Staates eine eben fo großartige Politit nad Außen und 
Innen zu Grunde liegen, die Gefammtkräfte der Nation 
weden, treiben-und im ihrer Thaͤtigkeit erhalten muß; fo 
wird dieſe Politik bei einem Bleineren Eonftitutionelien 
Staate nah Außen an Wirkungskraft verlieren, aber an 
derfeiben nad) Innen gewinnen. — Bayern ift ein Staat 
zweiten Ranges; Bayern hat aber, wie Frankreich, eine 
Konftitution erfter Klaſſe; Bayern bat ein Wolf, das 
feine Regenten liebt, unb hat ein Königehaus, von dem 
ed wieder geliebt wird, — Als rin Staat von minder 


allgemein wichtiger Bebrutung in der europäifchen Staa⸗ 
tenfamilie dehnt fich feine Politit nicht fo fehr nach Aus 
Ben als vielmehr nadı Innen aus, Welch erhabene und 
in ihrer Loͤſung einer Eleineren Nation fo mwürdige Aufs 
gabe! Mo in einem großen Staate die Gentrafregierung 
ihre Kräfte auf eine ihr würdige Stellung nach Aufen 
und Innen, oft mehr nach Außen wenden muß; liegt der 
Gentrafregferung eines Eleinern Staates deſto näher bie 
Nation felbft. Seine Würde nad; Außen bebuzirt ihre 
Strahlen mehr von der Politik größerer Mächte; aber 
ungehindert und umſichtig kann ihre eigene Politit nach 
Innen wirken. Wie der Water einer Beineren Familie 
ihre BVBedürfniffe und die Mittel zu ihrer Befriedigung 
deffer, als der einer größeren erfennen kann; fo fann 
auf gleiche Art audı die Regierung Banerns die Bedürf⸗ 
niffe ibrer Bürger grünblicher erfennen, und biefels 
ben mirkfamer befriedigen. — Sobald fie 18 kann, fo 
tiegt in diefer Möglichkeit auch zugleich eine Pflicht. Es 
it Pie der Regierung von Bayern, ihre Politik mit 
ſelbſtſtaͤndiget und gefeglich freier Kraft mehr auf die us 
gen des inneren Staatsorganiemus, als des Äußern zu 
wenden. Sch frage nicht, ob es gefhehen ift, oder ob 
es geſchieht; ich fage nur, daß es Pflicht der bayerifchen 
Regierung if. — Wenn man bedenkt, daß Bavern eine 
Nation auf feinem Eonftiturionellen Boden umfaßt, die 
feit vielen Jahrhunderten mit unerfchütterlicher Treue feine 
Natlonalitaͤt In feinem Throne bewahrt bat, und wenn 
man auf ber anderen Seite bedenkt, mie eine gewiße Par: 
thei täglih an der Bedeutung dieſes Begriffes wefentliche 
Momente berausreift, um bie Regierung dem Volke im 
eigentlichen Sinne des Mortes verdiichtig zu machen, ges 
rade fo, als gehörten die Individuen der Regierung nicht 
zum Volke; wenn man ferner bedenkt, wie felbft im 
Schooſe der Volkereprefentation eine gewilfe Klaffe von 
baperifchen Patrioten das Narionalvertrauen gegen bie Mes 
gierung zu mindern fucht: menn man auf alles biefes 
Ruͤckſicht nimmt: fo folte man freilich glauben, jene ehr⸗ 
mwürdige durch fo viele Jahrhundere treu bewaͤhrte Natios 
nalität der Bayern habe an ihrem inneren Gehalte fo 
Manches verloren ; allein man täufche fich nicht! In jes 
dem jungen konftitutionellen Staate gebt #8, wie in jeder Fa⸗ 
mille. Wenn der Vater feine Kinder emansipirt; fo ift 
unter biefer Gmansipation auch mander undankbare 
Sprößling begriffen. Wenn der Megent eine Landes feine 
Völker emanzipirt; fo reist diefe gnädige Emanzipation 
auch manchen Emanzipirten zum Uebermuthe Es ift 
freilich dabei fein Wunder, wenn der Emanzipant hie 
und ba bereut, emanzipirt zu haben, Diefe Erfahrung 
ift jedoch nicht zu desavouiren. Erſt nad und nach reift 
der emanzipirte Juͤngling zum Manne; der neu konſtitu⸗ 
tionelle Staat zur Gediegenheit. Aber nad diefen Altern 
muß ſich die innere Politik einer new konſtitutionellen Re: 
gierung richten. Bayerns Regierung fheint einer noch 
etwas Fräftigen daher auch leichtfinnigen und weniger ges 
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diegenen Jugend gegenüber zu fiehen. Ohne das Ge— Ani ige 

fihienE wieder zurli® zu verlangen, muß daher ihre Polis ——— 

tie die Sag —— — en 500. (56). Bekanntmagung. 

muß ihrer vaͤterlichen Würde Ernjl and mildernde Kıa £ — 3,2 . be 
verleihen. Cie muß dem hebrliofen Freiheitsſchwindel auf er War —— 8 Fe 
die Beine der Vernunft helfen, mit einem orte, fie hörige, und auf 3500 fl. gefhägte Mohnhans Rro, 255 ı 
muß das junge Eonftitutionelle Volk zur tonftitutionellen der Moiefenftraße fammt Garten, Donnerftag den 15 Dlte: 
Reife erziehen, feine Intelligenz im Startsieben durch die ber Vormittags von 9 bis 42 Uhr zum dritten Mal ter 
Gedlegenheit der ihcigen bilden, heben, und fih näbee öffentlichen Berfteigerung ‚unterwerfen: 

bringen. Thut fie das nicht, fo hat ihr Geſchenk nicht Den 2. Sept. 1851- 


allein keinen Werth; fondern es bewirkt vielmehr das Ger 8. Kreidsund Stadtgeriht Münden. 
gentheil. Der jungen Libertaͤt fehlt die Gediegenheit und Allmweyer, Direktor. 
der leitende Stab zu ihr; wohin aber die Wege einer Berner. 


zaumloſen Sreiheit führen, beweist die Gefchichte unferer 595. (55) Gdiftalladung. 
und der vergangenen Tage aufs Evidentefte. Es wäre Iobann Menf ; . 

r i ° ttweter Binder zu Elbach farb 
doch traurig, wenn die Geſchichte der feit Jahrhunderten dahit ” = * ei r — tabs ab 
fo würdigen bayerifchen Nation aud nur ein Blatt auf: —— ® fung einer ehelich a 
zuzelgen hätte, auf weichem ftünde: Banern hat fid bes Es werden daher deffen allenfallfige hierorts unbefannte 
Geſchenkes ber Freiheit unwürbig gemacht! Erben aufgefodert, ſich innerhalb 6 Renate a dato dith 

um fo ficherer bierorts zu melden und ihre Anfprüce auf 
die Verlaffenfchaft des gedachten Johann Wenig geltend je 
Anfra ? machen, ald außerdeffen nad Umfluß obigen Termind weis 
ae ter rechtlicher Ordnung nach damit verfahren werden wird, 
ü —— Eee — ei ‚> en die —— Am 6. Sept. 1831. 
andwehr:Offiziere bei feierlichen Gelegenheiten, wie 3. B. En R : 
beim legten Ludwigstage fo einzeln und felten — * Kouigliches Landgericht Miesbach. 
Pr es * *œ reg verjeiben ziehe? — Berden Wieſend, Landrichter. 
e vom Bataillon aus nicht dazu eingeladen, oder liegt es 
an ihnen ſelbſt? — Zu mas foll denn bie befondere Be: —— — ms 5* rer 
girfigung ‚ ihre Uniformen ausjutragen, und bei fejtlichen sine Wohnung über ı — —— and 3 heighartn 
elegenheiten Ir erfheinen, dienen, wenn man bei folden „up fjön ausgemalt eat, Cor Rüde um 00 Pi 
Feierlichteiten ſelbe vermift ? Fiji — —* en Zimmern nedbſt 


: . 600. Ein beftgelegener Pogenptag im vierten Range iR 
Anden Eremiten von Gauting. zw verftiften, zu — . Karlstyor im Bahr! 
Lieber, befter Eremit! 


Auf Deinen in ei fecer WHätter der Kin. Pel rechts Rro, 1511 Über 2 Stiegen. 

uf Deinen in einem ıuferer Blätter der kön. izei⸗ a hs in SRH 

Direktion gemachten wohlmeinenden Rath, erlaube ih mir , 601. (30). Ein beftgelegenes Merkaufsgemätbe in Mitte 
hiemit freundlichft zu erwiebern , daß die ebemgedachte Polis DT Stadt ift bis nachſtes Ziel Michaelis zu vermiethus. 
geis Behörde im Vereine mit dem biefigen tyätigen Stadt: Das Uebrige, 

magiftrate ſchon Lange, und alfo eher, ale Deine in dies 8 i 

fem —“ an mich gütig erlaffenen Zeilen eingetroffen — $tigung 

find , jene Vorkehrungen zur Verminderung der Anftedungss In Nro. 42 Seite 173 in der zweiten Spalte zten geiu⸗e 
und Verbreitungsgefahr gegen die alleufalls bei und einfpre: von Sben lied „Kohlenjtoffs" ftatt „Ca = 

hen wollende Cholera angeordnet hat, welche im diefem und Zeile 6 vom Unten lies „Lohlenfaure“ fiat u 
Angenblide Zeit und Umjtände thunlich gemacht haben. Lenfäure „+ 


Dee Volksfreund. 
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Namens tag | Speater, Abendunterhaltungen und Volks + Beluftigungen. 
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Donnerftag +5! Rikodemus. 


) Im Borftabtthenter: Leiadra auf Maris, dazu: der dankbare Sohn. 
Freitag 16, Kornelius. i ds 


Im Borftadttpeater: Der verwunſchene Prinz, Oper. 





Redakteur: Fr. Negle. 
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Nachrichten aus Bayern. 





Münden. Ihre Majeftät die verwittwete Koͤnl⸗ 
gin Karoline und I. K. Hoh. die Prinzeffin Ma: 
rie werben Sich am 18. d. nad; Tegernſee begeben, 

— Ihre k. Hoh. die Frau Herzogin von Leuſch⸗ 
tenberg Lehrte am Dienflag Abend mach dem Theater 
wieder nah Jemaning zjurüd. 

— Der Hofratb Dr. Reubel praßtifcher Arzt 
dahler, hat das ruͤhmliche Anerbieten gemacht, Öffentliche 
BVorlefungen über die Verwahrung gegen die Choltra und 
Heilung berfelben halten zu wollen. 

— Im vergangenen Monate Auguſt wurden 026 
Sndividuen polizeilich abgeftraft und 53 an die zuftändigen 
Gerichte übergeben. Unter ben lehtern befinden ſich 2 
Judividuen wegen Mordes, 1 wegen Kindesmorbe, 39 
wegen Diebſtahls, 2 wegen Körperverlegung und 5 we⸗ 
gen Widerſetzlichkeit gegen bie Gendarmerie. 

— Am vergangenen Monate Auguft find bei dem 


‚Armen s Pflegfhpaftsrath dahler an Almofen, monatlichen 


Unterftügungen, Kinderverpflegung, Beerdigungstoften und 
fonftigen Unterflügungen für die Armen netto 7006 fl. 


„ außgegeben worden. 


— Der Redakteur der deutſchen Tubuͤne Hr. Dr. 
Wirth iſt wegen Ungehorfam gegen die Cenſur-Geſetze 
mit 48 ſtuͤndigen Arreſt beſttaft worben, 

— Auch an der fächf. Grenze wird nunmehr 
(unter Kommando bes Herrn Generalmajors Sehen. von 
Hertling) ein Gefundheitskordoh gebildet, zu weichem das 
12te und 1te Infanterieregiment, das Ste Yägerbatalls 
Ion und 3 Eskadron des. Ztem Chevaurlegers⸗ Regiments, 
aus den Garnifonen Würzburg, Balteuth und Bamberg 
‚beorbert find. im, 

— Rad einer von bem Gtabtmagifiate zu Auges 





burg erlaffenen Bekanntmachung werben meber inne noch 
ausländifhe Kaufleute ohne Gefundheitspdffe von ihren 
Bezickes Polizei» Behörden ber dortigen Michaelis-Dult 
zugelaffen. 








Nahrihten vom Auslande. 


Itallen. Die Ruhe kehrt in den römischen Staa⸗ 
ten-allmätig ſcheinbat zurüd; inzwiſchen -feimt in ber 
Etille der Gährungsftoff fort, und man fürchtet, eine 
neue Kataſtrophe werde ımverfehens ausdrechen. Seine 
Heiligkeit haben einen neuen Orden bes heil. Gregor ges 
flifte. Die Bulle darüber ift noch nicht erſchlenen, ins 
zwiſchen hat der Pabſt das Commandeuckreuz dieſes Dr 
dend dem General Frimont überſchickt. 


Nach offiziellen Nachtichten über bie in Warfhau 
am 15. Auguft ftattgefundenen Mordfeenen find bie Ge: 
neräte Zantomsto, Salaky, Hurtig, Bukowsky, der Kam: 
merbere ded Kaiferd und Madame Bazanoff an die La— 
termenpfähle aufgelnüpft worden. Die Tochter der ums 
glüdtihen Bazanoff wollte ihre Mutter vertheidigen, 
wurde aber in Etüden zerhauen; und Über CO andere 
Perfonen wurden bei biefem Blutbad ermorbet. 


Warfhau vom 8. Sept. früb 8 Uhr. Im eini⸗ 
gen Stunden rüden die kaiſetl. suffifhen Zruppen mit 
vielem Gefhüg in Folge einer abgefchloffenen Kapitulas 
ion bier ein, während bie polniſche Armee bereits ſeit 
geftern Abend bie Stadt und Umgebung verlaffen bat, 
und Über Praga gegen Modlin marfhirt, um ſich, wie 
man glaubt, bei Plozk noch einmal wieder aufjuftellen. 
Folgendes find die nähern Umftände dieſes wichtigen Er— 
eigniffed: Der Felbmarfchall Graf Paskewliſch hatte tem 
polnifchen Gouvernement 14 Tage Bedenkzeit zur Unters 
werfung gelaffen. As biefe abgeiaufen war, nachdem 
nod am 4. eine besfallfige Zuſammenkunft, jedoch ohne 
Erfolg, fattgefunden, begann am 6, ein Angriff auf die 
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ganze Linie von Makatow bis Parpzom; bie Gauptmaſ⸗ 
ſen waten aber gegen bie erfte Schanze vor dem Dorfe 
Wola gerichtet, "ud Das Feuct waͤhrte bis gegen 6 Uhr 
Machmittagt. Die gedachte Schanze, ſo wie ine zweit 
bei dem Dorfe Ciyſte, wurden genommen, 20 Kanonen 
von ſchwerem Katiber erobert und 4 Regimenter Infan: 
terie theils zufammengehauen , thells zu Gefangenen ges 
macht; ſchwet verwundet gerietben in ruſſiſche Gefangen⸗ 
ſchaft: der General Sowinsti, ingleihen einer der Haupt⸗ 
anftifter der Revolution und Anführer beim Weberfalle 
bes Schloffes Belvedere am 29. Nov. v. J., Peter Wy ⸗ 
ſozki, welcher ſich jedoch im Augenbli der Gefangennch» 
mung erfCoffen haben fol. — Geitern früh nad 6 Uhr 
teaf der ruſf General v. Dannenberg als Parlamentär 
bier ein, um ber Regierung nochmals Bedenkzeit bie 1 
Uhr Mittags zu geben, während die Ruffen dieſe Friſt 
benußten, um. bie Schanzen vor Wola In eine Redoute 
zu verwandeln und bdiefe mit ſchwetem Geſchuͤtz zu vers 
fehen. Da die Polen, ftatt zu unterbandeln, alle waffen» 
faͤhlge Männer nad) den Willen fandten, fo wurbe das 
Feuer mit großer _Heftigkeit erneuert, und viele Gebäude 
jener Gegend, fo wie fämmtlihe Windmählen gingen in 
den Flammen auf. Gegen 5 Uhr waren die Rufen im 
Befige aller Verſchanzungen, worauf endlich, nad einer 
nochmals wiederholten Aufforderung, eine Kapitulation zu 
Stande kam, deren näherer Inhalt jedoch noch nicht bes 
kannt geworden if. Das Artillericfeuer wurde nichts 
beffoweniger noch bis nach 8 Uhr und dat Pleine Ge: 
wehrfeuer die ganze Nacht Üiber gehört, Einige polniſche 
Divifionen wollten Warſchau noch vertheibisen, allein da 
#6 ihnen darum zu thun ift, ihre Wunisionsvorräthe mög» 
lichſt zu ſchonen, fo find auch diefe abgezogen. Die kai» 
fertichen Truppen haben Wunder der Unerfchrodenheit 
bei Erftürmung dee Schanjen verrichtet. 

Nachſchrift. Mormittagg 10 Uhrt. So eben 
marfchirt ein Theil ber kalſetl. Garden mit ftarker Ars 
tilterie Über die Brüde nah Praga ben Polen nad; 
Letztete fieht man deutlich in der Richtung nad) Modlin 
abmarfhiren. Der General Krukowiezki ift noch bier, 
und es ſcheint demnach, daß er der Armee nicht folgen 
werde. 

Warſchau vom 8. Sept, Die ruſſiſchen Gars 
den find im größter Ordnung eingeruͤckt, und in der Stabt 
hertſcht volltommene Ruhe. Die Einwohner haben an 
der Vertheidizung der Stadt menigftens Peinen fremeillis 
gen Antheil genommen Ohne Krukowiezti’s - Eigeniinn 
wäre febr viel Blut gefpart worden. Die Kanonade hat 
in der Naht vom Montag auf den Dienftag begonnen, 
und ohne Unterbrehung bis zur Macht fortgewährt. Die 


gelegt und find Über die mit ruffifchen Leichen angefüll— 
ten Gräben in die Schangen gedrungen, Mittwoch früh 
haben nrue Unterhaudiungen begonnen, die ohne Reſultat 


geweſen find, worauf Sturm und Kanonabe wich ihm, 
Anfang genommen und,amebende * det 
aller BAdanz Ya babe. — 
Gonveimementsdirgh & u dtoren Ind E 
dem ſich der polniſchen Armee angefchloffen,-die fh In bie 
Plozker Wojewodſchaft durchzieht. 

— Feldmarfchall Paskewitſch wurde bei dem term 
auf Warſchau zweimal werwundet. Der MWefehlshabe 
der polnifchen Armee bat dem ruffiihen Feldmarſchal 
angezeigt, daß ſich die polnifde Armee unterwarf, und 
bie Befehle des ruffifhen Kaifers erwarte, 


Aus Wien vom 10. Sept. wird berichtet, daß bie 
Ausfertigung der Gefundpeltspäffe anfänglich eingeftelt, 
aber auf Befehl des Kalfers nun mieder ausgetheilt wor 
den find. Man weiß indeß, daß die Sterblichkelt groß 
ift, obgleich alle verdaͤchtigen Todesfaͤlle vetheimlicht und 
unterdruͤckt werden. 7 

In Preßburg rafft bie Ktankheit taͤglich 16 
Menſchen ohne Unterfchied Reiche und Arme, hinweg. 

In Berlin warm bis zum 11. Sept. Mittagt 
= — an ber Choleta etkrankt und 102 daran 
geftorben. 


Ein Brief ans Berlin vom 6. Sept. fagt: „Die 
Cholera nimmt hier fon früh ihre Opfer, auch aus da 
hoͤhern Klaffen. In vergangener Nacht find in einn 
und derfeiben Straße 2 Juftigrärhe nad) wenigen Ctum 
ben geftorben. a ii BRETT 


* 2* 4 —* 8 
— Der König von Preußen und die Prinzen haben 
Charlottenburg bezogen, woſelbſt Schloß und Garten ab⸗ 
geſperrt find; im einem'Mebengebäude werden diejenigm 
Prrfonen geräücert;‘ melde ſich den Aulechödhfem 
Herrſchaften zu nähern wünſchen. 


Liffabon vom 22. Auguſt. Schredlicht Auftsitte 
haben fi in unferer Stadt ereignet. Geftern Abende 
gab eine Rakete und ein Kanonenfhuf das Zeichen je 
einem abſcheulichen Gemezel. Die Soldaten waren I 
vollem Aufftande, tödteten ihren Oberſten und viel Ihrem 
Dffisiere, marfchirten mit fliegender Fahne aus der Kar 
ferne unb proflamicten Don Pedro, Donna Merk 
Gloria und die Freihrit'x.' Es’taben ſich vleli Kiherals 
gu den infürgieenden Truppen geſchlagen, und in MR 
Strafen zwifden denfelben und ben Soldaten, toride De 
Miguel treu geblieben, ein moͤrderiſcher Kampf Haft 
gefunden, wobei viele Menfchen geblieben find, und ud 
Auftuͤhrer aber umtingt ‚und größten Theis gehangen 


: oder verfprengt wurden. 
Muffen baben einen üunerfchlitterlihen Muth an ben Tag ' 


In Paris hat ein Meiber-Auffland ſtattgefunden 
wogegen Kavallerie ansehen mußte Mir as 1500 
Arbeiterinnen haben bei den Shwalfabrikaten Bigeon me 
gen: Herabſe hung des Bageichus rinen Siurm auf dat 
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Haus Ihres Deren unternommen; bie Ravallırie und eln 
Platzregen trieb die Zumuftanten auseinander, 


Grofbrirtanien. Man hat die Nachticht von 
bebeutenden Unruhen erhalten, die in Brafilien ausge 
brochen find. Es wird verfichert, die einheimifche Bes 
voͤlkerung bätte die Weißen mit Wuth angegriffen, und 
daß im Allgemeinen bie Europäer großem Gefahren aus- 
gefegt wären, 


Stodholm vom 6. Sept. In der Feſtung 
Smweaborg, wo fih eine Garnifon von 10,000 Mann 
befindet, foll bie Cholera auf eine fhrediiche Art wuͤthen. 
Mehrere Aerzte follen unter ben erften Opfern ber Krank⸗ 
deit in Helfingfors ſeyn. 





Ueber bie Cholera. 


Ein Brief aus Böhmen, welchtr und von dem ed⸗ 
fen Freiheren v. Hallberg mitgetheilt wurde, enthält uns 
ter anderm in Betreff der Cholera folgendes: 


Nicht allein in allen Städten und Städtchen, fons 
dern fogar in ben kleinſten Ottſchaften auf dem Lande 
werden alle mögliche Vorkehrungen gegen die Cholera ges 
treffen, die auch wahrſchelnlich in Bayern unausbleiblic it. 
Es werden Spitäler mit allen nöthigen Erforderniſſen einges 
richtet, ja ſogar die Plaͤtze bezeichnet, um die Todten zu bes 
graben. Das Votlt ift nicht einverftanden und fehr mif: 
vergnuͤgt Über biefe Anordnungen, denn es will bie Stroms 
ten in ihren Häufern verpflegen und behandeln laffen, 
was aber nicht geftattet werben wird. 


Ein anderes Schreiben aus Elbing: Die Furcht 
vor ber Cholera iſt, feitbem Me Krankheit dahier ihren 
Anfang genommen hat, größer und gefährlicher, als bas 
Uebel felbft, denn im ben erften 8 Tagen find über 100 
Derfonen aus Furcht und Einbilbung von einer [heim 
baren Cholera befallen worden, welche aber nach Rurzer 
Zeit der Ruhe und Befonnenhelt wieder verfchmunden iſt. 
Das Rollen der Leichenwaͤgen, die abgeſperrten Häufer, 
die Machen vor bdenfelben und das Kahren und Laufen 
der Yerzte und Geiftiihen von und zu den Kranken, find 


ir Dinge, die nur einen nachthelligen Einfluß auf furcht⸗ 
u fame Bemüther bringen mlffen. 
be Em Brlef aus Ungarn vom.2. Sept. melbet:. Sch 
d glaube zwar, daß bie Chofera, Die bei und ſchon haufet, 
* auch zu euch nach Bayern kommen wird, allein wenn 
3 abe euch fürchtet, iſt fie ſchon größtentheits bei euch. 
* Im 12. und 13. Jahrhundert iſt dieſe Krankheit unter 


dem Namen: „die ſchwarze Peft“ ganz Eutopa 


durchzogen und nur in England wurde derfeiben Schranz 
ken gefeht. Es ift daher Mar bewieſen. ſowie auch durch 
das unaufhaltfame Fortſchreiten dirfer Krankheit in ges 
genmärtiger Belt einzufehen iſt, daß alle Korbons:Anflal- 


ten fruchtlos find. In Romorm. ferben täalich Aber 100 
Menfhen. In dem 3 Stunden von bier entlegenen 
Drte Boͤny lagen 80 Eholetakranke barnicder „ı bie alle 

bis auf 5 ein Jude mit folgendem Mittel gerettet, hat. 
Er nahm 1 Seidt flachen Weingeiſt, 4 Seidl guten 

Weineſſig, 1 Loih Gampber, 1 Loch Senfemeht, 5 Lorh 

gefloßenen Pfeffer, 1 halben Loͤffel voll geſtoßenen Knob⸗ 

lauch und 4 Loth Cantharidenpulper, miſchte dleſe Ans 

gredienzien in einer Flaſche unterelnander, Ueß fie. 12 

Stunden an einem warmen Drte ſtehen, umd nadıdem 

biefe Miſchung öfters gefchlittelt murbe, mar fie zum Ges 

brauche der Einreibung fertig, die er am gangen Lelbe 

des Kranken außer den ſchweißrieibenden Mitteln von In— 

nen vorgenommen hat. 

So heißt es weiter in einem befannten Schreiben 
aus Bochnla in Gallijien vom 23. Yuli d. 9.: Ich 
finde an ber Choleras Krankheit gar nichts Gefaͤhrliches, 
wenn man gleih Im Anfang thätige Hand anlegt. 
In diefer Hinficht zeichnen ſich befonders die Wiffnier 
Juden aus, eine Judenſtadt, Zviertel Mellen von Boch⸗ 
nla, wo gleichfalls ſchon 240 Leute an ber Cholera ers 
trankten, aber alle gerettet wurden, bis auf zwei, welche 
ſich nicht fügen wollten.“ Dur mündtihe Mittheilung 
aber ift ung befannt geworben, daß ein Megiments : nz 
habe: in Ungarn dadurch noch feinen feiner Untergebenen 
eingebüßt bat, daß er je für eine Meine Abtheitung der⸗ 
friben einige Ihrer Kameraden zur Wade geftellt, melche 
augenbiidiih dem Erkrankten gu Hilfe eilen unb ibn 
buch Einreibungen und fdmeißteerbende Mittel fehr bald 
ber drohenden Gefrhr entziehen. Aus biefen guwerläffigen 
Angaben ſtellt ſich als die Hauptaufgabe heraus, daß 
uͤberall ſolche Einrichtungen getroffen werben, welche jedem 
Erkrankten die moͤglichſt ſchnelle Beihltfe zuſichern. Es 
waͤte ſonnach ſeht zu wuͤnſchen, daß jene, mit dem Ber: 
trauen der Buͤrgetſchaft bechrten Commiffionen beſonders 
dafuͤr zeitlich ſorgen werden. 

1. Daß geſunde, kraͤftige Männer und Frauen aus ⸗ 

gewählt, mit wachsleinen Kieldern verfehen unb von ben 
Uerzten gehörig unterrichtet, ſtets in einem, in jebem 
Quartier der Stadt dazu eingerichteten Lokal, unter Auf⸗ 
ſicht eines Arztes und Wundarztes, Tag und Macht bes 
teit find, um denjenigen, welche Ihrer bedürfen folften, 
gleich mit allen für den: erften Anfall nöthigen Mebikas 
menten zur Hilfe zugefendet zu werden. : 
2. Daß bie einſchlagende Behörde fich zeitlich gewuig 
eines hinteichenden Vottaths von Arzneimitteln verfichere, 
damit die Theurung berfeiben nidyt ben Wenigbemittel- 
ten brelidenb werde. 

3. Daf in jebem Stabtolertel ein Haus bereit. ges 
ſtellt werde, in welches diejenigen, bie entfernt, von ibeen 
Mahnungen oder von dem allgemeinen Krankenhauſe ers 
kranken ober in ihren eigenen Wohnungen nicht gleich 
vorſchriftsmaͤßig behandelt werben können, dahln gebracht 
werben müffen. 
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Sind einmal diefe Anfalten getroffen, fo wird es 
hierdurch auch für Jeden unbedenklich, ſeinem gewohnten 
Geſchaͤfte nachzugeben, und auch alle diejenigen, welche mes 
der Familie noch Bedienung haben, werden ruhig zu Bette 
geben können, weil fie wiffen, daß eim vaͤterliches Ge⸗ 
meinweſen für fie, wie flie alle anderen wacht und forgt. 

Ale endlich mögen bedenken, daß gegen jenen uns 

ſichtbaten afiatiafchen Feind, mie gegen jeben Felnd bes 
Vaterlandes, Jeder für Alle und Alle für Jeden einftes 
ben müffen, und daß auch jegt jede Bereinzlung, wie fie 
ein Zeichen gemeiner Furcht oder niedriger Selbſtſucht, fo 
auch weit gefabrbringender ift, als bie ſich ſelbſt vergeſ⸗ 
fende, auf Gott vertrauende Hingabe an das allgemeine 
Weſen — melde Stärke, Much und Freudigkeit girbt, 
und einen Lohn, der länger dauert, als die Mühe und 
als das Leben hier auf Erden! 


ku 


Anıeigen 


500. (30). Belanntmadhung. 

Auf Andringen eines Der ip wird bad den Zim⸗ 
mermeifter Zofeph umd Grescenz; Erblichen Eheleuten ges 
parigeı und auf 3500 fl. — Wohnhaus Nro. 253 an 
der MWiefenftraße ſammt Garten, Donnerſtag den 13 Okto⸗ 
ber Vormittags von 9 bis 12 Uhr zum dritten Male der 
öffentlichen Berfteigerung unterworfen: 

Den 2. Sept. 1831. 

8. Kreidsund Stabtgeriht Münden. 
Allweyer, Direktor. 
Brenner. 

604. In der of. Eindauerfhen Buchhandlung 
in Münden (Kaufingerftraße Rro. 1614) ift fo eben ers 
ſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben : 

Kurze Anweifung für Jedermann 
wie man fich gegen die 
afiatifde Cholera 
fdüsen Fönne, und beim Gintritt berfelben,, bis zur Ans 


kunft eines Arztes zu verhalten babe. Won Dr. Karl 
Bibmer, prattifchem Arzte. geh. 6 kr. 
605. (20). Die Commiſſion, welde burch die k. Regie⸗ 


rung des Ifarkreifes zum Gmpfange aller, für bie heurige 


Wochentage 





Sonnabend 7 8ambertus. 
Sonntag 18, Thomas, 


Die kleine Putzmacherin. 


Induſtrie· Ausſtellung dahier aufommenben —— 

ituirt wurde, bringt hiermit zur Anzeige, daß zur Bequem 
lichkeit der refp. Vroducenten, bis anf weitere öffentliche 
Belanntnahung bin, nod immer Effekten zu dieſer Aus 
ſtelluug angenommen werden. 


Das Lokale hiefür befindet fi im neuen Edulfaufe 
im Rofenthal. 


Münden, den 14. Sept. 1881. 


6o2. (4b). In der St. Anna Borftabt, Moreftrie 
Rro. 78 neben der St, Anna» Apothete ift bi6 Miherlis 
eine Wohnung Über ı Etiege, beftehend aus 3 heigbasın 
und ſchön ausgemalten Zimmern mebft Küde um 90 |. 
jährlich zu vwerftiften. 


606. Im Eeopoldimwirthägarten zwiſchen dem Anger: wa) 
Sendlingerthor werben gen ächte, und von der beften Gatı 
tung, runde englifche Kartoffel das Schäffel um 2 fl. und 
das Viertel um 10 Kreuger verkauft, 


:601. (3b). Ein beftgelegenes Berkauftgemwölbe in Mitte 
der Stadt ift bis nachſtes Ziel Michaelis zu vermiethen, 
Dat Uebrige. 


607. Eonntag den 2. DI, i r 
Reuberberg Hei Eopleißh F iſt das Pferberennen auf dee 


Getraute in Münden, 


k. App. Gr, Acceſſ. v. Ausba 
herr, Baurathetochter. — 1 Vogel, Anmefentbefitr 
v. Reubaufen, mit A, B. Henning, Bieglerstoäter, — 
Joh. M. Zöateih, Particulier, mit &. G. Eulttı 
hertſchaftl. Zafeldederstochter von Würzburg. 


Geftorbene in Münden, 
Den 11. Sept.: M.Loibl, Pfründnerin, 46 3.0. 
t. Reinbold, beabfehiebeter Soldat, 33. 1.— Rap. 
adhmer, Schmiedgefell v. Raftatt, 562.0. Dra 1 
ept. g̊t. MM. Grünwald, Kornküuflers » Wittwe, 67I-% 
Den 15. Eept.: Katy. Graf, Bureaubienerdsgran, 523.4 


Auswärts Geftorbene, 


In Nürnberg: Der f, Hr. Kreis: und Grabgmihtd: 
Protofolift Aut, v, Kirhbauer. — 





—— — — 


Theater, Abendunterhaltungen und Volks⸗ Beluftigungen, 
— — — — 


Benefig. Vorſtellung für Hrn. Karl Knie. — Abendunterhaltung in der Barmenit. _ 
Zum allerlegtenmale große brillante Borſtellung, —— Pech ou beritelt: 


Redakteur: Fr. Regle. 
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Volksfreund. 


Für NRecht und Wahrpeit. 


19. September 1851. 





Nahrihten aus Bayern. 


Mlınden. EinerDrputation des®eneralcomitds des 
landwttihſchaftlichen Vereins wurbe zu Berchtesgaden am 
5. Sept. bie hoͤchſterfreuliche Nachricht ertheilt, daß in 
Folge der an Se. Maj. den König unterhänigft gebtach⸗ 
ten Einladung und Bitte, das heurige Dktoberfeft aud) 
wieder durch Allerhoͤchſtihte Gegenwart zu verherrlichen, 
Seine Maieſtaͤt zw verfichern geruhten, daß es-In Aller 
hoͤchſtihren Abfichten läge, diefem Wunſche zu entfprechen 
und beim Dftoberfefte zu erfcheinen. 

— In der den 13. September gehaltenen H2ften 

Siyung der Kammer der Abgeorbneten wurde nah Bes 
tanntmahung der Eingaben das Mefultat der Abftim> 
mung über bie das Gewerbeweſen betreffenden Anträge 
und über den Antrag des Abg. v. Muſſinan, die Rechts ⸗ 
pflege in den 7 Kreifen bieffeits des Rheins betr., fo 
wie die aus diefen Abftimmungen hervorgegangenen Bes 
ſchluiſſe verliefen und genehmigt. Bel der Berathung über 
den Gefegentwurf im Allgemeinen, wurde die Nothwen⸗ 
digkeit dieſes Geſetzes erfannt, von Niemanden miders 
fprochen, — bie Gontagion allgemein behauptet ; der 10O« 
jährige äfterreichifche Peftkordon angerühmt ; angettagen, 
fit) mit Baden und Würtemberg zu benehmen, worauf 
der 8, Stantsminifter bemerkte, mit diefen Staaten bes 
ſtehe bereit® eine Verbindung deßbalb; Bayern müffe in» 
deſſen handeln. Nachdem der Schluß der Debatte non 
allen Seiten geforbert wurde, ging man zur Berathung 
über die eingelmen Artikel über: biefelben wurden alle aus 
genommen, und nur zwei Aufäte vorgefhlagen, melden 
auch zugeflimmt wurde. 

— In Betreff der Werbefferung der Yuftispflege 
wurde in siner geheimen Siyung der Deputicten befchlofe 
fen: Es fol bei dem Dberappellattonsgericht ein fechfter 
Senat gebildet, die Appellationsfumme bei dieſet Inftany 
auf 500 fl. für ungleich⸗ auf 1000 fl. für gleichfoͤtmig 
entfciedene Joͤlle erhöht, die Akten - Intotulation abaps 


* 


ſchafft, bie Polizei» und Auftijveraltumg getrennt, bie 
Landgerichte verfleinert werben. 

— Am 16. u. 18. dies murbe im MVorftabttheater 
die Zauberoper : „ber verwunfdene Prinz auf der Zaubere 
Inſel“ mit großem Beifall gegeben. Wir koͤnnen biefes 
luſtige Sri dem lachluſtigen Publitum mit vollem 
Rechte empfehlen, und nicht umbin bei diefer Gelegens 
heit des Komiters Hrn. Dor ehrmvoll zu erwähnen, 
der feine Role mit Auszeihnung durchgeführt hat, 

— Ein magiftratifher Polizei-Soldat in der Bors 
ſtadt Au mußte vor einigen Tagen feine rigene Tochter 
wegen Diebftahld arretiren; er fol das Mädchen bei dies 
ſem Anlaffe barbarifch gefchlagen haben. Sf num das 
wirklich der Fall gewefen, fo verdient diefer Sicherheits⸗ 
biener eime eremplartfche Strafe, indem er bei Ausübung 
feiner Funktion Beine viterlihen Rechte gelten machen 
kann, und am allerwenigften duch Mifhandlungen. Uer 
berhaupt foll man zu Polizei: und Gerichtsdtenern nur 
Männer von ausgezeichneter Quatifitation aufnehmen; 
Männer, die Moralität mit einem maͤnnlichen Charakteur 
verbinden und hiedurch ihre Achtung zu bewähren wiſſen. 
Wenn aber ſolche Subjekte bald ihre Weiber prügeln 
und bie MWelber wieder ihre Männer, fo koͤnnen derlei 
Skandale weder die Behörden, denen fie dienen, nad) die 
Diener feibft bei dem Publitum empfeblen. 

— Die in mehreren Blättern enthaltene Nachticht, 
als wären mehrere Küraffiere von dem Schmugglern ere 
{hoffen worden, ift ganz ungegruͤndet verbreitet worden, 

— Um 17. d. Mittags 11 Uhr mwurbe der Hjährige 
Maurersfohn Gg. Braumberger and der Vorſtadt Au, 
unmeit ber Iſarbtuͤckke todt aus dem Waſſer gezogen. 

— In Folge einer am 17. in der Nacht bei dem 
Maurerwirth auf dem Krenz fattgehabten Rauferer murde 
der Schuhmadhersfohn Rizlmann durch einen Stich im 
Rüden ſchwer verwundet; ber Thaͤter iſt bereit arretict. 

Aſchaffenburg, v. 14. . Mit wahrem Ber 

Ki i en man — die Ber 
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srbnungen über die Borfihtömaßregeln gegen bad Ginden: 


en der Cholera an ben füböftlihen Gräpgen. Allein man 
fie mt au ve ſenheit in Der wir, am nörd⸗ 
lichſten Ende doeh Fonigreicht, und befinden. Gegenwäeti 
beoht ber Finbeuch der Krankheit von Preußen her weit 
eher, ald von Defterreih. Nachdem Berlin vom derfelben 
ergriffen ift, fo wird fie in alle Provinzialftädte ex officie 
verfandt. Auch der Gilmagen wird ihr einen Zreifig libers 
offen müſſen: fdmeN wird fie in Beipsig fegn und von da 
ihre Kodesengel über alle Straßenftrablen ausfenden; fie 
wird ſich in bie Wuchläden ** und mit Zeit: und Uns 

eitſchriſten, mit Druck und 

u die Stadt: und Landkaſſino's wandern und voll Begierde 
von Alt und Zung empfangen werben. — Doch wozu dieß? 
Jeder vernünftige, nut ein wenig nachdenkende Arzt wird 
ſchon langſt aus. den Berichten die volllommene Ginficht er» 
langt haben, daß die Krankheit nur, und einzig mur 
durch Anftedung verbreitet wird, und daß daher ein voll: 
fländiger Kordon vollftändig fihert. Aber diefer Kor 
bon muß doppelt, ie dreifach feyn, Gr ift nußles, wenn 
er nicht Vollmacht über Leben und Tod Hat; er ift muplos, 
wenn er nicht fo eng ift, daß Die Krankheit eingefhmuggelt 
werden kann. Die Schmugaler werden unfere Kordonß vers 
lachen uud wir werben trotz der Koiten die Krantheit 
ben. — In den Alpen it Bein Kordon möglich: daher 
müßte er birffeits der Alpen gezogen werden, — Doch dort 
droht ja bie Krankheit nicht! Alſo einen Korbon an bie 
norböftliche und nördliche Gränge. — Bott! in ben Thä⸗ 
leın des Speffarts ſterben fchen jetzt die Leute gar yaufg 
an der Ruhr ohne Arzt, denn zu dieſem haben fie oft ſech 
bis fieben Stunden Wegs. Möge doch die aufmerkfame Re. 
gierung im Boraus Gorge tragen: 1) daß, was und aus 
geht, jedes Thal, das noch Beinen Arzt hat, einen ſolchen 
erhält, und wenn es auch nur ein bloß boktorirter unb noch 
nicht eraminieter iſt. Sehr nothwendig iſt ein Arzt a) dem 
Randgerichtöfige Nothenbud, b) dem Kahlgrunde, 
ce) dem Sinngrunde, di dem Iofgrunde, e) dem 
ehemaligen Bandgerichtefige Kleinwaldbflade, Hdem eher 
maligen Landgerichtefige Stadtprodſelten, g) dem 
Glfawagrunde. Diele Gegenden würden dem Könige 
mit beißem Gebete für fein Wohl danfen, wenn ihnen fir 
den Fall des Winbruchs oder der Annäherung ber Krankheit 
Herite, wenn auch nur für bie Zeit des dringendſten Bes 
darfes zugetbeilt würden. An Aerzten iſt in Münden, Auges 
burg und Würzburg fein Mangel; ja die Leute würden für 
Sanbärkte oder approbirte junge Ghirurgen dankbar fenn.— 
Jetzt fehen fie einer trüben Zukunft 7285 — 12) Daß 
die Reglerung im Falle des Einbrugs ihre Getreidrortäthe 
zu einem beflimmten mäßigen Preiſe au bie Drtfchaften abs 
kaffe. Deun da die Ernte im unferen Gegenden wider Er— 
warten ſchlecht autgefallen, und die Kartoffel theils erfofs 
fen, tbeils ans bunger ſchon halbwüchſig aufgezehrt wor⸗ 
Den find, fo würde bei und dreifache Moth eintreten. Der 
Wucher der Reichen hat jeht fihon große Anfäufe gemacht, 
um in ber allgemeinen an zu gewinnen. 5) Endlich möge 
auch bie Regierung fir die geeigneten UArgneivorräthe fors 
gen, damit die Ortfchaften verſehen werben können. — Mir 
vertrauen auf unferen König Ludwig, der, wir wiffen eö, 
gewiß Hilft, wenn Er nur bie Noth erführt. —— 








Nachrichten vom Auslande. 


Warſchau v.8.d. Polen iſt feinem rechtsmaͤßigen 
Souveraͤn wieder unterworfen, Am 6. mit Tagesan⸗ 


akulatur zärtlich eingtpackt 


bench ruͤcten die . Truppen Sturme vor, 
—* — a —— 


Soldaten mit | 

auf unfter An feine fi e i 
von BVerfhanzungen, welche Warſchau ſelbſt umgeben, 
und wovon Wola ein förmliches Fort iſt. Hiemit mar 
indeß die Sache nicht beendigt, noch blieb eine ieite 
Reihe von Werfhanzungen und ein breiter, mit Bafis 
nen verfehenee Graben um die Stadt übrig. Am 7. 
Sept. um 4 Uhr Morgens war der Matſchall im Ber 
griff, dieſe legten Hinderniſſe zu befiegen, als General 
Kıufowirzky den General Prodzinstt an ibn abfandte, 
um ibm bie Abficht ber polnifchen Nation anzutündigen, 
ſich ihrem rechtmäßigen Könige zu unterwerfen. Da bier 
ſes bis 1 Uhr nicht erfolgte, fo lleß der Marſchall ans 
fündigen, baß er angreifen laffen werde. Es begann 
alfo dee Sturm auf bie zweite Schanzenteihe, bie mit 
dem Bajonnet erobert wurde. Der Feind, ber mittlere 
weile Eukkurs erhalten hatte, vertheidigte bierauf noch 
bartnädig die Gärten und den Saum der Gräten nach 
der Jeruſalems; Barriere zu, und brachte fogar einen Aus 
genblick unfere Truppen zum Weldyen; aber bie Kampf 
luft bdiefer letzteren erwachte dald aufs Neue; ſchnell em 
fliegen fie die Waͤlle der Stadt, die noch eine letzte fürchte 
bare BVertheidigungslinie darboten; die Wunder der Tas 
pferkeit, bie beide Tage bereits bezeichnet hatten, ermeuets 
ten fh Und um 9 Uhr Abends waren Cidhang und 
Gärten, Gräben und Wille, kurz Alles in den Händen 
unferer Braven. Drei erftärme Schangenteihen, (000 
Gefangene, und nahe an 100 Sıläm Griähs, waren 
bie Trophäen diefer beiden denkwürdigen Lage, Nice 
fonnte die Stabe und das feindliche Her retten. Die 
Marſchall ſeidſt hat eine Kontuſſten am Ihrfen Atme ned 
an der Bruſt erbatten. — Srubowirzki hat feine Gewelt 
niedergelegt. Der General Malachowski hat dem Mar 
ſchall in zwel, mit feiner Unterfcheift verfehenen Särck 
ben angezeigt, daß er das Herr nach Plozk führe in bit 
Abſicht dort die Befehle Sr. kalſ. Maj. zu erwarten , 


In Berlin waren bis zum 14. Sept. Mittezd 
— —— an der Cholera erkrankt und 156 ders 
geftorben. — 
Aus Dresden vom 12. Sept. Der Kart 
gen und der aͤngſtiichen Beſorgniß wegen der Annätrun 
der Chofera iſt Bein Ende. — Vorige Woche ift an dt 
Grenze ein preußifcher Jäger «Unteroffizier, welchet einen 
Meifenden durchſchlüpfen laſſen wollte, nach Standitch 
erſchoſſen worden. EEE 

London vom 9. Sept. Geſtern fand die feine 
liche Krönung des Königs und der Aönigin von Gich⸗ 
britannien flat. Der Herzog von Orleans mahnte bew 
felben bei. Ganz London war in Bewegung, und dit 
König wurde mit großem Enthuſiasmus vom Voll em⸗ 
pfangen, welches bagegen dem Herzog von Cumbrrland 
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ende Afchen und Pfeifen begleitete. Abends mar bie 
Stadt beleuchtet. 


 Branffurt. Seltdem wir bie Sprache Beethos 
vens (Fidelio) dur den Mund Ihrer Künftterin Die. 
Schechner, gehört, erkennen wir erft die wahre Höhe des 
Meiſterwerks. Das Haus war ganz überfüllt, und ein 
ſolcher Beifallſturm iſt bier mod micht gehört morben. 
Here Beer aus Mainz fang den Flotiſtan nicht übel, 


— vom 11. September. Geftern hatten wir 
das Vergnitgen bie fogar auf andern Theatern felten ges 
wordene ſchoͤne Oper „Ipbigenia in Tauris“ zu 
fehen, und in biefem großen Meifterwerte Dem, Schech⸗ 
ner zu bemundern, Es iſt burhaus unmöglich die See⸗ 
Ieninnigkeit und den Wohlklang mit welchen diefe Künfle 
lerin alle Parthieen und ſelbſt jede einzelne Toͤne vorger 
tragen hat, zu befchreiben, obne fie, bie Vortreffliche 
gehört zu haben, und es ift gewiß, daß es viellticht kel⸗ 
ner deuiſchen Sängerin mehr fo volllommen gelingen 
möchte, uns Glucks Ton: Sprade fo verfiändlib und 
feelenvoll zum Herzen ſprechend, vorzutragen wie biefe 
Sängerin, die auch für ihre ausgezeichneten Leiflungen mit 
rauſchendem allgemeinen Beifalle belohnt und mehrmals 
hervorgerufen wurde. 


Griechenland, Den neueften Machrichten aus 
Griechenland, im öftere. Beobachter zufolge, haben bie 
Griechen am 15, Auguft ihre Escadte durch eigene Hand 
verbrannt, 


Frankrelch Horbert von Belgien bie Kleinigkelt 
von 1,200,000 Franken Kriegskoſten⸗ Entſchaͤdigung. 


Maris vom 6. Sept. Der Moniteur macht die 
Ueberficht des Heeres bekannt, damit fie dem Budget von 
1851 zur Grundlage diene. Laut dieſer UWeberficht bes 
fleht die Linien-Infanterie aus 217,511 Mann, demnach 
jedes der 67 Regimenter aus 3243 Mann, Gefammts 
Beſtand der Linien» Meiterei, 54,046 Mann, 11 Artil⸗ 
ferie-Megimenter, jedes zu 2416 Mann madıen zufammen 
26,580 Kanoniere, und das gefammte Artillerie » Corps 
Montonniers, Arbeiter, Troß⸗Schwadron mit inbegriffen 
gibt seine Gefammtzahl von 54,120 Mann. Gefammts 
zahl 375,840 Mann, 


Aus Braunſchwelg wird berichtet, daß auch 
dottſelbſt fon 3 Männer an der Cholera geſtotben find. 
Ge laͤßt fih nun durchaus nicht mehr zweifeln, daß ber 
Giftftoff durch die Luft werbreitet wird, denn ſelbſt bie 
Thiere leiden darunter und manches Stuͤck iſt ſchon ges 
fallen, beſonders die Gaͤnſe ſterben ſchaarenweiſe dahin. 
Die Aerzte tathen, daß man ſich noch bei Zeiten Kreduter 
als ſchweißtreibende Mittel auffuden follte, che es zu 
fpde wird. Der Herbſt bietet uns nod heil. 
fame Kräuter darz man eile jedod zu fam— 
mein! In den Gästen ſteht z. B. Salben, Thymian, 


Majoran, Mitiffe, Pfefferminze, Kraufemünze, Lavendel, 
Kümmel, Fenchel, u. dgl. m. Auf den Feldern findet 
man noch verfpätete Gamillen, an den Baͤchen wachſen 
häufig die wiiden Münzforten, bin und wieder auch bie 
Kraufemünge. An den Zdumen Rechen, an kahlen Berg- 
hängen ſteht faſt überall mit feinen flarkriechenden Bluͤ⸗ 
then der milde Majoran (Originum vulgare), bes 
centnerweife zu haben iſt; aud milder Thymian iſt in 
Menge zu finden. Außer den genannten gibt es noch 
mandye andere Kräuter, deren man ſich in ber Noth be 
bienen kann. Jedermann ſuche fih nun einen bebeutens 
den Vortath foldyer Kräuter anzufhaffen, und bedenke, 
daß man zum aͤußetlichen Gebraucht ſolche Mittel Pfunds 
weife bebarf, daß mehrere Perfonen in einem Haufe ers 
Franken können, und baf die Apotbefer mit bem beften 
Millen ben Wenigſten werden helfen können, 

In der Stadt Lemberg find vom 22. Mai bie 
2. Sept. 14,975 Menſchen an der Cholera erkrankt und 
7857 geſtorben. 





Mi en 

Der berühmte Wilh. Hufeland fagt in einem 
Auffage über die Cholera zu feinen Mitbürgern: »Ebenfo 
wie das jährlich graffirende Schnupfen dutch die naßkalte 
Luft anftedend wird, und man daffeibe fogar durch einen 
Kufeinem andern mittheilen kann, ebenfo anftedend und 
mittheilend ift die Cholera nach Verhältnif der Natur 
und. Empfänglichkeit des Körpers, weil fie urſpruͤnglich 
durch die Werdorbenheit der Luft entftanden ift und durch 
dleſeibe weiter verbreitet wird, Die gefäbrlichften Dinge 
find: Naßkalte Morgens und Abendiuft, Verkaͤltung des 
Unterteibs und bes Magens, ber Genuß bed frifchen Ob: 
ſtes; fette, unverdautiche Speifen, ſchlechte Mich, Brannts 
wein u f. w. Das Zragen mollener Leibbinden und 
wollene Strümpfe find ſeht empfehlenswerth und biefe 
Berwahrungemittel haben ſchon die beiten Dienfte geleiſtet.“ 

— Sm Parterre des Londoner Opernhauſes werden 
feine Damen mehr zugelaffen,, welche große Hauben, ober 
überhaupt einen ſolchen Kepfpus tragen, der den binter 
ihnen Sitzenden bie Ueberſicht auf die Bühne nehmen 
koͤnnte. (Duͤrfte aud In Münden geſcheben!) 

— Der fpanifhe Arzt De. Gallos ſchlaͤgt das Eins 
impfen ber Kraͤtze als Echugmittel gegen die Cholera vor, 

— Hr. Friedrich Job ſt bat der Stadt Stuttgart 
ein Geſchenk von 200 Pfd Kampber, 100 Pd. Sterns 
Anis, 15 Pfd. Carbomomen, 25 Pf. Rhatanla-Ertract 
und 25 Pfd. Pfeffermuͤnz- Del gemacht, wedurch die 
Stadt in den Stand gefeht wird, wenn die Gefahr naht, 
vieken Armen unentgeldlich Präfrrvatine und Heilmittel 
zu gewähren, (Solche MWohlthäter Könnten wir auch 
brauchtn!) . 


s zell 
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Der Kordon gegen bie Ergkeßung der Galle. 

Nach Ausſage der Bauern war der Markt zu Re: 
ferlohe wie immer, voller Defterreihher. Zu den kriegs⸗ 
merkwürbigften Neuerungen zaͤhle ich, daß man Küraf: 
fierd zu einem Krankheltskordon nehme, wo jeder ber zu 
Pferde unmöglich zu pafficende Fußweg befhlihen 
werben muß, und ſchwere Kavallerie! Ich ſchlage das 
gegen vor, daß man das Forft» und Jaydperfonal an 
die Grenze ſchicke, daß alle Privarjäger dahin beordert 
werben, alle mit ihren Hunden, und daß ebenfalls alle 
Fanghunde der leichten Infanterie beigegeben werben, und 
daß ein Zfacher Kordon gezogen werden mirffe; übetall bei 
Nacht Feuer brenne u. bgl.-ift zu weittäufig für eine Zeitung. 
’ Der Eremit von Gauting. 





Anzeigen 


008. Berfeigerung- 
Künftigen Donnerftag den 22. * Vormittags von 
— 12 Uhr und Nachmittags von 3—O Uhr werden in der 
haufung des Mildmanns Staudinger Rro. 38 an 
ber Findiingeftrafe vor dem Gendlingerthore die Effekten 
des verftorbenen Forſtmeiſters v. Gutmann verfleigert, 
nämlich Kommod» und andere Käften, Kanapee und Seſſel, 
Kleidungẽeſtücke, MWöfche und Gemälde, dann Jagdflinten 
und mehrere Bücher verſchiedenen Iuhalts, fowie ein fils 
berner Borleglöffel und 6 Paar Meſſerbeſteck. 
Den 15. Sept. 1851. 
Königl. Kreissund Stadtgericht Münden. 


Allweyer, Direktor. 


610. Belanntmahung. 
Da auf die diefamtlihe Ausfchreidbing vom 22. Febr, 
851 (Kreis: Intelligenz» Blatt Nro. 9, Moy ſche Zeitung 
0, 64) auf die darin verzeichneten ältern Depofiten in: 
nerhalb des feftgefegten Zermins von 6 Monaten keine Gi» 
gentpumsd:Anfprüche hierorts geltend gemadt wurden, fo 
werden biefe Depofiten im Sefammtbetrage mit 50 fl. 36 fr. 
6 hl. als herrenlofe Sache erklärt, und dem kön. Fiskus 
zuerkannt. . . 
Den 12. Sept. 1851. 
Königl. Bayer. Landgericht Rofenpeim. 
Bifani, Landrichter, 
609. Unterzeichnete hat die Ehre anzuzeigen, daß fie ein 
Commiſſions · Gewolbe zur Niederlage von Arbeiten, welche 


Dägl. 


biefige Frauenzimmer werfertigen, errichtet. Wer Arbeiteg 

daſelbſt niederlegen will, keirde erfüdht, e zu mir zubeingen, 
Henriette Gerhard, r 

k. Hofblumen:Fabrifanntin im Bazar Are, 14, 


602. (& ec). In der St. Anna Borflabt, 
Nro. 78 neben der St, Anna; Apotheke iſt bis 
eine Wohnung über ı Stiege, beftehend aus 3 Hriklırm 
und ſchön ausgemalten Zimmern nebft Küche um u 7, 
jährlich zu verfliften. 


601. (3 €). Ein beftgelegenes Werfaufögemölbde in Mitte 
der Stadt ift bis nachſtes Biel Michaelis zu vermirthen. 
Das Uebrige, 


613. In der Kaufingergaffe Rro. 1012 Über 3 Stiegen 
Gud für 3 Krengflöde Winterfenfter und 2 Heinere eiferne 
Defchen; auch eim Berfchlag mit Thür und Schloß für 
eine Garderoba oder Speife zu verkaufen. 


610. Dienflag den 20. dieß giebt die berühmte Mufidges 
— der Blech: Inftrumente des sten Küraſſierregiments 
bendimterhaltung im Stahlfhüsemgarten an der 
ſtaaße, Anfang um 3 Uhr. 


611. Im der Kuödelgaffe Nro. 1428 if ein menblirts 
Bimmer mit eigenem Eingang, vorn heraus, 2 Zreppen 
hoch, für einen.oder zwei Derrem fogleich oder bi6 1. Ds 
tober zu beziehen, 


612. In einer Handlung dahier wird ein Hausfuecht um 
genommen. Das Ueb. 


Geftorbene in Münden. 


Den 13. Sept.: Walt. Dis, Ehäfflerstocter v. Bil 
poltftein, 26. 3. a. — Frau Gl. Grünthaler, Dies 
Kriegb » Somiff.:Wittwe, 66 I. a. Den 13. Sept! 
Magd. Liebl, Mesgeri,Wittwe, 693.0.— & „Bret 
Schneider, 763.0. — Gr. Hocw. of, Ahad. Beeib 
o:Prifking, Gansnitus dei Stifte ©. Audre in Greif 
72 3.0.— 6. Riefch, ehem. Ködin, 592. a. Dea Hi 
Sept.: Ih. Hochgeb. Frau Gräfin v. Thurn: Balfalı 
fina, geb. Srelin von Ungelder, Eterntreujerdend? 
Dame, MWittwe, 65 3. — Joſepha Hartmann, Gattlırde 
tochter und Pugarbeiterin, 45 3. 0.— Viktoria Sellmantı 
Rofogliobrennerswittwe, 50 I. a. — of. Kauf, ai 
mergefel, 68 J. a. — Georg Altſchuh, Geſchi 
vom 1. Artil. Reg., gebürtig won Bergzabern, Edge kes⸗ 
dan, 57 3. a., tobt in's Krankenhaus gebtacht. 


Mittlerer Schrannenpreis vom 17. BrPk 


Basen 18 fl. 28 kr. Korn 10 fl. 36 kr. Gerfeil. m 
Haber & fl. I: Par 


— — — — — — — — — — 








Theater, Abendunterhaltungen und Volks⸗Beluſtigungen. 


— —— — — — — — ——— — — — ———— 


VWochentage Namenstag 
Montag 19! Januar B. 
Dienftag Is) uftahius. Im neuen Haufe: Macdonald, Oper. 





Redakteur: Fr. Negle. 
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Volksfreund. 


Für Net und Wahrheit. 


Nro. 4.— Münden, Mittwoch), den 21, September 1831, 





Die Bewohner Landshuts 
zum Andenken 
der am 5. d. M. ſtattgefundenen Durchreife 


Sr. 8. Hoh. des Kronprinzen von Bayern. 


Erhab'ner Prinz! Mimm unfre Huldigungen, 
Rimm Deiner Bürger treue Wünfde an; 
Bom Hodgefilpl des Miederfeh'ne durchdrungen 
Begiuckte uns Dein liebevolles Rah'n. 
Im fernen Lande mußten wir Dich wiſſen, 
Don unheilvoller Seuche ſchon bedroht ; 
Doch aus der Sorge trüben Finfterniffen 
Erftieg der Freude ſchönes Morgenroth. 
Du bift uns wieder, Deinem Materlande 
Bewahreſt Du den fregen, edlen Sinn; 
Verwandter durch der Liebe heil'ge Bande 
Sicht Bayerns Wolk nun freud’'ger auf Dich hin. 
Wir fahen Dich mit felt'ner Herzensgüte 
&o gern bey ung, bey freuen Bürgern feyn ; 
Bemwahre ung die Huld, die Dir nrblühte, 
Bey uns fol fie zur ſchönſten Frucht gebeip'n.. 
Stets mögeft Du mit füniglichem Sinne 
Ganz unfer ſeyn, der treuen Bayern gang 
able Die zu herrlichem. Gewinne 
Ter wahren Liebe ungetrübter GSlanzl 





Nachrichten aus Bayern. 


München. In der den 14. gehaltenen gäffen 
Gigung der Kammer der Abgeordnete wurde nach Be— 
kanntmachung der Eingaben der Beſchluß über den Ges 
fegentwurf, bie Anwendung der MWoffengewalt ı. zum 
Echus gegen bie Cholera: betr , vorgelegt und genehmigt. 
— Hieranf eröffnete ber Präfipent die Berathung uͤber 
den Entwurf zu einem Strafgefege, bie orientalifihe Chor 
tera betr. — Mehrere Redner fanden die Strafen flr 
manche Fälle zu hart; fie verlangten die Mittheilung ber 
Inſtruktivn, welchhe bie Staatsregierung erlaſſen volle, 
und forderten, da für die Bewohner abgefpeester Haͤu⸗ 


fee von Potizei wegen flır alle Beduͤtfniſſe geforgt werde, 
und erfläeten ſich gegen die Ausführbarkeit der Abfperrung. 

— In der am 16. d. ſtattgefundenen gäften oͤf⸗ 
fentlichen Eisung ber Kammer ber Abgeordneten erflattete 
nad) Befanntmadjung der Eingaben ber Sekretaͤt des er: 
fien Ausfhuffes Vortrag Über ben Geſetz⸗ Entwurf, bie 
Protofollirung, Worladung und Berufung in Pollzeifaherr 
im Rheinkreis betr., morauf bie Berathung über ben 
Entwurf eines Strafgeſehes In Bezug auf die Werbreis 
tung der Chotera fortgefrgt wurde. Die Artikel 7 bie 
inel. 14 murden mit verſchledenen Modiſikationen anger 
nommen, melde zum Theil größerer Milde und größerer 
Klarheit der einzelnen Beſtimmungen bezweckten. 

Ign der Höften Öffentlichen Siyung der Kammer 
der Abgeordneten wurde bie Berathung über das Straf⸗ 
gefrg die Verbreitung der Sholera betreffend, fortgefeht, 

— In der Eigung der Kammer der Abgeordneten 
wem 17. d. erftattete der Ausſchuß Bericht über den 
Geſetzentwurf, betreffend bie Verwilligung der noͤthigen 
Fonds zur Abwehr der Cholera. Derſelbe Drang zw 
Beſchraͤnkung des enormen Koſtenaufrrandes auf Ergrel: 
fung gemeinfehaftticher Maßregeln mit Mürtemberg und 
Baden, Wortäufig bat er auf Verwilligung von 25 Mil⸗ 
lionen angetragen. 

— Die ful. Krrieregterung fletd bedacht für bie 
Moblfahrt ihrer Untergebenen nach Möglichkeit zu ſorgen, 
bat eine flrenge Aufſicht Über ben Bierverſchleiß angtord⸗ 
net, und den Befehl ertheitt, daß im biefigee Hauptſtadt 
Fein geringhaltiges, faure® ober fonft verdotbenes und 
der Gefundheit ſchaͤdliches Bier verkauft werben bicfe, 
und im Uebertretungsfalle bie Ungeborfamen nad den 
beffehenden Verordnungen ſtrengſtens beftcaft werben, 

— Am 1. Sept. hatte die 1jaͤhtige Dienfimagd 
Eitfabeta Fiſcher das Unglüd, aus Unverfichtigkeit zwiſchen 
bie Mäder der Papiermähle des Burgermelſters Dacque 


zu Meuftabt, fommen und N 
—— zu nd iſt ſchrecklich zermalmt 
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— Die Näherin Thereſe Maier aus Schaffhauſen 
im Koͤnigreich Würtemberg, wurde am 18. d. früh ents 
bunden, und bat das Kind In ihrem Koffer verborgen ; 
durch die Anzeige eined Gendarm, welcher diefe Prrfon 
bisher beobachtete, und durch ſchleunigſte Einfchreitung 
ber Polizei, ift e6 den an Det und Stelle Abgeordneten 
gelungen, das Kind lebend zu retten; bie Mutter wurde 
in das Krankenhaus gebradht. 

— Dem Redakteur der beutfchen Zribline iſt bie 
ihm weiter diktirte Arreftfirafe von dem k. Staateminis 
flerium erlaffen worden. Diefer Gegenſtand wird, ba 
Hr, Dr. Witth gegen den k. Negierungsvorfland Hrn. 
Grafen v. Seinsheim klagbar aufgetreten iſt, in ber 
Aammer der Abgeordneten vorgetragen werben, 

— Eingegangenen Berihten aus Paffau zufolge, 
zicht ſich der baperifche Kordon bis am die Grenze von 
Böhmen, an melden Drten einzelne Mitirkrpoften oft 
von verwegenen Schwaͤrzerrotten von 40—50 bewaffne⸗ 
ten Männern überfallen und gefaͤterdet werden. Das 
Militaͤr hat dottſelbſt außer diefem UWebelftande noch am 
allen Subfiftenzmitteln Mangel zu leiden. 

— Bon vierten Seiten auf dem Lande ber, verneh⸗— 
men wie dringende Anfragen, und den Hilferuf nach Aerz⸗ 
ten, Verwabrungs » und Heifungsmittel gegen die ſich im⸗ 
mer mehr virbreitende afiatifhe Brechruhr cder 
Gholera, ohne daß in dleſer wichtigen, die Wohlfahrt 
ber ganzen baverifchen Nation betreffenden Ungelegens 
heit, bifonders auf dem Lande, etwas genügendes gefche: 
ben iſt oder gefchehen könnte. Cine allgemein, leichtfaß⸗ 
liche wenigſt koſtſpielige und im jedem Haushalte leicht 
anzumendende Anmelfung über bad Verhalten gegen bie 
Anſteckung diefer gefährlihen Krankheit, und dann bie 
Heilung derfelben im Ermangelungefalle eines Arztes, er» 
fcheint im gegenwärtigen Augenbiid für jede Familie 
in der Stadt fomwohl als auf dem Rande als ein 
Höchftdringendes Bedürfniß, zumal da die wirks 
lichen Anſteckungen fhmelte Hilfsmittel erfordern, um 
den Kranken dem Tode entreiffen zu Binnen. Es wird 
nun naͤchſter Tage eine ſolche dem Beduͤrfniß ber Zeit 
angemeffene und von den erfahrenften Xerzten des von 
der GClolera heftig befallenen Auslandes und aus ben bes 
fin Lister über dieſe Krankheit im Inlande erfhienenen 
Schriften ausgejogene Anweifung im Verlage der Epr 
prbition dieſes Blattes erfheinen, welche bie approbirs 
teften Mittel gegen die Anftedung und bann 
die Deilung dieſer böfen Krankheit enthalten wird, uns 
bei einem ſeht geringen Preife Jedermann zugänglich were 
ben foll, weicher feine Gefundbeit zu verwahren gedenkt. 


Augsburg. Die Lungenfeuche iſt In Steinach, 
Landgerichis Friedberg, ausgebrochen. — Der Magiftrat 
hat die Zahl der Poligeifoldaten ergänzt, und den Tobias 
Nizzus, Bürgersfohn von hier, dazu ernannt, 


Bamberg vom 14. Sept. Heute ift eine Goms 
miffien des kgl. Appellationegerichtes nach Forchheim ges 
gangen, um die Unterfuchung wegen Beflirmung der Ss 
denhäufer zu führen. Vor einiger mufte das By. Bands 
gericht daſelbſt 3 jüdifihe Schreiber auf Antrag der Buͤt⸗ 
ger entfernen, weil diefe behaupteten, durch bie Juden 
würde alles verrathen und verfauft. 


Nahridhten vom Auslande. 
1 


Hamburg vom 10. Sept. Ihre Mai. bie Abe 
nigin von Bayern find aus Doberan bier eingetroffen. 
— Am 2. d. M. ward bie Leiche des Grafen Diebirfh 
feierlich durdy Tiiſit gebracht, um, wie bie Begleiter ſag⸗ 
ten, bis Memel und von da zu Waſſer nah St. Pes 
teröburg geführt zu werben. 

Der ſchwaͤbiſche Merkur melbet von der öfferreichis 
ſchen Grenze: Eine Konföderation ungarifder Magnatın 
fol befchloffen haben, dem Polen ein beträchtliches Hilft 
korps zuzufenden. Man hält die Ausführung biefeb 
Planes für moͤglich, weil die Negierung mit ben meutts 
riſchen Bauern befchäftigt fen, und nicht im Stande 
wäre, jenes Unternehmen zu hindern. 

Wien, v. 44. Sept. Seit 3 Tagen regnet [eb 
beinahe ununterbrochen. Heute war es etwas heiter, aber 
febr froftig, und die Kramkheit zeigte ſich etwas ernſtuch 
in der Stadt und den Vorſtadten. Bis diefen Nachmit⸗ 
tag 2 Uhr waren 68 Erkrankungefäle angejeigt, und 
in der Stadt nice wenig Perfenen nach 4-6 Stun⸗ 
den geflorben, 

-— Na einem Schreiben aus Wien v. 15. R 
M. find dortfelbft ſchon 71 und in ber Nacht vom 16 
84 Menſchen an die Cholera aeftorben. Unter denſe ba 
kefanden fid) viele aus der hoͤhern Klaſſe. Die gürfin 
Efterhazn,, die Gräfin Efterhazo, Hoftath Meſel, grau 
v. Wertheimftein, Fürft Odestalhi, Orerpelizeitemmif 
für Praſchinget, der beruͤhmte Kinderarzt Dr, Gig, Dr. 
Nöhrig, Magiflratsrath MWaldhuber und fo mehrere ind 
fhon ein Opfer biefer Seuche geworden Man sit 
diefen Ungluͤcksfaͤlen der im diefer Jahreszeit durb 4 
leichte Kleidung zugezogenen Ereättung Schuld, miht 
die Cholera befonders beguͤnſtiget. j 

In Berlin waren bis zum 15. Sept. Dit 
328 Perfonen an der Cholera erfand und 191 iM 
geftorben.. Hievon find vom Militaͤr 5 erkrankt und 4 
geftorben. , 

— In Berlin herrfchte große Gährung, die Pate 
hatte ‚alle Hände voll zu thun, um Ruhe zu erbalten. 

olen. Aus allen Berichten gebt hear, ? 
den Einwohnern von Warſchau Sicherheit der Perſenca 
und des Eigenthums, und Ammeftie verbürgt worden I 

— Nach briefliden Nachrichten find bei dem Sur 

von Warfchau 30,000 Ruffen auf dem Prag geb 
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Mas Noth thuk 


Es iſt offenkundig, daß gleich bei den erſten Bebürfr 
niffen in Wien, welche bie in Ungarn eingetretene Chor 
lera in biefer Kalſerſtadt verbreitet hatte, ber Kaifer viele 
Eummen angemiefen batte, um die untere Klaffe der 
Ürbeiter und Broblofen im Folge der gehemmten Ges 
werbsthaͤtigkelt und geftdrten VBefchäftigung mit Arbeit 
und Verbienft zu verſehen. Nachrichten zufolge beſchaͤf⸗ 
tigen fih viele Yaufende an Schanzungen und Gräben 
auf die wohlthaͤtigſte und eine [honende Weife. Dabel unter 
vielen befonnenen Vorſichtsmaßregeln gegen die Cholera 
wurde für den geeigneten Stand der Lebensmittel und 
ibren billigen Werth für das Publikum und die Bevöl— 
kerung auf die väcerlichfte Art geforat, fo daß bie Lebende 
mittel 5 B. Fleiſch gegenwärtig in Wien kaum fo theuer 
find, als in Münden bei der Menge von Getreid und 
Vieh in unferm Lande. — Der König von Preußen 
bisponirte vor der Hand über 100,000 preuß. Thaler 
zur Befhäfiigung und Unterhaltung der Brodlofen und 
Armen In Berlin. 


In Münden, wo durch das Streichen ber Lands 
flände das Baugewerke plöglih gehemmt, und babei der 
Arbeiterftand feiner augenblidlihen Verdienſte entbiößt 
worden, ſcheinen alfe Hilfsmittel zu aͤhnlichen Negierungs« 
vorforgen, befonders für die nahende Winterszeit entblößt 
zu feyn. Wenn felbft der König aus allerhöcft eige⸗ 
nen Mitteln in Seinen Bauten noch Arbeiter unters 
halten wollte, fo möchte ſelbſt diefe königliche Ruͤckſicht 
entmutbiget werden, ba dem Vernehmen mad) der Pönigs 
liche Civiletat auch nach einem bedeutenden Streidhen 
von Seite der Landſtaͤnde unterliegen fol. — Es ift 
nicht abzufeben und It betrhbt, mit welcher Gteichgültige 
kelt und Saumfal für einen Fall, der einzutreten droht, 
man fih täglich überzeugen kann, welche Verbrechen 
und Vergehen an Diebftähten, Berrligen. und Gaunereien 
in Münden um ſich greifen, und vielleicht noch mit ganz 
ſchaͤdlichern Bedrohungen die Sicherheit des Eigen- 
thums und der Perfonen gefährdet werben dürfte, waͤh⸗ 
rend die. Kammer unermüdet um ein Gefeg flr die Eis 
cherheit der Perfon gegen den Mifbrauch einer Militär: 
grivalt bebattirte, und unter ihren Augen ganz andere 
Mißbraͤuche und Entartungen nicht armahrt, weldye durch 
Vrobiofigkeit, falſche Theuerung, Noth und Mifmuch 
veranlaßt werben. In Tagen, in meldyen die untere 
Alaffe der Bevölkerung Muͤnchens mit feinen Vorſtaͤd— 
ten und Umgebungen keinem Verdienſt oder Erwerb ent» 
gegenficht, ſtiegen zugleich die möthlgften Lebensmittel an 
Flelſch und Brod auf eine Weife, welche mehr die öffente 
liche Meinung in Bewegung fegte, als jene Adhtfamfeit 
und Thätigleit, die man von Behörden ju erwarten bat 
welche für den Mifbraud und den Mangel an Aufficht det 
Wuchetel, dann felbft Über die Güte und dem Ges 
halt der mothbürftigften Nahrungsmittel vor ber Zeit 


verantwortlicher fern dürften ®), alsbann wenn bie 
lauten Klagen mächtiger geworden. Mit 'welhem Mangel 
an ſtrenger Aufficht über unzeitige Kartoffel, faule 
Fiſche, unreifes Obſt ıc. und fo viele Mahrungsmittel 
täglichen Bedarfes, welche ber Gefundheit ber gemeinen 
Leute ebenſo ſchaͤdlich, als ſie der Nichtachtung ber bir 
bern Pflicht und Sorge trogen, man die wichtigſte An⸗ 
gelegenbeiten des Tages überficht, - dariiber ift die oͤffent ⸗ 
che Stimme ſo ziemlich kundbar. Gebe der Himmel 
das Gluͤck, daß unter ſolcher fonderbaren Verwahrloſung 
und dem Verfalle weifer und ſtrenger Pflege zeitlichet 
Brdrängniffe die Cholera entfernt bleibe, 


Wenigſtens find fie wegen Vernachläßigung der Drds 
nung im Biltualienwefen , deren Beſchau größtentheil® 
diieftig gewordenen Leuten ohne alle Garantie anvers 
frout worden, dem König unter folden Umftänden 
verantwortlicher, weil alle aus folder Saumjal und 
Gleichgüiltigteit entfpringenden Klagen und Golgen 
Ihm im Bolte munde zur Echuld gelegt werden, wähs 
rend jene fie tragen, welche ihre ihnen übertragene 
gs und Umficht nicht ausüben, wie ſolches vor 

eiten viel amtlicher und gewiffenhafter gehalten wor⸗ 
den. — Iſt ed nicht empörend, wenn 3. B. beftias 
life verredte Schweine zerhauen, ihre Trümmer ger 
rauchert den Dürftigen zum Kaufe gegeben, oder ges 
fundes Bieb mit beftialifdren Aaſen gefüttert für Würſte 
und anderen Genuß geſchlachtet wird? Oder iſt ed 
nicht arg, wenn man Die Verwahrloſung der Aufficht 
über den taglichen Morgengebraudy des Names von 
den Milchleuten unausgefegt empfindet, der Mittel 
nicht zu gedenken, welche gebraucht werden, diefe Nahe 
rung zu verfchlechtern , alö ob zwifchen dee Mild des 
Landes und der hiefigen Inbuftriemil für den Städ⸗ 
ter ein Unterfchied erlaubt ſeyn dürfe? — Mo bie 
Gewiffenhaftigfeit fehlt, muß Strenge und eremplas 
riſche Strafe wachen, 





Ehre, denen Ehre gebührt, und wären ihrer 
auch nod fo viele! 


Mit Recht wurde (in Nro. 45 bed Molköfrenndes ) daß 
Dredigertalent des Hrn. Schmidt gerühmt. Mit gleichem 
det verdient das eifrige Bemühen des Hrn. Damberger 
Hofpredigers zu Et. Kajetan eine dankbare Anerkennung. 
Ueberhaupt —— wenigfterd, die Kanzeln gut beftellt, 
und fübige Verfünder des göttlichen Wortes keine felteme 
Erſcheinung, fo daß ſich ein nad Wahrheit empfüngliches 
—— En ——— nden kann. Mer — mit 

rfutcht nicht z. B. an bie Prediger + 
St. Michael ſich erinnern, EEE ER 


Wenn auch dieſe würdigen Organe iſti na 
ſchenlob nicht haſchen, müffen fie m * —— 
Wirkungen der Kraft der Wahrheit erfreut fern. Und fo 
werde denn Lob und Dank von denen gefproden + weldye 
von ben Predigern auögerüftet wurben, Die Araft des Gri⸗ 


m 
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+ und der Liebe zu erkennen, und mit Ihnen den Blid 
bie Ziefe der Religion zu thun und fo fi) von dem Ges 


brechen unferer Zeit fich entwinden. Gott fegne ihr Bemühen! 





Erwieberung. 


Wir Finnen uns nicht erinnern, daB von den vielen 
Blättern, die Hrn. Dr. zarte unabläflich verfolgt has 
ben, das „Müncdner Tagblatt“ in ben Verunglims 
plungen und direkten Schmähüngen gegen benfelben ein ans 

eres übertroffen hätte, und finden daher die von diefem 
Sagblatt dem Wolkafreunde aufgebürdete Befchuldigung mes 
en —— eines beleidigenden Artikels nicht nur ſeht 
onderbar, ſondern wahrhaft Lächerlich. Bra. Saphir, 
Diefem großen Worfpielmeifter, wird das kleine Wort: 
iel, eingefandt von einem feiner böswilligften Feinde, und 
gelhmuggelt unter die Wohnungsanzeigen — im Boltds 
freunde, gemiß nicht beleidigen; fonvdern höchſtens nur ein 
mitleidiged Lücheln abgewinnen Fünnen. Dieſes hiemit auf 
die Lücherlibe Bemerkung im Tagblatte Nro. 2 mit dem 
Anhange, daß uns von einer ernfthaften Redetelung über 
diefen Begenſtand durchaus nichts befannt geworden, in 
biefer Beziehung das Tagblatt ireig berichtet worden ift, 
und Unmwapcheit geſprochen hat. 


Die Redaktion. 





Anzeigen 


613. (5 a). Berfteigerung, 

Auf Antrag des Georg Angermayer Berner von Obere 
föpring werden aus feinem Betgthume mehrere Grundftüde 
Mittwoch den 28. September Nachmittags 2 Uhr im Orte 
Oberföhring und zwar im Hauſe des Gemeinde » Borftehers 
im Wege öffentlicher Berfteigerung an die Meiftbietheuden 
gegen gleich baare Bezahlung verkauft, wozu Kaufsluftige 
eingeladen werden. 

Münden den 15. Sept. 1831. 

Königliches Landgericht Mlinchen. 
Der k. Landgerichts: Verweſer. 
Bader, J. Affeffor. 


618: Berfhollenpeits:Ertlärung. 


Nachdem in Beige öffentlicher Vorladung vom 8. Juni 
41824 Sebaſtian Kreckl und Johann Kredl, Kleemairfohne 
von Ebersberg, ſich weder ſelbſt noch deren allenfallſige 
Nachkommenſchaft, hierorts gemeldet haben; fo werben bie: 
felden hiemit als verfchollen erflärt, und ihr Vermögen ges 





um, 








Wocheutage — 


Namenstag 
Aa 





Mittwoch 
Donnerftag 


mäß cod, eiv, Bi . cap. VII. J. 50 Mrs, 6 den mächften 
Nerwandten- gegen Gaution ausgefolgt. 


Gberöberg , am 6. Sept. 1831 
Königl Landgericht Ebersberg. 
Höf, Landrihter. 
Col. Schwaiger, Kechtztalt. 


615. (Ta) Berfteigerung. 

Freitag den 25. d. werben Mormittagd von g bis 12 
Uhr und Machmittags von 3 bid 6 Uhr in der Fürfenftrafe 
Nero. 625 im erften Stockwerke megen Abreife von hier, 
Stoduhren, Divant, Kanapee, Seſſel, Tiſche, Schreib⸗ 
Kommod: und Kleiderfälten von Kirſch- und Rußbarmhoh, 
Bettläden, Küchenkäſten, 2 fehr gute Eolzbüchſen, Porzjer 
lain:, Steingut⸗, Binm:, Eiſen⸗ und Blechen : Kühengts 
füire uf. mw. gegen baare Bezahlung verfteigert. Kau 
aftige werden biezu geziemend eingeladen, 


603.(25b). Die Commiffion, melde durch bie k. Regie 
rung des Ifarkreifes zum Empfenge aller, für die beurige 
Induſtrie: Ausſtellung dahier anukommenden Gegerſtände coms 
Auirt wurde, bringt hiermit zur Anzeige, Daß zur Beorem⸗ 
lichteit der refp. Producenten,, bis anf weitere öffentliche 
Bekanntmachung bin, noch immer Effekten zu dieſer Aub⸗ 
fiellung angenommen werden. 
Das Lokale hiefür befindet im neuen Schulharſe 
im Roſenthal. — 


Münden, den 14. Sept, 1951. 


654. (30). Im Roſenthal :Nro. 650 über 3 Stiegen MR 
eine fehr fehöne helle Mohnung von 5 heigbaren Zimmern, 
wovon 4 auegemalte gegen die Gtraße fhen, nebſt ſchener 
yeler Küche, Keller: und Epeiherabtheilung und andern 

jequemlichteiten um den Zapreszins von 220 fi. auf dab 
Biel Michaelis zu vermiethen. Dad Uch. 


617. Eine Perfon, welche Bett und Gimtidtung feikt 
at, wünſcht ein freies Zimmer nebſt Holz gegen Hauslift 
beiten. Das Ueb. : 


616. Ein eiferner Ofen ift au verkaufen und im Kaufı 
mann. Wendling Harfe am Hindermarkt über ı Stiegt 
zu erfragen. 


Geſtorbene in Münden. 


Den 16. Sept.: Euf. Marr, Anftreider, 6 I. 0 
Den 16. Eept.: Dem. Karol. Metivier, f. Bauraihete ⸗ 
ter, 12 3.0. — Fr. El. Ehmelser, Zanzlehraimi 
3593.0.— Er. M. Merz, bal. Webers: Witte, 10 3 
alt. Den 17. Sept.: Br. Zof. Kunz, k. $ 
Ghorift, 40 3. a. 


— — — — — 


Theater, Abendunterhaltungen und Volks-Beluſtigungen. 


— — —— — —— — 


21] Matthäus. | Im Vorſtadttheater: Der Drachenkampf. 
22 Emmeramus. Im neuen Hauſe: Graf Benjowsky, Dem. Rapolt, die Afanaſia. 


Redakteur: Fr. Negbe. 
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Volksfreund. 


Für Recht und Wahrheit. 






oc rt — —— — 


Nachrichten aus Bayern. 


Münden, dv. 20. Sept. Se. Mai. der Kbnlg 
haben unterm 25. Aug. d. Is. Alterböhftiprem 
Leibarzte, Medizinalrathe Dr. Johann Baptift Wenzel, 
den Zitel und Rang eines Obermedizinalrathes Zar: und 
Stempelftei zu verleihen geruht. 

— Ihre 2. Hoh. die Frau Kurfürftin Leopolbdine 
von Pfalzzweibtuͤcken iſt dahler angefommen. 


— Die graͤſtichen Familien von Pappenheim 
und v. Glech haben das Prädikat Erlaucht erhalten. 

— Die BiersUnterfuhung wird frenge verfolgt und 
es find ſchon viele 3 und A Kreuger Biere unter Siegel 
gelegt worden, } 


— Benn aub in Wien bie Cholera einen bödars 
tigen Charakter anzunehmen ſcheint, fo koͤnnen mir in 
Münden doch deßwegen unbrforgt fen, indem umfere 
Hauptftabt wenigftens um 827 Fuß höher umd geflinder 
gegen Wien über die Merresfläche liegt, was und Im Ver⸗ 
eine mit der immer näher ruͤckenden kalten Jahreszeit zu 
einem großen Vortheil gereichen möchte, 


— An allen Pıiägen in der Stadt, mo der Schutt 
und Koth von der Bachauskehr hingeleert wurbe, tft Kalk 
aufgefchlittet worden, um ſogleich nad Wegführung des 
Unflattes denfelben aufzuftreum. Möchten bod bie Haus⸗ 
eigenthümer allenthalben ernftlich mitwirken und bie größte 
Reiulichtelt in ihren Häufern beobachten ! 








Nahrihten vom Auslande, 


Polen. Heute abermals Beine neuern Nachrichten 
über Warfhaus Fall. Einige wollen daraus Kir ar 
daß bie Sache noch nicht fo gänzlich beigelegt ſey und 
die noch zahlreiche polnifche Armee mit Anfihziehung der 
Befagungen von Modiin und Bamost, einem Ausweg 


Neo, 48.— Münden, Donnerflag, den 22. 


September 1831. 
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nad) Volhpmin und von ba im fehlimmften Falle duch 
die Moldau mac der Tuͤrkei fuhe, um ben Schus ber 
Pforte anzurufen. : 

— Die Neue Würzburger Zeitung ſchreibt: 
„Ein mit ber heutigen Poſt angelommenes Schreiben 
aus Berlin giebt die Nachricht von dem Elnmarſch ber 
Nuffen in Warfhau, nad bem 28,000 Mann von 
Ihrer Seite gefallen, und bie polnifhen Behörden und 
Xruppen fammt den Magazinen nah Modlin gezogen find. 

Berlin, v. 15. Sept. Se. Maj. der König har 
ben dem Oberpräfidenten ber Provinz Pofen in einem 
allergnäbigften Handſchrelben auf eine fehr chrende Meife 
das allerhöcfte Wohlgefallen über die einſichtsvolle und 
thätige Hiifeleitung der Judenſchaft gegen die Verbreis 
tung und für die Deilung der Cholera ausgefprochen, 
morinnen befonders der dortige Dber » Mabiner Moſes 
zühmlidy erwähnt wurde. z 

In Berlin waren bis zum 16. Sept. Mittags 
472 Perfonen an der Cholera erkrankt und 240 daran 
geftorben. Hievon find vom Mititäe 6 erkrankt und 5 
geftorben. 

Meitern Nachrichten aus Wien zufolge ift auch 
der Feipmarfchall: Lieutenant Stypſchuͤtz, die Gräfin Bette 
lea, der Appelleationsrath Mosler ıc. am ber Cholera ges 
ftorben. Es mird dem Vernehmen nad) das Theatet 
dortſelbſt gefhloffen. 

— In der Stadt Wien und deren Vorftädten mas 
ven big zum 15. d. an der Cholera erkrankt 180 Perfo- 
nen, genefen 2, geftorben 74; Befland 104. Hinzuge 
fommen am 16. b. 127 erkrankt, 3 genefen, 58 geffors 
ben; Beftand 170. — Hiernad im Ganzen bis zum 
16. b. erkrankt 307, genefen 5, geftorben Beſtand 170. 

In Prefdurg ſterben täglih 20-50 Menſchen 
an ber Cholera, 

In Petersburg mindert ſich täglich dieſe Seuche 
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Briefe aus Palermo vom 18. Aug. melben, daß 
am 41. Aug. ein engliſcher Kutter, det von Malta mit 
etlichen Dffisieren abgefhidt worden war, um ben neuen 
Bulfan zu unterfücdhen, in der Entfernung von 14 Meile 
von biefem Vulkan verſchlungen worden "if, - 








Zweiter Nahtrag zum Auffage: „Ueber Hi 
lung der Cholera. ©. Volkoft. Nr. 37. 


Es kann nicht befremben, wenn im Mathe der geiſt⸗ 
relchſten Aerzte Europas die rationelle Stimme eines 
Laien nicht, beachtet wird. Nur Arcana dürfen Laien 
ausfchreiem, um DObren zu finden.‘ hie 

Um die Aufmerkfamkeit noch einmal auf meinen 
Rath über Heilung der Cholera (ſiehe Mr. 37. dann 
Nr. 42 diefer Zeitſch.) hinzuleiten, um andere Mebattio- 
men zu vermögen, meine Votſchlaͤge mit dem Beinerkem, 
daß die In Neo. 42 vorfommendem 2 finnverbeehendin 
Drudfehler in Ne. 44 berichtigt worden find, eckiäre id) 
Folgendes: 

Einer ber ausgezelchnetſten, thaͤtigſten, praktifchen 
Aerzte Muͤnchens, dem ich das Blatt Me. 37 mittbeilte, 
erltärte fi) unbedingt, daß meine Anſicht in jeder Müd- 
ſicht zu beachten ſey. Noch mehr! .biefer Arzt gab mir 
das erite Blatt der in Beipzig erfcheinenden: Mittheilungen 
bes Neueſten und Wiffensmwürbigften Über die afatithe 
Cholera, woraus ich mit ungemeinem WVergnägen erfah, 
daß Hr. De. Grohmann, prakt. Arzt und Mitglied des 
Peſt⸗ Comites zu Wien, Im Wefentlihen meine Behaup⸗ 
tungen vollfommen beftätige, und in derſelben Ans 
ſicht Über die Matur der Ktankhelt im Weſentlichen dies 
Jelbe Heilmethode vorfchlägt. Zum Beweiſe hebe Ich aus 
den Grohmann’fhen Sägen folgende zur Vergleichung aus: 

1) Die Dispofition zur Cholera beruht namentlich 
(auf hervorſpringender Benofität. - — 

2) Das Veſen dieſer Krankheit gründet ſich auf elite 
uͤber maͤßige Verkohlung des Blutes, vermittelt dutch den 
Hautausduͤnſtungs⸗ und Nefpirationsprogef, in wiefern 
bie den Menſchen umgebende Atmosphaͤte durch Mangel 
aber Laten; an Sauerftoff, entweder die möthigen kohlen⸗ 
ſtoffigen Ausicheidungen hindert, oder wirklich auf poſi⸗ 
tive, Welſe Haut und Lunge noͤthlgt, ein feindfellges, 
fauerftoffausfchliehendes Material zu abforbiren. . 

3) Das Veſen an ſich ſchließt einen entzündlichen 
Charakter ganz aut. — 

4) Die Krankheit erzeugt mäÄhrend ihres Verlaufes 
im Dreganismus durchaus ein Sekret ober Exkret, mas, 
Übertragen auf ein andeed Individuum, dleſelbe Krank⸗ 
belt hervorbtaͤchte. 1: 

5) Es berefcht ein anomaler Prozef im tellueifchen 
und atmosphärifchen Mifhungsverhäftniffe, und zivar in 
ben untern den Menfhen umgebenden Schichten der At⸗ 
mosphäre, 


6) Mfihptfich der Behandlung gibt es gif 
S Be. ——— erfüllen, Ar ar 


Mineralfärer, Ipecacuanha ıc. geſprochen hat, 


fen 
Be 


Uch Über die Nothwendigkeit, erft mad Befeitigung ber 


ſtuͤrmiſchen Nervenanfälle an Aufhebung der Verkohlung ja 
benten, fagt er: 

7) Zugleich wuͤrde ich die Luft des Krankenzimmerh 
durch Sanerftoff entwidelnde Mittel rrich an Sauerftoff 
(Eebensluft) zu erhalten ſuchen. 


Sch flug aber, ich glaube eingreifember, fidherer 
vor: die Kranken eine kuͤnſtlich bereitete ſauerſtoffteichete 
oder nöthigenfall® reine Lebensluft arhmen zu laffen, Aus 
einem Pfunde Braunftein erhalten wir leſcht 04 Mürf. 
Sch. kLebensluft. Ich bemerke nur Folgendes: 


Die Berkohlung des Blutes iſt Grundurſache, Urs 
prinzip uud die Erſcheinungen in deu Digeftionswerkjeus 
n, Ganglien, überhaupt Im übrigen Organismus if 
olge, ober bie Verkohlung iſt als Folge von Rüdmwir 


ungen bedingt. 


Im erften Falle iſt und bleibt das Einathmen von 
Lebeus luft, wo nicht das einzige, doch erfle, beſte, ſchnellſte 
Rettungsmittel!! Auch im zweiten Fall muf, nad) den 
Gefegen der Polarität,- ein Gleichgewicht bergeflelt, der 
Erfrankte wenigſtens wieder fo lange beleht werden innen, 
bis durch andere Ärztliche dann noch noͤthige Mittel ges 
bolfen werden kann. 


Dasjenige aber; was in meinen Anfihten auffer dem 
von Hra. Grohmann volftändig Anerkanntem noch gege 
ben iſt, iſt die Beachtung des Kapillarſoſtems, wedurch 
die 'dußeen Verzide igungen der Venen und Arterien ji 
fammenhängen. und der amgebebrte Prozei der bungen 
wor ſich geht. Es ſcheint, als fen: dieſe Weadhtung ib 
jet allen Hergten entgangen?! Die. ungemein t 
menb beiebende Kraft der Koblenfäure auf die Haut dabe 
ich erfahren, Sch ſtellte mi an den Rand des Salinen ⸗ 
ſchachtes in Kiffingen In bie Über deffen Ausgange Ihme 
bende Kobienfäure-Sphäre. Augenbucklich erglüben Ne 
Füße. Wihrend.der Zumabme diefer Wärme fat Ne 
in unter dem behagfichften Gefühle immer bite un 

öher. 

Bekanntlich zerſetzen Pflahzenblätter die Kohlenfäutt 
ber Luft im Sonnenfcheine. Sie faugen den Kebienfoff 
ein und ber zurüdgebliebene Sauerftoff micd zu Gas — 
Lebensluft. In der Macht finder Kohlenfduür⸗Bildung 
ſtatt. Da mitternächelicher mit Zunahme der Zagaböstt 
des Sonnenlaufes der von der Sonne beſchienene Begen 
um die Pflanzen immer größer, fonie die tägliche Fit 
der Koblemabforbtion immer länger wird, fo eilt bekannt 
ch die Pflanzenvegetation dort fo ſchnell vor, daß fie in 
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Wochen weiter kommt, als verhättnifmäßig in Monaten 
im warmen Stalien. Man bat bemerkt, daß in ausge 
eichnet ftuchtbaren Jahren, wahrſcheinlich vorzüglich durch 
Hıbermäa der in der Atmosphäre gemöhnlih ame got 
betragenden Kebienfäure und Sonnenlicht bedungen, fa 
immer auffallend Seuden herrſchten wie es jetzt der 
Fall if. Je geringer aber das Mengungsverhättnig ber 
Kobtenfäure (= 0,001 dem Raum nad) If, deſto kraͤf⸗ 
tiger muß ihre Wirkung fen, indem bad. Pflanzenieben 
fo. weſentlich darauf beruht; - aber - auch das Thierleben, 
benn ein Athemzjug davon, nur ein Moment ber Auss 
fuͤllung der Lungenblafen von diefer Luft ift tödlich, ob⸗ 
gleich hoͤchſt belebend in ihrer Wirkung auf das Kapillars 
foftem. 

Wenn es daher noͤthig iſt, die Bimmerluft der Krans 
ten mit Eebensluft zu überfüllen, fo iſt es auch hoͤchſt 
nöthig, das durch Athmen ztinehmende Koblenfänregas 
ab zuſcheiden oder zu binden. Hierzu haben wir ein 
hoͤchſt wohlfeiles Mittel. Anftatt Chlorkalk, der die Lun⸗ 
gen teigt, nur in Eleinen Quantitäten angewendet werden 
kann, ein noch nicht erwiefenes Miasma auf eine noch 
unertiefene Art binden foll, wende man Kalkhidrat — 
Kalkpulver — zerfallenen gebrannten Kalt an, Man 
lege diefen Kalk unter die hohen nirgend an eine Wand 
angeftellten Bertftellen der Rranfen, damit das fallende 
Gas des Athems davon gebunden werde. Man kann 
viel Kalk beifchaffen und Ihn fleißig wenden. Nur naffer 
Kalk dunfter zum Nachtheil der Lungen aus. 

Nun nech einige Bemerkungen: Wrr auf ben Ruͤk⸗ 
en Uegt, bekommt öfter Alpdrüden. Mas ift dad? — 
Man fagt auf eine nalve Art: das Blut bleibe fichen, 
Wohl! aber warum? Vom Munde des ſchwach und 
immer ſchwaͤchet athmenden Rüdenfchläfers fält das aus⸗ 
geathmete kohlenſaure Gas nit weg, um friſcher Luft 
mit Enuerftoff Platz zu machen; «6 ſinkt zurüd und 
bleibt in der Athmungsphaͤre ſtehen. Dadurd wird die 
Dridirung des Blutes gemindert, es entſteht Angſt, Ber 
!emmung u. f. m. Mögen daher Rüdenfchläfer vor Ihe 
ver Gewohnheit ſich wohl hüten, wenn die Cholera fommt! 
Auch die Choferafranfen legen fi auf den Rüden. Man 
geſtatte ihnen. diefe Lage nicht und wehe ibnen die vers 
borbene Sphäre vom Munbe, denn ihr geſchwaͤchter Athem 
ſtoͤßt fie nicht mehr mechanifch*fort, um friſcher, beleben ⸗ 
ber Luft Pla zu machen. 

In Städten, wo viele Thiere, gährende Keller, ein« 
gefchloffene Luft ze. die Anbäufung der Koblenfäure ber 
Fördern, werben im Brübjahre alle Bäume und richte 
ſchnellet vegetiren durch dieſts ihr Lebensprinzip, aber die 
Menfchen werben dort von der Cholera deſto cher ergrif⸗ 
fen, denn ihr Zrabant [heine die Kohlenfdure zu ſeyn!! 

Wolfram- 





“vielen au 


h fm oyrm nach den rorzüglichiten 


Anıeige mw 


618, Bihtige Rachricht 
von zuperläßigen 
Schußmitteln gegen die Cholera. 
Die beften und zuverläßigften Schutzmittel find folgende ’ 
4) Die PräſervativeFlaſchen. 
ae chemiſchen Siherpeits:Riepfiäfg' 


5) Vinaigre cordial de quatre voleurs, perfectio. 
Sri oder verbefferter Kraft: und Schufs 
g . 


1. Präfervativs Flaſchen gegen bie Cholera, 

als Geruch und Luft werbefferndes, die Möglichkeit der Au⸗ 
9 ſicher abwendendes Mittel, deffen Bortrefflichkeit 
get it von denen berühmteften Ghemilern Herz 


—J— 
ten, als: Dingler, Buchner, Stahl, Labarraque, Gay- 


Lussac, Tenard, Mesuyer, Guyton, Parmentier, Stra- 
tingh, Kaiser ete.; fermer der Acadimie royale de Me. 
decıne, ber Societe de Medeeine,, der Socieid d’ Encou- 
ragement, des Institute royale de France, der Academis 
royale de Science, zu Paris, dem Mebizinalrath zu, St. 
Petersburg, der 2. £. Eanitäts: Gommiffton u Wien und 
Biss refpeftablen Autoritäten empfohlen und fie 
fehe gwedmäßig befunden worden gegen alle anftedenden 
und Besartigen Krankheiten, fo mie zur Detinfeltion ber 
Deenfchen, Kleidungen und Handelegilter, und über 
als ein vortrefflihes Schngmittel gegen bie fo fehr gefürch⸗ 
tete Cholera, das diefe in ihren mörderiſchen Berheerungen 
u böndigen und die Anftelung zu verhüten vermag. Es 
ollte in jedem Haufe ein Borrath davon fern. Je fleißt« 
ger man davon Gebraud macht, um deſto weniger wird 
man zum Erkranken geneigt fenn. ’ 
Eine Präfervatins Flafche koſtet 24 kr. Das 
Dugend 4 fl. 30 fr. fammt der Emballage, 
2. Chemiſche Sicherheits »Richfläfchcen. 
gun Beifihführen, um fi vor dem Ginathmen von Miad« 
min oder anftedenden Stoffen zu re Diefe enthalten 
eine concentrirte Flüffigkeit des fhügenden Mittels und find 
Fi —— en re — — 
ollte © olche äfchen en. en 
ftet 30 tr. Das DIE ” 
3. Vinaigre cordial de quatre voleurs, perfec- 
tionee. Merbefferter Krafts und Schutzeſſig. 


Min wor kräftiges Schugmittel gegen bie-fürchterliche 
Cholera, BDiefer ift aus den erftigen aromatifchen Ins 
gaben der e⸗ 
en Ghemiler und Aerzte, nach pharmaceutiſchen Kunftregeln 
orgfä rd befter Bollfommenheit angefertiget. Derfelbe 
wird als Räucherungd: und Ried: mittel bei bösartigen Krank: 
heiten mit aufferordentlihem Nugen angewendet und bient 
befonders ald Präfervativ, um ſich vor dergleichen zu -fchüis 
gen; wird and zu einem halben bis ganzen Gptöffel vo 
eingenommen. Seine Kräfte find Fäulnißwidrig, ſtütkend, 
fhweißtreibend, fehügend nnd belebend und Teiftet herrliche 
Dienfle als Riechmittel und zu — em Waſchen und 
Einreibungen als Abhaltungemittel olera. 
Mauche haben ſchon verſucht dieſes herrlich Pharmacum 
nachzumachen, allein bei dem Mangel aller pharmaceutifchen 
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——— — 53* —— 
utt gemacht werden, au 
a euyidelandtpeil Kemifd rein zu Laufen, welder .- 
von einem fachtundigen Ghemiter ee hie zu eſte 
werden muß. sb daher von großem Intereffe für das 
Dublitum, daß fid ein aawerfländiger mit der 
tion diefeß wichtigen und nliglichen Mittelö befaßt. 

enigen Perfonen werden midt von anfteddenden 
2* ten befallen, wenn gleich fie —— fle⸗ 
gen oder. im e ‚haben, - welche efen Schugellig 
echt fattfam innerlich und üußerli fortwährend anwenden, 
I da ae Empfänglihteit für eine Krankpeit in ihrer 
Korperbeſcha 


enheit wi haben. 

Diefes Herrliche Mittel follte in keinem Haufe fehlen 
und Jedermann follte ein Meines Fläfchchen davon fletd 
bei ſich führen. 

Die Hlafhe Shup-umd KArafteffig toftet 30 kr, 
Das Dugend 5 fl. 30 Er, 

Diefe Sachen find gegen portofreie Einfendung dei Bes 

es ganz ächt in unterzeichneter Handlung zu haben. Ohne 
vorherige Einfendung der Gelder wird nichts verfandt. 

Hierzu wird eine gebrudte Brochüre egeben, die dem 
Nugen und Gebraud und die biöherigen rfabrungen,, fo 
wie die Autoritäten mamentlich anzeigt, welche die Rüglichs 
Teit und Wichtigkeit derfelben verblirgen. Preis 6 fr. 

Briefen und Geldfendungen beliebe man unfere hier fols 
gende Adreffe vollftändig ——— — 


Chemiſche Produkten + 5** 


nur ein ſehr mängelhaftes 
befümmt man nicht einmal 


Lit, 2, Rıo. 123 der Kaifer:& 
in Nürnberg. 
620. BVerfteigerung. 
Morgen ben 23. d. M. Nadmitt werden 
wonen Seiler im Estale des Hief. t. nn 


Bejaplung an den Meiftbietpenden öffentlig v 
Den 18. @ept. 1831. 
8. DB. Kreis:und Stadtgeriht Münden, 


Allweyer, Direktor. 
Hölsl. 


Aobkäg-Anzeige. 
at mi ’ Erlaubs 
— —————— treff» 
Udes 3333⸗ giebt. — Diefes ne ‚ wel 





Gmmeramus. 


» 
m —* * ein, P. 
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ER 





er 
i 
—— denn mande Aerzte 
‚ daß diefes Brennmaterial an oft peſt⸗ 
Krankheiten bält; f 


zum Gebra 
old, — Unbemittelte und gan 
niger Baarſchaft einen Vorrath biefes Brennmateriol um 
faffen, ohme eim Opfer zu bringen; bemn für 15 mı 
30 fr. Hann man Zage lang kochtu, fieden, braten, 
ten und waſchen u. ſ. w. 

Wer von diefem Brennmaterial 1000 Stüd wm 
Hält biefelben für 5 fl. 36 Er. wor das Hans —1 
werden auch kieinere Quantitäten von 25 
ben, nur muß man bemerken, daß feineöwegs tine 


Dnantität ald 200 Gtüd vor die — wers 
den. — Beſtellungen gest werden zu jeder Stunde 
genommen beim Fabrikeigenthümer 


Münden, den 18. Sept. 1851, MET 
- 30 Bentma 
Gar. in der @ingpeafe Gern. 96 über ı Geige 
615. (26). "Werfteigerung. 


Freitag den 25. d. werben Wornittags von 9 DE 12 
Uhr und Nachmittags von 3 bis 6 Uhr in der 
Neo. 625 im erften Gtodwerke wegen Abreife wen hier, 
Stoduhren, Divand, Kanapee, Sefiel, Zifhe, Schrid 
Kommod: und Kleiderkäften von Kirfd: und Rufdaumpelh 
Bertläden, Küchentäſten, 2 fehe gute Bolsblichfen , 
lain:, ©teingut:, Binn:, Eifen und Bleche: & 
fhirr u. f. w. gegen baare Bezahlung verſtetzert. 
luftige werden biezu gegiemend eingeladen, 


8 = —— os a 
dürfen ri Krlanbe Die glife au die Sr 
alle Montage ab, 9 
Lotto 
In — — Biepung vom 20, Gept. find 
89. 5. 26. 50 T. 


* » näcgftfolgende Nürnberger Bichung gefgiht ca 


—————— sazal 


Theater, Abenbunterhaltungen und Volks⸗Beluſtigungen. 


neuen Haufe: Graf Benjowely, Dem. Rapolt, die Afanafia. 
m Borfabtteater: Der ren und das Schloß — 


otgen Nachmittag iſt die im vorigen Blatte angekündigte Beſchreib b 
tlgften Vorſlchtomaßregeln gegen bie Anft ER er Ber Greltane —— — 


bei der Expeditlon des bayer. Volksfreundes im Fin s 
a ee Braut 


und wide 
um 4 fr. 


Redakteur: Br. Regle, 








Nachrichten aus Bayern. 





Münden Thre Mai. die regierende Königin it 
am 13. Sept, von Hamburg in Hannover eingetroffen, 
und hat von bort bie Meife Über Kaffel nah Gotha 
fortgeſetzt. 

— In der am 20 gehaltenen geften oͤffentlichen 
Situng der Kammer der Abgeorbneten verlas nad) Be: 
tanntmadyung der Eingaben der Abg. v. Dippel den Bes 
hluß, welcher aus der Berathung und der Abflimmung 

ber das Schuldentilgungsgefeß in ber geftrigen Sitzung 
bervorgegangen war, Der Präffdent eröffnete hierauf die 
BDBerardung über diejenigen Anträge, melde hinfichtlich 
des Geſetzes Über das Kreditvotum, die Ghofera betr. 
gemacht worden waren. Sie betrafen bie Frage, wer die 
auferordentlichen Raften, welche die Cholera verurfache, 
zu tragen babe, ob fie zum Theil ale Gemeinde-, Dis 
ſtrikts⸗ und Kreislaften, oder als allgenmine Staatslaft 
betrachtet werben follen. Es murbe bemerkt, daß ben 
einzelnen Gemeinden die Koften nicht aufgebürbet werden 
tönnten, daß die Grenzorte einer vorzuͤglichen Unterftüs 
gung bedürfen; was kein fpezieler Zweck für eine Ges 
meinde ſey, babe eine Gemeinde nicht zu tragen. Es 
handle ſich von einer allgemeinen großen Gefahr, welcher 
man buch «in gemeinfhaftliches Zuſammenwirken be: 
gegnen müffe, und deswegen koͤnnten bie Ausgaben we⸗ 
gen der Cholera nur als eine Staatslaft betrachtet wer: 
ben. Nur für die gemöhnlicen Rokalbebärfniffe hätten 
bie su forgen, Antrag des Abgeorbne- 
ten Schwindl, eine Einkom zu ein Prozent von 
Kapitalien, Penfionen, Brfolbungen, Renten x. zu em 
heben, um die Ausgaben wegen ber Cholera zu decken, 
wurde mit 54 gegen 42 Stimmen verworfen. Dagegen 
erhielt der Antrag des 2ten Präfidenten von Seuffert, 
wonach die Ausgaben, welche einzelne Gemeinden hinfichts 
lid) ber Cholera madyen, al6 ein Vorſchuß anpufehen fepen, 


mworlber ben Pünftigen &tänden Rechnung vorzufegen 
wäre, welche beſtimmen würden, ob fie den Gemeinden 
zur Laſt fallen, oder von dem Staate bezabit werden fol: 


len, bie Zuftimmung der Kammer. Ueber diefen Antrag 
fprahen die Abgg. v. Hagen, Rudhart, Bar. v. Glofen, 
dv. Anns und Heinzelmann, Ein Antrag des Abgeordn. 
—— den Wittwen und Walſen der Aetzte, 

undaͤrzte, proteftantifchen Geiſtlichen und Poiizeibeams 
ten, weiche ein Opfer der Cholera werden, Penfionen zu 
ertheiten, Cam ferner zur Berathung. Dem Antrag des 
Ag. B. v. Eloſen, die Staatsregierung zu bitten, Aerzte 
an die vom ber Cholera heimgeſuchten Orto zu fenden, 
um die Krankheit zu ſtuditen, bat bie Kammer beiges 
ſtimmt, und aud die Verbreitung allgemeiner Vorſchrif⸗ 
ten Über das Verfahren bei der Cholera, die Norhwens 
bigfeit der Verſtaͤtrung bed Kordons gegen Deſterrtich 
wurbe angeregt, 

— Nach dem Antrag des zwelten Ausſchuſſes der 
Kammer, würde fi das Einnahms-Budget dır dritten 
Eimanzperiode auf jaͤhtlich 26,550,479 fl, die Ausgaben 
auf 206,279,208 fl. belaufen, ſonach Urberfhuß zur Dos 
tation des Meichs-Meferves Fonds 251,271 fl., die Staats: 
Regierung hatte das Budget auf 28,553,057 ‚fl. an Ein: 
nahmen, und 27,086,611 fl. an Ausgaben geftellt. Für 
die active Armee hat bie Regierung 6, 700,000 fl. ans 
gefeßt, der Ausfchuß aber nur 5,000,000 fl. beantragt, 

— Die Ständeverfammlung hat der Regierung un: 
beſchraͤnkte Summen zum Behufe der Maßregeln gegen 
die Cholera bewilligt, und dabei all’ jenen «dien Gifer 
verrathen, welchen die Liebe und bie Pflicht für das all⸗ 
gemeine Beſte erheiſchen. 

— De. Dr. Pendele iſt heute aus Auftrag der 
Staaterrgierung nad Wien abgereifet, um dert die Cho: 
lera zu ſtudiren. 

— Die Altersklaſſe 1810 wird konſetibitt. — Der 
Virhmarkı iſt den 10, Dktober auf der Therefienmirfe, 


N 
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— Se. D. der Here Fürft v. Eſterhazy wird von 
Iſchel datier erwartet, deögleichen eine polnifche Familie 
gegen 30 Perfonen ſtatk. Unfere Gaſthoͤfe find uͤberfuͤllt 
und täglich treffen immer noch Neifende aus Oeſterreichs 
Kontumazanftaften dahter rin. " 


— Der Egl, geb. Rath dv. Utzſchneider läßt feinen 
Weite: vor dem Einlaßthore troden legen. 


— In Amberg, Eggenfelden und Pfreimdt werben 
Fran is aner⸗Kloͤſter errichtet und vom Münchner Stamms 
kloſter mit Patres befegt. 


— Der biefige Mechaniker Mar Weiffenbady hat 
eine ganz einfache Mafchine erfunden, mit der man nad) 
allen Richtungen die Luft dardıfrgeln kann {ohne Bat: 
lon\, Er hat ein Modell verfertigt, das durch feine 
Steigktaft feine cheoretifche Anſicht volltommen recht⸗ 
fertigt, 


— Morgen wird die von dem Hrn. Berta ange 
tünbigte Lufıfhiffahrt Abende 5 Uhr flattfinden. Um 
3 Uhr wird der Ballon zu füllen angefangen, chevor ein 
Eleiner Ballon fleigen; dann wirb er ſich mit dem großen 
Ballon über 3000 Fuß in die Luft erheben, nach Belie⸗ 
ben bdenfelben öfters aufs und niederlaffen, ohne ben 
Boden zu berühren, endlich aber In den Wolfen verfchwins 
den. Der Ballon ift 80 Buß hoch, bat. 210 Fuf im 
Umkreis und 69 Buß, 6 Bol im Durchmeffer. Gin: yes 
fpertier Sitz koſtet i fl. 30 Er, erſter Plat 56 Er., 
zweiter Platz 18 fr. Kinder zahlen die «Hälfte, j 





Man meldet aut Lindau vom 18. Sept : In 
Bregenz fürchtet man, daß ein Berg einftürgen wird; 
bis hicher hört man das Brechen der Baͤume und Mol⸗ 
len der Steine, welche fidh von ben großen Maffen -ab: 
löfen. Es kann für Bregenz rin’ trauriges Ereigniß wer⸗ 
den, Indem der Sturz die Hälfte der Stadt begraben 
bürfte, Auch Lindau kann durch biefen Sturz übers 
ſchwemmt werden. 





Nachrichten vom Auslande. 

Wien vom 16. Sept. Die Witterung ift ſchlecht, 
weswegen auch div Krankheit eber wieder zunimmt, body 
‚at die Sterblichkeit geringer. Es find bis beute Mittag 
548 Menfden an der Cholera erkrankt, und 227 ges 
ſtorben. 


In Wien find ijetzt 32 Spitaͤler, jedes mit ame 
Todtenwagen, auf welchen jedem 30 Leichname Platz ha: 
ben, verſehen. Wegen Herrichtung von vielen Gräbern, 
die aͤrztlich unterſucht wurden, ob die Leichname barin 
ſchnell verweſen würden, gab es kleinen Tumult untet 
dem Volke, da bie Leute glaubten, fie kaͤmen in keine 
ſolche geweihte Erde, wie ihte Mimenſchen. = 


— Sn Preßburg bat die Judengemeinde ein es 
genes Cholera⸗Spital für chriſtuche Kranke errichtet, und 
reicht 60 chriſtlichen Familien, fo lange die Cholero hettſcht, 
woͤchentlich 60 8⸗ 16 fl. — Sie feit haben aus ihrer 
Gemeinde 50 Perfonen durch das Loos gewählt, die Tag 
und Nacht jedem Erkrankten zu Hilfe eilen müſſen. In 
jeber Straße haben jie eine Gtode angebracht, erkanft 
Jemand, fo wird daran geläutet, und 6 oder 8 Perf: 
nen eilen fogleid; mit allen Mitteln verfehen, dahin. So 
ind von.85 Kranken nicht Einer geflorken! - In 
1: Ofen hat die Jubengemeinde eine Menge gefunde 
Quartiere für chriftliche Arme ihres Bezirke einrichten 
laffen, die fie mit allem Nötbigen verfeben. Datei ba: 
ben fie in jeder Straße ein Cholera-⸗Wachs-Haus etrich⸗ 
tet, in welchem zu jeder Zeit 15 Menſchen aus der Ge— 
meinde bereit ſeyn müffen, zu jedem Erkrankten zu iten, 
und die alernöthigften Medikamente mit fid zu nehmen. 
Auf ſolche Weife find unter 60 Erkrankten nur 3 ge 
florben. — Auch in Winden bat die iſtaelitiſche Ge⸗ 
meinde eine eigene Hilfstommiffien von 6 Mitgliedern 
erwäblt, um bie noͤchlgſten und thunlichſten Unterftüguns 
gen zu beraihen und anzuordnen Geber alfo bin 
Ihr wohlhabenden und reichen Chriften ur) 
thut desgleiden! 


Die Leipziger Zeitung tbeilt Folgendes mit: Eim 
vornehme Dame, deren Haus von 17 Prefenen bewohnt 
wird, fchreibt aus Arakau, das in dem erfien Stocke 
des von ihr bewohnten Haufes 7 Menfhen gefterben, in 
bem Sten 3, daß aber von ihrem ſaͤmmtudhen Perfonale 
Lin dem 2ten Stode) Eeiner von ber Krankheit befalen 
worden ſey, weil fie jedem täglich, und beſondets vor den 
Schlafengehen, babe Baldtianthee, oder Waſſer mit Pit 

‚ fermünge vermifcht, trinken laffen. , 


Brüffel vem 13. Sept. Gin Joumal verfihert, 


unfere Regierung wolle eine Anleihe von 32 Mil Br 
megociten. 


Warfhau vom 13. Sept. Am 7. um 2 Ui 
Nachmittags hatte der Kampf vor Warſchau nochmau 
begonnen; während beffeiben kam der Gien. Ders nat 
der Hauvtſtadt; am Abend wurde eine Genwentien mit 
zeichnet; ſogltich beganm die poln. Armee mit Baftn. 

‘ Befdrüg und Munition nach Praga auszurücken und am 
folgenden Tage, nachdem fie ſich vollſt äͤndig dafelbit Mit 
fammelt hatte, marfdirte fie vom Praga nah Medun. 
— Durch einen Zagsbefehl des Genetal Gouverneum 
Grafen Mitt wurde der Nationalgarde anbefohlen, bit 
Waffen‘ binnen 48 Stunden in dem hiefigen Arfenal 
nieberstilegen , wibelgenfals fie mad der Sttengt Dt 
’ Rrienduerichte beſttaft werden follen. — Gin großer Zbril 
vder Barrikaden und Pallifaden murde ſchon am Dann 
ftage zerftört, 

In Berlin waren bis zum 18. Sept. Mirtage 
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467 Perfonen an ber Cholera erkrankt und 268 bar 
geftorben. Hiervon find om Militaͤt 7 erkrankt —* 
geſtorben. 

Die Verwandten in bee £, Sperre zu Chatlot⸗ 
tenburg ſich Befindenben dürfen dieſe ———— nur 
hinter einem Gitter, in einer Entfernung von 10 Schrits 
ten umd in Gegenwart von Shüdwadhen, dir be Aus 
näberung verhindern, 


Am 5 September Morgens, etwa 2 Uhr wurde ber 
Poſtilon Job. Schlenf, von Leupotdftein, mit einem 
Belleifen von Pegnitz dahin fahrend, auf der Chaufee 
bei Dttenberg von 5 Kerin angefallm, 2 hielten das 
Pferd, die andern bie Hände des Schlenks und hatten 
ihm über 3 fl. Geld abgenommen. 

Die Herzogin Dotothea Louiſe Pantine Chat⸗ 
lotte Ftiederike Auguſte F Sachſen, geborne Prinzeffin 
zu Sachſen⸗Gotha und Altenburg, ift in Paris in einem 
Alter von 30 Jahren geftorben. 

Der Notar des Banquierhaufes Aguado zu Paris 
BD Gueriart hat fih mit einer Million Franken flüchtig 
gemacht. 





Königlihe Verordnungen. 


Das k. Megierungsblatt Rro. 35 v. 20. Sept. enthöht 
die Ernennung ber Mitglieder des Landrathee für den Obers 
Tonaukreis und folgende Dienſtes Nachrichten : 


Er. Majeflät der Köni ß baben allergnädigft nerupt: 
den Raths Acceffiften bei der E. Neg. des Zfarkreifes, Garl 
then. v. Eindenfels, auf fein allerunterthänigftes Ans 
ucen, zum k. Kammerjunter an ernennen; auf die zu Dürk⸗ 
heim erledigte Friedens: Richterftelle den Ar Briedensrichs 
ter zu Kaiferslantern, Philipp Jates Moll E verfegen; 
das Mentamt Reuburg an der Donau dem Sentbeomten 
Karl Reitfhufter zu Immenftadt, feiner Bitte entfptes 
end, zu verleihen, und auf das Rentamt Immenftadt den 
quiedc. Stiftungs:Adminiftrator des Diftrikts Neuburg, Ans 
ton Reifenegger in prov. Ei enfchaft zu ernennen; zum 
——— in Reuſtadt ben Mevierforfter gu Geyersneſt, 
igm. Frhrn. v. Baller prov. ‚zu ernennen; dann auf das 
erledigte Korkreoiee Reit im Winkel (Ifarkreife) den Forfts 
amts:Aktuar zu Meichenhall, Zriedr. Kracher, zum prow, 
Revierförfter zu befordern; den Borftamte» Atuar Karl 
‚Gehen. v. Prielmapyer, sum Nevierförfter ‚in Rottach 
prov. zu ernennen; Die am u Sweibrliden er: 
ledigte Stelle eines Subftituten des taatd: Profuratord Dem 
bort.. Advotaten Karl Friedr, Being zu verleihen; dem 
Menibeamten Ignapg Deutter zu Viechtach bie nadıges 
fuchte Berfegung in den Ruheftand, unter Bozeugung Der 
allerhöchſten Zufriedenheit mit feinen vieljährigen treuen 
und eifrigen Dienften, zu bewilligen ; bamn murde ber f, 
Kämmerer Frieder. Frhr. v. Hutten su Würzburg zum 
Gommandanten der Landwehr des Unter: Mainfreifes mit 
dem Nange eines Landwehr-Oberften und der Auszeichnung 
eined Oberſten auf der Sandwehr. Uniform , und der Bürgers 
meifter Garl Ungerland zu Windsheim aum Major und 
Gommandanten Des —— erften kandwehr Batailong er, 
nannt. — Ferner haben Se. Mai. folgende Gewerbeprivl. 
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zu Münden ein vifeg für ein won ibm erfundenes Pferd, 

i et, von Fünf Nabren; behi & Aa 
erinlrathe des Stand? Minifterfume des Tnncch, Mar. 
ben, . FeHberg ein Privileg anfseineiuch ihm’ er: 
fundene Wa Arne, durch melibe rupende Flüſſigkeiten in be- 
Hebiger Quantität Ei ener beliehigenshöhe gehoben werden 
tönnen, ohne Anmendungstiner anderen: Kraft, als der des 
Gewichts dieſer Tüffigteiten {ER wlan welche 


eibſt wiedererfegenden 
Tg geſeht werd 








An Herrn M. ©. Sapbir 
von 8, Schick. 


Mädhtig zieh’n der Sonne Gluten 
Oben bed im Bimmelsraum , 
Reihen ihre gold’'nen Fluten 

Innig au des Lebens Traum, 
Tauden aus den hellen Wogen 

Zurt und mild am Himmelebogen. 
Sieh! da zieht ein ſchwarz Gewitter 
Aus ber Iten tiefem Grund, 
Plögtich wie ein mächt'ger Ritter 
Heulend aus dem finftern Schlund; 
Immer dunkler, kühner immer, 
Ringt es mit des Lichtes Schimmer, 
Zornig doch, durchbrich®s Die Sonne, 
Und erglübt im neuen Glanz, 
Mori fieh, in heitrer Wonne 
7— Du ung im Bieberfrang! 

An fo reicher Kraft des kebens, 
Müpt Dein Feind ſich flets vergebens, 
Emwig für das Gute glühend , 
Niemals für das Schlechte Sinn, 
Schafft Du Bilder ſchön und blübend 
Treu der Kunft, nicht für Gewinn; 
Alle Beſſern, Deine Brilder, 
Grüßen freundlid; Deine Lieder, 








Anıetigen. 
Anfündigung. 





Die für jeden Stadt:und Bandbewohnertm 
mwärtigen Augenblide zur Bewah 
und Rettung des Lebens fo böch ſt 
widtige tarsasfagte Beſchreibung de 
AUT, : Mittel gegen bie 
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dann Heilumg bderfelben durch Michtärgte, melde 
von den in diefem Betteffe erfahbrendften und fach- 
verſtändigſten Terzten des In» und Auslans 


rung feiner 
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Dez ald geprüft und vollkommen bewährt 
gefunden wurden , mebft der 


Xnweifung 


über die einfachfte Zubereitung der beften Dampfers 
euguug und Räuderung, fowie die Benennung der als 
orrath mothwendigen Mebitamenten ac. ic, 
ik im Berlage ber &rpedition bes bayer. Volks—⸗ 
freunbdes bereits dahier erſchienen und bafelbft (Fingers 
gäßchen im Birnbaumbranpaufe neben der Eottotollekte über 
einer Beinen Zreppe ) fowie an allen Ausgabserten bes 
Bolköfreundes um. & Er. zu haben, 

Ale Menfhenfreunde und Landboten ıc. wer: 
den freundiichſt zur möglichften Berbreitung diefer kleinen 
wichtigen Schrift eingeladen, und ed wird denjenigen, —* 
eine geoße Quantität derſelben abzunehmen belieben, ein 
bedeutender Rabatt zugefichert. 

München, den 24. Sept. 1831. 


613. (5 b). Berfteigerung. 
Auf Antrag des Georg Angermayer Berner von Ober: 
ühring werden aus feinem Beſitzthume mehrere Grundftüde 
ittwoch den 28. September Nachmittags 2 Uhr im Orte 
HOberföhring und zwar im Haufe des Gemeinde : Borftehers 
im Wege Afentlicher Verfteigerung an die Meiftbiethenden 
gegen gleich baare Beraplung verkauft, wozu Kaufsluftige 
eingeladen werden. 
Münden den 15: Sept. 1851. 
Königliches Landgericht München. 
Der E. Eandgerichts : Berweſer. 
Hader, J. Affeffor. 


625. Belann tmabung. 


Nachdem am ı. Fünftigen Monats Oktober der Unter: 
richt in dem biefigen Muf e: ehr» Imftitute wieder 
beginnen wird, fo beehrt mau ſich diefes hiemit den verehrt: 

en Gönnern und Freunden biefer nüglichen Anftalt au 
eröffnen, und zugfeich unter ergebenfter Danterftattung fir 
dad biäher uns ſo ehrenvol zu Theil geworbene Zutrauen 
u bemerken, daß mit Anfang des neuen Semefters der k. 
ofmafitns Dr. Komm ben höhern Biolin: Unter 
eicht und ber 8, Hofmufitus Dr. Kolb ben Generals 
bodsUnterricdht Übernehmen wird, in Nüdficht der bis: 
er bekannten Aufnahme » Medingniffe aber Bor der Hand 
me Beränderungen eingetreten find. 
Münden, den 20. Sept. 1831. 


Der Berein des muſikaliſchen Inftituts‘ 


61. (30). Im Roſenthal Mro. 650 über 3 Stiegen ift 
eime fehr ſchöne helle Wohnung von 5 heigbaren Zimmern, 
wovon 4 ausgemalte gegen die Straße fehen , nebſt ſchöner 
peller Küche, Keller: und Epeicherabtheilung und andern 
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Bequemlichkeiten um den Yahressins von 220 A. auf das 
Ziel Michaelis zu vermiethen, Das Ueb. 

625. In der Unter» Angerſtraße nahe 
Haufe Rro. 702 
mit 3 Zimmern, 


am Thore in dım 
ift über 3 Stiegen eine ſchöne Wehnung 
Altofen ‚und andern Bequemlichteiter [vs 
gleich, monatlidy und fehr billig zu verfliften. Das Rühre 
dafelbft über 1 Stiege zu erfragen, 

625. Bor dem Ifarthor in der Fabrikftraße Rro. 65 it 
über eine Stiege eine Wohnung mit 4 Zimmern, Kid 
und Holzlege um 70 fl. —*X gins und ſogleich ya 
vermiethen. 

624. Im der Burggaffe im Sonneneck Rr. 169 im bitten 
Stode tft ein fon meublirtes Zimmer mit eigenem Eins 
gange zu verſtiften und fogleich zu beziehen. 

622. Ein Bortenmacer fucht einen Lehrjung von 


uber 
Erziehu:g und ordentlichen Xeltern, mit eder ohne Hp 
geld. Dad Ueb. 


Getraute in München. 


Die Herren: Ed. Wicomte Bafcelles, Portitulier, 
——— Gonfeß.), mit Fr. Phi. grft. d. Zeßa, 
. öfter, Küiraffier : Rittmeifterswittwe (fath. Religion) — 
M. Rupp, k. Vorreiter, mit Kath. M. 3. Steinmeh, 
tgl. Bureaudienerstocpter. — Joh. Pallanf, b. Zafır 
wirth dahier, mit Ur. Gög, b. Jungmet geretochtet nen 
Le: Er. £. Bendath, dgl. Wüdermeifter,, Gib. Bensı 
obererstochter v. Günzburg, — U. Beinmer, dgl. Bil 
auer, mit M. A. Mefler, Maurerpalierätochter ©. I 
of. Deubzer, Gandidat der Medizin und Partikuliet, 
mit Wald. Fuetfcher, Beughausfattlertegter %. bier, — 
8. Jäger, Hoftheater: Soufleur, mit x... Friedrid, 
ge v. bier, — Dub, Koruer, re bet 
. MR. der verwittw. Königin von Bayern, mit 1.&torä, 
Weißpreherdtoghter in ber £. Morzelanfahrit pu Rymphens 
burg. — Geincid) Brüer, Hofvibliothetbote Lafier, mi 
2 —— Joh, Mayer, Coreinermeifterstadter af 
mberg. 


Geftorbene in Minden. 

Anton Ramlo, k. quiefe. Sekretär, 61 2... mp 
dalena Märtl , Bankauffeherswittiwe,, TO 3. 0. * 
Srünmald, Schneidersgatiin, 73 3. 6. Kram Kanırl 
ger, Marquer, 30 3.0.— Ghr. Huber, Soldatengwättitt 
85 3 2. — M. Seidl, Wederswirtwe, 73 3. 90° = 
Mogd. Marti, Banktnechtömittwe, 83 I 


. 0.— Il. a 
ner, Buhrmann, 29 3. 0. — M- Dremaler, If 
töhnerstodter von nt, Bandgerichts Bmt, 5 7 
a. ⸗ pr. Kai. Seidl, Zündler, 65 6. = X FILl 


Baderstochter v. h., 76%. a. — Zoh. Schmik 
gefell v. Königshofen, 533.0. — Iol. i 
db. Webermeifter. — Hr. Idſ. Wohlfahrt, 


Advokat, 45 3. a- 
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Theater, Abendunterhaltungen und Wolts - Beluftigungen. 
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Sonnabend |24! Gerhard. 
Gonntag |25| Kleophat. 


| Im neuen Haufe: Das grane Männchen, Ballet. 


Redakteur: Fr. Regie 
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Nachrichten aus Bayern. 


Mündem Ihre 8.9. bie Frau Herzogin v. Beuchtem 
Berg ift von Sr. Mai. bem König zur Brofmeifterin des 
Elifabetenocdens ernannt worden. 


— Ein Ausſchuß der bayer. Landſtaͤnde hat darauf 
angetragen, daß die gegründeten Beſchwetden der Juden 
ſchaft genam unterfudjt und eim neues Judengeſetz vorge- 
legt werben moͤge, jedoch unter der erg daß 
die Iſcaellten dem Talmud entſagen und ihren Sabbath 
auf den Sonntag verlegen. 

— Es werden aud) hier die nöchigen Vorſichtsmaß⸗ 
regeln und Anflalten hinſichtlich der Cholera getroffen. 
Bereits find aus der Zahl der Herren Magfftratsräthe, 
Kommiffäre ernannt, welche in kuͤrzeſter Zeit in den Stadt 
vierteln und Vorſtaͤdten für Errichtung von Spitälern, 
Reinigung der Wohnungen ıc. zu forgen haben. Ebenfo 
find auch für jeden Stabttheil die beſtimmten Aerjte ers 
nannt morden. 

— Die Beroiligung des Etats für das Kabettens 

korps will dee Ausfhuß in fo lange verfagt wiſſen, bis 
die Regierung nachgewiefen hat, daß den Söhnen aller 
Staatsbürger ohne Unterſchied des Standes die Aufnahme 
in baffelbe gfeichzeitlich geftattet werde, 
— Sm Raufe vergangener Woche haben bie durch 
ein —* Refeript mir Beobachtung ber aſtatiſchen Cho⸗ 
lera in Berlin umd überhaupt in Preußen Beauftragten 
Arrzte von Münden ihre Meife dahin angetreten. 

— Dım. Shehner wurde für ihre ausgepeichs 
neten Leitungen auf ber Bühne zu Frankfurt mit dem 
böchften Beifall beehet, und im den beften Rezenfionen 
Aber ihre Produktionen, wird fie als eine Künftterin 
arften Ranges anerkannt; ein Prädikat, welches ſich 
diefe Sängerin auf den erſten Opernbühnen Deutfch 
landa ſchon laͤngſt erworben hatte; wenn fchon die hei⸗ 
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mifhe Mißgunſt ihr, dem im jeder Rückſicht fo wohl 
verdienten Ehrenkranz zu entreißen fuchte. Demöifelle 
Schechner dat nun Frankfurt auf einige Zeit verlaſ⸗ 
fen, und einen kurzen Ausflug nah Hamburg unter 
nommen, um auch in dem dortigen Zempel der Kunſt 
das muſikliebende große Publikum mit ihrem herrlichen 
Gefange zu erfreuen, 

— Die dem k. Landgerichte Nördlingen Biber zus 
getheilten Rurafgemeinden Bailtingen, Velteweiler, Fran: 
Eenhofen, Greifeldah und Wildburgſtetten wurden von 
dem erwähnten Bandgerichte getrennt und an das Rand: 
gericht Dinkelsbühl Überwirfen. 

— Bergangenen Sonnabend haben die ſchwaͤbiſchen 
Mäkter das Getreide auf hiefiger Schranne fehr ftark, 
und zu ben thewerften Preifen aufgekauft. Der Here 
Polizeidireftor v. Menzy, fo wie ber Hr. VBürgermeifter 
v. Klar waren felbft auf der Schranne gegenmärtig, um 
ſich von den wucherifchen Preiserhöhungen zu Überzeugen; 
es wurden mehrere Maͤkler arretirt, und wir koͤnnen das 
Bertrauen hegen, daß die kgl. Regierung Feine ſolche Unfuge 
Tänger dulden wird, — Auch ift an diefem Tage Inder Ste: 
phanslicche am Anger das Bottesbild geſtohlen worden. 


Nahrihten vom Auslande. 


-Aus Weimar vom 18. Sept. med gemeldet: 
Ihte M. de Koͤnkgen vom Bayeın find geſtern Vor 
mittags mit Sr. &. Hoh. bem Prinzen Dito von Naum⸗ 
burg hirt eingetroffen. Nachdem die hoͤchſten Hertſchaf⸗ 
ten In Belvedere, mo unfer großherzoglicher Hof dermas 
len vefibien, gefpeift hatten, kehrten Ste im Begleitung 
Er. kHoh. des Großherzogs hierher zurücd, und gerute 
ten ben Hm. Staatsminifteer v. Goethe in feiner 
Behaufung mit einem Beſuch zu herhren, mas ben 
edlen Dichtergeei® um fo mehr überrafcht haben muß, 
da ihm vorher auch nicht die geringfte Anzeige von bie: 
ſem Beſuche gemacht worden mar. Abends zwiſchen 5 
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und 6 Uber reiften Ihre Majeſtaͤt 
nad dem, A: Stunden ‚feitpärts: Jena Legenden, herzogl. 
a dh. Jaghſoloſſt Du m ab, mo Se. 
urchl. der Herzog mon Altenbutg, Vater Ihrer Mai, 
ber Königin, nebſt der herzoglichen Familie ſich gegenwärs 
tig aufhält, 

Paris com 18. Sept, Schaaren von Meuterern 
fuchten zu verfchiedenen Stunden und an verfchlebenen 
Drten alleriel Scandale zu begehen, fo richteten die 4 B. 
im Garten des Patais: Royal große Vermüftungen an. 
In der Straße Richelieu wurde ein Waffenmagazin ges 
plündert, wobel 4 Individuen, die noch das Entwendete 
in Händen hatten, verhaftet wurden. Dann ging «8 auch 
Über bie Theater der, bie man (aus Trauer für die Por 
len) zu ſchließen verlangte. Die Kaufläden im Palait- 
Mopat waren heute Vormittags und Abends geſchloſſen. 
Man hatte verſchiedene Verhaftungen vorgenommen; Nas 
Honalgarde und Militär erwarben ſich für ihre vereinten 
Dienfte neue Anfprüce auf den Danf der Parifer, Man 
bat Maßregeln zur Hemmung von Unorbnungen getrofe 
fen, mit deren Fortfegung die Meuterer uns noch bebros 
ben. Der Potlzeipräfekt hat zu dieſem Zwecke eine Pros 
tlamation befannt gemacht. Das 5Hfte inienregiment 
in Nanch iſt auf bem Wege, nady Paris begriffen. — 
Die Larabiniers, die in WVerfallles in Wefagung lagen, 
baben Befehl erhalten, ſich eillgſt nah St. Cloud und 
nad Paris zu begeben. An allen Minifterien werden 
ftarte Piquets ausgeftellt. 


Frankrelch macht große und auffaiende Ruͤſtun⸗ 
gen. An den Grenzen werden Lager ercichtet; in Eng« 
land find plöglih 250,000 Gewehre beftelt. 

— Die franzdf. Blätter fchreiben die Weigerung 
Defterreichd, den Gefandten des Könige Leopoſd anzunrts 
men, feindlichen Gefinnungen gegen Frankreich zw. 


Aus Wien mirb berichtet, daß bisher auch unter 
andern zahlreichen Opfern, welche bie ‚Cholera hinwegge⸗ 
rafft bat, die junge Gräfin v. Goͤs, die Gräfin v. Mis 
trowaly, bie Gräfin v. Hartach, bie Fürſtin Gatorinski 
nebft ihtem Sohn, Baroneffe von een, Frau v. Süß, 
Hoftath v. Muͤblfeld, Magiſtratsrath v. Stanltſcheck ıc. 
ſich befunden daben. Alle Verftorbene, Fuͤrſten und Bettler, 
kommen In eine Grube, auf einen eigenen Leichenacker, 
auf welchen die Leihen in sinem hermetifc verſchloſſenen 
Wagen zur Nachtszeit gebracht werben. 

Wien: Bis zum 18. Sept. waren an ber Cho⸗ 
leta erkrankt 548; es genafen 195 geflohen 227; iu 
‚ärztlicher Behandlung blieben 302. In ber Nacht vom 
18. auf den 19. habın die Etkrankungs, und Gterkes 
fälle abgenommen. — Bis zum 19. Mittags waren er 
krantt 0655 genefen 365 geflorben 2085 im deptlicher 
Behandlung geblieben 361. 


Briefe ans Wien fagen: daß, obſchon die Krank 
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welche in manden Orten Ungarns ganze 
aud ganze Ortſchaften felbft menſchenleer gemacht Ya, 
iſt nun glüdtic wieder km Abnehmen; nachdem fir ihr 
73,000 Menfchen binmweggerafft hat. In dem großen 
Drte Chaba mit 20,000 Einwohner, farben in einem 
Zage 142 Perfonen! — In Spegedim find 160, mb 
in Debrezin 165 Menfhen geftorben. Im Frelhertllch 
Drkjofhen Haufe flarb am 3. Sept. ber Pförtner am 
ber Cholera -und ber Inſpektor des Haufes widerſehtt ſich 
boshafter Meife der Wegbringung des Leidhnams, welcher 
nun unerachtet aller Bemuͤhung der Hausbewohnet 26 
Stunden daſelbſt liegen blich; allein bie traurigen Folgen 
biefer Nachlaͤßigkelt haben fich ſogleich gezeigt, Indem von 
bee verderblichen Ausblnftung der Leiche 30 Prrfonm 
im: Haufe ſchnell erfrantten, unb 2i bievon gleich ge: 
ſtorben find, Des erwähnte Inſpektot fell vom Wolke 
ermordet worden feon; ‚am 14. Sept. iſt zu Gran auch 
der Karbinal, Fürft-Primas von Ungarn, Alerander won 
Rubnap, an dieſer Seuche geftorben, 


In Berlin waren bis zum 19. Sept. Mittagt 
512 Perfonen an ber Cholera erktantt und 282 daran 
geftorben. Hievon find vom Mititdr 7 erkrankt und 7 
geftorben. 2 

Aus Brafilien wird berichtet, daß im Port- As 
legre ein furchtbares Gewitier gebaufet, und einen Pub 
verthurm mit 37,508 Pfund Puiver durch den Bilg enb 
zündet hat. Die Erplofien des Thurmes war fo fürd 
terlich,, daß kein Haus der Etadt mehr ganz, und fein 
Baum in der mweiteften Umgegend unbeſchaͤdigt geblieben 
iſt. Sogar das Fundament des Thurms wurde aus rm 
Grunde geriffen und 200 Schritte fortgeſchleudert. 


In Griechenland geht ber Krieg von Rrurm 
an. Die Griechen find mit bem Grafen Tapo dIſtih 
unzufrieden und verlangen eine Nationalverfamminng und 
Befolgung der Verfaffung. Der Präfident hat ir mp 
ſiſche Flotte zu Hilfe gerufen, und ſchon bat el 
Kampf zu Land und zur Ser flattgefunden. 


Bregenz vem 14. Sept. Wir murbm gehen 
‚gegen 12 Uhr Maces durch ein fchrediiches , donmerähn 
Uches Getoͤſe vom Schlafe geweckt. Das immenmährende 
Regenwetter, und der Steinenkac, melcer auf den mot 
figten Flächen ber Höhe des Pfaͤnderbergs entſpringt 
baten den Waldboden ‘zwifchen der erften und ze 
Bergabſtufung am Pfuͤnder oder der Frlewaud, dem ſo 
genannten ** Im der Art erreicht, daß eine ſch 
ausgchehnte Flaͤche davon bis auf dem Feifengrund nah 
allen Richtungen in Spaften fich yerkiliftete, und der 
Wald, weicher diefe Gegend befchattete, nicherflitjte. 
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Politifche Aphorismen von Dr. Zofeph Wetf. 


Die deutſche Tribüne 


Me. 1. „Ungluͤklich⸗s Bayeın, in weis 
fen Haͤnden bift du! Eine Kreisftelle, beren Chef 
neben gänzlicher intellektueller Ungihizleit leidenſchaftliche 
Vorliebe für Pfaffenthum, abfoluse Gewalt, Cenſur und hbrr« 
haupt für alle Inſtitutienen der Finfterniß beutkundet; eine 
Rreiöftelle, welche durch ihre gefegwideigen®rwaltfchritte gegen 
die freie Preffe, Unmiffenheit und Abneigung wider die Verfaf⸗ 
fung an den Tag gelegt hat, eine foldye Stelle darf in erſter und 

iehter Inſtanz über die Freiheit der Staatsbürger entſchei⸗ 

den!!.... Armes, unglückliches Batrrland — das ift deine 
Tonflitutionelle Freiheit!“ —— Noch nicht genug! 

nr. Mro. 2. Nur noch kurze Zeit, und ihr werdet das 
Wunder fehen (?), daß das Volk nicht mehr als frirdyender 
Hund zu den Küßen feines Heren liegt, fondern, zum Bewußts 
feyn der Menfchenmürde erhoben, die Rechte freier Staatsbuͤr ⸗ 
ger in ihrem ganzen Umfange zuruͤckfordert — Es lebe bie 
Freiheit der Völker! — Auch noch nicht genug! 

Nro. 3. „Die Regierung des Ifarfreifes ift in ihrer lei⸗ 
denſchaftlichen Verfolgung wider den Redakteur der 
beutfhen Zribäne fo weit gegangen, benfelben feitdrei 
Tagen der Freihelt u berauben. Nachdem wir jene koͤnigl. 
Stelle deshalb der rohen Gewaltthaͤtigkeit und der 
ſchrtelenden Mishandiung der Geſehe wie 
der Verfaffung angeflagt haben, fo wollen wir num 
die Wahrheit diefer Befhuldigung öffentlih nachwelſen.“ — 
— So fpricht der Redakteur der deutfchen Tribüne !— 

Afo feine Inguifition, feine Folter, kein 
Hinwärgen ber unglädligen Bavern? — 
Nein, Nichts von allem dem; fondern — parturiunt 
montes, nascetur ridiculus mus, 

„Der Redakteur ber deutfhen Kribüne 
figt fett drei Tagen im Polizelarreſte.“ 

Ja wohl unglüdlidhed Bayern, in weffen 
Anden bift bu! Oder vieimehe In weffen Händen iftder 
ebakteur der deutſchen Teiduͤne ? O! furdtbares Schickſal! 

In den Händen der Polizei! Und auf mweffen 
Befehl? — Auf Befehl der k. Regierung des Harkreis 
fes, deren Chef, und die ſelbſt im Bangen von dem unglüdtlichen 
Martyrer fo entfeglich gefhlivert if. Und marum? 
pBWeilder Redakteur ber deutſchen Kris 
büne — Hr. Dr. J. G. A. Birth —feit drei Wo— 
hen jede von der Genfur gefirihens Stelle 
dennoch abdruden (äft, wenn ihr bie Alle 
gation eines dadurch übertretenen Strafr 
geſebes nicht beigefügtwar.“‘ 

Wenn man bedenkt, meld’ herrliche, ruhmmürbige und 
in der That ein feeifinniges Gemüth begeifternde Früchte bie 
Konftitution und namentlich die Preßfreipeit in Bayeın fchon 
in fo weit zu tragen ſcheint, als ein Journatift den Vorftand 
einer Kreiöregierung, ja bie Rreisregierung feibft, vor ben Aus 
gen eined ganzen Volkes, füge vor den Augen vieler Nationen 


wie einen unmündigen Anaben fhimpfen 
darf; fo möchte man ſich ſchaͤmen, ein Bayer zu ſeyn. 
Seit 30 Jahren hat die Megierung für das Vaters 
Jand Alles gethan, was in ihren Kräften liegt, Cie hat ven 
1668 bis 4851 ununterbrochen die Nation moralifch zu hrs 
ben geſucht. Wir haben die berelichften Erziehungs, Kunſt⸗ 
und Kiteraturanflalten; bie Wollsbilbung reift von Tag zu 
Tag mehr ; mir befigen ein Strafgeſetzbuch, das Humanſte don 
Alten in Deuiſchland ; wir haben eine Konftitution, tinen Koͤ⸗ 
nig, der gewiß nur bas Beßte feiner Bayern win ; zwel Könige 
‚und Ihre Regierungen haben fich alle Mühe gegeben, bir Nas 
tion immer höher zu heben; bas Fonftitutionelle Reben in 
Bayern gedeiht von Tag zu Tag mehr; man ſtrebt ſeit Jah⸗ 
‚sen ber bürgerlichen Geſetzgebung eine allgrmeinere und ums 
faſſendere Bafis zu geben — kurz man fehe auf andere Stag⸗ 
‚ten, frage die Gefcyidrte Bayerns nom@vorigen Jahrhundert, 
frage -feinen jegigen Zufland, und — lefe dann obne 
empörtes Gefühl die obigen Schimpfjetilen 
eines Redakteurs gegen die Regierung und 
ihren Borftanb! 

Gefept, die Regierung habe Fehler! Welche Regierung 
iſt ohne fie? Gibt e6 etwas Wolkommenes, fobalb Menſchen 
es ſchaffen? Oder verſteht ſich der Redakteur der deuiſchen 
Zriblineauf die Schöpfung einer abfoluten Vollkommenheit ? 
Geſeht, Hr. Dr. Wirth fey wirklich unſchuldig im Kerker, wo: 
von bad. Gegentheil fhon bem gewöhnlichen Verſtande eins 
leuchtet :— wer in aller Welt berechtigt ihn dazu, ein ganzes 
Kollegium, eine k. Stelle ber rohen Gewaltthaͤtigkelt anzus 
Hagen, ein Prädikat, das man im gemeinen Leben einem un: 
gebildeten Bauernjungen beilegt? Soll eine Regierung viele 
leicht von dem Redakteur eined revolutionären Blattes «8 
gleichgiltig aufnehmen, wenn derfelbe ihre Befehle vor aller 
Melt durch feinen Ungehorfam laͤcherlich macht? Und dleſer 
Medakteur wagt ed noch, den Repräfentanten eine ganzen 
Volkes , In der Meinung, es geite Ihnen bie Auftechthal 
ber Wuͤrde der Regierung fo wenig, ald ihm, durch fein 
Blatt feine Unſchuld zu verfünben ; fie aufjuforbern, ihm an 
der Regierung zu rächen, und am Schluße zu fagen: 

„menn fie ed nicht ıhum, fo verdienen fie A⸗ 
led, nur nicht den Namen Vofksvertreter 21% 
.  Mäßten wir nicht, daß Bapern und feine Repräfentan- 
ten mit einem fcreienden Demagogen Mitteiden hätten; 
fo wirben mir unfer Baterland bedauern ; fo aber zwingt 
ung die impofante Aeußerung des Anarcyenritterd zu einem 
mirleidigen Lächeln. — Doc der Freude ſich zu ſchnelle bins 
geben, wenn man feines Sieges noch nicht ganz gewiß iſt — 
darf man nicht; und mit einem fo riefigen Rämpfrr, der mit 
nerviger Fauf an gangen Staatsgebäuben 
rüttelt, auf das Feld zu treten, iſt nichts Lelchtes. — Bus 
erft wollen wie aber die Waffen prüfen, und dieſe Liegen für 
ung beide in einer Rüftkamımer, inder Natur det Sacht und 
im den Geſetzen des Vaterlandes Unfer Orgner bat die ſeini⸗ 
gen ſchon probirt; ab die unfrigem nicht ſchaͤrfet fepen, wollen 
wir fehrn ? (Eortfegung folgt.) 
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" @in Wort zu feiner Zeit. 


Die Menſchheit weint und Polen ift nicht mehr — 
nicht der Wit von Saphiren oder Kifeln, noch die tupfernen 
Beiträge konnten es retten, aber Etfen— und bie diefes Eifen 
geben konnten, werben (pÄter weinen, wenn fie auch jegtladyen. 
— Polen konnte nicht fiegen, denn nur Warſchau hat rebel« 
Lrt.— So Hug mie das Parlament von Neapel follte auch 
in Poten der Bauerſtlase bleiben — aber edler wie die Mens 
politaner ſchlugen fie fich doch, weil Tapferkeit und Pole gleiche 
bedeutend ift, mir ehemals beiden Deutfchen Mann und Wort. 
— Deutfäland wird num wieder zur Kaferne, die ruſſiſchen 
Garden werden fuͤr den Sturm von Warſchau in Bruͤſſel 
frühftüden und in Paris zu Mittag eſſen, wozu fie und allen: 
felts mitnehmen werden, ſchon maftet man im Palais Royal 
einen großen Bob. — Die Prute, welche figen und fo lange 
ſchon fruchtlos fahem," werden eine leiſere Stimme anmehmen, 
damit die Schwachhelt nicht durch ben Sturm wahre — die 
Demagogen erhalten dafür, daß fie durch ing umd Betrug die 
Nölter bethören wollten, um für ſich dem Meichihum zu ſteh⸗ 
In — bie Rnute, — ber eingebildete Eicero fällt von feiner 
Fribüme, — Nur tugenbhafte Völker, wie die Schweiger und 
Holländer waren, können von Freiftaat fprechen. Was foll 
dasFtichwerk neugebadener Konftitutionen für eine Idernwelnt 
Europa it alt und morſch, ohme Religion, ohne Sitten, ihm 
gehört ein eiſtrner Scepter, Catalanis, Paganinis und P....t. 

— Der Eremit von Gauting. 





Anzeigen. 


bai · ¶ a. Bekaunntmachumng. 

Künftigen Donnerſtag den 29. Sept, und die folgenden 
Zage Vormittags von 9—ı2 Uhr und Fachmittags von 5 
bis 6 Uhr werden tm der Behguſung Rro, 117 im Bauds 

ar g Stiege die Nüdlaßgegenflände ber Sa: 
ie 3 eifter €. Dberigermeiechmittme nämlich Betten, 
— und 2 & ae En en unb 
rauenkleidungen un er gegen baare 
Berahlung verſteigert. *— 9 

Den 16. Sept. 1631. 

Rönigl. Kreissund Stadtgericht Münden. 
Allweyer, Direltor. 
Dägl. 


— | m 


Montag 126 1 — — 
Dieaſtag 





Zheater / Abendunterhaltungen und Volks- Veluſtigungen. 


:626. (30). Editeal⸗ſltattou. — 

Am 12. dieß Monats ſtarb zu Münden die Mesa 
Kommiffeird : Wittwe Taveria Daber,, dem Meemhmm 
23 eine. Tochter des verſtorbenen churfürſtlichta Zeutm 
meiſters Lach ner von da, mit Hinterlaſſung eimk Zefa 
mente. Da ihre allenfalls vorhandenen Intejtaterken Ya 
orte nicht bekannt find, fo werden diefelben hiemit u 
fordert, ſich binnen 50 Hagen über das vorliegende 
ment um fo gewiffer zu erklären, als ſolchet auferhen fa 
anerkannt rraddtet werben wird. 

Den 20. Sept. 1031. 

K. DB. Areid:und Stadtgericht Ringen 

Allmeper, Direktor. 
diſcher. 
613. (5 ch. Berfteigerung. 

Auf Antrag bed Georg Angermayer Herner von oben 
föhring werden aus feinem Befigrkume mehrere Grundftüde 
Mittwoch den 28. September Radmittags 2 Upr ha Dru 
——— und swar im Haufe des Gemeinde » Borfteherk 
im Wege öffentlicher Werfleigerung an die Meibiethenden 
gegen gleid; baare Bezahlung verkanft, wein Kaufsluftige 
eingeladen werden. . 

Münden den 15. Sept. 1831. 

Königliches Landgericht Miünden- 
Der: k. Bandgerichts : Berwefer. 
Hader, 1. Aſſeſſot. 
627. Emem hohen Adel und lifum maht 
ich hiemit bie —— — 
t von Rro. 7 und 8 anf Ge. 21 und 22 in mittlern 
avillon des Bazars verlegt habt, 


%, Front. 

625 Bor d t der Fabtltſtrabe Neo. 657 
über eine —— I 4 Zimmern, Kit 
und Holzlege um 70 fl. — Zins une fogleid 9 
vermiethem 


 Geftorbene in Münden: 2 

Den 21. t.: Mich. Wolf, Zimmermann, 9% % 

— Sim. Plant, u. ** _ pt. Hafel 
bauer, Kutſcher ». Golfer, 89. Paſſau, 32 .- 
Gath. Friedl, ehem. Bierwirtpin. Den 22. SLR ı 


Zap. Manfır, d4 


Schhrefl, Zaglühners « R 
Ir nr 
SHeiter, 85.9. alt. 


Mittlerer Schrannenpteid vom a Een 


Baigen 20 fl. 3ů kr. te, Gehe lt 
Sara. ofl. ze. Korn 12.4 kr 


36 fr. 2 





Redakteur: Br. Regle. 
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Volksfreund, 





Rachtichten ans Bayern. 


Münden Wie man vernimmt, wird Ihre Maj. 
bie regierende Koͤnigin am 6. k. M. dahier, von Dober 
ran juräd erwartet. 

— Die Pringeffin Auguſte von Sachfen find dahler 
eingetroffen, 

— In der am 24. ſtattgefundenen Ooften öffent: 
Hichen Sihumg der Kammer ber Abgeordneten vertas nach 
Bekanntmahıma des Einlaufs der Abgeordnete ven 
Dippel den Beſchluß der Kammer Über die Rirddußerung 
der Kammer der Meicheräche, hinſichtlich des Antrages 
von Anns, wegen BVergktung ber Koſten für bie Schut⸗ 
fuhren, welchen die Kammer genehmigte. Kerner verlas 
ber nämliche Abgeorbnete dem Gefammmtbefchiuß der Stände 
bes Mei, das Schulden: Kiigungermefen betr., melcher 
gleichfalls von der Kammer genehmigt wurde. Hierauf 
murbe im Namen des Sten Ausſchufſes Vortrag erflat- 
tet: a) Über den Antrag die Berabfegung der Stobins 
jahre betr.; und b) über den Antrag, die Werbättmiffe 
der jübifchen Slanbensgenoffen betr. Sodann eröffnete 
der Präfident die allgemeine Berathung uͤber das Buhger. 
Es wurde vorzüglich die Mothmendigkeit herauegehoben, 
daß man detrachten muͤſſe, dem Volle Erieidhterung der 
Laften zu verfchaffen, damit daffelbe im felner Erwartung 
nicht getäufcht merde. Bei der Berathung wurde der 
Bunſch gefußert, die Verfaffung möge in Beziehung auf 
die Im Ihe vorgefihriebenen jährigen Budgets adarändrrt 

werben; aud) rägte man, daß mehrere verfprochene Ges 

fegentwärfe, tie Über die Werantwortlichkeit der Minifter, 

Über Verdeſſerung der Rechtepfirge m. dgl. noch nicht 

vorgelegt worden. 

— Die Diekufflon über das Gtrafgefeh in MWeyler 
bung anf die Verbreitung der Cholera in der Ständevers 
fommtung iſt nunmibe beemdigt; bie einzelnen Artikel 
wurden unter Mobifitationen, deren Berathung nichts Ins 
tereffante® dardot, angenommen ; die tweitern Strafbeflim« 


mungen find folgende: Wer feine Wohnung ohne Anzeige 
verkißt, wird mit 6 Monaten Arbritshaus, das Verkaus 
alter Kleider nach Ausbtuch der Cholera wird mit 6 

onaten bis 2 Jahren, und wenn die Krankheit dadurch 
verbreitet wird, bis zu 6 Jahren befitaft; dieſelbe Strafe 
trifft Gaſtwirthe, welche ihre Buͤcher nicht ordentlich fuͤh⸗ 
ten, Poftoffizianten, Lehnkuiſchet ıc.;5 Baͤcker, Fleifcher, 
Apotheker, Kaufleute, welche ihre Waaren nicht auf die 


‚vorgefchriebene MWeife verkaufen, unterliegen einer Arreſt⸗ 


Strafe von 3 Monaten dis ı Jahr; 15jährige Feſtungs⸗ 
ftrafe, und falls die Cholera dadurch entftcht, Todes 
ſtrafe triffe Krankenmärter,, welche Unterſchleife geſtat⸗ 
ten; kommanditte Militärs, Gendarmen, welche eine Urs 
bertretung der Sperre zulaffen, follen ſtandrechtlich ver: 
urtheilt, bärgerliche Wachen dagegen mit 12jähriger 
Seftungeftrafe belegt werden. Die Strafe der Beamten, 
welche bei Viſirung der Päffe Nachlaͤſſigkeiten begehen, ift 
Degradation und 6 Monate Feſtung, in Nüdfällen fteigt 
fie bis zu 12 Jahren. Aerjte, bie fich meigern, bie 
Kranken zu beſuchen, werben zu 1jähriger Freibeitöffrafe 
und dem Verlufte ihrer Praris verurtbeilt; nur Kranks 
heit iſt für fie Entſchuldigungsgrund. Das Verfahren iſt 
ſummariſch; es wird Bein Vertheidiger auaelaffen; jede 
Unterfuhung muß binnen 8 Zagen beendigt fern; ein 
Rechtämittel muß binnen 24 Stunden erariffen und 
vom Verurtheilten ſelbſt binnen derſelben Zeit ausge— 
führt werden. 

— Die Herrfihsaften, welche ihre Dienfiboten wech⸗ 
fein, werden durch den Polizeis Anzeiger erinnert, die vor 
fhrifssmäßigen Anzeigen Innerhalb des feſtgeſetzten Ter⸗ 
mined zur Vermeidung aller Unorbnung zu beforgen, 
Diefe Anzeigen werden nach Eintheilung der Etabtyiertel 
gemacht, und zwar vom 2. bis 4. Dftober im Kraken⸗ 
aurts und vom 5. bid 7. Oktober im Angervfertel. 

(Gorif. folgt.) 

— Sammtliſche ordentlihe Herren Mitulieder des 

Drreins zur Unterfiigung der bebürftigen Brmohner Muͤn⸗ 
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chens mit Brennmaterfalien, werden heute Vormittags 
10 Uhr eingeladen auf dem Narhhausfanle ſich einzufinden. 

— Der Luftſchiffet Hr, Berra kounte vergangenen 
Sonntag feine Luftreiſe wegen Unzufänglichkeit der Ein: 
nahme nicht bewerfftelligen, ungeachtet die herrliche Mit: 
terung eine große Menge Zuſchauer nad) dem Tholi und 
deren Umgegend gelodt bat. Die Polizei hat indeß die 
Kaffe in Verwahr genommen. Es ift noch nicht befannt, 
ob der Hr. Berra den Loflfpieligen Aufflug nochmals 
unternehmen, oder ben getäufchten zahlbaren Zufchauern 
den Erlag wieder zuruͤck bezahlen wird. 


— Der Braumeifter Weber zu Grofhefellohe, wel 
der am Freitag das Ungluͤck hatte, in ben Malſch⸗Boding 
zu fallen, ftarb am Sonntag Abend. 


Nachrichten vom Auslande. 


Wien. Bis zum 20. Sept. waren an ber Chor 
lera erkrankt 7063 es genafen 47; geftorben 305; In 
ärztlicher Behandlung blieben 414. 


An Berlin waren bis zum 235. Sept. Mittags 
649 Perfonen an der Cholera erkrankt und 349 daran 
geftorben. Hievon find vom Militär 8 erfranft und 8 
geftorben. 

An der Nacht vom 11. Sept. foll in Elberfetd 
bie Schnelipoft von Berlin mit 6 Paffagieren von dort 
angefommen fepn, die auf der ganzen Reife weder Anfland 
noch Aufenthalt erlitten haben. 

Polen. Der potnifhe General Ramermo bat ſich 
mit 10,000 Mann auf das öfter. Gebiet geflüchtet uad 
wurde von den Deflerreichern entwaffnet. 


Nach Briefen von ben norbamerifanifhen Staaten 
vom 18 Zuli ift die Cholera auch Über den atlanı 
bifhen Occan gebrungen, indem fie in mehreren Gegen⸗ 
den von Norbamerifa eben fo häufig wie in Europa müs 
thet, mit dem Unterfchied jedoch, daß fie hauptſaͤchlich nur 
für Kinder gefährlich if. In einer einzigen Woche follen 
215 Perfonen, worunter 88 Meine Kinder, in Phlladel⸗ 
phia gefterben feyn. 


Potitifche Aphorismen von Dr. Joſeph Wolf. 


Die deutfhe Tribüne 
(Fortfegung.) 


Dans l'exercice de la Police e’est plutöt le Magistrat, 
ui punit, que la loi; dans des crımes c'est plutöt la 
oi, qui punit, que le Magistrat, 

Montesquieu de l’ espritdes Loix 
‚426. 0. 24. 

Ohne Waffen Erin Kampf. — Der Redakteur ber deut⸗ 
ſchen KEribüne, Hr. Dr. Wirth, trat mit zweierlei Waffen auf 
ben Kampfplatz gegen die Regieruna mit ungefchliffenen und 
gefäliffenen, mit fhartigen und fpigigen, mit Grobheiten 


» in dem Depot der Demagogie, und biefes iſt und ve 
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geſchliffenen und gefchliffenen beftehen ; allein die ter 


Ihren Mangel fol die Tuͤchtigkeit der andern erfegen. Wet 
gen wird, Tehrt bie Folge, — Die Urſache, warum bie König 
Tiche Polizei auf Befehl der koͤnigl. Regierung des Iſarkreiſch 
den Redakteur der deutſchen Tribuͤne feinerfFreibeit beraubt hat, 
ift folgende: „Der Redakteur, Hr Dr. Wirth, muf, wie 
nieder andere Redakteur einer politiſchen Zeitung oder preiodls 
„ſchen Schrift ſtatiſtiſchen Inhalts fein ———— 
„gabe der dafür angeordneten Cenſur zur Reoffion: 
»Datfelbe thater, unbbier 
„Wochen mehrere Stellen feiner Blätter; eraberfihtege | 
nftrihenenSerilendennehahbrudemundjma, | 
„tie er ſagt, beömegen, weil 1) die Megierung nur jme 
Stellen nach der Berfaffungs:Urkunbe, fireichen fan, 

ein im Königreich beftehendes Strafyefeh Im Werke em 
gehend: oder PolizeirUebertretungsgrabe berlehen, weil 2) 

von ihr Fein ſolches vermeintlich Übertzetenes Strafgeſetz zur 
Rechtfertigung des Streichens ihm allegirt werben Fonnte, 

und auch nicht angeführt warb, und er aber, 3) aus chen die⸗ 

fem Grunde keine Pflicht zu haben glaubte, der Regietung 
Folge zu leiften, alfo 4) ohne Weiters bie, t l 
abdruden ließ — Daß er aber rechtlichen Weed nach 
feiner Meinung un gerecht geflrihenen Stellen dennoch abe 
dtucken laffen Eonnte, dedugitt er folgender Maßen : 1) die Anz 
mertungen zum Strafgefegbuch Bb. I. ©. 52 Rr. 4 fügen 
ausdrucklich: „daß man den widerrechtlichta ð 

„Obrigkeit ungeſtraft den Gehorſam verweigern % 

„man nur zur thaͤtlichen Widerfeptichkeit nicht ſchreitet; 228 

obigen Befehle der Genfur aber, gewiſſe Artikel in ber deutſchen 
Tribüne — ohne Allegation eines vermeintlich uͤdertretenen 
Strafgefepes — nicht abdruden laffen zu brfen, feven wir 
berrehtlich; alfo babe er 3) Leine gefehliche Vefugulf 
gehabt, ihnen zu gehorchen, und die k. Regierung habe Ihn das 

her A)gewaltehätig behandelt, als fie ihm wegen biefeh 
Faktums in Arreft bringen ließ. Gefetzt aber auch, das Ahtrufr 

Ben der geftrichenen Stellen gegen bie ausdrlichlichen Befchu 

ber k. Regierung ſey widercehtlich; fo fen dieſ Henda 

tung 5) nah Bd. I. S. 66 Nr. 1 der Anmerkungen IM 
Strafgeſetzbuche nicht firafbar, indenrnac der alegirtm 
Grfepesftelle nur dasjenige fra fh ar fen, was in einem Gu 

fefe unter Strafe verboten worden, und fomit fr 9 

wie auch jeder andere bayeriſche Staatsbürger gegen Gira 

fiber, fo lange er Bein Strafgeſetz Übertritt. & da 

Dr. Wirth — habe nach Obigem ein folches uͤbertteten; olf? 

fen feine Strafe von Seiteder Regierung 7) eine miberredte 
liche, rohe und graufame Behandlung. Victoria! der Mei⸗ 
fler foll (eben, der dem Sternlein den Reſt hat fo madter gegt 
ben ! — Wir fepen voraus, daß das Faktum richtig iſt, deß 
„nämlich die k. Cenſut der deutſchen Tritäine feit 3 Moden 
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gereife Stelen geſtrichen, der Redakteur, Hr. Dr. Wirth, fie 
„aber demungeachtet habe abdruden laffen, und daf derfeibe 
zin Folge dieſes Ungrhorfams ohne Weiters von der k. Regies 
tung der k. Polizeidirektion zum drei oder mehrtägigen Arsafte 
mübergeben, und diefer Befehl an ihm ſogleich exequirt mors 
„den fen.“ Um dieſes Faktum gefeglich zu würdigen, beant« 
worten wir folgende Fragen: 1) mas ift die Eonfur? 2) welche 
Rechte hat die Genfur? 3) welche Pflicht hat rin Redakteur 
gegenliber ber Genfur? milde Rechte fichen dem Redakteur 
egen die Cenſut zu? Haben wir.auf ſolche Art einen gefeglis 
5 Dberfag ; fo fhreiten wir auf derfelben Bahn eben fo ge: 
ſeblich weiter fort, — Um die unbedingte Freiheit der Preffe 
nach ber Verfoffumgsurtunde Beitage III. 5. 1 nicht dem oͤf⸗ 
fentlichen Miebrauche Preiszu geben; fegt $.2- c. 1. fürpos 
Litifhe Zeitungen und periodifge Schriften 
potitifhen oder ftatiflifden Inhalts die 
Genfur feſt. Die Cenſur ift demnach eine Brbörde, die die 
Pflicht hat, die Kompetenz der Auffäge in pofitifhen und pes 
tiodifchen Blättern politiſchen oder ſtatiſtiſhen Inhalts für bie 
Oeffentlichkeit zu prüfen, und nach biefer Prüfung zu beftims 
men, ob fie gedruckt oder veröffentlicht werden dürfen, oder 
nicht. Damit aber biefe Prüfung nicht von der Willtühr ber 
zenſitenden Behörde abhänge; fo darf.diefelbe nach 6.6 c.1. 
dr BerfaffungssUrkundenurjene Stellen firihen, „wodurch 
„ein im Königreich beftehendes Strafgefeg im Verbtechens-, 
Vergehens⸗ oder Polizeiübertretungsgrade verlegt wird, weil 
„eben nach demfelben Paragraphe innerhalb biefer Grängen 
nder Mißtrauch Uegt.“ Das Recht der Cenſur beſteht geſehlich 
darin: den Mißbrauch der Preffreiheit dadurch zu hindern, daß 
fie alle jene Aufiäge ſtreicht, d. h. nicht abdrucken oder deroͤf⸗ 
fentlicht machen laͤßt, welche ein im Königreich beftchendes 
Strafgeſetz im Verbrechens», Wergebens: oder Polizeiibertres 
tungsgrabe verlegen, Sobald alfo die Genfur einen Artikel 
ſtreicht; fo ift voraus zu fegen, daß er aus obigen gefeglichen 
Gründen geftrichen morben ift, und ber Redakteur hat der Gens 
fur gegenüber bie Pflicht, dem Befehle Folge zu leiften, gefegt 
er nehme bie Präfumtion der Genfur an, oder nicht. Iſt ihm 
nad feiner Meinumg oder ſelbſt jurivifchen Ueberzeugung ein 
Ürtifel nicht aus obigen Gründen geflrichen ; bat alfo die Jenſi⸗ 
rende Behoͤrde ungerecht refp. willkuͤhrlich gehandelt; fo ftebt 
nes nicht ihm zu, feinen vermeintlichen Rechts anſpruch ſeldſt 
eltend zu machen, d. h. den geſtrichenen Artikel gegen den Be: 
nfrblder Cenſut abdrucken zu laffen ; ſondern fein Recht befugt 
„ha, auappellicen, und aus ben Reſultaten der Appellation zu 
„erwarten, ob er, ober die Genfur Recht babe; denn ber Artie 
kei 430 Sırfgfb. I. Thi fagt ausdruͤcklich: „Wer mit Umger 
„bung richterlicher Hilfe, außer in dem in den Gefepen ausge⸗ 
„uommenen Faͤllen (und diefe Faͤll· beziehen ſich auf das Recht 
„der Seibfivertheidigung, die hier nicht anzuwenden find) eis 
„genmächtig feine wit klichen oder vermeinten Rechteanfprüdye 
„aegen Andere geltend macht. iſt der unerlaubten Selbſthitfe 
„fhufbig, und foll mit einer Geidſtrafe von 10— 100. oder 
„mit Gefängnif von 3 Tagen bis zu einem Monat beſtraft wer» 
den.“ Tiefes aber, ſetzen die Anmerkungen bei, fey der Fall 


ohne Unterfchied, ob Fein Recht ganſpruch ge 
gründet ift, oder nicht. Die Genfur hat aber auf 
Terdbem nach feinem Gefege die Pflicht, dem Rebafteur 
Das vermintfich ober wirklich übertertene Strafgefeg zu aller 
giren ; und hätte fie dieſe Pflicht auch ; Fo Ändert die Allegation 
in dem Obigen Nichts; dennes fiehtohme und mit Allega⸗ 
tion dem Rẽdakteur nicht ju, feine Rechteanſpruͤche elgenmädh 
tig geltend zu machen, und es iſt alſo nicht feinem Ermeffen 
fegtich anheim geftellt, zu enticheiben, ob bie Genfur bei der Al⸗ 
legation auch richtig allegirt habe, Der Redakteur kann alfo 
in feinem Falle einen geftrichenen Artikel dennoch abdruk⸗ 
Sen laſſen ohne ſich gegen Art. 420 zu verfehlen, und ber anger 
drohten Strafe zu unterliegen. Daß aber, wenn er edthut, 
diefe Handlung dem Art. 420 durchaus zu fubfumiren fey, iſt 
Har ; denn Genfur und Redakteur ſind, wie zwei Partbeien, in 
Auslsung ihrer Rechte und Pflichten, mögen fie vermeintlich 
oder wirklich ſeyn, den Gefegen unterworfen. Wenn nun der 
Redakteur gegen bie Cenſut vermeinte Rechte geltend machen, 
d. h. nad) feiner Ueberzeugung ungerecht geftrichene Stellen 
dennoch abdruden laffen wi, fo fanner biefes nurdann thun, 
wenn ihm bas Recht dazu inappellatorio, d.h. durch den 
Richter zugeſprochen worden ift; aufferbem handelt er gefeh« 
widrig, undverfiättt der Strafe des Art.420 Im Gegentheile 
ſir aft aber auch das Geſetz die ungerechte Cenſur, abet wieder nur 
auf dem Wege richterlicherEinfhreitung. Dürfte ein Redakteur 
feine vermeintlichen eder wirklichen Rechtsanſprüche ſelbſt 
geltend machen; fo darf ed analog jedet Andere. Wozu dann 
noch Gerichte? Wo ohne Gerichte eine Ordnung ? Ohne Drbs 
nung aber Anarhie! Diefer Sag ift eben fo 
gewiß, ald zmeimal zwei vier ift. Die Einwens 
dung, daß der Att. 420 in dem Falle eines Privaten gegen bie 
Obrigkeit, alfo eines Redakteurd gegen bie Genfur nicht anzu⸗ 
wenden fen, iſt leicht zuentfernen. Sobald die Obrigkeit, alfo 
die Genfur einen Artikel geftrichen bat, hat fir ihr Recht geübt 
entweder gefeglich ober ungeſetzlich; und wennder Redakteur 
diefe Ausübung im konkreten Kae für ungerecht hätt ; fo ſteht 
er, wie eine Partbei der anderen, in ber Perfon ber Obrigkeit 
einer Privatperfon gegenüber; denn er iſt der Kläger und fie 
der Beklagte. Ihrt Steeit modifiziert ſich alfo nach den Grund» 
fügen ber Civil: oder Griminalgerihtsorbnung Bevor aber 
aus diefem Streite kein Refultat erfolgt ift, kann der Redak⸗ 
teut keinen vermeintlichen oder wirklichen Rechtsanſpruch ger 
gen bie Cenfur geltend machen, fowenig, ald Privatperfonen 
gegen ſich oder gegen ben Fiſkus e8 liberhaupt eigenmädhtig ver= 
mögen. Thut es der Redakteur; fo unterliegt er der Strafe 
dee Art. 420. — Hr. Dr, Wirth zitiet aber aus den Anmer⸗ 
tungen zum Etrfofbe Bd. 111.&. 52 Nro. Azur Vertheidis 
gung feiner gefegwidrigen Handlung eine Stelle, worin «6 
heißt: „daß man den widerrehtlichen Befehlen der Obrigkeit 
„ungeflcaft den Gehorfam verweigern duͤrfe, wenn man mur 
„nicht zur thärliben Miderfeglichkeit übergeht...‘ — Um 
dirfen Sag zu verfteben, muß man unterſcheiden: 1) die Ob⸗ 
tigkeit kann befeblenaufben Grund von Gefepen, 
oder 2) fie befichtt auf Leinen geferlihen Grund 
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bin. Befiehlt die Obrigkeit auf ben Grund von Gefegen hin ; 
fo kann fie ihre Befehle a) entweder aufeinen unrichtigen ges 
feglichen Grund hin erlaffen, alfo widerrechtlich befehlen, 
ober b) auf einen richtigen Grfegesgrund hin ihre Befehle ers 
laffen; alfo nit widerrechtlich. 

Sn diefen beiden Fällen iſt obige Grfeßesftelfenich t an» 
zuwenden ; denn es würde eine Colifion der Gefege eintres 
ten. Wenn bie richtige Ermittlung des Mechtes durch das 
Inſtangenverhaͤltniß bedingt iſt; fo folgt daraus die täglich 
vorkommende Möglichkeit, daß bie erfte mie jebe andere In⸗ 
fanz in Ihrem Urtbeit in einer civilen oder criminelfen Streits 
ſache einenwiberrechtlid enBefehl ergeben laffen kann; 
wird deömegen der Betheiligte nad) der obigen Gefegeöftelle 
das Recht haben, diefem widberrehtlihen Befehle 
der Obrigkeit den Gehorfam zu verweigern? 
Dem Inquiſiten, wie dem Befiegten in einem Givilftreite 
fleht vielmehr das Recht der Appellation zu ; aber feibft in 
der freieften Republik nie dee Ungehorfam gegen obrig: 
Eeitlihe Befehle auf den Grund von Geſez— 
gen hin. Und Übrigens: wer entſcheldet denn die Natur 
eined obrigkeittichen Befehles auf den Grund eines Gefezs 
zes bin? Doch etwa nicht der Privare? Wie leicht kann nicht 
ein fpigfinbiger Jurift bei allen obtigkeitlichen Befehlen bucdy 
Sophismen herausbringen, daß fie widerrechtlich ſeyen, 
alfo ihnen den Gehorfam verweigern! Verſteht man baber 
diefe Stelle, wie Hr, De. Wirth fie verftanden hat; fo 
werfen wie licher ſogleich bie Maske ab, und fagen: die Res 
gierung handelt unfonflitutionel, alfogefegmwidrig; das 
Strafgefegbuch fagt aber wider recht lich en Befehlen der 
Obrigkeit darf man den Gchorfant verweigern, folglich loͤſen 
wir bie Bande des Gehorfams — fogar auf geſetzllchem 
Wege!? — Hie Rhodus! Die Obrigkeit kann aber and) 
Befehle auf Beinen gefeglihen Grund miderrechts 
lich oder nicht erlaffen, und diefe widerrehtlihen Be- 
fehle werden unter der obigenGefegesftelle verftanden. Wenn 
4. B. die Negierung einem Redakteur befehten würde, das 
Strafgefegbuh beffer zu flubieren, fo ift das ein wider 
rechtlicher Befehl, dem man den Gehorfam verweigern darf, 
weil er auf feinem rechtlichen, d. b. geſetzlichen Grund hin er: 
laffen worden iſt; wenn aber die Cenfur einem Redakteur 
befichtt, einen geftrichenen Artikel nich t abdrucken zu laffen ; 
fo muß ber Nedafteur geboren, wenn auch der Befehl wis 
derrecdhtlich wäre, und feinen vermeintlichen oder wirk 
lichen Rechtsanſpruch fo lange fufpenbiren, bi ber Nichter 
auf gefegtichen Grund hin über die Natur des Befehles ein 
Urtbeil gefprochen bat. Hier multiplizicen wir wieder — 
zweimal zwei ift ler. Wir behaupten fogar, daß man der 
Obrigkelt in der Negelnte den Gehorfam verweigern dürfe, 
Diefe Regel erleidet nur dort eine Ausnahme, wo die Gefe & 
widrigfeit dem gewöhnlichen Verſtande nad allgemet 


nen Rechtsregeln fehon in die Augen fpringt : 3. B. bie Obrige 
keit würde befehlen, es ſol Jemand einen Indern ermorden. 
Aus dem Alten geht geſetzlich hervor: 1) die Ceuſur hat 
das Recht, in politifchen Zeitungen und periodifchen 
ftariftifchen Inhalts jene Artikel zur Entfernung des Miß, 
brauche der Preffreibeit zu ſtreichen, d. h. ihrem Drudniht 
erlauben, wenn durch den Artikel ein im Königreich beftchens 
bes Steafgefek im Verbrechens, Vergehenss ober Polizei 
übertretungsgrabe verlegt wird; 2) der Redakteur eines fol 
hen Blattes hat bie Pfliht sub poena Art. 420 einen ger 
firihenen Artikel nicht drucken zu laffen ; 3) bie Genfur 
nad) keinem Gefege die Pflicht, dem Redakteur bas konkrete 
fe zu allegiren; 4) der Nebakteur hat das Recht, die Eenfur« 
behoͤrde gerichtlich zu befangen, d.h, appellatorio modo 
die Gefeglichkeit ihres Befehles aufden Grund bin zu annuli= 
ren, daf der geftrichene ober dem Druck verweigerte Artikel 
fein Strafgefeh im Verbrechenss, Vergehens⸗ ober Polzeir 
Uebertretungsgrabe verlege, und 5) die Pflicht, folangeben 
Druck des Artikels zu fufpendiren, bis gerichtlich entfchieben 
worden ift, ob der Medafteur oder bie Genfur, umb in wie weit 
ber eine ober die andere Recht babe. (Sch. f.) 


ana eig ı m 


621. (2b). Bekanntmachung. 

Künftigen Donnerſtag den 29. Sept. und bie folgenden 
Tage —— 8 von 9—12 übe —* Nachmittags von 5 
bis 6 Uber werden ım Behaufung Nro. 117 im Lands 
fhaftegaßl über ı Etiege die Rüdlafgegenflände der S% 
- 3infmeifter k. Oberfägermeifterswittwe nämlich Betten, 

ommodes und !andere Kaften, Gemälde, Kanape'ed und 
Seffeln, Frauenfleidungen, Zinn und Kupfer gegen baare 
Bezahlung verfteigert. 

Den 18. Gept. 1831. 

Königl. Kreissund Stadtgerigt Münden 


er, Direftor. 
Allwepyer, Däg. 


613. b Nro. 1012 über 3 Sti 
find fürs —e— —— und 2kleine — 
Defhhen; auch ein Verſchiag mit Thür und Schloß für eine 
Garderobe oder Speife gu verkaufen. 

623. Vor d ethor im der Fabri Nro. 65 iſt 
über eine —— * 9 ——— Küche 
und Holzlege um 70 fl. jährlichen Bins und ſogleich zu 
vermiethen. 

629. Auf der Hundskugel Mro. 1176 über ı Stiege if 
eine Wohn t 4 3im , Kü 
—— Malen — — — 

630. Rahe am Karlethore (B e 142) find meub» 
liste Zimmer mit Fe len. 





Redakteur: Er. Regie. - 
— O — — mn — — — — 


> 





Volksfreund. 


Kür Net und Wahrheit. 










Neo. 52. — Münden, D 


— — — — 


onnerſtag, den 20. September 1831. 
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Nachrichten ten Geſundheit ſelbſt den Tod zugezogen hatten. Für 
Hrichten aus Bayern das fähhne Geflecht bat, fh foropt in Bien als Der 
P ‚ lin das Tragen der Unterbeinkleider als fehe wohlthaͤtig, 

Münden. Ihre Maj. bie vegierende Königin und bei gegenmärtigem green Wechſel der Temperatur, 

find vorgeftern in Berchtedgaden im heiten Wohlſeyn ans Höchft nöchig gezeigt; Indem die wärmite Ftauenkleidung 
gefommen, und werden mit Sr. &. Hob. dem Kronpsine dem Unterleib nicht fo zu ſchüten vermag, als wie ein einzi⸗ 
zen, Sonnabends dahier wirber eintreffen; Se, Mai. der ges leinenes ober wollenes Unterbeintteid, welches alfo in 
König aber werben Morgen fhon dadlert erwartet jedes Rüdfiht und befonders Abends und Morgens we⸗ 
— 8 finden Immer nod bäufig Minifterkonferene gem ber oft eintretenden Kälte, den Damen recht ſeht zu 

gen Statt, bei welchen der beftehenden Vorſchrift gemäß, empfehlen iſt. Nice nur in Berlin, ſondern aud) 
in Komefenpeit St. Mai- des Königs Se. Durcht. der in Wien find Damen aus allen Aitersllaffen wegen 
—58* Fürſt Werde als äteftes Mitglied den Verkaͤltung ded Unterleibes ein Opfer, der aus diefem Urs 
2 R bei entfpringenden verfepiebenen Krankheiten geworden, 

Mach dem Neipenfepoftöbericht über bie Einnah⸗ fie wurden aber ohne weiters au, um bie Choteras 

men und Ausgaben bed Holzunterftugungs: Vereine® find Nummer größer zu machen, zu denjenigen gerechnet, wel⸗ 
bis zum 30. Juni 1851: che nun, wie ſchon gefagt, an ben aus verfchiedenen Urfas 
ats Einnahmen + nor. ge. 1 bi chen ſelbſt herbeigefuͤhrten Eholira· Uebeln, geſtorben find. 
als Ausgaben . R 8293 fl. 16 fr. 2 bi. _ &e. Erc. der k. Generaltomifjär Fihr. v. Mit 


up 7 39 I I m 
und fomit ein Kaffa-Meft von 1575 fl. 52 fr. 5 hl. den und ber Regierungsrath Stenglein, melde am 20. 


aue gewieſen. dieß von Baiteuth in Bamberg eintrafen, um Auſtalten 
— Bon bayerifher Seite ift der Grenzpatrouillen⸗ yorgen der Cholera zu treffen, find wieder dahin zuruckgertist. 
Korten im Obermainkteiſe um das Dreifache mit Liniens Der Glasfabritant Jeſ. Schmidt iu Raven⸗ 
militaͤr verftärkt worden. Der eintretende ficenge Mitt ftein im Untermaintreife hat den auf die Habrifation des 
tärfordon wird einen erhöhten Schu gewaͤhren. Kryftal- Gtafed Im großen ausgeſetzten Preis von 5000 fl. 
— Die Eitwagenfahrt zwiſchen Paffau und Mien und ebenfo ber Mechanitus Wilhelm Späth in Nüm- 
iſt bis auf Meiteres eingeftellt. berg wegen feiner englifhrameritantjchen Mabimühle die 
— Zum Troſte bed Yubtitums koͤnnen mir berich⸗ mämliche Preisfumme erhalten. 
tem, daß die aus Wien und Berlin erzählten Ereigniffe — Nady Briefen aus Linz ſell die Cholera daſelbſt 


Bharcf der Cholera lange nicht fo fürchtertich find, ſchon ausgebrochen ſeyn. 


als fie berichtet werben. Mebrere Perfonen aus ben — — 

höhern Ständen find aus Attersfchrmäche und gewöhnli: Nahrihten vom Auslande. 

dyen Krantheiten geftorben; allein fie wurben zu ben ser vr 

Opftren der Chofera gerechnet, und wenn nun bei einer Polen. Die Pofener Zeitung vom 17. d. faat: 


fo großen Bendikerung, mie Wien unb Berlin in fih Direkte Nachtricen von Warſchau vom 13. d. melden: 
faßt, wtrkiich ein Paar Hunderte an diefer Cholera geftorben Der Diktator bat feine Würde niedergelegt. Es haben 
find, fo fann man annehmen, daß es maiftens Leute waren, bie in den. legten Tagen gegen 600 polniſche Dffiziere und 
ſich in Ruͤcſicht ihrer Ledeneweiſe und ihrer ohnehln zerlittes einige taufend Mann Polen ihre Bahnen verlaſſen. 
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Warſchau v. 18.d. Das — In und bei Mobs 
lin ftehende polniſche Artherkorps beſteht noch In 14 bis 
bis 15,000 Mann nebſt 70 Stück Gefhüg. Die bel 
bemfelden etſchelnende Markonal:Beitung (melde das Motto 
führt: „mod ift Polen nicht verloren“) und die Deputie⸗ 
tentammer befchulbigt den Gouverneur Krukomizki, ber 
ſich nun nach Rodom auf feine Güter zuruͤckgezogen has 
ben foll, ber Vertaͤtherei, wodurch Warfhau gefallen 
ſey. Derfelbe bat dagegen eine Rechtfertigung erlaffen, 
und die Regierung nebft der Deputirtenfammer deſſen bes 
ſchuldigt. — 


London, v. 18. Sept. Don Pebro wird ſtuͤnd⸗ 
lic in diefem Lande erwartet. Cinige Kapltaliften haben 
fih verbindiih gemadt, ihm 300,000 Pfd. St. vorzus 
ſchleßen. Mit diefer Summe gedenkt er 2 ober 3 Krieges 
fchiffe zu kaufen, bamit nah Portugal zurückkehren und 
Don Miguel mit Krieg zu uͤbetziehen, welcher, tie man 
glaubt, fallen müffe, ehe Don Pedro nah Liſſabon 
komme. Durch diefe Nachricht find die portugiefiichen 
Paplere auf 52 geftiegen. 


— Im Unterhaufe warb bie dritte Derlefung der Mes 
formbil mit 115 gegen 58 Stimmen befchloffen. 


— Diefen Monat hat fih ſchon wieder ein englis 
fher Staatsmann In London mit einem Raffiermeffer den 
Hals abgeſchnitten. Es iſt der Flottenzahlmeiſter Calis 
raft. Die Veranlaſſung hiezu ſoll fein Sohn, welcher 
eine Schauſpielerin heirathen wollte, geweſen ſeyn. 


Frankreich. Bei Morlaix iſt eine Frau von 65 
Fahren niedergefommen. 


Liſſabon vom 3. Sept. Die Reglerung Don 
Miguels erhaͤlt fih nur duch Schrecken. In Folge ber 
festen Vorfälle wurden 60 portugiefifhe Offiziere und 
Bürger erfhoffen. Aufer den Maffen der Gefangenen, 
die bereits alle Gefängniffe überfüllen, kommen täglich 
neue Opfer an, bie der Rache und Habſucht bargebracht 
werben, Mer nicht im Stande iſt großes Loͤſegeld zu 
Erzahten, ober es nicht bezahlen will, reird als Keind bes 
Prinzen angefcben, und ine Gefängniß abgeführt. Dies 
ſes Schredenfoftem fängt an, ſich Über das ganze Könige 
reich audzubreiten, und wenn bie Worfehung nicht bitft, 
fo dürften alle geſellſchaftilchen Bande aufgelöst werben. 


Ia Berlin waren bis zum 24. Sept. Mittags 
676 Perfonen an der Cholera erkrankt und 367 baran 
geſtorben. 


— Bem 18. Sept. So eben ſagt man hier, es 
fen die Nachticht angekommen, daß ber ruſſiſche Generals 
Feldmaeſchall Paskewitſch todt ſey; Einige wollen wiſſen, 
er ſey an feiner ſchon früher erhaltenen Wunde geſtorben, 
Andere fagen aber and, er ſey bei dem Gefecht in Wars 
ſchau umgelommen. 





Politifche Aphorismen von Dr. Sofeph Wolf. 





Die deutſche Eribäne 


Schluß.) 


Dans V'exercice de la Police «’est plutöt la Magistrat, 
qui punit, que la loi; dans des crimes c'est plutöt la 
lei, qui punit, quo le Magistrat, 


Montesquieu del’ espritdes Loĩa 
1.26. ©, 24, 


Nachdem roir geſehlich entwickelt haben, mas bie Genfur 
fey, welche Rechte fie habe, und in welchem Verhättniffeein Res 
dakteur zur Genfur ſtehe, geben wir weiter, und fragen: 1)welche 
gefepliche Zwangsmittel hat die Genfur zur Auftechthaltung ihe 
zer Befehle? und 2) kann ein durch fie betbeltigter Redakteur 
Öffentlich gegen dlefe Zwangsmittel proteflicen? Nach 9. 4 
Beilage 3 der Verfaffungsurkunde wird die Fnigiativeder Bew 
huͤtung des Mifbraudss der Freiheit der Preffe den Polizeiobs 
tigkeiten dadurch gegeben, daß das Geſetz ihnen eine allgemeine 
Aufficht über die In jedem Orte befindfichenBuchhandlungenc. 
überträgt; alſo ift die Cenſut ſchon nach diefem $. eine polir 
geilichhe Obrigkeit. — Nach $. 5. c.1. find die genannten 
Anftalten, unter einer Strafe von 100 Thalern verpflichtet, 
Ihre KatalogeberPoligeiobrigerit zur Genfur zu überges 
ben ; alfo auch nach biefem $. iſt die Genfur eine P oligeibes 
doͤrde. 6.6c.1. fährt fort: wenn die Polizelin den ihr überger 
benen ober angezeigten Schriften wahrnimmt (alfo durch 
Cenſiten erfährt), daß ein im Königreich beftehendes Strafges 
ſet übertreten wurde, ſey es ald Verbrechen, Vergehen ober Pos 
IzeirUebertretung, fo hat fie alsdann dem einſchlaͤgigen Unter: 
fuhungsgesichte davon bie amtliche Anzeige zu madyen, und 
nad) Unterfchieb— d. h. in den zu ihrer Kompetenz gehörenden 
Polizetübertretungen — felbft der Beflrafung wegen gerignet 
zu verfahren ; alfo auch nach $. Gift die Cenfur eine P oligeis 
bebörde, und zwar eine Staatspolizeibehärbe; 
denn fie befaßt fich mit der Prüfung der du ßerenumbinne 
ren Politik. Ihre Kompetenz erſtteckt ſich, feweit die freie 
Preffe reicht, und diefe firedt ihre Arme leider ſchon über alle 
Gefege hinaus, Auch liegt ihre Schöpfung im Staatsredt. 
Wenn nun die Genfur nad der Berfaffungsurkunde eine Pos 
Ligeibenädrbe iſt; ſo muß ihte Kompetenz auch nach den 
Geſetzen über bie Polizeibebörden ermittelt rer: 
den Bir befigen mınin Bayern noch fein Potizeiftrafgefehe 
buck, worin bie Kompetenz ber Polizeibehörben beftimmt wäre, 
und weilwir fein Geſetzbuch in diefer Beziehung, aber noch orge 
anifche Edikte haben, welche jene Kompetenz beflimmen; fo gel- 
ten jene Cdikte fortwährend und fo lange noch als Geſetze, bit 
fie durch anders ober durch ein Polizeigefegbudh derogirt werben. 
Hr Di. Wirth fagt gwar, die k. Regierung des Iſarkteiſes 
berufe ſich auf eine Berordnung von 1808 Uber die Kompetenz 
ber Polizeidicektionen ; biefe fen aber e ben durch das Straf 
gefegbuch von 1813 derogirt. Mir fragen aber den Hrn. Dr. 
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Wirth, od er jene Verorbnungvon 1808 gelefen, und nur 
nach der allgemeinften Regel der juridifchen Derogation mit 
dem Strafgefegbuch verglichen habe? — Iſt in ber That uns 
möstih. — Das Strafgefegbuch ven 1813 iſt Fein Polizei. 
gefebbucdh. Das Strafgefegdud von 1813, das nur für Vers 
brechen und Vergeben, abernidyt für Poligelübertretangen ger 
fhrieben tft, fagt auch weiter Nichts von der Polizei, als $- 8. 
daf ihre Kompetenz fih nicht auf Verbrechen und Vergehen 
erſtreck⸗, fondern nur auf Polizelübertretungen; Polizelübertres 
tungen aber fegen alle biejenigen Fälle, die im Strafgegbuche 
weder Verbrechen, noch Vergehen find. — Und nun fragen 
wir, wie kann diefes Sttafgeſetzbuch von 1813, welches noch 
überbieß In der Einleitung ein Poligeigefegbuch verfpricht, mie 
Kann dleſes eine gefegliche Verordnung über bie Kompetenz bre 
Polizeibehörden, über ihren Wirkungstreis — derogiren? 
Wir gehen noch weiter. Im Jahre 1818 am 15. September 
wurde unter ausbrüdtichem Vorbehalt gegen die Regeln ber Le⸗ 
gislation in der Verfaffungs-Urkunde rin Gefeg erlaffen, wel ⸗ 
ed bie Kompetenz der Poligeibehörben in Beziehung auf bie 
Masiftrate und umgekehrt feflfegt ; und diefes Geſetz fagt aus · 
beüdlich in g.2, es derogire durchaus bie Verordnung von 4808 
nur in jenen Punften, welche in ihr felbft beftimmtfepen. Und 
sun: mie kann der. Hr, Dr. Wirth behaupten, die Berorbnung 
von 1808 Über bie Kompetenzder Polizel und über ben von ber 
€. Regierung zitirten Punft ſey durch das Strafgefegbuch von 
1813 berogict indem diefelbe noch nicht einmal durch eine Vers 
erbnung bon 1818, alfo 5 Fahre nach dem Strafgefegbuche, 
berogirt werben fonnte ? Und fomit gelten denn — bis wir ein 
eigenes Polizeigefegbuch erhalten — alle früheren Verorbnune 
gen und Novellen Über die Polizei und ihren Wirfungskreis ; 
benn der Grundfag: „lex posterior derogat priori“ 
kann fo lange nicht in’d Reben treten, bis einelex posterior 
eriftent iſt. Sie gelten aber auch für die Cenfur; denn die Gens 
fur iſt nach der Berfaffungsurkunde eine Poligeibehörbe. Wenn 
nun die Genfur dad Recht hat, gewiffe Artikel in einem ihrer 
Kompetenz unterrworfenen Blatte zu ftreichen, und dadurch 
aus zuſprechen, daß es dem Rebakteur gefeglich nicht erlaubt 
fep, fie abdrucken zu laffen, und ber Redakteur thut es dennoch; 
fo iſt das eine Handlung gegen das Örfeg, eine gefeg mis 
rige,eine rechtswidrige Handlung Nun hatdie Polis 
zeigewalt ihre Eriftenz als folche indem Prinzip: „inUebel 
zu verh üten“ Uebel im Staate find alle Angriffe gegen bes 
ſtehende Geſetze und Rechte, alfo gefegmwidrige, decht de 
twidrige Handlungen im Entitehen. Wenn alfo ein Rebaßs 
teur dutch Umgebung richterlicher Hilfe gegen ben Art. 420 
fehlen will, fo muß die Polijelgewalt diefes devorſte hende Hebel 
bindern, fie muß es hindern durch Zwangsmittel nach dem 
Grundſatze, auf dem fie ruht. Hr. Dr. Wirth war nicht zuftle⸗ 
den, von der Cenſur geftrichene Stellen dennoch abbruden au 
laffen, alfo eine rechtswidrige Handlung nach Art. 420 zu bes 
geben; er gieng weiter, und fagte oͤffentlich in feinem Blatte, 
ner werde fortfahren, alle jene von ber Grufur geftrichene Stets 
„ien, benen die Allegatlon eines Strafgeſthzes in oben bezelch⸗ 
„neten Fällen mangle, abbruden zu laſſen.“ Er droht als oͤf⸗ 


fentlich: nicht allein die auf ben Grund ber Geſetze bin erlaffen- 
nen Befehle nicht zu reſpektiren, fondern auch ben Art, 420 
zu umgehen. 

Die Pollzelgewalt mufte fomit ex ofhicio einfchreiten, 
und Iwangsmittel gegen den hartnädigen Renitenten gebraus 
hen. Dieſe Iwangsmittel beflimmt die Natur der Eache, und 
das Geſetz. Die Pollzeigewalt kann, wo ihr keln Geſet für 
einen beſtimmten Fall zu Gebot ſteht, nach allgemeinen Prin« 
zipien, beduzirt aus ihrem Grundfage, ein Uebel zu hindern, 
verfahren. Daß fie biefes kann, beftimmt die gefehliche Ver⸗ 
orbnung von 1808, wozu noch Spezial-Verorbnungen gehoͤ⸗ 
ten, bie biefelbe gefegliche Kraft, wie die Anmerkungen im 
Strafkoder, in ihrer Sphäre haben. Dem richterlichen Er⸗ 
meffen ift die Qualität und Quantität einer Strafe, bei Et⸗ 
mangelung eines Geſetzes anheim geftellt, und bad vorzüglich 
bort, wo Gefahr auf dem Verzuge ſteht. Die Polljeigemalt 
bat demnach bei Ermangelung eines Poligeigefegbudyes al® 
Bwangsmittel zur Aufcechthaltung ihrer Befehle gegen einen 
Mebakteur: 1) Geldſttafen und nach Verhättnig Freihelts- 
flrafen ; aber der Redakteut hat 2) gegen die Anwendung 
biefer Strafen mwieber bie Rechte der Appellatlon nad) feinem 
Geſehe aber ſich salv. appellat. auch zugleich öffentlich 
zu befchweren. Ob der Art. 318 der feine Berufung geftatter, 
in diefem Falle anwendbar fen, ift nach dem Regeln einer legar 
len Interpretation allerdings zu bezweifeln; jedoch iſt es noch 
eine große Frage: ob die Renitenz eines Mebakteurs gegen 
Genfurbefehle nicht auch al® analog mit der Nenitenz gegen 
die Obrigkeit in instanti betrachtet werden könne? Wie 
nad dieſen Nefuitaten dad von Hrn. Dr. Wirth gelibte 
rechtswidrige Faktum zu betrachten fep, legt am Tage, „Der 
„Art, 420 und die Verordnung von 1808, fo mie der gefeg: 
„liche Begriff der Pollzeigewalt fegen die gerechte Strafe ber 
„ungerechten Renitenz gegenüber.* Untichtige Prämtffen has 
ben ben Hrn, De. Wirth zu unrichtigen Schlüffen geleitet, 
Wenn wir aber noch bie deutſche Tribline der Natur der Gas 
he nach im Verhältniffe zur Genfur betrachten ; fo ergibt fich 
beinahe aufjeder Seite diefes in der That über alle Grenzen 
tevolutionären Blattes eine in die Augen fpringende Gefeg- 
widrigkeit. Wir werden es nachweiſen. Seit langer Zeit ers 
gleßt die deutſche Tribuͤne mit einer bisher in Bayern nie ges 
kannten Effconterie, Schimpf und Spott auf bie Staatärer 
gierung, und die Regierung bed Ifarkceifes, namentlich ihren 
Chef, den Den. Grafen von Seinsheim. Diefer anfängliche 
Schimpf und Spott, artete, wie wir im Eingange unferes 
Art, 1 beifegten, in wirfliche Rohhelten unb diefes noch dazu 
während fdwebender Verhandlungen pwiſchen Herrn; Dr. 
Wirth und der königlichen Regierung aus. Dr. Doktor 
Wirth bileb nicht einmal bei der Prrfon des Regierungss 
Mräfidenten ſtehen; er trat vieimehr auf bad Beleidigendſte 
gegen die ganze Krrisregierung auf, Wir begreifen nicht, wie 
er dieſes thun konnte, wenn er, was mir body vorausfegen müfs 
fen, den Art. 405 des Strafgeſetzb. gelefen batz denn biefer 
fagt: „Wer die Ehtfurcht, weiche der Würbe des Staatsam- 
ntes ſelbſt gebührt, dur Ehrendeleidigungen eines Staats 
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„beamten vorſaͤblich in herabwuͤrbigenden Werten oder Hand⸗ 
„lungen verlegt, iſt der Beleidigung der Amtschre ſchuldig. 
„ur diejenige Beleidigung eines Staatsdeamten gilt für bes 
„teibigendeAimtsehre, welche entweder während der Ausuͤbung 
„feiner Amtsfunttion oder in einem Verhaͤltniſſe, wo ber Bes 
nieidiger wegen eines Amtsgeſchaͤftes mit bemfelben zu thun 
„hatte, oder aus Rache wegen einer obrigkeitlis 
hen Verfügung, oderendblidh aus Wiberfete 
„lichkeit gegen obrigßeitlihe Anorbnungen 
„oder Befehle begangen worben if.“ — Die 
Strafe ift 3—0 monatliches Gefaͤngniß. Kann man denn 
deutlicher reden? und ift es möglich, ein fo klares Geſetz vor 
dem Kagefichte des ganzen Vaterlandes offener zu übertreten, 
als es Hr. Dr. Wirth gethan bat? und doch ruft er dem 
Ständen des Reiches zu: „Deputirte des Volkes! wollt ihr 
„dem rechtlofen Zuffande eurer Mitbuͤrger Bein Ziel ſez⸗ 
„in? Wollt ihr die perfönliche Freiheit gegen die rohe Ge⸗ 
„walt der Genfurritter nicht in Schuß nehmen? Wenn 
„ihr aber euere Zuftimmung geben wollt, daßdie Staateblirs 
„ger von ben (2) Xominiftrativftellen willkuͤhrlich 7) verfolgt, 
„und, ohne baf fie ein Strafgefeg übertreten 
„hätten (?!), ihrer Freiheit nach Belieben beraubt werben 
„eönnen, wollt ihr denn zur Ehre der — hört! hört! — Eis 
„uilifation nice wenigftens bie Form retten, und darauf 
„dringen, daß den Opfern der verfaffungswibrie 
„gen Gewalt (!!) zum Mindeften das Recht der Beru: 
„fung *) eingeräumt werde 2? — Die Deputirtenfant 
„mer vom Jahre 1851 wird fo tief fih nicht er—⸗ 
„niedrigen.“ Wahrlich, fo tief als diefe Worte ſteh'n; 
auf ſolchen Gemeinplägen find ihre Pflidyten von König Mas 
rimilian nicht gefüt worden — Wir begreifen übrigens nicht, 
wie es möglich fey, daß Hr. Dr. Wirth in Bayern die Slam: 
me der Anarchie — denn fein Blatt iſt ja body nimmer Op⸗ 


*) Menn eine Obrigkeit zur Auftechthaltung ihres Anſehens 
nach Art. 318 den Herrn Dr. Wirth als einen Widerfpenftigen 
einfperren lieh, und hinzu fehte, daß ihm gegen diefen attgens 
blicklich zu vollziehenden Befehl das Recht der Berufung nicht 
verſtattet werde, fo erklärt fie ihm blos deu Artikel. Der Artikel 
ſpricht nemlich von Cinſperrung anf ber Stelle, er wartet 
alſo keinen Berufungstermin ab, und ſetzt noch bei, vorbes 
baltlid der im Art. 316 beftimmten Strafen ber Wider: 
kannt. — Hiemit fagt ber Art. 318 aufdeüdlich, daß nicht er, 

ondern der Art. 316 die Miderfeglichkeit erſt beftrafe. Sos 
“ mit ift der Art. 318 nnr eine momentane polizeiliche Mafregel, 
die bei ihrer augenbliclihen Sretution keine Berufung geftat: 
tet. Das hat die Negierung gefagt, und wenn fie es nicht gefagt 
pätte; fo fpricht es doch fchon die Naturdes Artikels aus. —Und 
nun: was haben wir von der obigen Forderung refp-. Anklage, 
und beren Kläger zu halten ?! — Entweder wird der Artitel 
aufrecht erhalten, odır die Berufung. Der eine fhlieft Die au⸗ 
dere jederzeit aus, — Glaubt denn br. Dr. Wirth, die Deputirs 
tentammer verftehe den Art. 518 anders !— Nicht mehr Gefezs 
geöfenntniß traut ihr der Oppofitionsmann zu?! — 





pofition — zu erzeugen und noch vollends zu nähren glauben 
kann. Was muß die Vernunft dabei fühlen, wenn fie in Pr. 
75 feines Blattes liest: gerne. Mur noch Purze Zeit, und ihr 
„werdet das Wunder fehen, daß das Volk niche mehr als krie⸗ 
„hender Hund zu denFuͤßen ſeines Herrn liegt... Osancta 
simplicrtas! Hört es, ihr Bayern, ihr ſeyd kriechende Hunde 
zu denFuͤßen eueres Königs. --Wahrlih,wahrtich, Ich fage euch, 
ſeyd barmherzig mit dem Hrn.Dr. Wirth! Ein Bund, der fo 
viel und oft bellt, beißt gewiß nicht. Er ſcheint uͤbrigens noch ſehr 
jung zu ſeyn; denn durch feine juribifchen Deductionen bat 
er hie und da auffallend bewiefen, wie viel es noch gibt, was er 
nicht zu beißen vermag. Doch de mortuis nil, nisi bene ! 
— Art. 308u.115Nr.4. Wir fügen nur noch bei, was ei: 
gentlich Hr. Dr, Wirth durch feine ertreme Oppofition will, 
1) Deurfchland — das jegenmärtig aus mehreren Staaten be⸗ 
ſteht — zu einem Staate machen; denn er fagt am Ende: 
eines Aufſatzes Nr. 5 des liberalen Deutfchlands: „es lebe bie 
Freiheit! es lebe die Eonflitutionelle Charte! — unterihrer , 
Aegide erſtehe ein gemeinfames, maäͤchtiges und glüd- | 
dies Baterland * 2) Alle Religionen in eine chriſtliche ver⸗ 
ſchmelzen. — Was von diefen Projekten zu halten fey, iſt ar. 
Dem erften widerſpricht die Gefchichte; dem zweiten die Nas 
tur der Sache. Vielleicht ohne Unterfchied Beiden beide zu⸗ 
gleich. — Und biefe mächtigen Hinderniffe will die deutſche 
Tribüne und das liberale Deutfchland aus dem Wege raͤu⸗ 
men?! Wir wuͤnſchen dem Voltsführer Gräd! — 
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634. Die Unterzeichnete beehrt ſich andurch befannt zu 
machen, daß ihe weibliches ehr: und Erziehungs : Inftitut 
mit dem erflen Oftober d. J. fir das Schuljahr 1850—31 
wieder eröffnet werde, Der Unterricht des Juſtitutes ums 
foßt: Religion, deutfhe, franzöfifche, italienifhe Sprache, 
Arithmetit, Geographie, Geſchichte, Naturkunde, Aalligras 
zbie, Zeichnen, Mufit, Zangen und alle weiblichen Hands 
arb: tn, Das Honorar für eine Schülerin beträgt monat» 
Lich 5 fl.; Idie vierteljährige Penfionds-Rate für einen zur 
Verpflegung, Erziehung und Ausbildung —— Zog⸗⸗ 
ling 6Hfl. Das Nähere enthält ber gedruckte Rechenſchafts⸗ 
Bericht des dritten Jahres des Beſtehens dieſes Juſtituts, 
welcher unentgeltlich in der Wohnung der Unterzeiguten 
—3 ge nn — 

unchen, den 19. . 1A51. 
en. ’ Sofephine v. Krämer, 
Renhaufergaffe Mr, 1028 in der 2. Etage. 
(Beim Buchhändler Lentner.) 


614. (30). Im Nofenthal Nro. 650 über 3 Stiegen IR 
eine fehr ſchöne helle Wohnung won 5 tigen Bimmerh, 
wovon 4 ausgemalte gegen die Straße fehen , mebft ſchönet 
—— Kitche, Keller» und Epeicerabtheilung und andern 

equemlichkeiten um den Jahreszins von 220 fl. auf das 
Biel Michaelis zu vermiethen. Das Ueb. 
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Nachrichten aus Bayern. 


Münden. Der Herr Dechant und Stadtpfatrer 
Mabı, in der Vorftade Au, welcher ſich als ein wahrer 
würbiger Priefter und Seelenhirt, mit rafttofem Eifer für 
das Wohl feiner Gemeinde hingibt, und fi mährend 
feines kurzen Hierfeyns fchon viele VWerbienfte, ſowohl als 
Priefter und Menſchenfteund um die Leiden der Armuth 
erroorben, hat in biefen frommen und wohlmollenden Ge: 
finnmgen Er. Majeftät dem König in einer allerunters 
thaͤnigſt gehorfamfien Vorftelung, bie Moth der arbeit 
lofen Bewohner der Vorſtadt Au gefchildert, welche bei 
dem herammahenden Winter fi immer vergrößern wird, 
und durch den ohnehin nothwendigen Bau einer Kirche 
dafelbft, aber nicht nur vermindert werben, fondern bdiefen 
Leuten eine bebeutende Hilfe gewähren duͤrfte; — worauf 
Se. Majeftät unſer allergnädigfter König und Here fol: 
genbes, auf bittliches Anfuchen mitgerheittes, allergnädigftes 
Handſchteiben an ben Bittfteller zu erlaffen geruht haben: 

„Here Stadtpfarter Rabt !“ 
„Ich habe Ihr Schreiben v. 12. d. M. mit aller Theil: 
nahme gelefen, und freue Mich, daß Sie mit folder 
Dffenheit Mir die obwaltenden Umftände anzeigen. Sch 


„babe bereit# die Anorduung getroffen, daß fogleich bie 


Ausgrabung des Fundaments der neuen Kirche in ber 
Au, mit Vorbehaltung der nähern Beſtimmung des Bau⸗ 
Planes vorgenommen werde, und werde in ben erften 
Tagen des Monats Dftober 20,000 fl. zu diefem Kits 
Aenbau beitragen; hledurch werben fogleich viele Menfchen 
Berhäftigung und Ertwerb finden. Ich verfichere Cie 
Meiner koͤniglichen Gnade.“ „Ihr wodigewogener Koͤnig 
Ludwig. Berchteegaden den 26. September 1831. 
Durch dieſe Königliche Großmuth wird num nicht nur für 
kommenden Winter, fondern auf mebrere Jahre ein gro⸗ 
Ger Theil der arbeitenden Klaffe in der Vorftabt Au Be: 


ſchaͤftlgung und Brod erhalten, und zugleich auch in Ruͤck⸗ 
fig 


der Erbauung einer Kirche dortfeibft einem Iängft 


Neo. 55. — Münden, Sonnabend, den 1. October 1831, 
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gefühlten großen Beduͤrfniß abgeholfen. Heil dem Koͤ— 
nig! ber felbft noch in dem Momente dem großher⸗ 
tigen Anregungen Seines Herzens und Geinen Wohl⸗ 
thaten feine Grenzen fegt, im welchem felbft die Repraͤ⸗ 
fentanten der Nation hiezu den Anlaß geben wollen, ins 
bem fie jene Mittel zu ſchmaͤlern beantragt, haben, durch 
welche ſchon zahllofe Thtaͤnen der leidenden Unterthanen 
getrodnet, und nicht minder eine zahllofe Menge derfel: 
ben Hilfe und Rettung gefunden haben! 

— Auf Sr, Kol. Majeftät Allerhoͤchſten Befehl 
ift unterm 22. vor, M. duch das kal. Kriegs Miniftes 
rium an die Divifionss unb Korps: Kommandeo’s der Are 
mee die Verordnung ergangen, daß auf den Grund 
und in Gemäfheit der Beftimmungen im Heerergaͤnzungs · 
Geſetze zur ee jeder Weitwendigkeit und unnds 
thigee Schreiberel die Regiments, Bataillons und übrigen 
felbftftändigen Truppen » Abtheilungen birmit ermächtiget 
werben, denjenigen Soldaten, welche auf eine legale Art 
nachweiſen, ober wofür von den Gietifal-Seminarien, den 
Ordensvorſtehern der Kiöfter oder mie fonft Nahmeifuns 
gen mitgetheilt werden, daß fie zu ben hoͤhern Weiheu 
foͤrmlich zugelaffen werden, ober in Kloͤſtern mit der Ber 
— der zuſtaͤndigen Landesbehoͤrden lebenslaͤngliche 

cluͤbde ablegen oder bei den Proteſtanten förmlich ordl: 
nirt werden follen, ohne weiters unmittelbar die Entlafs 
fung aus den Mitieärbienften normalmaͤßig zu ertheilen, 

— In ber goften Sigung Auferte ſich der Abg. 
Schwind! Über das Lotto folgendermaßen: Ein Ziel 
der Grundfteuer müffe ehevor aufgehoben werden, she 
man das Lotto abſchaffe; denn der befümmerte Haus: 
"und Familienvater verdiene mehr Ruͤckſicht als das fpies 
lende Voͤlkleln. In Ruͤckſicht auf dad Militär erklärte 
er ſich dahin, von Beinem kgl. Kommiſſaͤt der die Ber: 
faſſung nicht beſchworen hat, Erläuterungen in Rüdficht 
ber Militärangelegenheiten anzunehmen. 


— In der am 26. Sept. flattgefundenen 100ſten 
Öffentlichen Gigung ber Kammer ber Abgeordneten wurde 
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nah Bekanntmachung des Einlauft bie Berathung über 
bie 2inzeinen e$ des Budgets begonmen. Der te 6. 
wurde ohne Erörterung einftimmig angenommen; befglei- 
en der 2te5 mit der durch ben Abgeordneten von Dippel 
beantragten Modification. Der Zte 6., die zw beftims 
mende Summe für die Givilifte betreffend, gab zu einer 
langen unb tebhaften Erörterung Veranlaſſung. — Vers 
ſchiedene Deputicte glaubten, daß in dem gegenwärtigen 
Beitpunft, bey der durch die Staatsregierung beantragten 
Summen, feine Minderung eintreten koͤnne; fie hn · 
ten der zahlloſen Wohlthaten und Unterſtuͤtzungen, welche 
Se. Maj. der König den ge zufließen laſſe 
und die fih nicht auf München befcpränken; des durch 
feine koͤnigliche Huld geftifteten Blinden » Juftituts ; der 
Steuern, welde er aus feiner Gaffe zur Erleichterung 
ber Unterthanen, weil bad Geſetz nicht zu umgeben war, 
bezabite ; des Unterhalts vieler Arbeiter durch die koͤnigl. 
‚Bauten, und wie fehr feine anerfannte Güte um Hülfe 
angegangen merbe, wenn das Ungluͤck mollte und bie 
Cholera ins Land eindringen follte. Dagegen beriefen ſich 
andere Drputirte auf die Erleichterung, welche die Nation 
»burch ben gegenmärtigen Landtag erwartet; daß ein Steuer» 
Nachlaß dem Volke zu bewirken von ber dringendften 
Mothmwendigkeit und eine Minderung der großen Laften 
unerläßtich fey. Endlich wurde mit 63 gegen 56 Stim⸗ 
men ber Antrag der Majorität des Ausfhuffes angenom⸗ 
men unb die Pofition für den Givil-Etat die naͤchſte 
Sinanzperiode auf 2,500,000 fl. firirt. 
BVergangenen Montag hat nun das Vorftadt- 
Theater feine Vorftellungen befchloffen, und zwar aus der 
Urfache, weit ſich, wie ſchon Öfter gefagt, In dieſem Abwinkel 
kein Theater erhalten Bann, indem das Publitum der Haupts 
ſtadt, thells durch die Weite bes Weges und theild durch 
die meiftens einfallende ſchlechte Witterung von der Fres 
quenz deſſelben abgehalten wird. Hr. Schweiger, bie 
fer bedauernswuͤrdige, unverantwortlich unterbrüdte Mann, 
bat diefen Sommer binbuch in feiner Verbannung 
unerachtet feines thätigen Beſtrebens in pekunidrer Hins 
fiht nur Nachtheile erlitten, und ift mit feiner Familie 
neuerdings dem Giende der Mahrungsforgen ausgefegt, 
wenn nicht jene Hilfe von obem erfcheint, bie ihm zwar 
öfters allergnäbigft zugefprochen, aber leider immer wieder 
bintertrieben worden if. Möchten doch feine Verfolger 
fi jener Kamilien erbarmen, die mit ber Schweigerſchen 
Familie nun brodlos werden, und bedenken, daß auch bie 
Tränen alfer bdiefer vielen hungernden Kinder und El⸗ 
tern auf ihr Gewiffen fallen! Zu feiner Zeit mehr davon. 
— Wir Finnen mit Vergnügen berichten; daß fi 
das verbreitete Gerücht von dem Ausbruche ber Cholera 
in Linz ganz ungegründet befunden hat. 
Morgen wird angelünbigtermaßen twicber ein 
Luftballon um 5 Uhr Abends fleigen, und zwar aufers 
halb den Satzftädeln nächft dem Fiſcherwirth. Der Uns 
ternehmer Hr. Hengler wird mit auffleigen. Der erfle 


—2 24 Er; zweiter Platz 12 ke. und dritter 

— Auch Hr. Bersa mwird morgen Makpmittag 5 
Uhr feine Luftfahrt antreten. so. \ 

— Morgen Eonntag den 2. Detober Vormittags 
40 Ube werben auf bem großen Rathhaus » Sanle bie 
Dimmftboten:Preife vertheilt. 

— Mir fehr die Luft in den Drtſchaften, mo bis 
Cholera herrſcht, verborben iſt, beweiſt der Verſuch des 
Dr. Schwarz aus Wien mit einer Kage, welche nad 
ben Fraße von folhen Nahrungsmitteln, bie man abs 
fihtlich die Macht hindurch im Freien ftehen lleß, augen: 
blicklich crepiet if. ’ 


Nahrihten vom Auslande, 


Rom. Der heil. Vater hat ſich weltlich verfhanzt 
In feinem. Pallaſt. Schweizer ftchen mit Flinten flat 
mit Hellebarden,, faft alle Thlren find zugemanert, und 
in den 5 ſtehen die Kanonen mit Kartätfchen. In 
ben Kloͤſtern follen Waffen vertheitt ſeyn für ben Fall 
eines neuen Aufitandes. 

Strafburg vom 25. Sept. 6 Uhr Morgens. 
Ale Thore find gefperet, alles Mitiehr unser Waffen — 
fhen ift Pulver und Blei vertheilt, und bie Kanonen auf 
die Öffentliche Piäge geftelt Es mogt, und tobt und 
brauft in der Stadt, alle Klaffen ber Einwohner find zur 
——— und der Laͤrm der Trommeln und der 

uf der Hörner wird laut uͤbertoͤnt durch das Geſchrei 
der Menge: „Nieder mic der Mauth, und weg mit ben 
Monopoten! Es Irbe die Freipeiti — 11 Uhr Mittags. 
Es ift Beine Zeit, nähere Betrachtungen anzuftellen. Die 
Bürger fordern mit dem Bajonette in der Hand dem zoll 
freien Eintcitt des Schlachtviehes. Zwei Bataillons der 
Linle, welche das Thor befegt haften, warten auf ihre 
legte Drdre, und fcheinen nicht ſeht geneigt, fid den 
Bürgern zu widerfegen, Die Stadt ift in Belagerungsjur 
fand erktdet, ed darf Niemand aus » nod) eingelaffen werben. 

Das biutende Polen erhebt fi von Neuem zum 
Kampfe. Die polnifhe Armee bat, 60,000 Mann ftark, 
bei Modlin eine feindliche Stellung eingenommen und eir 
nen Aufruf an bie Polen erlaffen, die Maffen zu ergeils 
fen, Warſchau fep nicht dab ganze Vaterland der Polen, 
bie Armee brenne vor Begierde fich zu rächen, ber Krieg 
ſey noch nicht zu Ende, fondern beginne von Neuem, 
wie einft gegen die Franzefen in Moskau. 

London vom 19. Sept. Der portugiefifdhe Gr 
ſandte wird, unzufrieden mit dem Gange unfers Kabir 
nets gegen Don Miguel, nach Liffabon abgehen. Don 
Pedro hat fi) England angeboten, und ber ſpaniſche 
Gefandte an unferm Hofe etlärt, daf, wenn England 
oder Frankreih Don Miquel angreifen fohte, Spanien 
ihn mit 50,000 Mann. unterlügen würbe; auf dieſes 
find die ſpaniſchen Staasspapiere fehr gefallen. -; 
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In Berlin waren bis zum 26. Sept. Mittags 
606 Perfonen am ber Cholera erfranft und 395 baram 
geftorben. 

MWien. Bis zum 25. Sept. waren an ber Chor 
tera erkrankt 1095 5 es genefen 219; geftorben 402; in 
ärztlicher Behandlung blieben 474, 

Berlin vom 22. Sept. Die Königsberger Zeis 
tung meldet aus Memel vom 16. Sept.: „In Szomal⸗ 
ten haben ſich wieder Inſurgenten⸗Haufen gebildet, beren 
Anführer ein gewiffer Uminsti fepn fol. Die ruſſiſchen 
Grenzbeamten find bieferhalb ſehr beforgt und haben ges 
padt, um jeden Augenblid nad dem Preußifchen ſich bes 
geben zu können, 





 Berfpätet.) 
Rüge und Mahnung. 


Ein fraͤnkiſches Blatt, das leider zu oft aus der Kloake 
der Perföntichkeiten ſich fuͤllt, enthält gegen Se. Excellenz, den 
Herrn Minifter der Finanzen wieberholt Angriffe, wels 
che von ebenfo frechen als ungerechten Behauptungen prans 
gen. Nicht um diefen Minifter zu vertheidigen, deſſen er bei 
den Unpartheliſchen wohl nicht bedarf, fondern um jenem 
Zagöfcheiftner zu zeigen, wie fchlecht er feine Aufgabe zu loͤſen 
verftehe, wollen wir einige Behauptungen feiner Auffäge näher 
und rubig beleuchten. i 


„Der Graf v. Armansberg, wird gefagt, bat beinahe 
eine Million von dem Gelbe der armen Untertbanen verſchwen⸗ 
det etc.“ und aus diefem Sage werben die fredhften Folgerungen 
gejogen. Wer aber nur oberflächlich die Berhandlungen der 
Kammer beachtet bat, mußte finden, daß bie größte Schulb 
diefer Ausgaben nicht dem Finangminifter, ſondern den Kam⸗ 
mern von 1825 und 1828 zur Laſt falle Jene Berſammlungen 
haben Überhaupt die einzelnen Pofitionen nicht gehörig ausge⸗ 
fchieden, befonders aber den Etat der Hof: und Landbauten 
nice ſcharf getrennt, und auf die vorausfichtigen, febhr welfen 
Bemerkungen einiger Redner, keine Beſchluͤſſe gefaft. Daher 
fand dem Minifterium jährlich eine Summe von 75,000 fl. 
für Bauten zur Verfügung. Diefe Summe wurde aber keines⸗ 
wegs überfchritten, fondern 15,020 fl. wurden erfpart, wenn 
man den Ankauf des Odeons, welder der Stadt Münden für 
den koſtſpiellgen Matlonaftheaterkau, dann biefer und bem Hof 
für das Ständehaus einen Erfaß leiſten ſollte, als nicht zu den 
Bauten gehörig, zurädweilt. Bei den Übrigen Ausgaben 
konnte eine Ueberfchreitung, fireng genommen, nicht nachge⸗ 
tiefen werden Indem die Kammer jene Poften Strich, hat fie 
nicht forwohl den Finanzminifter anzugreifen benbfichtigt; deſſen 
terffliche Verwaltung felbft die Oppofition lobend anerkannte; 
vielmehr hat fie die Fahrlaͤßigkeit der beiden vorbergegargeaen 
Kammern nicht bloswie die badiſche BWollsfammer mit Worr 
ten tabeln, fonbern faktiſch durch Abſtrich reformiren zu müf: 
fen geglaubt. Bei dieſem Abſtreichen ift fie von Grundfägen 


verfaflungemäßiger Freiheit. 


ausgegangen, bie biöher In ber baperifchen Kammer nie aufge 
ſtellt, vielweniger angewendet worden. Dat alfo ber Finangmis 
nifter gefehlt, fo geſchah ed bona fide, berfelbe hat bloß gelert, 
die Kammer mußte ftreidyen, abervon einer Strafe kann um fo 
weniger die Nebe ſeyn, da der Finangminifter nicht blos den 
Ständen, ſondern aud dem Throne verantwortlid, und na 
dieſes Befehlen bie zur Verfügung geftelten Summen zu ver: 
menden verpftichtet if. Hat nun eine Kammer, wie es von ber 
im Jahre 1825 gezeigt worden, folheSummen ohne gehörige 
Ausſcheldung bewilligt, fo bat fie und nicht der Finanzminifter 
die Berſchwendung veranlaft. Die fchändlichen Folgerungen, 
die nur perfönlicher Haß biktict haben kann, zerfallen demnach 
in ihe Nichts. Keider hat perfönlicher Haß des Verfaſſers 
allgemeines Wohl dem Privatintereffe bintangefegt. Wo⸗ 
zu denn fonft ſolche Gehäffigkeit gegen einen Minifter, defr 
fen Freiſinnigkeit, Baterlandsliebe und Thaͤtigkeit von Keinem 
geldäugnet werden Kann ; wozu die überheftigen, unbegruͤndeten 
Ausfälle gegen einen Minifter, welcher ſchon deswegen Vers 
trauen verbient, weil eine gewiffe Parthei ihn aus dem Mis 
nifterium zu verdrängen, fo mächtig fich anftrengte. Mas end⸗ 
lich follen die beftändigen ungerechten Angeiffe auf ein Minlſte⸗ 
rium, dem feit feiner neuen Zufammenfegung feine Ungeſetz⸗ 
mäßigfeit vorgeworfen werben kann, welches nad Möglichkeit 
in feiner fcwierigen Stellung die Verfaffung mit Strenge 
bandhabt, und durch die demnaͤchſt erfolgenbe, ohne feine 
Schuld verzögerte Vorlage einer Bill über feine eigene Berants 
wortuichtelt den Gegnern zur Schande beweifen wird, tie ernſt 
es ihm ſey mit gefegmißigem Fortſchreiten in re 
chl. f.) 





Doppelt nüslidhe Erinnerung. 

Um den gegenwärtig ſtarken Bedarf von Kamillen auf 
eine wohlfeile Art befti:digen zu können, bürften nur die 
Behörden den Bauernftand darauf aufmerkfam machen, jene 
Kamillen, welde in fo großer Menge in ber verwichenen 
Erudte mit dein Getreide geſchnitten und in Garben gebuns 
den in den Scheunen unbenüpt liegen, aus denfelben wieder 
gerauszulefen, und am das Publikum zu verkaufen, fo wiirde 
ein boppelter Rugen daraus entſtehen. 

Gin Menfhenfreund, 


Gute Gaſtwirthſchaft. 

In dem Birnbaumbrauhaufe der Schwabinger s Straße 
berrfcht feit der Mebernahme der Mirthelente diefer Gaſt⸗ 
wirtpichaft ein eigenes, veges Reben. Der Befuch ift ſehr 
zahlreich, die Gaſte werden mit gutem Bier, ſchmackhaften 
Speiſen nad) allen beliebigen Sorten ſchuell und billig bes 
dient; auch find die Gaſtwirthsleute fehr freundlich und ge 
fülig, was dem Publitum hiemit nah Recht und Gebühr 
eınpfoblen wird, Ein täglicher Gaſt. 





Anzeigen 
926. (36). pdiktal-Gitatıon. 
Um ı2, dieß Monats ftarb — München die Rechnungs⸗ 


Kommiffairs » Wittwe Zaveria Bader, dem Vernehmen 
nad eine Tochter des verftorbenen churfürſtlichen Braten⸗ 
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meifterd Cadhner von da, mit Sinterlaffung eined 8 
ments. Da ihre allenfalls vorhandenen Inte aterben bier 
erts nicht befannt find, fo werden biefelben hiemit aufge: 
fordert, ſich Binnen 50 Sagen über bas vorliegende Teſta⸗ 
ment um fo newilfer zu erflären, als foldhes mußerdem für 
anerfannt erachtet werben wird. 

Den 20. Sept. 1881. 

$, B. Kreissund Stadtgeriht Münden 

Allmweyer, Direktor, 
Fiſcher. 
631. (20.) VB erfieigerung. 
Künftigen Montag den 3. Dftober Wormittagd von 9 
biß 12 Uhr und Nachmittags wird in der ehemaligen Schon⸗ 
fürber Zottmaier ſchen Be — 55 an der Kanals 
fraße vor dem Ifarthor der Rücklaß des Mar. NReubur 
er Stürkfabrifanten ft en baate Bezahlung verfttigert. 

bie Kaufsgegenftände ehepen in filbernen @euhtern und 
Berhern, Mefferbeftecden, modernen Spiegeln, Uhren, Goms 
mod: und andern Käften, Porzellan und Gemälden, fowie 
in andern Gegenftänden. 

Den 20. Sept. 1851 


Königlidhes Kreissunb I Münden 
Allweyer, Direktor. 


595. (3 6). Ediktalladung. 


Johann Wenig, verwittweter Binder 
dahier ohne Sinterlaſſung einer ehelichen 
intestato, 

Es werben baher_beffen eg Leite unbelannte 
Erben aufgefodert, ſich innerhalb 6 Monaten a dato dieß 
um fo ficherer bierorts zu melden und ihre Anſprüche auf 
die Verlaffenfchaft des gedachten Johann Wenig geltend zu 
machen, als außerdeffen nah Umfluß obigen Zermind weis 
ter rechtlicher Ordnung nach damit verfahren werben wird. 

Am 6. Sept. 1851. 

Königliches Landgericht Miesbach. 
Wiefend, Landricter. 


Der Deutsche Horizont. 


Ein humoriſtiſches Sopharımd Toilettenblatt für Zeit, 
Leben, geiftige und fittliche Bildung. Redigirt 
und herausgegeben von M. G. Saphir. 


ievon find bereits 34 Nummern mit höchſt intereffan= 

ten Yuffägen erſchienen. Dieſe Beitfchrift wird wochentlich 
4 Mal ausgegeben. Der Pränumerationspreis beträgt von 
Auguft bis Dezember 5 fl. und werden noch, ſewohl bei 
der er re als and In allen Buchhandlungen 
Deutfhlande, Frankreichs und der Schweiß, ſowie bei den 
k. Poftämtern Beſtellungen angenommen, probeblätter find 
in allen Buchhandlungen zu haben. Da ſich diefe Zeit⸗ 
hrift in fo turger Zeit ihres Beſtehens einer allgemeinen 
ehr günftigen Aufnahme zu erfreuen hat, fo wird ſolche 
vom 1. Oktober an auf Belinpapier gedrudt, und ber» 
felven alle Quartale eine (höne Abbildung ohne@rs 
böpung besAbonementspreifes Beigegeben werden. 
Mich. Lindauerfche Berlagshandlung 

(George Jaquet) in Münden. 


zu Elbach ftarb 
Deszjendenz ab 





636. ( Eingefandt.) 

Deffentliche Blätter nennen einen Dr. Pfeifker, als 
den von der . Regierung nad) Werlin gefandten Aerzten zum 
Affiftenten beigegeben, Unterzeichneter ficht ſich durch wies 
derholte Anfragen veranlaßt, das Publitum zu Bermidung 
fernern Jrrihums durch dieſe Ramendä nlichkeit in Kemnts 
wis zu hegen, daß nicht er hierunter verflanden, fondern daf} 
er noch hier befinblich, feine Praxis nach wie vor ausübt, 

Münden den 27. Sept. 1831. 

Dr. Aug. Pteiff ft. Arzt 
De Bro. 12. i 
633. So eben iſt erfäienen und wirb in der Aibl'iſhen 
rufttolienhandlung in der Rofengaffe Rro. bin an Im 
dermann unentgelbli verabfolgt: 


Ueber Cholerw 


deren Eutſt im Körper und die Mittel, wie 
daffelbe ne a n. (Für Jedermann Keim 
beſchrieben.) 


634. (30), An dem freien, großen und beöfalls ſehr ger 
mes &rannenplag Nro. 60% find mei neu hergerichtete 
artiere über 2 und 3 Stiegen, Nedes mit & heigbaren 
a. Zimmern, einem Altoven, 2 großen Kammern, Rüs 
e, Keller, Holslege und fonftigen Bequemlichkeiten an ſo⸗ 
ide Familien, erftered zu 300 und lepteres zu 250 fl. zu 
vermiethen und über 1 Stiege b erfragen. Das Angenehme 


und Lebhaſte und die tägliche find diefen Quartieren 
gewiß empfehlend, 


623. Bor dem JIſarthor im ber Fabrifftrafe Rro. 65 iR 
ber Fr Stiege eine ug *3 u 
und Holzle & oglei 
—— —* ge um 70 fl. jahrlichen und fog) * 


Getraute in Muͤnchen. 
Die Herren: Fr. Ser. Ant. Chriſt. Thaddaut v. Tür 
er, vormal, Oberlieutenant,, mit Frl. Glen, Grill, chınf, 
&: u. Hofmarkherentochter. — Deine. Föringer, 
a när bei ber k. Hof»und Staatsbibliothel, mit Zul. 
. Ih. Walb. v. Schab, Ob.Apell. Ger. Rathstochter v. h. 


Geſtorbene in Münden. 


M. Dietrich, MilhmannssZodter, 183.0. — If. 
Dengsifin, Strumpfftrider v. Straßburg, 35 I. a. — 
Sof. Bloner, Mepgerkneht v.H., 24 3.0.— M.Eihleis 
Be Obfler, 81 3.0 — Jul. Geyer, Kerjlerinan der 

ichaels s Kirche, 79 I. a — Bor. Shader, Saeleb⸗ 
82 3. a. — Fr. A. Küller, penf. Kanzeliftens » Bittwe, 
69 3. 0. — Fr. Gharl, Reufhwander, fal. Offigiantens» 
u, 0. — Hr v. Möper, Bauefij, bei u. & 
ran, 66 3. 0. — Zoſ. Geblmayr, 35 3. a., ander 
ungenfucht.— Br. Stedermant, b. Handelömann, 46J. 
a.— %h. Richter, Faktors Wittwe, 67 J. a. — Kö} 
Br. v. Reichel, Hofkammerrathetochter, 613. a. — PT 
a une SET 
le “ » vd. Kreitmeyr, 8, q. Dbers Sun 
Hatp, 773.0 un * 


Theater⸗ Anzeige. 
Sonntag: Helena, Dper von Michel. 


Redakteur: Fr. Regle, 
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Für Recht und Wahrheit. 








Ludwig, 
König von Bayern und bie Bürger feiner 
Hauptflabt am 30, Sept. 1831. . 


Bieles ſah ih. Ich weiß, was groß und ſchön i 
In dem A Allein das ift ni a ' 
Was des Sterblichen Auge 
Sch’n kann: Gin König der Blüdliche macht ! 
Klopftod, 


Am 30. Sept ‚Nachts halb q Uhr zog Sr. Maj. unfer 
allgelichter X önig heuleitet von feinen treuen Blrgern durch 
die Straßen der Hauptſtadt wirder In feine Mefibenz ein. Eine 
magiftratifcheDeputation, welche Ihm bi6gorneding entgegen? 
fuhr, wurde von Sr. Maj fehr gnäbig aufgenommen. Eine 
halbe Stunde vor Haidhauſen, wo bie Bewohner birfes Dries 
ihre Fenfter erleuchtet hatten, wurben Allerhoͤchſtditſelden von 
den Bürgern ber Hauprftadt feierlich und jubelnd ber ft, und 
wit Acht baperifcher Liebe empfangen. Amanzig Wagen mit 
100 Fackeln, einen Öfpännigen Muſikwagen voran, rechts und 
links eine Menge Offiziere der Pinte und der Narlonalgarbe 
zu Pferde, begleiteten den gefeierten Monarchen. Zaufenbe 
vom Volke jubelten ige Wivat dem geliebten Herrfcher entges 
gen. Wie follteba ein König aus dem taufenbjährigen Stam ⸗ 
ame der Wiite lebachet nicht mit geruͤhrter Seele gerne ſich der 
sten vertrauen; mit föniglicher Freundlichkeit bemen entgegen 
treten, bie eben fo fange ihre Kandbafte Treue biefem erhabenen 
Regentenhaufe bewieſen haben? Ein König von Bayern 
begrüßt gerne den Boden, auff dem nie diellntreue zu wuchern 
vermag. — Herzlich war ber Königliche Empfang, herzlich die 
Worte, die der Vater an die Seinigen richtete. — Gewiß, ber 
erhabene Dichter Klopſtock hatte Recht, ale er Im begeifterter 
Liebe zum Vaterland fang: „Das iſt das Hoͤchſte, maß des 
Sterblichen Auge ſehen fonn: Ein König, der Glüͤck⸗ 
Iihe mach t!“ Ein wehmüthiger Gedanke durchzuckte ſchon 
die treuen Seelen der Bayern, als ein vermeſſener Angriff ſelbſt 
von denen, bie man die Repraͤſentauten der Natlon nennt, auf 


bie Krone der Wittelsbachtt geſchah. Doc ein Wölfen 


Neo. 54. — Minden, Montag, den 3. October 1851. 
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entzieht num auf Augenbtide ber Erbe das fonnige Licht. So 
war's. Mas die Bürger wollen, haben fie taufendmat bewie⸗ 
fen: „Bayern fepn und ibren König lieben.“ 
Sie haben dirfen Beweis am Yubelabend des Löniglichen Eins 
zuge® wieder geliefert, und nun fragen wir euch, Ihr Repräfens 
tanten birfer Bürger: was haltet iht von rurer Popularitaͤt, 
was von euren Pflichten, mas von euerem Eine; als ihr dem 
Koͤnige, dem fouveränen Monarchen von Bayern, als ihr der 
Krone euere patriotifchen Gnaden verfagt habt ? ı Möge doch 
die deuiſche Triblne auch die Ehrentifte derjenigen Bürger lie⸗ 
fern, die durch ihre unerfehlitterliche Treue zum Throne ihres 
hochverebrten Koͤnlgs beioeifen, mas fie von bem Beſchluſſe 
der Kammer am 26. Sept. d J. hatten. Noch iſt die Krone 
Banerns kein Geſchenk aus ber Hand von 63 unpopnlären 
Deputirten. Daß fie es nicht werden wird, baflır birgt ber 
König und feine Bayern, Um mehr als ben bloßen Namen 
eines Banerd zu haben, um auch en Bayer zu ſeyn, wird 
kein Mitglied aufer jenen auf ber Ehrentifte von biefer Nation 
wuͤnſchen feinen Namen unter einer foichen Reihe zu finden. 
Es lebe der König! Es lebe Bayeın ! 


Ihre Maj. die Königin Therefe find in Be 
gleitung des Prinzen Dito Sonnabend Abends 9 Uhr, 
beögleichen der Kronprinz, die Prinzeffin Mathilde und der 
Deinz Lultpold AR. HH., In der f. Refidenz eingetroffen, 
umgeben von einer großen Anzabi ber getreuen Bürger 
ber Hauviſtadt, welche bie kal. Familte gu Pferd und zu 
Fuß beim Fackelſcheine, und unter großem Jubel in bie 
Stadt begleiteten. 


In ber am 27. September flattgefundenen s01ften 
öffentlichen Sigung der Kammer ber Adgeorbneten murbe 
die Berachung über das Budget fortgefekt. Bei dem 
Etat des Staatdrathes wurden die Gehalte ber Minifter 
auf den Etat der treffenden Minifterien gewieſen; bie 
Vermehrung des Staatstaths durch 6 Glleder beantragt; 
das Poſtulat von 4452 fl anf dem Etat bes Staatd- 
rathes bei Perſonalveraͤnderungen verworfen. Es wınde 
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ber Wunſch geäußert, baß bie Entſcheſdung ber ‚Compes 
tenzeConflicte nichtmehr dem Staatsrathe, fondern ber 
oberfien Fuftisbehörbe Übertragen werde. Der Etat ber 
Etändeverfammiung von 50,000 fi. erhielt die Zuſtim⸗ 
mung der Kammer, welche ferner beſchloß, daß die Did: 
ten ber Deputirten von 5 fl. auf 4 fl. gemindert werben 
follen,; daß 10,000 fl. für die Einrichtung des Stände 
ſaales, 500 fl. Gehaltzufhuß für den Stenograpben Gas 
belöberg und 500 fl. zur Verthellung als Unterflügung 
unter ben andern Ötenographen beſtimmt werben; wie 
auch, daß die Randrärhe auf ihr Vegehren, 2 fl Tag⸗ 
gelber und 4 fl. Reifegeld per 6 Stunden Entfernung ers 
halten follen Der Etat des Minifteriums des k. Haus 
ſes und des Innern wurde mit 480,000 fl. angenommen, 
bie Pofition von 10,784 fl. 30 Er. für das Kabinets⸗ 
Sektetariat aber geftrichen. Hinſichtlich des Juftiz, Minis 
feriums wurde der von ber Staatsregierung beantragte 
Etat von 923,960 fl. unverändert angenommen und nad)- 
folgende Vermehtung beffeiben befcloffen: 20,000 fl. 
um einen festen Senat bei dem Ober» Appell, : Gericht 
zu bilben; 7000 für einen Gaffationshof im Rheinkreis; 
6000 fl. zum Behuf der Gefeggebung und zur Dispofis 
tion des Juſtizminiſteriums, auf ben Nefervefond. 

— Die allgemeine Zeitung widerlegt das bier Übers 
al verbreitete Gerücht, daß Se. 8. Hobh. der Krons 
prinz bie Quarantaine umaangen babe; erſt nach Eins 
fiht der unzweideutigfien Geſundheitszeugniſſe ift bie al- 
lerhöchfte Bewilligung zur Fortfegung der Meife ertheilt 
worden. Eben fo verhält es ſich mit der Reife des Lega⸗ 
tlonsraths von Gaffer, der drei Zage vor dem Ausbruche 
der Cholera Wien verlaffen hatte. 

— Hr. Breiting, Tenoriſt aus Manhelm, ruͤhm⸗ 
lichſt bekannt durch feine wunderfchöne Stimme, befindet 
ſich feit einigen Tagen bier, und wird dieß Monats feine 
Goaftfpiele beginnen, von welchen man ſich recht vielen 
Genuß verſprechen darf. 


— Vergangenen Freitag Nachts um F10Uhr wurde 
ber Zaglöhnerefohn Gg. Schropp von Unterfendling auf 
dem Heimweg zwiſchen Mitters und Unterfenbling mit eis 
nem Meffer durch einen Stich in den Unterleib fo vers 
mwundet, daß ihm das Gebärme beranebing. Der Wer: 
wundete iſt geftöcben und der Thaͤter wurde verhaftet. 


— Heute wird eim Theil der Garnifon von Res 
gensburg an die Gränzge abgeben, um den Gordon zu 
verftärken. Die Bürger daſelbſt wollten neulich den Prinz 
zen Marlmitian von Sachſen nicht paffiren laffen, weil 
Hoͤchſtderſelbe nicht mit Befundheitöpäffen verfehen war. 

— Sichern Naheichten zufolge fol bie Cholera In 
Wien den Charakter einer gewöhnlihen Rothenruhr 
angenommen haben, . - 

— Ein junger Mann, welcher ſeit längerer Zelt in 
das Loito geſplelt und auch bfters gewonnen hatte, feßte 
fein ganzes Vertrauen auf dieſes Spiel, um’ einftens fi) 


mit feiner Geliebten auf immer verbinden zu Tonnen. 
Bei der letzten Ziehung veränderte er fein gewoͤhnliches 
Spiel um ein Auge, und war eben am 30. v. M. im 
B. Kaffehaufe ald er der herausgelommenen Nummern 
anfidytig wurde. Obwohl er mit feinem Spiele 1500 fl. 
gewann, fo wurde er doch von einem toͤdtlichen Schreden 
befallen, als er bemerkte, daß er ohne Abänderung feines 
Spieles über 80,000 fl. gewonnen haben wirbe Er 
mußte aus dem Kaffehauſe getragen werben und ohners 
achtet der aͤrztlichen Hitfe hatte der Ungluͤckliche doch ſchon 
nach wenigen Stunden fein Leben geendet. 

— Bergangenen Freitag Abends 10 Uhr wurde an 
ber Dadauerftrape in der Nähe des Schwelgergartens eln 
Mann ım Nachhaufegehen von 4 Männern angefallen, zu 
Boden geworfen, gebroffelt und feines In 5 Kronenthas 
lern beftandenen Gelbes beraubt; zum Gilde hat der 
Ruf eines benachbarten Einwohners aus dem Fenſter, die 
Räuber verſcheucht, die den Beraubten ohne Zweifel fen: 
ftens erfhlagen haben würden. Einer von ben Strafen 
Raͤubern wurde von dem Mißhandelten als ein vorftädti« 
ſchet Bürger erfannt, weldyer Umftand wohl zur Entber 
ung der andern führen kann. 

— Ein Bürgersfohn aus Deggendorf hat kuͤrzllich 
einen graufamen Mord an feiner Geliebten verübt, Der 
Unmenfh mollte felbe erſchießen, vermundete die Unglüd» 
liche aber nur und ſchlug fie mit dem Gewehre halb 
todt. In diefem Zuftande begrub er nun mit Hilfe feis 
eined Spiefigefellen das Mädchen, welches bei ihrer ſpaͤ⸗ 
tern Ausgrabung in einem Zuftande gefunden wurde, ber 
über das Lebendigbegraben deffelben feinen Zweifel es 
heben ließ. Der Mörder hat fich felbft angezeigt. 


Ingolftabt, v.29. Sept. Obwohl in allen Städten 
Deutſchlands, beſonders auch unfers Vaterlandes bie ents 
ſchledendſten potizeilichen Maßtegeln zur Abwendung der 
Cholera getroffen werden, fo £ünnen mie uns doch von 
Seite unferer Potizeitehörde einer aͤbnlichen Vorficht noch 
nicht erfreuen. Die geringe Aufſicht auf Viktuallen jes 
der Art bewährt ſich mur zu ſehr, indem mie feit geraus 
mer Zeit von unfern Bierbrauern mit ſauetm, teübem 
und widerlich ſchmeckendem Biere bedient werden, während 
bie Baͤcker faſt ſtets ſchlecht gebadenes Brod liefern, det 
vielen Odſtgattungen nicht zu gedenken, die untelf auf 
unferm Markte verkauft werden Kür Ingolſtadt, wo 
gegenwärtig eine fo große Anzahl Menfchen aus ber nies 
bern Volksklaſſe fi befindet, welche bekanntlich ohnehin 
nicht die genauefte Diät beobachtet, wäre eine firenge po⸗ 
Njeitihe Auf: nur Nachſicht auf Speifen und Getränke 
um fo zeitgemäßer, je mehr ſich die Erfahrung beftätiget, 
baf ber Genuß ſchlechter Lebensmittel Krankheiten erieugt, 
die fich bei der jetzigen Jahrerzeit und der feuchten nebes 
lichten Witterung um fo leichter fortpflanzen. Es dürfte 
daher das erſte Augenmer® unfers Polizeivorftandes ſich 
hierauf richten, um ber biefigen Eimwohnerfhaft beruhk 
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„gendere Autfichten zur verſchaffen. Wie es helßt, ſoll bas 
dleſige obere Franziskanerkloſter zu einem Choletaſpital 
eingerichtet werben. — Nach mehreren Tagen wirklich 
kalter Witterung bat auch uns geſtern noch ein Gewltter 
heimgeſucht, das mehrere Stunden andauerte, und ſtarke 
Blitze und Donnerſchtaͤge entlud. — Die Arbeiten am 
Baue ber neuen Feſtungswerke werden noch immer betrie⸗ 
"ben, und tir zählen gegenwaͤttig gegen dritthalbtauſend 
Arbeiter. — Die Geruͤſtwerke am Thurme Nro. 3 find 
fo ziemlidy vollendet, während jene am betadhieten Fort 
in Kolge des ſchon body gedichenen Baues des Thurmes 
Mio, 5 erhöht wurden, — Ein neues Produkt der Tech⸗ 
nit unferer Pontonierdompagnie iſt eine fliegende Brüde, 
welche auf der Donau zunähft dem Schleuffenbau ges 
[lagen wird, 


. Nahrlihten vom Auslande. 


Liffabon vom 10. Sept. Diefen Morgen murs 
den auf dem Campo V’Durlque en Lieutenant, 11 Uns 





teroffiziere, 5 Soldaten und ein Trommelfcläger, alle 


18 zum 4, Infanterieregimente gehörend, das in der Nacht 
vom 21. auf den 22. Aug. gegen Don Miguel aufftand, 
erſchoſſen. 

Paris vom 25. Sept. Im Toulouſe find bedeu⸗ 
tende Unruhen vorgefalen. Man hat am 21. Aug. die 
Drudereien zweier rovaliltifhen Journale, des Momorial 
und bee Gazette de. Languedoe zerſtoͤrt. 

Aus, Krakau vom 17. v. M. wird berichtet: 
baß, nah dem eigenen Geftändniffe der ruſſiſchen Gene: 
rale ber Feld: Marfchalt Paskewitſch feine in 112,000 
Mann ftarke Macht zur Erftirmung von Warſchau vers 
wendet hatte, welches große Heer mit 250 Stud Ger 
fhlıy unterfläßt war. Mur 16,000 Mann Polen flan: 
den dieſet enormen Macht gegenüber, und dennoch war 
der Kampf fo moͤrdetiſch, daf.23,000 Ruffen und üͤber 
10,000 Polen unter den Willen von Warſchau begra 
ben liegen, 

Mien den 24. Sept. Das auf unfee Gebiet ſich 
zuruͤckgezogene und von bem General Romarino befehligte 
Urmerkorps beftcht nach der eingereichten Bedarftabolle 
aus 15,000 Mann und 7500 Pferden. das Korps fams 
pirt nahe bei Chvoablomice, hat die Waffen abgelegt, und 
ift von unfern Truppen umtingt. i 
, In Straßburg fowokl als in Meg hatten fich 
bie beuntuhigendſten Gerüchte Uber den Zuftand der Stadt 
Maris verbreitet. Es hieß: der König und. alle Minifter 
fepen auf der Flucht, die Republik proflamict, eine pro« 
viſoriſche Reglerung eingeſetzt, das Hotel des. ruffifchen 

Geſandten gepiändert und zerflöst und Irgterer febft um⸗ 
gekommen 
In Berlin waren bis zum 28. Sept. Mittags 
722 Perfonen an der Cholera erkrankt und 429 baran 
geftorben. 


\ 


Stockhohm vom 16. Sept. Dur k. Merorbs 
nung ift, vom 1. Januar nähften Jahres an, auf unbes 
ftimmte Zeit, die Branntwein:Deftillation in gan Schwer 
den verboten worben. 


Dolitifhe Aphorismen von Dr. Joſeph Wolf. 


Die Givlitifte und bie Berfaffung von 
Bapern, 


Jetzt, wo bie Kammer es gewagt hat, die erfte Prärogas 
tioe der Krone von Bayern, die Civilliſte — denn ohne fie ift 
ber König ohne Äußeren Charakter, mie Johann einft ohne 
Land — anzugreifen, und eine namhafte Summe, nämlid) 
700,000 fl. von ihr zu flreichen ; jeßt ift es Zeit, bafi der Krone 
Bayerns ihre Rechte und dem Volke die Konfequengen aus eis 
nem folden Verfahren der Kammer entwidelt, und ber Abs 
grund vor Augen gehalten werde, in ben fammt ber Civilliſte 
andy bieganze Krene ffürgen kann. — „Die Givillifte der Kö⸗ 
„nige In konftirutionellen Staaten iſt ein Subilitut ewiger 
Menten aus früheren unverdußerlichen Staatsgütern der 
„Krone ſelbſt. Daher iſt fie, wie in England feit 1777, in 
„Frankreich felt 1830, undin Würtemberg xc. feit ber Entſte⸗ 
„bung ihrer Konftitutionen auch eine fire, nie zu mindernde 
„Prärogative der Krone. Sie iſt es aber auch nach der Natur 
„der Sache; denn wenn die Kammern in einem Lande das 
„Recht haben, ander Civllliſte der Krone zu ſtreichen; fo fles 
„ben fie höher, als die Krone felbft. Eine Krone ohne Einkünfte 
„iſt ein glängender Unfinn. Wenn nun bie Stände im Jahre 
„1831 das Necht haben, bie Elvilliſte zu verringern ; fo haben 
„fie auf gleiche Art ſpaͤter das Recht, fie nadı Gutbefinden fo 
„iveit herabzufegen, daf bie Krone fammt ihrer Eriftenz nur in 
„Ihren Handen fetbftftändig iſt. Div Krone eriftiet eigentlich 
„hur dann in der gütigen Hand der bayerifdyen Deputirtens 
„tammer, und das Blaͤttchen bat fi dann gewenbet, d.h. 
„Ein König von Bayern bat früber der Deputirtenfammer 
„ihre Eriftenz gegeben ; jebt giebt die Denutirtentommer dem 
„Könige die Exiſtenz.“ — Nun fagt aber $. 1 Tit 1. der Vers 
faffungs + Urkunde: „Das Königreich Bayern iſt ...... ein 
„ſouveraͤnet monarchiſchet Staat. .....*— Wirbehaupten 
alfo: 1) Die Deputirten» und Kammer ber 
Reichsrathe von Bavern haben weber nad 
der Verfaffungs : Urkunde, noch durd ein 
anderes Gefetz, noch auch nach der Natur der 
Sache das Recht, die Giviltifte des Könige 
gu verringern; 2) der König feibft Bann und 
darf ed nur für feine Perfon thun, und 3) 
diefe Verringerung ift null und nidtig für 
jeden Nahfolger von ibm; denn 4 die Gipils 
tifte ift eine unverdußerlihe Prärogative 
der baperifhen Krone; alfo Übertreten 5) jene 

Deputirten ibre Pflicht, oder vielmehr, ba 
fie aufdTe Verfaffungsurtunde gefhmoren 
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haben, fie verlegen ihren Eid, werben meim 
eidig, welche e# wagen, diefe Prärogative 
anzugreifen, oder die Eivittifte von ihnen 
abhängig zu machen.“) 


(Schluß folgt.) 


”) Der —— wird bis Ende diefer Woche eine Abhand⸗ 
lung über diefen fiir die Exiſtenz ber AroneBapernd fo wich» 
tigen Gegenfand öffentlich erſcheinen laffen ; worin die bes 
haupteten Säge näher beftimmt, und ihre Beweife weiter 
auseinander gefegt werben, was in einem Blatte nur durch 
Aphorismen möglıdı ift. 

ıg9 em 


Anı 


926. (3. 0). EdiktalsGitatton. 


Am 12, die Monats ftarb zu Münden bie Rechnungs» 
Kommiffaird : Wittwe Zaveria Bader, dem Bernehmen 
nad eine Techter bed verftorbenen churfürſtlichen Bratens 
meiftert Lach ner von da, mit Hinterlaffung eines Zefa 
ments, Da ihre allenfalls vorhandenen Inteftaterben hier⸗ 
orts nicht befannt find, fo werden diefelben hiemit aufges 
fordert, fich "binnen 50 Tagen über das vorliegende Zefas 
ment um fo gewiffer zu erflären, als foldyes außerdem fir 
anerfannt rrachtet werden wird. 

Den 20. Sept. 1851. 


KR. B. Kreis-und Stadtgericht München. 
Allwepyer, Direktor. 
Bifcher. 
631. (26.) B erfteigerung. 

Heute den 3. dieß Bermiltngh von g — 12 Uhr und 
Nachmittags von 5 — 6Uhr wird in der ehemaligen Schön 
fürber ‘Zottmaier'fhen WBehaufun Rre. 55 an ber Kanals 

fe vor dem Ifarthor der Nücdlaß des Mar, Neubur: 

er Stärkfabritanten gegen baare Bezahlung verfteigert. 

ie Kaufsgegenftände deſtehen in filbernen Ceudtern und 
Berhern, Mefferbefteden, modernen Spiegeln, Uhren, Goms 
mod: umd andern Käften, Porzellan, und Gemälden, ſowie 
in andern Gegenftünden. 

Den 20. Sept. 1851 
Söniglides Kreissund Stadtgericht Münden 

Allweyer, Direktor. 
Dägl. 


655. (3 0). Subhaftationd-Patent- 


ur Georg Käufl’ihen Debit = Maffa gehöri 
—* Rro. 3 G. in der Karls⸗ und —— — 
wied auf Antrag ber Betheiligten Donnerftag den 13. Dt: 
tober dieß Jahrs Bormittags von H bis 12 ühr im bieffeis 
tigen Eotale verfteigert. Kaufsliebgaber werben hieoon mit 
dem Bemerken in Kenntniß gefeht , daß das fraglige Ans 
weien auf 1615000 —— worden iſt. 
m 25. Sept. 1851. : 

i , b. Kreiß: und Stadbtgeriht Münden. 

König 8 Allweyer, Direktor, — 
mer. 
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daß ich auch heuer, wie im vorigen Jahre bei bem 
fefte die Iherefienwirfe beziehen werde, und daß bei mir 
dafelbft alle Arten won Getränten und kalten Speifen zu 
den billigften Preifen und unter promptefter Bedienung u 
paben find. Außerdem find aud Billers auf das Welvedert, 
von wo aus man biefer Feſtlichteit bequem zufehen dam 
on jept in meiner Wohnun im Bazar um 48 fr. für bie 

erfon bei mir 4 haben. 34 empfehle mich diemit zu ges 
neigtem und zahlreichen Sufpruche. 

Luigi Zamtofi , Gaffetier. 

658. (35). An dem freien, großen und beöfalls 1 ger 
funden Schrannenplag . 604 find zwei neu hergerichtete 
Auartiere über 2 und 3 Stiegen, jebed mit & eigbaren 
woher Zimmern, einem Altoven, 2 großen Kammern, Rüs 

he , Keller, Helzlege und fonftigen Bequemlicpleiten an fos 
lide Familien, erftere® zu 500 und lehteres zu 250 fl. zu 
vermiethen und über ı Stiege zu erfragen. Das Angenehme 
und Lebhafte und bie tägliche Mufit find diefen Quartieren 
gewiß empfehlend. 


641. (2 0). Bor dem Iofephöthore in der Landmehrftraffe 
Mro. 581 find zwei mit aller Bequemlichkeit ar ae 
nungen eine im erſten Stockwerke um 240 fl. die zweite im 
dritten Gtodwerle um 170 jährlich fogleich zu vermiethen. 
Das Nühere dafelbft zu erfragen. 


639. (2 a). Eine gut nr 2 Schub hohe Stein⸗ 
blatte mit einem —* en Gegenſtande iſt wegen Weg⸗ 
reife des Zeichners um billigen Preis zu verkaufen. Es fin 
ohngefähr 100 Abdrücke davon genommen. Das eb. 

638. Ein Studierender piefiger Hochſchule wünfdht file 
das nächte Schuljahr Juſtruktion im gateinifchen, Griechi⸗ 
ſchen und auch im Deutſchen zu geben. 

630. Bor dem Augerthor im ber Blumenftraße Nro. 679 
ÜR im 2ten Stod eine Wohnung und auch das Rebengebäude 
ſogleich zu beziehen. 

643. Zwei große ſchön menblirte Zimmer nebft einem Ak 


Eoven find in der Kreupfraße Mro. 1272 über eine Stiege 
zu vermiethen. 


652. Ich Enbeönnterzeihweter habe die Ehre ampnpeigen, 
ober·; 


Geſtotbene in Muͤnchen. 


Barb. Müller, Dienſtmagd von Bilseck, 28. Am: 
berg, 23 3. — Sr. Geb. XapImaier, Holzhändlr, 


71 3. 0. — rau Ar. Hanhard eben. Berwalterd:@ats 
tin, 579% v.. de 


8 etto 


In der | Mirnb s 
gun at Lfeherne Diäne von 5 Gut. 


30. 48. 31. 62. 66. 


* Die, nE4Pielgende Mündner Ziehung geihicht am 


Mittlerer Schrannenpreis vom 1. DM. 


Waizen 20 fl. 12 kr. .g tr. „20 ft. 
Saber d 1. a Korn ı2fl.gkr. Gere sofl 
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Bayeriſchet 





Für Recht und Wahrheit. 


Nro. 55. — Muͤnchen, Mittwoch, den 5. October 1831. 
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Nahrihten aus Bayern. 





Münden. Ge. Maj. unfer allergnaͤdlgſter R ds 
nig- haben fehr gerührt und bocherfreut Über: den herzlie 
hen Empfang der getreuen Bürgerfchaft der Hauptſtadt 
folgendes allerhöcfte Handſchreiben an ben erften Bür- 
germeifter zu erlaffen gerubt: 


„ Here Bürgermeifter Edler v. Miltermaye! . Die 
„braven Bürger Meiner Mefidenzftadt haben Mir einen 
pneuen Beweis von Liebe und Anhaͤnglichkeit gegeben, 
nder Meinem Herzen zu wohl thut, als daß Sch nicht 
nMeine Empfindungen darıber Ihnen, Here Bürgermeis 
niter, ausbrüden ſollte, um biefelben der Ihrer Leitung 
„vertrauten Haupiſtadt befannt zu machen. Nie habe 
Ich zwar am der mnerfchlitterlihen Liebe und Treue 
nMeiner guten Bürger gezweifelt, denn biefelbe bat ſich 
ndurc Jahrhunderte bewährt, mun aber eine neue ſchwere 
nProbe erftanden, mitten unter Meinungen, bie manchem 
„Surgefinnten fchon zur Klippe wurden, und nur von 
oder Bruft Meiner treuen Bayern wie von ebremem 
„Garniſche abpralien. So wird die Hauptftabt mit Liebe 
„und Vertrauen Meinem Volke zum Mufter dienen, und 
„da Mi Mein Landaufenehale dÜiberzeugte, daß aud) 
nbiefts ihre Gefinnungen thellt, fo’ darf ich Mich ber 
„Ueberzeugung hingeben, daß Bayern durd das ſchoͤnſte 
„Band, durch Liebe und Vertrauen zwiſchen König und 
„Bolk verbunden iſt.“ 


„Verkünden Sie Meinen lieben Bürgern birfe Meine 
„Geſinnungen. 


Münden, den 1. Oktober 1831. 
„Iht wohlgemogener König 
„Sudwig.“ 
— Sonntag den 2. Okt. war bie feierliche Preiſe⸗ 
vertheilung im großen Rathhausſaale für den Diſtrikis⸗ 


ng — — 







Vorſteher und Waͤſcher Gy. Lechenberger in Muͤn⸗ 
chen, welcher verſchledene Perſonen mit eigener Lebentger 
faht vom Tode ded Ettrinkens rettete, der das goldene El⸗ 
vil⸗ Verdienſt · Ehtenzeichen, und Andre. Lang Zimmerpas 
lier dat ler, wegen lebensgefährlicher und ebelmüthiger Aufs 
opferung und Anftrengung bei ber Rettung ber im Bruns 
ner'fhen Neubau verſchuͤtteten Ungluͤcklichen, der das fils 
berne Civil» Verdienft: Ehrenzeichen erhielt, und für bie 
Dienftboten , welche miele Johte hindurch Ihren Hertſchaf⸗ 
ten treu und reblih ohne Unterbredhung getient haben, 
Der k. Polizeidirektot v. Menz hielt bei biefee erlegen: 
heit eine vortreffliche Rede als aͤchtet Patriot, als gilıs 
bender Anhänger des. k. Haufes, und ald warmer Vers 
theidiger wahrer Bürgertugend und vernünftiger Freiheit. 
— Nicht darin, ſptach der feurige Medbner im Allgeme: 
nen, nicht darin beſteht die wahre Zugend aͤchter baperis 
ſcher Bürger, daß biefelben die Melt ihrer Fdeale, das 
Chaos ihrer politifdhen Träume in's Leben geführt wiſſen 
wollen; nicht darin, daß biefeiben Über Ihren eigenen In: 
tereffen das Intereſſe des Königs und Vaterlandes vers 
geffen, und den Geift der Trennung in ben patriotifchen 
Boden von Bayern pflanzen wollen; nicht darin befteht 
die mahre Freiheit, daß die Ehre der Menfchen ihr hoͤch⸗ 
ſtes ichifches Gut, in der entarteten Preffe auf ben Pran« 
ger der Deffentlichkeit geſtelll, und einmal geraubt durch 
fein Gefch und keinen Richter wieber teftitwirt zu werben 
vermag; nicht darin, daß man felbft die Mürde und 
Majeftät der Könige nimmer font, daß man bie Megies 
tungen beftändig im Kothe ber Verachtung und des 
gr herumzerrt, bie es freilich ſolchen verfchrober 
nen Köpfen nie vecht machen koͤnnen, da ihnen Recht zu 
thun, felbft ein Gott nicht im Stande ſey, indem fie 
ſabſt Über biefen ihr neues barbarifches „erucifige !* 
ausfpredyen würden, Wahre Biürgertugend und mahre 
Freiheit befiebe einzig und allein zum angeffammten Kö» 
nige, zum Baterlande und im ber Ebtfurcht vor dem Ger 
fege und der Regierung, in der Achtung bes Beftchenden, 
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nicht aber in ber Verachtung alles Heiligen und Ehrwür⸗ 
digen u. ſ. w. Diefe Worte voll Begelfterung vor bem 
dem ganzen aukter ne ganzen Rathhaus⸗ 
faal ‚gebtängt ubU einnefamenden 2 — heſprochen, 
endeten mit einem Se. Maj. bem Könige und deſſen er⸗ 
habenem Hauſe dargebrachtem donnerndem dreimaligen 
Lebehoch! 

Deputirte! dahin geht, hoͤrt! uud erzaͤhlt es zu 
Hauſe; und ihr dürft euch nicht ſchaͤmen, es zu etzah⸗ 
len, wie feurig Vieler Herzen noch für ihren König 
ſchlagen! 

Nun folgt das Verzeichnif der Dienſtboten, die Pteiſe er⸗ 
bielten und zwar die L-die goldene Medaille: 1) Mary 
Kreppe, aus Megendburg, 42% Jahre lang bei dem Egli. 
Deſſiuateut Wenzeslaus Lampett. 2) Marin Anna Kre⸗ 
mel, aus Jugolſtadt, 42 Jahre fang Magd bei dem Con⸗ 
bitor Ph. Reiter. , 3) Urfula Reſch, aus Ebhringen, 41 
Fahre lang Magb bei der Stridiehrerin Etifab. Zangert, 
4) Ther. Beidpeneher, von Krfering, 41 Fahre Tang Kam: 
merjungfer bet der Freifcau von Perfall, und der Tochter 
berfelben Franziska Freife. v. Gumpenberg, kgl. Pallaſt⸗ 
Dame, 5) Kath. Jung, aus Zweibruͤcken, 41 Jahre 
lang Magd bei der kgl. Kammerlaquais-Wittwe Maria 
Seminger, IF, Die filderne Medaille: 1) Math, Kna⸗ 
bei, aus Ingolſtadt, 38 Jahre lang Badergefelle bei der 
verftocbenen Ghirtegendilitwr DMagd, Glefhüp, und ber 
Tochter derfelben Kathar. Gräf, gegenwärtig im Dienfte 
bei dem k. Regm.-Arjte Dr. Fiefhüs. 2) Joh. Hepland, 
won Hofftetten, k. Ldge, Hipoieftein, 32 Jahre lang Kut« 
feher und Bedienter bei dem verft. k. Kämmerer und Ges 
neralmajor Zof. Grafen v. Preifing. 3) Walb. Forfter, 
von bier, 28 Jahre lang Kammerjungfer bei der Freiftau 
von Schwerin, Gattin des k. Kämmerers und geh. Raths 
Frei. v. Schwerin. 4) Anna Mar. Schmid, von Eh: 
risborf a. d. D., 27 Jahre lang Magd bri dem Schreis 
nermeifter Euſt. Schmid. 5) Konr. Engel, v. b., 27 
Sabre lang Gefelle bei dem verft. Schneiderm. Gg. Engel. 
6) Joh. Griffer, aus Satzburg, 26 Jahre lang Gefelle 
bei dem verft. Schreinerm. Hemmer und beffen Nachfol⸗ 
ger Nikol. Daniel, der Wittwe beffelben Klara Daniel, 
früher verehel. Hemmer, bei dem Schwiegerfohne diefer 
legten, dem Schreinerm, Melch. Frank, und nunmehr 
bei dem Schwager beffelben, dem Schreinerm. Job. Bapt. 
Hemmer, 7) Del. Fiſchet, von Oberſtetten bei Kelheim, 
26 Fahre lang Magd bei dem verft. Salzſtoͤßler Kandler, 
und beffen Wittwe Juliana Kandler 8) Anna Kurzens 
berger, von Großhartpening, 26 Jahre lang Magd bei 
den &, Oberrechnungstath Franz XRav. Burger. 9) of. 
Sturm, von Wefferig in Böhmen, 26 Jahre lang Kut- 
ſcher bei Sr. Durdt. Eonftantin Zürften von Lömenfteln, 
und deffen Herrn Bater. 10) Joh. Gg. Bruntr, von 
Stratwieh, . Adgr. Roding, 25 Jahre lang Mehtzgerknecht 
bei dem Metzgerm. Anton Maufer, und deffen Sohn dem 
Meggerm. Joſ. Maufer. 11) Gert. Etif. Pappert, ans 


Fulda, 25 Sabre lang Köchin bei dem €. Baurath Dr. 


ee Na ars len Arnold, vo 

. 2a) 
eigen 
Img Magd- bei dem E. Hartfihier Math. Biffart. 14) 


Anna Rothmair, von Randesried, k. Ldgr. Akad, 25 
Zahre Tang Magd bei Sr. Excell. dem k. Reichs im 
Staatsrathe Kart Grafen von Arko auf — 
15) Jak Geiger, aus Inning, 23 Jahre lang Kutſcher 
bei dem. verſt. k. Obermedizinalcathe Dr. Sim. v. Ha 
bei. 16) Mar. Anna Pfeiffer, von Erding, 23 Jahre 
lang Magd bei Euphtoſ. Thaler, Weingaftgeberstochter. 
17) Son Haberl, v. bu 22 £ fang Magd bei 
—* Mer und 2 Bw —* "Anna Stod, tal. 
ammerdienersgattin. 18) ob. Schlidenrieder, 

era —* 21 m lang Hausknecht bei im 
zelter Franz Zaver Wittenberger, u en 2 
Wittenberger, #, ern 8 Er 


— Es haben fich in dem Dienfiboten + Bureau in 
dem Lokoale der k. Potizeidirrftton Über. 1 Stiege Wr. 74 
bei dem gegenwärtigen Dienftboten » Wechſel zu welden: 
die Dienftboren aus dem 1) AngerBiertel am 5, 0-1 
7. DEt.; 2) Hacken⸗Viertei am 8., 0. u. 10: Dt. ;3) 
Kreuz: Viertel am 11., 12. u. 13. Dt; 4 St Annas 
Borat, om F u 15. De ı By He eftadt am⸗ 10. 
u. 17. 34 Ludwigs ab ‚am. h4 n . ’ 
7) Mar BVorftadt am 20. u. 21, O ‚0 &din feld» 
Vorftadt am 22, u, ra * — J—————— 
— Mach dem neueſten Reäutative der Stadt: Ber 
leudtungs-Umlagen werben bie Beiträge nach einer Häw 
fer-Rtaffıfitation feſtgeſetzt und zwar auf folgende Weiſt 
Die Gebaͤude wurden mach ihrer Bedeutenheit in zwölf 
Kiaffen ausgefhieden, umd muß von eimem Grbiude 
ber iſten oder geringfien Klaffe 1 fl.30 ke.; 2ten 3flı; 
zten 5 fl. ; Aten Bfl.; 5) 12fl; O)16fl; Tin 25 fl; 
ten 40 fl. ; gten 60 fl.; 10ten Kofl.; 11m 100 fl; 
12ten 150 fl.; jährliche Beleuchtungs » Umlage in zwei 
gleichen Halbjährigen Friften zu Georgis und Micarlid 
bezahlt werden, Jedem Hauseigenthlimer, welcher die Ber 
feuchtungsumslage derahlen muß, fteht e6 frei De Klaffl 
fitationstabelle derfelben dieforts einzufehen, um ih ven 
der gleldymäßigen Vertheitung diefer Unnage zu überzew⸗ 
gen: Die Beleuchtungsumlage wird von den beiden Ein: 
fammien, Wenger und Wengermapr bi den 
— * Angefordert werden, melde denfeiben 
ber die geleiftete Zahlung eigene, mit der Unterfährift de⸗ 
Gemeindekaſſiers und dem Kaffafiegel verſehene Quittun⸗ 
gen zu behaͤndigen haben. — 


Nicht nut die Landkammern, die politiſche Welt 
und bie Voͤlker find konfus geworden, fondern auch bit 
Luftfegler, und alles till das Publitkum zum Beiten ba’ 
ben. Am vergangenen Sonntag liefen abermals 2 Luft 


1 KV! 
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Fhhlffer Ihre Auffahrt ankündigen; alleln dem Einen war 


es ju windtg, und bem Andern zu mindftill, Das, 


zweimal befogene Publitum hatte jedoch Das Vergnuͤngen 
im Tivoli einen Heinen, von ben Zimmerleuten hergerich⸗ 
teten Ballon fleigen und gegen Fehring niederfalfen zu 
ſehen. Hr. Berra fcheimt feinem Arragement gemäß, 
bahler feinen erften Verſuch machen zu wollen, iſt jedoch 
dieß nicht der Fall, fo möge er ſein Heil bei dem DE 
toberfeſte verfuchen, wo er denn doch für ſſelne Relſe 
entſchaͤdigt werben koͤnnte. Rio 3 

— Endlich haben wir doch noch erlebt, daß ber 
Grundſteln zu dem Monumente der auf dem Sendlingers 
Schlachtfelde gefallenen Bauern gelegt wurde, bad Mos 
nument felbft wird nun doch bald nachkommen! - 

— Auf der Thereſienwieſe ift es diefer Tage fchon 
fehr lebhaft geweſen, und wird, wenn das ſchoͤne Wet⸗ 
ter anhält, noch recht luſtig werden; allein wenn bie 
Stände auch an biefem Mationalfefte, welches in Müd: 
fiht des induſtriellen Verkehrs und Aufſchwunges bes 
Handels und der Gewerbe für das ganze Baterland nuͤtz⸗ 
ti erſcheint, noch fireichen wollen, fo wirb bald bas 
ganze Dktoberfeft ausgeftrichen fen. 

— Bom 8. bis 10. Dft. einſchluͤſſig find bie wife 
fenfchaftlihen Sammlungen des Staates, bie Gemäldes 
und Antiten-Bammlungen, mit Ausnahme des Münzs 
Kabinets und der Bibliothek, für Jedermann geöffnet. 

— Freitag am 7. d. Morgens 7 Uhr merden im 
Hofraume ber k. Meitfchule die prelswerbenden Pferde 
und Tages darauf bie andern Vichgattungen alba gemuftert, 





Potitifche Aphorismen von Dr. Zofeph Wolf. 


Die Givkttifte und die Verfaffung von 
Bayıım. 
Schluß.) 
Als der Koͤnig Maximllian von Bayern die Verfaſſungs⸗ 
Urkunde feinen Bürgern gegeben bat, war und konnte fein 
Zweck Bein anbeer feyn, als fein geliebtes Bayern einer vers 
nünftigen Freiheit tbeilbaftig zu machen, die Finſterniß ver⸗ 
gangener Jahrhunderte zu verſcheuchen, und uͤber die geſegne⸗ 
ten Bauen feines Reiches auch die Sonne der Aufklaͤrung und 
bes biegerlichen Gluͤckes zu fenden, Mehr konnte er nicht 
wollen, als fein Bahern ſich innlget und ungertrennlicher vere 
binden, Um dirfen Zweck zu realifiren, fchuf er eine National⸗ 
Mepräfentation, die in öffentlichen Berfammium 
gen die Weisheit der Berathung verſtaͤrken 
foltte,ohne bieRraft berRegierung zu ſchwä⸗— 
hen. So fprichtdieBerfaffungeurtunde. — Sie fagt weiter: 
das Königreich Bayern ift in der Geſammtvereinigung aller 
älteren und neueren Gebletstheile nach den Beſtimmungen der 


gegenwärtigen Berfaffung ein fouveräner monarchiſcher Staatz 
ſolglich iſt der König em fouveräner Monard) Tit. 2.” 


5. 1 fährt fort: ber König ift has Oberhaupt bed 
Stantes, vereiniget in fih alle Rechte ber 
Gtaatdgewalt, und uͤbt fie unter ben von Ihm gegebenen 
in ber gegenwärtigen Berfaffungsürfunde feſtgeſeht e n Beftim: 
mungen and; folglich gibt es in Bayern Nichté 
über dem Könige, fomweit er faftifher Eiyem 
tbümer aller Rechte der Staatdgemwait ifl, 
aber auch Nichts, was dem Könige gleich iſt. 
Nur infofern er bir Mechte feiner Staatsgewalt aush bt, 
normirt das Geſetz feine Mrgierimgehandiunaen, fteht „alſo 
die Verfaſſungsutkunde nicht über frinemMechte, fondern uͤber 
der Ausübung beffelben.* Nicht das Bolt, ſagt 5-2 u. ff. gibt 
dem Könige feine Exiſtenz, nicht bie beiden Kammern ; fonbern 
„die Krone ift erbtich In dem Manneſtamme bes königlichen 
Hauſes nadı dem Mechte ber Erftgeburt, und der agnatifch li⸗ 
neallſchen Erbfotge * Aus dieſem folgt, daß ber zur Krone Be⸗ 
rechrigte wohl für felne Perfon auf biefelbe, aber nie für 
ſeine Nach folger Verzicht feiften kann. Aus dem Alten 
geht hervor: 1) daß die Krone auf dem Haupte eines fonves 
ränen Monarchen, ber in Bezlehung auf fein Recht 
Michts über und Nichts neben ſich bat, ruhen muß, und 
daß 2) diefe Krone das Recht ihrer Erifteng nicht vom Volke 
oder frinen Repräfentanten, fondern lediglich aus bem Erbe 
rechte $. 2. Tit. 2 ff. der Verfaffungsurkunde herleitet. Ein 
König in Europa iſt abfelut oder abfolut und kenſtitutlonell 
ober Fonftitutionell allein. Der Königvon Bayern iſt abſolu⸗ 
ter König, iſt founeränee Monarch in „Beziehung auf die Er⸗ 
werbung und das Eigentbum ſeiner Staatsgewalt ;“ Bonftitus 
tionel aber „in Beziehung auf die Ausübung berfelben“ 6. 4 
Tit.u. 6. 1Tit. 1. Daraus folgt, daß Niemand rechtlicher 
Weiſe einen Eingriff in das Eigenthum ſeines Rechtes machen, 
daſſelbe vermindern oder vermehren kann, ſelbſt ber Koͤnig 
nicht; denn die Verfaſſungsutkunde gilt nicht für einen 
König, fie gilt für die Krone überhaupt G. 2 Tir2 ff. ic. Nur 
in Beziehung auf die Auslibung feiner Rechte, in Beziehung 
auf feine Regierungsrechte hat dieBerfaffungsurtunde feinem 
unveräuferlihen Eigenthume 6, 4 Tit. 2 in fine servitu- 
ten aufgelegt, und bie Aufrechthaltung biefer Modifikatlonen 
aus der Natur eines befchränften Eigenthums folgend, ll 

in ben Händen des Volkes, unb wird ihm bewahrt durch die 
Verantworllichkelt bee Minifter und bie Kompetenz ber Kam 
mern, $. 2—19. Zit. T und $. 4. Zit. 10. Selbſt von biefer 
Seite aber iſt der König unverantwortlich ; benn feine Perfon 
ift heitig und unverleglich $.1, Kit. 2. Früher, als der ſouve 
raͤne Monard von Bayern zugleich abfolut in feinen Regie⸗ 
rungsrechten war, bielt berfelbe bie Exiſtenz feiner Krone aufs 
recht durch gewiſſe ber Krone ale Privateigentbum zufliehenz 
ben Renten, und nahm infofren bie Staatefaffa nur dann in 
Anſpruch, als jene feiner mehr ober wenig unfinanztellen 
Indlvidualitaͤt nicht ausreichten ber Krone gleichſam Leben zu 
verschaffen, mußte er iht auch bie Mittel zum Leben reichen; 


denn ohne Einklinfte iſt eine Koͤnigektone ein Unding. Die 


Einkünfte find das Accefforium zum Pringipnte, und nach dem 
Brundfage: Äccessorium sequitur suum principale 
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waren jene Einkhnfte ein wefentlicher Beſtandthell des Eigen« 
thumstechtes an der Krone felbft ; denn beide bilden erft den 
ganzen Begriff des Kronrechtes. Ein König, der eine Krone 
ohne Einkünfte auf feinem Haupte trägt, oder nicht binreis 
chende, iſt ein Popanz, ben die Demagogen gerne ihren libera« 
len Brüdern zur Schau ausftellen möchten mit dem Aushäng« 
ſchild: „Das iſt unfer Werk!“ Jene koͤniglichen Krongüter 
nun hat ber König zum Staatsgute nach $.2 Tit. 3 gefchla= 
gen, und dafür ſich de facto et jure ein Subſtitut refervirt, 
welches ber Krone ihren fouveränen monarchiſchen Glanz uns 
verändert verleihen ſoll, und dieſes Subftitut ift die Clvilliſte. 
Die Eiviltifte ift demnach das Accefforium der Krone. Der 
Charakter, weicher ber Krone inhärirt, inhärirt auch hrem. At ⸗ 
ceſſorlum. Die Krone ift unabhängig, dieGividifte iſt es auch. 
Wir ſetzen aber den Fall, die Civilliſie ſey abhaͤngig; fo iſt es 
die Krone auch. Wenn nemlich die Civilliſte in facto als 
als ſolche von Jemanden vermehrt oder vermindert werben 
kann; und Erin Maaß der Vermehrung oder Verminderung 
ex jure rriftict; fo kann dieſelbe auf gleichen Wege fo weit 
vermindert oder nach Gefallen ganz aufgehoben werben, daß 
die Krone, ihr Prinzipale minder ober gar nicht mehr fouverän 
iſt. Und wenn daher die Deputicten von Bayern das Recht has 
ben, die Givillifte des Königs von ihter Gnade abhängig zu ma⸗ 
en; foiftderg. 1. Tit. 1. der q. 1. Tit. Qund mit ihnen bie 
ganze Berfaffungsurtunde aufgehoben, die Krone ruht nicht 
mehr auf bem Haupte eines fouveränen Monarchen aus dem 
Haufe Wittels bach, der König iſt nicht mehr das founrräne 
Oberhaupt des Staates, fondern die Stände find es, und die 
Plaͤtze der Hertſchaft find getwechfelt ; aus der Bonflitutionellen 
Monarchie ift eine Demokratie geworben; flatt einen Kö: 
nig, baben wir 100 und mehr, und aus bem Könige ift zum 
Dank für feine Konftitution ein erblicher Staatsbeamter ger 
worben, 


Diefes Nefultat ergiebt fih auf dem Wege ber Konfe” 
quenz. Mir fuͤgen noch einige Worte bei, Der erhabene Geber 
der Berfaffung Marimilian nahm zu feiner de facto et jure 
tefervirten Etviltifte noch befonders die Staatskaſſe öfters in 
Anfpruch; König Ludwig ererbte mit der Krone auch die Elvil⸗ 
tifte. Die Staatskaſſe ward von feiner Reglerung gewiſſenhaft 
und nicht zum Voreheite des Königs, fondern zum Vortheile 
des Landes verwendet. Wie einft Niemand ſich das Recht ans 
mofte das Acceſſotium der Krone aus Primaͤtrechtstiteln, 
mochte es fo oder anders angewendet werden ; fo ift jegt eine 
verfaffungsridrige Anmaffung der Stände, das Acceſſo⸗ 
rium berfeiben aus fecunbären Rechtstlteln auf eine wahrhaft 
ſouveraine Art zu erponiren. Wenn König Ludwig fparfamter, 
d. b. zweckmaͤßlger, als ein anderer, feine Eivillifte verwendet ; 
To ift das feine Sache; denn bie Civllliſte if, wie bie Krone 
fein Eigenthum. Uebrigens lief Se. Mat. der König Faufen: 
den von Bayern Arbeit und Unterſtuͤhung zufließen , welche 


nun in Noth und Elend zu Leben die Hoffnung haben, wenn 
nicht die Rechte der Krone auf eine gefeglichere Art gehandhabt 
werden. $. 9 Zit. VII. ber VerfaffungssUrkunpde fagt: die 
Stände können bie Bewilligung der Steu— 
sven mit feiner Bedingung verbinden, 

Wenn man weiß, mas es für Bebingungen gibt, und bes 
trachtet die ſtaͤndiſchen Verhandlungen von 18531 ; fo mödte 
man mwohlnicht mebr an dem Sage zweifeln, daß eine Konftis 
tution der nächfte Weg zur Revolution ſey. — Marimitian 
hätte zur Bewahrung feiner Rechte unb zum Gluͤcke feines 
Volkes ſich eine andere Garantie, als einen Eid referiren fols 
len. Die Eide des 19ten Jahrhunderts, find wie die Minifter 
von Frankreich, bem ſteten Wechſel und philofophifchen Inter 
pretationen unterworfen. Mod; ift aber Bapern nicht franzds 
fifch, fo viel ſich eine geroiffe Parthei aud Mühe gibt es zu mo, 
dernifiren. Interim satis! 





Anzeigen. 


644. Anzeige 
öffentlicher Borlefungen über die Cholera in Münden, melde 
ey den 4. DE, in bem k. Univerfitäts:-Sebäude — Dörr 
nal Nro. ı — Abends von 5 bis 6 Uhr ihren Anfang nıhs 
men, und am darauf folgenden Freitag oder Sumftag ber 
endigr feyn werden. Der Zutritt ift frei für alle Etände 
des Mündyner Publikums. Diefe 3 oder 4 Borlefungen has 
2 die Abficht , allen denen, welchen daran galraen ift, eis 
nen kurzen, faßlichen und fo viel möglich volftändigen Uns 
terricht zu geben, über die Natur, Kennzeichen und ben 
Verlauf diefer Krankheit, vorzüglch aber die Mittel und 
die Berfahrungsart, durch deren Anwendung jede Bamilir, 
ihre Eholerakranten im Rothfalle and ohme Arzt vom Aus 
genblide des Krankfpeitsausbruces ſelbſt zu behandeln, und 
alle ärztliche Siife zu Zeiften im Stande ſt. Da ber glüd+ 
licdye Heilungserfolg in diefer Krankheit nach dem — 
aller Xerzte, die fie behandelt haben von der augenblids 
lichen und rechten Kilfeleiftung abhängt, die ſogleich ehne 
allen Verzug wohlunterrichtet , und mit muthvollem Gxnfte 
angewendet wird; fo ift ber Zweck diefer Vorleſungen ers 
ſichtlich, und der Erfolg dürfte in der kommenden Ro 
ſehr erfprießlidh feyn, Die edle Munchner Würgerfi 
wird zum WBefuche derfelben vorzüglich eingeladen, 
Hofrath Dr. Reubel. 


637. In der Perufaftraße an der Gonnenfrite Are. 76 
2 wer ie —— über 1 Eile € zu vermiethen pi 6 

eorgis im Jahre 4932 zu be . 5 Kühere im 
lichen Haufe über 2 Stiegen. BE REN 


639. (2 b). Gine gut gezeichnete 2 © che Etrins 

blatte mit einem anfpredenben A Bug 
fe des Zeichners um billigen Preis zu verkaufen. GE find 

ohngefähr 100 Abdrüde davon genommen. Mas Neb- 
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Nachrichten aus Bayern. 


Münden. Geſtern war große Auffahrt und Auf—⸗ 
Wartung von ben Civil-Staats-Beamten und dem Offi— 
zlerkorps der Garniſon bei St. k Bob. dem Kronpringen. 

— Ihre f. Hob. die Prinzeffin Auguſte von Sach⸗ 
fen wird dem Oktoberfeſte deiwohnen und fi) fodann nady 
Tegeruſee begeben, wohin Ihre Map die Königin Ka— 
eoline naͤchſter Tage abreifen mwirb. 

— In der ſorten Öffentlichen Siyung ber Kammer 
ber Abgeorbneten wurde bie Berathung über das Budget 
fertgefegt. Es wurden folgende Beſchiuſſe gefaßt: Die 
Defolbung des Minifiers few auf den Etat des Miniftes 
riums bes Innern zu trandferirem Für den Dienft ber 
immnern Verwaltung fey ſowohl bei dem Mintfterium, als 
bei ben Kreisregierungen, Kammer des Innern, bas noͤ—⸗ 
tbige Rechnungetperfonat aufjuftellen — der Status ber 
Kreiäregierumgen um einen Megierungsrard, hinſichtlich 
bes Schulweſens, zu vermehren Aus der Kicchen⸗ und 
Studienfettion fep eine dem Minifterlum untergeordnete, 
nicht in unmittelbarer Beruͤhrung mit ben Aufern Stels 
len und Behörden ſtehende Abtheilung zu bilden; dabef 
murbe —— die Staatöregierung ‚möge dieſe, das 
rein Bürgerliche orbnende, Etelle allein mit Individuen 
meltiihen Standes, fo role hinfichtlich des Schulweſens 
mit Perfonen beider Gonfeffionen befegem. Die oberfie 
Baubehoͤcde fol blos ald eine Verſammlung von Tech— 
nikern, zur Angabe technifcher Gutachten, zur Prüfung 
bed Vollzuge nach technifchen Ruüͤckſichten beftehen;, folglich, 
Beine eigene Wirkſamkeit haben; — biefe Behörde fol im 
den Gegenftänten bes Strafen, Bruͤcken⸗ und Waffer: 
Baurs bem Staatsminifferium des Innern und in Bes 

enftänden bes Landbauweſens allen Minifterien,. die auf 
hren Etats: Bauverwendungs: Summen baden, unmite 
telbar untergeorbnet ſeyn; — bie in Mlindien beflchenbe 
Lokalbau. Commiſſion fole, als dem Staatsjwede fremb;. 
aufgehoben, das Perfonal mit pragmatifchen Rechten in. 





uieconz gefeht werben, in fo ferne es nicht fo fort Ir 
andern Staatsdienſt -Gategorien verwendet werden koͤnne. 
— Der duch die Verwirklichung diefer Anträge hervor— 
gehende Mehraufwand möge aus den Reduktionen gebedit 
werden, welchen bie Stubienfeftion und bie oberfte Baus 
Behörde zum Frommen der Verwaltung imterworfen wer⸗ 
den können, — Es werden bei dem Erat für das Mi« 
nifferium des Innern für das Stiftungerehnungeiefen 
angenommen, eine von dem Abg. Culmann beantragfe 
Pofition von 4500 fl., — dann der Miniftergehalt mit 
6000 fl. — bann eine Erhöbumg von 32,500 fl, — für 
Beſoldungen, Regieloften der Rechnungekommiſſatiat bei 
den Kreißregierungen und bie Pafiivreichniffe und bas Por 
ftufat für den Etat des Minifteriums des Innern felbft 
mit 703,400 fl. angenommen. Dem Antrag bes Abg. 
dv: Seuffere auf Aufpedung der Zaren für Stiftungen 
im Untermainfreife trat die Kammer bei, Das Poſtu⸗ 
lat für die Landgerichte mit 1,157,906 fl. wurde genehs 
migt; dann eine Mehtausgabe: Poſitlon von 52,000 fl. 
beantragt, um bie Minifterien der Juſtiz und des Innern 
in den Stand zu fegen, die Gedaltsvermehrung ber Sands 
geridhtsaffefforen und Landgerichtsaktuare zu beftreitem, 
hinſichtlich welcher beantragt wurde, daß fie vom 1, Dft. 
1831 jährlich eine Zulage von 100 fl, diejenigen aber, 
welche 10 Dienftesjahte zählen, 200 fl. jährlich erhalten | 


füllen ;. dann wurde beichleffen, Se. Mai. den König auf 


verfaffungsmäßigene Mege zu bitten, den 4 Landrichtern 
Ster Klaffe eine Gehaltvermehrung von jährlih 300 fl. 
vom 1. Dit. d. J am, am bemilligen. Der Etat für 
das Stantsminifferium der Finanzen wurde mit 772,000f. 
angenommen. 

— Sn ber am 28. Sept. ſtattgefundenen 103ten 
Öffentlichen Sigung der Kammer der Abgeordneten wurde 
der Etat fhr Erziehung und Bildung in dem Budget bes 
rathen. Die Kammer faßte folgende Beſchluͤſſe: Der Etat 
für Erziehung und Bildung wurde gefegt auf bie Summe: 
von: 706,110 f.- Dann: bewilligt eine Zufhurrtimme für 
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Unterftügung ber Wollsfhulen und Gymmaſien von 
244000 [, Einen Zuſchuß von 5000 fl. jährlich für 
eine jede deei Landesuniverfitäten. Cine Unterftügung 
für das Juſtitut des Dr. Liederekron in Erlangen von 
1000 fl. Ganzer Betrag des Etats für Erziehung und 
Bildung 1,026,110 fl. Beſchloſſen wurden ferner fols 
gende Anträge und Wünfche: die Gehaltszulage des Bas 
ron d. Hormayt folle auf dem Etat der Akademie ber 
Wiſſenſchaften verbleiben; die Ausgaben des Generalkon ⸗ 
fervatoriums follen nicht auf Koften der Akademie ber 
Wiſſenſchaften erhöht werben; bie Stipendien und bie 
Unterftügungen für Kuͤnſtlet fegen nach gleichen Raten zu 
erhöhen; die Gehalte der Univerfitätsiehrer gleicher zu flels 
len; das Quinquennium aufzuheben und den Studieren 
ben nach vollendetem Studienplane zu geftatten, ihre Bes 
fähigung durch rigorofe Prüfung nachzuweiſen, wobei «6 
bei der Verordnung vom 7. März des vorigen Jahres 
belaffen werben möge; für proteftantifche Kandidaten folle 
bas theologifhe Studium auf drei Jahre feftgefeht, je: 
doch Rachweiſe erlangter Befähigung durch tigoroſe Prüs 
fung geliefert werden; bie Staatsregierung möge verhüs 
ten, daß die Univerfitätsiehrer ihre Vorträge in der Zeit 
und der Materie, nicht zum Nachtheile der Studirenden 
abkürzen; daß das Gapital, welches bie Univerfirdt Wuͤrz⸗ 
burg bei der Schuldentilgungskaſſe im Untermaintreife 
anliegend haben foll, fernerhin zu 5pGt. verzinst werde; 
zut Herſtellung eiues Dörfaales für Chemie und Ebirur: 
gie follen 8000 fl und zu den übrigen Artributen 3000 fl. 
ber Univerfität unverzinslih gegen bypothefarifche Sicher 
beit und gegen jährliche Rüdzahlung von 500 fl. vorges 
(hoffen werben ; die 244,000 fi. für Volksſchulen feyen 
auf die Kreife, im Verhältniß ber direkten Steuern, wels 
he dieſelben zahlen, zu vertheilen; den Schullehrern in 
der Kunft, Zaubflumme zu unterrichten, Unterricht zu 
geben. Die Bewilligung der Pofition für das weibllche 
Erziehungs: Inftitut am Anger wurde im ber Vorausfegung 
erthelit, daß allen Übrigen Ständen der Staatsbürger der 
Zutritt in dieſes Inftitut eröffnet werde und daß In bies 
fer Hinfiht die Statuten dieſes Inſtituts die erforder: 
liche Abänderung erhalten. Endtich wurde beantragt, daß 
die Gtrsmalereli mit ber Akademie der bildenden Künfte 
bereinigt werben möge. 

— Mad. Schröder iſt von Ährer Kunftreife nady 
Nuͤrnberg, Braunſchweig und Regensbutg, wo fie Über 
all die ehrenvoltfte Anerkennung fand, wieder hier eingetroffen. 

— Mad. SigI:VBespermann {ft wieder bier 
eingetroffen, leidet aber bringt uns die Müdkehr dirfer 
trefflichen Künftterin noch Leine Hoffnung für unfere 
ſchwetleidende Oper, denn fie wird — nod in der Res 
convalescenz begriffen — längere Zeit bie Bühne nicht 
betreten koͤnnen. 

— Der neue Dierfag iſt dem Vernehmen nad auf 
4 %. ı pf. feſtgeſetzt worden. 


— Dee Landbote hat im einem Artikel aus 


‘ 


Landshut dem Volkäfreund den Vorwurf gemacht, daß er 
Ihre Mair die Königin, nad Berchtesgaden nn 3 
allein dieſe Rachricht wurde in mehreren 
mitgetheilt, aus welchen wir ſie entnommen haben, und 
der Hr. Refetent wird uns daher in Gnaden vntgelhen 
wenn —* — berichtet worden find. —* 

— Die Einwohner eines biefigen dlungshaufes 
werben feit einigen Tagen des Nachts durch Idemende 
und langanhaltende Schläge beunruhigt, ohne bie 
bievon auffinden zu können; ſelbſt den polizeilichen Nach ⸗ 
forfhungen ift es noch nicht gelungen, diefem Unfuge auf 
die Spur zu kommen; wie werben hierüber noch das 
Nähere berichten. 


Landshut vom 2. Okt. Geftern find Ihre M. 
die regierende Königin Nahpittage 3 Uhr von dem 
Babe Doberan an der Mordfee kommend, bahler ange» 
tommen, wo Hoͤchſtdieſelbe unter freubiger Begrüßung der 
anmefenden Einwohner abgefliegen find. Bor dem Poll: 
hauſe mar bie ſehr ſchoͤne Grenadierfompagnie des hleſi⸗ 
gen Landrorhr-Bataillons mit Fahne und der Bataillon 
Mufit aufgeftelt, welche während der Anweſenheit Hoͤchft⸗ 
berfelben mehrere gut ausgeführte Muſikſtücke vortrug. 
Auch ein paffendes Gedicht wurde Ihrer Majeſtaͤt auf 
Atlas gedruckt in allertieffter Unterthänigkelt von ben bier 
figen Bürgern überreiht. Um 4 Uhr erfolgte bie Ab: 
reife nah Münden unter dem herzlichſten Jubelrufe ber 
treuen Bewohner dieſer Stadt, welchen dleſe erfreuliche 
Stunde unvergeflid bieiben wird. 

Regensburg. Am 23. Sept. find Ihre Durchl. 
bie Frau Fuͤrſtin v. Thurn und Tarxis dahier von einem 
Erbpringen glücklich entbunden worden. 





Nachrichten vom Auslande. 


Warfhan vom 25 Sept. Se. Maj. der Kal 
fer und König haben den Feldmarfchall Fürſten Paske—⸗ 
witſch⸗Warſchawseti zum Generat-Gouverneur bed Könige 
reichs Polen ernannt und mit der Organifation ber prob 
forifhen Regierung beauftragt. 

Der kaiferlich raſſiſche Feldmarſchal Graf 
Paskewitſch· Eriwanski, wurde durch die Einnahme von 
Warſchau und geſchehene Beendigung der poln. Inſur⸗ 
teftion, in den Fuͤrſtenſtand erhoben. Durch das Dor 
rüden des Aten Corps der Referve:Armer aus Litthauen 
unter bem General Savoinin, welches bereits bei Lomja 
eingetroffen, ift num auch der noͤrdliche Theil Polens ber 
fegt. Der bisher in Zafrofzpn verfammelt gemefene Refl 
bes Reichetages, fo tie bie daſeibſt geblidete polniſche 
Nationalregierung haben ſich gänzlich aufgelöft. Die Mit: 
glieder haben einzeln Zakrokzyn verlaffen und ſich zerſtreut. 

Don der polnifchen Grenze vom 27. Sept. So 

ebem ift die Nachricht eingetroffen, daß Modlin von ben 
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ruſſtſchen Truppen befegt worben ſey, und daß ſich ber 
Meſt der von Warſchau abgezogenen polniſchen Truppen 
von Plozk aus auf dem rechten Weichſelufer der preußi- 
ſchen Grenze genähert habe. Diefelben werben von einer 
bebeutenbeu ruffifhen Streitmaffe, aus 60 Bataillons, 
94 Esladrons und 200 Stuͤck Gefchlip beftehend, ver⸗ 
folgt und brobadhtet 


Preußen. Die Oder bat fuͤrchterllche Verwuͤſtun⸗ 
gen angerichtet, bei Breslau war fie 6 Zoll höher geſtie⸗ 
en, ald bei ber großen Ueberſchwemmung im vorigen 
Sabı; in mehreren hundert Haͤuſern fland das Waſſer 
2-6 Fuß hoch. 

In Bertin find bis zum 30. Sept. an ber Chor 
fera 870 erkrankt, 194 genefen, 559 geſtorben, Br: 
fland 117. Hlerunter find vom Militär 10 erkrankt, 
8 geftorben und Beſtand 2. 

Am Kanton Bern trat der Bleler See aus. 


Wien. Bis zum 29. Sept. waren an der Cho⸗ 
leta erkrankt 1515 5 #6 genefen 560; geftorben 511; in 
Ärztlicher Behandlung blieben 444. 


Den neueften Nachrichten aus Liffabon zufolge 
iſt Don Migueti naͤrtiſch geworben. 


Der Kaifer Nikolaus bat zur Aufrechthaltung bes 


europdifhen Friedens eine neue Aushebung von 300,000 
Mann befohlen. 





Königlihe Verordnungen. 


Das k. Megierungsblatt Rro. 36 v. 3. Oktober enthält 
unter andern folgende Dienſtes, Nachrichten: 

Se. Majeſtaät der König haben allergnädigft gernht: 
die 2te Affefforsftelle am Landgerichte Nürnberg dem als 
Attuar des Landgerichts Markt Erlbach ernannten Wilh. vo. 
24 zu übertragen , und als Aktuar des Landgerichts Markt 

rlbach den in diefer Gtele funktionirenden Altur Garl 
Bogel zu ernennen; die am Appellationsgerichte des Res 
genkreiſes erledigte Affefforsftelle dem Kreis: und Stadtge⸗ 
richtöratge Pant Winkler zu Bayreuth zu verleihen und 
u der hiedurch am Kreis: und Gtabtgerichte Bayreuth er: 
edigten Rathöftelle den in den unmittelbaren Staatsdienſt 
übernommenen Patrimonialrichter von Fiſchdach und Neu: 
droffenfeld, Georg Anton Walentin Krauß old, zu ernen⸗ 
wen; den Bandrichter Gg. Adolph kLudw. v. Reiche zu 
Selb bis anf weiteres in temporären Ruheſtand zu tz 
Ken, an bas Ldgt. Selb zer Giaffe den dermaligen Landı 
richter Gottl. Frieder. Müller zu Lauenſtein zu verfegen, 
und als Bandrichter zu Rauenftein den bish. Givil:Adjunkten 
am Landgerichte Gulmbady, Job. Gottf. Mayer zu ernen» 
nen; ben Landrichter Ant. v. Kolb zu Dttobenren auf fein 
er Anſuchen unter Bezeugung der allerhöch⸗ 
en Zufriedenheit in den Muberand zu verfehen ; zu der hies 
durch erledigten Landrichterſtelle in Dttobeuren den biöh. 
sten Affeffor des Bandgerichts oggenbung , Geh. Pras 
Ber zu befördern; auf bie erledigte Stelle eines Borftan- 
des des Landgerichts Lauingen den bish. Randeichter zu 
Schwabmünden, Joſ. Kimmerle, auf fein Mufucen zu 
verfegen,, und anftatt defjelben ald Landrichter in Schwab: 
münchen den bieh. Kreis: und Stadtgerichtörath A. Braun 


r Kempten zu ernennen; dem —*8 Gerichtgarzte Dr. Eg ⸗ 

auch zu Hofheim das Phyſikat Binkelsbühl — verleihen; 
bie erledigte Bahlmeifterftelle bei der Resatkreistaffe in prov. 
Eigenſchaft bem bish. Gontroleur des Brass und Hoföko— 
nomie:-Nentamtes zu Würzburg, Martin Engertöber 
ges: feiner Bitte entfprechend, zu verleihen; gu der am 

andgerichte Reuburg erledigten erflen Affefforftelle ben dor⸗ 
tigen zweiten Affeffor Franz Frhr. v. Lerchenfeld al— 
lerguäbigft zu_beforbern; ferner unterm nämlichen Zage 
Dad Rentamt Biechtach dem Affeffor bei bem oberften Red: 
nungehofe, Georg Richter, auf fein allerunterthänigftes 
UAnfuchen prov. zu verleihen; Be. Mai. ber König haben 
die von dem Magiftrate der Stadt München vorgenommene 
Wahlhandlung, wobei ber Kreis-Bau: Ingenieur Carl Mu fr 
fat zur erledigten Stelle des techniſchen Bauraths für dem 
Magürat der Stade München gewählt worden ift, zu ges 
nehmigen und dem genannten Kreis-Bau-Ingenieur, weils 
her obermähnte Stelle angenommen hat, die erbetene Ent» 
laſſung aus dem Gtaatödienfte zu ertheilen gerupt. 





Ueber das Lotto. 


Man fhreibt, man fehreit In Öffentlichen Btättern vom 
bayerifchen Drient bie zum Decibent, immer bad Lotto aufzus 
heben, weil ed als das verberblichfte Spiel geſchlldert ift — kei⸗ 
ner aber gibt die Quellen an, wie der Staat für eine jährliche 
teine Einnahme von 1,200,000 fl. — um nicht eine andere 
allgemein druͤckende Steuer zu nehmen, entſchaͤdigt werben foll 
— und einer gibt bie Mittel an, wie die ganz ſchuldloſen Fa⸗ 
milien ber verheitatheten Lottokollekteurs zu retten find — und 
auf welche Weife Ihnen Brod und Nahrung beilufhebung des 
Rotto gegeben werben foll. Man darf nirgends ins Detail eins 
dringen, fouft Eönnte man leicht pro et contra mehrere 
Drudbögen anfuͤllen Es ift und bieibt doch bas Lottoſpiel, ein 
für allemat eine ganz freie in direkteSteuet — ge⸗ 
gen welche von hundert zu hundert Familien nicht zehn dage⸗ 
gen murren; es waͤre zu wuͤnſchen, daß alle indirekte Steuern 
ebenfo ungezwungen wären, wie bie Freiheit um Rottofpiel, 
tern auch manchmal ein ober ber andere aus Spielwahn ben 
größeren Theil feines Vermoͤgens vertiert, fo kanf er nicht dom 
Spiel, fonbern fi nur ſelbſt als einen leihtfinnigen Haushal« 
ter die Schuld beimeffen. Sopieuli pauca. Yede andere ins 
direkte Steuer, und vorzliglich jene indirekte Steuern, bie auf 
die unentbehrlichſten Lebensbebürfniffe, ats auf Flaiſch, Brod, 
Mehl und Bier geiegt find, drucken die Ärmfte Klaffe am meis 
ſten; hierüber ſollte eher Rath des Aufbörene, als über das 
Lotto gefchafft werben. Bel gegenwärtigen Zeiten kann der 
bayer. Staat die Lottorinnahme nicht entbehren, weil deſſen 
Nichteinnahme auf andere Att wieder aufgelafter werden müffe. 
Was follte benn endlich mit ben ftabiten Kottobramten, und 
niederen Perſonal, deffen Befoldungen ſich aud etwa alıf 
60,000 fl. betragen, und welche Summe wieder eine höhere 
Staats ausgabe wird, gefchehen ? — — Penfioniren mad} und 
nad in Abminiftrativftellen eingufdieben, wird man jchteien, 
dies beißt aber nur wieder hundert verdienten Inbividuen, bie 
fhon Sabre auf Staatsbienfte Anfpruch zu machen haben, den 
Weg zur Anftellung verfperren, ohne den Nachtheil im Auge 
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gu haben. Und was follte endilch mit denen dermal uͤber 500 
vorhandenen Lottokollekteurs und was mit denen Familien, 
ber mehr als $ verheiratheten Lottokollekteurs, bie dlos von 
ber einfachen Brutto leben, geſchehen 211! Sie haben zwar 
Reine Anfpräche an ben Staat, welt ſelbe nur auf Ruf und 
Miederruf aufgenommen find, auf wen aber fällt die Allmen⸗ 
tationberjenigen verheiratheten Lottokollekteuts, und ihrer 
Kinder, bie den Potizeiz ober Helrathe:-Gonfens auf den 
Grund erbieiten, well jeder verpflichteter und vercaus 
tlonittet Lottotollektent, wenn er Bein Amtsverbtechen begeht, 
auf lebenstängtiche Nahrung Anfpruch hat, und manchet Col⸗ 
lekteut kann bei haͤnsllcher Genuͤgſamkeit und Sparfamteit 
für feine Famille mehrere hundert Gulden zurucklaſſen. In 
früheren noch goldenen Zeitalter wurden fegar dieLottokollek⸗ 
sen ald Nahrumgszweig für die Familie, benen Wittwen ber 
Collekteurs gegen Haftung und hinlängliche Caution lebens⸗ 
laͤnglich überlaffen. Wenn man alle biefe wichtigen Dinge be⸗ 
rhefidyrigt, fo läßt fich bas Lotto nicht auf einmal aufheben, 
biezu gehören mehrere Jahre, VWoranftalten und Kürforge für 
ſchuldioſe Familien, um nicht bas Kind mit dem Bad auszus 
ſchuͤtten, und um nicht mehreren hundert Familien aufeinmal 
ben Nahrungs zweig zu nehmen, und bem traurigften Schidfal 
‚Preis zu geben; es wäre aber wohl zu wuͤnſchen, daß der exft 
feit einigen Jahten aufgebrungene und erprefte 
Lottoſtempel micder aufhören möchte, welcher nur ber 
armen Kaffe ſchadet. Ferners wäre aber ganz beſonders die 
hoͤchſt verwerfliche, unverantmwortlide und für bie defammte 
Lotto⸗ Anftalt ſehr un ruͤhmlich e neue Einrichtung aufzu⸗ 
heben, nach welchet der Lottoſpielet ſich ein Futteral anſchaffen 
ſoll, um dem Lottozettel feinen Bug, Schmutz ober Ritz beir 
zubringen, und nad) welcher Anorbnung einem armen Diens 
ſchen der in 10 oder 20 Fahr einmal das erfehnte Gluͤck erjagt 
hat, mit einet Terne einige Karolins zu geteinnen, biefer Blut⸗ 
‚gewinn entriffen wicd, wenn er das Unglüd hat, einen bemas 
kelten Zettel zu produziteu. Es gibt zwar vieleKormen unter 
welchen may die Leute plüindern kann; allein dieſe Form ift bie 
Abſchrulich ſe und zugleich für die Anſtalt ſchaͤdlichſte Art, weit 
fie fammt dem Staate, der folche Ungerechtigkeiten geftattet, 

‚ an Buteauen verlieren muß, 





KammersBerhbandiungen. 


Frifh and Werft Mit diefen Worten forderte der 


Abgeordnete Echening von Ansbach heraus, als es den An: 

eiff auf des Könige Mojeftät Gieillifte — als es ben: Ab: 
Arie von beinahe dem vierten Theil derfelben in der Kam— 
mer galt. Nurber Nation bat ber Yusfhuf ge 
dient! rief derfelbe Deputirte. Ja! — 6 Kreuger darf 
derjenige Steuerpflichtige künftig in einem ganzen Jahre 
weniger bezahlen, der biöher einen Bulden zahlen ne 
Diefes iſt die große Erleichterung aus dem Abftriche der. 
700,000 fl. an des Königs Ginfommen ; ne Bann ber. 
König nichts für Armethun; ber König kann nicht mehr bauen- 


laſſen, und Zaufenden von Händen Erwerb ſchaffen. Friſch 
ansMberk!-fann der Mreifter „ der Srmerbömann, tund 
a Re; nicht mehr Beulen. wie fonft, wenn cd 
ebeit bes Konigs gleng, Fr ſch ana Werk! Bam ber 
Arme den Seinigen nicht mehr wie fonft surufen, wenn es 
zum Danfgebet für des Königs milde Gaben gieng. 
nun, wird euch ber Abgeorduete Scheuing Troſt und 
wiifen, denn wahrſcheinlich iſt er der Mann, dern i 
das Nötpige gewähren Bann, alfa ihn angerufen; Brit 
and er! 
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Merfteigerung. 

en Montag den 10. Dftober Vormittagt von 9 
biß 12 Uhr werben in ber Behaufung des bal. Schwertftr 
gerd Stroblberger in dem Rondel vor dem Karlsthore eis 
nige ———— des verſtorbenen Handelsmann Kid, 
beitehend in Asmmod⸗ nnd andern Käften, Waſch⸗ und Kür 

engeräthfchaften und anderen Begenftänden gegen baare 

ezahlung verfleigert. 

„ ven 20. Sept, 1851 
Königliches Kreissund Stadbtgeriht Münden. 
Allweyer, Direktor. ! 

Dätl. 


638. (30), Margaretha Buſch, 
barbeiterin in der Reſidenzſtraße ro. 5 giebt fich die 
pre biemit anzuzeigen, daß fie wieder fehr ſchöne neue 
Pugwaaren erhalten hat, womit fie ſich einem hoben Adel 
und verebrungswürbigen Publitum ergebenft empfiehlt. 
Auch werben mehrere andere Artikel zu den billigften Preis 
fen abgegeben, 


647. In dee Expedition ber Münchner politiſchen Zeitung 
enge afe Mzo. 1000) ift neuerdings wieder eine 

arthie elaftifcher a angelommen, und 
war von: Gold, Silber, Meffing und englifchem 

tahl. Ebendafelbft ift auch das berühmte Prager: 
Schnelltintenpulver zu haben. 


659. (3a). Es if ein Billard um fehr billigen Preis zu 
verkaufen und gu erfragen in der Schligenftraße Rro- 67. 


Geſtorbene in Muͤnchen. 
Den 29. Sept. —* A.Rothmater, Güttnert Wittwe, 
Müller, . 


646. 
Künftig 


88 3.0, — Leenh. aurer, 60 3. a. Den 30 
Sept.: Fr. Marg. Sederer, App. Ger. Kanzl.Wittwe 61 
J. a. — If. Röder, Bedimter v. Haarburg, 34 I % 
Om 1..Dct.: im. Hinterbühler, Maurer, 69 J. c. 
— 3.8. Kuiſel, Waafentnecht v. Burgau, 28 I. 9 
Sebaſt. Humpel, Miniftrant, 21 3.0. - - Br.@ebhard, 
Maurer von Unterbah, LG. Kempten, 21 J. — Gs. 
Schropp, Knecht v. U. Sendling, 22 3. a.. (Erſtochen v · 
Mihael Schmidtmanr aus Unter.Cendling.), Den 2 
Drtober: Der Fönigl.. Redhnungs:Gehülfe Hr. Iof. Plans 
nes, bei der Steuer-Gatafter- Gommifften, 48 I. a. Den 
3. Dct,: Joh. Sabler, Hof: Zaglöhner, 72 3. a. 


Sheater- Anzeige: 
Donnerfag: die Braut vou Meffina. 


Redakteur: Er. Regie 
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Nahrihten aus Bayern. 


Mündyen. Inder 104ten öffentl. Sigung berXammer 
der Abgeordneten wurde die Berathung Über das Budget 
fortgefegt. Die Kammer genehmigte die von ber Staats: 
Regierung poftulirte Summe von 414,000 fl. mit 60 
gigen 53 Stimmen. In Bolge der Berathung über den 
Erar flır Induſttie und Cuttur wurden von ber Kammer 
folgende Beſchluͤſſe gefaßt: Die 3 polytechnifchen Schulen 
folten. Im einer vereinigt werben und biefe in Nürnberg 
ihren Play haben; im Falle die 3 polytechniſchen Schu⸗ 
ten nicht in Einer vereint werben, foll bie polptechnifche 
Anftalt in Würzburg einen gleichen Antheil an der für 
polptechnifhe Schulen poftulisten Summe von 26,501 fl. 
erhalten; dis aus dem Disvofitiond:Fonbe ausgegebenen 
Gelder ſollen Für polptechnifhe Schulen verwendet wers 
den. Das Poftulat von 100,000 fl. für das Landgeftüt 


wurde mit dem Beiſotz bewilligt, daß die Bertheilung ber * 


Beſchaͤtſtationen nad; dem örtlichen Bedlrfniffe der Keeife, 
mit befonderer Bedachtnahme auf ben Obermainkrels fiatt 
findet und deßhalb, wenn der Zweck einer gleidern Ders 
theitung nicht auf andere Weiſe erreicht werben ann, 
Stationen in den feither vorzüglich beguͤnſtigten Kreifen 
eingezogen werden. Das Poftulat für die im Rheinkteis 
befonbers beſtehende Geftütanftalt von 4000 fi. wurde ges 
mehmigt. ‚Die Vermehrimg ber Pofition von 25,000 fl. 
für Gemwerbsfhulen, Gewerbe, Prämien ec. x. bis auf 
40,000 fl. .murbe genehmigt, jedoch mit der Modifika⸗ 
tion, daß aus diefer Summe für Induſtrie und Culture 
5000 fl. einem. jeden Kreis zugerechnet werde, daß der 
Landrath fiber die Verwendung berathe und babri vorzligs 
ih nach den örtlichen Bebürfniffen auf Gewerbeſchulen, 
Kultur: und Leinwandfabrikation dt zu nehmen fer. 
Eine weitere Vermehrung der Fonds für den potytechni⸗ 
fen und landwirthſchaftlichen Verein von 3600 fl. wurde 
genehmigt und beantragt, daß bem landwirthſchaftlichen 
Berein, aus den Erfparungen die Schuld von 5000 fi. 






erlaffen ımb ihm en weiterer Zufhuf ven 5000 fl. en 
für ale Mat gegeben, daß zur Unterflägung von Ge: 
werbtreibenden eine Summe von 3000 fl. aus jährlihen 
Taren für Ertheilung von Privilegien verwendet werde, 
Endlich wurde der Gefammt-Etat für Induftrie und Eul 
we, wie aus den einzelnen Beſchluͤſſen hervorgeht, mit 
173,591 fl. angenommen. 2 


— In der 105ten öffentlichen’ Sigung ber Kammer 
der Abgeordneten wurde die Beratung fiber das Budget 
fortgefegt und die Debatten Über ben Gtat, die befonbern 
Lriftungen des Staatsaͤrars au die Gemeinden eröffnet, 
welcher nach einigen kurzen Bemerkungen ber Abgeorbnes 
ten Schwindi und dv. Anne von ber Kammer einftimmig 
nach dem Poftulat ber Staatsregierung mit 109,000 fl. 
angenommen wurde. Dierauf begann die Diskuffion über 


"ben Etat fie Straßens, Maffer» und Brüdenban bei 


welcher folgendes befhloffen wurde: bie Werminderung 
des Admintfteations «Etats um 13,29% fl. wird ale Mer 
fervefond fhr unvorbergefehene dringende Wafferbauten 
zue Dispofition der Staatsregierung belaffen. Dem tgl. 
Dberftbergrath v. Baader zur Einführung einer neuere 
fundenen Bauart von Eifenbahnen, foll eine Summe von 
3000 fl. ald Vorſchuß gegeben werden. Die Kammer 
extheilte Übrigens dem für Straßen⸗, Waffer » und Brüf: 
tenbau von der Staatsregierung geftellten Poftulat von 
1,252,216 fl. das Unrrfenntniß und beſchloß außerdem 
folgenden Antrag: daß die Zwangeverpflichtung, Kies, 
wenn auch gegen Zahlung, auf bie Landſtraßen zu fahren, 
aufgehoben werde ıc. 

— In der Sitzung ber Kammer vom 4. d. bat 
ber Hr. Kriegeminifter erklärt, bag der Hr. Oberſt vom 
Heidegger den Verfaffungserd abgelegt habe, 

— Künftigen Dienftag am 11. ift Wildoretjagd im 
ber Zagdrevier Unterbrunn, 4 Stunden von bier. 

— Bet dem diesjährigen Dftoberfefte zu Muͤuchen 
echält über die ausgezeicnetften Leiftungen der Landwicthe 
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ſchaft im Bayern ben erftem Hauptpreis, beſtehend in dem 
neuen engl. Heuwender nebft filberner Preismebaille Chris 
ſtlan Glaſer, Gutsbeſitzer in Freimann, k. Landg. Muͤn⸗ 
hen gebürtig aus Stuttgaxrt. 


— Sm biefigen Militaͤr⸗Krankenhaus, ift die Sterbr 
lichkeit verhaͤltnißmaͤßig fehr geringe, mie aus folgender 
Ueberficht zu erfehen ift: Im Juul find verblieben 1435 
im Zuli, Auguft und Sept. zugegangen 713, jufammen 
836; geheilt und entlaffen wurden 714, geftorben find 
im Ganzen in biefer Zeit 24, fohin verblieben ald krank 98. 


— Bet Gotta dahler in Münden ift die Gefchichte 
ber Sendlinger⸗Schlacht mit einer Abbildung bes Wand⸗ 
gemäldes an ber Kicche ju Unterfemdling erſchienen. Mir 
freuen uns, daß enblich biefe in unfern Blättern vielmal 
berührte Sache — und von mehreren Seiten zugleich 
Thellnahme erhält. Der Volksfreund gedenkt mit hohem 
Monnegefühle jener würdigen Patrioten*), welchen ein 
hochherziger Künftter, Dr. Withelm Lindenfhmitt, 
in Fresfomalerei am Thurme zu Unterfendling ein herr⸗ 
liches Denkmal vollendet hat, und mit edlem Stolze ers 
innert er an die Thaten berfelben im Jahte 1705, wels 
che uns, und vorzüglich einer beffern Zukunft, den Edel⸗ 
much des Volkes, und die Würde des uralten Thrones 
der Wittelsbacher mit heilfeuchtenden Strahlen zeigen 
werben. Bei diefer Gelegenheit erlaubt ſich der Wolke 
freund bie Frage: ob bie Cotta'ſche Buchhandlung nicht 
aud das Namensverzeihnif der gefeierten Opfer bes b. 
Chrifttages vom Jahr 1705 liefern werbe, weiches durch 
biefes Blatt vor einigen Fahren verheißen wurde? Die 
hohe Begeifterung unferer Ahnen für ihren beidenmüthi- 
gen: Monacchen wlirde gewiß die heutige, in der Fuͤrſten⸗ 
und Baterlandsliebe groͤßtentheilz — mindeftens Im Bürs 
ger: und Bauernftande unverborbene Bevölkerung Baprıng, 


melche bie zügellofe Preffe das Satanskind ihres frivolen 


Strebens anders gebären könnte, zu gleichen Entſchluͤſſen 
unb Thaten vermögen! 


*) Die Demagogen und Klubbiften unferer aufgeklärten 
Beit, welche ſich täglich in fogenannten Tiberalen Blät⸗ 
tern hören laffen, und mit tollfrehen Worten Anarchie 
berbeizufliheen fuchen, mögen ben edlen Begriff eines 
ze von der Gefammtheit der bayerifchen 

völkerung bes vorigen Jahrhunderts Zennen Ternen! 


Nahrihten vom Auslande. 


Am 26. Sept. entſchlief zu Dresden, in Folge el⸗ 
hes im Verlaufe eines Bipigen Mervenfiebers hinzugrfom:- 
menen Nervenſchlags, Ihto Durchlaucht die Fürftin zu 
Ponar, geb Gräfin v. Boſe. 

Um 2. Septbr. fiel im Kanton Bern fo ſtarker 
Schnee, daß bei Frutigen 4 Schäfer und 700 Schaafe 
umgefommen fü, * 





In der *** Se ——— 
lera bis zum 2. —— ‚939, ginfen 
218, geſtotben 605, Beſtagd "6 a De 
In der Meffdenpftaht Wleh, welche über 280,000 
Einwohner hat, waren bis zum 1. Okt. Mittags an der 
— 1425, genefen 406, geftorben 581, Be 
an 2 


Die Araber haben die Ebene von Algler angezlindet, 
bie 10 Tage lang "im Flammen fland, Die ganze Luft 
mar babucch fo erbigt, daß das Thermometer feibft um 
Mitternaht 30 Grab hatte. 


An Hrn, Perrier's Haus dat die Parlfer Polizei 
einen Auſchlaghettel gefunden, der einen Galgen barkeit, 
mit den Worten: „Bär Gafimir Pertier das dankbar 
Frankteich.“ 





Miszellen. 


(Das beſte Hilfemittel gegen bie Cholera.) Wenn 
Anzeigen der Cholera verfpürt werden, nämlich ein Drüfe 
ten tm Magen, Kätte an Händen und Füßen, Kollern im 
Bauch, fo lege der Kranke ſich ſchneu zu Wette, trans⸗ 
pieire 6-10 Stunden, füle 10 Kruͤge mit fledendem 
Waſſer und lege fie bemfelben an Füße, Waden, Schens 
kein und Arme, laffe ihn fodann warmen Hldebrandethee 
oft trinken oder alle 5 Minuten heißes Waſſer Iffetwris 
mit einigen Ttopfen Kamphergeift, bringen ben Kranken 
in einen wohlthaͤtigen Schweiß. Diefes kann in jedem 
Haufe angewendet werben, Zu martem bie ber. Arzt 
kommt, wäre oft zu ſpaͤt. Durdpbiefe Hei imethede find 
Diele, die von biefer Krankheit befallen wurden, gerittet 
worden. 


— Ein deutſcher Blechſchmld aus Saarbruͤcken bat 

aus Race 2 Schweiger in feinem Keller durch angejüns 
beted Stroh verbrannt. Aus Meue bierliber hat er ſich 
sur Sühne für den Himmel mit 2 Wadhötergen beide 
Augen ausgebrannt, 
In der ruffichen Militaͤrkolonie wurden bei dei 
dortigen Aufftande 2 Generate und mehr als 200 Off 
slere jeden Ranges ihre Frauen und Kinder inter unet⸗ 
hörten Martern umgebracht, — 

— Ein im nordamerikaniſchen Staate Alabama > 
ſchelnendes Journal klagt bitterlich über den emtfehlichen 
Mangel an jungen Frauenzimmern daſelbſt. Jedes 
Brauenzimmer von gutem Gharakter, Eingeborne wie 
Fremde, haͤßlich oder ſchoͤn, reich oder armı, wirb'mit der 
größten Behendigkeit. weggeheirathet. Die jungen Maͤn⸗ 
ner verhalten ſich zu ben jungen Frauenzimmern mie 100 
zu 1, d. i. auf 100 Juͤnglinge kommt nur 1 Maͤdchtn. 
Könnte wohl eine gute Spekulation gemacht werben‘ 


— Ein engliſches Journal ſchreibt: Im Iumerm 


— 
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om Meta "ARE ern Ani 
den Uebergang von ae ——8 
en fein. Daffelbe hat die Geflalt viner bunt 
ten Schlange, weiche fih am. Boden fortwindet In 
der Stelle des Kopfes zeigt fit) eine hornartige, gled S 
ige Blume, deren tiefer Grund mit einem — 
Honig geftur ig. Won den Süfigkeiten angelode, drinz 
gen die Müden und andere Anfekten in diefe Glocken⸗ 
blume ein, und bleiben an der Lodfpeife bangen Mun 
ſchließt fi die Wlume und. bitibe fo lange vwerfätöffen, 
bis die Gefangenen getödtet, jermalmt und in Nabrunge- 
faft verwandelt find. Die unverbaulicen heile, } 8. 
Flügel, werben am Schlunde durdy ein paar Drffnungen, 
welche Luftloͤcher zu ſeyn feinen, wieder ausgetrieben. 
Diefe Pflanzenſchlange hat eine blätterähntiche Haut, ein 
vorifes, weiches Fleiſch mit zarten Gefäßen durchjogen 
und ſtatt des Beingerlpps eine Enörpelärtige Nöhre, bie 
mit geibem Mark gefüllt iſt. Die Wurzer ift ſchwatj. 
Die Neger effen diefe Pflanzen als Lederbiffen. 
— (Bier » Aufiage in Bayern.) Im Jahre 1543 
brach unter Kalfer Kart V. (geft. den 21. Sept. 1558) 
der Türkenkrieg aus, und Herzog: Albert V, von Bapern 
Batte, ald Meichsfürft, hierzu 600,000 fl. nötbig. Um 
biefe, bamald außerordentlich große Summe aufzubsingen, 
wurde ein Aufſchtag aufs Vier beftintme. Die Türken 
alfo find Urſache, daß diefer Blerauffhlag von jener Zeit 
bis heute im Bayeriſchen entrichtet wird. 





Noch Etwas Über bie Cholera. 

Als Dein alllitter Heber Volksfreund, und als Nachfol: 
er des b. Antons, dem Bater der Anachoreten, iſt es meine 
flicht, Dich nochmals zu bitten, ein Paar Worte zum Schluß 
über die Cholera dei ju ſagen. — Der Peſtkotdon an der türs 
tiſchen Grenze hält durch feine gute Deganifatlon feit hundert 
Sabren die Poft zurüd, ich habe ihn aus der Zürkei Toramend, 
paffirt und auf meinem Weg nad Sagorien bereifet, es hält 
nicht ſchwer, feine Einrichtung nachzumachen, — ferner bitte 
ih Di, anzufragen, ob es keine Freiwillige zur Verftärkung 
des Kordons gibt, denen ich mic ald Gemeiner anfhlichen 
werde, Auch wäre zu wuͤnſchen, daß in ben Städten eine Zahl 
MWäcter angenommen und abgeridhtet wuͤrden; denn Aerzte 
find zu wenig und ihre vorgefhlagenen Mittel find bis zur Laͤ⸗ 
cherlichkeit widerfprechend. Dann ſchlage ich vor, daß in allen 
Städten eine barmberzige Brüder » und Schweſterſchaft 
errichtet werbe, wie fie In ganz Jtalien immer beftanden, wos 
x bei fich die Großen dann erinnern Bönnen , daß die Maltbe: 
fer, Johanniter oder Deutfchordensritter urfprüinglich fromme 
Aufwärter im Hofpital zu Jeruſalem waren, welche 1020 von 
Amaifi geftiftet worden. Endlich möge man nicht warten bie 
es zu ſpaͤt iſt, und lieber gleich die Geſchichte des Mittelalters 

und Münchens nach dem breißigjährigen Keleg Iefen. — 
ra 790m Der Eremit von Gauting 
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* BSerſteigerung. 
uftigen Dienftag als den 11, Racdhmittags 
von 3 bis 6 Uhr wich der Rüdtap ———— 


Anna Heiller, d d ä 
Zifhye, und Beibwäf —— ih 
Ien, Bänten, und andern Miethfcafts-Utenfilien fm 
nen — — — er den 
entlih gegen baare Schahl he 
Den 3. DE, 1831. * * 
K. B. Kreis-und Stadtgericht Münden. 


Allweyer, Direktor, 


655. (50. Gubpafations: Patent. 
Das zur Georg Käufl'ſchen Debit, M 
Mepupaue Nro, 3 ©. 1 Pa Karla: und a 
wird auf Antrag der Wetheiligten * den 13. OB 
tober dieß Jahre WBormittage von 9 bis 12 Uhr im bieffeis 
tigen Lokale verfteigert. Kaufsliekhaber werden hievon mit 
dem Bewerken Kenntnif gefeht, daß das fragliche Ans 
wefen auf 70,5000 fl. gefchägt worben if, 
.. Am 25. Sept. 1851. 
Königl. b. Kreis: und Stadtgericht Münden: 
Allweyer, Direktot. 
Brenner. 


662» Betonstmadhung. 

Künftigen &a den 15. Oktober Nachmittags um 3 
Uhr ” wird die er ie Die Bur, * Ro⸗ 
ee; Wafferburger: und Zegernfeeftraße innerhalb 

er erften Stunde um Miinchen an die Wenigfinehmenden 
verpachtet. Die Berfteigerung ift im Amtölofale und «6 
when Steigerungsluftige vorgeladen. 

Den 4. Dit, 1831. 
Königl. Landgeriht Münden. 
Der k. Landgerichts » Berwefer. 
Hader, 1. Affeffor. 


Lohkäs-Anzeige. 


Der Unterzeichnete hat mittels obrigkeitlicher Erlaub⸗ 
niß, ohne Koſten zu ſparen, eine Fabrik errichtet, worinn 
der Gerbrrloch zu Käſe verarbeitet, ein geruchlofes treff⸗ 
liches Brennmaterial giebt. — Diefes Brennmaterial, wels 
ches weit ergiebiger als der Korf iM, bat nicht allein im 
ötonomifder pin einen Borzug, fondern es ift audy viel 
gefünder als derfelbe, denn mandye Aerzte wollen behaups 
ten, daß diefes Brennmaterial fehr oft peſt⸗ und feudyartige 
Arantpeiten ferne bält; die Aſche, bie Daraus hernorgeht, 
3 zum Gebrauch weit beffer, als jene aus dem härt 

olz. — Unbemittelte und gang Arme können ſich mit wes 
ziger Baarſchaft einen Borrath diefes Brennmateriais am 
——— —— — bringen; denn für 15 oder 

. e lan ’ 

ten und waſchen u. ig w. al ED. 


Mer von dDiefem Brenn 1000 Stüd nimmt) ee: 


h material 
Hält diefelben für 5 fl. 36 £r. vor das Baus gefahren, «6 
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5 
vor 
gr ner Stunde an gewiß 
—— —*X 665. 15 0). 
Münden, den 18. Sept: * nd 
ma gegen 
\ Bit. in der Ginaffraße Rro. a, Eriege, geräumigen 
een Benue: 
680. Dee reifende Teufel Bu dem ra gleich gu best 
file er als Pater Abraham dem Volke prebigt, Ü 660, (sa). 
etſchienen und am allen gabsotten ww Bringt bei Ann 
Voltofteundes um 4 kr. zu haben. —— 
ben, Reſte ıc. 2 
665. (2a). Betanntmahung. tenten, wowit fie 
dem am 1. Dief Monats der Unterricht in dem hie» Ligen und reellen 


n 
fit: Cchr-Inftitute wieder begonnen hat, fo be 
un fi Yefeh den —— San —5 Ye 
Münden, ven 5. Obt. 1831. 
fallfigen Irrungen n ‚treten au laflen, obgleich —* 
ben ohnehin nicht wohl möglidy feyn tönnen, erklärt ders 


felbe biemit, da d Dr. Kari Wol 
ee ty de 


648. (5 b). Mergaretyo Bufd, 


eiterin in der ** ſtraße Nro. 51 AL ſich die 
re hlemit an ** * wieder ſehr ſchöne neue 
Putzwaaren erhalt he womit fie, fich- einem bepen ber 
und verehrungsmürdigen Publitum ergeben —X 
Auch werben mehrere andere Artikel au den billigften —* 
fen abgegebem 


67. Fhoßfahrt-Anzeige. 

Es wird den Herten Reiſenden und dem hieſigen Pub» 
likum biemit befaunt gemacht, daß —53* Montag den 
10. dieß nach 12 Apr Mittags 2 Dedina löße, won bier 
nad Landehut und Paſſau abfahren. 

Münden den 9. DE. 1851. 

Di: biefige b. Floßmeiſter · Geſellſchaft. 
ad. der St. Anna Worftadt, Pf e 
Peg % A "der ‘er. Annas Apothete ift bis Michaelis 
eine Wohnung fiber 1 Stiege, * aus 3 heigbaren 
und ſchon ausgemalten Simmern I bft Küche um 90 ıf. 
jahrlich zu verſtiften. 


ad en Anftalt Du eröffnen, daf 
om fü Y Pi ementaxs 
als * Belange. Sem ea t und ber Ei 
mufitus Hr. Kolb dem — af ⸗Unterricht 
übernommen haben 
Der Verein des muſikaliſchen 

. 668- Der Unterzeichnete ift 2 noch nie un Pe 
D wor —— ae ——— um alle $ 
ni icht a * 


654. (30). An dem freien, großen und desfalls e⸗ 
fanden, rannenplag — ‚nen 
ne —F >> 5. en, 4 
€ —— — 


— 


a 




















Das Nähere dafelbft zu erfragen. 


, en MMUR. 2m 
661. Am Rro. mehrere Zimmer mit 
oder om eine Be fin ar a zu 
beziehen, eine Wohnung mit 4 
Altoven a yi erfor 


an. par Bas jr 


oder auf Georgis ns b 


gentpümer im erften Etod zu Beh Seh 
der a Ken | 
Ay oder gegen hg 5 AN * 


650. Ein öffentlicher Lehrer dapier-wünfcht 
Schul der 
Die Rüchnung und Kon ji — 
649. ab: A. iſt ein Billard um fe 
verkaufen und zu erfragen‘ in der Hüge 


2.4 — Er. 


Herr, b. Bierb rauere 
— in 9 7 





Für Net und Wahrheit. 


Nro. 58. — Münden, Montag, den 10, Dctober 1831, 
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Nachrichten aus Bayern. 


München. In der am 7. db, unter Vorfik Gr. 
Mai. des Königs flattgefundenen — 2 des 
Staatsrathes haben Se. K. Hoh. der Kronprinz von 
Bayeın, Hoͤch ſtwelche feit Erreichung ber Grefiährig: 
keit ſich im Auslande befanden, den von Höhftibunen 
bereits unter dem 4 Dez. 4820 aus Göttingen ſchrift⸗ 
lich eingefendeten Eid auf die Verfaffungs: Urkunde münd« 
lic erneuert, und vor St. Maj. dem Könige und vor 
dem ganzen Gtaatsrathe mit dem bei Ablegung eines Eis 
des herkoͤmmlichen Förmlichkeiten 

„Treue dem Könige, Gehorfam dem Gefehe 

„und Beobachtung der Stants:Berfaffung“ 
gefhworen. i 

— Ihre Mai. unfere allergnädigfte Königin ha⸗ 
bem dem Hrn. Bürgermeifter v. Mittermaper, in den 
alterhutdvollften Ausdrüden die Gefühle der Freude, weiche 
rer Majeftät bei Autechöchftiprer Ruͤkkehr aus Dos 
Beram der Empfang von Seite der Einwohner Mündıens 
bereitete, mitzutheilen geruht. 


Das Dftoberfeft 1851 in Münden. 


— Schon feit mehreren Tagen hatten ſich durch 
das zahlreiche Anftrömen der Fremden aus allen und den 
entfernteften Gegenden des Reiches alle Gaſt⸗ und Wirths⸗ 
bäufer gefüllt und ein befonders rege Leben in unfere 

tſtadt gebracht. Die dur die Gnade Er. Mai. 
des Königs geöffneten Lokalitaͤten der Kunftihäge und 
wiſſenſchaftlichen Sammlungen wurden ſehr zahlreich bes 
fucht, und diefes Wergntigen, welches befonders die Fremden 
mit großer Freude genießen und auch die Einwohner der. Haupt · 
fladt dankbar anerkennen, wurde durch feinen Unfug getrübt. 
Dir hatten uns feit einigen Tagen ſchon einer febe fchönen 
Witterung au erfreuen, allein fo herelich, fo nebel: und wolfen= 
108, fo warm und glanzvoll, wie geftern, iſt die Sonne nody 
nie an einem Herbfitage und zmar ſchon des Morgens am 


Himmel erſchlenen, welcher nun feibft biefes groß⸗ Natlonalfeſt, 
bei dem die gute, geliebte Königsfamitie in ber Mitte 
des getreuen Votkes die Huldigung der reinften Liebe und 
Treue aufdie herylichfte Weife empfängt, fichrbar begünftigen 
wollte. Um 8 Uhe Morgens ſchon bewegten ſich die Maffen 
des Volkes nach dem Keftplage, um bie zahlreichen und preis» 
würbigen Erzeugnäffe der Landwirthſchaft, die Produkte ber 
Kunft und der Induftrie,fo wie beſondets dir berrlichen Pferde 
und zahlreichen Gattungen des Dienftandes zu betrachten und 
zu bewundern. 

Punkt 2 Uhr bonnerte der erfte Kanonenfhuß über 
die unüberfehbaren mit Menfchen bedeckten Ebenen bin, bie 
Ankunft des Könige verfündend, und im bunten Gemitre 
drängten ſich jegt, mie buch einen Zauberfchlag begeiftert, 
bie mogenden Voilksmaſſen theils auf bie Anhoͤhen oder dem 
Wagen des geliebten Randetuarers Ludwig entgegen, Hoͤcſt⸗ 
meldyer nun in wenigen Minuten barauf in einem 6fpännigen: 
Wagen, in Operfl-Uniform mit Ihter M. der Königinit h es 
refe, dem Kronpringem, K. 9., in Generald:Uniform, 
und Ihrer K. Hoh. der Prinzeffin Marbitbe, fo wie in 
einem zweiten Wagen bie Übrigen königlichen Kinder, umges 
ben von einer Abtbeilung der Landwehr⸗Kadalletle in ber Mitte 
des fröhlich judelnden Volkes, erſchien. Miäbrend nun Se. 
Mai. der König in Begleitung Sr. K. Hoh. dem Krons 
pringen, Höcftdeffen imponicende Geſtalt und Liebens» 
wörbigfeit aller Augen auf fich gezogenhaben, bie pteiswuͤrdi⸗ 
gen Schauſtuͤcke des landwirthſchaftlichen Fleißes zu beſichtl⸗ 
gen geruhte, wurde unter Begleitung bes zahlreichen Orcheſters 
das Nationat Lied „Heil unferm König Heil! abgeſurgen 
und unmittelbar darauf die Vorflihrung der Preitpferde, 
Etiere ıc. und die Preifevertheilung durch den Hrn. Staates 
rach und Verweſer des Miniſteriums des Innern, v. Stuͤr⸗ 
mer, vorgenommen. Wabrlich, es giebt im öffentlichen natio⸗ 
nalen Beben keinen erhabnern und berzlichern Anblick, als bier 
fes Feſt, belwelchem fich die Liebe und die Treue der Bayern ges 
gm ihren König ebenfo innig und unmwandelbar ausfpricht, 
wie bie Liebe und Derzensglite des R Inig 8 gegen das getreue, 
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biebere baperifche Wolf! — Ge. Mai. ber König haben je: 
den dandmann, der in Allerhoͤchſtihrer Gegemwärt an ben 
Stufen des Pavillon feinen Preis erhielt/ mit einem allers 
gnaͤdigſten huidvollen Morte der Allerhöchklen Zufriedenheit 
und der Ermunterung des Fleißes, begluͤckt, und wirklich auch 
an Gemüth der nahen Umgebung mit unendlicher Freude 
erfüllt i — 

Im Pavilion der allerhoͤchſten und hoͤchſten Derrfchafs 
ten, welcher mit den Kunfterzeugniffen berBlumenfabritantin 
Dem. Aniellina und Gerhard, und andern Probuften 
des landwirthſchaftlichen Fleißes ausgeſchmuͤckt war, bemerkte 
man auch außer dem biplomatifchen Korps mehrere fremde 
Kavaliere, Offiziere und unter diefen auch bie ungarifhen Mag» 
naten Grafen Eſterha zy und Zechtney, im ihrem Natio⸗ 
nal · Pelzkoſtuͤm, welche vorzugliche Aufmerkfamkeit auf ſich 
gezogen und ſich auf das Ruͤhmlichſte für bie bayetlſche Na: 
tion geäußert haben. Einige Minuten vor 4 Uhr, begann nun 
das Pferderennen, und nach bemfelben gegen halb 5 Uhr die 
Abfahrt der Königlichen Familie und der hoͤchſten Herrfhaf: 
ten unter dem taufendfältigen herzlichen Jubelgruße der uns 
überfehbaren Volksmenge, welchen zu erwiedern Gr. Mai. 
der König mehrmals in dem Wagen huldvollſt vernrigend 
Eid) erhoben hatte. 

So endigte fi) nun das Oktoberfeft 1831, welches feit 
Jahren, weder von der Jahreszeit, noch durch andere erfreuliche 
Umjtände fo fehr begünftigt wurde, und obwohl man behaups 
ten wollte, daß wegen den deaͤngſtlgenden Gerichten der in dem 
Nachbatlande berrfihenden Krankheit die Fremden zuruͤckgehal⸗ 
ten worden wären, fo fann die Zuſchauermenge dennoch nicht 
Heiner angegeben werben, ald man fie je bei dieſem Feſte gefe: 
ben bat. Auch wurde diefes herrliche Nationalfeft, bei welchem 
fi der Here Magiſtratscath Siedler, fo wie ber Herr 
Kindi als Borftand des Renngerichtes durch ihre Umſicht 
und ihre Thätigbeit fehr ausgezeichnet haben, ducch die Anwe⸗ 
fenheit der Hien’fhen Kunftreitergefellfchaft belebt, durch 
feinen Unfall gettuͤbt, obfchen ſich ein Stier und eine Kuh ſei⸗ 
net Feſſeln gewaltſam entledigten, und die Fuͤhrerin zu Boden 
watf; denn die für diefen Fall aufgeſtellte Fangknechte, waß⸗ 
ten jedes Ungluͤck durch ihre muthvolle Beihülfe zu beſeitigen, 
und fomit bat jeder Einzelne, fo wie das Ganze nach Kräften 
gur Sicherung und Verherrlihung dieſes impofanten Groß: 
Feſtes beigetragen. 

Verzeihniß der Renn:-Preife, 

Unter den Reunmeiftern, von welchen 27 Rennpferbe 
mitgelaufen find, und auf bie Dauer des 4maligen Umrittes, 
ber eine deutſche Meile berrug, und denfelben in 40 Minuten 
und 35 Sekunden vollendeten, haben Preife erhalten: 

Sepenhofer, Kaſpar, Hausbefigerv.b. 1ter Preis mit 
45 Dufaten. — Kurzmüller, Rav. Bierbrauer v. Velden, k. 
Lat. Vilsbiburg Zter mit 27 bayer. Thlen. — Zrapentreu, 
Mich Bierbrauer v. Eberspoint, Ldgt. Vilsbiburg Zter mit 18 
bayer. Ihirn. — Bergmaier, Lorenz, Bauer v. Aja, k. Logt. 
Pfaffenhofen Ater Preis mit 16 bayer. Thirn. — Fink, Joh. 
Bauer zu Mamenpofen, k Edgt, Starnberg Ster Preis mit 14 


bader Thlen · — Enter, Zav., Eberöbaner zu X 


Griging, t. 
u Öter Fur . Thlen. — 
Martin, . tz } 

Preis —— } hr 21 


beiter v. Eggönfelden Bter Preis mit) baper Thitn. — Hans 

meröberger, Joh,, b. Stadtkoch zu Straubing Oter Preis mit 

8 baver. Thlen. — Deindt, Jah, Wirth v. —2 19 

Edge. Neuburg 19ter Preis mit 7 bayer. Thlen. — Prp, Gy, 
Wirth v. Oberzeillbach, k. Logt. Aichach 11er Preis mit 6b. 
Thalten. — Peter Roͤckt, Bierbrauer von Meuötting 
12ter Preis mit 5 bayer. Thlen. — Sailer, Jak. Wirth von 
Aichach, 13ter Preis mit 4 bayer, Thtrn. — Bergmaler, Gg., 
Bauer v. Adelöhaufen, k. Logt. Pfaffenhofen Tater Preis mit 
3 bayer. Thlen. — Der 15te Preis iſt noch im Streit. — 
Knoppenberger, Mich. Bauer zuMoppenberg, k. Logt. Mühls 
dorf A6ter Preis mit 1 bayer. Thle. 

Bei der Preifevertheilung des centrallanbmwirth 
ſchaftlichen Feſtes, haben die er ffen Hauptpreiſe erhals 
ten: BZuchthengfte, 50 baver Thle K. Schauer, Bauersmwitt» 
we aus Epfenhaufen. Zuchtſtute, 35 bayer. Kir , J. Sptin⸗ 
ger Bauer aus Wies, Ger. Miesbach, im Iſarkt. Zuchtſtiere, 
20 bayer. The , Jof. Dipper, Bierbrauerund Drkonom aus 
Divfen Ger Landsberg im Harfe. Zuchtkähe, 20 bayer Thle. 
Jof. Ant. Streicher, Bierbr. von Poͤlling. Schwelnzucht, 
10 bayer. Thir, Joſ. Nafel, Wirth von Kohibrud. Feinmols 
lige Schafe, 25 baver, Thlr. Freih. dv. Lotzbeck, Gursbefiger 
von Werbarn. Maftochfen der Landwirthe 15 daper. Thle— 
Janaz Sedimapr, Bierbrauer v. Relſchach. Maſtochſen der 
Metzger von München, 12 bayer. Thlt. Joſ. Nihl, Hof: 
metzget. Maſtkuͤhe, 12 bayer. Thlt. Joſ. Nißl, Oekonom 
aus Münden. Maſtkaͤlber, 66.Xhle. J. Heim, Wirth aus 
Arch, mit dem Nachpreis von Öbaver. Thle. Maſtſchweine, 
6 bayer. Thir. I. Kalbamer, Wirth von Cholfing. Maft: 
ſchaafe, 6 bayer. Thle. G. Reiner, Poſthalter aus Stein. 

— Ihre Majeſtaͤt die Königin Karoline werben 
morgen mit Jhrer K. Hoh. der Pringeffin Auguſte 
von Sachſen, Hoͤchſtwelche ebenfalls dem Oktoberfeſte bel · 
gewohnt haben, nach Tegernſee abreiſen. 

— Im der 106ten Öffentlichen Sigung ber Kammer 
ber. Abgeorbneten Fam in Folge der Fortfegung ber Der 
rathung über das Budget, der Nachwels über die Aus 
gaben auf die Aktivarmer in den Jahren 1826 —29 
an die Tagsordnung. Mad) beendigter Berathung beſchloh 
bie Kammer , die Staatsregierung ſey aufzufordern, den 
Ständen des Relches eine genaue Nachweſſung det Ver⸗ 
wendung des Staats:Kapitals von 25,517,798 Ftanten, 
66 Gentimes aus den franzoͤſiſchen Entſchaͤdigungegeldern 
und den 15,000,000 Franken aus dem Defenfionsfond 
vorzulegen. Wegen unverzingfichen Darlehen von 176,000 fl. 
an die Stadt Mündyen fen fiir fünfjährige Intereſſen 
hiervon, bie Einnahme der Nechnungsiahre 1820 — 29 
um die Summe von 19,507 fl zu erhöhen. Die Auf 
gabe von 140,885 fl. 4% Er. 4 bi. für den zweiten for 
genannten Kriegeminifisrial-Bau ſey die Anerkennung IR 
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verſagen. gHlnſichtlich der Aushebung der Altersklaſſe v om 
Sabre 1806, melde in Folge des Meferipted vom 7. 
Dj. 1828 ſtattfand, fep die nachträgliche Ermächtigung 
im Wege der Gefeygebung zu ertheilen. . Der Ausgabs⸗ 
Summe von 6000,00 fl. für die AktivsAsmee gab die 
Kammer infoferne ihre Zuflimmung, als bdiefelbe durch 
die vorausgehenden Beſchluͤſſe nicht abgeändert ſey. 





Nahrihten vom Auslande. 


Zhridh den 30. Sept. So eben iſt der Bericht 
eingetroffen, daß es dem Präftigen Auftreten des Hrn. 
Oberſt Forrer, nachdem bie eidgenoͤſſiſchen Zruppen im 
Kanton eingeruͤckt find, gelungen ſey, die große Verwicke⸗ 
lung zu löfen. Die Infurgenten haben wirklidy und uns 
ter folgenden Bedingungen kapftulirt: 1) Ammeftie. 2) 
Greier Abzug mit den hergebrachten Partitutarwaffen. 3) 
Uebergabe des Schloffes, Donnerftag Morgens. 4) Bes 
feßung bdeffelben durd eldgenoͤſiſche Truppen. 5) Aner 
bietung eines Wotationsplaned für die Schweiz oder für 
Preußen, dem gefeggebenden Körper aufjutragen. 

Polen. Die preuf. Staats Zeitung fehreibt aus 
Warſchau vom 27. Sept.: In verwichenet Nacht ift 
be< Feldmarſchall Kürft PaskerwitfhrWarfhamsti mit dem 
Hauptquartier von bier aufgebrodhen, um ben Meft ber 
polnifdhen Truppen zur Unterwerfung zu zwingen. 

— Die Schanzen und Befefligungswerke von Wars 
ſchau follen in Kurzem geſchleift werben. 

Nach einem Schreiben aus Ungarn find bie zum 
24. Auguft in 2335 Ortſchaften bei 220,000 Menfcen 
alfo ein Fuͤnfzigſtel der ganzen Bevölkerung geftorben. 

— Sn Ungarn ift gegenwärtig die Ruhe wiederher⸗ 
geſtelt, nachdem gegen TO Bauern gehängt worden find. 

Berlin, vom 1. Dit. Die preuf. Stants : Zel⸗ 
tung meldet: Nach fo eben durch Eſtafette hier eingegans 
genenen Nachrichten, iſt der Reſt der polniſchen Armee 
am 29. v. Mis ins Preufifche übergetreten und hat bad 
Gewehr gefteedt; 4000 Mann find bei Schilno und 
10,000 Mann zwifhen Gollud und Strasburn an ber 
Drewenz angekommen und bort cernirt worden. 

In der Mefidenzfladt Berlin waren an ber Chos 
lera bis zum 2. Oktbt. Mittags erkrankt 1029, genefen 
220, geftorben 655, Beftand 150. 

Grofprittanien. Im Gourier heißt ed: „Auf 
der Inſel Barbadoes iſt ein fuͤrchtlicher Sturm ausgebros 
den, bei welchem 3000 Menfchen das Leben einbuͤßten; 
4 Kauffartheifchiffe ſchelterten beinahe am Ufer. 

Portugal. Man mil wiffen, dab am 22 ‚Aug. 
Morgens (den Tag nad dem Aufſtand des zroeiten Mes 
giments) 617 Todte und Verwundete eingefcharrt wur⸗ 
den, und baß darunter mehrere waren, bie noch Beiden 
des Lebens von fi) gaben. 


Norbs Amerika. NMorbamerlännitfche Biatter be⸗ 
richten, baf in der Graffhaft Southampton in Wir 
ginien ein Negeraufſtand ausgebrochen ift, wobel 10 
Meife ermordet wurben, 120 Neger waren bei dem Abs 
gang der Briefpoft eingeholt und niedergemetzelt worden. 

Demannifhes Reich. In einem Privatfchreis 
ben aus Konftantinopel (Im der preuß. Stantezeitung ) 
wird gemelbet, daß kurz nad; der großen Feuerbrunft in 
Dera wieder ein neues verzebrenbed Feuer dem Arfenal 
gegenüber ausgebrochen Mt. Der Pallaft des Kapudan⸗ 
Paſcha und ein Dutzend anderer Gebäude find durch Brands 
legung abgebrannt; ohne die Hilfe ber herbeigeellten gro⸗ 
fen Menfhenmenge und ohne die Nachbarſchaft des Mee— 
tes wire die ganze flotte, welche abgetadelt ift, ein Raub 
der Flammen geworden. 


Nichtpolitifche Aphorismen von Dr. Joſeph Wolf. 


Adam und Eva In ber bayerifhen Deputir 
ten = Kammer, 


Mie das erfte Menfchenpaar in die ehrwuͤrdige Verſamm⸗ 
lung ber Deputitten von Bayern komme; das iſt bie Frage. — 
In unferer Zeit find übrigens bie Unmoͤglichkeiten beinahe 
ſchon zu evidenten Möglicpkeiten geworben, und fo bitten wir 
denn auch, zum Boraus es ald Möglichkeit anzunehmen, daß 
das Daſeyn der beiden Stammeltern in der patriotifchen Kams 
mer ber baperifchen Stände von 1831 nicht unmöglich ſey. 
Mir könnten biebei fchon genuͤgen ; denn unfere Zeit fordert und 
nimmt nicht gerne Bemwels. Jedoch wir find gewohnt, auch 
fheinbare Möglichkeiten dutch Gründe darzuthun, ohne ung 
um bie Zeit und ihre Urtheite zuflimmern, und das wagen auch 
wir bier, Wenn Könige von Thronen fteigen ;werben body auch 
Adam und Eva in eine Sitzung von Deputirten kommen föns 
nen. Sub sole nilnovi. „Die erſten Menſchen haben, wie 
„Jedermanniglich bekannt ift, im Paradiefe gelebt. Sie 
„find aus dem Paradiefe verjagt, eigentlich gejagt worden, weil 
zfie vom Baume ber Erkenntnißgegeffen hatten. — Wo⸗ 
„bin? — Mofes fagt zwar, fie ſeyen den Weg alles Fleiſches 
„gegangen; allein ber ſchlechteſte Hiftoriker wird mit kritiſchem 
„Auge finden, daß diefe Nachricht als zu besmeifelnde praͤſu⸗ 
„mirt werben fann. Dem Livius glaubt man feine Geſchichte 
„mit Romulus nicht, und Livius lebte beinahe nur 700 Jahre 
„ſpaͤter, als der Erbauer Roms ; dem Mofes darf man's um fo 
ntveniger glauben, — erlebte 2500 Jahre post Paradisum 
3 da nun ferner fein Hiftoriker vor und nah Miofes, er hätte 
„denn ihn felbft kopirt, uns etwas vom Tode der beiden Urels 
„tern meldet, fo muͤſſen wir juridiſch annehmen: fie leben 
„noch, und ſuchen, wie ber reis bieJuyenb, 
„das verlorne Paradies. Am 26 September kamen 
nfte denn aud) in die baperifche Deputirtentammer, well fie fo 
„oft gelefen und gehört hatten, dort fepen die urfpränglichen 
Menſchentechte anzutreffen, dort finde ſich alfo aud ber 
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Baum der Erkenntniß des Guten und Böfen, und hatten dem⸗ 
„nad aus dem Munde ber Zeit die Pıdfumtion für ſich: 
„Die bayerifhe Deputirtentammer ſey das 
„verlorene Paradies.“ Mit dieſem Glauben befuchten 
fie die Tribüne am Tage der Annalen — fonennt fich die merke 
würbige Vierundjwangigftunbengeit, In ber bie baperifchen Pa⸗ 
trioten bie Dffenfive gegen den Thron ihres Fürften ergriffen 
haben, und begannen fegleich, ald wären ſie wirklich im Paras 
bies, ihre von dem Schöpfer übertommenen noch wegen zu 
ſchleuniger Flucht unvollendeten Auftriige zu txequiren, naͤm⸗ 
lich jenen Thieren Namen zu geben, die noch feine hatten. Das 
lautet freilich fonderbar, wenn man fagt, Adam nnd Eva figen 
in einer Deputirtentamer, und taufen Patrioten, als hätten fie 
Thiere vor fih, Allein man merke wohl, daß der Menfc auch 
ein Thier iſt, unddaßalfo, wenn Menfchen in ber Ständevers 
ſammlung figen , fie urſpruͤnglich nur ald Thiere darin figen 
Binnen Man bedenke ferner, daß unſ'te Stammeltern den 
Thieren mit zwei Shen ohne Flägelid est den Menſchen wohl 
den Battungenamen, aber noch nicht den Namen ber 
Urt gegeben haben, woher ed fommt, daß fo vielen Menfchen 
noch bie Art fehlt; man vergeffe zudem aber auch nicht, daf 
Adam und Eva das Privileglum * ovo haben, den Genera⸗ 
Ken auch Spezialien beizufügen; fo wird man aus Einblicyer 
Liebe den beiden Ureltern in der Potenz co auch verzeihen, wenn 
fie die angeſtammte Hercſchaft wieder dort ausüben, wo fie 
glauben, daß das Privilegiumlocifey. Diefe Benennuns 
gen waren und benn freilich etwas ganz Neues. Oft hatten wir 
die Walhalla der Patrioten beſucht; aber ein Paradies und noch 
dazu eim verlornes — nein! biefen ehrmürbigen Acchontens 
faal haben wir nie als foldyen gefunden, Wir hörten die Pas 
trioten nennen. Db bie Namen recht oder unrecht waren, beur⸗ 
theiten wir nie. Aber, als wir das Kaufen von Menſchen umge: 
fähr fo hörten, als wenn ein Apoftolifcher über Konkutinatlin: 
der die aqua si meta fehlirtet ; da verwumderten fid die Erpo- 
nenten unferer liberalen Dignitäten, und in bemfelben Ders 
hättniffe verdoppelten ſich die gtwoͤhnlichen Namen ber Tiere 
in den unten figenden Brüdern der Inftiftwelt, Esfchien, ale 
wäre die Einbildungskraft der Stammeltern zu gering mehr, 
neue Namen für die unfterblichen Thiere zu finden; baher ers 
hoben fie die ſchon gewoͤhnlichen zur 2ten oder mehrfachen Digs 
nität; ſo hieß 185. B. C2ICHICA; De d. b. Einmal in der 
zweiten, Einmat in ber beiten Dignität u. ſ. w. 
(Schluß folgt.) 


Anzeigen 


| | ⸗ tent. 
655. (3b). Subhaftationd: Pa . 
Käufffchen Debit » Maffa gehörige 
23 6. i % Karld: umd Auguftenftraße 
Fa at Antrag ber Betpeiligteu Donuerflag den 13. D% 











tober dieß Jahrs Vormittags von 9 bis 12 he im 
tigen ®okale verfteigert. —RX aber a Frl er 
dem Bemerken in Kenntniß gefeht, daß das fragliche Ans 
wefen auf 16,5000 fl. gefhäst worben ift. 

Am 23. Sept. 1831. 
Königl, b. Kreis: und Stadtgericht Münden 


Allwepyer, Direktor, 
Brenner. 


665. (26), Betanntmahung. 

Nachdem am ı. dirk Monats der Unterricht in dem hies 
figen Muſit Lehr-Infiitute wieder begonnen hat, fo beehrt 
man fich diefes den verehrlichen Bönnern und Freunden dies 
fee nügliden Anftalt mit dem Bemerken zu eröffnen, daß 
ber k. Hofmufitus Hr. Hom fomohl den höheren Bios 
lin-Unterricht als auch die Reitung des @lementar- 
Unterrichts derBiolin und der, Hofmufitus Hr. Kold den 
Generalbaß:Unterricht übernommen haben. 

Münden, den 5. Dit. 1431. 

Det Berein des muſikaliſchen Inftituts, 
648. (3c). Mar garetha Bufd, 


burger in der Reſidenzſtraße Nro. 51 giebt ſich bie 
hre hiemit anzuzeigen, dat fie wieder fehr ſchöne neue 
Puswaaren erhalten hat, womit fie fich einem hoben Adel 
und verebrungswürbigen Publitum ergebenft empfiehlt, 
Auch werden mehrere andere Artikel zu den billigſten Preis 
fen abgegeben. 


660. 13 6). Die Upfhneiderfhe Kudmannfattur 
bringt bei Annäheruug des Winters ihre befannten grauen 
Monteltücher, fomie auch die andern Gattungen und Fars 
ben, Reſte ıc. ze. dem gechrten Publikum in geneigte Ans 
denken, wewit fie zugleich Die Berfiherung einer gewiß bils 
ligen und reellen Bedienung verbindet. 


665. Es iſt geftern auf der Thereſſenwieſe ein weißer 
Shawl mit — en ‚Der radliche 
Finder wird erfucht, denfelben beim Glafermeifter Denk in 
der Früblingsftraße abzugeben. 

649. (30). Es if ein Billard um fehr billigen Preiß ge 
verkaufen und zu erfragen in der Echügenfiraße Neo. 67. 


Geflorbene in Münden. 


Den 5. Okt.: Hr. Ich. Gg. Angerer, ehem. Ban 
delsmann, 52 3. a. Den 6. Dt. br. X Paul, Zimmer 
alier beim 8, Candbauamt, 57 I. a. Deu 7. Dit: Pr 
onft. Deboli, yoln. Präfidentens s und Gutabefiger « 
Sohn aus Pulavy in Polen, 23 I.a. 


Mittlerer Schrannenpreis vom g. Dit. 


Walzen 19fl. 4 kr. Korn 12fl. z tr. Gerſte g ſ. 2b kr. 
Haber 5 fl. 19 kr. ä 





Theater Anzeige. 
Montag: Moifafurs Zauberfluch, von Raimund. 
Dienfag: Fauſt, Oper. 





Medakteur: Fr. Regle. 


— — — — 
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Fa 





Für Recht und Wahrheit. 


Nro. 59. — München, Mittwoch, den 12. Dctober 1831. 





Nahrihten aus Bayern, 


Münden. In der 107m öffentl. Sigung ber Kammer 
ber Abgeorbneten wurde bie Berathung über den Etat 


für die Armee fortgefegt. Mit den Debatten über bie zu 
bewilfigende Etatd-Summe wurde auch die über bie vom 
Ausfhuffe beantragte Bedingung der Eldesleiſtung des 
Militärs auf bie Verfaffung verbunden, was zu langen 
Erörterungen für und wider Veranlaffung gab. Der Hr. 
Kriegeminifter fehte auseinander, daß es bie Ehre ber 
Nation und das höchfte Intereſſe des Staates erfocbere, 
die Atmee auf einem Achtung gebietenden Fuß zu erhal 
ten, mad nur burd bie von ber Regierung beantragte 
Summe geſchehen könne. 

— In der 108ten Öffentlichen Sigung ber Kammer 
der Abgeordneten wurde die Betathung über den Etat 
für die AktiosArmer fortgefegt. Die Kammer faßte fols 
gende Beſchluͤſſe: Für den Militie- Etat wurde in ber 
breiten Binangperiode, mit Ausſchluß des Feſtung— baues 
von Ingolftabt, der Genbarmerie und des topographifchen 
Bureaus, eine jährliche Bubgerfumme von 5,500,000 fl. 
bewilliget und beantragt, daß birjenigen Offiziere, welche 
ſelt Dktober 1822 penfioniet wurden, den jeht penſſonir⸗ 
ten gleichgeſtellt werden follen; — daß das beflchende 
Gonferiptionsgefeg zur befferen Ausbildung der Armee dl. 
ner Revifion unterworfen und ben Ständen ein Gefeb: 
Entwurf in biefer Hinſicht vorgelegt werde; — daß bie 
Mititärgefege, Verordnungen und Inftructionen revidirt 
und den Ständen ein Gefthentwurf barüber möge vor» 
gelegt werben; — daß die Staatsregierung auf verfaſ⸗ 
fungemäßlgen Wege bringenb zu bitten fey, daß das 
Militär ben Verfaffungseid zu leiften habe. Die Pofition 
für das Kabetencorps fol nur anerkannt werden, wenn 
den Söhnen aller Staatsbürger ohne Unterſchled Eintritt 
in daſſelbe geftattet werde, deshalb follten die Statuten 
deffeiben eine entſprechende Abänderung erleiden. ' 

— Zum Oberft des Landwwehr-Infantsrie- Regiments, 


und zum Gommanbanten ber uͤbtlgen Landweht-Abthel⸗ 
lungen in Augsburg wurde Hr. Albert ©. Fröhlich, 
bieher Major der Kavallerie-Divifion, von Sr. M. dem 
Könige allergnäbiyft ernannt. 

$% D. die Frau Herzogin von Beaufort mit 2 
Söhnen find am 9. d. aus dem Karlsbade dahler ange⸗ 
fommen, und werben während bed Winters hier verweilen, 

— Sonntag am 9. d. Vormittags begab fih ine 
große Volkemenge nad dem Dorfe Sendling. Hier 
wurde das von dem Mater Lindenſchmidt an der Kirche 
zur Erinnerung an bie am Ghrifttage 1705 im Kampfe 
fire Fürft und Vaterland gefallenen Landleute verfertigte 
Fresfogemätde enthuͤllt. — Auf dem Hügel, welcher bie 
Gebeine diefer Zapfern deckt, war eine Trophaͤe aus Waf⸗ 
fen der damaligen Zelt errichtet; Kränze von Blumen 
gierten bie Stätte, die umeingt war von der Jugend dir 
Vorſtadt Au und Sendling, von den Bimmerleuten bet 
Au (das Handwerk derfeiben hatte fih damals an bie 
Landesvertbridiger angefchloffen) und ven «iner großen 
Babt der Bewohner von Münden und ber umliegenden 
Ergend? — As der Priefter fein Geber geendet und bie 
Hülle, welche das Bild den Augen ber Zuſchauer entzog 
gefallen war, hielt der Landgerichtsverweſet Hr. Affeffor 
Hader eine treffliche Rede über die Bedeutung des Fe⸗ 
ſes und über die Geſuͤhle, welche die Erinnerung an bie 
Thaten der Vorfahren In jebem Baper: Deren erwecken 
müffen. Hletauf bedecken die Kinder mit ihren Blumen 
den Grabhuͤgel, die Anmefenden brgaben fi in die Kırs 
he, wo zum Gedaͤchtniſſe der Geftorbenen Predigt und 
Bottesbienft gebalten wurde, und virliefen bie Stelle nur 
mit dem twieberholtem Geluͤdde der unerſchüttetlichen Treue 
gegen Fürft und Vaterland. 

— Das kgl. Oberpoftamt hat bie Bekanntmachung 
erlaffen, daß wegen der zur Abhaltung der Ebolera an 
der Grenze von Tytol, fo wie gegen bie deusfchrerbländis 
ſchen Provinzen aufgeftellten Mitieär-Rorbond ber Eintritt 
in diefe Länder, obwohl der Geſundheitszuſtand dortſelbſt 
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fehr befriedigend iſt, — auch mit Geſundeheitspaͤſſen und 
Reinpeits » Zeugniffn für Perfonen, und Waaren ohne 
Ausnahme’ — nicht geſtattet wirt, und demnach bie Wer 
Kindung mit Itallen, (dem VBriefwechfel ausgenommen) 
vor ber. Hand als völlig aufgehoben zu betrachten fep. 

— Unter den ſchoͤnen Blumenarbeiten, welche im 
Pavilion die königliche Familie mit Altergnädigftem Wohl⸗ 
gefallen zu befehen gerubt hat, find die neuen und 
liebtlihen Erfindungen der privilegfeten Blumen =» Fabris 
Bantin Dem, Ant. Knielling bemerfenswerth, dann 
das von ihr verfertigte Blumen: Wafchbeden, ift fehr ge 
ſchmackvoll und ſinnreich ausgearbeitet und dem Verneh⸗ 
men nach für ein Mitglied des Pal. Haufes beflimmt; 
auch ein niedliches Roſenkoͤrbchen, eim trefflich gearbeites 
tes Fuͤlhorn und 2 Kichen:Bouquets, meiftens von Sel⸗ 
den⸗Elern erzeugt, find fehr mohlgefällig aufgenommen 
und bermundert worden. Nicht minder haben aud bie 
ſeht fehön. gearbeiteten Blumenſtoͤcke und Blumenvafen, 
und befonders der HortenflensStod von der Dem. Ger 
hard verfertigt, allgemeinen Beifall erhalten, und dieſe 

ei Blumenkünfkterinnen, welde aus dem Meiche ber 
fora eben ſolche Schönheiten, wie bie Parifer hervor 
zaubern, haben ſchon lange bie auständifhen Produkte 
diefer Art entbehrlich gemacht. Unter andern waren auch 
herrliche Muſter von inlaͤndiſcher Seide von Geidengemes 
ben, Leinwand und Kadenmufter von verfeinertem Flachſe 
ben allerhoͤchſten Herefchaften zur Schau geftellt, und uns 
ter den Produzenten diefer Artikel haben ſich ausgezeiche 
net: Fräulein Joſ. von Nagel, die Kontrolleursgattin 
Thet. Müller, Mad. Schroͤdl, und fie liefern den 
Beweis, daß dieſe nüglichen Erzeugniffe bei gehsriger Un: 
terftügung zum noch größern Gedeihen gebtacht werden 
koͤnnen. 

— Unter andern Seltenheiten hat auch unter den 
Vlehſtuͤcken ein Ochſe von befonderer Größe die allgemeine 
Aufmerkfamkeit in Anfprud genommen; biefer famrelars 
tige Ochs migt 63 Buß in der Höhe, 12 Fuß in der 
Ringe, ift 7 Jahre alt und wiegt 23 Zentnet. Er if 
das Eigenthum des Müllers Jakob Fruh zu Freiſing, 
toelcher gewiß feine Rechnung dabei finden würde, wenn 
er mehr ſolche Kapitalochſen aufziehen Bönnte! 

Preife:Bertpeilung für Zuchthengſte. 

2r. 30 B. Thlr. I. Bader, Pfarrer und Def. in 
—— 5r. 25 8. Thlr. 3. Sailer, Def, in Haidhau⸗ 
en. 4r. 20 8. Ihle. Martin Hipper, Def, in Weilheim. 


10 B. Thlr. I. Hiefferer, Bauer von Schaltpam. Trı 5 B. 
ir. 3. Senbold, Bauer von Rudolfing. Br. 4 B. Zhlr. 
.P. Sailer, Def. von Adelöholzen. gr. M. Obercder, 
auer von Buchbach. ıor. M. Lindmayer, Bauer von 
Berg.tir. J Weſtermeyer, von Goinſtorf. ı12r, Kath. 
Zell, von Schwabing. 15r- Eubw. Aichner, Bauer v. Sals 
ladı. 192. 3. Hindelmaier, Bauer von Mitteraft,. 151.3. 
Miederhuber, Bauer von Schäfau. s6r. Cor. Gräginger, 
Bauer von — ir. ©. Schaudeck, Dek. von Dfters 
hofen, 187. Ant. Mohr, Def, von Saimersheim, ir. Weite 


®, [3 Det. von 
reis. M. Lirdmayer, (fe 10. Preis 
rip Hang 

ze: 20 B. Ahlte. 3. Strobl, Det. in Brudl, m.15%8 
©. Hallmayer, Bauer von Buchderg. Ar. 12 ®. mr 
Sedimair, Det. in Weiher. sr. 10 B. Zhlr. I. Reiner, 
Bauer von Schwaim. br. 8 B. Th. 3. Hantfch, Bauer von 
Soßing. Tr. Radıpr. 8 B. Thlr. J. Nöner, Bauer v. Rafs 
fenpart. Br. 8 b. Se, Steph. Pilzweger, Bauer von Rot 
teröpam. Hr. 7 B. Thlr. Andre, Maier, von Finnen im H 
10r. 7 b. Iple. 3. Buchner, Bauer von Alburg_ 11.7 B. 
Thle. Joh, Shainer, von Schwing. 12. 7 ®. Ihlr. 8. 
Scherer, Dei, in Jlmmünfer. ızr. 7 B. Thir. 
Schwarzenböck, Bauer von Waldsberg. sr. Zav. Röcki, 
von Alpurg. s15r. Aug. Maier, Bauer von Sanshofen, 
167. Mich. Muhrer, Bauer von Alburg. 171. 6 ®. Zplr. 
Maier, Bauer von Hareſhof. »8r. Ich. Kant, Del. im 
Randsberg. ıgr. Paul Schöpfer, Bauer von Waldkirchen. 
20r. Math, Jochner, Bauer von Oberhof. sr. MBeitpreis 
443 Stund. Steph. Pilzweger, Bauer von Oberhof. 2. 
MWeitpreis 42 Stund. 9. Lechner, Bauer von Oberhof. 
Bucdtftiere, 2r Preis 12 b. Thlr., Andre. Kirchmaier, 
Bierbr. v. Murnau, Ger. Weilheim im Iſarkt. Se Pr, 
10 b. Zpie. Zof, Ant. Streicher, Bierbr. v. Polling, Ger, 
Weilteim im Ifarkr, Ar Pr. 8 bayer, Graf v. Hollenftein 
ſche Detonomie Thallhauſen, Ger. Freifing im Ifarkr. 

ceife, Dentmünze, Fahnen und Bud. 5r pr 000. l 

con.» Befigerin von Haidhaufen. 6r Preis Magiftratd: 
Deconomie-Berwaltung des h. Geiftfpitals leiſtet auf diefen 
Preis Berzicht, von Unterfendling. ze Dr. Io. Baptift 
Haubl, Pfarrer von Königedorf. Br Preis Praudod, Der 
conom von Wärgau, ge Pr. Herzogl. Leuchteuberg. Bers 
waltungs:Deconomie von Iemaning. 10r Pr. Ylorian Tode 
beuwer, Mirth vom Altorf. sır Pr. va. Soyll glaser · 
Deconom.:Befiger von Geggenhofen. ir Weitpreis 6 bayer. 
Thle. Flor. Kochbruner, Fe v. Altorf. 28 Pr. 4 bapır. 
Andre. Kirhmaier, Bierbr. von Murnau. Zuhtlühe 
2r Pr. 12 d, Ihe, Mic. Orterer, Poftpalter von Bene 
bietbenern. 3t. Pr, 10 b. Ahle. Balıp. Reinpold, Pe 
halter von Inning. Ar Pr. 8 d. Andr, Erolmayer, Pfarr 
zer von Wahl. Sachpreife, Dentmünze, Fahnen und Buch, 
zr Pr. Tper. Mälich, Ortonom:Befigerin von Haidhonfen. 
6r Pr. or, Kirchberger, Wirth von Meyarn. TE $r. * 
Mefferfhpmidt, Weneftziat von Efling. _1t Bei 6b. 
Zhle., Mid. Drterer, Poftpalter von Benebictbeuern. 2# 
Pr; 4,5. Shie. Jof. Ant, Otreiher, Bierbe. von Poling- 

Hweinzuht: 2e Pr. 6 b. Ahlr., Andreas Kirhmalt 
Bierbr. v. Mucnau, Ze Pr. Ab. Ihr. Georg Kell, e 
wirth von Kaften. Nachpreis mit Much, Münz und gut 
ar Pr. ©. Kauımann, Bäder von Bruck, ze Pr: 665 
Scyuker, Cutsbefiger von Redendorf. ir Meitpruis mit & 
b. ähle., Iof. Nafel, Wirth von Kohlbrud, ze Meitpt 
mit 4 b. Thit., Geb. Echufter, Gutsbefiger von Redenderl. 

(Schluß folgt.) 


$ 17. Preis), 20 


Augsburg. In biefiger Stadt murben in Landwehr 
Regiment ernannt: zum Rittmeifter der bishetige Landwehr · 
Dberiieutenant Karl v. Rab; zu Hauptleuten der biöhreige 
Dberlicutenant Chr. Wilh. Wagenfeit, der bisherige Unter 
lientenant Karl Sabger; zu Oberlirutenants die bieberk 
gen Unterlieutenants Joh. Bapt. Perfler, Ftanz Kaver 
Kempter, Cheverrh und: B. Andi; zu Unterlicutenants 
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‚ber bisherige Junker Alerander Harder, ber, bieherige 
" fire Math. Aylee,. die biäberigen Kavalleriſten 
-Feiedri Sieber, Joſ. Serthaler unb Georg. 

der bisherige Fabmenjunfer Joh. Ant. Geiger, bie biche · 
rigen Landwehrmaͤnner Job. Werd. Fiſcher, Ludwig Hein⸗ 


Anton Koͤnigoberger. ı* 

Bon Würzburg ift am 6. Dt. eine Abtheilung 
von 154 Mann Infanterie, nebft 1 Offizier zur Vers 
ftärtung ‚des von Jann bis nah Duͤrrentied reichenden 
Kordons an der ſaͤchſiſchen Grenze ausmarſchirt. 


Nachrichten vom Auslande. 

Sn Polen beruft noch immer große Bewegung, und 
man darf das unglüdlice Land Erineswegs für beruhigt 
anfcben.: Das Mißgeſchick des Generals Momarino wird 
inzwifchen einen tiefen Eindruck, und aller forneren Wir 
berfeglichkeit ein Ende mahen, benn auf. feine Talente 
und dem günftigen Erfolg feiner Erpedition waren no 
die Hoffnungen Dieler gebaut. 

Frankreich. Das Journal des Debats fagt: 
Die Londoner⸗Konferenz bat, wie wie ficher vernehmen, 
Griechenlands Thron tem Prinzen Friedrich Wilhelm, 
zweitem Sohne des Könige von Holland (alt 3% Jahre 
und mit der Tochter des Könige von Preußen vermählt) 
angeboten. 

In Itallen ift die Pringeffin von Borghefe geftorben. 

An der Mefidenzftadt Wien, waren bis zum 6. 
DE. Mittags an der Cholera erkrankt 1727, geneſen 524, 
geftorben 722, Beftand 481. 

In der Mefidenzftadt Berlin waren an ber Chos 
tera bis zum 6. Oktdt. Mittags erkrankt 1122, genefen 
247, geſtotben 709, Beftand 100. 


Politifche Aphorismen von Dr. Joſeph Wolf. 


Cholera. 
Drittes Kapitel, 


In Mr. 37 und 42 des „bayerifhen Volks— 
freundes“ bat der He. Profeffor Wolfram von bier 
eine Anſichten über eine ganz neu von ihm erdachte Hei⸗ 
lungsart ber Cholera niedergelegt, um ben Aerzten Gele 
genheit zu geben, Ihre Meinungen über biefe von einem 
Nichtatzte vorgefhlagene Hellmethode dem Publikum 
mitjutbellen, und. aus Gründen zu ſagen, ob fie Etwas 
oder Nichts, oder was fie tauge. Iſt es Kaſtenſtotz ge: 
gen Laien oder Rigotismus oder endlich gar cine beſchei⸗ 
dene Zurüdhaltung, daß man von asklepiadeiſcher Seite 
über jene Auffäge Nichte ſprach? Wir waren fo gluͤck⸗ 








Hd, jüngfk Agtliche Auſicht · höre jenen. ( 
‚hören, und ihr Inhalt laucete kan 
daß ein Laie von der Sache Nichte 2 
find eim Laie, ergo, auch wir a Nice 
Cholera: aber mir behaupten auf rt, 3* 
Nidulalen fo wenig, ergo auch Nichte, von. ber a 
verfichem, quod experientia saepilsime probavit. 
Wenn aber das in ber Sache liegt, daß man überal das· 
jenige Nichts reden: darf, wovon man Nichts verſteht; 
fo dürfte umferer Generation in gae vielen Fällen der 
Mund A la Papageno verfehloffen werden; denn bie 
felbe ſpricht im Durdsfehnies über die wichtigſten D 
bed Lebens, Staat, Kirche, Religion — Überhaupt Pos 
titiE ihre Urtheil, und verfieht- wenig. oder Nichts von bies 
fen Dingen. Was dem Einen, gelte aud dem Andetu. 
Invielen Dingen find wir alle Laien 
Ein Intereffevereinigt alle Menſchern, 

und das ift daß Intereffe der Bervollfomms- 
nung, bad Intereffe eimer fleigenden Ir 
klarung; und in diefem Intereffe gibt ed wohl fün 
den menfchlichen Geiſt feine Kaftengrenzen, namentlich 
dort nicht, wo für eine heilloſe Seuche noch kein wiſſen⸗ 
fÜafulidyes Schubfah In der Medizin gefunden worden ift. 
Wir find fogar aus Erfahrung ber Ueberzeugung, daß in 
den fhon eingefchalteten Heilfhubfähern die Kunft über 
Leben und od gar oft nicht ausreicht, und der Gedanke eines 
Laien nicht ſelien den weiſen Apollo beſchaͤmt. Wie diefes 
bier, fo kann es auch in andern Dingen ber Fall ſeyn; und 
am Ende mäffen wie fagen : der menſchliche Geiſt 1äfe ſich frine 
Gränzen fegen. Er fpricht feine Ueberzeugung entweder falſch 
oder wahr aus, ob fein Körper den mebicinifchen oder polltifchen 
Doklorhut trägt, ober nicht. Von diefem Grundfabe ausgehend 
haben wir die benannten Auffäpe des. Hrn Prof. Wolfram vor 
und liegen. Aufdiefelbe Art präfentiren ſich auch unter unzaͤh⸗ 
ligen Daten unferem Blide eine Maffe von Auffigen, Bros 
ſchuͤten, Waſſerkuten, Kampfereinceibungen, Bechpflaftern und 
ſonſtigen midiziniſchen und außermediziniſchen Vorſchlaͤgen, 
Heitmethoden, Urtheilen und Wörtern, daß wir in Verlegenheit 
find tiber die Fruchtbarkeit des menſchlichen Geiſtes, der fo viel 
erfindet, was fo wenig hilft. Und unter diefen Auspizien haben 
wit nun auch den Entfchluß gefaßt, unfere Laiifchen Anfichten 
Über die obigen Auffise aus zufprechen. — Wenn wir nicht it⸗ 
ten, folftder wefentliche Inhalt oben bezeichneter Auffäpe fobr 
gender: Die Cholera endet das Leben bes Menſchen mitBers 
koblung des arteriellen Blutes, und man muß daher Mittel ſu⸗ 
ben, dieſes arterielle Blur zu en tkohlen. Da nun eine inners 
liche Krankheit nur durch innere Mittel zunörberft gehoben wers 
den kann, diefe konkreten inneren Mittel aber durch den Magen 
zunaͤchſt aufdie tranken Theile witken, bei ben Gholerafranfen 
jeboch der Magen feibit in feiner animalifchen Zunftion gang 
gebemmt, und nach und nach gänzlich gerftöct üft; alfo auch bie 
wirkende Kraft irgend eine@Heilmittels durch ihn ftuchtlos feyn 
muß: foift ein anderer Weg zu ſuchen, um din Zweck ber noͤthl⸗ 
gen En tlohlung zu erreichen ; dieſet Weg iſt abrı ber durch die 
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Rungen vermittelft bes Athmens. Da ferner bei dem Cholera⸗ 
tanken nur auf diefen Wege eine U eb erkohlung bed Blutes 
Beroirft werben konnte ; fo mußte auch diediell eb e rfohlung 
erregende Urſache zunaͤchſt in der eingeathmeten atmosphärts 
ſchen Luft legen, d. h. ed mußte In ihrder Kobfenftoff vor 
dem nöthigen Quantum des En tkohlungsſtoffes — der ke⸗ 
bensluft, bes Drigens — vorherrfchend; und baher 
das richtige Miſchungsverhaͤltniß der Luftatten in ihr aufges 
hoben gewefen ſeyn; und wenn man ſomit durch das Einath⸗ 
men der fehlenden Lebensluft jenes geflörte Verhaͤltniß wieder 
richtig herſtellt; fo muß auch das Blut en tkohlt, alfober Chos 
letaktanke wieber gefund werden. Dan bat, um dieſe logifchen 
Konfequenzen zu begreifen, Nichts nöthig, als einen gefunden 
Menfchenverftand. — Um nun, fährt der Verfaſſet weiter fort, 
jene Weberkohlung durch eine Entlohlung auch auf eine 
swedmäßige Art zu entfernen; fo muß man vor dem 
Eintritt der Cholera, und waͤhrend der Krankheit ſelbſt die 
nach obigem Syſtem nöthigen Praͤſervathv⸗ und Hei⸗ 
lungsmittel gebrauchen. As Präfervativmit 
tel nennt er zwei Dauptpunfte: 1) Erhaltung und 
Stärkung der Lungenthätigkfeit; 2) Erhal 
tung der Thätigkeit bes mehr Äußeren Kör 
perorganifmus, berKapillargefäße. Der 1fte 
Punkt wird nad) des Hen. Berfaffers Anſicht erreicht durch 
Einathmen reiner, möglihft fauerftoffreihen at» 
mosphärifchen Luft, durch angemeffene Ebrperlidhe und 
geiftige Bewegung, burh MäßigkeitundtehteNab- 
rungemittel, Überhaupt durch eine ſolche Lebenswelſe, 
wodurch das Arterienbitt mehr entfohlt — exidirt als ver⸗ 
kohlt wird; der Lte durch Erhaltung ber äußern Wärme 
und Reinlichk eit der Haut. Mer ſolche Präfervativen ges 
braucht ; befommt nach unjerer laiiſchen Anficht die Chotera ger 
wiß nicht Die Heilungsmittel während der Chotera 
zerfallen nach der Anficht bes Hrn. Verfaffers in zwei Theile: 
innere und 2)äußere. Die innern Deilmittel fons 
zentrirt er in bem einzigen Sag: „man laffe bie Kranken eine 
„tünfttich mit mehr Lebensiuft gemengte, allenfalls nach Erfors 
„been ganz reine Lebensluft — die leicht zu erzeugen iſt — 
„atbmen.* Die äußeren erzweckt er durch den Vorſchlag: 
„man laffe die Kranken in Stickgas badın!“* Mir würden, wie 
gefagt, als Lale es nie unternommen haben, auch nur eine 
Spibe diefem gewiß vortrefflihen Präfervativ. und Heitunges 
foftem beizufügen; wenn «6 uns möglich gewefen wäre, aus 
dem unermeßlichen Haufen ven Cholerabroſchuͤren irgend eine 
Kiarheit, und namentlich eine fo auffallend: Wabr 
beit herauszufinden Cine diabolifche Seuche, wie bir Cho⸗ 
fern, verdient, daß man fie mit einem ganz einfachen Vernunft: 
prügel aufs Haupt ſchlaͤgt, und fie nicht durch zahlloſe Spes 
kulationsbroſchuͤren Gaſſen laufen laͤßt; denn fir hat ein zaͤhes 
Leben. Daß der Hr. Verfaſſer obiger Auffäge diefen Prürgel 
gefunden hat, glauben wir volltemmen; daß aber diefes Cho« 


leratödtende Inſtrument noch naͤher befehrieben, und zuvoͤrderſt 
auch von Aerzten feine Qualifitationsnote 
aber ohne Kaftenftolz erhalten muͤſſe, ift ſeht zu wuͤnſchen. Wir 
fügen nur nody bei, daß das erſte Eholerazeitungsblatt aus 
Leipzig auch jenem Inſtrumente nachſpuͤrt, und daß fozır 
mehrere Aerzte ber Hauptftadt München mit den Anfichten det 
Hen. Verfaffers volllommen übereinftimmen ; mur legen fir 
biefes Geftänbnif gerne zwifchen vier Wänden ab, um ihrer 
Kunft die Popusarität nicht zu rauben. 
Salvo ubique melieri, 





Anzeigen. 
655. 350) Subhaftations-Patent. 

Das zur Georg Käufl’fhen :Debit +» Maffe gehörige 
Wohnhaus Nro, ı92 G. in der Karld: und Auguftenfraße 
wird auf Antrag der Wetheiligten Donnerftag den 13. Dis 
tober dieß Jahrs Vormittags von 9 bis 12 Uhr im bieffeis 
tigen Lokale verfteigert. Kauföliebhaber werden hitvon mit 
dem Bemerten in Kenntniß gefegt, daß das fragliche Ans 
wefen auf 1,5000 fl. geihägt worden ift. 


Am 25. Sept. 1851. 
Königl. b. Kreite⸗ und Gtabtgeriht Münden 


Allweyer, Direktor, 
Brenner. 


660. (3 ©). Die UHfhneiderfheZuhmanufattur 
bringt bei Annäheruug des Winters ihre bekannten grauen 
Manteltücher, fowie aud bie andern Gattungen und Zar« 
ben, Hefte zc. zc. dem geehrten Publitum in geneigted Aus 
denken, wowit fie A.⸗ die Berfiherung einer gewiß bil⸗ 
ligen und reellen Bedienung verbindet. 


665. (3 6). Im Mofentpal Mro. 650 über 3 Gtiegen if 
eine ſchöne helle Wohnung von 5 Zimmern, wovon 4 Olk 
gemalte gegen die Straße fehen, mebt ſchöner, heller Kühe, 
geräumigen Borplad, Keller: und Speicherabtpeilung und 
andern Bequemlickeiten um den Jahreszins von 220 f. fes 
gleich zu begiehen. Das Ueb. 


Geftorbene in Münden. 


Entkräftung. Den 8. Drt.: Bal, TA 
rt. Jak. er, 


223.0. 





Aheater» Anzeige. 
Mittwoch: Glifene, 


Nedakteur: Gr. Regle, 
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Rahrihten aus Bayern. 


: Mündem Er. Kgl. Hob. der Kronpring wirb 
eine Beife nah Jtalien in dem erften Tagen der Enftis 
gen Woche antreten. 

— J. 8. Hoh. die Frau Herzogin von Leuchtens 
berg werben Morgen von Jemaning bier antommen, und 
fih am 2. k. M. nad Paris begeben, um bei der Nie: 
derkunft Ihrer allerdurchlauchtigſſen Frau Tochter, der 
Kaiferin von Brafilien gegenwärtig zu ſeyn. 

—_ &. - ben Herzog Mar in Bayern ‚hat 
am.10. b. fein präctiges neues Palais bejogen. 

— Der jährliche Trauer » Gotteedienft für bie Ders 

Rorbenen Ritter des Mar Zofepb: Ordens wird heute den 
15. In der St. Michaelskirche ftattfinden, 
; — Se. Mai. der König haben aus Allerhächft- 
freiem Antriebe durch Entfchliefung vom 30. Sept. zu 
befehlen geruht, daß bie beiden bayerifhen Aerzte, Dr. 
Adolph Mahir, und der Mediziner Rineder, melde 
fi feit Aprit d. 3. in Polen befinden, und Gelegenheit 
hatten, bie Eholera, melde nun aud Bayern bedrohen 
bürfte,. vielfältig zu beobachten und geündiich zu behan⸗ 
bein, augenklidiih, und zwar auf dem kürzeften Wege 
zuruckgerufen werden follen, und zugleich die hoͤchſt große 
müchige Vorforge getroffen, daß durch bie . bayer. Ger 
ſandtſchaften zu Berlin und Dresden denfelben mit al. 
km mas zur Förderung ihrer Reife und Zwecke dienen 
Bann, entgegentommen, und bie nötbigen Vorſchuſſe ges 
boten werden. 

— Dem Bernehmen nad bat bie Kammer ber 
Relchstaͤthe die Eivilifte des Köntgs auf 3 Millionen 


firitt. 

— In der 109ten äͤffentlichen Sihung ber Kama 
mer ber Abgeordneten wurden bei der Foriſehung ber 
Berathung uͤber das Budget, die Etats für den Seftunge: 
bau zu Ingolſtadt, die Gendarmerie, das topographifce 
Buttan und die MititärsFohlenhöfe berathan. Die Kam 
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mer beſchloß: Den Ausgaben von 1,700,000 fl... melde 
waͤhtend ber Jahre 1875 durch den Bau der Feſtung 
Ingolſtadt veranlaft worden, fen die Anerkennung zu ers 
theiten, indem die von der Staatsregierung darüber ab: 
gelegten Nachweiſe befriedigend feyen; der k. Gtaatsmi: 
niftee der Finanzen, folle ſich aber mit. dem Staatsmini: 
ſtet des Kriegs beuchmen, inwiefetne Gelder aus dem Dre 
fenfionsfond zur Fortfegung des Feſtungsbaues zu Ingols 
ſtadt zu verwenden ſeyen. Das Poſtulat für die Gens 
darmerie des Königreichs mit der Summe von 575,273 fl. 
— fo wie die befondere Pofitlon von 26,500 fl. — flir 
die Genbarmerie der Mefidenzftade Münden, wurde ans 
nommen; jebod) brantragt, daß die Einguartirrungstos 
fen der Gendbarmerie als Zollwache kuͤnftig aus der Zoll⸗ 
Kaffa befteitten werden. Die Rechnungen über das to: 
pographiſche Buͤreau wurben anerkannt, das Poſtulat von 
50,000 fl. für diefes Inſtitut bewilligt; ebenfo erhielten 
die Rechnungen Über die Mititär«Koblenhöfe die Anerken: 
nung ber Kammer; es wurde jrdoch kefchloffen, daß dies 
ſes Inftitur eingeben und die Fonds deffelben dem Lands 
geſtuͤt zugemwendet werben ſollen. 
— In der 110ten öffentlihen Sigung der Kam⸗ 
mer ber Abgeordneten wurde die Berathung über das 
Budget fortgefegt und nachſtehend Befchtäffe gefaßt: Die 
Pofition von 92,000 fi für Eonſttiptions- Zaren zum 
Wittwenfond erhielt die einbelige Zuflimmung der Kam: 
mer. Bei dem Etat für Landbauten genehmigte die Kam⸗ 
mer die Pofitien von 10,000 fl für das BezirksGerichts⸗ 
Gebäude in Kaiferslautern und beichlof, daß die 11,600 fl, 
für das Deconemirgebäude in Hellmonsberg, well die Staats⸗ 
tegierung damit in Verkauf ftche, wegfallen; ebenfalls 
fallen von dem Etat, in Urbereinftimmung mit dem frü— 
been Kammerbefchluß, 574,000 fl. für die Pinakothet 
und 30,000 fl. für den Kurfaal in Brädenau meg; dann 
vrrfagte die Kammer ihre Zuſtimmung zu 1300 fl. für 
Erhödung der Stufen am Theater und nahm die Pofie 
kon von 18,000 fi. (zu. (000 fl. jährlich) für die Aus= 


— 4000 fl. jaͤhrlich an; 


iſchen Kirche 
Kinanzpetiode genommen 
den follen. Der Etat fut Landbauten würde, wie es fich 
aus. vorftehenden Beſchluͤſſen ergab, mit 528,944. fl. von 
ber Kammer genehmigt; das Poflulat der Staatstegies 
rung für felbiges betrug 638,000 fl. 

— Die Univerficät bat am 11. d. früh halb 2 Uhr 
ben hochverehrten Herrn Dr. Amann, ordentlihen Pros 
feffor der Moraitheoiogie, durch den Tod verloren. Er 
bat ſich Alten, die ihn kannten, durch Lehre und Beis 
fpiel unvergeflich gemacht. 

— — Wie groß und unter allen Ständen verbreitet 
in Bayern die Liebe zur Kunft ift, beweift die Menge, 
welche täglich die Akademie der bildenden Klınfle befucht, 
wo biefe Woche hindurch Vormittags von 10,—12 Uhr 
und Nachmittags von 2—4 Uhr der von Hrn, Direktor 
von Cornelius verfertigte Garton des für die Ludwigs⸗ 
kleche beflimmten Altarblattes zu fehen iſt. 

— Marfhal Marmont if von Salzburg bahier 
eingetroffen. 

— Die Luftſchiffer in Münden werden von einem 
böfen Gefhid verfolgt, 
Dienftage abermals feine Luftfahrt angekündigt; allein 
das getäufchte Publikum mußte fi wiederhoft begnügen, 
einen Ballon ohne menſchliche Begleitung fteigen zu fer 
ben; denn in dem Augenblick, als der Ruftkünftier in 
den Tragkorb flieg, entzuͤndete fi der Ballon und flieg 
brennend In die Luft, aus welcher er nad) wenigen Mi: 
nuten nur no In einigen Meften zur Erde geſunken ift. 
Der pfiffige oder unglüdlihe (?) Unternehmer hat fid, 
wie man fagt, fogleid, aus dem Staube gemacht. 


Preifevertheilung. (Schluß.) 

Beinwollige Schafe. 2r Preis 20 B. Thl. Joh 
Beine. Scheiderer , Delonomiebefiger und Gtändemitglied 
aus Neudorf. 1. Nachpreis Buch und Medaille Math. Ritt: 
maier, Gutäbef. und Gaftgeber von Burgoberbach. 2. Pr, 
Zar. Endres, Gemeindefhäfer von Burgoberbach. 1. Weit⸗ 
preis Math. Rittmaier, Gutöbef. und Saftgeder aus Burgs 
oberbah. 2. Zav. Endres, Semeindefhäfer von Burgobers 
bad, Maftohfen der fandmwirthe, Zr. Pr. 10 ®. 
Thir. Joh. Sg Sedlmayer, Wirth von —— 3.Pr, 
s®. Zhle. Eher. —* Müllerin von Reiſchach. 4. Pr. 
28. Ihle. Joh. Nuhldorfer, Dekon. ans Reuſtift. Nach⸗ 
e: 5. Pr, Denkmünze, Fahne u. Buch, Phil. Muhl. 
ge Bierbrauer aus Bilspofen. 6. Pr. Ant. Bergmüls 
Blerbr. aus Hengeröberg. 7. Pr. Joſ. Weninger, Hof: 
befiger von Straubing. 8. %. op. Bramiel, Bauer aus 
Neuburg. Meitpr. 1. Pr. 6B.Zhlr. der nämliche. 2. Pr. 
3, Mühldorfer, Def, von Reuſtift. Maflochfen derMep- 
ger von München. 2. Pr. 8 B. Thlr. Joh. G. Reumayer, 
3. Or. 4 8. &h. Gaſim. Hörmann. Maftfühe. 2. Pr, 
8 B. Thlr. M. Orterer Pofterpeditor aus Beuediktbeuren. 

3. Pr. 4 B. pie. B.Neinpeld, Pojterpeditor aus Junin 
Rahıpr, 4. Pr. Denkm., Bohne, Buch, A. d Dallmarmie 
Gutsbefiger aus Bärnried. 5. ©. Meiner, Poftpalter and 


Hr. Hengel bat vergangenen, 





Nahrihten vom Auslande 


— 


Vom Rhein, d. 3. Okt. Die preuß Ackiiee am 
Rhein iſt nun 80,000. Mann ſtark, Hat 500 Ranenm 
mit 6000 Pferben. FRA 

Preußen. Ein bemerkenswerihes Eteigniß it dab 
fat gleichzeitig in mehreren Seen und in verfcpiehenen 


Gegenden des Regterungsbezirtes Marienwerder (mo Dt 
Cholera heftig graffiet) erfolgte Abſterben muthmaßlich 
ſaͤmmtlichet Fifhde. So find aus dem Zempelburget 
See bis Ende Anguft bereits 40 Tonnen folder todten 
Fiſche aufgefangen und von Polizei wegen vergraben 
mworben. 

— General Rnefebe hat bei Thorn 20,000 Ma 
jufammengezogen, eben fo viele am ber fdlefifch-polmifchen 
Grenze. Die Wünfhe mandyer Leute von Bedeutung 
ungeachtet, glaubt man doch nicht, daß, wenn bie ned 
nicht unterworfenen polnifdyen Korps fich ins Preußiſche 
—* ſollten, fie als Inſutgenten ausgeliefert werden 
würden. 

Aus dem Hanndverfhen. Bor einigen Tagen 
gleng der 22jährige Sohn eines Bauern zu Altenbo 
gen bei Gelle mit feinem Nadybar in ein koͤnigliches G— 
böls, im dem fehr vier Wild ſteht, wahrſcheialich, um 
fi einen Hafen für die ſchon geladenen Gaͤſte zu feinet 
Hochzeit zu holen. Da beide noch nie auf der Jagd I 
wefen waren, fo ſetzten fie fich ermlider, hungtig und 
ohne Beute zum Male; dabet findet fie der Jäger Orr 
bing, will fidy der Flinten und der Männer bemaͤchtigen 
diefe wolderfegen ſich, der Jaͤger ſchießt und bringt ſo 
gluͤclich den einen Widdieb lebendig ins Amt, den an 
bern tobt feiner jammernden Braut. n 








Missy; ei be m 


Dan: tlest In einem: ſchotuſchen Blatte: Die Größt 
der ſchoctiſchen Abgaben kan durch ein Paar vergleicht 
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Fänge Pharfachen In dat gehe Be are 

. x Gin. arid Whiski (Bathholderbrannte 
‚ welcher John Bulls Bemüch_ echeitest, wirft ber 
rung eine Summe ab, welche dem Einkommen der 
fpanifchen Monarchie glelchkommt. Die Taxe auf das 
Dier,. das feinen Durft loͤſcht, überftelgt das Eintommen 
von .Bayerm; er zahlt vom her, ben feine Frau trinkt, 
fo viel als Franz J. von 6 Milltonen Neapolitanern bes 
siehe; vom Buder, ber ihm verfüßt, beinabe fo viel als 
12 Milionen Ameritanır an Zaren überhaupt zahlen; 
von dem flintenden Tabak, ber fein Gehlen austrodnet, 
fo viel ald 4 Milionen Itallener an Karl Felig bezah⸗ 
ten; für das Privileglum, das Tageslicht in feinem Haufe 
zu haben, genug, um bie Kaffe: be& Königs von Han⸗ 
nover zu füllen, und die Zaren endlich, weiche man von 
einem Durft allen erhebt, je nachdem er Ihn durch 

ranntwein, Rum, Whiski, Bier oder Wein ftilit, ber 
tragen mehr, als 50 Millionen Ruffen für die Segnun⸗ 
gen eines vwäter.ichen Defpotiömus zahlen. 

— Beſondere Schlafſucht. Eine Spanierin, 
Donna Maria, reifte neulich von Cadix nah England, 
um in London drztliche Hilfe gegen eine außerordentliche 
Sclaffucht zu fuchen, Die Dame foll biewellen drei 
ganze Wochen hintereinander fhlafen, und dann nichts 
im Stande fron, fie zu ermuntern. Ihre Angehörigen 
flöfen ihr im dieſem Buftande etwas Nahrung ein. 

— Ein junger Mann in England von guter Ers 
siehung, einige und 20 Jahre alt, hatte ein junges Mät; 
hen von 9 Jahren gemwaltfam verführt. Er wurde vom 
Gericht zum Tode verurtheilt, und in Warwick auf oͤf 
ſentlichem Plage gebangen, Bei uns kommen derglei⸗ 
en Leute viel mohlfeiler, ja oft ungeflraft durch! 

— Rechtspflege der Vorzeit, Im Jahre 
1581 murbe. am 16. Sept. Peter Mird ber Zaubere⸗ 
angeklagt, zu Neumark, 5 Meilen von Hamburg, bin, 
gerichtet. Er geftand em, baß er ſich unfichtbar machen, 
und fih in einen Etod oder Stein verwandeln koͤnne 
544 Morde verubt. Die Richter haben ihm nicht wegen 
biefer Mordthaten, fonbern mell er ein Zauberer fey, zum 
Tode verurtheilt, und feine Hinrichtung erfolgte auf fol 
ende Weile: drei Tage lang follte ex geprinigt werbden- 

m erften Zage wurden ihm Riemen aus dem Liebe ge: 
fhnitten, und ſiedendes Det in die Wunden gegoffen ; 
am zweiten Tage die Faffohlen mit belfem Del beſtri⸗ 
hen, fiber gluͤhende Kohlen gehalten; am britten Tage 
wurde er gefhleift, erhielt 42 Stöße mit dem Rabe, 
und dann wurde er geniertheitt. — Welch ein Abftand 
zwiſchen diefer Mechtöpflege und der unferer Zeit! 

— Eine Geſellſchaft ehrbaret Würger von Zürich, 
fon’ zuſammengetreten ſeyn, um vor Miemanden, feibft 
nicht vor Fürften und Königen das’ Haupt zu entbloͤßen, 
weil es ein für freie Bürger erniedeigender Gebrauch fen, 


— Was doch den Schweizern nicht alles in Kopf kom ! 
Rn ⸗⸗ - “ 


( Eingefandt.) 


Anden namenlofen Deren Sendfäreiber 
in Bürjburg. 


Dei zwel Gelegenhelten pflegt man feinen Namen 
su verhelmlichen; wenn man Jemand ungeſtraft Schaden 
zufügen, oder eine Wohichat begehen und geeßmüchig 
unerkannt bleiben wil, Welches von beiden nun auch 
Ihre Abſicht geweſen feyn mag, fo haben Sie durch dieſes 
Kibell Herrn Saphir eben fo fehr genuͤht, als Ihrer 
Sache geſchadet. Nothwendig muß Hr. Saphir durch 
die Gemeinheit feiner Feinde gewinnen, die bei jeder Ges 
legenheit die Gelegenheit vom Zaune brechen, ibm mit 
groben Perföntichkeiten, Neid und Wosheit zu berfoigen. 
Hr. Saphlt follte zum Erſtenmale feine Weberpugung 
nicht ausſprechen bürfen, blos well er das Recht a 
bes Königs Seite gefunden? Aber freitich, mir fin 
liberal, wie find ultaliberal, und wir mollen biefe Witeas 
lberalicht mild und freundlich aller Welt eintläuen, und 
wollen nur mit bimmlifcher Ganfımurh Alte verfolgen, 
die fich ihr ausfchliefen! — Was lärmen Sie, Sie und 
Ihre Gellchter? feben Sie denn nice, melden Mugen 
Sie ihm bringen? warum beachtet Niemand die vielen 
minifterielfen Blaͤtter und Artikel der alten und neuem 
Beit? ſcheint Ihnen nur der Feind gefährlich ? nur ber 
furdtbar, daß Sie wie von der Lärmtrommel aus dem 
Schlafe gefchredt, auf ihn loaftürzen? — Sollten Cie 
aber wirftich bie große Fder gehabt haben, zum Vorthrife 
des Piberalimus ‚wohlthätig zu wirken, und Ihr bereiis 
ches Probult bios deßhalb für ben Spottpreid von Zr, 
zu verkaufen, dann kann Ich Sie bios auf die Anekdote 
von Diogenes aufmerffam machen, der den Schiffer 
während eines Sturmes zurief, fie follten doch flille feyn, 
um fidy nicht zu verderben. Glauben Sie nicht, daß bie 
Liberalen ach und weh Über Sie rufen werden? „Noch 
ein folder Sirg und mir find aufgerieben!* rief Porchus, 
noch einige ſolche Wertheibiger und der Liberalismus gebt 
ju Grunde! Yuden, und Über das dritte Wort Yur 
dem! bier fpricht ſich alles Zartgefüht, Loyalität, himm⸗ 
lifche Toleranz, und der Ihnen Über alles theure Riberas 
Usmus aus; und durch einzelne Juden werden die 
Staatsbürger und Volksvertteier in Bapern abgefchredt, 
für diefe unglädtiche Nation auf eine foldye Art tbärig 
zu ſeyn mie es eigentlich bie Humanität fordert! D 
mein Fämmerlicher, wie Schade, daß die edlen Staats— 
bürger und Volksvertreter Bayerns ihren Werehrer nicht 
kennen! — Da Eie nicht zu Männern gehören, ba 
Sie noch viel weniger zu Muͤnchnet Männern gebörem, 
ba ein Name, wie der Ihrige gewiß nicht kompromittirt 
merden kann, da Sie es nur Ihrer Mamentlofigkeit ver 
danken, daß Hr. Saphir Ihr Gewaͤſch mit Verochtung 
Übergebt , fo wie Sie es mwahrfcheinlich wieder Yhrer Mas 


‚ mentofigtelt zu verdanken hätten, daß er Sie keiner Ant: 
wort würdigte, wenn Sie ihm befannt würden; fo mols 
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len wir es genug ſeyn laſſen, and Ihnen in chriſtlicher 
Sanftmuth unfere Verochtung nicht; nerfagen. — Sihließ- 
lic) erlaube ich mir Shnen zu bemerken, daß man „buch Zölfe 
zur Staats La ſt nicht beitraͤgt.“ — So ganz unbekannt 
Find Sie mir indeffen doch nicht, ich babe Ihre zarte Weifung 
verftanden. Ste haben ſich zwar nicht ung erfchrieben aber 
überfchrieben. „Bon einer Heuwiefe fommenb* 
verftchen Ste mich, mein namentofer Sendfchreiber? 





Lieber Freund des bayerifhen Volkes! 


Am 18. Oktober wird inder königlichen Kolonie bei Sreis 
fing das dentfcheNationalfeftjmit Effen, Trinken, Tanzen und 
Schelbenſchleßen gefeiert, wozu alle Bayern höflichft eingelas 
den find — wir opfern bier dem glüdlihen Leichtſinn, 
der Benus, dem Amor, bem Jockus, der Hygea 
und allen Göttern der Freude und der Gefundheit, und kuͤm⸗ 
mert nicht die Cholera, wir leben frei wie die erften Menfchen 
der Welt; keiner vertheuert ung die Meditamente, unfre Apo⸗ 
theke ift die freie Natur, wo wir bei Arbeit und Leichtfinn 
die Kräuter finden, die und Gefundheit geben; darum ihr 
Bayern kommt biecher und theilet unfre Freuden! Unfer 
Wahlſpruch it: Gott erhalte den König und Bayern! 


Der Eremit von Gauting. 


Anzeigen. 


666. (3 a.) Berſteigerung. 

Auf Andringen der Gläubiger wird dad Anweſen bes 
Jakob Schwaiger, Buttlerwirthd in der Königluſtraße 
in Schönfeld Nro. 55 dem öffentlichen Vertaufe unterwor- 
fen, und hiezu auf Donnerflag den 5. Nov. früh von 9 bie 
12 Uhr Kommiffion angefegt, wobei fih Kauftluſtige dieß— 
oͤrts einiufinden und ihre Angebote zu Protokoll Mu geben 

ben, Diejes Anweſen beftcht aus einem ıftödigen mit 
indeln gebeditem Haufe mit 2 Kellern, dann aus 2 Elki, 
nen, mit Schindeln gededten Anbauten, Garten und ben 
dazu gehörigen Sommerhäufern und Gumpbrunnen in einem 
Gefammtfhägungswerthe von 7,500 fl. r Hinſchlag rich: 
tet ſich nad F. 64 des Hupothefengefeges. 

Den 7. De. 1831. . 

8. B. Kreissund Stadtgeriht Münden. 


Allweyer, Direktor, 
Geiger. 
665. (3.0). Belanntmahung. 
Das Haus Nro, 354 fammt Garten in der Barrer⸗ 
firaße mit oder ohme bemnächft Daran gelegenen Bauplage 
m 10,000 Quadratfcheh wird wegen borgerlidten Alters 
e Befiserin aus freier Haud zum Kaufe amgeboten, und 
Die Verfieigerung auf Montag den 24. Dit. I, 3. früp von 
9 — ı2 Uhr feftgefebt. * 


K aber Eönnen das Haus befichtigen; bie 
näheren — a Sauce 24 tm aa 
Stode in der neuen Karlöftraße tüplid vom 2 — 4 

Radmittags und am Tage der Berfteigerung felbft vernupmen. 


679. eiterarifche Anzeige. 
Ein Volkesbuͤchlbein, 
2 Baͤndchen. 

Neue wohlfetleAusgabe für Volköfreunde. 
ie Inhalt: 
t d i il p 
a a in 


€ 
andern erbaulichen und ergöglicyen ‚Hiflorien, 
—— mit i a. bie ®e von St, 
‚, bie Wandern t8 Spiegelihwaben 
vielen anderen erboulichen und erstellen Hihsein. * 
Die unterzeichnete Haudlung hat davon den übers 
nommen und dieſe neue wohlfeilere Ausgabe veranftaltet, 
Damit die Befiger des iſten Bandes ſich mit geringeren Kos 
ften auch den 2ten Band anfchaffen fönnen, P find wir et 
bötig, diefen 2ten Band einzeln zu 1 fl. abzulaffen. 
Der Preis beyder Bände ift 2fl. 24 fr, 
Mich, Eindauerfche Verl i 
u ge 
: (5 ©). Im Rofenthal Mro. 650 üb Ei 
ee a ra ee 
nn ne ner, de 
geräumigen Borplag, Aa Speicher und 
andern Bequemlichkeiten um dem Yahreszius von- ol. fe 
gleich zu besichen, Das Med. . 
670. Im Haufe Nro. 523 im Thale Petri ik eine Wo 
nung mit ı heigbaren und 1 unheißbaren Zimmer, Kammer, 
— —— — laufendem ee 
n eine ru 
66 fl. täglich zu han ee 
669. Im Haufe R 1 meiadeplag if eine 
ſchone, belle Wohnung Über 4 Sen auf —* zu bes 
ziehen. Das Nähere erfährt man im Haufe Rro. 1542 18 
ebener Erde im Komptoir Links, ! 
71. (20). Einige ſchön meublirte Zimmer mit Altoven 
find in der K R eine 
—— —— (Schulplag Rreo, 1372) über 
Eur 


In der Mü „sotteben Fnb 
folgende Rummera re a Kun h 


61. 24. 73. 54 8 2 
„Dis nänRfetgende Regenöburger Ziehung geſchieht MM 





Theater» Anzeige. 


’ : & 
fin HE an Baufe;: Die Prinst 


Redakteur: Gr. Regie. 


geil 





Für Rede und Wahrheit. 





Nachrichten aus Bayern, 


Münden Ge. Maj. der König haben mie 
Se. Kal. Heh. dem Keonpringen und II. AR, 
dem Prinzen Otto und Luitpold den Wolrsbeluftis 
gungspiag Er Buße beſucht und Sich mit den Gäften 
aus alten Ständen huldvollſt beſprochen. Se. Majeftät 
murden von den Schlägen und mehreren Geſellſchaften 
mit Jubel empfangen. 

— Er. Maj. der König, Se. R.Doh. der Kron⸗ 
priny und Se. Hob. der Herr Herzog Mar in Bayern, 
fo wie auch viele Hof und Staatsbenmte haben Don: 
nerftags Vormittags 10 Uhr dem Trauergottesdienft für 
die verftorbenen Ritter des Mar: Jofrpbs Ordens in der 
St. Michaelekirche, fo wie Nachmittags 4 Uhr den Bis 
gitien fir den hochfeligen König in der St. Kajetand: 
Kicdye breigemohnt. 

— In dee 11ten Öffentlichen Sigung der Kam: 
mer der Abgeorbneten wurde die Berathung über das 
Budget fortgefegt, und Über ben Grat für das Steuer: 
kataſter debattirt. Die Kammer gab der von der Staat: 
Megierung beantragten Pofition für diefen tat, von 
jährlichen 600,600 fl, mit Inbegriff von 40,000 fl. 
zur Erbauung eines Gonfervatoriume, ihre Zuſtimmung, 
und beſchloß ferner: daß im Untermainkreife bie Arbeiten 
der Ratafter: Kommiffion bei den Weinbergen begonnen 
werden follen, und daß biefe Verfügung auch auf den 
Mbrinkreis ausgedehnt werde; die Bonitirungstommiffion 
fol auf das Geſchaͤft der Ober-Taratoren Beinen Einfluß 
ausüben; bei Entfernung unfäbiger Tatatoren feven die 
Erfaumänner einzuberufen. Dierauf trug der kal. Staats⸗ 
miniftee Graf von Armannsverg einen Gefegentwurf vor, 
welcher einen adirionelfen Artikel zu dem Finanzgefeb, Pens 
fisnen für die Dienerfhaft ber verftorbenen Hetzogin von 
Neuburg betr., enthielt. 

— Der Antrag der zwelten Kammer auf vollſtaͤn⸗ 
bige Aufhebung der Cenſur iſt von ber erfien Kammer, 
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zwar nicht in der Eigenfchaft als Modifikation, aber dody 
als Wunſch, ganz aber nad dem Antrage von der Kams 
mer der Reichsräthe angenommen worden. 

— Die GStändeverfammiung ift vermöge allerhoͤch⸗ 
ſten Refteipts wieder bi6 20. Nov. verlängert worden. 

— Der auf Samftag den 15. d. angekündigte Felt: 
ball im Muſeum wird auf Aullerhoͤchſte Beftimmung erſt 
Sonntag ben 10. d. flattfinden. 

— Das diesjährige Oktoberfeſt ift in Rüdfiche der 
langanhaltenden guten Witterung eines der ausgezrichnets 
ften, das man feit vielen Jahren gefehen hat z die Wirkhe, 
mie die Gaͤſte finden ihre Rechnung dabei; die einen er: 
halten das Geld, und die andern das Vergnügen dafür, 
denn bis in die ſpaͤte Nacht murde bie ganze Woche bins 
durch fröhlich und reichlich gezecht. 

— Heute gibt die Bolzfchügengefellfhaft zur Eine 
a einen feftlihen Bau, zur Feier Ihrer Majeftät der 

niyin. 

— Am Montag den 17. d. iſt großes Konzert im 
großen DOdeon: Saale zum Beften der Armen. 

— Dienftag den 18. d. ift Feſtptoduktion im Lies 
berfranz. 

— Die näcfte Jagd findet am Dienftag in der 
Revier Perlach ſtatt 

— Der Hr. Marſchall Marmont, Herzog von Ras 
gufa, wird 14 Tage bier verweilen. 

— Es find nun wirklich offiz. Anzeigen angelommen, 
daß fih in Linz und Wels Cholerafälle gezeigt haben. 
In Wels wurden 15 Perfonen bis zum 9. Dktbe von 
biefer Kcankheit befallen, wovon 7 flarben und 8 noch 
in ärztlicher Behandlung find, 

— Die Meldung zur Aufnahme in das k. neue 
Gymnafium gefhieht am 17. Dktober und die Prüfung 
zum Behufe ber Aufnahme In die erſte Gpmnafialkiaffe 
findet am 18. und 19. Okt. flatt. 

— Der Dufitmeifter Martin Wimmer bat ver 
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untergefchoffen. 


Doz 
wögn! 


‘anf der Ther 


Majeftär unterm 6. Oktober nachfolgende Adreffe zuge: 

findet : Yhehr 

Allerdurchlauchtigſtet Grofmächtigfter König! 
Alergnädigfter König und Herr! 


Euer Königlihen Majeſtaͤt allergnädigſte Anerken” ;, 


nung treuer Gefinnungen an die Bürgerfhaft zu Mlın 
dien, verantaßt die alten Kaͤmpfer von Gamreisdorf, Eu 
Maieftät allerunterthänigft treu gehorfamfte Vürgerfcaft 
zu Ingolſtadt zu der Bitte, auch fie unser die Zahl ber 
jenigen aufzunehmen, deren Treue fire König und Waters 
land durd Beine Meinungen“ ber. Zeit erfhüstert werden 
kann, und die allerehtfurchtvollſte Verſicherung allerhuld⸗ 
vollſt genehmigen zu wollen, daß fie dieſe ihre freue und 
Anhaͤnglichkeit wie ihte Vorfahren ſtets betbätigen wer 
den. Ueberzengt, daß wicht nur aller Altbayern, fondern 
aud die mit dem Königreiche ſpaͤter vereinten Xheilesdirfe 
Gifinnungen in der ausgebehnteften Mebrzabt .tbeiten, 
Können wir uns nicht enthalten, fie zu den Füßen des 
Thtones niederzulegen. 


In allertitfſtet Ehrfurcht verharret 
Euer Koͤniglichen Majeſtaͤt 
allerunterthaͤnigſt treu gehorſamſte 
Stadtgemeinde Ingolſtadt. 
(Folgen die Unterſchriften.) 
— Nicht nur in Münden find heuer die Luftfchifs 
fer ungluͤcklich, ſondern auch anderwaͤrts. In Stedhelm 
bat am 22. Sept. Hr. Venitien 20,000 Zuſchauer in 
den al. Park gelodt, um — Nichts zu fehen. Das 
Yublifum würde den Luftmann zerriffen haben; wenn die 
Polizei ihn nicht eilig den Händen der Wuͤthenden ent⸗ 
zogen hätte. Das find hitige Leute! Die Polizei dort: 
felbft hat eine Diebsbande von 12 Perfonen entbedt, 
welche eben 150,000 Wiafter In Sicherheit bringen 
mollten. 


Mitterfels vom 10. Dit. Die Pal. Reglerung 
bes Unterdonaukteiſes beſtrebt ſich ſchon feit dem heurigen 
Monat Juli mit raftiofer Thdtigkeit die weifeften Anorbs 
nungen für den unglücklichen Fall zu treffen, wenn bei 
uns die Cholera ausbrehen ſollte. Und das kgl. Lands 
geriche Mitterfels fegt die allechöchften Anordnungen mit 
gleichem Gifer, mit gleicher Tätigkeit In Vollzug. Was 
aber außer der Macht der k Kreisregierumg und dest Rand: 
gerichts liegt, das iſt gerade bie Hauptſache, die Ärztliche 
Hilfe und zu verfhaffen, Dir benachbarten Städte 
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Nahrihten vom Auslande. 


In der Reſſdenzſtadt Berlin waren am der Che 
lera bis zum 9. Okcht. Mittags erkrankt 1214, geneſen 
397, geftorben 76%, Beſtaud 155. 

An der Reſidenzſtadt Wien, waren bis zum 
Dt. Mittags an der Cholera erkrankt 1954, genefen 7 
geftorben 844, Beſtand 266. 

Paris vom 4. Dt. Den Pedro hat, mad ber 
Bazrtte de France, nunmehr definitiv eine Anleihe von 
2 Min. Pf. St. abgeſchloſſen. 

Schweiz. Die Basler Zeitung ſchrribt auf ige 
ſchatel vom 29. Srpt.; „Diefen Morgen raumten 
Inſurgenten, in Folge der abgeſchloſſenen Kapialation, 
das Schtoß, die eidgenöf, Truppen erwieſen ihnen Die 
militärifhen Ehrenbejeugungen als fie vorbeijogem. — 
Kaum mar ‚in den legten Tagen die Gegempart der eb: 
genöf. Truppen hinreichend, um im Innern der 
dad Volk von Erzeſſen gegen Preußens Gegner abzubal 
tem; die Weiber befonders zogen in Banden herum 
fielen verfchisdene derfelben moͤrderiſch an. 

Hamburg vom 2. Di. Geftern murbe und dad 


—— Vergnügen zu Theil, die große Shnygerin 


Schehner zu hören. Die. Kuͤnſtierin, welch⸗ 


er 
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hier zum Erftenmale bei Äberfhlltem Haufe aufgetreten 
id hat uns im. ber Parthie ber Emeline aus der 
Schweisecfamitie, wahrhaft ent zuͤctt und fie ift aber auch 
dafür mis einem unerhörten Beffalle belohnt worden. Es 
iſt ihr zwar ein großer Ruf vorausgegangen; allein der⸗ 
elbe bat die Erwartung nicht getaͤuſcht; ja, er hat fie 
betroffen; die geehrte Saͤngerin wurbe bei ihrem Er⸗ 
ſcheinen ausgezeichnet ‚chrenvoll empfangen, und äfrers 
mit endloſem Jubel hervorgerufen; die Künftierin mußte 
mehrere Arten auf ſtuͤrmiſches Verlangen wiederhoten, 
und fie wurde mit einem Belfall beebrr, der moch Feiner 
Saͤngerin za Theil geworden if. Alle Piäge find ſchon 
auf ibre folgende Gaſtrollen In Beſchlag genommen, 
London, v. 6. Okt. Hier herrſcht noch immer 
bie größte Aengſtlichkeit, ſo wenig auch zu befürdjten fteht, 
daß wirkliche Unruhen auöbredhen werden; denn vermwirft 
das Obethaus die Bill, fo wird es ſogleich prorogirt und 
eine Anzabi neuer Palts geſchaffen. Die Potizel ift übers 
aus wachſam und das Militär jeden Augenblick zum Aus: 
rüden bereit. Auch find an bie Lieute nanis aller Graf: 
ſchaften Eirkulare erlaffen worden, um gegen WVoltsgäh- 
rungen bie geeigneten Maafregein zu treffen, 
Liffabon, v. 21. Spt. Geftern wurden micber 
18 Soldaten erfcheffen, und 4 Frauen oͤffentilch gepeitfcht. 


— Die Reglerung bat bie Univerfität Golmbra bis auf 


weiteren Befehl geſchloſſen. — Das zrorite Regiment, 
weiches den letzten Aufitand begann, murbe ganz aufyes 
töft, und duch ein anderes erfegt. 

Belgien. Der König batte am 5. Oft. den Be: 
ſchluß zu Bildung einer Ftemdenlegion unterzeichnet. Hr. 
Achill Murat fol wirklich au deren Chef beſtimmi fern. 

— Der König der Beigler hat 700 Ofſizlere aus 
feiner Armee fortgejagt und dafür franzöffihe genommen. 
— Antwerpen if in Belagerungszuftand erklärt. 

Der Kaifer von Rußland hat erftärt, er wolle groß ⸗ 
muͤthig die ganze Revolution vergeſſen und alles auf dem 
alten Fuße faffen, als ob nichts vorgefallen wäre. — 
— Die Schanjen und Feftungswerke von Warfhau fols 


len im Kurzem gefchleift werben. 


Die Bundesfeſtung Mainz foll ausfehen, wie ein 
arofes Feldlager. Die Bürger Magen fort und fort Über 
Die Laſt der Einquartierung, und fragen, warum eine ein- 
ige Stadt für 33 Bundesſtaaten leiden folle ? 

Ia Rycinpreußen jtehen 80.000 Mann mit 300 
Stück ‚Gefhüg auf dem Kriegsfuß, baid ſollen mod 
30,000 Refruten kommen. 


MN iz elle m 

Sein dem 13 Juni find nun laut eingegangenen 
amtlichen bis zum 27. Sept. in 2518 ungarifchen Ort: 
(haften 265.000 Perfonen von der epidemifchen Krank: 
beit befallen worden. Davon find geneſen 102,057, ges 


ftorben 122,284, und in ärztlicher Verpflegung verblie⸗ 
ben 40,099 Perfonen. 

— Kürlih hat fi ein gefangener Spanier in 
Baponne Über 3 Stodwerke aus feinem Gefängniffe ges 
ſtürzt. Es follen bit ihm wichtige Papiere vorgefunden 
worden fepn, die eine Verſchwoͤrung gegen bie Regierung 
des Königs von Ftankteich durd das ganze Reich vers 
zweigt enthalten. 

— Unter dem europaͤlſchen Abel dürfte wahrſcheinllch 
der Marquis von Stafford das reichfte Individuum ſeyn, 
denn fein jährlides Einkommen beträgt mehr als deris 
malhunderttaufend Pfd tel. (gegen 2 Miu. Tbtr.) als 
fo dreimat fo viel, als die künftige Eivinifte des 
Könige von Sachfen betragen wird. 

— Unter ben 140 Zeitfchriften, melde im nord⸗ 
ameritanifden Staat Denfpivanien erſcheinen, befindet 
fi aud eine fuͤr „unglücklich Verheirathete. Sie mird 
mit vieler Theitnahme gelrfen. 

— Das Elend muß recht groß ſeyn; mehrere Peiy: 
jiger Buchhändler wollen In diefem Jahre, der bebräng: 
ten Zeitverhältniffe wegen, ihre Taſchenbuͤcher nicht cr» 
feinen laffen. 

— Wenn's fo fortgeht, fo wirb Amerika nod bar 
diſch oder badenfh werden. Durd Kehl find wirber in 
einer Woche 6- 800 badiſche Auswanderer gejogen, die 
alle nach Amerika wollen. Biele Handwerker wollen nah 
Algier. — Auch im Großhetzogthum Heſſen klagt man, 
daß die Auswanderungen nach Amerika kberbandnehmen, 
manches Dorf hate ſchon über 20 Familien verloren. 

— In Paris iſt em neuer Beluftigungsort, unter 
der Bezeichnung „ZivolisTanzrutfheSaal eröffnet wor 
den, welcher ein elgenes Vergnuͤgen gemwäbrt unb vleten 
Zuſpruch finde. Dee Saat iſt mit verſchwenderiſchert 
Pracht dekoriert und enthäit 50 fchänverzierte Lehnſtuͤhle, 
bie ſich um ihre eigene Are, und fofort im Saale krel— 
fend berumbewegen. In jeden Lehnſtuhl fegt fich ein 
Here und eine Dame, und fo genieft nun die Geſen— 
ſchaft figend obne Anftrengung, nad dem Takte der Mu: 
fit, das Vergnügen des Tanzes. 

— Roffini bat eine neue Oper: „KRaffandea‘ beendet. 


Anıeii 


666. (3%.) B erfteigerung. 

Auf Anbringen der Gläubiger wird das Anwefen bes 
Salon Ach walger, Buttlerwirtho in der Königinftraße 
in Schönfeld Nro, 55 dem öffentlichen Berkaufe untermor- 
fen, umd diezu auf Donnerftag den 3, Nov. friih von 9 bie 
12 Uhe-Kommiffion angefegt, wobei ſich Kaufslufige dieß⸗ 
orts einzufinden und ihre Angebote zu Protokoll Fr geben 

aben. Diefeb Anwefen befteht aus einem ıftödigen mit 
&indeln gedecktem Haufe mit 2 Kelern, dann aus 2 Meis 
nen, mit Schindein gebeten Anbauten, Warten und bem 
dazır gehörigen Gommerhäufern und Gumpbrunnen im eur 


gen. 
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& Fi dw 7. . Bi lag ri 
—— 
Den 7. Okt. 1851. 
8. DB. Kreis:und Stadtgeriht Münden. 


Allweyer, Direktor. 
. eiger. 
671. Betanntmadhung. 
-. Wei der auf 15. vor. Mts. zum gerichtlichen Verlaufe 
des Gefammtanmefens des Auguftm Wallner, Zafernwirths 
in der Feldwies anberanmten Gommilfion erichien Bein 
KRaufslufiger. Judem man fich auf die dießfeitige Aus ſchrei⸗ 
bung vom 18. u d. 3. Warkreiöplatt Stud XXXVI. 
Mopfche Zeitung Rro. 251, Landbote Mro, 254 und Volkes 
eund Nro.36 austrädlicd bezieht, macht man zugleich bes 
nnt, daß man zu demjelben Zwecke auf Donnerftag den 
77. d. M. Vormittags 9 bis 12 Uhr und Nachmittags 2 
bis 5 Uhr wiederholt Zermin anberaumt habe, wozu Kaufd: 
Liebhaber mit dem Bedeuten, daß Gerichtsunbelannte mit 
Lenmundds und VBermögenszeugnifien verfehen ſeyn müſſen, 
hiemit vorgeladen werden. 

Den 4. Dt. 1831. 

Königlihes Landgeriht Traunſtein. 
Wintrich, Landrichter. 
665. (5b). Befanntmahung. 

Das Haus Rro. 354 fammt- Garten in der Barrer⸗ 

ſtraße mit oder ohne demnäcft daran gelegenen Bauplage 

u 10,000 Quadratfhuh wird wegen vorgerüdten Alters 
+ Befigerin aus freier Hand zum Kaufe angeboten, und 
die Berfleigerung auf Montag den 24, Dkt. I. 3. früh von 
g — 12 Uhr feſtgeſett. 

Kaufsliebhaber können das Haus tägl en, die 
näheren ——— aber im Hauſe ruf a. erſten 
Stocke in der neuen Karlsſtraße täglich von 2 — 4 Uhr 
Radmittags und am Tage ber Berfleigerung felbft vernehmen. 

675. Die ——— zur goldenen Ente hat ihr Lo 
kal im Ruffiuihaus am Rindermärtt verlaffen, und das bis: 
deri, en am Jofephöthore bezogen. Es find 
Yun alten getroffen fowobl im Hauſe als Über die Strafe 
mit jeder Art Speifen und Getränken jedem Wunſche ent: 
gegen tommen zu können. Morgen findet im fhönen geräumis 

en Saale gegen 24 kr. Eintritt fir die Perfon Tanzunters 
altung flatt, wozu Jedermann ergebenft eingeladen wird. 

678. Floßfaprtd: Anzeige. 

Es wird den Herren Reifenden und dem verehrten Pubs 
Klum bekannt gemacht, daß Montags den 17. d. nad 12 
Uhr Mittags und noch öfters 2 DrdinarisBlöße von hier 
wach Landshut, Paſſau und Wien abfahren. 

Münden, den 15. Dft. 18531. 

Die dgl. Floßmeiſter⸗Geſellſchaft. 
8 d sthore in der Landwehrſtraße ro. 
Ai Inn mit, Pi ——ã verſehene Wohnungen 
eine im erften Stockwerke um 240 fl. die 2te im zten Stock⸗ 
werte um 170 fl. jährlich fogleich zu vermiethen. Das 
Nähere daſelbſt zu erfragen. 
674. (30). Auf Georgis 1852 kann bezogen werden ein 


Quartier im 2ten Stode des Hanfes Nro. 1630. in da 
Weinſtraße ferner : Quartier mit5 beigbaren 

im ıften Stod des Hauſes Nro.rzı in det Schönf 

und im nämlichen Hauſe zu ebner Erde ein Quartier mi 
beipbaren Zimmern nebft Berfaufeaewöldbe. Nähe ı 
führt man dei Handelsmann Margreitter, 

676. (3 a). Im Nofenthal Nro. 652 fint 2 fehöne Mr 
nungen, wovon die Gine im -2ten Stode 100 fl. und 
Andere im zten Stocke 160fl. Kofler, zu verſtiften und ent 
weder ſogleich oder bis Georgis zu beziehen, Kine jede dem 
feiben befteht aus 4 Fimmern und iſt mit allen Bequem 
lichkeiten verfehen, D. Ueb, —“ 

672. Gundesunterzeichnete empfichlt. für, tü Mittags 
von 12 bis ı Uhr um bie billigiten Preife.Koft zu geben 

Wudenthöler Witwe 
am Althamerect ebmer Erde Kre. rist. 


77. Der praftifhe Arzt, Genteal: a . 
wohnt jegt in der Reubanfetftraße ER & * 
Siock vorwärts und empfiehlt ſich. “449 


Getraute in Münden. 


Die Hereen: St. Damboer, Dberlieutenant vom fin. 

1. Lin.:ignf.Regt,, mit Frl. El. v. Buader, t. Eberpoik 
amts:Gekretärstochter v. d. — Ant. Hader, Eduprim. 
u. sw... mit M. Br. Huber, k. Bauteretodter ©. 
— Zat. Heine, Fror. v. Pfetten, k. Hevierforfer in 

rtifjen, mit Srl. Chr. v. Bingel, k. Kreis:Megie 2 


Kathötochter von Negensburg, und Stifidame des k. Et. 


Anna + Ordens. — or. Hiller, Gartenpachtinhaber, mit 
Eliſ. Maier, Dekonomie-Baumeifterstochter v. Seefeld. 
3of. Weber, b, Gilberarbeiter, mit I. A. Münferer, 
Bierbrauerstodter v. Kangeweid, EG. Wallersdorf. — Yof. 
Schober, Scugverm, ‚mit Kof. Krimmer, CAuhma 
chers tochtet v. Kreuzhoizhauſen. — W. Aumpfmüller, b. 


Kaufmann, mit Karol. Niedmater, Handeltmangstochtet 
v. d.— Iof. Alph. Fr. v. Bellide Pind, k. Oberlim 


nantim 1. Ein. Inf. Bieg., mit. Bader, k. Dberpofamtı: 

Sekretärstochter v. h. — Mid. Schäffer, b. Gartoch, 

mit Ih. Wagner, b. Melberstodyter von Pfaffenhofen 
Geftorbene in Münden. 

Den 7- Dit.: erdinand Kling, Schriftfeher v. 
Zilſit, 2359. .— E 38 7 — von Merching, 
2. Friedberg, 34 I. a. Den 8. Dtt.: Ioi Eifer, 
Schuhmachergeſell von Gglingen, k. würtb. Oberamis Rs 
reeheim,. Den g. Dt.: El. Shall, Wagarrötohter v. 
Pottmes, 22 3.0. — Br. Zat. Hüder, d. Eder, 
55 3. a, Den 10. Dät.: Br... Hohenleitzer, bel 
—— — 

er ordentli e . 
—* —— ee ’ si gi R .d 
Theater» Anzeige. 


Sonntag: Der Raufmann von Wenedig- 


Die Fortfegung der Predige des Pater Abraham 
auf dem Dktoberfefte ift im gegenwärtigen meer 
fhienenen reifenden Teufel enthalten. 





Redakteur: Fr. Regie. 
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Nachrichten aus Bayern. 


Münden Das Allerhoͤchſte Namensfeſt unfer 
Allergnädigften Königin Therefe wurde vergangenen 
Sonnabend in der Haupts und Mefidenzflabt feierlich 
begangen. Rauſchende Militiemufit mit dem Donner 
der Kanonen vermifcht, verkündete ung den Tag, an wel- 
dem ſich alle Bayern vereinigen, um für das ungetrübte 
Gluͤck der geliebten Randesmutter zum Himmel zu fleben. 
In alten Kirchen der Stadt wurde zu diefem Zwecke ein 
feiertichee Gottesdienſt gehalten. Am Vorabend bdiefes 
feierlihen Tages wurden Ihre Majeftät in dem Eönigl. 
Hof: und Nationaltheater von einer glänzenden Berfamms 
kung mit Zrompeten. und Paufen und einen berzlicen 
dreimaligen „Lebehodh“ empfangen, und Alterböchfidiefels 
ben hatten mit Alergnädigftem Mohlgefallen der bri bes 
leuchtetem Haufe gegebenen ſchoͤnen Oper: die Prinzeffin 
von Provence, beigumohnen gerubt. Am feierlichen Tage 
felbft aber haben II. KR. MM. und bie kgl Familie 
eine Ausfahrt nah Ebenbaufen gemacht, bafelbit das 
Mittagmahl eingenommen und Abends 7 Uhr dem Feuer: 
werke auf der Therejieniiefe beigewohnt, welches überaus 

hlreich befucht, aber durch ben ploͤtzlich eingefallenen 
en Nebel nicht ſeht begänftigt worden ift. 

— Am 19. d. mirb das fehr ſchoͤne Lokal der Ges 
feufchaft des Frobfinns mit einem Balle eröffnet, wels 
den, mie es beit, Se. Majrftät der König mit Ihrer 
allechöcften Gegenwart verherrlihen werden. j 

— In der 112m Öffentlichen Sitzung der Kam 
mer ber Abgeordneten murbe die Berathung Über das 
Budget fortgefegt. An der Tagesordnung waren bie Des 
batten Über die Einnatmen, bei welchen folgende Befchlüffe 
gefaßt wurden: Das Poſtulat für Einnahmen aus Ta: 
gen nahm bie Kammer in Uebereinftiimmung mit dem 
Anfag der Staatsregierung mit einem Reinertrag von 
1,685,176 fl. an. Sie befchloß ferner, daß die im Rheins 
Ereis hergebrachten, fogenannten Hproj. Berwalsungskoften 
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von den attribwirten Strafen, Stempelgebühren, Kauf 
fhillings » und Ablöfungsgeidern veräuferter Staatsrea 
iltaͤten und der Ertrag der Rbeindimme, zu 0686 fl. 
angefhlagen, erlaffen und aufgehoben werben foll, weil 
es eines Thells nur bucchlaufende Poften feyen, andern 
Theil aber bauptfächlih auf den Gemeinden ruhen, 
welchen Erleichterung nothwendig ſey. Es murbe ferner 
befchloffen, die Aufbebung der Anftellungstaren Für katho⸗ 
liſche und proteftantifhhe Pfarrer zu beantragen; ferner, 
daß die in den Gonfiftorlalbezicten Ansbah und Balteuth 
vom 1. Dt. 1831 an, anfallenden Zaren für Dispens 
fationen, den preteftantifchen Pfarrunterftügungsfaffen 
zufließen follen; dann zu beantragen, daß die Verordnung 
vom 25. Okt. 1818, nady welcher die Zaren für Adels— 
und Kammerherren: Würde, zur Bildung eines Fonds für 
den unbemittelten Abel zn verwenden find, aufgehoben 
werden; daß die Funftionsgebühren der Gerichtsdiener 
tünftig In die Staatskaffen fließen und daß biefen dar 
gegen ein firer Gehalt ausgefprodhen werde; ferner wurde 
auf die Reviſion der Taxordnung angetragen, vorzüglich 
fey den zum Theil ſich widerfprechenden Stellen einiger 
Paragraphen, die mildernde Auslegung an arben, mit 
dem Wunſch, ed möge hierüber den gegenmärtigen Stän« 
den noch ein Gefegentwurf vorgelegt werden. In Betreff 
der Stempelgefille beſchloß die Kammer, daß die Schul⸗ 
und Schulüberweifunge »Zeugniffe vom Stempel befreit 
feon follen; und meil dadurch diefed Gefaͤll einen Auss 
fall von ungefähr 18,000 fl. erleide, fo nahm die Kam⸗ 
mer das Poftulat der Regierung nur mit 812,608 fl. 
an. — Das Poftulat der Einnahme aus den Auffchlagss 
Gefällen nahm die Kammer mit 4,720,000 fl. an und 
beſchloß die Anträge, daß ein Jeder befugt feon folle fein 
Bier unter der Zare zu verfaufen, jedbod mit der Mer 
bindlichkeit, feiner Ortsbehörbe Anzeige davon zu machen, 
damit diefe die polizeilichen Ruͤckſichten uͤben könne; bie 
Bierbrauer follten ihr Bier zum nämlihen Preis wie 
ber Wirth verlaufen dürfen; bei der laͤngſt erkannten 
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Nothwendigkelt einer Mevifion der beſtehenden Geſetze 
uͤber den Malzaufſchlag fpra die Kammer den Wunſch 
ber baldigen Vornahme derſetben aus 

— In der 183tem oͤffentlichen Sitzung ber Kam ⸗ 
mer der Abgeordneten wurde die Berathung uͤber das 
Vudget und zwar die Einnahmspofition aus Zoͤllen bes 
treffend, fortgefegt. 

— An den Haupteinteittäftationen Mittenwald unb 
Kiefersfelden find Kontumazanftalten erridtet, und an 
den Gingangsftationen Stuben, Garmifh und Melt im 
Winkel Raflftellen angeordnet worden. 

— Nach den Meinungen der Aerzte dürfte ſich die 
Cholera in einigen Monaten uns gänzlich nähern; allein 
diefe Krankheit bat bereits ſchon feine WBösartigkeit fo 
ziemlich werforen, und wird bei und noch mehr abnehmen. 
Auf jedem Falle aber iſt in Ruͤckſicht der erforderlichen 
Hilfe geforge; denn unſer, für das Wohl der Stadtges 
meinde fo unermüder thätige Herr Polizeidireftor von 
Menz hat nad einem eigens entworfenen und von ber 
Regierung genehmigten Plane, alles batjenige angeordnet 
und vorbemerkt, was in einem folchen bedrängten Augen: 
blick nur aeleiftet werden kann, wozu bie kgl. Reglerung 
auch freundlichſt die Hand geboten hat. 

— Das Schlagen zur Nachtszeit im !Boninfchen 
Haufe hat noch nicht aufgebört, und wird abmechsiungss 
weiſe, unerachtet einer beſtaͤndigen machtbartichen Nachficht 
fottgeſetzt. Man konnte bisher Über die Urfache diefes 
feitfamen Rumors doch zu keinem Mefultat gelangen, 





Nahrihten vom Auslande, 

In der Reſidenzſtadt Berlin maren an ber Chos 
leta bis zum 11. Oktbt. Mittags erkrankt 1280, genefen 
508, geſtorben 810, Beſtand 161. 

In der Reſidenzſtadt Wien, waren bis zum 10. 
Dr. Mittags an der Cholera erkrankt 2027, genrfen 796, 
geſtotben 889, Beſtand 542. 

Madrid vom 29. Sept. Die Unternehmung bee 
Don Pedro gegen Liſſabon befchäftige jetzt umfere Regie⸗ 
rung ausfchliehih Was man bier davon meiß, iſt Fol⸗ 
gendes: Die Armee des vormaligen Kaiferd wird aus 
12,000 Mann beftchen, von denen A000 auf der Inſel 
Kerceica fich vereinigen werden; Die übrigen 4000 find 
Engländer und Bramgofen. Don Pedro übernimmt al® 
Bormund feiner Tochter die oberfte Leitung der Ausrü⸗ 
flug, General Villaflor wicd Chef des Generalſtaba. Die 
Kauffahrteifehiffe, auf denen fid) bie Truppen einfchiffen, 
werben von einer rrgatte von.50 und einer anbern von 
44 Kanonen begleitet werben, weidie Don Pedro erfk 
Pürztih von Mexiko angekauft bat. 

; Paris vom 10. Oft. In Paris find zwei wich⸗ 
ige Nachrichten, naͤmlich die von der Verwerfung dee 


Reform: Bil In England und bie ber gaͤnzlichen Beendl 
gung ber Infurreftion in Polen zugleich eingetroffen 
Nie nur in Brenser Bat ſicht die Choleta ge 
zeigt, fondern auch in Hamburg foll bdiefe Kranlhelt 
brieflichen Nachrichten zu Folge, ausgebrochen ſeyn. 





Urberbie Sfanbale der Journaliftens 
Dppofition. 


Die Freiheit der Preffe, birfes große, edle Ge 
ſchenk eines glitigen, ewig unvergeßllchen, und in dankbarem 
Andenken der Bayern fortlebenden Monarcheng, ift wohl ſchon 
in unſetm Baterlande Bayern fehr mißbraucht md entinlirbigt 
worden, aber mit einer folchen frechen Stirne, mit welcher fie in 
neuefter Zeit nicht nur um die Authoritaͤt der Staatsregierung 
und ihreDiener zu verunglimpfen und zu untergraben; ſondern 
auch um die Würde bderMation und die Majeflät des Std» 
nigs auf bie ſchmaͤhlichſte Weife anzutaften und dem Geſehe 
Hohn zu fprechen ſich erhoben hat, iſt fie wahrlich ſelbſt 
in ben Landen der züigellofeften Freibeit noch nicht aufgetreten. 
Was wollen nun bie Oppofitionemänner und ihre Gefellen? 
Unfere unhellſchwangere Zeit benligen, um das Baterland zu 
jerreißen, das Volk verwirten und zurumwaͤtzung der geſetzli⸗ 
den Drbnung aufteigen, und ben gercruen ruhigen Panbeturne 
terthan von feinem geliebten Fürften trennen! Das wollen diefe 
Ummätzungsprojeftanten, aber es will fich fein Bayer uns 
ter ihre Fahne ftellen ; denn die Bayern lieben noch Immer ih 
ten angeftammten und mohlermorbenen Ruhm getrew, dad Das 
terland und ihren König. Schon haben die Altbavern 
mehrere Adreffen zu den Fuͤßen det Thrones niedergelegt unb 
In denfetben allerehrfurchtevoll die getreuen Gefinnungen der 
Liebe und unerfehütterlichen Anbänglichkeit an den König aus · 
gefprochen, und wir koͤnnen unmöglich glauben, daß die M eus 
bapern, wenn es fich darum handelt, die konſtitutionellen 
Rechte und die Ehre des Baterlandes zu bewahren, oder mad 
eines und daffelbe iſt, Gcherfam und treue Anhänglihtelt 
dem Throne zu bezeugen, ihre Gefinnungen nicht mit jedem 
guten Baperberzen theilen werden I Wie könnte alfe ſich mm 
der aus dem banerifchen Voifebtatt feibft entnommene Ent: 
„der Gercchte hat die Preßfreiheit möcht zu ſcheuem; fieecheht 
ihn zu feinen Mechte, und ſelbſt ihr Mißbrauch AM füt ihm - 
das, was dis (äuternde flamme dem Golde 
noch glaͤnzender rechtfertigen? Wenn das Volkeblatt ſagt 
„Die Kammer hat offenbar eine Werfaffungemibrigteit ber 
günftigt, indem fie, ſtatt den Minffter ber Armee barıber zur 
Verantwortung au ziehe, baf der allen Staatsdienern vorge⸗ 
ſchriebene Berfaffungseib den Offixteren der Armee nicht aba 
nommen morden, ihre Zufriedenheit mit der abföluten Tem 
dens des Armee: Miniſteriums unverholen aue geſprochen, und 
der oͤffentlichen Meinung gegenuͤber ohngefuͤht jemeirheenvolle 
Stellung eingenemmen, welche die Depistirtenfammer in 
Frankteich gegemwärtig Brhanptet* und dann dieſes Brarf 
weiter fat: wenn ed dem wuderantworilich en 
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nfg gefallen follte, Euch durch feine Chräfflere ben Dank für 
biefe Eure Gefaͤlligkeit abflatten zu Taffen, dann führt ja Leine 
Beſchwerden mehr, Hagt Niemand an, ald Euch ſelbſt und 
Eure Charakterſchwaͤche ẽe iſt das nichteine direkte Aufhetzung 
der Kammer? und if ein ſolch vermeffener Gedanke des Miß⸗ 
trauens gegen den König jemals in dem Herzen eins Bavern 
geboren worden ?!— König Ludwig, biefer große Befchüs 
der der Konftitution, der gute, meife Monarch, der ſelbſt in der 
fegten Ehronrebe in den denfrohrdigen Worten: „Ich möchte 
kein unumfchränfter Herrſcher ſeyn I* die ſchoͤnſten und erfreu ⸗ 
lichſten Gefinnungen der Bewahrung Ponftitutioneller Rechte 
und der Liebe feines Volkes ausgefprochen hat, und ſich In die⸗ 
fer Beziehung auch nicht erfreulicher und herrlicher für feln 
getreurs Volk ausfprechen konnte, — biefer König foll nun 
ſelbſt die Verfaſſung verlegen, die er eben fo heilig in feinem 
eblenDerzen bewahrt als dasjenige ewiglinvergeftiche, aus wel · 
em fie erzeugt und uns zum Vermaͤchtniß unendlicher Fürs 
ftenglite zugelommen ift? Mein, wir behaupten #8 wiederholt, 
ein foldyer Gedanke der Vermeſſenheit hat noch in feinem 
Bayerherzen Raum gefunden, wird auch niemals in demſelben 
einen Anklang finden, und ſtets nur wie alle biäherigen Ver⸗ 
fuche von Brandlegungen der Zwietracht und ber Trennung 
des Volkes, von der Regierung und bem Fürlten, mit gebühs 
tender Verachtung zuruͤckgewieſen werden. 


Birte 
an bfe noch verfammelten Landſtaͤnde Bayerns. 

Die lieben und getreuen Landſtaͤnde unſers Baterlandes 
waren großmuͤthlg beforgt, dem Revolutionstampfe in Polen 
eine ganze Tagsdikte von jedem Monate ihres Beiſammenſeyns 
in Minden zu dem Behufe abzutreten, um den Verwundeten 
und andern Bebürfniffen des Leidens oder der Noth durch diefe 
Wohlthat entgegen zu kommen. Dieſe liberale Sorge für die 
leidende Menſchheit an der Weichfet ift nun wahrſcheinlich durch 
die friedliche Lenkung der polniſchen Dinge unterbrochen, viels 
leicht ganz aufer den Zeitumftänden. — Gr. Maj. der Koönig 
geruhten noch vorder Zeit des Streichen 8 durch ohmgefähr 
täglichen 2000fl. aus dem koͤnlglichen Cioltetat von Seite 
der Kammer der Abgeordneten der armen Schulkinder in ber 
Vorſtadt Au zu gedenken, und lief dem Hrn. Pfarcer diefer 
Borſtadt ZOO. uͤbetteſchen, um flr Winterffeidungen unter 
biefen armen und fleifigen Rindern zu forgen. Sollten nım bie 
Abgeo:dneten bie legte Monatsunterfiügung für Polen nicht 
mehr abzufenden für gut finden, fo kann dieſe Bitte nicht am 
unrechten Orte ſeyn, daß diefe Herten Ihe wohlwollenbes Herz 
auch ten Kindern ber Aermſten in der Hauptſt adt, weiche 
durch ihre Gegenwart noch beehtt iſt, zuwenden möchten, um 
unter den unmindigen Kleinen ein Denkmal zu verbreiten, 
bas dankbar diefe Woblthäter eben fo unvergeßlich erkennen 
wird, als biefe Gabe auf dem Altare vatertändifcher Srofmuth 
für lange ein hilfreiches Geſchenk ſeyn wird, Wie echebend 
twürde es zu fehen feyn, wenn bie fo fleißlgen Anaben und Maͤd⸗ 
hen der Armenſchule, 3. B. im Waiſenhauſe mit Schuhen, 
Strümpfen und anderer wohlthurnder Bedeckung paar und 


paarwelſe nach ‚Haufe eilen, in dem jugendlichen Danfgefühle, 
wen fie diefe Aufmerkſamkelt und Sorgfalt zu danken haben! 


Zur Feier des 18ten Zahrestages der Schlacht 
bei Leipzig. 
An die Schönen Deutſchlands. 


Entreifend Euch ber Tyrannei Gemalten 

Den Korfen jagend nad des Gape's Ende, 

Hat Muth, als Einigkelt fi bet die Hände, 

Des Mannes Nupm, Ihre Schönen, Euch erhalten! 


Für Euch, Ihr zarten himmliſchen Geftalten, 

Sah man, daß Euch kein fremder Söldner fhände, 
Das Heiligfte dem ‚Herzen nicht entwende, 

gum heifen Kampf des Iünglings Kraft entfalten. 


Für Euch erftarkt der Muth in Deutfchlands Söhnen, 
Iſt Liebe ECuch und Frauenmwürbe eigen, 
Und bleibt im Kampf’ Ipr firgreich ihr Welenner! 


Germanien vergilt Euch heut, Ihr Schönen! 

Heil Allen, die der Tugend Würde zeigen; 

Sie rufet Thaten, — Thaten buch die Männer! 
I. Sutner. 


Ynieigenm 
681. (2? a). Berfteigerung. 

Montag dem 24. Dt. werden Vor: und Nachmittags 
und die folgenden Zage in dem bieffeitigen Eisitationd;ims 
mer große und Eleine Spiegel, Zabatsdofen, Bleiftiften, 
Sabatstöpfe von Porzellain, Knöpfe von verſchiedener Gats 
tung, Dann Febertiele und mehrere derlei Gegenftände ges 
gen baare Bezahlung verfteigert. 

Den 13. Okt. 1851. 

Königl. Kreis: und Stadtgerigt Münden 
Allweyer, Direktor, 
Dägl, 





666. (3 c.) Berſteigerung. 

Auf —— der Gläubiger wird bat Anweſen des 
Jakob Schwaiger, Buttlerwirths in der Königinftraße 
in Schönfeld Rro. 55 dem öffentlicyen Verdaufe untermor- 
fen, und hiesu auf Donnerſteg den 5. Nov. früh von 4 big 
12 Uhr Kommiffion angefegt, wobei fi Kaufsluftige dieß⸗ 
ortd einzufinden uud ihre Angebote zu Protokoll zu geben 
haben. Dieſes Anwefen befteht aus einem ıtödlgen mit 
Schindeln gedecktem Haufe mit 2 Kellern, dann aus 2 eis 
nen, mit Schindeln gedediten Aubauten, Garten und dem 
dazu gehörigen Semmerhäufern und Gumpbrunnen in einem 
Gefammtibupungswerthe von 7,500 fl. Der Hinſchlag rich⸗ 
tet ſich nad 5. 04 des Hypothekengefeges. 

Den 7. Dt. 1851. 

K. B. Kreidsund Stadtgeriht Münden. 


Allweper, Direktor, 
tiger, 
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682.(0). Bekanntmachung. 


Der zum heiligen Geift - Spital. gehörige 
Dierkeller auf dem Gafteige an der Wienerftraße 
Neo. 295 wird am Montag den 24. b. von 9 
Uhr Morgens bis 12 Uhr Mittags in dem dorti— 
gen Kellerhaufe entweder mit den vorräthigen 
großen Vierfäßern, oder ohne diefe wieder auf 1 
oder mehrere Jahre oͤffentlich verpachtet, und 
demjenigen, welder bis zum Sclage 12 Uhr 
das hoͤchſte Pachtanbot gemacht haben wird, nad) 
erfolgter Genehmigung des Magiftrates, bie hie: 
mit ausdrüdlicy vorbehalten wird, zum freien 
Gebrauche überlaffen. Die Pacıtliebhaber wer— 
ben demnad) eingeladen, ſich zur beftimmten Zeit 
an Ort und Stelle einzufinden und ihre Padıtans 
bote zum Protofoll zu geben. 

Den 4. Dt. 

Magiſtrat 
der k. Haupt⸗ und Reſidenzſtadt Muͤnchen. 
v. Mittermayr, Buͤrgermeiſter. 
Weſtermayer, Sekretaͤr. 


686. Der Aufſatz, die Lotterle betr., In Nr. 56 diefes 
Blattes ift ein Aggregat von Uebertreibungen, Unmwahrs 
beiten und Berunglimpfungen. Weber bie Kritik der neus 
eingeführten Eontrolirten Lottozettel — bie ber Einfender 
eine höcftverwerflihe, untuͤhmliche Einrichtung auch 
Plünderung titulltt, muß ich demſelben erwiedern, 
daß er das Weſen und die Abſicht diefer Einrichtung gar 
nit kenne. Er hätte gut gethan, wenn er fich erft um 
Elementar:Uinterricht umgefeben hätte, bevor er fid) ange: 
maßt, Öffentlich darlber abzuſprechen. Diefe verwerflic« 
Einrichtung iſt für das Pubiltum, mie flr die Anſtalt 
felbft um taufenb Prozente beffer, als die frühere. Den 
Beweis führt, wenn man ihn verlangt, muͤndlich und 
ſchriftlich, jedoch Eoftenfrei 

Sekretaͤr Pappenberger, Glockenſtraße 
Pr. 1265. 


665. (3b), Betanntmahung. 


Das Baus Rro. 554 fammt Garten in der Barrer⸗ 
ſtraße mit ‘oder ohne demnächft daran gelegenen Bauplatze 
* 10,000 Quadrat ſchuh wird wegen vorgerüdten Alters 
en Bein aus Enz Sand * Kaufe angeboten, und 

erſteigerung au ontag den 24, +4, 3. 
rg 8 24. Okt. 1, J. früh von 


Kaufeliebhaber können das Haus täglich befichtigen, bie 





näheren Bebingmgen aber im Haufe Nro. 244 Im erfen 
Etode in ber neuen Karlöftraße täglih von 2 — 4 Ie 
Rahmittags und am Tage der Verfteigerung ſelbſt vernehmen. 


685. Demjenigen, dem ein meflinges Bundshalsban mit 
bem — Nro. 5118 oder 5888 zu Handen geken 
men ift, fen es durch Kauf oder Zaufch wird gegen Üinlin 
ferung dieſes Halsbandes nicht allein der Kaufé werth ve 

tet, fonderm auch ein angemäffenes Honorar hiefür Hupe 

chert. Das Uebrige ift bei der königlichen Poligeidiredtion 
zu erfragen. 

684. (30). Im Margreitterhbaus in ber Weinftrafe Rro. 
1630 ift auf Georgis 18532 zu beziehen 1 Quartier im aten 
Stod vornheraus um 60 fl. ein Quartier im sten Stock 
rüdmwärts um 66 fl., dann ein Quartier im sten Gtod 
rüdmärts um 40 fl. 

674. (3b). Auf Georgis 18572 kann bezogen merden ein 
Quartier im’ 2ten Etode des Haufe Rro. 1650. in der 
Weinftraße; ferner + Quartier mit 3 heigbaren Zimmern 
im ıften Stod des Haufes Nro. 12 in der Schönfeldfiraße 
und im nämlichen Haufe zu ebner Erbe ein Quartier mit 6 
Kan Bimmern nebft Verkaufs gewölbe. Nüheres ers 
ährt man bei Handelsmann Margreitter. 


676. (3 b). Im Rofenthal ro. 652 find 2 ſchöne Wo 
nungen, wovon die Eine im 2ten Stode 180 fl. und De 
Andere im ten Etode 160 fl. koftet, zu verfliften und ents 
weber fogleich oder bis Georgis zu beziehen, ine jede der⸗ 
felben beſteht aus 4 Zimmern und ift mit allen Bequems 
lichkeiten verfehen, D. Ueb. 

680. Es Kann in einer Prorinzialftadt ein Brenner, wels 
her mit dem Kartoffelbrennen gut umzugehen weiß, fogleidh 
in Dienft treten. D. Ueb. 


679. (3 a). Gin ſchöner Grabftein von Tegernſeer Mat 
mor hebt einem Duftfodel it um 22 fl. ju verkaufen. 
D. Uebrige. 

571. (2b). Einige ſchön meublirte Zimmer mit Alkoven 
find in ber Krrugfraße (Schulplag Rro, 1772) Über eine 
Stiege zu verftiften. 

Geflorbene in Münden. 

Den 10. Dit.: M. Nebiger, Zoglöhmers + Wittwe, 
. Den 11.Det.:M.Müplbauer, Magd v. Wit 
fent, H®. Wörth, 553. a. — 2. Halbritter, Sub 
flider, 88 3. 0. — DM, Maier, Zaglühners : Wittwe, 
523.0. Den 12. Det: Joh. Semelmann, Kachht v 
Ballau, LG. Straubing, 50 I. a. — Zofepha buber, 
Bränerstochter von Landeberg, 24 3. a. Den 13. Dit: 
Kath. Dauhanfer, E. Koflaquais: Gattin, 58 I: & 


Mittlerer Schrannenpreis vom ız. DE. 
Waizen 16 fl. 52 fr. Korn 12fl.sı kr. ch. 
Baber 5 fi. 16 tr. haha TERIT: 


— Berihtignng,. 

m letzten Blatte ift bei der Machricht über bie Ans 

nahme ber Genfur: Freiheit aus Irrung Tr be weggeblies 

= ’ are Kammer * — auch der 5 
Seſchwornen: Gerichten sjahen 

durchaus ihre Zuftimmung erteilt A , 
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Für Recht und Maprheit, 






Nachrichten aus Bayern. 


Münden. Ce. Majeftät der König und Ihre 
Majeftät die Koͤnigin verweilten vorgeftern auf dem 
Feſtballe im Mufeum, einer der brillanteften felt langer 
Beit, bis Nachts 10 Uhr; Se. Bol. Hob. der Kronprinz 
tanzten bis 1 Uhr nach Mitternacht. Anmuthſtrahlende 
Damen bezauberten die galanten Herren. 

— ©. tgl. Hob. der Kronprinz find geitern nad 
Italien abgereift. 3 K. H. die verw. Rrau Kurfuͤrſtin 
Leopoldine von Pfalzbavern iſt vorgeftern auf ihr Gut 
Marzis bei Mindelheim abgereift, von mo ſich Hoͤchſtdie⸗ 
felbe auf einige Zeit in die Schweiz begeben wird. 

— Sonntag ben 16. d. ſchloß ſich bei dem heiter: 
ften Tage die NRatlonaifeftlichkeit der Bayern. Se. Mai. 
unfer allgeliebter König, Ihre Maj. die Königin vers 
berrlichten mit Allerhoͤchſtihrer Familie dieſen feftlichen 
Schlußtaq. Wieder war die Wieſe mit Menfhen auf 
Ähnliche Weife, wie am Hauptfelte angefült, 

— Auch ba® zweite Pferberennen bat vergangenen 
Sonntag bei der herrlichſten Witterung um halb 5 Uhr 
in Gegenwart der Alterdurchlauchtigften koͤnigl. Bamilie 
ftattgefunden; vor bemfelben mar bie Preifevertheilung 
ber Schüten, und nad bdemfelben wurde angekündigte: 
mafen ein Luftballon mit einem Hahn nach den oberen 
Regionen erpedfet, der jedoch bald wieder zufammengefal: 
Ten, zur Erbe ſank. Der Hahn mic dem Fallſchitm ift 
jedoch mach der Ordnung wieder auf die Erbe gefommen. 

— Bol dem fonntägigen Pferberennen erbielten Fol⸗ 
gende Preife: 1. Pr. K. Seppenhofer, Hausbefiger von 
Minden. 2. Pr. Mid. Trappentreu, Bierbrauer von 
Eberspoint. 3. Pr. J. Meumaier, Bierbr. von Strau⸗ 
bing. 4. Pr &. Kurzmülter, Bierbrauer von Velden. 
5. Dry Lor. Bergmaker, Dauer von Aa. 6. Pr. M. 
Trautſchmid, Dauer von Musbach. 7. Pr. G. Peg, 
Wirth von Oberzeitlbach. 8. Pr. I. B. Hangeröberger, 
b. Stadikoch aus Straubing. 9 Pr. Fr. Hirſchberger, 






den 19. Detober 1831. 


ee pas 


Silberatbeltet von Eggenfelden. 10. Pr. Pet. Mödt, 
Bierhe. von Neudtting Den MWeitpreis: J. Neumayr, 
Bierbrauer von Straubing. > 

— In der 114ten Öffentlichen Sigung ber Kams 
mier der Abgeordneten hatte die Bortfegung der Beras 
thung über das Budget hinſichtlich dee Zölle ſtatt. Die 
Kammer faßte folgende Velhläüffe: Die Regierung möge 
dem Schteihhandel beffer als biöher abwehren laſſen; — 
für jeden Kreis foll eine Indufttie » Rammer hergeftellt 
werben, welche bie Intereffen aller Gewerbtreibenden In 
tommerzfeller, landwitthſchaftlicher und indufttidfer Hin⸗ 
ſicht zu vertreten habe; — die Wollenweber, Wollenfabtir 
Eanten und Gewerbsleute, welche Beinen: Dei und Del 
feife gebrauchen , ſollen es fernerbin unter Zollbegünftiz 
gung beziehen Eönnen, ihren Bedarf aber bei der Poll» 
jeibehörde fafiren und bas unter Zuzichung ber reſpekti⸗ 
von Gewerbs⸗Vereine; diejenigen, welche es nicht direkt 
beziehen, haben den Inländifhen Kaufmann anzugeben, 
durch welchen fie es wollen beziehen Laffen ; — Peine Boll: 
verändernngen follen vorgenommen werden, fo lange bie 
Staatö:Regierung feflbegründete Hoffnung zum Abſchluß 
der projeftieten Handels · Vereine babe; wenn indeſſen bie 
Hoffnung zum Abſchluß eines Vereins mit Preußen 
ſchwinde, oder ſich dem Biel entrüde, ſeyen die in dem 
Bericht des Ausfhuffes beantragten Zollveränderungen 
dringend zu empfehlen Die Kammer empfahl ferner zur 
Beruͤckſichtigung, ohne foͤrmliche Anträge deßhalb zu ſtel⸗ 
len: Die Aufbebung der Niederlagsgebüͤhren in Paffau 
won durchziehenden Gütern; die Herabfeyung des Eingang» 
zolles auf toben Zabat zu 25 fl.; die Aufhebung des 
Ausgangsjolles von den fabrizirten Tabaken; die Erbds 
hung des Eingangzolles vom Hopfen auf 10 fl.; die bes 
rohen Zuders auf 74 fl., infoferne ber des raffinirten 
Zuders auf 12% fl. bleibe. Das die Pflaſter⸗ und Br. 
dengeider aufgehoben und bie Entſchaͤdigung dafuͤr aus 
dem Ueberfchuß der Zollgefälle ge eiftet werden folle; daß 
die Zollvetwaltung auf Vereinfahung der Manſpulatio⸗ 


256 


men bei Zollbehanbfungen und Gontrolicungen, auf Ber: 

minderung der Perceprionääntter, Befähigung der aufjus 
ſtellenden Indlviduen, ſchnellere Erledigung "der bei der 
oberſten ¶ Centralſtelle anhaͤngig gemachten Gegenſtaͤnde 
ernſtlich Bedacht nehme; ferner, daß bie zu erlaſſenden 
Verordnungen an die Auferen Zollſtellen öffentlich bekannt 
gemacht werden; endiid die Staatsregierung möge einen 
Hanbelsvertrag mit Holland zu bezweden fuhen. Die 
Kammer befhloß, daß als Einnahme aus den Etttaͤgniſ⸗ 
fen der Bollgefäle die Summe von 2,000,000 fl. ans 
genommen fey. 

— Der Profeffor Thierſch bat fih am 7. Sept. 
nad) den griechiſchen Infeln eingefhifft- 

— Zur Vornahme ber zur theoretifhen Prüfung, 
der zum Stantödienfte adfpirirenden Rechtskandidaten am 
ber Hochſchule zu Münden, hat bie niebergefegte Gens 
teallommiffion am 18. d. M., in bem Gebäude Nr. 132 
auf dem Schrannenplage im Zten Stockwerke, ihre Funfs 
tion begonnen. Die, Prüfung geſchiehet öffentlich und 
alle Tage, (nur mit Ausnahme der Sonntage und gebo: 
tenen Feiertage), Vormittags von 8—12 und Nadymits 
tage von 2-6 Uhr. 

— Nach einer unterm 16. d. von ber al. Poll: 
geidireftion dahier, an die Redaktion bes Volksfreundes 
ergangenen Aufforderung, wird hiemit die im Münchner 
Konverfationsblatt vom 13. d. enthaltene Nachricht von 
dem Ausbruche der afiatifchen Brechrube in Schärding 
und Werfen als völlig ungegtuͤndet erklärt. 

— Die Auerbutt ift von dem erfreulichften Wets 
ter beguͤnſtigt, ebenfalls ſehr gut gehalten worden; «6 ha- 
ben fidy eine Menge Käufer und Verkäufer doriſelbſt 
eingefunden. . 

— Der uralt privilegirte St. Andreas » Markt ber 
Stade Neudtting im Jahr 1851 beginnt am Sonntag 
den 20 November Mittags 12 Uhr, dauert 14 Zage, 
unb endet fomit am 5. Dezember. 

— Montag am 17. zwiſchen 4 und 5 Uhr früh hat 
ſich der Soldat Nenner vom 1. Lin.«Inf.“Regm. auf 
dem Poften an der Glyptothek durch einen Musketens 
(Huf in die Bruſt ſelbſt entleibt, 

— Am 10. d. M. früh wurde vom Forſtperſonal 
in Ettal ein Wildpretſchutz aus Partenfich in ber Res 
vier Ettal ſchwet verwundet, und mebit feinem Gobne 
in die Krobnfefte nad Garmiſch gebracht; er foll auf 
den Revierförfter angefchlagen, das Gewehr aber ihm 
verfagt haben. 

— Die in unferm Blatte enthaltene Nachricht, daß 
die Cholera im Landgericyte Laufen ausgebrochen ſey, 
wird hlemit offiziell als gänzlih unmahr wiberfprochen. 
Sollte die Cholera In Bayern ausbreden, fo werden wir 
darüber Fünftig immer offizielle Nachrichten liefern. 

— Nachrichten aus Paffau zufolge fol die Cho— 
lera Binz überfprungen baben und in Weis wirklich aus 
gebrochen feyn, wohin diefe Krankheit ein Soldat aus dem 


aufgelösten Korbon zu Bruck an ber Leytha gebracht hat. 
Sieden Perfonen find daſelbſt ſchen aus Unkenntnif Dlefer 
Krankheit ein Opfer bes Todes geworden. 

— Die Baireuther Zeitung Mr. 203 vom 14. Okt. 
fagt unter ber Aufſchrife: Das Dktoberfeft 1851 in 
Münden, erhalten wir von fehr verehrte Hand natie 
hende Darftellung biefes Feftes, und nun folgt wirtic 
bie Befchreibung, weiche der Volksfreund emtbielt. 
Warum nennt die Baireutber Zeitung bie Quelle nict, 
wie es in diefem Falle andere Redaktionen zu thun nicht 
unterlaffen, ba fie doch den Volksfreund als Tauſchblatt 
befige? ober hat vielleicht der Korreſpondent biefer Zeitung 
den Artikel aus dem Volksfreund abgefähricben, und ihn 
für eine DriginalsKorrefpondenz ausgegeben?  " 


Nahrihten vom Auslande. 





In der Reſidenzſtadt Berlin maren an ber Chor 
lera bis zum 13. Dftbr. Mittags erkrankt 1341, genefen 
528, geſtorben 848, Befland 165. 

Bertin vom 10. De. Der König zieht noch 
biefe Woche von Charlottenburg wieder nad) Berlin, auch 
ber Kronprinz wird von Potsdam zutuͤckkehten. Die An 
ftaiten zur Abſpettung falten taͤglich, da man das Laͤſtigi 
und Umnüge davon einſieht. 

An der Mefidenzftade Wien, waren bis zum 12. 
Okt, Mittags an der Cholera erkcankt 2157, genefen 902, 
geflorben 971, Beftand 284. 

In London foll eine große Gährung hertſchen 
nad welher man ernftlihe Unruhen befürchtet, Der 
Herzog. von Wellington hat ſich im feinem Hotel ver 
fhanzt, um fid) der Wuth des Volkes zu entziehen. 

Ein ſchwediſches Blatt ſchreibt: Ziemlich allgemein 
bat fih in Stodbolm das Gerfiht von einem Auf ⸗ 
ſtande dre Bauern im Wiburgs-Lehn in Finnland vew 
breitet, wobei fie den Lehnsmann und einen ganzen Hau · 
fen Koſaken erttaͤnkt hätten. 

Bon der Totoler Grenze vom 13. Okt.: In der 
fonderbarften Lage ſieht ſich auf einmal Xorol. Man 
publizitte iu Wien, die Kotdone feyen unnüt, und man 
bob fie flir die deuifchen Provinzen auf. Zugleich wurde 
aber auf einmal an der füdlicyen Grenze Tireld dat 
firengfte Kordon gezogen, vermuthlich auf diplomatiſches 
Gefchrei der italienifhen Megierungen, vieleicht auch d 
franzöfifdye mit eingefehloffen. Doaͤdurch wird und ale 
GCommerz gefperrt. Ih höre, unfer Gubsenium habt 
naddrüidiiche Worftellungen gemacht, damit lieber auch 
Tytol in den italienifchen Kordon eingezogen werde. 

Spanien. Die Streitkräfte, welche Spanien ge 
gen die franz. Grenze richtet, follen fi auf 50 - 55000 
Mann befaufen, worunter die &. Freiwilligen der Provin 
zen von Navarra, Gatalonien und Arragonien nidt mit 
begriffen find, 


‚257 


Fromgſtſche Wrditer fügen: Es fchölnt, das Grey: 
ſche Minifterium bleibe, und das Parlament werde ver: 
tagt, Die Reformbill⸗Angelegenhelt iſt für die englifche 
Mation böcft wichtig Bum Verftändnif, derjenigen un« 
ferer Leſer, bie ſich etwa nicht mehr genau erinnen, 
morin die von engliſchen Miniftern vorgefchlagene Mes 
form beftche, glauben wir, bier deren Hauptverfügungen 
mittheilen zu follen.- Die Reformbill ift eine Art Wahl: 
gefes, das den Zweck hat, dem verderblichen immer wach: 
fenden Einfluß der Ariſtoktatie ein Ziel zu fegen, einigen 
gerfallenen Flecken ihre Deputirte zu nehmen; deren 
mehrere großen Städten, bie unerachtet ihrer Wichtigkeit 
bisher noch Leine befaßen, zu geben, und überhaupt die 
Ausübung politiſcher Mechte gleihmäßiger zu vertheilen, 
Man fieht demnach die Annahme dieſes Gefeges waͤre 
ein großer Bortheil für das Wolf, und man begreift leicht, 
warum das Oberhaus, ober die Ariſtoktatie nicht beipflich 
ten wollte. 

Dolen. Nachrichten aus Krakau zufolge, follen 
bee Fürft Cyartormzli, Johann Skezynecki und Graf 
Guſtav Malachowski ſich von dort auf das Öfterreichifche 
Gebiet zuruͤckgezogen haben, che noch die ruffifchen Trup⸗ 
pen in die Stadt einrücften. General Ehlopisti ift noch 


nicht ganz ven feinen Wunden geheilt und halt fich noch 


immer in Krafau auf. 

Ungarn. Aus dem Zempliner Komitat verlauten 
wieder traurige Machrichten. Die Bauern follen dafeitft 
duch bie vielen Hintichtungen, bie buch bie won ber 
Regierung niedergefeute Kommiffion volljogen merben, zur 
Verzweiflung gereigt worden ſeyn, und neuerdings tebels 
lirt haben, Ein Mitglied jener Kommiffion foll in ihre 
‚Hände gefallen und aufgehängt worden ſeyn ꝛc. Diefe 
Nachrichten bedürfen jedoch der Beſtaͤtigung. 

Muftand. Am 26 Sept. wurde auf dem Mol: 
chewſchen Bottetader in St. Petersburg der Leichnam 
bes verewigten General-Keldmarfhalls Grafen Diebitſch⸗ 
Cabaltansti, nah dem Nitus der evangelifhen Kltche, 
mit allen feinee Würde und feinen Verbienften zukom⸗ 
menden Ehrenbezeugungen zur Ruhe beftatter. 

— Dem Kalſer fcheint jedes Gefühl, das ſich nicht 
mit religiöfer Gerechtigkeit verträgt, fremd zu ſeyn, und 
die Polen haben Verzeibung zu hoffen, wenn fie ſelbe 
zu erlangen ſich beftreben. Es heißt, daß bis zur walls 
gen Regulirung der polnifchen Angelegenheiten ein Lieus 
tenant: General bes Königreichd ernannt werden folle, und 
dem Fürften Paekewiiſch diefe Würde zugebacht ſey; wie⸗ 
wohl Andere der Meinung find, daß Sr. Ealf. Hobeit 
dem Groffürften Michaet die Regierungsverwaltung des 
Königreidye mit ausgedehnten Vollmachten übertragen wers 
ben würde. Daß es mit der Unterwerfung Polens nicht 
allein abgethan ſey, und daß die Thaͤtigkeit dee ruſſiſchen 
Armee auch noch ferner in Anſpruch genommen werben 

könnte, ift im Publitum zu Petersburg eine allgemein 
akkrebitirte Anſicht. Die biöherige Sprache ber Sranzos 


fon war zu bitter, zu arimafend, ald baf man von ib: 
nen, nad dem von ihren fogenannten polniſchen Brüdern 
erlittenen Unfaͤllen, Möfigung erwarten follte, und die 
laͤngere Dauer des friebliebenden Perier'ſchen Mintfteriums 
ſcheint Eeinetwege verbürat. Inſofern ift es noͤthig auf 
jedes Ereigniß gefaßt zu fern. Die ruſſiſche Armee er: 
hält demnach Verſtaͤrkungen. Mit Defterreih und Preu⸗ 
Ben mird unverzüglich .die Liquidirung der auf den Uns 
terhalt derjenigen polniſchen Truppen verwendeten Gum: 


‚men eingeleitet werden, bie fih auf das Gebiet biefer 


brfreundeten Staaten geflüchtet haben. Diefe werden nun 
aufgefordert werden, nach dem Koͤnigreiche Polen zuruͤck⸗ 
zukehten, und ihrem techtmäfigen Könige den Eid der 
Treue zu erneuern. : 





Königliche Rerorbnungen. 


Das k. Megierungtblatt Rro. 37 v. 17. Dit. enthält 
die Inclavirnug des herzogl. Sachſen⸗ Gothaiſchen Amtes 
Konigsberg in den bager. würtemb. Zöllverein, die Ernen— 
nung der Landrarpemitglieder des Unter: Donaukreiſes und 
folgende Dienftes : Rachtichten: 

Se. Majeftät der König haben alleranddigft gernbt: 
das Rentamt Schweinfurt dem Nentbeamten zu Boltach 
Joh. Bapt. Sauer auf feine Witte zu verleihen; den 2ten 
Landgerichts: Affeffor Joh. Würth zu Schongau, mit Bes 
laffung feines ren Ziteld und Ranges, als Wechſel⸗ 

erichts. Aktuar nad) Augeburg zu verfegen, und zu der hier 
er: erledigten Etelle eines zweiten re am Landges 
richte Schongau ben bicb. Aktuar det befagten Wechſelge⸗ 
richte Paul Rumel, feinem Anfuchen willfahrend zu ers 
nennen; auf die bei bem —— Tirſchenteuth erledigte 
Stelle eines Advokaten den dish Appellationsgerichts:Accefs 
fiften Thomas Güfregen zu Bamberg zu ernennen, 


Die Eröffnung bed National: Denkmals 
ju Sendlingen. 

Die Herr, welcher bei Eröffnung des Bildes der Send⸗ 
linger Rationat-Echladht geredet, hatkeinen der großen Ans 
führer genannt Es it des Eremiten Pflicht, fie dem gr of 
berzigen baperifchen Volk in dem allgemein defes 
fenen und geliebten banerifhen Volksfreund zu nenz 
nen. Da das Eczeugniß fo groß, fo erhaben iſt, daß nur die Gries 
en bei Thermophilaͤ rin ähnliches In Größe aufzuweiſen haben. 


Banerifhes Nationalr Gefecht bei 
Senbdlingen. 
As im ſpaniſchen Erbfolgekeiege Bayerns Kurfürft Mas 
rimilian Emanuel dem feindtichen Kriegeglücke weis 
hen, und fein Land einer drüdenden Verwaltung bes Reindes 
überlaffen mußte, wodurch bie Vaterlande: und Fuͤrſtenliebe 
der Fandleute und Bürger tief gefränkt wurde, und in jeder 
Bruft jich edler Unwille regte, der heimlich wuchs, und endlich 
mit hellen Flammen zu Tage brach; in diefen Tagen ber Ges 
abt und des Drndes bewaffneten fidh die Banern anf ein 
mug erlaffened Aufgebot im Vilsthale, an ber Alz, Aitmühl 
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umd Donau, am Regen und am Buße bes Wallners und Kirch 
fteins, und fuchten mit gleichem Gefühtedes Unmuths durch 
Gewalt das feindliche Joch zu gerfhlagen. Sie begehrten 
„die unbedinyte Einfegangribres Lande 
beren. “ — 16 bie vorzüglichften Patrloten, melde bie 
Bewaffnung lenkten, und theils auch als Anführer ber Bewaff⸗ 
neten untergiengen, verbienen mit goldenen Schriftzuͤgen ges 
nannt zu werden: Georg Sebafian Plinganfer, 
Johann Hofmann, Meindi, Pfarrer Müls 
ler, Frhr. v. Baumgarten, von Lanze, Abel, 
Fehr. v. Lier, Mathaͤus Krauß, Senfer, Kabs 
par Dorfel, Andreas Ertel, Georg König, 
Sigmund Kari von Manninger und Adam Zuͤ⸗ 
zinger. Der Waffenthaten Erfolg war im Beginnen 
glänzend, am Ende aber vor Wafferburg , Altenötting, 
Seudling und Aidenbach blutig: mehr als 7000 edle Bayern 
fielen durdy den Feind und feine Henker. Aus den Gerichten 
Toͤlz und Wolftathshauſen wollten 5000 muthvolle Jüng- 
Unge und Männer bie Refidenzftadt Münden im Einverſt aͤnd⸗ 
niffe mit den Edelften inrer Bürger vom Feinde befreien. Sie 
erſtuͤrmten in der erften Stunde des 25. Dezembers 1705 den 
rothen Thutm an der Iſarbruͤcke; wurden aber, ba Verrath 
ihre Vorhaben vereitelt hatte, auf dem Genblinger Felde zwi⸗ 
ſchen 7 und 9 Uhr Vormittags geſchlagen. Bei 2000 diefer 
Muthigen ftarben da mit ihrem Anführer Gauthier ben 
ſchoͤnen Tod für Fürft und Vaterland. 

Der Eremit von Gauting. 





Anzeigen. 


681. (2 b). Berfteigerung. 

Montag den 24. Dit. werden Bor: und Nachmittags 
und die folgenden Tage in dem bieffeitigen Eipitationssim: 
mer grobe und eine Spiegel, Tabatedoſen, Bleififten, 
Zabatötöpfe von Porzellain, Knöpfe von verfchiedener Gat— 
‚tung, dann Federkiele und mehrere derlei Gegenflände ges 
gen baare Bezahlung verfteigert. 

Den 14. Dät. 1831. 

Königl. Kreis: und Stadbtgeriht Münden. 
Allweyer, Divektor. = 
Däpl. 


682.(d). Befanntmahung. 

Der zum heiligen Geift - Spital gehörige 
Bierkeller auf dem Gafteige an der Mienerftraße 
Nro. 295 wird am Montag den 24. d. von 9 
Uhr Morgens bis 12 Uhr Mittags in dem dorti— 
gen Kellerhaufe entweder mit den vorräthigen 
großen Bierfäßern, oder ohne diefe wieder auf 1 
oder mehrere Jahre oͤffentlich verpachtet, und 
demjenigen, welder bis zum Schlage 12 Uhr 





das hoͤchſte Pachtanbot gemacht haben wird, nad) 
erfolgter Genehmigung des Magiftrates, die hier 
mit ausdrüdlich vorbehalten wird, zum freie 
Gebrauche überlaffen. Die Pachtliebhaber wer: 
den demnach eingeladen, ſich zur. beftimmten Zeit 
an Drt und Stelle einzufinden und ihre Pachtan 
bote zum Protokoll zu geben. 
Den 4. Dit. 
E-8 438 et 
der ?. Haupt⸗ und Refidenzftadt Münden. 
v. Mittermanr, Bürgermeifter. 
Weſtermayer, Sekretär. 


687. Verfteigerung. 


Donnerftag den 20. d. M. und die daramf folgendem 
Tage, jedesmal Vormittags von 9 — 12 Uhr und er 
mittags von 3—6 Uhr werden aus dem Rucklaß der fe 


Glaferswittwe Deible, in der Neubauferftraße regg über ı 
Stiege rückwärts an bie Meiftbiethenden gegen — 
baare Sezahlung öffentlich verſteigert, ale: Seſſel, if 


md Küften, rn , Franenkleider, Bett: und eh 
waſche, verfchiedenes Küchengefchirr von Kupfer und Zinn, 
eine fupferne Badwanue, eine Lohfchwisbadwanne und Kranı 
feuchter, Kaufsluftige werden hiezu geziemend eingeladen. 


691. In der Mindenmarhergaffe Rro. 1552 find Über 3 
Stiegen 2 ſchöne helle Wohnungen die eine mit 4 heigbas 
zen und 2 unheigbaren Zimmern, Küche, Speis, Keller, 
Kaften, die andere mit 3 heisbaren und 2 unheigbaren Zims 
mern, Küche, Keller, Kaften, beide auf Georgis zu verflifs 
ten, dann find 32 @imer Franten-Mein den Eimer zu 12 fl. 
zu verfaufen und dad Mebrige zu ebner Erde zu erfragen. 

684. (3a). Im Margteitterhaus in der W Rre. 
1650 iſt auf Georgis 7 au beziehen ı —* ater 
Stock voruheraus um go fl. ein Unartier im stm Stod 
rüdwärts um 66 fl., dann ein Quartier im 5ten Gtod 
rückwätts um 40 fl. 


689. Ein beftgelegener Rückplat im einer Loge deb Aten 
Ranges ift * vermiethen und vor dem Karlsthoͤr im Roms 
del rechts Rro. 1311 über 2 Stiegen zu erfragen. 

690. Es werden auf eine gute und fichere Obligation von 
4000 fl. 200 fl. oder 1000 fl. aufzunehmen gefucht. D. Led. 

2. Es iſt eine reelle Uhrmacherẽgerechtigkeit täglih u 
ne und in der Grpedition Diefes Blattıs gu erfragen. 

679. (3 5). Gin fchöner Grabftein von Tegernſett Rat 
mor nebft einem Duftfodtel ie um 22 Ru vertan 


D. Uebrige, 
Geftorbene in Minden. 
Den 13. Dft: Ur, Schäffler, Webergefell v. Park 
Ben * I. si ‚Den 16. #t.: Br. Joh. den. 3 — 
sIngenhe E ' 
20 Se. m, k. Hofrath und Profeflor 


Rebalteur: Er. Regie. 
— — — —— — 
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Nachrichten aus Bayern, in 2 gefhloffene Forfl:Reviere vingetheiiten, dem Huͤtten ⸗ 
— ‚werten gewidntefen Walbungen den übrigen Staatsforfien 

München. Die beabfichtigte Melfe Sr. kgl. Hoh. einverleibt werden; — von der beantragten Verdu 
bed Kronprinzen nad Itallen, dürfte wegen des gegen» „ber Hüttenmerke foll die Porzellanfabrik, als Runftanftalt, 
waͤrtlgen derdaͤchtigen Sanitdtszuſtandes der zu paffirene ausgenommen ſeyn; — aus bem Ertrag ber Hüttenmerke 
den Gegenden noch einigen Aufſchub erleiden. folen 2000 fl. zur Unterſuchung des ganzen Königreichs 
— Se. Hob. der Heer Herzog Mar in Bayern im’ gesgnoflifher Beziehung umd zur Antegung einer all 
nebft Sr. durchl. Gemahlin und dem Prinzen Ludwig gemeinen Sammlung geognoflifher und orpktognoftifder 


Wilhelm werden am Samſtag nach Laufanne abreifen. Gegenſtaͤnde verwendet und 1088 fl. ben Bergſchulen 


In der Suite werden fid) befinden der Herr Dberfihofs zugewendet werben. 


weiſter Freiht. v. Freiberg umd die Hofdame Frepin von — Ja der 11Öten Öffenttichen Sitzung de Kam 


Kar Ganzen s Wagen. —* der —— wurde Pe Berarhung Über das 
— der 115ten oͤffentlichen Gigung ber Kam ⸗ ubget fortgefeßt. der esorbnumg war der Etät 
mer der Abgeordneten ah. vom Abg. Windwart Im ber Pönigtichen Poſten. Die Kammer nahm nach dem 
Namen des erften Ausfchuffes über den Beſchluß der Votanſchiag der Staatsregierung als Erträgniß aus dern 
Kammer der Reichöräthe, den Geſetzentwutf, die Anwen- Poſten 380,000 fl. an und befchloß ferner: daß Einlei⸗ 
dung der Waffengewait bei Vollziehung der fanitdtspolis tung zu Unterhandlungen mit ben fämmtlichen beutfchen 


"zeitichen Maaftegein betreffend, Bericht erftattet. Dies ‚Staaten auf algemeine Miderung der Brieftaren und 


ſem Beſchluß ift die Kammer der Abgeordneten beigetres befonders Unterhandlungen mit Deſterreich zur Erlangung 
ten. Hierauf begannen, als Fortfegung der Berachung günfligerer Stipulationen für die duch Wapern gebende 
tber das Budget, die Debatten, die Salfnen und Berg» SKorrefpondenz, getroffen werben, — baß mod weitere 
werke betreffend, Folgende Befhläffe wurden angenoms Purifitation bei der Befreiung vom Brief und Fahtporto 
men: Die Eimmahmen ans dem Ererägniffe der Salinen ftatt finden möge, Im der Art, daß bios Dlenſtverhaͤlt 
und Bergwerken feyen nach dem Antrag des Ausfhuffes miffe und Verttaͤge, zur Porsofreiheit für fahrende und 
mit der Summt von 2,288,021 feftzufegen und zu beans teltende Pollen berechtigen, daß auf dem fregiwenteften Po« 
tragen, das f. Staatsminifterium der Finanzen möge die ſten die oͤſterreichiſche Eintichtung ber Separatwaͤgen ges 
kal. General: Bergwerks: und Salinen ⸗ Adminiſtratlion ers Kroffen werde, nach welcher jederzeit ein Ellwagen nad 
mädjtigen, die Saljpreife im Untermainkreife und im Res jeder Richtung zu haben iſt, wenn die erforderliche Zahl 
zatkeeife durch Frochtbeitraͤge denen im Obermaintreife von Plägen darauf gewonnen wird; daß die Regierung 
möglichft nahe zu bringen; — für ben Werlauf der drits ermächtiget werde, Erleichterungen im ben Taxen eintreten 
‘sen Finansperiode ſey, wie früher, elm finamzlelles Ergebs zu laffen, moräber machträglih die Zuſtimmung der 
ni aus dem Betrich des Berg: umb Hüttenmefens, mit Staͤnde einzuholen fey; daß die Briefe in das Ausland 
Einfluß des Huͤttenwerkes Bergen, nicht anzufpredhen; auf dem küͤrzeſten Wege laufen zu laſſen feyen; daß «in 
bagegen der fucerfive Verkauf aller Hüttenmwerke zu bes Eilmagen nad ber Schwelz von Münden Über Landes 
werkſtelllgen, der Kauffhiling aber bei der Schuidentit⸗ berg und Kempten. errichtet werde; daß bie Zaren für 
ungslaffe anzulegen und mit den Zinfen der thätiyfte Zeitungen und Formale befannt gemadt werben follen 
Berrieb bes Bergbaurs zu veranlaffen; endlich follen. bie und daß Deranflaltung zu einer WBuchhdndiermeffe in 
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Mürnberg möge getroffen werden. —— 
en ir 2 De gin 
tn Be 6 m — * 'ord und die‘ | 
Sam b had) dent U ——— ger I —— 
rung dem Pofkulat von 1,190,155 fl., als Erträgnig glot uns Hier kaum ein Dugend von Sänger und Sängerinnen 
aus derſelben ihre Zuftimmung Berner wurde vom der „in der langen Domliche noch mit gutemlffett. Es fehlt und 
Kammer das Poftulat als Ertrag aus dem Gefeps und bier nicht an neuen guten Kompofitionen ; aber una 
Meglerungeblatt mit 25,000 fl angenommen, fo wie.bie * es, ſie — —— 
Summe von 18,076 fl als Einnahmepofition aus ver⸗ an guten treffenden Singftimmen ; noch 
fhiedenen Staatsregalien, als aus Occupation herrenlo⸗ X ift, iflder RER und einige Wade ause 
fer Güter, Pertenfifcperei, Nachſteuer aus Emigrationde vor eingetretenerfuflöfung der vormals 

tagen, aus dem Kreisintelligenz⸗Biaͤttern. Das dermalige Progymnafium umd) 

— vdrigen Montag geruhte Nabe aller.) er * a —33 

e Hof das von Herrn Mendelſohn Bartholdy un nar; für Den Geſang 
im Odedn zum re, biefigen Me an m wenig oder gar nichts. Hatder Student 


roße Konzert mit einem Beſuche zu bechren. Der Saal gelernt, muß er jegt ſchon von hier, 
8 —9J— und die Eimatıms —* nicht unbedeue fium ſich begeben; er kann hi ee mir — 


8 a keiſtungen des Heten Bartholdy waten ern wie ber — 

24 — eben Diefeunan — 
— Dre Hr. Di. Wirth will die Segnungen der Dektor des Bar von ihm feib 

deutſchen Trisfine, wie man hört, auf einen empfängfices mit feinen Gehilfen dem 

een’ Boden ’verpflangen, Zu diefem Zwecke ift er nad Dlolin- und Bultar-Leher, und dep 








ä | Weigand, als Lehrer der £ 
Guten w. GEHE. 1.02, en Jahre des ans 
Eingeſandt) Die göttliche 
Eihftädtten 15. Okt. Ich war Augen: und Ohren -· ſaug —bem 


uge von ber Macht des ſeierlichen Hochamts am 13. d in ein weſentlichtse vn 
biefiger Domkicdye, wo ehfte mmifikau de Wradıemieffe,tompbo- Schoͤne und a 
nirt von dem Beteranen » Dufittenner Herrn Kapelimeifter relch, fo ——— al 
—* aufgefuͤhrt wurde. Die Kraft der wenigen Sänger all die Kirchenmuſik mit fold; 
und Sängerinnen hat durch die Begleitung eines herrlichen ſolchet Theilnahme, tele e des bochtel 
Orgelſpielers, gut geblaſener Inſtrumenten, richtiger Pan: ſchofs und feines Dotmfpftels kn —* ti 
Eonfchläge, defonders taktfeſt durdjbrumgen, den Violine Pubtikumg zum Then ſhen Di 
und Gontrebaf durch die helle Tenorſtimme des hochwuͤrdig⸗ Staatsregierung ſelbſt mitgeng Te 
flen Biſchofs Johann Friedrich fihäller Herzen bemaͤch oben herunter nidjt geholfen — umd, 
tigt, Viele um mid) Geftandene vergoffen Freudenthränen dollkommen veftäurte, und bin 
Am Gefühle des Goͤttlichen in der Majeftät dirfes Gottesdien⸗ hier die Ricchenmufik ud bie M 
ſtes, bemundernd die Eintracht, Kraftanſtetngung und ſorg⸗ Jahre mehr fortdeftehen, und die ben 
fame Puͤnktlichkeit bel dem Beinen — wegen Mangel an Uns "Kirchen werben an = y 






















terhattungsfond ⸗ dem’ Ausſterben fehr naben Dom: Muſik⸗ —— in 

Gher. Lebendige Thelluahme bemoerkte ich aufällen Geſichtern, in m einem ver 

je nachdem die Mufik den Ton angab; ſeht Staunen beim 

‚hohen feierlichen Gloria und Eredo — ernfttiche ctheneerhe ⸗· Pete‘ täten € 

bung br dem ſchoͤn teferiim, komponitt von dem chemas m 

higem hirfigen Domkapelimeiter Badydmid — gan anne ———— R 
#, 













ſend dem: Terte und dem hohengeſte der Do R 
die Ruͤhrung bei demzatteingreffenben Eincatnatus Ku J Ei ü 
———— —— 
3. Mh 
—— ni — 
Digelmebfißr der nein tr Ener 


‚getengen: ı Eben ſo harmoniſe 





Beeichte aus Paris fagen ein 
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—&X 
— — 
haupt * A} aatszeitung wieder viele 


Drte mit, in denen die Cholera ſich ‚neu gezeigt hat Die 
Regierung bat, bimenf alle Eperrungs«Gordons, die noch) 


in Schiefien, Brandenburg und Sachſen beſtanden, auf 
gehoben, und den Verkehr freigegeben, mur die Gontumazs 
Piägengegm dad Ausland folen in Schleſien chen ben 


Provinzen von ran) und, — noch for — 

Die frangsitiche Negierung bat 1200 "Tonnen Ger 
treib/auf dem Iondoner Markt einkaufen Knffert und will 
damit ihre Nordfeftungen verprovlantiren. :Der Aöniy 
hat ertlaͤrt, er fen — jeden Angriff gerlifter,- er fribft 
‚aber ‚werde niemals angreifen. Merkwärbig iſt Bu 
„mung, melde jeht Im — — 

Muhe, aber in den Provinzen uinnnt 9 Übprall.. 

mig, vor’ u 1.86 
rium «habe man keinen Funken bon Adrung; * für 
den Koͤnig hoͤchſtens Gteichgiittigkeit. ; 

Frankreich. Hre non Catmenin fneiche fh im 
Coutiet francais) offen für eine einzige Kammer aus, da 
nur bierdurc alle Schwierigkeiten fi Iööten, und verlang * 
Band, biedetum Zuſammenberufung des Nattonalton 
geeſſes 
— Ein Journal ſchreibt aus dem Haag vom 28. 
Sept. „Seit. der Ankunft des letzten Kutlerẽ aus Sr. 
Petersburg erzähle man ſich bier folgende Detalls über 
bie Abſchiedsaudienz des Herzogs v. Mortemart bei dem 
Kaifer Nikolaus. Man behauptet, der Grſandte babe 
den Kaifer erfucht, Ihm vor feiner Abteiſe etwas Beftimms 
tes und. Beruhl tuͤckſichtlich der Erhaltung der Na⸗ 
tionalität des Königreihs Polen zu ſagen, Inden dies 


"den König Ludwig Phitipp außerordentlich populär madıen - 


‚uud das Minifteriam Perrier fehr befeftigen würde. Bus 
dem halte er ſich für berechtigt, im Namen der Groß: 
machte Europa’s Auf der puͤnktiithen Wölzichung det Wie: 
mer Verträge von 1815 zu beflchen, melde jenes Königs 
reich fo Ät FAytn geſchaffen und garantkıt haͤttem. Dars 
:auf foll der Kalfer geantwortet haben: „Dr. v. enger 
Amart!- Sir bitten mich, "ehe Außerft wichtlge — 
der Stelle zu entſcheiden. Es iſt Ihnen nicht annt, 
* die Poten bis zum lezten Augenblick jeden Votſchlag 
u. er Vertinig au zurüdgegwiefen haben Das ruffis 
tue iſt In Strömen‘ oefloffen, und bie Polen bar 
—* durch Ihre Hattnaͤcigkeit jedes Recht auf meine Graf: 
muth verloren. Indeffen will ich Ihnen für einen Auͤ⸗ 
genblid gewonnen Spiel geben; da Sie ſich aber zu 
Gunften Polens auf die Kertröge von 1815 berufen, fo 
thus ich Daeſelbe Im Betreff der Niederlande, Sie koͤn⸗ 
nen diefe Traktate nicht zu gleicher‘ Zelt nach Gefallen 
geltend machen und verwerfen. Alles dies muß ein Ende 
nehmen. Belieben Sie mir alfo eine klare und beftinimte 
Erkiärung im Namen Ihrer Regierung zu geben ober 


et dnne m 


. * an alfo, mit melden der gro 


nen Flu 
“mehr te ot, al& Die des Stinkthiers, 


en, in Ba hi 


gehabt, die Mäfigung der dei den Beiträgen 
‚unterzeichneten Kabinete Ps —* Diefer Ks u da 
—— Mad u — N —* tl 
t auf Polen ge wen 
In —— ‚auf td: —* ber — 
fee ‚gaben‘ werben ye ‘ 








ar (Gingefandey © | 
al — a —* „Benbfigeibin an 


Saphir," 


Bir ti6; ale ar in "ch, —X 
der’ göttlichen Sreipet an hy 4, * rdert; es Heißt: 
— reiben au Rn * ir," und mit 
einen andern ———— re verſehen, als 
mit dem Stempel. der Gemeinheit und ya dem Mondgramm 
a eo Kube 
I ae De naher Maniez bei ER 
r 
It vun, fladtöpf Ka gu uennen; «6 blieb alfo der 
eblen —— ee] ö yet Ge⸗ 


dgen ihn auf das pn De, pen. 
hu aud der —* —————— 
lich und oll zogea. Mier Seiten voll weißer Ziute 

auf ſchwarzem Paper haben deutlich ausgeſprochen, daß 
Dr. Saphir — — ein Jude iſt! Da haben wir den 
re nd der Biberalität; das gemeine, noch von keinen 
Schlacken Eee — ſtectt feine langen Op- 


meinheiten 


B wollen als ApoRıt D en —ã— 
un — * en po er 
Saphirs Worte, voll Geiſt, Wahrheit un Eau 
fin, —— en Aeltriſchen Gindrud auf das Publ 
natiirlic gewirkt Werden, umd bie 
KR, ee um ben Freiheltsbaum, und 
hütteln alles Gewürm d erneinheit auf Hrn. Eaphir 
— Mit Gründen oe ihm nicht beiziefom ; ‚bie 
— in Bürz ⸗ 
A auẽ ſtechen will, heißen: „Kinder Ifraels"— 
„Bofiude”? — ;Hahnswurft" — umd noch einmal 
u * rt Ich mlßte Re wie si eine — doku⸗ 
mentirten Er ner jo 0 vo⸗ 
cirten re — eiſtesſchwachte der Man ned 
fo viel gefunden —— übrig bebielt, feinen Ra: 
men zu verſchu on. a zn. nicht Tängft befannt märe, 
—39 die moralife utitä ? einen. nftint der Feigheit bes 
‚ der zumeilen die Stelle von Menfchenverftand‘ vertritt, 
ered und ausgeſprocheneres Gefländniß , wie fehr 
Say Aufſat in's Schwarze traf, konnte nicht gegeben 
— de in-etiner folchen impotenten, windausgedrofcht: 
und Fluchſchrift, die Beine —* 8*u 
im Zurückziehen den 
Beim mit feinem Koth zu bewerfen. Aber der Wilrgburger 
eofe Unbekannte iſt nice nur bedeutend gemein und abge: 
fümset fondern er ift fo hirulos und fo frech, die er 
ene Baverifdhe Kammer auf das ſchmählichſte zu verläums 
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‚ger in ae u Kelten u 
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a ee — Dr. en 
‚ die . ’ Eotal » , — rn 
Mr mn Moni Men Ic, » me, Verbin J— 
Hi I Alfo dies tar, vi” 
fer —— re — die hohe Verfammlung j >; 
—58* — 23 —— Zuden abbefchredt, . —— CE Setentnasung Er 077 
Mn Ban sen Geift.- Spital 
ind (fern en * ——— — af cm — an der 
um er — a n 
— * = — ala werden * vo. 295 wird am Montag den * d von 








8* Morgens bis 12 
ER 
ger Kr dr. Wr großen Bierfäßern, * —* Dia: 
‚ober. mehrere Jahre & 


(der bis 
Ein Biimden vas höcie Pactanbet gemadıt Haben mir 
aufdas Grab meines unvergeplihen — 
Dr. von WB enning: Ingenheim. 
Philome tlagende J 
ie enter ash 1 deb "Sopmet 
| € 
ne 7 a9: vu An a0 nimmer the zuriid. y 








Gebrauche überlaffen. er — ebhe 
den demnach eingeladen, 
an Ort und — ————— 
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Für Met und Wahrheit. 








Nahrihten aus Bayern. 





Münden. Am 19.d. wurbe das neue Lokal ber 
Gefelfhaft des Frohfinns in der Karlsſttraße auf 
das Feiertichfte eröffnete. Se. Majeſtaͤt der König und 
Se. E Hob. dee Kronprinz haben diefe große Gefelt: 
ſchaft mit Ihrer böcfterfreutichen Gegenwart beglüdt, 
and Sich huldvollſt mit mehteten der zabireich anwefenden 
Saͤſten umterbieiten. Sr. Maj. der König erfhimm 
nt halb 8 Uhr Abends; umter- dem BSreusene 
rufe der Berfammlung, und geruhten bie erfte Polonalſe mit 
der Frau Gemahlin des Hrn. Vorſtandes der Gefellfchaft 
Dr. Gnieinee zw eröffnen. Se... Hoh. ber Kronprinz 
haben die Frau Grmablin des Hen. Hartſchler⸗Rittmei · 
fters Leypotd geführt; der Hr. Dr. Gmeiner hatten bie 
Ehre Ihre Durdylaucht die Frau Fuͤaſtin von Wrede zu 
führen. Um $10 Ubr erft entfermtm Sich Sr. Maj der 
König und Se. k. Hoh. der Kronprinz von biefem 
Feſte, weiches an Schönheit und Eleganz nicht wohl übır- 
teoffen werden fann, 


— Vergangenen Dienftag Nachmittag 4 Uhr 
Haben Ihre Maieftde bie Königin Therteſe mie 
den durchlauchtigſten koͤnigl Kindern die Auerdult bes 
ſucht, und durch Höchlihee Huld und Herzensgüte alle 
Menfchen entzuͤckt, melde Zeuge gewefen find von ber 
feltenen Serablaffung und ber Herzlichkeit mit welcher 
Ihre Majeftät die immer mehr angedrumgene Kinderſchaar 
unerachtet ihrer zetriffenenKieider und ſchmutzigen Ausſehens 
erfreut und hödfteigenhändig mit Lebkuchen beſchenkt hats 
ten. Zu diefem Zwecke haben die allgeliebte allerdurd 
lauchtigffe Landeemutter mehrere Thaler verwendet, und 
‚vorzugswelfe immer die jünaften und befcheidendften Kins 
der alfergnädigft zu beruͤckſichtigen geruht. Die Gattin 
des k. Hoftrompeterd Heiler, mar nicht nur bei diefer rührenden 
Handlung gegenwärtig. fondern fie mar fo gluͤclich die ers 
habene Fürftin in dieſem Austheitungsgefhäft unterftügen zu 


Nro. 65. — Muͤnchen, Sonnabend, den 22. October 1831. 
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dürfen, und fi biefür bie Bezeigung des Alterhöchten 
Mohlgefallens zu erwerben. 

— Ge, 8.9. der Kronprinz bat am d. in ber 
Früh um 9 Uhe bie Reife nad) Italien angetreten. Im 
Wagen ded Prinzen befinden fidh der Hr. Oderſt Baron 
v. Woefferer, im zweiten Wagen ber Hr. Graf v. Pocci 
and der Ddermebizinalrath v. Diftelbrunner. Se. A. H. 
find über Infprud gereifl. 

— J K. H. die Frau Herzogin von Leuten 
bera if am Dienftag von Ismaning wieder in die Stadt 
gezogen, mo Höchftdiefelbe bis zu Ihrer Abreife nach Paris 


verweilen wirb. 

— Be. Hoh. ber Herzog Marimilian in 
Bayern haben nach der Beziehung ihres Palais dem Ar⸗ 
chiteften deſſelben ‚Hrn. geheimen Rath von Klenze in 
einem eigenen Dandfchreiben Ihre befondere Zufriebenheit 
zu beftätigen, und ihm als ein Andenken eine goldene 
Dofe mit Ihrem Chiffre in Brillanten zuzufenden gerubt, 
Hr. Direktor von Langer, Berfertiger der Freſkoge— 
mälde im Empfangsſaale erhielt ebenfalls eine goldene ' 
Dofe mit einem anertennenden Handbillet. Verſchiedenen 
andern Künfliern, welche im Palais gearbeitet haben, 3. 
B. dem Hrn. Bildhauer Schwanthaler, welchet den 
ſchoͤnen Bachlfchen Fried im Sprifefant verfertigt, Hm. 
Drofeffoe Zimmermann, Hrn. Wittelm Kaulbach, 
2 Bildhauer Ernft Mayer find Abbräde einer, von 

n. Medailteur Voigt beftellten Dentmünze mit dem 
Bitdniffe Sr. Hoheit beflimmt, melde auf der Ruͤckſeite 
die Werke bezeichnen werden, welche die genannten Künfl- 
ler geliefert, und die daher nicht nach iherm Metallwerthe, 
= es un mit — Medaillen geſchleht, gefhägt, 
ondern a rende Anerfennungen von Kunftleiftungen 
betrachtet werben koͤnnen. * 

— In der 117tem Öffentlichen Sizung ber Kan 
mer ber Abgeordneten, im welcher die Berathung über 
das Budget fortgefegt wurde, find folgende Beſchluͤſſe ges 
nommen worden: Die Einnahme aus ben Gxträgniffen 
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der Staatsforſten, ** u, Triften wurde mit 1,822,000f. 
nad bem Antrag der Staatsteglerung anerfannt, und 
beantragt: die Vermeffung und Beſtandauemittiung der 
Staatsmaldungen folle beſchleunigt und die Aufſicht auf 
das dufere Forftperfonat mit Nahdrud vollzogen werden, 
für den Holzbedarf an unbemittelte Bewohner, da wo 
Holzmangel beftche, fey durch Holzabgaben In mäßigen 
Preifen zu ſotgen; bei Verwerthung der Forftprodußte, 
ber Holzhandel, um bes finanziellen Intereſſe willen, dann 
erft zu fördern, wenn das Bedürfniß der Landwirthſchaft, 
des Hausbebarfs und der Gewerbe befriedigt fey. Die 
Holspreife feyen zwar nach den örtlichen Verhältniffen zu 
richten, allein da, mo ‚wahrer Holjmangel die Preife 
kuͤnſtlich fteigert, eine Ausnahme gemacht werben, damit 
nicht ein jährliches, unverhättnifmäßiges- Steigen erfolge. 
Auf Vermehrung der Eichenwaldungen durch Saat und 
Anpflanzungen folle moͤglichſt Rüdjiht genommen ters 
den, indem die Gerbereien im Vaterlande die ſchoͤnſten 
Fortſchtitte machen, ein dem Zweck der Verwaltung uns 
hädlihe Verminderung des Perſonals, vorzuͤglich der 
orftmeifter foll beachtet und bei der Anftellnng forgfame 
Wahl getroffen werden, da viele Klagen Über den Forſt⸗ 
haushalt in ber Anftellung unbefähigter Beamten feyen, 
Die Einnahmen aus den Erträgniffen der Detonomie 
und Gewerbe wurben mit 370,000fl. angenommen. Die 
Summe von 4,886,442 fl. wurde als Ectraͤgniß aus 
den lehen⸗, grund®, zins⸗ und zehentherritchen Werduen 
angenommen. Das Poftulat für Einnahme. aus Staats 
Kapitalien wurde mit 473,567 fl. anerfannt mit bem 
Borbehalt, daß die Zinſen der Erfparniffen der zweiten 
Binanzperiode der Staatskaſſe zu verrechnen ſehen. Die 
Einnahme von 101,260 fi. aus befondern Abgaben, als 
Bienenzölle, Hoheitsgefaͤlle, geiſtl. Pfruͤnden ıc., erhielt 
das Anerkenntniß; jedoch wurde beſchloſſen, zu beantragen, 
die Staatsregierung möge, was bie befondern Abgaben 
von Geiſtlichen betreffe, da diefe dem Prinzip der Gleiche 
beit In den Staatstaften widerſpraͤchen, Recherchen veran⸗ 
laffen, damit diefe Abgaben definitiv abgefchrieben würden, 
Die Einnahme von 116,222 fl. aus Beiträgen und Ents 
fhäbigung fremder Staaten, der Rente von ber Bank 
von Nürnberg und andern zufälligen Einnahmen murbe 
ebenfalls anerkannt und zugleich beſchloſſen und beantragt, 
daß die Beftimmung des altbanerifhen Civil-Coder, nad) 
- welhem das Bermögen von Ehegatten dem Fiscus helm⸗ 
falle, die ohme legitime Erben und Teſtament flerben, 
außer Kraft gefeht werden folle; daß die den Kloͤſtern 
kberlaffenen Renten ıc als Theile des Staatsguts vor 
£t fepen, bis die beantragte Recherche Über die Heim⸗ 
fäuigkeit vollendet ift Anerkanne wurde das Poſtulat 
der Einnahme aus dem Gefäl:Rüdftande mit 300,000 fl. 
und beſchloſſen aus dem Refervefond 70,000 fl. zur Vers 
fügung der Regierung zu ftellen, um in der Befteuerung 
die MWeinbergbefiger im Untermainkreife zu erleichtern, 
und zu beantragen, daß bie Staatsregierung von ber Bes 


nd zur Nachlaßerthellung, beim Mezattreis Im al-den 
Faͤllen Ge 


— — 


Steuer-Erhebung für 1333in Steuetfimplum 
zatkreis unerhoben bleibe. Für die Mädhiaffe follm 
100,000 fl, aus dem Refervefond genommen werben, 

— In Folge der von der Stadtgemeinde Ingok 
ſtadt — 6. = Se. u Mai vorgelegten Adreffe 
bat der Bürgermeifter diefer Stadt folgendes allerhöchſtes 
Handſchreiben empfangen: 

Bürgermeifter von Ingolſtadt! 

„Die Gefinnungen von Zreue und An 
welche Mir der Mägiftrat und die Gemeinde-Bevolimäc- 
tigten von Ingolſtadt in der Eingabe vom 6. d. M. 
ausgedrüdt haben, find Mir ein fhöner Beweis, daß 
Bayerns altes Vollwert noch von eben fo räftigen und 
treu gefinnten Männern bevölkert iſt, wie fich diefe treu 
Stadt ſtets gezeigt bat. Ich danke Ihnen und Ihrer 
Bürgerfchaft für diefen Verweis Ihrer Ergebenbeit, und 
trage Ihnen auf, dieſes derfelben mebft der Berficherung 
Meiner befondern koͤniglichen Gnade bekannt zu machen. 

ünden den 11. October 1831. 
Ihr wohlgewogener Rlnlg 
Ludwig.“ 

— Auch die Gemeinden des Landgerichts Ingoel⸗ 
ftabt haben unterm 6. Okt. Sr K. Mai. rine ähnliche 
Aorerfe, wie die SDtausgemeinode zu Ingolftadt allennten- 
thänigft eingefendet. 2. 

— Zur gröfern Ausdehunng und Berftärkung det 
Ghotera-Korbons, melde bei dem Herannahen der Win 
terzeit zur Minderung für die Fatiquen der Truppen im 
mer dringender wird, wurden bie Beurlaubten herein bir 
rufen Es werben nun bald 2 Bataillone unter bem Kommando 
der Herren Majors Maillluger und Boſch abmarſchiten. 

— In der Nacht vom 12. Dit. ift am ber baparlı 
fehen Gränge wieder eine Attaque mit Schwaͤtzern, von 
weichen einer erfchoffen wurde, vorgefallen. 

— Am 19. d. morgens iſt im engliſchen Garten 
eine Weibsperfon tobt aus dem MWaffer gesogen morden ; 
da man moch Beine Steifhelt an dem Leichnam fand, fo 
wurben zwar bie Rettungsverfuche mic loͤblichem Eifer, je⸗ 
doch aber vergebens angewendet. 

— Bir haben die Nachricht, daß im Landgetlchta 
Laufen die Cholera ausgebrochen feg, von aAnem Siaais⸗ 
diener mitgetheilt erhalten, welchem man gemäß fein 
Stellung Ars Vertrauen ſchenken Fonnte; allein deſſen 
ungeachtet haben wit aus Vorſicht diefe Nachticht nicht 
als beftimmt angegeben, fondern nur gefagt, daß d 
Krankheit dortſelbſt ſich gezeigt haben foll. & 
daber das Verfahren des Miderrufens bei biefem Artikel 
nicht in der Ocdnung und bei einigen Tagblättern, melde 
felbft fo viel zu berichtigen baten, erfcheint es al) 
fehr kieinlich, die in dieſer Beziehung muc zw Ihrer Dil: 
fenfhaft erhaltene amtliche Abſchriften abbruden zu ta 
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8. Kolonie am Nationaifeft 
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‚fen, ‚mas "blefe Redattlonen flet® umterlaffen; wenn fie 
—5* ——— In Vefem. Bene, !ntn 
Diefe Redaktionen von der M pol Zeitung 
ein wurdiges Benehmen lernen. Bo } 

3 — Bei der Gelegenheit der auf ber Egli. Kolonie 
zu Birkeneck durch den Edelmurh des wa dern Grün 
ders derfelben, chen. v. Haltberg ame 160 Dftöber 
—— Nationalfeftes, Über welches wir näcftens das 
N here berichten erben, iſt der Medäktlon des Kapıri- 
ſchen Voiksfreundes nachftehende Eprenfhrift, mätft 
einem Lorbeer: 3meig mit weiß und blauen Bändern 
ummwunben, jugefommen: .,_ 

Empfange edler „bayerifherBolksfreund“ 
von unferer Meinem. Kolonie diefen Lorbeer ats Sinnbild 
Deiner großen. Verbienfte, welche jeder Bayer anerkennt, 
und fahre fort unfern König: gegen die Feinde des baye- 
riſchen Volkes: zu wahren und zu ſchuͤzen. Der Edel⸗ 
Finn war und iſt dae ewige rbtheil der Bayern. 
Mir unferm Wittelsbacher Haus entſtanden, wol 
ten wir eig feft an Ihm gekettet, e8 wahren und fehle 
gen in allen Stürmen der Zeiten, und wie der Felfen, 
ben es bewohnte, “wird unfere biedere Bruſt und unfer 
nervigte „Arm es exwig feſt umfchlingen, fo lang noch 
ein Bayer‘ lebt. Der Bayern ewiger Wahlfpruch iſt: 
wort erhalte den König und Bayern!" 

Im Namen der Böniglichen Kolonie. 
Der Fryt. von Hattberg. 


bes 18. Dtobers 1831. 


Garmiſch. Am 12. d. Abends 7} Uhr wurbe 
die Frau des hieſigen Blerwirtho Klarwein von einem 
bahier auf Gordon ftehenden Gorporal bes 1ften Linien 
nf: Rem. (König) in der Küche erfchoffen, er wollte 
gerade auf Patrouille gehen, ließ fih durch einen Solbar 
ten fein Gewebe aus dem Zimmer holen; ba fein Ge 
wehr nicht gelaben war, fo machte er mit der Mirthin 
Spaß, und fagte, jegt erſchleße ih Sie, aber leider hatte 
der Soldat ein andered Gewehr genommen, welches gela- 
Für den Mann ift diefes Unglüd um fo 
ſchrecklicher, da ihm dieſe Unglüdtiche 6 lebende Kinder 
binterläßt.- 








Nachrichten vom Auslande, 


Hamburg vom 12. Okt. Worgeftern, den 11. 
Okt. 1 Uhr Mittags, bis heute, den 12. Okt., 1 Uhr 
Mittags find 16 neue aſiatiſche Cholera» Erkrantungs- 
und G neue afiatifche Cholera: Todesfälle hinzugefommen. 
‚Unter den Befallenen find 12 Männer und 4 Frauen; 
unter den Geftorbenen 5 Männer und 1 Frau. Im 
Ganzen find nun bis heute Mittag 1 Uhr befallen 35 
Perfonen, geftorben 15, in der Behandlung 20. 





In ber Mefidenzftabt: Biertin waren an der Chor 
dera bis. zum 10. Dfibr. Mittags. erkrankt 1407, gensfen 
357. geſtorben 926, Beſtand ip 2: 

In Königsberg waren bis zum 6. d, an ber Chor 
lera 1659 ertrankt, 612 yenefem, 998 geft: , Beſt. 49. 

In der Reſidenzſtadt Wien, waren: bie: zum 16. 
d, Mittags: an dee Cholera erkrankt 2410, genefen 1054, 
geſtorben 1097, Beſtand 259. Arn 
——— ung m * —— a 
ber Nachricht von det Verwerfung der Reformbill 
NT BE Läden gefWloffin, die Traufeglocken geldutet, 
auf den Schiffen ſchwarze Flaggen aufgesögen, das Bildniß 
des Lord Wharnkliffe in Prozeſſion herumgetragen, auf einen 
Laternpfahl gehenkt, und: dann unter wildem Gejauchze 
von. Tauſenden verbrannt, Schaaren von, Tauſenden 
durchziehen bie Strafen. unter dem Rufe: Reform oder 
Devolution! —. Der Marguls von Londonderry wurde 
zu Pferde von einem Steinwurfe töbtlich verwundet mach 
Haufe getragen, Gin Lord wurde auf der Stelle mit 
den Steinen tobt geworfen und mehrere noch verwundet. 
Das Haus des Herzogs-von, Wellington wurde Üibel zus 
gerichtet, fo mie nod mehrere Häufer jener Pairs, welche 
gegen die Meforms Bit geftimme haben. Man bat bes 
reits angefangen, ‚bie Fenſter ber. -größern Pallaͤſte mit 
Brettern zu verrammeln. — Sn der Nähe der Stadt 
London chen 20,000 Mann Truppen, an mehreren 
Orten des Reichs find farke Truppenmaſſen zuſammen⸗ 
gezogen, um. jeden Aufruhr ſchnell zu unterbrüden. — 
An Diedy fewerte das Militär auf das Volt, um Raum 
in den Straßen zu machen. 
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{ Untergeich 
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nommen werden. 


Allgemeine Weltgeſchichte 
füralle Stände 
von den frübeften nn zum Sabre 1831. 


Garlv. Rotted, 
ite Lieferung, mit dem Portrait des Verfaſſers, fehr ele⸗ 
gant In Stahl geſtochen. Preis 18 kr. 

Bon diefem vorzüglichen Werke erſcheint alle Monat 
eine Lieferung, im Ganzen werden es 20 folder Liefer 
zungen, welde dann 4 Bünde bilden. Die äußere Ausftat: 
tung ift wirklich pradtvoll zu nennen und ber innere 
Werth bedarf keiner befondern Anpreifung, da Rottecks Welt: 
efchichte Überall als vorzüglich anerkannt if. Ausführliche 
Sntünvigungen find unentgeltlich zu haben und Subfeription 

wird fortwährend angenommen. 


dl . Michaelis. 
an Bias: 





—— —R Bekannt machung nie. 


zum. heiligen —29 
Bieten. ey dem. Shih der Wi * 
Nro.. 203 wird am Montag den 24. rs 


Uhr Morgens bis 12 Uhr Mittags in ——— a 


‚gen Kellerhaufe entweder: mit‘ den vorraͤthigen 
großen Bierfäßern, oder ohme biefe wieder au 1 
‚oder „mehrere Zahte en ich verfachtet, a 
demjenigen, welcher bis zum '&h lage, 12 u 
das hochſte Pachtanbot gemacht haben; wird, nach 
erfolgter Genehmigung des Magiitrates, die hie⸗ 
mit ausdruͤcklich vorbehalten wird, zum freien 
Gebrauche überlaffen, Die Pachtliebhaber wer 
den demnach eingeladen, ſich zur beftimmten Zeit 
an. Ort und Stelle einzufinden und ihre PAR 
bote zum Protokoll; zu geben. 
Den’ 1. Dit. 
6, —— 
der & Haupt: und Refidenzftabt München, 
v. Mittermayr, Bürgermeifter. 
Weflermayer, Sekretär. 
Betanntmad ung. 
ſteipti in di l i 
ide Pie Sateiptionen ae ne * an. 
den an diefem und den nüchftfolgenden Tagen im chemali: 
gen N en ge Er ud —— — 
Ringe den 19 D8t, 1831. 
3.0 uf bired; Borftand. 
* 676. (3 b). Im Sit im wenn 652 nn 2 ſchöne Woh: 
nungen, wovon die & Stode 180 fl und die 
Andere im zten —* — Sud und — 
weder ſogleich oder bie —* —* * eben. 
Bee befteht aus 4 Zimmern und Fi mit oder 
icpteiten verfehen. D. eb, 
1} = 
674. er: * Ian iger 1832 u F are * 
aße; — Eee 8 3 3 immern 
= wi en Stod des Haufed Nro. 121 in der Echönfeldftraße 
und im — Haufe, zu ebner € ein Quartier mit 5 
aewölbe.  Müheres er: 
na man * —E Margreitter, 
Yuffodberung 


ne 


Der Sr. Salto ÜWpernu Dappenber ee wird 
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Nachrichten ans Bayern, 
München. Donnerftag den 20. d. feierteder Werrin 
bes Liederkranzes die Wiederkehr IF AR. Mar 
jeftäten dutch eine hoͤchſt ausgezeichnete Feftprodüctien. 
Bei 40009 Menſchen füllten den weiten Raum bes präce 
tigen Saales Im Odeon. Neun koloſſale Luͤſtet breites 
ten ihren Lichterglang Über bie feierlich gefhmüdte Menge. 
Um die Baluftsabe des Orcheſters wallten seiche Falten: 





wuͤtfe in ben freundlichen Farben Daperns. und barlıber 


[langen ſich in Jierlichen Schwingungen rofigte Baubgrs 
winde. Als bie fehnlich erwarteten theueren Landes— 
eltern mit Ihren geliebten Kindern, IS. Königlichen 
HH. der Pringefin Mathilde, der Prinzen Dtto 
und Zuitpoldb und ber Prinzeffinnen Adelgunbe 
und Hilbegarb eintraten, fcholl den Kommenden 
Trempeten⸗ und Paulenruf und ein öfter wieberholtes 
tauſendfaches „Lebehoch!““ entgegen. Num begann die 
Production mit einem Weihegefang, gedihtet von 
3. Aug. ‚Adam, componitt von bem.kgl. Kapelimeifter 
run) In zei Chöre fanden bie Sänger abgetheilt, 
wovon bie größere Zahl das Decheſter, die Mleinere aber 
hoch oben den Hintergeund der Gallerie einnahm. Un: 
befchreiblich war die Wirkung, welche diefe großartige und 
body. einfache Tonſchoͤpfung hervorbrachte. Kaum mar 
ber legte Schall verflungen, fo brach die ganze Verſamm⸗ 
lung wieder in einem neuen Jubel aus. Mit fühlbarer 
Ruͤbrung dankte das geliebte Herrfherpaar Aus— 
erlefene Befänge von den großen Meiftern und-den ta⸗ 
tentvollen Zonfegern Händel, C. M. v. Weber, Chelard, 
Marſchner, Dreobifh, Wenzt, Müler, Werner, Loͤhle, 
Cramer, Lenz und Zenger folgten in zwei Abtheilungen 
bierauf. Die allerhoͤchſten Berrfchaften gaben den Mora 
fländen und dem Ausfchuffe Ihre Zufriedenheit und vers 
gnuͤgte Theilnahme auf das Gnaͤdigſte zu erfennen Bes 
fonders guͤtig äußerten Sih Se. Maj. der König ges 
gen den geniellen Zonfeger Hrn, Kapelimelfter Stun ; 


N 





‚auch Hr. Adam, der Verfaffer des Welhelledes genoß bie 
ebrende Auszeichnung zu Idter Mai der Königin ges 
rufen zu werben, und Allechoͤchſtdieſelben fprachen Shren 
Dank gegm ihn auf die huldvollſte Weile aus. Als 
Sich die bochverehrte Königliche Familie entfernte, 
beaieitete Sie aufs Neue ein taufındflimmiger Freuden- 
ruf, welcher jedem Bayer aus den Tiefen ber getreuen 
Bruſt ‚gefommen iſt. 

. ER H. die Frau Berzogin Mar in Bayern 
find am 22. und Se. Bob. der Dr. Heriog am 23. auf 
einer andern Route nah Lauſanne abgereift. Als Arge 
befindet ſich Hr. Dr. Koch jun. im Gefolge. 

— Die verwittwete Kurfürftin Leopolbine wird 
fih nah der Schweiz begeben. 

— Der kürzlich verftorbene Rronfisfal und Pegationde 
Mach v. Bültih bat dem Wittwen⸗ und Walſen⸗Un— 
terftügungsverein der Schullehrer des Iſarkreiſes fein gane 
zes in 20,000 fl. beftehendes Vermoͤgen, vermacht. 

— Am 21. d. wurde die Kapelle in dem neum 
Palais Sr. H. des Hrn. Herzog Mar in Bayern eingeweiht, 

— Naͤchſtens wird das 1fte Bataillon des Atem 
LiniensInf.:Regm. nach Reichenhall abmatſchiten. 

— Der feit seiniger Zeit vermißte Franz Galbt, 
Rechtskandidat aus Ramſau, k. Landgerichts Wafferburg, 
ift im Korfte durch den Mund gefchoffen, tobt aufgefuns 
ben morben 
a — Mir erhalten fo eben folgende offizielle Miteheis 
lung: Vom 3. bis 13. Dftober find in Weis und eine 
Miertelftunde davon 20 Perfonen von der aſiatiſchen Cho⸗ 
tera befallen worden, wovon 13 flarben und 7 genafem. 
Dom 13. bis 17., von melden die fegten offiziellen Mite 
tbeilungen find, war ein einziger Erkranfungsfall binzu⸗ 
getommen ; man kann daher ber Hoffnung Raum geben, 
daß dir Seuche an jemem Orte bereitö wieder aufuchört hat, 

— Nachdem die für das heurige Fahr angeordnete 
Induſtrie⸗ Ausftellung, wahrſcheintich der Zeirumftänbe 
wegen, die erwartete rege Theilnahme nicht gefunden hat, 
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[fo Füße in Boie alrhäcen Beth Sl in 
. t 


a 
thümern zurüdzuftelen. er 

— Der Rafont, erſter Violiniſt Sr. Mai. bes 
Königs von Frankteich, und früher Sr. Maj. des Kais 
fers von Rußland, wird Mittwoch ben 26. Dftober ein 
großes Vokal- und Snftrumental:Gonzert geben. 

— Auf die Viktualien: Polizei foll befonder6 in ges 

genwärtigen Zeiten ein ernſtes und vorzägliches Augen⸗ 
merk gerichtet werben. Es iſt nichts Seltenes, daß Leute 
von dem Genuffe „der ſchlechten Gaͤnſe, Enten ıc. krank 
geworben find, wie es erft neulich der Fall bei einer Ders 
fon-gewefen-ifly-die- eine-Gans--um 10 fr. (!) und mie: 
ber eine andere die eine kranke alte Henne um 5 kr, 
gekauft und genoffen hatten. Es wurden auch Gänfe 
vom Ungeziffer, aufgezehtt, um 12 fr. verkauft. Da 
nun die Auffeher mit.4 Augen nichts ſehen, fo bürf 
sen ſolche Leute, welche ungefundes Geflügel verkaufen, 
auf Anzeige zur MWerhinderung uͤblet Folgen für dad all» 
gemeine Wohl, ernſtlich befiraft werben, 
— Nach einer von bem Den. Dr. Joſ. Gam bih⸗ 
ler aus Würzburg an die Redaktion des Dolköfreundes 
rlaffenen Zuſchrift, bat derfelbe auf frin Wort verfis 
hert, daß cr weder der Merfaffer bed Sendſchreibens an 
Hin. Saphir fen, noch im geringiten. einen, Antheit 
daran habe, und glaubt. fomit diefe Erklaͤtung um fo 
mehr, abgeben. zu müffen, als ber genannte Hr. Dr. ©. 
fhon als Verfaſſet der gedachten Schrift gehalten wurde, 
and in ber im Volksfreunde eingerückten Erwiederung 
eine Anfpielang auf ſeine herausgegebene Schrift Über 
ben Liberaliemus enthalten: follte. 


un. Landshut, v. 20. Dit. Die Bürger von Bands: 
but haben +8 ,-fo wie jene der Haupt: und, Mefidenzftabt 
Münden fiets bewieſen, daß ihnen fein Opfer zu groß 
ift, ja daß fie germe Gut, Biut und Leben binsuopfern 
bereit find fir König und Baterlanb,. wenn es bie 
Umſtaͤnde erheifhen. Sie haben in den verhaͤngnißvoll⸗ 
ſten Kriegsepochen Jahre Sang mit allem Eifer und un- 
erſchuͤtterücher Buͤrgettreue feibft mit Hintanfegung ihres 
Broderweches und ihrer Familien ben Garniſonswachtdienſt 
der Stadt Landshut verfeben, und denfelben zu jeber 
Zeit ‚ehrenvoli behauptet; fie haben aud in gegenmwärtiger 
Bät bei tem Ausmarfhe ber Garnifon mit Vergnügen 
die mititärifchen Dienfte übernommen, ohne hierüber eine 
Beſchwerde zu erheben; allen Se Mai. unfer allergnds 
bigftee König haben Sich. überzeugt von ber nothwen⸗ 
bigen Belegung der Hauptwache und den Nachthellen, 
welche den minder. bemittelten Bürgern bei längerer Wacht⸗ 
bienftesleiftung: zutommen dürften,  allergnädigft bewogen 
gefunden ‚ vermög: allerhoͤchſten Reſttipts vom 14. d. al 
lergnäpdigft zu beflimmen, daß zum Garnifonsbienfte das 


den außerhalb Landshut 






von einer Abthellung der hie 
gen Kavallerie freundlichft empfangen wurde. 
Würzburg vom 19. Okt. Zur Feier des Am 
bentens am die für Deutfchland fo folgenteiche und denk⸗ 
wuͤrdige Schlacht bei Leipzig gerubten Ge. Majeſtaͤt ber 
König, wie früher, über 400 biefige Stabtarme geflern 
Mittags in dem fhönen Gartenfaale ber dahleſigen 
Reftvenz  fpelfen zu Anffen. — In ‚diefer Woche bes 
ginne in Feanken die ſeht gut ſtehende Weinlefe. Die 
Güte des Moſtet wird jenem vom Jahre 1828. 
—— und bürfte mitunter fogae jemem von 1828 
nähern, 2 
Regensburg vom 19. Dt. Der Jahrestag der 
Grundfteinfegung wurde bahier auf. das Felerlichfte ber 
gangen, Schon früh" Morgen zog das Landwehr: Megis 
ment mit Bingenden Spiele auf den Berg, welcher je 
nen Tempel tragen wird, zu melden Se. Majeſtaͤt ber 
König vorigen Jahtes an dem naͤmlichen Tag tem 
Brundftein unter gewichtigen uns unvergeftichen Wortm 
zu legen geruht haben; an dieſer Stelle verſammelten 
fih aud; der Magiftrat und Gemeindebevollmaͤchtlaten 
der Stadt Megensburg und Donauftauf um In Gegen: 
wart des ducchläuchtigften Hertn Fürften von Thurn 
und Taris und eines zahlreichen verfammelten patrios 
tifchen Wortes die feierliche Nede zu vernehmen, die zu 
biefem erhabenen Zwecke von dem Herrn Megierungspri- 
ſidenten von S chem unter dem Donner der Kanonen 
gefprodyen und von det verfammmelten Menge mit Rüb 
rung und Jubel aufgenommen wurde. Der Herr Fuͤtſt 
von Thurn und Taris lief der Mannſchaft bes par 
rabicenden Landweht⸗ Regiments Erfrifhung reichen und 
verſammelte nicht nut das Offiziefforps und dle ſammt ⸗ 
lichen Honoratioren ber Stadt in ſeinem Schloſſe, ſon⸗ 
ben gedachten auch wohlwollend der Armen, denen dr 
deutende Unterflägungen zugekommen find aus dem Hilfs⸗ 
fonde, welcher om diefem Tage vorige Jahre von bım 
durchlauchtigſten Fürften don Thurn und Tarie fo 
menſchenfreundlich geftifter worden iſt er 
Bamberg, v. 10.DR. Wegen der hetero If 


num gegenmärtig für gute Lebensmitteln, beſondert Bla, 


Sorge zu tragen, ° Der Magiftcat dahier verfuhr auch 
bereits poligellich gegen 3 Mirthe wegen geringhattigen 
Biers. Diefes iſt bei den neuern Bleren dorzüͤgüch noth⸗ 
wendig. Unzeitiges Obſt blieb jedoch auf dem. Matkie 
unbeachtet. Es gab ſchon einige Faͤle von Ruht. 

— Am 17. d. iſt die zwelte Halfte des hier garftie 
fonirenden ‚ Jaͤgerbatailfons zur Unterflgumg der’ mften, 
an die Graͤnze marfdirt. ae 

Bayreuth, v. 17 DM. Den Nachrichten bes 


we yi 


2; 


on 


* 


—— ————* 
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16 in Bılpıla zufolge, erfolgt nummebr bie 
— J Peak von dort nah dem noͤrdlichen 
Deutſchland Über Naumburg, Erfurt, Deiligenftabt und 
Hannover !C. nachdem dir Straße nad Hamburg unb 
Bremen Über Braunſchweig nicht mehr eingefchlagen wer⸗ 
ben kann. 


Nahrihten vom Auslande. 


Wien, v. 17. Dit, Im Folge Allerhoͤchſten Des 
fehle Sr. 8. k. Mai. bat bie bisher angeordnete Contu: 
-maz für die aus Ungarn nad) Miederöflerreih kommen: 
den Menfchen und Waaren von nun an ganz aufzuhoͤren. 
An der Reſidenzſtadt Wien, waren bis zum 17. 
d. Mittags an der Cholera erkrankt 2470, genefen 1078, 
geltorben 1130, Beſtand 268. 

In der Reſidenzſtadt Berlin waren an ber Chor 
lera bis zum 18. Dftbr, Mittags erktankt 1551, genefen 
396, gelorben 97%, Beftand 181. Hierunter find vom 
Milltaͤr 19 erkrankt und 10 geftorben, 

In Hamburg waren bis zum 15. Dit. Mittags 

"an der Cholera erfranft 68, genefen 4, geſtotben 41, 
Britand 41. 

Matland, v. 3. Okt. Die Artegägerlichte fan⸗ 
gen wieder am ſich zu verbreiten. 120,000 Mann Des 
fterreicher, ſaͤmmtlich auf dem Kriegsfuß, mit einer vera 
trefflich berittenen Meiterel, wohl verfehen mit ebene: 
mittel und Munition, ſtehen an den Gränzen ber päßfte 
lihen Staaten, und zwiſchen Maitand und Venedig find 
mehr als 400 Sthd Kanonen mit allern Zugehör aufgefteltt, 

Rufland. Der Verlauf der Choleraktankheit 
dauerte in Petersburg eigentlih faum acht Wochen. 
Don 450,000 Menfchen, die beim Ausbruch der Kranke 
heit hier waren, und wovon dir 50,000 Fremden wenig ⸗ 
ftens eine verhättnigmäftge Zahl ven Kranken und Tod⸗ 
‚ten hatten, wurden 9600 befallen und 4600 farben nur, 
Die ruffifche Armee wicb bebeutend verftärkt, 
Mußland heißt es, muͤſſe auf jedes Ereigniß gefaßt ſeyn. 

— Eine ruſſiſche Bäuerin, welche ſchon früher Zwil⸗ 
linge gebar, bat im Jahre 1814 in 5 Tagen, naͤmlich 
am Q., 10., 12-, 13. und 16. November deffelben Jah⸗ 
zes täglih 1 Nind, alfo 5 Kinder geboren, melde atır 
fämmtlich gefterben find. 

Einem minifterteiten Blatte zufolge, hat bie Een: 
boner Gonferenz beſchloſſen, der Ihron von Griechenland 
folle dem Prinzen von Friedrich, zweiten Sohn des. Kös 
nigd von Holland angetragen werden. Diefer Prinz iſt 
34 Sabre alt, und mit einer Tochter des Königs von 

Preußen vermählt. 

Die Spanier ſtehen wirklich flagfertig an ber fran« 
zoͤſiſchen Grenze. 

Meriko ift in ber Macht vom 29. auf dem 
30 Juli fehe ſtark durch ein Erdbeben erfplittert worden. 





Nichtpolitiſche Aphorismen von Dr, Sofeph Wolf. 


Adam und Eva in ber baperi 
ten⸗Kammer. 
Schluß.) 
Natüuͤrlich wat's, daß die beiden Baptlzanten w 
Lich die Namen von ſolchen Thieren nur * — 
tern der Repräfentanten als mehrfache Dignitäten beifegen 


tennten, welche in Bezichung auf ihren Charakter tweni 
ben Vergleich durch Analogie aufrecht erhieitin. So — 


(den Deputie 


denn, daß die große Gattungsleiter der Thierwelt fo ziemilch 


bei dirfer vaterlaͤndiſchen Paradiedtaufe In Anfpruch genom« 
men wurde. Dort gab ed Katen, Schlangen, Füchfe, Affen, 
auch viele Thlere von nieberer oder gat keiner Faͤhigkelt, die alle 
in gefteigerten Dignitäten den hoben Volkshaͤuptern beigelegt 
wurden. Die erfte Arbeit war voruͤbet. Das Ur Menfchens 
paar begann eine neue. Immer noch der Ueberzeugung, bie 
Deputirtentammer ſey das verlorne Parabies, fuchten fie auch 
alle Momente auf, um biefen Begriff konſtruiten zu koͤnnen. 
Wieder Menfc überhaupt gerne nach ben jenigen ſtrebt, was 
ihm verboten iftsfo erwachte aufs Meue in benStammältern das 
Streben, ben Baum der Erkenutniß zu ſuchen; denn eben bies 
ſer Baum harafterifirte ihnen ehemals den Wohnfig derFreude 
auf bie bitterfte Art. — Viele Bäume trafen fie in dem ehr⸗ 
wuͤrdigen Saale, aber alle ohne Frucht. Den Baum ber 
Ertenntniß fanden fie nicht. Vielleicht, ſprach 
Adam, haben bie heiligen Priefter des Rechts ihn bis auf die 
Wurzeln verzehrt, oder zu pflanzen vergeffen. Das Leptere 
wohl, antwortete Eva ; das Erftere nicht; demm ich ließ felbſt 
den Boden umgraben, und bie Wurzeln der Erfenntnif fanden 
ſich nicht. Eine patriacchatiiche Thraͤne träufelte von den duͤr⸗ 
ren Wangen ber bitter getäufchten Eltern. Sie ftanden auf, 
ſchuͤttelten ben Staubvon ihren Fhfen und fchrieben fiber die 
Dforte des Hauſes: 
Wir wähnten hier das Paradies zu träumen; 
Doch bitter täufchte ung ber lang genährte Wahn ; 
Mir fahen unfruchtbare Bäume feimen ; 
Doch rinen Baum, auf dem Erkenntniß bluͤht, 
Aus deſſen Frucht die wahre Weisheit gluͤht: 
Den trafen wir nicht an. 
Für Adam und flr Eva 1* 
Iſt dieſes Haus ſtatt eines Patadieſes 
Ein bloßet Wahn. 
— —e 


Anzeigen. 


Sendſchreiben an bie Landboͤtln. 
Mein Schreiben iR burg: wen. © 
1) In Ihrem Blatte Nr. 127 vom 22. DE 


tober 1851 if der Abfolurismus pres 
tlamitt. 


a 270 


2) Ste verunglimpfen auf die niederträd 
tigfte Weife die Stände bes Reiches— 

3) Sie mißtennen und beleidigen die of 
fentundigen Gefinnungen unfers viel« 
geliebten Monarchens. 

4 Sie find eine Gironette (Windfahne) 
in pessima forma, 

5) Jeder monachifh-tonftitutionell ges 
finnteBaper wird ein ſolches Skandal 
Blatt nit mehr halten! 

Ein bisheriger Abonnent ber 
Lanbbötin, 


682. (e). Bekanntmachung. 

Der zum heiligen Geiſt-Spital gehörige 
Bierkeller auf dem Gafteige an der Wienerftraße 
‚Ro. 295 wird Heute den 24. d. M. von 9 

Uhr Morgens bis 12 Uhr Mittags in dem dorti— 
gen Kellerhaufe entweder mit den vorräthigen 
« großen Bierfaͤßern, oder ohne diefe wieder auf 1 
oder mehrere Jahre oͤffentlich verpachtet, und 


"demjenigen, welder bis zum Schlage 12 Uhr 


das hoͤchſte Pachtanbot gemacht haben wird, nad) 
‚ erfolgter Genehmigung des Magiftrates, die hie= 
mit ausdrüdlic vorbehalten wird, zum freien 
Gebrauche überlaffen. Die Pachtliebhaber wer- 
den demnach eingeladen, ſich zur beftimmten Zeit 
an Ort und Stelle einzufinden und ihre Pachtan⸗ 

bote zum Protokoll zu geben. 

Den 4. Dit. 
Mayiflrart 
ber k. Haupt: und Refidenzftadt München. 
v. Mittermayr, Bürgermeifter. 
Weſtermayer, Sekretär. 
702. Antündigung 


1, in Betreffder Mufitlehranftalt für die Ju— 
gend beider Gefhledter, 


Der unterzeichnete Verein beehrt fi), dem verebrlichen 
Günnern und Freunden ber Mufit die Anzeige zu machen, 
daß der theoretiiche und praßtifche Unterricht in der Zons 
Zunft, ſowohl für den Geſang, als auch für die Anftrumen- 
talmufit für die, ale — uothwendig erachteten fran⸗ 

öfifch und italieniſchen Sprachen ihren Anfang genommen 
t. Mon bittet daher, jene refpektive Citern, welche ihre 
er dem Inftitite anvertrauen wollen, mit ſolchen zur 
Suftription perfönlih zu erfheinen, um über die Gegens 


.bam, Hausmeiftere:Wittwe, 72 I. .ı— $ 


eind 
aufgenommen; fo Nähere portofreie 
unter der Addreffe „an das muſikaliſche Inftitut” zu 


Lebunge — 
et: —— A 


Denjenigen Abonnenten, welche der Uebungsanftaltkeis 
treten, wird von Seite des Vereins Brineswegs j 
Lehrftunden zu nehmen, es will nur dezweckt uch, 

en * 
das 


daß Geei 
Be 35 
ft alles 


angehende und auch ſchon grübtere Duiitee mit d 

fäyen Meifterwerten befannt gemad)t werden 

durch die nörhige Moutine zu verſchaffen, Seteg ar 

ben, um feine Gintritte ir Vedes Drchefter beſtehen zu 

nen. Auch Dilettanten find zu demfelben Zwecke ei 

den. Für jest ift der Montag in ber e von Abends 

6—8 Uhr für die Uebungen feitgefegt, und das Abonneinent 

beträgt mittels monatlicher — — 1 fl. 
erein, drei Ms 


8 —8 a af ale * halten, und 
un 
dadurch Pr de *8 fchr wir jenes un & 





RR 
Geftorbene in Minchen. 
Ich. Koch, Pfründner, 80% u -ı Br Ds 
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Nachrichten aus Bayern. 


Müuünchen. Se, Maj. der König haben vermoͤge ums 
term 10. Okt. d. J. erlaffener allerhoͤchſten Entſchließung 
bie auf den ordentlichen Profeffor der Rechte, Dr. Hie⸗ 
ronpmus Bayer gefallene Wahl eined Rektors der hieſi⸗ 
gen Hochſchule für das Studienjahr 1831 — 32 zu ber 
flötigen und in gleicher Weiſe die alterböhhfte Zuflimmung 
dem Wahlergebniſſe, wodurch aus der theologifchen Far 
kultaͤt der Profeffor Dr. Malt, aus der juridifchen ber 
Profeffor Dr. Shmidtlein, aus ber ſtaatswirthſchaft ⸗ 
lihen ber Profeffor Zierl, aus ber mebiginifchen der 
Profeffor Dr. Breslau, und aus der philoſophiſchen 
dee Profeffor Dr. Vogel zu Senatoren berufen worben 
find, zu ertheilen gesubt. 

— Bergangenn Sonntag hatte in Thalkichen eine 
Prozeffion ftattgefunden, wohln fi audy ein Kreuzzug 
von dee Drtfchaft Sohlen begab, um von dem Allmaͤch⸗ 
tigen die Abwendung bösartiger Krankheiten zu erfleben. 
Bu biefem heiligen Zwecke wurden aud in mehreren Kit 
hen unferer Hauptſtadt Predigten gehalten und bas 
Hohmürdigfte ausgefeht, zu welchem eine Menge 
von Andaͤchtigen verttaucusvoll ihre Zuflucht grnom ⸗ 


men haben. 

— Surch Handels: Gouriere iſt die Nachticht hier 
eingetroffen, daß die Angelegenheiten zwiſchen Belgien 
und * ausgeglichen worben ſind. 

— Vergangenen Monta su das 
Bata llen des 2ten ee En nah A 2 
mungsorte Nofenbeim auemarſchtrt. Mehrere Taufende 
aus allem Klaſſen der Eimwohnerfcaft degleiteten daſſelbe 
weit amfer den Mauer der Dauptftade, im welche das 
geſchaͤtte Bataillon batd wieder krhren möge: 

— Geftem fruh g Uhr Manch ein Zen des erſten Ba · 
tailtons des Aften Lin.⸗Inf.⸗Negis nach Tez abmat ſchirt, 
ebenfalls begleitet von einer Menge der hleſigen Einwohner, 





ſich am 24. d. zu Hadern, 


Nro. 67. — Münden, Mittwoch, den 26. Detober 1831. 






— 


welche demſelben die Wuͤnſche fr Gluͤck und Friebm 
noch weit in bie Ferne nadhgefendet haben. 

— Mach einer amtlichen Mittheilung ift die feit 
dem 29. Sept. beftandene Grängfperre von Tytol nad 
Ktalien am 16. Dft. Abends aufgehoben , und daher ber 
free Verkehr nach Itallen wieder hergeftellt worden ; it 
doch müffen Reifende und Sendungen dahin, mit Ger 
funbheitssund Reinheis:Zengniffen verfehen ſeyn. 

— Der Regimmts-Ahtnar des k. 1. Lin.-Infant.r 
Begm. Fuhrmann, ein hübfcher junger Mann hat 

unweit dem Großheffelloht, 
erfchoffen. 


— Nachrichten aus Hamburg vom 12. Dit. zus 
folge hat fih Demolfelle Schechner in den 3 Parthien 
als Resia, Hidello und Agathe einen Beifall ers 
worben, deffen die Damburger ſich mie, felbft bei ber Ans 
weſenheit der erflem Künftler und Künftterinnen Deutfds 
lands in eimem ſoich ausgezrichmeten Grabe erinnern koͤn ⸗ 
nen. Die Gefelerte wurde koͤniglich empfangen und nicht 
nur am Schluffe, fondern während des Spieles öfters 
mit ftürmifdyem Applaus hervorgerufen. Die geehrte 
Künftterin hat auf diefer Bühne und vor einem großen 
Publitum einen feltenen XTriumph gefeirt und bie 
bieriber entzlchten Hamburger find durch den gegenmwärs» 
tigen Ausbruch der Cholera zweifach betehbt worden, weil 
der Aufenibalt dee gefeierten Sängerin verkürzt worden 
HE, die fi mum leider an der hanndverfchen Gränze un⸗ 
ter Quarantaine befinden wird, weil fie noch nicht, wie 
toir erwartet, bahier eingetroffen. — Es ift daher doch 
febr fonderbar, daß fein einziges  biefige® 
Blatt, der „deutſche Horizont,“ und dann bie „Btora“ 
ausgenommen, von den tuhmlichen Reiftungen dieſet va 
terkändtfchen und klaſſiſchen Sängerirm, etwas zu berichten 


"getiebt,. indem man doc mirtelmäßigen Talrnten größere 


Rüdfiten angedeihen ließ; ja ſelbſt die tunftltebendbe, 
fonft fo partheilofe Männer potitifhe Zeitung 
dat «6 mod nicht der Mühe merth gefunden, zut Eher 


” 


Free et Er 

































Würgse ienene — 
ae au att“ enthält eime ei dal ’ ——7—— er 
net von 20 praftifchen Aerzten und —R 3— 
biefigen Unlverſitaͤt an den König. Se. Maieſtaͤt am dt, ſich 
gebeten, jenen Bechlüffen der Deputirtenkammer, in und yeefl ete die 
welchen ſeht harte Verfügungen ansgefprochen werden, bie Der hieburdh verurfachte 
bei dem gefürchteten Ausbtuch der Cholera ſich irgend Ste t. Ueber 


ein Verfäumnig zu Schulden kommen laffen könnten, zeffe außer Arbeit u. 
bie allethoͤchſte Genehmigung nicht zw ertheilen. Der verhaftet, 3 oder 4 bei verft 
Arzt beziehe von dem. Staate ohnehin Beine Beſoldung, nien ‘fg, 

und wer fid) diefem Berufe gewidmet habe, kenne auch Br tfet, v. 18. 
deffen "Pflichten ; jeder wirde denfeiben nad) feinen Kräfz __ tung. „fhreibt vom 2ı. Dkt.: 
ten Genüge leiſten, aber dieſer Stand dürfe durchaus und Frankfurt eingetroffenen N 
keinem Zwang, keinen empoͤrenden und ‚entehrenden Stra: König ber Beialer, — ** — 
fen unterworfen werden, bie ſich nicht mit der Würbe der Heiligen Altiany rg 

“der -ärgtlichen MWiffenfhaft, und noch mwewiger mit den 
ftantsbürgerlichen Rechten vertrügen. Sie feven fämmt: 
lich entfchloffen, ihrem Beruf als ausübende Actzte zu 
entfagen, ebe fie ſich ſolchen entehtenden Beſchluͤſſen 
unterwuͤrfen u. ſ. w. 








Nach richten vom Auslande, 


In der — Wien, waren bis zum 19- " * 
d. Mittags am der Cholera erkrankt 2609, geneſen 1124, unse 
geftorben 1202, Beftand 283. * A — ae iſin 

— Der Linzer Zeitung zufolge waren in Wels 18: eK 9 
bis zum 16: Die. Abends an der ‚Cholera erkranukt 26 e - 4 
gensfen 8, geftorben 15, in aͤrztl. Behandlung geblieben 3. Allerwaͤrmend, allerleuchtend a 

Bertin. Am 18. Dit. find Ihre KR. Hob, bie aus dem berbftiichen We —— —— id fpan 
Prinzeffin Gemahlin bes Prinzen Withelm von Preußente ihr glaͤnzendes Gefieder Über 1 
von einem Prinzen gluͤcklich entbunden worden. Halibergemoss. Der dichte Net 

In der Nefidenzftadt Berlin waren an der Che, umd die einfamen Blumen des Waldes und der Au richtet 
lera bis zum 21. Dftbr. Mittags erkrankt 1652, genefen ſich in ihren feſtlichen Gewündern han ner rg 
424, geftorben 1052, Beſtand 196 Hierunter find vom den großen ag der Fretheit für Di Da farm Di 
Militär 29 erfrankt und 10 geftorben, fröhtihen Gäfte im tweiten® ed Aoſſes B 

— Die Stadt Berlin macht für die Cholera eine In ihrer Mitte der hochherzige ebie Spender » oft: 
Anleihe von 150,000 XTblen., der König: giebe monatlich berg, in fefttichem Gewande, bie beutfche.del 
1000 Thie. zu einer, Speiſungs · An ſtalt für, Arme, diele hit jenen delfachen Oiden die * 
Bürger, nicht bloß in Berlin, widmen fteiwillig un erworben, fonbern nur 2 

und Zeit dem gemeinen Beften. Es war ja —— 3. Okt 

In Hamburg waren bis zum 17. Okt. Mitt De miſchland bie Wiedergeburt der it war. 

an der Cholera erkrankt 120, genefen 5, "seftosben, tapfern Kämpfer. im F 
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Beſtand 58. BIST, noch ber "wieder gr: ei —& * 
Antwerpen. Ai v. 15. Ott... ‚Auf allen Se $ erfhllte biessable 
werben in der Stadt ——— fefttihen@rnfr ur, 1 
daß dieſelbe —— cuf unterbr feierliche * vr 
Vertheidigungsſtande ſeyn wicd. ¶wWaben begleitete. —- 2 Da malt A 

: Bela u Beste um 14.2.8 wmeld lonie nein m tan, 


aus ſichern Duelten 9 
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= Die Bölter donnetten mächtig im Gaſthofe neues 
von Wittelsbach‘ wo das Äreifchiefien begann, und 
ae — Da waren hohe Boven von 
Tannen aufgerichtet, mit Blumen und Baͤn 
durchflochten. Weiße * Ne 


—— mu 
lig auf ihrecHöhe. Im b 


eünfticenTans 
— Ne erh vr —E der hat · 
— * — e 08 Bette = der 
ji Uarbe a web edecke für die 
- Mittagstafel der anmwefenden und aa Ka te Pant 
- waren. Das ländliche Volk trankin gierigen Zügen den 
‚menden Nektar der Eeres aus den bereitftehenden rei * 
fäffern, unter laut erſchalendem Vivarjubel, inde ſ ſchon dor 
—* rg — 5 > ertönten. Da flo: 
gen afthofe die langen e aueen und bie l n 
* Schürghen der Landmaͤdchen, die vielfarbigen Binde ben 
der faltigen Kraufen am pochenden Herzen. 
liche Muhfchmachtende Aue "hätte da Lavatet A. 
zen koͤnnen — fo wie bie himmtiſche Glut und die Wärnte in 
den lebendigen Bitbern der anmefenden Damen. — Die ftete 
Ankunft neuer Geſellſchaften brachte auch fo manches liebe En: 
gels hild zu demeſte. Eine abwechſelnde Harmeniemufif und 
das Rraden der Böller und Gewehre machten in dem Derzen 
‚aller Anweſenden den feſtlichſten Endtuck. Die Mittagstafel 
ein den Zelten ganz ausgezeichnet ſpiendid. In langen 
eihen fahen die Söhne des Mars und der Minerva zwiſchen 
den lieblichſten Sprößtingen der Juno und ber Venus, wie 
Blumen und Biüthen, in einem Garten, an der vom koͤſtli⸗ 
a. Speifen und den glühendften Weinen überaus reichen Ta: 
Der Becher der Freude und des Rrobfinnes ging von 
8 zu Munde, und im ferfgen Entzuͤcken eingewlegt, über: 
wohl, b Mander und Manche die leiſe Grenze zwiſchen 
8* und Nichtſehn in platoniſchet Liebe. — Eo fröhlich ma: 
ten wir nicht bald wicber indem Schooſe des Jockus. — Toaſte 
für ‚die deutſche Freiheit, für König Ludwig, dem hoben 
Protektor der Golonie, und dem weiten Gründer derfelben, 
dem edlen Baron v.: Dallberg, wurden unter munteren 
Geſpraͤchen ausgebracht; Gedichte vorgetragen und Gefänge 
'angeflimme. Alles was lebte, glübete vonregernteben. Unter 
dem blauen Himmelezelte athmete die Bruſt fo frei, fo heiter. 
pr welche lachend und groß um uns rubete, nahm dem 
e.die Feſſeln ab, in welche ihm dag verkuͤnſtelte ge 
hen mi —— — konventionellen Sörmlichteie 
Jeder uͤbergab fich dem hoben aufgefhwollenen 
genen fri (Piece und * ſich von den Wo⸗ 





en 


vbuhrt dem Wateioten, der 


cheilt Hat. — Der edle Freihert erhob ſich und las den ganzen 
vor, bie von einer tiefen Ruͤhrung em 


offenen Geftändniffe hincif, kun 
beim Kaffee mit-werihiedenen Spielen, mit Gefang 
u. ſ. —- Mittlerweile erhob ſich auch ein Ballon hinter dem 
artigen Gaſthofe, und mit ihm flog in einem Heinen Schiffchen 
ein Amor auf, tin langes Matttendes Band über ſich in den 
Händen haltend mit der Inſchrift: „Sevd umſchlungen Ihe 
Millionen !* — wat das gan Ubergẽ beltuch⸗ 
tet, wobei im Vordergrunde ein 2 herrliches Transparent, Hall: 
bergs Wahlſpruch: „Bott erhalte den König und 
Bapeem!“ in Brilanıfeuer zu fehen war. Seitwärts dem 
Walde war ein großes Freubenfeuer aufgerichtet, bei deffen 
hellem Schelne das Landvolk bivoualitte und tapfet zechte. — 
Im ScHoffe ſelbſt war große Tafel. Auch hier wurden Toaſte 
auf das Wohl Halldergs ausgebracht unter welchen fich riner 
mit den Worten ausgezeichnet hatz „Es lebe der wackere 
Gründerder k. Kotonie zu Birkeneck! Es lebe der Menſchen⸗ 
freund, ber bayer, Patriot und Freund des Theons! Freiherr 
v. Hallberg! Eriebe ewig in den dankbaren Herzen det Bavern! 
wonach ein paſſendes Gedicht auf den Gefelerten von Hen. 
Dr. Giftt mit allgemeinem Beifall vorgetragen wurde. 
ter wurde fm großen Saale getanzt und Fafhenfpielertünfte 
von zweien verebrlihen Gäften zum Beften gegeben. — Erft 
am grauenden Morgen tvardem Jubel ein Ziel gefeht, — So 
endete ein Feſt, deffen höhe Feier Und Freude nie fich aus dem 
Bufen aller Anweſenden verlöfhen mird, welches nie fchöner 
gefeiert werben Bann, als nur da, wo ein Hallberg mellt, 
und wo es gilt die Freihelt einer Nation in glühenden Gefuͤh⸗ 
ten aus juhauchen — Mögeft Du, edier Held! mögeft Du 
lange noch leben, um ja alle die Wünfche erfüllt zu feben, die 
Dir alle Guten an jenem Tage zollten, und möge Dir die 
Nachwelt ein eben fo herriiches Monument erbauen, weiches 
Du in dem Bufen von Taufenden durch Deine ausgezeichnete 
Grofmurh und Menſchlichkeit Dir errichtet; mögen die Dan- 
keo⸗ Ehränen Die in eine ktyſtallene Prpramide zuſammen⸗ 
ſchmelzen, die. Du in der Bergangenheitden Armen und Duͤrf⸗ 
tigen trockneteſt, zum ſchoͤnſten Brautältaeder Menfchlichkeit 
und Lich. Einer für Biete 
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Nro. 68. — Münden, Donne 


Nachrichten aus Bayern. 





Münden. Geſtern Vormittags um 10 Uhr har 

ben Se. Durchlaucht der Feldmatſchali Fürft von Wrede 
mit mehreren Generalen, Stab « und Oberoffizieren auf 
dem Kugelfang den Verſuchen mit ben neuen 12 Pfor. 
Haubigen belgewohnt. Naͤchſtens wird auch dort⸗ 
ſelbſt eine Probe mit dem Sturmfaße votgenommen, ein 
Zer ſtoͤrungswerkzeug, welches ſtets einen großen Effekt bes 
hauptet hat. 
— In ber 1 18ten Öffentlichen Sitzung der Kam ⸗ 
mer der Abgeordneten, wurde die Berathung über das 
Budget geſchloſſen. Debattirt und beſchloſſen wurde in 
diefer So. die Feftfegung der direkten Steuer. Die 
gefammten Gtenerkontigente betragen für ein Jahr ber 
Sten Finanspreiode 


4) von den Altern 6 Kreiſen . . 4,807568 — 
2) vom Untermainkeld . . . .  O132U5 — 
3) vom Rheinkteis a ne 772,895 — 

6,503:709 — 


Das Defisit von 8,076 fl. trägt der Reſerve⸗Fond / 
reſp. derſelbe mindert ſich anf 591,024 fl. herab, Nah 
gefchloffener Berathung und Beſchlußfaſſung über die ein⸗ 
geinen 65. bes Finanzgefegentwurfes wurde Über das Ganze 
beffelben, wie er ſich durch die einzelnen Beſchlüͤſſe geſtal⸗ 
tet, abgeſtimmt und ihm in biefer Form einhellig die 
Buflimmung ertbeilt. 

— In der 1100em öffentlihen Sigung ber Ramr 
mer ber Abgeordneten ertbeilte die Kammer auf bie ihr 
vorgelegten Kammerbefhlüffe, die Anerkennung, des Milk 
tär» Rechenfchafte » Berichtes und das Kinanzgefeb betcefr 
fend, ihre Zuftimmumg. Hierauf wurde Über ben Ger 
feg:Entwurf, Privat» Vereine zur Slcherung ber Felde 
fruͤchte gegen Wetter: und intbefondere gegen Dagelfchar 


dem betr.; uͤber die Abaͤnderungen einiger Beflimmangen 
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des Landrathgefeged von 1828; dann Über ben Antrag 
de3 Baron 9. Ctofen, die Errichtung für Landtaͤthe und 
Gewerbtreibende betr, von ben betr. Ausſchͤſſen Bericht 
erftattet. Alsdann fehritt die Kammer zus Berachung 
über die in Vezlehung auf bas Schutmefen geftelten An« 
träge und faßte folgende Beſchluͤſſe: Daß die den Schub 
plan betreffenden Beſtimmungen, melde die Sreiheit und 
das Cigenthum dee Perfonen und ber Stiftungen berühr 
ven, kur ser Stände follen vorgelegt werden; 
daß ſchon beim Elementar-Unterricht der Jugend bie Liebe 
für König, Vaterland und Gonftitution. ſoll ft 
werben; daß bei der Anſtellung ber Lehrer befonbere Ruͤck⸗ 
fidyt auf ihre Züchtigkeit genommen, und eine allgemeine 
Unterfuhung aller Schulanftalten ſtattfinden folle; bie 
Werktagfpulpflichtigkeie fol nm 2 Jahre verlängert und 
die Sonntagsfhulpflichtigkeit um 2 Fahre verfürzt wer⸗ 
den. Bor Entlaſſung follen ſich die Schüler Über Lefen; 
Schreiben und Kenntnif ber 4 Species aus zuweſen haben; 

— Das Mavefhe Mufit: kehrinftirut dar 
bier bat ſich ſchon ſeit einigen Fahren ohne alle ander 
weitige Unterflägung mittel& den eigenen Aufopferungen 
bed Unternebmerd unb zwar nicht nur dur die Theile 
nahme des Publikums ruͤhmlichſt erhalten; fondern auch 
durch die Anftellungen von fehr gefchidten Lehrern aus 
alten Faͤchern der Mufit und ber nötbigften Sprachen, mit 
gefteigertom Intereffe zu einer bedeutenden und erfteull⸗ 
hen Lehranſtalt erhoben. Diefes Inſtitut hat ſchon Zoͤg⸗ 
inge aufgenommen, weichen nicht einmal ber Elementars 
MufifsUnterricht eigen war, ohnerachtet die Eltern derſel⸗ 
ben mehrere Fahre bedeutende Summen für die einzel 
men Lehrer verwendet hatten. Hlet in biefem Inſti⸗ 
tur wird der Zögling mach feinen Fähigkeiten gruͤndlich 
unterrichtet und fortgebilbet und fo viel möglich auch für 
fein Fortlommen in der mufitatifchen Welt geforgt, wos 
für er monatlich eine wahre beifpiellofe Kleinigkeit zw 
entsichten 'hatı Moͤchte bach dem thärigen Unternehmeg 
burch die Thellnahme des Publikums. jene Unterftügung 
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zu dem ſchoͤnen Werke zukommen, bie er zur möglichs 
fin Vervollklommnung beffelben bedarf! 

— Hr. Raimund ift dahier angefommen, und 
wird, wie man ſagt, feine Gafldarftellungen bald begin 
nen; das Publltum wird dieſe Nachricht mit Vergnügen 
aufnehmen. 

— Heute Abend um halb 7 Uhr werben Leuchtballen 
geworfen, 





Nahrihten vom Auslande. 
Sigmaringen, v. 17. Dt. „So eben Ift Se. 


Durchlaucht der regierende Fuͤrſt Anton Aloſs zu Hohens . 


zollern⸗Sigmaringen, in Folge eines Schlaganfalles, nad) 
kaum bemerkbarem, einige Tage vörhergegangenem, von 
ibm felbft nicht geachtetem Uebelbefinden mit Tode ab: 
gegangen. » 

In der Mefidenzftadtt Wien, waren bie zum 20. 
d. Mittags an der Cholera erkrankt 2678, genefen 1151, 
geftorben 1258, Beſtand 289. F Fr 

Nachrichten aus Bertim zufolge, welche über 
die Cholera von einem der erften Aerzte dortfelbft mitges 
eheilt wurden, find wirklich ſeht befriedigend und tröfttich, 
indem bie vorliegenden Thatfachen alle jene beumrubigens 
den Gerüchte gaͤnztich niebderfchlagen, welche uns Über die 
Bosattigkeit und'die Gefahren der Anſteckung fo furcht⸗ 
erregend zugefommen find. Wei einer Bevoͤlkerung von 
nabe an 230,000 Menfchen ift die Sterblichkeit dußerſt 
umbedeutend, und bat lediglih nur dort um fich gegrifs 
fen, wo enges Beifammenwohnen, unreine Luft, ſchlechte 
derwahrlofete Lebensweife, entmerute Naturen und außer 
achtlaſſung aller Vorſichtsmaßregeln dieſem Uebel hilfreich 
die Hand geboten haben. Von den Famillen, welche mit 
den Kranken ſo oft in unmittelbaee Beruͤhrung gekommen 
ſind, find eben fo wenig wie die zahlreichen Krankenwaͤt · 
ter und Aerzte angeftedt worden, und biefe Umftänbe 
Gaben num beiwiefen, daß biefe Krankheit zwar kontagloͤs, 
allein die Anftedung felbft aber noch fehr geringe und im 
hoben Grade bedingt ift. Den ſchoͤnſten Bewels, wie 
toenig die Menſchen bei einer ordentlichen Rebensweife et- 
was von ber- Cholera zu befürchten baben, liefert uns 
das Mititäe in Berlin, indem unter biefem Stande bie 
Grfundheit ſehr befriedigend ift, und nur einige Sterbes 
fälle vorgekommen find, die fo zu fagen mit Gewalt herz 
beigesogen wurden. Die Soldaten in Berlin dürfen nach 
halb 7 Uhr bie Kaferne nicht mehr verlaffen; jeder Mann, 
bat eine wollene Leibbinde und mollene Strümpfe; More 
gend und Abends erhält er eine warme Suppe und Vor ⸗ 
mittags noch eine Feine Ration bitteren Branntwein, 
welche Vorficht ihnen fehr wohl bekommt, Wir wollen ba- 
bier dem verrufenen Gaft ohme Sorge und mit Muth, 
Vertrauen auf Gott und bie Borforge ber Megieiung em⸗ 
pfangen, wenn er auch uns beſuchen fol, = + 


In Dresden hat Ehrzlich ein ungluͤckliches Ereigs 
niß ftategefunden: der Reibfchlige bes Prinzen R 
wurde von einem im Thlergatten befindlichen « B 
fpießt. Der Bjährige Sohn des Ungiüdtichen, 
mal auf den wuthenden Hirſchen gerhffen, % ds 
ben im die Flucht getrieben. 

As Warfhau vom 15. Dft.: Am 153. b. m 
neuerten bie Munizipalbeamten der Hauptftabt Warfchau 
und vorgeltern die Beamten verfchiebener Negierungsber 
börden und bie Profefforen der hieſigen Univerfität Sr: 
Mai. dem Kaiſer und König den Eid ihrer Treue. — 
Bon der polniſchen Armee hatten bis zum 13. d. über 
2000 verſchiedenen Ranges ein Gleiches gethan. 

Der Er⸗Dey von Algier hat am id DOM. Paris 
verlaffen; er ift mit der Poft abgereift. v 

Die Prinzeffin von Dranien hat 2-Beine men 
ſchenkt, bem Oberſten Gailleres eins und feinem Gobn 
eind. Beide, Vater und. Sohn, hatten nämlich vor ko ⸗ 
wen burch demfelben Kanonenfhuf. das rechte Bein vers 
loren. Die Prinzeffin gab dafür jedem ein Fünfttidhes 
aus England, 





Die bayerifhe Deputirtenfammer. 


Die gegenwärtige Ständeverfammlung, nämlich; bie Kam⸗ 
mer der Abgeorbneten, gab zu vielen und mannichfachen Abs 
handlungen in öffentlichen Blättern Veranlaffung. Mehrere 
Federn festen fich in Bewegung, um ihre gefaßten Befchtffe 
zu tadeln. Eine gewiffe Gattung von Menfchen glaubte dem 
König zu fhmeicheln, dee Staatöregierung zu dienen, und bes 
ren Wohlwollen zu gewinnen, wenn fie in ben Bertretern bed 
Volks, die gange bayerifche Nation herabwuͤrdigen, und wenn 
fie im Angefichte von Europa, unverfchämter Weiſe behaupten, 
daf unter allen deutſchen Staaten, die ſich einer Konſtitutlon 
erfreuen, Bayern -allein bie pflichtvergeſſendſten Männer ges 
waͤhlt habe. Rein anderer Schluß laͤßt ſich aus den frechen An · 
griffen ziehen. Die Aeußerungen von einigen Deputitten, wel⸗ 
he in ihrem Eifer zu weit mögen gegangen feon, beurfunden 
keineswegs bößliche Abfichren, noch weniger verfhrobene An⸗ 
ſichten dergangenKammer. Degegen ließen es ſich eingedtun · 
gene Menfchen, die keine geborne Bayern find,,angelegen ſeyn / 
burch Anmafung, Tadelfucht, eingebilbere Weisheit, Speichel · 
lecketel, und biffige Angriffe, die Kammer zu'verunglimpfen. 
Zugleich erftand rin Oppofitionsblatt, das ſich herausnahm 
unter dem Schild des Libetaliemus, einen verwerflichen ultrar 
Eonflitutionellen Sinn zu predigen; deraber nicht weniger als 
die Gefinnungen der Kammer in feiner größten Majoritaͤt aut: 
brücte, Nach dem unfinnigen, verwirrten Gefchrel der unbe« 
rufenen Volksthuͤmler und nafemeifen Pubitziften eine baperi- 
ſche Kammer beurtheilen zu wollen, gehört zu den A 
ten, die in allen Epochen ber Gefchichte aufjufinden ſeyn mer 
den. Das Verlangen nadyeinem Prefgefege, das erlaubt über 
bie innern Angelegenbeiten ber Mation frei zu fehreiben, und 
welches der Verläumdungsfugt Einhalt that, bie gegenwaͤrtig 
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ihr freles Spiel treibt, wird man wohl zu keinem Verbrechen 
ſtempeln können; bann nad einem Kulturgefeg, damit die 
Bandwirthfchaft emporbiühe, und einem Gefeh überbie Ver: 
antrwortlichteit der Minkfter, zur Sicherung aller Intereffen 
des Staates und ber Marlon, wird man auch nicht als eine 
begaugene Hauptfünde anfehen koͤnnen; oder haben etwa bie 
beiden Kammern feitihrem Beiſammenſeyn vorgelegte Geſez⸗ 
zedentwürfe zu berathen vernachläffigt ; fie feibften koͤnnen ja 
Beine Geſetze machen, und haben nur Über dir Gefegentwütfe 
zu berathen, bie ihnen vonder Staatdregierung vorgelegt wers 
ben, Laͤugnen kann man nicht, da gleich vom Anfang bes Zus 
fammentritts ber Kammer der Abgeorbneten, eine vorgefafte 
Meinung gegen den Minifter von Schenk herrfähte, und daß 
diefem von ein und andern Deputirten nicht auf die zartefte 
MWeife begegnet wurde. Ich frage dagegen, genießt derFinanz⸗ 
minifkeeniche die Achtung der Kammer? wird dem Minifter 
bes Innern nicht ebenfalls mit Vertrauen und Achtung ber 
gegnet, und kann ſich der Kriegsminiſter wicht desgleichen ruͤh⸗ 
men? Ehrt die Kammer In diefen Staatsmännern nicht den 
BVerdienft, und nicht bie Würde ihren Charakter, und ihre 
Stellung im Staate? Weil nun aber fein Minifter in der 
Welt alliwiffend, und ebenfo wenig unfeblbar ift, deswegen ift 
es gut, daß die Minifter den Ständen Rechenfchaftsberichte 
vorzulegen haben. Der Staatsorganismus ift fompliziet,aus 
mannichfachen Thellen zuſammengeſetzt, und feine Iwelge 
find über das ganzeRönigreich verbreitet. Aus die ſem Grunde 


* find die öffentlichen Verhandlungen folgenreich und wohlthaͤ⸗ 


tig für das Wohl des Vaterlandes. Dir Verfammiung von 
Männern aus allen Ständen und allenTheilen des Königreichs 
bient dazu, die Staatsregierung auf Mängel und Migbräuche 
aufmerffam zu machen, wovon fie ohne diefen Nationalver: 
ein Beine Kunde erhalten würde. Tadeln kann ber beſchraͤnk⸗ 
tefte Menfch die Verhandlungen der Deputirten, welche aus 
ausgezeichneten, achtbaren Beamten, Landelgenthuͤmern, Gutes 
befigern mit Gerichtsbarkeit beftchet, die aus dem Vertrauen 
ber Nation hervorgegangen find. Wenn der Schreiber dieſet 
Beiten fich erlauben würde gegen bie Ölteder dieſes Nationals 
vereins loszuziehen, und fie in den Augen feiner Mitbürger 
herunter zu feßen, wäre er überzeugt, einen Verrath am Va⸗ 
terlande zu begehen; denn dutch ein folches elendes Benehmen 
tolırbe er bie bayerifche Nation, der er angehört, vor ganz Eu⸗ 
topa befchimpfen ; und wer fo chatakterlos ift, dieſes zu thun, 
kann den Namen eines Bayern nicht mit Ehre tras 
gen; erift diefes gefeierten Namens unmlrbig. Der rechtliche, 
verfländige, gebildete und fachkundige Mann, welcher zum all ⸗ 
— Wohl bes Vaterlandes beitragen will, fchreibt nicht 

ber einen®egenftand, bevor biefer berathen, abgehandelt, und 
ein Beſchluß barlıber gefaft worden ift. Unberufene Schreier 
kommen mit ihrer bodenlofen Weisheit hinten nach. Der bobe 
Sinn unferes verehrten Königs, feine Negenten: Weisheit, 
feine Liebe fuͤr feln Volk, feine Sorge für das Gute und Edte, 
feine kluge Sparfamteit, die vielfachen Kenntniffe, welche er 
nicht blos Im Fache derRrgierungstunft, fondern in allen Thei⸗ 
len der Wiſſenſchaft und Kunfl befikt, zeichnen unfern Mor 


narhen unter allen febenben Fürſtenaus. 
Einm foldjen König zu Befigen, darauf iſt jeder Bapet ſtolz, 
und barf es mit Recht fepn ; die Anbänglichkelt und bie alte 
Treue an das angeftammte Fürftenhaus iſt unvermäftiich in 
jedes Bapern Bruft gegtaben. Weg mit dem Elenden, 
welcher in der Stunde der Gefahr, nicht feinem König Lud⸗ 
wig alle feine Aräfte witmen wird. Mer kann ſich eine Vers 
foffung und ein Bayern denken, obne unfereWittelsbar 
her gürften? — Don diefen Gefühlen durchdtungen, und 
befeelt von Liebe, Anhänglichkeit, Xreue und bayeriſcher Offen⸗ 
heit, glaubt der wackere Bayer feinen verehrten Monarchen 
nicht zu beleidigen, wenn er bie Entfeffelung des 
Grundeigenthums, feiner Wrüber auf dem Lande, bie 
Trennung der Juftiz von der Verwaltung, Er: 
füllung aller Verpflichtungen der Beamten, Dem: 
mung jeder Willkühr, Gleichheit vor dem Ges 
feg, firenge gefeglihe Drbmung, unerbittliche 
Beftrafung aller Schiedhtigkeit, Schu vorXm 
griffe auf Ehre und auten Namen in öffentlis 
hen Blättern und Schuß der Gewerbe, endlich 
Aufficht aufalle, welche mit der Verwaltung ded Staates 
gutes beauftragt find, zu wuͤnſchen fi erlaubt, 


Königlihe Verordnungen. 


Das k. Negierungsblatt ro, 38 v. 24. DE, enthält 
die Ernennung mehrerer Mitglieder vom Bandrathe dei Res 
gentreifes und folgende Dienjtrs-Radricıten: 

Ce. Mojeflät der König haben allergnädigft gernht: 
ur Stelle eines Borſtandes des Landgeridtse Münden den 

ieh. Candrichter &g. Ig. Kuttmer zu Pfaffenhofen im 
Iſarkreiſe, auf eigenes Anfuchen, und zur Stelle eines Bors 
ftandes des hg Au, gleichfalls auf eigenes Anfus 
dien, den bish. Landrichter Ar. B. Spaeth von Pfaffen⸗ 
hofen zu Gaftl im Megentreife, zu berufen; an die Otelle 
eines erften Aſſeſſors am Landgerichte München, den. bei 
dem bish. Amte dieſes Namens angefte'lten Affeffor Wolfg. 
Hader, und an die Stelle eines 2ten Affeffors dem eben 
dieſem Amte zugetheilten 2ten Landgerichtöaffeffor Peter 
Kammerer eintreten zu laſſen; ald erften Affeffor bes 
Sangerichts Yu, den bish, 2zten Affeffor des Landgerichts 
Münden, Ant. v. Schmid zu befürdern, und als 2ten Aſ— 
feffor dirfes Amtes den bieh. Aktuar des Landgerichts Miins 
hen Gonrad Ströhlein; fobann ald Landrichter in Pfaf ⸗ 
fenhofen zu Gaftl den in den unmittelbaren Staatsdienft 
Hbernommenen Herefchaftsrichter Ifivor Althamer von 
Ebnatb, Ldgte. Kemnath, zu ermemmen; das Bandaes 
richtepfmfitat au Schweinfurt, dem prakt. Arzte alldert, 
Me. Dr. Karl Schmidt provif. gu verleihen; auf das 
Bundgerichtsphnfifat zu Obernburg den Herrſchaftsgerichts⸗ 
arzt zu Schillingsfürft Med. Dr. Pet. Joſ. Wenß zu ern 
nennen; das Bandgerichtöphnfitat zu Monheim dem - 
Gerichtdarzte zu Obernburg Dr. Wenzel prov. auf fein 
Anſuchen zu verleihen; und auf das Bandgerichtsphufitat 
Werdenfels den Med. Dr. Rich. Aug. Sorg von Mir 
burg vroriſ. zu ernennen; bie eelebhn te Stelle eines Mor: 
ſtandes des Landgerichts zu Kipingen dem bish. Sandriciter 
gu Lauf im —— Joſ Fellner, feinem Auſuchen 
willfahrend, zw Übertragen; in die Funktion eines Adjunk- 
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dem Staate feit ZT Soheın eleifteten treyen Dienften allerg. 
bewilligen, und an defien @telle be der Kammer des 
nern den vorm. überzähl. Rgs- Rath, —7 Lands 
ter gu Sräfenberg, .d. Landgraf, auf fein Ans 
Die ‚ gu ernennen; ben Landrichter Wild. Albert zu 
iherö, bei feiner fortwährenden Kräntiichteit und Funk⸗ 
unfähigkeit, in temporäre Quiescenz, vorläufig auf ein 
Sahr, zu verfegen; an beffen Stelle ald Landrichter in 
Weihers den biöh. Attuar des Edgts. Brüdenan, gidius 
Kapp, zu befördern, und als Aktuar des Logts. Weihers, 
den geprüften Rechtskandidaten Phil. Mesler allerpnäd. 
zu ernennen; das Rentamt Bolkacd im Unter-Mainfreife 
dem Nentbeamten zu Orb, Zof. DO ftenberger, anf fein 
Anſuchen, zu übertragen, und das Rentamt Drb dem Rech. 
Sommif, bei der Reg. des O.D.⸗Krs., Joſ. Haufer, prov, 
u verleipen; das Bandgerichtönppfitet zu Herzogentauch 
em bish. Berweſer deffelben, Med. Dr, Heinr. Gihhorn, 
° provif. au übertragen ; auf das Phyſikat Hof den Gerichts, 
t zu Gefrees, Dr. Ehriften, und auf das Phyſikat 
Sefrees den Bdgts.: Arzt zu Eubwigeftedt, Dr. Ähiers 
mann, zu verfeßen; fernen und zwar im prov. Gigenfdaft 
das Phyſitat erg dem Med. Dr. Aug. Iof. M üns 
enthaler aus Afchaffenburg; das Phyſikat Seßlach dem 
Berweſer diefer Stelle, Dr. Joſ. Obereder; das 
Phyſikat Holifeld, dem bish. Phyſikats VBerweſer zu Gtabdts 
einad Dr. Sottf. Hübner; das Phyfifat Stadtfteinach 
derm. Verweſer des Phyſikats Pottenftein, Dr, Bur: 
kard Spir, und das Phyfitat Pottenftein dem prakt. Arzte 
gu Kronach/ Dr. Ah. S 08, zu verleihen; ferner dem bisher 
dem Dhnfitate Hof zugetheilten Phyſitatsbezitk Rehau wies 
der mıt einem eigenen Gerichtäarzte zu befegen,, und hiezu 
den Med. sor, Joh Ph. Neinfelder von Milhelmsdorf 
im Mezatkceife provif. zu ernennen, das Logts. Phyſikat 
Starnberg dem bish. —— biefer Stelle, Med. Dr, 
Aug. Mar. Einfele, yrovif. zu übertragen. Dann ha 
ben Se. Maj der König re an die k. Meg. des dies 
freifes unterm 25. Sept. d. I. erlaffener allerhöchften 
liefung die erneuerte Wahl eines rachtskundigen Bürs 
germeifters der Stadt Regensburg zu genehmigen und den 
einftimmög wieder gewählten Bürgermeifter Gigm. v. Eg» 
gelkrant in diefer Eigenſchaft zu betätigen geruht, 


ein Anfuchen , and Be 





daß ein 
N 34 r, wie be Or 
der Landbotin, den vn ji 
ander von der Medaktion ZU verftehe 
hat "dab, was einer feiner Abonnenten 63. F 
Ueber die origime 


ferm Blatte das Urtheil zu pieberbelen, weldes über bie 
ausgefprochen würde. 
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705. In der Schorner’fden Buchhandlung in Gtraus 
bing ift erſchienen und durch alle Buchhandlungen (in Müns 
Gen bei 3. 3. Leutner) zu besichen: 

"beRgefape "Sept AALAULLSE 

efahr. Gehalten vom bo 
St Wihaeı Biittmann, Kaeipeflgef 


HN Ä 
nn ale 


708. (2 a.) eichneter gibt ſich bie Ehre 
anzuzeigen, daß er die chemals nette nel tewii 
ſchaft geri = an fidy gebracht habe, und bittet um zah 
reichen Zu ‚mit dem Wemerken, daß Mittags und 
Abends nach der Karte gefpeift wird, wobei er ftet# beftrebt 
—5* Fordern * und ag Bedienung , die 

xlichen ren Gäſte au er 
Kiss Setal IB Sis. sort ma ben Kaninchen 7 
Zohann Habereder, Kaffetier. 


676. (3 €). Im Roſenthat ro. 652 find 2 fhüne Wob 
nungen, wovon die Giue im 2ten Etode 190 fl. und die 
Andere im 5ten Stocke 160 fl. Poftet, zu vwerfliften und ent» 
—* ee arg — zu — Eine * ders 
h — RR immern umb tft mit allen Bequem⸗ 

keiten verfehen. D. Lieb. 

674. (5%). Auf Georgid 1852 fann Seyogen merden ein 
Quartier im’ 2ten Stade bes Haufe Nero. 1650. im de 
Weinftraße; ferner 1 Diartier mit 3 heigbaren Bimmern 
im ıften Etod bes Baufes Mro. 121 in Der Echönfeldftraße 
und im nämlichen Saufe zu ebner Erde rin Quartier mit 5 
eigbaren Zimmern nebft Verkaufigewölbe. Mühered #r 

man bei Handelemann Margreitter. 
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Bayeriſcher 








Nachrichten aus Bayern. 


Münden. Im ber 120ten oͤffentlichen Sltzung ber 
Kammer der Abgeorbneten, wurden folgende Anträge ges 
fett. Die Kammer beſchloß folgende Anträge: Der jäbrs 
liche fire Gehalt eines Volksſchullehrers ſey Im Minimum 
auf 200 fi. ohne Mebenbezüge feſtzuſetzen, Steigerungen 
bätten dabel einzutreten, uns ausgezeichnete Lehrer fenen 
nebfldem mit Gratififationen zu belohnen; die Schulleh⸗ 
ver ſeyen In Klaffen einzutheilen und bie Weförderungen 
nad dieſen Kaffen, mit Rüdfihtnahme auf Fähigkeit 
vorzunehmen; — Über Verwendung der Schuldotatlonen 
und Schulgelder folle eine jährliche Nechnungs Ablage 
Statt finden, — die Befolbung ber Gpmnaflalleheee nad) 
dem Schulplan von 1829 fid richten. Die Lanbräthe 
ſeyen gutachtlich zu vernehmen, ob es zweckmaͤßiger fep; 
das Schulgeld beyzubehalten, oder. aufzuheben und durch 
eine Kreisumlage zu dedenz; in welchem festern Falle 
jeboch bie Gemeinben außer Concurrenz zu laffen fepen, 
wo die Schulen aus Lokalmitteln botirt find, und kein 
Schulgeld bezahlt wird; — es möge eine allgemeine 
Scyullehrer-Mittwencaffa begröndet werben; — bie Sta: 
turen der Schullehrer⸗Wittwencaſſa im Rezatkreis fenen 
einer Nenifion zu unterwerfen, die allda übllchen Collek⸗ 
ten follen aufhören, fobald feine Wittwe mehr von den⸗ 
jenigen Schullehrern vorhanden fl, welche nicht mehr in 
bie Wittwencaffa eintreten Eonnten; — an dem prote⸗ 
ſtantiſchen Schullehrer⸗Seminar In Altdorf follen auch 
diejenigen Antheit mehmen Binnen, welche, wenn gleich in 
dem GSeminargebäude zu Ihrer Aufnahme Bein Play mebe 
ift, auf ihre elgne Koften leben Binnen; — in jebem 
Kreis folle ein Schutpräparanten-Seminar errichtet werden. 
Fir die Schulamts:Präparanten follen Bedingungknor⸗ 
men für 14. 15., 16, 17. und 18. Jahr bis zur Auf⸗ 
nahme ins Seminar aufgeftelt werden, bey 'biefer ſoll 
ſich jeder Präparand fiber ſeine Faͤhlgkelien auszuweifen 


haben z. — der Emtrat: Schufdüdjer Verlag In Münden 


foll aufgelöst und im jebem Krelfe eine Anſtalt zur er 
leichternden Derbeifchaffung des Bebarfes an Schuiblichern 
gegrlindet werden.- 

— In ber 121ten oͤffentlichen Sizung der Kam⸗ 
mer ber Abgeorbneten murben nach vorhergegangener Be⸗ 
rathung biefelbe hinfichtlich des, das — betteffen · 
den, Antrages des Abg. und 2ten Praͤſidenten v. Seuf ⸗ 
fert verſchiedene Befhihffe gefaßt. 

Hierauf begann die Discuſſion ber den Geſetzent⸗ 
wurf, bie Privar Vereine zur Verfiherung ber Feld fruͤchte 
gegen Wetter unb insbeſondere Hagelſchaden betreffend, 
weichen die Kammer ber Reichtraͤthe am 27T. v. Mts. 
Ihrer Verathung unterzogen und barüber einen Beſchluß 
gefaßt hatte, Die Kammer der Abgeorbneten trat dem 
Beſchluße bee Kammer der Keichöräthe mit einigen Mos 
bifitationen, bie Anwendung der im Rheinkreiſe beftehen» 
ben Grfege auf biefen Kreis betr, bey. Dann wurde 
ber von ber Kammer der Meichsrdehe gefaßte Beſchlußg 
auf Abänderung einiger Veltimmungen des Landrathges 
feged vom Jahr 1828 In Berathung gezogen; bie Kams 
mer flimmte diefem Befchluffe In der Art bey, daß das 
ıte und 2te Wahlkollegium gleich ben Übrigen bie Wahl 
der Landrathskandidaten in perföntichem Reh 
vorzunehmen habe und bag bie Verbindlichkeit, die eine 
Hälfte der Lanbrattsfandidaten außerhalb des Wahlkolle⸗ 
glums zu mählen, aufgehoben merbe. 

— Borgefteen Abends und geſtern Mittags wurden auf 
dem Artillerie@gperimentierplag zu Dbermiefenfeld wieber 
größere Verſuche mit verfchiebenen Feuerwerks-Koͤrpern 
in Gegenwart bed Herrn Feldmarſchalls Fürſten von 
M rede, mehrerer Herten Generate, Stabes = und Ober: 
offizieren, dann im Beifeyn ber Duvrler +» Compagnie 
und einee Menge Zufchaner aus allen Ständen, vorges 
nommen und biefelben geſtern Abend unter dem Spiele der 
Mufit Feierlichft beendet... Die Probe mit dem Stuem- 
füße der Allarmſtange ıc, wurde jedoch ſchon am verwis 
denen Mittwoch Mittags gemacht; nämlich bei ben Wer: 
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ſuchen mit den neuen 12 Pfor, Haubigen, und von Gr. 
Durchlaucht dem Heren Feldmarſchall Fürften von Wrede, 
fo wie, von der n hohen Generalität, welche dieſen 
Exrperimenten beigrwohnt haben, mit der vollſten und er» 
freulichſten Bufti et Aufgenommen.” Die VWortreff⸗ 
lichkeit der bayeriſchen Artillerie hat ſich ſchon zu fehr 
auf den Schlachtfeldern beurfundet, als daß es noͤthig 
wäre, hier bei Gelegenheit biefer Werfuche und anderen 
Leiftungen neuerer Projektionen, etwas zu ihrem mohlge: 
gründeten Ruhme zu fagen, welchen fie ſich unter dem 
ausgezeichneten Kommando des von ber ganzen Armee ger 
lebten, im In= und Auslande hochverehrten und ruhm- 
gekroͤnten Heerführers, Herrn Feldmarſchalls Fuͤtſten von 
Wrede, für ewige Beiten erworben hat. 

— Der Hr. Hauptmann Mich iſt krank von 
be Kordon nad) Paffau gebracht worden, und daſelbſt 
geſtotben. 

— Das am Mittwoch ben 26. d. angeklindigt 
geweſene Konzert bes Hrn. Lafont wird Montag den 
31. d. im großen Odeonſaale ftattfindem. 


Nahrihten vom Auslande, 


Wien vom 13. Okt. Bon dem Hofkriegerathe 
iſt ber Befehl ergangen, 115.000 Mann von der Piniens 
Infanterie unverzägli mit dem Morbehalte zu beurlaur 
ben, daß fie jeden Augenblick zur Dispofition ber Regi⸗ 
menter, denen fie angehören, geftellt bleiben. Diefe Werr 
fügung bat im Allgemeinen einen fuͤr bie Friedenshoff⸗ 
nungen fehr günftigen Eindrud gemacht. 

In der Reſidenzſtadt Mien, waren bi8 zum 22. 
b. Mittags an ber Cholera erfranft 2804, genefen 1209, 
geftorben 1297, Beſtand 298. 

Preußen. Es beiät, ber Kaifer von Rußland 
haben 300 polniſchen Offizieren verfchledenen Ranges bie 
Erlaubniß ertheitt, ſich nach Frankreich zu begeben. Uns 
ter dieſen follen fih bie Generale Dembinski und Ry⸗ 
binsfi befinden. Sie werden ihren Weg nah Berlin, 
nehmen. . 

In der Mefidenzftabt Berfin maren am der Chos 
lera bis zum 23. Dftbr. Mittags erfranft 1737, genefen 
465, arftorben 1085, Beſtand 187. Hierunter find vom 
Mititir 22 erkrankt und 10 geftorben. 

In Brestau mo bis zum 18. Okt. 166 Min» 
fen an der Cholera geftorben find, iſt der Megierunges 
und Medizinalrath Dr. Magalla and ein Opfer dies 
for Seuche geworben. 

In Hamburg waren bis zum 20. Dit. Mittags. 
an der Cholera erkrankt 262, genefen 11, geftorben 124 
Beftand 130. 

Kaffel vom 19. Dft. Die Landſtaͤnde des Her⸗ 
zogthums Naffau find auf ben 24, Dit, einberufen, 


Kciegsmacht zu Buuften ber 


wurde erſchoſſen, und ber Mönch farb. 


Lütthch vom 19. Die. Mehr ald 100 Kanonen 
werben, wie es heißt, aus unferer Gieferei nach Nanmır 
abgeben. Ein 

— In einem bier angefommenen Schreiben list 
man: „Die neneften Nachrichten aus London find für 
ben Frieden hoͤchſt günftig; die Konferenz iſt, wie «#6 
fheint, entſchloſſen, fi um die Weigerung der beigifhen 
Regierung , dem Entwurf des Bertrages beizutreten, gar 
nicht zu befümmern,“ 

— Preußen hat erklärt, daf, im Falle bie Hollaͤn⸗ 


ber am'25. in Belgien einruͤcken würden, und bie Frans 


zoſen zu Gunften der Belgier interventicen ſollten, feine 
Uänder gegen bie Iran 
zoſen marſchiten werde... —— 0.0... 

London vom 48. Okt. Seit einigen Tagen iſt 
ber König ſehr ernſtlich unwohl. — Die Provinzen war⸗ 
teten auf eine Bewegung in London, um mit Gemalt 
loszubrechen. Das Gouvernement fah dieſes ein, und 
hatte Maßtegeln genommen, um-in der Hauptftadt einer 
Infurerktion zuvorzufommen. - 

— Bom 20. Dt. DerKönig hat heute das Park 
lament prorogirt und bei biefer Gelegenheit eine ſchöne 
Rede gehalten. 

Paris vom 18. Okt. Seit etwa 14 Tagen wurde 
im Minifterrarh uͤber die künftige Geſtaltung der Dinge 
in Algier ernſtlich berathen. Das Minifterium bat als 
km Anſcheine nah das Kauf Anerbleten Englands ab« 
gewiefen, denn würbe Algier. in die Hände der Engläns 
der fallen, fo wäre dies ein faft toͤdtlicher Schlag fie 
ben ftanzoͤſiſchen Handel im Mittelmeer. General Claus 
fol nunmehr zum Gouverneur von Algier ernannt wer— 
ben, aber er will biefed Amt nur umter ber Webingung, 
daß man aus Algier eine Kolonie mache, annehmen. 

— Bom 19. Dt. Hr. Paul Pereier, Sohn dei 
Eonfeilspräfidenten, iſt Heute mit Depeſchen von Londen 
angefommen, nad deren Inhalt die 5 großen Mächte: 
Über die Bedingungen einig find, unter melden die Tren⸗ 
nung Dollands und Belgiens erfolgen fol, Diefe babe 
Vermittelung, biefer mächtige Schiedsrichterſpruch fihern 
Europa den Frieden, zweien freiem, unferer Thellnahem⸗ 
würdigen Nationen ber Ruhe 

Der Altſtaatsrath und Präfident der Finanglemmif: 
fin Peſtaluz ifl in Zuͤrch im 8zſten Lebentjahre 
geftorben. 

As zu Liffabon 21 Verurtheifte hingerichtet wur: 
ben, lieh es ſich ein Moͤnch befonders angelegen ſeyn, el 
nen Zrommelfchläger zu befehren; allein zu fehr gequält, 
wurde ber Delinquent, aufgebracht daruͤber, und umarmte 
den Mönd in dem Augenblick als die Soldaten Feuet 
gaben; ber erſchrockene Mind fiet mit dem Verurtheilten 
zu Boden, wurde aber nicht befchädigt;, der Wambour., 

98 barauf aue 
Schrecken und durcht vor dem Tode. — 
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Die Nachrichten aus Barbados Lauten fortwährend 
fehr Dar Sam: foflete bei 4000 Menfcyen 
Das Leben, In der Plantage von Hollinshab wurden 
93 Sklaven auf einmal getöbtet, und in der Kaſerne 
Santa Anna wurden, ba dns Gebäude, einftürjte, 50 
Soldaten zerfpmettert. 





Miszellem. 


In Jamaika farb kuͤrzlich ein Negerſclave in dem 
Hohen Alter von 146 Jahren Er erinnerte ſich noch 
des Herzogs vom Albematle, dee 1687 Gouverneur der 
Infel wurde, Mody wenige Tage vor feintm Tode ging 
er eine Strede von 4 engl. Mellen zu-Fuf. 
ſchiedenen Weibern hatte: er 26 Kinder gezeugt. 

— Durch eine Sommambule in Schwaben erzaͤhlt 
man fidh, wurde der Cholera ihr balbiges Ende pros 
phegeiht· Diefe fol nämlich in Ihrem; heifehenden Zus 
ſtande auetgefagt haben; daß bie Cholera bis nach Milıns 
Gen komme, ba 6Wochen Herrfchen, und dann verſchwin⸗ 
den werbe, ohne weiter "worzubtingen, , 

— Zu Mezerap, ‚nahe bei Lauſanne, erbrach eine 
Welbsperſon von 31 Jahren mehrere Stüde einer Schlange 
bie 15 bie 14 ol fang war. Mor und nachher gab fie 
8 Eleine, -2 bis 3 Zoll lange Schlaͤngchen von ſich. Dies 
fe Perfon behauptet, vor 4 Fahren an einem Brunnen 
ein Thler verfhludt zu haben.. 

— Man rechnet daß ſich zu Parts fünftaufend Ber: 
bredjer befinden, die von jeder Art des Diebſtahls leben. 
Nimmt man nun. im Durchſchnitte an. daß fi Jeder, 
dir dieſem freien Gewerbe- angehört, taͤglich zwei Franken 
erftichtt, fo wuͤrde ſich daraus ergeben, daß Paris tagtägs 


lich an diefe Frepheuter eine isufreiinillige Abgabe von 


10,000 Franken entrichtet, mas im Jahre 3,000,000 Er. 
betragen würbet ’ 

— Am rı Xuguft db. J. fand in Antigua ein furcht⸗ 
barer Orkan ſtatt, der dreitauſend Menfchen das Leben 
getoftet haben fol. Vierzehn Kauffadrteiſchtffe wurden 
ans Ufer getrieben, und mehr ober minder zerjhmettert, 
Kaum ein Haus auf der Inſel iſt unbefchädigt, bie mei 
fen voͤllig Jerſtoͤtt. Auch. das Megierungsgebäude bat 
viel gelitten und der Gouberneur mußte fich in den Fels 
ler flüchten. Das Zollhaus warb niedergeſtuͤrzt und alle 
Kirchen und Kapellen mehr oder minder beſchaͤdigt. Der 
Orkan, deifen Furchtbarkeit dem von 1785 gleihfommen 
fol, wurbe auch auf St. Vincent, Dominica und Guns 
beloupe gefühlt. — 

— Ein witziger Kopf ſtellte vor einigen Jahten eine 
Bereechnung auf, moraus hervorging, daß es unter 
963,274 Ehen nur neun wahrhaft gluͤckliche giebt. 





Mit vers 


. Haußbefigerwiltwe. — Ig. Schreiber, b. 
nn Een, mit Kath, Weigt, Schupmagerstochter von 


Auf ausdruͤckliches Verlangen und Verantwortung des 
Einſenders eingeruͤckt. 


Die Landborn Hat nicht mur in ihren frenelgäften Auf: 
fäben Das. höcfte. Staatssrerhaupt, atgegtiffen ‚und bie 
Stöndeverfammlang Injnirier; fie beleidigt auch in 
ihrem Tummbreiften Hebsrmathe Die Burgerſchaft Mün- 
Henne, mit ihrer prahleriſchen Behauptung , daß geräbe 
jett, Talfe in Forge Ihrer ſchandlichen Muffügr) tie melften 
Beſtellungen eingiengen, Bon den Kreifen körmen ſie nicht 
eingehen, denn dazu ift bie Zeit zu kurz; alfo müßten: fie 


Avon München . fouımen. 


Die dem Könige tree und bad Geſchenk ihres unver⸗ 
eßlichen Vaters En Deoſeph ehrende Bürgerfchaft von 
tünden, wird der kandbotin, und ihrem Herausgeber, der 

kein Bayer iſt, und dem alſoe daderiſche Jügend und Treue 

fremd geblieben, beweifen, daß fie ihre heiligſten Güter 
nicht ungeftraft beleidigen: läßt, Die Landbotin fell: ihke 

Blätter flirgen Iaffen; mopin fie will--in München liedt fie 

kein Bayer mehr, 

A.=Z. 





Anzeigen. 
709. (3 ah. Bekanntmachung. 

Am Donnerdtag den Zzten November db. Js, Vormit- 
tags 9 Uhr und Nachmittags 3 Uhr wird Die Verlaſſenſchaft 
der verflorbenen Amalia Duval Stadt: Niditers: Witte in 
ber Et. Joſeph Spital⸗Gaſſe Neo. 1231. ıten Stock⸗ 
werke gegen ſogleich baare Zahlung verfteigert, 

Die Raufeobjekte find: goldene Ringe und Uhren dann 
filterne Halsketten und Eöffeln nebft einem Gebethbuch mit 
Eilter befchlagen, verfchiedene Bett-Leib und Zifch : Wäfdye 
Betten und Kleitungsfüden, Dana verfchiedene Haus Kins 
richtung, auch einige Vlefinfieumente, a8 Stangen, Zirkel 
Waſſer Wacg und Camera lucida etc, 

Den 21. DEt. 1831. 

8 B. Kreibsund Stadtgeriht Münden. 


Allweper, Direktor, 


Btiller, 
714 Belanntmadhung. 
Unterzeichneter gibt am Sonntag den 70. Dktober 
beim Franzofen: Wirth nächſt der Bogenhauſerbrücke, ein 
Dundelaufen, wie auch ein Hunbshegen Der Anfang if 
um 4 Uhr Nachmittags. ' 
Anton Sulgbed, 


712. Der weattifähe Arzt, Gentral: Impfarzt fr. Giel 
wohnt jeht in der Neuhauferftraffe Mro, 1120 im Saller⸗ 
Meiſter Banzer Haus über 2 Stiegen: und empfiehlt fich- 
710. In ber Theatiner: Swabir gerſtraße Neo, 71 iſt eine 
Wohnung mit 4 heitzbaren Zimmern zu Georgis zu ner« 
miethen und das Raͤhere dafelbft zu ebner Erde zu erfragen. 


Gettaute in Münden. 


Die Herren: J. 9. Kurz, Lithogeapp‘, mit Franz. Zav, 
arrlahaer, Milptestehte von Burghanfen. — 8. 4, 
Bögler, b. Bandelönann, mit Dem. X. Krebs. Höchel, 
db. Baumeiftersiochter vb fr; Zav. Stark, b. Schnei: 
dermeifter, Wittwer, mit. A. Simon, geb. Kopp, 
üdermeijter, 
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⁊t i. (50). — Betanntmadung. 
Bei dem unterzeichneten k. 358 befinden ſich nachſtehende Depoſita von Nro. 1-26 einfchlüflig , ww 


ü t . mw: 4 
2 nun Sherman der sad Fr Yufpeihe St machen zu können glaubt n hiemit öfentih vn 


ten bei Dießamtlicher Behörde fein Recht darauf anzumelden und. nachzuweiſen, als 
— 6 Reel die — Effekten verftel berg der Brio für diefelden, ſowie die deponirten Gelder, men 
ausgeantwortet werben würden, ' 


Bi - 
Be meiner haben wird, dem königlichen Fiskus ald berrenlofes Gut 
————— —— — — —— — 
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El& |& Benenwung Betrag. 
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28 ld Depofiten und deren ehemalgen Eigenthümer. 

114 — Depofitum, Kaſpar Höfler’fche Militirentlafung - a 
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Königl Landgeriht Zroftberg. 
Durch legale Abwefenheit des Sandeichters. 
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Detrahtungen auf bem Kirhhofe 


Der fhönfte Kor. . 
Schön it's mit Eorbeeren gekrönt und won Allen bewundert 
au flerben, 
Aber ſchöner noch ift’s, ſterben von Allen beweint! 





Eodesfurdt, 


Du Haft zum Leben den Muth, und doch Faun der Tod Dich 
erfchreden ! 


Bringt die nicht ew'ge Gefahr, jener die Ruhe Die nur? 





AUS nachtet, ruht im Frieden, 

Mir nur iſt kein Troſt befcyieden, 
Bis ich einft im Grabe rup?; 
winge, Dämm'rung, Deine ügel 

Meber Urnen, Zodtenhligel, 

Wehſt mir nimmer Frieden zu. 


Hler in diefen öden Zriimmern, 
Bleich erhellt von Mondenfhimmern 
Denk ich einfam an mein Boos; 
Milde pre ri * Sterne, 
Schauer weben, doch fo gerne 
Nuht ich in der Erde Schooß. 


zuung ſchweift im Nachtgewande, 

Dedt die Boh'n, der Kindheit Lande, 
Shränen weint mein naffer Bid; 

Denn der Eiche frobe Stunden 

Cind im Traume mir verſchwunden, 
Nie ein Tag bringt fie zürich, 


Lebt denn wohl, ihr ruh'gen Sterne 
Gebr wohl, Du in der Ferne, y 
Die mir’s Leben einitens gab; 

Meine Hoffnung hat geendet, 
Meine Liebe i verfchmendet, 
Sry willkommen einfam Grab! 








3) Volksfreund. 


"es 


Münden. In der Sigung ber Abgeordneten v. 
20. d. M. befchuibigte der Abgeordnete Deinzeimann bie 
©. Megierung des Ifarkreifes der Partheitickeit, weil fie 
Blätter (Landbötin ) paſſiten laffe, melde bie Staͤnde⸗ 
verſammlung beleidigten und bie Aufhebung bee Verfaf⸗ 
fung verlangten. Der Abgeordnete Graf von Sinsheim 
techtfertigte das Verfahren der k. Kreisrrgierung und bez 
merkte, es ſey Sache ber Polizei, im eriter Inſtanz ges 
gen dieſes Biatt einzuſchreiten, was auch bereite geſchehen 
ſey. Die Kreitregſerung fen zweite Inſtanz und werde, 
wenn die Sache an fie komme, geeignet einfchreiten. 

— In ber 122 fen öffentlichen Sipung der Kammer 
ber Abgeordneten wurde über bie Rüddußrrung ber Aams 
mer ber Meichsräthe, über die — bie Frelheit der Preffe 
betreffenden Gefegesentwürfe, bie allgemeine Berathung 
eröffnet. Nach zlemlich lebhaften Debatten befchloß die 
Kammer auf Antegung bes zwelten Präfidenten v. Seuf: 
feet den Antrag, daß über die Genfur petlodiſcher Schrif⸗ 
ten politiſchen Inhalts, hinſichtlich der zum deutſchen 
Bunde gehörigen Staaten, der naͤchſten Ständeverfamm: 
lung ein eigener Geſetzesentwurf vorgelegt werden ſoll. 

— Bel Gelegenheit der von der Regensburger Bürs 
gerfhaft am 18. d. M. begangenen Jahresfeler der 
Grundfteinlegung zur Mathallı, bat der F Hr. General 
Kommilfär umd Regierung» Präffdent Ed. vo Schenk, 
eine zeitgemäße, ſehr gewichtige Rede gehalten, und in 
berfelben unter Anderm in Berichung auf die von dem 
König Unternommenen und von ben Faktionsmaͤnnern 
getadelten oͤffentlichen Bauten folgende ſehr wahre und 
behetzigungewerthe Anſichten geäußert: „Wenn die Kö 
nige bau’'n, haben die Kärener zu thun,@ fagt «in uns 
ſterblicher Dichter. Ich möchte, den Satz ermeiternd , 
fagen: Wenn die Aönige bau'n, hat das Volk zu hun 
und vor allem jener Theil des Volkes, dem das Loos 
feinen Grund: noch Geldbefig, ja nicht einmal ein flätl- 
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ges Getwerbe beſchleden, ber nur von feiner Hände dägs 
Ucher Arbeit lebt und deffen Befchäftigung aus wielfadien 
Gründen in allen Staaten und zu allen Beiten für eine 
der theſentlichſten Aufgaben ber Reglerung gegolten. Ale 


bin hroße Sffenifliche oder Fürfktiche Bäuten angefehen ; fie 
find der Quell, aus denen unmittelbar jener heil des 
Volkes Arbeit und Nahrung, oft auch mannichfache Kennt 
niß und techniſche Bildung, ein anderer Theil des Volkes 
aber mittelbar Verdienſt ſchoͤpft. Man kann alſo nicht 
fügen, was oft behauptet und wiederholt worden, daß durch 
prächtige und Eoflfvielige Baumerke das Gelb im tobte 
Steine verwandelt, baher weggeworfen werde. Mein, nicht 


in die ſtarten Felfen, aus denen bee Marmor gebrochen - 


wird, nicht in dem Pallaſt, nicht in den Tempel, der 
aus dieſem Marmor erficht, verſenkt und bracäbt fich das 
Bold; es fällt in die lebendigen Hände, die den Mars 
mor brechen, ibn bearbeiten, ihn zufammenfhgen zum 
herrlichen Ganzen. Das Geld alfo verwandelt fich viels 
mehr in Brod für viele taufend dürftige, in Schaar⸗ 
pfennige für viele tauſend arbeitfame Bewohner des Landes. 

— Geftern Morgen 8 Uber find wieder 4 Hompage 
nien bes 1. Bataillons vom 1. Linien: Infanterie-Negis 
ment nach dem Grenz⸗Kotdon abmarfcirt. 

— Das Gebdude der ebemaligen landaͤrztlichen 
Schule und das alte Pfarrbaus auf dem Lehel werden 
ausgetaͤumt und für ein Choleraſpital hergerichtet, 

— Goͤthe will naͤchſtens mit der Herausgabe ber 
Produkte feiner lehten Lebensjahre von der literarischen 
Welt Abfchieb nehmen. 

— Um Dienftag den 20. d. brannte es in Bera, 
Landgericht Moosburg, beim Gründner Bauer; — am 
Mittwoch den 27. d. brannte es in Inskefen, Pandge 
richt Moosburg, wodurch 4 Bauernhöfe in Aſche gelegt 
wurden; — am 28.d. it im arofen Fürth, Landarrict 
Meosturg, ebenfalls eine große Feueröbrunft ausgebrochen, 
weiche von 6 Uht Morgens bis 6 Uhr Abends daurtte, 
wobei 4 Häufer und eim ganzer Bauernhof ein Raub ber 
Flammen geworben find, obne daf man dem Moröbrens 
ner auf die Spur gekommen ift. 





Nachrichten vom Auslande. 


Bonbon, dv. 20. Dt. Wir vernehmen, fagt ber 
G ourier, baf Don Petto Paris verläft, um vornde 
der Woche in England anzukommen. 

— In Londom ift kuͤrzlich ein Merfuch mit einer 
neu erfundenen Echufwaffe angeſtellt worden, welche alle 
Erwartung übertraf, und dem ganzen Waffen: und Vers 
theidigungsfofteme eine andere Richtung geben duͤcfte. 
Das neu erfundene Geſchoß iſt ein Piſtel 34 Pfund 
(wer, welches 10mal in einer Minute geladen und ab» 


einer-Entferhung von 18 blt 
1 45 bis 50 Ellen wat ſchin 
Hauptmittel feiher Befdiftigung aber purden allenthab 


gefemert werben kann, und bei jebem Schuſſe noch 
Wurfwaffen in einer — Linie, *5 


de Bu 







toͤnnen in 10. Minuten Hri 
1200 Mann kampfunfaͤhlg gemacht werben. Bike 
findung ſoll aud auf Kanonen anwendbar gemadt wer⸗ 
den, Und feine zerflörende Wirkung ſowehl zu Waſſer 
als zu Land unermeßlich ſeyn. ne: 

— Der Unmille der Engländer Über bie Gegner bee 
Reformbill- ift allgemein. — In Bath wurde eine mit 
Blut geträntte Fahne auf dem Thore aufgeftedt, alle 
Fahrleute wurden genöthigt, ihre Pferde mit Zrauerflor 
zu umbängen. In Birmingham hörte man 2 Tage bins 
durch das dumpfe Geläute der Ttauetglocken. 

Dreufen. Die Stärke bes bier übergeiretenen 
polnifchen Heeres beträgt 20,000 Mann, werunter etwa 
1500 Dffiziere ſich befinden. 

Berlin, den 20. Dit. Hier bei und fieht es 
wieder Eriegerifch aus; die Megimenter, die zum Eiblors 
bon fommanbdirt waren, und nad) Auflöfung deffelben Ber 
fehl hatten, von Erfurt zuruͤckzukehten, um wiedet ihre 
alten Garnifonsorte zu beziehen, haben Gegenbefehle ers 
halten, wahrſcheinlich um dem Rhein näber zu bleiben. 

In der Reſidenzſtadt Berlin waren an ber Chor 
lera bis zum 24. Dftse, Mittags erkrankt 1759, genfen 
475, geflorben 1115, Beſtand 373. Dierunter find vom 
Militär 22 erfranfe und 10 geftorben. 

In der Mefidenzftadt Wien, waren bis zum a4, 
db. Mittags an der Cholera erkrankt 2891, genefen 1252 
geftorben 1560, Beſtand 279. 

— Der Pinzerzeitung zufolge, waren zu Wels 
(welches mit Hinzurechnung der Oitſchaft Lichtenegg 3646 
Einwohner zäbir) an ber Cholera bis zum 20 d. Abendo 
erktankt 30, geneſen 9, geſtorben 17, Beſtand 4. 

In Hamburg waren bis zum 22. Oft. Mittags 
an der Cholera erkrankt 350, genefen 37, geilerben 202 
Beftand 160. 

— In den ungarifden Staaten find bis 18. Oft. 
335.711 Perfonen an der Cholera erkrankt und 151,754 
geſtorben. 

Frankreich, Nach einer zu Paris ngetreſe 
nen telegeaphifhen Depeſche iſt Pelaien den Beihlüffen 
der Londoner:Genferenz bereits beigetretin. 

-—- Paris, Unter den zahlteichen gegenmärtig da⸗ 
bier befindtihen Fürften, zeichnet ſich hefonders Einer 
durch fein Unglöc aus, nämlich der Kronprinz von Mas 
dagasgar, ber als Kind von 5 Jahren nad) Frankreich 
kam, um da srjogen zu werben. Sept ifi er 18 Jahre 
alt und will feine Meyierung antreten, aber ec bat leis 
der In der langen Brit — feine Mutterfprace qanzlid) 
vergeffen und fiehe fich alfo aufer Stande, feine Anſpruͤche 
geltend und ſich felbft feinen Untertbanen verſtaͤndlich zu 
machen. Er fühle und begreift feinen hilfflofen Zuſtand 
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volllommen und gibt ſich alle erdenkliche Mühe, einen 
Lehrmeifter der madagastifhen Sprache ausfindig zu mas 
den, was ihm aber durchaus richt gelingen till, 

Nuftand. Im Petersburg find in 8 Wochen von 
450,000 Einw. 9000 erfrantt-nnd 4600 geftorben. 

— Der ruſſiſche Geſandte, der nach Spanien veifte, 
ift auf dem Wege 4 Stunden von der Hauptſtadt rein 
ausgrplündert worden, und kaum mit dem Leben davon 
und nad Madrid gefommen: 

— Die Chinefen haben feit 1826 blutlge Kriege 
gegen ihre aufrührerifchen Mebenländer geführt. - Bulegt 
find die Wölfer von Kofant und Taſchkent mit. 200,000 
Mann in das hinefifhe Gebiet eingefallen und haben 6 
Städte von Grund aus zerflört: 

Frankfurt dem 26. DE. Geſtern war unfere 
Stadt der Schauplag ernfihafter Unruhen; welche die 
altgemein verhafte zu felihe Thorfperre veranlaft haben. 
Die Wadre am: Zhore wurde don, bem verfammelten 
Volke, angeariffen und mifhandelt; es kamen aber 400 
Mann Verfihrtung herbei, welchen es gelang, die Tumul ⸗ 
tanten zu zjeeftteuen. Aber 20 Perfonen theils Mititär 
und Givillitten find verwunder worden, und einige fogar 
toͤdtiich. Es iſt Über diefen Vorfall eine Unterfuchung 
eingeleitet worden. 





ZEIZTSE Z* 





Wenn fi die Cholera nicht eilt, fo befommt fie 
ben Don Miguel nicht mehr. Ein großer Thell feiner 
eigenen Truppen iſt bereits in Fred, we gegen ibn, 
jweitend wird nädftens fein Bruder Don Pedro mit 
8000 Mann nad Fiffabon kommen, fagt die Dorfjeitung. 

— Ein Feanzistaner eigener Art hat fit) in Bam: 
berg bemerklich gemacht. Mach feiner Angabe ift er ein 
Graf von Farnefe und hatte als Mittmeifter unter Mas 
poleon gedient. Sein Haar auf dem Kopfe ift zu einem 
Kranze gebildet. An einem Sonntage trug er weiße fels 
dene Schuhe und Strümpfe, was mit einem Gelübde 
der Armuth nicht uͤbeceinſtimmt. 

— Nachdem am 21. d, in ber babdifhen Kammer 
vorgelegten Gefepentwurfe uͤber die Freiheit der Preffe, 
muß jeder Redakteur ein badiſcher Bürger fern, und kel⸗ 
nem Ausländer wird die michtige Vertretung der Ins 
tereffen des Vaterlandes anvertraut, 

— Nachrichten aus Alerandria zufolge bat die Chor 
Ira in Mekka von 50,000 Pitgern 20,000 meggerafft. 

— Am 10. Dir. Nachmitags iſt in bem an ber 
Kaffeler Chauſee gelegenen Städtchen Richtenau ein fchred+ 
licher Brand ausgebrochen, wobei ein Ifeaelit, Namens 
Wallach, eine Bauersfeau und 2 Kinder ums Beben ges 
kommen find. Mehr als E0 Haͤuſer wurden ein Maub 
der Flammen, und die unglüdlichen Einwohner haben 
wegen bes [chnellen Umfichzreifen des Feuers viel verloren. 


— In England gibt es einen Mann, beffen Arbel⸗ 
ten in 24 Stunden 20 Stunden dauern, der im Obers 
baufe und bei einem Jufligbofe den Vorſitz führe, dem 
Konſeil beimohnt, am Morgen: den Advokaten der beiden 
Königreiche feine Gutadyten mittheile, und noch Mufe 
findet, vollftändige politiſche und juriftifche Abhandlungen 
in die Review’ von Edinburg zu fihreiben, Elementariwerke 
berausjugeben, die er unentgeidlich in ganz England ver 
breiten 1äft, und der 10 Vereine leiter, bie in der Abs 
ſicht geſtiftet wurden, die arbeitende Klaffe zu belehren 
und zu unterſtuͤzen. Dieſer Mann it Brough am. 





Anaeigen. 


720. 54.) Bekanntmachung. 


Das k. b. Kreis- und Stadtgericht Münden 
at in dem Schuldenweſen des verflorbenen Sierwirths 
äufel und feiner Wittwe Anna Käufel durch Beſchluß vom 
heutigen den Univerfaltonfurs erfannt. 
Es werden baher die gefeglichen Ediktötage, nämlich: 
1) zur Anmeldung der Forderungen und deren gehörigen 
Badweifung auf Samftag den 12. November 1851, 
2) zur Borbringung der Einreden gegen die angemeldes 
ten —— auf Dienſtag den 15. Dezember 1.3. 
3) zur ag auf Donnerftag 12. Jänner 1852 
und zwar für die Replit bis Freitag dem 27. Jänner eins 
fhlüfig und für die Duplit bis Samſtag den 11. Februar 
1832 jedesmal I et gUpe feftgefegt, und hiezu füammtr 
lie unbefannte Gläubiger des Gemeinſchuldners hiemit öf⸗ 
rd unter dem Bechtönachtheile vorgeladen, daß das 
ichterfcheinen am erften Ediktotage die ur gr Meer 
Forderung von der gegenwärtigen Konkursmafle, das Nichts 
erfcheinen an den übrigen Ediötötagen aber die Ausfchlies 
ung zıit der an denfelben vorzunehmenden Handlungen zur 
Kolge hat. 
Zugleich werden diejeniaem, welche irgend etwas von 
dem Bermögen des Gemeinfchuldners in Handen haben bei 
Vermeidung des nochmaligen Grfages aufgefordert, ſolches 
unter Vorbehalt ihrer Rechte bei Gericht zu übergeben. 
Siebei wird unter Bezug auf $, 32 und 35 der Prioris 
täüts:Ordnung vom 1. Juni 1822 noch bemerkt, daß nad) 
dem vorliegenden Iuventar der Activftand fi auf 34,600 fl. 
beläuft, während die bekannten Schulden in 65,450 fl. 
u a mworunter 52,551 fl. eingetragene Kapitalien find, 
en. 
Am 21. DOftober 1851. 
Allweyer, Direktor. 


Sporrer. 

721. (3 a). Subhaſtations⸗Patent. 
Auf Andringen der Gläubiger werden am Montag den 
möfe daR Wiermteipes Käufel oob Tan Ghıflan Ans 

f > i 
———— * te und feiner Ehefrau Anua 
a) das Mich & der A 3 . im 
—— in —* — Rr, 1920 

b) dad noch u were 2ftödige und mit einem Noth⸗ 
dach verfehene Wohnhaus an der Glifen» und Luifens 
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afe im fogenannten Albertgarten zu 8000 fl. ger 


Di t, 

€) dan bie Baupläge in dem nämlichen Garten gu 11,816 

AQuadratſchuh auf A000 fl. gefchäßt, 

d) das Wohnhaus an der Karl: und Auguſtenſtraße Re. 
1620. mebft Hintergebäuden in einem Ochägungswerthe gu 
16,500 fl. öffentlich verfteigert; der Siuſchlag geſchieht une 
ter Bezug auf $. 63 des Hupothekengefehes. 

Am 21. Oktober 1851. 

Königl. Kreissund Stadtgericht Münden. 
Allweyer, Direktor, 
; Sporrer 

709. (5 6). Belauntmahung. 

Am Donnerötag den Zten November d. 8. Wormits 
tags 9 Uhr und Nachmittags 5 Uhr wird die Berlaffenfchaft 
der verftorbenen Amalia Buval Stadt:Richterd:Wittme in 
der St. Idſeph Spital:Gaffe Nro. 1251. im ıten Stods 
werle gegen ſogleich baare Zahlung verfteigert. 

Die Kaufsobjefte find: goldene Ringe und Uhten dann 
filberne Salsketten und Löffeln nebſt einem Gebethbuch mit 
Silber befchlagen, verſchiedene Bett:Leib und Tiſch- Wäfche 
Betten und Kleidungsftüden, dann verfciedene Haus Ginz 
richtung, auch einige Mefinftrumente, ald Stangen, Zirkel 
Waller Wang und Camera lucida etc, 

Den 21. Dt. 1831. 

8, B. Kreiss:und Stadtgeriht Münden. 


Allmweyer, Direktor, 
Beiller, 


716. Belanntmadhung. 

Auf Andringen der Hypothekgläubiger wird das in 
Schwabing gelegene Anwefen der Gifenreichfichen Mepgers 
Eheleute dem Verkaufe . öffentliche Werfteigerung uns 
terworfen, und hiezu auf Dienftag den 8. November I. J. 
Bormittags 9 Uhr Tagsfahrt angefegt, an welchem Tage 
ſich Kaufeluftige im Gerichtelotale einfinden mollen. 

Das Anweſen beftebt aus einem gemanerten Wohnhaufe 
2 Stod hoch, enthält einen gewölbten Keller, hat zur ebe= 
nen Erde 5 Zimmer mit Küche, Fleiſchbauk und Scracht: 
haus, über ı Stiege 5 Wohnungen und ift mebft Defonos 
miegebäuben, Hofraum und Brunnen auf 2800 P. geſchäht. 
Demerkt wird, daß gerichtöunbefannte Käufer ſich mit les 
En Zeugniſſen über Leumund und Bermögen zu verfehen 

b 


en. 
Sign. am 50. Sept. 1831. 
— Sandgeriht Münden. 
Der ?. Landgerichts « Berwefer 

Hader, I. Affeffor, 


715 (3a.) Belanntmadhung. 

Auf Andringen der Gredcentia Haas, Zaglöhners Ehe: 
frau aus Haidhaufen wird Montag den 7. November. Bors 
mittags 9 Uhr im biefigen Amtslofale dad 2 Stockwert 
body gemäauerte Wohnhaus des Martin Haas, Zaglöhners 
und Hausbeſitzers in Haidhaufen, Haus Nr. 84, welches zu 
ebener Erde aus einer Wohnflube und Küche und über ei: 
ner Seiege aus einer Kammer befteht, nebſt der dabei ber 
findlihen Holzhütte im Wege öffentlicher Verfteigerung ges 
gen glei baare Bezahlung an den Meiftbietenden verkauft, 
wozu Kaufeluftige eingeladen werden. 


Gerichtöumbefannte Käufer haben durch Zerg· 
niſſe über ihre ehe a Kan Ann 
Münden den 14. Oktober 1931, ‘ 
a nee Dec 
‚ an : 
Bader u Affeffor. * 
715. Die Unt et ben 
Anperwanbten, ——— a Te a ; 
68 F machen, daß unfer Herr Schwager, der hurbe 
armftädtifhe penfionirte Beneralmajor, Garl x. Bettins 
Eonigt a ———— Be. = 34 
Birke an der Eungenfhwind ucht — wi 
Indem wir den Werblichenen dem frommen Andenken 
empfehlen, haben wir die Ehre, unter BVerbittung der Wels 


‚ leidsbezeugung, uns zu nennen 


Münden den 25. Oktober 1851. 


Garl Freiherr v. Miıra h 
Zekrfäe Kimm Pu 


ger. 
Klara Gräfin von La Mofee, gt: 

borne Freyin von Murap, als 

Schwägerin, . 

722. Der berühmte BiolinsBirtuos Hr. Eafont wid 
Montag den 31. d, unterflügt vom — — k. Gof⸗ 
muſik im großen Odeonfaale fein angekündigtes Konsert 
veranftalten, wozu Billets in dem endl zu h. 12 tr. und 
—— he Cmı » ai ’ —— — bei Fal⸗ 

ohn und in der 2 ’ bs 
handlung zu haben find, a ee Are 

717. Am Montag den 10. OEM. fi eine ſchwatz 


und weißgefledte Sinbin, englifcher Bar verlaufen. Mer 
felbe in die Burggaffe Mro. 186 über 2 Stiegen zurüds 
Bringt, erhält 4 Kronentpaler zur Belohnung. 


718. (20) In der Gendlingergaffe Rr. 728 über 2 
Stiegen vornberaus iſt ein ſchoͤn meublirte® Zimmer mit 
eigenem Gingange für gfl. zu dermiethen und kann fogleich 
bejogen werden. 

719. (20.) Eine Wohnung mit 4 hei Bimmern, ı 
Kammer, Küche und Alkoven kann fogleich bezogen werden, 
und an dem Zins würde ſich der Wermiether bis zum Biel 


Georgi” einen bedeutenden Nachlaß gefallen laffen. Das 


Uebrige in der Erpedition, 


e Geftorbene in Münden. 
en 25. Det.: Hr. Gg. St ; Stubirender von Sande: 
ba, 28. —— 26 —* a. * — Albr, 
Sinn, & Sahlmeiftersfohn , 22 Jahre alt. — 9, M. 
ES hwindf&legl, Zaglöpnerin, 88 I.a. — Den 26. Dt. : 
dr. Iof. Rath, ebemal. Silberarbeiter, 7ı I. a. — 
5 Bersanee, (uirtnerttogker., 48 3. 0. — Den 
AA DI, q. Rechnungs » Kommiffärds 
—— Schrannenpreis vom 29. Dit. 

1 kr. A . . 

„De je oft. 58 Korn 12 fl.as kr. Gerfte gfl.50 kr 
Xheater»An ikige. 

Dienflag: Die Müllerin oder die Launen der Biebe, Oper 


— —— — 
Redakteur: Ft. Regle. 
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Für Net und Waprheit, 


Nro. 1. — Münden, Mittwoch, deu 2, November 1831, 





Nahridhten aus Bayern. 


& Münden J. K. Hoh. bie Frau Herzogin von 
Leuchtenberg hat heute früh Morgens die Reife nach Paris 
angetreten 

— Ihre königliche Hoheit die Frau Herjogin Luiſe 


in Bayern haben dem Magiftrate ber Egl. Haupts und 
Refidenzftade Mimchen fir Erridstung von Choleta⸗Spi⸗ 
taͤlern 3000 fl und dem Armenpflegfhaftsrarhe zur Uns 
terflühung Därftiger im Kalle des Ausbruchs ber Cho⸗ 
lera 2000 fl allerhuldreichit angemwiefen. 

— Der kgl. Artillericlieutenant Jofepp Schmölzt 
erhielt von Sr. Pat. Hoh. dem Heren Herzog Wilhelm 
in Bayern für die Urberreichumg des zweiten Thelles -feis 
ned vortrefflihen mathematiſchen Lehrbuches, ein ſeht 
fchmeichelhaftes gnaͤdiges Schreiben, und wurde von Hoͤchſt ⸗ 
demfelben mit einer fehr ſchoͤnen goldenen Ehrenmedaille 


'Belohnt, melde auf der einen Seite das Brufibiid Sr, 


kal. Hoh. des Herzogs, und auf ber aubern jenes von 
Deffen durchlauchtigſten Gemablin zeigt, Möge tiefem 


‘jungen eiftigen Offiziere Überal bie gebührende Ehre, und 
feinem Werte die gehörige Würdigung zum Theil werden, - 


— Sin der 123ſten öffentlichen Sigung der Kammer 
ber Abgeordneten wurde die Berathung über die Nüdäus 
Ferung der Reichstaͤthe binfichtlidy der Geſetzentwuͤrfe, die 
Sreiheit und den Mißbrauch der Preffe betr., fottgeſeht. 
Bu dem Gefegentwurf, die Genfur der Zeitungen und pes 
tiodifhen Schriften betreffend, hatte die Kammer ber 
Reicyeräthe einige Modifikationen vorgefchlagen, melden 
die Kammer der Abgeordneten groößtentheils beitrar; fie 
fügte den Antrag bei, daß die Genfur mit dem künftigen 
Landtag eriöfchen fol, wenn auf diefem auf verfoffungs: 
mäßigen Wege Bein anderer Befchluß gefaft werde. Der 
Gefegentwurf, die Poltzet der Preffe und ihre Erzeugniffe 
betreffend , erlitt ebenfalls einige unbebeutende Abänderun- 
gen, welche die Kammer der Reichstaͤthe beantragt hate 
ten, und denen bie Kammer der Übgeorbmetem beipflich⸗ 


tere, So murbe auf den Antrag der Erftern das Mini 
mum der Strafen von 5 fl. auf 10 fl. erhöht. Den 
von der Kammer der Meicysräthe, den Gefehentwuf, bie 
Verbrechen und Vergehen ducch Mifbraucd der Preſſe 
und ihre Erzeugniffe betreffend, beigefügten Modifikatfo⸗ 
nen trat die Kammer der Abgeorbneten größtentheilß bei, 
Die Kammer der Meichsräthe hatte auf eine Caution der 
Redakteute von 4000 fl. angetragen. Die Kammer der 
Abgeordneten verharrte auf ihrem frühen Beſchluß, die 
Gantionen bloß zu 1000 und 2000 fl. zu beftimmen. 
— Unfere gefeierte Dem. Schehner mufte in 
Harburg eine Stägige Quarantäne halten, und ift zu 


dleſem Zwecke jegt auch in Lichtenfels zurlidgeblieben. 
Sie brfintrı fi Tntep ſetze wort, un mus wrwurıee Iee 


baldige Ankunft, 

— Hr. Raimund mirb am 15. d. M. in dem 
Stücke: „der Bauer als Miltionär“ auftreten, und uns 
mit mehreren Gaſtdarſtellungen erfrenen. 

— Das am vergangenen Sonntag gegebene große 
neue Ballet von Hrn. Ro zter: „Jaogon, oder bie feinds 
lichen Feen,“ ift mit großer Pracht gegeben und mit au—⸗ 
ferordentlichem Beifall aufgenommen worden.” Hr. R os 
sier wurde zweimal beenorgerufen, 

— Am Ende der Frauenhoferftraße iſt eine Fährte 
eröffnet worden, daf man zu jeder Stunde überfahren kann. 

— Man fieht fhon feit einigen Tagen felfche Erd⸗ 
beeren in den Gärten, zu Muͤnchen, auch treiben die Ras 
franienbäume aufs Neue Anofpen, Märgenveildhen gibt 


‚es in Biederſtein in Menge, gerade fo mie vor 50 Jah ⸗ 


ren, Auch im Garten Ihrer Majeftät der verwittweten 


Königin Karoline zu Zegernfee gibt es zweite Erdbeeren 
‚In Menge. .l 





Ingolſtadt _ Wegen Gelbmanaels find num bie 
Arbeiten an dem Feftungsban eingeftellt und viele Arbeie 
ter entlaffen worden. Go berichtet der Nuͤrnberget Kots 
tefpondent, j 
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Augsburg vom 31. Dit. Geflem, Sonntag 
den 30. Dit, in bee Mittagsſtunde, wurde zwifchen Rins 
metbal und Dafing, k. Landgerichts Friedberg, der 20jähr 
ige Sohn bes in letztgenanntem Orte wohnhaften Ges 
treidhaͤndlers Fiſcher bei feiner Heimfahrt von Muͤn⸗ 
Sen auf offener Straße ermordet, Derfelbe hatte eine 
Summe Gelb bei fih, die jedoch den Meuchelmärbern 
nicht in die Hände fiel, indem die Mörber felbiges in 
den Saͤcken fuchten, während der vorfichtige, aͤußerſt brave 
Juͤngling foldyes im Stroh verſteckt hatte, und die Raub» 
mörder an dem Welterſuchen wahrſcheinlich geftört wurs 
ben. Der ungtüdliche Füngling war durch einen Schuß 
von hinten durch ben hohlen Leib getroffen, und ihm, ba 
er vielleicht noch nicht auf der Stelle tobt war, noch 
obendrein die Gurgel abgefchnitten worden. Sole Fre 
beithaten auf einem ziemlich ſtark befuchten Vizinalwege, 
ber erft kutz zuvor buch ben Hrn. Pofthalter von Enrass 
burg befahren worben mar, — welcher noch den Schuß 
hörte, — bei hellem Tage verlibt, mögen die Reifenden 
zut Vorſicht ermahnen, um ſich vor Gefahren zu hüten, 
bie jetzt mehr als fonft zu befürchten find. 


% 





Nahrihten vom Auslande 


Paris vom 26. Okt. Galignagni's Meſſenger 
berichtet: Eine geftern von Toulon angefommene teles 
graphifche Depeſche meldet der Megierung, daß Graf 
Gape blfteina zır Mapnti bi Romania ermordet worden 


Frankfurt ben 26. Die. Unerachtet man das 
Stadthor gefiern erft um 10 Uhr gefchloffen und die Was 
Ken uͤberall verftärkt hatte, und nach ben von Amts mes 
‚gen getroffenen Verfügungen durchaus fein Grund zu wel⸗ 
tern Unruhen vorhanden war, haben fidy biefelben noch 
beftigee erneuett. Der Pöbel hat um 9 Uht am Aller: 
beiligenthor die. Wache nit nur mit Steinwuͤrfen, fon- 
dern mit Gewehrfeuer angegriffen, einen Soldaten und 
einen Sergeanten getödtet. Die Wache hatte Beine ſcharfe 
Patronen und fonnte fi nur mit Blindfeuer vertheidis 
gen, bis die Laͤtmtrommel die Bürger zu den Waffen 
und eine größere Milltaͤrmacht aufgerufen hatte. 

Polen. Wola, die Hauptfhanze, gegen melde 
die Ruſſen bei dem Sturme auf Warfhau 180 Kanonen 
und 40 Bataillons ‚gerichtet hatten, war polniſcher Seite 
nur von 2 Bataillonen und 14 Geſchuͤtzen vertheidigt, 
und doch liest man in ben ruffifchen Berichten, daß dort 
die Ruffen Wunder gethban, und bie Polen die Schanze 
auf das Aeußerſte vertheidigt hätten! General Sowinski, 
der würdige Kommandeur diefer beiden Bataillone, batte 
bereits einen Buß verloren; er ließ ſich daher in einem 
Seſſel auf den Altar der auf das Aruferfte vertheibigten 
Kirche tragen, und ertheilte von bier aus bie nöthigen 
Befehle. Die Ruſſen drangen eudlich ein. Bis auf den 


fegtem Augenblick von felnen Kriegsgefährten werbifbigt, 
zog dee Heid zwei Piftolen hervor, und nachdem Allch 
um ihn ber niebergehauen war, fehoß er den auf Ihn ei 
dringenden Ruffen mit dem einen Piſtol Über den Hau⸗ 
fen, und drüdte dann mit den Worten: „So flrkt ein 
polnifcher General! das andere ſich vor der Biuſt ab, 

Jtalien, Ein Relfender ſchtieb folgendes aus Nm: 
In der Naht vom 20. zum 21. Sept. fhürzte In der 
Strafe Porta bi Leone in Rom ein von gang armen 
Leuten bewohntes Haus in fi zufammen; 7 Menfchen 
verloren babei ihr Leben, 6 andere wurden verwundet; 
ben baufäligen Zuftand des Haufes hatte man mohl ges 
kannt, aber weder bie Beute gezwungen, das Hans zu 
derlaffen, noch daffelbe duch Stuͤtzen befeftigt. Ich hatte 
die Leichen der Unglüdtichen gefehen und kam ſchwermuths⸗ 
vol am Abende beffeiben Tages gegen 11 Uhr auf dem 
Wege nah Haufe durd den Corſo. Ein entſthliches, 
verzweiflungsvolles Geſchrel erfchallt, Sch eile hinzu: das 
Gefchrel wird ſchwaͤchet — Gemimmer — Stönen — 
hört ganz auf. Ich trete heran. Ein Haufe Menfchm 
ſteht umber, zwifchendrängend erblicke ich beim Schimmer 
einer Laterne einen Menfhen hingeſtreckt, bleich, ver 
zettt, flerbend , mit weiter Wunde in der rechten Erite. 
Die Umſtehenden holten Leute aus dem Haufe, Es mar 
ein Staulknecht des Herzogs von Poli. Er hatte ruhig 
vor der Thuͤre geftanden. Der Mörder hatte ihn im Bor: 
belellen erſtochen — und von ihm bat man nichts weiter 
‚gehört, Ich date einige ‚Freunde erkannt, wir rilten 
ſchaudernd weiter. Wir ıbegegneten Gendarmen , zeigten 
Ihnen den Vorfall und den Drt an: Die Antwort war: 
E che fare quand’e morto? und fomit gingen fi 
ihren eigenen Weg meiter, 

Gießen vom 21. Dit. Geftern mar für unfen 
Gemeinde Grofenbufet, Landtathebezirk Girken, ein Tag 
des größten Ungiüds und Jammers. Abends 7 Uhr if 
in einer Scheune Fener ausgebrochen, uns bie Wuth ber 
Blammen harte bis: Morgens 4 Uhr ein Sechettheil des 
Ottes vernichtet. Weber 105 Wohngebäude, Scheunen 
und Stallungen legen fammt 500 Fuder ausgebrefhe 
ner Früchte in Aſche verwandelt, und das Elend der vie 
len ungluͤcklichen Familien ift grenzenlos. 

Aus Antwerpen vom 24. Dkt.: „Antwerpen f 
In Belagerungszuftand erklaͤrt. Die Zribunale bleiben in 
ihrer gewöhnlichen Wirkſamkeit. Ueberhaupt find kein 
Zwangemaßtegein wie zu Gent angeordnet. Un den Der 
fhanzungen wird unaufhoͤrlich gearbeitet, die Stadtthort 
werden um 5 Ubr gefchloffen, Man erwartet beute von 
Brüffel mehrere Feuerfprigen. Mor der Eitadelle werdm 
taͤglich Schiffe ausgeladen. Das Spazierengehen 
den Quais iſt unterfagt. — Nach einer Berechnung des 
Zuremburger Journals würde Heland 11 Millionen und 
Belgien 8,400,000 fl. Denten laut des Londoner Trab 
tats zu zablen haben. 

Aus Lüttich vom 25. Dkt.: Nach einem Bröffer 
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m 22. Die. IE dem Koͤulg von Beilglen 
later Penfion angeboten, die ftärker ift, als 
feine jegige Civillifte, wenn er nad Glaremont zuruͤckfah⸗ 
iu * Hamburg waren bis zum 24, Dit. Mittags 
an der Cholera erkrankt 403, genefen 34, geflorben 189 
a * Refidenzftabt Berlin waren an ber Cho⸗ 
Ira bis zum 27. Dtbr. Mittags erkrankt 1824, genefen 
530, geftorben 1155, Beſtand 130 Hierunter find vom 
Mitirke 22 erkrankt und 10 geftorben, 

In der Refidenzftabt Wien, waren bis zum 20. 
db. Mittags an der Cholera erkrankt 2982, genefen 1509 
geftorben 1419, Beltand 254. 


Etwas über ben Feftungsbam. 


Wenn man inder Prüfung ber Rechnung über ben Frftungss 
bau in Ingolſtadt liest, daß, wenn feine andern Mittel als bie 
Steuern zu Fortfegungbeffelben vorhanden wären, der König 
den Hausſchah, In weichen genug Millionen fruchtloſet Koſt⸗ 
Barkeiten vorhanden wären, verdußern follte, um bie Kos 
flen dieſes Baues beftreiten zu Binnen, fo weiß man mahre 
lich nicht, fol man diefen Vorfchlag einem Mann mit geſun⸗ 
bee Vernunft zutrauen, oder ihn blos dem Mangel an Kennte 
niß, wozu biefer Schag yefammelt wurde, oder dem Mangel 
an bayerifherMationalirät zuſchteiben. Wahrhaftig, der 
gemeinfte bayerifche Untertban würde, bei derißrage: ob er lie« 
ber ein Drittel Gulden bes Jahres mehr Steuer zum Bau el 
mer Landes feſtung zahlen wolle, oder ob der Koͤnig — den Haus⸗ 
ſchatz, den letzten Nothanker zur Aushilfe, wenn — was Gott 
verhuͤten wolle — unfer liche® Vaterland in die höchfte Bas 
drängniß käme, verſchachern folle, — mit Freuden das Erftere 
wählen, und deu Frageſtellet ob feiner Weisheit eben nicht bes 
wundern. Möchte man nicht meinen, dieſe herrliche Tore wäre 
von Leuten angegeben worden, denen der Mund ſchon lange 
nad) diefen Koftbarkeiten waͤſſerte; freilich bätte der Ultras 
Libralismus dann guch das Vergnligen, Königskronen und 
Scepter, wie einft Monftranzen und Kelche am Troͤdelmarkt, 
und in den Händen der Juden paraditen zu ſehen. Troͤſten 
wir und aber darüber, daß die Deputirten aͤcht bayeriſchen 
Einnes einem ſolchen Projekte nie ihre Zuftimmung geben 
würden, und auch nicht gegeben haben. Mag fih mans 


er fpäter jenfelts des Rheins daruͤber freuen, daf man 


die Gelegenheit benügt hat, den König und bieNation dadurch 
gekraͤnkt zu haben, daß man vorfchlug, jene Schaͤtze zu vergeus 
ben, welche die Ahnen unferer Fürften thell® aus Liebe äue 
Kunft, theils für den Außerften Nothfall fammelten, Wie 
gerne man Überhaupt dem Könige alle Macht, der Regierung 
alles Zutrauen rauben, bieMation duch ewiges Vordek amiten 
über Willkühr. Deſpotie ꝛc und wie alle diefe Kraftausdruͤcke 
lauten, unruhig machen, und aufteijen möchte, darüber liegen 
Belege übergenug inden fogenannten liberaien Blättern, wel⸗ 
Genurgegen ſich undihresreibeitsapoftel, aber gegen Niemand, 
ber anders, und vieleicht beffer, wie fie, denkt liberat find, 


Diefes Wort fol jedoch nur deswegen gefagt ſeyn, um zu jels 


gen, bafderlei Helden + Ideen auch außer der Kammer einen 
Anklang finden. 





Der Abend, 


Sanft umfpielt vom Abenbwinde, 
Ueberweht vom Blüthenfall, 
Laufd’ ich bei der Kirchhoflinde 
Deinem Lied, o Rachtigall, 
Eingft fo lieblich in dem Frieden 
Der gemeihten Sommernacht, 
Wenn auf Rofenzweigenblüthen 
Hesper matt verdämmernd lacht, 
Driiben an des Friedhofs Mauer, 
Halt den Icdten noch dein Lied, 
Wenn tn diftee Graberſchauer 
Bleich der Mond herunter fieht. 
Doch fie Taufchen nicht Den Zönen, 
Welche ruh'n im Fühlen Schoos, 
Ihnen duften nicht die fchünen 
Blumen auf des Hügeld Moos. 
Müde nad dem Pilgergange 
Regten fie den Wanderſtab, 
Unberiiprt vom Lebensbrangr, 
An den ftillen Girliften ab, 
Ach! fie nahten dem erfehnten, 
9 Hier verhüllten Blumenftrand, 
Und den Bliden den bethrünten, 
Dümmert heil das Friedensland, 
Glücklich, wen die kühle Erde ' 
Leicht mit Rafen überdeckt, 
Wen kein Morgen, weil Befchwerbe 
Ihn umfängt, vom Schlummer wedt. 
Nur zu Kämpfen ruft das Beben, 
Bis die morſche Hülle fine, 
Und im feligften Entſchweben 
Frei der Geiſt die Flügel fchwingt. 


Anıeigem 


709. (3 0). Belanntmahung. 

Am Donnerdtag den Zten November d. Is. Bormits 
tags gUhr und Rahmittags 3 Uhr wird bie Berlaffenfchaft 
der verftorbenen Amalia Duval Stadt-Richters:MWittwe im 
der St. Joſeph Spital⸗Gaſſe Nro. 1251. tm ıten Stocks 
werke gegen ſegleich baare Zahlung verfteigert. 

Die Kanfsobjette find: goldene Ringe und Uhren dann 
filberne Halstetten und Eoffeln nebft einem Geberhbuc mit 
Silber befchlagen, verſchiedene Vert:Leib und Tiſch-Wäſche 
Betten und Kleidungsſtücken, dann verfchiedene Haus Eins 
richtung, auch einige Mefinftrumente, als Stangen, Zirkel 
Waſſer Waag und Camera lucida etc, 

Den 21. Dit. 183°. 


8. B. Kreid:und Stadtgeriht Münden. 
Allmweyer, Direktor, 
8 eiller 


723. Bekanntmachung. 
Auf Andringen eines Hnyoshelgläubigers wird dad Haus 


der Johann Schreiner'fchen Beubinderös@pelente in der Au 
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terworfen, und biezu auf Freitag den 4. Nov. Borm 
Uhr Zagefahrt angelegt, am welchem Tage ch Kaufds 
fuftige fm dießfeitigen Berichtstofale einfinden wollen. 

Das Baus ift gemanert, zwei Stod body , enthält mit 
Einfchluß der Mezanine drei Wohnungen, und ift geihägt 
auf 16,008 fl. 

Bemerkt wird, daß Berichtöunbefante Käufer fi mit 
legalen Zeugniffen über Vermögen und Leumund zu vers 
ſehen haben. 

Sign. am 14. DE. 1851. 

Königliches Landgeriht Münden. 
Der k. Landgerichts» Merwefer 
Bader, 1. Affeffor. 


715 (5b.) Befanntmadung. 

Auf Andringen der Grescentia Saas, Taglöhners Ehe: 
frau aus Haidhauſen wirb Wontag den 7. November Bor: 
mittags 9 Uhr im biefigen Amtslofale das 2 Gtodwerk 
hoch gemauerte Wohnhaus des Prartin Haas, Zaglöhners 
und Hauebeſiters in Haldhaufen, Haus Nr. 84, welches zu 
ebener Grde aus einer Wohnftube und Küche und über eir 
ner Stiege aud eine Kammer beſteht, nebft der babei ber 
finttichen Holsbütte im Wege öffentlicher Berfteigerung ges 
gen gleich haare Bezahlung an den Meiftbietenden verkauft, 
wozu Kaufeluftige eingelaten werben. 

Gerichtsunbelannte Käufer haben ſich durch legale Zeug⸗ 
niffe über ihre Bermögensverhältniffe auszuweiſen. 

Münden den 14, Oktober 1851. 

Konigliches Landgericht München. 
Der k. Landgerichts : Verweſer. 
Hader, 1. Aſſeſſor. 


727. Erwiberung auf den inder Banbbötin 
Nro. 127 vom 22. Det. 185: enthbatenen Auf: 
fa&, „dulce etdecorum, pro patria mori, aber ja nicht 


Davonlaufen! Sonſtc. 


Menn die Landbötin, im oben bemerkter Nro, ihres 
Blattes ſich erlaubt, einen fo auffallenden Auffag gegen bie 
Stände bes Reichs zu liefern, der von jedem patriotifchen 
Bayer mit Abſcheu und größter Indignatien gelefen, aber 
auch mit eben fo großem Unmillen auf die Seite gelegt wird, 
und wie ich gefchen habe, unter dem Tiſch geworfen murbe; 
fo muß doch einem wahren Patrioten, welder feinen Mos 
nardıen eben fo herzlich, als fein gamzes Materland Liebt, 
erlaubt ſeyn, auch feine Anfichten an den Tag zu legen und 
Öffenttihh bekannt madıen zu Dürfen. 

Die Landbötin Tiefert in ihrem Blatte bekanntlich ein 
fehr fades Geſchwätz, bedient fih Autdrüde, melde ſich 
für eine öffentliche Lektüre ohnebin wicht giemen, und ſchon 
deswegen kann 6 für den gebildeten Mann keinen geofen 
Werth haben; und wer es auch won biefer Klaffe liest, der 
thut <5 nur des Epaffes oder der Laune wegen! 

Mas nun aber die oben angeflibrte Stelle anbelangt, 
fo wird folhe durch Die bei Gelegenheit der Debatte über 
die Givillifte von des Herrn Staatöminiflers Grafen v. Ar; 
mantperg, Greellenz, in der Kammer der Abgeordneten ab: 
gegebene Aeußerung, auf eine Urt widerlegt, daß darüber 
gar kein Wort mehr zu ſprechen übrig bleibt, — Ob wohl 


Neo. 517 dem Verkaufe durch öffentliche Werfelgerung ums 
fi ttags 





die Landbotin dieſe Aeußerung eines fo allgemein 
högten Staateminiſters gelefen hat? iſt I u 
enn ger würbe fie ſich ———— folchet Aruß 
en fich zu bedienen, welche gewiß immer unriihmiid auf 
e einwirken müflen. 
Daß auch die beiden genannten Abgeordneten Biof und 
Sanzer, ohne Wiffen.und Genehmigung bes Präftiemt, 
und der Kammer, in ihre Wohnorte zurücigefehrt find, if 
eine Frage, welde eine Landbötin nicht aufzulöfen und ya 
beantworten im Stande feyn kant. “Ich glaube eher, dah 
€6 der Fall war, da die Krankpeits:Umftände des Herra 
kamer bifannt waren, und er zur Herftellung berfelben bes 
erlaubt werden mußte, wie diefes bei mehreren Mitgliedern 
leider fchon der Fall war. Ich und mit mir viele Zaufende 
wünfchen von Herzen, daß unter dem Beiftand Gottes dies 
fer Landtag feine Früchte bringe, daß er die bereits beſte— 
gar Liebe für den Monarchen, das ganze Föniglihe Haus, 
o wie für Das ganze Bayern, meines geliebten Baterlans 
des noch mehr befeftige , den Eonititutionellen Sinn, auf 
ewige Seiten unter der ganzen Nation zum Wohle des Bans 
des verbreite, und wie die Berfaflung felbR fagt, zu einem 
herrlichen Baume heranwachſe. 
Bon einem guten dayeriſchen Patrioten 
im Namen mehrerer getreuen Staatsbütger. 


Repettoit flr den Monat November ber im koͤnigl. Hof- 
Theater gegeben werdenden Studer: 


Mittwoh am 2. Nov, Belifar, Zrauerfpiel, I 
Donnerftag am 3. Nov Der Barbier von Sevilla. 
— am A, Nov. Wilhelm Tell. 
onntag am 6. Nor, Makbeth, Dper. j — 
Dieuſtag * 8. Nov. Der Eolligitant, Buftfpiel; dann 
as Feſt der Winzer. 
Donnerftag —— a Zum Erſtenmale ber Seigenräus 
ber, Schaufpiel. .. 
Breitag om 41. Rod: Pärtpeimhaß und Cirbe, 
onntag am 13. Rov, Ber Bauer als Millionär.‘ - 
Dienftag am 15. Nov, Wite Liebe roſtet nicht, Luftfpiel, 
, und der banerifche Grenadier. 
Mittwoch am 16, Rov. Quodlibet von Raimund, 
Donnerftag:am 17. Nov. Die Braut von Kynaſt, Schſpl 
Freitag am 18. Nov. Der Ehetenfel auf Reifen, Luſtſpiel 
mit Geſang · t- — 
Sonntag am 20. Rov. Der Bamppr, Dyert 
Dienftag den 22. Nor. Das Waldmädhen, Wallet,, 
Mittwoh om 23. Nov. Der Barometermadır anf der 
Sauberinfel, von Drn. Raimund. ERBE | 
Donnerftag am 24. Nov. Miofet, Oper. N a 
Freitag am 25, Mon, Merbrechen ans Chrſucht, Eifel... 
Sonntag = — Der Aipento ig und der Menſches⸗ 
eind, aufpiel. ; ; 
Montag am 28. Nov, Die Monaliften, CANNAALETE 
Dienflag am 29. Nov. Moifafurs Bauberfud, Beuberik 
ittwech am 50. Nov. BDoftor Kramperl, Lukipie- is 
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Bär Neht und Waprpeit, 


Nro. 72, — Münden, Donnerflag, den 3. November 18 





Nahrihten aus Bayern. 


Münden. Geſtern Morgens haben 3. 8. Hoh. 
die Bram Herzogin vonfeuchtenberg fi nach Tegern⸗ 
ee begeben, um J. Maj der Königin Witwe einen 

bſchiedsbeſuch zu machen, und erſt heute die Reife nach 
Paris Über Manheim angetreten. Ge. Durchlaucht ber 
gr. Bios * von Leuchten berg und bie bel⸗ 
ben Damen, Gräfin von Sandijell und Freyln von Ares 
tin haben I. K. H. begleitet. 

— Eine freundlige Witterung am Allerhelllgentage 
war ſtets eine hoͤchſt feltene Erfheinung, und auch "heuer 
Diem unerachtet der ſchon fo lange anhaltenden fchönen 

ge mit dem Alterheiligens und Seelenfefte wirklich das 
erübe und regmerifche Wetter feinen Anfang nehmen zu 
wollen; allein Dienftags den 1ften Movember trat bie 
Kiebtiche Sonne Mittags mit vollem Glanze aus ben 
en Wolken, um die Lebendigen, welche das Andens 
E ihrer hingeſchiedenen Mitbrüber ehren,! noch einmal 
mit Ihren warmen Strahlen zu erfreuen. Schon vor 4 
Uhr und fo fort bis um 5 Uhe Abends wanderten bie 
Einwohner der Hauptftadt fo zahltelch dem Briebhofe zu, 
daß man fi nur mit Mühe durch die Thore und durch 
die Gänge deffeiben drängen Bonnte, und es mögen mohl 
niemal fo viele Menſchen am diefem Tage die Ruheſtaͤtte 
befucht haben. Wenn es wahr tft, daß die Lebenden in 
dem „würdigen Andenken am bie Todten ſich felbft vers 
» fo haben ſich die Bewohner Mündems in biefer 
Beriehung einen ſchoͤnen Ehrenkranz gemunden ; denm bie 
+ Berpierungen und Dekorationen der Graͤ⸗ 





adden beat of einen heiligen „ unbefdhrribs 
‚ag 0 
E über die Bohnungen ber Ruhe, und bie 
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abenfo mannigfachen als finnreichen mit allem Reichthum 
ber Blumen ausgefhmädten Zierlichkelten, der zabliofen 
mit. Giutlanden und Kraͤnzen bebangenen Gräber und 
Monumente, Fonnte man nur mit fliller Wehmuth und 
himmliſchet Freude betrachten, weiche durch das Anden» 
tn an Jenfeits im jedem Heczen gefleigert werden 
mufte. Das an biefem Tage emthüllte und feierlich eins 
geweihte Monument für bie im Jahre 1705 am 25. Des 
zember in ber Sendlingerſchlacht gefallenen ‚Bauern hat 
die Aufmerkfamkeit des Volkes am Meiften in Anfpruch 
genommen, und das Gedränge zu: demfelben war außer 
ordentlich. Gin hohes Portal mit weiß und blauen Fah⸗ 
nen, dann alten Waffen und Blumengewinden geſchmuͤckt, 
bildete ben Eingang zu dem Monumente, welches ſich, 
umgeben von 9 abgrorbneten Landesmännern der Gefals 
Ienen, aus den Landgerichten Tölz, Tegernſee und Mies 
bad im ihrer Landestracht, mit brennenden Kerzen im 
den Händen, im der Form eines Weihbrumnengefäßes nach 
gothiſchet Act auf einem fleinernen Poftamente befand, 
Das ganze Grabmal war mit umgeben 
und bie von Opferflammen beleuchtete finnige Ueberſchrift 
an der Eingangspforte lautete wie folgt: ' 
„Verkund' 6 Bayern! ber Mitwelt, verkänd’ 

„es ben Söhnen und Enkeln! Hier ruben wie 

„in der geliebten Erbe, für bie sind auf der 

„wir geämpft , auf bie wir gefallen, treu ums 

„ſerm Fürftenftamme, treu dem Vaterlande. 

nAus Grabes Höhle tömt es Euch herauf: 

vd Männer, Bayern! und folgt ung nach !* 
Ga, bie Bayern haben biefe Griftertöne vernommen, 
und fie folgen ihnen getreu in jedem Wechſel ber Zeit i— 
Dem unglüdlihen, durch grwaltfamen und plöglicen 
Tod, oder durch den Heibentob und entriffenen Mitbrus 
der ſchenkt man immer eine größere Thellnahme, umb 
dieſelbe Auferte ſich flers Überall an dent Grabe, 
die Gebeine eines ſolchen Menſchen umſchloß. 
war auch ber. Andrang bei ben Huͤgeln, unter 
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bie bei dem Hauseinſturz in der Karlöftraße erfchlagenen 
Männer ruhen, immer groß. Ein einfaches Kreuz, mit 
der Abblidung des ungluͤctichen Erelgniſſes und die wel⸗ 
nenden Wittwen am * Grabe der erfhlagenen Mäns 
ser derkundeten dem Wanderer ohne Ju fragen und ohne 
Jaſchrift, laut genug, wer bier begraben liegt, waͤhrend 
man oft längere Zelt zu verwenden hatte, um aus den 
goldenen Schriften prachtvolier Monumente den Seligen 
zu enträchfeln, ben bie Hinterbliebenen fo dankbar und 
ehrenvoll bedacht hatien. Nichts konnte indeß das Er: 
babene dleſer lautloſen Seelenfeier noch mebt verherrlis 
hen, ald der Anbtid der königlihen Familie, ums 
geben von bem .getreuen Molke der Bayern, das für 
Sie die herzliche Geliebte zu jeber Stunde und 
in jedem Wechſel der Zeit bereit ſteht, Gut und Blue 
zu opfern. „Seht bin ihre Bayern! dort wandelt euer 
König, euer Water mit Seinen Kindern und 
unter Seinen Kindern auf den Gefilden der emig 
Stummen und Stilen! — Liebet und ehret Ihn, tie 
wir fo getreu! und and ihr werdet, wie wir Bayerns 
Ehre der Nachwelt Üuberliefern !* Alſo ſchlen die Geiſter⸗ 
flimme der gefallenen Gendlinger Helden durch die fäus 
felnden Lüfte an das Oht des MWanderers zu lUspeln, und 
Alles drängte fi von einem heiligen Schauer ergriffen, 
dem gelichten König nad. (Schl. f.) 

— Die Stadt Amberg und bie Stadtgemeinde 
Reibeim hat Sr, Maj. dem König eine Dankadreffe 
gefendes, in welcher die Buͤrgerſchaften diefer Städte ihre 
Liebe ; unerſchuͤttecliche Freud umb enhängtätteit an' das 
kgl. Haus ‚mit der allerunterthänigften Bitte ausgefpror 
den haben, daß Se. Mai. der König aud fie unter 
bie Baht derjenigen allergnäbigft aufzunehmen geruhen 
moͤchten, deren Zreue für ‚König und Vaterland durch 
keine Meinung der Beit erfcyättert werden kann. Unbes 
ſchreiblichet Jubel und Entzüden erfüllte alle Herzen der 
Bewohner Kelheims als ihnen nachſtehendes allerhöchft 
huldvolles Handfchreiben Befannt gemacht wurde: 

Here Bürgermeifter Nibler! Die Berficherung, 
welche Mir die Stadt Kelheim von ihrer unwandelbaren 
Areue und Anhaͤnglichkeit gibt, iſt Mic ſehr werth. Meine 
braven Baprın haben ſeit Jahrhunderten ihre. Geſinnun⸗ 
gen durch fo viele ſchoͤne Thaten bewährt, daß Ich mit 
Bro auf die Vergangenheit, mit Vertrauen in die Zus 
Jumft blicken Bann... Bayern, welches in fo vielen ſchwie⸗ 
tigen ‚Yugenbliden treu und ergeben am feinem Koͤnigs⸗ 
hauſe hing, wird biefen Ruhm für immer bewahren. 
Drüden ie Meinen lieben Kelheimern Meinen Dank 
und die Verſicherung Meiner koͤniglichen Gnade aus, 

Münchem den 27. Oktober 1831. 

Ihr wohlgewogener König 

Ludwlg. 

— Am 21. Okt. Abends wurde der Ortönacibar 
Seh... Adam Amrhein zu Soden, Log. Obernburg, in feb 
nem Haufe won, feinem eigenem verhelratheten Sohne zwit 


einem Meffer erflohen. Dee Batermörber iſt bereits 
bem Gericht uͤberllefert. Fe ' 

— Donnedflay ben 17. 4.8. ee 166 
Termin zur Audiöfung bee Pfünber von dem Monate 
Dftober 1850 und zwar vom Nr. 1—4960. Montag 
den 28. November Öffentliche Werfteigerung, 





Nahrihten vom Auslande, 


Der Buremburger Zeitung zufolge, betrugen am 1. 
Januar 1830 bie aktiven Schulden der Miederlande 780 
Millionen Gulden zu 2} pCt. Binfen, alfo jährliche Ins 
terefl[en .19.500,000, bavon-dommen 8,400,000 auf Bel: 
gien, er für Holland 11 Mitionen. 

santreih. Der Courier de lEurope enthält 

biefen Morgen die Angabe, die Regierung fep geflern 

Abend um 10 Uhr durch einen außerprdentlidgen Gourler 

davon benachrichtigt worden, daß die Holländer den Felde 

ug gegen bie Belgier bereits wieder eröffnet. haben. In 

taats: Flandern, in ber Richtung von Gent, will man 
bie erſten Kanonenſchuͤſſe gehört haben. 

Paris vom 25. Dit. So eben erfahren wir aus 
glaubmürdigem Munde, daß Briefe aus Lille, von geftrın 
Morgen datirt, bie Nachricht enthalten, 2 franzöfifde 
Regimenter haben Befeht erhalten, iich ungeffumt an bie 

venze zu begeben, und in Belgien einzuräden, * 

Frankfurt vom 28. Okt. Geſtern Abend waren 
wieber mehrere Gegenden der Stadt im großer Bewegung ; 
die am Tag flatt gebabte Arreftation von 7 Individuen, 
bie theils des Mordes der Soldaten gefländig, theils fehr 
verdaͤchtig find, haste elme große Gaͤhrung hervorgebracht, 
Man wollte wiffen, daß eine gewaltfanse Befteiung ber 
Gefangenen beabfichtigt werde, daß man, Feuer anlegen 
wollte ic. Diefe Gerüchte ſchienen um fo wahrſcheinlichet, 
als bie Verbafteten fat ſaͤmmtlich Bürger. find und gros 
Ben Anhang haben. _ Die genommenen ernflen Mafregein 
haben zwar alte Erzeffe verhütet; die Zuſammentottungen 
zur Nachtögeit, waren fehr ſtark. Diefes hat denn bie 
Behörde veranlaft, ein Aufcubrgefeg zu erlaffen, meides 
durch einen Beamten ‚unter Begleitung birgerlicher Kas 
vallerie an ben Öffentlichen Piägen veriefen amd Aush fr 
fentligen Anſchlag publizirt wurde. * 





Dos neue Palais Sr. Hoh. des ern Hei 
3096 Marimilian in Bapern in Gira 


: „Unter ben Bauterfen, welche im ber neueſten Beit nad) 
ben Planen und unter der Reitung des.Hofarchitecten geheimen 
Bathes. von ® lenze ausgeführt worden find, befindet ſich 
aud) das umfaffende Palais Seiner Hoheit des Hertu 
Herzogs Marimillan in Bapern, gu weichen am 
28, April 1828, —*—— gelegt yo —— 
ſolcher Zuſammenwirkung angefangen und fori geſeht 
daß es gegenwaͤttig a1. October volftändig decoritt uud inab. 


— 
- 


EwFaie Fr 


NAILS PETER FF zuun 


——— die Bauten in 
ſo manichfaltige Anmerkungen 
— find, —* viele ducch die unpartheiifche Dar» 


DE auf ihten wahren Standpunft zurüd 

em 5 —— Tarige —— 
——— Hann n und julept 
—— und eb ehimall» 


a en 

teibm mod) e radlinige che die Statt 
— —* —— Shine: * fonnte 
nur mittelft Kortfegung ubwigefiraße gebildet wer⸗ 
ed die Fürftenfteaße weder —— Einmundung in 
die Stadt bat, noch eine gerade Verbindung mit den Heetſtea 
Im von Regensburg und Ingolitadt ſtatt finden konnte, weil 
die Thereſſenſtraße bereitsiguueerüber im Wege ftand. Der 

ſchon beſtehenden Eudwigeftrafe zunachſt, an der Stelle, wo 
ehemals theils unförmidye Baraken ftanden, thells dir tiefe 
mit Canaͤlen ducchſchnittene Tlrkengraben war, erbaute der 
Herzog fein zwifchen vier Straßen ifolirt daftehendes Palais, 
en durch drei Haupt⸗ und son Nebenhoͤfe die Werbins 
en Straßen hat. Das ums mißt an der 





, —— breiten Souh un 
ef an ———— 
und — de — Querbatt, dann Remfſen lest. 


lungen nehmen noch 150 Fuß Ziefe ein, den dußerſten Sof an 
der verlängerten ictegulären aße nicht gerechnet. Die 
Hauptfatade, im Styl der Cancellerie romand maſſiv gehal · 
ten, ohne uͤberfluͤßige —— bildet, mittelſt eines mitte 


lern und ng en Hi LE „gerviffermaßen fünf 
btbellfungen oder figurikt, wenh der Sprache der 9 
echiteeten te nit, —— — und jwe 

—— zieren vier-follde, aus 

dem Ganzen Saͤulen von Sandftein, welche einen 
eräumigen Balkon tragen —— mißt 72 
6300 bis ans Dachgeſtme jet dre ſhoße ebene 
Erde mitge zaͤhlt. Ein ler yat don Neufehlbeimer 
ringsum —* mit den re 

le gehalteus und corint after 
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* ankam, —— nad) Indien, ihrer ne 
imath zu ſchicken, um amihrem Doflager ihre Gebräuche zu 

h —— teich In Galizien und —RA 
arpatiſchen J ik n 

au des aufkunder 5 


zum Mufler dienen —— 
gegen acht, von * —— Krankheit fe 
verfchleden iſt, und gewiß in feiner Drgänifatien nicht zu 
treffen iſt, da er uns ſo lang die ſebenewurdige mn 
Frau Cholera abhieit. Sie lieh uns Zeit In den Städten 
Dörfern die gehörigen Vorkehrungen ju un.) bob 
pfange ju machen. Sie — — in Ru 
und Preußen ihre Cigenheiten- und Sa — 
Ueß ung Zeit, unfere Magazine mit ‚der . igen Speifen 
und Betränte zu füllen. Ste haͤßt uns noch emand an 
die Admiratität in England zu ſchicken, mo es ———— 
giebt, welche mitt den Flotten fhre Bekanntſchaft an ihrem Hofs 
lager in Indien gemacht, und ihr alseinet Dame von ſo hohem 
Mang, die wir alle Großen und Mächtigen viele Grillen —* 
eigene Laune hat; am beſten aufwarten konnteno 

= a mit der wahren Doferikerte bekannt machen würd: e 
fie uns, nun fo unendlich viele Zeit gelaffen, die wir aus 
mer Verachtung gegen ihre hohe Prrfon nicht arachtet,. ſo 
koͤnnen wir es diefer Dame jest in Wahrheit nicht verargen, 
wenn & e ie ein. aufgebrachter Rob e8pler reüber und hers 
fäne. So viel hat man von ibser „Hofetikette dernommen, daß 
fie. gang; demagogiſch if, und durchaus auf Gleichheit ber 
Stände hält, weiches wir dem Heren Grobfhmide Frifch« 
answer® fo'mienlien feinen Spirögefellen zur freudigen 
Nachricht jagen können, da fie mit Sılm Heren in Gtügt vers 
breitender ag. = art fgmpatifitet. 

t Etemit von Gauting. 

Naht Die dort zucfieh Herüfene Meblzin 

Haben ug Inden EP Spitäfer mitder Russica ae 
—— mit der. Cholera die gehörige Betanniſcha 
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att Dee: nn einen 
—— ni 
Den 59. Dee Song 
- Königliches Landgericht —— 
Der k. Landgerichts⸗ Berwefer, 
Hader, 1. Aſſeſſor 
— ——— 
— Slaubigers wird das fi der Mor: 
ei u ge * * ——— —— des Jo⸗ 
Samftag den 19. November 
—— ERBEN 
zw zwei Wohnungen 
Kauftluftige werden am ———— Füge zu Ei 
nen, vo — J ———— ——— nen 
fig wit gen Ü und und 


a — u. ericht Münch 
ndyen. 
Dee }. Bon dgerichts » Verweſer. 
—— l. Aſſeſſor. 
729. (20). Berkeigerumg. 
?. Montag den 7. November und am olgenden Tage 
werden Vormittags von g— 12. Uhr und achmitt * 
2— 5, Uhr in der be ae to, 3* im iſten 
gegen, — Bezahlung öffentlich verſte igert , alö: 
Iber und vergofbete Schaumün » Xifchbeftedt e und 
m es Silbergeräth,, goldene atiere, Stodupren 
— 2— en, Oelgemalde von Kauber und 
beräfmten eiftern, eine rer * shechel, 
= de, a den es 
ommod: a und lee erfelläge en, Zifche, 
Gederbetten, een d2, tt:, und 
—— eine Damengarderobe von Seiden⸗ und andern 
Beugen, ** * Seidenfpigen, Bouteillen, Gläfer, Küs 


Gage Hluftige real hiegu gesiemend eingeladen. 
Auffoderung. 
. Bottoadminiftrations » Sekreto appenberger 
—— er — ärt, Be neue Salto 
tung fowohl für das ublifum, als für die Anflale 
um taufend eogent beffer ‚ ‚als bie e frühere, und vers 
f er den Beweis 5 erüber mindlic oder fehrifts 
hren werde. be wurde nun um diefen Beweis 
gefordert, hat aber im. Landboten anftatt dem geforders 
ten Beweis — von beuten geſptochen/ denn er keinen 
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Für Recht und Wahrheit. 


Pro. 73. — Münden, Sonnabend, den 5. November 1831. 


Nahrihten aus Bayern 


Münden. Wegen erfolgten Ablebend Sr. Durchs 
laucht des ‚Hrn, Sürften Anton Ylois von Hoben- 
jollerns Sigmaringen zc. x. wurde auf Aller 
böchfte Anordnung eine breitägige Hoftrauer, vom 3. 
bis 5. d. M. einſchluͤßlich, getragen, Die Herren Krons 
beamten, &. Staatminifter, Stabschefs und bie Häups 
ter der Gtandesherrlicen Famikien nahmen jur Uniform 
und -meifen Weſte, ſchwarze Beinkleider und Strümpfe 
nebft dem tor am Arme. Die Herren der zweiten Hofr 
hargen, bie ©. Staats», Meiche: und geheimen Mäthe, 
dann die E. Kämmerer und Kammerjunfer nabmen nur 
den Flor am Arme, Die Hofr und Stadtdamen trus 
gen zum fünvarzfeidenen Kleide weißen Kopfpus. 

— Das Allerſeelenfeſt. (Schluß ) O wie verfchieden find 
bier auf diefer Stätte wohl die Empfindungen und die Herzen 
der Menfhen! Derienige, welcher bier unter den bemoosten 
Hügeln -ein theutes Haupt zu ſuchen hat, tritt nicht mit 
dem Balten Gemuͤthe Über die Schwelle deö Kirchhofes mie 
derjenige, welcher fi, darch eitle Schauluft angezogen; 
mit rohem Ungeftom durch die Maffen der ruhlgen Wan— 
berer drängte, und während ber Eine in mwehmutbvoller 
Zerknirſchung mit vernichtendem Seelenſchmerze und übers 
irdiſchet Sehnſucht nah jenen Uchten Himmelshöhen, 
wohin eine theuere Seele ibm vorausgegangen iſt. — 
anbetbend ven Heren der Heerſchaaren — nieberfinten 
möchte im Staube, and meldem er entflanden und dem 
er mirbergegeben wird, — fiebt man einen Andern nur 
feinen Kleiderſtaat zut Schau tragend theilnahmios und 
oft mit Übermüchigem Benehmen und Geberben dahiır 
ſtolziten, und wieder einen Andern mit frechem Hohne 
an einem Grabftene die Infchriften und Gemälde bes 
kritteln und fomit den geweihten Drt der Ruhe und bie 
heilige Feler des Tages profaniren. Einen trauernden 
Satten am Grabe de& geliebten Weibes, eine mweinende 
Gattin an dem mit Blumen gefchmüdten Hügel ihres 





verlornen Gatten oder gellebten Kindes; ein laut jam⸗ 
merndes Kind an ber Gruft feiner früh verloren Eiterm 
und einen klagenden Freund an dem bemoosten Steine 
feines cheuern Freundes zu erbliden: zu meld ernſten, 
hohen und großen Betrachtungen geben uns biefe Brauer 
geftalten nicht Anlaß Über unfer" nichtiges Seynt! — 
Dennoch aber will der Menſch nicht in die Nacht der 
Gräber frauen, obgleich rings um ihn ber das prädje 
tigfte Grabmal, tie der ungezierte und inſchriftloſe Reis 
chenſtein ein unaufhoͤrlichee memento mori in bie 
Seele ruft; er will keiner Betrachtung über die Wer 
gänglichkeit ber Welt und das Leben von Senfelts Raum 
in feinem Hetzen gönnen und nicht zu ber göttlichen Ete 
kenntniß gelangen, daß nur bie Tugend, bie Liebe zu 
Gott und feinen Mitmenfchen ihm den emig blühenden 
Kranz ber Unfterblichkeit windet, unb mit diefem auch 
fein Andenken für Ewigkeiten lebt; die Pracht feines 
Grabmates aber mit allen feinen erfünftelten Kraͤnzen 
und Echriften, wie fein Körper In dem Staube ſintt, 
und bdiefer Stews zugleich auch feinen Namen auf ims 
mer verlöfcht, wenn ihm das dankbare Menfchenhery nicht 
ein ſolches Denkmal gefegt hat, das über Zeit und- Melt 
binausreidyt. — Sehet bin, ihe Guten, dort betet ein 
abgelebter Greis am niedergetretenen ungeſchmüͤckten Hl 
gef! Er hat ein Eleines grünes Kraͤnzchen von feinen 
erbettelten Pfennigen getauft und damit das hölzerne 
Kreuz feines Mohirhäters gefhmüdt; er mifcht ſich eine 
Thräne aus dem ſchon halb erlofchenen Auge und ants 
mortet dem fragenden Wanderer mit gebrochener Stimme: 
hier liegt mein Freund, mein Worithäteg, das rbeifte, 
das redlichſte Herz! — Sehr hin zu biefam melnenden 
Greife und faget, ob es noh wie fchöneres Andenken 
und eine fehönere Grabfhrift Fire ben bingefchiebenen 
Menſchen giebt? — Hundert von Euch, bie bier bie 
Pracht der Gräber ſchauen, werden ſchon im mäcften 
Jahre an diefem Tage unter biefer Erde ruhen, 
auf welder ihr jeht wandelt, und Baufenbe vom 
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Menfchen, fo wie Ihr in bieferm Augenblicke, Palt und 
theilnahmlos an Euerm Grabe vorüberziehn, wenn ihr 
Euch keinen Freund erworben, der Euch eine Thraͤne 
weint und eine Blume auf den Hügel legt. So reicht 
alfo Euerm leidenden Mitbruber die friedliche Mechte, 


gönnt ihm ein Freundlich s teöftendes Wort; lindert ibm 


fein Leiden, feinen Schmerz und feinen harten Kampf 
mit dem feindlichen Geſchicke; theilt mit ihm bas, was 
Euch der Herr gegeben, der über die Rebendigen und 
Todten richtet und biejenigen hlimmliſch lohnt, die in 
—— Namen auf dieſer Erde Thraͤnen getrocknet 
a en! m 

— Der größere Ausfhuß bes Holzunterſtuͤtzungs⸗ 
Vereines bebürftiger Bewohner Mündens bat bekannt 
emacht, daß der Verein noch in diefem Monate mit 

ertheilung der Brennmaterialien beginnen wird, und 
erſucht die Mitglieder des Vereines um bie Einfendung 
ber gefälligen Beiträge, fo mie die edlen wohlthaͤtigen 
Berohner Mündyens, weiche noch nicht als Mitglieder 
beigetreten find, um ihre Thellnahme, um das edle Werk 
gu unterfiügen und zu befördern, 

— Vergangenen Mitwoh 9 Uhr als im Staͤnde⸗ 
hauſe die Mitglieder der Kammer beinahe ſchon in voller 
Bahl verfammelt waren, trat der ehemalige Merkmeifter 
des Strafarbeitähaufes München, X. Purainer, welcher 
Tags vorher erft von Paffau dahier angefommen war, 
unter ben Zufchauen auf ber Gallerie hervor unb hielt 
mit einer lauten, kraͤftigen und deutlichen Stimme fol 
gende Rede am die Kammer ber Abgeordneten: „Edle 

erren! hochachtbare Stände des Relchs! Hier iſt der 
xt, mo Über Recht und Wahrheit verhandelt, wo dem 
unterbrücdten Unterthan Recht und Hülfe zugeſprochen 
wich, Ich wende mid daher an Ste, edle Herren! 
bie eiferne Mothwendigkeit noͤthigt mich dazu; hören Sie 
einen alten 66jaͤhrigen Mann, der 17 Jahre fchon vers 
geblich prozeffirt und zu keinem Ziele gelangen kann, 
Meine Ehre ift angegriffen, mein Vermögen dahin, meine 
-Familie in das Elend geſtuͤrzt. Ich bitte Sie bei dem 
breieinigen Gott, Recht im diefer Sache zu fprechen !!— 
Dierauf lles er mehrere Schriften, im melden der Orr 
genftand feiner gegen den Kämmerer und Gentraifttafs 
arbeitshaustommiffär Fth. v. Weveld gerichteten Beſchtverde 
enthalten war, in ben Sitzungsſaal hinunterfliegen, und 
während nun bie Herren Deputirten ſich mit Durchle⸗ 
fung der Schriften befchäftigten, erfchien der Präfibent, 
welchem dieſet Vorfall fogleich mirgetheilt wurde. Pur 
rainer bileb indeß ruhig auf der Gallerie unter den er 
ſtaunten Zufhauern und bie Verhantlungen der Kammer 
wurden num ohne Störung begonnen und vollendet. So 
viel wir vernommen, wirb ſich die Kammer ernſtlich in 
biefer Sache, uͤber welche der Kläger früher ſchon meh: 
were Schriften an die Stände eingefendet hat, verwenden. 

— Nach der von dem k. Centralimpfarzt Dr. Biel 
Im Polizeiangeiger erfchtenenen Bekanntmachung wirb das 


Dubtitum benachtichtet, daß die-wöhentiich anbefohlenen 
Fortpflanzungs · Inpfungen bereits begonnen haben und 
dieſeiben in feiner neuen Wohnung (Neubaufer Gaſſe 
Mr. 1120) fortgefegt werden. zu melden Behufe bie ges 
funden Kinder unbemitteltee Eltern gegen eine angtmıf. 
ſene Schankung dahin gebracht werben koͤnnen. 

— Am vergangenen Alerheiligentage Morgens früh 9 
Uhr Hat fih der Schneidermeifter Kugler zu Npmphen⸗ 
burg während des Gottesdi.nftes im feiner Wohnung zwi⸗ 
fhen einem Schranke erhaͤngt. Seine Frau wire 
wohl noch zu rechter Zeit nah Haufe gelommen, um 
ihn retten zu koͤnnen, adlein fie ſchickte zum Hrn. Pfars 
ver, anftatt ſchnelle Hüffe eintreten zu laffen, und fomit 
konnte ber Ungluͤcklicht, ohnerachtet der thätigften Ans 
firengung des Den. Dr. Martin, nicht mehr ins Beben 
suchegerufen werben. Man fagt, feine traurigen haͤue⸗ 
lichen Verhaͤltniſſe Hätten ihn zu diefem unfeligen Schritte 
veranlaft. 

— In. wenigen Tagen wird ber Mar» Jofepbe 
Pag vor dem neuen Theater von den Bauhltten befreit 
nnd wieder eine ber erften Zierden der Stadt fepn. Auch 
wird bie Vollendung des Denkmals unfers unverg 
fel. Könige Mar Joſeph nicht mehr ferne fegn und die 
ſem Plage eine große Verberrlichung geben. 

— Der Gemeinbevorftand or. Seppach zu Mine 
delhelm hat dem Inſtitut der engl. Fraͤulein in Mindels 
beim eine Schenkung von 4000 fl. gemadıt; und bet 
Apothekerpronifor Marm Wuchs in Kempten vermachte 
der dortigen kathol. Armenpflege 400 fl. Diefe eblen 
Handlungen erhielten die wohlgefaͤligſte Anerkennung der 
Regierung des D. D. Kreiſes. 

— Am 1. Nov. Vormittags vertheibigte am bie: 
figer Hochſchute Hr. Hubert Bedersd, Dr. ber Philos 
fophie, mehrere Säge aus feier für diefe Gelegenheit 
pro facultate legendi verfaßten Differtation : de 
Cartusii tractatu de methodo recte utendi ra 
tione et veritätem in scientiis investigandi. 

— Das am 1. dieß Abends im großen Saale des 
k. Odeons flattgehabte Conzert des Hrn. Lafont, m 
ften Viotiniften Sr. Maj. des Könige der Kranzefen 
dem auch II. Maj. der König und die Königin bei: 
wohnen gerubten, batte alle Zuhörer auf das Haile 
entzͤckt, und Jedermann bewunderte die außerordentliche 
Meifterfcpaft ded Hrn. Gonzertgebers auf feinem Inſttu— 
mente. Die Mlaffifhe Größe und Kunfkfertigteit auf 
bemfelben, erheben ihm zu dem erſten Künftier, meldet 
In Ruͤckſicht feiner Kraft und Innigkeit mit dem großen 
Daganint verglichen werben fann. 

— Geftern Nachts iſt das Bauerngut zu Ninkeln, 
dem Banquier von Hirſch gehörig, abgebrannt, model 
alle Fahrniſſe ein Raub der Flammen wurden. 


Würzburg 29. De. Wit erfahren fo eben aus 
fijeree Quelle, dag die von dem praktiſchen Aetzten zu 
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Wurzburg bei Seiner. Mofeftät eingereichte Adreſſe gegen 
bad — * und namentlich gegen bie darin ent⸗ 
haltene unmürdige Behandlung der Aerzte, «ine fehr 
anädige Aufnahme bei Sr. Majeſtaͤt fand. Und fo rechts 
fertige fih denn auch biec das von uns feitgehaltene 
Vertrauen auf ben Rechtsſinn unfers geliebten Könige, 


Das neue Palais Sr. Hoh. des Herren Her 
1098 Marlmilian in Bayern in Münden. 


(Bortfegung.) 

Die Hauptftiege, ebenfalls von eichftäbter Marmor auf 
ſenkrechten und elliptiſchen Bögen und Pilaftern von Zufftein 
frei geſtellt und durchbrechen, führt mittelft hundert ſeht bes 
quemen eitfthalb Fuß breiten Stufen und vier Rubeplägen bis 


in ben jtoriten Stod. Hermen von Hrn. Bildhauer Bandel 


gefertigt zieren die Pllafter des Treppenhaufes, das durch ein 
leichtes wenig Raum auf ben Geſimſen einnehmendes Gelaͤn⸗ 
der von Gufelfen, an Umfang und Reichtigkeit für das Auge ge- 
winnt. Ueber ber Treppe im erften Stode fommt man durch 
ein geräumiges VBorzimmer in ben großen Eimpfangs- oder Ges 
feltfchaftsfant, deffen Wände Hr. Direktor von fang er mit 
6 Freftogemälden auf weißem Grunde, nad Artder Antiten 
ausgefhmädt bat. Die Gemälde waren hier nur als finnige 
Verzierung des Saales ohne alle befondere Beziehung verlangt, 
und ber Kuͤnſtler bat alfoden Raum fehr kunſtreich benuͤtzt um 
ben Sieg berBilbung Über die Barbarei, des Lichtes Über bie 
Nacht im folgenden Darftellungen zu verfinnlichen. 1) Ge: 
mälde die Nacht, 2) Theſeus Rettung der Griechenfchaar nad) 
dem Siege überden Minotaurus,.3) Herkules entführt die Als 
cefte aus ber Unterwelt, 4) Herkules der fich bie Unfterblichkeit 
errungen wird im Olymp mit Hebe vermählt, 5; Orpheus bes 
fiegt den Kentaur Chiron, 6) Aurora verfündet den Sleg des 
Tages. Diefe Gemaͤlde bilden mit der übrigen Dekoration, der 
reich Baffetirten gemalten und mit Gold verzierten Bodendede 
und übrigen Eintichtung ein fehr harmoniſches Ganze. Von 
biefem großen Empfangsfaale, den wir der Kürze wegen den 
Hetkulesſaal nennen wollen, gebt rechts der Eingang in das 
Wohnappartement Ihrer Hoh der FrauHer zo g in, links in 
bie eigenen Empfangs⸗ oder Geſellfchaftszimmer. Der erſte 
Salon ift mit damaftfeldenen Tapeten von grünem Grumde 
mit goldgelben Muftern, ähnlichen Drapirungen und Meubel⸗ 
geugen verfehen, der zweite als Muſikſaal behandelt mit Eris 
denbefpannung in Kirſchtoth mit weißen Deffeins, affortirten 
Draperien und weißfeidenen Vorhaͤngen ausgeſtattet, hat kaſ⸗ 
ſetitte Platfonds gemalt und vergoldet. Am füböfttichen Ede 
ſchließt fich ein auf Stüdlufter in Det im Hetkulaniſchen Ges 
ſchmacke gemattes Bouboir mit gewölbter Dede. Hierauf fols 
gen ein Zollettenzimmer mit Kia, ein Schlaf zimmet mit grüns 
farbiger Seldenbefpannung, dann ein Badekablnet inhetrus 
tifher Art gemalt, mit noch einem Gabinet, einem großen 
Saal und anſtoßendem Zimmer für Kinbszimmer verwendet. 
Die Materei der Deden In den vorgenannten Appartements ift 
von ben Herren Mayer, Schoͤnher, Schilling und 


Gonti; bie menſchlichen Figuren überhaupt find von dem 
Hm. Schiltingausgeführt, 
(Bortfegung folgt.) 





Anzeigen 


, 720. 66b.) Belanntmahung. 
Das k. b. Kreis: und Stadtgeridyt Miinchen 
ne "erwirthe 


3 % in dem Schuldenweſen des verftorbenen 


äufel und feiner Wittwe Anna Käufel durch Beſchluß vom 
heutigen ben Univerfaltonturs erkannt. 

Es werben daher die gefehlichen Ediktsſtage, nämlich: 

1) zur Anmeldung der — und deren gehörigen 
Nachweiſung auf Samftag den 12. November 831, { 
2) zur Borbringung ber Einreden gegen die angemeldes 
ten Forderungen auf Dienftag den 13. Degember l. J. 
3) zur Schiußverhanblung auf Donnerftag 12. Jänner 1852 
und zwar für die Replik bis Freitag dem 27. Jänner ein« 
fhlüßig und für die Duplit bis Samftag den 11. Februar 
1852 jedesmal Morgens 9 Uhr feftgefegt, und hiezu fümmt: 
liche unbekannte Gläubiger ded Gemeinſchuldners hiemit of: 
fentlich unter dem Rechtsnachtheile vorgeladen, daß das 
Nihhterfcheinen am erften Edittstage die Ausichliefung der 
Eorderung von der gegenwärtigen Konkursmaſſe, das Nichts 
ericheinen an den übrigen Ediktstagen aber bie Ausfchlies 
Ins * der an denſelden vorzunehmenden Handlungen zur 
olge hat. 

Zugleich werden diejenigen, welde irgend etwas von 
dem Bermögen bed Gemeinſchuidaers im Handen haben bei 
Bermeidung des nochmaligen Erſatzes aufgefordert, ſolches 
unter Borbehalt ihrer Rechte bei Gericht zu übergeben. 

Siebei wird uuter Bezug auf $. 52 und 35 ber Prioris 
täts Ordnung vom 1. Juni 1822 noch bemerit, daß nad 
bem vorliegenden Inventar der Activftand fich auf 34,090 A. 
beläuft, während bie bekannten Schulden in 05,450 fl. 
s —* woruuter 52,551 fl. eingetragene Kapitalien find, 
eftehen. 

Am 21. Oktober 1831. 

Allweyer, Direktor. 
Eporrer. 
715 (5 e.) Betanntmahung. 


Auf Anbringen der Grescentia Haas, Zaglühners Eher 
fran aus Haidhaufen wird Montag den 7. November Bor: 
mittags 9 Ußr im hiefigen Amtslofale das 2 Stockwerk 
hoch gemauerte Wohnhaus des Martin Haas, Zaglöhners 
und Hausbefigers in Haldhaufen, Hans Nr. 84, welches zu 
ebener Erde aus einer Wohnſtube und Küche und über eis 
ner Stiege aus einer Kammer beftcht, mebft der babei ber 
findfichen Holshütte im Wege öffentlicher Verſteigerung ges 
gen gleich haare Bezahlung an den Meiftbietenden verkauft, 
wozu feluftige eingeladen werden. 

Serichteumbelannte Käufer haben fich durch legale Zeug: 
niffesüber ihre Bermögentverhältniffe auszumeifen, 

Münden den 14. Dftober 1931. 

Königliches Landgericht Münden. 
Der k. Landgerichts: Berweier, 
Hader, J. Affeffor. 


Theater » Anzeige 
Sonntag am 6. Nov. Jaogen, oder bie feindlichen Feen, 
Ballet, 
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211. (5b). ı7 Bet anntmm —** u * 
d t ten &, Band; 59 € befinden AP A * Depofita von Nro. 1—26 einfch 
ven Siggi Bis noa ni t a * ke Bene 4. MEN WA E09, BETT a Fe A 
6 wird Sedbermann, der rechtliche Anfprüche daranf machen zw können glaubt, hiemit ini, a 
Laufe Nefen Gcig die benpriten Offkten verfeigert und der Grlda War. Meflben "Iumle bie nalen WohE 
[3 ’ \ L N 
Ka Sriemanb oreinet haben wird , dem —8 Fiskus als hertenloſes Gut auſsgeantwortet werden wären — 






Benennung | Betroe- 
der I ? 


Depsfiten und deren chemalgen Eigenthlimer. 











11 | — Depofitum, u Höfler’fhje Militärentlaffung » . v0 0 0 mn 0 X 
31— — Kriegskoſtenrückzahlungenn. 2 2 0. TE .. 
35 | — — —— Sofeph von Seebruck Amigrationstar ., . , 2, ; 
dl — — Lohnungẽeguthaben Peter Niedermäyer Krämers Sohn von Stad— 
— 1 — Für die Prokurator Schon'ſch Berloffenfpaftsgelder zur Stuhlhuber ſchen Erbmaffa 
— 5 — — — — — -- — — 
71-15 _ Mefnerkinder zu Neit refp. Naufcherweberkinder zu Pfaffenhofen. - . . . 
8 —|7 — Pfarrer Laſſerſche Erbſchaftegeider für die Kirche Schnattfee - . » „vw 
9521 .9 — — Se * —— = F 
10 — — — — — — — — 
nl — 153 — für Georg Mayr geweſenen Stadtoberſchreiber zu Burgbaufen «2... 
12] — | 15 — Erbſchaſt für dem alten Daxweberſohn von Altenmartt 2 ou m u. 0» 
13] — | 17 ur Hebrüer Geumanu Nathan zc. Unterfuhung » =» m. 0 me rer 
14] —i19 — von Gertraud Huber zu Troſtberg zur Sicherung der ei nn Kriegkoſten 
151 — | 21 _ „Feuffhillingeren vom Brumdnergute zu Heiming für Iohanı Keil. . 0% 
0 — 25 Kaufſchillingeteſt vom Erldergergute in der Grfchlacht für die Elifaberh Eihröder'fden 
x & ——— ang Eat — Basen erh ernten, 
71-123 egat für Toſepha un eorg Müller, Mefnerkinder zu Gerbruh „vn » sn... 
16) — | A Erbaut ” — N, unehelichen Tochter der There Acdpberger, Mefnerstogter son 
tderjeeon e\.0lu4 Yoylar, al ara 2:0... RETBErENg 
9 — 43 ———— an die Fellmann Kinder zu Meuftadt Johann und Anton Stephl. 
20) — | 45 Melhior Bichler ſche Krimtnalunterfuchungsgelder . "2. 0 en ine 
Ri) — | 47 Joſerh Nufer, von Anpfelwang inalunterfuhung . » 0 wlan mu“ 
2! — 149 Unbekaunte Gelder . nr. 2 .. N I ehe ni ad.0 A 
3 —|51j Gelder für ungelefene Meffen vom Pfarrer Koller zu Egaätt « » -. + , > AAN 
Ra) — | 55 | Bartlmi Sprocher ſche Verlaffenfhaft .» .» » oo. u na 
R5| — | 45 Effekten. Die zur Melchior Bichlerfchen re re un angst find: Neine | 
| filberne Sackuhr mit derlei Kette, 2) ein Stemm fen U re eu 
hdl — | Ar — Die zur Joſeph Ruſſer'ſchen Kriminalunterfuhung gehörigen Effekten beftehen aus | | 
| | einer zweigehäufigen fildernen Saduhr, - - - 2. ee nee eo. ® Ki 





Am 21. Dit, Mars 
König kandgerigt TZrofber.. .- . 0 7 


Durch legale Abwelenheit des Sandrichterd. er 
Lindl, Affeffor. € “ 


werden Vormittags von 9— 12 Uhr und m von Niederländer Flachspehel, Waffenſtücke, 
2—5 ea in an ht Fa En 149% im 1 tode ſten, B en, Aiſche, Bettladen — 
gegen baare Bezahlung öffentlich verſteigert, als: tragen , *, Bett:, und Zifhwäfhe, — 
Ein re Erbe Monsindetenn nge mit ———— derobe von Seiden⸗ und andern Zeugen, Be = 
hinen Brillanten, Silber und vergoldete ESchafmünzen, benfpigen, Bouteilken, Glä ——6 
ſchbeſtecke und mehr anderes Silbergeräth, goldene Aauftluſtige werben graiemenb eim 


729. (2b). Berleigerung. batiere, Stockuhren in Alabaſter- und & 5 
7 Montag deu 7. November und am Kae Ken mälde von Hauber und andern ——— Br 
a 
im 


Redakteur: Er. Regle, 
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Für Recht und Wahrheit. 


Pro. 74. — München, Montag, den 7. November 1831. 





Nahrihten aus Bayern. 


Münden. Der Herzog Auanffv. Leuchtenberg 
Bat nach feiner Zurückkunft aus Brafilien in der Reſi— 
denz zu Eichftäde eim brafilianifdes Muſeum aufge 
ſtellt, welches unabtäffig bereichert, in Kurzem eines ber 
merfirärdigften Privatfabinete in Europa ſeyn bürfter 
und fon jewt den ſoſtemiſſtenden Zoofogen des Meuen 
und noch UnMaffificirten vollauf bieter und zu thum glebt. 
Ganz vorzüglich reich At die Sammlıma an Snfelten, 
deren blendende Schoͤnheit Alles übertrifft, was das Auge 
des bewandertſten Entomologen noch je Praͤchtiges in dies 
ſem Reiche gefehen bat. Ausgezeichnet ift in jeder Ber 
Hebung die Voͤgelſammlung. 

— Die Mepger vom Nürnberg, bie llieber viel 
ald weniger einnehmen „ und denen baber bie Taxe zu 
gering war, prägelten vor einigen Tagen bie Polizeifels 
daten zum Schlachthauſe hinaus. Das Ende vom Lied 
war das alte. Es kam Militär, nahm die Megger 
beim Kopf, und die Fteifher vom Land erhielten die Er⸗ 
Taubnif, Fleiſch zu verfaufen, 

— Bor dem Sofepbäthor - wurde Freitag Nachts 
ein recht frecher Dietftabt begangen, naͤmlich daf einem 
dortigen Hauseigenttümer die Hausthuͤre ausgehängs und 
grfloblen wurde. 

— Mar bat am den Orten, wo die Chelera herrſcht, 
gefamben, daß Befonders viele Maͤgde und Puperinnen, 
die mit bleßen Füfen dieſes Geſchaͤft verrichteten und 
Waſſer trugem, von der Krankhelt befallen wurden. Dee: 
wegen foll jede Herrſchaft ihre Dienflboten darauf auf 
merkſam machen. 


Augsburg, v. 6. Nev. Geſtern feierte das ſeit 
26 Jabren garmifenitende k. Zte Lin.Inf.-Reg. dat Nas 
menofeſt feines durdlauchtigftem Proprirtairs, des Prin⸗ 


zen Carl koͤnſgl. Hoheit, mit einer Herzlichkeit, welche 
nur die wahre inniaſte Verehrung für den hoben Chef 
erzeugen konnte. Abends fpielte die, durch die befonbere 
Unterftügung Er. kin. Hobeit zu einem hoben Grabe 
von Vollkemmenheit gelangte Regimentemuſik unter gros 


‚Fer Fackelbeleuchtung auf dem Lubmigeplage und durch⸗ 


Jog mit dem Zapfenſttelch die einfhlägigen Strafen. Die 
Mannfcaft erhielt am biefem Kreutentage durch eine nam» 
bafte Geldzulage befonderes Frühftüd und Mittagekoft. 








Nahridten vom Auslande, 


Frankfurt. Der böfe Geiſt ſpuckt im unferer 
Stadt gegen dir Obrigkeit noch fort. Da in dem Mars 
tlalgeſetz defohlen iſt, daß wer fih nach 10 Uhr Abende 
auf der Strafe zeigt, eine Laterne tragen muß. fo füls 
fen ſich um biefe Zeit die Straßen mit einer Menge 


Menſchen, melde Laternen von der Größe einiger Zolle 


bis zur toloffalfien Stalfaterne bei ſich führen, die mit 
mandherfei Karrifaturen geziert find. Man bat fchon 
mehrere diefer Laternenttaͤger atretitt. Der Rath hat die 
Bürger von 50— 60 Fahren aufgeboten, welche Pa+ 
trouillen in den Strafen maden. Auf das Haus des 
jmeiten Vürgermeifters hat man Kugeln abgefeuett. 

Darmfladt, ben 29. Okt. Der großb. heſſiſche 
Staatsrath und Leibmedikus, Dr. Georg Freiherr von 
Wedekind, iſt dabier am 28. Dft., Abends um 10 
Uhr, an der Bruſtwaſſerſucht geſtorben. Um 4 Ubr 
Mittags winkte ber Kranke dem Dr, v. Ploͤnies, feinem 
Verwandten, zu feinem Bette bin, und fagte ihm mit 
teifer Stimme: „So ebem war der erfte Todeskampf; 
in fedhe, ja, ir, in ſechs Stunden kommt der zweite, 
und dann iſt's auegrkaͤmpft.“ Und wirktih nad Ver: 
Tauf dieſer Zeit verfhiedb diefer edle und geſchickte deutſche 
Mann um die beflimmte Deinute, mie er vorher gefagt 
hatte. 
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Paris, vom 29. Dt. Framzoͤſiſche Blätter ents 
halten folgendes Schreiben aus Nauplia vom 9. Dft. 
über den Tod des Grafen Capo b’ String: „As 
ſich heute Vormittags der Präfivent Gapo d'Iſtriac, nad) 
feinem Brauche, in die Kirche begab, um dem Sonntags: 
gottesdienſt beizumohnen, harten zwei Mönner an der 
Tre, wovon der eine mit einer Piftole nad feinem 
Kopfe ſchoß und der andere einen tuͤrkiſchen Dolch ihm 
in den Reib rannte, woran er alſogleich flarb. Diefe 
beiden Männer waren Gonftantin und Georg Maucomi: 
chalis, Bruder und Sohn des feit dem Januar in der 
Gitabelle der Stadt gefangen figenden Pietro Bey. — 
Gonftantin wurde auf der Stelle durch die Leibwache des 
Dräfidenten getöbtet; Georg dagegen hatte Mittel gefuns 
ben, au entweichen und ſich in das Haus bes franzöfis 
ſchen Conſuls zu flüchten, ehe berfelbe noch von dem 
verübten Verbrehen Kenntniß haben konnte.“ — Br. 
Eynatd bat eine Apologie des Verſtorbenen in bie 
Gazette de France eintüden laffen, melde mit 
den Worten fchlieft: „Ich fage es mit deppeltem Schmerz, 
ber Unglüdlice, welcher den Grafen Gapo d Iſtrias ers 
mordet hat, hat aud) fein Vaterland ermordet." 


Warfhau, vom 25. Dft. Geſtern ift bier bie 
Nachricht eingegangen, daß fi die Feſtung Zamosc uns 
bebingt der Gnade Gr. Maf. des Haifers und Königs 
unterworfen habe. Die Garnifon befand aus4200 Dann, 


— Nach einer in biefen Zagen beenbigten Zählung 
ber biefigen Einwohner, beläuft fidh deren Zahl jest auf 
113,043 , die täglich Hier anfommenden Perfonen nicht 
mitgerechnet, und bat dennoch im Laufe dieſes Jahres 
um 25.006 und jwar um 15,050 Männer und 10,000 
Frauen abgenommen. Unter der gegenwärtigen Gefammts 
fumme befinden fib 20,214 Jfraeliten ; im dritten Stadt⸗ 
bezirke iſt die ifraelitische Bevoͤlkerung am zahleichiten 
umd überfteigt die chriflliche, im erſten dagegen am ges 
eingften. Die Zahl der Frauen überfteigt die der Mäns 
ner jest um 8425. 


Brüffel, den 27. Dt. Aus Gent meldet man 
vom 235, Okt.: Diefen Morgen erhielt rin Bataillon 
unferer Barnifon während ded Exerzirens, in Folge der 
Ankunft einer Stafette von den Vorpoften, Befehl, nad 
ber Graͤnze aufzubrechen, 

— Am 24. Okt. hatten die im Morbbepartement 
tantonirten feanzöfifhen Zruppen Befehl erhalten, an die 
Gränze zu marfdiren. 


— Briefe aus Paris melden, bag bie englifche 
Flotte an der Scheldemuͤndung angelangt iſt. 


London, den 28. Dit. Franzoͤſiſche Biätter ſchrel⸗ 
ben: In Halifar, Hauptſtadt der englifhen Kolonie 
Neufhottland, wurde ein Schiffskapitaͤn zum Tode vers 
urtheilt, weil or abſichtlich fein im der Verficherung ger 


ftandenes Schiff untergehen ließ. Die Habfucht bier 
biefes Elenden hat 273 Perfonen das Leben gefofter. 


— Der König von England bat bad Parlas 
ment in Perfom gefchloffen amd vorlaͤufig bis zum 22. 
Nov. vertagt, Be : 


In der Refidenzftade Mien, waren bis zum 31. 
Die. Mittags an der Cholera erfranft 3235, genefen 
4441, geftorben 1551, Beſtand 243. 


Berlin. Man rechnet, daf die am Mhein befinds 
lihe Truppenmacht auf 123,060 Mann fteigen re 
die Landwehr nicht mit eingerechnet, und nennt den Ges 
netallieutenant von Müffling auf den Fall eines Keld- 
zugs als oberſten Befehlshaber fämmelicher- Truppen in 
den Rheinprovinzen und in Weſtphalen. 


In der Refidenzfladt Berlin waren an ber Chor 
lera bis zum 1. Novdr. Mittags erkrankt 1925, genefen 
503, geflorben 1225, Beſtand 106. Dierunter find vom 
Militär 25 erkrankt und 13 geſtorben. 


In Hamburg, welches bei 150,000 Einw. zaͤhlt, 
find bis zum 29. Okt. Mittags 540 an der — pen 
kranft, 92 genefen, und nur 280 geitorben. Cine ver 
bättnifmäßige fehe geringe Zahl, meiche überbief and 
Leuten beftcht,, die einen unregeimdfigen ober ausſchwei⸗ 
fenden Lebenswandel geführt haben. Es if deswegen auch 
alle Furcht vor bdiefee Krankheit verſchwunden, und alle 
Einwohner yehen ihren gewöhnlichen Geſchaͤften nad, 


Die Brandverfiherung in Bapern. 


„ Eine Sache der größten Michtigkeit muß Ich der Deffent- 
lid keit übergeben, damit wenigſtens von diefer Seite die Huns 
derttaufende im Rande bieiben, weiche auf fo vielen Wegen ind 
Ausland fliehen, ohne daß die Herten Stände, welche freilich 
Bayern nicht kennen, bavon gefprodyen Vot Kurgem branns 
ten zwei Haͤuſer meiner Bekannten ab, als fie nun das fo 
lange in der Brandaffeturanz verzinste Geld forderten fing 
man an unter mehreren Unannehmlichkelten zu tariren, bie 

Steine abzurechnen, und dad Quantum fo fehr zu vermin⸗ 

been, daß fie gegen den Schaden, welden fie glaubten durch 

bie jährlichen Beiträge abgehalten zu haben, mur eine Undes 

deutenheit erhielten. Beide haben nun beſchloſſen, ſich in abs 
waͤrtige Vecſicherungen einſchteiben zu laſſen, und nac mei⸗ 
ner Erkundigung hoͤre ich, daß ſchon viele Milllonen im And 
land verſichert find, wo man fein Geld ohne alle Chikane ers 
halten kann, und man keine Steine abrechnet, welche natuͤtllch 
nicht verbrennen können, daher auch Beiner Aſſekuranz beduͤt⸗ 
fen. Ich erſuche alfo die Hreren Staͤnde, Über dieſen wichtis 
gen Grgenftand einmal, aderv ern tinftiggu ſprechen, damit 
dem Uebel abgehoifen werde, weil ich von Vielen gehört, daß 
fie ſich aus ber Vrandverficherung wollen ausſtreichen laffen, 
um duch das Ausland ver Hilfe in ihrem Unatüdte verfichert 
zu ſeyn, wozn ich dann mit jährlichen 50—60 Gulden aud) 
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gehöre, da Ich nicht Luft habe von fpätern einfeitigen Zartrıms 
gen abzuhaͤngen, und mein Holz und Arbeitslohn, auf die ds 
cherlichſte Weife duch meine eigene Steine bezahlt zu erhalten. 
Da bei allen Laͤcherlichkeiten bes Zeitalter doch gewiß noch 
Niemand auf den Gedanken getommen, Steine gegen Feuers 
gefahr zu fhügen, no Däufer zu taxiren, dieim Schutte lies 
gen. Ich hoffe, die Vernunft wird fiegen, und bie dem Auss 
lande zugewandten Millionen dem Vaterlande verbleiben, 
Der Eremit von Gauting. 


Das neue Palais Sr. Hoh. des Herrn Her 
. 309% Marimillan in Bayeın in Münden. 
(Fortfegung.) 

Die Meubel in den benannten Appartements weiß mit 
Bold in ben Empfangs:, Mahagoni mit Bronzin den Wohn⸗ 
und. Schlafzimmern find von dem Mündner Kifttermeifter 
Reonbarb Gi dd, weicher junge Meifter ſich durch einen ruhm⸗ 
würbigen Ehrgeitz gut zu arbeiten ausgezeichnet und ſchoͤne, ges 
ſchmackvolle Arbeit geliefert hat. Defen und Bafen im hetru⸗ 
riſchen Geſchmacke flic das Badezimmer lieferte der Hofhafner 
Leib, nad den Zeichnungen des Architekten, den Antiten 
täufchend nachgebitdet. Kehrt man nun aus bem Appartement 
ber Krau Herzogin ruckwaͤrts durch den Gorrivor an den Woh⸗ 
nungen der Kammerbienerinnen vorbei, durch die Zz Vorzim⸗ 
mer in ben Herkules ſaal, fo koͤmmt man links In den Kaffees 
Eaton, deffen Winde mit blaͤulichem gefchliffenen Gipsmar⸗ 
mor und Mebaillong en Tkelicf, dann einem Frieſe verziert 
find, worin 16 weibliche Figuren, darunter bie Mufen von der 
Arbeit det Hrn. Biidhauers Maper ſich befinden ; die Caſſe⸗ 
tenbede ift aus Gyps in bläulichen Yon mit weiß verziert. In 
diefem Saale iſt ber größte der vorhandenen Spirgelvon 102 
Darifer Zoll Höhe auf TO Zoll Breite, aus einem Guſſe. Der 
bieran ftoßende gewöhnliche Eckſalon, welcher ats Epielfalon 
betrachtet wird, pompejanifch auf gefhliffenem Gops in Del 
gemalt. Die Herren Mayer, Schönherr und Schilling find 
auch bie Verfertiger diefer Malereien. Der Ballfaal, welcher 
bier anftößt und durch die beiden Stoͤcke durchgehend 39 Schuh 
mißt, 60 Schuh Länge und 40 Bus Breite hat, hat eine fehe 
elegante gefälligeGaffetenbodendede, worin die tan zenden Figu ⸗ 
ren und Amoriten ſehr lebhaft und frei vom Hrn. Pf. Zim⸗ 
mermannin Fresko gemalt find, Der Saal bat an den kurs 
gen Enden zwei leichte Galerien. Unterhalb des Frieſes find, 


den Fenſtern parafell, 10 Wandgemätve In Fresko angebracht, 


worin Hr. Wilb. Kaulbadı die Mythe der Pſyche ſinnteich 
dargeſtellt hat. Der Saat iſt durchaus fehr gefällig auf blaͤu⸗ 
liche Marmoraer, mit Masten in erhöhter Arbeit, Vergoldun⸗ 
gender Deden, Sriefen und der verfibichenen Glieder, dann el 
ner entfprechenden Einrichtung in Spiegeln, Conſolen, Luſtern, 
MWandteuchtern, Uhren, Candelabern ausgeftattet. An den 
Ballfaal gränge der geoße Speifefaal, 40 Fuß Ins Gerierte 
nah allen Seiten enthaltend, mit weißem Gaffetenplafend, 
und gelbem gefchtiffenen Gypsmarmor, ben Hr. Bader, en 
Bayer, der 20 Jahre In Rußland und andern nordifchen Laͤn⸗ 


been feine Kunftgelibt, fehr Shön ausgeführt hat, als Wandbe⸗ 
Heidung. Die fchönfte Zierde dieſes Saales iſt aber der Fries 
von Hrn. Schwanthaler, worin derfelbe bie Mythe des 
Bachus in erbabener Arbeit dargeftelit hat. Ein Werk, uͤber 
beffen eingeine früher ausgeſtellte Theile fich fchon die Kunftriche 
ter günflig ausgefprohen haben, und das hier im Zuſammen ⸗ 
hange noch gewinnt. Die Reihe der Zimmer dieſes Haupifluͤ⸗ 
gels beſchlleßt ein Bufferzimmer. Foriſ. f.) 





Anzeigen 


744. (2 0). Berfleigerung. 


Donnerflag den 10. d. Mts. wird Vormittags von 
bis 12 Uhr und Nachmittags von 3 bis 6 Uhr im dieffeitt- 
gen Gerichtslokale der Micklaß des Hausmeiſters Schille 
gegen ſogleich baare Bezahlung öffentlich an die Meiſtdie— 
thenden verfteigert. 

Die Gegenftände veftehen in Kleidungsfüden, Waſch, 
einer goldenen Mepetiruhe fammt Kette und Walze, einigen 
Ringen, einem filbernen Gi nnd Kaffeelöffel, dann fonfti- 
gen Kleinigkeiten uud Geräthfrbaften. 

Bei diefer Gelegenheit werden auch noch andere Gegen⸗ 
flände mitverfleigert, als: filberne Sadupren, eine filberne 
Riegelhaube, eine balötette, "ein filbernes Geſchnür, fils 
berne Miederhaden, zwei goldene Ohrenringe, Frauen: und 
Manndtleider u. ſ. w. 

Den 2. Nor. 1851. 

Königliches Kreit.und Stabtgeriht München. 
Allweyer, Direttor. 
(5142.) Fiſcher. 


737. (2a), Bekanntmachung. 

Donnerſtag den 10. November Vormittags 9 Uhr mer: 
ben in dem Haufe des Kiſfllers Ritter am Damenftift Mo—⸗ 
biliargegenftände aller Urt, ſehr reinlich und qut erhalten 
im zweiten Stock gegen baare Bezahlung verſteigert. 

Den 1. Rov. 1831. 

K. B. Kreideund Stadtgeriht Münden. 

Allweyger, Direktor, 
(5090.) Dr. Schauf. 
753. (30). Ediktalladung. 

Am 8. Sept. 1830 ftarb dabier ohne Hinterlaſſung von 
Kindern und eines ledten Willens die Zaglöhneremwittwe 
Eliſabetha Bader, geborne Kraus aus Kpfeldorf kal. Lands 
gericht® Schongau. Alle diejenigen, welde an dem Nachs 
laffe derfelben aus irgend einem Zitel einen Anfprich mas 
chen können, werden biemit aufgefordert, denselben binnen 
30 Zagen bierorts um fo gemifjer geltend zu machen, als 
außerdem die Verlaſſenſchaſt nadı Abzug der Paſſiven an 
die ſich gemeldet habenden Jateſtaterben ertradiet werben wird. 

Din 51, Dit. 1851. 

Königl. b. Kreis» und Stadtgericht Münden. 
Allweyer, Direktor, 
(1924) Duſchl. 
743. Betanntmadhung. 

Auch bei der am 77. v. Monats zum gerichtlichen Ber: 
kaufe des Sefammtanmefens des Augufin Wallner, Ias 
—— in der Feldwies anberaumten Gommiflion ers 
{dien ein Kaufsiuftiger. 
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Unter Bezug auf dieffeitige Audfchreibung vom 18. Aus 
ge: d. 3. Martreisblatt Kro. XXXVI., Mop'ſche Beitun 
20. 231, Bandbote Neo. 2354 und Molköfreund Nro. 3 
wird biemit öffentlich befannt gemacht, daß, zu demfelben 
Bmede auf Wontag den 14. d. M. Vormittags von g bis 
12 Uhr und Nachmittags von 2 bis 5 Uhr wiederholt und 
zum bdritteumale Termin anberaumt fey. 
Kaufsluftige werden am bezeichneten Zage zu erfcheis 
nen, vorgeladen, gerichtöunbefannte Käufer aufgefordert, 
fi mit Belegen über Beumund und Vermögen zu verfehen. 


Am 2. Row. 1858. 
‚ Königlidyes Landgericht Zraunftein. 
Bintrid, Landrichter. 


732. Frommer Wunſch. 

Es verbreitet ſich das Gerücht immer mehr, daß ein 
ſchlichter Mann, und zwar ein Altbayer, ein Mittel zur 
Heilung der keibſchäden fol gefunden haben. Möge fig 
diefes zum Wohle der Leidenden beftätigen, welches befons 
ders aus dem Grunde nicht unmöglich fern dürfte, weil die 
Medizin überhaupt eine Erfahrungs: Wiflenfchaft ift. 

— 736. Andieverebrlihen Mitglieder der 
Bolzsfhüsengefellfhaft zum ſilbernen Bolz. 
Heute den 7. d. Abends 7 Uhr Generalwerfammlung. 
Der Geſellſchafts Ausſchuß. 


731. Die Unterzeichnete macht hiemit allen verehrlichen 
Eltern bekannt, daß fir noch mehrere Mädchen (auch Yen: 
fionäre) in ihr nen eröffnetes Inftitut aufgunehmen gedenkt, 
entweder mit oder chne Koft. Sie erhalten nicht nur gegen 
die billiaften Bedingniffe Unterricht in allen Arten weiblis 
cher Handarbeiten, im Rranzöfifhen, fondern aud in den 
Elementargegenftinden. Das Rähere ijt in der Frühlings 
ftraße Rro. 285. Über 2 Stiegen zw erfragen. 

Madame Gros. 


734. In der Thereſienſtraße Nro. 588 G, über 4 tie® 
gen ift eine helle Wohnung, beftehend in 3 heigbaren Zim— 
mern, Eleiner Kühe, Magdkammer, abgefperrtem Kaften, 
Keller und Holzlege zc. um fehr billigen Preid zu vermie⸗ 
then und tüglidy zu beziehen. Das Nähere ift beim Hauss 
eigenthümer zu ebner Erde zu erfragen- 


745. Es if am Dacdanerberge ein Beutel mit etwas 
Geld gefunden worden. Pas Hähere im Thal Nro. 552. 
In diefem Haus find 2 Wohnungen eine zu 106 fl. und 
eine zu 60: fl. Fünftiges Ziel Georgis zu wermiethen. 

719. (2b.) Cine Wohnung mit 4 beizbaren Zimmern, 1 
Kammer, Küche und Altoven kann fogleich bezogen werben, 
und an dem Bine würde fich der Wermietber dis zum Biel 
Georgi einen bedeutenden Nachlaß gefallen laffen. Das 
Uebrige in der Eirpebition.. 

738. Im Haufe Rro. 670 B. beim Kiftlermeifter Bauer 
über 3 Stiegen meben der Taube find 2 Zimmer mit eiges 
nem Gingang und ſchöner Ausfiht um billigen Preis täglich 
zu vermiethen. 

740. (2 a). Es wird ein guterhaltener Dffizierordonansber 

en gefuht. Das Nübere ift im Zeughaus dahier aber in 
der Eepebition des Voltefraundes zu erfragen. 


742. Am Dultplag Ro. 1360 8. iſt im enflew Stoge 
vornheraus ein ſchon meublirted Zimmer nebſt Kabinet fos 
gleich oder bis 1. Dez, zu beziehen. Das Nähere daſelbſt. 

751. In der Theatiner⸗Schwabingerſtraße Nro. 71 iR eine 
Wohnung mit 4 heigbaren Zimmern zu Geotgis zu vermie⸗ 
then und das Nähere dafelbft zu ebner Erde zu erfragen. 


735. &6 werden auf eine gute und fichere Obligatioh von 
4000 fl. zwei oder eintaufend Gulden gefucht. Das Ueb. 

759. Ein Bedienter, der Manns- und Frauonkleider fdnrls 
ben unb verfertigen Zaun, fucht einen Dieuſt. D, eb. 


a Getraute Paare in Münden. 


Die Herren: Ant, Felder, b. Wildprethändler, m. Mad, 
Baumgartner, Bauerdtochter aus der MUnchuerau, EWG. 
Landshut. I. B. Schröfl, Pfarr » Ehorregent bei U. b. 

rau, m. Ih. Obermapr, k. Reibgardhartfchierätogter. 

9. Bar, k. Nevierförfter in Mieberalteich, — 
maier, b. Brauerstochter v. h. Gg.Metz, Schutzverw. 
u. Sufſchmiedgeſelle, Wittwer, m. Kath. Kobinger, Hattds 
befigerötochter v. Kloferberg, Edgts. Schrobenhaufen. Joh. 
Gg. Haug, byl. GSlafermeifter, m. M. Kretz Nuedl, 
Serihtehalterstochter v. Geiſeltehauſen, Logts. Pfaffenberg. 
Andr. Hönig, kgl. Kaſſier bei der Vorzellain: Manufaktur 
babier, mit M. Iof. Marg, Kirchbeimer, Galanterie— 
händlerätochtern. b. Ferd. Guſt. Schlegel, b. Buchbinder, 
— mit Kl. Liebe, bief, Buchbinderswittwe. Leoy. 

endler, Dr, eh ap und abfoleirter Mediziner, m. M- 
A. Kellerer, Schäfflermeiſters-Tochter v. h. Joſ. Grün 
wald, Schutzv. und Fleßknecht, Wittwer, m. A. Korns 
egger, WBürftenbinderstochter von Goßpach, im Mürfem» 
bergifchen. Mit. Löfch, Aumefensbefiger in Derlad , Logs. 
Münden, m. Juſt. Barb, Sieber, Gutsbeſitzerstochter v. 
——* Sim Zentheimer, d. Scuhmachet, m. Ab. 

lachfel d, Sandelmannetodhter v. Fürth. 


Geſtorbene in Münden. 


Bened. Sebaftian, Taglöhner, 67 J. a. — Ball, 
Irrmann, Bedientenwittwe, Ti J. a. — Balth. Kol 
ler, Knecht v. Bürgen, 26. Cbereberg, 50 J. a, — Frau 
Kath, Müller, Hoftheater: Intendangfbreibers » Wittwe, 
82 I. a. — Hr. Yoh. Mozart, Tabacktopfmacher, 10}. 
0. — Rgfr. Iof. Pallanf, dgl. Wein Emmerers + Tod 
ter, 193. a — Frau Kath. von Peter, kon. Landrichters⸗ 
Witwe, 74 J. 0. — Ara ulgbed, Taalöpners ; Witwe, 
61 3. .— U. Khann, Girtner von Blederftein , 65 I. & 
— Th. Pranei, Häuslerstochter » Eſchlbach, LO. Piafen: 
bofen, 243. — Mid. Hartl, Keüner von Mattiahefem, 
26 3. 0.— of. Schönberger, Schuhfider, BF 4 
Hr. of. iger, Rentamts : Schreiber, 249.4. td: 
pold Prectl, Gorp. vom 1. Nrtill, Reg. geb, v. Kub 
main, Edgs. Kemnath, 23 3. am N der. 


Mittlerer Schrannenpreis vom 5 Ren 


Waizen 21 fl. 20 kr. Korn 13 fUarekr. Gerſte sol. 2ö kr. 
Baber 5 f. 10 ir. 





Theaters Aırzeige. 


Dienflag am 8. Nov. Der Solligitant, Luſtſalel; dann 
das Feſt er Winzer. 


Rebalteur: Er. Regle- 
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Nahrihten aus Bayern. 

Münden. Ihre Majeftde die König Therefe, 

= in. Begleitung des Prinzeffin Mathilde, K. Hoh. 

ontag Mittags nad) Zegernfee abgerelst und werden 
morgen dabier wieder eintreffen. 3 

— Su der 124ften öffentlichen Sigung ber Kammer 
ber Abgeordneten wutde die Berathung Über die Ruͤckaͤufe 
ferung der Reichstaͤthe Hinfichtlidy der Geſetzentwuͤrfe, bie 
Freiheit und den Mißbraud der Preffe, und zwar über 
ben Geſetzentwutf, das Vorfahren bei ben Urbertretun: 
gen, Vergehen und Verbrechen ber Preffe und ihrer Er— 
jeugniffe betreffend, fFortgefebt. Die Kammer der Abs 
georbneten bat falt allen Mobifitationen ber Kammer der 
Reichtraͤthe beigeflimmt. WERE 

Hinſichtlich des Geſetzentwurfes, bie Bildung ber 
Gefhmornengeriähte betreffend, hatte bie Kammer ‘der 
Reichstaͤthe beantragt, daß die durch die Landraͤthe ans 
zufertigende Lifte der Geſchwornen, flatt 300 Namen 
nur 150, und baß der Generalfommiffär bes Regletungs⸗ 
bezirkes mit Zuziehung der Direktoren bei den Megies 
rungsfammern, flatt 100 Namen, nur 50 beifehen foll, 
Die Kammer der Abgeorbneten vwerwarf biefe Worfchläge, 
und befhloß, daß es bri ben Beftimmungen im Geſetz⸗ 
entwurf weebleiben fol. 

Der von ber Kammer ber Relchstaͤthe vorgefchlages 
nen Mobifikation, daß aud diejenigen Magiftcatsräche, 
weiche nachweiſen, vollſtaͤndige Gymnaſialſtudlen gemacht 
zu haben, auf die Geſchwornenliſte geſetzt werden koͤnnen, 
wenn fie auch nicht zu Landraͤthen ober Abgeordneten 
waͤhlbat find, trat die Kammet bei, eben ſo dem Zuſatz, 
daß „die Oberofſiziere und die ihnen am ang gleichſte⸗ 
henden Mititärbeamten“ auf bie Geſchwornenliſte zu fegen 
ſeyen. 

— Vermoͤge einer durch das k. Krlegsminiſterium 
unterm 4. db. M. an bie Divifiond: und Korpékom⸗ 
mando’s ber Acmee ergangenen allechöchften Beftimmung, 


Solksfreund. 


ber 1831. 


— EZ Urs (See 


wird In Erwägung, daß bei gegenwärtigen Verhaͤltniſſen 
bas Fragen ber wollenen Leibbinben gegen bie Einwir ⸗ 
fung der MWicterung für zweckmaͤßig amerfannt wurde, 
verorbnet, daß die Mannfhaft der Armee mit ſolchen 
Binden, und zwar bie fih beim Kordon befinbiidhen Sols 
daten am erſten und fo fehleunig ale möglich mit. den⸗ 
felben: verfehen werben foßen. 5 | 
— Vergangenen Sonntag wurde in ber Gefellfchaft 

bes Frohſinns ein großes Feſtmahl wur Feier der Eroͤff⸗ 
nung bed neuen Lokals gehalten, bei meldyem auch die 
frohe und ſehr iehrenvolle Kunde, daß Se, Majeftät der 
König -geruht haben, auf unterthänig gehorfamftes Ans 
ſuchen das Protektorat dieſes Vereines anzunehmen, mit 
großer Freude und. allgemeinem Jubel empfangen wurde. 
— Daßs der Mentenant Schönfeld vom 13. Linien— 
Jufanteriereglment und der Feldwebel Schmib bei ber 
Wifitation der Wachtpoſten auf dem Kordon von ben 
jern an bee hoͤchſten Gränge uͤberfallen und ers 
fhoffen worden fen folen, wie bes Landbote fagt, ift 


im Ktiegsminifterium babier noch nichts bekannt ges 
worben, 


— Am vergangenen Allerſeelenmittwoch Nachts hat 
unſern braven Hofmeßger Seppenhofer durch den Tod 
ſeinet 11jaͤhrlgen Tochter ein großes Unglück betroffen. 
Dieſes Maͤdchen wollte vor dem Schlafengehen in ſeinet 
unſchuldigen Freude noch einmal das ihm zugekemmene 
Pathengeſchenk befichtigen, kam mit bem brennenben 
Lichte der Schlafhaube zu nahe, bie Spitzen und bie 
Haube wurden augenbiidlich fo wie auch das Haupthaat 
von den Flammen ergriffen, und bie Kopfhaut bergeftalt auch 
von denſelben verzehrt, daß das arme Kind nach ringen 
ſchmerzwollen Stunden unter beftänbigen Fraiſen ben 
Beift aufgeben mußte. 

— Bergangenen Sonntag iſt das neue Ballet: 
Jaogon ober die feindlichen Feen‘, zum zweitenmal bei 
vollem Haufe mit großem Beifall gegeben worden. Der 
Fahnentanz, die Lampen: und Fadelbelruchtung fo wie 
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die Fernſicht der Schlußdekoration iſt wahrhaft fmpofant ; 

recht ergöglic ‚und angenehm find attch” mehrere Stenen 

und Tänze, mit weldyen diefes Ballet ausgeftatter iſt. 

“HE De Wirth fheine fein ſtaͤndiges Quar ⸗ 

tier in dem Potizeitofate aufgefchlagen und einem koſten ⸗ 
freien Quartier den Vorzug einger dumt zu haben, indem 
er ſich ſtets mit allem Ernſte den gefeglichen Beftimmuns 
gen entgegenwirft. 

— Unter die Laͤcherlichkeiten oder boshaften Um: 
triebe der Beit gehört auch die Anfchutbigung der Juden 
wegen Vergiftung der Brunnen. Bei Straubing hat fich 
ein Jude, der feinem Wagen gepust hatte, bei einem 
Brunnen die Hände gewaſchen; alſogleich wurde diefer 
als ein Giftmiſcher verfolge und märe vielleicht er: 
ſchlagen worden, wenn fich feiner nicht ein verntnftiger 
Mann angenommen hätte. Er wurde zwar arretirt, aber 
an einer foihen That, wie leicht begreiflich, - unſchuidig 
befunden. - 

— Geften Nadmittag wurde der Kadet des A 
Lin. s Infanterie » Leibregiments, Freiherr von Poißt, 
ein hoffnungsvollee Jünglin, von 23 uhren, feierlichit 
zur Erde beftattet.. Er flarb an bem Folgen eines Blut 
ſtutzes, von welchem ber Bebaurungsmächige don. felt 
längerer Beit befallen wurde, ne ; 

— Auch bie Bürger der Stadt Waſſerburg haben 
Sr. Mai, dem König in einer allerunterthaͤnigſt gehors 
amiten Adreſſe ihre getreue, unerfchlitterliche Ergebenbeit, 

nhänglichkeit und Liebe dargebracht, mit dem allergebors 
famften Bemerken, daß fie, bie wackern Birtger, ben 
ausgeſprochenen Grundfas einer weiſen Sparfamteit, jes 
doch ohne Beſchraͤnkung der allerhoͤchſten Perfon im Wohl: 
thun und im Glanze des Hofes und des Scaates, mit 
erwigem Danke empfangen, und in der nad) den befles 
lebenden Staatsgruundfägen geregelten Freiheit der Meir 
nungen leben und wirken wollen. ' : ’ ! 

— Her, Doctor Sander aus Augeburg iſt auf 
allerhöchfte Anordnung zur Beobachtung der Cholera den 
29. Okl. von Münden nad Wien abgereistt. , 

-- Aus Deggendorf erzählt man ſich folgende 
ſchauderhafte Geſchichte: Ein Mepgersfohn, ein Braͤuers⸗ 
fohn und ein Schafflerburſche find bei einer Tanzmu 
mit der Kellnerin des Mirthes wegen einer Kebſchaft in 
Streit geratben, derfelben in den Seller nachgefchlichen, 
baben die Unglückliche mit Mefferflihen zu Boden gar 
firedt und fie noch lebend In bie ſchnell geöffnete Erde 
mit den Füßen geftampft. Die Mörder begaben ſich 
barauf in ein anderes Wirthshaus zur Tanzmuſik, aber 
bald erkiärte der Eine, von den Gewiffensfoltern angı 
trieben, daß er die Ermorbdete immer vor ſich ſehe u 

nicht mehr bleiben inne. Er entfernte ſich Hierauf und 
am andern Morgen entbedte .er diefe Mordthat dem Ger 
richte, welches nun den Elenden ihre verdiente Strafe 
zuerkennen nid, 90° en 


— Die Beintefe In Kranken hat bereits begonnen, 
und ber Wein ift fo gut, daß ex an der Qualität dem 
dom Jahre 1818 nicht machftehen, ſondern denſelben 
übertreffen wird. 

— Nachrichten aus Parid vom 3. Nov. mem, 
daß bie belgiſche Deputirtentammer die 24 Artikel bei 
einer Anmefenheit von 99 Mitgliedern mit einer Mehr: 
beit von 59 gegen 38 Stimmen am 1. Nov. angenoms 
men hat, 


Wegſcheid 31. Okt. Am Freitag den 28. Die. 
wurde der Reidmam ber bereits 28 SJarr alten Haͤus⸗ 
lerstochter Anna Reich von Mefnerfchlägerwalb d. G. 
nicht weit von Ihrem Haufe im Walde auf eine grau 
fame Weiſe ermordet gefunden. Die Ermorbdete hatte 
20 Mefferftihe, wovon mehrere augenblicklich tödtlicd 
waren, zubem war ihr noch der Hals m’t ihrer Schürze 
sugefhnürt, fie war auch ſchwanget und ihrer Entbin⸗ 
bung fehr nahe, das Kind im Mutterleibe hatte? Stiche, 
einen burd die rechte Wange und einen im Untereibe, 
auch war ihr bie linke Hand ganz durchſchnitten. 

Aſchaffenburg, vom 1.Mov. In Fulda murbe, 
wie unſere heutige Zeitung meldet, durch 2 Aufkäufer 
ein großer Aufſtand erzegt, wobei denfelben die Häufer 
niebergeriffen wurden. Der eine war ein Korn⸗, der ans 
bere ein Kartoffel: Auffäufer, welche beide in diefen Ars 
tilein eine Theutung verurfachten, 








Das neue Palais Sr. Hoh. des Herrn Her 
- 4098 Marimiliau in Bayern in Münden. 
(Schluß.) 

Das Amebtement diefer Zimmer, weiß und Gold, Tiefer 
ten bie rühmtich befannten Münchner Kiſtlermeiſter: Hoſſchrel⸗ 
ner Frantk und GartBorh. Die feinen Parguetböben, wi: 
he in Holz nad verfihiedenen vom Architekten angegebenen 
glerlichen Muftern für unfer Ktima den Marmorboden und bie 
florentiner Mofait erfeßen nruͤſſen, ımıd beidenen Ahorn, Ruf 
baum:, Maſer⸗, Mahageni⸗ und andere in Farben gebrigte 
Holzarten vorkommen, lieferten der Hoffchreinee Brant, die 

iſtiermeiſter Andr. Wirbfer aus Münden md Kobin- 
gr aus Miesbach. Das Appartement des Herzoas zu ebenet 

tbe beſteht in den nämlichen Theiten, wie jenes der Frau Het⸗ 
zogin im erften Stode, und iſt mit demſelben durch eine zu er⸗ 
märmenbe lichte Grheimftlege verbunden. An zwei Saͤle, deren 
riner mit einfarbig geimgeftreiften, derandere mit foldhem teſe⸗ 
bafarbigenn Gourgourand ausgeſchla den iſt, föft ein ganj {m 
betrurifch · tobkaniſchen Stvie genaltenes Boudoit, worin ain 
ſchoͤnes entſprechendes Meubel von Abotn and Mabazeni ein 
gelegt von Klſtlermelſtet Poͤſſenbiach er. Wir mürden zu 
weitläufigwerden, wenn wit das ganze Patals In ber angefan⸗ 
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‚daher berfiörfen wit mr übers 





Gireulation nach allen Theilen unte ER fo wie mitteift 
bes nach der innern Hofſeite durchlaufenden lichten und getäus 
migen Btifengefcheßre bie Besbindung Des Hatp 
mit dem Staltgebäude und den Zwiſchenfluͤgeln erhalt ; 
fo daf man von allen Theilen —* 6, ohne Berührung der 

fe su deu entfernteften Punkten gelangen, aber auch ſeden 
Theil wieder abfperden fan, Dit Stagungen 18 Schuh hoc, 
gewdtbt, mit Sanpfteinen, Baaren von eihftädter Marmor 
und bis an die eiferhen Heukoͤrbe mit Marmor bekieider, fteben 


mit ihren’ gend pi den und Gängen wie lichte Ems 
— eenttabti erfken, Srkpinsad ia Samen Mk 

quemlichkeiten auch im Innern e 0 
fantes Anfehen des Palals dar. Auch verdient dad in der Ka: 


pelle des Palais befindliche Aitargemätde ; „bir Krönung Ma: 
ride barftellend, und don Hen. Profeffor Bm im er mann in 
Fresko gemalt, aldrin ſeht gelungenes Kunſtwerk, befondere 
Aufmerkfamteit. — Da es für die Chronik und die Gewerbs⸗ 
Staciftit von Mirichen nicht ganz obne Intereffe ſeyn dürfte, 
fo liefern wir noch die Lifte des Architekten, der Gemerböherren 
und Handwerksme iſtet, weldye beim Bau die ſes neuen Be 
* —— beſchaͤftigt geweſen —— —— der 
geb; Rath Nitter v Klenz ‚bie Bau⸗ als Decota⸗ 
tionsplane. Inſpeltoren über bie fpezie , sechnifche Ausfühe 
rung: In den Jabren 1828 bis 1830 Hr. Hof: Bau⸗ Conduk⸗ 
teur Welß — 1830 und 1831 Hr. Hof» Bau + Condukleur 
Lang. — Maurermeifter: Hr. Rudoiph Roͤſchenauer. Exftee 
Paller: Johann Muͤllet von 1828 bis zur Beendigung dee 
Baues. Ednard Huber, Vicepalier, vorzüglich, für bie Buch⸗ 
führung verwendet. — Die Dihziegel zum Bau, welche ſich 
hrend zweier Winter als trefflich bewährten, lieferte der 
— —— v. Nenner in Polling (vormat. Kloſtet 
ei Welipeim. — Bimmermeifter: Hr. Zav. Gampenrieder. 
tier vom Jahre 1829 vorzägtic für die inneren Arbeiten, 
Gaffetengewölbe „Stiegen, Gerüflungen verwendet Anton 
Rauch. — Steinmegarbeiten: Das Stylobat, ber Balkon mit 
den Säufen, die ihn ih Säulen Pe der —* 
aeth mit d enfrechten ölben, das Stiegenhaus mit der 
—* eich und alle Eotatacheiten find von Te 
—— — dahler, Palier der jlingere Hoͤll · 
elegef. Die Sandſteine lieferte Maurermeifter Joſ. Ihtler in 
Neutelheim, die marmornen Pferdebaaren Wagener In Eich: 
ftäde. — Bildhauer : flır die Außere Verzierung, Cabitalen an 
der Bacade, Hr. ah prolit Baumann eine Schnigarbeiten die 
f et, 


Be Men 


—— —— 
Bang Sem 





‚und der Brongen: bie 

en Carl Boih, Hoffcpreiner Frank, Grüd; Pöffendadher, 

tegert, Wirbfer. — Shlofferarbeiten: Die Herten Schlofs 

—— 4,301, Maper, U. Käitl, Joh. Schmig, —— 
robe und Joh. Steiner — die en von Wi 
Lindauer und Thomas Fröffel.- Gußarbriten —— 


® änder : Dt Hofdrunnenmeifter Heiß. — Dafnerace 
Beiten : Die Herzen Höfhaftier Leidl Bertiner Rau: und De⸗ 
forationgöfen in.candelaher » und äntiktr Form, Strasbur⸗ 
ger ‚dito, Antom Zamoli feine Stenfburger und. Mans 
telöfen in den mannichfaltiyften Formen, gewöhnliche und 
Strasburger Drfen Jof.Mistermaler, Defen für erwaͤrmte Luft 
Hr. Raftelino, Die Heipkäften nach verſchledenen Angaben 
gegoffen Das Ingberther Hüttenwerk dd Hrn, Gabr. Kraͤ⸗ 
mer im Mheinkeeife, die hief. Gifen-Miederlage bei Htn. Stier: 
berger. Dfenplatten von verfehiedenem Marmor * der 
Steinmes Mattheo. — Glaſerarbeiten: Die Herren Meiſter 
Joſ. Denk, A. Spitk, fpäter feine Wirtib. Eryſtalle zu Bus 
ſterbehaͤngen ‚lieferte Dr. Franz Steigerwald aut Wuͤrzbutg. 
— Spengleratbeiten: Der Lakierfabrikant Frank, Maroid 
und Sof. PfannerMalet für den Oelanſtrich: die Herren 
Ant: Dangel, Ludw. Hoger, Gabe. Viotti. Für die feine Zim⸗ 
mermaleei die Herten, Ant. Conti, Mayer, Schaubert und 
Schilling, auch Ludw. Höger. — Vergofderarkelten : bie Hews 
con Hofvergolder Spahn, Friebr. Lorenz, auch Verfertiger von 
Lambris in Marmorart Wöhrnte — vergoldete Spiegelrakz 
men und ‚mehrere Spiegel lieferte ber Fabrikant Hr. Mar. 
Pladner, — Bronzewaaren lieferte: Die Bronzewaarenfabrit 
bes. Herten von Moy, Hr. Gürtler, Eifenhofer u a. — Die 
Palaisuhr und Das Waffrwerf in die Kithe übernahm zu 
verfertigen Hr. Mechanikus Mannhart, ward aber durch 
Krankheit verhindert +8 zur rechten Zeit abzuliefern. — Xapes 
zierer: Die Herren Stadler und Hertle. Papiertapetenliefes 
rung, elegante Meubel:, Bett: und Fenſtervorhaͤnge, Drapier 
zungen. Einzelne Meubel die Herten Hauman und Pfeifer — 
Die Pilaftererarbeiten verfertigten bie Herren Dflafterermeifter 
Feigl und Huber, , Den Pumpbrannen : Hr, Brunnenmacer 
Lebmayer. DieBitgableiter fegte Hr. A. Wildenratber. Da 
fich über das Pattie Sr: Hoh. deb Herzogs Mayimitian 
bie allgemeine Stimmte günftig ausgefptochen hat, To iſt diefe 
Lifte felbft ein Ehrengedächtniß für diejenigen, welche dabel bes 
ſchaͤftigt geweſen find, und die befte Widerlegung berverbreite: 
ten falſchen Gerlichte unmäsiger und zweckwidriger Beſtellun⸗ 
gen des Beduͤrfniſſes im Austande. Wenn der Gewerbsſtand 
der Stadt München im Laufe der Baujahre von dem herzogli · 
chen Palals ein Baatfumme von mehr als 600,000 Gulden 
eingenommen bat, fo bat der Erbauer diefes Palais ſich ohne 
einen Anfvend auf die Anerkennung dirfer Stadtge> 
en. J 
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AR weben nämlidy über dem Gewürge auf Wolfen die 
eelen * —* en, welche durch himmliſche Genien * „di 
fin dad Meich der Unfterblichkeit LK werben. Dies n 
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auf dem Wege der Lithographie oder des Aus 
6 verwielfältiget, als ein Andenken jener denkwür ⸗ 
en Sage zu Theil werden. 
Unneiaen syn 


zus. (2.b). Berfteigerung. aleich oder bie Bu 

nnerftag dem 10. de Mid. wird Wormittagd, von 247. Das berg. 

bis —3 Uhr und — 333 von 3 bis 6 Uhr im eiefei Starnberg 9 9 u 

gen Gerichtslotale der Nüdlaf des Hausmeiftere © hille verfaufen. 
—* fogleich ** Bezahlung öffentlich am die Meiftbies 
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Neo. 76. — Münden, Donnerftag, den 10, November 1831. 





Nachrichten aus Bayern. 


Münden. In der 124ten Öffentlihen Sigung der 
Kammer der Abgeorbneren vom 2. Nov. machte der Präs 
fident die eingelommenen Eingaben bekannt, worauf ber 
Abg v. Ehrne-Melchthal im Namen des 1. Ausfchuf: 
ſes über folgende Anträge Vortrag erflattete, als: fiber 
den Antrag des Abg. Baron von Elofen, daß die Seel: 
forger der Bamberger Diözefe kuͤnftighin kein Teſtament 
mehr aufnehmen follen, des Abg. Mäpler, bie Ermweites 
rung des Termins für das Vorzugsrecht, die Binfen von 
Dppotbek » Gapitalien im Landgerichtöbrzic® Lindau betr. ; 
des Abg. Hutter, über die —— des Erbrechts 
des Fiskus bei Ermangelung redhtmäfiger Inteſtaterben 
auf die Gemeinden zur Blidung von Armenfonds; bes 
Abg. Banzer, um Aufhebung des Wildfhügen » Mandate 
vom 9. Aug. 1806. — Mad eimer lebhaften kurzen 
Berathung trat die Kammer der Abgeorbneten dem Bes 
ſchluß der Kammer ber Reichörärhe mit einer Meinen 
Mopfitatton bei, nämlich: daß Sr. Mai. ber König 
auf verfaffungemäßigem Wege zu bitten fen, in Gemäß 
beit des $. 9. Tit. IV, der Derfaffungs »Urfunde und 
82, 04, 102 des Gemeindeediktes im legislativen Wege 
abzu und mit der WerfaffungsUrtunde in Ein: 
lang bringen, tie auch bie damit In Verbindung fies 
Henden HS. ber Verordnung Über Gefdäftsführung der 
Dirgiftrate oom 21. September 1818 Im geeigneter 
Weife revidiren zu laffen, damit dadurch alle gegen bie 
VBerwaltung der Stiftungen und Renten verfchiebener Rer 
figiomsthelle im gemiichten Gemeinden angebrachten Be: 
ſchwerden gehoben und künftige mögliche Eingriffe in bas 
Eigenthum, in den Genuß und in bie Wermaltungsbes 
fugniß ſolcher Lokalſtiftungen wirkfam abgehalten werden. 

— In der 125ten oͤffentlichen Sitzung ber Kam 
mer der Abgeordneten vom 5. d. M. trug bee Abg. 
Lechner den Kammerbeſchluß hinſichtüch der Bitte und 





Volksfreund. 


geftellt, daß eine Erziehungsanflalt für Landwirthe und 
Gewerbtreibende errichtet werben möge. 
rung biefes Inſtituts machte berfeibe das Anerbieten der 
unentgeldlihen Einräumumg der noͤthlgen Lolalität füs 
60 auf feinem Befipthum in Gern, bie ohme 
großen Aufwand für 180 zu vergrößern ſey; dann bie 
Benupung der vorhandenen Ginridtung nebſt einer nicht 
unbedeutenden Wibttochet ; bie Ueberlaffung ber —— 
tungen und Piäge für Waſſerſchwimmet und Thurnſch 
ler; Benupung der Gelegenheit feiner Landwirthſchaft und 
des damit verbundenen techniſchen Betriebes. ie Kam» 
mer nahm das Anerbieten des DB. dv. Glofen beifällig 
auf und beſchloß einjtimmig, daß Se. Maj. der König 
gebeten werde, die Erziehungsanftalt fr Landwirthſchaft 
und Gemwerbtreibende in Germ mittelft Benugung bed vom 
B. v. Elofen gemachten Anerbietens fo zu dotiren, daß 
biefelbe fortbeftchen koͤnne, oder baß eine ſolche Gejier 
Bungsanflalt durch einen hintänglichen Bond begründet, 
an irgend einem andern tauglicen Orte errichtet werben 
tönne und —* dazu ——— ya aus bem 
Bolks ſchulweſen⸗ Fond genommen werben muge. 

— Edon feit längerer Zeit vagiren fomehl auf 
dem Lande als In dem Städten Bayerns eine Art Bes 
teliger herum, die bei dem Wirthen, Kraͤmern, Metgrem, 
Bädern x. unter dem Worwande Frauenbild »Gridftäde 
mit nahmhafter Aufgabe einzuwechſeln, bie Geldſchub⸗ 
laden umd MWeutel bergeftait tafchenfpiellinfttih aucſu⸗ 
en, daß bie hledurch gefchebenen bedeutenden Entwen⸗ 
dungen erſt zu fpdt wahrgenommen werben, Dieß zur 
Barn E 

un Dr. Wagener, Regiſſeut und Heſſchau⸗ 
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Ri aus Dresden If mum bereits als nBelifar“ 
Ri) 


146 de alt „ir ug o# fü, der Schuld, im 
TE u 


Künftter auch in fo mandjer Beziehung unferm großen 
Eßlaͤt nicht an die Seitg geftellt werden tann, 6 = 
friedigen feine Leiſtungen doch in hohem Grade und er 
wird immer mit Vergnügen gefehen werden. 

— Dem. Schechner iſt geſtern dahier wwicber 
angekommen. 

— In der vorigen Woche ift der Diener eines 
Mittmeifters zu ale dem Drte Neuhauſen auf ber 
Nymphenburger afe von 2 Kerl angepackt, und, 
indem er ſich tlichtig gewehrt und bie Spigbuben vertries 
Ken Hatte, durch die Hand geſchnitten worden: 

— Die felt vielen Jahren ſchon beftehenbe Privats 
geſellſchaft „Xhalla®, dermalen im Weingaſthaus zum 
gofdenen Siorch, genannt Bauhof, hat ſich hinfichrlich 
{ihrer Unterhaltung , befonders ber thentralifchen Vor⸗ 
ftellungen auf eine ſeht ehremvolle Stufe gefhwungen. 
€ hat uns ſchon oft gewundert, daß über dieſen geſel⸗ 
Ugen Verein und die genannten Vorfichungen in öffent 
fichen Blättern fo wenig, ja beinahe gat nichts exwaͤhnt 
wurde, und wir ergeeifen, da mit einer: der legten Ans 
terhaltungen bepmobnten , und dirfe fröbliche Geſellſchaft 
Eennen lernten, die Gelegenheit, auch über ihre Lelſtun⸗ 
gen * Leſern ein Wenlges mitzutheilen. Der am 
29. v. M: gegebene Feſtball zur Feier den Stiftung im 
4ı. Fahre des Beſtehens der Gefelfchaft , war überaus 
glänzend und von febr angefehenen Standesperfonen bes 
fucht. Das ganze Lokale mar eben fo ſchoͤn als ger 
ſchmackvoll hergerichtet. Es. berefchte sem ungezwungener 
Anftand “und die herzlichſte Einigkeit und Froͤhlichkelt. 
Mir’ hatten mit vielem ‚Vergnügen dleſem ſchonen Feſit 
beigewohnt, welches bel der nicht gat großen Zahl dieſes 
Wereines mit einem unglaublichen Aufwand gefeiert wurde. 
Aber beſonders fröhliche Abende perurfachen bie von Zeit 


verfehen, die Mitfpielenden, bios Glieder des Dereind 
und unter der Leitung eiues ‚underbroffenen: Negifleurs, 


da’ mir uͤber zeugt find, daß, hat er Gelegenheit gehabt; 
einmat ditfen tbentralifchen Vorftellungen beigumohnen, 


Em Drama don Gafteli „Die Wölfe aus Genf gege⸗ 


fefe har ein ſchoͤnes Wetter beglinftigt. Der Ertrag 


den geringen und Mittellagen ber Ertrag alle Erwartung. 


ne Baht 

e „au 

——— she us Km 

terlaffen —— en bi - 

Erfern. er Poren. cſet Geſeliſchaſt unfern 


— — 


Würzburg 4. Nov. Die num Steine 2 
Menge und Güte verſchleden; jedoch - übertraf im 


Die Preife ftehen zwar höher als in ben Fahren von 
1827 bis 1830, allein, der Winzer gepimm dennoch zu 
ey ge oe er * decken, daher bei ihm 
muntere Leben en / 
ihm zu fehen gemohnt mar. ben. weht man 
Stadtamhof 2. Nov. Unfer loͤblicher Stade — 
magiftrat iaßt es ſich febt amgelegem fegm, mit aller 
Strenge gegen .die Vrduer einzuſchteiten welche geringe 
haitiges, ſchlechtes Vier verteitgeben. Eine Anzahl von 
413 Bräuern find aus diefem Grunde ſchon im kurjer 
Belt geftraft worden und mir hoffen, daß fi die andern 
belehren werden! . 


— — — 


Nachtichten vom Auslandce 


Drag, v. 24.Dt. Ss wich In verfchiebenen Krlegs · 
ruͤſtungen thätig, fortgefabeen , und immer allgemeiner 
formt das Gerücht in Umlauf, Defterreich werde Im 
Fruhjahte gegen. Fraukteich AM Felde pehen. 

— Die Mainzer Zeitung fehreibt unterm 2. 
November: „Ein, fhrediiches Verbrechen ift in ber Ger 
melnde Ehersheim (Rheinheſſen) begangen worden. Ein 
junger Mann von 25 Jahren, mit Namen Schäfer, 
ift mehr ale verdächtig, feine Mutter, zwei Bruder, feine 
Eawelter und ein Baͤchen vergiftet zu haben, denn da 
das Gift. zu ‚wirken anfieng, iſt er flüchtig gegangen. 
Die Behörde hat alle Maßregeln erariffen, feinen hab» 
haft zu werden.‘ 

Paris 51, Dt. Die minifteriellen Diganı fpıee 
hen. wohl immer von einer Reduktion ber terriätliien 
Streitkeäfte im Italien, ſchweigen aber von vinem Ang 
iehen von go Milionen Gulden, welches von dem Die 
ner Kabinet eröffnet werben foll, 

— Der „Gonftitutionel* ſchteibt: Die Cholera dat 
fi in ganz AYeappıen verbreitet, und richtet In den 
Hauptftäbten größere Werbrerungen an, als jemals DIR 
Det. In Cairo fterben jeden Tag- 6 bit 800 — 

— Stantreih bat erktäct, daß es ben Belglerm fehh 
nen Briftand leiſten könne. y 

London 1. Now. In Briftel haben Ab role, 
bafte Unruhen ergeben. Der Sherilf wurde bei feinem 
Einzuge in die Stade mit einem Hagel ven Steinen 
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und derfaulten (lern Ampfängen worden. Dir Fuftuht⸗ 
alte wurde verliefen, bad Volk trieb 3 Rawallerisabtbeis 
tungen zutuͤck; es kam Berflärkung und ein mörberiicher 
‘Kampf batte ſich auf den Straßen entfponnen, «bei weis 
dem auf beiden Seiten über 500 Todte und Verwundete ge⸗ 
blieben find. Die. Gefängniffe flehen in Flammen, die 
Gefangenen find entlaſſen, das. halb zerſtoͤrte Stadthaus 
I von vlelen Tauſenden umlagert, und. man firht immer 
noch biutigern Zen entgegen, um — 
te Edoleraangſt ift hier Auf das Hoͤchſte ge⸗ 
filegen. Mit der größten Sorgfalt werden alle Schiffe, 
die von Hamburg kommen, unterfucht. Dennoch wird 
man bier biefer’ Seuche micht entgehen, welche hier, bes 
ſonders in ſeht volkreichen, Überfühten Straßen bie größe 
ten Berheerungen anrichten müßte. 

Don ber polnifhen Grämze wird gefchrieben, 
daß In Peteröburg noch immer die größte Erbitterung 
gegen die Polen herrfht, und es dem Kaifer ſchwer fal— 
ten wird, ſelbſt bei’ dem beſten Willen, den Dolen jene 
Begünfligungen zugugeftchen, welche ihnen die Traktate 
zufihern und deren Vollzichung die Mächte verlangen, 

— Florenz 24. Die Am 1%. flach bier der 
berühmte Aſtronem Pond, ber ſich, mie die Florenzer 
Beltung fagt, um bie Aftronomie durch bie Entdeckung 
von nicht weniger ald 37 Kometen verbient gemacht bat. 

Ju der Reſidenzſtadt Wien, waren bis zum 3. 
Nov. Mittags am der Cholera erkrankt 3357, genefen 
4500, geflorben 1612, Beſtand 225. 

In ber Mefidenzftade Berlin waren an der Eho- 
lera bis zum 4. Novbr. Mittags erkrankt 1984, genefen 
622, geftorben 1257, Beftand 223. Hierunter find vom 
Militär 26 erkrankt und 1% geflorben, 
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Miszellen. 
In Beelin find zwei Profefforen kathollſch geworben. 
— Die Fremdenlegion in Franktelch wird wohl jet 
bedeutenden Zuwachs erhalten, und bürfte ein Corps 
d'Ellte werden, wenn, wie ed fcheint, alle poin. Offi⸗ 
jlere, die: von Rußland erilict find, darin Dienfte nehmen. 


— Die ehemalige berühmte Sängerin Sonntag, 


Jetzige Gräfin de Rofſi, ift zu Haag am 17. Dit. von 
einem Anaben entbunden worden, welcher bie naͤmlichen 
Singanlagen wie feine Mutter an ben Tag gelegt. bat.h 

— Im füdlihen und weftlihen Frankreich, beſon⸗ 
ders in der Vendee nimmt der Aufftand gegen die jetzige 
Regierung Immer zu, 

— Die Belgier haben Anſtalt gemacht, die Bäume 
In der Umgegend von Zelzaete zu fällen; die Holländer 
feinen ſich diefem wiberfegen zu wollen. Flinteuſchüſſe 
wurden gewechſelt. 

— In der Hauptſtadt der braſilianiſchen Provinz 
Riv-Brande ift eine Revolution ausgebrochen. 


fü 


Die "Eimgeborhen von Notala, einer holdndl: 
Nieberlaffung auf der Weſtkuͤſte von Sumatra, bar 
ben fi empört und alle Weißen niedergemepelt. 

— Nah der neuellen Zählung enthält der preufis 

ſche Staat 505% Quadratmeilen. Der Realwerth aller 
Domänen ft 100 Millionen Thaler, Die bifponible 
‚Heeredmadt wird auf 530,000. Mann angeſchlagen, von 
denen fih 122,000 Mann in aktivem Dienft befinden. 
Berlin. hat 236,800, Breslau 00,000, Königsberg 
68,000, Köln 65.000 Einwohner. Nach den Glaubens 
Bekenntniſſen befinden ſich In dieſem State über 7,700,000 
evangelifche, 4.800.000 katholiſche, 160,000 juͤdiſche 
und 15,650 menonitiſche Cimwohner. 
— In den Bergen von Durango Im mrranifchen 
Staate giebt es ſo Heine Hımde, wie bie Ratten, find 
milder Natur, leben in ben Höhlen und werden als die 
größten Feinde der Matten und Mäufe zur Bertilgung 
dieſes Ungeziefers in den Städten gehalten, — 





Königliche Verordnungen. 


Das k. Regierungsblatt Nro. 39 v. 5. Nov, enthält 
die Bekanntmachung über bie — des k. Staats raihs · 
Ausfehuffes den Aufruf an bie Mitglieder ber Riienbergers 
Leib RentensInftitute und folgende Dieufted-Radprichten : 
Se. Mojeftät der König haben allergnddigft geruht: 
den Kreis: u. St.Ger. ff. &n. Sig. Schnorr su Mein⸗ 
mingen, auf fein Geruch, von dem Anfritte diefer Stelle zu 
entheben umd benfelben zum Abo. zu Waldſaſſen zu ermens 
nen, fofort die dadurch bei dem Kr.» u, StaGer. in Men: 
mingen erlebigte Affefforsftelle bem biöp. Abo. in MBaldfafs 
fer, Iof. Bed, zu verleihen; die bei dem Bedhfelgerichte 
u Bamberg erled. Aſſeſſorſtelle dem bish. Suppleanten, 
aufmann Benglein au verleihen; bie bei dem Appell. 
&er. bed UM Kr, erled. Affefforftelle dem bisp. Ar.» und 
©t.,Gerichtöratp Fr. Stümer zu Büirzburg zu verleihen ; 
auf die — 5* bei dem Kr. St.Ger. Särsburg erled. 
Naihöftele ben dort, Aſſeſſor Frhru. v. Bu: Rhein zw 
befördern; ben bieh. Berweſer der Poftverwaltung Strau— 
ind, oh. Bapt. Ariegelfteiner, zum dort. Poſtver⸗ 
walter definitiv zu ernennen; das Bandgerichtsphnfilat zu 
Nirdenburg dem prakt. m. su Grofofhein, Med, Dr, 
Joh. Wolf, provif: zw verleihen; auf Die erled. Landrich⸗ 
t röftelle zu Hellsbronn den bish, Bandrichter Bubw. Friebr, 
Bartholomä zu Pottenftein gu verfegen, und zu der 
leichzeitig erled. Stelle einet Worftandes Des ee: 
eräbrud den dermal. Eiviladjunften. am Ldgte Windsheim, 
Ant. Heilmann, allergnüdigft zu befürdern; das erledigte 
Rentamt Amberg dein Mentbeamten zu Sulzbach, Mit. Rh 
der, beffen Anfuchen entiprechend, zu verleihen. Sr. M. 
dee König haben am 7. Dit. d. & den bis. Oberlieus 
tenant Beonb, Marer an Wallerflein zum Maier u Goms, 
mandanten des dort. Landwehrbataillond allergnäd, zu be⸗ 
fördern gerubt; dann dem wormal. £, Mentbeamten zur Bauinz - 
gen, Garl Deindel fammt feinen rechtmäßigen Nachloms 
men beiderlei Geſchlechts in den Adelsfland des Königrteichs 
au erheben; dem Zriedr. Ludw. Baffermann, Ghef der 
Meinbandlung Baffermann zu Mannheim, zum f. b. 
Senful zw ernennen; ferner dem Gorporal Gig. Schlag: 
baum im 11. LinJnf.⸗Reg. wegen Rettung des Joh. Bap’» 


# 
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Riedmüller vom Tode des Ertrinkens im Bodenfee, das 
filberne -Berdien —* allerg. zu verleihen prrubt ; 
dann nach erlaffener allerh. Eutſch I an . 
ded U.:D:Kr. zu genehmigen geruht, daß die Gemeinden: 
‚Baltenftein, Array, Mettenbadh , Zell, Michelsneukirchen, 

u, Schillertöwiefen und Ebersreuth‘' von dem date. Mit: 
terfeld und dem N.:D.:Hr. getrennt und dem Ldgte, Roding 
und fomit dem Regenkreife zugetbeilt werden; auch die bis: 
er zum Lbgte. Nördlingen —8* en Unterthanen zu Gram⸗ 
etten, Fürnheim und 86 von dem erwähnten Edgte, 
zu frennen und dem Bogte. Dinkelebüpl zuzutheilen. 


Erwiedberung. 


In der Flora Rro. 124 finden wir eine Anzeige über 

den Erfolg, mit welchem Düle. Scheuer in Hamburg 
e. bgleich nur der Referent beruft, „ bie 

ora dem herrlichen Zalente der De. Schehner nie die 
erechtefte Anerkennung verſagte,“ fo wird doch jeder ums 
Befangene Lefer mit und der Meinung ſeyn, daß man hier 
diefe „Werichte ans Hamburg‘ nur benugte, mm unferer 
gefeierten Künftlerin bei diefer Gelegenheit, fo zu fagen, et: 
was anhängen zu können, ein WBeftreben, weldes ſich in 
vielen Theaterkritiken genannten Blattes, nicht — 


le. Shechner, bezeichnen. Dem Weferenten ee 
oe R lie —— ſeyn, daß die Stimme 
ein Organ ift, auf deffen volle Reinheit das geringfte Mes 
Hefbefinden einen wicht zu befeitigenden Einfluß ausübt, und 
er wäre daher, befonder# bei Die. Schechner — bie, 
wie man weiß, fi vor jeder Dper ſehr beängftigt fühlt,— 
gewiß nicht genöt gewefen, noch einen anderngehaffis 
en Grund zu fuchen, um erklären zu können, warum ums 
ere Künſtlerin, namentlich im eriten —— und zwar 
nur in den höheren Tönen, ausnahmäweife detonirt.— 
Weil Die. Schech ner — nad der Meinung des Reſe— 
zenten — eine Arie (1!) volllommen rein gefungen habe, 
au „bei fortgefegtem Studium ’ zu 
allen Zeiten rein fingen. — Eine herrliche Logik! denn wenn 
i zugeben, man von einer Stimmgabel dieſe 
WBehanptung mit Recht aufflellen kann, da fie gewiß alle 
Kage denfelben Ton ee wird, fo ir ſolche do, auf 
eine menfhlihe Stimme angewandt, der baarfte Un— 
.— Der Grund, weßhalb die „Blora' jede Gelegens 

t mit fo vielem Eifer ergreift, um Die. Shedner, 
foferne «8 bie Sache * mit einigem Schein zulüßt, 
berabzufegen, zu tabeln und zu befritteln, während fie Ans 
dere oft ohne alle Weranlaffung lobend und vwerehrend zu 
erwähnen ſich nt it nun für uns, wie einen 
xoßen Aheil des Publilums, keineswegs ein unauflösliches 
Bätsfet, und wir würben bedauern, wenn man und nds 
thigte , durch fortgefegte aU zu auffallende Partheilichkeiten 
in Ddiefer Beziehung, mit gedachtem Punkt ausführlicher 
zurüdtommen zu müffen. — P. S. &o eben, indem wir 


biefe Zeilen in die Druckerei ſchicken wollen ten 
wir „Mro. 125 der Flora,” wo . uns die —53 
Beflätigun des Gefagten, nämlich ein meuer mn 
dem gang befondern Wohlwollen, deffen fih Die Seh: 
ner von Seiten der verehrten Redaktion erfreut, 
wird, — Diefe hier abgedrudte Kritik aus den „ 
lien“ iſt wahrfcheinlich eine von den einzelnen, 
mwollenden Stimmen, die ſich — nach dem 


rijont — zum Organ ber öffentlichen Br : em 
; dab Be 
su 





burg aufwerfen, und es ift daher ganz begr 
a Blora' als zu derfelbeu Familie gebörend, mit 8 
en bie Gelegenheit ergriff, diefer lichen 
und ein Unterfommen zu verſchaffen. — 


Anzeigen 


721. 55), Subpaftations:- Patent. 


Auf Anbringen der Gläubiger werden am Montag dın 

16. November, Bormittags von 0— 12 Uhr die zur Gant: 

maffe des Bierwirthes Käufel und feiner Ehefrau Anna 

—— — 
a 0 us an ber e 1920, 

Shägungspreife zu 6000 4. ei 

b) das noch unandgebaute, zftödige und miteinem Roth: 

bach verfehene Bopnpans an der Glifens und Euifens 

ofe im fogenannten Albertgarten gm 8000 fl. ger 


’ 
e) dans di Baupläge in dem nämlichen Garten zu 11,816 
d) Quadratfhup auf 4000 fl. geidägt, 
das Wohnhaus an der Karl» und Augurftenftraße Mr. 
162€, mebft Hintergebäuden in einem Schägungswerthe gu 
16,500 fl. öffentlic werfkeigert; der Hinfchlag geſchichi um 
ter Bezug auf 5. 64 bed Hyporhetengefeheh. 
Minden den 21. Dftober 1851- 
Rönigl, Kreis: und Sradigesi dt Münden 
Allwenyer, Direktor, 


735. (30). Gdittalladung. 


Am 8. Eept. ı ier ohne Hinterlaffung von 
Kindern und —* ie — 
Eliſabetha Bader, geborne Kraus ans Apfe &gl. Lands 

erichts Cchongau. Ale diejenigen, weiche an dem Rad 
affe derfelben aus irgend einem Zitel einen * mar 
hen tönnen,, werden hiemit aufgefordert , denfelben 
30 Zagen hierorts um fo gewifler geltend gu maden, als 
außerdem die Werlaff mach Abzug der an 
die ſich gemeldet den Inteflaterben ertradirt werden wird. 


Den 31. Dt. 1831. 
Königl. b, Kreis: md Stadtgericht Münden 
Allweyer, Direktor, 





Eporrer 


(4924.) Duſchl· 
u8 — ben 1. en iſt —— wege 
— 


Theater » Anzeige. 
Donnerſtag am 10. Nov. Der Schnee, Dper. 
Freitag am 11. Rov. Partheienpaß und Linde. 








Redakteur: Er. Negle, 
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Bayeriſcher 





Für NRecht und Wahrhelt. 


Nro. 78, 





Nachrichten aus Bayern. 


Münden Er. Maj der König haben anf die 
Abreffe ber Stadt Waſſerburg folgendes Allerhöchfte Me: 
feript zu erlaffen geruht; 

Hert Bürgermeifter Winkter von Wafferburg! 

Der Ausdruck von Treue und Anbänglichkeit von Mel⸗ 
ner getreuen Stadt Wafferburg, bie fo unerfhätterlich 
für Ihren Herzog Ludwig von Angolfladt die Schreden 
einer Brlagerung ausbielt, und im dreißigjährigen Kriege 
wie in den Tagen der Gefechte von Aidenbach und Send⸗ 
ling fo thätig «8 ausſprach, daß fie ihr Wohl für unzers 
trennlich von jenem ihres Herrſchetſtammes halte, iſt Mir 
febe werth Eröffnen Cie der getreuen Bürgerfchaft 
Meinen waͤrmſten Dank, und bie Zuficherung Meiner 
befondern königlichen Gnade. 

Münden den 2. Nov. 1831. 

Ihr wohlygemogener König Ludwig. 

— In dee 1ddtten Öffentlichen Eigung der Kams 
mer ber Abgeorbneten vom*T. bief M. kam der Antrag 
ber Abgg. bes Reeinkreifes, das im Rheinkreis beſtehende 
Dekret vom 17. Mär; 1808, die Juden betr., aufzu⸗ 
heben, zur Beratbung Mach diefem Dekret find alle 
Schuld⸗ Urkunden, ausgeſtellt zu Gunften von Juden ges 
gen chriftliche Schuldner, die nicht Handelsleute find, ohne 
Brrweistraft, wenn nicht zugleich der Bewels der Nicht 
erifteng eines Bettugs beizebradıt würde, Die Kammer 
befhloß auf Antrag des Abg. Jordan mit 63 gegen 55 
Stimmen die Vertagung des Antrags des Ausfchuffes 
um Aufhebung des Dekrets vom 17. Mär 1808 bis 
zur naͤchſten Staͤndeverſammlung. Hierauf begann die 
Diskufflen über die Ruͤkdußetung der Kammer ber Reiches 
räche über den Credit zum Behuf der Maafregein zu 
Abwendung ber Cholera. Die Kammer der Meiceräthe 
hatte vorgeſchlagen, daß im Eingange des Geſetzentwur⸗ 


‚feb im Betteff der Hlifanftalten die Worte „und andere 
Unterftögungen“ eingeſchaltet werden follten. 


Auf die 


— Miünchen, Montag, den 14. November 1831, 





Bemerkung, daß es ber Staateregierung, als eine Vers 
waltungsſache, Üiberlaffen bleiben müffe, nach ihrem. Ers 
meffen denjenigen Orten, benen es an Mittel gebreche, 
durch Vorſchuͤſſe Unterflügung zukemmen zu laffen, und 
bag nad dem Gefegentwurf bie Fünftigen Stände bei 
Abrechnung der gerigneten Rüdfihten zu nehmen haben, 
beſchloñ die Kammer, dem Antrag der Reichsraͤthe Ihre 
Zuflimmung zu verfagen. 

— In der 128ften öffentlichen * ber Kam⸗ 
mer der Abgeordneten v. 8. d. erſtattete der Abg. Wetters 
lein im Namen bed 3ten Ausfhuffes Vortrag Uber den 
Beſchluñ der Kammer ber Melchsraͤthe Aber bie Generals 
Finanzredmung für 1839 bis 1858. Die Kammer ber 
Reicysräihe hatte dem Abftrih von ben nachſtehenden 
Ausgaben ihre Zuftimmung verſagt, indeſſen beharrte bie 
Kammer der Abgeordneten auf idrem frühen Beſchluß 
der Nichtanerkennung mit ber bier beigefüaten Abſtim⸗ 
mung: 24,77% fl: 6 ir. fie Frescomaterslen in ben Ars 
Faden des Hof » Gartens mit 60 gegen 58 Stimmen; 
349,619 fl. 57 fr. für die Koſten des Baues der Pinas 
kothek mit 00 gegen 30 Stimmen; 22,555 fl. 52 fr. 
für das Kabinett = Sekreteriat und deffen Perfonat mit 
303 gegen 16 Stimmen; 5,512 fl. 47 kr. Ausgaben 
für das Perfonal der aufgehobenen italienifchen Oper mit 
69 gegen 51 Stimmen; zuſammen 403,242 fl. 22 ir. 
Dagegen ging bie Kammer der Abseordbnreten von ihrem 
am 5.Full gefaßten Beſchluß ab, und trat dem Beſchluß 
ber Kammer der Meichsräthe zur Anerkennung folgender 
Ausgabs-Pofitionen bei: 22,210 fl. 42 kr. für Ankauf 
von Gemälden, mit 64 gegen 54 Stimmen; 121,705 fl. 
50 fr. für Bautoften- In Bruͤckenau mit 66 gegen 55 
Stimmen. Die Rammer beſchloß ferner, daR die Pens 
fionen des Dofetats aus dem Reſervefond beſttitten wers 
ben follen, mit 80 gegen 30 Stimmen. "Ste verfagte 
noch einftimmig ihre Zuftimmung dent Antrag ber Reiche: 
räthe, daß die Koſten des Odeonbaues von dem Bandbaus 


Etat abgefeht und der Theater « Intendanz jur Laſt ges 
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ſchrieben werben, welche gegen bie Kberlaffene Benksung 
biefes Gebäudes und gegen Bezug der hieraus hervorges 
befiden Renten, ben Betrag der Baufumme zu 4 pCt. 

rzinſen ſolle, bis fie das Capital allmählig abtragen 
oͤnne. Endlich Fate bie Kammer den-Befchiuf, mit 76 
gegen 40 Stimmen: die Staatöregierung möge den Staͤn⸗ 
den bei der naͤchſten Mechnungsablage von 1829 — 1831 
die Summe bed Abftrihs, mie fie fih aus dem Kams 
merbeſchluß von heute ergeben, als liquide und einge⸗ 
brachte Aktiva nachmeifen. 


— Das neuerfchienene Gefegblatt NMro,5 vom 
0. Nov. enthält das Geſetz über die Anwendung der 
Waffengewalt bei der Vollziehung ber fanitätspolizeili» 
hen Maaßtegeln zum Schutze gegen bie Verbreitung ber 
afiatifchen Cholera, nad welchem bie Machen ermächtigt 
werben, auf jeden Menfchen, welcher fi dem abgefperrs 
ten, bewachten ober verdaͤchtigen Krankenotte nähert oder 
aus bemfelben eigenmächtig entmeichen will, wenn er auf 
dreimaliges Anrufen und der Warnung bes Erſchießens 
keine Kolge Teifter, — Feuer zu geben. Die Sperre der 
Häufer und Haustheile fol nur im aͤußerſten Falle, und 
fo lange als es erforderlich iſt, flattfinden. Die aufges 
ſtellten Sichetheltswachen find auch ermächtigt, Reifende 
und Führer von Iransporten, ale: MWaaren und Mich, 
um ihre Päffe anzufordern, und dieſelben im Weigerunge- 
falle, wie oben zu behandeln. In Beziehung auf die 
im Innern der Monarchie etwa in Wirkſamkelt treten: 
den Maafregein, werden von ber Staatsregierung befons 
ders milbernde Inſttuktionen ertheilt. 


— Die bisherige Hofmeifterin J. 8. H. der Prins 
zeſſin Mathilde, U. Freiin von Rottenhof, wurde zur 
Hofdame hoͤchſt gedachter K. H. ernannt. 

— Am 11. Nov. hatte eine Deputation ber hieſigen 
Brauer das Gluͤck, von Sr. Maj. dem König huldvollſt 
aufgenommen zu werben, und es wird ſonach in Ruͤck⸗ 
fiht ber im legten Blatte befprohenen Angelegenheit bei 
dem Alten verbleiben und keine Neuerung eingeführt werden. 


— Dem Bernebmen nad foll die Ständeverfamm: 
fung noch einmal und zwar bis Mitte Dezember verläns 
gert werben. 

— Bon denen nun beendigten, im theoretifchen 
-&ramen dabier ° geprüften Rechtskandidaten ift beinahe 
der dritte Theit als -unbefähigt zuruͤkgewieſen worden. 

— Sn den legten Tagen bes Monats Dltober find 
aus einem mit 6 Pferden befpannten Blutegel⸗Ttang port⸗ 
Wagen 6 Eide mit 4 Millionen Blutegel während dem 
Fahren zwiſchen Merdiing und Augsburg mittels eines 
in die Ruͤkwand des Wagens gefrilten Lochts geftchten 
mworden.. Der Schaden fol fih auf 5 Milionen Frans 
Een belaufen. 

— Das am vergangenen Freitage zum Erftenmale 
gegebene Original Schauſpiel: „Trudchen“ von Chars 
kotte Birch: Pfeiffer, wurde bei vollem Haufe recht gut 


gegeben und mit Beifall aufgenommen. Dem. Augufle 
Hagn, melde gute Anlagen mit einee hübſchen Grftalt 
verbindet, hat ald „Erudchen‘ den erften theatraliſchen Vers 
fud mit vielem Glüde durchgeführt und nicht jene Ber 
fangenheit-gegeigt, "die man ſonſten bei Anfängerinm zu 
fehen gewohnt if. Um das niedliche Trudchen in iheem 
fchönen Streben zu ermuntern, hat man ihr gleich am 
fange die Ehre ermwiefen, die Zufriedenheit mit ihrem 
Spiele laut zu bezeugen; allein die großem Kinder, 
welche bier am wenlgſten fih Urtbeil und Gimme ats 
maßen follen, wollten die Anfängerin ſchon nach den er: 
ften Minuten ihres Auftretens herausklattſchen, maß je 
doch durch die Atwehrung des verftändigern und befonne 
nern Theils des Publikums unterblleben iſt. Am Echiufe 
ber zweiten Abtheilung behielten jedoch die jungen Klaiſchet 
die Oberhand, und „Trudchen“ - mußte heraus, um fit 
gleich Anfangs in ihren befcheitenen Anſpruͤchen und beſ⸗ 
ferm Fortſchreiten zu verwirren und zu verderben, Am 
Schluſſe des Stuͤckes wurde fie wieder gerufen ‚x mo fie 
nun an der Hand ihrer lieblichen Schweſter erſchien, die 
fhon fo Vieles von ber Partheiwuth erbulben mufte. 


— Algemein beftagt man ſich Über das auffellmd 
fleine Brod, und glaube bei dem Andlicke deffeiten die 
Anweſenheit der theuren Jahre. Kaum ift der Karnpreis 
um einen Gulden höher angeſetzt, fo ſchwinden bie Brode 
aller Art auf eine Schreden erregende Weiſe ze fammen, 
und es iſt doch wahrhaftig weder ein unfruchtbares Jaht 
geweſen noch eines zu defuͤrchten. Moͤchten doc die 
kompetenten Behörden dieſem Unfuge ſteuern, ehe er 
nody zu weit um fidy gegriffen bat! 

— Vergangenen Freitag wurde Im ber Vorſtadt 
Au der Buchhalter des Herm Baton von Weveld, in 
feiner Wohnung Nachmittags ausgeraubtz — über 50 
Kronentpaler an baarem Geld, feine beften Kleider, wit 
auch eine goldene Metaille zu 42 fl. werth, find in die 
Hände der Näuber gefallen 


— Aus dee 124ſten Sitzung der badifchen Drputiee 
tenkammer ift noch in Beziehung auf die Diskuffion Hirt 
die Grumbbeftimmungen der bürgerlichen Prozefernung 
nachzutragen, daß die Kammer obne weitläufige Erörtes 
rungen die Mündlichkeit und Oeffentlichkeit 
bes Verfahrens befchloffen bat. Möchte dech unfere 
Kammer diefem Beifpiele folgen, ehe noch Tauſend und 
abermat Zaufend Landestinder das Opfer einer büdl 
mangelhaften Gsrechtigfritöpflege werben! 


Bamberg, d. 6. Nov. Die Ein, Reglerung bet 
alte Aerzte auf das Rathhaus rufın laffen, und itnn 
eröffnet, daß diejenigen 2 Aerzte, weiche Luft haben, m 
Wien und Berlin zw reifen, um mit der Cholera t 
kannt zu werden, anfehnliche Relfegelter erhalten. 
junge Aer zte haben ſich hiczu berelts willig erboten, die 
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“alten aber bleiben Meber zum Haufe um bie jungen Pas 


trioten zu begünftigen. Die biefiaen Aerzte haben fich, 
eben fo nie bie Regensburger und Würzburger mit einer 
Eurzen aber kraͤftigen Erflärung an die allerhöchfte Stelle 
gewendet. — Man iſt mit den Preisprellereien des Mas 
—— ſehr unzufrieden, welche ſich derſelbe bei dem 

usmarſche der Cholera⸗Kotdon-Mannſchaft in Ruͤckſicht 
ber exetutlven Borfpannsgelder zu Schulden kommen ließ. 





Nahridten vom Auslande. 





London, v. 3. Nov. Auf auferorbentlihern Wege 
angefommene Nachrichten ſagen: „Laut dieſen Morgen 
im Minifterium des Auswärtigen angefommenen Depes 
fen aus Holland und Belgien, fey der Friedensvertrag 
von beiden Mächten angenommen. 


Konftantinopel, v 10. Okt. Seit einer Woche 
find wir von dem Falle Warfhaus unterrichtet, und die 
Pforte ficht jetzt Rudland als unbefiegbar, ja fait als 
iheen Proteftor an; fie thut und befchließt nichts, ohne 


‚den Rath des ruſſiſchen Botſchafters eingeholt zu haben, 


Defterceich. Der Hamburger Correfpondent ſchreibt 
aus Wien vom 26. Dkt.: Seit einigen Tagen gehen bier 
Gerüchte, denen zufolge Se. Maj. der jüngere König 
von Ungarn im künftigen Sabre auch zum Könige von 


"Böhmen gekrönt und deshalb die boͤhmiſchen Stände 


in Prag einberufen werden follen. 


TMordamerikanifce Blätter erzählen folgende rübrende 
Begebenheit: Ein junger Jrländer geht an dem Hafen 
von New: Vork fpagieren, als ein eutopaͤiſches Schiff fo 
eben anlangt, in junger Mann fleigt aus dem Schiffe, 
faͤlt aber von einer Art Schwindel ergriffen, ins Map 
fer, und ift im Gefahr, unter bas Schiff geriffen zu 
werben. Der wadere Irlaͤnder eilt herbei, und rettet 
ihn nicht ohme eigene Lebensgefahr. Der Gerettete ſchlaͤgt, 
nach mannifadhen Bemühungen, die Augen auf, indem 
ee Gott und feinem edlen Exhalter den innigften Dank 


” darbringt. Aber eine noch füßere Freude hatrt der ſchoͤ— 


nen That. Bald ergiebt es ſich, daß Jener des Irlaͤn—⸗ 
ders jüngerer Bruder iſt, welchen er bei feiner langen 
Abweſenhelt vom Haufe kaum wieder erkennen fonnte. 
Allgemeiner Beifallejubel begleitete diefed Hafen = Anters 
mezzo, und ein reicher Mem:Morker, der ebenfalld Zeuge 
der Scene war, gab beiden Brüdern zu Ehren ein Feſt, 
als deffen Könige fie oͤffentlich erklaͤtt wurden. 


Berihtigung. 


An Mro. 74 und 75. des Volkefreundes wird mehrmal 
ein Kiftlermeifter Leonhard GLüd genannt, Da es keinen 


Kiftlermeifter dieſes Namens giebt, fo wird biefer Irrthum 
dahin berichtiget, daß der in Mro. 74 wegen ber ſchönen 
und gefhmadvollen Meubels in das Palais Sr. H. des 
Hrn. Ser Morimilian in Bayern belobte Kiftlermeijter 
Leonhard Glink Heiße, und derfelbe fey, der in ber Her: 
s0gfpitalgaffe Nro. 1249 fein Etabliffement hat und eine k. 
privilegirte Holgreinigungs;: und Zrodnungsanftalt befikt, 
welche für alle Gewerbe, vorzüglich für Infttumentenmas 
cher von höchſtem Intereffe it, die zur Verfertigung ihrer 
Yrodukte ein zuverläßiges Material brauchen. as Holz, 
das aus dieſer Anftalt hervorfümmt, hat eine ungemeine 
Leichtigkeit, und ift gegen alle jene fatale Zufälle der Aus: 
dehnung und des Zuſammengehens, des Werfens und Meif: 
fens ıc. gefichert, die dem Werfertiger und Befiger von 
Heoliarbeiten fo oft aroße Unannchmlichkeiten bereiten. — 
Diefer Meifter verftcht auch fehr gut, anf weiß Holz ge: 
malte Gegenflände unter reine Slaspolitur zu feben, und 
es ift bereits eine Lieblingsbefhäftigung hoher Herrſchaften, 
befonders der Damen, geworden, Balanteriearbeiten von 
folchem Holze mit Blumen und andern Begenftärdin zu bes 
malen , denen er dann jene Politur giebt, wodurch die Bar: 
ben eine herrliche Friſche und Bebhaftigkeit gewinnen, fo, 
daß man michts Unziehenderes fehen kann, als eine auf 
ſolche Weife auögeftattete Arbeit, 


Anıei 


760. Riterarifhe Anzeige. 
Kurze Anleitung zum fehnellen Erlernen 


der 
englifden Sprachez 


zum Selbftunterridt. 
Bon 
Beinrid. von Drtp. 
8. geh. Preis: 54 fr. 
Im Berlage des Verfaſſers. Pramneröftrafe Nro. 149% 
im dritten Stode, 

Bei Abfaffung dieſes Werkchens ift die doppelte Nüd. 
fit genommen worden, alles zu befeitigen, was für Den: 
jenigen, der in andern Sprachen Kenntniffe hat, bei Benüs 
sung einer vollftändigen Grammatik oft fo lüftig und zeit 
raubend ift, dennoch aber auch für Denjenigen, welcher in 
andern Sprachen nicht bewandert iſt, genug zu fagen. Es 
ift fo faßlich gefchrieben, daß es ſich zum Selbitunterrichte 


sem. 


vollkommen gut eignet. Wer indeflen noch daneben die 


Nachhilfe eines Lehrers wünfdt und etwa 12 Lektionen bei 
mir nehmen will, wird ſich eines um fo ſchnellern Erfol⸗ 
geb erfreuen. Das Merken wird auch Denjenigen, welche 
die englifche Sprache in frühern Seiten erlernt, das Stu: 
dium derfelben aber nicht fortgefegt haben, zum Behufeeiner 
Burgen Wiederholung der nöthiaften Regeln angenehm fern, 
Münden, den 9. November. 1851. 
Heinrich von Orth, 
Pranneräftrafe Nro. 149% im dritten Etod. 


767. Dantfagung. 


- — Zeog des ungünftigen Wetters folgte vorgeftern ber 
Leiche meines Schwagers, Joſeph von Krempelhuber, 
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eine große Ansapl von Verwandten, Freunden und Bekann— 
ten. Ich halte es für Pfliht, Ihnen insgefammt meinen 
innigen Dank dafür auszudrücken! — Wenn ee für die tief 
gebeugte Wittwe und die übrige Familie irgend einen Troft 
giebt, fo if es der Antheil, welcher fich allentpalben über 
den fie hart getroffenen Unglüdsfall ausfpricht. 
Münden, den 12. November 1851. 
Fr. Reichenbach. 


752. In der Albrecht Bollhartfhen Buchdruckerei 
in Augsburg ift fo eben erſchienen und in Münden bei 
Bleifhmann gu haben; 

Deutfhe Silbenlepre für Schulen von Karl 
Roth. 8. broſch. 24 fr. 

Berfuhe aus dem Gebiete ber Staatwiffen 
haften von Humanus. 18 und 25 Heft. 8. 
x. Das Heft 30 kr. 

Neberden Rhein-Donau:Kanalund ben alten 
Dantlungenng nah Indienvon Freiherrn 
von Hallberg. 8. br, ı2 ir 


764. Eodes: Anzeige 
Am 6. d. Monats verfrhied mitten im Kreife der An, 
dächtigen Herr Anton Lang, bürgl. Ghirurg babier, in 
einem Alter von 71 Jahren; meld trauriges Greigniß wir 
allen unfern Verwandten und Befaunten hiemit zur Kennt, 
niß bringen, 
Miesbach , vom 8. Nov. 1831. 
Barbara, Lang, Mittwe, 
Anna Scheider, geb. Lang, 
Zofeph Scheider, Randarzt. 
Zaver Lang, Zraiteur, 
Joſepha Lang, 
Anton Lang. 
755. Berwaprnng. 


Herr Jakob Ernftnon Reider, Herausgeber ber 
Nürnberger Zeitfchrift „die alte und neue Zeit" er, 
fuhr aus öffentlihen Blättern, daß ein Sr. Dr. Wolf 
mit dem Hrn. Dr. Kalb „die alte und neue Zeit“ 
in Münden redigire. Welcher Hr. Dr. Wolf Liefer Mite 
redatteut fen, weiß ich nicht; daß ich es aber nicht bin, 
weiß ih gewiß, und make es biemit dem Hrn. Jakob 
Ernft von Reider öffentlich bekannt, j 

Münden, den 11. Nov. 1831. 

Dr. Joſeph Heinrih Wolf, 


—— Kandidat der Theologie, der feit einigen Jah⸗ 

ren Branzöfifchen und in deutfchen &lementargegenftän: 

den unterrichtet, ift erbötig, für 2 fl. 42 fr. monatlich 
lerin täglich eine Stunde Unterricht zu geben, Dad Ver 
tige im Thale Nro. 458 rückwärts Über 2 Stiegen, 


7153. In der Blumenftraße Nro. 679 ift auf Georgis über 
2 Stiegen eine Wohnung mit 4 heißtaren Zimmern, Rüde, 
Magdkanmer, Speis Keller und Wafchküche zu vermiethen. 
Aud) ift ein meutlirtes Zimmer ſogleich zn beziehen, 

761. Im Haufe Rro. 670 B. beim Kiftlermeifter Bauer 
Über 3 Stiegen neben der Taube find 2 Zimmer mit eiges 
nem Eingang und fhöner Ausfiht um billigen Preis for 

glei) zu vermiethen. 











765. In der Theatiner⸗Schwabiugerſtraße "Mrs. 60 if 


b:i einer ſtillen Familie ein meublirtes Zimmer mit Alf; 
von und einem eigenen Gingange, vornberand, für einen 
pliden Hertn monatlih um 8 fl. zu vermiethen und bi m 
en Dezember zu beziehen, Das Nühere ift in demfelken 
Haufe Über 4 Stiegen zu erfragen. 


768. (2 a), Ein vorzüglich ſchön meublirtes Zimmer, vorn 
heraus mit Alkoven und einer Garderobe oder Bedienten 
Kammer ift auf dem Schrannenplag Rro. 605 im zweiten 
Stock ſogleich oder dis 1. Dez. zu beziehen, 


766. Bergangenen Mittwoch ift vom Fingergäßchen bis 
sum lachenden Wirth ein Rüditil mit verfchiedenen Gffet: 
ten verloren gegangen. Der redliche Finder beliehe ihn in 
der Expedition diefes Blattes abzugeben, 


756. Für alle Zaubenliebhaber und Taubenkenner fird 
mehrere Gattungen Mannheimerpurgeltauben, Frankfurter 
Möven und fehr gut abgerichtete Tauben um billigen Freis 
u haben und am Hadifteg Nro. 549 zu ebner bas 

ühere zu erfragen, ia 


754. In der Theatiner· Schmabingerftraße Rro. 67 über 
2 Stiegen vornberaus iſt ein ſchön meublietes Ahmmer mar 
natlich für 12 fl, täglich zu beziehen, 


Getraute Paare in Münden. 


Die Herren: KarlRigler, Sergeant des 2ten Pal. Eins 
nf Regts. (Rronpring), mit M. Ei. Allifh, Feldmeheld: 
tochter von Ingoſſtadi. Sim. Hiebler, dal. Schloſſet, 
mit M. Bahmann, bgl. &cloffersmittwe, geb. Daun 
finger. — CEhriſt. Lahner, b. Buͤrger und vormal, Schuei⸗ 

ermeifler Wittwer, mit M. Kresz. Kellertshofer, 
Söldnerstohter von Stoffen, Üdgts. Landeberg . Thom, Reit: 
matt, be Webermeifter, mit A. M. Magd. Hofer, hie. 
Ob ſtlers tochter. 

Geſtorbene in Muͤnchen . 


Den 5. Ros.: Joh. Brechenmacher, Braͤulnecht 


von Nördiing, 39 3. a. Den T.Nov,: Kath, Rioder⸗ 
maler, Taglühnerin, 44 9. a. — Frau Tg. Stuplreis 
ter, WaffırbaurAuffchers:Wittwe, 44 J. a. — Frau Reg. 


Rumel, bgi. Regimentsquartiermeifters:Battin, 47 I. a— 
Hr. Mart. Dauer, Privatier ans Vilsbiburg, 729.a. Dra 
R Rov,: Hr. Joſ. v. Krempelbuber, Affocik der Handlung 
orch u. Krempelhuber, 29 3: a. — Gif. Klein, Wirthe⸗ 
tochter, 213. a. — Dart. Hübele, Bauerstohter v. Ger 
mering, Ger. Starnberg , 23 J. a. — Hr. Chriſt. Schild 
Erecht, Handelsmann v, Tieffen, Kartons Appenzellin der 
Schweiz, 39 3.0. — Gg. Wagner, Run Bär 
= a. Wunf, Bold: und Cübers Paiidlageri, 
a. 


Mittlerer Schrannenpreis vom 12. Rov. 


Waizen 20#. 52 Pr. Korn 13fl-B kr. Gerſte sofl.12 fr 
Saber 5 fl. 6 kr. ENT 





Theater» An seiße. 
Montag am 14. Nov. Dberon, Oper. 


Dienftag am 15. Nov, Wlte Lilbe roſtet nit, Eupfpid, 
und der bayerifche Brenabier. 





Redakteur: Br. Regie. 
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Nachrichten aus Bayern. 


Münden Ge. Mai. der König haben dem in 
unferm Blatte mitgetheilten Plane zur Herausgabe einer 
bayerifchen Gefchichte von Dr. Joſeph Heinrich Wolf 
Ihren allethoͤchſten Beifall gefchentt. 

— Shre Maj. die Königin Karoline werden zu 
Ende biefer Woche vom Tegernſee twieber in unferer Mer 
—— eintreffen und im Herzog Maximlliaus Palais 
abfieigen. 

— Die Frau Herzogin von Leuchtenberg bat 
5000f. für Choteraanftalten gegeben, fagt die Dorfjeitung. 

— In der 129ften Öffentlichen Sigung ber Kam 
mer ber Abgeorbneten vom 7. dieß M. hatte die Fort: 
fegung der Berathung über die Rüdäußerung der Koms 
mer der MReipörätbe, über die Generalfinangredhnumgen 
für 1837 bis 1855 flat, und das hinſichtlich der Ans 
träge, welche die Kammer der Abgeordneten geſtellt hatte. 
Die Neichsräche hatten 15 Anträgen unbedingt zuge 
flimmt, bei mebreren anderen einige unweſentliche Abäns 
bermmgen vorgefchlagen, weiche die Zuflimmung der Kam- 
mer der Abgeorbneten erhielten; bei einigen andern Ans 
trägen, denen die Meichöräche nicht beigetreten waren, bes 
barrte die Kammer auf ihrem frühen Beſchluß. Der 
Antrag ber Kammer der Reichsraͤthe hinſichtlich der Gleiche 
flelung der ehemaligen Kloſtergrundholden mit den alte 
kaſtenamttichen Untertbanen — daß bei dirfen bie Beglins 
figung der Maierfchaftsfriften weggelaffen 
werden foll — fand befonders lebhaften Widerfpruch und 
wurde auch verworfen, indem behauptet wurde, daß, 
wenn ber Staat bierin ein Opfer bringe, es zum Vor ⸗ 
tbeit des allgemeinen Beſten, zum Nugen bes Landman⸗ 
ned und Aderbaues gefchehe; daß wohlhabendere Staats— 
Bürger den Reichthum eined Staates ausmachen und daf 
obne begänftigender Erleichterungen bie Ablöfung des Ober 
Gigenthums nie mdglich werde. Hierauf fahritt die Kam⸗ 
mer zu der Diskuffion über den Antrag des Hen. Reide- 


raths Fürften von Dettingen: Wallerftein, bie Revifion 
des Gemeinde » Edikts vom 27. Mai 1818 und die Ge 
meindbe- Wahl betreffend, welchem die Kammer der Reiche 
tät*e bereits ihre Genehmigung ertheilt hatte. Die Kam⸗ 
mer der Abgeordneten hatte dem Antrage, welcher Ders 
einfachung der Gefhäftsformen, Einführung jaͤhtlicher Etatss 
Votanſchlaͤge, Erleichterung des Wechſelverkehrs zwiſchen 
Magiſtraten und Gemeindebevollmaͤchtigten, oͤffentliche 


Bekanntmachung der jaͤhrlichen Rechnungen ſowohl in 


den Städten als in den Ruralgemeinden bezweckt, Ihre 
Zufttmmung gegeben. Hierauf erfolgte bie Berathung 
über die Nücddußerung der Kammer der Reichstaͤthe Binz 
ſichtlich des Antrags, die Echubfuhren bete.; dem Vor⸗ 
ſchlage der Kammer ber Reichstaͤthe, daß der Staat bie 
Koflen der Bagantentransporte, welche bisber die Herr⸗ 
fhaftögerichte, denen die Diftriktspoligei zuftcht, getragen, 
übernebmen foll, verfagte bie Kammer der Abgeorbnetem 
ihre Zuſtimmung · 

— Raimunds Wiederkeht wurde laͤngſt ger 
wuͤnſcht. Die letzten Darſtellungen der Auber'ſchen Oper 
„der Schnee und des neuen, im derſchledene Abtheifune 
gen getheilten Schaufpield der Madame Bird«Pfeiffer ha⸗ 
ben diefen Wunfd zum nothwendigften Bebürfniffe ger 
fleigert, und baber empfing das Publifum am Sonntag 
Abends bei der Aufführung des geniellen Zaubermärchens 
mbas Mädchen aus der Feenwelt“ Hru, Raimund , fik 
nen bodwillfommenen Liebling, als es ihm erblidte, 
mit oftwieberholtem freudigen Zurufe. Das Aſchenlied 
mufte er dreimal fingen, und jedesmal trug er daffelbe 
In eimem andern XZerte vor; ber zweite war fehr humo⸗⸗ 
riſtiſch bearbeitet und enthielt eine witzige fro 
Schildernug feiner legten Kunſtreiſe aus dem Norden und 
ber dummen Cholera. Gin dreimaliges Hervortufen, wel⸗ 
ches fih am Schluſſe des Stüdes zum viertenmal tier 
derholte, belohnte dem gefelerten Kuͤnſtler. Außer ihm 
wirkte am biefem Abend Hr. Heigel auf eine klaſſiſche 
Weiſe ald Darflelier des hohen Alters mit, umd eine 
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rühmliche Erwähnung verdienen bie Leiſtungen der Mas 
dbame Hoͤlken und Dem. Senger, „dann ber Herten 
Löhle, Bayer, Brand, Mayr, Sedimapyer 
und Heil maler. — Gewiß wird uns Hrn. Rats 
munds originelle® Dichtertatent und fein heiterer Ge: 
nius, welcher ihn als Mime befeelt, noch recht viele fins 
nige und wahrhaft ergögliche Kunſtgenuͤſſe verfchaffen. 
— Unfere gefelerte Dem. Schechner iſt vorgeftern 
bei ihrem Erfcheinen in der Oper „Oberon“ auf bie aus: 
gezeichnet ehrenvolfte Weife empfangen und in Folge ih: 
red herrlichen Spieles zweimal mit unendlihem Beifalle 
bervorgerufen worben. — Sie wird ſich morgen mit dem 
Maler Hrn. Wagen, einem talentvolken jungen Danne 
vermählen und Fünftigbin Mad: Shehner- Wagen 
nennen. Möge dieſe Künftlerin mit ihrem Gatten jenes 
Gluͤck genleßen, weiches ihre Edelmuth wie ihr ausgezeiche 
net reinee Wandel fo fehr verdient! 
— Die 19jährige Tochter des Hm. Glonner, Eir 
fenbändters dahier, welcher erft vor Kurzem das Ungiüͤck 
hatte, feinen Sohn in der Bluͤthe feiner Jahre zu vers 
tieren, iſt nady einem breitägigen Krankenlager an dem 
Feisfein geſtotben, und wird als ein braves, gefitietes 
Mädchen allgemein bedauert, ſowle das Ungiüd ber Ei- 
tern, welches ihnen dadurch zugefommen iſt. Eben in 


dem Augenblicke, als: bie Werbiichene votgeftern um 5 


Uhr Abends im Leichenhauſe feierlichft beigefeßt wurde, 
entftand ein Feuerlaͤrm, und es hieß, day ed auf bem 
Gloner ſchen Kupferhammer brenne; allein es war zum 
Gluͤcke ein blinder Laͤrm, der durch das Kohlenbrennen 
verurfacht wurde. 

— Erit einigen Tagen find mehrere Menfchen cir 
nes plößlicen Zodes geftorben, nämlih eine Kammer: 
jumgfer, ein Hofmufitus (Hr. Wehrle), ein Zaglöhner 
und der. Stadtgaͤtrtnet Mayr. 

— Am vergangenen Sonntage morgens 5 Uhr mols 
len mehrere biefige Einwohner eine außerordentliche Röthe 
am Firmamente bemerft und nach einigen Minuten am 
bunfien Himmel zwei feurige Schwerdter gefehen haben; 
wieder Andere behaupten, eine feurige Murhe beobachtet 
au haben. Besen 7 Ubr wurde eine feurige Kugel mahrs 
genommen, welche wie ein fharker Big die ganze Stadt 
beleuchtete und wieder verfchmand. 

— Die deutſche Zribime vom 9. Nov., Ne. 130; 
macht bekannt, bak, nachdem det Redakteur berfelben 
immer widerrechtlich eingefperrt und das Blatt fortwaͤh— 
rend Lorfissiet wird, Bein anderes Mittel mehr übrig 
bleibe ; als die Verlegung des Blattes nadı dem Rhein: 
reife zu beſchleunigen. Bis dabim werden keine Artikel 
von: Herrn De. Wirth, fondern Auffige aus andern 
Blaͤttern genommen, welche einer verſtaͤndigern (7) Eon: 
fur unterworfen find. j 

— Wor Kurzem iſt eine ledige MWeiböperperfon vom 
Bande’ zu einer Hebamme gegangen ımd dort fogleich 
mit.5 Kindern niedergefommeu NEE Ze Ze 


Nürnberg, ben 8. Nov. Geſtern haben bie 
ſaͤmmtlichen hiefigen praktiſchen Aerzte ebenfalls eine Bes 
ſchwerde Über die worgefchlagent Verordnung wegen dir 
Cholera bei Sr. Majeftät dem Könige eingereicht, um 
bie fo fehr den ärztlichen Stand emtwürbigende Strufte 
flimmungen nidyt zu genehmigen. 

Paffau, den 10. Nov. Unter andern pollzeilis 
hen Anordnungen gegen die Cholera wurde auch befoh⸗— 
len, dag an jedem Haufe, wo ſich Choletaktanke befin- 


ben,. eine Tafel mit ber Inſchrift: „Cholera“, aufge 
hängt werden folle. Vor Kurzem wurde nun der Freiberr 


und Präfidene von Mulzer von einer leichten Unpäfs 
lichkeit befallen, allein kaum iſt biefer Umftand etwas 
befannt -getvorben, fo -erblidte man ſchon am Morgen 
eine Tafel an dem Haufe des Hrn. Präfidenten mit der 
Auffheift: „Hier wohne die Cholerat Mas fih 
body die Spaßvoͤgel nicht alles erlauben ! 

— Obwohl erſt im vorigen Jahre der Eigentümer 
der Dainzer Mühle aus Unvorfichtigkeit auf eine jaͤm⸗ 
merlidie Weiſe durch die Zermalmung bes Rades umge 
kommen ift, und ſchon auch früher ein Muͤllerpurſche 
einen ſolchen Tod bafelbft gefunden hat, fo fonnten dirfe 
unglüdlihen Ereigniffe dem Muͤllerjungen dor ſelbſt nicht 
zur Warnung dienen. Er bat ſich den Muͤhlwerken, 
wie die Andern, zu ſeht genaͤhert, warde bei din Kick 
bern von einem Made ergriffen und unter den Merten 
bergeftatt gerädert, dag er im einigen Stunden den Gift 
aufgsben mußte, 


— 


| Nachrichten vom Auslande. 





— — — 


Koͤln, v. 7. Nov. Geſtern Abend, als um 7 Uhe 
eben ſeht viele Andaͤchtige in der St. Martinskirche verſam 
melt waren, ſtuͤrzte ploͤßlich der Schwengel von ber gteß⸗ 
ten Thurmglocke mit einem ſolchen Getoͤſe herunter, dah 
man den Einſturz ber Kirche befürchtete, und eine ſchrech⸗ 
liche Verwirrung entftand an den Thuͤren der Kirche, 
aus tweichen - fi Jedermann bringen wollte, Es fallen 
mehrere Menfchen erdbrüdt worden fern. 

London. Die neueſten Machrichten aus Lenden 
melden, dad die Volksunruhen "einen fehe ermjihaften 
Charakter annehmen und Sich immer weiter im Bande 
verbreiten. Noch traurigen, ja ſchrecklich ſieht es in Ir 
land aus, Die Gewalithaten an der Geiſtlichkeit, das 
Merden, Rauben und Brandlegen des Volkes nimmt 
dergeſtalt uͤberhand, daß feibft keine amtliche Macht meht 
hinteicht, um dieſer AUnardie' Gränzen zu ſeben. " 
— Es Ai bereits: dee Befehl ereheilt worden ; DR 
alle für die: Expedition gegen Don Mranet-vin Dei 
Pedro ausgerüfteten Schiffe weggenomm⸗n werben follen 
Die Poligeh in: dem zur Rue zurucgekebruun 
BDriftot iſt damit beauftragt ; die ſtrengſten Mochfot 
fpimgen in-den Haͤuſern Vorgunebmen, umd zut Herhe 
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ſchaffung der geſtohlenen Effekten und ber Daͤter alles 
Moͤgllche zu thun. Mehrere ber Raͤdelsführer und Haupt⸗ 
dethrecher wurben bercite eingebranht. I Der Sciaupias 
ber degangenen Ausfhmeifungen- bietet einen fchauderdafs 
ten Unbild bar; man ſieht noch da und. dort fhredlich 
verſtuͤmmelte Leichname. 

Patie, den . Nob Mach enem Kammerbe⸗ 
ſchluffe zu welchem Hr. Perierfehr-nlet beigetragen, 
trird eine Reſetve von 300, O000. Mann anſaͤſſiger Natio⸗ 
natgarbiſten MBH von 3Monaten aufgeboten, und 
eine Armee von 500,000 Mann wird jeden Augenblid 
bereit. ſtehen fuͤr die Unabhaͤngigkeſt des Landes zu’ feche 
ten. Mit biefer Macht können: wir Und mit. jeder ans 
been meffen, und haben nicht noͤthig, uns von einer 
a fo groß fie auch ſeyn mag, etwas diktiten zu 
‘en, j 
— Der Moniteur, am 8. dieß madıt ein Gefetz 


bekannt, welches einen Ergänzungs: Kredit von 18 Mil⸗ 


tionen für bie Minifterien der öffentiihen Arbeiten und 
bes Innern eröffnet. 

— Der größte Luxus mwirb jegt In Paris (mit Reſpekt 
gu vermelden ) mit Kammen getrieben. Manche Frau 
trägt einen ganz einfahen Ecildfrottamm flr 800 bie 
1000 Franken in ben Haaren, und Jedermann welß 
bob nun, daß die Frau foviel werth ift. 

Griebenland. Der Gonftitutionel fhreibt aus 
Mobon vom 13. Dft.: * Tod des Grafen Gapo- 
bifteias macht die plögliche Einſchreitung der drei Mächte, 
unter deren Schntz Griechenland fteht, dringend noth⸗ 
wendig. Die frechſte Anarchie bedroht diefe® Land, wenn 
nicht bie ſchnelle Wahl eines Fürften der Parteiwuth zus 
vorkommt. 

In ver Reſſdenzſtadt Wien, waren bis zum 9. 
Nov. Mittags an der Cholera erkrankt 3577, genefen 
4612, geftorben 1715, Beſtand 250. 

Wels 6. Nov. Seit Ausbruch. der Eholera find 
hier vom 3. Det. bie heute 24 Perfonen daran gefterben, 
darımter 22 von 55 bi6 80 Jahr alte Fränkeinde, meift 
arme Leute, bie vielleicht das Frühiahr fonft auch 
nicht erlebt hätten, 

Berlin, den 9. Nov. Die bahler ‚errichtet ters 
bende Damenfchwimmfchute wird fehe ſtatk befprochen 
und von vielen Kiebhabetinen ass den hoͤhern Ständen 
unterflügt. Damen, melde nicht fehwimmen möllen, 
können ſich daſeldſt auch baden, ine ſchwimmkundige 
Hallorin wirb als Meifterin die Anſtalt leiten. 

In der Mefidenzftadt Bertin waren -an ber Ches 
Iera bis zum 10. Nov. Mittag® erkrankt 2091 , genefen 
695, geftorben 1353, Beſtand 156; ° - 

— Poſen, in premkifch Pole; dan deſſen Befefih 
gung länaft grarbeitet wird, ſou ſehr Feft werden, und 
die Arbeiten follen im dieſer Hinſicht weit vorgeruͤckt ſeyn. 


Man muß der preußffhen Regierung sum Ruhme nad: , 


als Befonnen umb behartlich Fortfchreitet, wenn fie eins 
mal beſchloſſen und angefangen find. j 

— Sreankfurt, ben 7. Nov. Ge. koͤnlgl. Hoh. der 
Kurfürft von Heffen haben dem hoben Senat biefer freien 
Stadt, mittelft hoͤchſten Schreibens vom 3. d. M. ans 
geielgt, daß Allerhoͤchſt dieſelben ſich bemogen gefunden 
haben, Se, Hoh. den Kurprinzen zum Mitregenten des 
Kurſtaates zu ernennen, und Hoͤchſtdemſelben einſtweilen 
und bie Se. k. Hoh. der Kurfürft ſich entſchloſſen ha⸗ 
ben, ſich den Reglerungsgeſchaͤften wiedet zu unterziehen, 
deren alleinige Beforgung zu übertragen. 

Bafel, dem 31. Okt. Man arbeitet mit Thaͤ⸗ 
tigkeit an Wicderaufbauung der Feſtung Hüningen. Die 
äußeren Werte des. Dinkes follen fih auf der Selte 
unfrer Stadt fo weit: wie im Jahte 1615 erfireden: 
Ueberdieß foll, einige hundert Toiſen unterhalb Hünins 
gen, eine Brüde über den Rhein geſchlagen werben, 
um eine Handelsfirafe zwiſchen dem franzoͤſiſchen Sund⸗ 
gau und. dem Großherzogthume Baben einzurichten, welche 
das Gebiet von Baſel nicht berühet, 

Gemäs Nachrichten von Warfhau iſt der Befehl 
die Feſtungswerke zu zerſtoͤren, zuruͤckgenommen worden, 
Der felte und fidhere Vefig von der Hauptſtadt in rinem 
Rande, iſt jeberzeit von bedeutungsvollemWerthe. 





Königlihe Verordbmungen. 


Das k. Regierungsblatt Neo, 40 v. 12. Nov. enthält 
bie Ernennung Des Landrathes im DObermainkreife und fol: 
gende Kienfteönachrichten : 

Se. Mojeflät der König haben allergnddigft geruht: 
um Landrichter in Lindau mit der Funktion eines Stadt⸗ 

omiſſars, Den durch die Auflöfung des Edgts, Reuulm 
aufſer Aktivität getretenen Landrichter und Polizeitommiffär 
Zeob. Sg. Bummelyu erkennen; auf die Landrictersitelle 
gu Pfarrkirchen den Landrichter Joſ. Frhrn. v. Schatte 
su. Kotzting, auf fein Anfuchen , zu verfeßen; ald Landrich⸗ 
ter au Röpting den bish. erften Landgerichts » Affeffor au 
Simbach, Ar. Ant. v. Rotgammer, zu befördern; als 
zweiten Aſſeſſor des Ldgts. Megen ben Rechtstandidaten 
Wild. Frhr. v. Schatte gu ernennen; dem Landrichter 
und Stadtfommiffär Sa. Henne zu Kempten unter ber 
Sezeugung deſouderer Aufriedenhrit mit feinen feit einer 
Reihe von beinabe 33 Jahren mit unverbrüclicher Treue, 
bewäbrtem Gifer nnd mit Auszeichnung geleifteten erfpries: 
lichen Dienften allergnädigſt zu bemwilligen und beffen Stelle 
als Zandrichter zu Kempten mit der Funktion eined Etadts 
Gonmifiärs dem dermaligen Landrichter Ludw. Borber zu 
Sulzbach, feinem allirunterthäuigften Anfuchen gemüß, zu 
verleihen; die von dem Merierföriter zu Deifenbofen, of. 
v. Shilher, — *— Entlaſſung aus Dem Staete 
dienſte, “unter Bere der allerh. Zufriedenheit mit fei. 
nen geleifteten Dienken zu genehmigen, und auf das 
vr Deifenhofen den Bievicriärfter zu Maremaier, 

Tat, Schilder, auf fein Wnfichen, zu verfeßen; den 
bich. Aſſeſſor des Kreis: und Stadtgerichts Münden, Joſ. 
Shollmoh, zum Mathe des Kreis- u Stadtgerichts 
Kempten zu ernennen; das Randgerichtepbpfitat gu Maid: 


fagen, daß fie in ihren Unternehmungen eben fo ruhig — münden dem-prakt. Arite zu Murnau, Med. Dr. Ludwig 























———— zu 
en, 
—* 


u mn . Schmid aus 
er vom Eiche 
Beit n . N 4 l 
von ihnen neu d ten Art von Kla : 
Kolnberger in en ein Privil 
im ‚ Stahl auf 


den Zeitraum von 5 
dr. Harländer aus ang in 
m —35 e Berbeſſerun 
a fi eitramm von 
er Anti Kief Rein, aus — ein 
vilegium auf eine ihm eigenthiimliche Einrichtung der De⸗ 
tavien-Blügel-Fortepiano’s-für den Zeitraum von 15 Jahren, 








eu 58202 27 


762. (3 a). Berfteigerung. 
Auf Andeingen eines Gläubiger wird das Anweſen 
des Jofeph Berger zu ee and Diſtrikt Schwab 
beftehend aus einem win anne mit Schind 
er Wohnhand, einem —* ten Keller, 5 Zimmern, 
s Saal * Speiß, dann einem gemauerten mit Schins 
ein gedeetem Getr el, einer zum Theil gemauerten 
e Bun Teens ı hölzernen Nemife, 1 ger 
mauerten Badpaufe und Gumpbrimmen; einem gemanerten 
Kalkofen mit Behältniffen und einem Zimmer, mit 
MWerthe —* —— Ehe vom 10, * 
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Nahridhten aus Bayerm 


München. Se. Majeftät der Röntg, Aller 
böchftwelher am 14 d. M. die Gefeltfchaft des Froh⸗ 
finnes bei der zur Feier der Eröffnung ihres neuen 2os 
Tales gegebenen erften theatralifhen Vorſtellung mit 
Hoͤchſtihret Gegenwart zu begluͤcken geruhte, haben am 
Morgen diefed Tages den Votſtehern dieſer Geſellſchaft 
folgendes Handbillet alergnädigft zuſtellen laffen. 

„An die Herren Vorſteter der Geſellſchaft bes 

Stohſinns. 





Mas Ich berelts mündlich geäußert, ſey bier ſchrift⸗ 
lich wiederholt, daß Ich mit Vergnügen bad Proteftorat 
der Geſellſchaft bes Frobfinns annehme. Frohſinn bleibe 
immer im Jhrem Bereine; immer in Meinen lieben 
Mündnern, und Frohſinn erfltt Mid; vorzüglich, wenn 
Ich unter Meinen treuen Ne Mid befinde, — 

t 
wohlgewogener Ludwig.“ 


— Ge, Majeſtaͤt der König werben heute zu Ans 
ging der Jagd beimahnen und dortfelbft auch das Mits 
tagsmahl einnehmen. 

— In der 128ften öffentlichen Sigung der Kam» 
mer der Abgeordneten v. 12. d. erftattete ber Abg. von 
Muffinan im Namen des erften Ausſchuſſes über dem 
Gefehentwurf, die Einkindfhaftsverträge in dem graͤflich 
Gafteufhpen Gerichten im Untermainkreife betr., Dortrag., 
Hierauf eröffnete der Präfident die Berathung über ben, 
Defchluß der Kammer der Reichstäthe Über den Antrag 
bes Hrn. Reihsrath6 Grafen von Arco, bie Entfehädis 

für den Entgang von Zaren wegen eingegangenen 

tsbarkeit über Klöfter-Grundholden- betreffend. Die 
Kammer der Reichstaͤthe hatte befchioffen, zu beantragen, 
daß mit jebem Berheiligten (der abelichen Gutsbeſitzer 
für verloene Gerichtsbarkeit uͤber ehemalige Kioftergrunds- 
beiden ) eime Liquidation auf den Grund des Ertrages 





Volksfreund. | 


ber beftaglichen Rente von dem Jahre 1806 bis 1786 
jurü eingeleitet werden. Die Kammer ber Abgeordneten 
verwarf diefen Antrag und befchloß, zu beantragen, bie 
Staatsrrgierung möge den Ständen einen Gefepentwurf 
vorlegen, wodurch die Regierung ermächtigt werde, mit 
den Befigern von Patrimonlalgerichtöbarfeit, die ihre Ju⸗ 
risdiktion abtreten wollen, ſich auf bie Grundlagen zu 
einigen: 1) baß den Pateimonialgerichtäherren bas Recht 
des Antheild an der Standſchaft und 2) die niebere Por 
ligel, wie fie bisher ausgelibt wurde; 3) die Scharrwerke 
und Fagden ; 4) die Eremtion ber liquiden grundherrlichen 
Gefälle belaffen werde; 5) daß eben in Fallen, wo fie 
eine Entſchaͤdigung mit Rechtbegruͤndung verlangen koͤn⸗ 
nen und fie verfolgen wollen, auch biefe nach einem mehrs 
jährigen Durchſchnitt der Zaperträgniffe ertheilt werde; 
daß in Fällen, wo bereits. Jurisdiktlonsſtreite beſtehen, 
erg ri Minifterium der Finanzen ermächtigt ſeyn 
folle, die Gegner des Staates zu-der Erklaͤrung aufjus 
fordern, ob fie bie Gerichtöbarkeiten, die von Mro, 1 
bis 5 zugeficherten Zugeftändniffe aufgeben oder die Rechts⸗ 
fireite mit der Gefahr des Verluſtes gebachter Wortheile 
fortfegen wolle: 

— Sn mehreren Städten Bayerns, als Augsburg, 
Kempten, Nürnberg, Megensburg, ıc. früh morgens find 
diefer Tage merkwürdige Naturerfcheinungen am Flma⸗ 
mente sefeben er ” 

— Um 31. Dft. warb zu Konrabsreuth (bg. Hof) 
die ledige Weberstochter, Margar Wolf, a 
heimlich gebar, und ihr Kind darauf ermorbete, arcetire 
und dem Gerichte uͤbergeben. 

— In der Mio 78. aud dem Gonverfationsblatte 
entnommenen Zofalnotiz, von ben enttwendeten Blutegeln, 
find nach der gem Berichtigung bed genannten 
Blattes die Zahlen unrichtig angegeben und dahin bes 
richtige worden, baf „4000 Egel und 3000 Fr. anftatt 
fo viele Miu. anzunehmen wären. Bel diefer Belegen: 
beit mennt das Converſatlonsblatt den Volks— 
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freund einen Scriftftebler und beutkundet dadurch 
neuerdings eine Arroganz, in welcher dasſelbe nicht leicht 
eereichhat iſt. Es find ums noch wenig bayeriſche Blat ⸗ 
ger zul immen, die keine Artikel aus dem bay⸗ 
eifhen Volksfreund entnommen haben und ſelbſt ausläns 
diſchen Beitfchriften bat im unferm Blatte ſo Manches 
zur Aufnahme gefallen; allein wie waren eben fo-weit 
entfernt uns daruͤber eine Aeuferung zu erlauben, als 
jene Blätter, aus welchen wir Artikel entnehmen , gegen 
uns jenocd eine Erwähnung gemacht haben, Indem doch 
jeder vernünftige Menſch weiß, daß man Lofalneuigkei 
ten nicht ſelbſt fchmieden kann, fonbern fie entweder 
perföntlich sober aus, einem. andern -Blatte in Erfah⸗ 
eung bringen mu, Jede Redaktion hält ſich befwegen 
bie beitebenden Zeitfchriften bes In: und Auslandes, um 
feinen Lefern das Wiffenswerthefte aus benfelben mitzus 
theilen ;. aber es iſt noch Niemand auf den unruͤhmlichen 
Gedanken gefommm, diefes Verfahren eine Schriftſteh⸗ 
berei zu nennen, Können aber biefe Auszuͤge mic diefer 
famöfen Benennung belegt werben, fo wird in Bezie⸗ 
bung dieſer Scheifefiehlerei das Gonverfationsblatt 
wohl nicht im die legte Klaſſe derlei Blätter, welche fich 
ſolche Sünden zu Schulden kommen laſſeu, gerechnet 
werben Finnen. Sollte jedoch das Gonverfationsblatt 
daruber ungehalten feyn, daß wir manchmal die Quelle 
nicht angeben, woraus mir eine Notiz entnehmen, fo 
bient demfelben zur Nachticht, daß wir dieſe Auf 
merkſamkeit nicht außer Acht laffen werden, fobald es 
bem Converfationsblatt gefällig feyn wird, auch gleiche 
Ruͤckſichtnahme zu beobachten, wenn es aus dem Molke: 
freunde etwas zu entnehmen bellebt. 





Würzburg, 12. Nov. Heute früh halb 7 Uhr 
wurde durch 4 Kanonenfchäffe (fie hätten wohl ſchneuer 
auf einander folgen follen) von der Feſtung Marienberg 
das. Zeichen eines In der Stadt entflandenen Brandes 
gegeben. Als man in das Haus, in welchem das Feuer 
ausgebrochen mar, eindrang, fand man ben Hausbes 
figer, den Rechtspraktitanten Schädel, in feinem Schlaf 
zimmer, wo er wahtſcheinlich das Licht am ungeeigneten 
Pape hatte Fortbrennen laffen, ganz verbrannt; das 
Feuer wurbe jeboh bald gedämpft. Diefer Schädel, nad) 
unferm Daflrbalten in dem fechjiger Jahren, Beſiter 
zweier Häufer (das andere in Dettelbach ) mar wegen 
feiner hoͤchſtaufſallenden Lebensweiſe allgemein bekannt. 
Dem Geiz im hoͤchſten Grade ergeben, gönnte er fi 
kaum das Nöthigfte zur Friftung feines Lebens, gekleidet 
ging er wie em Bettler, in fein Haus nahm er Beine 
Miethleute, und nicht das Geringfte ließ er ausbeffern. 

— Das f, Stadtlommiffariat lieh die heutige Nums 
mer des „Scharffhügen“ mit Beſchlag —* indem 
er mehtere Artikel enthalte, bie nach der III. Bellage 
der Verfaſſungs⸗ Urkunde dad Imprimatur nicht erhal 
ten Pönnten. . 


Mist zgellen 


Bel der kaiſerlichen Blollothet Im Gt. Prrkkurg 
find 32 Perfonen angeftellt. Dee Director hat 3000 
Rubel, 7 Bibliothekar jeder zu 2700 R., 4 Unterkke 
bliothefar jeder zu 1200 R. und der geringfle Dia 
befommt 120 Rubel nebſt Bekleidung. Als eine be 
fondere Zulage für das Dienftperfonate, Büͤchetanſchaf⸗ 
fungen ıc. find 14,000 Rubel jährlid beſtimmt. 

— Don Miguel bat dur einen am 26. Dit. 
in Mabrid ee Kurier den König von Spas 
nien um ſchnelle Hülfe durch eine Sendung von Trup 
ar bitten Laffen, indem er fonft nicht mehr eriflicen 

nne. 

— Die Sparkaffe in London hat einen Fond von 
14,566,967 Pf. Sterling, an melden 412,317 Perfor 
nen haben. un — 

— Auf dem ftanjzoͤſiſchen Gefunbheitätorden bei 
Forbach wurde kürzlich eine Frau, Wittwe mit 5 Kim 
bern, nirdergefhoffen, weil fie auf das Anrufen der 
Wache keine Antwort gab, . 

— Die Eifenbahn, weiche In Frankreich vom Paris 
nad) Rouen durch eine Geſellſchaft von Privaten, vw 
mittelft einer Uebernahmsfumme , unter der Pritung der 
Regierung, ausgeführt wird, iſt fir den framgdfifcen 

andel von großer Bedeutung. Rouen Liegt an der 

*, ungefähr 12 bis 15 Stunden von deren Müm 
bung In das Meer; und damit ſichen in Verbindung 
bie Seehäfen Harre und Dieppe an dem Ganal pwiſchen 
Ftankteich und England. 

— In den norbamerilanifchen Freiſtaaten iſt die 
Toleranz mufterhaft, da ſieht man auf eine Glauben 
verfciedenheit bei den Wahlen zum Staatöbirnfte und 
Befegung der Öffentlichen Aemter. Da wird fein Zube 
und kein Heide ausgefchloffen, wenn er fonften ein rechts 
lichet Mann ift, und dennoch iſt dort bie größte he 
gerliche Eintracht und das befte politiſche und geſellſchaft⸗ 
liche Zuſammenhalten. 

(VBoxtheil beim Holzeinkauf.) Man het 
ganz vorzuͤglich auf die Länge der Scheitet zu MM 
denn der bievon abbängende Un’erfchied ift gehft, alt 
man oft glaubt, Man hält eine Kiafter Holz für wehb 
feil, und fie iſt theurer, als eine andere, indem fie me 
niger Maffe hätt; eine Holzklafter von 6 Schuh 
und Breite mit 34 Schub langen Scheitern & 
Einfhluß der Zwifchenräume 125 Kubikſchuhe, 
die Scheiter nur 3 Schuh lang, fo ft der 
Inhalt nur 108 Kubikſchuhe, und biefe 
verhalten ſich daher gegen einander tie 7 zu 
beißt: 7 Klafter Holz, wovon die Schelter nut 4 
lang find, enthaiten nicht mehr Holz, als 6 Räte 
beren Scheiterlänge nur 34 Schub ift. Koſtet wi 
Iegtere z. ®. 8 fl. bis e6 vor dem Haus liegt, ſo 
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das Blrgere nur auf 6 fl. 51 Er; zu ſtehen kommen, 
fonft iſt es zu theuer, wenn nicht andere Worzlige ihm 
noch einen etwas höheren Preis zu Gute können machen. 

— In London iſt ein Bramin angekommen; er 
iſt ſeht reich und ſucht ſich dort eine Frau, feine win 
aber anbeißen, wegen des Verbrennen. 


— Der ruſſiſche Kaifer hat wieder viele Orben und 
Ehrenelchen ertheile, und die polniſchen Bauern vergeb⸗ 
Uch auffordern laffen, ihre Felder anzubauen; die mel 
ſten dieſer Unglüdtihen haben Haus und ‚Hof verlaffen 
und irren in den Wäldern umber. 

— Nah dem Courier find neuerdings wieber 
in London mehrere Fälle vorgelommen, daß Leute ers 
morbet wurden, um bie Körper auf bie Anatomie zu 
verlaufen. 





Ein Wort für Bayerns Ehre. 


Ein Auffag In einem biefigen Blatte Nro. 135 vom 10- 
Mov, iſt gegen unfere beftehende Verfaffung gerichtet. Es 
wird unter anderm gefagt : „Wenn man das Volk frage, werbe 
„es antworten, es fey durch Ummanblung feiner alten Gonftis 
„tution in die neue — oder die jetzt beftehende — nicht reicher, 
„nicht glücklicher geworben; #8 werde mitjedem Tage zuſe hends 
„ungtüdticher, armer und unzufriebener ; und hlernach beurs 
mtheile das Work feine Stände.“ Ich frage den Verlaͤumder 
bee bayerifchen Nation, woher er weiß, daß das ganze Volt 
feinen Unfinn theite ; und in wie fern er fich berechtigt glaubt, 
unferm unvergeflichen Könige Marimiiian, ber. je 
dem Bayer ewig theuer und unvergeßlich ift, im Grabe Hohn 
zu fprechen. Hat der Beſte der Könige feinen Bayern in der 
Berfaffung feinen Fluch hinterlaffen, welche wir feinem großen 
Eniglichen Vaterherzen verbanten! Iſt unſer Kaͤnig Lu d⸗ 
wig, der erhaben über Zeit und Verlaͤumdung, einer ber ebels 
ften lebenden Kürften, der Stolz unferes Vaterlandes, dem je⸗ 
dee Bayer mit ganzer Seele zugethaudkpe kann unfer gellebter 
Monarch, frage ich, der Befchliger eines unheilbringenden 
Pfandes ſeyn ? Nice unferm König fhmeicheln die Herilofen 
Heuchler, wenn fie die Grundgefege unferes Waterlanded ver⸗ 
unglimpfen, und sur Eivhrüchigkeit ermahnen. Meineldig wärs 
den alle diejenigen ſeyn, tosiche die Verfaſſung beſchworen ha⸗ 
ben und ihrem Eid nicht nachkommen follten. Und haben ihe 
nicht bie Reichsräche, und der erfte bis zum leten Beamten 
gefhroren? Die Eiferer flit die verbredherifchen Lehtet follen 
ein Mal fagen, was denn die Konftitution Werwerfliches ent» 
halte, und mit offenem und geradem Sinne als Männer aufs 


treten. Diefe Feinde bes baperifchen Baterlandes, welche allei 
das Volt mit feinem angeftammten Fürfkonhaufe zu — 
ſich abmuhen, follen die Berhandiungen der Stände, von dem 
erften Augenblick ihres Aufammentritts bis jegt durchgehen, 


bie Menge Gegenftände, die fie zu berathen haben und die Anz 


träge, welche fie zum Deften des Volkes an bie Sta ) 
te 
ſteten, unterfuchen, und dann in ihrer ——c— 


fagen, wad dann Berdammungswibrige® wurde, Sie 
follen erklaͤren, welche vorgelegten Befeheden 


tiefe die Stände 
nicht berathen, und welche verbrecherifche, der Nation unwuͤt · 
dige Abdnderungen 


vorgefchlagen wurden. Wenn bie Stände 
mit der S nicht Immer die Anſichten thellen, fo 
muß man darum ſich nicht einbilden, daß deswegen eine Oppo ⸗ 
ſition gegen unfern weiſen König Lud mw ig beſtehe. Dieſes zu 
vermuthen gehört In das Reich der Eräume. Die Staatöres 
gierung iſt der Monarch nicht. Feder Lanbftand weiß fehe 
wohl, daß unfer einfichtsvolle Monarch feine Bayern liebt, ihr 
Gluͤck wil, zu erfparen wuͤnſcht, wo e8 nur immer möglich iſt; 
daß feine Abfichten und feine Regierungsforgen bem Volke Ers 
leichierung inden Abgaben zu verfchaffen, bezwecken Wir wiſ⸗ 
fen alle, daß er mit feliger Zufriedenheit den Bedürftigen gerne 
unterftügt, Kunft und Wiffenfchaften fügt und das Empors 
blühen des Ackerbaues und der Gewerbe zu befördern trachtet. 
Können wir undeinen König mit beffern und Eöniglicheren Eis 
genfchaften wünfhen? Eben, weil bie fogenannte Oppoſitlon 
von all dleſem uͤber zeugt iſt, zog fie zu Felde gegen alle diejenis 
gen, wovon fie glaubte, fie forgten nicht mit wahrem Eifer für 
genauen Staatshaushalt, fr arößt möglichfte Exfparniffe und 
für eine dem bayerifchen Nationalgeflihl entfpredyende Natio⸗ 
nalunabhaͤngigkelt. Wenn diefes Sünden find, bann taften 
wahrlich ſchwete Sünden auf der Deputirtentammer. — Der 
Schreiber diefer Zeilen iſt in feinem Innern überzeugt, dafdie 
Deputitten vom Anfange ihres Bufammentritts Steuererleich- 
terung zu ihrem Ziele ge wacht haben, und daß ſie dafuͤrhlelten 
ein Sleuerſimplum, welches der gedtückte Landeigenthuͤmer we⸗ 
niger zu zahlen haben werde, werde auch für das Land eine gro⸗ 
Ge Wohlthat feyn. Was die Ciilliſte betrifft, glaubten fienicht 
gegen die Befinnungen ihres Fuͤrſten zu handeln, und werden, 
wenn fie wiffen, der Fuͤrſt denke anders, auch ihm gerne auf alle 
mögliche Weife entgegen tommen. Dem Bayer bleibt ewig 
Fürft und Vaterland gleich bedeutend, und fein Wittelsbacher« 
haus liebt er heute noch eben fo fehr, als in jeder Epoche unferer 
vaterländifchen Geſchichte, wo es die Thaten unferer Ahnen mit 
Aufopferung von Blut und Leben bewirfen. In der Stunde 
der Gefahr bilden alte Bayern einen Wall umihren Sürften. 
Ein Baper. 


Der Hochzeittag 
det Lönial. Hof» und Kapelfüngerin 
Nennette Schechner. 











Zur Bermählungsfeier geweiht. 


Heute wie bie —— 
Bieblich wie der Frünlingsmeft, 
Schön wie Florens Biumenbeett, 
Die den Maienthau benäft , 
@üß errötbend vom Entzüden — 
Steigt beim frühen Glodenlaut, 
Mit verſchamter Unfchuld Bliden 
Aus der Radıt die holde Braut. 
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775.(2 0). Berfteigerung. 
Montag den 21. d. Mts. und die enden 
den in der Damenftiftögaffe Rro, 1167 in der ® ung 
des Süterfchaffners Kappauf zu ebner Erde Vormittags von 
bis 12 Une und Nachmittags von 2 bis 5 Uhr 
—— —— von verſchiedenen —— in er 8* 
zu billigen Aufwurftpreiſen an ei 
bietbenden gegen fo baare Be, öffentlich verſtei⸗ 
gert. neh ene *8 — —* feinem 
efchnittenen Portorico und ine ee Ganafler, inter den 
aquettabaten befinden fich bie ı ädhter nt, 
u in von Thorbeck, Neuther, Quad; Kornadye, Porz 
torico ohne 
blauer Elephant, feiner iets, Amerikaner, ells 
faftd:, Gefundheite, Petit: und Barinasfanafter, Ins 
swifchen werben bei diefer Gelegenheit auch noch andere 
enfinde mitverfteigert, ald: Borzügliche Gigarren, ein 
äßchen Parifer : Echnupftabak, feidene und I e Baxd: 
woaren, Grdfarben, Safran, ein Faß Syrup, Gpiritus, 
— und =. Spesereigegenftände, 
4. Ropember 1851. ' 
* Allmener, Direktor. 


(60. Fiſcher. 
776. 6a4.) 
Auf Autrag mehrerer Kreditoren wird das unaut 


Belanntmadhung. 


e 
aus der Zimmermann biliep und Agnes © Then 
der Ei 3 Etodwert ei: 

beleute an * ——* nl 


tem Keller, Brunnen —— 
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Rippen, Epigen von H, und T., tother und. 
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- 269. D..P. SKUTSCH, 

—— der —— en R —* 
nd Bu tungskunde Ehre, sie 
— denjenigen, welche Interricht zu ne 


men wünschen, aufs beste 2: 
Arithmetik im Allgemeinen und die 
nische insbesondere, die ‚Buchbalı 
nach verschiedenen $ en, die | 
Staatspapiere und de n Geschü 
theoretisch und praktisch, gründl 
lich gelehrt. Pünktlichkeit, 
verbunden mit einer guten 
len ihn empfehlen. Er schme 
häufigen Besuches theilbaftigzu 
er sich würdig zu en steis hesireht 
wohnt in der Neuhausergasse N.1120 im 5. 
777. &8 find megen Abenite einig fe 
braune Magenpferde zwifchen 9 sapeı 
ae des } A 
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SE Volksfreund. 


Für Recht und Mahrkeit. 


Nro. 81. — Münden, Sonnabend, den 19, November 1831. 





Nachrichten aus Bayern. 


Münden Se 8. Heh. der Kronprinz 
werden zu dem am 8. Dez. gefeiert werdenden St. 
Georgenzitterfefte aus Italien zurücd erwartet. 

— Naäachrichten aus Laufanne zufolge befinden ſich 
S. H. der Herr Herzog Mar in Bayern und deſſen 
durchlauchtigſte Frau Gemahlin, fo wie der Prinz Luds 
wig Wilheim im erwunſchteſten Wohlfenn daſelbſt. 

— Die Buͤrgerfſchaft der Stadt Landshut 
Kat unterm 21. v. M. ebenfalls eine Adreſſe Sr. Maj. 
dem König gefendet und Alterhöcfkdemfelden die durch 
ihre Vorfahren mit Blut befiegelte, durch ihr Stadt: 
wappen verewigte und bisher in jedem Wechſel ber Zeit 
erprobte treme Liebe und unerſchütterliche Anh aͤnglichkelt 
an das koͤnigliche Haus allerehrfurchtsvollſt zugeſichert 

— Dee Dre. Weiß aus Kempten, welter bereits 
aus Vote zuruckgekehtt iſt, etzaͤnt, dab Warſchau blos 
durch die Merrätherei von Krukorwieli eingenommen worz 
den ſey, und daß Dr. Mahir in ruſſiſche Gefangen 
ſchaft gerathen wie, 

— (Ein feltened Belfplel von der Frei— 
müthigfeit elnes baierifhen Redacteurs.) 
(Aus der Feibline.) Münden, den 16. Nov. Um 
die Wreiſe des Mebacteurk ber Tribine nah dem Rhein⸗ 
Sreife möglich u machen, wollte derſelbe eine Zeit lang 
ber Genfur ausweichen, bas heißt, fon cenfirte Artikel 
aut andern Blättern in die Tribüne aufnehmen, bie 
nicht geftrichen werden koͤnnten. Allein bie Genfurber 

börde ikanirt feitbem den Redacteut auf tas Empd- 
vendfte und entehtt fic vollends, indem fie ſich zum 
Bertheidiger Don Miguels, fo wis des Herzoge Karl 
von Braunſchweig aufwirft ,. und ihe fhimpfliches Hand 
wert überhaupt im Geifte eines fanatiſchin Drespotiamus 
ueshbt. Durch ein foldes Benehmen wird der Medatz 
— * Teibüne abermals: in die Schranken gerufen. 
id daher von. morgen: an. das Gteuerzuber feine; 


Blattes ergreifen, nunmehr aber jebe Rüdfiht ge> 
gen die Negferunng ablegen und eine Kraft zu 
entiwicfeln fich beffreben, die nöthig iſt, um dem Pfaf⸗ 
fenthum, dem Odſkutantismus und ber Despotie mit 
Erfolg fi entgegenzuftemmen. — Das Abdruden der 
gefteichenen Stellen hat bereits wieder begonnen. — 

— den 17. Nov. Die bayerifhe Regierung hat 
nunmehr gegen 15 kriminelle Anklagen wider ben Medats 
teur der Tribüne erhoben, worunter brei die Befwulbir 
gung bed Verbrechens belelbigter Majeftät enthalten. Wir, 
freuen und Über diefe Anklagen, weil fie uns eine fehr 
ſchoͤne Gelegenheit geben, nicht nur bie Megierung laͤ⸗ 
cherlich zu machen, ſondern auch ihre völlige Unfähigkeit, 
fo wie die gaͤnzliche Werworfenheit ihres Syſtems unwi⸗ 
deriegbar nachzuweiſen. Hört! Hört — 


— Wir Einnen den Freunden ber Kunſt und des 
ſchoͤnen Gefanges die angenehme Nadjricht bringen, daß 
die Gefundheit der Mad, Sieg!» Bröpermann 
bereitd wieder fo weit bergefteilt iſt, daß die geſchaͤtzte 
Kimftierin der freien Luft genießen kann; aber «4 wird 


noch eine geraume Zeit verfließen, fie auf der Bühne 
begrüßen zu können. 


— Am 16. d. wurde dem ſehr verbienten k. Ab⸗ 
miniffeationeeommiffär und Penfionszahtmeifter Hr. D. 
dv. Dunze anf eine feierliche Weiſe das Ehrenkreuz des 
€. Ludiigeordens an bie Biuſt geheftet, welde fon 


früher mit dem Givilverdienflorden ber bayeriſchen Krone 
gezlert wurbe. 


— Eine Sendung von Piftolen von der Arbeit des 
Ken. Greis, aus ber Mündner Vorſtadt Au, am 
einen in Mexiko wohnenden jungen Bayte, hat fo viel 
Auffehen gemacht, daß von biefen Gewehren vorzugs⸗ 
weife eine anſehnliche Beſtellung auf alle Gattungen fol: 
cher Fenergewehre nach den neueſten Konſtrukllonen ges 
macht worden iſt. Auch eine Partie Utzſchneider⸗ Ftaun⸗ 
Hoferfcher Inſtrumente iſt dahin: abgegangen. 
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— Walter Scott wird auf feiner Meife durch 
Deutfhland nab Münden kommen. 

— Es beſtaͤtigt fih, daß der Philoſoph Pitt« 
ſchaft fih am 21. Dit. im Spital zu Hofheim ers 
hängt hat. 


Augsburg ben 7. Nov. Im dem Iehten Tagen 
des Monats Dktober fand die Wiedereröffnung von zwei 
teligiöfen Inſtituten im Oberbonaufreife ftatt. Am 20. 
Okt. wurde die Ginkleidung der neu aufgenommenen 
Monnen in das zum Zwede der Uebernahme bes Schuls 
unterridyts reſtautitte Klofter der Franziekanerinnen zu 
Kaufdenern in der dortigen Pfarrkirche dutch den Doms» 
Rapitutar und bifhöfl. Offizlal Egger von Augsburg volls 
zogen, und fobann bie Eatholifchen weiblichen Elementar- 
und Induſtrieſchulen von ben neu eingekleideten Lehres 
rinnen übernommen. 


Rahrihten vom Auslande. 


Aleranbdria, ben 2. Sept. Die Cholera rafft 
in Gairo täglich 4 bis 600, felbft mehr Menfchen weg. 
Die Kranken bleiben tobt in den Straßen , aus Mangel 
an Leuten, um fie fortzubringen. Bon Cairo aus vers 
breitet ſich die Krankheit dem Mil entlang in Städten 
und Dörfern, und verurfadyt eine ſchreckliche Sterblich⸗ 
keit, Don ben Truppen bes Sanftaͤtskordons iſt mehr 
als der zehnte Theil weggerafft, und der Korbon dadurch 
aufgelöst worden. Es find fchon bis auf 600 Menfchen 
in Alerandtia an Einem Zage beerdigt worden. 

London, den 6. Nov. In Perfien foll fih Ab: 
bad Mirza mit großen Streitkräften nach der Provinz 
Vezd begeben haben, um ſich bei dem Ableben feines 
Vaters den Thron zu ſichern. Es follen ſich viele ruf 
ſiſche Soldaten dem Zuge angeſchloſſen haben. 

— Briefe aus London berichten, ber König von 
Holland habe mehrere Gründe, die 24 Artikel nicht ans 
zunehmen, hauptfäclich aber ſchreckt ihn die Belgien bes 
tollligte freie Rheinſchifffahrt () ab, weldye ber hollaͤn⸗ 
diſche Handelsſtand als einen Todesſtreich für ſich anſehe. 

Brüfjel, vom 8. Nov. Abends. Geſtern Abend 
wurde der Befehl nach dem Lager von Dieft abgefender, 
daß fogleih 2 Negimenter nad Tongern abmarfiren 
follten. 

— Geſtern Abend find bier gegen 90 Mann von 
der Vürgergarde mit Waffen und Gepäd und gegen 49 
ohne Beides befertirt. Die Wache am Thore verfuchte 
vergebens , ſich ihrem Vorhaben zu mwiberfegen. Es wurde 
den Deferteurd elme Anzahl Gensdarmen nachgeſendet, 
man fuͤrchtet aber, fie möchten denſelben Widerſtand 
tiften. 





Mi 


— Am 233. Dt. if abermals eine Biträrlft, 
morin 156 badiſche kathollſche Geiſtliche (7 Vorfkinte 
und Profefforen von Stubienanftalten, 75 Dekane un 
Pfarrer, ein geifttiher Rath, zwei 70jaͤhtige Greif, 
weiche auf bem Krankenlager unterzeichnet haben follen, 
u. a.) um Aufhebung des Götibats im Großherzogthume 
fteben, aus Freiburg in Breisgau an die zweite Staͤn⸗ 
defammer abgegangen, 

— Auch in Baben, mie in MWürtemberg und 
Bayern, follen die Dffisiere die Welfung erhalten haben, 
feinen Antheil an politifhen Gefpräden zu nehmen. 


— Der König von Spanien hat befohlen, daß 
feine Hofjeitung einzig und allein politifch fegn fol, alle 
andern Zeitungen im ganzen Reid dürfen nur unpolis 
tifhe Neuigkeiten geben. 


Unter dem Titel: bie Nahäffung bes Fram 
zoſenthums fagt Kaftner unter andern am die Baps 
een: Bieberes Volt! Sep welſe und behutfam! Aus 
Ihren $rüdten wirft bu fie erfennen. Br 
feine folide Gottesfurcht, kelnen feſten Chtiſtusglauben 
beurkundet, der iſt ein Feind Gottes, er iſt fein eigener 
Feind, er kann ſohin nicht Freund der Menfchen, Freund 
bes Wolkes ſeyn. Qui sibi nequam, cuwi bonus? 
Werfih ferbft Feind if, wem kann ber gut 
oder Freund fepn? Go fpriät der Geift Goties, 
fo bezeugt e6 die Erfahrung. Hört du denn, ſag es 
aufrichtig, eim einziges gefheides, chriſttiches 
und altdeutfdhes Wort aus ihrem rebfeligen Munde ? 
Es find faft lauter Echimpf:, wenigſtens Tadelmorte über 
Kirche , Gortesdienft, Prieiterfchaft , fo oft fie zu paris 
sen oder zu fchreiben anfangen. Sie prahlen zwar mit 
einem reinen Ghriftentbum, wie mit einem reis 
nem Patriotismus, allein dieſes ihr reines foge 
nanntes Chriſtenthum, dieſer ihr reiner fogenannter 
triotismus fcheint mir einen fogenannten reinen Gelb 
beutel zu gleihen, das beißt naͤmlich, einem folden, 
der rein und fauber, und fomit leer von allen Gold 
und Silbermuͤnzen iſt. Drum, biedered Bolt, fm be 
hutſam, tweife und ftandhaft, — treu beinem Gett, bei 
nem König! Laß fie quafen und quifen in dem Or 
fümpfe der Plattheit — bie fehreienden Froͤſche unſetei 
Tage; laß fie klappern ober ſchwaͤtzen — die zmeldeutk 
gen Zugvögel — in Journalen und Flugbiättern od 
in Freimaurerlogen; laß fie pfeifen und trommeln — di 
fmerzhaften Spielleute unferer Zeit; laß fie baher trabr, 
ben auf den Sielzen ber Scheiftflellerei und der Wohl 
redenheit — unfere duͤnkelvollen Mirabeau's; laß Mt 
ſchrelen, unfere Quadfalber und Maͤkler, die mit ihrem 
verfäifchten Modemwaaren, bie fie als abgelegenes Gezeug 
aus der franzoͤſiſchen Freiheitsfabrik angelauft, auf dem 
Marktplage ber Deffentlichkeit herumpoltern, um bir 
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u betruͤgen. Du blelb bei beinem Magen 
7 a er in beiner Wertftätte, unb ſey 
und bfeibe fromm, brav und fleißig, mie beine guten, 
ehrifttichen Autvordern es waren. Dieß if bein Tagwerk, 
und wird die Gtüd, Heil und Gegen bringen. 

Drum, gutes Volk! fey fromm und ftandhaft ans 
hänglich an beine Religlon und an beinen König! Traue 
nicht den falfhen Sreunden, ben politifhen Wölfen und 
und Rannegiefern! Fliehe vor jenem gleifenden Franzo—⸗ 
ſenthum, das fie auf eine impertinente Weife auf ben 
Boden von Deutfchland herüberpflanzen wollen. Diefes 
Franzofenthum wüuͤrde bir ſicherlich felbft nichts als Unheil 
bringen. Schau bin auf die Vergangenheit. Man hat 
Volksbegluͤckung angefangen mit Voltsberädung 
und mit graufenhafter Volksbedruͤckung den Schluf 
gemacht. Auf die Mirabeaus find die Ungeheuer 
und Menfhenmwürger in Maffa — Dantons, Mas 
rats und Robespierres — gefolgt. 

Drum ahme nie dem Frevel nad), 
Dem Ausland abgefeben ; 

Denn ficher wurde gleiche Mach’ 
Den Frevlet niedermähen! 








Ermiederung auf die Einruͤckung in der bayer. Lands 
bötin vom 8. Nov 1831 Sind 13% Seite 2622. 


Keiner, auch der ebeljte Gegenftand nicht, Bleibt rein 
von dem Unflathe des Ungeziefers! — Diefer alte, leider zu 
wahre, Gag betätigt fi Im oben bezeichneter Einrüdung. 
— Menn ja bie Berläumbung in dem ſchlechteſten Lichte 
fi darſtellen will, fo kann fie ihren nieberträchtigen Zweck 
nur in einem Aufſatze, wie der bezeichnete lautet, erreichen, 
Wenn der Verläumder oder die Berläumderin, mit dem 
Stempel der frechſten Lüge au Der Stirne, auftreten will, 
fo muß es auf die Art fenn, wie 28 gegen den k. Landrich⸗ 
ter von F. geſchehen. — Wenn gegen den Mann, der durch 
feine Gerechtigkeitsliebe, verbunden mit der väterlichften 
Büte gegen die Unterthanen, feine fchons, hohe Mürde bes 
leidet; — gegen den Mann, der bei feiner langbewährten 
Amtskunde und fchnellen Befhäftsüberficht in einer halben 
Stunde mehr zum Beßten feiner Untergebenen arbeitet, als 
dir —— Ginfender oder die ſchwarzlarvige Eine 
fenderin in einem Jahre kaum zu denken, gefchweige zur 
faffen vermag, — gegen deu Mann, der vom frübeften 
Morgen bis zum fpäten Abende dem Diange feiner Amts, 
geftpäfte ih unterzieht, und für das Wohl feiner Unterges 

men Fi abmüdet, und dem felbft der ärztliche Rath nur 
dann zu Wergnügungen bewegen Bann, wenn der Geſchaͤfts⸗ 
ang es vollends erlaubt; — wenn, ſagen wir gegen einen 
oldhen Mann die Berliumbung ihren ſchwarzen Geifer 
rg rer wagt, — dann minß fi das Innerſte eines 
jeden Gutgefinnten empören , eines jeden, der das Wirken 
des von feinen Amts:Gingehörigen allgemein geliebten, ins 
nig verehrten Bandrichterd von [4 kennt, — Abmerfen foll 
& » jene niedrige ſchwarze Seele, die den bezeichneten Auf: 
ag fhmiedete, die Larve der Anonpmität, und dan aufs 
treten, and ihre frechen Lügen wiederholen: — mehrere 
Bunderte von F., mehrere Hunderte von dem Hbrigen Amtss 
gerichtsbezirke werden dagegen ihre Stimme erheben, und 


die entlarute Llige auf ihrem eigenen an 

Yublitum zur Schau ftellen! — & en a ieh dem 

die Bewohner von F. ber allgemeinen Stimmung und der 

—2** ya zu ſeyn; denn die Ehre des würbdigften 

zu ea in ber Achtung und Biebe Aller ewu 

wahr! Eine ng_bebürft. 
” Das einzige Xreffende 

uff 





Den 10. Nov, 1831 
Die Bewohnervon F. 
Den 
Manen 
der 
Theresia Glonner 
geweiht, 


Mutter tünt es durch des Hauſes Hallen, 
Bater ruft der Schweftern Klaggefchrei,, 
Todt Eherefe! hört man rings erfcha en, 
Edle Freunde, eilt au und herbei! 
Ya, Thereſe todt! Sie ift gefchieden 
Aus dem Eltern, aus der Schweftern Kreis, 
ort in Ihres Lebens ſchönſten Blüthen, 
Kühn Hinan zum ew'gen Sternentreis, 
Zraure Mutter! Deines Kindes Büge 
Wirſt hienieden Du nicht wieder fchau’n, 
D, daB mid) dieſe Wahrheit trüge ! 
Könnt’ ich noch dem ſüßen Wahne trau'n ? — 
Weine Bater! was Sie Deinem Herien 
War, und was Du fühlt in Deiner Bruft, 
Sind der Liebe, find der Zrennung Schmerzen, 
Richt des Schickſals rauhe Würgerluft. 
Trauert, weint ihr Schweftern! Sie iſt nimmer! 
Gern von euch, an eures Bruders Hand 
Naht in Ihrer Unfhuld reinftem Schimmer 
Sie dem Vater dort im Heimathland. 
kaßt auch meinen Schmerz mit euch vereinen, 
Der ich Sie gekannt, umd ſtill verehrt ! 
Laffet diefed Mädchen und beweinen, 
Die fo früh zum Himmel wieberkehrt ! 


Ihre Sanftmutb, Ihres Auges Milde 
Haben jedes Jüngliugs Herz erfreut ; 
Unfhuidsvoll in Ihrem Zauberbilde 
Hat Sie Achtung, Liebe nur gebent. 
Wohl ihm, den Sie einft beglücket hätte, 
Der Tie liebend Hätte Sein genannt, 
Diefes Land-wär’ ihm zur Freudenftätte, 
Durd bed Glückes, durch der Liebe Band! 
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Doch des Nordens allzurauhe Lüfte 
Haben diefe Blume fruh zerfuidt , 
Sheres ftieg in jenes eich der Grüfte 
Wo irdifche Liebe nicht beglüdt. 
D Iherefe! ſchaue liebend nieder, 
Auf der Freunde Schaar die Dich beweint; 
Zeöfte und, Du fiehft den Bruder wieder, 
Bift mit ihm auf's innigfte vereint. 
Mutter! kühle Deinen Schmerz am Grabe, 
An der edlen Tochter ſtillen Gruft; 
Dent: Sie war de6 Himmels Gabe , 
Gottes Stimme ift’s, die wieder ruft. 
Du, o Bater! Hör’ ber Tochter Fleh'n, 
Die zu Die aus jenen * ſpricht: 
Dorten werden wir und mwiederfeh'n , 
Wo kein Sturmwind mehr die Blume bricht + 


Shweftern! blidet auf zum Sternenkreiſe, 
o die Schwefter liedend Euer denkt; 
So ergeht es und ja wechfelmeife , 
Gottes ag hat ed gelenft! 
Zröftet alle Gud, ihr Freunde: Brüder! 
Gwig trennet und fein Mißgefhid ; 
Dorten feh'n wir die Geliebte wieder, 
Die zum Water gieng von und zuräd. 
Münden am 16. Rov. 1851. 


— — — 


Anzeigen. 


785. Belanntmahung-. 
Montag den 21. Nov. Vormittags 9 Uhr werden in 
dem Hofe des K. Kreis⸗ und Stadtgerihts München zwei 
olnifche Pferde fammt Gafhhirren gegen Banrzahlung Df 
Fenttich verfteigert. x 
Den 16. Nov. 1651. 
K. B. Kreid:-und Stadtgeriht Münden. 
Allwener, Direkter. 
(6550) Dr. Schauß. 
775.125). Berfteigerung: 
Montag den 21. d. Mts. und die folgenden Zage wer 
den in ber Damenfiftsgaffe Nro. 1167 in der Behaufung: 
des Güterfchaffnerd Kappanf zu ebner Erde Bormittagd von 
2 die 12 Uhr und Nachmittags von 2 bis 5 Uhr mehrere 
entuer Rauchtabake von verfdjiedenen Sorten in beliebigen 
ft billigen Aufwurfspreifen an den Meifts 
{eich baare Bezahlung öffentlicy verſtei⸗ 
gert. Der offene Tabak beficht fa durchgebends in feinem 
efpnittenen Portorico und Leipziger Ganafter. Unter ben 
aquettabaten befinden ſich die orten: ächter Suitzent, 
weiß Kreuz von Thorbeck, euther, Quack, Kornache, Por⸗ 
torico chne Rippen, Spiten von H. und T., rother und 
Hauer Elephant, feiner Füeftindiers, Amerikaner: , Gefells 
ſchafts⸗ Gefundbheit#: , Petit: und Karinaskanafter. Ins 
zwifchen werden bei dieſer Gelegenheit auch noch andere Ge⸗ 
itverſteigert, als: Worzüigliche Eigarten ein 


enftände mi h 
Käpchen Parifer: Schnupftabat,. feidene und leinene Bands 


Quantitäten zu höch 
biethenden gegen [09 


waaren, Grbfarben , Safran, ein Faß Syrup, Eriritus 
Ghampagnerkreide und andere Spezereigegenftände, 
Am 14. November 1851- ß 
Allweyer, Direktor. 
6302.) 


784. Betfanntmadung 
Mir Unterzeichnete erklären im Namen des Mündum 
Bierbrauervereind , daß wir an ben bereits erfolgten oder 
noch erfolgenden öffentlichen Mittheilungen ber jüngfier 
Borfüle in Betreff der eingetretenen und wieder zurücges 
nommenen Malzpolletenverweigerung einen Antheil genom⸗ 
men haben, noch nehmen werden. 

Was übrigens die noch zu erwartende Entfcheldung im 
der Hauptfache betrifft, fo fonnen wir berfelben um fo ru: 
Kat entgegenfehen,, als wenigftens der Buchſtabe des Go 


Fiſchet. 


ehes für und if, und unfer allergnädigfter König, Allet⸗ 
öchftwelchem wir die Aufhebung —— * Ins 
Yublitum fowohl, als aud) den brauenden Stand glei ihr 
beläftigenden Gretutionsmaafregel in allertieffter Gprfurgt 
verdanten , jede Sefegwidrigkeit beharrlich zurüdzumeilen, 
gelehrte Yuslegungen aweifel after Grfeheöftellen ftrenge zu 
prüfen, uud eine zeitgemäße geifion der Gewerbsintitutios 
nen der Brauer, von welchen nameutlich in München feit 
wenigen Jahren ſchon 17 Brauerei: Inhaber zu brauen gänz: 
lich aufgehört Haben, unverweilt vorzunehmen, allerhuld: 
vollſt geruhen werben, 
München, den ı7. Nov. 1851. 

Georg Brey, Lümenbraner. 

Kohann Schwangart, Dirnbraner. 

Adam Laumer, Oberpollingerbraiter. 

Gabriel Erdlmaper, Spathorauet. 


778. Sonntag den 20. November iſt bei Untergeichnetem 
Entrebal, das Entre' die Perfon 24 tr. wert hoflich 
einladet Mar Albert 
zum ſchwarzen Aller. 


781. Bor dem Ifarthor Mro. 535 nächſt dem Grünen: 
baumwirth im ıften Stod ift ein ſchöne Wohnung beftchend 
in einem heitbaren und zwei unheigbaren Zimmern, Küde, 
Keller und fonftigen Bequemlichteiten fogteich oder bis fünf: 
tigeö Ziel um 72 fl. jährlich zu begichen. 

Getraute in Münden, 


Die Herren: Zune von Steinsdorf, F Kreid « and 

mat erg in Amberg, mit Tb. Pal, Kaufmann; 

- edyfel: und Merlantıl-Gerichts:Affefforstochter von h. 

= ndr, Panfenberger, dgl. Sifhermeifter, mit Th. 

———— Haͤuslergtochter von Schierung — If 

So. Br . Obftier, mit Kar. Bafteiger, Km 
Geſtorbene in Münden. 

Den 13. Nov. : Sof. Fritſch, Schneidergefel, 263 
a. — Tb. Glonner, b.. Eifenpändierstachter , 19 I 9 
M. 4. Schmaug, Hoflaqualstochter, 76 I.0. — 9 &. 
Werrle, & Hofınufitus, 51 J. a. — Pr. Per. Kernel. 
Nogiftrator im Kriegsiminiftsrium, 70 a. 


Theater» Anzeige. 
Sonntag. Der Geiſterkönig. 


Bedakteur: Fr. Negle 
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Nachrichten aus Bayern. 
Münden. Vermöge einer durch das & Keiegeminis 





ſterium auf Sr. Könige. Majeftär allerhoͤchſten Befehl 


an bie Divifionsfommando’s ergangenen Verordnung 
vom 15. bieß Monats fol der faͤmmtlichen Manns 
fchaft der Arme unverzügikh eins warme Wrobfuppe als 
Fruhſtuͤck verabreicht, die Fabrikation bes Joſa ſchen Supr 
. pengtieſes aber möglichft betrieben werden, um deu Soldaten 
ein woch twohlfeileres, in jeder —* als entſprechend 
Pr erprobted, nur «ine einfache Buberritung erfotderndes 
f Truͤhſttlꝛe veradreichen md einfuͤhren zu Hann. 
—Berwiche nen Freitag Nachmittag um 4 Ubr bes 
enerften Seine Majeflät der König, allerhöchfimelcher 
PL: mit J. M. der Könisin auf einem Spahlergange vor dem 
tr Ifarthore begriffen waren, einen lahmen Soldaten, geruhten 
m denfelben um feine Verhaͤltniſſe zu befragen und ber alte 
Ke Krieger erwiederte nun dem gütigen Monarchen, daß er 
wegen feinem Fußuͤbel mit 2 fl. 30 fr. monatlichen Ger 
halte penfioniet werben folte, und nicht mehr kuritt wer« 
R den koͤnne. Seine Majeſtaͤt haben dieſem Mann mit 
F vieler Thellnahme Troſt zitzuſprechen geruht und denſel⸗ 
nie ben zu Allechoͤchſtihrem Leivargt befchieden, mit bem hufb« 
vollen Bemerken, für das Weitere forgen zu wollen, 
Gott ſegne den König, ber: mit folder Vaterhuld feine 
Unterthanen liebt! 
— ER. 8. die Prinzeſſin Mathiide, babem 
Eid vorgeftern des Geburtetages der nun 101 Jahre 
u atıın Jungfrau Suſanng Hotker, Tochter eines Wacht ⸗ 
F meiſters ber b. Cavallerie, ans Burghauſen gebürtig, die 
me im Joſeph⸗Spitale als Pfruͤndnerin Ichte, gnaͤdigſt erine 
nert, und derfelben ein huſdvolles Geſchenk zuftellen laſſen. 
— In ber :129ffem oͤffentiichen Sihung ber Koma 
ner der Abgeocdneten vom 15. d. M. wurden hinficht 
tidy des Geſehentwurfs, die proviforifche Erhebung bee 
Steuer für 184% betr. mit 62 gegen 50 Stimmen ber 
Pioffen, daß ia ben altım frh6 Krılfem des Beihe 
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Nro. 82. — Muͤnchen, Montag, den 21. November 1831. 
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während des erſten Quartals von IF einſtweilen gegen 
Abtechnung auf bie im Flnanzgeſetze für die zweite gr 
manzperiobe feftzufegenden Steuern ein Simptum der 
Haus-⸗, ein Simplum ber Grund: umd cn Simplum 
der Dominicalſteuer vom 30. Now d. 3. erhoben wer⸗ 
den; und in dem KRheinktels in monatlihen Matın & 
der Grunde, Fenflers, Gewerb: , Familien und Perfos 
nalſte uern, mis den Bufag-Gentimes; bingegen follen im 
dem Untermalukrel6 nur zmeimonatliche Ziele ber Grunde 
fleuer erhoben werben; daß bie Frohngelder in dem ches 
maligen Fuͤrſtenthum Bayreuth und bie in bem ehema ⸗ 
figen babifhen Amte Steinfeld beftchenbe Accifenem 
Dein und andern Eonfumtibilien außer Exchsbung zu 
fegen fepem. 

Die Kammer gab ferner dem folgenden Geſetzent⸗ 
wurf mit 735 gegen 38 Stimmen ihre Zuftimmung, lau⸗ 
tende die Penfionen und Alimentationen für bie hinter 
laffenen Diener der Frau Herzogin von Pfalggweibihden 
werben vom 1. Dit. 1851 an, (mit bem Zufag) je» 
boh ohne Gonfequenz für aͤhntlich“ und 
gleihe Fälte, in einem jahrlichen Betrage von 
6261 fl. 30 kr. auf die Staatskaſſe uͤbernrommen. Dis 
Penfiondre und Alimentirten müflen fih auf Verlangen 
dem Dienfte des Staates unterziehen. Es iſt noch eine 
Übfertigungsfumme vom 1450 fl. eins für allemal für 
biejenigen Diener. derftiben, welche Leine Denfionen oder 
Alintentotionen erhalten, dewilligt und aus den Erlibris 
gungen der lehten beiden Jahre der zweiten Finanzpes 
tiode zu beftreften. Endlich beſchloß die Kammer noch, 
Daß der Antrag des Dekans Lechner auf ein billiges Ars 
sangeraent der Aktin⸗ und Paffivforderungen der Stadt 
Burgbanfen betr:, dem k. Sem m bee Finan⸗ 
zen zu empfehlen few. 

— In bee 130flen Öffentlichen Sihung der Kam 
mer der Abgeorhneten vom 18. d. M., iſt der Geſetz⸗ 
entwarf, die Ausſcheidung der Kreis⸗ und Staatslaſten 
betreffend, zur Derathung gelommen. Die Kamm 
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faßte folgende Beſchluͤſſe: Daß die Nachläffe und Nichts 
werthe an ber Grunss, Haus, Dominitals, Gewerbes 
und Famitienftener mit 157,397 fl. von den Staatsla⸗ 
fen auf die Rreistaften übergeben follen; desgleichen bie 
Ausgaben für Appellations⸗, Kreis⸗, Stadt: und Med: 
felgerichte, und für ſtaͤndige Bauausgaben mit 705,035 fl. ; 
für Erziehung und Volksbildung, als: Stubienanftalten, 
Seminaren, Volksſchulen 469,911 fi. 27 #r., nebft 
244,000 fl. für die bemilligte Mehrbotation für Volks— 
fdulen, — Daß bie Kreisceglerungen angewiefen merben 
mögen, dem Randrath bei feiner erſten Verſammlung 
eine genaue Statiftit und Berechnung des Bedarfs für 
die Volksſchulen vorzulegen, um eine genaue Prüfung 
vornehmen zu koͤnnen. — In derſelben Sitzung macht 
ber Präfident der Kammer” die Mittheilung von dem 
Meferipte Sr. Maj. bes Könige, wodurch die Stände: 
verfammiung bis zum 18. Des. verlängert wird, jedoch 
mit bern Vorbehalt, biefelbe früher zu fchließen, wenn 
die noch zu berathenden Gegenſtaͤnde früher erledigt fepn 
ollten. 

— — Die Landtagsabgeotdneten des Rheinkreifes ſollen 
bei ihrer Ruͤcktehr Über den Rhein feſtlich empfangen 
werden. 

— Die deutſche Tribuͤne berſchtet: daß ſich Hr. 
Dr. Wirth in Folge der vielen erlittenen Pollzeiarrefte 
Frank befindet und ihm alle geiftige Anftrengung auf eis 
nige Beit von dem Arzte unterſagt wurde, befimegen auch 
keine Driginalartitel von Ihm erfheinen können. Auch 
iſt derfelbe neuerdings wegen bes Abdruckens ber_geftris 
chenen Stellen zu einem Stägigen Strafarrefte kondem⸗ 
nirt morben. 7 

— Das Blatt der Landboͤtin vom 17. Nov. wurde 
von ber ©, Polizeidirektion, da es in feinem erften Arti: 
kel einen Angriff gegen bie rechtliche Integrität der Kam⸗ 
mer der Abgeordneten emthält, dem E. Kreid: und Stadt: 
gerichte zur geeigneten ftrafredhtlichen Einſchreitung übergeben. 

— Bor einigen Tagen iſt bie junge Frau eines bies 
figen Beamten, Mutter von 8 Kindern, mit einem Hrn. 
Studioſus durchgegangen. Der Wagen, in welchem die 
Flüchtlinge ihre Meife angetreten, wurde, als das Eis 
genthum der Eltern von der jungen Frau in Augsburg 
verkauft, und bie Meife weiter fortgefegt. Ungluͤckſeliges 
Weib! mo wirft bu entfernt von deinen weinenden Kin—⸗ 
dern ein Aſhl der Nube finden können? 

— Die in mehreren Blättern angekuͤndigten Bios 
graphien ber Hunde haben ſchon die dritte Auflage erlebt, 
fo fehr wird das Hundswerk geſucht; Hingegen aber vers 
nimmt man, baf bie neu erjchienenen Biographien merkwüͤr⸗ 
diger und tugendhafter Menfchen weder in dem Reihbis 
bliotheten aufgefchnitten, noch in den Buchhandlungen 
nach diefem Werke verlangt wurde. Sonderbare Zeit! 
die Menfchheit befommt immer einen gröfern Werth! 

— Aus Ebern an ber baperifchs fränkifchen Graͤme 
wirb berichtet, daß die Schwaͤrzer, welche durch den Ger 


funbheitstorben In Ihrem Gewerbe gehindert werben, jcht 
zu Strafenräubereien ihre Zuflucht genommen, mirdtih 
am hellen Tage fhon einen Sonnenberger » Fuhrmann 
ausgeraubt und Ihm 1560 fl. abgenommen haben. 


Geroibshofen, v. 12. Nov. Geſtern Mitt 
hat ſich der arme alte Tagloͤhner 8. Weſſer leln mit 
feinem Weibe und feinem Sobn in den Wald begeben, 
um ſich einiges MNeiferholz berbeiguboten. Bei diefer An 
beit mwurbe der arme Mann von dem in Obetſchwarjach 
flätionirten Forſtgehilfen nach einem kutzen Wortwechſel 
todtgeſchlagen. Der Thaͤter fol Wirth heißen und einge 
fangen ſeyn. Der Erfchlagene wurde durch die patrouk 
lirenden Gendarmen auf das Rathhaus zu Geroldshofen 
—— Man iſt allgemein über biefe Schandthat 
erbittert. 





Nahrihten vom Auslande 


— Maris. Dee Müngendiebftahl, welcher in der k. 
Bibliothek vor Kurzem verlibt wurde, iſt von umfdde 
barem Werthe und hoͤchſt betrübend für die Freunde det 
Kunft und Wiſſenſchaft. Die fhönften Medaillen det 
roͤmiſchen Kaifer , die feltenften aus ganz Europa zuſan 
men gebrachten Münzen der Äiteften Zeit find nicht mehr. 
Ihr Verlurſt iſt unerſetzlich. Irpr, nachdem der Kaub 
u ft, hat man drei Wachen an das Kabinet ger 

ellt. 

London, 2. Nov. Die Ermordungen der Kinder 
und erwachfenen Menfchen, welche von verruchten 
ben aus Habfucht geſchehen, um bie Körper zu verfaus 
fen, erregt bier allgemeinen Schreden und große Beftör 
zung! Acht Samitien haben ſich bereits gemeldet, welche 
ihre Kinder vermiffen, und eines biefee unglüdlicen 
Opfer hat man vor einigen Tagen ermordet unter den 
Händen von den elenden MWerkufern gefunden. Es me 
en mehrere Stichwunden an dem. Leſchname bed armen 
Kindes ſichtbat. Die Werzmeifelten, welche ihre Kinder 
vermiffen,, bieten Altes auf; am ihre’ Geliebten lebend 
oder tod im die Hände zu befommen. 

Berlin, 9. Nov.. Aus Havelberg wird beriätet, 
daß man bdortfelbft ſich noch immer den’ Choletanotic⸗ 
tungen twiderfegt und erſt kuͤrzlich bei 300 Handwe 
leute ein Begraͤbniß bintertreiben wollten, und einen 
Arzt bis auf den Tod verfolgt hatten. Einem andıın 
Arjte wurde ein arger S'reich geſpielt. Man lieh ein 
Iederlichen Dirne ein Brechmittet verſchlucken, deſttich 
fie mit blauer Farbe, und der herbeigerufene Arzt et⸗ 
Elärte die bemalte und ſich erbrechende Perſon als de 
Ierafranf, und wollte fie. in die Anſtalt bringen laffen. 
Unterwegs aber enteiffen die Spafivögel die Dirme dem 
Transport, führten diefeibe im bie nachſte Kueipe und 
walzten mit ihe nach Luft und Freude unter dem Auß 
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ruf⸗: Hler wollen mie euch jelgen, wie man die Chos 
leta Burirt ! 

In der Mefidenzfladt Berlin waren am ber Chor 
tera bis zum 15. Nov. Mittags erkrankt 2130, genefen 
725, geftorben 1359, Beftand 46. 

— Am 13. Nov. murbe im uenen Palais bei 
Potsdam die feierliche Taufhandlung des am 18: Dit. 
gebornen Prinzen, Sohnes Er. kön. Hoh. bes Prinzen 
Withelm, Sohnes Sr. Mai., durch den Bifhof Dr. 
Epiert vollzogen, Der junge Prinz erhielt in ber heiligen 
Tanfe die Namen: Friedeih Wilhelm Nilo: 
taus Karl. 

Wien, vom 13. Nov. Der k. k. Hoftriegsratbes 
Präfident Generals» Feldzeugmeifter Graf Ignaz Gpulal, 
Banus Croatiae, iſt vorgeſtern Abends verfhicden und 
wird morgen feierlich beftattet. 

— Seit dem Sabre 1818 iſt eine Summe von 
75 Millionen der alten. Staatsſchuld in den Büchern 
getilgt worden. Ducdy bie feit 1818 erfolgten Biehuns 
gen der ältern Staatsfchuld wurben 844 Millionen vers 
loodt, 

— Seit dem 15. Sun. bis 7. Nov, find in. Uns 
gan laut amtlichen Werichten in. 87 Jurisdictionen, 
3745 Oriſchaften und in biefen 421,521 Perfonen von 
der Ehotera: befallen worden, wovon genefen 204,085, 
geftorben 183,103, in Ärztlicher Pflege verblieben 34,273. 
(Diebei iſt das Militär miteinbegriffen. 

In der Mefidenzfiadt Wien find bie zum 44 No— 
vember Mittaus an der Cholera 3730 erkrankt, genefen 
4716, geftorben 1775, Beſtand 239. 

Prag, den 6. Nev. Heute haben die Behörden 
bekannt gemacht, daß die Cholera am ber ſchleſiſchen 
Graͤnze Boͤhmens ausgebroden ſey; an keinem Fluſſe, 
in einer fumpfigen Gegend, fondern im Gebirge. Man 
bat dieſe Macheicht hier im Allgemeinen mit vieler Bafs 
fung aufgmommen. 

Polen. Nach Mittheitungen, heißt es im Con⸗ 
flirutionel „ die wie für zuveriäfiig halten bürfen, hätte 
der Kaifer Nikolaus dem ersten franzöfifhen Legationes 
ſekretaͤt in St. Peterdburg, Hrn. v. Bourgoing, erklärt, 
daß er entfchtoffen ſey, im Hinfiht auf das Fünfrige 
Schickſal Polens ganz als unumſchtaͤnkter Herr zu hans 
dein, und fi von Miemanden in feinen Abfihten ftd> 
ren zu laffen. 

— Die ftanzoͤſiſchen Blätter fahren fort, die bes 
tehibendften Nachrichten aus Polen zu geben. In Wars 


ſchau würden die vornehmſten Einwohner von ben Rufs, 


fen bei jeder Gelegenheit gemißbandelt , und hälbtebt 
geprügelt. Fuͤrchterlicher noch gehe es auf dem Rande 
zu, Ganze Schaaren von Verhafteten würden nah dem 
Innern von Rußland getrieben; viele auf dem Wege da⸗ 
ihn getöbtet. 





Abgebrungene Erileberung. 


Ueberzengt, daß ſich gas dem Hrn, Sekretär 2% 
de und dem Kinfender des Auffages im Moltss 
eunde über das Lotto, ein üffentlicher Streit entfpinnen 
werde, haben wir wohblmeinend vor ber Aufuahme 
des in unferm Blatte Nro. 62 erwähnten Artikels den Hrn. 
Sekretär Pappenberger auf den Umfanb aufmerkſam ges 
macht, daß er, ohne feine Angaben bebaupten zu können, 
feinen Gegner. nur au weitern u. berausforbern 
merbe, baher alfo wohlmeinend um eine Moberationder unſtich⸗ 
haltigen Erklärung, oder um die Zurücknahme derfelben, 
Angehunben ; allein Hr. Pappenberger hat auf die unabges 
änderte Aufnahme diefed Aufjages mit der Bemerkung bes 
flanden, Daß er ed ſchon mit feinem Gegner ausmachen 
werde, und wir wollten alfo, um unfere Unpartheilichkeit zu 
rechtfertigen, diefen Aufſatz micht zurlickweiſen. Bei diefer 
Gelegenheit haben wir dem fich felbft als ſachverſtändig anf: 
geworfenen Hrn. Sekretär von einigen Lottozetteln Ciaſicht 
nehmen laffen, welde uns zur Begründung des Auffapes 
egen die meue Lottoeinrichtung mitgetheilt worden find, 
Der mehrgedachte Hr. Sekretär hat fi nun nad der gemach⸗ 
ten Meberzeugung, daf einem armen Weibe wirklich wegen ei; 
ned gerriffenen, fonften ſich aber ganz in Ordnung befuns 
denen Ginlagzettels, ber Gewinnſt zurüdbehalten würde, zu 
äußern bemogen gefunden, baf, wenn er dad Referat über 
diefen Gegenftand befüme, der abgemwiefenen Spielerin den 
rechtlich ju forbernden Gewinnſt zuerkennen würde. Es 
wäre alfo mweit ebrenvoller gewefen, unter Diefen fo laut 
ür bie rechtliche Sache eines armen Meibes fprechenden 
mfländen ex officio einzufchreiten, als durch die Lüge, 
einen Antrag zur Winkel⸗Agentie gemacht und die Schuld 
einer Wortbruchigkeit noch vergrößert zu haben! — Der 
weife pr. Sekretar beliebten auch zu fügen: „Ehrenvoller 
ift- diefor Dienft” (nämlich einen Käfperle zu machen) „,jes 
denfalls als Wintel-Agent” (fol heißen: Winkel Agens 
tie). Wabrlich, es tft noch kein vernünftiger Menſch auf 
ben Gedanken gekommen, bie Winkels ägentie für unehrlich 
zu halten,  befonderd wenn man weiß, was die privilegirte 
foftipielige Unwaldfhaft ſchon für Ungerechtigkeiten ſich 
Thuidig gemacht, und mancher arme, verfolgte Menſch der 
MintelsAgentie feine Rettung wieder zu verdanken hatte, 
Was ber Bolköfreumd aus Menfchenliche für die Armen 
ſchon gethan, ift der K. Volizeidireftion wie dem Stadtma⸗ 
giftrat befannt, und diefe Behörden haben die Verwendung 
des Bolkäfreundes für die leidende Menſchheit fletd ehren⸗ 
voll anerkannt, und hierinnen findet er auch feinen größten 
Lohn, Mögen alfo auch böswillige oder verftandesarme 
Menichen das Gute begeifern, es wird dadurch an feinem 
Wertpe nicht verlieren, wohl aber Diejenigen beichämen, die 
fih von —* einer niedrigen Abſicht oder keiden chaft hin— 
geriſſen, beigehen laſſen, gegen Recht und Wahrheit auf: 
zutreten. — Wenn num auch die in dieſer Sache durch Uns 
berufenheit und unbefonnene Behauptungen berbeigeführte . 
Beſchämung zu einigen boshaften und undilligen Ausflüch⸗ 
ten Anlaß gearden hätten, fo wäre bas einem „ereigten 
Gemlithe- allenfalls zu verzeihen geweſen; ollein Daf aber 
der Dr, Sekretär den verantwortlichen Finfender, nebſt der 
von und gemachten Warnung ignoriert, und mit folchen pr 
beihaften Perfonlichteiten auf den Volkéefreund ausfällt, mie 
im Landboten Rro. 310 zu lefen ift, hätten wir wahrlich 
nicht von einem, aller Konfequenz und Bildung entiremdes 
ten Menfchen erwartet, und u daher glauben, daß der 
Hr. Berfaſſer Diefer finnlofen Gemeinheiten mit bem Ele— 
mentarunterricht der Ungezogenpeit eine befondere nnd cin 
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zige Bekanntſchaft a und in dem Augenblicke der Kon⸗ 
—— dieſes ee mit Baden ee feiner Ges 
etäröarge alu trauriged Kompliment gemagt, van tinem 
momentanen Wapnfinn befallen worden ſey. — In Bezies 
hung auf ben Bandbeten wollen wir noch bementen, daß 
en a a 
as Pu m und bie Rei on zu 
ſen m nie erwartet haben, daß au dieſes Blatt durch 
bie. Aufnahme: won ſol hHen -gemrinen Önkichbriten | sur 
Kaffe benjenigen Blätter herabfinten konnte, welche ber 
allgemeinen Meradptung anheimgefallen find. 





Anzeigen 


782. (50). Erittaltadung. 
Ale diefenigen, welche an bie Beletuiherttmafn deß 

ꝑ 

b 





am 21. September d. J. verftorbenen E. Advofaten eph 

Woplforth dahier irgend eine Forderung zu en haben, 

werden biemit aufgefordert, dieſelbe binnen 30 en um 

1 gewiffer geltend zn machen, als aufferbem weiterer recht⸗ 
hen Ordnung u vorgefhritten werben wirb- 

Zugleich werben alle Diejenigen, welde Deſerviten an 
ben Grblaffer zu berahlen & en, aufgefordert, biefelben bei 
Vermeidung uohmaligen Erſatzes nur hierortö zu erlegen. 

Den 15, Row. 1831. 

Rönigl. b. Kreiſ- und Stadtgericht Münden, 
Allmweyer, Direktor. , 
(6524) Hölzl. 


780. (20). 
Am Montag den 28. November 1.38. unb an ben fol. 
enden Zagen werden in ben nunmehrigen hl. Geift:Spitale 
ot. Guſabeth in der Lubmigäftraße von 9 Uhr Morgens 
Bis 12 uhr Mittags and von 2 Uhr Rachmittags biß s pe 
Ba ettoläuften an Dis Weißdierpraten öfeutiig Veefee 

2 wozu die Kaufsliebhaber hiemit eingeladen werben.) 
Um ı1. Rev. 1851. . * 

Magiſtrat 
der k. Baupt» und Reſidenzſtadt München, 
v. Mittermapger, Bürgermeifter- 

Maurer , Sekretär. 


Belanntmahung. 


70. MWerpabtung 
Der zum hieſigen heil. Geift:Spitale gehörige Bierfel- 
ler auf A. — an ber Wiener Straße unter ber Nro. 
205 wird noch ein Mal und zwar am Montag den 28. d. 
t6. von 9 Uhr Morgens bis 12 Uhe Mit in dem 
dortigen Kellerhaufe, entweder mit den worräthigen großem 
Bierfüftern, oder ohne biefe, wieber auf ein ober auf meb⸗ 
zere Jahre zur Verpachtung hiemit ausgefhrieben, und dems 
jenigen, welcher bis zum Schlage 12 Uhr Das höchſte Pacht⸗ 
anbot gemacht haben wird, nad erfolgter ung des 
Magiftrats, die biemit ausdrlidlidy vorbehalten wird, zum 
fernern Gebrauche überlaffen. i 
Die Parptliebhaher merbem demnach eingeladen, ſich zur 


nme und Litelle einzufinben,, mb 
Lo rer Pa en zu in, * * 
Den 11. Ron. 1851. ’ 


mag lt re a t 
. are Bür A. 
v. ermapyser x 
Waur, Sekretär, 


786. In der Schornerfchen Buchhandlung zu Gt 
bin iſt erſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben: 

Fragen über ben erfien Unterrigt von Bott 
ürdte lichen Kleinen, Gin kehr-und be— 

ebäüdhlein. 16, broſch. 3 tr. 

Diefes Fragbüchlein it das Seitenftüd zu dem in unfern 
deutſchen Schulen mit Necht ſehr belichten, fegenanntn 
Gottbüclein. Da es ganz nad diefem eingerichtet ift, ſo 
Tann es ebenfalls als dehr⸗ und Befebiichleim gebraucht wer⸗ 
den; denn die Herren Lehrer können ſich deffelben zum Aus: 
fragen (Sotratificen)—, bie Kinder aber zum Lefenln 
nen bedienen. 

0er Mächtiicher Hundsunfug im Rofen 
thale) Wenn diefer Unfug mit dem mähtlicen 
Hundögebell zur Störung aller Bewohner birfer Strafe 
noch länger fortbanert, wird dieſe Etrafe ben Ram 
Hunbsrhal erhalten und die Eigenthuͤmer diefer vi 
nachläfigten umb hinausgeſpertten Thlere zu gemärtigen 
haben, daß man ihnen diefeiben vor Ihrer Hausthuͤt nie 
berfchlefit, um ſich Ruhe zu verſchaffen, zu meldem 
Zweckt ſich ſchen mehrere Nachbarsieute der beuntuhigten 
Gegend vereinigt haben. 

790. Es iſt ein Ele 55* weiß, mit ſchwar⸗ 
gen Feten — — üden . männtiden Weiher, 
enzlaufen. Der redliche Finder wird mut, a ans 
gemeffened Doncewe felbes in der Schwabing fe Ro 
85. im erften Stode gu hinterbringen. = 

785. Im : Neo. 56 ber Theatinerkitche gegemäber 
iſt über 5 — na menblirte® Zimmer bi 1. Des 
sember um & fl. monatlich zu Beziehen. 

Geftorbene in Münden. 
Den 15. Mov.: u Friede. Kettenbeil, Wuclehetr 
5% a— Frau U. Verf, RrirgsrampdBekrtärswitter, 

ı 3.0 Den 16. Rov.: Hr. Nathan Lehmann, Mein 
händler v. Burghasiah, 17 3. a.— Iof. Wager, Now 
tee von Haidhaufen, 7? I. 0 Den 17. Ron.: Dr. If. 
Rottmaier, Echaufpieler w. Bandshut, 56 I. a Den 1 
Rov.: Frau A. Manp, geb. Elinped, Gilenpiattr 
Witwe, 74 I. a. — Hr. Joh. Steinmair, farktien 
ie dem ni —5 — 35 9. 0- Atsife vefich 

2, 599.0. — : ner 
— — I: Ya N 


Mittlerer Shramnenpreis oom 19 Rob. 


: eu 1gfl.AT ir. Ko % of.Bft- 
Pag 1. um 12,fLA6 Er. Gerſte io ſ. 


Theater» Anpeige. 
Dienflag: Fra Diabolo, Oper. 


Revaltnr: Br. Nog be. 








Nro. 83. — Münden, Mittwoch, den 23. November 1831. 










Nahrihten aus Bayern, 





Münden. Ihre ? Hob. die Herzogin v. Leuch⸗ 
enberg iſt glüdtih zu Paris angelangt, — 3* hat ſich 
nad dem Schloſſe Meudon, dem Aufenthalt ihrer ers 
lauchten Zochter und deren Gemahis Don Pedro, begeben. 

— Beſtern Nachmittags um 4 Uhr wurde ber verſtot ⸗ 
bene Generaliieutenant, des Militär Mar: Fof.:Drdens, des 
Givitverdienftorbend der b, Krone umd der franz. Ehrentegion 
Ritter, WicesPräfivent des €. General Auditoriats Frlrdr. v. 
Bernctaw, aid General der Infanterie feterlichft zur Erde 
beftattet. Die hief. Samifon unter dem Kontmando &r Eıt. 
des Hen. Generallieute nants amd Divifionäre Graf v Pap- 
penheim, des Hrn. Senetalmajors und Brigadiers Frhrn. 
v. Hertling und des Hrn. Generalmajors und Brigabiers 
v.Pillement, lekterer ald Brigadier der Kavallerie, 
mit einer Batterie von 8. 12pfünd. Kanonen, bildeten den Prir 
chenkonduct, welcher dem im 78ſten ruhmvoll geendeten Bes 
bensjahre Dahinge ſchi·denen bei Einſenkung feiner Reiche dir 
votſchriftsmaͤßige drei Salven gegeben hat Simmtl. Stabs: 
und Oberoffiziere der Garniſon umd eine Menge von Hofi 
und Staatöbramten folgten der Bahre des WBerblichenen, 
welche —— von 4 Stabsoffizieren umgeben war. 

— im 17.56 M, ift zu Memmingen ber a 
der Reiſe mad, der Schweiz begriffen gewefene k. —— 
merer, Generalmajor und Kreistommandant der Rande 
Sn a dx. Com. Graf von Buttler, 
De ge Ritterotdens, im 50. Lebens⸗ 

— Die Frequenz der hiefigen Umtverfitkt IE dleſes 
Semefter nicht bedeutend. Der jr rend 5 BE 
ling bat feine Vorkefungen Über Phitofophie der Offene 


-barung begomen. We nings Stelle in der juriftifähene 


Jatutit HR ned immer undefeht. Mm fagt, der Hr. 
Miniſterialrath v. Abel fell bie Praͤſtdentenſtelle = 
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hohen Krelstegierung erhalten und ein Minlſterwechſel 
vor ſich geben. 

— Der ohnlaͤngſt verflorbene geifttiche Hr. F. von 
Priflinger bat 2300 fi. zar Hetzogſpitalkirche vers 
macht, um dis beiden Altäre neu berzurichten. (Die Ar⸗ 
men hätten es nöthiger gebraucht!) 

— In ber Nahe vom Sonntag auf ben Montag 
wurde in ber Beberergoffe eingebrochen und von den Dies 
ben 30 fl. entwendet, Bel diefer Gelegenheit wurde der 
Hartſchiet Strobel zur Hülfe berbrigerufen,, und als dies 
free in der Eile unbewaffnet auf dem Raubplatze erfchien 
wurde er von den zwei Räubern ſoglelch niedergeſchlagen. 
Der Unglüdiiche hat eine täbtliche —— iſt 
Vater von 5 Kindern, man zweifelt an feiner Rettung. 

— Mittwoch den 16. Nov. zog die Darftellung 
eines Duodiidbets in 2 Abtheilungen ein zahlreiches 
Publikum in das k. Theater an ber Reſidenz. Rails 
mund mar ber anziebende Magnet, In 5 verfchlebenen 
Charakteren zeigte ſich das bemunberungsmlrbige Talent 
feiner Vielſeitigkeit. Bor Allem ausgezeichnet erfchlen er 
in der Scene aus der Brunnenkur ald Bedienter Waſtel. 
Das Lied, welches ſich in jeder Strophe mit bem Vers 
„Es geht Niemand etwas an!“ ſchließt, — trug er mit 
bem origineliften Humor und einer unkbertrefflichen Wahr 
beit vor. Der gefeierte Künftter wurde an diefem Abenb 
dreimal hervorgerufen. — Dr. Helgel verdient wegen 
feinee meifterhaften Darftelfung des alten Landvogts in 
den Scenen aus dem Schaͤfflertanze in Münden bie 
rühmlichite Anerkennung und ber laute Beifall, welden 
fih Dem. Fuchs und die Herren Mirtermaler, 
Bayer, Shimon und Lenz durch ben ſchoͤnen Vor⸗ 
trag zweler Zproler » Alpenlieder erwarben, mar hochver— 
dient. — Sonntag ben 20. Nov. trat Hr. Raimund 
als Florian Waſchblau in feiner eigenen Dihtung, im 
dem Zauberfpiele „der Diamant bes Geifterfönige“ zum 
drittenmal⸗ auf. Auch an biefem Abend hatte fi bee 
große Schauptatz des &. Hof: und Rationalthraters zahl 
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reich mit Menfchen erfüllt. Noch nie führte unfer lieber 
Gaſt diefen Charakter mit ſolcher Genialität, Lebendig⸗ 
Reit, Luft urb wahrhaft fomifcher Latıne durch, als heute 
Es war aber auch nothroendig, denn außer dem Fruͤh⸗ 
ling, dems+fingenden Baum, bem fingenben Boten, ber 
Hoffnung und dem Zauberer Muriofus gab es wohl wer 
nig Lobwuͤrdiges zu demerken. Unbegreiflich ift es, wie 
fidy die wichtige Rolle des Geifterkönige Longomanus zu 
gegenwärtigem Darfteller verieren Fonnte und unverzeih— 
lich aber verdient die Machtäfigkelt genannt werben, mit 
tweldyer ein Kunftjünger die Molle des Eduard gab; nicht 
einmal dem Gedaͤchtniſſe hatte er fie eingeprägt, und 
leider mufte man biefe traurige Bemerkung ſchon öfter 
machen. Wohlmeinend iſt die rügende Mahnung, 'möge 
er fie aud als folche beachten. — Hr. Raimund 
wurde zweimal allgemein hervorgerufen. 


— Im vergangenen Monate Dftober wurden 1056 
Individuen pollzeilich abgeftraft und 50 hingegen an die 
zuſtaͤndigen Gerichte übergeben. Unter den Letztern befins 
den fi 1 Indivſduum wegen Toͤdtung, 35 wegen Dieb: 
ſtahls, 2 wegen Nothzucht und 2 wegen Körperverlegung. 


— In der am Montag von der Redaktlon ber beut: 
fhen Tribuͤne erfhienen Anzeige, laut melcher dem 
Publikum befannt gemacht witd, daf, um die Befreiung 
des Redakteurs aus feiner Haft herbeisuführen und feine 
Abreife nach dem Mhelnkreife möglich zu machen, ſich die 
Redaktion einftweiten auf „bie Tages-Ehronik“ bes 
ſchtaͤnken müffe, und dagegen den Abonnenten reichli 
den Etſatz leiſten werde, iſt aud folgender an die Mer 
baftion bet deutfchen Tribuͤne gerichteter Brief eines Deis 
delberger Stubenten vom 13. Mov. zu leſen? 


Mein Herr! Ertauben Cie uns , zur Anſchaffung 
einer Schnelipreffe in Rheinbahern für Sie 3 Aftien zu 
zeichnen, Wir werden und freuen, wenn Sie biefen Blei: 
nen Betrag als Beweis anfehen werben, baf die Zens 
benz, welche ſich in der Tribüne ausfpricht , mit unferer 
beften Ueberzeugung übereinftimmt, baf wir die Art und 
Meife bewundern, mie Sie das Fortfchreiten Deutfchs 
lands auf dem Wege zur_gefeglichen Freiheit zu ‚befördern 
ſuchen, und den ruͤckſichtsloſen Much innig vetehren, mit 
weldyem Sie das unveräußerliche Recht der Rede verthei: 
tigen und. behaupten. Möge die Sehnſucht, dab Ein 


Deutſchland ſich geftalte, volksfräftig, frei und ungerfplits 


tert, in ben Herzen aller biedern Männer zum Entſchluſſe 
werben, Eräftig und einmuͤthig zu handeln für die Erreis 
Hung biefes Bieles! Möge der göttliche Geiſt des Wor— 
te8: Liebe deinen Mächten wie dich feibft! fich verkörpern 
ih. der Anerkennung gleicher Rechte in ber bürgerlichen 
Geſellſchaft,“ Hier iſt nun abermals 


ein Mitglied In ben Bund der ultraliberaten Freihelts⸗ 
Es iſt ein ' 


narcen getreten; ‚allen es iſt Bein Baper! 
Subjekt aus ber. Heidelberger, Jugend ,. welches von dem 
ultraliberolen Wahnſinne bingeriffen mit feinen ſchwarzen 


Beiden ein neues Deutfhland gründen, und im 
biefem Reiche der Träume, zügellofe Freiheit, 
Berreiffung unferes ſchoͤnen Vaterlandes; Zertung 
der legitim beftchenden Staaten und Nationen, u 
Auflöfung aller geſetzlichen und gefellfhaftlichen Ordnung 
befördern helfen will. Das ift die eigentliche Abſicht, die 
Bare Tendenz biefer Ummälsungsbrüder, fie liegt offın 
und unzweideutig an dem Tage. Bayern! ſchaudett zu⸗ 
ruͤck von ben ſuͤßen Lodungen biefer Volksſchmeichler, noch 
haben wir kein Beifpiel, daß ein wahrer Baper sum 
Bercath an feinem Waterlande und dem Megenten Hand 
geboten hat, und auch bie gegenwärtige Zeit wird — wir 
hoffen es — kein ſolches am das Tageslicht bringen, wel: 
ches Bayern altberähmte Ehre befſecken könnte! 





Nahrihten vom Auslande. 





Koburg, v. 17. Nov. Geſtern Abend um halb 
5 Uhr verſchied die burchlauchtigfte verwittwete Frau Her⸗ 
zogin Auguſte zu Sachſen-Koburg-Gotha, wodurch das 
ganze Land in die tieffte Ttauer verfeht wurde. 

Brüffel, vom 14. Nov... Das „Journal de la 
Belgique“ beftätige die ſchon geſtern die vom „Journal 
de Liege‘ mitgerbeilte Nachricht, daß bie Konferenz din 
König Leopold anerkannt und Biefer feine Zuſtimmung 
zu den 24 Artikel unterzeichnet habe. 

— Die Nachricht, daß Sir Ch. Baget, englifhe 
Gefandter im Haag, von feiner Regierung zuruckderufen 
worden, beftätigt ſich. 

Paris, den 15. Nov. Man ſpricht viel von 
einer algemeinen Entwaffnung, und über bie desbalb 
angeknuͤpften Unterhandiungen. Frankreich babe verlangt, 
bie andern Mächte follten dra Anfang damit machen, 
weil #6 ihnen in allen Stüden fo viel nadhgegeben. Jene 
Maͤchte follten ihre Armeen um die Hälfte vermindern, 
wogegen Frankreich aber nur ein Sechstheil entlieir, 

— Privatbriefe von der Franzöfifchen Graͤnze melden, 
daß bie franzöf. Truppen Befehl erhalten haben, ſich zum 
Vorrüden bereit zu halten. 


Miszelden. 

Wie es ſcheint, wird Frankreich ein grofer Arie 
ſtatt für die flichenden Polen. In Paris: wetteifert Ar 
led, die Ankommenden zu unterfttgen. Oeſtetreſch und 
Preußen fielen den - polnifgen Dffizieren Paͤſſe nach 
Ftankreich aus. j 

— Im Braunfdhweigifhen ſterben dir Hüh— 
ner und bie Zuguögel bleiben aus. Anzeigen ber Ebolets. 

— Auch in Bertin geht man jege von der Dampf» 
fur zur alten MWafferkur über, 


FRI — 


“ 
’ 
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— Wad. Pätitla Bonaparte ift ſchwer krank. Den 
17. d. find II. KK. Majeftäten mit Familie in Wien 
eingezogen. 

— Aus Perfien und Indien ſollen ſich Eriegerifche 
Ereigniffe entipinnen. 

— Die Selbftmorde haben ſich felt einigen Wochen 
in England auf eine fehaubereregende MWeife vermehrt; 
unter mehreren Opfern beiberlei Geſchlechts bemerkt man 
namentlich einen jungen Mann, der ſich, während eine 
liebenswuͤrdige Braut in der Kirche feiner wartete, in eis 
nen Kanal fhürzte; außerdem wurden innerhalb zwei Tas 


gen aus dem Baſſin im Hydi⸗Park 40 madte weibliche 


Leichname gezogen, 

— In Darmftabt haben 787 Buͤrger, Staats 
beamte und Dffiziere bei dem Minifterium eine Bitts 
fchrift um klechliche Vereinigung der evangelifch = (utherls 
ſchen und der evangelifd <reformicten Könfeſſionsverwand⸗ 
ten in Darmftabt eingereicht. 

— In Holland helfen bie Frauen den Männern 
in ihren Handlungsgeſchaͤften, und man- findet dort tüͤch⸗ 
tige Buchhalterinnen, Korrefpondentinnen und Kompteis 
riſtinnen. Man bemerkt allgemein, dab Häufer, In bes 
—* Frauen die Kaſſa führen, ſelten ihre Zahlungen ein: 

ellen, 


Aufrufoan bie guten Bapern. 


Schon feit mehreren Monden bat fich eine Journaliſten⸗ 
fette feindfellg und unbeiibrütend dem friedblihen Bar 
terland Bayern gegenüber geftelle und alle Mittel auf: 
geboten, um das qute Volk gegen bie Regierung und ben guten 
Fürften aufzubringen; alles verfucht, um das heilige Band ber 
Liebe und rubmgekrönten Treue, welches die Gefchichte unzer⸗ 
trennlich um Fuͤrſt und Volk, um Thron und Vaterland ger 


ſchlungen kat, mit frecher Stirne zu zerreißen. Bon dem un⸗ 


felihen Freibeiteihwindel ungluͤcklicher Nachbarſtaaten er: 


griffen und beraufcht wollen diefe Schwindler Euh Ihr gu⸗ 
tenBayern mit den füßen Worten vonGlüd und $reis 


beit dem Verderben opfern! Unter allen Geftalten und 
Wendungen, unter allen glanzvollen Deutungen und fünftti» 


den Verdrehungen wurden die Rraftworte: Freiheit, Boits: 


gluͤck, Knechtſchaft, Artftofratenbund, Wolkedrud, Defpotie, 
Kabinetsregierung, Geldverſchwendung, Etenerlaft, Armuth 
des Landes, ſchlechte Negierung, treuloſe Minifter, Dfaffens 
thum, Obſcurantiemus, Abſolutiemus und wie bie Zismus 
alte heißen, nadı allen Richtungen hinausgedonnert, um bie rus 
bigen Gemütber aufzuſchrecken zum Zwecke ber Ummälzung, 
durch welche man gegenwärtig nur das Heil der Welt zu finden 
glaubt; alleindie guten redlihen Bayern haben diefes 
Lärmgefchrei mit Ummillen und Verachtung aufgenommen ; «6 
tonnte ihnen fein Raͤthſel bleiben, was die Volksaufwiegler ers 
wecken wollen, ja fie fanden ſich im ihrer Nationalehre ger 
kraͤnkt, und nachdem fie auch vielfältig lefen und von allen 
Seiten vernehmen mußten, daß man felbft die Thronesrechte 


mit frevelnder Hand ju betaffen und bie gebeitlöfe Berfon des 


Königs nicht zu fehonen ſich erftechte, ba murden bie Her 
zen ber Öhrgerfhaften von der tiefften Inbignation ergriffen; 
die Flamme der Liebe und Freue zu ihrem Köni q, bie nach ben 
Panender Ummwälzungeprojeftanten ertöfchen follte, ſtieg mit 
ernenerter Kraft empor, und bie eblen banetifchen Blirer —*7— 
zen dem Drange ihres redlichen Herzens nicht hiberftehen ih⸗ 
rem gellebten Monarchen die Gefuͤhle der unerſchuttertichen 
Llebe und Teue In einem Augenblicke zu offenbaren, in mel: 
chem bieferbe durch die Umrriebe einer ſchmaͤhlichen Faktion er⸗ 
ſtickt werden ſollten, und das war eigentlich bie Grundurfäche 
des feiertichen Enipfangs, weichen die Bürger ber Hauptffade 
den Monarchen bereitet hatten, und aus diefem Grunde haben 
ſich auch nun mehrere Bürgergemeinden nıit Adriffen an ben 
Monarchen geivendet, um zleſchſam den Btgern der Haupt 
ſtadt nadızufommen. Wenn nun die Buͤrger von München, 
Pandehur, Mofferburg, Amberg, Keibeim, 
Ingotftade u, f. w. In Anbetracht diefer itnen bekannt 
gewordenen, gleichſam auffordernden Umſtaͤnden ihre treu etz 
gebenen Gefinnungen aus edlem Herzen an dem Throne nies 
dergelegt haben, fo kann #8 ihnen, obnbeſchadet der andern, 
weiche die Eimetterting Ihrer gerreuen Anbänglichkelt an Thron 
und Vaterland hiche ald nothwendig gefunden haben, ‚nur zu 
Ruhm und Ehre gereichen. Alten, was muß man ſich don bie; 
fer libetalen aktion der Vollevernltrung denken, weun man 
erfahten hat, daß fie biefe ebenfo rühmliche als erfreutiche An: 
näherung des bänerifchen Volkes zu dem Herzen feines Herr: 
fehersnicht nur mißbilliget, Tondern ſich fogar erfrecht, vonYun- 
dedemuth, von erfchlichenen Unrerfchriften und niebrigen 
S chmricheleien, von Schande und Schwabenſtreichen ju [pres 
dien; wenn fie fich erfrecht, ſelbſt den guten Monacchen darıım 
zu tabeln, daß Er die aufrichtigen Ergleßungen der unetfchüfs 
terlichen Liebe und Anhängtichkeit Seiner Bavern in Gnaden 
aufgenommen har? Wit fragen num die ganze Welt: kann man 
Eine Nation, ein Bol noch mehr beleidigen, noch abfheu: 
licher ſchmaͤhen, und noch frecher entiwlirbigen, als durch 
ſolchen Hohn, wie ibn bit Faktione maͤnner auisgefprochen ha⸗ 

ben? Glebr ed noch einen geößern Beweis won ihren verrärhe: 

rifchen Geſſnnungen und ihren Verberben ſchwangern Abſich⸗ 
ten? Brauch wir noch mehr von ihnen zu vernehmen, als 
daß fie dem edlen Bayern Volke ungeſtraft fagen Finnen: Ihr 
ſeyd Schmeichler, Feinde der Oppofition und Eurer eigenen In⸗ 
tereſſen, Ihr habt Euch mit hündiſcher Untermürfigkeit zu den 

Fügen Eureck Hecen gelegt, der beſſer gethän haben würde, 

Euch von ſich zu fioßen, ald in Gnaben aufzunehmen ?! — 

Nicht wahr Ihr Bapern! es iſt weit gefommen mit ung? 
Mir müffen uns Fünftig erft bei dem Liberaliftentiub 

anfragen, wenn wie dem König unfere Ehrfurcht oder den Ge⸗ 

fegen die ſchuldige Achtung bejeigen wollen, müffen ung vers 

fpotten laſſen von Frem dlingen, von Männern, bie mes 

ber von Geburt oder dem Herzen nach unferm Baterlande ans 

gehören, die den fiberalismus aus egoiſtiſchen oder fa: 

tionsmäpig verderblichen Planen prebigen, und ſich auf den 

Trümmern ber Anarchie und der Revolten einen Thron bauen 
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wollen? Mein, theuere Landeslinder, wadere Bapern! vor eis 
nem ſolchen Liberallsmus wollen wir zut ickſchaudern, wie vos 
feinen Apofteln, wir wollen unfern angeflamnıten Ruhm der 
gefeglichen Ergebenheit, ber getreuen Liebe und Anhänglichkeie 
gegen Aönig und Baterland bis zu unferm legten Lebenshauche 
bersahren, biefen Ruhm uns von feinem Übentheurer rauben 
Laffen, fondern ihn rein und fleckenlos unfernKindern übererben, 
damit er ewig fortlebe zum Gluͤcke Bayerns und zum Ruhme 
feiner Fürften. Mögen nunbdie treulofen Shwindler 
die Zeiten ber Bewegung zu ihrem eigenen Verberben gebraus 
den, möge ſich Ihre Faktion auch mit einigen Abrrünnigen vers 
geößern, mögen fie im Zorne ihrer mißlungenen Plane auch dies 
jenigen Sournatiften, welche fhr bie Ehre des Waterlandes 
und ihres Konigs kaͤmpfen und fpreden, mit ben Nas 
men Hoffhmeichler und feile Finſtlerlinge benennen, dieſe Na⸗ 
men werben gewiß nicht fo verungliimpfend erfcheinen, als wenn 
fle diefe Menſchen aus irgend einem Rechte und ihre wadere 
Brüder nennen dürften! Mögen fie bie Brandfadel der Ems 
pörung und der Zwietracht noch weiter unter Bayerns friedliche 
Bauen ſchleudern, der brave Bayer wird biefen Brandies 
gern kein Vocſchub, feine Hilfe leiſten durch Wort und That, 
deun er wird feinen Namen nicht ſchaͤnden und fich deſſelben 
unwuͤrdig machen, und fomit zum Verräther feines Vaterlan- 
des werden, — Auf alfo, ihr wackern Bayern ! die Feinde ber 
Ruhe und der gefeglichen Ortnung drängen ſich auf dem Wege 
der Oeffentlichkelt und der mißbrauchten Preffe Immer fredyer 
heran ! Hört Ihr Bayern! wir wollen unferm weiſen und ges 
rechten König Ludwig vertrauen, unfere Wohlfahrt in Seine 
väterlichen Haͤnde legen ; wollen unfern Deputirten bed 
Reiches vertrauen und unferer onftitutionellen Regirs 
rung, fie, diefe Schutzgewalten, werben unfer Vertrauen zu 
eechtfertigen mwiffen; fie werben ung helfen nach Thunllchkeit 
und Recht. Auf Ihr guten Bayern! wir wollen alfo mit unfrer 
treuen Bruſt eine Burg und eine Wehrkraft um unfern Thron 
Bilden, der von Peiner Macht angegriffen, zerſtoͤrt und befiegt 
werden kann, denn der Bayer lebt nur für&ott und den 
König, für das Vaterland und feine Ehre, und biefe dutch 
Jahrhunderte bin mit Gut und Blut erfämpfte Ehre wollen 
wir fleckenlos und rein erhalten unfern Kindern und unfern 
Enfeln, bamit für ewige Zeiten in ber Geſchichte, Baperné 
Ehre im vollen Ölanze erhalten werde, . 





Anzeigen. 


782. (3 b). Edittalladung. 
Alle diejenigen, welche an die — gi des 
om 21. Eeptember d. 3. verftorbenen L. Advokaten Joſeph 


Ifartb babier ir eine Forderung zu machen haben, 
—— —3. eh diefelbe binnen 30 Lagen um 


— — — 


Berlangen gratis ausgegeben, 


fo gewifter geltend: zn machen,. als. auſſerdem mehteren recht⸗ 
Uchen Ordnung, nad. vorgefchritten werben wird. 
Sugleih werben alle diejenigen, melde Deftreiten am 
den Ürblaffer zu bezahlen haben , aufarforert, Diefelben dei 
Vermeidung nadmaligen atzes nur hierorts zw erlag. 
Den 15. Row, 1831. 
Röntgl. b. Kreis: und Stabdtgerlcht Wünchen. 
Allweyer, Direktor, 
(6524) Häf. 


791. due Bei of. Aibl, Mufilalienverleger in 
ber Rofengaffe Nro. 613 ift zu haben: 


Dachauer-Taͤnze, 
a Balzer, 1 Galopp und ı Regdowak für das Wianoforte, 
von Hermann Bonn. (MBurben bereitö auf den Sällen im 
biefigen Mufeum mit Beifall aufgeführt. Preis nette 24 fr. 


793. (3.0). Es ift eime vollſtändige ſchöne Krippe um bil: 

en Preiß zu verfanfen umd das Nähere in ber Pferden 
fraße im Sattler Kumpfmüller Haufe Rro. 301 über sine 
Stiege rechts zu erfragen,, 


792. MB. Wertheimber Spiegel in Münden, 
(Schrammen: Gaßchen Rro. 88.) 
Empfichlt fih mit Spiegel, Glas und Manufakturwasree 
zu ben billigften Preifen. z 


780. (2b). &8 wünſcht Jemand Unterricht in berDa 
matit auch auf Verlangen in der Kriegewiffeuſchaft an 
seine a ng zugleich gegen 6 Honorar zu er ⸗ 


theilen, Ur 
Getraute in Münden, 
k ; I fal. Gendarmerie + Gorps Aus 
seele, vom Kirfhbaum, kal. Br: 


beimratpstochter. — Dr, Wagen, Maler, mit Demoifele 
hedner. 
Geſtorbene in Münden. * 
Genovo. W r in, 44 3... —  Ditmar 
Dietrig, —— oh 203 a — urh Dden 
mayer, Seuwaͤgerstochter, 53 I. 4. — rau Nannette 
Aellmurp, Fabritanteng » Gattin, 30 Ir 0. — Hr. Sarl 
Goniola, £ b. Dofmaler, und Ehrenmitglied der Uta 
demie der bildenden Künfte, 59 I. a. — Jungft. Je. 
Staller, Hofkupferfihmieds: Zodter, 19 Na. 
Auswärts Geſtorbene. 
Bu Ansbach: Hr. A E. Waldemüller, Rog,ıDiereil, 
30 3. a., an ber Luftröhrenfhwindfwcht. 
3u Nürnberg : Hr. I. U. Audi, Stadipfarret, 62 J. 
Iu Amberg : Egid, Ritter von Enghuber, k. b Rath 
und quiedc, GStrafarbeitäpaustommiflär, Im 5öflen Jahıt- 


Aheater-Auzeige. Pr 
Mittwoch (im alten Baufe): D teufel auf 
fen, Bauberfpiel, Hr. —2 ve —— —— 

Donnerſtag: ria Stuärt, l. 
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Bür Recht und Wahrheit, 


Nero. 84. — München, Donnerftag, den 24. November 1831. 





Nachrichten aus Bayern. 





Münden. Se. M. der König haben in Bezug auf bie 
Adreſſe der Bürgerfhaft von Landshut (f. Nro,81. un« 
feres Blattes) folgendes Allerhoͤchſte Handſchreiben an den 
dortigen Blrgermeifter zu erlaffen gerubt: 

„Hetr Bürgermelfter Lorbet in Landshut! Daß bie 
„Nachfolger der heidenmätbigen Kämpfer von Gammels⸗ 
pborf die Gefinnungen ihrer Ahnen ererbt, und in dem 
„täglichen Anblide ihrer ritterlicyen Helme genährt haben, 
„tonnte Ich nie bezwelfeln; die Verſicherung, welche ber 
nMagiftrat und die Bevollmaͤchtigten Mir hierliber erthei: 
„ien, gewährt Mir die ſchoͤne Ueberzeugung, daß Landshut 
„feinem Königshaufe noch if, was es Ludwig dem Kaifer 
„und Marimilian dem Erften war. Verſichern Sie Mei: 
„men guten Bürgern Meinen Dank und Meine befon 
„dere Böniglihe Gnade. Münden, den 13. Nov. 1831. 

„Ihr 
„wohlgewogenet König 

„Ludwig.“ 

— Ihre Maj. die Königin Karoline find von 
Tegernſee dahier wieder eingetroffen, und in ber Herzog 
Mar.:Burg abgefliegen, welche Alterhöchftbiefetbe den Wins 
ter bindurch bewohnen werben, 


— In der 130ſten Öffentlihen Sisung der Kamı 
mer der Abgeordneten vom 19. d. M. wurde die Beras 
thung über ben Gefekentwurf, die Ausſcheidung ber Krels⸗ 
und Staatfhulden bete., fortgefegt. Die Kammer ber 
fihlo®, daß von den Staatstaften auf die Kreislaſten über⸗ 
gehen follen: die Ausgaben für Stadtgerichtsphpfikate, 
Wundaͤrzte und Badärzte mit 131,913 fl.; die für jedem 
Kreis zugefehten 5000 fl, für Juduſtrie und Cultur mit 
40,000 fl.5 für Unterhaltung von Steafens und Brür 
dınbau 862,092 fl.; für Landbauten 56,287 fl. Der 
nach Abzug der übernommenen Laſten noch verbleibende 


Beft der Überiwiefenen Kreis. Ausgaben wird den treffenden 


Megierungsbezicken in folgender Art vergütet: 1) in den 
ältern 6 Kreiſen durch die Ueberlaffung von 2 Zielen Grund», 
3 Bielen der Häufer: und Dominitalfteuer; 2; im Unters 
Mainkreife durdy Ueberlaffung von 44% Projent ber 
Grund⸗, 100 der Häufer: und 42 der Dominikalfteuer, 
3) ducch bie unter den Überwiefenen Ausgaben enthalte 
nen Wohnungs: und Dienſtgruͤndeanſchlaͤge; 4) durch 
Aerarial:Bufhüffe der Staatskaſſe an die verſchledenen 


Kreife im Betrag von 728,200 fl. Die Uebermeifung 


ber Koften für Kaſernirung der Gendarmerle 20,581 fl. 
betragend, erhielt die Zuſtimmung der Kammer nicht; 
eben fo wenig daß aus Kreisfonds des Untermainkreifes 
2800 fl. und aus jenen des Mheinfreifes 20,060 fl. an 
an die Staatskaſſe nah $.24 erſeht werden follen. Als 
undberfhreitbarrs Marimum der zu erbebenben Kreisums 
lagen werben für jebes der Jahre 1834 bis 183} in- 
elusive 1) zur Dedung auf bie Kreiefonds gefegtich 
bingewiefenen Laſten a) in ben 7 Kreiſen bieffeits des 
Rheins 44 pCt. der Steuerprinzipalfumme oder 24 fr. 
vom Struerguiden; b) Im Rheinkteiſe 524 pGt.; 2) für 
facultative, zu gemeinntigigen Zweden und Anftalten zu 
befiimmende Ausgaben in faͤmmtlichen Areifen 15 pCt. 
ber Steuerprinzipalfumme ober 1 Er. vom Eteuergulden 
fefigefegt. Es wurde ferner befchloffen, daß bie Voran⸗ 
chlaͤge neuer Straßenbauten ten Pandräthen vorgelegt 
werden follen. — Die übrigen 88. des Geſetzentwurfes 
murden ohne twefentliche Abänderungen angenommen. 

In der 132ſten Öffentlichen Sitzung der Kam⸗ 
mer ber Abgeordneten vom 21. d. M. wurde ber Ges 
ſehentwurf, bie Ausfcheibung der Kreie und Staatsla⸗ 
ſten betreffend, mit den aus den einzelnen Beſchluͤſſen fick 
ergebenden Abänberungen ſowohl im der Nedaktion als ben 
Eummen von ber Kammer angenommen. Won bem 
Vorſchlag des Präfidenten, einen eventuellen Beſchluß für 
ben Fall zu faffen, wenn ber gegenwärtige angenommene 
Gefegentwurf nicht bie Zuflimmung ber Kammer ber 
Meichgräshe erhalten follte, damit dann, ein Maxſmum 
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für die fakultativen Ausgaben ber Bandräche ausgeforos 
hen werbe , wurde Umgang genommen. 

— Unafer verehtter Dr. Di Johannes Gift, ift 
om 22. Juni d 5 zum. Sorrotpondisenden Mitgliede 
ber maturforihenden Geſellſchaft zu Börtig in Schiefien 
ernannt, und ihm bas Diplom dieſet anſehnlichen Gefells 
(haft dutch den 8, b. Hofrath und Profeffor Hrn. Dr. 
Buchner vor Kurzem überreicht worden, Mrotektor ex: 
wähnter Gefellfhaft it Se. Maj. Wilhelm III., König 
von Preußen. 

—: Die mufifalifhe Akademle wird uns wieder mit 
2 großen Konzerten im Laufe des Monats Dezember ers 
freuen, weiche! auf dem Wege der Subfkeiption veranftaltet 
werden. Der Abonnementspreis ift 1 fl. 36 Er. fc die 
Derfon auf alle 2 Konzerte, In melden nur großartige 

Werke produzirt werden. 


Augsburg, v. 21. Nov. Geftern Vormittags 
wurde dem Hrn. Stadtpfareer Kari Rainer zu St, 
Morig, weicher unlängft fein 50jaͤhrlges Priefterjubitäum 
feierte, die von Sr. Mai. dem König erhaltene Dent: 
münze des Ludwigs: Ordens in feinem Pfarchaufe feier 


lichſt angehängt. 
Nahridhten vom Auslande. 


Polen. Die Berline Haube: und Epener'fche 
Beitung meldet: Es iſt dem Vernehmen nad fo eben ein 
ükas Sr. Mai. des Kaifers von Rußland und Könige 
von Polen erfchienen, welcher den Polen mit einigen 
Ausnahmen, eine Amneftie verleiht. 

Defterreid. Am 17 Nov. Vormittags hielten 
Ihre kt. Majeftäten Ihren Einzug von Schönbrunn in 
die kalſerllche Burg, melder von den Einwohnern aufs 
feſtlichſte vetherrlicht wurde 

— Sin Folge eines allerhoͤchſten kaiſerlichen Befehls 
find beinahe alle in die itatienifche Garbonariverfchmwörung 
verwidelten, auf dem Spielberge bei Brünn bisher in 
Haft gewefenen Perfonen in Freiheit gefept morben. Die 
polniſchen Fluͤchtlinge dürfen ohne Unterſchied des Stan: 
der ihren Aufenthalt in den k. k. Staaten wählen; nur 
Ungarn und Stalien find bavon ausgenommen. 

Wien, v. 12. Nov Seit einigen Wochen wirb 
viel von einen wunderthaͤtigen Marienbitde, welches Thraͤ⸗ 
nen weinen foll, geſprochen. Das Bild befinder fib in 
der Naͤh⸗ von Schoͤnbtunn und der Spektakel ift fo groß, 
baf bie Regierung einfchreiten wird, um dem Aberglau: 
ben des Volkes ein Ende zu machen. 

Sp der Reſidenzſtadt Wien waren bid zum 17. b, 
M. Mittags 5797 an der Cholera erkrankt, 1750 ge 

nefen, 1810 geftorben, Beſtand 237. 

Ling, v. 18. Nov. Zu Wers find an der epide: 
mifhen Brechruhr vom 2. Okt. bis einfchliefig 17. Nov. 
56 erkrankt, 19 genefen, 35 geflorben, Beftand 2. 


Preußen. Der Erjbifhof ber evangel. Kirche, 
Dr. v. Boromstt, iſt zu Königeberg am 10. Me. mir 
Tode abgegangen. 

— Am 16 Moo. wurde zu Berlin Prof. Hezel 
feierlich beerdigt. Die Staatszeitung berichtet num, 1 {m 
unter binzugetretenem Schlagfluſſe der Cholera erlegen. 

An der Refibenzflabt Berlin waren bie zum 11. 
d. M. Mittags 2158 am der Cholera erkrankt, 747 90 
nefen, 1374 geftorben, Beſtand 37. 


Mi 


Der Emigrationstommiffär zu London hat bekannt 
machen laffen, daß der Ertrag der in Neu » Eüdwabls 
und Vandiementland verfauften Ländereien dazu verwen 
bet werde, unverheurathete Frauenzimmee aufjumuntern, 
nach jenen Golonien ausjumandern, mo ein großer Mans 
gel am Individuen des ſchoͤnen Geſchlechts ſchon laͤngſi 
fhmerztic gefühlt wird. Jedes ausıwandernde Frauenzim: 
mer erhält eine Prämie von 8 Pid. Stri. (Im Deutſch⸗ 
land koͤnnte man viele Zaufende bekommen.) 

— Dei WB im Weimartfhen ding ſich Pürzlih dm 
Witte hinter ihrem Dfen auf, murbe aber mod zut 
rechten Zeit abgeſchnitten, ins Leben gerufen, und fam 
mit einem Loch im KRopfe davon, Ihre erfle Verfiherung 
aber war: das thue fie in ihrem Leben micht wieder. 

— Nah dem engl. Kourier wird ber Betrag drb 
reinen Cintommens von Grefbrittanien in dem Jahıs 
1831 auf 43,730,388 Pfd. Errl. angegeben. 

Biebeserklärung der neueſten Belt. 


Ich liebe Dich! — dem haͤrtſten Schlag 
Dres Schickſale wi ich für Dich dulden! 
Erft gib mir Hand und Herz! hernach 
Bezahlte meine Schulden, 


s 3 ellem 





Noch Einiges hber Brennbotz, In Hinfiht 
deffen Einkauf und Verbraud, 


Mehrere Korfimänner haben ſich mit ber Unterfur 
bung befchäftiget, den Unterſchied der Wirkung zu be 
mer, bie man bei dem Verbrennen verſchiedenet Help 
gattungen von gleicher Maffe erhält, oder mas bat Rem⸗ 
tiche ift, wie fih die Wirkung bei der Frurrung 4. ® 
mie Y Klafter Buchenbolz zur Wirkung, welche 1 #4 
ter Foͤtlenholz gibt, verbalte, diefe Unterfuhungen ia 
feine leeren Spekulationen, wie man oft die angeſtteng⸗ 
teften Bemühungen der um bas Altgerneine eifrigun und 
—— —— nennen beliebet, denn fie ger 
uns einigermaffen über den ei i und 
Wahl des Brennholzes. — de 

Folgendes find die Benennungen mehrerer Holigat⸗ 
ungen nad ber Ordnung ihrer Güte, wo die beigefeiten 


AN 
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gehten das mechfelfeitige Verhaͤltnitz ihrer Wirkung als 
rennmaterial anzeigen; die Verſuche wurden alle mit 
außer der Saftzelt yehauenem, und ganz bürre gemädhs 
tem Holze angeftellt. 


Werhältnißjaht 

Jahren der Wirkung. 

1. Ahorn Baumbol; ven 100 "9 
2. Eiche — —  ddo — 92 
3. Buche — — 120 — 68 
4. 4do. — — 80 — 87 
see ⸗— 990 — 81 
6. Hainbuche — 30 -- 75 
7. ddo. ſtaͤrkere — 50 — 74 
8 Mon — — 40 —- 70 
9. Hainbuche — 90 — 69 
10. Forlen oder Ferchen 100 — 06 
14. Winter Eiche — 200 — 62 
12. Bien — — 08 an 5) 
13. Buche — — 40 — 57 
14. Sommereiche — 12% — 51 
15 Fotlen — — 135 — 55 
160. Shen — — 100 > 39 
17. Erlen — — 20 — 37 
18. Linden — 80 — 36 
19. Erlen — — 70 — 32 
20. Welũtannen — 80 29 


Dieſe Erfahrungen zeigen nun, z. B. baf ſich gutes 
Bnuchenhotz Nro. 3 von 120 Fahren, zum beften Forlens 
Holz Ne. 10. von 100 Jahren, verhatte wir 88 zu 06, 
das, iſt wie 4 zu 3 — geringeres Buchenholz Mro. 13. 
von 40 Jahten, hingegen erreicht das Fotlenholz in feiner 
Wirkung nicht, fondern verhält fi zu jemem obmgefähr 
mie 10. zu 11 das Buchenholz ift daher nicht unbes 
dingt beffer, als das Forlen ic, 

Auf diefe Art koͤnnen wir bie Preife des. Holzes ger 
geneinander bemeffen, und hienach im Einkaufe wählen, 
indem uns die Werhältnißzahlen der Wrkung der verſchie⸗ 
denen Holjgattungen anzeigen, ob nah unferm Markt: 
Pteiſe die eine oder andere Gattung gegen bie übrigen 
im rechten Preife feilgeboten wird ober nicht. 

Wenn man den Einkauf des Holzes ganz gut bes 
forat hat, fo werden öfters Fehler noch im Dolzfpalten 
felbft begangen; man höret nicht felten Deren und 
Frauen den Holzhackern zurufen: fie möchten das Dfen- 
Holz nicht zu Bein fpatten, fondern hübfche Kloͤtze laffen, 
denn fie hielten im Winter nad; daß bie Holzhacker 
biefer Meinung nicht widerfprechen, iſt für ſich Bar, denn 
fie haben weniger Mühe, und find bälder fertig, laffen 
daher die Kloͤte gern fo groß, daß fie kaum zum Dfen- 
loch hineingefhoben werben können; — allein diefe Mei: 
nung ift ganz Irrig, fie erhielt fich bisher wohl mur durch 
Vorurtheile, und weil wir, ıfogar im biefer eben fo wid: 
tigen als allgemeinen Sache, zu wenig felbft beobachten, 
und prüfen, nebenbei aber germe und über Diejenigen 


luſtig machen; welche e6 ber Mühe lohnend erachten, bee 
Beihaffenheit der uns umgebenden Gegenſtaͤnde näher 
auf die Spur zu tommeh, um-uns fode nüblicer zu 
maden. 

Bei mandyen mag nun wohl der Schluß: daß eine 
große Kälte am Beßten mit größen Kıögen bezwungen 
werden Bönke, gang umd vollkommen ridytig flehen; wol⸗ 
len dieſe die Grwärmungsart des Eingangs erwaͤhnten 
Haus» Wirches Für ſich waͤhlen, fo ift Hingegen nichts 
einzumenden, die Wirkung des Klopes, den man auf ben 
Schultern trägt, wird mit feiner Groͤße im richtiger geras 
der Proportion ſtehen; allein beim Verbrennen besfelben 
wird man- eine verkehrte Rechnung finden, denn ' 

a) Je raſcher das Feuerungsmaterlal brennt , deſto beſ⸗ 
fer wärme es — nun iſt e6 aber allgemein bekannt, 
daß trodenes und klein geſpaltenes Holz fehheller 
brennt, als rin großer Klotz. 

b) Wenn aud ein großer Klotz länger vorbält, das 
heißt, wenn er mehrere Stunden braucht, um langfam 
und mit einer ſchwachen Flamme fid nady und nad 
zu veijehren, fo wild er wenig Wärme, aber befto 
meht Raud und Ruß gegeben baben 

©) Das Holz brennt nur an feiner Oberfläche, je klei⸗ 
ner dasfelde gefpalten iſt, defto meht Flamme erhält 
man. Ein 10 Pfd. fehmwerer Kloz bat aber meit wer 
niger Oberfläche, ats 10 Pfd. Hein gefpaltenes Holz. 

Tie RMichtigkeit dieſes fo eben Angeführten kann fi 
Jeder leicht ſelbſt erproben; man darf nur 5. B. 6 Pfund 
Relfig oder Mein geſpaltenes Holz, und einen eben fo 
ſchweren Holjkiog nehmen; nun wärme man ſich am erften 
Zaye feinen Ofen mit dem kleingeſpaltenen Hole. und 
bemerkte an einem Termomeier den Grad der Wärme, 
fo wie die Zeit, welche nörhig war, hlezu; am andern 
Tag wiederhole man den Verſuch mit dem Klotz, 'fo wird 
man den Unterfchied ganz auffallend, und das bisher 
Geſagte britättiger finden. 

Wenn man duch Nachlegung rined großen Klozes 
in den ſchon erwärmten Dfen den Bortheil zu erbalten 
meinet, daf nun die Wärme länger anhalten müffe, fo 
machet man biebei eine ſeht falfhe Rechnung, denn ba 
das Verbrennen eines Kloges immer weniger Wärme, ale 
eine gleiche Quantität Mein gefpaltenen Holzes gibt, zo 
ift es weit vortbeilbafter, wenn man bei abnehmender 
Wärme des Dfens, denfelben mit einer geringen Menge 
ein gefpaltenen, aber raſch brennenden Holzes aufs 
Neue erhijet, und man wird durch diefe Beuerungs: Mes 
thode ſich vieled Holz erfparen. 

Um immer, ober body Über die Macht eine Glut in 
dem Dfen au erhalten, iſt «6 gewiß vortheithafter, wenn 
man anftatt der Holzkloͤze, nah dem Abbrennen bes 
Holzes Torf oder Lohluchen aufleger, indem biefe nur 
langfam brennen, und die "Blut Lange erbalten, Die 
kohkuchen werben von dem Gerbern gemacht, indem fie 
das zw ihrem Gewerbe ſchon benuzte Loh im runde For⸗ 


342 


men von Holg-feit zuſammendrucken, dann aus biefen 
heraus nehmen, am der Luft trocknen, und was fie über 
ihren Bedarf abgeben können, verkaufen, — Diefe obs 
kuchen find gemöhntih z Schuh bi, und unten etwai 
breiter als oben, ober haben. ohngefähr bie Form und 
Größe eines umgeftürzten Milch Weidilnge. — Da, wo 
nicht die vorsligliche Einrichtung am dem Dfen angebtacht 
ift, daß das Holz auf einem Moft lieget, und alfo ber 
Luftzug von unten hinauf ſtreiche, iſt es ſeht rathſam, 
daß man eiſerne Feuethunde in die Oefen ſtelle, um da⸗ 
rauf das Feuer deſto tebhafter brennen zu machen. Ein 
hbchſt nachtheiliger Saumſal den die weiblichen Dienſt⸗ 
boten nur zu oft begeben, iſt bie Untrriaffung. bes Aſchen ⸗ 
ausräumens aus dem Ofen, well fodann beim Einfeuern 
das Holz tief In die Aſche zw liegen kommt, alſo hiedurch 
für die untern Scheiter wenigſtens der zum Brennen ers 
forberliche Luftzug gehemmt wird, 


— — — 


Anaeigen. 


— — 


782, (3 €)» Edittallabung. 

Alle diejenigen , melde an die Berlaſſenſchaftsmaſſa des 
om NSeptember d. %, verftorbenen k. Advokaten Joſeph 
Aohifarih dahier icgend eine Forderung zu machen haben, 
werden biemit aufgefordert » diefelbe binnen 30 Sagen um 
o gewiffer geltend zu machen, als aufferdem weiterer rechts 
idyen Ordnung nad vorgefchritten werden Wird. 

Zugleich werden alle diejenigen, welche Defereiten an 
den Erblaffer au bezahlen haben , aufgefordert, diefelben bei 
Mermeidiing nochmaligen Erfages nur hierorts gu erlegen. 

Den 15. Nov. 1851. , . 
Königl. d, Kreis: und Stadtgeriht Münden. 

Allweyer, Direktor. # 
(6524) Hölzl. 
789. Betanntmadung. 

Auf Anbringen ber Hnpothefgläubiger wird das in 
Schwabing gelegene Anwe ſen ber Gifenzeich’fhen Mepgerd: 
Eheleute — dem Verkaufe durch öffentliche Aus 
fchreibung unterworfen, und biezu auf Freitag den n Dt: 
gember 1. I8. Rormittags 9 Uhr Zagäfahrt angefegt, ‚an 
welhem Tage ſich Bechtnkige im Gerichtölotale — 
wollen. Das Anwefen befteht aus einem gemauerten Haufe, 
2 —— et: enthält einen gemölbten Keller, hat zu ebner 
Fede drei Zimmer mit Küche, Kleifchbant und Echlachthaus, 
über eine Stiege zwei Wohnungen, und iſt nebft Delonos 
miegebäube, Hofraum und Brunnen auf 2800 fl. geſchäbt. 

Bemerkt wird, daß Gerichtöunbefannte Käufer fi mit 
legalen Beugniffen über Leumund nub Bermögen zu verfehen 
aben, und daß ſich der Hinfchlag nad $. 64 des Hypo⸗ 
engefeges richte. 

' "Den 10. Rov. 1851. . n 
Königliches Landgericht Münden, 
Der ?. Landgerichts » Berwefer, 
Hader, 1. Affeffor. 


Nedakteur: Fr. MNegle. 





263. (5 4.) 
Auf Anbei 
Mathias Shi 
um öffentlidien Berkaufe 
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Berfeigerung 
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Für Necht und Wahrheit. 


Nro. 85. — München, Sonnabend, den 26, November 1831. 





Nahrihten aus Bayern. 





Münden. In der Vorſtadt Au befindet fih eine 
Famili⸗ mir 3 Kindern, weldye durch Chikane und Ver— 
folgunzen um den Proderwerb gebradt im den traurige 
ften und hilfloſeſten Zuſtand verfegt wurde, und zwar in 
ber Art, daß weder die Eltern noch bie Kinder das täge 
liche Brod aufzutteiben wiſſen, fomit atfo ohne Nah: 
rung und warme Stube nur mit versweiflungsvollem 
Scmerze den kalten Tagen bes Winters entgegen fehen 
müfen, Bekannt mit dem unverbienten Ungtlide des 
ſelbſt noch krank und alſo auch erwerbsumfähigen Ras 
milienvaters, endeten mir uns an den dortigen Hrn. 
Etadtpfarrer Rabl, um für diefe Familie aus ben Ges 
meindemitteln eine Hilfe zu erwirten ; allein nachdem bie 
felben im Verbaͤttniſſe der großen Beduͤrfniſſe für dir dor 
tigen Lekalarmen zu gering find, als daß rine eraiebige 
Unterſtuͤzung hätte geltiſtet werben Birnen, dann auch bie 
difponikter Hilfsmittel bes dortigen Hrn. Pfarrers von 
alın Selten zu fehr in Anfpeuch genommen werben, 
um von daher eine Hilfe moͤglich zu machen ; fo hat bie 
Redaktion des Volkofreundes es gewagt, mit rinem Zeug: 
niß des befagten edlen und menfchenfrundliden Hrn. 
Pfatrers verfehen,, fih In diefer Angelegenbeit an bie als 
lerhoͤchſte Stelle zu werden, und fhon nach einisen Ta— 
gen batten wir bie freude zu vernehmen, daß Se. Mai. 
der König gerubt habın, dem Hm. Pfarrer Rabt für 
bie bedingte Kamilie 50 fl. ald eine augenblickliche Uns 
terftägung zu überfenden. Sollte «6 uns gelingen, noch 
etwas Weniges auf dem Wege der Öffentlichen Wohltbäs 
tigkeit zu erhitten und zu fammelm, duch Me milden 
Baben edler Freunde der Menſchheit, fo würde biefe arme 
ungluͤckliche Bamitie für diefen Winter gerettet ſeyn und 
ihr die Ausficht eroͤffnet werden, im kommenden Früh: 
abre ihren rechtlichen Erwerb wieder beginnen zu koͤnnen, 
zu welchem Ihr aber bei gegenmwärtiger Jahreszeit und den 
bedrängten Verhaͤltniſſen ale Mittel benommen find. 


Das pfarramtliche Zeugniß über das Mähere diefer Uns 
giüctichen kann von jedem Menfchenfreunde bei der Mes 
baktion eingefehen werden. Mic können bei biefer Gele⸗ 
genbeit nicht umbin, dem verebrlichen Publitum auch zu 
erzählen, daß Shre Maj die Koͤnigin Eherefe ein ars 
mes braves Dienſtmaͤdchen, meldes, an einem Augens 
übel leitend, auf Arzeliche Anordnung für Ein Jahr als 
tem Broderwerbe beraubt iſt, Im der Art alerguädiaft zu 
unterſtuͤhen geruht haben, daß dirfes bilflefe Märchen 
nach Kempten reifen konnte, und auf ein ganzes Jaht 
zu Haufe im den Stand gefegt wurde, ihre Subſiſtenz 
zum Behufe ihrer Augenkur beftreiten zu können. Solche 
fhöne und erfreuliche Zuge koͤniglichet Milde und Großs 
muth koͤnnen nicht nur bie Cinwohner ven Mlınden, 
fondern auch diejenigen auewärtigen Provinzen des Meis 
des zu Zaufende ersäblen, obwohl die meilten Hohl 
thaten, welche die allerböchfie Gnade der Armuth ange 
delhen laͤßt, im Stillen gefchehen und unbrfannt bleiben. 
Jeder redlihe Bayer wirb daher in freudbicem Giflhte 
feines banfbaren Herzend ausrufen: „Gott fegne das 
Föniglihe Haus, und erleucdte unfere Kammer, 
damıt fie zum Beften der leidenden Menfchheit die för 
nigtiche Givillifte wenigſtens noch mit einer ſolchen Sum: 
me vermehren möchte, welche fie abzuſtreichen und den 
bebrängten Unterthanen zu entzieben für gut befunden hat.“ 

Am 1%. Nov, wurde ein Meifender auf dem 
Mege nach Zeil ungefähr eine halbe Stunde von der 
Stadt von einem unbrlannten Butſchen, welchet ihn rie 
nige hundert Schritte begleitet hatte, mit einem Meſſer 
verwundet, und feiner Effekten beraubt. 

— Am vergangenen Mittwoch früh iſt zu Dornach. 
Ldgts. Münden, das Haus und die Scheune eines 
Bauern abgebrannt. 

— Auch fämmtlihe Aerzte Muͤnchens haben rin 
Vorfiellung an bie allethoͤchſte Stelle in jenem Betreffe 
eingereicht, im welchem fid bie Aerzte von Würzburg, 
Regensburg ıc. dahin gewendet haben, 
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— Die deutſche Zribfine berichtet vom 23. Nov. 
daß nun Hr. Dr. Wieth bereits nad dem Rheinkreiſe 
abgereist ift, ohne eine Kautlon wegen feinen eingrlet: 
teten Prozeffen erlegt. zu haben, oder an der Meife vers 
binbert worden zu fegn, „Der Entfchlug die Preäfteiheit 
gegen alfe Genfurrister zu behaupten, flebt bei Den. 
Wirth unerſchuͤtterlich feft und wird ohne Unterbrechung 
durchgeführt werben. Meiter wird bei dieſer Gelegenheit 
noch bemerkt: die Tribline wird auch fehr bald auf den 
Boden der Geſetze und der Givilifation verpflanzt ſeyn. 
Sie wird dort heimiſcher feyn und Eräftiger ſich ent 
wickeln. Begrifterung und Reidenfhaft für Licht und 
Freiheit können nur im Lande der Auftlaͤtung mehr 
Tiefe und Aufſchwung gewinnen.“ Alfo nur der Rheins 
reis iſt das Land der Aufklärung, ber Geſetze und bee 
Givitifation; bie Alıtbayern leben auf dem Boden der 
Finſterniß, der Gefeglofigkeit, der Stlaverei und haben 
eine Givilifatien, und das Alles, weil fie ſich nicht 
unter die Zribümenberrfhhaft beugen wollen? — 
Wahrlich die Regierung ift für ſolche Frechteiten nach⸗ 
ſichtizer als fie es ſeyn foll, um den zu weit getriebenen 
Uebermuthe zu züctigen. Wenn man nun noch weiter 
vernehmen muß, was Hr. Wirth von unferer Kammer 
fagt, fo muß und kann man fih nur hoͤchlich wundern, 
daß eine ſelche Preßfredheit in Bayern gebuldet 
wird, und doch wagen 08 die Frechen noch zu fagen, 
toie haben keine Preßfreiheit!! — Mad dem Ureheile 
des Tribuͤnenmanns, bat ſich die bayerifche Kammer vor 
ganz Deutichland, und Deutſchland vor ganz Curopa 
entehrt! Cie bat gegen die Sache Deutfhlands, 
gegen bie Preffeelbeit ein Verbtechen begangen; fie bat 
nicht nur Bavern um dieſes edeifte Gut gebracht, fon» 
dern bie Erkaͤmpfung desfelben in allen andern deurfchen 
Staaten unendlich erfhwer’; fir hat, indem fie Genfur 
für Gegenftände des deutſchen Bundes beftehen lich, die 
freie Befprehung ber größten und wichtig— 
ſten beutfhen Nationalangelegenheiten ver: 
nichtet! — Dringt ſich da nicht jedem Unbefangenen der 
Wunſch und das fehnfuchtsvolle Nerlangen auf: daß bie 
baperifche Regierung Hrn, Wirth zum Minifter der aus: 
märtigen Angelegenheiten, zum Reichsrath uno Landes— 
dipfomaten berufen müffe, wenn das Land Bapern nicht 
gu Grunde gehen und dem unabwentbaren Verderben in 
den Radıen laufen will?! — 
Nah dem von dem Magiftrate der Vorſtadt Au 
erfchimmenen Programm mird die feierliche Grundſteinle⸗ 
gung zur Erbauung der neuen Mariahitfsfirdye, zu mels 
em Zwei Se. Majeftäe der König einen Beltrag von 
Einmalbunderttaufend Gulden altergnädigft zu beflimmen 
eruht baden, Montage den 28. d M. um 10 Uhr 
—* finden, woruͤber wir das Nähere im naͤchſten Blatte 
mitthellen werden. 
— Bei ber letzten milltaͤriſchen Begraͤbniß wurde 
einem Unteroffizier der Geldbeutel mit feiner fämmtlihen 


Baarſchaft im Ged:änge aus der Nodtafche entmenber, 
Es iſt doch gar zu ſchaͤndlich, ſelbſt die geweihte Stelle 
bes Gottesackers und noch dazu Im Augenblide eines ſol⸗ 
den ernften Altes zum Tummelplatz der Diekerei zu 
machen?1 

— Bor Kurzem, ats in der Kammer die Rede mır, 
daß die Medakteure große Kautienen leiften follen, ku: 
Ferte ſich ein biefiges Blatt fehe beifältig Darüber, und 
fegte fogar noh ein Bravo dazu. Jedt aber, bei der 
Nachricht, daß die erſte Kammer die Rautlouen verwor: 
fen haben follte, fügt dieſes naͤmliche Blatt am Schiuffe 
dieſer Nachticht: Vergelts Gott! — Nicht wahr, 
das iſt eine muſterhafte Konſequenz?! Kann die Haupt: 
ſtadt Münden nicht ſtolz fegn, ſolche charaktervoll⸗ Bikt: 
ter zu befigen * ; 


Würzburg, v. 19. Mon, Geftern früb um 5 
Uhr iſt dabler unfer ſeht gefhägter Landemann, der El. 
bayr penf. Dberfilieutenant Hr. Auguft Frht. v. Adele: 
heim, geboren zu Aönigshofen im Grabfelde, an einem 
Schlagfluß im 58. Jahre feines Alters, geflorden. Er 
bat 19 Feldzuͤge rübmlihft mitgemacht 

- Mac) einer Öffentlichen Bekanntmachung des bie- 
figen Magifirats ift von demfeiben bie Abgabe ven 900 
mollenen Leibbinden angeordnet, und das Speiſen dee 
Armen mit Rumfordiſchet Suppe nimmt beute feinen 
Anfang. — Das Domkapitel zu Fulda bar den durch 
mehrere Schriften ruͤhmlich bekannten Domkapitulat Pfaff 
zum Biſchof gewaͤhlt, meldes unter Kanonendonner und 
Glodengeläute bekannt gemacht wurde. 





Nachrichten vom Auslande, 


Um, v. 15. Nov. In der geffrigen Macht bat 
ſich in der benadtarten Langmuͤhle ein fhanderhaftet Uns 
glüd ergeben. Der dortige Muͤller, ein fehr braver 
Mann, hatte das Ungitd von dem Kammtade ergrifs 
fon zu werden, unter welchem er ſchrecklich zermalmt, in 
der Kammgrube gefunden wurde. Das plöglihe Stil: 
fieben der Mühle hat den wochhabenden Mülerjungen 
aufmerffam gemacht, aber zu ſpaͤtz ſeyn Hitt faunie 
nicht mehr geretter werden. Möchten dirfe nieien Un 
glüde doc die Muͤllerleute vorfichtiger machen! vb 

Franffurt, vom 20. Nov. Die Nadrift, 
in Deflerreic eine Anteihe von 30 Mill Gulden SM 
madıt werben fol, hat unfere Papierhändier im St 
Beſtuͤtzung verfegt. Dem Vernebmen nad fol der Rute 
fürft von Heffen nach den Maingegenden zutucten 
und feine Refidenz in Frankfurt aufſchiagen. Es I 
zu einer neuen Mefidenz ber ehemalige roche Gaſthof UM 
einen Preis von 220,000 -fl. angefauft und zu elf 
Bauftelle benuge werden. Zur Aufbauung eines man 
Geb udes dirften mehrere hunderttauſend Gulden vI® 

wendet werden. 


— —— 
en; 
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. Berlin, vom 19. Nov. Nachrichten aus Bres— 
lau zufolge, iſt der fönigl. Generalmajor und Inſpek⸗ 
teur der 2 Artillerie» Infpektion, v. Clauſewitz, welder 
menige Tage zuvor von Pofin, wo er als Chef dis Ge: 
neralftabes des 1., 2, 5. und 6. Armeekorps ſeit bem 
Frühjabte verweilt, dorthin zurkdgekhrt mar, am 16. 
diefes Monats Abends, nach zehnſtuͤndigem Leiden, den 
im Gefolge der Cholera eingetreienen Reſetveanfaͤllen ge: 
ſtorben. 

— Die Meſſe in Frankfurt a. d. O. iſt uͤber alle 
Erwartung gut ausgefallen. Polen entſandte ein Heer 
von Kdufern, die erſtaunliche Einkaͤufe in folgenden Ges 
genftinden machten: Tuch, allen Arten wollener Waa— 
ten und Leber. Auch im Lurusartitein war die Meffe 
gut, morin ſich die polnifchen Einkäufer hervorgethan 
haben. 

Paris, vom 19 Nov. Ym heutigen Moni— 
teur liest man: Gin geftern Abende um 6 Uber aud 
London im Minifterium des Aeußern eingetroffener Cou: 
tier bat den am 15. d. M. zwiſchen Frankteich, Ungs 
fand, Oeſterreich, Preußen und Rußland einer und dem 
Könige Leopold anderer Seits unterzeichneten Bertrag 
uͤberbracht. Nach dem in diefem Vertrag enthaltenen 
Xbten Artiket wird Frieden und Kreundichaft zwiſchen 
Foren Majeſtaͤten dem Könige der Franzofen, dem Kai: 
fer von Defterreich, dem Könige von Großbritanien, dem 
Könige von Preufen und dem Kaifer von Nufland einer 


‚und dem Könige der Belglet anderer Seitz, ihren Erben 


und Nachfolgetn und ihren refpeft. Staaten für immer: 
dar befteben. 

— Ein Privarfchreiben aus Paris meldet: Nach 
der amtlichen, in Washington befannt gemachten Bevoͤl⸗ 
terungstliffe von 1830 zählen Die vereinigten Staaten 
eine Bevoͤlkeruͤng von 12,658,407 Seelen; darunter find 
10,5206,308 Weiße, 519,67 freie Neger und 2,010,572 
Megerftiaven. Nach der amtlichen Schägung von 1820 
beteug die Bevoͤlkerung 7,850,200 Weiße, 233,400 freie 
Neger und 1,531,456 Sklaven; fie nahm daher Inner: 
halb 10 Jahren um 3,235,80% Seelen ober um 33% 
Mrozent zu. 

— Man fehreibt aus Bourbon: Vender vom 11. 
Mov.: Die Meierei, im welcher die Gräfin von Korodyes 
jaquelin entdeckt wurde, mar ein wahres Arfenal, in 
weldemn man Krlegsbedarf aller Art, fo wie auch 20,000 
Eranken baares Geld und 2 Geheimpreffen vorfand. 

Konftantinopel, vom 25. Dft. Am 15. Okt. 
bat bie Pforte duch Tataten die Machricht erhalten, daß 
Bagdad von den Zruppen unter All Dafcha’s Kommando 
mit Sturm genommen und der rebellifche Daud Paſcha, 
bee dieſe Stadt lange mit größter Hartnaͤckigkeit vertbeis 
digt hatte, gefangen worden if. Der Kapudan Paſcha 
Halil Rifat Paſcha iſt am 23. Dit. mit feiner fehr be⸗ 
ſchaͤdiglen Flotte in Konflantinopel wieder angelommen. 

Aus Warſchau wire berichtet; Unfere Landsleute 


geben uns ſchauderhafte Schilberungen von ben durch bie 
Ruffen, namentlich durch die Koſaken, veruͤbten Graͤuel⸗ 
thaten, und den von den Polen als Repreffalien begans 
genen Graufamkeiten. Die Koſaken fchnitten Meibern 
die Bruͤſte ab uud erftahen Säuglinge in ihren Armen. 
Ein Major des Krakufenregiments (poln.) lieh bieranf 
ſo viele Kofaten als möglidy zufammenfangen, und ihnen 
zur Wiedervergeltung an beiden Armen vom Handgelenke 
an eine Handbreit die Haut aufwaͤrts bis zu den Schul 
teen abfinden und dann am Gemicke die beiden Streifen 
zufammenbinden;, in biefem klaͤglichen Zuftande wurden 
fie zu ihren Kameraden zurädgefhidt, um ihnen anzus 
zeigen, daß fo gegen Alle verfahren werden würde, bie 
fih meue Frevel gegen wehrlofe Weiber und Kinder zu 
Schulden kommen liefen. 

In Polen entfernt bie ruffifce Megierung, mie 
verfichert wird, alle Anhänger der niedergeworfenen Res 
volution, indem fie nad dem Innern Rußlands gefhidt 
werden. Weil num bie polnifchen Oberoffisiere fürchten, 
eine foldye für fie hoͤchſt unangenehme Reife antreten zu 
müffen, wollten felbft diejenigen nicht nach Polen zurüͤck⸗ 
ehren, welchen Amneftie verlichen war. 





Königlihe Verordnungen. 


Das k. Negierungsblatt Neo. 41 v. 22. Nov. enthält 
unter andern folgendis: 

Se. Majeftät der König haben allergnädigft geruht: 
den Mevierforfter Beine. Dredfel zum Forſtmeiſter im 
MWernberg zu ernennen; die am Bezirksgerichte Frankenthal 
erledigte Prafidentenftele dem BMegterungs: nud Fiskalats- 
rathe Karl Bettinger 3nSpener zw verleihen ; Den Korfls 
antsattuar Melch. rohe zu Speyer zum Revierförfter in 
Eufereihal zu befördern; dem biöh. ——— an der 
Zwangktanſtalt zu Kaisheim, Fr. Xav. Steinle, die erle⸗ 
digte Stelle eines Vorſtandes der genannten Anftalt, ſei⸗— 
nem Gefuche entfprechend, provif, zu übertragen und auf 
die hiedurch frei werdende Stelle eines RNechnungsführere 
in eben biefer Anftalt den vormaligen Polizei. Offisianten 
Zof. Müller, dermalen zu Oberfalheim, in provif. Gis 
genfhaft zu ernennen ; als zweiten Aſſeſſor am Landgericht 
Starnberg ben fimktionir. Äktuar am Edgte. Erding, Zap, 
Mark, zu ernennen; ben Korfkamtsaltuar zu Baireuth, 
Friedr. Scheidemantel, yum Mevierförfter in Kitchen ⸗ 
thurmbad provif. zu befördern; auf das erled. Steuerkons 
trolamt Kaiferslautern den Steuerkontrollamts: und Mes 
gierunge-Acceffiften Heinrich Deres als Steuerlontrolleue 
ater Glaffe provif. zu ernennen; den Mentbeamten Ihabs 
daus Bed, feiner Bitte gemäß, von dem Antritte des 
Nentamtes Velburg zu entbinden und benfelben auf dem 
Nentamte Hilderd zu belaffen, dann zugleich zu beftimmen, 
daß das Mentamt Belburg durch den als Nentamtöverwes 
fer nad Hilders beftimmt gewefenen Revidenten dei ber 
Rechnungslammer Ant. Lintl, vor der Hand vermefet 
werden folle; dann haben Se. Maj. die zur Wiederbeſetzun 
der erledigten Stelle eines rechtstundigen Magiftratsrath 
der Stadt Augsburg vorfchriftsmäßig vollgogene Wahlhands 
Tung zu genehmigen und dem zum vechtöfnndigen Rathe ges 
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wählten bish. Volizeiaktuare dafelbft Phil. v. Rauner in 
diefer Gigenihaft die allerh. Beftätigung zu ertheilen ges 
ruht; dann dem Joſ. Steiger aus — tin Privi⸗ 
leg, auf ein ihm eigenthümſiches Berfahren be Bereitung 
einer vorzüglichen Corte Nauctabat aus inländifhen Zar 
baksblättern für den Zeitraum von 5 Fahren allergnädigſt 
zu verleihen. PERF 


Anzeige 


‚780. (2b\. Belfanntmahumg. | 

Am Montag den 28. Rovember I. Is. und an den fols 
genden Tagen werben in dem nunmehrigen hi. Geift: Spitale 
dei St. Elifabeth in der Kupmwigeitraße von g Uhr Morgens 
bis 12 Uhr Mittags und von 2 Uhr Rachmittags bis 5 Uhr 
Abends mehrere leidungsftide, Betten und verfciedene 
Dausgeräthfchaften an die Meiftbiethenden öffentlich verfleis 
gert, wozu die Kaufsliebhaber hiemit eingeladen werben, 

Am 11. Nor. 1831, 

Magiſtrat 
der k. Haupt: und Reſidenzſtadt München. 
v. Mittermayer, Bürgermeiſter. 
Maurer , Sekretär. 


763. (36.) B erfteigerung. 

Auf Andringen der Kreditoren wird das Anweſen des 
Mathias Shiltberger zu Neuhaufen zum Zweitenmale 
um öffentlichen Verkaufe ausgefhrieben und hiezu Tags⸗ 
fahrt auf Dienftag, den 29. Novimber I, Jahre Bormittags 
9 uhr im Gerichtslolale anderaumt. 

Das Anweſen beſteht: 

4. Aus einem Wohnhauſe, eingädig, größtentheils ge⸗ 
mauert, mit Schindeln gedeckt, enthaltend: Wohnſtube, De: 
benfammer, Küdre, Verplag, Keller, Stallung und Ge: 
treidftödel, fammt Kommunmauer in einem Schätzungs— 
werthe von 1870 fl. ö 

2. Kus 31 Tagwerken 2 Dezimalen Adergründe und 
0 Zugwert 93 Desimalen Wiefen, in einem Schügungs: 
wertbe von 120% fl- 55 ir. 

Kaufeluftige werden biebei unter den gefeplihen Ber 
flimmungen zu erſcheinen vorgeladen. 

Am 30. Sept. iB5t. . 2. 

Landgericht Münden. 
Der f. Landgericht » Wermefer, 

Hader, I, Aſſeſſor. 

v. Glingenfperg, Rechtpkt. 


797. (3 4.) Pferdbe:-BVerfteigerung. 
Samftag den 3. Dezember Morgens 10 Uhr werben 
im dritten Hofraume des herjogl. Leuchtenbergifchen Palais 
einige Reit: und Wagenpferde gegen gleich baare Bezah⸗ 
fung 


u. 


KRönigl. 


an die Meiftbietenden offentlich verfleigert, wozu 
Kaufeluftige eingeladen werden. 
Münden, den 22. November 1851. 


07 











Bon Heute angefangen, 
Ende Dezember verabreicht, 
neuen Semefters ‚hierauf zu abenniten. 





99. Sonntag den 20. d. M. morgeuß ift auf dem Mege 
von der Senblingerftraße über den Rindermart durch die 
Bögen, Burg: und Dfifterftraße ein weißſeidener Spwal 
mit geblümter Portur verloren gegangen Der redliche 
Finder beliebe felben in der Hfiftererftraße Pre. 241 über 
3 Stiegen, Eingang neben dem Kaufmann Kahn Itzen rs 
keuntlichtert abzugeben. 

801. (20.) In der Epeotiner-Schwabingerftraße Nr. b 
bei einer Rillen Familie ein meublirtes Zimmer mit Alteſea 
und einem eigenen Fingange, vorne herauf, für einen jo: 
liden Heren, monatlid um 8 fl. zu vwermirthen und kant 
täglich bezogen werben. Das Rübere ift in demfelben Haufe 
über 4 Stiegen zu erfragen. 

600. Im Schneidermeifter Lechner'ſchen Haufe am Mit. 
telebacherplag find auf nächftes Georgiziel zu bermiethen: 
Eine Mefjalinenwohnung In zwei Abthelungen, ein Laden 
weldyer auch glei; zu beziehen if, Das Nähere ift beim 
Haus eigenthümer zu erfragen. 

812. Ein junger Menf von 15 bie ı4 Juhren von auter 
Ersichung fan unter annehndaren Bedingriffen bei einım 
&ilverarbeiter fogleich in bie Lehre treten, Das Ueb. 


798 120). Es wird eine Bierwirthſchaft zu pachten ober 
gu kaufen gefucht. Das Ueb, AIR 


Getraute Paare in Minden. 


Die Herren: Ant. Rau, Hausbeſitzet und Zimmermann, 
mit M. G. Wal, h. Gärtnerstonter. — Binz. Yel. Fl: 
[her, 5. Hausbefiger, mit GI, Kölbi, Hofgimmerpalierk: 
todter 9. d. — Sm. Dftler, dgl. Schäfflermeiter, mit 
Anaſt. Welker, bgl. Bierbrauerstochter v. Til, — Pet. 
Dippolt, Hofheubinder dahier, mir Del. Urban, Be 
dientens:Wittwe,, v. h. — hr Mofenfrang, f &rlre: 
tariats: Gehulfe Dahier, mit Dem. Job. Milhelmine Sons 
nenmairr, HofrathéTochtet von Dappenheim, — Abrab- 
teop. Salmitein, Tuch- und SuittwaarencHandler aus 
Ansbach, mit Dem, Ernefline Mars, Tochter des kön, b. 
Hofjumweliers Anf. Marr dabler. 

Geftorbene in Münden. z 
A. Friedrich, Menersmittme, 68.I. a. — Begidit 
Beer, Bedientens:Wittwe, 56 I. a. — Wilis, Kurs 
rg 4 von Neuburg a-d. D., 25 I. a — Tb Bu 
ffian, Bäderstodhter v. Bruck, 44 J. a. u.Kafimaien 
Tagiöhnere: Witte, 47 I. a. — Nof. Klein, Hof: The 
ter ; a Pe J. a. — Dim Brig. sur 
fon, Hofmufitustohtir, 6 3. a. — Mar Bamodl, 
Wäfher, 55 9. a. Den 22. Rov.: Dr. Gugen Lapbı Yu: 
welier aus Etrafburg, 24 J. a. — Frau Darg. Einfim 
ger, k. Hofblumen:Dacherin , 66 J. a. 


mM ufenm 
Samſtag den 26. Kleiner Bau. Anfang 7 uht. 


— — — 


Theater ⸗Anzeige. 
Sonntag. Die Fee aus Brantreig. 


— 
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Für Recht und Wahrheit. . 


Nro. 86. — München, Montag, den 28, November 1831, 





Nahrihten aus Bayern. 


Münden (Die feierliche Grundſteinlegung zur neuen’ 


Mariahilf; Pfarrkirche in der Vorſtadt Au.) Der landesvaͤter⸗ 
lichen Sürforge Sr, Maj. des Königs iſt es nichtentgangen, 


daß die bermalige, ohnehin fehr euinofe und beſchraͤnkte Maria⸗ 


hilfpfarrkirche in der Vorſtadt Au ver wach ſenden Bevoͤlkerung 
dieſes Detes nicht mehr entſpricht und daher eine neue Kirche 
driugend mothwenbig ift. Aus dieſein Gtunde undin der wel⸗ 
teen allerhoͤchſten Abficht der zahlreichen arbeitenden Klaffe der 
Einwohner diefer Vorſtadt Beſchaͤftigung und Verdienſt zu 
verfhaffen, hat Allerhoͤch derſelbe mit wahrhaft koͤniglicher 
Munifizenz einen Beitrag von Einmalhunderttauſend Gulden 
zu dem Bau einer neuen Pfarrkiche allergnaͤdigſt beflimmt, 
und den augenblicklichen Anfang biefes Gott gemeihten Zems 
peld anzuorbnen gerubt: Zur feierlichen Legungdes Grund⸗ 
ſtelns ift der heutige Tag als der 2Bfle November d. J. ange- 
fest ; ein denkwuͤrdiger Tag, der durch die Feier des Geburts⸗ 
feltes Sr. 8. Hob. des Kronpringen Marimiltan einenbes 
zlehungswerthen Moment biethet: An biefem bedeutungevols 
len Zage wied, nachdem an dem Tage vorher bad hölzerne Kreuz 
an. der Stelle des Bauplatzes, an welche ber Hochaltar ber 
neuen Pfarrkirche zu ſtehen koͤmmt, gewelht und errichtet wor⸗ 
den — Se. Exzell. der hochw. Hr. Erzbiſchof Lothar Anſelmv. 
Muͤnchen⸗Freiſing in der Pfarrlirche ein feletliches Hochamt 
halten, welchem der zu dem Akte der Grundſteinlegung von 
Str, Maj. dem Könige befonders ernannte & Reglerungedirek⸗ 
tor und bermal funktionitende Präfident Hr. Graf u. Seins ⸗ 
beim, ber k. Regierungsrath von Aichberger, ber k. Architekt 
Ohlmuͤller, nach deffen Plan und Leitung die neue Pfarrkirche 
erbaut wich; und bie föniglichen und ſtaͤdtiſchen Behörden ber 
Vorſtadt Au beimohnen. Mach Beendigung bes Gottesdlen⸗ 
ſtes werben Sich Se, Errell. der. He. Erzbifchof unter Beglel⸗ 


tung der Geiſtlichkeit mit den feſtlich geffeideten Schulkindern 


an. ber Spige im-felerliherrduge und unter Glodengeläute 
nachdem Bauplage begeben, wohin ſich kurz zuvor ber. Hr. Re: 


gisrungsdiceftor und: funktionicende Präfident Graf v. Seins⸗ 


heim mit den k. und ſtaͤdt. Behörden eingefunden haben wers 
den, und wo das Landwehrbataillon der Vorſtadt Au bereits 
en Parade aufgeſtellt iſt. Nach der Ankunft der hohen Geiſt⸗ 
lichkelt wird ber Hr. Regierungsdirektor Graf v. Seint heim 
eine kurze Antede halten, worauf die Einweihung bes Grund⸗ 
und Schlußſteines durch Se. Excell. den Hrn. Erzbifchof er⸗ 
folgt. Während bie Geiſtlichkelt bie mac) dem Rituale vorges 
ſchriebenen Riechengebethe’ abfingt, werden nachfolgende de 
genflände in den Grundſtein eingelegt: 1) das in Glas ge⸗ 
ſchmolzene Bildniß Sr. Maſ. des. Rönigez 2) eine in Stein 
gravirte Zeichnung des Grunbplanesder neuen Kirche; 3) bie 
gleichfalls in Stein gegeabene Anzeige des Kages ber @runds 
fleinfegung, fo wie ber Veranlaffung biefes Baues; 4) Exem⸗ 
plare von jeder Sorte, ber In biefem Jahte ausgeprägten baye⸗ 
rifchen Gold- und Silbermuͤnzen, und insbefondere ber von 
Voigt gravicten Geſchichtsthaler; 3)das Armerdenkzelchen der 
franzoͤſiſchen Feldgige 1815 —14 und 1814—15. Endlich 
wird der Schlußftein eingelaffen, von des Hrn. Erzbifchofes 
Excell. mit der Hanb beruͤhtt, und nach drei von ihm gefübeten 
Hammerfchlägen mit Weihwaſſer befprengt, die Ceremonſe des 
Hammerfchlages, während der Abfingung des fünfzigften Buß⸗ 
Pſalmes, durch den ‚Hrn. Regierungsbireftor Grafen v. 
Schneheim und bie andern Dazu beflimmten Perfonen vollzo⸗ 
gen, und hienach der ganz Umkreis der Fundamente durch die 
hohe und niebere Beifttichke:t umgangen, wobei Se, Extell. ber 
Hr. Erzbiſchof an drei beſonders bezeichneten Stellen das vor⸗ 
geſchriebene Gebet verrichten und zum Grundflein zurüdges 
kehtt die Feierlichkeit durch Erthelſung bes er zbiſchoͤſtichen Se⸗ 
gens beſchließen wird. Waͤhrend der ganzen feierlichen Hand⸗ 
lung werden bie Glocken gelaͤutet. Zur Aufnahme der eingela⸗ 
denen hoͤchſten und hoben Mititär und Civilſtaatsdiener, ver 
Geiſtlichkeit und Bürgerfchaft find einige Tribunen errichtet, 
auf welche nur bie mit@inlabungskarten verfehenen Zufchauer 
gelaffen werben koͤnnen. 

— Sn ber 133flen oͤffentlichen Sigung ber Kam⸗ 
mer der Abgeordneten vom 23. d. M. verlas der Abg. 
Vettetlein ben Kammerbeſchluß über: den Gefegentwurf,, 
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bie Ausfheldung der Kreis: und Staatslaſten betr., und 
bierauf die Gefammibefchlüffe beider Kammern uͤber bie 
Gefetzentwinfe, bie proviforifche Erhebung ber Steuern 
und ben Aufwand binfichtli der Maafregein gegen das 
Eindringen der Cholera betreffend, Hiernach wurde durch 
den Abg. v. Anns Bericht Über die Ruͤckaͤußerung ber 
Kammer ber Reichsräthe Über den Antrag auf Aenderung 
im Ranbrathgefege erftattet und fobann bie Berathung 
daruͤber eröffnet. Nach einigen Bemerkungen bierüber, 
befchloß die Kammer gegen 11 Stimmen, den Anfichten 
ber Kammer der Keichsräthe beizutreten, dab bei ben 
Wahlen zu Kandidaten für den Landrath nicht bie velas 
tive fondern abfolute Stimmenmehrheit entfcheiben folle, 
Nah bdiefem gefaften Beſchluß machte der Abg. Baron 
v. Eberz im Namen des fünften Ausfchuffes Anzeige über 
die geprüften und zur Vorlage an die Kammer nicht ges 
eignet befundenen Beſchwerden. Unter dieſen Befchwers 
ben befand fich eine von dem Meubelfabritanten Hiltl 
wegen Verlegung ber VBerfaffung durd) das Verfahren der 
Gerichte in einer Unterfuchungsfache gegen benfelben ein» 
gereichte und vorzüglich den Abg. Ober-Appell.Grchts.⸗ 
Rath v. Korb befchuldigende Befhwerbefchrift. Der Abg. 
v. Korb rechtfertigte fi) gegen die ihm gemachte Befchuls 
bigung auf das vollfommenfte, und die Kammer befchloß 
bie Beſchwerdeſchrift als grundlos zu erfläcen, unb auf 
ben Grund bed Bortrages bes Ausichuffes ihre Mißbllli— 
gung Über die Angriffe des Hill gegen ‚den Abg. von 
Korb auszufprechen. 

— Freitag Abends zwiſchen 3 — 4 Uhr wurde 
der Jagdgehilfe Mich. Bauer im k. Jagdpark Fürftenried 
durch 2 Wildſchuͤtzen attaquitt, ven welchem einem das 
Gewehr verfagte, und ber Andere fehlte, letzterer im Anz 
ſchlage liegend, jedoh durch den Jagdgehilf Bauer mit 
voller Ladung im bie rechte Seite getroffen, wurde ers 
ſchoſſen. 

— Freitag Abends nach dem Theater wurde der 
Schaufpieler Rang, beim Eintritte in feinem Hauſe von 
einem Unbefannten im Unterteibe durch einen Mefferftich 
meuchlings und gefährlid verwundet. 

— Bei Gelegenheit ‘des Gottesbienfles, welder 
vergangenen Monat in den Kirchen zu U. 8, Fr. und 
St. Peter gehalten wurde, um ben Almädtigen zut 
gnädigen Abwendung der den Einwohnern der Hauptfladt 
drohenden aſiatiſchen Cholera anzufleben, ift eine Samm⸗ 
lung milder Beiträge, für bie Armen gemacht worben, 
toelde nach der Bekanntmachung des Armenpflegfchaftes 
rathes im Ganzen 359 fl. 164 fr, betragen bat. 

— Bu Feldbuch, k. Logts. Steinach, wurde in 
Folge einer Rauferei der Bauersſohn Joh. Witzgel erſto⸗ 
Ken, und ber Webergeſelle Spieler toͤdtlich verwundet. 
Leider muß man wahrnehmen, daß die Demorallſation 
auf dem Rande immer mehr um ſich greift! 





Augsburg den 22.d. Es hat fih ein Meht 
thätigkeitöverein gegen Choleranoth gebildet. Der Hr, 
Rechtsrath Heinrih u. Hofrath Dr. Neifinger find Vor⸗ 
fände. Eigene Statuten diefes Vereins enthält bir 
Augsb. Abendzeitung. 

MWafferburg, v. 17. Nov. Die geflern Nette 
zu Aign dieß Gerichts gefchehene Graͤuelthat bar alt 
mit Entfegen erfült. Der Bimmerman Alois Maper, 
erft 36 Jahre alt, lebte mit feiner 3Ojährigen Ehefrau 
ſchon [ängere Zeit im Unfrieden. Geftern Morgen fand 
man bad Weib im Bette graufam erwürgt nnd neben 
dem Bette ihren Mann, melcher ſich mit einem Tiſch⸗ 
meffer den Hals abgefchnitten hatte. 

VBomMain am 21.Nov. wird gefhrichen: Deutſch⸗ 

land iſt wiedergeboren, und iſt, ungeachtet daßles in nicht 
achtbare Segen zerriffen, ein einziges Meich geworben, 
ein Reich beffen Gefammt » Negent, das Prinzip des 
Liberalismus gemorden, und beffen einziger Feind das 
entgegenftebende Prinzip geworben if. 
Die nah Frankteich und England brl- 
nahe an Bierzigtaufend gefllicyteten Polen haben rinm 
Aufruf an ihre Landeleute erlaffen, Im welchem fie 
ihre Brüder zue muthigen Ausdauer der jegigen pellli⸗ 
ſchen Kriſis ermuntern. ie fagen am Schluſſe dire 
Aufeufes: Polen! laft ung das Vaterland verlaffen, 
das, obgleih von dem koſtbarſten Blute feiner Vereheir 
biger getraͤnkt, nicht mehr das unſtige if. Laßt uns 
Europa verlaffen, das unftem Rampfe und unfeer Ders 
jweiflung fühllos 'zufab! Amerika ift das einzige Tan, 
welches würdig ift, Männern sine Zuflucht zu geben, die 
Alles für die Freiheit geopfert jhaben; dort wird Polen 
in unfern Herzen eingeſchioſſen fern; ber Himmel wird 
vieleicht unfee Hingebung fegnen! 


Nachrichten vom Auslande. 


Paris am 18. Nov. Am 16. Noo, hatten Don 
Prdro und die Frau Hrrzogin von Leuchtenberg bie Ehre, 
von dem Könige, der Königin und Madame Adelaide em⸗ 
pfangen zu werden. , 

— 9.20. Nov. Der Schleler iſt gefallen, di 
Staatsſtreiche beginnen, der König bat auf Iehenelänge 
ih 36 Pairs ernannt, Hr. v. Periet, Minifterprißdent 
bat die Ordonanz Fontrafignirt. - Die Chatte ift verlitt, 
diefelbe Gharte, welche immer eine Wahrheit hätte bleie 
ben follen. Das Voik hat diefe Eharte, von 1850, melde 
fi mächtig von jener 1814 unterſcheldet, mit feinem 
Biut erfauft, und mit feinem Blut den Vertrag zwiſchen 
ibm und bem Fürften. befiegelt; es hat ungeftroft die 
Gharte von 1814 nicht verlegen laſſen, welche man brm 
Volke aufgedrungen; wie wird es nun erft diejenige Wi 
theidigen, bie #8 ſich felbit gegeben hat? — 

Hamburg, ben 17. Nov. In ber hiefigen Stadt 
waren bis geftern Mittags an der Cholera erkrankt 795 


‚genefen 271, geftorben 417, in ber Kur 4055 «8 kamen 
hinzu 618 heute Mittags 1 Uhr erkrankt Q, genefen 11, 
geftorben 7, in ber Kur Riemand, Zuſammen erkrankt 
802, genefen 282, geftorben 424, in der Kur 96, 

(Brüffel, 17. Nov.) Ein merkwürdiger Fall! 
Der projektirte neue Minifter des Innern, Hr. Ballon, 
hat das Portefeuille deßhalb nicht annehmen zu können 
erklaͤrt, weit ihm die nöthigen Kenneniffe zur Adminiftras 
tion mangeln. Bor ihm ift noch Fein Minifter fo bes 
ſcheiden gewefen. 


Mis ze 


Paris zaͤhlte im Jahte 1790 (nad) Lavoiſier) 595,070 
Einwohner, und im Sabre 1821: 723,303. 

— Belgifchen Blättern zufolge würde der dem Groß⸗ 
herzogthum verbleibende Theil von Rurmburg 152,558 
Fe. Eintünfte haben, der an Belgien abzutretende Theil 
würde eine Bevölkerung von 158,887 Einwohnern zäh 
len, und 194,728 Fr. Einfünfte. * 

— Gine wohlthätige Geſeilſchaft zu London, die zum 
Zwecke hat, die Beinen Schulden armer Schuldner zu 
bezahlen, und dadurch vom Gefängniß zu retten, bat im 
verfloffenen Jahre 1786 megen Schulden Berhafteter 
ausgelöst, und im Durchſchnitt für jeden zwei Pf. Start, 
eclegt. 

— As ein Beifpiel von großer Tapfetkeit kann 
man das vierte polnifde Infanterie» Regiment anführen, 
das während ber ganzen Statihalterfchaft bes Groffürften 
Gonftantin In Warſcheu in Garnifon fland. Es war 
eins ber erften, welche fih ‚te die Unabhängigkeit Polens 
erklärte. As es Warſchau verließ um gegen den Beind 
zu ziehen, zerſtoͤtte es die Zündpfanne auf den Gewehten, 
und ſchwor, ſtets nur mit bem Bayoneite angreifen zu 
wolten. Es ift in dem legten Kriege mehrmal_ beynahe 
gänzlich aufgerieben worden, und immer fand fi mehr, 
als die nöthige Zahl, um «8 zu ergänzen. Es wollte 
fih nad der Einnahme von Warſchau nicht ergeben, 
und trat auf die preuffifche Graͤnze über, wo es das Ge: 
weht fhredie. Es keflcht nur aus einer kleinen Zahl, 
und ſucht um die Etiaubniß nad, ſich nad Frankreich 
begeben zu dürfen, was man fo tapfern Leuten wohl 
nicht verweigern wird. 

— Das Haus Rothſchlid, wirb unterm 20. d. aus 
Paris gemelder, iſt definitiv mit einem Antehen für den 
Parft beauftragt. Das Anlehen ſoll vorläufig 15 Mil. 
Franken betragen, womöglich aber auf 25 Millionen ges 
bradye werden. 





Ilem 








Die Preffreiheit und die deutfche 
Oppoſition. 
In * unter dieſem Titel im bayeriſchen Volksblatte er⸗ 
ſchientnen Auffage wird unter anderm geſagt: „, Unfere Abs 


ſicht iſt klar und jedem Unbefaugenen verftänblich : Annerken ⸗ 
nung der Menſchenrechte, Wohlfahrt der Staatsblrger, Re— 
gierung burch Befege und nicht durch Willkuͤht, Liebe und Ders 
trauen zrolfchen Fuͤrſt und Volt, vorzüglich aber Unabhängig- 
Brit nach Außen, das ift das Ziel, welchem der unabhängige 
Journaliſt in reinem Patriotiemus fo manches Opfer bringt, 
Was Eönnte uns außerdem fuͤr unfere Mühe, fr manche Ente 
fagung und fo viele Widerwärtigkeiten entſchaͤdigen, alt das 
Bemwußtfern; unferem Baterlande genuͤtzt zuhaben?“ Diefe 
Geſinnungen find allerdings edel, und jeber rechtliche Mann in 
Deutſchland und Bayern wird und kann biefe Befinnungen mit 
Ehren theiten ; allein, aus folchen ſchmachvollen Ausfällen wie 
fie in Betreff der Adreſſe auf die Bürger Bayerns und den erha⸗ 
benen Regenten in den Oppoſitlonsblaͤttern erfchtenen find, 
ann man wahrlich Beine erfreuliche Tendenz, fondern nur den 
böfen Geiftder Biwietracht und ber Empörung entnehmen, wels 
er zum Beften der fogenannten Volksmini ſt er in bie 
Herzen der Unterthanen bringen und bie Eintracht zwischen 
Fürft und Volk gerfiören fol die das wacker e Bayernin 
alten Zeiten und in den verhängnifvollften politiſchen Kataſtto⸗ 
phen fo ehrenvoll behauptet bat, Auf ſolchem Wege wird das 
Gute nie erreicht; auch haben bie ®uten, und wirklichen 
Freunde des Volles nis einen fotdyen verberblichen eingeſchla⸗ 
gen; fie haben damit angefangen, die muthmaßlich unruhig 
fepn ſollenden Gemuͤther buch das angeregte Vertenuen auf 
bie Gerechtigkeit der el und auf birHulb det Re⸗ 
genten zu beruhigen und zu it ften ; allein unfere Oppofltionde 
männer thum das Gegentheil, und dennoch wellen fie und gluͤck⸗ 
tich machen, und dieſenigen geiſtesarm nennen, welche die Sa⸗ 
che In ihrer tlaren Natur auffaſſen! — Das Voikeblattmeint 
ferner auch, daß man Beine Auifel in ein Blatt aufnehmen 
feltte, welche gegen die Anſichten und Meinungen der Redak⸗ 
teure gerichtet find; allein, wir glauben, daß ſich Eein Journa⸗ 
tift, feldſt ei der größten Ueteitegenbeit von Wiſſenſchaft, 
Recht und Wabeheit anmaffen dürfte, ſich einer ganzen Nation 
als Diktator gegenüber zu ſtellen? Es ſcheint und nicht 
nur hoͤchſt unbefcheiden, fondern aud) ungerecht zu fryn, wenn 
der Opponent alleinig feine Stimme geltend machen will und 
die Nation und der Fuͤrſt ſich vor deefelben bengen follen. Se: 
dem im Volke iſt dutch die Preffreiheit eine befheidene Mei⸗ 
nung erlaubt, und der Austauſch der guten Meinungen dürfte 
eher zum Ziele führen, als der Lirmfhrei eines einzelnen Op⸗ 
ponnenten, ber von einer Parthei geleitet werben fann. 


Ermwiederung auf einen Artikel in Nro. 138 ber 
Landboͤtin. 


In der vorſtehenden Nr, beklagt ſich „Kin Vanet! fiber eis 
nen Artikel in Rro. 292 im Laudboten den Verkauf der Hütten⸗ 
werte in Bayern betteſſend. Die darin vorkommenden Per: 
ſonlicht eiten berühre ich nicht, in Bezug auf Die Sache aber, 
muß id) diefem Bayer nur zwei Bemerkungen emtgegenfrz 
zen. Gr erflärt den Kuſſatz in Nee. 242 dis Landdeten für 
derſpatet. Lietauf viorweig ich ihm anf re, 276 ded Band: 
boten, wo von der Beraihung über dieſen Untrog in der 
Kammer der Abgeoroneten das Zweckwidrige, Untanglige, 
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und Schädliche dieſes Antrags mit fehr guten Gründen nad): 
ewiefen wurde, — Diefe Behauptung „eines Bayerns,’ 
alfo eine Lüge. Ferner fcheint ed, diefer „Bayer, wolle 
diefe fehr ernjte Sache, ftatt mit Gründen zu fechten, ins 
Derfönliche ziehen. — Er nenne & ein Mal diefer „Bayer’! 
und Damm will ich ihm meinen Namen nennen, und Mann 
egen Mann entgegen treten; dann mil ich ihm und dem 
Sublifum Thatfachen und Berhältniffe vorlegen, welche 
wahrfeheinlich der Berfaffer der Auffühe im Landboten nicht 
Eaunte, und weiche viele Urtheile berichtigen werben. 
Auch ein Bayer. 





Anzeige 


805- Betanntmadhung. 

Heute den 28. Nov, Bormittags 10 Uhr werden im 
dieffeitigen Lokale Betten, Bettladen,, 1 Matrage, Zifche, 
Seffel, ı Spiegel, 1 fdöne Stodubr, alles new und gut 
erhalten, gegen baare Bezahlung verfteigert. 

Den 25. Rov. 1831. 

K. B. Kreid-und Stadtgericht Münden. 

Allweyer, Direftor. 


(7228) Dr.. Schauf.. 


762. (3 a). 
Auf Andringen 
Zofeph Benger 


Verfteigerung.. 

eines Gläwbigerd wird dad Anwefen: 
de zu Rultursheim, Diftritt Shwabing, 
—35*— and einem 2 Stod hoch gemauerten mit Säindeln 
gebedten Mohnhaus, einem gewölbten Keller, 5 Bimmern,. 
4 Saal, Küche, Speiß, dann einem. gemanerten mit Schin⸗ 
deln. gedecktem Getreidſtadel, einer zum Theil gemanerten 
Schneidfüge nebſt Wafferbau ; ı hölzernen Nemife,. 1 ges 
mauerten Badhauſe und Gumpbrunnen, einem gemauerten. 
Kaltofen mit Behältniffen und einem Bimmer, mit einem 
Merthe aut gerichtliher Schatzung vom 10, Auguſt 1850, 
von 10,225 fl.; dann aus 28 Zagwerten 71. Dezimalen 
Wiedgränden mit einem Schäsungswerthe von 4600 fl.. 
Gefammtfumme 14,825 fl. Der üffentliben Berſteigerung uns. 
terftellt, und zu dieſem Zwede auf Samstag den 3. De: 
jember Vormittags 2 Uhr im Gerichtelotale Commiſſion ans 
gefegt, wozu Kaufsluftige mit dem Anhange geladen wer: 
den, Daß Gerichtöundetannte ſich über Leumund und Ber: 
mögen aussumelfen haben. Der Hinſchlag geſchieht nach 
$. 04 des Sypothetengeſetzes. 

Sign, am 24. Sept. 1851.. 

Königlides Landgericht Münden.. 
Der k. Landgerichts » Berwefer: 
Hader, J. Aſſeſſor. 
763. (5 €.) VB erfteigerung.. 

Auf Andringen der Kreditoren wird. das Anmefen bes‘ 
Mathias Shiltberger au Nenhanfen zum Zmeitenmale- 
tm üffentfichen Verkaufe ausgeſchrieben und hiezu Tags⸗ 
fahrt auf Dienſtag den 29. November I, Jahrs Bormittags 

g Uhr im Gericgtslofale. auberaumt. 
— Das Anweſen beſteht: F 

1. Kus einem Wohnhauſe; eingädig, größtentheils ge⸗ 
mauert, mit. Schindeln gidectt, enthaltend: Wohnſtube, Res: 


benkammer, Küche, Vorplatz, Keller, Stallung und Ge: 
treibköcel, fammt Kommunmauer in einem Ehägungs 
werthe von 1870 fl. i 

2. Aus 31 Zagwerken 21 Degimalen Adergränte und 
0 Zagwert 93 Dezimalen Wieſen, in einem Schäteage⸗ 
werthe von 129% fi. 54 fr. 

Kauföluftige werden hiebei unter den geſetlichen Br: 
fimmungen zu erfcpeinen vorgeladen. 

Am 50. Sept. 1851. 
Königl.. *— Münden. 

Der k. Landgerichts » Verwefer. 
Hader, 1. Aſſeſſor. 
v. Glingenfperg, Kechtpkt. 


797. (3 b.) Dferde: Berfteigernng- 
Samftag den 3. Dezember Morgens 10 Uhr merden 
im dritten Hofranme des herzogl. Leuchtenbergifhen Palo 
einige Neits und Magenpferde gegen gleich baare ah 
lung an die Meiftbietenden öffentlich verfteigert, moi 
Kaufsluftige eingeladen werben. ä 
Münden, den 22. November: 1831-- 


793. (3.6). Es ift eine vollftändige fhöne Krippe ım bils 
Ligen Yreiß gu verkaufen und das Nähere im der Pferdes 
ſtraße im Sattler Kumpfmüller Haufe Rro. 301 über eine 
Stiege rechts zu erfragen.. 


. (3 b). In der Früplingsftraße, ohmmeit dem Eduls 
haufe,. ift gegen bie BRitton.enite Nro. * d im iten Stot 
eine fhöne Wohnung mit 5 heigbaren Zimmern, ucdſt Küche 
Speis, Keller und Speicher 2c. zu vermietpen, und am fünf: 
tigen Biele Georgi. 1832. zu besichen. Müpere Auskurft 
wirb in befagter Wohnung ertheilt. 


801.125.) In der eatiner,Echwabingerftraße Nr. 60 iR 
bei einer: FR anilis ein. menblirtes Simmer ‚mit Altofen 
und. einem eigenen Gingange, vorne heraus , für * ſo⸗ 
liden Herrn, monotlich um 8 fl. gu vermieihen und kann 
täglich bezogen werden. Das Nähere if in demfelben Haufe 
über 4, Stiegen zu erfragen... 


806.. Heute- if! beyf Unterzeichmetem: Harmoniemufit, 


w öfi inladet 
* np ab 2 t : der, Kaffetier. in ber Kaufingerftraßt- 


804.5 ent e den 26. Nopember fpielt das. Kleblatt beim. 
Plagibrän.. 


Fr. Tohluber ger, Taglöhner, 69T f 
9. Schuhmacher : Frau, 48 J. a. — 1 Toni, Qusabrd! 
v. Bilsbipurg,.33 I. a. Den 235..Nov.:: Oerfe 3 
manr, Milhmanns : grau, 665. a. 
Amöne Freyfrau von Reigenfein, t. 
tors.Gattin,. 35 I. a. — Dr. Ferd. Freyht. v⸗ nd. 
fuͤrſtl Orttingen: Wallerfteinfger: auraihs⸗ Sohn J I: .. 
— rau Rom. Niedermepe, 5; Koenmefjerd:Cattin, 8I-% 
Mittlerer Schrannenpreis vom 26. Mob 


Walzen 19 fl. 23 ker. Korn 15 fl. 16 fr Gerſte 10 fr? er. 
Haber 5. fl..4 Er.. 





Zhenter» Anzeige ⸗ 
Dienftags. Afchenbrödl,,Baletz. 


Redakteur: Fr. Negles. 





















Bayeriſcher 


> Volksfreund. 


Für Recht und Wahrheit. 


Nro. 87. — Münden, Mittwoch, den 30. November 1831. 





Nachrichten aus Bayern. 


Münhen. Se. Majeftät unfer alergnädigfter 
Panbesvater haben Ihrem Allerhoͤchſten Wohlthaͤtig⸗ 
Sinn troh mancher allerdings Gelegenhelt gebenden Urs 
ſache nicht allein keine Schranken geſehtt, ſondern vielmehr 
die Graͤnzen desſelben erweitert. Allerhoͤchſidieſelben ſpen⸗ 
den, wie den vielen Armen biefiger Stadt wohl bekannt 
iſt, jede Woche beträchtliche Summen jnr Unterfiügung 
der Ärmuth an die Bönigl Polizei-Direktion bahier, und 
außerdem haben Alleeröchftdtefeiben noch inödefondere zur 
Anſchaffung und Vertheilung von Sleidungaftäden eine 


. Gumme von 1500 fl. aus der Kabinstslaffa anzımvelfen 


gerubt. Danfet, ihr Armen, eucem tönigfi» 
hen Wohlthäter! 

— Se. Majrftät der König und Ihre Maieflät 
die Königin haben vorgeftern den Probuftionen im 
„Riederfrang" beizumohnen gerubt. 

— Am 22. Nov. geruhte Se. Majeftät der König 


"einer Deputation dee beiden Kammern auf dem Thron 


figend eine feierliche Audienz zu ertbeilen, welche mebrere 
zum gemelnſamen Staͤndebeſchluß erhobene Geſetzentwuͤrfe 
uͤberreicht hatten. 

ghre Maleſtaͤt die Königin Thereſe und 
Ihre K. Hoheit die Prinzeſſin Mathilde haben am 
26 db. das neweingerichtete fhöne Lokal der Buchhändter 
MW, Michaelis und ©. Zaquet im Bazar zu befus 
hen, und die wadern Unternehmer mit Höchſtihrem aller⸗ 
gnaͤbigſtem Wobtgefalten über das ganze Sortiment: Ars 
rangement zu erfreuen geruht. 

— Die feierliche Grundſteinlegung zur Mariahitfs: 
Eiche in der Vorſtadt Au wurde von 10% — 11% nad 
vorher abgehaltenem erzbiſchoͤfliche m Hochamte vorgeftern feis 
erlich begangen. Zuerſt erfchienen der Hr. Reglerungs: 
Direftoe Graf von Seineheim nebft mehreren ‚Herren 
Wegierungsrätben ; ber Hr. Bürgermeilter umb Stabtfchreis 
ber der Vorſtadt Au; der Bin, Landgerichtövermefer Hader, 


und noch viele andere zur Kommiſſion gehörende DMitglies 
ber. Diefe Verfommlung empfieng fpäter bie hohe Gifte 
lichkeit fammt Gr, Ereellenz ben Herm Erzbiſchof von 
Münden. Vor ber im vorigen Blatte ſchon angefünbigs 
ten Feierllchkeit hielt der funktionicende Präfident Graf 
von Seinsheim eine Mebe, im welcher er bie Berhältniffe 
des religidfen Rebend Überhaubt, bann insbefondere bie 
Mirde der feit Anbeginn des Ehriftenthums flets fig 
Eonfeguenten katholiſchen Kirche beruͤhrte, dann fich mißs 
billigend uͤber dem nicht ſelten hoͤchſt unmoraliſchen Zelt⸗ 
geiſt ausſprach, und ſeine mit vielem Feuer gehaltene 
Riebe mit befonderer Beziehung auf Ge. Majeftät 
den König und ©. 8.9. den Kronprinzen ſchloß. 

— Vergangenen Sonnabend haben die Studitenden 
ber hiefigen Univerfitdt Abends G Uber dem Hrn. Hof⸗ 
rath und Dr. Baier zu Ehren, einen fhönen Falelzug 
gebracht. 

— Dem Vernehmen nah bat die Kammer ber 
Reichsraͤthe in ihren Berathungen uͤber das Budget bei⸗ 
nahe alle Beſchluͤſſe dee Kammer ber Abgeordneten vers 
morfen und ber Ziviliſte 3,140,000 Gulden bewiliger, 
Ferner fol bie Fortdauet der Zenfur mod auf unbeftimmte 
Zeit beftehen, und die Kaution der Rebafteure auf 4000 fl. 
geſtellt werben. 

— (Sonntag v. 27. d. Die Fer aus Franfreid.) 
Ein Sta von vieler Profa wenig Porfie, 
Erhaben nicht, doch handelnd oft von Vich 
Und fonftgem Quark aus nied’rer Sphäre, 

Fand bei dem Publitum viel Ehre. 

Es ift num einmal in dem Leben fo, 

Dft findet man auch Freud’ am Stroh. 

Und menn man ſechs der Tage muß Arbeit machen, 

So will man auch in Maffa 

Mit der gluͤcklichen Theater-Kaſſa 

Zur Erholung ein menig lachen. 

— Das „konſtitutlonelie Deutfchland‘ iſt in allen 
deutfchen Bundesftaaten verboten, 
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— Die erledigte Profeffur des bayr. Land⸗ unb 
Kriminaltechtes an der hieſigen Univerfität hat der Hr. 
Profeffor Zenger von Erlangen erhalten. 

— Wir koͤnnen dem verehrlihen Publikum bie ers 
freuliche Nachricht bringen, daß ber meuchlings verwun⸗ 
bete Eon, Hoffchaufpieler Hr. Lang, welcher neben dem 
Nabel einen tödtlichen Stich erhalten hat, ſich außer 
Gefahr befindet. Hr. Rang wird als ein rubiger, gebil« 
beter und braver Mann allgemein bebauert, und Überall 
fpricht fi der Wunſch laut aus, daß der Meuchelmoͤr⸗ 
ber entbedt werden möchte, wozu man aber noch keine 
Spur gefunden hat. 

— Seit einigen Wochen find von unfern ausges 
zeichnet thätigen Gendarmen zwei ziemlid) zahlreiche Diebs⸗ 
Geſellſchaften aufgehoben worden, welche bebeutende Raͤu⸗ 
bertien veruͤbt haben. 

— Vergangenen Sonnabend find auch bei eine 
gemachten Streife 40 Nachtdirnen eingefangen worden. 
Ein hiefiger Journaliftengebilfe foll Thränen der Wehmuth 
und bed tiefften Schmerzes geweint haben, als er einem 
folhen Echub begegnet iſt.⸗ 


Partenkirchen d. 6. Nov. Die Kontumaz-Ans 
ſtalt zu Mittenwald iſt bereits aufgehoben morden. Es 
find bier viele Leute krank, und die Sterblichkeit ift um 
unfere Gegend ziemlich groß; denn es flerben bier fogar 
taͤglich 2 bis 53 Menfhen an ben nervöfen Krankheiten 
die meiftens durch Diätfehler, fihlechter Nahrung der ars 
men Leute erzeugt und durch boͤſe Witterung befördert 
wird. 

Würzburg d. 27. Nov. Es wird bier ein Uns 
terftügungsvereln für bie Armen gegen bie Gholeranorh 
errichtet und derfelbe ducch bedeutende Beiträge unterftügt. 

— Die diefjährige Sparkaffarehnung liefert uns 
erfreuliche Mefultate; der ganze Bond beftcht mit Ende 
September 1831 in, 114,292 fl. 4 Er. und unter dieſen 
befindet fi eine Summe von 4700 fl, welche blos von 
Kindern eingelegt wurde. 


Nachrichten vom Auslande. 


Nachrichten aus Port: au: Prince liefern ſchreck⸗ 
liche Details über die Werbeerungen be6 am 13. Aug. 
zu aux Cayes gemütbeten Sturmes. Was der Orkan 
nicht vernichtete, hat das auegetretene Meer zu Grunde 
gerichtet, denn in wenigen Augenbliden fland die ganze 
Stadt 5 Ruß unter Waſſer. Tauſende von Menfcen 
tiefen vergebens nah Hilfe. Ueber 400 Kinderteichen 
und über 300 Leichen erwachſener Perfonen jeden Ger 
ſchlechts Liegen in dem Schlamme umher, und von den 
2500 Häufern, welche dieſe blühende Stadt gezaͤhlt, ift 
beinahe nichts meht zu fehen, als bie Ruinen, welde 
nicht mehr bewohnbar find, 


London. Die Beltientomdbie im Drum Ban 
Theater dahier verfehlte nicht, eine ungeheure Zufchauer: 
menge anzuziehen. Heider Al oder die Löwen von Mal: 
fer {ft dort wiederholt mit großem Glanze gegehm wor: 
den. „Der Dialog dleſes Spektakelſtuͤks vom arikın 
Maßſtabe,“ fagt hierüber „der Courier, „iſt fo ſcuct 
als es ſich nur denken läßt, und wenn nicht bie daun 
auftretenden Echaufpieler, die unerhörteften, bie wohl je eint 
Bühne betraten, wenn nicht bie reißenden Thiete durch das Uns 
gewöhnliche ihrer Erſcheinung anzögen, fo waͤte es nidt 
auszuhalten. Herr Martin entwidelt eine große Gefchid: 
lichkeit, feine reißende Schaufpielerbande zu bitigiren. 
In einer Scene fieht man ihn neben einer Lewin ſchla⸗ 
fen, und in einer andern wirb er von einem Löwen un 
einer Löwin gegen einen Xrupp feindlicher Soldaten tm 
theidige. Er uͤbt eine unbedingte Hertſchaft über feine 
Beflien aus, die fo zahm und gehorfam fchrinen ald nur 
irgend ein Hausthiec. Auch rin Pelikan tritt auf, ohne 
jedoch bie hochtragiſche Scene, wie er mit dem Blut 
feiner aufgeriffenen Bruft feine Kınder fäugt, zum Beften 
zu geben. Zwel Boa Gonftrictord umminden mit ihren 
tiefenhaften Ringen die Kinder des Hertn Martin, ber 
aber glüdticher als Laofoon fie alsbald aus dem Gewinde 
ber Ungeheuer befreit. Endiih wird Herr Martin nech 
in einen Löwenzwinger geworfen, allein zum großen Er 
ftaunen feiner Feinde ſchmiegt fih das brülende hier 
geborfam zu feinen Füßen. Im Verlaufe des Stuͤcks 
treten auch ein Lama und ein Zirger auf. Der lang 
punkt des Ganzen aber ift im der fehten Scent, Hrlber 
Ars Einzug in Meifur, wodel zwei Elephanten von der 
größten Schönheit zu fehen find.” 

Der niederrheinifche Courier enthält folgendes 
Schrelben aus Eyon vom 21. Nov.: Lyen iſt In vollem 
Aufftand; alle Läden find gefdloffen; bie ganze Natior 
nalgarde ift auf den Beinen. Die Seldenatheitet und 
andere, 40,000 Mann ſtatk, find aufgeftanden und dıo- 
ben in die Stadt einzurücken, um fie zu plündern und 
in Brand zu firden. Linientruppen und Nationalgarbe 
wollten ſich mwiderfegen, wurden aber zurkdgetrieben und 
bereits zählt man beiderfeits 4 — 500 Teode und mehr 
als noch einmal fo viel Verwundete. Weiber und Kin: 
ber der Arbeiter brechen in der Rothkreuz- Vorſtadt dat 
Pflaſter auf und werfen die Steine nach den Balageritn. 
Ein Poften Linientruppen wurde mit Stockſchluͤgen mr 
jagt. Graͤuliche Auftritte haben ftatt gehabt. rmeral 
und Praͤfekt, welche die Ordnung wieder herſtellen woll⸗ 
ten, wurden von den Arbeitern gefangen und ſind noch 
jetzt in ihter Gewalt, ohne daß man ihnen zu Hilfe 
kommen inne, denn die Inſurgenten haben fid vertan 
sifabirt. 

Ungluͤckliches Frantreih! Wann mirft du einmal 
fernen, frei zu fern? Durch Brudermorb ladeſt bu bit 
Fluͤche nur nod mehr auf dich. — Es iſt wirklich em⸗ 
pörend, wenn man burd) eine Aojährige Erfahrung noch 
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nicht belehrt worden iſt, daß bie Aufreigung eines Mol: 
Les immer Mevoluzionen, biefe aber noch nie einem Lande 
Segen gebracht haben. 


Mi 


Machrichten aus Heidelberg zufolge befinden ſich bort, 
mas vielleicht feit Jahthunderten unerhört iſt, über 1000 
Stubenten. . 

— Es werden wieder neue Truppen nach Algier ges 
ſchickt; wahrſcheinlich auch neues Gelb, denn jene Kolos 
nie ſcheint täglich Armer zu werben, bis fie vielleicht zus 
legt an England verkauft mird, 

— Die Franzofen lärmen wieder gewaltig gegen bie 
Paird:Drdennanz. Kafimir Perrier aber geht, wie 
ein Weifer, rubig feine Wege, und läßt die Revolutions: 
männer fchreien. Es dauert Alles nur eine Weile. — 
Grbe der Himmel, daß Perrier nit zu biefem 
Sprichwort paſſe! 

— Der Koͤnig von Belgien hat ſchon Über 60,000 fl. 
aus feinem Privatvermögen — verſchenkt. Wahrfchein: 
lic; fieht er des Schredeng Ende noch lange nicht, Die 
Luͤtticher möchten wieder hollänbifch werden, — — 

— Man bercchnet daf in Paris von ben Gaunern 
und Dieben jährlich bei 40 Millionen geftoblen werben. 

— In Galizien find 07,288, und in Ungarn bie 
15. November 184,796 Menfchen an ber Cholera ges 
florben. 

— Der Olympiſche Cirfus in Paris bat am 20. 
Nov. bie 200fie Vorftellung des Drama’s „ber Kalfer“ 
gegeben. Erit 20 Jahren bat fein Stuͤck foldyen ennor- 
men Effekt gemacht und foldye ungeheure Summen ein: 
gebracht. 

— Eingteoffenen Kurieren zufolge fol man aus 
Paris wichtigen Creigniffen entgegenfrhen. 


6 5; ellilem 


(Eingefandt.) 

Eind das Bapern, bie da fagen: bie Zeit ber 
Anbänglichkeitsweife ift voruͤber und die Quelle ber An- 
hänglichkeit fen verfiegt?! Die da fagen, der wackeren 
Bürger geteene Anbänglichkeitsbezeugumgen ſeyen Heucht⸗ 
leien, dem ſchmutzigen Cigennug entiproffen, oder das 
Refultat gewaltthätiger Infinuatlonen ?!! Eben befimes 
gen, meil diejenigen Schreier, welche den Namen Bayern 
durch ſolche Frechheiten ſchaͤnden, und eben deßwegen, weil 
dieſe Volksverfühter an keine natürliche Anhaͤnglichkeit und 
Liebe des Volkes zu ihrem Fuͤrſten glauben und wuͤnſchen, 
eben bdefimegen haben ſich die edlem Bürgerfchaften ber 
altbayerifhen Zreue veranlaßt gefunden, dem Könige ihre 
Unterthanstreue zu verfihern. ind das Bapern, 

melde fich erfrechen, ſolche Handinnaen ber Nationalehre, 
Hundedemuth zu nennen?! Welcher Bayer, ber dies 
fen Namen verdient weiß das koͤſſiiche Geſchenk des un: 
ſterbllchen Maximillans, die Gonftitution nicht zu 


ſchaͤßen? Welcher Bayer fol es nicht twiffen, daß gerade 
die Conftitutionen, wenn fie auch noch manches Ges 
bredyen haben, die befte Schugmauer find gegen ben Miß« 
brauch der Gewalt? Wohl wilfen wir, baß mir jest el⸗ 
nen guten König, ber mit unermlübeter Liebe für fein 
Bolt wacht und forgt, wohl haben wir einen liebenswuͤr ⸗ 
bigen Kronpringen, auf ben wir bie beften Hoffnungen 
feßen dürfen — aber follen wir deßwegen unfere Konflis 
futionen verachten und gering fhägen? Könnten nicht 
doch einft Megenten nachfolgen, welde der Beſchraͤnkung 
ihter Macht bebürften, um fie nicht zu mißbrauden ? 
Und aud) der beſte König ift er denn ein Gott, der gar 
nie fündigen koͤnnte gegen fein Volt? Werden nicht oft 
bie beſten Menſchen durch irgend eine Leidenſchaft vers 
blendet, bie fie denn zu ungerechten Handlungen verlele 
tet? Und iſt es dann nicht beffer, wenn bernad; aud) 
der König durch gewiſſe heilige, von ibm beſchworene Ger 
fee des Landes gehindert wird? Wiſſen dem Hundert 
Rathgeber, die aus allen Gegenden des Landes zufams 
men berufen werden, nicht mehr als zwei ober drei auch 
noch fo geſchickte Minifter? Angenommen, daß aud 
viele diefer Matbgeber nichts taugten, fo kann man bies 
ſes doc nie von allen Vertretern einer Nation fagen, 
denn wenn man dieſes fagen wollte, fo müßte man «ine 
ſolche Nation als die bümmfte erklären, die es giebt, 
denn fie hat ja ihre Deputirte aus ihrer Mitte ſelbſt ges 
wählt. — Dann foll mir Jemand fagen, ift nicht ſchon 
biefes für unfer Vaterland ein unfchägbares Gut, daß 
keine neue Schuld gemadt, Beine neue Steuer 
ausgeſchrieben, fein Krieg angefangen werben fann, 
wenn nicht die Landſtaͤnde die Mittel dazu bewilligen — 
und das werden fie mie thun. Alſo, welcher Heuchlet 
und Kriecher kann fo eiend fern, zum Wolfe zu fagen: 
„Deine Gonftitutien ift überfiäffig, fie koſtet 
dich zu Biel ꝛxc.“ Ein fo großes Gut ift noch mehr 
werth, ald es koſtet; denn es bat uns ſchon Millionen 
Gulden und Thraͤnen erfpart. Freilich koſten die Land— 
ftände etwas, aber mer fann benn von diefen Männern 
verlangen, daß fir ihre Gefchäfte verlaffen und noch das 
bei um Ihr Geld im der Nefidenz leben. Und daf fie fo 
lange brauchen, daran iſt die Regierung am meiften ſchuld, 
weil fie ihrem erſten Streben nad Preffteibeit fo viele 
Hinderniffe in den Weg gelegt hat, und andererſeits durch 
die fo vielen nathwendigen Gefege Ionen ſoviel Arbeit 
auflegen mußte — Geſetze madıt man aber bekanntlich 
nicht uͤber Nacht. Die Deutſchen schen langfam und 
prüfend zu Werk, fie find keine Frangofen. Wieun: 
dankbar ift es alfo, Über das lange Andauern des Land. 
tages zu Magen und anbererfeits fo viele Geſetze ıc. 
von ihnen zu verlangen. Wäre ber edle hochherzige 
Stürmer am Steuerruder des Miniſteriums gleich om 
Anfange der Staͤndeverſammlung geſtanden, ſo waͤten ſie 
befiimme fhon 2 Monate fertig. Jetzt mil ich aber 
nur auch einiges von dem koͤſtlichen Gute der Gewiſſens 
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freiheit bemerken, welches uns auch ganz allein die Gon- 
ftitution zuſichett. Mas würde ein Thell unferer Gelſt⸗ 
lichkeit, welcher den Kopf in dem gemifchten Eheftreite 
fo hoch erhoben hat, alles anfangen, wenn er nidt 
durch die Konftitution gehindert wäre? Wie wuͤrde jeber 
junge aufgeklärte Pfarrer verfolgt werden, wenn die Gen: 
flitution ihn nicht ſchuͤhte? — Und enblid bie Preß: 
freiheit, weldes edle But fr den Menſchen. Wohl 
muß durch ein gutes Prefgefeg dem Mißbraudy- der 
Dreffe vorgebeugt werden. Aber niemals darf es einem 
Genfor überlaffen bleiben, ob die Wahrheit. gedruckt 
werben foll oder nicht. Die Rüge foll geſtraft werben, 
wenn fie gebrude ift, aber um den Drud ber Küͤ— 
gen gu verbindern, barf man nicht audı ben 
Drudder Wahrheit verhindern Der Redite 
fhaffene fürchtet fi nie vor der Preffe, bie 
bie Neligion auch nicht, mer fürchtet ſich alfo 


denn al& ſchlechte Menfchen, welche glauben, ihre Werte 


tommen ans Licht? Gedrudt ihre Ungerechtigkeiten 
und Gemaltehätigkeiten zu lefen, fürdpten gar viele geil: 
liche und weltliche Beamte, daher ihre Haß gegen 
die Preffe. Vernünftige Völker feben aber aut 
ein, daß Preffreihelt nothbwenbdig und nüglich ift, 
daher glaube man ja nicht, daß ein Blatt, weiches uͤber 
Gonftitution ſchimpft, feine Abonnenten vermehrt, fo we⸗ 
nig als ein Blatt, welches unfern theuren König anta 
fien wollte, denn die Bayer leben und flerben für ihren 
König aber auch für ihre Conftitution! 
Ein Bayer im Namen Alt. 


Ertliärung. 


Auf die von Kützingen an die Redaktion eingefommene 
Bufchrift wird hiemit ermiedert, daß in Küsingen keine - 
fondern wie deutlich gefagt in Münden eine ſolche ihrem 
Manne durdhgegangen ift, und ſonach der fonderbare Zufall 
von einem anderweitigen Wagen: Berfauf in Augsburg nur 
zu einer irrigen Mifdeutung Anlaß gegeben hat. 


Anzeigen. 


762. {5 b). Verfteigerung. 

Auf Andringen eines Gläubigerd wird daß Anmefen 
des Dofepb Benger zu Kulturöheim, Diſtrikt Schwabing, 
beſtehend aus einem 2 Etod hoch gematterten mit Ecindeln 
gedeckten Wohnhaus, einem gemwölbten Keller, 5 Zimmern, 
1 Saal, Küche, Speiß dann einem gemanerten mit Schius 
deln gedecktem Getreiditadel, einer zum Theil gemanerten 
Schneidſage mebft Mofferbau; 1 hölzernen Memife, ı ge: 
maserten Badsaufe und Gumpbrunnen; einem gemauerten 
Kalkofen mit Behältniffen und einem Zimmer, mit einem 
Merthe laut gerichtliher Schägung vom 10. uft 1830 
von 10,275 fl.; dann aus 28 Tagwerken 71 Dezimalen 





Wiesgrüinden . mit. einem Schätzungtwerthe von A600 f, 
Gefammtfumnme 15,825 fl. ber öffentlichen Werfteigereng un 
terftelt, und zu dieſem Zwecke auf Samstag den 5, De 
zember Vormittags 9 Uhr im Gerichtelofale Conmiſſien on: 
gefegt, wozu Kaufsluftige mit dem Anhange gelatın wer: 
den, baß ———— nl ie rg und Ders 
mögen autjumeifen haben r Hinſchlag geſchieht 
z. de Hypothekengeſetzes. . 
Sign. am 24. Sept. 1851, 
Königlidhes Landgericht Münden. 
Der k. Landgerichts: Verweſer 
Hader, 1, Affıffer. 
807. (2a), Bekanntmachung. 

Die öffentliche Prüfung an der hieſigen königléee 
Hebammenſchule wird am künftigen Montag, den stenZu, 
Angefangen, am Dienftag den ten fortgefegt und am Nin 
woch, dem Tten December mit der Preife Vertheilung ae 
ſchloſſen werden. 

Su dieſer, im gewöhnlichen Lehrſaale des allgemeine 
Krankenhanfes, jedesmal von 10 — 4 Uhr vorjumehmentra 
Handlung ladet hiemit ergebenft ein 

Münden, den 28. Nov, 1851. 

Der E. Director Dr, Berger. 


805. In der Reubaufergaffe Nro. 1126 iſt über 3 Stie⸗ 
gen vornheraus ein feön menblirtes heigbares Zimmer mit 

opha, dann 1 oder 2 guten Betten und eigenem Gingang 
vor 1 oder 2 Herten, oder auch für ein ordentliches Frauens 
zimmer tüglich zu bezichen, 

‚909. Es ift ein Bleiner, fdwarzer, Dadsartiger Hund, 
mit einer rothfeidenen Edinur um den Hals fammt dem 
Beihen Rr. 5816 verloren gegangen. Ber Finder wird er: 
fucht, denfelben beim Birnbaumbrau Über 2 Etiegen abyüs 
geben, 


808. In der Echönfeldfiraße Nr. 118 ift Über 1 Gtirae 
eine fehr fchöne, = m ergerichtete Wohnung mit 6 
3immern und allen Beguemlichkeiten (auf Berlangen aud 
Garten) zu 250 fl. zu vermiefhen; dann zur einer Erde 
ein Laden ncbft Wohnung zu 150 fl. D. R. in dur Kau— 
fingerftraße Rr, 1607 über 3 Etiegen. 


Geftorbene in Münden. 


Den 25. Nov.: A. Schoͤtttl, Flofmelfterdtohter ». dr 
nediktbeuern, 25 5. a, a u de, Taglöhner, 67 
3.0. Fr. Reg · Zehetmaier, Hofitallerswittwe, 66 I-0.— 


a. Shmweiger, Mihfrau, 36 3. a. — Dem. Joß Fansr 
Kaufmanns: ochter v. Rürnderg, 229.0. 8. Bergjbrii: 


Beblentens: Tochter, 51 9. a. — Ant. Dammerbuttt: 
Maurer 35 J.a. Hr. Ant. Blaim, q. Gontrlet, 552.0 
Den 26. Nov.: Dem. Elif. Fifhbacer, L, Artil.Dberliont+ 
Tochter, J. a. — Fr. M.lf. Weidenbiller, t. Leib⸗ 
garde⸗Hartfchlere · Witwe, 82 I. a. — Fr. ThKammendet 
gr Thorſchließerin in der Fol. Refideng, 52 I. 4. — 9 
Em Freyhert v. Bogbed, £. 6. Kammerperm : Sohn: 19 





‚ Aheater » Anzeige 
Mittwod. Der Zurift und der Bauer. 


Redakteur: Fr. Regie, 
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Für Recht und Wahrheit. 





Nro. 88, — München, Donnerftag, den 1. Dezember 1831. 








Nahrihten aus Bayern. 


Münden. Die Stadt Meumarkt hat am 10.,u. bie 
Hertſchaft Werdenfels am 18. d. mit ihren 16 Ge— 
meinden eine Ergebenheite:Adreffe an Se, M, den Koͤ— 
nig Überfendet. Se. Mat. der König haben auf die 
legte Adreſſe folgendes zu erwiedern geruht: 

Here Landrichter Peyerl zu Werbenfels ! 

Ich trage Ihnen auf, ben ſaͤmmtlichen Gemeinden 
bes Ihnen anvertrauten Bezirkes Meinen Dank für bie 
Mie dargebrachten Verſicherungen Ihrer Anhaͤnglichkelt 
und Treue dir fie, obgleich noch einer ber neuern Bes 
ſtandtheile Bayerne, fo rühmlich im Jahre 1809 bewaͤhrt 
haben, zu verfünden, und biefeiben Meiner koͤniglichen 
Gnade zu verſichern. 

Müuͤnchen, ben 21. Nov. 1831. 

Ihe 
mohtgewogener König 
Ludwig 

— In der 134 Öffentlichen Sigumg der Kammer 
ber Abgeordneten, vom 26. Nov, erflattete der Abg. von 
Drefh Bericht im Namen des erſten Ausfhuffes über 
die Micäußerungen der Kammer ber Relchstaͤthe, Über die 
Sefepentrotirfe hinfihtlic der Freiheit der Preffe und des 
Mißbrauches derfelben bei der dadurch entftandenen Beras 
hung, welche zu dem Lebhafteflen Debaten Anlaß gab, 

Zum $. 3. die Genfur binfihtiih der auswärtigen 
Politik bete., hatte die Kammer der Meichsräthe den An» 
trag beygefügt: „Daß die Staatsregierung die gäͤnzliche 
Befeitigung der, der Genfucaufhebung allenfalls noch ent 
gegenftehenden Hinderniſſe batdmöglichft bewirken möge, 

Diefer Antrag wurde mit 59 Stimmen gegen 52 
vertvorfen; die Kammer ging jedoch auch von ihrer am 

28. Dit. befchloffenen Mobifitation ab, nad weicher bir 
Genfur nad) 3 Fahren aufhören ſoll. 








— — — 





Verſchiedene Modlfikationen, ben F. 3. betr., melde 
der Abe, Baron von Cloſen geſtellt hatte und welche die 
Aufhebung dee Genjur beabfichtigten, firlen duch, indem 
zu ihrer Annahme $ der Stimmen erforderlich geweſen 
wären, indeffen nur 72 dafuͤr und 37 dagegen waren. 

— Verfloffenen Eonnabend wurde nach Mitternacht 
in ber Kirche zn Giefing eingebrochen, in krankes Kind 
bemerkte von bern näcften Haufe aus eine ungewöhnliche 
Helle in ber Kirche, weckte feinen Water, dieſer die Nach⸗ 
barleute, welche von zwei Seiten In bie Kirche ſchlichen 
und zwei ber Diebe gefangen haben. 

— Man fpricht jegt viel von ber Uebernahme der 
Wachtpoſten von Seite ber Mationalgarde, zu welchen 
werde die Schutzverwandten ber Hauptſtadt mit ganz 
einfachen Monturen verwendet werben follen. 


Nahridhten vom Auslande. 


Zu Moskau farb im Februar b, J. elnes ber Alte 
fien Ehepaare, die vielleicht jemals gelebt haben mögen, 
ja die Sache klingt fo fabelhaft, dab man fie für erbichs 
tet halten möchte, wenn fie nicht aus ben Kirchenbuchern 
factiſch erwieſen wäre. Der Mann, ein Schreiner, war 
162 und die Frau 150 Jahre alt, und fie hatten 130, 
fage hundert und dreißig Jahre In der Ehe gelebt. In 
zwanzig Jahren würden fie mithin ihre britte goldene 
Hochjelt gefeiert haben. Das Allermerkwärdigfte duͤrfte 
aber ſeyn, das fie mährend biefee ganz umgebeuren Zelte 
folge von vier Generationen ſtets im Frieden und Eile 
nigfeit gelebt haben follen ? 

Linz, v. 25. Nov. Zu Wels find am ber eplder 
miſchen Brechtuht vom 2. Okt. bis einfhlichig 20. Nov: 
56 erkrankt, 21 genefen, 35 geftorben, Beftand 3. 


In der Reſidenzſtadt Wien maren bis zum 25, 
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M. Mittags 3914 am der Cholera erkrankt 
‘ 1 ⸗ 
neſen, 1855 geſtorben, Beſtand 191. KEN 
Sn der Nefidenzftadt Berlin waren bis jum 23. 
d. M. Mittags 2201 an der Cholera erkrankt, 770 ges 
nefen, 1592 geftorben, Beſtand 89. 
Hamburg, den 21. Nov. In der hiefigen Stadt 
waren bis geftern Mittags an ber Cholera erkrankt 831, 
genefen 308, geflorben 430, in der Kur 88. 


Miszellben. 

Seit der Himmel des Friedens im Weſten heller 
wird, verdunkelt ſich derſelbe im tiefen Oſten. Die Eng» 
länder iu Oſtindien haben Krieg mit China, und leben 
etwas gefpannter Mater mit Perfien. Die Chinefen 
baben der oſtindiſchen Kompagnie ihr Handelshaus auf 
Makao niederbrennen laffen, und die afiatifhen Britten 
fonft unböflic behandelt, und dafür follen nun die klein⸗ 
füßigen Patriarchen gefteaft werden. Webrigene hat ber 
Kaifer ein Volk von 250 Millionen ; aber nicht mehr — 
als 9999 Schiffes — kann es alfo dody mit ben Eng» 
lindern von circa 50 Millionen aufnehmen. Auch fags 
man, Rußland liege hinter Perfien und drüde feinen Vors 
mann etwas flarf gegen Indien bin. Demnad wäre 
ein Theil von England in der Klemme, Leute, die Geld 
haben, bleiben nicht lange darin, 

— Deutfche Aerzte, die jüngft aus Warſchau bei 
und eingetroffen find, behaupten von zuverläffigen Zeugen 
und ſelbſt im Vertrauen von rufifchen Offizieren, die zur 
Einfiht der Zodtentiften gelangten, vernommen zu haben, 
daß fich der Verluſt der Rufen an Todten unb verwuns 
deten bei Ginnabme von Warſchau auf breifigtaufend 
ſechshundert und vierzig Mann belaufen habe. Aus ders 
felben Quelle wird der Verluſt der Ruſſen Im ganzen 
Feldzuge auf hundert und adıtzigtaufend Mann angeger 
ben. — Die Irpten Unfälle der polnifhen Waffen werden 
einſtimmig Krukowiezti's Werrätherei zugeſchrieben, der 
für feine den Ruſſen geleifteten Dienfte mit einer Milion 
Nubel gelohnt worden feyn fol. 

— Der berlihmte Dr. Hahnemann getraut fid in 
feiner Anſicht Über die Heilkunſt und das Gewiffen ber 
preußifchen Aerzte fo weit zu geben, baß er in rinem 
offenen Schreiben an ben König von Preußen ſagt: Die 
preufifcyen Aerzte Binnen vieleicht Manches wiffen, aber 
Kranke zu kuriren verfländen fie nicht; fie bitten durch 
ihre verkehrten Anftalten viele taufend Gholeraleichen auf 
ihe Gewiſſen geladen. — Wenn er Recht hätte?! 

— Ein Mann, ber ſeit einiger Zelt. in Flandern 
lebte, hat ploͤtzlich 300,000 Er. geerbt. Ueber dieſe 
Nachticht iſt cr jedoch vor Freude völlig wahnfinnig geworben. 

— In England greift die Cholera [hen mehr um 
fh. In Newcaſtele und Stodton ift fie ausgebrochen. 


— Auch in Piemont fol eine Matlonalgartı von 
80,000 Mann zur Vertheibigung des Landrd errichtet 
werben. 

— Die Deputirtenlammer von Frankreich bat Kart 
X, fammt allen feinen Nachkommen von franztfiiken 
Boden verbannt. — Ein graufames Geſetz für für 
lofe Enkel; eine fuͤrchterliche Lehre für franzöfifhe Men 
archen. Möge fie keine Anwendung mehr finden. 

— In Santa:Fe bat fih eine befondere und In 
ihrer Art ganz neue Aſſecurations-Geſellſchaft, die Schoͤn⸗ 
beit der Frauen betreffend, gebildet, Die Hauptftatuten 
dieſes Vereins find: eine jede Dame, welche ihre Shin 
heit affecuriren will, muß in dee Blüuͤthe ihres Altırt 
fepn; ſelbſt ſchaͤtzt fie ihre Schönheit ab, und bezahlt tr 
Geſellſchaft jährlich eine nach Verhaͤltniß dieſer Abfchi 
zung beſtimmte Summe. Diefe Aſſtkutation findet nur 
vom 15. bis zum 30. Jahre ſtatt; welches bemeift, def 
die Schönheit in einem fpätern Alter keinen Werth mehr 
bei den Ameeikanern bat, Wenn num die Schönheit der 
ſich affecurirenden Dame abnimmt, eder völlig verblüht, 
fo zahlt ihr bie Geſellſchaft eine ihrer Abgabe verhältniße 
mifige Penfion z. B. von 200 Pfd. Eterl. Abgaben 
einen Zabrgebalt von 2600 Pfd. Eterl. u fm. Die 
Einrihtung würde auch in Deutfchland gut gedeihen und 
von ten Damen mit Vergnügen aufgenommen werden! 

— Kaifer Nikolaus lat auf dem Plade des Winters 
pallaftes zu Petersburg zum Andenten feines Bruders 
Nierander eine Granitfäule errißiten, vie 64 Fuß Höhe 
und 12 im Durdmeffer mißt und aus den Sienitfelſen 
zu Pererlar in Finland aus einem Stuͤck gehauen iſt. 
Eben daſelbſt wurden früher auch die uageheuren Saͤulen 
zue Iſakskirche in Petersburg ausgehauen. Un der Al: 
randersfäule baten 600 Arbeiter feit zwei Jahren gras 
beitet. Die Maffe, aus der man den Säulenfhalt tr: 
bielt, maß 98 Fuß in der Länge und 22 Zuß in der 
Breite. Das Gewicht desfeiben kann auf 9,576,000 
Pfund angefchlagen werden. Am 19. Eeptember wurde 
diefe Sdute bie zur Einſchiffung gebracht, wozu ein dig 
nes Schiff erbaui if, um fie nach Petersburg zu bringen, 
wobei es von einigen Dampffaiffen in’s Schlepplok ge⸗ 
nommen wird, 


— (Givittifte der Kalferin Katharina Il.) Dan du 
ſtahl die Kaiferin Katharina fo wie Napoleon, und wie 
man faft jeden Sowverain zu beftchlen pflegte. Eins 
Tages fah fie auf ihrer Etatsrechnung die Summe ven 
28,000 Franken für Talgkerzen ausgemworfen, obſchon fir 
firenge verbot, daß ſich Niemand im Schloſſe folder ber 
dienen folle. Katharina, melde ihre Rechnungen fat 
durchſah, und Verſchwendungen ihrer Beamten ſttenge 
beftafte, war doppelt neugierig, dieſer Dirberei auf den 
Erund zu tommen,“fie unterfuchte die Sache aufs Geuau— 
efte, und es fand fich, daß ein einziges Talglicht gebraucht 
murde, und zwar für Alerander, weichem man rieth, 
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mit dem Talg elmer Kerze bie vom ber Kaͤlte aufgefprungs 
enen Lippen zu beſteeichen. — Der Kammerbiener feßte 
fie mit 5 Franken an. Der Gontrolleur berechnete 200 
Franken. Der Unterintendant 2000 und endlich ber 
Intendant, um eine runde Summe herauszubringen, ftells 
te bie Summe von 28,000 Fr. in Rechnung. Ludwig 
XVIII. weicher feine Rechnungen ebenfalls ſtrenge prüfs 
te, berechnete, daß ihm ein frifches Ei, bis es auf feinem 
Teller lag, 30. Fraufen koſte. — 

— (Neue Volkszaͤhlung in Warfchau.) Die ruſſiſche 
Polizei in Warfchau hat eine genaue Zählung der Eins 
wohnerfhaft dieſer Stadt voraenommen, fund aus den 
bierhber befannt gewordenen offiziellen Ermittelungen geht 
bevor, daß ſich in der polnifhen Hauptſtadt gegenmärtig 
ein Achtrheit mehr Frauen als Männer befinde. Die 
ganze Bevölkerung beträgt 115 955 Individuen, darunter 
53,205 minnlicen, und 60,698 meiblihen Geſchlechtes. 
Da nach den vor der Revolution’ angefteltten Zaͤhlungen 
Warſchau 150,009 Einwohner hatte, fo ergibt ſich, daß 
der Krieg die Bevölkerung um 35.009 Seelen ungefähr 
vermindert hat. Man berechnet das von birfen 55,000 
gegen 10,000 von Cholera, Epitalfiebern und andern 
Sirankheiten aufgericben worden, 5000 auf bem Felde der 
Ehre geblicben, und bie übrigen unter den verſchiedenen 
potnifden Korps zerſtreut auf fremdes Gebiet gefllichtet 
find. — Die Juden machen von Warſchau's Bevölkerung 
ein Fuͤnftheil aus: man zählte nämlich unter der oben 
angeführten Geſammtbevoͤlkerung von 113,953 Seelen, 
84,720 Chriften und 29,233 Juden. 

— Ein Meifender erzähle aus Metz folgende Anek⸗ 
dote: In Mes batte ſich die maͤnnliche Schutjugend als 
Natlonalgarde im Kleinen conſtituirt, wat von den Eltern, 
welche Freude an dem patriotifhen Sinn ber jungen 
Helden hatten, gekleidet und ausgerlftet worden, und 
machte ihre Uebungen und Evolutionen zur großen Freude 
und Zufriedenheit des Meter Publitums. Cine Officierd« 
wahl ſtand bevor. Ein reicher Kaufmann von Meg wollte 
die Gelegenbeit für fein Soͤhnchen benlgen und fagte 
dem Corps eine geftidte Fahne unter ber Bedingung zu, 
daß fein Sohn Offiier werde. Allein der Sinn für 
Freiheit und Gleichheit fiegtez das Soͤhnchen fiel durch. 
Somit biirb die verſprochne Fahne im Beſitze des Kauf 
mannd. Nichts deſteweniger wurde aber auf dleſelbe Ans 
fpruch gemacht, und als der Kau,mann beharrlich in feis 
ner Weigerung blieb, zog das ganze Corps vor deſſen 
Haus; und als der Kaufmann einer dreimaligen Auffor 
derung noch Eein Gehör gab, commandirte der 15jährige 
Genersl „Bewer, und ein Hagel von — Steinen zer— 
ftörte die armen Fenſtetſcheiben des verhaßten Kauſmanns. 
Ob die Meine Nationalgarde die Divife der großen: 
„Ordre public“ auch angenommen hatte, wird nicht 

efagt. — 
" — Ueber den S. 1200 des Auslandes erwaͤhnten 
Dılan auf Haiti gibt „ber Telegtaph,“ eine zu Porte au 


Prince erfcheinenbe Zeltung folgenden nachträglichen Bericht: 
„Dle Stadt Cayes ift in der Nacht vom 12 auf ben 
13 Auguft dur einen futchtbaren Orkan, der von zwei 
bis halb fechs Uhr Morgens anbielt, faft völlig vernich⸗ 
tet worden. Bon 2500 Häufern, melde diefe Stadt 
vor dem über fie hereingebrochenen Unglücke zähite, ftchen 
faum zwanzig noch, und auch diefe find alle mehr ober 
minder befchädigt. Während der Mind mit fuͤrchterli⸗ 
dem Geröfe die Daͤcher der Häufer mit ſich fortriß, 
flürzte das wuͤthende Meer die Mauern ein und mühlte 
bis auf den tiefen Grund ihre Fundamente aud. Es 
überdedte mit feinen Wogen die ganze Stadt. In den 
am weiteften vom Ufer entlegenen Magazinen und Ges 
käuden fland das Maffer fünf bis ſechs Fuß hoch. Die 
Erde bebte, die Luft wor ununterbrochen vor Blitzen 
entflammt; alle Elemente ſchienen verſchworen zum Un: 
tergange der unglüdtichen Stadt. Cine Menge Mens 
fben wurden des Morgens unter den Trümmern begras 
ben, gegen 6000 Leichname wurden ohne die Kinder gu 
rechnen, hervorgezogen, und bie wenige Menfchen welche 
mit dem Leben davon gekommen, find an den Bettelſtab 
gebracht / 

— (GWichtige Erfindung.) Eine Reihe von Verſu— 
chen, welche Biot und andere franzoͤſiſche Mathemati⸗ 
ker anſtellten, als man eiſerne Möhren zu Waſſerleitun⸗ 
gen legte, verſprechen eine unbegtaͤnzte Kraft zur Wort: 
fhaffung des Schalls; fie verbanden bo viele ſolcher Pfeis 
fen, daß ſich ein fortgefegtes Rohr von mehreren Meilen 
bildete. Man fand, daß man das leifefte Geflüfter an 
einem Ende des Nohres mit der größten Genauigfelt und 
zwar augenblidlih am andern vernehmen konnte. In 
dem nämlidhen Momente, wo man den Spredyer bie 
Lippen am das eine Ende des Rohre bringen fab, hörte 
man feine Worte bereits am andern. Beſtaͤtigt ſich dieſe 
Entdeckung bei der Eifenbahntöhre, fo befist der Menſch 
eine neue, feltfame, ſehr nuͤliche Gewalt Uber die Nas 
tur. Der Zelegrapb, fo ſchoͤn feine Erfindung if, müßte 
vor einem Inſtrument die Segel ftreichen, durch welches 
man einen Befehl oder eine Nachticht ihrem ganzen um: 
ſtendlichen Inhalte nad vom Site der Reglerung zu eis 
nem Sechafen oder irgend einem andern wichtigen Orte 
des Königreichs, gleichviel ob bei Mebel oder ſchoͤnem 
Metter, bei Nacht oder bei Tag, und mit ober ohne 
Verzögerungen des Telegtaphen fortbeingen fann. Der 
Werth diefer Erfindung mürde ſich ind Unendliche fteigern, 
könnte man fie mit der Zeit zu allgemeinen Zwecken vers 
wenten. Man fönnte nämlid ein Syſtem  berftellen, 
wodurch Jedermann in den Stand geſetzt würde, zu ſei— 
nen Mitteilungen in die Terne ſich diefes Weges zu be 
dienen; anfinglid war die Poft auch bieß für den Ger 
brauch der Staaten und Monarchen eingerichtet, nun 
dient fie Jedem, der einen Brief zu ſchreiben Luft hat, 
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Heit und Segen allen Bayern! 


Die Erfahrung fagte man zu allen Zeiten iſt bie 
befte Lehrerin, und biefe will ich mittheilen. Alle allges 
meinen und fpeziellen angerühmten Vorbereitungsmitteln 
gegen bie Cholera find gaͤnzlich unnuͤtz, oft leider fogar 
ſchaͤdlich. Das einzige Schugmittel iſt, ganz einfach zu 
leben, ſich vor Verkaͤltung büten und den Magen nicht 
mit Speifen und Getränten zu füllen, welche bie Vers 
dauungsorgane in ihren Verrichtungen ftören, ober Ges 
neigtheit zu Durchfaͤllen herbeiführen können. Ale übris 
gen fogenannten Scugmittel, ale: Pulver, Bäder, bes 
ſtilitte Ochle, Magenpflafter u. f. w. merben fih als 
ſchaͤdſich trweiſen. Nur die Pleinere Anzahl der Opfer 
diefer fuͤrchterlichen Seuche fällt an den Folgen der durch 
heftige Audirerungen erzeugtem Hinfinten ber Vitalkraͤfte, 
oder Erſchoͤpfung der Nerventhaͤtigkeit. Die meit größere 
Mehrheit aber an den Gongeftionen und Stockungen des 
Blutes in dem Gebirne ober den Rungen, ſchlag⸗ ober 
ſtickfluͤſſg. Hieraus erklärt ſich der oft fo ploͤtzlich ſchon 
in wenigen Stunden erfolgende Tod. Wie überaus 
ſchaͤdlich daher bie fo- unbegreifliher Weiſe vielfach und 
laut geruͤhmte Heilmethode durch reißende Arzeneien fer, 
bedarf wohl einer Erläuterung — Aderlaſſen giebt aus 
genblickliche Linderung, führt aber zum gewilfen Tod, 
Am beften find alte Umfhläge u dal. Das einzige 
Heilmittel gegen die Cholera ift — ſeyd nicht böfe gegen 
mid) ihe bochgelehrten Herren Doktoren?! —- es iſt kal— 
tes Waffer und gefrorenes, nämlich eiskaltes 
Maffer. — Die Cholerafranten haben hierzu eine uns 
wiberftehliche Neigung, und diefem Werke der Matur 
folgend, darf man in Burger Zeit das gaͤnzliche Aufhören 
des Erbrechens auch der Stuhlgänge erwarten. Doc 
muß die Anwendung des kalten Waffers nicht ſtatt has 
ben, wo die Hautfunktionen ihre Thaͤtigkeit verloren ha⸗ 
ben und der ganze Körper von eiſiger Kaͤlte erftarret, da 
mus man häufig Schaafsgatben- (mille folium) Thee 
geben. Bei Congeftionen des Blutes im ber Lungen, mo 
die Nefpiration des Kranken aͤußerſt beſchwerlich, beinahe 
erftidend ift, muß man bie Fenſter des Zimmers Öffnen, 
doch mit der Vorſicht, daß der Kranke in gleihmäfiger 
Ausdänftung bieite. So wie der Kranke zur Rekonva— 
lescenz fhreitet, fühlt er den heftigſten Edel gegen Wap 
fer — Kurz, leichte nicht erhigende Stärfmittel, lauwar⸗ 
mer Echaafsgarbenthee im Anfange, bis die Hautthätige 
feit ſich wieder Aufert, dann eiskaltes Waffen — 
Bacher nicht, ihr hochweiſen Herren, fprechet immer und 
handelt nach Weisheit, wie es im Buche fichet — ich 
babe Euch nur meine geringe Erfahrung gegeben, 

Der Eremit von Gauting. 





Bitte an das milbehätige Publlkum. 


Ein armer Familienvater mit 8 Kindern, eine arme 
MWittwe mit 6 Kindern und eine Familie mit 3 Kiadera 
bitten um einige Unterftügung. Mir wagte nun au um: 
fere Bitte damit zu pereinigen, mit der Bemerkung, af 
wir die gütigen und gottgefälligen milden Gaben gemifin 
haft vertheilen, und öffentlich befannt machen werden. 

Milde Beiträge 


ie diefe Armen find von M. N. eingegangen , » 2fl. 
ür den kranken Familienvater mit 3 Kins 
dern in der Au von einer Gefellfchaft bei 
einer Bereinigung gefammelt vr...» Bf 


Eumm: 5% 


Any igen. 
762. (3 ©). Berfteigerung. 

Auf Andringen eines Gläubiger wird das Amweſen 
bes Joſeph Benger zu Aultursheim, Diſtritt Scwabing, 
beftehend aus einem 2 Stod hoch gematerten mit Schindeln 
gededten Wohnpaus, einem gewölbten Keller, 5 Zimmern, 
s Eaal, Küche, Speiß, dann einem gemauerten mit Schin⸗ 
deln gedecktem Getreidftadel, einer zum Theil gemamerten 
entre 4 nebft Waſſerbau; ı hölzernen Remiſe, 1 ge 
mauerten Badhaufe und Gumpbrunnen; eimem gemauertea 
Kaltofen wit Behältniffen und einem Zimmer, mit einem 
MWerthe laut gerichtlicher Schäzung vom 10. Auguft 1850 
von 10,225 fl.; dann aus 28 Jagwerken 7ı Deimalen 
Miesgründen mit einem Eihäßungswerthe von 4600 fl. 
Gefammtfumme 14,925 fl. der öffentlichen Verſteigerung un: 
terftellt, und zu Diefem Smede auf Sametag den 5. De: 
zember Vormittags g Uhr im Gerichtslotale Gommiffien an 
gefegt, worum Kaufsluftige mit dem Anhange geladen wers 
den, daß Gerichtsunbetannte fid über Leumund und Der, 
ige aussuweifen baber. Ber Hinſchlag geſchieht nach 
$. des Hypothekengeſetzes. 

Sign. am 24. Sept. 1831. n 

Königliche Kandgeridt Münden, 
Der 2. Eandgerichts : Berweler 
Bader, 1. Aſſeſſor. 


797. (3 €.) Yferdes:Berfteigerung. 
Samſtag den 3. Dezember Morgens 10 Uhr werden 
im deitten Hofraume des herzogl. Teuchtenbergiſchen Palais 
einige Reit: und Magenpferde gegen gleich baare Kgeh⸗ 
lung an die Meiftbietenden üffentlich vwerfleigeet, wet 
Kayföluftige eingeladen werden. . 
Münden, den 22. Rovember 1831. 


810. Bor dem Karlsthor im Rondel rechts Rr- 516. 

im Drechflerladen ift eine gute Gnitarre für 5 fl, zu verkaufen. 
Beridtigung. 

Der im gefttigen Blatte aus Partenkirch gelemmene 

Artikel ift vom 26. und nicht vom Pr Nov. batirt zu Wfen, 
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Für Necht und Wahrheit. 


Neo, 89. — Münden, Sonnabend, den 3. Dezember 1831. 





Nahrihten aus Bayern. 





Münden Seine Majeſtaͤt der König haben 
Sich dermbae allerhöchfter Entfehtiefung vom 17. Nov. 
d. Se. allergnaͤdigſt bewogen gefunden, dem Deren Bildyofe 
Michael von Sailer in Regeneburg das Großkreug bes 
Eivil-Ordens der bayerſchen Krone zu verleihen. 

— Megen des erfolgten Ablebens der Durchlauch⸗ 
tizften Feau Herzogin Wittwe, Auguſte Caroline Sophie 
von Sachſen⸗Coburg · Saalfeld, geborne Fuͤrſtin v. Reuß⸗ 
Ebersdorf, iſt eine Hoftrauer auf 8 Tage vom 30. Nor 
vember angefangen, allerhoͤchſt angeordnet worben, 

— In der 140ſten öffentlichen Sitzung der Kam ⸗ 
mer ber Abgeordneten, vom 29. d, wurde mit der Ber 
rathung über bie Entwürfe zu einem Preßgeſetz fortges 
fahren. Die Kammer behartte auf ihren frühern Beſchluͤſ⸗ 
fen und verfagte den beantragten Modifikationen der Kam» 
mer der Reichstaͤthe, bis auf einige unweſentliche, ihre 
Zuftimmung. Gie beharete diefemnad auf bie vermins 
derten Eantionen von 1600 bis 2000 fl. flir petitifche 
und perlodifche Zeiefchriften, und der Ausnahme bievon 
derjenigen Blätter, welche gemeinnügigen und gelehrten 
Inhalts find. ; 

Im Laufe der Debatten ſprachen ſich bie meiften 
Redner gegen tie Genfur aus. 

Der Juftizminifter Rrepbere von Bentner, legte der 
Kammer einen Entwurf zu reinem neuen Gefegbuche vor, 

Der Abg. Windwart erflartete im Namen des Pe: 
titions⸗ Nusfchußes Vortrag Über bie geprüften und zur 
Vorlage an die Kammer geeignet befundenen Anträge 
verfchiedener Deputicten. 

— Die Deputation flr den Seidenban thellt fol: 
gende Weberfiht der Seiden: und Maulbeerbaum-Zucht 
im Jahre 1851 mit: 

1) Eingeſchickte Cocons in Muͤnchen 144 Pfd. 6 


Lotb. 2) Eingefhidte Cocons in Nürnberg 1004 Pfd. 
3) Angezeigte und noch nicht eingefchickte, wenigitens 300 
Pd. 4) Dahler und in Nürnberg abgebafprite und eins 
geſchickte Seide 51 Pf. 15 Lih. 5) Das Haupebefirer 
ben der Deputatlon mußte aud heuet dahin geben, die 
Judividuen der Seidenzuchtet meht zum Pflanzen der 
Maulbeerbaͤume als zur Raupenzucht binzulenfen, um 
die jungen Baͤume mehr zu fhonen und mic vor der 
Zeit durch zu ſtarkes Ablauben zu verderten 6) In 
den verfehiebenen Kreifen des Königreichs außer der k. 
Reſidenzſtadt Münden find 24 erprobte Individuen minds 
lichen Untereicht zu. ertheilen, erfucht und beauftragt wors 
den. 7) Vorzüglich thaͤtig baten fich im ber Seidenzucht 
ferners bewiefen: 4 Seeisregierungen, 6 Bezirfe:Gomitet, 
15 Eundgerichte, 10 Magiftrate, 38 Forflämter, 7 E. 
Hofgärten, worunter fih die Maulberrbaum:Pantage in 
MWeibenftephan am meilten auszeichnete, und nur sin 
größerer Raum daflır größtes Beduͤrfniß if, 133 Indi⸗ 
vibuen. 8) Der Eifer für die Seidenzucht bat ſich auch 
heuer vergrößert, und es murben wirder mehrere grofe 
Privatplantagen zur eigenen Zucht errichtet, 6) Neue 
Abhafpetungs-Anftalten find heuer nicht hinzugrfommen, 
da die beftehenden das Bedürfnif befriedigen. Es befichen 
fotche, wie im vorigen Jahre in Münden, Niunberg, 
Augsburg, Neuburg, Ansbach, Zrankentkai und Deggen-⸗ 
torf. 10) Die Zahl der ſtehenden Mau beerddume und 

edenflämme betragen qearn : 00,000 und die in den 
koͤnigl. ſowohl, als Privarplantagen. uͤber 2,560,000 ; 
Summa 3,000,000. 11) Auch für fommendes Yabe 
bedarf die Deputation Feine Biume meht aus dem Aus— 
lanbe. 
"0 Das Volksblatt, welches bei dem fortmährenben 
Erſcheinen der Anhänglichkeits » Adreffen ber bayerifchen 
Bürger hoͤchſt enttüſtet iſt, fagt, dab bie Mafferburgers 
Adreffe nur durch den Mißbrauch des Beamten: Einfluffes 
gefhaffen wurde, und mit ibr ein Hochverath an 
Bayernd Natisnalehre begangen worden wire ?! 
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— Hört Yhr Bayern! die Aeußerungen rer Liebe und 
Treue gegen den König werden ein Hochverrath ges 
nannt I!!! — Bayern! unter diefen Verhältniffen kann 
uns ein folder Ausfall nur zum Rubme gereihen! Unfer 
ehrwäirbige, edle Patriot und Menfchenfreund, ber Hr. 
Poltzeidirektor v. Menz, welchen Se. M. der König 
in Nüdficht feiner ausggeichneten Eigenfhaften und ber 
erprobteften Anhaͤnglichkteit an ben Thron, das Vaterland 
und die Konftitution, auf diefen undankbaten und ſchwie⸗ 
tigen Poften berufen hat, auch dieſer Edle wurde verums 
glimpft, und demſelben Dinge angefhuldigt, die feinem 
Herzen und feinem Gharakter fremd find. Wer koͤnnte 
«6 diefem mürbigen Beamten verdenken, wenn er ſich 
zu feinen guten Wafferburgern wieder zuruͤckwuͤnſcht, wo 
er eine Ruhe, Verehrung und Wuͤrdigung nad feinen 
Werdienften genoß? Möchte biefer wadere und verbienfts 
vole Beamte auch hier folche Mürbigung finden! 

— Im Monate Dktober I. Its. wurde von dem 
Armenpflegfchaftsrarh für die Lofalarmen 6201 fl. 5 fr. 
verabreicht. 

Nicht im k. Kriegeminifterium, fondern im for 
enanten Mannheimer Kochhaus bat am vergangenen 
—. Morgens 7 Uhr ein Kamin» Brand flattger 
funden, welcher jedoch gleich wieder gelöfcht wurde. 

Hr. Hofrach v. Scelting foll nad Berlin beru⸗ 
fen werben; allein die Berliner bezweifeln ſelbſt die Rea⸗ 
Lifieung ihres Wunſches. 

— Der Rechtskandidat Sch. ein geſchickter junger 
Mann, hat fi in feiner Heimath zur hoͤchſten Berrübs 
nig feiner braven Eltern, in Folge der ſchmerzlichen Zus 
rhdweilung der PrüfungssKommiffion, erfhoffen. Aus 
ähnlicher Beranlaffung fol ſich auch kürzlih ein jums 
ger Iſtaelit den Tod gegeben haben. Mebr als hundert 
Randivaten Hagen über ungerehte Zurücweifung und 
Vernichtung ihres fernern Forttommens ! Dem Berneb: 
men nach foll die Prüfungs:Kommiffion der Rechts-Kan⸗ 
dibaten in Ruͤckſicht ihres Verfahrens hoͤhern Drtes zur 
Verantwortung gejoyen werben. 

— Der Hr. Genetalkommiſſaͤt x. Schr. v. Mul 
zer zu Paßau iſt fehr gefährlich Frank und nad aller 
Wahrfheintichkeic ſchon geitorben. 

— Die naͤchſte Jagd iſt zu Piring Gerichts Ebers⸗ 
berg (eine Schwelnjagd) Mittwoch abgefhoffen. Die das 
rauf folgende in der Jagdrevier Biberg (Hochwildjagd). 
Die tegte zu Grünwald (Schweinjagd). 

— Am 13. Rov wurde der Bauersfohn A. Mitters 
maler von Vohburg Im Wirchöhaufe zu Mauvel bei 
Vilsbiburg, von dem Malerſohn Braunbed aus Mönchen 
ohne Veranlaffung duch einen Mefferftih im Unterleib 
toͤdtlich verwundet. 


— Am 24. Nov. erſchoß. ſich zu Kiffingen ber Gen» 
barmıe Matches Wehner Er hatte * Bett aus der 


Bettſtaͤtte geräumt, wahrſcheinllch um daſſelbe nicht blu⸗ 
tig zu maden - Die Kugel war unter dem Kinn burch 
beu Kopf gedrungen, und Über dem Linken Kuge he⸗ 
taudgegangen. 

— Am 24. Nov. bat fi) der ſchon Länger an de 
Lungenſucht leidende Kaufmannsfohn Brudmalr pa 
Fuͤrſtenfeldbruck erfchoffen. 

— Aus Augeburg wird Folgendes berichtet: Bei 
der Aubdienz, welche jüngft wie bekannt, der König unter 
dem Thronhimmel einer Deputation der Stände, din 
Fürften Wrede an der Spike, gab, fprach der Monarch 
die gewichtigen Worte: „Fehlt an der Givillifte , meide 
nun der Revifion der I. Kammer vorliegt, nur eine His 
ne Baht, fo werde Ih Mich an Meine treuen Bapım 
wenden; Mein Volk fol darübre richten !'— 

— Der Rhein gebt ſehr groß, am 25. Macmittag 
betrug feine Hoͤhe 20 Buß 2 Zoll Berl. Maf. Du 
aa und bie Stürme haben viele Unglüde veram 
laßt. ‘ 

— Dir Nummer 144 der Landbötin iſt dem Dre 
nehmen nach mit Beſchlag belegt worden, meil fir aber 
mals einen fehr pöbelhaften Ausfall auf bie Lanhftände 
in ein Gedicht eingekleidet, enthalten haben foll. 

— Die Landbotin hat erflärt, daß es Ihr zur Ehre 
gereicht aus dem iterarifchen Berein gefriden mworben 
zu fepn, und daß ſich aber jeht eine Menge rechtlicher 
Leute aufs neue abomnirm?! — 

Diefe Bemerkung kann ſich alfo jet dad Yubütum 
ad notam nehmen, und ſich abomniren wenn ed alt 
rechtlich anerkannt werden will! — 





Regensburg, v. 26.Nov.. Die am 2. bahle! 
angefommenen polnifdyen Generale Rangermann, Ro 
marino und Schneider wurden im Gafthaufe zum 
Boidenen Engel auf eine ehrenvolle Weife bemirthet. Cin 
großes Gaſtmaht von 70 Gedecken wurde dieſen unglüd: 
lichen Helden zu Ehren gegeben, bei welchem das kud 

Muhfbrgleitung 

Die edien Krieger wunden dadurch ß 

duth 

Thraͤnen bemerkbar machen konnten. * 

wurden die edlen Kämpfer für Freiheit und Recht mit 

Auszjeihnung empfangen. Sie find nun nad Grant 
reich abgereift. 





Nachrichten vom Auslande 





Madrid, v. 10. Nov. Es werben Anftalten ge 
madt, um 20,000 Mann ber beften Truppen an 
Graͤnze von Portugal zu fenben. 
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Polen. In Warfhau wurde in einer Aktion eine 
alte Matrage verfteigert. Ein Jude bot 15 fl. Ein ans 
derer unterſucht fie und fand etwas hartes und Schweres 
darin. Die Juden glaubten es märe «in gelabenes Ges 
wehr und nahmen reisaus, allein es fand ſich in ber 
Matrage eine Geldfage mit 10,000 Gulden in Gold 
darinnen vor. 

Paris, Der Herzog von Orleans, fagt der Mo: 
niteur: geht fogleih In Begleitung bes KRriegeminifters 
nad Lyon ab, mo die Unruhen noch fortdauern. 

— Es ergeht allenthalben dag Gerücht, daß zu 
Grenoble Napoleon ber Zweite zum König von Frank: 
reich ausgerufen worden, und In Paris wieber eine Mes 
volution ausgebrochen fer. Das ganze füblihe Frank 
reich fey im Aufftande und Blut wäre (dom in Strös 
men gefloffen. (?) 

— Lyon hat bei einer Bevoͤlkerung von 430,000 
Einwohnern gegen 50,000 Arbeiter, 

— Der reine materielle Werth von den zu Paris 
geraubten Goldmuͤnzen ift nah einem hergeſtellten Ins 
ventar auf 500,000 Er. beredinet. 

Aus Genf vom 24. Nov. wird berichtet: Das 
ſchoͤne Lyon ſieht einer Räuberhöhle gleih, man ſieht 
nichts als die Gräuel ber Zerftirung Die Aufrübrer 
hatten ſich der Stadt bemädtigt; von 600 Dragonern 
blieben 400 auf dem Plage, feldft die Weiber kämpften 
mit. Man zählt Über 2000 Opfer, welde in einem 
Tag und in einer Nacht auf beiben Seiten gefallen find. 
Es wurde aus ben Häufern gefhoffen und mehrere ber 
felben find angezündet worden. Der General und Praͤ⸗ 
fett wurden jedoch freigelaffen. . 

Antwerpen, vd. 24. Nov. Wir vernehmen in 
diefem Augenblicke die ſchreckliche Nachricht, daß «ine bols 
Kändifche Vacht, welche 92 Perfonen: Soldaten, Weiber 
und Kinder, an Bord hatte und von unferer Gitabdelle 
nad Amfterdam fuhr, auf dem Kemmer mit Mann und 
Maus zu Grunde gegangen iſt. 

— Den König von Holland koſtet die Erhaltung 
feiner Armee monatiih 5 Millionen Bulden. 

Brüffel, d 25. Nov. Der Kriegeminifter hat 
durch einen Tagebefehl der Armee den Abſchluß des Feier 
densvertrags zwiſchen Belgien und den 5 Mächten angezeigt.» 

Hamburg, v. 11. Nov. Geſtern Abends ent 
fernte ſich ein junger Ebenann mit feiner Frau um einen 
und zwar ihren legten Gang nad der Alfter zu machen 
in welche fie ſich geſtuͤrzt hatten. Dee herbei geeilte 
Nachtwaͤchter rettete die Frau noch. Armuth hat dleſe 
Ungtüdtichen zu ſolchem Schritte gejwungen. 

In der Mefidenzftadt Berlin waren bis zum 20. 
d. M. Mittags 2210 am ber Cholera erkrankt, 784 ges 
nefen, 13594 geflorben, Beftand 35 


Anzeigen 


n Betfanntmadhung. 
e zum Rüdlaffe des hieſig verſtorb 
Pfarrers Dr. Karl Bicder gehörige en u 
end in Betten, Käften, Cpiegeln, Zafeln, Seffeln, a ch 
einwand, Kleidern, Zinn, Porzlain und Küchengefchire, 
Släfer, Silbergeräthen, einem fllbernen Kruzifir und zwei 
ſolchen Leuchten, goldenen Sad, daun Stoch und Zafel: 
uhren, Gewehren, Gemälden von Hauber und andern Mei: 
ftern, einer großen Bibliothek, dann 2 Ghaifen und Schlitz 
ten, wird im biefigen Pfarrhofe an folgenden Tagen von 
Morgens 8—12 Uhr und Nachmittags von 2—4 Uhr, als: 
Dienftag den 27. Dezember 1951 Küchengerätge, von 
Kupfer, Binn, Porzellain und verfchiedene Bläfer, 
Mittwoch den 28. Des. Gilbergeräthe, Gemälde meift 
von Del, Betten, Uhren und Gewehre. 
— den 29. Der. Spiegel, Tiſche, Seſſel, 
Kommode, Kanapee und andere teinerarbeiten, dann 
Chaiſen und Schlitten. 
Freitag den 30. Des. Kleidungsftüde, Wäſche, eins 
wand und Flache. 
Samftag den 31. Dez. verfihiebene mindere Saugge— 
rüthe, um 
Donnerftag den 5. Jänner 1832 die Bibliothek von 
verfchiedenen Fächern und Klaffikern, 
egen gleih baare Bezahlung ay den Meiftbiethenben öf⸗— 
Peetih verfleigert , wozu Kaufsliebhaber eingeladen werden. 
Den 27. Rov. 1831. 
Königl. Bayer. Landgericht Rofenheim. 
Bifani, Landrichter. 


819. (2 a.) V erfteigerung. 

Dienftag am 6. dieß und am folgenden Tage werben 
Bormittags von 9—12 Uhr und Nachmittags von 2—5 
Uhr in der Briennerftraße Nro. 278 im I. Siockwerke wes 
gen plötzlicher Abreife einer anfehnlichen Familie eine mos 
derne und ſehr gut erhaltene Mobiliarfhaft gegen baare 
ug öffentlich verfteigert, als: 

eubels von allen Holzarten, Spiegel, Doppel: und 
einfache Divaus, Kanaper's, Fondel: und andere Seffel, 
Echreib:, Gommod-, Pfeiler und Garderobekäften, ein Flü⸗ 
el von Baumgarten mit 63 Oktaven, Arbeits · pe ſe⸗ 
piel und andere Tiſche, Federbetten, Matratzen, Bettlä⸗ 
den, kupfernes , blechernes und eiſernes Küchengefchier, und 
fo andere nügliche und gut erhaltene Gegenftände. 
Kaufsluſtige werden hiezu geziemend eingeladen, 


813. In der unterzeichneten Anftalt werden alle Arten 
fhon getragene Damen: und Herrenfleidungsftüde von Tuch, 
Wolle und Seide, mit Silder oder Gold geftidt, in zer⸗ 
trennt» oder ungertrenntem Zuftande, von allem Schmutze 
und andern Aleden aufs Schönfte wieder gereiniget_und 
appretirt; auch feidene Strümpfe, Shawl, Arepp, Flor, 
ale Gattungen Bänder, fo wie gefärbte Gatton’s, ohne 
Verlegung der Ka deögleichen lederne Glanzhandſchuhe 
gepugt, oder auf Berlangen blos von deu Flecken gereiniget, 


München, den 29. November 1851. 


Die Kiriderreinigungd: und Apperaturanftalt 
in ber Blifenfrafe Rro. 5 
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er Großberzogl. Heſſ, Darmftädtifge 50 fl. 
Loofe und Promeſſen 

m fehöten Berloofung, welhe am 2. Januar 1851 in 
Darmftadt flatt findet, in welcher 2000 Zreffer, woron ı 
a 40,000, 1 & 10,000, 1 & 5000, 1 & 5000 und fo abwärt& 
bis 52 fl. gezogen werden, find bei Unterzeichnetem in Na- 
tura zu kaufen oder auch im Promeffen, das Stüd zu 5fl., 
und bei Uebernahme 


von 5 Stuͤck das Öte unentgeldlich 
zu haben bei 
Michael Maron- 
770. (1) Bürftenfelver:Saffe Nro. 989. 


816. Um vielen Anfragen mit einem Male zu be sonen, 
beeilt fich die untergeichnete Buchhandlung den Pi ichen 
Intereffenten hiermit ergebenft — „daß von le 
Maistre de Sacy's Erklärung der heiligen Schriften, Neues 
Zeftament, bearbeitet nach den berühmteften ältern und 
neuern Schriftauslegern zc. von Kranı Xaver Maßl die 2te 
Abtheilung des I. Bandes nun unter der Preſſe ſich befin- 
det.” Da in mehreren theologiſchen Beitfihriften Diefes ere: 
getifche Wert ſchon rühmlich erwähnt, und einer allgemei: 
nen Sheilnahme al ganz würdig empfohlen wurde, fo wird 
ugleich, dem mehrfeitig Schon gräußerten Bunſche zufolge, 
ir Subffriptionstermin auf einige Zeit noch verlingert, 
Schornerihe Bughandlung in Straubing. 


In eben derfelber. Buchbandlung ift erfchienen und durch 
jede Andere zu begieben: j 
Morgen,-Xbend und andere Gebete zur Zeit 
der berannahendenCholerafrankpeit from— 
men Shriftengewidmet. Geh. 3 kr. 
814. (20). Barnumg. 

Wenn ein gemiffer reicher alter Mann allhier, von 
dem Stamme Levi, welder cin armed unfhuldiges Mäd: 
hen zu Fall gebracht und feinen dreijährigen Prozeß 
mit biefer, durch alle Inſtanzen verloren hat, noch länger 
durch Rechtöverdrehungen und Bocheit, in unerhört heilloſer 
Bersögerung ihn hinzuhalten gedenft , fo wird folder hie: 
mit gewarnt, daß im Fall er diefen Prozeß nicht ſchleu⸗ 
nig beendet, folder fofort zur Publizität gebracht wers 
den foll. 

Minden, den 29. Nov. 1831. 

807. (2a). Bekauntmachung. 

Die öffentliche Prüfung an der hieſigen köni n 
Hebammenfhule wird am künftigen Montag, ben —**— 
angefangen, am Dienftag den bten Kai und am Mitts 
woch, den Tten December mit der Preife s Verteilung ge: 
ſchloſſen werben. 

Zu diefer, im gewöhnlichen Lehrſaale des allgemeinen 
Keantenhaufes, jedesmal von 10 — i Uhr vorzunehmenden 
Handlung ladet hiemit ergebeuft ein 

München, den 28. Rov. 1831. 

Der E. Director Dr. Berger. 


795. (55). Es iſt eine vollftändige ſchöne Kr 
A zu —— = er de En Fe 
ftraße im Sattler Kumpfmüller Haufe Nro, 301 über eine 
Stiege rechts zu erfragen, 


795. (3 6). In der Krlihlingeftrafe, ohnweit dem Täat 
hause, iſt gegen die Mittag: Grite Nro, 131.5 im ıteu@tet 
eine fchöne huung mit 5 heigbaren Zimmern, nebit Rüde 
Speis, Keller und Speicher zc. zu vermiethen, umd au tüzfs 
tigen Ziele Georgi 1852. zu beziehen. Mühere Kustunft 
wird in befagter Wohnung ertheilt. ‚ 


Br. In der Neu affe Rro. Kberı & 
Ad. gan feifpe Trüffel ee * m 


Getraute Paare in Münden, 


Die Herren: Kl. Wild. Heindi, Lithograph, (peak) 
mit Sarpl. Hornftein, Chirurgstochter von Kırdhaslad, 
HG. Babenhauſen. — Yoh. Widemann, bgl. Spängkr, 
mit Magd, Tfbamarin, b. Spaͤnglerswittwe. — Gottfr, 
Det, Ledermaier, b. Vorftadtsträmer, mit Malb. GN. 
Ernft, Stadt» Waaggebilfenstochter v. h. — 3 Ange 
zer, b. Büritenbinder, mit Mon. Buder, bgl. Bürftenbins 
ders: Wiltme, — Phil. Jat. Wenger, b. Safer, nit Kath. 
Spirk, 6b. Glafers » Witwe. — Nik. Element, k. Sofe 
layuai, Wittwer, mit Elif. Eger, b. Gaſtwirthstochter voa 
Verdtiögaden. — Mich. Hörl, b. Täudler, mit Agatha 
Erreidl, hieſ. Taͤndiers Witte, — Joſ Multerer, & 
Stadtgärtner, A Baumann, mit h. Stadtgaͤrtners⸗Witiwe. 


Gefiorbene in Münden. 


Mara. Sammüller, Dienſtnagd v. Nenmarkt, 21 
I. a. — M. Ofterrieder, Wirthötöchter von 53 
HO. G. Dettingen, 25 J. a. Denzz. Nov; Mod. Seit, 
twalienbändlerstochter v. Apfeldorf, LU. Moosburg, 217. a, 
- of. Reips, prnf. $. Neg.Boty, 70 J. a. — Frau, 
Haltmaier, Eifiafledersmitime, 729. a. — Joſ. Kranz, 
Maurer, 343. a, Den 28.Nov.: Dr. Mtb. Rerfiheneder, 
b, — 5 50 J. a. — Hr. Math. Seidl, h Dans 
befiger, b. Bierbrauers:Sohn v. Heltirhen,, 37 I. uch, 
v Aav. Neumapr, E geifll. Rath, 54.0. — rm. 
of. Nibler, k. Advokatenswittwe, 70 I. a. s 


Sheater» Anzeige. 


Sonntag. Die Fee aus Fraukreich. 


Mufeum, 
Samſtag den 3. Dezember Konzert. Anfang bald 7 Ihe 
Geſellſchaft des Sropfinns 
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Banerifher SI Voltsfreund. 









Die erfte höchſte Menfchenpflicht 
Berfüumt der alte Mann, 
Der fich der Menfchenliebe nicht 
Durch Shaten rühmen kaun. 
Eangbein. 


Bayern! Es iſt nicht zu Iäugnen, daß feit der Pariſer Julicevolution auch unfer Vaterland aufgeregte Grr 
muͤther geboren hat, melde fo viele und wurdige Patrioten hinberten, die Wahrheit der innern und duferen Politik 
mit kalter Vernunft zu betrachten. Abgefehen davon, daß es für dem ſelbſtſtaͤndigen Denker entmärbigend ift, feine 
Gedanken, Urtheile und Schlüffe nach Anderer Gemüthsprinzipien die ihr Entftchen fo felten in der Vernunft 
haben, zu regeln; fo iſt es für die Mitglieder einer nicht blos felbftffändigen, fondern auch vernünftig freim Nation, 
wie die baperifche iſt, am und für ſich ſchon entehrend, das Moment der Aufregung und Molksreijung aus dem res 
volutiondren Treiben andererBölker zu holen; denn gerade durch biefe Adoption von auslaͤndiſchen Ideen und Partheis, 
begriffen einer unfläten Votkopolitik beurkundet der Adoptivpater, daß er erft von Außen angeregt werben muß, wenn 
er über die fogenannten Freibeitsintereffen feines eigenen Landes denken; ſprechen und handeln will, oder handeln 
fol, und daß derſelbe am MWenigften würdig if, ein felbfiftändiges Mitglied einer ſelbſtſtaͤndigen Nation zu beißen, 
fondern vielmehr der Spielball in dem Händen Anderer if. — Seit Garibatd I., alfo feit 1277 Jahren nennt bie 
unpartheiifche Geſchichte unferes Vaterlandes das Volk ber Bayern eine Nation. Mag audy die poritifche Uebermacht 
größerer Monarchen außerhalb unferes Landes diefer ehrwuͤrdigen Nation deutfhen Stammes hie und ba auf längere 
Zeit ihre wrangeborne Selbftftändigkeit durch räuberifche Eingriffe fufpendict haben; fo befigen wir doch feit 651 Jah⸗ 
ten einer felbftffändigen Regententhrom, auf dem, wenn wir anders ber unpaetheilfchen Geſchichte glauben wollen, 
kaum ein Wittelsbadyer geruht bat, der als eigennügiger Despot bie Unfreiheit feines biederen und gemäthlichen 
Volkes gewollt hätte Und nun vergleiche man vollends die verfloffenen Jahrhunderte mit dem jegigen! — Die 
Aufgabe der Regierung eines Landes kann Beine andere ſeyn, als die Söhne und Toͤchter diefes Landes, ihre Nas 
tion, unter dem Schutz ber Geſetze zu einer vernänftigen Freiheit immer volllommener zu erziehen. Und biefe Aufs 
gabe hat die Regierung —— Landes feit 1799 unter vielen andern am Gruͤmdlichſten zu etfaſſen, und mit dankes⸗ 
würdiger,. umermädeter Thaͤtigkeit bis auf den heutigen Tag zu löfen gefucht. Der värerlihe Maximilian war glüds 
lid; genug, unter den Aufpizien gediegener Staatsmänner für die Bildung und politifche Reife feines Volkes mehr 
zu thun, ald irgend eim Staatsprophet des Ins oder Auslandes umter Karl Theodor voraus fehen konnte. Mit ihm 
flog am 10. Februar 1799 der Genius. der erwachenden Voͤlkerfteiheit Über die gefegneten Bauen eines bieberen Bok 
%s. Der glüdtiche Megent eines neuen Zeitalterd lernte nady und nach, daß bie Zeitverhäftniffe ed erforderten, im 
feiner von ihm fo fehr gelichten Nation ſchon mehr als ein blos gefühlvolles Voͤlklein zu fehens er wurde überzengt, 
daf für. feine Bayern die Zeit- einer zum Thell ſchon verntinftigen Reife gefommen mar, und nad dieſem Gruube 
fage regierte er Über das Volk. Er gab, was bie Nation niche verlangte, iht rine Konftitution. Und er: konnte biefe 
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uur in ber Vorausfegung geben, daß er bie untruͤgliche Ueberzeugung hatte, felne Bayern ſeyen reif genug, ihrem 
Sinn vernönftig aufjufaffen, und vernünftig, alfo mit Ruhe und nicht mit Leidenfchaft im Leben anzınmende. 
Nicht, wie fein koͤniglicher Water nur in der Schule ded Krieges und nicht In den Künſten des Friedens, gebder, vr 
sogen vielmehr im allen Zweigen des philofophifchen und potitifchen Wiffens mit jebem anderen Sohne fein Yms 
des duch alle Schulen hindurch, fortgetrieben zum Kampfe für den Glanz eines ehrgeigigen Helden, befdentt um 
ber Natur mit den eines Königsfohnes und Thronerbens wuͤrdigſten Anlagen, gereift durch manche bittere Erfahrung 
ftand der Erſtgeborne als unpartheiifcher Zufchauer aller diefer Dinge in der Kerne und Nähe, und als er den Xhren 
feines an Güte fo unendlidy reihen Waters beftieg, konnte er denfeiben aus vielen Grlnden mit weit mehr Erfah: 
rungen, als fein bochgefeierter Vorgänger, behaupten. Der geprüfte, der meife König Ludwig wußte durch cm 
lange Reihe von Jahren hindurch, worin Bayerns wahres Wohl im neunzehnten Jahrhundert beſtehe, umd melde 
Fortfchritte die vorige Regierung zur Erlangung beffelben gemacht, oder vernachlaͤßigt babe; daß die unpartheilfce Ges 
fchichte nicht durchaus ihr biligendes Jal Über die Wjaͤhrige Megierung des guten Marimillan ausſprechen, daf fe 
in ihrem gerechten Uctheile befennen werde, man habe Kber dem Bau mancher Theorie die Praris vergeffen; min 
babe vergeffen, daß das neunzehnte Jahrhundert, um bie Aufklärung oder die erwachte Nationalvernunft nicht im 
Keime zu erftiden, nur Meformatoren nicht Deftruftoren , nur Aufbauer nicht Einreißer fordere; daß das mahre Mehl 
einer Nation nicht barin beſtehe, daß Jeder fagen oder thun darf, was er will; fondern barin, daß die Vernunft 
im freien Neden und Handeln die Unvernunft beſiege. 

Ein Volk, weiches durch Äußeren Impuls zur politifchen Aufklaͤrung gleihfam bingeriffen wird, muß weiſt 
behandelt werden, wenn es nicht, wie Herkules in die Verſuchung kommen fol, zwiſchen zwei Wegen den ſchlech⸗ 
teren zu wählen. Man kann biefem Sage wohl Vieles einwenden; aber die Erfahrung hat ihm graue Haare ge 
madıt. Wie der Strom, wenn nicht fefte Ufer feiner Gewalt Schranken fegen , über die rahigen Saatfelder herein. 
bricht, und manche erft keimende Hoffnung wegſpuͤhlt; fo iſt es mit einer einfeitigen Auflldrung ; wenn ihe nicht 
ein zähmender Wächter zur Seite fleht. Sie verbrennt, ſtatt zu erwärmen; ſtroͤmend mwälzt fie ſich auch über die 
gefunde Flur des Staates, und reift manchen Bau ein, den ein mwohlmeinender Mille errichtet bat, Wirte, ſelbſt 
Bavern, haben fhon an dem ehrmürbigen Bau der Regierung rütteln wollen. Wir haben oft die frechften und ane 
maffendften Xeußerungen Über unfere Innere politifhe Orbnung gelefen, und leider manchmal geſehen, weichen Eins 
fluf wuͤthige Demagogen auf manche Geifter zu aͤußern im Sue waren, dle doch am Unabbdugigften ſeyn ſoll ⸗ 
ten. Ale nur erdenflihen Mittel hat jener Journaliſtenklubb erfunden und berligt, um feinen jatobiniſchen Prime 
sipien Eingang zw verfchaffen. Der ruhige Beobachter feiner kranken Zelt Liest freilich ein ſolches Blatt mit Indig 
nation und legt es mit Abfcen bei Seite. Aber eine untuhige Zeit hat wenig ruhige Beobachtet. Das wiſſen jene 
Revolutionsmänner wohl. Darum predbigen fie beftändig von taufend despotifchen Mißgeburten geiftlicher und weltli— 
der Regierung Ihren aufgeregten Zuhörern, und bas leider im Kleide ber für ein angehend politifh freies Volk fo 
ſeht ſchmeicheinden Wahrfcheintichkeit. Das iſt aber aud allein das Thema, um welches ſich die Reden biefer mo⸗ 
dernen Marats kruͤmmen, wie bad Unkraut in taufend verfchiedenen Formen ſich fchlingt um die hochſtrebende Papr 
pel, gepflanzt zwiſchen Heden und Strauch. Mur die Megierung, und immer die Regierung, und nochmal be Re 
rung und zuletzt wieder die Regierung iſt immer die Zielfcheibe des abgedroſchenen Wiges dieſer Revolutiondbrüder. 
Sagt an! ift die Regletumng von Bayern ruffifc oder baverifch? Sind denn die Beamten des Staates nicht Soͤhne 
beffelben Vaterlandes Und was muß der vernünftige, ber unpartelifche Leſer für einen Schluß auf die Nation je 
ben, wenn er in euren Revolutionsblättern liest, daß ihre Söhne Obfenranten, Gefegverächter, und weiß der ins 
mel mas afles für Misgeburten einer verfchrobenen Zeit noch find? Es wird ficdh ihm zumächft die Frage auf 
deingen, ob denn nicht auch der Vater obfeur ſeyn müffe, wenn der Sohn eim Liebhaber des Obfcurantimus iM} 
Gehört aber die bayerifche Mation zur Maffe der Obfeuranten; fo kann und muß fie auch mit einer obſtuten Re, 
glerung zufrieden ſeyn; denn von einem ungebildeten Water laͤßt fih in der Megel Bein aufgeklaͤrter Sohn erwarten, 
fo wenig, als von bem ſklaviſchen Türken geiftesgefunde Republikaner, Geſetzt aber auch, die Regierung hatt Ri 
glieder, welche dem geiftlichen oder weltlichen Mofizifmus des Mittelalters gerne buldigen ; fo wird man doch nicht 
vorausfegen wollen, daß der fromme Egoismus diefer Wenigen ben aͤchten Freibeitsfinn bes großem Ganzen aufwies 
gen werde. Es gilt bier nur bie Verantwortung der Frage: iſt die ganze bayerifche Nation im Durcfcnitte aufge 
klaͤtrt oder miche? Iſt fie es; fo vermögen einige Daͤmonen ber Finfterniß, fo wenig gegen das gefammte Licht det 
Nation, als ein Möpshen durch fein Gebell etwas gegen den ruhigen Lauf bed Mondes vermag. Iſt fie es abet 
fo muß die Zeit lehren, welche Wafſen fiärker find, die der Finſterniñ oder bie des Lichtes. Ein Sonneaftradl 
bat noch immer mehr Mibienen Wefen zum Leben gebracht, als Millionen Nächte. Und abgefehen von allen po 
tifchen Figuren lehrt am und für ſich ſchon die Natur der Dinge, daß der Geift der Wahrheit jederzeit, wenn auch 
Kampf länger und heftiger andauert, Über die Lüge fiegen muß, Jedoch wir beblirfen dieſes Kampfes in unfern Xas 
gen durchaus nicht mehr. Unfer Jahrhundert zeichnet ſich vor allen fruͤhern dadurch aus, daß es reicher an polkte 
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[hen Erfahrungen, und daher auch reicher am politifchen Begriffen, als jebes-andere iſt. So wenig es in ber Will⸗ 
kuͤht eines Menfchen ligt, das, was er einmal gelernt hat, zu vergeffen, eben fo wenig kann biefes Jahrhundert 
die Erfahrungen und ihre Folgen vernichten, welche ein Haufe von politifchen Ereigniſſen feit der Mitte des —* 
Jahrhunderts feinem Gedaͤchtniſſe und feiner Beuttheilungskraft eingeimpft hat. Wir Alte wiſſen, daß bie franzoͤſi⸗ 
ſche Revolution von 1789 in Ihrem Enıflehen gerecht, Im ihrem Fortftrömen böhft ungeredt war. Wir Alte willen, 
bag ein leldenfchaftlicher Menſch eben fo, wie ein teidenfchaftliches Volt unmöglich vernünftig handelt z denn die Were 
punft handelt mit Ruhe nnd Klughelt; und wie Ale wiſſen ferner, daß ein leidenſchaftliches Individuum und eine 
leidenſchaftliche Nation bald ermüben, und baber auch von dem klugen Benüger ihrer Schwäche leicht befiegt wer⸗ 
ben koͤnnen. Frankreich hat zuerft, dann Mapoleon zu diefem Gabe den Elarften Beweis geliefert. So lange er 
auf ber Bahn der Kinghelt und Vernunft fortfcheitt, blieb er unbefiegbar. Sobald er feiner ehrgeigigen und rach⸗ 
flüchtigen Leidenſchaft freien Epielraum Heß, zogen bie Autisten in Paris und ber große Mann feiner Zeit auf Helena ein, 

Wir Alte wiffen, dab die Julirevolution außerordentlich glorreich war; daß aber diefe Glorie mit bem 
deitten Tage verlofch, wiſſen wir auch. Wie man überhaupt in ber Leldenſchaft kein Gluͤck findet; fo finder eine 
Nation auch feine befondere Seligkeit in den Folgen einer Revolution, Iſt denn aber ein DOppofitionsblatt etwas 
anderes, als ein Revolutionsblatt? Wo Dppofitionen find, find Partheien; wo Partheien find, gibt «6 Kaͤmpfe; 
im Kampf aber ligt wohl der Keim zum Frieden, nie der Friede ſelbſt. Wenn daher der Grundſatz, daß in einer 
Eonftitutionellen Monardyie immer rine DOppofition ſeyn müße, für Immer geltend gemacht werden foll; fo wird bie 
Fackel der Zwletracht flets in den Herzen ber Söhne eines fo unglüdlihen Vaterlandes leuchten, und bie befferen 
Gefühle des Patriotismus Über kurz oder lang gang verbrennen, Freilich wird man einmwenden, daß bie Regietung, 
fo lang fie ſchlecht iſt, fih immer eine Oppofition gefallen laffen müffe. Allein wer richtet denn über bie Faͤhigkeit 
der Regierung? Die Oppoſition felbft; und Ihrem Urtheile fol man Vertrauen ſchenken ? Soll vieleicht bie day— 
erifche Regierung ihre Weisheit aus ber deutſchen Tribüne fchöpfen? Oder follen ‚die Altbayern ihren Patriotismus 
bezüglich auf ihre Addreffen an den König von dem Martprer Wirth erlernen? Zraurig iſt #6, in einem Lande, 
deffen Fürft bei jedem feiner Bürger nur Liebe und Verehrung, als angeſtammte Nationaleigenfhaften fuchen darf; 
traurig iſt es, in dem Bayerlande, von dem bie Geſchichte In jeher Zeile den Natlonalruhm, bie Liebe zwiſchen 
Veit und Fürften, aufbewahrt; traurig, ja empoͤrend ift es, in einem ſolchen Sande Journaliſten zu finden, bie 
ohne alles Schaamgefühl die Bande, melde Nation und König zw einem gediegenen Ganzen vereinigen, zu zerreifen 
ſtreben, und warum? aus bloßer Spekulation. Die Folgen Ihrer. Umtriebe kümmern fie nicht, wenn nur die Gegen» 
wart ihren finanziellen Beſtrebungen feine Hindernife in den Weg legt. Es wird wohl ein vernänftiger Beobach⸗ 
ter einer 40 jährigen Vergangenheit und einer baraus erfolgten leider nicht fehe gluͤcklichen Gegenwart billigen koͤn⸗ 
nen, wenn dem Volke immer nur das Verderben ſchwangete alte Thema ber Aufreisung, des Unfriedend unb ber 
Voͤlkerzwietracht vorgelegt wird. Meliglon und Moral find ohnehin nicht die Genien unferer liberalen Zeit. Und 
dadurch, taß man alles durch die Zeit Ehrmürdige umftürgen, und auf feinen Truͤmmern ein Gebäude vom luftigen 
Foren errichten will, dadurch erzielt man immer nur das alte Verberben. Daher find auch bie Oppofitiowöblätter 
in ihren Folgen ber Freiheit viel verderblicher, als fie fcheinen. 

Soll die Journaliſtik dem Volke in allen Kiaffen nüslich, und zum Helle bed Ganzen erfprieglich feyn; 
fo muß fie, wie die Befchichte der Wergangenheit, ohne Haß und Vorliebe, alfo einer Parthei gebörend, die 
Intereſſen der Nation ihrer Bildungsſtufe gemäß behandeln. Ihre Feder darf nicht In die Galle der Demagogie; 
aber auch nicht im die Blutdinte des Defpotismus getaucht werben. Sie muß gewiffermaßen bie gerechte Chronit 
des Tages ſeyn. Der künftige Geſchichtſchreiber muß ein aͤchtes Volksblatt ohne Feile benuͤhen können. Schwierig 
iſt zwar ein folhes Unternehmen, aber möglich iſt es; vorzüglich möglich in einem Lande, mo man gewohntermaßen 
noch immer gerne der einfachen und gründlichen Wahrheit das Ohr leiht. Amar wird mandıre Dämon fein Zeter⸗ 
zu dagegen erheben; allein das ift einmal das Schickſal des Guten, daß es die Böfen nicht leiden koͤnnen. 

bne Ruͤckſicht alfo auf ſolche Dämonen, deren viele die Feder der Deffentlichkeit felbft in der Hauptſtadt in dem 
Händen tragen, ohne Ruͤckſicht auf deren fpezielles, unpatriotifches Intereſſe legt biemit die Redaktlon des Volks: 
freundes tem verehtlichen ins und ausländifhen Publikum folgenden Plan vor: 

1) „Um die Bayerifche Mationatehre elnerfeite durch Hochachtung gegen das Geſetz, bie Konſtitution bes 
Bandes, durch Ehtfurcht gegen die Majeſtaͤt des Königs, und Achtung gegen die beftehende Regierung, anderfeits aber 
auch die bürgerliche und religiöfe Freiheit der Bayern durch unzweideutige Angabe aller Eingriffe auf diefelbe, mit 
Kraft und Energie aufrecht zu erhalten; um überhaupt dem baperifhen Volke auf dem Wege der Deffentlichkehe 
ohne Partheiſucht und alfeltig zu nuͤten; ſchlaͤgt die Redaktion des banerifhen WVoiksfreundes eben biefen 
Woiköfreund als «in Tageblatt zu genanntem Imede unter folgenden Mobififationen vor, und zwar foll 

2) Der baperifhe Volksfreund zur Errelchung feiner obigen Wenden; ſumariſch folgende Gegen 
Made dem verehtlichen Publitum abhanden, nämlich - 
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a) Inland, Unter biefer Mubrit find alle Nachrichten begriffen, melde fih auf bie Königliche Fa: 
milie, auf das gefammte Pöniglihe Hans, auf dir Megierung, auf die Kammern, auf befonderr Air in 
Kunft, Wiffenfhaft und Induſttie, auf Tagsgeſchichten und Lokalneulgkeiten beziehen. Unter bdiefer Heuptrubeil 
ſollen gleichfalls alle Negierungss und zum Theil auch Pollzeiverorbnungen, Erlebigungen und Ernennungen im Lieets⸗ 
dienste und Mititär, alle merkrohrdigen Sterbfälle des Inlandes angegeben werben. Eben fo werben, fo oft der 
Raum des Blattes geftattet, gemeinnuͤtzige Auffäge über bie Verhaͤltniße der Megierung zu Ihren Bürgern, un ie 
fer zu ihrer Regierung; auch werden Auffäge über oͤffentliche Erfahrungen, Uber die Wohlfahrt des Menden ia 
jeder Beziehung fowohl in bürgerlicher als im reliziöfer, e8 imerdben ferner Biographien ber Edeln, ber Patriot, 
dann Auszüge aus ber bayerifhen Geſchichte, kurz es wird alles dasjenige, was der Aufklärung, bem Patrietidr 
mus und dem Vaterlande von Nugen ſeyn wird geliefert werben; und biefe Gegenftände bilden demnach den erſten 
Theil des baperiſchen Boksfreundes. Den zwelten Theil bilder 

b) Das Austand. Im gebrängter, jedoch ſtets Mater und deutlicher Kürze werben Auszuͤge alle and: 
waͤttigen wichtigen polltifhen Nachrichten geliefert. Dabei wird natürlich fo viel als möglich Ruͤckſicht auf bie er 
Meuheit genommen. Krieg = und Friedens » Ereignige werden mit gleichem Intereffe angegeben werden. 

Die Tendenz des Blattes ſoll aber ſtets erglühen für Wahrheit und Recht; für Gott, König un 
Baterland; für Freiheit, Tugend, Religion und Sittlichkelt. 

Wir gedenken mit dleſem Blatte audy nod einen allgemeinen Anzeiger zw verbinden, welchet in 
Betracht der ſchnellen und allgemeinen Verbreitung für das Gefammtpublitum gewiß von vorzlglichem Nuhen ſeyn 
wird. Derfelbe fol alle Infinuationen von Verfteigerungen, Käufen und Verkäufen, Dienftgefuchen und Geldge— 
fbäften, und überhaupt ſolche Inferate enthalten, welche ſich auf das buͤrgerlic,e und induſtrielle Leben bezlehend von 
allgemeinem und nüglichem Intereffe für alle Klaſſen der Leſer ſeyn werden. \ 

Damit aber dieſes partheitofe nur für Recht und Mahrbeit ergfühende Blatt nicht allein den Zweck 
der Aufklaͤrung, fondern aud und ganz vorzüglich das ſchoͤne Biel der Sffentlihen Wopichätigkeit erreiche, 
fo ſollen nach Abzug aller Koſten von einer 2000 flarken Anzahl von Abonnenten, von jedem folgenden Tanſend 
500 fl. unter öffentlicher Berechnung und gedtudter Angabe aller Abonnenten zu einem patriotifchen Unterftügunge 
fond verwendet werden. Diefe Verwendung foll In der Art gefihehen, daß jeder im der That, alfo durch Zeugniß 
oder Motorierät, endlich auf fonftige nicht zu nennende Art beurkundete Arme, fowohl Einzelne, als guch Familien 
dann und ganz befonders dürftige Staatsdiener aus den obigen Geldern entweder Unterftägungen als Geſchenke oder 
unverzinsliche Anleihen erhalten, Wie fehr ein foiher unverſtegbater Fond den Yemen des gefammten Baterlanded 
nügtic ſeyn müffe, liegt am Tag; und wir gettauen bie Hoffnung zu hegen, daß ſelbſt Se. Maj. ber König 
die em Unternehmen koͤnigliches Recht widerfahren laſſen werde. i 

Was den Preis des Wolköfreundes und die. Abgabe desſelben an die verehrlichen Herrn Abonnenten betrifft, 
. fo ift dabei Folgendes zu bemerken: 

1) Der Abonnements-Preis iſt in Münden halbjaͤhrig 1 fl. 30 Er. in ben aͤußerſten Rayons nicht viel mehr, 
indem die Rebaction einen ziemlichen Theil des Portos Übernehmen wird. Auch mird der Volksfreund dahler an den 
bekannten Erpeditions: Plägen wie biäber ausgegeben, und auch auf Verfangen in die Behaufung gebracht. 

2) Der bayerifhe Volksfreund erfheint, wenn dieß Unternehmen gelingt, täglich in ber Blatt: 
form, wie diefes iſt, und mit denfelben deutlichen Lettern gebrudt. Jeden Sonntag aber erfcheint am feiner Stel 
das Sonntagkblatt, welches gemeinnügige Erzählungen und fonflige Auffige für Herz und Gemuͤth liefern wird, 

Das Sonntagsblatt koſtet Cinen Gulden halbjährlich, kann bei allen Ein. Poftämtern unter den 
naͤmlichen Verhaͤltnißen, wie jenen des Volksfreundes bezogen werden, und wird im Lokale auch mit bem Velkefteund 
alle Sonnabend ausgegeben. 

3) Die Redaction wird bei Erreihung ihres Zweckes aus Männern beſtehen, deren Vaterlands- und Baht: 

heits⸗ Liche, deren llteratiſche Gediegenheit auch flr die Gediegenheit des Blattes buͤrgen wird, 
; Mer der Wahrheit und dem Rechte gewogen; wer bie abfurde und gemeine Haltung mancher Logerbiätter 
verachtet; wer für König und Vaterland, für Freideit Tugend und Religion ergtüht iſt; wer mit feinen een 
gern eine Unterftägung giebt — ber trete in dieſen ſchoͤnen Berein, und laſſe ſich nie gereuen, auf dem Altar des 
Vaterlands ein Opfer niedergelegt zu haben, welches im jeder Vezichung die gebiegenften Früchte tragen wird. 

Bis zum 25ten Dizember abonnirt man zum ZImede dieſes Unternehmens mit Angabe des Namend 
und Charakters in Münden bei der Redaktion, auswärts bei allen nächftgelegenen Poftämtern. 

Möge dem Guten Gutes gelingen ! 
Die Redaktion, 
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Nahrihten aus Bayern. 


- 





Münden, vom 3. Dezbt. Auch die Bürger 
ber Stadt Sulzbach haben In einer Ergebenheits- Ad» 
dreffe vom 6. November die auf alte Treue und Danks 
barkelt gegründeten Gefinnungen ihrer unerſchüͤttlichen 
Liebe und Anhänglichkeit für Seine Königliche Majeftät 
und das Königliche Haus ausgefprohen. Der Bürgers 
meifter empfing hierauf das nachſtehende allergnädigfte 
Handſchreiben: 

Herr Buͤrgermeiſter Trezel in Sulzbach! Die 
Geſinnungen, welche Mir bie getreuen Einwohnet von 
Sulzbach ausgedruͤckt haben, vergegenwaͤrtigten Mir wies 
ber lebhaft den Augenblick, wo Ich in Ihrer Mitte bies 
felben mändticd von Ihnen vernahm, und Mid, der Mic 
fo freudig und warm ausgefprochenen Anhaͤnglichkeit und 
Ergebenheit freute. Empfangen Sie Meinen Dant, ver: 
Kunden Sie denfelben den braven Blrgern Sulzbachs mit 
der Verſichetung Meiner Königlichen Gnade, 

Münden, den 21. Nov. 1851. 

Ihr 
wohlgewogener König 
Ludwig, 


— Das in Umlauf gefommene Gerlcht von der 
Übernahme des Garnifondienftes durch die Nationalgarde, 
fo wie aud die in Augsburger » Blättern erſchlenene Nach: 
ticht von der Einberufung einer neuem Kammer, ift durch⸗ 
aus ungegruͤndet zu betrachten, 

— So viel -man vernimmt, dringt die Kammer 
ber Abgtordneten ernftlih darauf, daß die Vollzugsin— 
flruftion zum Gemwerbögefrke einer genauen Revifion uns 
termorfen, und fomit dem fehr bedrängten Gemwerbaftande 
eine hoͤchſt noͤthige Erleichterung zugehen wird, Die 
Kammer möge ein vorzügliches Augenmerk auf dieſen 
wichtigen Gegenftand richten, ehe die Hilfe zu fpdt er⸗ 
ſcheint; denn wenn die Gewerbsfteihrlt nach dem bidhes 
rigen Trelben noch 3 Jahre fein Beſtehen behauptet, fo 
wird es in den meilten Provinzinifläbten des Reiches 
keine Bürger mehr, fondern nur Bettler geben. 

— Um 29 b. fol ein Kammer Mitglied in der Sir 
Kung fich fo weit vergeffen baten, die Zuſchauet auf der 
Gallerie „Dummeäöpfe* zu ſchelten, weil einige fi 
über den Austauſch der Kammermeinungen ein unbebeus 
tendes Lächeln erlaubt haben. 

— Man fagt die Frauen ber bayrifchen Landtags 
Abgeordneten werden ihre gelichten Männer als Chriſtge⸗ 
ſchenk echalten, was ihnen gewiß angenehmer erfheinen 
wird, als ein Chriſtkindelsbaum mit Lichtleins und Raufchs 
golb geziert! Man fagt auch die Kammer ber Reiche: 
rRaͤthe hätte an dem baprrifhen Chrifikindeiebaum mebs 
sere Lichtlein ausgelöfht, bdenfelben nur mit einigen 
harten Nuͤßen geziert, und fomit ben braven Landeskin⸗ 
dern bie Freude verborben ? 


— Die neueſte Anklındigung ber Landboͤtin in Nro. 
445 liefert wieder eine wahre Metkwuͤrdigkeit von Selbſt⸗ 
prabferei , Unfinn und pöbelhaften Ausfälen auf andere 
Journale nnd Perfonen, bie ihrem Intereffe im Wege 
ftehen, und iſt zugleich eine wahre Schande für die Jours 
naliftit der Haupiſtadt Münden, - indem dieſes Blatt den 
Poͤbel, welcher ausnahmsweife, noch ein Wohlgefallen 
an ſolchen ſchmutzigen Schimpfereien und Erbaͤrmlichkeiten 


findet, noch tiefer in den Schlamm der Gemeinheit 


dieht. 

Die Landbötin, melde buch bie Ausſchließung 
ihres Blattes aus einer achtbaren Geſellſchaft gebildeter 
Männer in ihrem redlichen Herzen tief verleht wurde, 
nennt den Volksfteund ſchlecht, aber nur darum, 
weil biefes Blatt mit Ausnahme der polftifchen Zeitung 
das einzige in ganz Bayern ift, welches ſich für bie Ehre 
Bayerns, für den Thron, für die Stände des 
Reiches und für die Konftitution, gegen bie Ver— 
zäther des Waterlandes auf ben Kampfplatz geftellt, 
und nicht zugegeben hat, daß verführte und entartete 
Bayern, Baganten und Fremdlinge ohne Vaterland und 
Namen, unfere National» Ehre und Inftitutionen unges 
gezüchtigt befchimpfen. 

Es werden ſich noch mehr derlei Subjelte zu bem 
Hagirenden Welbe gefellen, um gegen das Gute zu geis 
fern und das Edelſte verbächtigen zu wollen; allein bies 
ſes Faktions-Geſindel wird dem Guten nidht mehr 
binderlich ſeyn und fih nur auf den Pranger der Schans 
de und der Verachtung hinftellen, den es laͤngſtens ſchon 
anheimgefallen ift, 

— Während der Landbote Mro. 328 vorne in 
feiner Ankündigung dem Publitum die Vermeidung al- 
ler Perfönlihkeiten zufihert, hat er mit denſel⸗ 
ben hinten im naͤmlichen Blatte feine Spalten angefüllt. 
Es iſt doch etwas Schönes um: eine äffent'iche Vers 
fiherung! Der Landbote würde fih mehr empfe⸗ 
bien, wenn er manchmal eine ſolche Vertheidigung gegen 
die famöfen Angriffe auf unfere Gonftitution,, die Fand: 
fände und die Ehre des Vaterlandes aufzunehmen ſich 
entfchließen wollte, wie er fhon eine aus Haaſenfurcht 
jurhdgewiefen bat. . 





Augsburg. Am 28. Abends find bie pofnifchen 
Generale Kangermann, Romarino und Schneis 
ber von Regeneburg fommend dahier angelangt und bei 
den 3 Mohren abgeftlegen, in weſchem Gaſthauſe dieſe 
Freibeitöhelden gefteen Mittag ausgezridmet bewirthet wur⸗ 
den. Es waren 04 Gouverts dortfelbit beſtellt, und bievon 
45 von den Offizieren der hiefigen Garnifon befegt. Die 
Regiments» Mufit fpielte, und das Dffizierkorps wurde 
unter Trompeten» nnd Paukenſchall eingeführt, und ihs 
nen dadurch eime fehr Freubenvolte Ueberrafhung bereitet. 
Sie danken. mit herzlicher Rührung für diefe Auszeich- 
nung, und brachten fpäterhin auf Bayerns Gonflitution 
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und ben erhabmen König Lud wig rauſchende Toaſte 
aus, twelche von ben Anweſenden mit großem Jubel er» 
wiedert wurben. Im Theater, das fie ſchon Tags eher 
vor beſuchten, wurden biefe Zapfen mit rauſchendem 
Vivat empfangen und ebenfo aus bemmfelben begleitet. 
Mittwochs 10 Uhr find fie von unfen Segenswünfden 
begleitet nach Straßburg abgereist. 


Nahrihten vom Auslande. 





Türkei. Nachrichten aus Belgrab, vom 20, 
Mov. melden: „Geſtern ift die Machricht bier eingegans 
geu, daß Muftapha Pafha von Scutari vom Gtoßweſ⸗ 
fiee zum Gefangenen gemadht und nad Konftantinopel 
geſchickt worden fep. 

— Der türkiſche Kaifer hat einen großen Sleg 
über die Rebellen in Afien erfochten; die Stadt Bagdad 
ift mit Sturm genommen, und bas RebellensDaupt, Daud 
Mafcha, gefangen genommen worden. Zu Sjebermanns Ers 
flaunen hat der Sultan nicht bloß diefen begnadigt, und 
ihm verziehen, fonbern allen empörten Truppen volle Am⸗ 
neftie ertheilt und erlaubt, ſich in ihre Deimath zu ber 


eben. 

es Paris, ben 29. Nov. Die gefährlichen Umtriebe 
der Rongregatiou der Sefuiten in Frankreich nehmen lm⸗ 
mer überhand, und ihnen fann man alles Unheil zuſchrel⸗ 
ben, was über Frankreich gefommen iſt. Die Polizel 
bat wichtige Entdedungen gemadyt und heimliche Puls 
ver » Magazine aufgehoben, 

London 20. Nov. Die Branblegungen nehmen 
immer nody furchtbar uͤbethand. Beinahe täglich vers 
nimmt man ſolchen verruchten Frevel und erft kurz iſt 
eine Wollenmanufaktur 10,000 Pf. St. an Werth abs 
gebrant worden. Bei einem von bem letzten Bränden 
find 6 Perfonen mit verbrannt, 

— ben 26. November. Don Pebro’s Expedition 
wird erſt naͤchſtes Fruͤhiaht von Kerceira abgeben, Sie 
befteht aus 12,000 Mann Engländer und Franzofen, 
welche, wenn fie in Portugal landen, Don  Miguel’s 
Herrſchaft bald beendigen werben. 

Bien, den 20. Nov. Ein ſchauderhafter Vorfall 
bat feit einigen Tagen bie Hauptſtadt beſchaͤftiget. Es 
mar nämlid eine Kapellmeiſters Witte, welche ſehr 
einfam in einem abgelegenen Theil der Stadt lebte, und 
fletö von 7 Hunden umgeben war. Bor einigen Tagen 
vermißt, fuchte man mach, fprengte bie Thuͤre ein, ba 
man fie verfähloffen fand, und fah die Unglüdtiche auf 
dem Boden ausgeſtreckt, von ihren 7 Hunden halb aufs 
gefreffen , welche man fogleich aus Beforgniß etwa eins 
getretener Wuth dem Abdecker übergab. Die Aerzte wol⸗ 
Ien zwar an ben Meberbleibfein des Leichnames wahr ges 
nommen haben, daß bie Unglädtide am Gchlogflußege 
ſterben fep. Es umterliegs aber fehr dem Zwelfel, ob fir 


frank und unvermögend fich felbft zu helfen, mit mod 
lebendig von den Hunden aufgezehrt wurbe ! 


Mid zellen 


Der Raifer von Rußland hat unterm 1. Nas. rin 
lang ermwartetes Ammefie » Decret erlaffen, mare 
zwar allen Polen, welde zum Gehorfam zurüdgekht 
find, die Balferliche Vergebung zugeſichert wird, jeeh 
große Ausnahmen gemaht werden. . Ausgefchloffen von 
der Amneftie find die Urheber des Aufftandes vom 20. 
Mov., alle, weiche fi) damals nach dem Pallaſt des Groß 
fürften Gonftantin begaben, und an der Ermordung der 
Dffiziere Theil nahmen, die Ucheber des Blutbades in 
Warfhau am 15. Auguft bdiefes Jahres; ferner alle 
Chefs und Mitglieder der Im Polen errichteten Landeh⸗ 
regierung, bie fi bis zum 15. September nicht unter⸗ 
worfen hatten, bie Mitglieder des Relchstages, welcht 
bie Abſetzung der kaiſerlichen Familie vorgefhlagen und 
unterftügt haben. Alle dieſe follen, ſowle man ihrer babe 
haft wird, nach der Strenge ber Geſetze von einem der 
onderen Gericht verurtheilt werben. Mer nur für ‚bie 

bfegung der kaiſerlichen Familie mit geſtimmt hat, it 
unfähi, zu einem öffentlichen Amte, 

— In Sibirien befinden ſich 42 VerbrechersKolonien 
Im melden die Verbannten ſeht hart behandelt werden, 
In ben legten Jahren find 22 foldhe Kolonien angelegt 
worden in melden fich dber 6000 Berwiefene befinden. 

— Der Möcher des Präfidenten von Griechenland, 
Capo d Iſtrias, iſt zum Tod durd den Strang verum 
theilt, nachdem ihm zuvor die Hand abgehauen werben, 
Zwei der Mitſchuldigen follen bis am bem Hals ringe 
mauert und in biefem Zuftand bi6 an ben Tod mit 
kaͤrglicher Nahrung verfehen werden. 

— Der Paſcha von Egypten macht einen großem 
Feldzug gegen Syrien, 20,000 Mann unter Ibrahim 
Pafha find bereits aufgebrochen. 

Leute von der guten Hoffnung glauben 
neuerbings, daß das Berliner Kabinet mit konflitutionls 
len Gedanken ſchwanger gehet 

Inftruktion für Pädagogen. 





Sey nur ein Charlatan, tmd lerne nur den Cchmindeh 


&o giebt man bir das Rind gleidh aus der Irpen Windel: 

Dreffir’ es fleifig dann zum Beinen Papagei, 

So denkt bie Frau Mama, welch’ ein Genie eb ley! 

Verſtehen brauchſt du nichts, und nichts zu wiſſen 9 

Nur frz’ und tändle viel, das nennt die Welt ag 
l 


Und wenn en Fremder kommt, fo gieb darauf wohl Acht, 
Daß, wie ein Pubelbund, das Rind fein Kunftüd macht, 
Und lobe brav dich felbft, und preife die Methedt, 
Dein Ruf als Paͤdagog kommt dann redht In bie Mode. 
Du ftreichft dein Suͤmmchen ein, und Iehft in guter@Mub; 
Dein Zoͤgling wird gewiß — ein folder Kerl mir Du. 


7 una 


.. 
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Anzeigen 


etanntmoadbung. ä 

N if *8* {don durch die königlicht unmittelbare 
Staatögliteradbmintftrotion — in offentlichen Blat⸗ 
tern zur allgemeinen Kenntniß und Wiſſenſchaft gebracht 
worden, daß die auf dem königlichen Staatsgute Meihen: 
Rephan auf allerhochſte Genehmigung Sr. Majeflät des Rös 
nigs im Jahre 1927 begründete Gentralobftbanmfdule ſich 
gegenwärtig ſchon in dem Stand geht befinde, von jegt 
an jührlicy 20,000 der kräftigften Bäume abgeben u könenn. 

Kasten ber Unterzeichnete die Anlage der Schule Leis 
tete und Borfland berfelben u feyn das allerhöchfte Bers 
trauen genießt, fo findet er fi veranlaßt, um bem viels 
fältigen Anfragen zu begegnen, bie desfalls am ihn gelans 
gen, folgendes nachträglich hiemit befannt zu machen. j 

Die hohe, deu Auftrömungen aller Winde ausgefepte, 
gegen Nordoft fanft abhängende Lage der Schule, und eim 
aus wenig Sand mit Lehm und Mergel gemifchter Feldbo⸗ 
ben find die Elemente, in welchen biefe Bäume kräftig und 
unverzärtelt emporwachſen, eine ungewöhnliche —— 
tigkeit erlangen, und fofort für jedes Klima und zur Auf⸗ 
an — eden Boden ihres künftigen Standortes ange: 
meffen find, 

Diefe Bäume, welde mad den Megeln der Zucht eine 
Schafthohe von 6 bis 8 Fuß erreicht haben, find vollkom⸗ 
men erflarkt, mit einer ſchönen Krone, und von ber veredels 
ten Stele aus bis zu derfelben mit einer glatten und ges 
funden nicht moofigten Rinde verfehen. Das Wurzelver— 
mögen iſt dem Berhältniffe der Krone reichlich angemefs 


an im jeber Beziehung für bas e Gt * 


6 fo, daß m 

eihen dieſer Bäume bürgen fan, wenn kein wefentlicdher 

Erhler bei der Verpflangung flatt findet. ° i 
Es wirb baber jeder 1— eine kurze leicht fabliche 

Anweiſung Über Die Art der Werpflangung und der weitern 

Behandlung gratis beigegeben, fo mie jeder Baum, ber 


aus ber Schule Fümmt, mit ber Obfkforte bezeichnet wird, 


bie er feiner Beit trägt. 

e allerhöchſten Abfichten Sr. Majeftät des Königs 
find es nämlid , daß nicht nur die verfhiedenen nußbarften 
und edelften Obftforten im Großen gezogen , für ben praßs 
tifchen Unterricht in ber Bucht und Behandlung derfelben 
Welegenbrit gegeben, fondern vorzüglich auch baflir geforgt 
werde, daß * Bäume um. billige Preiſe erhalten, die 
Deoſtbaumzucht begünſtiget, und dem Unfuge herumzlehender 
gewiſſenloſer Baumhändler —— werde. 

s wurden daher bie des vorzüglichſten Dekonomle⸗ 
obſtes tragenden Apfelbäume zu 12 tr., bes feinen Zafels 
obſteg zu 15 Pr. bad Stud im Ankaufspreife geſtelt, wos 
bei jedoch noch beſonders zu bemerken kömmt, daß unter 
ben-im gegenwärtigen Augenblide zum Bertaufe geeigneten 
Däume uur Wepfels und Kirfchforten vorhanden feyen, wel 
& legtere in Halbbäumen zu 15 Ür., und ausgewacfenen 

Hfämmen um 20 fr. das Stuck erlaffen werden dirfen, 
mwogu moch bei einer Abnahme von 100 Bäumen ein Rabatt 
won 10 Prozent bemilliget if. 

Damit aber ben Liebhabern die Auswahl der Obftfors 
ten erleichtert werbe, wird bis zum mächften Frübfapre eim 
foßtematifch georduetes Berzeichniß über alle in der Schule 
Meibenftephan Eultivirten ud vorhandenen Obftforten er» 

nen. Die Sortimente der hierin aufzuftellenden Opbfts 
orten find aus den ficherfien Quellen mit aller Borfict ger 

melt, unb jede Obflforte wird nur erft dann fiir 14. 
derbreitet, wenn fie duech Die in ber k. Baumſchuie Müns 


en angelegte Zopf: Orangerie geprüft, und ale bie 
> edge — ⸗ ſa 


Dit Beſtellungen wende man ſich an bie k. Landwirth⸗ 
ſchaft zu WBeihenftephan bei Freifing als Abminiftratton der 
Eentrol.Otftbaumfcule, oder an den k. Hofgärtner Hinkert 
als Borftand derſelben. J 

Die Bezahlung wird bei jeder Abnahme von Bäumen 
in der Regel fogleich geleiſtet. 

Bei Verfendungen hat ber Abnehmer die Emballage 
nad Berhaltniß der Lieferung eigens zu vergüten. 

Käufer auswärtiger Staaten haben ein ſolides Handels⸗ 
hans in Münden, Augsburg oder Nürnberg angugeben, 
und bie Zablung dahin anzuweiſen. 

Briefe und Gelder werben portofrei erwartet. 

Die Abgabe von Birn⸗, Pfirfig-, Apritofen:, Pflaus 
men: und Rufbäumen, können übrigens erft vom Herbſte 
1832 an Statt finden, 

Münden den 20. November, 1831. 


ie 

. Gentralobftb Ile Wei ” 
ae 1 

794. Bitenntmadene 
Im Wege der Bilfsvollitredung wirb das Gefammtans 
wefen des Leonhard Hal, Ziegler von Reufapren (Die 
— E sum öffentlichen Verkaufe gebracht. 
0 t 


€ 

I, im halbgemauerten Wohnhauſe Rro. 10, gemauer⸗ 
ter Stallung, hölzernem Stabel unter einem Leg» 
—— einem untergemanerten Kaſten fommt 

agenfgupfe von Holz und einem Drennhaufe. 
Affefurirt um 1100 fl. 
Dann einem Bichbrunnen, 
Dazu gehören 3 15" Gärten, 754:27%° Acer, 2° 
© 


3. 
Beer sum #. Mentamt mit ı fl. 30 kr. Gerichte: 
arwertgeld, 2 A. 35 Er. 3 hl. Baudemialguote, 
1 fl. ı7 kr. 6 HI. Stifz und Küchendienf, Bilt — 
eh, 2M. Ba en, 2 eh. — Korn, Sch. 
Am. Serfe, ı Sch. 5 M. 2B. Haber. 
Behentfirum 25 fr. ı bi. in Geld, — Sch. 3 M. 2 
B. 3 Sitl. Serfte, 2 Ch. 2M. 3B, 3 Stl, Haben, 
1, in dem Zehentſtadel 0, 05 Fläche baltend mit C, 
Rı. ara an en. v6 Set — 
43’ 85” Aeckeri 31° 56% Holz als Autbrü 
dem obigen Biegler ofe, ba dir Behandeln 
ze umge Br in Diteinverleitung dies 
: u 
ee —— ——— fetopRändiges Anmefen 
e- fraglichen Grundſtücke ſelbſt find freiftifti 
t, Ri at 230 6 Öaurmtain 1 
i a . talqus i 
‚II. den ludei ee — — 
olz C, Nro. 1490 und 
re er sag, ae 
* 30" vun men — 
—V 1452 2/5 Ri 
ee 
j n au tag d . db. J. 
Rokale dieffeitigen Gerichts fe sc — — 
Kaufeliebpaber werden eingeladen, haben ſich jedoch 
— — und — fofort aut züweiſen. 
ufsbedingungen o ſtünd⸗ 
ig — 9 er ſonſtige Rotitzen — 
Um 12. Ron. 1831. 
8. Eondgeriht Wolfrathspanfen, 
Der königliche Bandrichter, 
v. Doafp. 
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788. (2 a). Bekanntmachung. 
Im Schuldenweſen der Hafnerswittwe Johanna Kern 
von Miesba auf Anrufen der Kreditoren zum Vers 


kaufe des Anmefens und. der reellen Hafnersgerechtfame 
Gommiffion auf Mittwoch den 14. Desember d. Is. Bors 
mittags von 9 bis 12 Uhr mittels üffeutlicher Werfkei ng 
fetgelegt , wozu Kaufeluftige in hiefige Landgerichtsfang! 
eingeladen werden. 

Das Haus ift ganz gemauert, zwei Stockwerk hoch mit 
einem vr indeldache verfehen,, und in felbem befindet 
ſich auch die "Hafnertwerkftätte und der Brennofen, dann 5 
beisbare und 2 unheigbare Zimmer. j 

Mit dem ganz frei ſtehenden Haufe wird au 
garten zu tirca 54 Des, Bon. Kl, 6 zum Verkaufe gebracht. 

Diefed Anweſen ijt zum kön. Nentamte Miesbadı erbs 
rechtsweiſe —— und wird mit Ausſchluß der Fahr⸗ 
niffe und inclufive des Hafnergewerbes um ;381 fl. zur Bis 
sitation audgebothen. , 

Die Kauföbedingungen, die auf dem Anmwefen haften: 
den Abgbaben und Laften werden vor der Verfteigerung be: 
kannt gemacht, und auswärtige Käufer haben ſich über die 
Genügeleitung der Militaicpflicht, über Vermögen und gus 
ten Leumund andzumeifen, 

Den Kreditoren bleibt die Ratifikation des gefchlagenen 
Meiftgebothes vorbehalten. 

Sugleih werden alle noch nicht Gerichts bekannten 
Gläubiger aufgefordert, ihre hang. innerhalb eines 
peremtorifchen Sermind von 530 Tagen umd unter bem Rechts 
nachtheile des Ausfchluffes von der Debitmaffe dahler 
anzumelden. 

Am 30, Okt, 1851. 

Königliches Landgericht Mieabadh. 
MWiefend, Landrichter, 
821. Bekanntmachung. 

Wer an dio Verlaſſenſchaft des verſtorbenen geiſtlichen 
Rathe und Dekan Dr. Karl Nieder in Rofenheim eine For: 
derung zu machen bat, wird hiemit aufgefordert, felbe bin: 
nen 6 Wochen vom Sage gegenwärtiger Ausfertigung ans 

erechnet rm fo gewiffer bier anzumelden, und nachzuwei⸗ 

% ‚als wach Verlauf diefes Termins folche nicht mehr bes 
rückſichtiget werden würden, Aud werden diejenigen erins 
nert, welde vom Berblichenen Bücher oder fonftige Gegen» 
ftände entlichen, felbe innerhalb obigen Termines an die 
unterzeichnete Berlaffenfchaftsbehörde auszuantworten, 

Den 27. Nov. 1851. 

Königl. Bayer. Landgericht Roſenheim. 
Bifani, Landrichter. 
819. (2b6.) Verfteigerung. ' 

Dienftag am 6. dieß und am folgenden Tage werden 
Vormittage von 9—12 Uhr und Nachmittags von 2— 5, 
Uhr in der Briennerftraße Nro, 278 im I. Stodwerte wer 
gen plöglichee Abreife eitıer antapaligen Bamilie eine mo⸗ 
Derne und ſehr gu erhaltene Mobiliarfhaft gegen baare 
Bezahlung öffentlich verſteigert, al6: 

Meubels von allen Holzarten, Spiegel, Doppel: F 


der Haus⸗ 


einfache Divand, Kanapee's, Fondel- und: andere Geffel, 
Schreib· Gommod-, Pfeiler und Barderobeküften, ein Flür 

el von Baumgarten mit 6} Oktaven, Arbeitds, Ep-ier, 
Eier und andere Tiſche, Federbetten, Matragen, Bittlür 


d erneß , bledherned und siferned — und 
1 —* liche und gut erhaltene Gegen ! 
Kaufsluftige werben hiegu geziemend eingeladen, 
814. (2b). Barnung. 
Wenn ein gewiffer reicher alter Mann alhier, von 
dem Stamme Levi, welder ein armes unfchuldigeh Mid: 
en zu all gebracht und feinen dreijährigen Pr 
mit diefer, durch alle Inftanzen verloren hat, aoch lü 
durch Nedytöverdrehungen und Bosheit, in umerhört hei 
Berzögerung ihn er ubalten gedenkt , fo wird folder hin 
mit gewarnt, 2% im Fall er diefen Prozeß nicht ſchieu⸗ 
ig — folder ſofort zur Publizität zebracht wer⸗ 
en ſou. 
München, den 29. Rov. 1851. 


820. Ich fordere einen Jeden auf, ber Forderungen in 

mid zn haben glaubt, ſich zum de d, —* — 

melden, da ich nach dieſein Tage keine Zahlung ferner leifte. 
Baronin v. Knobelödorf, 


wohnhaft im Ems % Bifger oe Königöplasede 


826. Heute Montag den 5. Dez, fpielt der große « 
ſche Muſikverein bei ee hi er hö Ar 
Auch fann man dafelbft täglich um 15 Er. A. 

Joh. Habereker, —37332 » 


Geſtotbene in Münden. 
net, Schneidermeifter von Stein im Baden, 
74 3.0 — Frau Ef. Schlund, fürftl.Rücenmeifters s 
Witte, von Wallerftein, 42 3. a. — Dr. Iop.Hatnd!, 
Her, 70 J. a. — Anna Fruppolzg, Örunnwärtere 
au, 39 9.0. Sof. Werl, Taglöpner, 76 I. a. — Fr. 
arb. Br ächyer, & Rehas.:GomsWittwe, 57 I. a. — Dr, 
of. Manfag, chemal. Hoftürbmaher, 78 I. a. — U, 
bermühlbader, — 529.0. —Den 1. Deu: 
Hr. Dittmas Schmerold, k. b. penſ. Dberadminiftrationd: 
Rath der Armee und Ritter des Qudmigsordend, 


Auswärts Geſtorbene. 


Zu Vilsbiburg : Der penf. Hr, Generalmajor fr. v. 
Biere 


Bu enter; Hr. Generalmajor v, Horadamm, 
ee: 0% 
In der Rürnber, iepung vom 1. Degember find 
folgende Nummern in BD * 
55. 12 18. 0. 86- 
A Dr nädftfolgende Münchner Ziehung aefgiht am 
Mittlerer Shvannenpreis vom 35. Dei. 


Mai E € of. 
F — Korn 18 fl. 25 kr. Gerſten 





Nedakteur: Fr. Negle. 
Ger Iedem Nichtabonnenten,, welcher aber gefonnen ift, Pünftig auf dieſes Blatt zu pränumericen 


wird bis Ende dieſes Monats das Blatt auf Wer 


zur Einfichtnahme grasis gegeben. 





Für Net und Wahrheit. 


Neo. 91. — Münden, Mittwoch, den 7. Dezember 1831, 





Nachrichten aus Bayern. 





Münden. Kommenden Donnerftag Wormittag 
10 Uhe wird großes Nitterfeft im Ornate, jedoch ohne 
Ritterſchlag bei Hofe gehalten. Nach dem Hochamte iſt 
große Mittertafet und Abends 7 Uhr, Hofakademie. 

— Das von einem Münchnerbiatt in das Unferige 
übergegangene Gerücht, als waͤre bie Landbötin wegen 
dem Gedicht: „Abſchled fire die Landſtaͤnde 10." mit 
Befnlag belegt worden, hat fidy nicht beflättigt; allein 
das Blait hätte Konfistation wegen der neuerdings auf 
die Kammer gemachten gemeinen Schmähmg, moht 
verdient! — 

— Auch die Bewohner bes Landgerichts» Bezirkes 
Berchtesgaden haben an Se. Majeſtaͤt den König eine 
alletunterthaͤnigſte Ergebenheits:Kdreffe eingefandt, 

— Der k. b. Kämmerer Minifteriateath und geheis 
me Rath Sof. Schr. von Hormaper, bat auf ben 
im Volksblatt“ gegen ihn gemachten ſchmaͤhlichen 
Ausfall In mehreren Zeitungen eine Verwahrung einrüden 
taffen, Im welcher er denjenigen einen boͤswilligen Verläums 
der mennt, der ihm eine Theilnahme am der Verfaßung 
ber Waſſerburger Adreffe beſchuldigen will. 

— Die Beſichtigung der Hunde und bie Verthei: 
lung der neuen Zeichen für dieſelben. für das Sakr 1832 
wird der Im Polizeianzeiger gefchehenen Bekanntmachung 
äufolge ben I5ten dieß Monais im k. Polizet: Gebäude 
gu ebener Erde Mio. 11 (Eingang im bee Hauptgaßt) 

feinen Anfang nehmen und ſedesmal von 9 bie 12 Uhr 
Vormittags und von 2 bis 4 Uhr Nachmittags nach ber 
Stadtviertel · Ordnung vorgenommen. 

— Samſtag den 10ten Dezember iſt Hochwildjagd 
in der Revier Viberg. 

— Am 5 d. flürzte ſich eine noch unbekannte Weite: 
perfon in den Kanal des eugl. Gartens. 


— Die Chriftmetten find bem ſicherſten Vernehmen 
nad, in Bayern nice mehr Mitternacht, ſondern fruͤh 
5 Uhr. 

— Mir können dem Publitum bie angenehme Nach— 
richt mittheiien, daß fich der K. Hoffchaufpieler Hr. Larıg 
auf dem Wege der Genefung befindet, 


Augsburg. Heute wurde dahier bad 300jährige 
Zubiläums:Feft bes Stiftungstages unferes Gymnafiums 
zu St. Anna gefryert. 


Bamberg ben 25. Nov. Durch den Tod be 
Hrn. Magiſtrats-Rathes Reindl bat unfere Stadt 
einen großen Verlurſt erlitten! Diefer vwerdienfivolle Dann 
bat fid) in den verhängnifvollen Kriegsjahren 1813 und 
1814 als Oberſt der Nationalgarde und Stadtkomman⸗ 
dant in jeder Ruͤckſicht ruͤhmlichſt ausgezeichnet, und’ auch 
für diefe feine Verdienſte von Sr. Majeftät dem Könige 
die goldene Verdienſt nedaille erhalten. — Der birf. Stadts 
magiftrat mit bem hochverehrten Vorſtand Herren Banl 
und dem gefchägten Hein Vorfland der Gemelndebevoll⸗ 
maͤchtigten, Hm. v Hornthal, haben bereitd bie 
zweckmaͤßigſten Anjtalten getroffen, um ber Cholera zu 
begegnen, was bie Gtadtgemeinde mit vielem Danke ans 
erkennt, denn manfann für das Wohl einer Stadtgemeinde 
nicht beffer forgen als wie unfer verehrte Magiftrat ſich 
in.biefer Hinſicht rühmlih ausgezeichnet hat. 


Imeibrkden den 1. Drjemb Der Medafteur 
ber Zeitfchrift „Rhrinbapern“ ift wegen Prefvergehen um 
50 fl. geſtraft und in die Koften des Progeffes verur— 
theilt worden. Es hat ſich daher fogleich eine Geſellſchaft 
von 42 Bürgern vereinigt, um die Koften jufammen zu 
legen, welche fie nuc als ein freimilliges Opfer zum Be⸗ 
fien der Preße gebracht hatten. 
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Nachrichten vom Auslande. 





Karlsruhe den 28. Nov. Die bewunderungds 
würbige, ja beifpiellofe Rettung zweier im Meine vers 
unglücten Menfhen durch ein zwoͤlffaͤhriges Mädchen hat 
fhon feit längerer Zeit alle Einwohner in Erjtaunen ges 
fegt und zur Bewunderung hingeriffen. Am 15. Sept. 
d. I. bemerkte die 12 jährige Sufanr Reiſacher die 
Tochter armer Eltern aus Sasbach, im Rhein zwei vers 
unglüdte Männer mit dem Zobe ringend, fie rief meh⸗ 
veren Menfcen zu Hülfe, Niemand wagte e8 aber ſich 
In den hoben wilden Strom hinein zu ſchiffen; allein 
das murbvolle Kind bolte ſich einem Mubder, ftieg in ein 
Fahrſchiff am dem Ufer, welches auf inftindiges Bitten 
die anwefenden Leute flott machen mußten, und rettete 
vom Himmel brgänftige, den Mellen preis gegeben 
ohne Kraft und ohne Kenntnig das Muder zu führen 
bie beiden verungtücdten Männer mit der hoͤchſten eiges 
nen Lebensgefahr von dem unvermeibliden Tobe. Er. 
Hoheit der Großherzog von Baden haben diefem muthi⸗ 
gen Maͤdchen die große goldene Verdienſtmedallle vertichen 
und ihm eine Belohnung von 200 fl. angewiefen, von 
welchen bie Zinfen bis zur Voltjährigkeit oder Merheiras 
tung dem hochherzigen Maͤdchen zugewendet werben. 


Prag, 30. Nov. Lelder ift num aud) geftern bie 
Cholera in unferer Stadt wirklich ausgebrochen und hat 
bereits zwei Opfer meggeraft. Die Beſtuͤrzung war 
geſtern nicht Mein ; heute find bie Gemuͤther ſchon etwas 
beruhigtet. 

Bruͤffel. Der belgiſche Moniteut ſagt: „Die fran⸗ 
zoͤſiſche Nordarmee wird nice aufzeröft; 40,000 Mann 
derfeiben bleiben an unferer Graͤnze ſtehen, jeden Augen⸗ 
blick bereit, in Belgien einzuchden; bie übrigen 40,000 
ziehen ſich in's Innere Feankreiche zuruͤck.“ 

In Hildburghbaufen und, fo weit wir bis jegt 
Nachrichten haben, wenigftens 6 &tunden im Umfreis 
verfpürte man am 29. Nov Abende halb 30 Uhr in 
alen Wohnungen eine ziemlich flarke Erderfchütterung ; 
#8 war ein Gerös, als ſey ein Haus eingefallen. An 
mehreren Drten, 3. B. in Eisfeld, liefen die Menfchen 
auf die Straßen, die Glaͤſer klitrten, und in den Dir: 
fern am Fuße des thuͤringer Waldes bewegte ſich das 
Hausgeräthe. Wildwaͤchtet fahen um diefelbe Zeit eine 
feurige Angel in der Größe des Mondes in Meften bins 
ter den Gteichbergen auffteigen; daher das Gelss und 
die Erſchuͤtterung. 

Die Stadt Fuliger im Kirchenſtaate iſt durch 
ein Erdbeben beſchaͤdigt worden; ein Kapuziner⸗Kloſtet 
ſtürzte zufammen und begrub die Paters unter feinen 
Truͤmmern. 


Ein fchredtiches Verbrechen wurde am 21. November 


zu Muffps l Evequt in Frankreich begangen. Ein junger 
reifender Italiener mordete aus Maubfucht fm zinem 
Wirchehaus dortfelbft den Wirth, die Micthin, einem 
Gaft und einen Nachbar, ber auf das Geſchrei dir Un: 
glüdlichen herbeigeeilt war. Der Mörder wurde gefungm, 
Die Leibärzte Sr, fpanifhen Majeftie haben ti 
berfelben eine Anlage zut Waſſerſucht entdedt. 


nun, 
Die Stände des Reiches. 


Die Kammer der Reichstaͤthe ift mit ihren Beratkungen 
über das Budget zu Ende gefommen, und daffelbeifi daher 
wieder an die Kammer der Abgeordneten gebracht morben, um 
einen Geſammtbeſchluß herbei zu führen, weil bis jest biebil- 
den Kammern in ihren Anfichten verfhieden find. Zieftrin: 
kend ift es flirden bayerifchen Patrioten, wenn man fiebt, wis 
in oͤffentlichen Blättern die Gefinnungen der Deputicten auf 
das Argfte mifdeutet werden, Dir Einen fehen in don Abge⸗ 
otdneten, welche bie Vorfchlägeder Staatsregierung nicht un: 
bedingt annehmen, eine Onpofitionven Männern jufammens 
geſetzt, die den vorfäglichen Pian haben, überall der Staatere 
gierung in den Weg zu treten ; fie fingen diefelten grund» und 
ſchonungslos an, von revolutionären Geſinnungen befeelt zu 
feyn ; fie verwechfeln die Verweſet des Staatsvermoͤgens, bie 
Verwaltung, die Minifter, bie Beamten mit unferm erhabenen 
Koͤnig; fie fchwaͤchen die Abgeordneten, rechnen demfelben äfre 
Diäten vor, gerade, als ob jeder, welcher dem Etante feine 
Dienfte, feine Zeit und feine Aräfle widmet, et umfonft thun 
müffe, glelchviel, ob fein Gerwerh, fein Haushalt und feine Fa⸗ 
mitte darunter leide ober nicht. Man vergleicht die aus der 
Wahl des Volkes hervorgegangenen Vertreter, mit Wuchern, 
welche fich gleich einem Schacherjuden auf Koften der Nation 
ein Suͤmmchen zuerobern fuhen. Solde Vorwuͤrfe entehren 
das eigene Vaterland und koͤnnen wahrlich nur bie Vetachtung 
eines Monarchen verdienen, welcher von feinen treuen Bavern 
innig verehtt wicd. Eine andere Parthei tradhtet durch verwerf· 
liche Umtriebe, durch eine zuͤgelloſe Sprache und einem Shin: 
delndem Liberalismus fröhmend, freifinnige, aber eedliche Pr 
teioten, irre zu führen, und zu Anhänger ihrer überfpannten 
Idee zumahen, Wer fein Vaterland aufrichtig liebt, fürdae 
Edle eingenommen ift, das Befte des Pandes und da Gute tee 
—— will, und unſerm weiſen Landesfuͤrſten mit tedlichem 

emüthe zugethan ift, wird feinen von Diefen Wegen folgen, 
und nur diejenige Bahn einſchlagen, welche bie volltommenfte 
Eintracht herbeiführen und befeftigen Bann, Michefigen rin 
Minifterium aus Männern sufammengefegt, welche alle Ab⸗ 
geordneten hoch ſchaͤzen, und worauf bie bavetiſche Nation 
fotz it. Nannte die fogenannte Oppofition in der Kammız 
den Grafen v, Armansperg nicht ſchon oft, den Mann ihres 
Vertrauens ; verehrt iſt allgemeit der ehtwuͤtdige bechgefdidett 
Veteran Frhr. v. Zentner, bochgeachtet der ehrennolelliter 
d. Stürmer, und nicht weniger iff ce der Mittern. Beinub.— 
Eolien aber darum unter der Leitung des Staateſchiffes die ſer 
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Männer, kelne Mißbraͤuche ſich einfchfeichen, ober laͤngſt einge ⸗ 
ſchlichen haben. Iſt es möglich, daß dieſe verdienten Stats: 
männer von allen Gebrechen, welche in den im ganzen Königs 
reiche ausgedehnten Zweigen ihrer Verwaltung Statt finden 
können, Kenntnig haben, oder follen die laͤngſt beftehenden 
Mißbraͤuche, woran fie feine Schuld haben, nicht gerügt, nicht 
abgefchafft werden? Ich fehe In ben Beamten, welche in ber 
Kammer figen, Eeine gedungene Miethlinge, fondern Staates 
diener, bie mit Treue ihre Amtspflicht erfüllt und mit Eher in 
der Kammer ſitzen. Gutsbefiger und Geiſtliche legten häufig 
bie freifinnigften Gefinnungen an Xag, und welchen andern 
Zweck follen Yandeigenthümer und Gewerbämänner haben, als 


die Abſicht in ſtrenger Pflichterfüliung mitzuwirken zu dem, 


was dem allgemeinen Intereffe frommt, Die Verſchiedenheit 
der Öefinnungen, bie ſich in den Diekuffionen ergeben, und bie 
häufigen Wechſel der Majorität bei den Abſtimmungen über 
die vorlommenden Öegenftände, dienen zum Beweie, daß bie 
Anfichten der Menfchen niemals ganz überrinftimmend feyen, 
noch e8 je fepn werden. — Abweichende Meinungen giebt «8 
im Staatsrathe, abweichende Meinungen, wenn Richter ein 
Erkenntniß erlaffen, wo doch Akten und Geſetzbuͤcher vorliegen. 


(Schluß folgt.) 





Ueber den Etat der Armen 


Es iſt wichtig, näher zu wiffen, obdenn wirklich hinlaͤng⸗ 
liche Gruͤnde vorhanden ſehen, welche einige Mitglieder des 
Ausſchuſſes nnd eine kleine Mehrzahl in der Kammer der Ab: 
georbneten beider erften Abitimmung aber das Budget veran⸗ 
laßten, das Poſtulat für die Eönigliche Armee fo bedeutend, wie 
gefcheben, zu mindern. Mir haben bie nun mehr aus dem 
Drude gekommenen Protokolle Über biefe Verhandlungen vor 
uns, und wie müffen mit jedem Vaterland: und Wahrheits⸗ 
liebenden geſtehen, dag wir leider durchaus nur wahrnehmen 
tönen, wie ſich Die das Poſtulat abfprechende Mehrzahl vors 
jüglich nur durd; unzweckmaͤßige Vorſchlaͤge und burd) wefents 
liche Jerthümer in dem Borteage des Referenten zu einer Ab⸗ 
ſtimmung habe leiten laſſen, deren Folgen ber baperifchen Ar⸗ 
mee nut hoͤchſt nachtheilig werden konnte. Wit und mit ung 
gewiß alle Vaterlandsfteunde würden bedauern, wenn dieſes bei 
der naͤchſten Abſtimmung von ben Männern, die Alle nur dem 
Wohl des Landes und der Wahrheit fröhnen follten, nicht eins 
gefehen würde. Damit diejenigen unferer Leſet, melden die 
Protokolle nicht zukommen, ſich von einem Theil des Unzulaͤſ⸗ 
figen und des Jetthuͤmlichen in dem Meferat Über dad Militdrs 
Budget Überzeugen können, theiten wir die Rede und nähere 
Entwidelung des k. Ktlegs-Miniſterlalkommiſfaͤrs Habe l, der 
wir bei dem Vorteagenicht ganz folgen Eonnten, nunmehr aus 
dem Protokolle nadıftehend mit: 

Meine Herren! Sie werben erkennen, daß es nicht bloß 
in ber Abſicht gelegen, fondern daß es verwirklicht fen, fürdie 
dritte Finanzperiode ben möglichft geringften Bedarf für das 
aftive Heer zu poftulicen, Wie Eönnte ich dieſe Anerkennung 


bezweifeln, nachdem ſelbſt ein fehr verehrter Redner, der ge⸗ 
wohnt ift, mit dem Feuer eines Heiden fich für das Landeswohl 
ausjufprechen, — erft gefteen fein Bedauern ausdruͤckte, daß 
für die Armee nicht mehr vertvendet werde. Von den — burch 
den Landtagsabſchied im Jahre 1825 unter Vorbehalt bes Zur 
ſchuſſes bei höheren Betceidepreifen, für die Atmee beftimmten 
6,700,000f ſind unter dem naͤmlichen Vorbehalte 416,940f. 
— mie Sie bereits vernommen, für ben Feſtungsbau zu Ingol⸗ 
ſtadt und fomit fuͤr bie Armee noch 0,283,060fl. nach den 
fpeziellen Ausweiſen beftimmt, ungeachtet ber durch bie Moth⸗ 
wendigkeit gebotenen Zuſaͤde fir Penfionssugänge, für echöhs 
ten Aufwand auf Artillerie und fonftige Materialen, für La⸗ 
gerkoften 20. Werden dieſe Mehrbebürfniffe, zum Thell für 
Objekte, bie den reellen Werth des Staatsquts erhöhen, alfo 
nicht aufgezehrt erfcheinen, gerechnet, fo finden Sie eine ſeht 
bedeutende Minderung in ben Übrigen Pofitionen bes Heeres, 
bie Sie, meine Herren ! — es fen geffattet, ben Monarchen hier 
junennen, — nur Seiner hoben Weisheit und der väterlichen 
Deforge fürbas Wohl Zeines Volker zu danken haben. Daß 
aber auch hiebei in allen Theilen des Heeres nut das Nöthigfte 
zu poftuticen mit aller Strenge durchgeführt worben, Eönnen 
Sie aus der Summe, aus den Ihnen offen gelegten einzelnen 
Anfägen, zugleich aber auch — aus dem notorifd) gewordenen 
Umftande entnehmen, das, fo mie allenthalben — auch felbft 
in der Denfionirung und fofortigen Beförderung ber Offistere, 
die geößte und theitweife ſeht fühlbare Sparfamtkrit ſtatt finde, 
— Bei diefen namhaften Minderungen darf aber auch dem 
vollen Vertrauen fich &berlaffen werben, die fehr verehrte Vers 
fammtung werde in ber Fülle ihrer Einficht zur Erhaltung des 
Heetes — eines. Heeres, das ſelbſt einen weſentlichen Antheil 
an Bayerns Kraft und Gräfe hat, — zugleich aber auch zum 
Vortheildes ganzen Staatskoͤrpers, ſich nicht dahin leiten laf⸗ 
fen, sine Minderung zu beantragen, welche die Waffenfaͤhiqkeit, 
und fen es Über kurz oder lang, den alten Ruhm der Armee 
und das Anfehen Bayerns in politifcher Beziehung ſchwaͤchen 
— und nachtheilig wirken koͤnnte. Barerns Streitfraft darf 
nicht durd; das Ergreifen von Theorien, die ſich in der Erfahr 
rung noch nicht bewaͤhrt haben, auf dat Spiel gefebt, — es 
darf niche die groke Verantwortlichkelt auf ſich geladen werden, 
etwa eine Million zwar eeniger im Rande und für Landeepro⸗ 
dukte ausgesehen, dadurch aber mehrere Millionen unnüß vers 
wendet, — wenigſtens den Zweck, der erreicht werben foll, nicht 
erreicht zu ſehen. Fortſ. folgt.) 


Königlihe Verordnungen. 


Das k. Regierumgeblatt Nro, 42 v. 22. Nov. enthält 
Auffüindiingen von von Paſſiv Gapitalien bei der X. Schul⸗ 
bentilqungs« Gaffe fr Den Untermainfreis. — Weberficht 
über die für 1951-52 bemilligten Stipendien « Erhöhungen 
an der Univerfität Münden, — Ueberſicht derjenigen Stis 
pendien: Bewerber, welden für 19351 —32 Stipendien an der 
Univerjitit Münden verliehen werden und folgende Dien: 


ſtesnachtichten: 
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Ce. Mojeftüt der König n aller Fr geruht: 
dem bieh. K. Hofgärtner zu Derg am irn ee, Jakob 
Klein, auf die eriebigte Hofgärtnersftelle in Rymphen⸗ 
burg prov. zu befördern, und dem biöh. Barteneleven Bub, 
Lang die Gofgärtnerftelle zu Berg am MWürmfee ebenfalls 
prov. zu verleihen; den er rar des Kreis: und Stadt: 
er Nürnberg, Ich. Sg. Fugger, auf den Grund 

es 5.22 Lit. D, Editt IX. zur Berfaffungsurfunde auf zwei 
Sabre in den Ruheſtand zu werfegen; zum der hiedurch bei 
dem Kreis: und Stadtgerichte Nürnberg erledigten Regis 
Rratorftelle den Kreis: und Gtabtgerichtsfchreiber Iohannn 
Gprift. Brünner zu Erlangen zu befördern und die Stelle 
eined Kreids und Stadtgerichtöfchreibers zu Erlangen dem 
für den Staatsdienſt übernommenen Herrfchaftsgerichtsats 
tuar Sof. Haas zu Iribady zu übertragen; dann auf die 
zu Augsburg erledigte Stelle eines Rechtsanmaltes den bie: 
berigen Advokaten zu Donauwörth, Gg. Bert, zu verfes 
Sen und den Lieutenant a la suite und Privatbocenten an 
ber Univerfität Münden, Ernft v. Moy, zum Abvokaten 
am Landgerihte Au zu ernennen; die zu Kuſel erledigte 
Notarftelle dem geprüften Rechts: Sandidaten Beinr, Zullus 
Giefen v. Meifenheim am Sund zu verleihen ; als Band» 
richter zu Guerdorf den bish. Aktuar und Berwefer diefes 
Landgerichts, Joh. Bapt. IL, zu befördern, und anftatt 
deffen ald Aktuar den Rechtepraktikanten Heine. Weber 
u ernennen ; die bei der Regierung des Ober-Donaulreifes, 
— 3* der Finanzen, erledigte Rechnungs:-Gommiffärftelle 
dem bich. Mevidenten bei der Regierung des Untermaintreis 
ſes, Gottfr. Pet. Schöner, provif. zu verleihen; Das ser 
ledigte Nentamt Sulzbach dem Nentbeamten Bital Depel 
u Beilngries, auf fein Aufuchen, zu übertragen; auf das 
entamt Beilngried den Rechnungstommiffär bei der Renie: 
rung bed Megatkreifes, Kammer der Finanzen, Joh. Georg 
Friedr. Köppel, prov. zu ernennen; an deffen Stelle zum 
provif. Mechnungstommiffär den quiedcirten und als Hevi- 
denten bei der Meg. Des Odet Donaukreifes, Kammer der 
inanzen, funktionirenden Kreistommando:Xktuar Heinrich 
ppel zu beftimmen; und zu der bei der General: Poftads 
miniftration erledigten Meviforftelle den fiir diefelbe bereits 
verwendeten Vofoffizial Fr. Zav. Rottmanner zu ers 
nennen; dann zu genehmigen, daß der ordentlcche Profefior 
der Rechte, Dr. Schmibdtlein, in die durch den Tod des 
Drofeffors v. Bening:Ingenheim erlediate Etelle 
bei der Juriſtenfakultät eintrete, und bie Durch Die bezeich⸗ 
nete Beranlaffurg erledigte Lehrſtelle des bayer. Givilrechtä 
ald Ronimalfach, und unter Ernennung zum ordentlichen 
rofeffor der Rechte, provif. Dem auffererdentlichen Pros 
effor an der Univerfität Grlangen, Dr. Sr. Zav. Zenger, 
au verleihen. 





Any 5 enm. 

776 (2%.) Befanntmadbung. 

Auf Antrag mehrerer Krebitoren wird Das ımaudgebaute 
Dans der Zimmermann Philipp und Agnes Echröflihen 
Eheleute an Der Singſtraße 3 Steckwerk hoch mit gewolb⸗ 
tem Keller, Sofraum und Brunnen biemit nah $. 64 des 
Byporbetingefipes zum Berkaufe an den Meifkbierhenden 
ausgejchrieben, und zu die ſem 3wecke Tagẽ fahrt auf der 





10. Des. Vormittags von 9 bis 12 Uhr im bieffeitigen @ 
tichtals ale angefegt, wozu Kaufslufiee er 
Den 11. ent. 1851. 
Königl Kreis: md Stadtgericht Münhen, 
Allweyer, Direktor. 
(6228.) 


Dr, &duf, 
829. Belanntmadıug. 


Es werden Mittwoch) den 14. d. Mts. morgens 9 Uhr 
in ber £. BeughbaussBaupt: Direktiond:Kany 
lei 500 Kreugpidelund 500 Stehfhaufel mit: 
telft Berfteigerung an den Wenigfinehmenden 
In Lieferung gegeben, wozu die zu diefer Arbeit kuft tragen 
ben Baffensund HDammerfhmiede mit dem Brmers 
fen eingeladen werden, daß Die näheren Bedingwagen bei 
der Verhandlung felbft eröffnet werben, 

Münden, den 3. Dezember 1851. 


825. (3a). Wein: PBager. 

Gin mit den beften Sorten verfehenes Lager vom äh 
ten guten rheinbaperiichen weißen und rothen Weinen, alt: 
She, Niesinger, Wachenheimer und Deidesheimer, Ira 
miner in grüßern und Hleinern Quantitäten zu fahr Ailligen 
Preifen zu beziehen, befindet fi im Damenftifte Rro. 116% 


. im erften Gingange zu ebner Erde links, 


824. Ein Kandidat der Theologie, ber feit einigen Jah 
een im Frauzöſiſchen und in deutfchen Glementargegenftän 
ben unterrichtet, ift erbötig, für 2fl. 42 Er. monarlih hierin 
täglih eine Stunde Unterricht zu geben, TDas Uebrige im 
Thal Mio. 438 über 2 Stiegen. 


877. Ein Kandidat der Zheologie wünfcht gegen äuferfl 
billige® Honorar im den deutſchen Giementargegenfänden 
gründlichen Unterricht zw geben. Das Rähere im braunen 
Hofbräugäßt Mro, 396 über s Stiege Unks. 


2 ; sgaffe Neo. 107 über 2 Gtiegen 
— —— zu haben, 34 
man auch Beftellungen darauf machen kann. 

über 3 Stiegen 


0. ber Kaufingerſtraße Nro, 1018 U j 
a ein * Tocn meublirtes Zimmer mit drei 


Fenftern momatlich für 10 fl. ſogleich zu beziehen. 


828. E⸗ wird ein Mitabonnent yur algemeiuen Pe. 
gegen Bezahlung jährlicher 6 fl., geſucht. Das eb. 
Geſtorbene in Münden. a 
Cim. Gerattermaier, Taglöhner 70 J. a. — * 
Brunner, Damenftifts:Portiersfrau,, 83 I a. ⸗ — 
Wild, Weineimerer, ı 3.a. — Fr. Walb. ——3*86 
b. Schäfflers : Witwe, 87 I. a. — FR 4 3 eh 
Holjmeilers:-Wittwwe, 873. a. — Hr. Karl Frrfl, er 
bers:Sohn, 25 J. a. — Hein, Kung, Buren ki 
65 3. 0, — $r, 3. Deftreiher, Siübeniderd » W ; 
74 %. a — Den 2. Di. : Wilhelmine Sreofräul, v Era hür 
!. Staatsratht:Tohter, 22 J. a. — Fr. Kath- eößl, gt * 
Häger, b. Goldſchlägerin, 323.a. Den 5 Dr: ör 
x. — Ullein, geb. Mitterer, 679.4 


Theater » Anzeige. 
Donnerflag. Die Fee aus Frantreid. 





Redakteur: Fr. Regte. 


Ge Ietem Rihrabennenten, weldyer aber gefonnen ift, künftig auf diefes Blatt zu proͤnumeriren, 
wire bis Ende b.efes Monars dad Blatt auf Verlangen zur Einſichtnahme graris gegeben. 
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Kir Recht und Wahrheit, 


Nro. 92. — Minden, Donnerflag, den 8. Dezember 1831. 





Nahrihten aus Bayern. 





Münden. Unterm q. Nov: haben die Bürger ber Stadt 
Erding und am 17. New bie Bürger der Stadt Cham 
in einer allerunteettänigiten Ergebenheitöadreffe Sr M. 
bem König ihre Gefühle der Liebe und der allergetreue⸗ 
fen Anhaͤnglichkeit datgebtacht. — Recht fo, Ihr wadern 
Bürger! das made Euerm Herzen, Euerm National 
Charakter Ehre, und ben falſchen Volksfreunden aber 
viel Verdruß! 

— In der am vergangenen Dienftag flattgefundes 
nen Sigung der Kammer ber Abgeordneten wurde bie 
—— mit Einſchluß der Hofbauten auf 7,300,000 fl. 
feitgefegt. 

ve Der Here Generalkommiſſaͤt und Meglerungs 
Präfident Freyherr von Mulzer in Paffau ift den 3. 
Dez, Mittags nach einer lang. andauernden Krankheit 
geftorben.. 

— Dorgeftern bat das 8. Lienien-Infanterie: Leibe 
regiment mit Muſik und der Fahne Nachmittags 2 Uhr 
eine mititdrifche Promenade nach Haidhaufen und Bogen: 
hauſen gemacht. 

— Das Würzburger Volksblatt eifert gegen die 
beit. Chriſtmette in Bayern und zwar nicht mit Unrecht; 
denn andachtbefoͤrdernd erfheint ber mitternächtliche Got: 
tesdienft nicht; überhaupt des Guten geſchieht wenig; 
allein man mollte es ja fo; bie Meglerung wurbe beir 
nahe überlaufen und überfchrieben, um die alten klrchli 
dien Gebraüche wieder herzuſtellen. Nun find fie ba, 
und es wirb wie ehedem taiſonirt. Eben fo verhält es 
ſich mit den Kirchweihen auf dem Lande: — feiert doch 
bie Kichmweihen im Lande an einem. Tage, over ſchafft 
fie ganz ab, die Landleute koͤnnen ſolche luxurhoͤſe 
Dinge nidje beſtreiten“, ſchreit ber eine Theil. „Was, 
entgegnet ein anderer, mil man dem Bauern das bischen 


Ermunterung, will man ihm gar feine Freude, keine 


Erholung, gennen % fell. er. fich: zw: Tode arbeiten!" Mas 


fol nun bie Regierung thun? Die Sache prüfen und 
nach weiſen voltsthümliden Beurtheilungen das Beſte 
nad ihren Einſichten verfügen. 

— Glaubwürdigen Nachrichten zu Folge wird bie 
Feſtung Landau nod nicht auf den Friebendfuß geiegt. 

— Freitag den 16. Dez. iſt der lehzte Termin zur 
Austöfung der Pfäinder von dem Monate Movember 
1850 und zwar von Miro. 4967. bis 0354. Dienflag 
ben 27. Dez. erfolgt die öffenttiche Werfteigerung. 

— Ginftens ſprach ein Prebiger zu feinen Zuhörern 
Es if ein ſuͤndhaftes Weib unter Euch meine Lieber, 
das ſich durchaus nicht beffern will; um es zu bezeichnen, 
wirfe ich einen Stein auf die Sünderin. Kaum aber 
erhob der Prediger feinen Arm zum Wurfe, fo buͤckten 
ſich alle anweſenden Frauen. Go geht es manden auch 
mit der Deffentlichkeit. Kaum ift ein Aufſatz, eine Sa: 
tore ober Anektode in einem Blatte erfdyienen , fo ſchrelen 
bunderte: „Das bin id, das Bann ich nur fen! da 
bin ich gemeint!" — Nun, wenn feine pofitlve Be— 
zeichnung vorhanden ift, und ſich mehrere ducdy einen fols 
hen Artikel aus boͤſem Gewilfen getroffen fühlen, ann 
man hoͤchſtens den zufällig. getroffenen Wurf bedauern ; 
allein, wenn man aus München fihreibt, daf von hier 
eine Krau mit einem Studenten durchgegangen ift, und 
eine Frau aus Kipingen findet fi in diefem Artikel 
angegriffen und beieidiget weil fie zufällig, wie bie Durch⸗ 
geyangene einen Magen zu Augsburg verkauft bat, 
und dieſe Frau über niedrige Bosheit, beleidigtem 
Gefühle, Verlaͤumdung und Luͤge fehreit, fo weiß man 
wahrbaftig nicht, ob man ſich über dir Eipfaͤltigkeit fol: 
der Leute wundern, ober einem Verdacht Raum geben 
ſollte, daß mit dem Steine wirklich zwei getroffen wis 
ren, Mir wollen jedoch das Lehztere keineswegs glauben, 
fondern ung ven dem Erſtern überzeugt halten. Wun⸗ 
dern muͤßen wir und aber, daß bie „neue Würzburger: 
Zeitung in diefem Betreff ein Inferat aufnehmen tonnte, 
indem: body: die Redaktion von einer hier obwaltenden 
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laͤchetlichen Ireung Bar überzeugt ſeyn mußte,’ — Bel 
biefer Gelegenheit bemerken wir zugleich, daß bie. aus 
München durchgegangene Frau bereits ihrem Manne 
gefchrieben, und um Verzeihung gebeten habe. Der bes 
leidigte Gatte aber von dem ungetreuen Weibe nichts 
mehr wiffen will, 

Dieſes Verhaͤltniß wird ja doch ums Himmels wil—⸗ 
len nicht wieder bei der Kuͤzinger Dame ftatt finden?! 

— Es iſt doch fehr fonderbar, daß der Kunſtfinn und 
bie Liebhaberei für die höhern Werke ber Tonkunſt in 
welden Eigenfchaften ein großes Publikum immer vor 
wärts ſchteiten follte, feit mehrern Jahren immer lauer 
wird. Einen neuen Beweis liefert gegenmärtig das 
wahtſcheinlich wiederholt mißlungene fhöne und ruͤhm⸗ 
liche Streben unferer audgezeichnet muſikaliſchen Akade⸗ 
mie, indem ſich bis jet noch nicht mehr als 124 Kunfts 
Freunde für die angekündigten 2 koftfpieligen Konzerte 
unterzeichnet haben. Es witd uns fonadh ber Genuß 
dieſer klaſſiſchen Ton: Werke leider nicht zu Theit werden 
können! — 


Tegernfee, v. 2. Dez. Die Kordonsmannfhaft 
bat in unferer unwegſamen, fehnerreichen Gegend einen 
febr ſchweten Stand gegen andere Bizirke, und man kann 
ſich keinen Begriff mahen von den Fatiquen, welche bie 
Mannfchaft in dieſer unwirthſamen Grgend zu erbulben 
bat. Um 27. v. Mes. fand man einen Gemeinen vom 
4. Lin.Inf.Reg. an der Treppe unferes Gafthaufes ber 
geftalt ermattet liegen, daß er diefelbe nicht mehr hinan⸗ 
—* konnte. Et hatte an demſelben Tage von Enter- 

ottach bei dem furchtbarſten Schnergeftöber mit voller 
Küftung und Gepäd, einen Drdonnanzgang nad Zilz 
gemacht, und biefen Weg von 6 Stunden ohne binreis 
ende Verpflegung zuruͤckgelegt, und ſich fo erfchöpft, daß 
er an den Stufen des Gaſthauſes niederfant. Er wurde 
nun durch freundlichen Beiſtand verpflegt und zu Bette 
gebracht. Der hiefige Gendarmbrigadier, welcher alles 
Mögliche gethan hat, um die ihm zugetheilte Mannſchaft 
zu unterftügen, hatte die Anftalt getroffen, daß bie zu bes 
forgende Korrefpondenz an den Drt ihrer Bellimmung 
gelangte. — Die Soldaten leiden auf den Einddftationen, 
wo fie in falten Kammern wohnen und von den armen 
Nachbaten keine Unterftägung erhalten können, ben brüs 
dendſten Mangel; man fagt: daß beid die Hälfte diefer 
Mannfchaft eingezogen wird. 

— Am 22.Nov. bemerkte man in Gmund eine alte 
Frau tagelang am Tiſche figen ohme fich zu bewegen oder 
auf gemachtes Zurufen eine Antwort zu geben Man 
öffnete die Thur gewaltfam und fand das 6ojaͤhrige Weib 
todt in fitender Stellung an dem Tiſche und ihren Uns 
terleib von den Mäufen angefreffen, welche ſchaarenweiſe 
anzutreffen waren. Außer alten zufammengebettelten Brods 
Eruften konnte man lange nichts auffinden, als bag, was 
die bitterfie Armuth und bie damit verbundene Unreinlich⸗ 


keit beutkundete; ald man aber ben Strohſack megaerife 
fen hatte, wurden in mehreren Käfthen Side mit Gerd 
entdeckt, auf welchen bie Geigige ſtets geſchlafen hat. 


Nahrihten vom Auslande 


Mien, v. 1. Dez. Vorgeſtern ſtarb bier, allge 
mein betrauert, nach langem Leiden Sr. Eminem; der 
Erzbiſchof Fuͤrſt Firmian, 

Nachrichten aus Wien zufolge iſt der Theaterditel⸗ 
tor Karl von feiner Erholungsreife aus Gatjburg ju⸗ 
ruͤckgekehrt und hat im beften Gefundheitsjuftand die Reis 
tung feinee Bühne wieder übernommen. 

Paris den 30. Nov. So wie man vernimmt, 
wird fi Rußland und Defterreich der Erpedition von 
Don Miguel widerfegen; allein Frankreich und England 
wird fie unterftügen. Don Pedro hat erktärt, feiner 
Tochter niemals einen meineibigen Ufurpator zu geben. 

— Die Kalferin von Brafitien ift am 1. d. vom 
einer Prinzeffin gluͤcklich entbunden worden. 

— Aus London find ziemlich wichtige Nachtichten 
angefommen. Man beflirchtete Unruhen zu Mancheſtet, 
wo Verfammiungen mißvergnögter Arbeiter fi mit Abs 
faßung einer Rechte-Erklaͤrung beſchaͤftigten. 

— Der Meſſager erzähle: „Heute ließ ſich in Der 
Rue Cadet ein Indviduum bliden, das In feiner Klei⸗ 
dung dem Kaifer Napoleon volkommen glich. Der Jin⸗ 
ne Hut, der Ucherrod, Uniform mit Ehrentreus, die Stise 
fein, Altes: war ziemlich Ähnlich, nur der Kopf zeigte, 
daß ihm die Größe des Genies fehle. Die Borlibergehene 
den blichen ftehen, einige fofe Vögel riefen fogat: „Es 
lebe Napoteon!" allein bie Polizei verftand frinen 
Spaf, und brachte diefen verkleideten Menſchen inEithers 
beit. Er witd, weıl er Epaulettes, Ehrenkreug und em 
Uniform trug, die ihm nicht zufteht, nach dem Straf⸗ 
gefegbuche verurtheilt werden.“ 

Lyon den 28. Nov. Cine Proklamatlon verfün 
bet den Einzug des Derjogs von Orleans. 

— Zu Charlons rirf man ımter ben Genftern des 
Herzogs und des Hrn. Marfhalt Soult: Medet mit 
den Miniftern! Nieder mit den Ordonanzea!““ 

An Belgien ziekuiet ein Wild, merauf Vie jr 
Könige von Belgien und Holland fid) um eine fette tel: 
giſche Kuh zanken. Während beide fie an ben Hömen 
anpaden und mandyen blauenFire, befommen meltt Eng 
land, das die Füße gebunden hat, bequem die Milch aus 
und invitirt zum Kaffe. i 

Hannover, Der Entwurf ber neuen hannevıt 
ſchen Gonftitution, welchen die Regierung ben Ständer 
zur Berathung vorgelegt hat, enthäte folgende Pant 
punkte: 1) Jährliche Giviltifte des Königs von 500000 
Rthiem. 2) Mereinfahund der Staatsfaffen und 19 
mögliche Zufammenziehung in eine. 3) ‚Werantmortlih: 
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kelt ber Minifter. 4) Frelhelt berPreffe. 5) Zumelfung 
jedes Individuums zu feinem ordentlichen Richter. 





Mi 


— Der Prinz Regent von Kurbeffen bat bie Aus—⸗ 
gaben für feine Hoftafel von 50,000 auf 20,000 Zhlr. 
jährlich berabgefegt. Auch der Marſtall iſt bebeutend 
verringert worden. — Es foll ein größeres Capital für 
das Land aufgenommen werden. — 

— In dem allerchriſtlichen Spanim find im Jahre 
1828. alleinig 9253 Hauptverbreden, einſchließlich 2500 
Morbihaten begangen worden. 

— Die Schwägerin des befannten Sandwirths Ho: 
fer, welche denſelben ſchaͤndlicherweiſe gegen Gelbbelohnung 
an die Franjofen verratben hatte, ift zu Spandau vor 
Kurzem eines ſchauderhaften Todes geftorben,. Ihr Mann 
ein preußifcher Unteroffizier, weldger dieſe Perfon des 
Geldes wegen geheirachet, aber wegen Zrunfenbeit in 
Unfrieden gelebt hat, ermürgte biefelbe, ſchnitt ihr den 
Leib auf, nahm ihr die Eingewelde heraus und legte fie 
in einen Wafferzuber, ben die Unglüdliche ſelbſt noch 
ebevor auf Befehl des Mörderd herbei getragen hatte. 
Der Mörder laͤugnete die That und bemerkte nur, daß 
er den Bandwurm ſuchen wollte, an dem feine Srau im: 
mer gelitten bat. 

— Die Schiffe von ber Erpedition Don Pebro 
find wieder freigegeben. 

— Der Könlg von Holland hat von dem Kalſet 
von Rußland bie Zufiherung ſeines Schutzes erhalten. 
In Folge diefer hat er neuen Much belommen und ein 
neues Anlehen projektirt. 

— Nachrichten aus Perfien melden ben Bürger 
Krieg in dieſem Lande. In Bagdad ift die Peft ausgebrochen. 

— Der Hr Dokter Mahir ehem, polnifdyer Staber 
Arzt, befindet ſich in ruſſiſcher Gefangenfhaft, 180 Mei: 
len hinter Warſchau. 


s zellen. 


Die Stände bes Reiches. 
(Schluf.) 

Wir erblicken unter ber Oppofition Männer, bie ſich oft mit 
Derbheit ausdrüden, denen man Rechtlichkeit und eine glüs 
bende Waterlandsliebe nicht abfprehenfann; und unter den 
fogenannten Miniftertelen, Deputicte, bie ſich durch Anhäng- 
lichkeit an unfer theures Bayern ausgezeichnet, und dem Das 
terlande feit einem halben Fahrhundert freimilige Opfer 
brachten. Ich finde in den Schmähungen gegen die Kammer 
der Deputieten, wie auch in den ultraliberalen Rathfchlägen 
und Vormücfen, ein unfeliges, bejiammerungewärbiges Xreis 
ben, gemacht, um Zwietracht zu füen, - - geeignet, daß die Her 
gen ſich entfremben, und umeinen für bas Glüͤck feines Boikes 
nur lebenden Flitſten, zu täufchen, Diefer Hochfinnige Monarch 


ſprach oft und herzlich feinen Wilten aus; edmdge dem Volke 
Erleichterung in ben Abgaben werben und der allgemeine Wohl⸗ 
ftand erblühen. Ueber die Aufrichtgkeit diefer Gefinnungen, 
und die königlichen Tugenden unferes weifen Monardyen Zweis 
fel erheben, wäre unverzeihlich, und ein Vergeben an ber Nas 
tionalehre, bie jebem Baper beilig fepn muß. Welcher Bayer 
koͤnnte diefed gegen feinen Monarchen wagen, beffen Namen 
ganz Europa mit Hochachtung nennt? Weg mit folchen nied⸗ 
tigen Gedanken, Eintracht ſey unfer Looſungswort, ihr bape- 
rifchen Männer; das Heil des Vaterlandes aller Wünfche Biel, 
Anhaͤnglichkeit an unfer Fuͤtſtenhaus unfer Stolz; König und 
Bapern und Verfaffung ertöne in allen baverifchen Bauen, in 
der Stunde der Gefahr, — Unfer König Ludwig will Erfpas 
rung, Erleichternng in den Abgaben, freies Grundeigenthum, 
trog der alten wurmflicdyigen, leider noch geſetz ich beftchenden 
ſchwer laftenden grundbeerlichen Rechten ; und Abſchaffung als 
ler noch denkenden Gebrechen und Mißbräuche in jedem Zweig 
ber Verwaltung und des Stantöhaushaltes, in welchem Ede 
des Landes fie noch walten ſollen. Und was will denn auch bie 
Kammer in ihrer Majorit t anders, als Abhilfe jedes Uebel⸗ 
ftandes nebft wohlthaͤtigen Gefegen. Wir wiffen alte, daß der 
Monarch Verſchwendung haft, und Hilfe fpendet wo er kann. 
Zeuge find wir von dem königlichen Beitrag zum Bau der Mas 
tiahilfticche in der Vorftabt Au; und von fo vielenandern 
wohlthaͤtigen Unterftügungen, die aus feiner Privarkaffa flies 
fen. Darum lebe ich der Hoffnung, den Bicderfinn der Depu⸗ 
tirtenfammer fennend, welche in ihrer Mitte Männer auftres 
ten ſah, die von banerifchem Nationalſtolz befreit, mit Feuerel⸗ 
fer gegen die Genfur ſich erhoben. Kein anderes Motiv ats Nas 
tionaljtolz begründete ihre Meinung, fie werden aber auch mit 
eben diefem Nationaiflofz, ſich beftreben, Mittel aufzuſuchen, 
die Eivilifte zu vermehren, ohne daß bie Abgabe Verminderung 
leide, und bie ausgefprochenen Mehrbotationen für Volksbil⸗ 
dung und andere Öegenftände gekraͤnkt werden, Es ift ja un⸗ 
fer aller Stolz, vor Europa zu erklären, unferm Monarch bleis 
ben wirdie alten Bapern; ihm vertrauen wir, indem wir Ari: 
ſtoktatismus und Defpotiömus verabſcheuen, und in frinen 
weiſen Händen bringt jedes Kapital dem Lande Segen. 

Ein Eontitutioneller Bayer 

—R 


ueber den Etat der Ärmer. 
Fortſetzung.) 

Mille und Theilnahme der Nation leiſten — barlıber 
kann kein Imeifelobtwalten, — oft das kaum Glaubliche; aber 
welcher Staat, welche Regierung wagt es, den Körper des Li: 
nienbeeres inder Hoffnung auf die Stärke und Kraft zu fchaf: 
fender biegerlicher Wehrverfaffung fo zumindern, daß auch 
legtere — ohne Anlehnungepunft, ohne aneiferndes Veifpiel, 
— ihren Hilfswerth zugleich verlieren würde. In keinem 
Staate mit gleichen oder böhern politifchen Verhaͤltniſſen — 
audı ſelbſt nicht bei Nationen, deren Enthufisemus fiir Wehr: 
baftigkeit fehr hoch gefteigert iſt, — finden Eie das ſtehende 
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Heer zu fehr gemindert — unb in ſeinen nothwen digſten 
Mitteln befhränft ; — vielmehr erblicken Ste, meine Herren! 
allenthalben, auch ohne die durch die gegenwärtige Kataftrophe 
deranlaften außerorbentlichen Einrichtungen und Ausrüftun- 
gen, — nurbie perfonellen und materiellen Kräfte der Riniens 
beere gefteigert. So — und wenigfleng In dem Maaße, wie rs 
Bayerns Lage abfolut erfordert, — das vaterländifche Heer mit 
den nöthigen Attributen zu erhalten, If Pflicht der Staatstes 
sierung. Die Beduͤrfniſſe find hiernach, wie gefagt, mit 
6,283,060 fl auf das Genauefte berechnet, und ficher darf die 
Staatöregierung auf die reellen Gefinnungen der fehr ehrens 
mwertben Berfammlung zählen, daß ſie flir dieſes Heer, aufdas 
die Nation mit Vertrauen binblidt, auch dienöthigen Mittel 
zu beantragen in ihrer Pflicht finden werde. Ich erlaube mir nun 
zudem Vortrage ded Heren Meferenten felbft überzugeben, und 
dabri Ihte Gedult um fo mehr in Anſpruch zu nehmen, als 
erläuternde und berichtigende Notizen über bie Nechnungsfäge 
fich nicht wohl abkuͤrzen laffen, und ich vordem Drude des Vor: 
trags und refp. vor dem Beginne der Debatte keine Belegen: 
heit dazu erhielt, Bei der Aemerformation ift daß eigene Ver: 
haͤltniß und die eigene Lage des bayerifchen Staates zugleich bes 
rüdfidhtigt ; — dabei muf bemerft werben, baf aus ber Buns 
desbeſtimmung zunaͤchſt nur dasjenige zu Grunde gelegt wers 
deu könne, was in 10 Wocen geftellt, und mas zur Nachſen⸗ 
dung aufge ftellterhalten werden muß, — wonach ſich des 
Heren Referenten S. 6 ausdrüdte Anſicht, die irrig ein Drittel 
von dem ganzen Contingent und noch ein Drittelvon der 
nachzuſendenden refp. von der Ergänzungshäffte, annimmt, 
— modificitt. Nachdem diefe Heeresformatlon neben den tech⸗ 
niſchen und dienſtlichen — zugleich aus Rüdfichten aufdie 
Mittet des Staats erfolge iſt, und binter den — In früberen 
Jahren flatt gefundenen — in den damaligen VBerhältniffen 
begründet geweſenen Einrichtungen und Aufftelungen bedeu⸗ 
tend zuruͤckſteht, ſo wuͤrde es um fo gewagter fepn, einer weitern 
Abminderung auch nur zu gedenken. Zwar bedarf es Feiner 
Frage und nur wenigen Scharfblicks, daß bei noch größerer 
Maunfhafte: dann Pferde und Materialsbeſchtaͤnkung, auch 
ein geringerer Koſtendetrag ſich berechnen laſſe Aber es möchte 
als eine füblerhafte politiſche Berechnung erfcheinen, wenn 
man aus dem Grunde, daß durch gluͤcklichen Zufall einer lang: 
jäbeigen Friedensperiode Die vorgemwefenen Ausgaben für 
das Heer zum Theil vielleicht hätten rrfpazt, d. b. ein Theil des 
Heeres in derBergangenbeit hätte entbehrt werben können, auch 
geradezu für bie Zukunft einen Heeresbeſtand annehmen will, 
der es unmöglich macht, dasjenige in jeder Beziehung zu gelten 
und zu leiften, was dem Staate und feiner Selbſtſtaͤndigkeit 
wie feiner Stellung in und zu dem Staatenbunde als, nadı ben 
beiten größern deutſchen MA! te, der naͤchſte, Morh thut. 


(Bertfegung folgt.) 





Bitte um alte Kleidungeitüde. 


Ein armer Mann, Water von 8 Kindern, melder chm 
warme Kleidungsftüce den ganzen Tag hindurch auf vffener 
Strafe mit feinen Kindern ſich das Brod erwerben mu, 
bittet um einen alten Mantel md einige alte 
Kleidungsfüde fürfeine Kinder. 

„Mer fid, der Armen erbarmt und die Radkten bellen 
det, erwirbt ſich Gottes Segen,’ 

Der Volböfreund, 





Anzeigen. 


825. (30). Im Roſenthal Nro. 650 gegen die Mittegſenni 
iſt eine ſehr ſchöne helle Bohnung von 5 heitzbaren Zimmern, 
wovon 4 gegen die Straße, fhöner heller Küche, geräumir 

en Borplas, Epeicer: uud Kellerabtheilung und andern 

equemlidkeiten um ben Jahreszins von 220 fl, Weiters 
auch in ber nämlidhen Etage gegen den Hofraum eine kleine 
—— von 4 hellen Zimmern, deren 2 heigbar find, uebſt 
Küche, Holzlege und Speicherabtpeilung um ben Zahresyins 
von 100 fl. auf das fünftige Biel Georgis zu wermiethen. 
Diefe 2 Wohnungen können in Werbindung gefegt und jur 
fammen um 320 fl. vermiethet werden, — m nämliden 
Haufe ift auch im Hofraum über s Eleine Stiege eine Bob: 
nung von 1 unbeißbaren und 2 beigbaren hellen Zimmern, 
einer Magdkammer, Küche, Speicher: und Kellerabtheilung 
und andern Bequemlichkeiten um 108 fl. Jahreszins zu ver 
miethen. Das lieb. 

832. Berfeigerung. 

Freitag den 9. nnd Samſtag den 10: Du. Vormittags 
von 9 bis 12 Upr umd Nachmittags von 2 bie & Uhr wers 
den in der Prannersftraße im Laden Nro. 1505 Blumen: 
Bouguets auf Hüte und Hauben, Federn, Gold: und Bil: 
berbouguets, Bafenbouguets, Balkleider, Tüllhauben und 
Ehemiffeten um fehr billigen Austuföpreis verfteigert, 


825. (5b). Wein: Lager. n 
Ein mit den beften Sorten verfehenes Rager von äh 
ten guten vheinhayerifchen weißen und rothen Weinen, ald: 
Forfler, Rietinger, Wachenheimer und Deidetheimer, Tra⸗ 
miner in größeren und Meinern Quantitäten zu fehr billigen 
Preiſen zu besiehen, befindet ſich im Damenftifte Rro. 110% 
im erjten Gingange zu ebner Erde links, 


Auswärts Geftorbene. 


Zu Augsburg: Gr. 2. Mottmann-, k. p. Yrtilleeiemaist 
(von Bittenburg in Weftphalen geburtig) 67.3. am Slums 
fieber mit Bruſtwaſſerfucht. 

Zu Weißenburg: Hr. Dr. Haas, Gtadtgerihtsart U. 
Stadtphyſikus. 

Bu. Paffanı Kür. Frhr. I. v. Boitenberg penf. f- >» 
Major, 76 J. a., an der Wafferfugt.. 





Iheater» Anzeige 
Donnerffag.. Die Fre aus Frankreich. 
Freitag: Das Abentheuer in der Neujaprsnagt. 


— m — — — 


Redakteur: Fr. Regle. 


Getem Nichtabonnenten, welcher aber geſonnen ift, fünftig auf dieſes Blatt zu pränumeriten, 
miso bis Ente dieſes Monats das Blatt auf, Verlangen zur Einfihtnahme gratis: gegeben: 
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Volksfreund. 


Für Recht und Wahrheit, 


Neo, 95. — Münden, Sonnabend, den 10. Dezember 1831, 





Nahrichten aus Bayern. 


Münden. 
ſtern Vormittags 11 Uhr der ganzen Feierlichkeit des 
Georgi: Ritterfeftes im alterthlimlichen Coſtuͤm, ale Ordens⸗ 


Se. Maj. der König haben vorge: 


Groß Meiſter bengemohnt Mittags war große Tafel und 
Abends Akademie ben Hofe, 

— Ihre Königliche Hoheit die Prinzeffin Hilde 
garde befinden ſich ſchon feit einigen Tagen an einem 
Sälermficber trank, in gegenmärtigem Augenblicke aber 
zut Freude der koͤniglichen Eltern und des theilnehmen⸗ 
den Pubiitums auf dem Wege ber Befferung. 

— In der 441. Öffentlichen Sigung der Kammer 
der Abgeordneten, vom 30 November, wurden im Mas 
men ded I, Ausfhufes folgende Vorträge erflartet: n) 
Ueber die Rüdäußerungen der Rammer der Meichsräthe 
hinſichtlich des Antrages des Abg. von Muffinan, die 
Mechtöpflege in den Altern 7 Kreifen betreffend; — bie 
Kammer der Abgeortueten flimmte dem Worfchlag der 
Kammer.der Relchsraͤthe ben, daß die appellable Summe 
biy gleichlautenden Exkenntniffen 600 fl., bei bifformen 
aber 300 fl. feyn fol; — h) über bie Nüdäuferung 
der Kammer ber Meichsräthe, über ben Entwurf des 
Forſtſtraf⸗ Gefepes für den Rheinkteis; — die Kammer 
vereinigte fich mit den Anſichten und beantragten Modi- 
fifatlonen der Kammer der Reichertaͤthe, wornach bie 
Gebuͤhren der Gerichtsfchreiber auf 10 kr., die Worlas 


* bungd»Gebühren auf 4 Er. und die Inhaftirungs-Ge⸗ 


buͤhten eines Forſtfrevlers für einen Gensdatmen auf 20 
kr feſtgeſetzt ſind; — c) fiber die Rüdäuferung ber 
Kammer ber Reicheräthe binfichtlich des Antrages, bie 
Aufhebung des kaiſetl. Dekeetes vom 17. Mär 1808 
im Rheinkteis betseff.; zu Folge dem hervorgegangenen 
Befammtbefchluffe beyder Kammern, wurde gemäß Vor⸗ 
ſchlag der Kammer der Neichsräthe der in Frage ſtebende 


‚ Antrag den k. Minifterten ber Juſtiz und bes Innern 


zur geeigneten Würdigung übertragen; — d) über die 


Ruͤckaͤußerung der Kammer der Meicheräthe binfichtlich 
bes das Lehenweſen betreffenden Antrags des zweyten 
Prafidenten Seuffert; — die Kammer ber Abgeorbneten 
ftimmte ben Anfihten der Kammer der Relchsräͤthe mit 
einigen Modifikationen bey; — ec) dem Antrag des 
Abg. Dietrich, das Alluvionsreht betr., bat die Kams 
mer der Meichsräthe dem Beſchlüſſen der Kammer ber 
Üngeorbneten unbedingt bengeftimmt, 

Endlich bat der Stantsmintiter ber Finanzen, Graf ' 
v. Armansperg, einen Gefegentwurf über Abänderung 
einzeiner Beſtimmungen im Häuferfleurr » Gefeg an bie 
Kammer übergeben. 

— In der 145ſten Eisung der Kammer der Abgg. 
twurbe dem Antrag der Kammer der Reichsräthe den Bes 
basf der aktiven Armee auf 6 Millionen anzunehmen nicht 
beigeſtimmt, ſondern biefer Etat nah dem frühen Bes 
fhluf, auf 5,500,000 fl. angenommen. Ferner wurde 
von der Kammer beſchloſſen, daß die Koſten des Feftungs: 
Baues aus den Devenfions » Geldern beftritten und bie 
Benträge zu den MWictwen: und Waifen-Penfionen nicht 
erhöht, fondern bey der Summe von 70,000 fl. verblei⸗ 
ben follen. Das Nähere hierüber in den gewöhnlichen 
Sitzungs · Berichten. 

— Der Deputirte Schüler iſt in Metz geſtorben. 

— Dem k. Hoſſchauſpieler Beſpermann wurde 


‚vor einigen Tagen Abends auf dem Promenadeplatz ploͤtz⸗ 


lich der Hut tief in den Kopf geſchlagen und ihm in 
biefem Zuſtande von unbekannten Purſchen der Mantel 
vom Leibe geriſſen und eutwendet. 

— Die Konſkriptlon aus der Alterskaſſe 1810, res 
fprftive: Verloofung derfelten nimmt am 27. Dez. früh 
8 Uhr im kleinen Rathhausſaale ihren Anfang. 

— Waͤhrend der Adventzeit, nämlih bie zum 8. 
Jaͤnner 1832 werden Peine Freinaͤchte gehalten. . 

— Am 6. die wurde zur Nachtszeit dem Kauf: 
mann Promberger ein Tmonatlihes Kind gelegt, welches 
der Finder im das Malfenhaus überlieferte. Am mänlis 
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den Abend iſt aud einem andern Handeldmann in bir 
Meinftraße, da er fhon früher ein Kind angenommen 
hatte, ein ſolches gelegt worden, welches Letztere jedoch 
der wackere Mann auch noch behalten hat. 

— Der Hesperus erzählt, daß der Pfarrer Lu, 
ber Gemeinde Karishuld, von dem Augsburger bifchöflie 
chen Vikariate feines Amtes entſetzt und vertrieben wor: 
den fep, und daß biefe Gemeinde erklaͤrt hätte, protes 
ſtantiſch zu werben, wenn man ibe dengallgemein ges 
fhägten Pfarrer nicht wieder einſetze. 

— Vergangenen Dienftag wurde der verflorbene 
mit‘ ſehr vieler Auszeichnung im Militär gediente 
Merkmeiftee Georg Weber begraben. Dieſer Mann, 
weicher 49 Jahre gedient, auch mehrere Feldzuͤge 


mitgemacht hat, und erft 22 Tage vor feinem Tode In’ 


den Penfions:Stand verfegt wurde, mußte nun defiwegen 
das ihm gebührende ehrenvolle milltaͤriſche Begräbniß 
entbehren, während doch jeder entlaffene und feine deſtimmte 
Dienitzeit vollendete Landtuchrmann, der nie beim Mitis 
tie gedient, ſich der Auszeichnung einer mititärifhen Bes 
graͤtniß zu erfreuen hat. Im dieſer Hinfiht und über: 
haupt daß fein penfionirtee Unteroffizier militaͤtiſch bes 
graben werden foll, ſcheint ſomit in dem Syſtem militäri: 
ſcher Begraͤbniſſe nicht jene Konfequenz und geregelte 
Ordnung vorzuherefchen, welche man mit fo vielem Rechte 
in Anfprudy nehmen Eann, 


Nahrichten vom Auslande. 


Eifenadh, 27. Nov. Geſtern früh 3 Uhr gefchah 
in einer der gangbarften und Iebhafteften Straßen dahiet 
im Haufe eines achtbaren Bürgers ein ſchauderhafter 
Mord. Der Mann hatte bis nach 1 Uhr Nachts gears 
beitet — gegen 5 Uhr wird die Frau von einem Geraͤuſch 
im Haufe geweckt — fie macht Licht, wedt ihren Mann, 
und fie faben einen aus der Kuͤche Fommenden Dieb, 
welcher der Frau das Licht fofort aus der Band ſchlaͤgt 
und entfpringen will, — Der Mann verfolgt denfelben 
bis in den Hof, will ihn feſthalten und wird mit ſechs 
Stihen ermordet; die binzugeeilte Frau wicd ſchauder⸗ 
haft zerfleiſcht, und ehe die Nachbarn zu Hütfe kamen, 
war der Mörder entfloben. Die Frau ſchloß noch die 
Hausthlie auf und lebt bis jegt nech. 

Holland. Das neue hollaͤndiſche Anlehen, wel⸗ 
ches die im Laufe des vorigen Jahres gemachten Anlehen 
in ſich begreift, iſt durch freiwillige Subferiptionen gededt; 
Amfterdam hat 80 und Rotterdam 40 Millionen unter: 
zeichnet. Der ganze Betrag iſt bekanntlich 128 Millionen. 

Grofbrittanien. Im Abion und Star heißt 
es: „In der City geht das Gericht, daß in Mabdera 
sine Empsrung zu Gunften Don Pedros anszebroden fey. 

Paris, vom 1. Dez. Wir erhalten aus Nancy 
bje traurige Nachricht vom Tod des Herrn General-Lieu⸗ 
tmantd Drouot, der neulich zum Pair ernannt worden. 


— Der von ber Kammer für die Ausgaben 1932 
verlangte Kredit beläuft fih auf 300 Millionen. 

— Der König, von den Leiden der aͤtmern Rufe, 
vorzüglich ter Fabrikanten ergriffen, bat, ohne ira 
einen perfönlihen Bedarf, Seidenftoffe für Yapetın in 
Werthe einer Million beftelft, 

— Ein minifterielles Tagblatt beftätige die Nachticht 
von Befehlen an bie Gefandten der beiden Mord: Höfe, 
fi mit der franzöfifchen Regierung über Eatwaffnungs⸗ 
grundlagen zu verftändigen. 

Peteröburg, v. 25. Nov, Mac) einer Uns ift 
ber Neicherath, Fürft Adam Ezartorpsfi als Verde 
ther aus den Nitterliften der kaiſ. ruf Orden ausgeſchleß 
fen worden, 

— Der Kaifer von Rußland hat befohlen, in Gibis 
rien eine neue Anfiebelung von 22 Celonien zu errichten. 
Vermuthlic für die Polen? = 

Lonbon ben 28. Nev. Nach Briefen vom 15. 
Okt. bat ſich ſogleich nach erhaltener Kunde der Ankunft 
dee Donna Maria das Volk von Madeira gegen bie 
von Don Miguel eingefegten Behörden erhoben und 
Donna Maria als Königin proflamirt, 

— Das englifche Parlament ift auf den 6. Dezem⸗ 
ber einberufen. i 

Türkei. Mach Privarbriefen aus der Motdau hat 
die Pforte der unter dem Einfluffe der ruffifchen Regie: 
rung für die beiden Fuͤrſtenthuͤmet Moldau und Wallachel 
ausgearbeiteten Staateverfaßung ihre Zufimmung vers 
fagt. 





Ueber den Etat ber Armee. 
(Fortfegung.) j 

Auf die Bemerkung im Referat ©. 14., ald ob 

bie poflulirte Summe zu 6,283.059 fl. 12 fr. meet 
auf der Vafis des reellen Durcfchnittsbetrages der Dot: 
jahre berube, noch alle Megireinahmen babey in Anfag 
gebracht, refp. abgejogen fepen, iſt zw erwicberm, daf Die 
im Ausfhuffe übergebenen und dem Geparatwotum ven 
drep verehrlichen Mitgliedern des Ausfcuffes gedeudt 
beigefügten 3 Ueberfichten die weſentlichen Urfacen bar 
ſtellen, die eingemirkt haben auf die Minderausgaben bet 
Jahre 1826)27, 1827/28 und 1828)29, und zugleich 
welche Erforderniffe und Beträge die Vermehrung des 
gegenwärtigen Poftufats veranlaffen. Cs iſt aus diefen 
Urberfichten zu entnehmen, daß in jedim der 5 Jahre 
1820/29 ſchon allein dadurch, daß an Mannfdaft und 
Pferden — gleichwohl nicht ohne Benachtheiligung des 
Dienftes und der Mannfhaft ıc., felbft weniger noch 
als die ohnedieß gering geftellte neuefte Formation aus⸗ 
fpricht, gehalten worden fep, in einem Durdfcnittägelds 
betrag von 82,299 fl. 48 fr. Es kann biefe Winter 
baltung nur der bortmaligen tiefen Friedentrute äugt® 
meffen werden, jedoch fon im Jahre 192829 mußte 
wegen der häufigen Kiagen mehrerer Dienſtbehoͤrden 9 
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gen bie 2 Vorjahre der Stand theilwelfe vermehrt wer⸗ 
den. Dringendes Erforderniß wird aber die Wolljählige 
haltung in ben fpätern Jahren, und wird es bleiben in 


der naͤchſten Finanzperiode. Wenn zu jenen 82,299 fl. 


48 kr. a) die pro 182027 wegen der kurz voraus ges 
gangenen neuen Formation und Reduktion der Pferdes 
zahl möglic; gewordene Minderausgabe auf Remontitung 
mit 28,945 fl. 57 kt. 4 bi. — b) bie durch den ges 
ringen Stand der Brod- und Fouragepreife entjtandene 
Minderausgabe von 122,025 fl. 4 kr. — c) die Mehr: 
einahme an ntereffen vom Armeereferbefond, nämlich 
durch den damaligen hoͤhern Zinsfuß, mit 27,000 fl« 
(Es find wegen ber durch die beſondern Gonjuntturen 
berbeigeführten ertra ordindren Ausgaben von biefem Ars 
meerefervefond 1,100,000 fl- aufgefündet, auch zum 
Theil ſchon verausgegabt worden, daher fich die Zinfen 
daraus noch mehr mindern.) — Wenn. ferner d) der in 
ter neuen Finanzperiode unnachtaͤßig auf Geſchütz, Artis 
lerie und dergleihen Nüftungeftüde gegen 152627 mehr 
zu verwendende Betrag mit 70,245 fl. 2 fr. 6 hl. — 
e) auf Uebungslagerfoften 27,500 fl. in der Art näms 
lich, daß alle zwep Jahre ein Lager gehalten werde, def 
fen Mehtkoſten die gewöhnlichen Garnifonsverbälenilfe 
jrbesmal circa 55,000 fl. betragen; 1) menn bie zuruͤck⸗ 
gebliebene Anfchaffung an Kafıın und Krankenhausfour— 
nitouren, an Reit⸗ ıc. Equipagen und fonftiger Monti: 
rung und Müftung angeredinet wird mit dem Minder:* 
betrage von 154,000 fl. und wenn endlich 8) die Mech: 
rung auf Penfionen, deren poftulicter Betrag bereits dem 
Heren Mefernten ausführlich begründet worden ift, mit 
197,811 fl. 21 Er. 1 Hi. in Anrechnung gebracht wird: 
fo entwirft fih mit der Reſtausgabe für 1820527 ad 
5,859,161 fl. 7 fr. die Summe von 0,529,886 21 fr. 
(Forrfegung folgt.) 


Anzeige m 
176. 125.) Betanntmahbung. 

Auf Antrag mehrerer Kreditoren wird das unandgebaute 
and der Zimmermann Philipp und Agnes Schröfl'ſchen 
beleute an der Eingftrafe 3 Stockwerk hoch mit gewölb⸗ 

tem Keller, Hofraum und Brunnen hiemit nad $. 64 des 
Sypothekengeſehhes zum Verkaufe an den Meiftbierenden 
ausgefchrieben, und zu diefem Zwecke Tagéfahrt auf den 
10. Dez. Vormittags von g bi 12 Uhr im dieffeitigen Ges 
richtölofale angefegt, wozu Kaufsluftige eingeladen werden. 
Den 11. Sept. 1851. 


Königl. Kreissun Stadtgericht Münden. 
Allweyer, Direktor. 
(6228.) Dr, Schauß. 
788. (2b). Befanntmadung. 


Im Sculdenwefen ber ——— Johanna Kern 
von Miesbach wird auf Anrufen der Kreditoren zum Vers 
kaufe des Anweſens und ber reellen Bafnerdgerechtfame 
Gommiffien auf Mittwoch den 14. Dezember d. 35. Vor: 
—— von 9 bis 12 Uhr mittels Kg re —*— 
feſtgefetzt, wozu Kaufsluſtige in hieſige Landgerichtskangle 
eingeladen werden, * 


Dad Haus iſt ganz gemauert, zwei Stockwerk mit 
einem Sc migintitade verfehen, und in —— det 
A anch die Hafnerswerkftätte umd der Brennofen, dann 5 
eigbare und 2 unheigbare Zimmer, 

Mit dem ganz frei flehenden Haufe wird auch der Haus: 
garten zu circa 5% Des. Bon.-Kl. 6 zum Verkaufe gebracht. 

Dieſes Anweſen ift zum Fön. Nentamte Miesbach erb⸗ 
rechtsweiſe — und wird mit Ausſchluß der Bahr» 
niffe und inclufive des Hafnergewerbes um 1381 fl. zur Bis 
aitation ausgebothen. 

Die Kaufsbedingungen, die auf dem Anweſen haftens 
den Abgbaben und Laften werden vor der Verfleigerung bes 
kaunt gemacht, und auswärtige Käufer haben ſich über die 
Genügeleiftung der Militairpflicht, über Vermögen und gu— 
ten Beumund ãauszuweiſen. 

Den Kreditoren bleibt die Ratifitation des gefchlagenen 
Meiftgebothes vorbehalten. : 

Zugleich werden alle noch nicht Gerichts bekannten 
Bläubiger aufgefordert, ihre Forderungen innerhalb eines 
peremtorifchen Keemind von 30 Tagen und unter dem Rechts— 
uachtheile des Ausfchluffes von der Debitmaffe dahier 
anzumelben. 

Am 30. DE, 1851. , 

Königliches Landgericht Miesbach. 
Wiefend, Landrichter. 


Er  Großberzogl. Heſſ. Darmſtaͤdtiſche 50 fl. 
Loofe und Promeffen 

wu ſechtten Bertopfung, welche am 2. Januar 1851 in 

rmflabt flatt findet, in welcher 2000 Zreffer, wovon ı 
& 40,000, 1 & 10,000, 1 & 5000, 1 & 5000 und fo abwärts 
bis 62 fl. gegeaen werben, find bei Unterzeichnetem in Na- 
tura zu verkaufen ober auch in Promeffen, das Stück zu 
5fl., und bei Uebernahme j 

von 5 Stuͤtk das Gte unentgelblich 


zu haben bei 
Michael Maron. 
770. (2) Bürftenfelver-Gaffe Neo. 989. 


835. In der Baumftraße Neo. 162 wird heute eine gut 
erhaltene Krippe Vormittags von 9 bis 12 Uhr und Nach: 
mittags von 2 bid 4 Uhr verfteigert. 

841. Es fucht Jemand einen Worderplag in einer Loge 
des dritten Ranges, Das lieb. 


Gerraute Paare in Münden, 


Die Herren: Joſ. Eymannsberger, bgl. Leder: 
ändler, m. Krest Reukfäufer, Bauerstochter v. Groß: 
erghoſen. — Zoh. B. Moller, Kaflier der ſtaͤdtiſchen 

Wopltpärtigkeitöitiftungen, m. Franz. Seller, Gerictsdie: 
nerstochter von Kransbera. 


Geſtorbene in Mündyen. 


Joh. Reindl, Zimmermann, 47 J. a. — Fr. A. Prit: 
ber, Gerihtsdienerswittwe, 75 J. a. — Hr. Wen. Bad, 
ehemal. Blanzierer, 59 3.0. — %. Baier, Mengerkncht, 67 
J. a. — Kath, Niedmaier, Taglöpnerstochter v. Oberarn⸗ 
bad, Ldgd. Schrobenhaufen, 355 I. a. — Hr. Aler. Mad, 
Bildhauer v. Stuttgart, 249. a® Den 6. Dez.: Frau A. 
Lambert, Traiteurd: Witwe, 5 J. a. — Ei. Jalter, 
Meßnerde Tochter v. Taisfichen, 65 J. a. Frau A. Gr: 
gang, dal. Raffineurs Gattin, 23 3. a.— Sr. El. Engl, 
derrſch. Haushälterin, T6 J. a. — Dr, Hartihier Köller, 
Den 7. Dei: Frau M, a. Schnetter, Ghirurg.Jnftrus 
menten : Sabritantens » Gattin a6 J · a. » 
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111. (50). Betanntmadhung. | 
Bei dem unterzeichneten k. —*36* — gr ſich nachſtehende Depoſita von Rro. 126 einfhläfig, der 
Eigenthü bisher noch nicht ausgeforfcht werden konnten. “ 
re &s wich ee vechtliche Anfprüche darauf machen zu Eönnen glaubt, hiemit öffentlich 
binnen 6 Monaten bei dießamtlicher Behörde fein Recht darauf anzumelden und nachzumeifen, als vach fruch I: 
laufe diefer Friſt die bemerkten Effekten verfteigert und der Erlös für diefelben, fomie Die deponirten Gelder, wi - 
fi Niemand gemeldet haben wird , dem königlichen Fiskus als herrenlofes Gut ausgeantwortet werden würden, 

























el& & Benennung Betrag. 
si.<| 3 
via a. ver 
* Depofiten und deren ehemalgen Eigenthümer 
Eier ze e ; 
fs ö 2 : Rh. 
1] ı — Dipofitum,. Kafpar Hofler ſche Militärentlaffung - » + er nennen.“ 16 
215 I - Krießetkofiencickzahlunge 7 a? 
35 |— = Wendelberger Joſeph von Seebrud Emigrationdtar . >» - 1 ee « 6 
um) — — Tohnungsguthaben für Peter Niedermayer Kreämerd:Sohn von Stadl . » +» 112 
asguth 
5— ı — Für die Profurator Schön’fhe Berlaffenfchaftägelder zur tuhlpuber’fchen Erbmaffa 1539135 
6—| 35 _ —_ - _ * er — — 
2 — — Meßnerkinder zu Reit reſp. Raufcherweberkinder zu Pfaffenhofen. —— 5lä5l- 
g—|? — Pfarrer Lafferfche Erbfchaftegeider für die Kirche Schnaitſee .. [bias 
9 — 9 — — — — — — — O0 — 
0 — | = — 7 _ — — — * 
111j —2 — für Georg Mayr geweſenen Stadtoberſchreiber zu Burghaufen » a ur = —|- 
12! — | 15 — Erbfchaft fiir den alten Darweberſohn von Altenmattt. * 22) 
3) — | 17 — Sebraer Henmann Rathan ꝛc. Unterfuhung 0» — — 
1 — 10 — von Gertraud Huber zu Troſtberg zur Sicherung der rücftändigen Kriegkoſten 17188 
5’ — | 21 — Kauffchillingereſt vom Grundnergute zu Heiming für Jopann Keil.» . 1 22 
16) — 25 Kaufſchillingsteſt vom Erlbergergute in der Erſchlacht für die Elifabeth Schroder ſchen 
—— —— ——— Michael ern FREE N, z — 
— 29 Legat für Joſeyha und Georg Müller, Me nerkinder zu Seebrud ._ + - nu. 0.2 
16) — | 4 Be, a — N, unehelicyen Tochter der Theres Aichbergers Mefnerstonter von 7 a 
Dliederleton = >» 0.0 0 ae een. 9 JOSE EEE 
— 14 Kauffehillingsreft an die Kollmann Kinder zu Neuftadt Johann und Anton Steppl » . | 371154 
ol — | 45 Melchtor Bichler’fhe Kriminalunterſuchungsgeldeeee nm! D 1:5 2 
al |ar Zofeph Rufer, von Anpfelmang Kriminalunterfuhung u Se 114% 
22! — | 49 re Tr pr a EEE 
231 — | 51 | Gelder für ungelefene Meffen vom Pfarrer Koller zu Egafädt - ee 25, = 
al — | 53 Bartlmä Sprocher ſche Verlaffenfhaft [ Fu 
31-3 \Gffetten, Die zur Meldior Bichierſchen Ariminalunterfuchung nehörigen Effekten find: 1) eine 
| | | filberne Saduhr mit derlei Kette, 2) ein Stemmeifen, » +» + 0 0 0 2 
26) — | 47 — Die zur Iofeph Ruffer’schen Kriminalunterfuhung gehörigen Effekten beftehen aus 
| | einer zweigehäufigen filbernen Saduft en ei 
Um 21. Ott, — A 
Königl..Landgerigt Sroffberg. ' h 
Durch legale Abwefenheit des Landrichters. — 
eindl, Affeffow BUT} 
— 
—— er RR 
851. Belanntmadhug. Auswärts Geftorbene. en 


It. 
Drum um In Würzburg der penf. Hauptmann Rief 81 — 


Ein gutes Weihnachtsbrod iſt zu haben, das 
in der Zu Neuburg der kön. Hauptmann Eoe vom 15. kin. Zan 


24 fr. am Vit mailenmarkt im Baden Rro. 1. 





ä , im Obftladen. E 
es 8. Beiptenpändter. Restment 

Theater» Anzeige. 

— Sonntag. Der Bauer old Milllonär. 
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Nachrichten aus Bayern. 


—Müuͤnchen. Ihre K. Hoh. bie verwittwete Frau 
Churfuͤrſſin von Bayern, werden in einigen Tagen wies 
der in Muͤnchen eintreffen. 
— In der 442. Öffentlichen Sitzung ber Kammer 
der Abgeordneten, vom 2. Dezember, erflattete der Abg. 
von Hayen im Namen des Sten Autihuffes Vortrag 
über die Nüdiuferung der Kammer der Relchsraͤthe hin⸗ 
ſichtlich der das Gewerbweſen betreffenden Anträge. Die 
Kammer ber Melchsraͤthe war den meiften Anträgen ber 
Kammer ber Abgeorbneten beigetreten, hatte jedoch ben 
Antrag geſtellt, das Gemwerbögefeh, fo wie bie mit ihm 
in Verbindung flehenden Geſehe Über Heimath, Anfägig« 
madung, Verehelichung und Armenwefen follten einer 
Revifion unterworfen werben, wobei das Prinzip ber Ger 
werbefreibeit, wie es in Frankreich und Preußen beſtehe, 
die Grundlage blide; dieſem Antrage trat bie Kammer 
der Abgeotdneten nicht bei. Der Abg. v. Muffinan erſtat⸗ 
tete Bericht Über die Rückfußerung der Rammer ber Reichs⸗ 
raͤthe in Betreff bed Geſetzentwurfs, zum Behufe ber 
Privatvereine zu Verſicherung ber Feldfruͤchte gegen Wet⸗ 
ters umd Hagelſchaden. Auch hierüber find beide Kam ⸗ 
mern im MWefentlihen in ihren Befhlüffen übereinitims 
mend. Der Abs. dv. Ehrne erflattete Vortrag Im Nas 
men bes 1, Ausſchuſſes über ben Antrag bes Abg. Hut: 
ter, die Entfhädigung für verlorne Siegelmäßigkeit betr. 
Die Kammer befchloß, daß biefer Antrag auf ſich zu ber 
suben bate. 
»  — Die Bürger von Laufen haben ebenfalls 
eine allerunterthänigfte Adteſſe an Se. Majeflät den Rs 
mig eingereicht und bierauf die Zuſicherung Böniglicher 
Huf und Gnade erhaften. 
— Am 8. d. Mts. hatte nad verhergegangener 
Prüfung die Preifevertheitung In ber Hebammenfdjule da⸗ 
bier, in Gegenwart des Herrn Direktors und Profeffors 
Dr. Berger, des Hen. Medlzinatrarhes, Dr. Weißbrod 


Volksfreund, 


ejember 18 


—— 


J 
31, 
—— 


und bes Mepetitord Hen. Verwalter Martin ſtattgefunden. 


Die Prüfung von 45 Scülerinen in biefer für bie 


Menſchheit fo hoͤchſt wichtigen Anftalt hat die erfreulich 


sten Mefultate vom bem Rehrfortfchritten fomohl, als von 
dem zweckmaͤßigen Unterricht derfelben am den Zag gelegt. 


Die Rede, welche der Hr. Direktor an feine Zöglinge ges 
halten, war ganz ber Hochmichtigkeit des Gegenflandes 
angemeffen und wurde auch mit allgemeiner Thrilnahme 
aufgmommen. Die Preifeträgerinnen murben von ben 
Konburrentinen ſelbſt gemählt, und unter biefen find mit 
Preifen belohnt worden: Katharina Meiter, Buchbinders⸗ 


tochter von Mühldorf, mit dem erften; Wald, Lecherer, 


Stabtrmagbienerötochter von Münden, mit dem zweiten; 


"Anna Start, Schneiderswittwe aus Dillingen mit dem ' 


britten Pretfe. Ferner find noch: Kath. Hecht von Muͤn⸗ 
hen und Suſ. Steibl Zifcylerstochter von Schlicht, preiss 
würdig befunden mworben. Möge ber Hinmmel-unfern 
würdigen Vorſtand biefer teichtigen Anſtalt noch recht 
lange erhalten! 

— An ber biefigen Hochſchule find bereits 158% 
Stubierende inffribirt worden. Fi 

— Vergangenen Freitag wurde das „Abentheuer 
ber Neujahrsnacht,“ von 3. v. Plög zum Erftens 
male gegeben, und zwar mit einem Beifalle, beifen fich 
die neuen Luſtſpiele feiten zu erfreuen haben. Dieſes 
mit Wis und Laune reichlich ausgeftattete Stuͤck wutde 
auch recht gut ausgeführt, und fomit auch mit ausge⸗ 
zeichnetem Brifalle aufgenommen. 

Der geniale Verfaſſer wurde mit einem wahrhaften 
Sturmgefchrei hervorgerufen ; allein ex erſchien nicht, was 
man feiner anerfannten Befcheidenheit zurechnen mußte. 

. Unter ben aͤcht fomifchen, und aus der neueſten Zeit 
gegtiffenen pifanten Scenen hat biejenige, in welcher 
von ber Schaarwache ein verkieideter Nachtwaͤchter auf 
gegriffen und für einen Stantövreräther angefehen wurde, 
befonders burd den Ausruf: „Der Staat iſt in Gefahr!“ 
einen tumultariſchen Beifall gefunden, Hr, Urban, als 
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mastieter Prinz, hat feine alte Meifterfchaft wieder de⸗ 
bauptet und wurde aud zweimal hervorgerufen. 

— Die Todeon achricht von dem Abgeorbneten Schh 
tee in Meg, bat ſich nicht beflättigt, und beruht auf 
eine Namens + Gleichheit, welche zu diefem Gerüchte Ans 
laß gegeben hat. 

— Die Frau v. Laar, k. Oberappellationserichtes 
wathömittwe, iſt am vergangenen Freitage im Theatet 
von einem Uebelbefinden befallen worden. Sie wurde for 
glei) nach Haufe gebracht, wo fie an bem Folgen ber 
Herjverhärtung im doſten Lebensjahre bald darauf geftor 


ben ifl. 

— Die Entelin des berühmten Menbelfon, ein 
ſchoͤnes Mädchen vom 18 Jahren, hat fi wegen ber 
Cholera von Berlin entfernt, iſt vor einigen Tagen bas 
bier angefommen und bald barauf an der Gehirn » Ent: 
Juͤndung geftorben. 

— Gin Pflaſterergeſelle, welcher ſich dieſer Tage ger 
henkt hatte, wurde wieder zum Leben gebracht. 

— Wir finden uns veranlaßt, zu erklaͤren, daß die 
‚Im vorigen Blame erzählte an Hen. V. verübte gemwalts 
‘fame Wegnahme bes Mantels auf einem Itithume beruhe. 


Bamberg, ben 2. Des. Seit bem 9. Dftober 


haben die Vorſtellungen in unferm Stabteheater unter‘ 


Deren Steins Direktion wieder begonnen ; bereits im vos 
eigen Jahre hat er feine Küchtigkeit zu einer ſochen Stels 
fe in artiſtiſcher und adminiffrativer Hinſicht beurkundet, 
indem er nicht nur. das. Publikum volllommen zufrieden 
ſtellte, ſondern auch — mas hier noch nie der Fall mar — 
‚einen reinen Ueberfhuß von 1200 fl. in feinem Rechen⸗ 
ſchaftsbericht an Seine koͤnigliche Hoheit ben bier cefibl: 
senden Herzog Wilhelm nachweiſen konnte, Diefer 
edle Fürft, ein zweiter Neftor, welchet niche nur unfern 
Stadt « Armen jährlich bedeutende Unterſtuͤzungen zufließen 
tät, giebt auch zu unferm Theater. einen jährlichen Ueber: 
fhuß von 2000 fl., ohne melden dasſelbe als Kunfts 
anſtalt unmöglich beftehen koͤnnte. Unfere Opet iſt ſehr 
gut beſetzt; es figuriren barin: Madame Schmidt⸗Frieſe, 
eine ausgezeichnete Altiſtin, Demoiſelle Hanf, eine gute 
Sängerin und fleifige Schaufpielerin. Beide beim Pub: 
likum fehr beliebt, Herr Schliansky, ein fehr braver 
Zenorift, in feinem Privatleben achtungswerth und auf 
der Bühne immer ſehr gut. koſtumirt, dem wir blos ras 
‚then, das allzu Gekünftelte zw vermeiden; die Hrn. Ne 
‚und Schemmer find ebenfalls brauchbare ‚Subjekte. Uns 
fer Orcheſter, unter Leitung des ruͤhmlichſt befannten 
Muſikditektors Maurer, zeichnet ſich durch Prälifion und 
Bartheit in feinen Produktiouen ‚aus; mir zählen in 
bemfelben vorzuͤgliche Kuͤnſtlet; ein Hämmerlein, Schroff, 
Zungengel, Heintichsdotf u. ſ. w. würde jeder Kapelle 
Ehre machen. 





Nachrichten vom Auslande. 





Wien, den 2, Dez. Der Drden ber barmbırjm 
Brüder dahier, welcher ſich durch feine aͤußerſt thlrige 
und uneigennhgige Krankenpflege alle Verehrung em 
ben, hat einen großen Werdurft erlitten! — Der Pros 
vinzial und dee Prior des Ordens murben au; der Reife 
nad Prefburg von einem nachlaͤſſigen Kutfder an bet 
Gränze Ungarns in einen Waffergraben gemorfen, in 
welchem biefe würbige Männer umgefommen find, Die 
Trauer um diefe Ungtüdtichen iſt allgemein! 

Straßburg dem 5. Dez. Geſtern Abende Inh 
die 3 Polnifchen Generate, Romarino, Pangermann un 
Schneider dahier eingetroffen, und von’ den hieſigen Stu⸗ 
bierenden auf eine ausgezeichnete Weife empfangen mor: 
ben. Sie zogen mit einer ſchwazen Fahne und einem 
weißen polnifchen Adler barauf, durdy das Auſterlihet 
Thor, am welchem die Wache dem Befehl erhielt, bie 
Fahne nicht burdjmfaffen; allein fie wurde überrumpelt 
und ber Zug an etma 20,000 Menſchen aus allen 
Klaſſen beſtehend, bewegte fih am die große Fbhein- 
brüde, hier wurde eim Kreis geſchloſſen und der Wagen 


"ber gefeierten Helden mit Jubel und Muſik empfangen. 


Die Studirenden fpannten die Pferde aus und jagen 
ben Wagen an einem 60 Schub langen Geile durd bie 
Stadt, während bie Behörden für den Empfang biefer 
Männer nicyts vorbereitet waren, Bei der indeffem hereins 
gebrochenen Macht wurde die halte Stadt beleuchtet und 
dem verehrten Fremden bei Fackelſchein tauſchende Mufit 
dargebracht. 

Lyon, ben 3. Dez. Geſtern iſt ber Herzog vom 
Orleans und der Kriegsminifter mit 20,000 Mann Ins 
fanterie und 6000 Mann Kavallerie dahler eingerüdt. 
Die Truppen, welche Tags ehevor die Stadt befeht hats 
ten, wurden mit Jubel empfangen. 

London, den 30. Nov. In Gtonfon bei. Dublin 
find Uncuhen ausgebrochen. Das Militär murde wegen 


"Verhaftung von 8 Perfonen angegriffen und basfelde 


feuerte auf das Volt; «8 auf dem 
Platz geblieben, ' REIHE 
— Man fpricht heute viel von in Bilſton aubars 
brochenen Unruhen. Die Steinkohlen: Arbeitet, deren Ars 
beitstohm ziemlich niedrig geftellt ft, rotteten ſich zuſam⸗ 
men und zogen etwa 1000 Mann ſtark vor ein Gefaͤng⸗ 
ei wo fie zwey Verhaftete in Freiheit fepten. In Did» 
— haben fie 36 Gefangene befreit; nach einem Schrels 
a and —— om 30. Nov. find ft eben I 
ege na olv 6 zu ernſili⸗ 
en —— kommen en o 
— Am letzten Montag fand in Mancheſter die graft 
Verſammlung von Handwerker flatt; 1000-1500 Is 
fonen waren anwefend, 
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Ucber ben Etat der Armen, 
(Fortfegung.) 


Wenn hievon dasjenige, was In bem Jahre 1826—27 
auf Baufoften mehr, als gegenwärtig poftulirt, nothwendig 
wieber in Abzug gebracht wird, mit 126,000 fl. fo ergibt fich 
mit Zugrundlegung der reellen Ausgaben für 1826-27, alfo 
allerdings mit Bafirung darauf, bie Summe von 6,403,886fl. 
21 fr, und mithin eine hinreichende Begründung bes neuen Pos 
Rulats. In ähnticher Art zeigen die Weberfichten derJahre 1827 
dis 29 die Urfache ber Minderausgabe und der nöthigen Zus 
fäge, und geben zu erfehen, wie hoch das Poſtulat nach der Bas 
ſis auf diefe Jahresausgaben zu belaufen hätte, nämlich im 
Jahre 1827— 28 auf 6,267,809 fl. 41 kr., im Jahre 1828— 
29 auf 6,293,762 fl. 6 fr. Diefe drei — aufben reellen Auss 
gaben ber genannten Jahre für die Armee beruhenden Sum ⸗ 
men zufammen, machen eine Gefammtfumme von 18965458 
fl. 7 kr, und der Durchſchnitt eines Jahres daraus 6321810fl. 
22 fr, 3 hl. wodurch es fich zeigt, daß bei dem Poftulate für die 
Armee von 6,283,059 fl. 12 fr. keineswegs die Baficung auf 
bie Ausgaben in den Ieptern Jahren umgangen ey. Dabinges 

en geht deutlich aus dem Referate hervor, daß der Hr. Antrags 
ken durchaus diejenigen Anfäge und Erforderniffe, welche die 
Jahre der nächften Flnanzperlode mit denen der vergangenen 3 
Jahre großentheils nach noller Gewißhelt nicht mehr gemein 
baben, ſchlechterd ings unberuͤckſichtiget laſſen will, wodurch das 
Kriegeminifterium nach der Natur der Sache in bes Erhaltung 
des Heeres und in ber regelmäßigen Verwaltung gänzlich ges 
binbert und gelaͤhmt wäre. Es bedarf wohl keiner nähern Eher 
terung, baß bei einer ® ubgetaufftelung oder Prüfung fi auf 
bie Ausgaben folder Jahre, wo Hunderttaufende für vorräs 
thige Raturatien und Materialien ıc. ohne Wiedernachſchaf⸗ 
fung und alſo ohne Geldausgabe aufgezehrt wurden, auch nur 
mit einiger Billigkeit nicht bezogen werben koͤnne, ohne diefe 
Beträge befonders zuzurechnen. Ferner glaubt ber Hr. Refes 
zent, baß die Regierinnahmen bei ber neuen Poſtullrung außer 
Beruͤckſichtigung geblieben, refp. noch befonderson dem Poftu» 
late abzuziehen fegen. Es ift demſelben bereits erläutert wot ⸗ 
ben, baß eben fo, mie bei den früheren Budgets, auch biefmal alle 
Regleeinnahmen berlidfichtiget wurden, Die reellen Einfluß auf 
die Budgetanfäge haben. — Sie find naͤmlich bei denfelben 
entweder fogleich abgezogen ober, wie früher, abäquate Aus: 
gabspofitionen daflır außer Poftultrung geblieben. Nachdem 
jedoch bie meiften Regieeinnahmen nur Compenfatione und 
Erfagpoften der über die Bubgetanfähe erfolgenden Ausgaben 
find, — wie in bem Referate über die Rechenfchaft der Dr. Res 
ferent feibft bereits ausgeſprochen hat, daß naͤmlich bie Regie⸗ 
einnahmen eigentlidy eher Rüdvergltungen zurBerminderung 
ber Ausgaben, als pofitive Einnahmen fegen, fo erlaube ich mir 
auch noch zur beffern Ueberzeugung dieſen Gegenſtand, mie 
fotgt, näher zu beleuchten. 3 B.: Cap. 1. Für die wegen des 
Feſtungebaues und für benfelben gegen das Budget mehr 
gehaltene Mannfhaft an tehnifchen Truppen ıc. erfolgt 
von ber Feftungsbautaffa der Erſah ber Geldverpflegung, wei⸗ 


her zundchft biefe Einnahme birdet. Zu Gap.2. 4) Aus verr 
kauften Raturalien und Naturalabfällen : dasjenige, was z.B. 
an Heu, an Mehl ıc., Getreide, Stroh ıc. abfält, nämlichals 
nicht abgabsfählg verkauft wird, wird in ber Quantität mit an ⸗ 
gekauft, folglich um baffelbe auch mehr ausgeben, als im Bud⸗ 
ger flieht. Es muß ohnehin die Werwaltung dasjenige tragen, 
was aus ben Abfällen mimber erlöst wird. In keinem Kalle 
koͤnnen alfo die Erlöfe aus bergteichen Abfällen am Bubgetans 
fa, ber nur das in ſich begreift, was wirklich an bie Truppe ab» 

egeben merben muß, 3. B. die Fourage und das Brod nach 

ationen, und legteres im Preis mach Abzugder Rieienıc., abe 
gejogen werden. 2) Für abgegebene Naturalien. — Diefe find 
an andere — nicht zu dieſem Etat zu rechnende Stellen gegen 
Vergütung abgegeben, 3 B. Feflungsbau, Gendarmerie ıc., 
folglich nicht im Budget berechnet, vielmehr Über daffelbe 
ausgegeben; ber Erfag erfolgt deßhalb, kann aber nicht an dem 
Poftulat des Budgers abgerechnet werden, als darunter nicht 
begriffen. Auch Abgaben in einer Garnifon für Rechnumg ei» 
ner andern, two der Öelderfag zur Reinhaltung bes Divifionds 
Etats und Rechnngen angeordnet ift, kommen zwar in Regler 
gieeinnahme, dienen aber ebenfalls ledigllch zur Gompenfation 
ber Rechnungsausgabe, welche boppelt, nämlich einmal bei der 
wirtlih abgebenden refp. anſchaffenden — einmal beider 
wirklich vercehnenden Stelle erfcheint, während das 
Budget nur einmal die Gebuͤhr dafuͤt enthält. Cap.3 1) Für 
verkaufte Monturſtuͤcke, Montursmatertalien an technifche 
Truppewbei dem Feſtungsbau und fonft,— auch für verfteigerte 
alte Montur, die von Deferteurs oder fonft größtentLeile für 
Rechnung des nicht abverbienten Werths eingeliefert wird. Im 
Budget ift nur der Betrag für die gehaltene refp. montirte 
Mannſchaft inRaten, — daflır aber nichts berechnet, was 
fonft an Monturftüden abgegeben und abgenutt oder ver: 
braucht wird. 2) Bezahlte Monturfhulden erfeken dasjenige, 
was über bie im Budget berechnete Monturgebühr bie Leute 
für den außergewoͤhnlichen Gebrauch ſchuldig wurden, und als 
fo mehr verwendet erfcheint, ats im Budget angeſetzt ift; 3.8. 
ber Mannfcyaft iſt die Montur im Budget berechnet, wie fie 
ſolche witklich braucht, refp. abnügen fol. Nun tommt aber 
ein Mann vor der Abdienung des Monturſtuͤcks außer den Mi: 
Utaͤrverband und nimmt daffelbe mit, oder nuͤtzt ſoiches aufer« 
gewöhnlich ab; defhalb muß er den Werth diefer kefondern 
Nugung bereinzahlen. Diefe Zahlung dient alfo nur zur Com⸗ 
penfation bedjenigen Werths, melden über den Budgetanſatz 
binans die Raffa refp. bie Verwaltung zu tragen bat. Gap. 5, 
Sür Armatur und Munition iſt im Budget dasjenigein Aufar, 
mas Im Dienfte ber Armee abgendigt oder verbraucht mich, und 
zur volftändigen Auschftung des Heeres gehört. Dasjenige 
alfo, was für andere Zwecke verkauft wird, 4. B Gewehre und 
Lederwerk ıc , Pulver ıc. andie Gendarmerle, an Private ıc. 


‚ (namentlich Pulver) iſt nicht im Budgetanſatz und folglich 


müffen die Nusgaben daflır auch befonders erfegt und in Rech: 
nungseinnahme gebracht werben. 
(Bortfegung folgt.) 
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any isem 
837. Belanntmadhung- 

Auf Andringen eines Hypothekglaäubigers wird dad Ans 
wefen des Thadi Kerm zn Berg am Laim der öffentlidgen 
Werfteigerung unterworfen, und hiezu auf Dienftag den: 77. 
Dezember 1. 36, Vormittags 9 Uhr Zagsfahrt angefegt, 
woju Kaufsluftige, im bieffeitigen Gerihtölotale zu erſchei⸗ 
nen vorgeladen werben. 

ad Anwefen befteht: 


s) in einem Hans Revo, 13. gefnägt auf 2180 fl. 
) m arten von 50 Di + . +. 100 fl. 
3) n Hofraum von 4 Dip. . » » 20 fi. 
4) u 4 Untheil Brunnen . - » 20 fl. 


2320 fl. 
Unbekannte Käufer haben ſich mit Ausweifen über Leus 
mund und Bermögen zu verfehen. 
Sign. am 26. Rov, 1851. 
erihe Münden. 


Königlihes Land 
Der k. Landgerichts s Bermwefer 


Hader, 1, Affeffor. 
Fuch 


856. Berfteigerung. 

Auf Andringen der Gläubiger wird das Anweſen des 
Schrannentnehts Mathias Mair in DObergiefing zum brits 
tenmale dem Verkaufe durch öffentliche Berfteigerung unters 
warfen, und hiezu Tagsfahrt auf Dienftag den 27. Dezem: 
ber Bermittagd 9 Uhr angefept, wozu fo Kaufsluftige im 
dieffeitigen Gerichtelokale einfinden wollen. 

Diefes Anmefen befteht im einer Herberge, welche zu 
ebner, Erde Stube, Küche, Fleg und 2 Kammern enthält, 

» im Werthe von 450 fl. Dazu gehört ein zum heil ge: 
manerter Stall mit Heuloch im Werthe zu 200 fl., fodann 
ein Burzgarten — Dez. groß im Werthe zu 200 fl. 

„Das ganze Anweſen ift erbrechtig zum K. kandrentamte 
Münden, und ift der Brandverficherungsanftalt mit 600 fl. 
einverleibt. Bemerkt wird, daß Gerihtsunbefannte Gläu— 
biger ſich mit legalen Vermögens: und Leumundszeugniffen 
zu verfehen haben, und daß der Hiuſchlag nach 5. 64 des 
Grporhefengefeges ſich richte. 

Am 29. Rov. iBät. 

Königl. Landgericht München, 

Der k. Landgerichts » Werwefer. 


Hader, 1. Affeffor. 


855. (Mufil.) Dei Iof. Aibl, Mufilalienverleger in 
der Rofengaffe Rro, 613 if su haben: 
Galopp in A dur, für das Pianoforte. 

(Rro. 8 der Galoppen von $. Bonn.) Preis: g fr, 

Ferner: 
„Es lebe meine Tänzerinn. 
Sechs BotilonsBändler mit Coda für das Pianos 
forte, fomponirt von H.Bonn. Preis: 36 Er. 

i Bon diefen Lestern, fo wie von obigem Galopp, er: 
balt jeder der Ziel, Abonnenten der Muflkalien-Leihanftalt 
von 3. Aibl auf Verlangen ein FreisEremplar- 


845. ©. Frank, ESpenglerarbeiten- und Eadirwaaren- 
Fabritaut empfiehlt ſich einem hohen Adel und verehrlichen 
Publitum mit feiner eigenen Fabrikation von allen mögl'z 


* 


em Gattungen Lampen und lackirte Maaten, gemiſite 
—58 er Sündpölzer, Mündner Echinheitemafler, 
welches jedem Kölnifhen Waſſer glei geftellt merken Fame, 
Ferner feine bekannten Gommiffiontlager von Cilber:Renpie, 
nad heueftem Gefhmade, und engl. Rähnadeln ini; vos 
welchen Gegenftänden ſich Biele zu Weihnachts. un Bau 
Ishrtorfgenten eignen. Auch habe id eine befonders Thin 

uswahl von allen Gorten inderfpielmaaren, melde ıh 
zu ſehr billigen Preifen abgebe. Ich hoffe daher einen rot 
‚zahlreichen Anlecu Mein Lager ift im mittlern Pavillon 
des Bazard Nro. 21 und 22. 


845. Ein ſchwarzſammtes Geldtäſchchen mit Gold» und 
Stahlperlen geſtickt und einer —— worin ſich un: 
eführ 1 fl. 36 Er. befanden, ift vom Theater bis in die 
hwabingerftraße verloren gegangen. Der Finder wird ges 
beten, felbes gegen ein Douceur bei der Expedition di 
Blattes abzugeben. 


834. In der Fürſtenfelderſtraße Mro. 904 ſind zwei belle, 
heisbare Rüden, einer fogleih und der aubere bis auf da⸗ 
Biel Georgis zu beziehen. Das Nähere iſt daſelbſt über 1 
Stiege zu erfragen. 


‚848. In der St. Annavorftadt ( Irifiſtraße) ro. 500 M 
‚über-2 Stiegen g helles, heigbares, mit eigenem Ein⸗ 
gange verfehenes Zimmer um 2 fl. 42 Er. monatlig fo: 
gleich zu beziehen, : 


830. (3a). Es ift ein fehr moderner Sqhlitten 1: und 3: 
fpäunig zu gebrauchen, nebt ſchönem Gefchirre und englifiss 
tem fchönem Pferde, welches auch vorzüglich geritten iR, 
zu verkaufen. Das Ueb. 


842. Ein Mädchen von ordentlicher Erziehung , meldet 
bon etwas vom Nähen verfteht, Tann unentgeiviicp im 
üben Unterricht erhalten. Das Ueb. 


840. Gin Menſch von 36 Jahren wünſcht als Diener ins 
tertunft; berfelbe fieht auf gute Behandlung und wärde mit 
Bleinem Berdienfte zufrieden feyn. Das Ueb- 

Geftorbene in Münden. 
Den 6. Dez: Hr. Pet. Steer, koͤnigl. Stadtgetrichtt. Ieceſ⸗ 
ft, 3 9% .— Fr Uf. Lampert, Ganditors:Wittme, 85° 
I. a Den 8. Des! Br. Cl. Weinberger, 8. Erprditord: 
Witwe, 38 3. 1. — Ur. Schneider, Sattlerktodter, 45 

. a. — Den g. Dez: Frau Th. Auer, k. Miniferials 
Borftbuchhalters : Gattin, 45 J. a. 

Mittlerer Schrannenpreid vom 10- Dek 

Waizen 19fl. 15 kr. Korn 15 ft. ade. Gufegmdsit. 
Haber 5 fl. 3 tr. sr ! 
Beridgtigungen. 

In einigen Exemplaren des vorigen Blattes ift in dem 
Artikel von dem Wegräbniß des Merkmeifters Weber die 
2Bjährige Dienftgeit irrig augegeben worden. Dann it auf 
der nämlichen Spalte Zelle 7 von unten „‚138" Ratt 128 it 


Iefen und unter ben Verftorb ir „ Killer“ 
ftatt Köller zu Ber ru enen der Hartichiet 


Theater » Anzeige. 
Dienftag. Titus, Oper, 


Mebakteur: Fr. Regle. 


Jedem Nichtabonnenten, welcher aber gefonnen ift, 


künftig auf diefed Blatt zu pränumeritem, 


wird bis Ende dieſes Monats das Blatt auf Verlangen zur Kinficptnapme gratis gegeben. 
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Nachrichten aus Bayern. 


Münden, Ihre K. Hoheit die’ Prinzeffin Hlides 
garbe haben ſich in den legten Eugen wieder fehr unwohl 





“ befunden, befinden- fi; jedoch gegenwärtig wieder auf dem 


Wege ber Bofferung. 

— Die Rüdlunft Se. k. Hohelt bes Kronprinzen 
wird bem Mermehmen nad vor Dftern nicht erfolgen. 

— BVergangenen Sonntag Bormittage um 11 Uhr 

bielt Hr. Hofrath und Prof. De. Bayer in ber afabemi« 
fhen Aula, wo ſich ſaͤmmtilche Profefforen in ber Amts⸗ 
tracht und eine fo große Anzahl von Gtudlrenden, daß 
fie der Raum kaum faffen konnte, verfammelt hatten, 
feine Antrittsrede als Rector Magnificus. Die ganze 
Mebe, vol milder Ermahrungen und väterlicyer Behrem, 
athmete das ceinfte Wohlwollen, bie aufrichtigfte Lieb⸗ 
zu der ſtudirenden Jugend, und ſowohl ihr Inhalt als 
ber herzliche und eindtingende Ton, womit fie vorgetragen 
twurbe, verfehlten ihren Eindrud auf die Gemuͤther der 
Studirenden nicht; fie brachen am Schluße derfelben ein⸗ 
fimmig in einen drrimalıgen enthuſiaſtiſchen Zuruf aus 
für melden der geruͤhtte Redner mit ber ihm eigenen 
Innigkeit banfte, 

— Sn ber am 10 b, artgeplhten Situng ber 


8. d. Abs. ift in der Dep. Kammer ber Ausfhuß zur 


Bearbeitung der Orfegbücher, welcher auch nach Verab⸗ 
fhiedung der Staͤndeverſammlung beifammen bieiben foll, 
gewählt worden. Bei dem erflen Scrutinium erhielten 


- nachfolgende Abgeordnete die abfolute Stimmenmehrheit, 


und wurdeu als Mitglieder biefes Ausſchußes benannt: 
v. Korb mit 144 Stimmen, Windwarth mit 79, v Mus 
finan mit 77, v. Rudhatt mit 75, Willi mit 74 und 
Sruffert mit 72; beide letztete haben es abgelehnt. — 
Ferner der Abg. und Sekretär ber Kammer Hr, Gulmann 
mit 77 Stimmen, Hr. Dr, Schwindel mit 71, Hr. v. 
Hardborf mit 71, Dr. v. Eberz mit 60, Hr. Hofrach 
dv. Dreſch mit 58 Stimmen, Als Erfagmann murbe ber 





Abg. Graf v. Drechſel gewaͤhlt, welcher jedoch bie Wahl 
nicht angenommen bat; bie noch fehlenden Mitglieder 
ſollen naͤchſtens gewählt werben, 

— Der Vorſteher des 44. Stadtdiſtrikts, I. Joachim, 
bürgert. Paplerfabrikant, wurde wegen Nichtbeachtung 
ſeinet Dienſiſchuldigkelt ıc. ensfegt und dem blirg. Schreis 
nermeiſter J. Haͤmmer deſſen Stelle uͤbertragen. 

— Man ſagt es fol das Bier theuer werden!? 

— Eine Bande von 15 Faͤlſchern, melde ſich ſeit 
geraumer Zeit mit Verfertigung falfcher Wechſel 1. bes 
ſchaͤftigte, ift in Paris entbedt und verhaftet worden. 

— In Sraͤtz ſtarb eine Frau mit 110, und eine 
mit 405 Sabren. > 

— Unferer ausgezeichnet thätigen Genbarmerle der 
Stabtfompagnie iſt es gelungen, die Näuber aufzugreifen 
welche fi; des Raubes in der Keberergäffe und ber tödts 
lichen Körperverkegung eines Hatſchlers ſchuldig gemacht 
haben. Möchte es berfeiben doch auch gelingen den vers 
ruchten Meuchelmoͤrder zu entdecken, durch melden das 
Leben braver Männer gefährdet wird! 

Der wackere Hr. Lang, ben ber Himmel fo ande 
big ber Gefaht entrif, fchreitet nur ſchwer umd nur alls 
mäblig feiner Genefung entgegen unb_ fein Zuſtond ift 
ſeht leidend und mit vielen Befdnverikhkeiten verbunden; 
jedoch können wie von feiner Jugend und feinen unge 
ſchwaͤchten Naturkräften das Beſte hoffen. 


— Auf der GSendlinger Landftcafe wurde kürzlich 
Abends ein Bierführer von 5 Keris angepakt und beraubt. 
Dem Überfallenen Knechte gelang es feine Uhr in das 
Beinkleid zu verbergen, und fomit fein Beſtes zu retten; 
denn an baarem Gelbe haben bie Straßenräuber wenig 
befommen, Einer von dieſen Dieben fol zu dem Bes 
taubten gefagt haben: Laffe bir bas, was wir bir genoms 
men, von ben Banbfländen wieder herausgeben, bie uns 
Arbeit und Brod genommen haben. Weide traurige 
Ausfihten auf einen kalten Winter — 
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— Dorgangene Woche vergriff fi eine Rrämeres 
Magb in der Au, indem fie ſtatt gebrannten Kaffe, 
Schnupftabak hergad. Der Tabak wurde in der Dun: 
kelheit der Wohnung wirklich gekocht und eine zahlreiche 
Familie genoß davon. Sie wurden von einem Uebelbes 
finden befallen und einige Kinder wurden frank, 


— Yugsburg, den 10. Des. Der bahler nad 

dem ſchoͤnen Beifpiel der Hauptſtadt Münden gegruͤn— 
dete Frauen-Verein zur Unterflügung arnier verehes 
lichter Woͤchnetinen bat bereits eine große Theilnahme 
efunden und wird raſch in's Leben treten. Auf ben 
uber dieſe Anſtalt an Se. Maj. den König erflatteten 
Bericht haben Allerhoͤchſtdieſelben hul dvollſt zu erfiären 
gesuht: „daß den Vorſteherinen bes Vereins das aller 
hoͤchſte Wohlgefallen über die Errichtung eines fo wohl: 
shätigen Inſtitutes zu erkennen gegeben werben folle, 
und daß Se. K. Majeftät die Berfiherung des allerhoͤch⸗ 
ſten Schuges mit Freude und dem innigiten Wunſche 
ertheilen, es möchten auch die Übrigen Kreis» und andere 
Städte Seiner K. Majeftät Gelegenheit geben, ihnen 
das Naͤmliche ausdrüden zu können.“ 

Möchten fih doch vom ſolch edlem Beifpielem ber 
Großmuth und Menfchentiebe ale Einmwohnerfchaften der 
Städte und Ortſchaften des Königreiches aufgefordert füh: 
len, Ähnliche fegensreihe Jnſtitute zu errichten ! 

ürzburg, den 8. Dezember. Mor mehreren 
Zagen ging der Rechtspraktikant Endaes auf die Jagd, 
am ſich einen Hafen zu holen. Mach gefallenem Schuße 
wurbe er von einem Jäger verfolgt. Er ſtuͤrzte nieder, 
brach den Linken Fuß fo ſtark, daß er ibn am andern 
Tage im Spitale abgenommen werben mufte. — Wi: 
gen der Cholera hat man bier Beine Bucht. Kaum hört 
man ben Namen, — Heute erwartet man dahler Hen. 
Dr, Eifenmann, Er war in Warſchau als Arzt in 
Spitälern angeftellt. — Die biefige Univerfiede ift in 
biefem Semefter ſeht ſtark beſucht. — Bor einigen Tas 
gen mwurbe ein Soldat todt gefunden. Er wollte vor 
dem Zapfenſtreiche noch in bie Kaferne kommen. Durch 
ftarkes Laufen erſchoͤpft, ſtuͤtzte er nieder und verfchieb, 
Dee bier erfheinende Poftbore hört dem Vernehmen 
nad, mit dem 1. Januat 1830 auf. Die menigen 
Abonennten reichten nicht bin, die Drudkoften zu zahlen, 


Ueber den Etat ber Armee, 


Schluß.) 

Gap. 7. Der Erlös aus verkauften Pferden iſt im 
Budget bei dem bort angefehten Geſammtremontepreis 
ohnehin in Abzug. Cap. 12. Cadettenkorps. Die Hauptein⸗ 
nahmen beſtehen in den Verpflegsgeldern der zahlenden Zoͤg⸗ 
linge, welche im Budgetanſatz nach der dortigen Epezialbeilage 
ſchon beruͤckſichtigt reſp. weggelaſſen worden find und zur Com⸗ 


penſation ber Mehraudgaben dienen. Fuͤr Pferböblinger, flır 


verkaufte nite abgenuͤtzte Gegenſtaͤnde ber Equpipage, Rafernk: 
rung und Krankenpflege ıc. iſt der Erlös im Verhältnig zum 
Ganzen unbedeutend und bereit bei ben Poftulaten für die 
Nahfhaffungen berüdfichtiget, ober andere Ausgaben dafır 
nicht poftulirt, fonbern wie früher, auch dießmal gegen ähnliche 
Einnahmen im Budget weggelaſſen worden, 5. B. Neengagis 
xungs zulagen mit jährlick circa 7,060fl., außerorbentläche Zus 
lagen, Gratififationen ıc, auth an Civilperfonen, circa 1100f. 
für Requifiten unferer vortrefflichen Schwimmanftalt ic. circa 
2— 3000 fl., für Stallrequifiten circa 7—8000 fl ‚fürvertras 
gene Montur und ohne Erfag dem Aerar zur Kalt fallende 
Schulden, für Zutterzulage ber Remöntepferde, Gage Sur- 
plus aus frühern Verhaͤltniſſen, u.d. m. Diefes find bie mes 
fentlichften Verhaͤltniſſe des größten Theils der Regierinnah: 
men, bie ich um fo mehr hier wiederhofen mußte, weil fie im Mes 
ferate, der gegebenen Aufklaͤrungen ungeachtet, nicht aufgefaßt 
worden find, Zu den biebei angeführten Pojten, bie nicht in 
das Budget aufgenommen morben find, muͤſſen allerdings auch 
jene Beträge als Deckungsmittel verwendet weiden, die ſich 
aus zufällig fr einzelne Zwiſchenpetloden und. beieingelnen 
Chargen ergebende Vakaturen herauswetfen Bei dem Pojkus 
late im Budget felbft, kann auf ſolche einzelne Bafaturen, da 
fie außer der Regel find, um fo weniger ſchon im Voraus gie 
zählt werden, als diefelben, wie gefagt, für die ganz außer Pos 
Rulicung gebliebenen Beträge in Verwendung kommen. Die 
Angabe, ©. 14, als ob 86. Dffigiere und gagirte Individuen, 
dann 216 Unteroffiziere und Primaplaniften weniger gegen: 
märtig waren, dann daß die Zahl der präfenten Gemeinen für 
bie vergangenen Fahre mit dem Poftulate übereinftimmend fey, 
iſt nicht ganz richtig. — Es kann die nähere Urberzeugung aus 
einer hier vorliegenden Auseinanderfegung entnommen werden. 
Ruͤckſichtlich der Bemerkung S. 16. daß die Kriegakaffa mit 
jährl. 5,700,000 fl. in den 3 Jahren ausgereicht habe und 
Ende 1831 noch ein Einnahmsüberfchuä vorhanden fepn foll, 
muß ich erläutern, daß aus dem Jahre 1825526, wo für die ats 
tive Atmee 5,950,000 fl. aus der Staatskaſſa und dabei bes 
beutende ertraorbinär? Zahlungen, 5. B. für Monturſchulden 
der damals in ftändigen Urlaub gegangenen Mannſchaft, allein 
280,000 fl. zur Kriegskaſſa gefloffen, In das Jaht 182027 
ein Aktivbeſtand von 306,240 fl. 4 Er. Ghl (Rechenſchaftebe⸗ 
richt S. 8) Übergegangen, alſo zu ben erwähnten 5,700,000 fl. 
verhältnigmäßig zuzurechnen ſey. Schon im Jahre 182050 
kommen aus der Staatskaſſa 5,800,000 fl. und im J. 1850 
—310,000,000 fl. für bie Armee in Einnabrre, und dennoch 
iſt vorauszufehen, daß nicht, wie Hr. Referent glaubt, mit 
Schluß 1851 ein Ueberſchuß aus der Dotation vorhanden 
bleibe; — dazu müffen die durch Aufhebung der Brod: ic. Res 
gie inden meiſten Garnifonen als entbehrlic) aufgezehrten und 
fonft geminderten Natural: und Daterialvorräche gezählt merr 
den. Ueberhaupt geben ſchon oben allegirte Urberfichten näber 
an die Hand, wie viel wirklich ausgegeben worden, und mad > 
Urfache der nothwendig höhern Poftulicung ſey. Unter de 
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Summe sub $. 1 de6 Vortrags If nicht blos bie ſtaͤndige Praͤ⸗ 
fenz von 13,414 Mann, dann die 1 1)2 monatliche Präfenz 
won 20,124 im Wechfel Beurlaubten, fondern es find auch 
fäamtlicheRemontirungs- und Unterhaltungstoften von 6034 
Dienftpferben, ingleichern die vollftändige Montur ber benann⸗ 
ten 20,124 Mann und außerdem die Propretätögelber flır den 
Geſammtzugang, fo wie bie Lagerkoſten u. f. w., dann unter 
der sub $. 2 lit. e. aufgeführten Poſition aber aud die Koften 
der Barnifonstompagnien begriffen. ad $.3S. 20. Die Ans 
zahl von 13,414 präfenten Gemeinen mit den Offizieren, Uns 
teroffizieren und fonfligen Chargen bilden denjenigen Stand, 
der als abfotutes Erforderniß erfcheint, um mit Einreihung der 
in Urlaub ftehenden Mannfchaft das Heer nad) den verfchiebes 
nenen Waffengattungen für den erften Aufruffchlag: und waf⸗ 
fenfähig aufftelten zu fönnen. Eben fo wie es jebem verehrlichen 
Mitgliede fhon aus der Zahl ſelbſt, und aus der Notorietät bes 
kannt ſeyn kann, daf ein noch geringerer Stand an Präfenz 
die gehörige Bildung — namentlich in taktifcher Beziehung— 
gaͤnzlich unmoͤglich mache, fo wird es wohl auch einleuchten, daß 
eben deßhalb bei der gegen die früheren Poftulate im gegenwaͤr⸗ 
tigen Budget ſchon von der Staatsregierung vorgenommene 
Minderung nicht noch eine weitere eintreten koͤnne, ohne dee 
Sache durchaus mefentlich zu ſchaden, und fo ducch eine ver» 
meintliche Erfparung, dem Staate und der Nation im ernten 
Balle einen Nachtheil an Gut und Blut zu bereiten, ber ſich 
nicht berechnen — nicht erfegen läßt. Zu der, S. 20 vom Hrn. 
Referenten gemachten Bemerkung, daß einer bloßen Organifas 
tionsdifferenz — nicht ber Nothwendigkeit — in ber erften Fi⸗ 
nangperiobe cieca 18 Mill, geopfert wurden, erlaube ich micbie 
Anficht auszudrücken, daß es wohl billig hätte gefordert werben 
können, der Dr Meferent werde fich vorher genau von den we⸗ 
ſentlichen Urfachen jener böhern Ausgabe informiren, bevor ber» 
felbe durch eine ſolche Darftellung, gepaart mit Warnung, 
gleihfam zum Mißtrauen gegen die Staatsregierung aufmuns 
tert. Auch die Rechnungen ber erften Finanzperiode find den 
Ständen kein Geheimniß geblieben und die bamaligen Herren 
Meferenten des Zten Nusfhuffes haben gleichfalls genau und 
ſtrenge gepeüft. Der hochanſehnlichen Berfammlung bemerke 
ich uͤbrlgens, daß jene bedeutende Differenz gegen bie Jahre der 
2ten Finangperiode, neben der damals noch nöthig geweſenen 
größern Mannſchafts⸗ nnd Pferdezahl, — vorzüglich Ihren 
Grund darinnen babe, baf in der erſten Perlode noch eine große 
Anjgahl uͤberzaͤhliget Offlziete, daß die bei Givilftellen praftich- 
renden Offiziere, und überhaupt bie bebeutende Anzahl Pens 
fioniften, von welchen allein im J 1825J26 gegen 900,000 fl. 
auf die Amortifationskaffa uͤberwieſen murden, daß theilmweife 
böhere Naturalienpreife, z. B. 10fl. für 1 Schäffel Korn, 5fl. 
für 1 Schäffel Haber, an das Finanz: Aerar aus der Mititirs 
Kaffa zu zahlen, daß bedeutende Ausgabsnahholungen aus 
frühern Perioden, und dag — namentlich in dem vom Hrn. 
Meferenten ausdrüdii.h angeführten F 182324 über eine 
Million nachttaͤglichet Nemontirungstoften und auf Bauten 


# 


über 5000 fl. zu beftreiten waren. Aufbiesubg.4 T. 22 bis 


27 bes Vortrags aufgenommenen Rehnungsfäge des Hen. Mes 


ferenten bier mäher einzugehen, wuͤrd⸗ zu meit führen und ohne 
wefentlihen Mugen feyn; bemerkungsweiſe reirb übrigens ange⸗ 
führt, daß die im legten Sag diefre$. ©. 27 zum Abzug ange⸗ 
feste Summe von 1,185,245 fl. 16 fr nad fpegieller Berech⸗ 
nung und Abzug besjenigen, was ber Ör. Meferent weniger 
haften will, nicht richtig erfcheine, Indem ohne Ruͤckſicht auf die 
im Budget ſelbſt ſchon adgezogenen, aufden Stand, woraus bie 
Minderung vorgefchlagen, größtentheil teeffenden 234,004fl. 
— doch noch gegen 100,000 fl. ſich weniger herausftellen, Es 
muß beibdiefem $. 4 namentlich} wiederholt werden, daß unfere‘ 
Urmeeformation zunächft auch nach der Ruͤckſicht, welche bie 
eigene Lage und Verhältniffe Bayerns erfordern, erfolgt ſey, 
— well ber Hr, Referent zu diefer feiner Abzugsberechnung bie 
für Bayern nicht ganz paffenden Grundſaͤtze aus ber Bundes: 
militäeverfaffung wieder annimmt, während er leßtere in ans 
derer Beziehung gar nicht anwendbar erflätt. 

ad ©. 25. Der Horte Meoferent hat kaum bedacht, daß 
mern bie Artillerie und diefonft technifche Mannfhaft, dann 
die ſchwere und leichte Cavallerie, fo indie verfchiedenen Plägen 
jerfplittert wuͤrde, wie es nach feinem Antrage &. 25 noͤthig 
waͤre, um die bort nothwendigen Dienfte zu verſehen, diefe ges 
rade am meiften Bitdung bedlirfenden Waffengattungen offen» 
bar ber größten Vernachlaͤßigung nothwendigerwelſe ausgeſetzt 
werben müßten, fo zwar, daß man dann mit Recht dem Arieges 
Minifterium den Vorwurf vernachlaͤßlgtet Waffenbefaͤhigung 
zu machen im Stande, und daß neben dem Geldaufwande im 
Falle des ernſthaften Gebrauches der Truppen, — fie felbftu. 
zugleich daßjenige, was fie vertheibigen follen, dem Verlurſt 
offenbar andgefegt ſeyn würbe. Die von bem Hrn. Referenten 
zur Präfenthaltung noch beantragten 3000 Mann Infanterie, 
felbft mit Zurechnung ber von 4 Stimmen des Ausſchuſſes 
weiter noch beantragten 1500 Mann, würden ungefähr den 
BDebarf der Bundesfeſtung Landau und die in dem Rheinkeeife 
fonft und bei einigen Strafanftaiten nöthigen Detache⸗ 
ments deden, — und fo, meine Herren! 
ergäbe ſich das Reſultat, daß im ganzen Übrigen Bayern kaum 
«in gemeiner Dann der Infanterif praͤſent wäre, Abgeſchen 
bavon, wie viele Garnifonspläge leer würden, entfieht neben 
fo vielen andern Inconvenienzen bie wefentliche (frage, wo denn 
Offiziere und Unteroffiziere ohne Mannfchaft ihre Fortbildung 
erhalten follen. Die beantragte Pferbeminderung beträgt ein 
Drittel der Gavallerie: — bey diefem geminderten Dferbeftand 
würde die Aufftellung und Ausruͤſtung der gehörigen Anzahl 
Gavallerie ohne großen Gelbaufwand unmoͤglich und bey ers 
mangelnder Brauchbarfeit — da die gehörige Bildung fehlt — 
nicht nur beralte albefannte Ruhm ber banerkichen Gavallerie, 
— ja fie ſelbſt muthwillig auf das Spiel gefeht werben. Es 
faͤllt vorzuͤglich auf, bie jährliche Uebungezeit von dem Hrn. 
Referenten gänzlich über den Haufen geworfen zu fehen. Das 
dagegen vorgeſchlagene Mitte, die ftändig präfente Mannſchaft 


nach kuͤrzern Zeitabfchnitten, nach hoͤchſtens whoͤchſtens Jah _ 


ren aus dem Dienſte zu entlaſſen, und durch neue Mannſchaft 
zu erfegen, Bann zuvoͤderſt bey ben techniſchen Truppen und ber 
Gavallerte ohnehin nicht durchaus angewendet werden, während 
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basfelbe auch die Infanterie, ohne Wiederelnberfung in den fols 
genden Jahren, in ber Bildung und Erlangung mititärifchen 
Geiſtes zutuͤcklaßen würde. Es ſcheint wohl der verehrliche IT. 
Ausſchuß ſelbſt eingefehen zu haben, daß diefe Idee nicht aus⸗ 
fühibar fey, daher nach feinem Sigungsprotofolle ber Betrag 
der Urbungspräfeny wieder beygefommen ift. Diefes kann aber 
fetbft nichts nügen, wenn nicht der poftulirte Stand überhaupt 
vorhanden ift. Die nach h. 5 gefkellten Anträge, zunaͤchſt ber 
beantragte Abfteich der Gagen und Bezlige der koͤnigl. Generals 
und Fluͤgeladjutanten, ift um fo mehr unzuläffig, als fie für 
wirkliche Militaͤrchargen verliehen find und bezogen wer ⸗ 
den, und dieſe Chargen allerbinge, wenn auch nichtin der Linie 
als Mititäe Dienfte teiften; rhlfichtlich der Proprietärsgagen 
ift bereits die Erörterung erfolgt. Der Abſtrich, den ber Hr. 
Referent mit 222,035 fl.50 Er. ©, 30 für ein Drittheil der 
Unteroffigiere vorzunehmen gedenkt, iſt nicht nut mit feinen 
eigenen vorangegangenen Örundfägen (S. 10), daß der anfuͤh⸗ 
tende und einibende Theil ftets vorhanden und bereit ſeyn müfs 
fe, ſchon im Widerfpruch, ſondern er ſcheint auch durchaus ber 
Abficht und dem Zwecke — in einem geringen Stande die Mit 
‚ tel zur ſchnellen Entwidtung einer kräftigen Armee zu erhalten, 
entgegen, zumal nur zu häufig Mangel an guten Unteroffizier 
ren einteitt. Der Antrag zum Abzugvon 100000. für Ges 
ſchuͤtz, Waͤgen, Rüftungen u. dgt. iſt um deßhalb nicht ſtatthaft, 
weil die bedeutenden und wichtigen Meuerungen, bie in andern 
Staaten ruͤckſichtlich dleſes Ktiegsmaterials ſchon vorgegangen 
find, es auch für Bayern nothwendig machen, daß in biefer 
Beziehung etwas geſchehe. Es iſt dem Hrn. Referenten ſchon 
ben der Rechnungepruͤfung befannt geworben, baßeben zu dıes 
ſem Zwede in der neuern Zeit Offiziere das Ausland zu tech ⸗ 
nifch:rwiffenfchaftlichen Erfahrungen bereisten, und «6 wuͤrde 
nicht nur große Verantwortlicpkeit, ja ed würde ſelbſt bebeuten» 
de Bertuftesgefahr entftehen, wenn diefe gemachten Erfahruns 
gen unbenügt bleiben und dieſes wichtige Material der Krieges 
führung noch länger der Verbefferung entbehren follte. Die 
theitweife Mangelbaftigkelt und Unbrauchbarkeit ber Artillerie: 
Ausröftungsgegenftände, gunächft auch inden ſchon beflchen« 
den feften Plaͤten, ift hier namentlich noch in Erwägung zu 
ziehen. Auf Bauten find ©. 31 als Durchſchnittsbettag eines 
der Fahre 1826529 ſtatt ber aus der Tabelle l.ad B zum Res 
chenfchaſtsberichte hetvorgehenden 274552 fl.; nur227000 fi. 
angefegt, und darauf fofort 100,000 fl. zum Abzug beantragt. 
Nachdem es fich nun, felbft wenn von dem vorfichenden Bes 
trag, der für den Kriegsminiſterialneubau treffende Durds 
ſchnittsbetrag eventuell abgezogen wird, dennoch über 
205000 fl. fürbie gewöhnlichen Bauunterhaltungen und Her 
ftellungen, wovon ſchon einen großen Theil die Brandſteuern, 
die Kaminkehterloͤhne, die Feuerloͤſchtequiſiten, deren Unterhals 
tungu, dgl. erfordern, — verbleiben, fo ift diefer Betrag und 
ber weitere Zufag im Budget mit 64.000 fl. für Stallungen 
und Wohnungen in Frepfingen und Dillingen als ein abfolutes 
Beduͤrfniß anzufehen, ba bie von dem Zten Küraffier: und 5tem 
Chrevaurlegerdregimente noch belegten, aus den feühern Zeiten 
herruͤhtenden Bartacken feine längere Haltbarkeit gewähren 


und deren Räumung alsbald erforderlich ift, wenn nicht Ges 
fahr für Mannſchaſt und Pferde entftehen foll. Ich bitte Sie, 
meine Herren ! mirnod) in einigen fummarifdhn Betrachtun ⸗ 
gen über die S. 33 des Vortrags ſummariſch wicherhatten Abs 
zugspoſten, bieder Hr, Referentin Antrag beingt, und zu den 
daraus: hervorgehenden Refultatenzu folgen, Die beantragten 
Abzüge beftehen: 4) in bem Minberbetrage der nach ben legs 
ten 3 Fahrendurdjfchnittlich berechneten Ausgaben, in Ver⸗ 
gleich mit dem Anfag für die DIL. Periode zu 366,009 fl. 42 fr, 
Diefer Betrag ift S. 15 d. V. fummarifdy ermittelt, jedoch 
nicht zum Abzug geeignet, weil berfelbe nur dadurch entiteht, 
daß keine Ruͤckſicht auf die damals vorhanden geweſenen, thrils 
weiſe aufgezehrten Vortaͤthe und Gegenſtaͤnde, — keine Ruͤc⸗ 
ſicht auf zum Theil geringere Preife — und keine Nüdühtauf 
bie abfoluten Mehrerfocderniffe in der naͤchſten Finanzpetiedi 
genommen ift, ja weil ſelbſt ganze Pofitisnendoppeit, nimz 
lich ducch biefen Betrag der Vorjahre, dann aber auch in der Jus 
fammenftellung ©. 25—27 und 33 befonder® wegaulaffen, 
tefp. abgezogen worden, 3. B. Lagerkoſten. 2) Etſcheinen ale 
Abzugspoften weiter 390,066 fl. 36 Er. Diefe find aber ſchon 
ihrer Natur nach, nämlich ale Regieeinnahmen aus der Innern 
Manipulation ber Verwaltung und ald Compenfatienspoften 
nad) den gegebenen Erläuterungen nicht zum Abzug geeignet, 
3) Der Betrag ad 1,185,244 ff. 16 &r. für weniger zu hal 
tenden Mannſchaft und Pferde ze, fällt um deswillen weg, weil 
die beantengte Minderhaltung — wie Sie gehört - - ganz uns 
zweckmaͤßig und unthunlich ift, abgeſehen von den Ittungen 
inden Anfägen und Berechnungen, die diefe Pofition in ſich 
fehließt. 4) Die weiter im $. 5. vergeichneten Abzüge vondem 
im $. 2. aufgeftellten Poftulate ad 325,220 fl, 50 tr können 
nad) den vorangeſchickten fpeziellen Erläuterungen ebenfalls 
nicht pafficen. Die ganze Summe des Abzugs wurde auf 
2,267,501 fl 24 Er. in Antrag gebracht. Darnach mürbe vers 
bleiben — und zwar diefe Minderung felbft von den im Gans 
gen poftulirten 6,700,000 fl. abgezogen, noch 4,652,408. f. 
36 fr., weldheder Hr. Referent ©. 3% als Budget » Detation 
zur Dedung der ordentlichen, beftändigen und beftimmt vor: 
jufehenden Ausgaben des Mititäretats (mit Ausſchluß drd 
Feftungsbaues, der Gendarmerie und des topographiſchen Bu: 
teaus) für die III. Finanzpertobe in Antrag bringt. Daß dat- 
jenige, was nach $.2. ©. 19 auf Bagen und, Bezlige der Offi. 
ziete und Gagirten, auf Penfionen, Ordens: und Mebailenzu: 
lagen, aufdie Garnifonscompagnien, auf Gefalig: und Mate: 
rlalunterhaltung und Nachſchaffung, auf Unterhaltung det 
Unteroffizlere u. dgl. angefegt, — ohne Berlegung von Rech· 
ten, und ohne die grͤßte Undiullgkelt und Unzwecktmoͤtigkeit. wie 
z. B. bey den Unteroffiziers bezuͤgen, nicht ſiſtirt werden koͤnne 
ſondern beftritten werden müffe, haben Sie, meine Herin! bes 
reits vernommen ind werden Sie feibft nach genauer € 
gung erkennen. Da nun dieſe — nad) $.2 ©. 19. d. B. aufs 
gezaͤhlten Poften 3,753,637 fh 36 Er. betragen, fo bleiben von 
ben begutadjteten 4,432,498 fl. bes Hrn. Referenten, nachdem 
ohnehin auf die Binfen aus dem Reſervefond nicht vonftdndiz 
mehr zu rechnen, noch uͤbtig 688,801 fl. Diefe Zahlen, meine 


391 


Herren! an ſich todte Biffeen wären aber gleichwohl im Stande, 
die bayeriſche Armer felbft zu töbten, regte nicht ein wahrer 
&inn, eine richtige Beurtheilung fih indiefer hoͤchanſehnlichen 
Verſammlung, — wäre nicht mit voller Zuverficht zu erwar⸗ 
ten, daß die Stänbebes Reichs in Gemeinfhaft mit der 
Staatsreg ierung, bey Beurtheilung des Bedarfs für Echals 
tung einedbemeffenen Heeres, die Momente genauer ins Auge 
faßten. — Mit jenem Betrage, ber nach Abzug desjenigen, 
was allein für bie Offiziere und Gagltten, für bie Unteroffiziere, 
für das Kriegematerlale, und deren torfentliche Beduͤrfniſſe — 
alfo ohne Koften für Mannfhaft und Pferde, 
— nöthig ift, (nad) dem Referate $. 2) noch verbleibe zu 
678,801 fl., fönnten — ich will es bepfpielstweife anführen, — 
altenfalls beftritten werben, bie Koſten einer 11)2 monatlichen 
Ererzierzeit von 20,124 Mann mit 283.518 fl. 

Da nun aber durdy diefe Anzahl, weit fein Mann fonft 
präfent unterhaften würde, nicht ber !gefammte Stand in nur 
einiger Hebung bliebe, und da jene aus der Werkſtatt oder vom 
Pfluge meift gänzlich) ohne militaͤriſche Bildung, wegzunehmen, 
und nicht in ſchon beſtehenden Rahmen einzuſchieben waͤren, ſo 
muͤßten die Koſten dieferEpergierzeit doch wenigſtens doppelt ges 
rechnet werden, daher weitere 283,518 fl. und mern nun — 
damit die Kafernen-Baulicdhkeiten einige Bewachung haben, — 
auf jede Kompagnie oder@scadron nur 4Mann präfent gerech⸗ 
net werben, fo macht diefes auf 216 Gompagnien Infanterie, 
48 Escadrons Kavallerie, 4 CompagnienXrtilferie und 4Kom⸗ 
pagnien technifcher Zruppen. 252 A4=1103 Mann a 100fl. 
im Durchſchnitte —116,800f. Summa 683,936 fl. Damit 
alfo wäre bie oben verbleibende Summe von 078,801 fl. fhon 
abforbirt. Sie fehen meine Deren! aus diefem — auf wahre 
Ziffern bafirten Benfpiele wohl am beften, auf welchet Baſis 
das Zahlengebaͤude des Vertrags beruhe. Sie können hieraus 
am leichteſten entnehmen, wie die gemachten Abzuͤge, micht blos 
aus ber vorgefchlagenen Minderung, fondern auch aus irethüms» 
lichen Borausfegungen und Anfägen, 3. B. rüdfihrlich dere: 
gieeinnahmen und dergleichen noch hervorgingen, und mie we⸗ 
nig demnach diefelbe und die darauf gegründere Begutachtung 
der Majoritaͤt des zweiten Ausſchuſſes bey der Berathung zu 
Grunde gelegt werden koͤnne Bon Pferd undReiter— von einer 
berittenen Kavallerie» oder Artilleriemannſchaft — koͤnnte hiers 
nach nichtmehr die Sprache ſeyn, nachdem nicht einmal bie zum 
täglichen Dienfte gehörige Infanteriemannfchaft mehr erhalten 
werben könnte. Und ſo wutden Sie, meine. Herren! Bayerns 
Armee, die aus fo vielen Schlachten ruhmvoll hervorging, bie 
der Stolz der Nation Immer war, unb welcher Freund 
und Feind hohe Achtung zollte, — dahinſchmelzen fehen. 
Ermägen Sie, meine Herren! aber auch zugleich mit Rüdficht 
aufdiesub 1. d. B. verzeichneten Pofitionen, daß die unbedeu⸗ 
tenden Stuͤhpunkte, weldye die Majoritaͤt Ihtes verehrten Zten 
Ausſchuſſes diefem Bahlengebäude des Vortrags noch geben 
will, demſelben keineswegs die gehörige Haltbarkeit gewähren, 
— dad 5Millionen, bie mit Jugrundlegung jener — theilweife 
anf bedeutenden Rechnungsirtungen beruhende 4,432,408fl. 
angenommen worden jur jmedimäßigen Erhaltung des Heeres 


bey weltem nicht hinreichen,, daß es vielmehr biejenigen Mite 
tel erfordert, welche poftulirt find, — um die Nation — wenn 
politifche Stürme losbrechen —nicht ohne den gehörigen Waf⸗ 
fenfhug zu fehen. 

Die Minorität Ihres zweiten Ausſchuſſes mit 3 Stim⸗ 
men, — id} erfaube mir, bier aufmerffom zu machen, daß rin 
Mitglied von der Majoritaͤt zut Zeit, wo ich die noͤtblgen Auf⸗ 
ſchluͤſſe im Ausſchuß gab, nicht anmefend war, — bat war für 
die aktive Armee 6 Millionen in ihrem beigefügten Erparate 
Votum beantragt. Dabei babe ich jedoch zu bemerken, daß 
dort a) circa 60,000 fl, zu wenig als Ducdhfchnittöbetrag für 
1826)20, und h) circa 130,000 fl. zuwenig für Materlalien 
an: Armatur, Rüftung, Kleidung, Kaferns und Krankenhaus: 
tequifiten angenommen, c) circad,000 fl. Remontirungefos 
ften, d)ciren 38,000 fl. als im Durchſchnitte an ältern Vortaͤ⸗ 
then aufgezehrt, und weitere e) circa 45,000 fl. aus dem ohnes 
bin fon 9. Abüber 6 Millionen fich entiwerfenden Reſnl⸗ 
tate des Separatvotums unberüdichtige geblieben ſeyen. Wer⸗ 
den biefe 282,000 fl. noch zu 0,000,000 fl. gerechnet, ſo er⸗ 
fheint die Zumme von 0,282,000 fl. alfo bis auf nicht bes 
ruͤckſichtigte einzelne Abgleichungsbeträge, nahe dem Poftulate 
von 6,284,000 fl., wozu für die 5 ſtung noch 416,000 fl. 
kommen. M. Herren! Die Staatsregierung darf bei Ihrem 
vaterländifhen Sinne und Ihtem ernſten Willen, daß die 
Wuͤrde des Staates durch die — für die möthigen Einrichtun« 
gen erforderlihen Mittel erhalten werden folle, ſich ber Hoff: 
nung beruhigt bingedzn, daß Sie bei Ihrer Betathung eiken⸗ 
nen werben, wie nachtheilig eine Herabſetzung dieſes für das 
mindefte Bedürfniß ſchon berechneten Betrags, nod dazu in 
einem Augenblide feun müßte, wo die Nation, wo Deutſchland, 
ja fetbft Europa aufdie Eräftigfte Erhaltung der Heere die Au⸗ 
gen gerichter haͤlt, — In einem Augenblicke, wo — wie ein fehe 
geehrter Nebner in Ihrer Mitte vor wenig Tagen fich ausge: 
forochen bat, Unruhen noch weit und breit berrfchen, und auf 
Erhaittung des Friedens nicht mitder Sicherheit, wie früher, 
gerechnet werden fünne. 


Königlide Verordnungen. 


Das k. Regierungsblatt Neo, 43 v. 10. Dez. enthält 
bie Verorbnung über das einftmeilige Cin- und Durchführ⸗ 
Berboth von ſchon gebraudten Betten, Aleidungsftüden, 
Zumpen, Abfällen von der Wollenmanufaltur und Drenfchen: 
haaren, welches Berboth einftweilen auf 6 Monate von 
dem Zuge der Gekanntmahung angefangen, feine Wirkfams 
keit behält, Ferners den Bo in des Art. 2, des zwiſchen 
den Königreichen Bayern und Würtemberg einerfeitd, und 
bem Königreiche Preußen und dem Großherzogthum Heffen 
andererfeits geſchloſſenen Handelövertrag, betreffend und 
folgende Dienftesnadprichten: 

Se. Majeſtät der König haben *23 ernhlt: 
den Kammerjunter und Hauptmann im 15. Bin. a. Meg. 
Eudw, Grafen v. Bengel:Sternau zum Ef. Kämmerer 
zu ernennen; zu dem bei dem Oberappellationsgerichte erle: 
digten Sekretär: Stellen die bish. Appellationsgerictd + Ger 
kretäre Joſ. Süllner, zu Neuburg und Huge Fertig Mu 
Würzburg zu befördern und am deren Stellen zum Sekretär 

Beilage zu Rro. 95. 
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des Appellatiene gerichts zu Renburg, ben Kreiss und Stadt⸗ 
——— en Joſ. Weining zu Amberg und zum 
efretär des Appellationsgerichts zu Würzburg den Protos 
kolliſten Joh. Bapt. Brenner zu Münden zu ernennen; 
auf die hiedurch ertedigte Stelle eines Protokolliften bei 
dem Kreid: und Stadtgerichte Münden den Profotolliften 
Kafp. Maver zu Augtburg zu verfegen; Die hiedurch et⸗ 
ledigte Stelle eines Prötetelliften bei dem Kreids und Stadt⸗ 
— Augsburg dem Appellationsgerichtsacceffiften Sigm, 
teher zu Straubing, fowie bie Peotofolliftenftelle bei 
dem Kreis: und Stadtgerichte Amberg dem Rechtöpraktitans 
ten Friedt. Brems zu Beilngried zu verleihen ; ferner bie 
bei dem Wechfelappellationsgerichte des Ifar:, Regen: und 
Unterdonautreifes erledigte Stelle eines techniſchen Aſſeſſors 
dem bish. Euppleanten, Handeldinann Ant. Huber, zu 
verleihen und zu der hiedurch erledigten Stelle eines Sup⸗ 
leanten den Lbeihausbeſitzer und Handelömann Glemens 
rantl zu ernennen; dbaun den Kreisferft Gontrolleur und 
bisherigen Berwefer des Forſtamts Partenlirhen, Karl El— 
mert, ald Korftmeifter bafelb in befinitiver Gigeufhaft 
u beflätigen. Endlich den Landrath des Iſarktreiſes. Ge. 
aj. der König haben vermöge allerh. Entichliefung vom 
26. Nov. d. 28. zu Mitgliedern bes Eandrathes im Ifar: 
krei e allergnädigft ernannt: 3) den erbl. Reichſsrath Grafen 
v.Zörrings Seefeld, 2) den erbl, Meichsrach Grafen 
v. Sandizell; 3) dem ordentl. Prof. ber Gameral:Wifs 
ſenſchaften an der Hochſchule zu Münden, Hofrath Dr. 
DOberndorfer; 4) den Gutöbefiger Grafen v. Hundt, 
adel. Stallmeifter, im Weitertshefen, 5) den Gutsbefiger 
chen, v. Freiberg, Miniftertalrath in Münden, 6) dem 
farrer Andre. Baader zu Haldhaufen, 7) den Pfarrer 
of. Zoß zu Gellheim, 8) den Pfarrer Math. Egger zu 
Hobentammer, 0) den Kaufmann Joachim Pedert zu 
Landshut, 10) den Bierbrauer und Meinwirth Fan. Kloo 
zu Bandeberg , 11) den Kaufmann und Vorſtand ber Gemein: 
bebevollmächtigten, Av. Niegler zu Münden, 12) ben 
Kaufınann und Magiftratsrath Ant. Schindler au Min: 
den, 15) den Kaufmann Eudw. Negrioli zu Münden, 
14) den Banquier Simon Frhrn. v. Eicht hal zu Mün— 
en, 15) den Weinwirtd DEnchauer zu Mafferburg, 16) 
den Bierbrauer Mid. Stiger zu Judersdorf, 17) den 
Schiffmeifter Iof. Riedl: zu Krayburg, 18) ben Wirth 
Ant. Maner zu Dachau, 19) deu OberappeHationsgerichtös 
ratb v. Welfc zu Münden, 20) den Poftyalter Schaft. 
Röhl zu Hohenlinden, 27) den Mothgerber Joſ. Anton 
Weinmüller zu Schongau, 22) den Gutsbefiger Joh. 
Bapt. Haller zu Berchtesgaden, 23) den Färbermeifter 
pil. Fürft zu Zeifendorf, 4) den Bierbrauer Ant. Mir tl⸗ 
perger zu Vilsbiburg, 25) den Bierbrauer Zav. Ref 
zu — 26) ben Poſthalter Ferdinand Eſter mann 
zu Peiß. 





Anzeigen. 
788. Verfleigerung. 

Auf Undringen der eig ber Liftmayer’fchen Ehe⸗ 
Ieute wird das Befistbum ber Legtern in der Au zum Ber; 
kaufe an die Meifbietbenden hiemit ausgeſchrieben. Daf- 
felde befteht aus nachfolgenden Realitäten : 


,) Ein ned, zſtöckiges, gemauertes Mo 
im der Vorſtadt Zu Rro. 423 8 E r 
Bopnungen, gerichtlich geſchägt auf 6800 fl. 
2) Gin einfld@iges, gemauertes Detonomiegebäube mit 
einer Wohnung und einem Gtalle, geſchäht anf 1200 f. 
3) Ein Hinter dem Hauſe befindlicher Hofraum, gu 
fhägt auf 2000 fi. , 
4) Ein darin befindlicher Sumpbrunnen, geſchätzt aufsoR. 
Kaufsluftige werden hiemit auf Mittwoch den 28. De 
gember 1. 38. Vormittagd 9 Uhr mit der Bemerkung vor 
eladen, daß der Hinfhlag an den Meiftbiethenden mark 
. 64 des Supofhefengefeges geſchieht. 
Den 10. Roy, 1831. 
Königliches Landgericht Münden. — 
Der k. Landgerichts Verweſtr. 
Hacker, J. Aſſeſſor. 
v. Manſtl. 
825. (3 0). Bein: tager 
Ein mit den -beften Eorten ya Lager von äh: 
ten guten rheinbayerifhen weißen ufd rothen Weinen, ale: 
orfter, Mietinger, Wachenheimer und Deidespeimer, Aras 
miner in größern und kleinern Quantitäten zu fehr dilligen 
Preifen zu beziehen, befindet fi im Damenfifte Nre. 110% 
im erften Gingange zu ebmer Erde linke, 


‚823. (35). Im Rofenthal Rro.650 gegen die Mittag ſonut 
ift eine fehr Schöne helle Wohnung von 5 heigbaren Zimmern, 
wovon 4 gegen die Etraße, fchöner heller Küche, geräumt: 

en Borplog, Speicher uud Kellerabtheilung und antern 

equemlichkeiten um den Jahreszins von 220 fl. Meitere 
auch in der nämlichen Etage gegen den Hofraum eine Hleine 
Wohnung von 4 hellen Simmern, deren 2 beigbar find, nebft 
Küche, Holzlege und &peicherabtpeilung um deu Jahreszins 
von 100 fl, auf das fünftige Ziel Georgid zu vermiethen. 
Diefe 2 Wohnungen Können in Verbindung geſedt und zus 
fammen um 320 fl. wermiethet werden. — Im nämlichen 
Haufe ift auch im Hofraum über ı kleine Etiege eine Web: 
nung von ı unheigbaren und 2 beigbaren hellen Bimmern, 
einer Magdlammer, Küche, Speicher: und Kellerabtheilung 
und andern Bequemlichfeiten um 100 fl. Jahreszins ju ver: 
mieten. Das Usb. 


SGroßbherzogl. Hell. Darmſtaͤdtiſche 50 N. 
Loofe und Promeffen 

ne fecheten Verlooſung, welche am 2. Januar 1851 in 

armfladt flatt findet, in welcher 2000 Zreffer, mworen ı 
a 40,000, 1 & 10,000, 1 &-5000, 1 & 5000 und fo abwärts 
bis 62 fl. gezogen werden, find bei Unterzeichnetem in Na- 
tura zu verkaufen oder auch im Promelfen, das Stuck zu 
5fl., und bei Uebernahme , 

von 5 Stuͤck das Öte unentgeldlich 


zu haben bei 
Michael Maron- 
770. (5) 





Shenter» Anzeige, 
Donnerflag. Der Schwäger, Luſtſp. 





Redakteur: Fr. Regte. 


Jedem Nichtabonuenten, welder aber gefonnen if, Fünftig auf dieſes Blatt zu praͤnumeriten. 


wird bis Ende dieſes Monats das Blatt auf Verlangen zur Einfihtnahme gratid gegeben, 


it, @. mit 2 Reßern ee 


Bürftenfelder:Baffe Mro- 98- 


kae* 


Volksfreund, 











Betanntmadung. 


Den vielfach eintommenden Anfragen gemäß, erlauben wir uns Über ben beantragten Unterftügung: Verein 
einftwrilen folgendes zu erftären: — 

4) Der erwähnte Unterfiüägungs-Berein ſoll nach Maaßgabe ber vorhandenen Baarſchaft bedraͤng⸗ 
ten Staatsdienern, Bürgern und Witwen mit zinſenfrelen Darlehen unterftügen, welche Darlehens = Summen in 
monatlichen Maten voleder werglitet werben, und anf dieſe Weiſe wuͤrde man anfänglich mit einer unbebeutenden 
Summe mande Hilfe teiften können, weit durch die eimfommenben Rüdzahlungen die Baarſchaften wieder verwendet 
werden koͤnnen. 

2) Jeder Abnehmer bed Volkefreundes mit dem Gommtagsblatt wird aid Mitglied diefed Verelns zu ſei⸗ 
ner Zeit Öffentlich aufgeführt, fo wie auch frine Beiträge, die er aus gutem Herzim außer der feſtgeſetzten Praͤnu⸗ 
Mmeration zu fpenben beiteben follte. — 

3) Jedes Individuum, welches 2 fl. 30 Pe. hafbiährlic zu dieſem Zwecke opfert, hat einen Anfpruch auf 


. ine bemeffene Darlehensunterſtuͤzung begründet, oder wenn bas Mitglied als woblhabend feine ſolche Hilfe bedarf, 


wenigſtens das Recht, eine ihm beliebige bedürftige Perſon zu einer thunlichen Dilfe vorzuſchlagen. 

4) Ein Ausſchuß des Vereins mit Belsiebung einer Magifteats s Perfon leitet das Ganze, über welches 
auch öffentliche Rechnung gefteht wird, ohne jedoch die Mamen zu benennen, welden eine Unterftügung zu Theil gewor⸗ 
ben if, — Wir glauben nun, baf eine ſolche kleine Auslage, für welche man auch zwei Blaͤtter zum Nugen und 
Vergnügen erbätt, eine zahlreiche Theilnahme verſprechen dürfte, und feibft den Unbemittelten nicht abhalten werde, 
ein Werk begründen zu helfen, welches durch bie großherzigen Bürger der Haptſtadt Münchens ind Leben gerus 
fe bie Eimmwohnerfhaft der Provinzial-Städten Bayerns zum guten Betfpiel ermuntern dürfte. — Sollte jedoch 
a8 Werk der Wohlthat, bie in unferer erſten Ankimbigung ansgefprodhene Theilnahme nicht finden, um ton ben 
angetragenen Opfern der Mebaktion, Gebrauh machen zu-kännen, fo möge wenigfiens der ftomme Wunſch hiezu 
fortleben, bis zu einer Zeit, wo bad Gute beffer gelingen wird. 

Die Redaktion, 


— — — — — — 


Nachrichten aus Bayern. 


Münden. ©. H. der Herzog Mar in Bayern 
befindet ſich dermalen mit feiner duch, Familie im bes 
ſten Wohlſeyn zu Mailand. fi 

— 5.8. H. bie Frau Herzogin von Leuchtenberg 
twirb gleih nach dem neuen Jahre von Paris zurüds 
erwartet. 

In der Sitzung ber K. db. Abg. wurden zum Aus⸗ 
ſchuffe zus Bearbeitung ber Geſetzbuͤcher als Erfagmänner 





gewählt: 1) Der Abg. B. v. Glofen, welcher die Waht 
ablehnte. 2) Der Abg. Freibere v. Kuͤnsberg. 3) Der 
Abg. Bürgermelfter Klar. Der Abg. Graf v. Drechſel 
bat bie Mahl als Erfagmann angenommen, und ift dem⸗ 
nach der erite Erfagmann. 

— In der 145zſten Öffentlichen Sitzung der Kam⸗ 
mer der Abgeordneten, vom 5. Dez, wurde der Beſchluß 
ber Kammer der Abgeorbneten über die Ruͤckaͤußerung 
ber Kammer ber Meichöräthe in Beziehung der das Ge⸗ 
werböwefen betzeffenden Anträge durch ben Abg. vom 


⸗ 
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Hagen verlefen unb genehmigt, worauf ber Abg. Scheus 
ing Über den. Geſetzentwurf, die Abaͤnderung einiger Be- 
flimmungen in Häuferfteuergefegen betr., im Namen des 
2. Ausſchuſſes Vortrag erftattete.e Der Abg. v. Korb 
erftattete Vortrag Über die Nüddußerungen der Kammer 
ber Reicdhsräthe, den Antrag des Abg. Bar, v. Glofen, 
bie beffere Sicherftellung der Perfonen gegen bie Ueber: 
griffe der Polizey- und Mititärgewalt betr., welchem bie 
Kammer der Reichsraͤthe ihre Zuftimmung verfagt hatte, 
Nach einigen Bemerkungen, welche die Abgg. Bar. v. 
Glofen und v. Korb, gemacht hatten, beſchloß die Kam— 
mer, nad dem Vorſchlage des Abg. Bar, v. Cloſen, dieſe 
Sache fallen zu laffen. i 

— Sn der 144ſten öffentlihen Sigung ber Kam— 
mer ber Abgeordneten erflattete der Abg. Vetterlein im 
Namen des Aten Ausfhuffes Vortrag Über die Ruͤckaͤuſ⸗ 
ferung der Kammer der Meichsräthe über dad Budget, 
Die Kammer gab folgenden Zufägen zum Finansgefeb, 
nad den Vorfchlägen der Kammer der MNeicksräthe ihre 
Zuſtimmung. 1. Den bisher auf die Schuldentilgunge- 
fonds im Unter: Mainkeeife hingemwirfenen Gläubiger 
bleiben bey. ihrer Vereinigung ber dortigen Schuldentil⸗ 
gungs: Anftalt mit der Hauptanftalt des Reichs alle ihre 
Rechte vorbehalten. 2. Auch wird in Würzburg. eine 
Schulden-Tilgungs-Spezialkaſſa beibehalten. Daß auf 
die Staatsſchuld laut des Uber das Staats-Schuldenge⸗ 
ſetz gefaften befondern Beſchlußes 8,100,068 fl. übers 
nommen werden. Werner befchloß die Kammer nad dem 
Borfchlage der Minorität ihres Ausſchuſſes, als Poftulate 
für die eigentliche Elvilliſte, wovon bloß die Appenagen 
und Wittwengehalte dem Heimfall unterworfen find 
8,760,000 fl. und dann hiezu füt Die Hofbauten 240000 fl. 
mithin zufammen für die ganze Givillifte 3,000,000 fl. 

— Im fünftigen Jahre 1852 werden 2 Sonnens 
flinfternife flatt finden. 

— In ber beutfhen Tribüne bat. ein Lefezickel in 
Meigenburg befannt gemacht, daß er fi, obſchon das 
Blatt für das laufende Jahr bezahlt ſey, die Zufendung 
der Landboͤtin fernershin verbittet, indem ein ſolches Blatt 
von wahren Patrioten nicht gelefen werben kann. 

— Dem. Vernehmen nad, werden Sonntag 
Vormittags die Verhandlungen der Kammer ber Abgeord⸗ 
neten gefchleffen. 
 — Ein großer Theil der hiefigen Garnifon ift wies 
der in Urlaub entlaffen worden, und die auf Korbon bes 
findtichen Truppen werden nun bis. auf die Jaͤgerbatall⸗ 
lone, bald wieder in ihre Garnifonspläge einrüden, 

— Man ſchreibt aus dem Rheinkreife: Dr. Wirths 
Unternehmen im Rheinkreife auf Aktien eine Schnellpreffe 
zu errichten, wird in dieſem Kreiſe kraͤftig unterftügt ;-e8 
find bereits TO.Aktien. ä 50 fl. unterzeichnet. Faſt die 


Meiften, fügt man bei, leſen etwas gerne‘, wo tuͤchtig 


craiſonnitt wird, weil fo viele gerne sine Fauft im Sacke 
machen, und eine flarke Neigung zum Schimpfen haben, 


mern fie gleich nicht wiffen warum und worüber, (Mile 


‚wollen feben, ob ein patriotifches Blatt ſich aud einer 


ſolchen Zheilnabme erfreuen darf!) 

— Nach der von dem Armenpfleafcaftäratte bes 
kannt gemachten Rechnung find im verfloffenen Monate 
5535 fl. 28 Er. für die Armen verwendet worden. Um 
ter dieſer Summe befindet ſich eine Auslage von 4856. 
13 fr. für 181% Almofenteäger. 

— Im 2ten Semefter 1830131 find an Schankun⸗ 
gen für die Armen eingefommen: 1424 fl. 64kk. 2 bi; 
an Vermaͤchtnifſen: 7209 fl. 14 fi. Im Ganen: 
86534 fl. 8 Er. 2 bi. Unter den Erbfchaften und Vers 
mädhtniffen haben ſich folgende Wohlthäter ausgezelchnir 
Bon der verft. Obſtlerswitiwe Gruͤnwald 1495 fl. Won 
dem verft, Pfarrer Mayr 400. Von ber Hofbammer« 
ſchmidswittwe Muͤhlbacher in Obligationen TOO. Xen 
dem verſt. Bierwirth Lechner 100 fl. Aus der Derlafe 
fenfchaft des Karl Balden in Obligationen und kagt 
5989 fl. Bon dem ehemal. Meggermeifter Dörfh 3001: 
u. ſ. m. Unter den Schankungen find mehrer MWobls 
thäter zu und über 50 fl. vorkanden, aber jene vom 
Bierwirih G. Hilgenauer zu 1000 fl. in einer Obliga⸗ 
tion, deren Binfen zur Armenſchule verwendet werden, bie 
bedeutendſte iſt. Möchten doch recht Wiele ſolche Wohl⸗ 
thäter der leidenden Menſchheit, fo wie diefe edlen Go⸗ 
ber, gebenten; Gottes Lohn wird ihnen reichlih dafuͤr 
werden | 

— Vorgeſtern wurde [bon wieder ein neugeborned 
Kind, wahtſcheinlich von der. eigenen Hand ihrer Mut 
ter ermordet, in dem Stadtbache am der Pfifter aufge 
funden. Sft es jest, in einem Zeitpunfte, mo man 
bergleichen heimlich erzeugte Kinder fo leicht unterbringen 
Bann, nicht ein vor Gort und dee Melt unverantwertlis 
des, fehändliches Vertrechen, ſolche huͤlſloſe Geſcherfe 
Gottes zu erwuͤrgen, ſtatt die armen Wuͤrmchen in ti 
ner Anflalt unterzubringen. Iſt eine folche Mutter, bie 
jede Regung menſchlichen Gefühles verläugnet, der menſch⸗ 
lien Geſeüſchaft nicht gefährlich? . Im Frankreich bat 
man imn uen Strafgefegbuche die Todesſtrafe barauf gefeßt, 
was gewiß das unnathrliche Verbrechen mebr vetwindett, 
als ben uns, wo ſolche Werbrecherinnen nadı ein paat 
Fahren Zuchthausftrafe wieder im die bürgerliche Geſell⸗ 
fhaft zurüdkehren, um neue Verbrechen zu üben. — 

— Vor einigen Tagen erſchien ein alter wuͤrdiget 
Bürger von bier bei der Redaktſon, mit der Bitte, Ihm 
nur anf 14 Zage ein Darlehen von 50 A. zum bend 
tbigten Materialanfauf einer bejteilten Arbeit zu verſchaf⸗ 
fen, ohne welches er die Arbeit richt übernehmen und 
fernershim feine Subfiftenz befteeiten Lönne, Schon vlt 
der rechtlichften Männer, die wie diefer, durch bie Ge 
werbefteiheit in traurige Umſtaͤnde gerathen find, deten 
eine ſolche Hilfe vergeblich geſucht, und mußten daher in 
das größte Verderben finfen. Heut zu Tage muß man 
ein Pfand in den Händen haben, das zehnfac ben Werth 
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einer verlangten Summe uͤberſtelgt, ober bie erſte Hppor 
thek eines Anmefens auf ein Paarhundert Gulden vers 
ſchreiben; die Ehrlichkeit eines Bürgers finder hier fo we⸗ 
nig Wereh, wie der traurige Zuftand beffelben eine menſch⸗ 
liche Ruͤckſichtnahme, und das iſt ſchrecklich, unendlich 
traurig und unheilbtingend für die Zukunft! Wie viele 
in unverſchuldete Bedrängniß gerathene Staatsdiener, wie 
viele rechtliche brave Bürger, hätten nicht ſchon durch 
ein unbebeutendes Darlehen ohne ntereffen, gerettet, und 
in ihrer zahlungsfaͤhigen bürgerlichen Exiſtenz erhalten 
werden können, und wie viele ſolche Männer können noch 
erhalten und gerettet werben, wenn durch eine gefells 
ſchaftliche Vereinigung eine Anftalt ind Leben gerufen 
wurde, bei weicher für ſolche Bedraͤngniſſe eine Zuflucht 
eröffnet iſt ? — Welche Wohlthat für den wenig Brmits 
telten, wenn er in dem Augenblicke außerorbentlicher Aus: 
gaben, wie bei Krankheiten, Zinszielen, Antdufen von 
wohlfeilen Materialien, oder bei Ungtüdsfälten ıc. en 
benoͤthigtes jinſenfreies Darlehen ‚auf mäßige Raten-Ver⸗ 
tung erhalten könnte! — Wahtlich, eine folde Ans 
hate dürfte uns zu großen Opfern aneifern; allein wie 
bedürfen nur Eleine Opfer, nur eine zahlreiche Vereini⸗ 
gung von Freunden der Menfhheit und des Guten, zu 
biefem eblen Zwecke, und es iſt das Merk ſchon halb 
vollendet ! 


Würzburg, den 9. Des. Die Direktion bes 

biefigen Theaters, dem Ihre Majeftät, die verwittwete 
Königin, deren erhabene Tugenden in treuem Andenken 
ſtets fortleben, eine jährliche Unterftüsung fo liebevoll 
zufließen läßt, und deren fo fhönem Venfpiele der Stadt 
magiſteat durch einen angemeffenen Zuſchuß folgte, bes 
findet ſich auch in diefem Jahre in den Händen des Hrn. 
Bürdl, eines foliden, alle Achtung befigenden Mannes, 
eines ausgezeichneten Sängers und braven Schaufpielers, 


Das beynahe flets volle Haus mag von ber Zufriedenheit 


bes Publikums mit den Peiftungen zeugen und beurkuns 
den, das der rechtlich benfende, mit den Schwierigkeiten 
eines ſolchen Unternehmens nur etwas bekannte Mann 
feine Anforderung nicht zu hoch, nicht Über die Keäfte 
zu ſtellen ſich für berechtigt erachtet. Hr. Dölfen, 
Regiffeue des Lin. Hoftheaterd in Münden, begann am 
5. Dei. dahler den Gpkius feiner Gaftrolien. Man 
freute fih fon im Voraus, Und wirklich derſelbe hat 
bem großen Rufe, der ihm voranging, ſchoͤnſtens entſpro⸗ 
chen. „Wahr griff er den Charakter des Egmont, und 
treu führte er ibn buch, Meine volle Achtung bezeuge 
ich diefem Kuͤnſtlet, und was ich bier ausſpreche, koͤmmt 
aus der Beuſt Alter, welche dieſer fhönen Vorftellung 
bepgewohnt haben. In's Detail einzugehen, erlaubt mir 
der Raum dieſer Blätter nicht. Mit ftürmifchen Applaus 
fe wurde Hr. Hoͤlken gerufen. Hr. Remmert, Rich: 
ling des Publikums, der mit Fleiß feine Rollen ftubier, 
wirklich für die Kunſt lebe, gab den Wilhelm von Oras 


nien fo brab , daß er dadurch feine Achtung gegen bas 
Publitum und den geſchaͤtzten Gaft an den Tag legte. 
Dem. Strenge ſtellte den Charakter Klaͤrchens nicht 
treu dar. Mer fpricht, muß wiffen, was er fpridht. 
Wenn bei Worten, die in das Innere dringen follen, 
das Herz kalt bleibt, fo ift es gefehlt. Hr. Nonne 
bewies als Herzog von Albq, daß er gute Anlagen bat, 
und es im Face der Intriguants durch fleifiges Stubium 
zu einer bedeutenden Stufe ber Kunft bringen fann. 
Am 7. Dez. Ifflands Spieler, cin Stuͤck das man 
immer gerne fiebt, zumalen, wenn «8 gut befegt iſt. Hr: 
Hölken gab den Spieler, Sein durchdachtes Spiel 
verfhaffte ihm allgemeinen Beifall. Er wurde audy heute 
jubelnd gerufen, und zeigte in feinem Danfe ben befcheis 
denen, befonnenen Mann, Es muß ein wahres Monnes 
gefühl für den Mann ſeyn, wenn feine Reiftungen dank: 
bare Anerkennung finden. Mad-Wacker (Baronin von 
*Wallenfeld), Dr Dennerlein (Geheimerrath), He. 
Miedke, (Krirgsminifter), Dr. Heffen (Fernau), Dr, 
Monne, (Pofert) und Hr. Näder (Gabrecht) verdie⸗ 
nen wegen ihres gelungenen Spiels chrenvolle Etwaͤhnung. 
Ihre K. Hoheit die Churfürftin von Bayern, weiche von 
Frankfurt bier eingetroffen, und im Gaftbaufe zum. bays 
tifhen Hofe abgeftiegen iſt, wohnte nebit hohem Gefol⸗ 
ge diefer Vorftellung bei, und ſetzte heute früh Ihre Reife 
nah Münden fort, 


Nahrihten vom Auslande. 


Kartsruhe, den 7. Dez. EeEH. unfer Gtoß⸗ 
herzog hat der zwoͤlfjaͤhrigen Sufane Reiſachet, von Gas: 
bach, welche ſich durch die bewunderungsmärdige Rettung 
zweier Menfchen aus dem Rheinfluſſe fo kuühn auszeich— 
nete, auffer ber aus Staniemitteln bewilligten Summe 
von 200 fl. noch eine weitere Belehnung von 300 fl. aus 
Ihrer Privatkaffe mit einem Handſchreiben zuftellen taffen. 

Berlin 50. Nov. In einem kleinen ſchleſiſchen 
Staͤdtchen iſt ein neuer Kronprätendent von Fraukteich 
aufgetreten. Gin Uhrmacher aus Groffen, Namens Naun: 
dorff, hat dutch beigebrachte Papiere zu erweifen gefucht, 
daß er der mwahrbafte Ludwig XVII. fen. Einigt Rechte- 
gelehrte haben ficy feiner angenommen, Einer von ihnen 
kam kürzlich bieher und gab bei verſchiedenen Geſandten 
feine Beglaubigungsſchreiben ab. Unfer Ludwig Lift ſich 
königlich aufwarten, obwohl feine Frau ihm jumeilen das 
Regiment ſtreitig machen fell. 

Paris, den 6. Di. Die Stadt Paris wird naͤch⸗ 
ſtens eine Anleihe von 35 Millionen maden. Auch gebt 
unter den großen Banquiers ſtatk das Gerede, die Der 
gierung werde in kurzer Zeit den Kammern einen Geſetz⸗ 
entwurf zu elmer beträchtlichen Anleihe vorlegen laffen. 
Die Eumme wird verſchieden angegeben von 150— 300 
Millionen, 
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— Bel dem Aufftande in Lyon wurde von ber Mehrs 
heit der Zumultanten ein Flaſchnetr, Namens Brefon, 
ein junger geſchickter Dann zum Anführer gemählt; als 


nun ein anderer Theil darüber zu murren anfieng, nahm j 


Breffon eine Piſtole aus feinem Kleide, und rief: Demies 
nigen Hundsf... welcher nicht geborchen will, ſchieß ich 
biefe Kugel durch den Kopf! — Alles geborchte jegt, unter 
feinem Kommando wurden audy die Siege errungen und 
doc; mar er ber erfte, ber auf Anratben bes Präfekten 
bie Ordnung hergeftellt bat. 

Liffabon, den 17. Rov. Um bie ungeheuern 
Koften ber Vertheibigungsanftalten zu deden, hat Don 
Miguel unter dem Titel einer Anleihe den Haupſtaͤdten 
Portugals eine Contribution von 7,1j2 Million aufer« 
legt, welcher die Kaufleute und SKapitaliften, nad dem 
Grabe ihres Vermögens beiftenern follen. 

Holland. Die Breda’fche Zeitung vom 1. De: 
zember melbet beſtimmt, ber Kaifer von Rußland habe 
ber Konferenz erklärt, daß er den König Leopold nicht 
eher anerkennen würde, als bis dieß von Seite des Kb» 
nigs der Niederlande geſchehen fen. 

— Den neelten Nachrichten zufolge ift der Eder⸗ 
fluß im Kurbeffifchen und Darmftädtifchen Gebiete derges 
ftatt goldreih befunden worden, daß man ihn einem hra⸗ 
ſillaniſchen Go'dfluß an die Seite ſtellt, und nun Auf 
Aktien die Goldwaͤſcherei betreiben wird, 

— Die abgetretene Berner » Regierung bat ihren 
Nachfolgern noch einen ſchoͤnen Schreden gemadt. Als 
biefe den Staatshaushalt durchſah und auch den großen 
Stautsgeldfaften, der, wie jeder Schul; in Europa weiß, 
immer hübfch licht und aufgeräumt iſt, lag das Geld 
bis fat an den Rand, zufammen über 20 Millionen 
Franken, die die Regierung binnen 15 Jahren zufammens 
gefcharrt hatte. Die neue Megierung will's nun mit 
SteuersErlaffen wieder gut machen. 


Any i 


seh 
850. (2a). Kunstverein. 


. Die fehr verehrlidhen Herren Mitglieder des Kunver⸗ 
eins werben hiemit zu einer ee | auf 
Sambdtag ben 17. dbieß, Abendas Uhr, 

eingeladen. 
Der Verwaltungs-Auéſchuß. 

849. Endeönnterzeichneter hat feine Bogie in der Damen 
fliftögaffe verlaffen, und wohnt jegt in der Genblingergaffe 
Nro. 956 bei Hrn. Kaufmann Arnhardt über 2 Stiegen, 

Dr. M. I. Röfchlaub, jun. 
prakt. Arzt bapier. 

858. (2 a). Bei Unterzeichneten kann man täglich um 
15 Ir, und nad) der Karte E Mitte fpeifen. 

Joh. Haberder, Kaffetier im der Kaufingerſttaht. 

546. Ein Mann von gefegtem Wlter könnte ein Zimmer 
mit ſchöner Ausfiht, eigenem Gingang und aller Beauems 
lichkeit, nebft übriger Pflege, gegen fehr billige Beding- 
niffe bei einer foliden Frau erhalten. Das Ueb. 

847. Es werden alle Arten Flore und feidene Binder 
um fehr billigen Sreis ſchön gepust und aufgefrifct. Au 
erfragen bei der Grpedition diefes Blattes, 

844. (2.0). In der Gifenmannäftrafe Rreo. 1107 über 2 
Stiegen iſt auch dieß Jahr das Tyroler Weihnachtbrod zu 
haben und können Beftellungen darauf gemacht werten. 


gott. 
In der Münchner Ziehung vom 15. Dezember find 
folgende Nummern herausgefommen : 
89. 64. 43. 3 10 
Die nächſtfolgende Regensburger Biehung geſchieht am 
z. 


22. De > 
Berihtigung. 


Im gefteigen Blatte Seite 388 gte Zeile von unten ifl 
fatt „31 6008,00" bis 51 6,000,000 zu lefen. 


Theater» Anzeige, 


—8** Der Schwätzer, Luſtſp. 
Breitag. Der Geiſt im Hofgarten. 


N 
Bon Heute angefangen, werden bie Pränumerationsbeträge für bie Blätter des „Volksfreundes und des 


Eonntagsblattes“ angenommen, und zwar an benjenigen Orten, am weldyen fie abgeholt werden wollen. 


Diejenis 


gen verebrlichen Lefer, welche fich die Blätter in ihre Behaufung bringen laffen, wollen ihre Beträge entweder an 
bie Erpedition (Eingang im Fingetgaͤßchen eine Beine Treppe ober ber dortigen Lottokollekte) mit gefäliger Angabe 


des Namens und Mohnortes rinfenden, 


ober diefelben der zum Einfammein der Pränumerationggelder beauftragten 


Perfon gegen Schein ausfolgen- zu laffen. Außer der benannten Haupterpedition werden bie Blätter nod am fol 
genden Orten ausgegeben: Bor dem Karlsthor bey dem K. Lortorinnehmer Hrn. We rmuth, und in der Vorftadt 


Au bry dem Handelimann Hm. Falk am Eingange 


des Vorſtadttheaters. Inſerate aller Art, Verſteſgerungen, 


Todtenanztigen. Empfehlungen, Rechtfertigungen rc. werben in obenbefagter Haupt:Erpedition angenommen, zur ge— 


hörigen Auskunfts-Ettheilung eingetragen und für bie Petit ⸗Zeile nur 3 Er, bejabit, 


ausnahmsweiſe um 2 Er. per Zeile aufgenommen. 


Buchhänbdier » Anzeigen werden 


Sollten bie Blätter von bem Erpeditichd-Perfonale nicht pünktlich beforat we ittet man ſich 
bie gehörige Anzeige um augenblickliche Abhuͤlfe verfchaffen zu können. ſerg —— 


— 
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lie Recht und Mahrheit. 


Neo. 97. — München, Sonnabend, den 17. Dezember 1831, 





Nachrichten aus Bayern. 


Münden. 
nem Handſchreiben an ben Feldmarſchall Fuͤrſt Wrede, 
als Präfident der Kammer der Neichsräthe, Sich dahin 
erklärt, daß die von bee Anmmer ber Abgeordneten bes 
willigte Civiliifte von 3 Millionen Gulden die Genehmis 

ng Sr. Mai. erhalten, und «8 bemnad; Allerhoͤch ſt Ihr 
te ſey, die noch zwifchen beiden Kammern ſchweben⸗ 
de Differenz von 149,000 fl. auf fih beruhen zu laſſen. 

— Die Bauem von Gauting haben folgende allers 
unterthänigfte Adreffe an Se. M. deu König eingereicht: 

Allerbuchlaudtigfier Großmächtigſter 
König 
Altergnäbigfter König, Herr, Herr! 


Euer Majeſt aͤt! MirBauern von Gauting hören, 
daß Viele an Euer Majeftät geſchtieben, um ihre 
Pflicht: Freue zu verfichern; wir halten das zwar für un⸗ 
nöthig, denn wie find Bayern und keine Frangofen, 
die felbft nicht wiffen, was fie wollen; und Freue zum 
König und Bayer iſt gleichbebeutend zu allen Zeiten. 
Do fagt man uns, daß einige alberne Pinfel, als: 
Tribüne, Konverfarionsblatt, *) Landboͤtin und andere 
b...e Schreiber und Stände fih erfreht, bie heilige 
Majeftät unfers algeliebten Königs zu beleibigen, 
Wir bitten alfo Euer Majeftät, uns Bauern in 
Bayern, und wir benten alle gleich, nur einem 
Wine zu geben, und in einer Sekunde haben Euer 
Mojeftät kei ne lebenden Feinde mehr. 





*) Aus Liche für Recht und Wahrheit finden wir uns 
veranlaßt zu erflären, daß in diefer Beziehung, 
fhrerne das pie. Ronverfationsolatt gemeint fegn {of 
— Untecht gefhieht. Die Revaktion. : 


* 


Er. Mai, der König haben in eh⸗ 


Euen Majeftätt Wir werben zu allen Zeiten She 
Schild fern, und einen undurchdtinglichen Felfen um 
Ihre allethoͤchſte Perfon bilden, und unfer Leben und 
unfer ganzes Wermögen wirb emig Euer Majeftät- zu 
Gebote ſtehen, und fo mie unfere Votaͤltern auch bei 
Sendling gefochten, werben wir für Ihren Willen, 
für Ihren Ruhm, für Ihr Gihd und Ihre Größe 
leben und flerben. So benten mit uns alle Bauern 
in Bayern, und Geber wird fo handeln, daß Ihr 
glorreiches Hand und regieren und hoch blühen foll, fo 
lang noch sin Bayer lebt. 

Alfo in verfammelter Gemeinde ausgefprochen, vor⸗ 
gelefen und befchloffen 

Gauting, am 10. Day. 1851. 

- Euer Mojeftät 
Alerunterthintgft treu gehorfamfte Bauern zu Gauting. 
(Hier folgen die Unterſchriften.) 

— Dem Mititde-Etat wurden noch 200,000 fl. 
bewilligt, und berfeibe hiemit unter garanticen Getraide: 
Preifen auf drey Fahre zu 5,700,000 fl. feftgeftellt. 

— In ber Sigung der Kammer der Abgeordneten 
am 13. d. wurde bie Wahl des ſtaͤndiſchen Gommiffärs 
zur Schulbentigungsanftalt und bes Etſazmannes vors 
genommen. Bier Ecrutinien waren nothmwendig, um 
diefe Wahl zu bewirken. Sie fiel auf dem Abg. €. Aps 
pell.⸗Rath Hrn. v. Korb, Als Erfakmann murde bee 
bisher ſtaͤnd Commiffdr Abg. Hr. Graf v. Seinshein 
gewählt. — In ber Gigung vom 14. d. wurde über bie 
Beſchluͤſſt der K. d. R. binlichtlich des Budgets Mor: 
trag erſtattet und Beſchluß gefaßt. Die K. d. RM. ift 
dem Befchluffe der K. d. A. die Givllifte auf 3 Mill. 
feftzufegen , beigetreten. 


— Im verfleffenen Rechnungsjahre haben die Kies 


figen Brauer mit Ausſchluß der beiden k. Hofbrauhlufer 
94,260 Schaͤffet Malz zu Vier verfotten, von auswärs 
tigen Brauerclen wurben herbeigefuͤhtt 1024 Eimer wel⸗ 


. 
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fe und 17,064 Eimer braunes Biet. Die Hiefigen 
Brauer haben 108,000 Eimer Bier an atismärtige 
Drte verkauft. 

— Diefer Tage iſt am frühen Morgen ein Nym⸗ 
phenburger Invalide auf der Straße angegriffen, feinss 
Saͤbels, Montur und bischen Geldes beraubt worden. 

(Schaubervolle Gefhichtel) Es gefchehen 
feit längerer Zeit leider viele Mordthaten und andere abs 
ſcheuliche Verbrechen, man vernimmt fie ftets mit Abſcheu 
und nad) einigen Zagen fpricht Niemand mehr davon; 
allein ein ſolches unnathrliches und Graufen erregenbes 
Verbrechen, welches feit einigen Yagen zum alfgemeinen 
Tagesgefpräch geworben ift, muß felbft das gefühlisfefte 
Menfchenherz empören und aber das zarte weiche Gemuͤth 
tief verlegen! — 

Um alle Zügen und Uebertreibungen, melde in Ruͤck⸗ 
fiht der verſtorbenen k. Ober: Poft: Amts: Nevifors-Tod;s 
ter, Elifabetba Unterftein, im Pubtitum  zirkulicen 
nieder zuſchlagen, mollen wir biefe Geſchichte nach ben 
Refultaten erzählen, welche bis zum gegenwärtigen Augen: 
blicke fi aus den vorliegenden Umſtaͤnden ergeben haben, 
wie folgt. 

Am 40. b. wurde die 20 jährige Unterftein, angebs 
ih an ber Auszehrung geflorben In die Todtenkapelle 
gebracht, und Montag am 12. d. Mes. follte biefelbe 
begraben werben, als bie K. Polizepdireftion in einer anos 
nymen Anzeige auf die Bedenklichkeit der angeblichen 
To desatt aufmerffam gemacht, das Begräbniß fogleich 
einftellen, und die Sektion der Reiche veranftalten lieh. 
Aus berfeiben ergab ſich zwar nicht, daß die Verblichene 
ben unmittelbaren Dungertob geftorben. war, jedoch zeig⸗ 
ten fih an dem ganzen Körper von Außen bie Spuren 
ber fchredtichften Vernachlaͤßigung; dee Körper war 
Schauder erregend anzufehen, er glid im feiner einge 
ſchrumpften Knochengeſtalt einem 10jährigen Kinde, Die 
Kniee waten angefhmwollen und befonders die Vorderfuͤße 
und Zehen von faulem Fleifhe und Gefchwiren graͤßlich 
zugerichtet! Die Eingeweide waren beinahe zufammenger 
fhrumpft wie ber Magen, in welchem nur etwas Thee 
gefunden wurde. Bei Ankunft der Serlennonne in ber 
Mohnung, waren die Fuͤße ber Verſtorhenen ſchon mit 
Struͤmpfen bekleidet, und bie Wirthſchafterin bemerkte, 
daß diefelbe an den Füßen mit Geſchwuͤten behaftet fep 
und ihe defwegen die Strümpfe angezogen babe, worauf 
die Serlennonne aber ber Verblichenen noch ein Paar 
Struͤmpfe anzuziehen für gut befunden hat. 

Die Wirthſchafterin des Ober: Poft-Amts-Mevifors, 
eine ledige Sefretärdtochter aus Nürnberg, Etifaberha 
Birnbaum, wurde nun mit dem Vater ber Verſtor⸗ 
benen anfänglih, auf die an bem Leichnam gefundenen 
Derdachtsgründe, amtlich zur Verantwortung gejogen. 
Die erftere benahm ſich refolut und eher frech ald betrof⸗ 
fen. Der Letztere aber vertheibigte ſich kleinlaut und mit 
todtblaße m Angeſichte, und eben fo haben fich diefelben 


- 


bei der Rekognitlon des Leichnams bemommen, mit dem 
weitern Bemerten, daß dem hoͤchſt erfehltterten Vater 
der Angſtſchweiß auf der Stirne fand, ben er fiä immer 
obwifhen mußte. Am Abend biefes Tages murde die 
gerichtliche Hausunterſuchung an der Dacaurrfiraße var: 
genommen und der Revifor nicht angetroffen, die Wirth: 
[hafterin aber fammt der Magb und einem im Haufe 
mohnenden Studenten verhaftet. Ein elendes abgelege: 
nes Eleined Kämmerhen ohne Dfen war der Aufenthalt 
bes unglädlicen Mädchens, welches ſich ſchon zwei Jahre 
in biefem huͤlfloſen Zuftande befunden haben fol. Tages 
barauf wurde ber Reviſor Unterflein bei weiterer Haus 
burchfuchung eine Zreppe höher im einer Kammer mit 
einem Kanzlelfpaget an einem Magel erhängt gefunden 
und bie an feinem Leibe entdeckten Wunden und Blut 
fpuren haben unmiderlegbar bewieſen, daß er fi mit di: 
nem Meſſer am Leibe und an den Füßen eine Aber öff- 
nen wollte; und es feheint, daß er ſchon Tages ehrver 
während der Wohnungsbefichtigung zu dieſem verzweifelten 
Schritt feine Zuflucht genommen hat. Die leider ohne 
ärztlichen Beiftand Verflorbene wurde vorgeftern begraben. 

Schon vor zwei Jahren iſt von der Nachbarſchaft 
eine amtliche Anzeige wegen Mißhandlung dieſes Mid: 
chens gefchehen, welches früberbin nicht nur fehr hart 
im Garten arbeiten-und an Freiheit und Nahrumgemit- 
teln ben bitterften Mangel leiden mußte; fondern immer 
febe mifhanbelt und einſtens fogar mit den Füßen auf 
gehangen wurde. Go fagen bie Nahbarsiente und ans 
dere Geruͤchte, die ſich jedoch bri ber eingelelteten Unters 
ſuchung erft beftättigen müßen. Die Mutter biefer Uns 
gluͤcklichen, welche von Unterfteln getrennt zu Ingolftadt 
leben, und ſchon Anno 1825 einen Knaben auf eine bes 
denkliche Meife verloren haben foll, hatte ber armen 
Tochter mandymal einlges Gelb gefchidt um berfeiben 
eine genuͤgendere Nahrung zu verfhaffen, aber aud tiefe 
Unterftügung foll dem Maͤdchen von ber entmmjhten 
Wirthſchafterin entriffen und hintertrieben worden fern. 

Der Vater fol im bürgerlichen Beben, fo mie in 
feinen Dienften als ein braver Mann bekannt gemefen 
ſeyn, und man vermuthet daher, daß er fih dur eine 
ungtüdfelige Leidenſchaft und ſchwaͤchliche Macgirbinfeit 
zu diefer unnatlrlihen Verlaͤugnung des vhterlichen Hn · 
zens babe hinreifen laſſen. Was ſich weiter an dieſem 
entfeglichen Faktum in Wahrheit ergeben wird, werden 
wir nachträglich berichten. 

— Am 8. d. als am Maria Empfängniftage iſt 
in dem Dorfe Weillach während die Vewohner im det 
Kirche waren, in einem Haufe Feuer ausgebrochen, und 
geiff fo fehr um ſich, daß che man zu Hülfe kommen 
konnte, 3 Häufer in Flammen ftanden. Unter diefet 
Ungluͤcklichen, deren die Flammen Olbdach und Hade 
taubten, befindet fi auch eine brave Schneiderdfamilie 
mit ihren 5 Kindern im gränzentofeften Elende. Vei 
dieſem jammervellen Ungtüde iſt die fromme Ergtbung 
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in Bott von Sekte bee Mutter, ebenfo ruͤhrend, wle bie 
Schweſterliebe, welche ſich in dem Briefe diefer ungilde 
lichen Mutter an ihre hier dienende Schweſter und gibt, 
wo es unter andern heißt: „Derzalierliebfte Schweſter! 
Obgieich ich mit meinen 5 Kindern eine Bertlerin ges 
werben bin, und nicht weiß, wer mir eine Machtherberge 
oder ein Stuͤckchen Brod giebt, fo ſchmerzt mic das Uns 
glüd am meiften, das aud Dein feit fo vielen Jahren 
hart, Exfpartes alled mit zu Grunde gegangen iftt Komm 
doch nur auf einige Zage zu mir, damit ich mich nicht allein 
zu tobt weinen barf, damit ih Did tröften Bann in 
Deinem Ungitde und das Meinige weniger empfinde! 
Teoͤſte Did, Grliebtefte, uud denke Dir, der Herr hat's 
gegeben, der Herr hat's genommen, und Er kann's wies 
ber geben. Gelobt fey der Name bes Herm aud im 
Unglüdet. Er wird uns nicht verlaffen. Vertrau auf 
Bott und gute Menſchen, nur weine Dich nicht krank, 
es hilft nichts mehr, Herztichfte Schweſter! Wenn id) 
nicht ſterbe aus Elend, werde ich Dir Dein Verlornes 
wieder erfegen helfen, und fterbe ic, dann uͤbergebe ich 
Dir meine Kinder und bitte Gott für euer Leben und 
für eure Hilfe! Schwefter, geliebte, Gott und Du biſt 
noch mein einziger Troft! Lebe wohl! — Dirfe Schwer 
fier ift ſchon bei Sabren, bat ihr von bem fauern Liebe 
lohn feit 20 Jahren erfpartes Gelb und Kleider nad 
Haufe geſchickt und Alles iſt nun mitverbrannt. Das Unglüd 
iſt für beide groß; aber edle Menfchen fönnten ed mildern. 


Zegernfee, v.6.d. Im ber Naht vom 4. auf 
ben 5. wurde zu Kreuth der Holseneht Thomas Ihaller 
aus dem €. Logt. Kufſtein gebürtig, erſtochen. Der Mörs 
der, welcher von der unter dem Kommando bed Hen. 
Dberlieutenants Zuner des 4. Pin. Juf. Rgts. ſtehenden 
Kordbonmannfhaft aufgegriffen und nad Tegernſee gelies 
fere wurde, ift von Beuediktbeuern yebürtig, heißt Schäff- 
mann, arbeitete beim Salinenforftamte und ermorbete 
feinen Kameraden im Strelte buch einen Meſſerſtich, 
ber dem Unglüdticdyen durch die Bruſt in das Herz ges 
brungen iſt, und fo augenblicklich toͤdtlich war. 





Nahrihten vom Auslande. 


Leipzig, v. 2. Des. Allgemeine Aufmerkſamkeit 
erregte im biefen Tagen das große Zalliment der Gebrür 
der Mainoni, wobei die Pafftva fich auf mehrere hunderts 
taufend Thaler belaufen follen. Dem Vernehmen nad) 
werben die Verluſte vorzuͤglich franzoͤſiſche Fabrikanten 
und Manufakturiſten treffen, 

Spanien. Die Strafenräuberbanden haben bei 
und fo überhand genommen, daß die franzöf. Poft durch 
Kavallerie eökortirt werden muß. 


Peteröburg, v. 30. Nov. Geſtern um halb 1 


nad Mitternacht hat in Zarskojefelo, im alten Palafte, . 


- welde der Hr. Selretär Pa 


Ihre Durchl. bie Gemahlin Sr. k. Hoh. bes hochſellgen 
Ceſatewitſch Konſtantin, Fuͤrſtin Jeannete Antonowna 
Lowicz, Ihre irdlſche Laufbahn vollendet. 

Polen. Aus Polen lauten die Nachrichten trüber 
als je. In Litthauen ift eine Kommifflon niedergeſetzt, 
um alle diejenigen Polen und Ruſſen auszumitteln, die 
während der Revolution von ihten gewoͤhnlichen Aufent⸗ 
haltsorten entfernt waren, An ben Befeſtigungen Wilnas 
wird fortwährend ſtark gearbeitet. An ber Graͤnze vom 
Polen halten die Defterreicher jegt eine Armee 120,000 
Mann aufgeftellt, 

— Nach einem Warſchauer Berichte, wird ber fonfit: 
zirte Güterwerth der verbannten Polen über 90 Millios 
nen Gu’den angegeben. 

Paris. Das Anlehen der Prinzeffin Donna Mas 
tis in London beträgt 2 Mit. Ftauken. 

— Man fhreibt aus Toulon vom 2. Dec: daß 
Griechenland in vollem Aufftande fey. 

Die Gräfin von Schaumburg, morganatifdhe 
Gemahlin des Churprinzen und Mitregenten von Heſſen, 
ift von Geburteine Schäfflers: (Bötrdyerstochter) aus Bonn. 

Aus mehreren Städten bed Großherzogthums 
Heffen hört man felt einiger Zeit von bedeutenden naͤcht⸗ 
üchen Diebe-Elnbruͤchen, fo daß ſich auf das Beſtehen 
einer bedentenden Gaunerbande ſchließen laͤßt. 


Weitere Erklaͤrung. 


Sr. Sekretär Pappenberger hat noch einmol, nämlich 
im Landboten Nro. 5328 in einem langen Gewäſche einen 
Berſuch gemacht, um ſich redjtfertigen zu wollen; allein er 
it wie immer in allen feinen unmotivirten Bertheidi— 
gingen, von ber eigentlichen Sache abgefprungen und auf 
Verfönlichkeiten übergegangen, die um jo weniger gerignet 
find, feinen Gharatter in ein vortheilpaftes Licht zu ftellen, 
als er fih von Leidenfhaftlichteit und Unbedachtfamteit 
verleiten lieh, Männer zw beleidigen, bie weder einer mits 
tele oder unmittelbaren Theilnahme an biefer lücherlichen 
Wortbruchsgeſchichte befchuldigt werden fünnen, alfo nur 
von dem traurigen Ritter verunglüdter RBortöverfechtung 
a priori angefallen sind verunglimpft worden find, Der 
fehr gemein angegriffene und mit in die Sache gesogene 
Lottodollekteur wurde eben fo ſchuldlos wie Dr, L. Richter, 
Gl. oder v. Kl, beleidigt, und fomit möge denn die Schmach, 
} nberger Anden zufiigen 
wollte, auf fein eigenes Haupt Frückfallen uud die unrüh: 
liche Wendung biefer Geſchichte ihn belehren, daß es um 
taufend Prozent beffer ift zu ſchweigen, als einen öffentlich 
auögefprochenen taufendprozentigen Vortheil für das Pub: 
likum nicht motivire und bemeifen zu können. 

igem 


Any 


, Der deutfhe Horizont. 
Gin humoriſtiſches Blatt für Beit, Geift u. Sitte. 
4. Heraudgegeben und redigirt von M. ©. Saphir. 
reis I den erften halben Jahrgang Auguft bie De: 
ember 3 fl. 
2 Hievon find Hereits 79 Numern mit fehe intereffanten 
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Auffägen erſchienen. Dieſe Beitfcheift erfreut fi im ſehr 
turzer Zeit einer genen fehr günftigen Aufs 
nahme, fo daß ſich die Verlagshandlung entjchloffen hat, 


diefe vom 1. Dftober d. 3. an, flatt auf Druckpapier, auf 


Belinpapier erfcheinen zu laffen, und von Beit zu Zeit 
mit Bildniffen berühmter Künftler oder andern zeitgemäßen 
Erfheinungen auszuftatten , in Diefem halben Jahrgang 
wurden geliefert daß Portrait Befpermannsd, und wen 
Karritaturen, was bei dem mohlfeilen Preis - ewiß 
allen Unforderungen geuüügen wird, Bon den erſten Blat⸗ 
teen, wovon bereitd ein zweiter Abdruck gemacht werben 
mußte, find nur noch wenige Gremplare zu aben, man bits 
tet daher die Freunde einer ey tekture ihre Beſtel⸗ 
Lungen recht bald zu machen. Diefes Blatt erfcheint regel: 
mäßig, wie biöher Dienftag, Donnerstag, Freitag und Sonrs 
tag; audy für das Jahr 1852 wird «# befimmt fortgefegt 
und der Preis nicht erhöht. Abonnement wird noch immer 
bei der Berlagshandlung, fo wie in 52 
Deutfchlands, Frankreich und ber Schweis und bei allen 
f, Poflümtern angenommen. 
Die Beftellungen für 1852 bitten wir bald 
u maden, bamit wir bie Auflage dbarnadı bes 
immen fönnen. 
Münden, den 15. Dezember 1851. 
Mid. Lindauer’fche Verlagebuchhandluug 
(Beorg Jaquet) Bazar Nro. 7. und 
Morimiliausplag 1550. 


Kr Großherpogl. Heil. Darmſtaͤdtiſche 50 fl. 
Loofe und Promeffen 

ur fechöten Berloofung, welche am 2. Januar 1832 im 
arnadt ftatt findet, in welcher 2000 Treffer, monen ı 
ä 40,000, 1 ä 10,000, 1 & 5000, 1 & 5000 und fo abwärts 
bis 62 fl. gejogen werden, find bei Unterzeichnetem in Na- 
tura zu verkaufen oder auch in Promeflen, das Stüd zu 
5 fl., und bei Nebernahme 


von 5 Stuͤck das 6te unentgeldlich 


u haben bei 
4 Michael Maron. 
No. (4) Fürſtenfelder-Gaſſe Nro. 989. 


So eben iſt erſchienen und in der Buchhandlung des Ba: 
zard Nro. 7 in Münden zu haben: 
Die Meine Rautenfpielerin. Ein Schaufpiel für Kin 
der und Kinderfreunde von dem Verfaſſer der Oſter⸗ 
ever. 12. geb. 45 fr. 


Diefes kleine Büchlein eignet ſich vorzüglich als Weih- 
nachtögefhent und ift allen Kinderfreunden zu empfehlen. 


‚2 a) Unterzeichneter macht einem open Abel und 
venhecen Yubtitum befannt, daß er bie —A mit 
allen Sorten Kinderſpiel Waaren zu den an Preifen 
beicht. Seine Boutique ift vor dem neuen Thore links in 
der erften Meihe die 2te Bude ‚ beögleichen find folde auch 
im Baden unter den hellen Bögen Rro. 596 nächſt dem 
Rathaus zu haben. 
Joh. Haslauer, ——— 
zum Onuphrius nächſt dem Rathhaus. 





854. (2a). Mittwoch den 21. d. und am folgenden Tage 
werben Bormittags von 9 — 12 Uhr und Rahmittags von 
2 — 5 Uhr in der Lubwigäftraffe Mro. 665 Lit. A im aten 
pe e gegen gleich bare Bezahlung öffentlich verjtei, 
gert, als: 


Gold » und Silber » Borten, Givil: Herren: Kleider, deid⸗ 


wäfche, Schreib: Gommode s Pfeiler s und aderobe:Kifn, 
Spiegel, Eeffeln, Kanapee, Büchergeftelle, Sprife: , Spiel 


und andere Zifche, ein Aupferner Mafchkeffel, ein eiferner 


Dfen, Fenfter Marguifen, und fehr viele andere gut l: 
tene Segenftände. e ; “ 


Kaufsluftige werben hiezu geziemend eingeladen. 
850. (2b). Kunstverein, 
Die fehr verehrlichen Herren Mitglieder des Kunktr: 


eins werden hiemit zu einer Generalverfammlung auf 


Samdtag den ı7. bief, Abends 5 Upr, 


eingeladen. 


Der Berwaltungs:AusThuf, 
839. (56). Es ift ein ſehr moderner Schlitten 1: und 2 


fpännig-zw gebrauchen, nebſt ſchönem Befdjirre und englifir- 
tem ſchönem Pferde, welches aud vorzüglich geritten if, 


verfaufen, Das Lieb, 
800. (20.) Um Marimiliansplag Mro. 1357 find über & 


Stiegen zwei ſchöne meublicte heigbare Zimmer um 6 fl. 
monatlich zu vermieten und fogleich zu beziehen, 


. 859. Wontag ben 19. Des. fpielt bas-ültere Klechlatt 
im E ybnfeldgarten, wozu Jedermann höflichft eingeladen 
wird, A. Knier. 


857. Es wich eine Parthie Frankenmeine im Großen,, ſo 


‚ wie in Eleinen Abtpeilungen bi® auf 1/8 Gimer billig vers 


ka 


uft. Thereſieuſttrahe Rro. 588. 6. 


Getraute Paare in Mlınden. 
Den 28. Nov.; Hr. Januar Reithmater, k. Geoms⸗ 


ee mit Dem, Franz, Raifer, k. Landrichterstochter von 
in. — 


Geftorbene in Mündyen. 
Tb. Baumeifter, dgl. Schneiders: Frau, 50 J a. — 


Sr- M. v. Laar, Pal. Dberappell. Ger, Raths :Wittms, 60 
‚la. — Dem. Elif. Unteritein, & Oberpojtamts:Reviford: 
ochter, 20 J. a. — Dem. Eva Mendelfohn, Banqulers: 

Tochter v. Berlin, 25 3. a. — Joſ. Seidl, Kutihersifi 

ter, 76 3. a. — Joh. Frifhholz, Vraufncht von Bild, 

LG. Amberg, 245. a. — Wilhem. Appold, Polijep Rott: 

meifterötochter von Ansbach, 23 3.0. A. Schlappiser, 

Brauerstochter von Seemanshaufen, Q®.Gggenfelden, 203-4 

Den 11. Dep: Frau Benowia Karolina Dirfhl, kb 


S 
46 


toirner, £. Militärs Foplenhofs » Wermalters + Gattin , 
3.6 M. a. Den 13, nn Goa Euler, ge 


'S ell, & 5. Hatptmanns:Wittwe, im H2ten J. — Faͤul. 


anz. Reuß, St. 4. Stiftsdame aus Würzburg, 283% 





Theater » Anzeige 
Sonntag. Der Geift im englifchen Garten. 





Redakteur Er. Regle. n 





Bayeriſcher 


Nro. 98. — Muͤnchen, Monta 





Nachrichten aus Bayern. 


Münden. 
Ruͤckſicht der vorliegenden dringenden Umftände bie Vers 
fammiung der Stänte bis Zoten d. Mes. zu verlängern 
geruht. 

— S. H. der Hr. Herzog Mar in Bayern Bat 
fich mit feiner durcht. Kamilie von Mailand nah Flo— 
ten; begeben. 

— Endlih hat die Kammer zunr Bau einer neuen 
Bibliothek ein für allemal die Summe von 300,000 fl, 
bemilligt. 

— Die HH. Offiziere des Ingenieur:Corpt werben 
ftatt der Degen Saͤbel befommen, melde Einführung 
aud; auf die Mineurs und Sapeurs aufgebehnt wird, 

— Im Monat November find 4136 Individuen 
polizeitich abgeftraft und 46 an bie zuſtaͤndigen Gerichte 
abgegeben werben. Unter ben Letztern befinden ſich 40 
Sndividuen wegen Diebflahls und eines wegen Maje- 
ftätsbeleibigung aufgegriffen. 

— Die Unterfuhungs : Commiſſion bes K. Kreis: 
und Stadtgerichts babier iſt mit raftiofem Eifer beſchaͤf⸗ 
tiget, ben Thatbeſtand Über vorgefallene Verbrechen in 
Bezug auf den Tod der Poftreviferätochter Ellſabetha 
Unterftein berjuftellen. Die Sektion des Cadavers 
murde von den Gerichtsaͤrzten mit ber größt möglichften 
Genauigkeit vorgenommen, und in dem traurigen Zuftande 
gefunden, melchen wir im vorigen Blatte befthrieben 
Baben. Zur Vermeidung jeder Colliſſſens Gefahr murbe 
die Hausbälterin des Vaters, das Mädchen Marla Anna 
(nit Ellſabetha) Birnbauı, nebft noch zwey andern 
Perſonen in proviforifche Detention genommen. Während 
die Gerichts⸗Kommiſſion auf das thaͤttgſte beſchaͤftigt 
war, alle Befehle und Motizen durch Hausunterſuchung, 
Beugenvernebmungen 1. Bebufs der meitern Einfähreis 


tung gegen den Mevifor Unterflein nad Erfordernif: 


der Sefese zu fammeln, entielbte ſich berfribe, wie 


= met 








ebenfads ſchon — in einer Kammer ſeines Hauſes. 


An der Wand waren folgende von ihm mit Biel 


Se. Majeftdt der König haben im ſtift gefchrirbene Beiten zu lefen: 


„Bott feg mir gnäbig! — 
„In deine Hände empfehle ich mich! „ 

„Ich babe das Unglüd nicht verdient, würbe ich 
„ſoiche Behandlung gewußt haben, id hätte es nie 
„mehr gelitten. 

„Ih bin unfduldig, und eben dekwegen fann 
„id die Schande nicht ertragen. Mein Unglück iſt, 
„daß ich zu gut bin. 

„Freunde beunruhiget euch nicht. Ih bin kein 
„böfer Menſch. Gott weiß das Innere meines Her⸗ 
Jens, das gut iſt.“ 

Franz Unterftelm. 

Möchte nicht aus biefen Zeiten‘ des Ungluüͤcklichen 
hervorgehen, daß vielleicht nicht ihm, fonbern feiner Baus: 
bätterim bie größte ditelte Schuld am dem Tode feiner 
Tochter zur Laſt liegt? 

Es ift zu erwarten, baß bie Jufklz alles aufbieten 
werbe, biefer Sache, wo die Anfhulbtgung eines, 
alles menſchliche Gefühl empörenden graufamen Werbres 
chens vorliegt, ganz auf den Grund zu kommen, damit 
der Ihäter dem flrafenden Atme ber Gerechtigkeit nicht 
entgehe, anderer Erits aber Übertriebene und üntahre 
Grrüchte befeitiget werben. 

Ben der Wichtigkeit des Gegenflandes wurde die 
Unterfahung einem ber thätigften und gründlichften Uns 
terſuchungsrichter des biefigen Kreis » und Gtabtgerichtes: 
übertragen. 

— (Gparet in der Jeit, fo habt ihr in 
der Noth!) Bei Rötter- in Nürnberg erfhien: Bes 
ſchrelbung bes ſchwediſchen Dfens, fomohl in 
feiner Urform, als auch in mehreren Umänderungen und 
Verbefferungen von Gchhnerr, für Freunde zweckmaͤßi⸗ 
ger Heitzeinrichtung. Nach dem bier befpriebenen, aus 
Schweden von Hm. Prof. der Chemie und Phrfit am 
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ber Nürnberger polptechnifhen Schule Dr. Engelbarb 
gebrachten Mobelle wurden "mehrere Defen in Nürnberg 
ausgeführt und ihre Zweckmaͤßigkeit anerfannt. Diefe 
Defen find fehr zu empfehlen ba, wo man in einem 
Zimmer ben ganzen Tag eine flete angemeffene Wärme 
erhalten will, und können auch zum Kocen eingerichtet 
werben. Der Hr. Verfaffer hat noch mehrere zweckmaͤ⸗ 
Fige Eineichtungen, 3 B. zur Zimmerluftreinigung , das 
bei angegeben. Es wird bie Erfparung bei jedem ſolchen 
Dfen in einem Minter auf 1 Klafter Holz,.fomit jaͤhr⸗ 
ih im Ganzen für Nürnberg auf 60,000 fl. angegeben. 
Das leicht zugegeben, würden alle Erfparungsvor: 
fhläge der welteuropdifchen Landſtaͤnde nur eine Klci- 
nigkeit fenn, gegen allgemeine Ginführung folder 
oder Anderer gleichguter hotsfparender Defen ! 

— Hr Dr. Saphir fol wirklich als Theaters 
Sekretaͤr angeftellt werben. 

— Bel der fuͤngſt vergangenen Muͤnchner Ziehung 
war im der al. Haupi⸗LottoKollekte ein ſolches Wärgen 
und Drängen, daß nur diejenigen babon fagen können, 
welche Leider Merkmale davon trugen. Endlich um 1 
Uhr kamen Gendarmen und brachten einlge Ordnung zus 
wegen; allein es wäre fehr rathſam, daß eime Sicher: 
heuswache bei ſolchen Gelegenheiten fruͤher in Tätigkeit 
gefegt werden möchte, indem mahdem Skandal von 
Seile des Publitums dadurch vorgebeugt, und Vielen ihr 
Eigenthum gefichert feyn würde. - (Ein Beſtohlener.) 

— Bel der am 15. d. fhattgefundenen Aufführung 
des Luſtſpiels „der Schwäper“, hat Hr. Forft, welcher 
mit einem angenehmen Aeußern auch eine ausdrucksvolle 
gute Sprache verbindet, den Baron St. Georg mit 
Auszeichnung und. allgemeinem Belfalle gefplelt; er murbe 
am Schluſſe gerufen, fo wle auch die Stevetiſchen Al⸗ 
penfänger fich eines allgemeinen Beifalls zu erfreuen hat 
ten. Vergangen Freitags und geſtetn wurde „das Ges 
fpenft im englifchen Garten“, eine Lokal⸗ unb Kafchings» 
poſſe geringen Gehalts, welche ſich für ein großes Thea⸗ 
tee wenig eignen dürfte, und felbft auf einem Kleinen 
Theater ohne Raimund und Karl kein Glück machen 
wird, im k. Hof und Nationaltheater zum Erftenmale 
bei vollem Haufe gegeben. 

— Am 14. d. Morgens 5 Uhr wurbe in dem Kas 
nale der Pulverfabrit Mro. 1 ein ertrunfenes mohlgeleis 
betet--Mädchen von ungefähr 22 Jahren aufgefunden. 

— Die Zahl der Kranken in unferm Mititächofpis 
tat beträgt im diefem Augenblide 146. Seit 5 Tagen 
wurden 45 als geſund entlaffen. 

— Am Donnerftag Früh hatte sin junger 23 
jähelger Bräufnecht des Bacherbraͤuers das Ungluͤck, in 
die Sudpfanne zu fallen und fi bei einer Hige von 
506 Grad ſchwer zu beſchaͤdigen Nachmittags 4 Uhr 
wurde das Bler (argen 60 Eimer) im Beiſeyn einet 
Commiſſion ausgelaſſen. Der Unglüuͤckliche iſt geſtorben. 


— Vergangenen Samſtag 4 Uber bat bie Maurer⸗ 
Tochter Schwarz von Thalklechen auf der Skaße nach 
dem Gebaͤthauſe vor dem Gendlingertbor ein tedin find 
geboren. Mutter und Kind find fogleih in bat Aran: 
fenhaus gebracht worden. 

— Das in das Tagsblatt aufgenommene Gerücht 
von bem Bertbiebftall mit einem todten Kinde, iſt cine 
Unwahrheit. 


Nachrichten vom Auslande. 


Aus Stuttgart wird berichtet: Als die 3 pel⸗ 
nifhen Generale die Stadt verlaffend durch die Koöͤnigs⸗ 
ſtraße fuhren, ftand am Ende derſelben ein Ttupp Bär: 
ger, um bie Helben nochmal zu empfangen. Da trat 
eine Poligeiperfon auf fie zu mit den Morten: „Mohe 
Herren! wenn fie einen Anſpruch auf Bildung maden, 
fo geben fie rubig und ſtill nach Haufe“ „Mir machen 
Beinen Anfpruch auf Bildung!“ riefen die Bürger: „es 
leben die Polen!“ und giengen dann ruhig nadı Haufe. 

Kaffet, v. 3. Des. Die Unruhen der. biefigen 

Einwohner und die Unzufriedenheit find den hoben Brot» 
taren und dem Brodmangel jujufchreiben, welche med 
immer nicht beſchwichtiget find, Ueherhaupt haben ſich 
die Baͤcker den allgemeinen Daf zugezogen, und «8 darf 
ſich feiner auf offener Steaffe bliden laſſen. Man vers 
langt die Abſchaffung der Baͤckerzunſt. 
— ». 8. Dejember. Geſtern Abend hat ein traus 
Greigniß den fröhlichen Empfang ber Chutfürſtin 
getrübt. Die Volksmenge am Theatet, mo die geliebte 
Fürftin jubelnd empfangen worden, bat ſich Immer vers 
größert, die Polizei ermabnte fie vergeblich auseinander 
zu gehen, und als feine Folge geleiftet wurde, hat man 
die verfammelte Menge von Infanterie und Kavallerie- 
Abtheitungen dur Gewalt auseinander getrieben, mebel 
fi viele Verwundungen ergeben haben. 

London den 6. Des. Geſtern Morgend endeten 
die zwei Mörder Bishop und Willlams ihr ſchmachvolles 
Leben auf dem Schaffote, welches von miht ald until 
taufend Zuſchauern umgeben tar. Der mirangefiagte 
und verurthente May wurde begnadigt, und anfangs 
bei diefer Nachricht ohnmaͤchtig und dann bennabe 
wahnfinnig vor Freude daruͤber. Die Böſewich 
ter wollten nichts eingeftehen, allein mach ihrer Verurthei⸗ 
fung geftanben fie den Geiſtiſchen, daß fie zwel Knaben 
und eine Dienflmagb in ihre Behaufung nelodt, mit 
Rum und Opium berauſcht und die Ungiüdtiichen im 
ſchlafenden Zuftande mit gebundenen Händen und Fuͤßen 
mit dem Kopfe vorwärt6 zur Nachtözeit In einen Brunei 
verſenkt hatten. Nach einer Stunde wurden die keichna⸗ 
me herausgenommen, an denſelben bie guten Zahnt aut 
dem Munde gebrochen und befonders verkauft: Die 
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Körper aber der Anatomle uͤberbracht. Die Verurtheilten 
aben auch geflanden, daß fie feit 12 Jahren Über 1000 
eichname aus den Gräbern geftohlen und ben Anatos 
mien verkauft haben, und biefes Handwerk noch weiter 
und audgedehnter getrieben haben würden, wenn fie nicht 
von einem Doktor bei dem legten italleniſchen Tjährigen 
Knaben verrathen worden wären. 

— v. 10. Dis. Bon allen Seiten find wleder 
Adreſſen für die Reformbill beim Parlement eingegangen, 
worunter eine fogar fi mit 140,000 Unterfhriften bes 
findet, — Es find jegt Kanonen vor der Bank aufge: 
foren und eine ganze Kompagnie Infanterie hält bas 
ſelbſt Mache. Unfere Lage iſt hoͤchſt gefährlich, . das 
Volk it im hödften Grad aufgeregt, man fieht trautis 
gen Ereigniffen entgegen. 


Mi 


— Frankreich zahlt die ungebeuere Summe von 
1600 Mitt. Franken Abgaten. Man würde 10,000 
Pferde, die Pferhelaft zu 10 3entner berechnet, oder 107 
Mainzer Schiffe, die Laſt zu 1500 Bentner angenoms 
men, brauchen, um tie Gelblaft fortzufchaffen. Unter 
Napoleon wurde weniger ald die Hälfte bezahlt. 

— Man dringt jetzt ernftlich darauf den Prozeß bes 
der Polltik bingeopferten Marfchalls Ney, zum Zwecke der 
Annulieung des Urtbeils der Mevifion zu untermerfen. 

— In Kopenhagen bat ein reicher Jude 35,000 
Thaler an Schulen und andere mwohltbätige Stiftungen 
vermadt, und zwar, was mehr werth iſt als bas Kapital 
ebenfowohl für Chriften, ale für Juden. 

— Aus Berlin v, 10. d wird gefchrieben: daß 
dort die Witterung zu einer Waͤrme von 10— 15 Grad 
geitiegen ift, und überall! das Einbeigen eingeftellt werben 
mußte. (Diefes war mehrere Tage auch in München 
der Fall.) 

— Sn der lepten Ziehung der Berliner Klaſſenlot⸗ 
torie hat den Haupttreffer von 150,600 Rethle. in Gold 
ein Tabakskraͤmer aus Potsdam gewonnen. Das Roos 
aber bereits vor der Ziehung als Bahlungsftatt an den 
Berliner Zabaksfabritanten abarfendbet, welcher fich zum 
Glüde für den Gewinner ſchriftlich ausgeſprechen, das 
Loos unter kelner Bedingung anzunehmen. Sept aber 
will der Untedliche das Loos behalten; allein ber einges 
Iritete Streit wird nicht zu feinem Vortbeil entſcheiden. 

— Ein in England verſtorbener Edelmann bat 
400,000 fl. zu mohlthätigen Zrerden und 7000 Pſd. 
Sterl. noch beſonders zur Ausbreitung des Chtiſtenthums 
unter ben Juden, vermacht. ⸗ 

— Die großhetzogl. bad. Regierung hat auf das 
Abrichten ber Fanghunde auf Menfhen, eine Strafe 
von 5—20 fl. und auf das Halten folder abgerichteter 
Hunde eine Strafe von 30 fl geſetzt, auch werben ber 
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gleichen Hunde ſoglelch getoͤdtet. Die BVeranlaffung zu 
biefem Gebote gab ein Bürger, weicher von zwei Fang ⸗ 
bunden im Walde fo fchredtich zjugerichtet wutde, daß er 
unter benfelben feinen Geift aufgab. 

— Sn Irland iſt das Bolt in offener Empörung 
begriffen. Die Brandfliftungen nehmen einen immer 
furchtbareren Charakter an. Zwei Mordbtenner hatten 
nad einander in 14 Maiereien Feuer eingelegt. 

— Im Sommerhalbjahe fkudirten auf der Univer⸗ 
fität Heidelberg 247 Inlaͤnder, 676 Ausländer; zufams 


men 028. 


— Auf der Univerfität Freyburg 476 Inländer, 
83 Ausländer ; zufammen 550. 
igenm 


Any 


85%. Verbefferung eines chiturgiſchen Inſtruments. 


Laut Eufahrung und ——— a ift binlänglich ber 
miefen, daß bei der fo haufig vorkommenden Operation 
der Bintaderöffuung (des Aderlaffens), in Folge des, an 
dem dazu fo allgemein gebräuchlichen aftrumente dem Ader⸗ 
loßfchnepper, fo mangelhaft angebrachten Mechanismus, 
fon viele gefaährliche und täglih unangenehme und oft 
fehr üble Folgen zum Vorfchein kommen, Unjicheres Tref⸗ 
fen bes zu verlegenden Gefüßes, vermehrter oft anhalten: 
der Schmerz, Entzündung, Eiterung, längere Unbraucdbars 
keit ded Theiles, heftige Gefhmwälfte, Yulsader: und Mer: 
venverlegungen ıc. find im Allgemeinen die gewöhnlich ers 
fcheinenden ublen Folgen ber Biutaderöffnung in diefer Hin⸗ 
ficht, welche um fo häufiger und bedeutender erfcheinen, als 
mißliche Rage und Beſchaffenheit der zu verlebenden Organe, 
oder Unkunde und Unadıtfamkeit des Operateurs oft dazu 
noc beitragen. Da aber auch bewiefen ift, daß in Iedterer 
Beziehung mittel der zur fraglichen Operation gebrauchlis 
chen Lancette noch mehr fhädlich gewirkt werben kann, als 
mittelö ber begrenzten Flüte, und nur in erfterer Beziehung 
BVerbefferung möglich ſchien, fo ſuchte ich Durch Veränderun: 
en ben innern Mechanismus ded gewöhnlichen Abderlas: 
chneppers auf eine Art zu verbeſſern, daß dadııdh die One: 
ration der Blntaderöffnung am menfchlichen Körper, auf 
eine viel fichere und gefaprlofere Meile vorgenommen met: 
den kann, und nicht nur sin ficheres Treffen erzweckt, fons 
dern alle oben angegebenen Uebel vermieden werden fünnen, 
worüber ich auch von ben berüühmteften Operateurs Wanerne, 
nachdem ich foldhes vorgelegt und im k. allgemeinen Kranz 
kenhaus Mündyens in Anwendung gebracht, namentlid von 
@r, Grcell. dem k. b. wirt. geb. Rath und ordentl. Pro; 
feffor ꝛc. Hrn. v. Walther, dem © 6b. Hrn. Obermebdizinal 
rath Koch und dem Hrn. Prof, und Dr. Wilhelm Zeugniſſe 
der Peftätigung erhalten habe. 

Da id Vieles, eigens durch meine Saud verbefferte Ins 
firument einftweilen nur zu meinem Gebrande beflimmt 
babe, und mir von einer boben €. Megierung des Ifartreis 
fe# der laudärztliche Diftritt Unterfendling zugetheilt wurde, 
und ich daher in Nähe ber kon. Eanpt: umd Aefidenzftadt 
München zu wohnen Selegenheit habe, fo bechre ich mich 
dieſes zur Öffentlichen Kenutniß zu bringen und dem allge: 
meinen Zutrauen beftend zu empfehlen mit der Bemerkung, 
daß dem Wunſche der Anwendung meines verbefierten Ins 
ſtrumeutes durch Beſtellungen im meiner Wohnnng, oder 
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beim Hrn. Kaberbrän in der Sendlin e ſchnellſtens 
entſp rochen werden wird. orte (6 
Unterfendling, den 14. Dei. 1831. 
3. Linbrung, 
Wundarzt und Gebwrtöhelfer, wohnhaft 
an der Straße nad Sendling Nro. 40. 


865. Weihnacht: und Neujahrögefchente. 


Die A. Weberfhe Buchhandlung (Kaufinger 
ftraße Neo. 1014) empfiehlt ihr Kager von verſchiederen 
Jugendſchriften und Bilde üchern, ſowohl für das erſtere, 
als auch reifere Jugendalter, Almanachen, Taſchenkalen⸗ 
dern in Saffian, mit Spiegeln, mehreren andern Kalendern, 
fhönen Gebetblihern, und überhaupf vielen andern Bü: 
chern , die fich zu Gefchenken für die Jugend, wie auch für 
Erwachſene eignen. 

864. In der nämlichen Handlung ift erfhienen: x 

Mede an die Studierenden der Ludwigs : Marie 
. millans » Univerfität in Münden, gehalten am 10. 

Deyember 1831, von De. Hieronymus Bayer, z. 

3. Rektot. Geh. Preis: 18 fr. 

855. Betanntmadhung. 

In unterzeichneter Handlung erfcheinen.. 

ijerogi ben 
in Format von Küplyeiten = Unterhaltung und Beitvertreib. 

1) Zede Lieferung zu 4 Blättern. Preid: 6 kr. 

2) Um biefen Scherz allgemeiner zu maden, werben in 
unterzeichneter Handlun Beiträge angenommen, bes 
nen die Erflärung beizufi.gen ift; Auswärtige belieben 
diefelben portofrei einzufenden. . 

3) Die folgende Lieferung erteilt die Auflöfung der früihern. 
Andem man biefe Pieroglyphen als Stoff zum 

allgemeinen Zeitvertreib empfiehlt, wird man fi) beftreben, 
jedem Wunſche au begegnen. j 

Münden, den 6. Des. 1831. 

Müllberger'fige Kunfthandlung 
Dienerögaffe Nro. 141. 


953. (25). Mittwagh den 21. d. und am folgenden Sage 
werden Bormittagd von ? — 12 Uhr und Nachmittags von 
2 — 5 Uhe in der Lubwigsftraffe Rro. 665. Lit. A im 2ten 
EN gegen glei baare Bezahlung öffentlich verfteis 

ert, als: 
u Gold s ımd Silber + Borten, Givil: Herrem Kleider, Leib⸗ 
wäfche, Echreib» Gommode; Pfeiler > und Gabderobe:Käften, 
Spiegel, Seffeln, Kanapee, Bücher eftelle, Speife:, Spiels 
und andere Zifebe, ein kupferner Mafchkeffel, ein eiferner 
Dfen, Fenfter Marguiſen, und fehr viele andere gut erhals 
tene Gegenftände. 
Aaufsluftige werden hiezu gegiemend eingeladen. 


862. Ih Unterzeichneter empfehle mich dem hoben Wel 
und verehrten Publikum mit einem Lager von allen Gat⸗ 
tungen Spiegeln und Spiegelgläfern „ mit und chne Rah⸗ 
men, Ghatoullen ıc. , dann Spiege läfern zu 18 Bell bed 
und und sı 3ol breit, vorzüglich für die Herren Kiftlers 
meifter und anderen Arbeiten geeignet, womit ich binläng- 
lich verfeben bin, Auch ftehen bei mie zur Einſicht und 
sum Weraufe immer bereit: 2 geoße Spiegel mit Maha⸗ 


goni und Bronce garnirt, jedes Glas zu & b. Sol Höfe 

und 60 Boll Betr dann 2 Gonfoltifche, ganz von A 

goni mit vergeldetem Bronce, jeder mit einem Cpiegel 

von 60 Zoll Höhe und 22 Zoll Breite. Obgleich im Shrame 
mengäfiten ii mich befinde, deffenmmgeachtet bin id dech 

im Stande in Betracht einer jeden andern Spiegelhastlung 

meine Maate um 5 Prozent billiger zw liefern und bitte 

daher um geneigten Zuſpruch. 
W. Werfheimber Spiegel, 
im Schrammengäßden Rro. 94. 
849. In der A. Bolt yerten Buchdruckerel in Aug 
burg if erfchienen und bei &. X. Fleiſchmann in Min 
chen zu haben: 

Mepertorium der Geſchichte, Stariftit umd Topogreyhte 
des Königreichs Bavern, nebft einem ſtatiſtiſchen Ums 
tiffe deſſeiben, von Dr. I. D. Hdd, kb. Regii · 
rungsrathe und mehrerer gelehrten Geſellſchaften Mir 
gliede, Preis: 50 kr. -_ 


856. Auffoderung 
Der Werfaffer jenes Artikels im Konverfationdblatt, in 

welchem Bosheit und Einfalt ihr Unmefen treiben, und von 
einem „gemeinen Obers@endarm‘' bie Rede ift, wird hiemit 
aufgefordert, das ſchuldlos angefallene Sndieiduum nam: 
haft & machen , widrigen Faus der Verfaſſer bed gedag 
ten Gchmähartidels als ein erbärmticer Wicht erklärt 
werben wird. „ 

861. Im k. Hof und Nationaltheater ift vom 1. Bünftis 
gen Monats an ein Worberplag im diitten Fauge rechts 
zu vermiethen. Das Ueb. bei der Expedition. 


* Bei — — ſpielt heute Abend der große 
;d Ä 
ig Ge — Kaffetier im der Kaufingerſtraße. 
Geſtorbene in Münden. 
k. & . Schmiedgeſell v. Oloſchotz in Böhmen, 
48 ”- _ Näperin, 7— a. — Jat. dehrt 
—— mem — —— 
rucker, 58 9.0. — El. nepfleitner, & ern, 
43 3. a. — Hr. Huber, Privatier, ehem · Biden, 
am Schlagfluſſe. j 


Milde Beiträge ; 
Für die armen 3 mit 17 Kindern begabten Familien. 
Nachweis v. Blatt BB » 0er. 3 fl. 
Bon einem unbekannten Wohlthäter - + + ı___— 
en — — 
welche Summe ſogleich, wie die eingefommenen alten 
bungeftüde nad) dem Willen der Wohltgäter wartpeilt wor⸗ 
den find. 
Mittlerer Schrannenpreis vom IT- er 
Walzen 19fl. 1 Et. Korn safl.Atr. Serſte of. 59 
Haber 5 fl. 10 fr. r 
j Theater Anzeige 
Dienſtag, Jocko, Balkt. 











Redakteur Er. Regle, 
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Volksfreund. 


Für Recht und Wahrheit. 





Nachrichten aus Bayern. 


Münden Se M. der König haben Sich unterm 
6. Auguſt d. Irs. allergnädlaft bewogen gefunden, ben 
Kaufmann Friedrich Wilhelm Walz in St. Peterdburg 
zum Ein, Baperifhen Gonful daſelbſt zu ernennen. 

— Den neueften Nachrichten zu Folge befindet fich 
Se. K. Hoheit der Rronprinz im beften Wohlſeyn zu 
Florenz und werden noch vor Dftern nicht zuruͤck erwartet. 

— Dem Vernehmen nad wird die Ständeverfamms 
lung Donnerſtag förmlich gefchlöffen. 

— Am 18 db. verfammelten fi bie Mitglicher 
bes bereits genannten Geſetzgebungs⸗Augsſchuſſes und wähls 
ten einflimmig zu ihrem Präfidenten Hrn. Abg. Direk⸗ 
tor v. Muffinan, zu ihrem. Sekretär, Hrn, Abg. Flscal 
Windwart. 

— Im Monat November find 6698 fl. 52 fr. an 
die Bokalarmen vertheilt worden. Unter biefen befinden 
ſich 1806 Almofenträger, und 147 Kinder mit ihren 
Verpflegẽkoſten. 

— Nachdem ber Vorſteher des 7. Stadt-Diſtrlktes, 
Joh. P. Joch ner, blrg, Handeldmann, — der Bors 
fleher des 36. Diſtriktes, Joh, Gg. Krom, bg. Gelbs 
gieffer, — und der Vorſteher des 48. Diſtriktes, Math. 
Wimmer, bg. Gürtier, nad zurüdgelegter Dlenſtes⸗ 
zeit auf deren geſtelltes Anſuchen von ihren bisher bes 
kleideten Stellen entbunden, und für ben 7. Difteift für 
die Folge den ba. Kumitfärher, Ant, Riemerfhmibd, 
wohnhaft im Angervictel, Kuͤchenbaͤckergaͤßchen No. 542., 


— für ben 56. Diftift ber By. Hoffänger, K. Aug. v. 


Scheider, mohnbaft In eigener Brhaufung in der 
Sonnenftraße No. 57. A., — und für den 48. Difirikt 
der bg. Roc, Zof. Dettinger, wohnhaft im Schön 
felde in der oberm Gartenſtraße No. 93., ermählt und 
bereits hierauf verpflichtet worden find, fo wird ſolches 
hiemit zur Öffentlichen Kenntniß gebracht. 

— Der. Bürger. Karl. Hornſchuh zu Kltzingen 


Nro. 99. — Münden, Mittwoch, den 21, Dezember 1851, 
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bat Sep der Saͤcularfeyer der Uebergabe der Augaburger 
Sonfeffion eine Stiftung von fehstaufend Gulden zu wohl⸗ 
thätigen und religiöfen Zwecken gegründet, daß bie Bine 
fen 1) aus 2500 fl, hieven als Schulgeld für arme 
proteftantifche Kinder, 2) aus 1500 fl. zum Unterricht 
im dem Kitchengeſang, 3) aus 1200 fl. zu Stipendien 
für fubicende proieſtantiſche Zöglinge, 4) aus 000 fl. zur 
Bicchlichen Gedaͤchtnißfeyer des Stifterd, und zu Schul⸗ 
buͤchern für arme Schulklinder, endlich 5) aus 200 fl. für 
bie Abminiftrations:Koflen und andere Kleine Ausgaben 
verwendet werben follen. 

— Bor einigen Tagen ift In ber Frauenkirche ein 
Seitenaltar abgeplündert worden. 

Unterfleinfhe Schaubergefhihte, 

Streng und einfichtsvoll wird ohne Unterlaß bien» 
terfuchung dieſer Geſchichte gepflogen und leider wurde 
bisher ſchon — tie wit in unferer etſten Erzählung bee 
weit berichtet, — bie ſchreckllche Gewißheit erhoben, daf 
bie ungluͤckliche Unterftein in Folge mehrjähriger unmenſch⸗ 
licher Mißhandlung ihr quatvolles Leben in der ſchoͤnſten 
Biuͤthe ihrer Jahre geendet hatte, Die bisher in Um— 
lauf gelommenen. Gerüchte, als hätte man bei Räumung 
der Dunggrube Menfchengebeine aufgefunden, fowie Vie— 
led andere, was Über biefen Gegenſtand gefprochen wird, 
ift ungegruͤndet . allein wir werben vielleicht der Bekannt⸗ 
machung der Wahrheit manchen Beitrag zur Erleichterung 
der Unterfuchung zu verdanken haben und nicht diefelbe das 
durch erfchtweren,. wie Bursfichtige oder befangene Leute bes 
merken wollen, befonders da die in biefer Gefchichte be⸗ 
theiligten Perſonen theits verbaftet und theils geftorben ſindl 
Die Thelinahme oder vielmehr die Indignatlon gegen die⸗ 
ſes Verbrechen ift allgemeinen und groß, und bie Kunds 
machung derſelben wird, wie bereit® ſchon geſchehen, noch 
manche Perſonen aus der fruͤhern Mitwiſſenſchaft der Un⸗ 
rerſtein ſchen Familien⸗Verhoͤltniße aufmerkſam machen, 
und zu ſchnelleren Reſultaten führen, a 

Es ift bereite bekannt geworben, baf bie Kontubine: 
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Anna Birnbaum, das Hausweſen mit einer artoganten 
Hertſchaft geführt, fih den Titel Frau von Unterftein 
oder gnaͤdige Frau geben lief, fehon vor 12 Jahren bie 
Kinder baypgrifh behandelte, und biefeiben bei dem ges 
‚ fingfügigften oder unfinnigften Anlaß hinter die Thüre 
warf, oder blutig flug, und man kann baher nicht ohne 
Grund vermuthen, baf der ſchöne Knabe, welcher ſchon 
lange in ber Erbe modert, ben ſchrecklichen Tod feiner uns 
glüdtihen Schweſter geftorben ſey. 
Damalige Einwohner des Haufe, welche wegen bies 
fen Scandalen ausgezogen find, wollen auch wiffen, daß 
der Vater die Diene öfters zur ernfllichen Verantwortung 


gezogen babe, wenn ihm die Mifhandlungen der Kinder 


fund geworben find, und es defhalb zwiſchen beiden öfters 
zu’ ernfihaften und Iärmenden Auftritten gekommen ſey; 
allein ber ſchwache Mann, den ganzen Tag vom Haufe 
entfernt, konnte leicht hintergangen und wieder befänfiiget 
werben. 

Traurig iſt «8 indeß noch, daß bie Todtenſchau fo 
wenig dem Zwecke entfpridye, und mit folder unverants 
mwortlihen Nachlaͤßigkeit beforgt wird, mie diefe Geſchichte 
bezeugt, welche fammt dem gräßlihen Werbrechen nur 
durch befondere Gottesfügung an ben Tag gekommen iſt. 

(Fortfegung folgt.) 

Bel biefer Gelegenheit finden wir une veranlaft eis 
nen fihhern Herrn Doftor auf feine barbarifche Frau auf 
merffam zu machen und ihn zu warnen, baf er bie ſchaͤnd⸗ 
lihen Mibhandlungen feines Kindes ferner nicyt mehr ges 
dulde; indem man aus ben Fluchworten und unmenfd): 
lihen Begegnungen der zwar fehönen, aber ſchlechten Mut: 
ter. gegen das eigene Kind, genugfam bie verbrecherifche 
Abſicht, ein Seltenftüd zu dem Unterftein’fchen Schau⸗ 
dergemälde zu liefern, entnehmen kann! 

— Die beiden im Iſarkanale am 14. und 18. d. 
todbtgefundenen Mäddyen find Kammirbienerstächter von 
Neuburg an der Donau. he Vater war in Dienften 
ber Feau Herzogin von Zweibriden, und verlor wahrs 
ſcheinlich dutch deren Tod, Dienft und Gehalt. Eie 
febten mit ihrer Mutter dahler, welche fie im Monat 
Detober d. 38. ebenfalls durch den Xod verloren, und 
nun von aller Hilfe verlaffen, in bie bitterfte Armuth 
verſetzt wurden. Diefe Mädchen haben flet# einen recht: 
fchaffenen Lebenswandel gepflogen, und nur Mangel an 
Verbieuft, und daber das äuferfte Elend haben fie ver 
anlaft, den gemeinfchaftlihen Tod zu wählen. An ib 
tem Todestage wurden fie in ber ſchmerzhaften Kapelle 
in groͤßter Andacht betend und hefiig weinend gefehen, 
und ihren letzten Pfenning legten fie dortſelbſt noch in 
den‘ Opferſtock. Etifaberhe und Amalie Klein find bie 
Namen bdiefer Unglüdtichen, welche vergebens Hilfe bei 
den Neichen und Großen gefucht, und im 49. und 20, 
Rebensiahre fo ungiädlid geendet haben. Viele Diener 
bee verftorbenen Grau Herzogin wurden durch deren Tod 
brodlos, und nur ber väterlichen Fürforge Sr, Majeſtaͤt 


. 


bes Königs haben es biefelben zu verdanken, baf ein 
Gefegentwurf an die Kammern gebracht murde, wotnach 
biefen Unglücklichen Unterftügung werben foll, welches 
jwar angenommen, jedoch auch hartnädig bekämpft ur, 

— Die durch den Brand zu Weilady um all ibe m: 
fpartes Gut gelommene Dienfimagdb Eva Eder, wir in 
Neo. 97. berichtet murde, iſt ein wahres Beyſpiel von 
Ehrlichkeit! Diefe brave Perſon hat fhon vor 8 Jah⸗ 
ten bei dem Brand von Sulzbach eine goldene Uhrketten 
walze gefunden, und bewahrte bdiefelbe amtlichen Auf 
trag zufolge, noch immer. al$ ein Heiligthum auf, ohne 
den Fund felbft in der größten Noth verdußern zu mels 
Im. Möchten doch ſolche gute und tugenbhafte Din 
fhen Mürtigung und Hilfe finden ! 

— In der Nacht vom 12. auf ben 13. haben drei 
bekannte ſchon öfters wegen verſchledener Vergeben und 
Verbrechen leicht beftrafte und micder entlaffene Vaga 
bunten den Wagnermeifter Weigart töbtlich verwundet. 
Auf erfolgte Anzeige bei der Gendarmerieftation in Haid⸗ 
haufen wurde bie Arretirung angeordnet, melde jedoch 
nur von ben 2 hiesu beorderten®endarmen indem Witths ⸗ 
baufe zu Mamersdorf mit ber von dem bortigen Drtövors 
ande requirirten Unterflügung mit Pebensgefahr geſchehen 
konnte; denn bie verwegenen Erjedenten widerſehlen fih 
mit alle Gewalt der Arretirung , vergriffen ſich for 
gar an den Gendbarmen, mifhanbdelten diefelben und zer 
riſſen dem Einen bie Montur. — Wohrlich die Genbars 
merie bat befonders auf dem Lande, wo man ihr wenig 
ober Peine Affifteng leifter, einen Außerft ſaweren Stand; 
ja ein traurigesLoos! Da wo ſich kein Menſch hinwagt, muf 
fie ſich der uͤberlegenſten bewaffneten Macht gegeniber ſtel 
len; jeden Augenblid ihr Leben dem Lumpengeſindel und 
den Spigbuben preis geben, und fogar ſich von denfeb 
ben ſchaͤndlich mißhandeln, ja oft toͤdtlich verletzen laſſen, 
um nur eine Nothwehrt zu begelinden?! Obſchon eiſt ſeit 
einigen Jahten nicht nur viele Gendarmen bei Attetitum 
gen, MWiderfegtiägkeiten und Beleidigungen aller Art erduls 
den muften, die auch nicht felten in Körperperirgungen 
übergegangen; fondern auch fhon Viele als Opfer ibrer 
Dienftespflicht gefallen find, werden die berbeiligten Ders 
brecher auf eine Art behandelt, die ihnen nur wieder neuen 
Muth geben Kann, um ihren Mandel defte umverfkäm 
ter, ſrecher und verwegener fortzufegen. — Wenn hun 
bert Gendarmen als unglückliche Opfer ihres ſchweten 
Berufes fallen, fo wird keine ſolche Theilnahme gereist, 
fein folder Lärm gemacht, ais mern man vernimmt: 
daß ein die Öffentliche Sicherheit gefaͤhrdeter Vagabunt 
von einem Gendarm in der Nothwehr am Körper vetlegt 
murde, ober umgefommen ift. — Ob mun folde Anfıd« 
ten und Urtheile Lieblog ober gerecht anerfannt mr 
ben koͤmen, wollen mic dem verndinftigen YPublitum 
überlaffen. 

— Die Augsburger Abendzeitung Nr. 351 bat bie 
Unterſtein ſche Schaudetgeſchichte wörtlich aus dan Dolls: 
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freunt entnommen, unb fagt aber nur im Eingange: 
„Mündpner Blaͤtter erzaͤhlen folgende Begebenheit.“ Wir 
erfauben und die Rebaktion ber Abendzeitung zu erinnern, 
Fünftighin bei Abnlihen Fällen die Quelle folder Ent 
nehmungen der Wahrheit gemäß anzugeben nad) ber Art 
und Weife, wie fie andere Redaktionen beobachten, 


Bayreuth ben 13. Des. Se. Majeſtaͤt ber Kö: 
nig haben den Maler Fernbach nach Forchheim gefendet, 
um die Gemälde in dem bafigen alten Schloffe, welches 
nun dem 8. Rentamte zum Getraidbfpeicher dient, zu bes 
fibrigen, ob fie al Fresco ‚oder enkauſtiſch gemacht ſeyen. 
Sein Gutachten fiel für das Letztere aus, und er befam 
ben allerhödyiten Auftrag, diefe Gemälde, welche zum Theil 
ſtark beſchaͤdigt find, mieder berzuftellen. Der Bere Graf 
Auguft v. Seinsheim hatte & oder 3 bavon zuerſt ents 
det. Seltdem zeigten ſich noch mehr, die mit Kalch 
überworfen waren. Der Her. Graf glaubt, fie feyen 
über BOO Jahre alt, allein bis auf diefe Zeit reicht das 
Gebäude nicht hinauf, wie es fhon feine Form zeigt. 
Das ältefte Mappen daran ift won dem Biſchofe Lamp⸗ 
recht, der von 1375 bis 13909 regierte. Er wird alfo 
biefes Gebaͤude haben errichten laffen, und von feiner 
Belt werden alfo au die Gemälde ſeyn. Man verfis 
chert überbieß, ein Theil dieſes Schloßgebäudes fen zerſtoͤrt 
worden. Die Geſchichtsſchreiber müffen uns Aufſchluͤſſe 
barüber geben. 





Nachrichten vom Auslande. 





Bom Rhein am 11. Dis, Geſtern verbreitete 
ſich ploͤrlich das Gerücht von der Krankheit ‚des Großs 
berzoge von Baden. In einer der verfloffenen Mächte 
fol eim Wachpoften der Kefidenz dem wachhabenden Of 
fijier gemeldet haben, die Schloßkapelle ſey um 12 Uhr 
ganz hell erleuchtet gewafen. Es wurde hievon wenig 
Motiz genommen. Als aber in der folgenden Nacht eine 
andere Wache diefes Poſtens dasſelbe wieder ausgefagt, 
fen es Tags darauf dem Grofherzoge angezeigt worden, 
der dann befchloffen habe, fidy felbft von der Urſache dies 
fes_feitfamen und beunruhigenden Gerüͤchtes zu überzeus 
gen. Er fol ſonach In der kommenden Nacht fih in 
die Kapelle begeben haben. Mit der Geifterflunde, fagt 
man, babe biefelbe blendende Helle abermals. die Kapelle 
erfüllt, und fein verewigter Vorzahter auf dem Throne 
fep leibhafilg in einiger Entfernung vor ihm geſtanden, 
an der Hand einen Knaben, den die Sage naflırlidy eir 
nen Prinzen nennt. Die Alteration dieſes ernft und 
brebeutungsvell winfenden Geifterbitdes foll die Urſache 
der plöglichen Erkrankung Gr. Königlichen Hoheit geme: 
fen ſeyn. 

Brafilien. Briefe aus Rio:Ianelte vom 1. Okt. 
melden, daß ein furdtbarer Tumult im Theater ausge: 


brochen war; bie Soldaten gaben Feuer und töbtetem 
11 Perfonen, 

Rom, vom 7. Des, Am 2, d. farb hier der 
Kardinal Ignazio Naſalli. Leo XII. hatte ihn im ge 
heimen Konfiftorium vom 25. Juni 1827 zum heil, Purz 
pur befördert. 

Polen. Die Berliner Haube und Spenerſche Zei⸗ 
tung berichtet aus Warſchau vom 7, Dez: Die hiefige 
Univerſitaͤts⸗Bibllothek iſt verfiegelt worden. In allen 
Schulen hoͤrt ber Unterricht der franzöfifhen Sprache 
auf und wird die ruffifche eingeführt. 

In Berlin werden wieder Kriegsgeruͤchte lautbar 
und die Kurfe ſanken. Es hieß, der Kaiſer von Ruf: 
land habe alle Verwendungen auswärtiger Höfe für bie 


Polen zuruͤckgewieſen, und die Stimmung bed ruffifchen 


Kabinets gegen Frankreich laffe wenigſtens auf das Früh: 
jahr Krieg erwarten. 


Miss ze 


Der Kaifer Nikolaus hat dem Eultan ein aus— 
erlefenes Geſpann von 8 Schimmeln fammt einer herr⸗ 
lichen Karoffe zum Geſchenke gemacht, über melde 
Schönheit felbft die prachtgewohnten Türken erftaunen. 

— Die Brigg Pegaſus, welhe am 1. Sept. von 
Bahia abfegelte, bradyte nady New-York die Nachricht, 
daß in Bahia Burg vor ihrer Abfahrt eine Revolution 
ausgebrochen fen, melde unter den Einwohnern große 
Beforgniß erregte. i 

— Gin Stantdaefangener in Emprna war in feinem 
Grfängniffe dem Hungertode beflimmt worden ; 28 Tage 
darnach fand man ihn noch bey Leben. Seine Strafe 
wurde nun abgeändert und ber ungluͤckliche Mann ges 
ffand, daß er fein Leben mit einer Schachtel Oblatten 
bie aud ein Stuͤckchen Gummi⸗-elaſtikum und Sigelwachs 
enthielt, fo lange gefriftet. Nachdem er fparfam ‚davon 
fo lange gelebt hatte, fieng er an, auch die pappendeckelne 
Schachtel zu verzehren. Gin Theil von dem Deckel war 
nod übrig, als man ihn am 2uftın Tage fand. 

— Die weimariſche Regierung hat 500 Thaler Be: 
lohnung ausgefegt Für bie Entdedung des Diebes und 
Mörbers, welcher in der Nacht vom 25. auf den 26. 
Mov. in die Wohnung des Kürfchners Weiß eindrang 
und ihn ermorbete, 








lem 


Königlihe Verordnungen. 


Das k. Regierungsblatt Nro, 44 v. 17. Dez. enthält 
tolgende Dienftesnachrichten : 

Er. Mojeftät der König haben allergnäbigft gerubt: 
bei dem Edgte, Traunſtein einen zweiten Ädvokaten au bes 
ftellen nud hierzu den geprüften Nechtepraktifanten Friedt. 
Ren zu ernennen; die Stelle eines Huttmanns bei bem 
Berg: und Kütteramte Königshütte provif. dem dortigen 
Amtsfchreiter Joh. Sof. Ai zu verleihen; die flatuß» 
mäßige dritte Offizialftelle bei dem Poflamte Hof provif. 
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dem dort. Funktionär Mar. v. Schangenbach zu vers 
leihen ; den Nechnugslommiffär bei der Megierung des Mes 
zatkreiſes, Kammer der Finanzen, Joh, Gg. Friede, Röps 
pel, auf fein Anfußen, von dem Antritte des ihm am 19. 
vor; Mis. übertragenen Rentamts Beilngried zu entbins 
den, und zu verfügen, daß biefes Reutamt vorläufig vers 
wefet werde, wozu als Verweſer der Rechnungskommiſſär 
ber Regierung des Rezatkreifes, Kammer ber Finanzen, 
Sigm. Bezold, ernannt wurde; dem Landgerichtſarzte zu 
Günzburg, Dr. Gaßner, bie nach $. 22. Lit. B. der 9. 
Beilage zur Berfaffungsurkunde und im Hinblide auf feine 
phyſiſche Gebrechlichkeit begriindete Nuheverfehung zu bes 
willigen und bemfelben zugleich als eine lohnende Anerken⸗ 
nung feiner während 4ı Jahren um den Staat erworbenen 
ielfachen Verdienſte den Titel eines Rathes tarfrei zu vers 
teihen, und zum Gerichtsarzte des Landgerichts Günzburg 
den biöh. praft. Arzt bafelbft, Med. Dr. Paul Speth, 
provif, zu ernennen. Rad dem k. Megierungsblatt Nro, 
65 haben Se. Maj. der König den bieh. Landwehrhaupt⸗ 
mann Sr. Zav. v. Weed zu Dorfhenhammer zum Major 
und Sommandanten des Lanbwehrbataillons des Landgerichts 
Mail zu befördern ; den quisc. Nittmeifter Ernft v. Mud 

ajor und Gommandanten des Landwehrbataillons im 
Bopte. Rehau zu ernennen, dem bigh. Sandwehrhauptmann 
Er. Lothar Nineder zu Scheplig zum Major und Goms 
manbanten bed Candwehrbataillons im Ldgte. Scheplig als 
tergnädigft zu befördern geruht. 





Anzeigen. 


854. en eingetrettener Hindernife wird bie auf Mitt» 
woch angekündigte Berfteigerung Freitag den 25. d. und 
am folgenden Tage Vormittags von 9—12 Uhr und Rach⸗ 
mittags von 2—5 Uhr in der Ludwigäftraffe Ar. 665 Lit. A 
im 2ten Stockwerke abgehalten, und folgende Begenftände 
gegen gleich haare Beza lung öffentlich verfteigert, als: 
Gold » und Silber « Borten, Givil-Herren-Kleider, Leib⸗ 
wäfhe, Schreib:, Commode, Pfeiler: und Garderobekäften, 
Spiegeln, Seffeln, Kanapee, Büchergeſtelle, Speife:, Spiels 
und andere Zifche, ein kupferner Mafchkeffel, ein eiferner 
Dfen, Fenfter Marguifen, und ſehr viele andere gut erhals 


tene Gegenftänbe, . 
——* wergen hiezu geziemend eingeladen. 


873. Weihnachts- und Neujahrsgeſchenke. 


Aufgemuntert durch den der unterzeichneten Auſtalt im 
verfloſſenen Jahre von Seite der allerhöchſten Herrſchaften, 
einem hoben Adel und verehrungewürdigen Publikum zu 
Speil gewordenen Beifall, hat man aud) heuer Sorge ges 
tragen, eine Auswahl von paffenden Gegenfländen zufams 
men zu bringen, welche ſich au Geſchenken der Dankbarkeit, 

reundfchaft und Liebe für diefe Zeit eignen dürften. Man 
hmeichelt ſich daher auch heuer eined wohlwollenden zahl: 
reichen Zufpruches , und erlaubt fi nur zu bemerken, daß 
die Aufftellung heute Mittwochs ihren Anfang nimmt, 
und das Verkaufsiokale im Auguſtinerſtocke Nro. 1395 über 
1 Stiege taglich von 8 Uhr Morgens bis Abends 7 Upr. 


ibt. 
offen bleibt Die bayerifche Inbuftrie-Anftalt; 





Zu Weihnachts: und Neujahrögeidenten 
empfehlen die Unterzeichneten eine Auswehl der vor zug⸗ 
lihften Klaffiter, fanber gebunden, 
Almanade, Taſcheubücher, Kalender, Eärifs 
ten für die Jugend jedes Alters mitund 
obne Kupfer. 
ABG: und Lefebücher mit illuminirten Kupfern zu ver: 
ſchiedenen Preifen. 


Bilberbücher ohne Zert. 


„Andere angenehme Unterhaltungen für die Jugend, als: 
Raturtheater mit 6 Anfichten — Garten und Landfäaf: 
ten — Gchaufelpferd mit 6 Weründerungen — nad 
mehrere dergleichen Artikel und Geſellſchafto ſpiel⸗. 
B. Michgelis und ©. Jaauıt, 

Buchhändler in München, Bazar Rs. 1. 
973. Unterzeichnete giebt fich bie Ehre ergebenft anzuzeis 
eu, daß bei ihr für bie bevorſtehenden Weihnachten und 
arneval eine große Lucwahl aller Gattungen Kımfl Blu 
men zu den billigften Preifen zu haben find 
’ Antonette Knilling, 
Kunftblumenfabritantin & ber 
Salvatoröftraffe Nro. 1524. 
870. Bei ben bevorflehenden Weihnachts: und Reujahrs: 

Beiertagen zeige ich dem fehr verehrten Publikum ergebenft 

an, dap ich mein Lager mit vielen Parfumerie und Sailet- 

ten Gegenftänben verfehen habe. Ebenſo mit einer Xubs 
wahl friſcher frangöfifcher und deutſcher Genfe, reine ger 
funden Weineffige und Kiqueres, 

\ 


N. 8ron, 
königl. Hofparfumenr, Refidenifteaße 
Mro. 40. 


868. Indem ich für die geitherige Abnahme meinen erge: 
benften Dank abftatte, zeige ich zugleich an, daß zu dem 
bevorftchenden Weipnachtöfeiertagen bei Hrn. Salcb Klein: 
lein, Bijouterichändler im Gporergäßchen Rro. 1588 wies 
der ein gang frifches Lager von Lebkuchen vorzüglider Güte 
und von verfchiedenen Sorten affortirt iſt, welde zı ben 
billigften Kabritpreifen abgegeben werben, gu fernerer Ab⸗ 


nahme empfieplt i i 
30h. David Forfterd:MWittme , 
LebkuchhensZabritantin aus Nürnberg. 
Zugleich werden aud von allen Sorten aus ber Fakril 
bes ge | Grietmayer in Fürth, Fiquerd zu den biligftn 
Preifen — womit ſich ſowohl mit dieſem als and 
obigem ckel beſtens empfiehlt 
Jakob Kleinlein. 


872. Bei Unterzeichnetem iſt ſehr gutes Weihnachtahrod 
su haben, worauf auch Beſtellungen gemacht werden fs 
nen, desgleichen find auch fehr gute, alte, füße Genurler: 
Yomeranzen das Stüc zu 18 Er. z haben . 

Joh. Hofer, b. Früdptenhändler , 
am Biltualienmarkt Rto. .. 

867. (20). In der Joſ. Röstfchen Kunft und Schreib: 
erg ng 1 find verfchiedene neue Gegenflände 
angefommen, die ſich befonders gut zu Weipmadtd: und 
Reujahrsgefchenten eiguen.. 

Minden, den 18. Dez. 1831. 


Theater s Anzeige. 
Ponnerftag. Kon Rat, Zraneefpiel.. 
/ 








Redakteur Kr. Regle.. 
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Nachrichten aus Bayern. 


München. Im der Sltzung ber Kammer ber 
Abgeordneten vom AHten dieß Monats Überbrahte Se. 
Ereelleng ber Herr Zuftisminifter Baron von Bent 
ner ben Entwurf eimes Prozefgefegbucrs füt das Köͤ— 
nigteich Bayern an die Kammer, welcher fogleich an ben 
meugewählten Ausfchuß  gewiefen wurde. Werner übers 
brachte berfelbe einen Entwurf des Geſetzes über dad 
Strafverfahren , gegründet auf Deffentlichteit und Münb: 
lichkeit ; dann uͤber das Verfahren in Polizelfahen. Auch 
bat der Hr, Minifter noch bie Borlage einer Advokaten ⸗ 
orbrung und einer Verorbnung über die Trennung ber 
Juſtiz von ber Verwaltung angefünbigt. 

— In der 144. Abendfigung der Kammer der Abe 
georbneten wurde bie Berathung über die Müdantwort 
ber Kammer der Reichsraͤthe fortgefest. Die Kammer 
ift folgenden Mobififarionen der Abgeordneten beigetreten: 

Kür den Etat bes Staatsrathes 60,000 fl., mit ben 
Anträgen: 1. Es möge ber Staatsrath vollſtaͤndig und 
wit foldgen 6 zu Rihteramtsfunktionen qualifigirten Staats · 
Raͤthen, oder fe ferne der Monarch ben Präfidenten des 
Dperft » Rechnungshofes und den Borftand der Schulden ⸗ 
Zilgungs»Anftalt in den Staatsrat berufen ſollte, mit 
olhen 4 zu Richteramtsfunktionen qualifizisten Staates 

Athen befeht werden, bie nicht andere Mebens öber 
Haupt» Funktionen befleiden, Seine Majeftät ben König 
im verfaffungsmäßigen Wege zu bitten, die Inſtruktlon 
des Staatsrathes einer Revifion zu unterwerfen und bie» 
bey insbefondere bis zur Erlaſſung eines Geſetzes uͤber bie 
Entſcheldung der Gompetenzs Conflikte dem Gtaatsrathe 
hierüber nicht bioß die Begutachtung, fondern die Ent 
fheibung zu Übertragen und hiebey den Minifkern nur 
eime confulative Stimme einzuraͤumen. 2. Wenn ber 

Kfibent des Dberft » Redinungshofes, ober ber Vorſtand 
der Schulden » Zilgumgs + Anſtalten nicht die Qualifitation 

des Richters haben; ober bie Stelien, deren Vorſtaͤnde 





——— ee — 


Volksfreund. 


ie Recht und Wahrheit. 


Nro. 100. — München, Donnerſtag, den 22. Dezember 1831. 


biefer beyden Staatsbeamten find, betheiligt ſeyn follten, 
fo möchten gwey flr eine beftimmte Zeit Boraus zu 


beftimmende Oberappalletionegerichtöräthe beygezogen, und 
für den Fall legaler Verhinderung ebenfalls für eine bes 
flimmte Zeit TOberappellatlonegerichtsraͤthe ale Erfap- 
männer beftimmt werben. 

Es möge die oberfte Baubehoͤrde ſtets innerhalb jer 


Yes MWirkungskreifes fi dewegen, melden bie verfaffungd« 


mößige Verantwortlichkeit des Minifters ihr anweiſet. — 
Bey den gemeinfhaftlihen Etat bes Staatsminifteriums 
des Innern und ber Juſtiz dem Zufage: Ibrigens wird 
bem Minifter des Innern ein Credit auf ben Refervefond 
des Reichs für den Kalt und bis zu dem Betrage einer 
etwaigen Differenz zwiſchen den bier feftgefegten Bezlgen 
und dem Woranfhlage von 52,000 fl. eröffnet werben. 
In den Qualifitationsfiften der Aeceſiſten und Praktikan⸗ 
ten möge eine eigene Rubrik für wiffenfchaftliche Teudenz, 
Belefenheit und Fortbiibung eröffnet merben. 

Es möge bie Staatbregierung, In. fo weit es nicht 
durch Tit. III. des SFinanzgefeges bereits geſchehen ift, 
ober noch zur Belt geſchehen kann, jedenfalls in dem Ent: 
wurfe der neuen Berichts « Drbnung bafür forgen, daß 
bie proceſſualiſchen Vorrechte des Fiskus, mit alleiniger 
Ausnahme der, am 22. Juli 1819 geſetzlich ausgeſproche⸗ 
nen Bedingungen ber Mechtös Verfolgung gegen den Fis— 
tus (Landtags Abfchied bes Jahres 4819 Ziff. II. 
lit. C. und Gefeg über einige Verbeſſerungen ber Ges 
richts · Ordnung Ziff. IV. 6.9) aufgehoben und der Fiss 
kus unter ermeltertem Mirkungskreife und entfprechender 
Haftung ber Fistals Bramten, verfaffungsmäfiiger Gteich« 
beit vor dem Gefehe unterworfen werte. — Es möge 
bad Inſtitut am Anger forthin Toͤchtern aller Staates 
bürgerflaffen unter Borausfefung bet errforderlichen 
Bererziehung und Vorbildung geöffnet fern, Es möge 
bie Herftellung vom Kloͤſtern buch Privat » Stiftungen 
mir zu dem im Urt VII, des Goncorbats bezeichneten 
Zweden und nur gegen vollſtaͤndig hinceichende Dotation 
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geftattet werben. Es mögen bem polytechniſchen Vereine 
dem landwirthſchaftlichen Werein aber 


jährlich 500 fl. 

sur Beftreitung ber landwiethſchaftlichen Preife des Gens 
tralfeites jährl. 4500 fl. zugewendet werden. Fir Ban 
destultur jährlich 40,000 fl., in der Urt, daß jedem 
Kreife 5000 fl zugeben, und ferner 8000 fl. dem Mis 
nilterium als Dispofitiond- Fond zu Yusfesung von Pris 
mien, Anlauf von Muftermafchinen , vollftändiger Ent ⸗ 
mäfferung des verttagemafig biezu berechtigten Donaus 
Mooſes verbleiben, 


Dem Antrage hinfichtlic des Landgeſtuͤts wird mit - 


bloßer Abänderung der Worte: „örtliche Brdürfniffe, — 
in das Wort; „Pferdeftand’: bie Worte: ubefondere Bes 
badıtnahme” und des Wortes „beguͤnſtigte⸗ im „berlids 
fihtige"" Vereinigung ber polptechnifden Schulen in ber 
Art beigepflictet, „es mögen biefeiben in einer, bem 
Bwede und den Verhäitniffen des Ges 
fammts: Koͤnigreichs entfprechend gelegenen Stadt vers 
einiget, ben Übrigen zwei Städten aber die Wobichat hoͤ⸗ 
heret Gewerbsſchulen mit ergiebigen Beitraͤgen aus 
Staatsmitteln gewährt werben.“ Es mögen bie in allen 
Kulturgefegen ſeit 1790 fo dringend empfehlenen Gutes 
Arrondirungen, dort, wo die Staatsbürger fie wuͤnſchen, 
auf jede Weiſe gefördert, und jenen Grundſtücken, deren 
Steuern und gutsherrliche Yerarial : Abgaben feit längerer 
Beit wegen Nicht: Kultur ruhend geführt und jährlich 
niebergefchlagen merden mußten, 10 — 15, und in aufs 
ſerotdentlichen Fällen 15 — 2ojährige Abgabenfrepprit, 
gleich Neubruͤchen, in dem Falle zugefichert werben, wenn 
fie durdy Arrondirun, in Kultur treten follten. 2) Es 
möge bie Staatsregierung mit aller Kraft auf Bildung 
von Krebitvereinen hinwirken, fie möge diefen Wereinen 
aus der hiermit ausdtuͤcklich ertheilten ſtaͤndiſchen ECrmaͤch 
tigung in Bezug auf Errkution und Erpropriation fäus 
miger Detinden, alle jene Vottechte und fchügende Bes 
flimmungen zuwenden, deren entweder alte Infiftute, tie 
das Emiggeld» Inftitut ſchon genießen, oder deren biefe 
Anftalten zu ihrem vollen Grbeiben und zu Ermirkung 
eines unbebingten Vertrauens nur immer bedürfen #öns 
nen, fie möge 4) indbefondere einen ſolchen Anuitätens 
Derein zu Gunften ber mittleren unb geringeren Rand» 
wirthe in der Art zu veranlaffen fuchen, daß feine Dars 
ichen ein beſtimmtes Marimum von 6,8 oder 10000 fl, 
in der Regel nicht Überfieigen, daß alfo bie Verwendung 
für den Bürger: und Bauernfland gänzlich gefichert fer, 
und fie möge 5) biefen Letzteren in&befondere badurch be 
förbern, daß ber Staat fogar, und zwar fo ferne dadurch 
das Zuftandefommen bes Inſtituts bedingt werben folkte, 
mittelft einer Einlage von 1 — 300,000 fl. aus den. 
Grüberigungen ber II. Einangperiobde, fi zu einem Ins 


teseffenten fonftitutre,‘* 
ent Verſchledene Geruͤchte giengen feit einigen Zar 


gen, als werde eine Veränderung in dem Minifterium 
Emtt finden, Man nannte ben Fürften von Waller: 


* 


ſtein für das Minlſterium des JInnern beſtimmt, und 
daß der Graf von Armanſperg zum Gefanttm nad 
Paris oder Petersburg ernannt werden fall. . 
Heute wird verfichert, der Minifter der Sinangen 
werde fein Portefeuille behalten, mas eine allgem 
Theilnahme findet, Wir Haben dieſen Minifter in fris 
nem Wirken während ber Ständeverfammlung zu eo: 
badıten, Gelegenheit gehabt und von allen Partheien oft 
Urtheile über ihn fällen gehört. Diefer eminente Gtaatd« 
mann genießt Achtung aller Partheien ; feine unverwüft: 
liche Anhänglichkeit an den Monarchen, weldem tt von 
ganzer Seele zugethan iſt, hat er bei jeder Gelgmbiit 
beurkunder; aber auch fein Gefuͤhl für Recht und Bil: 
tigkeit im Einklange feiner unausgefegten Wertheidigung 
ber Rechte ber Krone, Sein Benehmen in allen Bor 
füllen und Berathungen im der Kammer der Abgeorhirs 
ten, zeugte von großer Gewandtheit eines vollendeten 
Staatsmannes, und dadurch nöthigte er alle Partkeim, 
hohe Achtung für feine Talente, feine Derfönlichkeit, feine 
Liebe für Fheft und Vaterland, und dr& Banbrs Beh 
ab. Wenn die Oppofition fih am ſchwierigſten zeigte, 
verſtund er fie zu befänftigen, Mur eine Stimme balt 
in allen Bauen Bayerns wieder, bie, daß nur ein Mos 
nach fo weiſe, fo fcharffinmig, fo königlich gefinnt für 
feine Bayern, als unfer König Ludwig feinen treuen Ars 
manfperg ausjufuchen und zu würdigen verffand. Darin 
beſtehet bie Größe und die Weisheit der ausgezeichneten 
Regenten, die tanglichften und wuͤrdigſten zu Ihten * 


niſtern zu waͤhlen. — 
ei Hr. Sigmund Zabuf von hier, ‘welcher ſich ale | 
jen Schüter unferes berühmten Hrn. Böhm feit mebs 
teren Monden nach Dresden begeben hat, um bei dem 
großen Floͤtiſten Fürftenam feine Ausbildung auf der 

löte zu vollenden, hat fi feither auf diefem Inſttu⸗ 


mente fon in mehreren großen Privatgefellfhaften mit 
en. — Diefer tafentvolle junge 


Auszeichnung a 
und anfpruchlofe Künftier hatte vor „Kurzem bie erfreus 
liche Gelegenheit in einem großen —— Nie Dire | 
und fich dadurch nicht nur dem vol; 
erworben, fordern auch noch bie ehe 
erhalten, fic öfters während deb | 
h iu probijiren. F 
— Die im vorigen Blau⸗— erwähnte Doktordfrau 
, weit verwerfener, alß die 
Anna Birnbaum , indem diefe doch gen ihren ei 
genen Sindern bie gun enföhlichteiten verübte, melde 
. egt. 

ti 

— * alte Mädchen, murde vor ungefähr einem 


su fehl 

2 das a at — 

= J 4 : — wit nicht mißbrauchen — das meinende 
#6 am ganzen Leibe voll von roth und 


— 
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welßem feieffelartigem Ausſchlage; gleihfam erfreut bars 
über, riß die Elende bas Kind aus dem Bette, benehte 
und rieb nicht nur den ganzen madten Körper mit eis: 
kaltem Waffer, fondern ftellte das Kind im Hemdchen 
auch nod dem Luftzuge der ſchnell geöffneten Fenſter 
preis, und dennoch hat Gottes ſchuͤzende Hand das ars 
me Kind gerettet! — Ein Schreiber foll damals Zruge 
biefer beifpiellofen Mieberträchtigkeit gewefen ſeyn, unb 
der Mörberin gedroht haben, die Sache anzuzeigen, 
Warum bat er es nicht gethan? Es iſt Menfchenpflicht, 
ſolchen Verbrechen zuvorzukommen! 





Nachrichten vom Auslande. 


Oldenburg, d. 7. Dez. Man ſpricht und ſchreibt 
viel Aber: Deutſchlands ungluͤcktiche Lage vor andern Laͤn⸗ 
dein Beſonders ſieht man die Vielherrſchaft als die 
Wurzel alles Uebels an. Auch das iſt ein Irrthum. 
Fteier Verkehr, ſchnellere und wohlfellere Juſtiz, weniger 
Militaͤrkoſten, daran leſden mir hauptſaͤchllch, und dieſe 
Leiden find bei der Zerriſſenheit Deutfchlands eben fo 
leicht zu kuriten, als bei dee Einheit. Ueberhaupt gehen 
woir einer beffern Zeit entgegen. Zu biefem Zweck haben 
fih faſt alle Fuͤrſten und Volküvertreter in Bewegung 
gefegt, was auch immer die Ultra's dagegen freien mö- 
gen. Mur Frieden und gefegliche Freibeit, dleſe behal⸗ 
ten ober erlangen, darum laßt und zum Deren aller Der» 
ren flehen, nur dazu redlich das Unfrige beitragen, jeder 
nach feiner Kraft und Rage! Noch einmal: 1. mohlfels 
Iere und ſchnellere Rechtöpflege, 2. klelneren Miticär-Etat 
und 3. freien Handel und Wandel im ganzen Bundess 
Staat, biefe drei Dinge thun ums In der Noth vor als 
lem Noth. Das Uebrige haben wit fhon, oder werden 
ed bald bekommen. Nichts iſt bier gegenwärtig theurer 
als — Ohrfelgen. Eine ift vorige Woche mit 1500Xhlr. 
bezahlt worden. Aber freilich kommt's dabei auf die 
Qualität an, denn ganz ordinäre find dagegen noch Im: 
mer fpottmohlfeit. 

Konftantimopel, ben 20 Nov. Ein furchtbar 
res Hagelwetter bat am 5. Dftober in einem großen 
Umkreis Entſeben und Verderben bereitet! Es fielen Eiss 
ftüde aus den ſchwarzen Wolken, melde jedes einzeln 
Menſchen und Thiere erſchlug. Diefe Verderben ſchwan⸗ 
gere Wolke zog auch uͤber Pera, mo fie alle Haͤuſer, bie 
von dem großen Brande noch verſchont geblieben ſind, 


durch die ſchreckliche Eisklumpen fammt den Bewohnern 


vernichtete. Es wurden zabllofe Leichen auf den Stra: 
fen und Feldern gefunden. Des Sultans Sohn und 
Erbe wurde befchnitten, md eine ganze Woche hindurch 
war die große Ebene, wo die Pilgrime nad) Mekka ſich 
verfammeln, mit Zelten bedekt. Auf einem Play vor 
des Sultans Kiost, fah man eine Anzahl Beute vim 


Schauſpiel aufführen; ber Grabplatz war Ihre Schaubich⸗ 
ne, auf welcher ſich tanzende Maͤdchen zeigten; iht langes 
fliegendes Haar gewährte einen wilden, malerifchen Ans 
blick, und ibre Bewegungen waren leicht und anmuths⸗ 
voll, Die Zuſchauer bildeten einen Krels um fie, der 
teiche eine Stunde im UmErels habın Tonnte. In ber 
felben Nacht, wo dieſes ergöglihe Schauſplel flattgefuns 
den, das fetbft Türken aus ihrer Apathie wedte, wurden 
3500 Menfchen ftrangulirt! Sie waren der Anfliftung 
der Feueröbruft' von Pera uͤberwieſen. Mehrere von ibs 
nen waren Offiziere der Armee, und zum Sultan in- 
ben KiosE geladen, aus dem fie nicht mehr wiederkehtten, 
fie wurden im Gehelm hingerichtet, und ihre Körper in 
den Bosporus geworfen. — Die Cholera hat und von 
Odeſſa aus einen Beſuch gemacht, ift über fo ziemlich 
gnädig an Konftantinopel vorübergegangen. Wir hielten 
uns firenge abgefdhloffen, um weder mit Menfchen oder 
Gegenſtaͤnden auf derStraße In Berührung zu kommen. 
Menige Häufer von uns flarb eine ganze Familie ſammt 
dem Arzt an biefer Peſt. Hört man in der Ferne von 
ſelchen Dingen, fo erfcridt man, allein mir bier denken 
nicht daran; wir haben und fo zw fagen mit. tem Ent: 
fegen verbrübert, 

London. Am 6. Dez. foll in Mabrib eine Var⸗ 
ſchwoͤtung ausgebrochen und der König von Spanien vers 
giftet worden. ſeyn. 

— Die engl, Blätter enthalten ein Schreiben aus 
Lyon, wotin folgendes Unglüd erzählt wird, das eine 
engl. Bamitte bei den Unordnungen zu Lyen betroffen 
bat: „Hr. Saunders, der feit einigen Jahren mit feiner 
Gattin, drei Föchtern und einem &öhrchen zu yon lebte 
befand fi in den Reiben ber Mationalgarbe, welche bie 
Arbeiter zuruͤcktrelben wellte. Betroffen von einem Steins 
murfe, legte er feine Flinte auf einen Anführer der Ars 
beiter an, und ſchleßt ihm nieder. Fuͤnfhundert Arbeiter 
hierdurch noch mehr erbittert, eilen unter dem Rufe: „mies 
der mit den Engländern,“ nach feinem nahe gelegenen 
Haufe. Hr. Saunders kommt ihnen zuvor, barrifadirt 
fein Haus und bereitet ſich zuc kraftvollſten Vertheidigung 
vor. Der Erfte, ber die Hausthüre erbrechen will, wird 
von einem Schuß in den Arm getroffen. Deffen unge: 
achtet bringt bie wuͤthende Motte ein. Saunders vers 
ſchanzt fi im Innern des Haufes hinter Tiſchen und 
Stühlen, tödtet 2 und verwundet mehrere Aufrübrer; 
boch bald ſtreckt ein Flintenſchuß Ihn nieder, feine 3 Toͤch⸗ 
ter werden erforder und feinem Göhndyen wird der 
Kopf faft abgefhnitten; hierauf zuͤnden bie Mörder das 
Haus an.“ Hr. Saunders war bei Abgang des Schrei: 
bens noch nicht geftorben, body zweifelte man an feinem 
Auffommen,. Zwet andere unbewaffnete Engländer ſollen 
ebenfalls ermordet worden fern. 

Dolen. In einem von ber pokniſchen Graͤnze 
datirten Schreiben vom 50. Nov. wird folgendes berich⸗ 
tet: „Wir erhalter® von einer Perſon ven Bedeutung 
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die folgenden Details, deren Autbentichtät wir verbuͤrgen 
Binnen: Ein furchtbarer Aufftand ift in dem ruſſiſchen 
Militär » Colonien ausgebrochen ; ſechs Generale und eine 
große Menge von Offizieren find von den Goloniften 
ermordet worden; man ſchnitt ihnen Naſen, Ohren, 
Händ und Füße ab, und töbtete die alfo verſtuͤmmelten 
mit Stodflreihen. Im SKönigreihe Polen wird leine 
Weihe von Mafregeln der Strenge: mit einer unglaubll⸗ 
dien Erbitterung ausgeuͤbt. Die Ruſſen nahmen Jamosc 
In Befig, indem fie unglädtiche Bauern, weiche fie in 
der Umgegend zufammengetrieben hatten, und mit denen 
fie ihre Kanonen umgaben, vor ſich hergeben ließen, 
Die Kapitulation warb auf bie ſchmaͤhlichſte Art verlegt. 
Die Generale und höhern Offiziere wurden nah Moss 
kau abgeführt, um bort nach Sibirien verbannt zu mers 
den, wohin überhaupt 30,000 Polen verwieſen worden 
find. Hintichtungen uud Martern finden im Schatten 
bes Geheimnißes, das die Behoͤrden ſtreng bewahren, 
ſtatt. Die Tochter des Grafen Potodi warb, einen 
Stri® um ben Hals, auf Öffentiiher Straße mit Ruthen 
gehauen, und ein Greis mit Namen Rottermunde, an 
eine Kanone angefhmiedet. Die Beamten des Füuͤrſten 
Gzartorpsti wurden mit rauen und Kindern nad Sis 
birien geführt. Bei dem neulihen Aufftande in Wars 
fhau follen 280 Perfonen das Leben verloren haben, 
worunter viele polniſche Offiziere, bie für die Ruſſen ber 
Gegenſtand bes gluͤhendſten Haffes find, 

In Hamburg waren bis zum 13. Dez. an ber 
Cholera erfrantt: 890, genef. 394, gef. 476, Beftand 26. 

Sn Berlin maren bis zum 15. Dez, erkrankt: 
2256, genef. 820, gell. 1408, Befland 8. 

Sn Wien waren bis zum 15. Dez. erfranft: 
4061, genef. 2068, geft. 1042, Beſtand 51. 

— In Ungarn find vom 13.- Juni bis 20. Nov. 
erfranft- 439,545, genefen 218,700, gefl. 189,525, 
unter Behandlung geblieben 31,260. Die Krankheit 
hatte in 1795 Drtfchaften aufgehört, war aber kuͤrzlich 
neu ausgebrohen in 12, wieder audgrbroden in 04 


Or tſchaften. 


Miszelfen. 


Das Baus Rotſchitd. 

Am 13. dieß erfhien in Paris ein artiges, fauber 

res Buͤchelchen, welches eine gar fchöne und glängende 
@obrede enthält auf die großen, unſterdlichen Verdienſte 
des Hauſes Rothſchild. Das Werk führt den Titel: 
„Rotigen über das Haus Mothſchild, nebſt Lebensbeſchrei⸗ 
bung aller feiner Mitglieder- von Hrn. Leo Ban Geen, 
Der Verfaffer verfichert, man Pönne nad ganz fichern 
Angaben behaupten, daß bie verfchledenen Zmeige biefes 
Haufes (5 Brüder) ein gemeinfhaftliches Vermögen von - 
nice wenlger als 140 Millonen Feanfen, — welche 


bübfche, verbienftvelle, Summe! — befigen, und einen 
Kredit von 300 Millionen haben. Anfelm Rothſchild, 
ber Aelteſte, reſidiet in Frankfurt, Salomon in Berlin 
und Wien, Nathan in London, Karl in Neapıl und 
Jakob der Jüngfte in Paris, - 

— In der Nähe von Polost, an ber lithauiſchen 
Graͤnze, befindet fi ein Greis von 168 Jahren, Na: 
mens Demetrius Grabomsli. Dieſer moskowitiſche Sa: 
turn verfieht mit feinen beiden. Söhnen, von benen der 
ditere, Paul, 120 Fahre, der jüngere, Adatolius, 97 Jahte 
als ift, ben Dienft eines Schäferse. Sie ſtehen bei den 
Bewohnern der ganzen Provinz, als aͤlteſte Familie in 
Rußland, im ſehr großer Achtung. 

— Die Direftion der Geſellſchaft für die Eiſenbahn 
zwiſchen der Moldau und Donau bat ben Actiondeen 
angezeigt, daß ber Bau zur Vollendung der Bahn bis 
Linz feit deffen Wirderanfang zu Ende Juni d. J. einen, 
alle Erwartungen übertreffenden raſchen Fortgang genom⸗ 
men babe, » Schon fteht bie ganze 54 Meiten lange 
Sttecke von Laſt bis Urfaht, gegenüber von Linz buche 
gängig im Bau. Xrog des beſonders fchwierigen Terraind 
find 2 der Kanäle und Brüden auf der ganzen Strede 
vollendet. Die kürzefte Bauzeit, die man berechete, mar 
1% Jahre; man hoffe nun aber ſchon im fünftigen Aus 
guft dasZiel zu erreichen, b.h., die ganze 17 Meilm lange 
Bahn von Linz bis Budweis zum allgemeinen Veekehr 
eröffnen zu können, 

— (Liebe und Leben) Barthez, ein berühmter Arzt 
zu Paris, nahm im 06. Jahre feines Alters keine Nabe 
tung mehr zu fi, um feine Frau, die ihm, 9% Jahre 
alt, eben geftorben mar, nicht lange zu überleben. Waſ⸗ 
fer war bas einzige, was er genof, umd bemmodh lebte 
er dabei noch 36 Zage. ine folche Liebe ift heut zu 
Tage felten und aus der Mode gefommen! 


Politifhe Folgen dber®emwerbsfrepheit über: 
baupt und-befondbers In Bayern. *) 


Um bie Mitte bes vorigen Jahrhunderts entſtand 
bie polttifhe Reform durch die paradoren Lehren der En: 
epelopddiften und Phpfiokraten in Frankreih aus der 


*) Wir haben feit dem Erſcheinen dieſes in der Mündmer 
yolitifchen * Nro. 30; un und aus al: 
a 


ehe Kraft und Wille ü i 
R „18 UND | au fpät erfcheinen dürften, und in: 
—— wie biemit den Binſchen der verehrten Bürger: 


wir 1m Bertrauen auf die Meispeit unferer Regirrung, 


daß di 
—— wahre und erſie Angelegenheit der Mation ge: 
get werde, Die Redaktion F 
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Klaſſe ber damaligen mobernen Phllofophen: bie Lehren 
von Freiheit und Gleichheit, von ben Urrechten des Men: 
fen, von der Meligion und bürgerlichen Verfaſſung u. 
f. m., und ba diefe moberne, ganz für ben Geſchmack 
der Franzofen bearbeitete Philofophie demfelben ungemein 
zufagte und dem Publikum fchmeichelte, fo gewann fie 
bald, buch eben dieſe Taktik, ungehewere Ausbreitung 
und Anhang, felbft bie auf die ganze heutige Zeit, und 
von diefer Periode angefangen datirt fidy der politifche 
Einfluß und die Herrfchaft der Doktrinen und die Um⸗ 
ehr alles Beftehenden, und hat ſich durch die franzöfifche 
Revolution befeftigt. — Die Enepclopädiften fuchteñ den 
teliglöfen Glauben und überhaupt alle Bande, bie bie Ord ⸗ 
nung befefligten, au zerſtoͤren; und fo unflichhaltig uͤbri⸗ 
gend auch ihre Lehren waren und fo wenig fie eine fcharfe 
Berglieberung, eine fonnenhelle Beleuchtung vertrugen oder 
den Prüfftein der Erfahrung ausbielten, und je mehr fie 
mie diefer im Widerſpruche fanden: — bei dem Reize 
der Meuheit, bei der angebornen Eiteldeit und dem Leicht 
finn des franzoͤſiſchen Charakters war eine gründliche For ⸗ 
(hung, eine behutfame Anwendung vergebens, und wie 
ein Strom verfchlangen diefe Doftrinen die Maffen und 
gervannen fie für fih. — Die Phpfiofraten (oder Oeko⸗ 
nomiſten) bauten Hand in Hand und zu gleicher Zeit, 
auf denfelben Grundlagen, ihre Spftem über unbsfchränfte 


Handels- und Gewerbsfreyheit, volljtändige Zerftüdelung 


des Grundeigenthums, Berwandlung aller Abgaben, tedu⸗ 
sirt auf bie vom Gtundeigenthume u. ſ. w. und mach⸗ 
ten ebenfo alles Beſtehende fächerlich und verhaßt: — befir 
halb aber nur um fo mehr Anhänger, Durch ihre Vers 
bindungen, zum Zwecke der Umkehr, wußten fie auch ihre 
Lehren geltenb zu machen und in bie Megierung 
überzutragen, und bie ſchwachen Regierungen eines Lud⸗ 
mwig XV. und XVI. Eonnten diefen Dämon, der eine 
Geiſel ber Völker wurde, micht bändigen und wurden von 
ibm bemeiftert. Seieberih der Großer, dieſer hell 
fehende Regent, fagte von ihnen: „Sie find eine Sekte 
fogenannter Philofophen unferer Zeit. Sie vereinigen mit 
der Frechheit ber Cyniker die noble Unverſchaͤmtheit, alle 
Paraboren, die ihnen durch's Gehirn fahren, in bie Welt 
auszubreiten. Wenn ein Tagblatt fo vermegen iſt, fie 
anzugreifen, fo werden alle Federn gegen daffelbe in Wer 
wegung geſetzt und es mit Schimpf überfhwemmt: eine 
ſolche Verlegung der philoſophiſchen Majeftät ift ſteis uns 
verzeiblih. Nach ihrer Meinung muß man laut denken 
und jede Wahrheit, die fie daflır erkennen, kann öffentlich 
gefagt werden, und eben fo kuͤhn Eramen fie alle Webers 
treibungen au, die im ihren Köpfen ſpucken. Diefe fos 
genannten Phitofophen find nichts als frivole Wichte (polis- 
sons), bei welchen ihre Eitelkelt die größte Rolle fpielt; 
fie wollen die Megierungen und Alles umkehren, und gebt 
es ihnen nad, fo muß Frankreich unter Geſetzgebung eis 
nes Geometers in eine Republid verwandelt werden, 
mit einer Einrichtung nach ber Infinitefimal » Berechnung. 


Man koͤnnte, um ſich vom Ihren Fähigkeiten zu uͤberzeu⸗ 
gen, bie befte Probe dadurch machen, daß man ihnen rine 
folche Provinz, die eine Züchtigung verbient, zum Regle⸗ 
ten übergäbe ; nachdem fie alles in Verwirrung gebracht 
haben, von ihrer Unmiffenheit überzeugt ‚werben. Allein 
ſolche eingebilbete Menfchen geftehen ihr Unrecht nie eins 
nad) ihren Anfichten tert dee Doftrinäe nie; er allein if 
ber arfeuchtete, von dem das Licht ausſtrahlt, das jene Finſter ⸗ 
niß jerſtreut, die den dummen Haufen gefangen hält, ja 
wohl! aber Gott weiß, welche Art von Licht fie verbreis 
ten! ꝛc. 20.” — Diefes fagte Friedrich damals und dem 
Scharfblick diefes weiten Regenten entging weder dad We⸗ 
fen, nod die Abſicht diefer neuen Aufklaͤrung und ihrer 
Folgen für Frantreih. Er, der das Waizenkorn aus ber 
Spreu wohl herauszufinden wußte, ließ fih vom Ganze 
biefer neuen Lehren nicht blenden, tro& feinem Verkehr 
mit franzöfifhen Gelehrten, und ging feinen Weg fort. 
Er durchblickte ganz, daß ſolche Lehren nur zur Umkehr 
aller Drdnung, zur Revolution führen, wenn fie fo leich⸗ 
ten, ungeprüften Eingang finden, wie bei den enthuffaftifchen 
Franzoſen ber Fall war und noch iſt. Und weiche feite 
Wurjeln fie faften und wie fie ins Leben übergingen, 
beweist die Gefchichte der franzöfifchen Nevolution. Man 
erinnere fih nur der Meden und Handlungen des Natio- 
nalconvents und ber Folgen, die baraus hervergingen, 
und bis zum heutigen Zage, Sie Bofteten nicht nur 
Ströme Bluts, in denen einige Millionen Franzofen er 
fäuft wurben, fondern fie bemiefen fich noch überbieß meift 
als unbrauchbar und unpraktifch, verfchlangen Milllatden, 
und jertrümmerten gewaltfam allen Wohlftand. — Diefe 
und Ähnliche Doktrinen, die geraden Weges zur Ummäls 
jung führen, rerden vom Lehrſtuhl aus verbreitet und 
ber Jugend eingeimpft. Diefer Meg der Profelitenmar 
cherei iſt auch der zuverläßigfte und führt fiher zum Ziele; 
denn bie Berführten werden meift öffentliche Diener und 
tragen dieſe ihnen eingeimpften Lehren und Grundſaͤtze 
in die Negierung, in's Volk über, je wohin fir ihr Be: 
ruf führt. So auch in Frankreich; fo famen am Bors 
abende der franzöf, Revolution auch die Schäfer und Ans 
haͤnget jener. Soſteme an die Spite der Regierung und 
der gelehrt? Phofiograt Turgot war et, der 1770 die Ger 
werböfrenheit in Frankreich zuerft einführte und dadurch 
mit einen Feberzuge Hundesttaufende von hoͤchſt tnius 
friedbenen Bürgern, umgemanbelt num in Feinde ber Res 
gierung, ſchuf und gerade ducch dieſe Maafregel, wodurch 
er alle jene meifen Verfügungen eines Sully und Golbert 
aufhob, der eigentliche Geburtshelfer der Revolution wurde, 
ohne auf die weiteren Urfachen bier näher einzugehen; denn 
ber tuhlge Bürger, der Städter ſah fih nun mit einems 
male feines wohlhergebrachten Rechte, ja fogar feines Eigen⸗ 
thums beraubt, der Unficherheit des Erwerbs für die Zukunft 
preisgegeben,, und dieſes verbanfte er feiner Regierung. 
Ein ſoiches Attentat kann in einer Monarchie nie ungrs 
feaft ausgeübt werden: es raͤcht ſich am ihr ſelbſt. Diefe 
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Hunberttaufende von frieblichen, orbnungsliebenben Staͤdte ⸗ 
Bewohnern, weiche fonft die fefteften Säulen ber Ordnung 
und Sichyerheit und dadurch der Monarchie waren, erblid: 
ten num in der Megierung, bie fie am Leben angriff ihren 
grimmigften Feind und wurden in eine Gaͤhrung verfeht, 
bie nur des Leifeiten Impulfes beburfte, um gewaltfam 
loẽ zubtechen. Mur wo Unzufriedenheit herrſcht und biefe 
einen hohen Grab erreicht, haben Volksaufwiegler ein 
leichte Spiel; ein zufriebenes Volk kann wohl eine 
augenblidtihe Veritrung ſich zu Schulden kommen lafs 
fen; allein zur gewaltfamen blutigen Umkehr aller Dinge 
kann es nie kommen. 
Im Jahre 1825 gelang es endlich erſt unſern Dok— 
trinaͤten, gebildet aus derſelben uͤber ganz Europa ver— 
breiteten Schule, die Gewerbsfreyheit, wenn auch in et⸗ 
was beſchtaͤnkterer Form, ducchzufegen und es wurde ein 
Geſetz hervorge zaubert, welches durch ben Widerſtand der 
Erfahrung zwar in Schranfen gu bannen gemepnt war, 
dagegen aber durch eine lare und zweydeutige Inſtruktion 
zum Vollzuge deffelben ber vollen Freyheit moͤglichſt zu 
Huͤlfe kam, der Willkuͤhr freye Bahn machte, oder eigent- 
lich die Schranken des Geſetzes erweiterte, ſtatt fie enger 
zu ziehen; dem monarchiſchen Prinzip und der in Mos 
nachien unbedingt. nothwendigen Behutſamkeit und Vor: 
ſicht ganz entgegen, wo nie Gewaltſtreiche flattfinden ſoll- 
ten, und am allertvenigften ſolche Salti- mortale einer 
vorausgegangenen Revolution. — Durch diefe Maaßregel 
wurden alfo alle beftandenen Verhaͤltniße anfgelöst; des 
Bürgers Eigenthum geſedlich vernichtet — ohne, wie 
3. B. in Preußen, eine Entſchaͤdigung zu bieten; — feine 
Zufunft, feine Eriftenz unfider gemacht, in Frage ges 
fleite und eine Unzufriedenheit erzeugt, die fih in zahle 
lofen Beſchwerden Luft madte, womit Regierung und 
Etinde felt jener Zeit uͤberſchwemmt wurden, um auf 
gefeglihem Wege Hilfe ju erlangen, wie es dem ruhigen, 
braven Bürger Bayerns zuſteht. Dagegen murde eine 
Mafı von fogenannten Gonzefioniften gefchaffen, bie 
nicht wiſſen, woher das täglihe Brod zu nehmen , die 
mehr oder weniger, nebft den durd fie mitverarmten ls 
teren Grwerben, den Armenfaffen mit ihren Familien zur 
Laſt fallen, alfo in Noth und Elend verfegt find, ehne 
daß der vermeintliche bofteinelle, wir zweifeln nicht, gut 
Zweck (man leſe nur die ſchoͤnen Phraſen der 
damaligen Reformer), auch nur im entfernteften erreiche 
worden wäre, nämlih: Wohlfeiiheit und Güte der Er— 
zeugniſſe; vergeößerter Abſatz; Emporbtühen der Gewerbe 
u. f. mw. — Etwas wurde aber doch erreicht: eine ver: 
michrte Bevitkerung — von Bettlern ; ſtets unzuverläßige 
Bürger, die eine verwilderte (Revolutions +) Jugend ber: 
anziehen, eine ungebeuere Unzufeiedenheit in den Staͤdten 
umter ben früher beſtaudenen Gewerben, und ber Mevolus 
tion mwrde dadurch kraͤftig vorzenrbeitet, mit Hilfe einer 
n Preffe, die dis Unzufriedenheit zu fteigern und auf 
ften Punkt zu bringen ſucht. In Bapern, beffen 
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Bürger ſich ſtets durch ihre umerfchlitterliche Treue und 
Anhaͤngllchkeit an ihr Regentenhaus, was fie mit ihrem 
Blute beſiegelten, auszeichneten, wird es zwar, beſonders 
in den aͤltern Provinzen, fuͤr die Demagogen eine ſehr 
ſchwete Aufgabe fepn, das Volk zur gewaltſamen Selbſt⸗ 
hülfe zu bringen, judem es Hülfe von feiner Regierung 
gewohnt ift und zu biefer, trotz aller Aufwieglung unferer 
Journaliſtik, vertraut und feinen angeflammten König 
viel zu fehr liebt und zu tief verehrt; allein es entfiedt 
die Frage: „ob es in einer ſolchen aufgeregten Zeit, wir 
„die gegenwärtige, wo man alle Wölfer zu infurgiren 
ucht, ug iſt, Dokieinen zu Liebe, die noch üuͤberdith 
„der evolution ihren Urſprung verdanken und dieſt gan 
„licher am Ende hetbeyfuͤhren würden, eine ſolche Unzu 
nftiedenheit zu näheren, zu fleigern, und am Ende bie 
„Ruhe und Sicherheit in Frage zu ftellen und fo bir 
„Propaganda an dir Hand zu arbelten?* — Dir Menſch 
ift und bleibe Menſch. Wenn fein Intereſſe ruͤckſichtslos ver: 
legt, feine Nabrungsitand bedroht, fein Eigenthum geführte" 
bet wird, fo wird er am Enbe zu Allem faͤhlg; es bedarf 
fodann nur bes geringften Umſtandes, ſelbſt nur eines 
ganz unbedeutenden Zufalls, um das Haus in fihterlobe 
Flammen zu fegen, in weldem man ganz ſichtt zu form 
glaubte, und es iſt diefed um fo mehr möglich, als die 
Blasbälge der Propaganda und ihrer Heiferabelfer durch 
Journatiften und Emiffäre unaufhoͤtlich biafn, den Brand 
anzufachen. Die Doftrindrs fagen jet jwar, daß Me ger 
genwärtige Gewerbsfreihelt nur eine halde ſey und ats 
eine halbe Manfregel nichts tauge. — Daß halbe Maar 
regeln nichts taugen, damit find wie ganz sinverflanden ; 
daß aber eine »unbrbingte Gewerbsfrenheit, etwa mit 
franzöfifhem Patentſpſtem,“ was tauge, trfarct. alle Ge: 
brechen heile und „einen fo aufriedenen Zuſtand, mie 
fruͤher,“ herbenführe, dieſes muͤſſen wir geradezu vetnel⸗ 
nen, und bie Erfahrungen aller Länder, wo Gewerbefted⸗ 
beit eriftict, beweifen das Gegentheil und hatten zur 
Folge und mäffen zur Folge haben, daß ftet# jene Gr 
werbe überfüllt werden, deren Aushbung weniger Talent 
und Kapital erfordern (fogenannte Rokalgemerhe, die für's 
tägliche Bedüͤrfniß arbeiten). Daß biefer Zuffand einer 
Bm aber ein beiltofer iſt und eine Maſſe bou 
——— —* den Staat wenig Werth haben, 
bedingte Frenheit = * — —— 
jenen Gewerben, die bedentende An⸗ 
ags⸗ und Betriebskapitallen und koſtſpi 
tun a \ dielige Worberels 
gen erfordern; dieſe bleiben fo ſpaͤtlich wi fi 
mögen ftey ober gefeffele fern, tie Die Grfakrana hier 
Die abgedrofchene, abfurde ı Age Srfahrung bemeift. 
bene revolutiondre Phra end bereits Lächerlich Br 
fiben, feine Kräfte nach —— em ÜUrredhte des Men: 
paßt nicht zu „dem Raatögenı —* ——— 
muß diefem und nicht ums Ri ſchaftlichen Zuftande ; fie 
—— werden. Unfere DH — re 
zung gelriten, sen, durch die 
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und fagten: zu efmer wohlbeſetzten hinrelchenden Tafel 
kann man auch ‚viele Gaͤſte laden ; allein diefes find nach 
ben mobernen Anfihten unferer Zeit mittelalterliche vers 
ar Ideen, bie nur um, mit Turgot zu -teben, 
ffentlich bekannt zu werben brauchen, um fie allgerhein 
zu verabfcheuen; man muß mit bem Geifte der Zeit 
fortfchreiten u. ſ. w. — und mit einer Revolution und 
ber Vernichtung alles Wohlftandes enden, fügen wir bins 
ju; benn dahin führen alle biefe und. ähnliche Doktrinen 
wenn man ihnen blind huldigt und fie ohne Müdficht 
auf das Beſtehende ind Leben einführt, und wehe der 
Regierung, bie ſich fortreifen läßt: ſpaͤter wird fie ſicher 
bie Beute ber Demagogen, wie der heutige Zuſtand von 
Eutopa zeigt. Hätte man in Bayern den Zunftunfug, 
dem kein vernänftiger Menſch das Wort führen wird, 
äbgefchafft und am deffen Stelle verbefferte, den Gemerben 
elbft mohlthätige Inſtitutlonen gegeben, und hätte die 

egierung dort, wo es dad Bedlefnif wirklich erfordert, 
die Gewerbe vorſichtig erweitert, fo wäre man ohne einen 
Gewaltſtreich mit der. Zeit ebendahin, ja noch viel welter 
gekommen, ald man auf dem unbändigen Roße revolus 
tiondrer Prinzipien je kommen wird, und die Regierung 
hätte die Zügel feft in ihrer Hand. behalten, Sie hätte 
ein treuergebenes, zufriebenes, wohlhabendes, ihr anfaͤng⸗ 
liches Buͤrgerthum, das fein demagogiſches Treiben zu 
verflihren im Stande wäre, wenn man auch bie Tribuͤne, 
ben Hoechwaͤchter, bie Stuttgarter Allgemeine Zeitung, 
das Straßburger Eonftitutionelle Deutfdyland ıc. in jedem 
Winkel Bayerns unentgeldlich vertdeilen würde. Wie 
gefagt: nur wo Unzufriedenheit berefcht, iſt das Volk leicht 
zu verführen; und felbft in Franken, wo ber böfe Geift 
wohl am Stärkften fpudt, wuͤrde alles Umtreiben an 
dem ruhigen Sinne ber friebeliebenden, und ihree Exiſtenz 
gefiherten Bürger ſcheitern. Wir find baher der Anficht, 
daß wenn morgen die Megierung die Inftruftionen zu 
dem Gewerbsgeſetz auf eine für die Gewerbe wohlthätige 
Weiſe abändert, was ganz in ihrer Macht ſteht und von 


"alten Secten fo laut gewimfche wird, die ganze Maffa 


von Gewerben zufrieden und gluͤcklich und der Koͤnig ans 
gebetet werden wird: in biefer bewegten Zeit, mo alle 
Gpiftenzen in Frage flehen, von der hoͤchſten Wichtigkeit, 
da aller Anfang zur Unordnung, und, am Ende zur Ums 
Behr von den Städten ausgeht, — Moͤchte doch biefer 
redlich gemeinte Wink nidyt abermals vergebens ſeyn und 
dis zum Ohre unferes geliebten Königs Lud— 
wig dringen! Möge er alle Reblichgefinnten aus ihr 
tem bisherigen Wahne reifen, in welchem fie in beſtge⸗ 
meinter Abficht befangen waren, Möge der Mheintreis, 
dem die Revolution feine Gemwerböftepheit aufdrang, ſich 
bei feinem Patentfoftem gtüdlich fühlen, wir wollen ihn 
nicht darum beneiden und wollen keine Revolution, um 
fie bei und einzuführen und uns glüdtid zu mader. 
Hunderttaufend glüdliche, zufriedene Grwerbsfamilien, d.e 
ihren gefiherten Nahrungsftand haben, find und lieber, 


als Vlermalhunderttauſend ungluͤckllche, unzufriedene, bie 
mit Noth und Elend kaͤmpfen und hoͤchſtens nur in ei: 
nem folden Staate von Nugen find, mo man viele 
Soldaten braucht und entweder erobern ober erft eine 
große Macht werden wid, und auf keine Art zu erobern 
weiß. Bayern bürfte aber ſchwetlich in einer foldyen La: 
e ſeyn. 

. ieh et salvavi auimam meam bavaricam 





Anzeige n. 
Neue Beiträge 


zur vaterländifhen Geſchlchte, Geographie 


und Gtatiftik, 
Bine Bortfegung 


ber Meftenriederfchen Beiträge Über biefelben 
Gegenftänbe, 


Das Bedürfniß einer Fortfegung ber Meftenrieder'fchen 
Beiträge fiir genannte Gegenftände, wovon bis jegt zehn 
Binde erfchienen find, wird in unferm MBaterlande Bayern 
allgemein gefühlt, wud ift aud ſchon öfters in öffentlichen 
Blättern angeregt worden. Aus diefem Grunde haben ſich 
die Unterzeichneten, nachdem fie von mehreren audgezeich- 
neten Gelehrten, insbefondere von Profefforen biefiger 
Hochſchule die Zuſicherung Präftiger Unterftügung erhalten 
haben, zur Fortfegung diefer vaterlündifchen Zeitſchrift ver: 
einiget, und laden in gegenwärtiger Anzeige Sedermann, 
—* daran Theil nehmen will, zur Förderung biefes 
Unternehmens ein, 

I. Den Inhalt biefer Beitfchrift werben nachſtehende 
Gegenftände bilden: . I 

1) DOriginalauffüge über vaterländifce 
Gefhichte, namentlih über die ältefte Gefchichte des 
Landes und Volkes (dayer'ſche Alterthumskunde), über Ab: 
Rammung ber Ginwohner, Genealogie der Herrfcher, innere 
Einrichtungen und äußere — bed Staates, über 
zeligiöfe, Iiterärifche und artiftifche Bildung der gegenmärs 
tig den bayerifchen Staat bilbenden Molteftämme, über 
Agrikultur, Gewerbe, Handel u. f. w. 

2) Driginalauffüge über Statifif, oder den 
gegenwärtigen Buftand unferd Waterlandes, und zwar 

a) über Größe und Beſchaffenheit des Landes und dafs 
fen Produkte aus den drei Meichen der Ratut, 

b) über den Stand der Bevölkerung im Ganzen und 
in den beionderen Kreifen und DOrtfchaften, über den 
Etand der Familien, der Ghen, der religiöfen und 
politifhen Berhältniffe, der Sterblichkeit, der Sani: 
tät; über die geiftige Bildung des Wolkes in den 
verſchiedenen Theilen des Landes und ben Buftand 
der dafür vorhandenen Anftalten und Ersiehungeins 
ſtituten; über die Befchaffenheit der Induftrie in ihren 
Zweigen des Ackerbaues, der Gewerbe, bed Hanbels, 
deren Mängel, Vorzüge, Berhältniſſe zu einander, 

<) über Berfaffung, Berwaltung und Gefeggebung 
bes Staates. 

3) DOriginalauffüäse aus bem Gebiete ber 

vaterländifhen, phyfifden ſowohl als poli; 
tifhen Geographie und Zopographir. Borzügs 
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ld wünfden wie in Bezug auf letztern Gegenftand aus als 
len Gegenden bed Baterlandes aus glaubwürdigen Quellen 
gefhäpfte hiftorifchegeographifchsftatiftifche Ortöbeichreibuns 
gen in gebräugter *— gu erhalten, als Borarbeiten zar 
Sees eines der Nation würdigen topograppifch:hiftes 
fchen Lexikond. 


Abhandlungen Über alle biefe und andere einfchlägige 
Gegenftände werden ftetd einen Plat in gegenmärtiger 
Beitfcheift finden: nur follen dergleichen Auffüge nicht gu 
weit in bad Detail ber fpeciellen Miflenfchaften eingreifen, 
und hochſtens 3—4 Rummern durchlaufen. 

a) Einen weiteren Beſtandtheil dieſer Beitfchrift mas 
hen kurze Recenfionen von Schriften, welche über die 
vorbenannten Gegenftände jüngft erfchienen find, und von 
Zeit zu Beit erfiheinen werden; Fachrich ten über das 
Leben und Wirken ausgezeichneter Männer des Baterlandes, 
vorzugsweife unferer Beit, und ‚Anzeigen wichtiger Gintdefs 
Zungen in den Gebieten ber Wiffenfchaft, Kunft und Induſtrie. 

TI. Wit diefer Leitſchrift ſteht in Verbindung ein Ans 

eigeblatt, in welches gegen billige Inferationdgeblipren 
neindigungen und Bekanntmachungen jeder Art, ſowohl 
von Seite Pentlicper Aemter ald Privaten, aufgenommen 


erden, 
* 111, Die Beitfhrift beginnt im Monat Jänner 1832, 
Wochentlich erfcheint ein ganzer Drudbogen in groß Oktav, 
und eim Anzeigeblatt, fo oft als Materialien zur Kusfüls 
lung deſſelben vorhanden find. E 
Alle diejenigen, welche durch einfchlägige wiſſenſchaft⸗ 
liche Beiträge zur Förderung dieſes Unternehmens mitwir- 
fen wollen, werben erfucht, „An die⸗e Medbattion der 
neuen Beiträge zur vaterländifhenGefhicte 
in Münden’ in Betreff der Honorirung ihrer Auffüse und 
anderer Gegenflände in franfirten Wriefen ſich zu wenden, 
Münden im November 1851- 
Dr. A. Buchner, 
o. Prof. der Geſchichte an der €, M. Univerfität. 
Dr. 2. 3ierl, 
0. Prof. an der &, M, Univerfität, 


Berlag umd Debit biefer ZSeitſchrift har Gndesunter: 
zeichneter übernommen. , 

Der Pränumerotionspreis fir den halben Yahrgang 
oder einem and 26 Druckbogen auf Welinpapter beftehenden 
Band iſt hier im Wenden zwei Gulden. Einrückungen in 
das unentgelblich mitfolgende Uinzeigeblatt werden mie drei 
Kreuzer pr. Beile bezahlt. 

Beftellungen nehmen außer der Berlagäpandiung alle 
k. Pofämter nnd Buchhandlungen an, 

Anzeigen oder Probeblätter find bei der Berlagshand: 
lung fowie in allen Buchhandlungen zu’ haben. 

üncen im Rovember 1831. 
George Jaguet, ' 

Beſitzer der Michael bindauer ſchen Berlagshandlung 

und Hofbuchdruckerei, Morimilionsplab 1330, 


876. Betanntmadung, 
ndem ich ergebeuft Untergeichneter einem verehrli 
Husilfum temit Geöffne, daß ich Heuer sum — 
den Ehriſtkindelamatkt mit meinen 14 kar. Goidwaaren bes 
siehe, und meine Auslage unter den neuen Säulen » Bouti- 
quen Rro. 11% errichtet habe, bitte ich zugleich um wohlges 


neigten Suſpruch welchen gu werbienen id mid in jeder 
Rüdficht ſtets —— — — 
.. Paul’ Yaud, Goldarbeiter im Nafetyale, 


& ogl. Heſſ. Darmftaͤdtiſche no fl. 
er m. e > —* " 


ur ſechtten Berloofung, welche om 2. Januar 1092 in 
armftabt flatt findet, in welcher 2000 Zreffer, wenn ı 
& 40,000, 1 d 10,000, 1 & 5000, 1 & 3000 und fo abwien 
bis 62 fl. gezogen werben, find bei Unterzeiduetem in N 
tara zu aufen oder auch in Promeſſen, das Stüd je 
5fl., und bei Uebernahme 


von 5 Stüd das Öte unentgeldlich 


su haben bei E 
Michael Maron 
770. (5) BFürftenfelder:Baffe Are. 489, 


852. (2 6) Untergeichneter macht einem hopem Vel mıh 
verehrten Publitum bekannt, daß er Die machtddult wit 
allen Eorten Kinderſpiel / Waaren zu dem billigen reifen 
bezieht. Seine Boutique iſt wor dem mewen Thore hakt in 
der erften Reihe bie 2te Bude, deögleichen find ſolche auch 
im Baden unter den hellen Bögen Rro. 596 nachſt dem 
Nathhaus zu haben. . 
Ioh. Hadlauer, Spünglermeifter 
zum Onuphrius nähft dem Rathpaus. 


839. (30), Es ift ein fehr moderner Schlitten 1: und 4: 
fpännig gu gebrauchen, nebft ſchönem Geſchirre und englifir: 
tem fchönem Ir welches auch vorzüglich geritten if, 
zu verlaufen, bes. 


Geftorbene in Münden. 


Fran M. El. Kreitner, k. Rechas.:Gommifl, : Gattin, 
57% 4. — B.Hader, penf. k. Hartſchlersfrau, 61 I. u 
— 3. Kopler, Rodlerstochter vom Pappenheim, 23 J. & 
— 1%. Schapl, Taglöhnerin, 73 3. a. — Joſß Berl: 
maier, Bauamtöbotens — 73 J. a. Wal, tim, 
Braumeiſterstochter v. Traunſtein, 233J. a. — Rath. Probl, 
Maureroiochter von der Au, 19 J. aq. — Tb. Pier, 799- 
a. Den 16. Dez.: Hr. Joſ. Huber, ehmal. Bädermd: 
— und Haus beſitzer, —9 a. Den 17.Deg: Ant. Blaim 

. 9 Gontroleurd:Tochter, 17 J. 6 M. a. Den 18. Da: 
Frau Fram. Trembl, GBärtners » Witwe, 75 9.0. — 
Frau Th. Bogelbaher, Rupferfchmieds + Wittwe, 71 9 
a. — Frau Baͤrb. Kögl, Bederpändiers : Gattin, Ei 1 
Den 19. Der: Sr. + Brand, Hausmelßer, 82 I. 4 


Auswärts Geftorben. 


Su Neuburg a. d. D.: Hr. X. Schell; t. Appell, Ge 
richt Advokat und X A ’ 
—* ae, ubitor der dgl. kaudwehr, 08 I. & 





Theater ⸗RAnzeige. 
Oonmerſtag. König Bear, Trauerſpiel. 
„Breitag. Die weiße Frau, Oper, 





Redakteur Fr, Regle, 
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‚ aheriſcher 





Fir Recht und Wahrheit. 


Nro. 101, — Münden, Sonnabend, den 24. Dezember 1831, 





Nachrichten aus Bayern. 


Münden, ben 19. Dei. Se. Maj. der König 
haben mad) der, In der Zten Kammer der Staͤndtverſamm⸗ 
lung des Reiches über die Civilliſte am 7. Dei. d. Jo. 
ſtatt gehabten Abftimmung nachſtehendes Alterhöchttes 
Handſchrelben an Seine Durchlaucht den Herrn Felde 
marſchall Fürften von Wrebe erlaffen : 

„Herr Feldmarſchall Fürft von Wrede ! Um Meinem 
„Volke einen neuen Beweis Meiner landbesväterlicen 
„Berforge und Liebe zu geben, will Ich, jedoch mit aus: 
„rüdlihem Vorbehalte der Mechte der Krone für Mid 
„unh Meine Mogirrungs-Marhfntaer, die von bet Kammer 
„der Abgeorbneten woticte Summe von drey Millionen 
„Gulden, alſo mit Aufopferung einer Summe von Ein« 
„hundert neun und Vierzig tauſend Gulden an dem ges 
Feuten Poſtulate annehmen, und ermädtige Sie, Herr 
Feldmarſchall, dieſes dem zweiten Ausſchuſſe ber Kams 
„mer der Reichsraͤthe noch vor erneuerter Abſtimmung 
„über das Budget befannt zu machen. Ich überlaffe 
„Mich dabei der Hoffnung, die Kammer ber Abgeord» 
„meten werde ſich hiedurch beftimmt fühlen, das Mititäre 
Budget in Uebereinffimmung mit ber Kammer ber 
„Meicheräthe auf die von biefer bewilligten Eumme 
„mit Gewähr für die Getraibpreife feflsufegen, da Ich 
„ohne diefe Summe Bayerns unausweichliche milltaͤri⸗ 
nfhe Zwecke niche erfüllen Bann, an beren Vollziehung 
* durch Verſagung der Mittel nicht gehindert werben 
n ar ” 

„Mündyen, ben 10. Des. 1831. 


he 
„wohlgewogener König 
„Ludwig.“ 
— In ber 145ſten oͤffentlichen Sitzung dee Kam⸗ 
mer der Abgeotdneten, vom 17. Dez. wurde die Bera⸗ 
hung über die Müdäuferung der Kammer. ber Reiches 





eäthe fortgefege, Es verwarf die Kammer den Antrag 
ber Kammer Neichsräthe, daß die Zinſen⸗Baukoſten für 
das Kriegeminifterium mit 140,885 Gulden follen an- 
erkannt werden; bagegen gab fie ihre Zuflimmung, ba 
der Stadt Münden für dfe vorgefchhoffenen 176,000 fl. 
keine Binfen in Anfag gebracht werben, melde 19,507 fl. 
betragen haben würden; wie auch, daß Umgang. von ihr 
rem felber geſtellten Antrag, zur Nacmelfung uͤbet die 
Einnahmen und Ausgaben ber franzöfifchen Gontribus 
tionggelder genommen werde. Auf ber Rechnungsablage, 
bie 15 Mill. Franks Defenfionsgelber beie., beharrte 
die Kammer ber Abgeordneten, gegen ben Antrag ber 
Meichsräthe, fa mis auf ihrem frühen Beſchluß, daß 
die Milltarfohlenhoͤfe aufgehoben werden follen. Hierauf 
theilte der Präfident der Kammer das Reſktipt Er, M. 
bes Königs mit, daß nah der Schliefung der Kam— 
mern bie beteeffenden Ausfchüffe verfammelt bleiben fol 
len, um Über das der Kammer vorgelegte Strafgeſetzbuch 
ihre Arbeiten vorzunehmen und unatsgefegt fortzufeken. 
— Die Feier der Chriftmette wird wieder um Mits 
ternacht gehalten, jedoch wird eine große polizeiliche Auſ— 
fie zur Sicherung der Ruhe und des Eigenthums eins 
treten. Auch erwartet man, baf bie ſaͤmmtliche Einwohs 
nerfehaft nad; Kräften mitwirken wird, um bie heilige 
Feier diefee Nacht mit Andacht und Wuͤrde zu begehen. 
— Wit haben bemerkt, daß ein Künftier das an 
der Kirche zu Sendling befindliche Echlachtgemälbe lytho⸗ 
graphirt, und das Original ſehr ungluͤcklich nachgeahmt 
habe, Da ums vom Kuͤnſtler Heren Wilhelm Linbens 
ſchmitt ſelbſt eine ————— für Bayern interefs 
fanten Gemaͤldes im bayer. Beobachter verheifien wurde, 
fo hält es ber Volksſreund im Intereſſe des gefrierten 
Künfttere, dem durch ben Berkauf feiner Darſtellung 
billig ein Erfag für feine aufgewendete Mühe und Zeit 
gebührt, vor biefer ungluͤcklichen Darſtellung alle Kunft: 
freunde zu warnen, Uebrigens getröften wir und, daß. 
Hr, Lindenſchmitt bald moͤglichſt fein gegebenes Work 
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durch die Lieferung einer ſchoͤnen nnd getreuen Lythogra—⸗ 
phie erflillen werde. 

— Das topographiſche Buͤreau befindet ſich gegen: 
waͤrtig auch im €. Minifteriatgebäude. 

— Nach einer eigenen Belanntmadung von dem 
Armenpflegſchafts-Rathe hat nun die feit mehrern Mon« 
ben eifrig beftanden gemefene und aus rechtlichen , allger 
mein geachteten Männern zuſammengeſetzte Prüfungs 
Gommiffion Über die Würbdigkeit und wahren Bedürfnife 
der hiefigen Lokalarmen ihr beſchwerliches Geſchaͤft been: 
der und aus deſſen Reſultaten die traurige Ueberjeugung 
geihöpft, daß der Armenpflegſchafts-Rath zur Beſtrei⸗ 
tung feiner enormen und ſich täglich fleigernden Ausgas 
ben jährlidy ‚beinahe um 30,000 fl mehr bedarf, als 
feine Renten eintragen. 

Groß und vielfältig find die Wohlthaͤtigkelts-Anſtal⸗ 
ten, welche die Armenpflege zu verforgen hat und unends 
Lid) groß die Anfprüche, die von Tag zu Tag dringender 
werden. Es möge daher das großherzige Publitum bies 
ſes Verhaͤltniß nad Verdlenſt wuͤrdigen und die Gaben 
der Wohlthaͤtigkeit nicht an Haus: und Straßenbettler 
vberſchleudern, fondern dieſelden nad Kräften einem Ins 
ſtitute zuflieffen laffen, welches die Verwendung derfeiben 
ebenfo umficheig als gewiffenbaft beforgen wird. Es 
kann zwar nicht im Abrede geſtellt werden, daß ftuͤher⸗ 
hin manche Mißverhaͤltniße in der Vertheilung von Uns 
terftätungen und Almofen ıc. ftattgefunden und daducch 
das Vertrauen auf eine ſtrengtechtliche Betwendung er: 
feylitteet hatten ; allein, dieſe Uebeiftände find laͤngſtens 
gehoben, und das Puttikum tann aus ber Verhandlung 
der Prüfungs: GCommifften die Uebetzeugung ſchoͤpfen, 
daß in diefer Beziehung Alles geſchehen iſt was den 
ſtrengſten Anforderungen ſowohl im Einzelnen als im 
Ganjen zu genuͤgen vermag. 

— Der Winterbierfag für das Sudjahr 1831 bis 
1832 wird für den 1. Diſtr auf 4 fr, und für den 2. 
Difte, auf 4 fr. 2 pf. feitgefege. Der Communalmaljs 
auffchlag, mo folder beſteht, iſt in vorfichenden Gant: 
erfag noch beſonders einzurechnen. Ufo für Münden 


4 tr, 2 f. 
— uch Verkäufer aus der Vorſtadt Au durften 


auf unferm Chriſtmarkt feil haben, 

Vor «inigen Tagen wollte eine Ftau ihren Mann 
im Schlafe mit Koblendampf erftiden ; allein der Plan 
mißgtücdte, indem ber Mann vor ber Zeit erwacdyte und 
für diefmal gerettet wat. 

— Geſtern uw 5 Uber ift unter Begleitung ber 
Mufit und einer großen Anzahl Menfnen die Rorbons 
mannfdaft des 1- Negiments dahier wieder eingetroffen. 

— 


Naheridhten vom Auslande. 


Paris, v. 15. Dez. Der naͤchſte Zweck der Mer 
girung ift, eine Civlifte von 18 Millionen zu ethalten; 





es bebarf aber großer Geſchicklichkeit, um fo wer zu 
er angen. 

— Aus Rennes fhreibt man: Der Emdatm 
Coisme war von dem Räuber Mandart aufgehoben wor 
den, und bis jebt waren die Nachfuchungen nach tem 
Leichn ame des Ungluͤckuchen vergeblich gewefen. Dir Bes 
börde bat ſich aber jegt überzeugt, daß ber Leichnam det 
Goisme wieder gefunden worden iſt. Die nähen Nach» 
richten hierüber find fdyauderhaft. Der Unglüdliche wurde 
nämlih lebendig begraben, was daraus hervorgeht, 
daß er nur eine leichte Wunde auf ber Schulter hatte. 

Mainz, d. 12 Des. Der hieſ. Bürger Bobs 
rum bat bei ber juͤngſten Ziehung zu Ftankfurth einen 
Theil des großen Kocfes von circa 50,000 fl. gemen 
nen, aber fein Geld erhalten; man will ibm den Gr: 
winſt fireitig machen, weil er dem Kollekteur etwas dar 
rauf ſchuldig ſeyn fol. Diefer Fall wird dem Kredit ber 
Lotterie: Direkton nicht viel erheben. 





Mid zellen 

Sn Dubtin haben über 500 der angefebenften Pre 
fonen eine merkwürdige Urkunde unterzeichnet und bri 
dem anatomifchen Muſenm des Dreieinigfeirt-Collegiumb 
nicdergelegt, worin fie erkldren: „nach ibrem Zodr „nicht 
beerdigt, fondern der Anatomie übergeben werben zu wei: 
ien, um eine fo wichtige Wiſſenſchaft, ohne die eine ge 
naue Kenniniß des menſchlichen Körpers und folglich eine 


orlmdliche Arzneitunde nicht möolich it. fördern zu bel: 
fen, indem ji vietegpe durch ihr Beifpiel dazu beitrligen, 


die Sertbümer und Worurtheile zu zerftreuen, welche man 
in England und Itland gegen die Zergliederung der 
Leichname hegt.“ 

— Kuͤrzlich find im Koburgifhen Grängborfe zu 
Schernek wegen Tumult und Schlägerei 6 bayr. Kordom 
Soldaten von dem Koburger Militär und Bauern ar 
tirt und nach Koburg gebracht worden, 

— (Die Seemadt der Engländer.) Die Stemecht 
der Engländer zäblte im Zabre 1827, 53 Aomirde, 69 
Vice-Admirdie, 69 Eontre⸗Admitaͤle, 806 Gapitaind, 544 
Gommendoren, 6 Lirutenants, welche zu den Rittern bet 
Windfor-Truppen gezählt werden, 36g1 Yrutenante (uns 
ter denen 98, welche im Range von Gommendoren ent 
taffen worden) 840 als Maftenlenter; 358 Xerite, 
Zahlmeiſter, im Allgemeinen betisf fich die englifche Sie 
macht auf 7258 Offiziere e 

— Die gegenwärtige Kaiferin Mutter von China 
ift nicht die Mutter des regierenden Fürften, hat aber 
ſelbſt zwei Söhne, die bei dem Tode ihres Daterd über 
zwanzig Jahre alt waren. . Ihtem Lörperlicen Wusfeher 
nach find fie ihrem Stiefbruder, dem’ Kalfer, Überlesen, 
der mager und zahmios ifE; auch if der juͤngere gemlich 
gut erzogen, der Ältere hingegen ein Trunkenbold, St 

j 
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mer führt aber efnen hoͤchſt unfittlihen Lebenswandel, iſt 
ein feidenfchaftlicher Spieler und haͤlt fih dazu eine Ges 
feuſchaft junger Beute. Obgleich ihr Vater Im feiner 
Derfon alle Lafter diefer feiner beiden Söhne vereinigte 
fo beffimmte er doch dem gegenwärtigen Beherrfcher von 
China, ald ben tugendbafteften von feinen Söhnen, 
zum Nachfolger. Einige fchrieben jedoch biefen Vorzug 
feinem tapfern Verhalten in der Empörung von 1813 
zu, mo er mit einer Flinte zwei bis drei Rebellen ers 
legte, und die übrigen, bie bereits in die Höfe bes Pas 
laſtes eingedrungen waren, zuehdtrieb, weßhalb er auch 
von feinem Vater in den öffentlichen Ausſchreiben böd- 
th belobt wurde. (Padre Serra's Nachtichten von 
China in den Verhandlungen ber aſiatiſchen Geſellſchaft.) 

— Dir fpan. König und dee pottugieſiſche Miguel 
haben ein Schutz⸗ nnd Trutzbuͤndniß aefchloffen, und 
heilig verſprochen, einander treutich beizuſtehen z zu bie 
ſem Zwecke bat das fpan. Kriegs: Minifterilum 30,000 
Mann fommanbirt, welche ein Rager an der portugiefis 
fhen Grenze beziehen follen. 





{ Eingefandt.) 


Bemerkung zum Konverfationsblatt Ne. 352 
(die Adteſſe der Bautinger Bauern betr.) 


Die Gattiinger glauben nicht, dab Se. Majeftät 
den ſchlechten Rath eines Journaliſten der Dppofitiond- 
partei bebürfen, der feine Gefinnung nicht nur durch die 
täglihe Auswahl feiner Auftuhrsartikel im Beobadyr 
ter Jedermann zu etfennen gtebı, ſondern au In ver 
That ſchon den hoͤchſten Liberalismus bemiefen bat; fie 
tönnen fid) nicht bereden, daß Se Majeftät einen ſchmaͤh⸗ 
füchtigen Blattſchreiber ihnen deswegen vorziehen werben, 
weil fie in einer unterthäniyften Adteſſe mit Eräftis 
gen und, finnreichen Worten ſich gegen das Treiben der 
Dppofitionspartel mit aͤchtbayetiſcher Fürften und Vater ⸗ 
landäliche zu Dienften angeboten haben: fondern fie ges 
teöften ſich, daß der pöbelhafte Rathgeber megen einer 
an ihnen begangenen Injutie einer Verantwortung uns 
termorfen, und zu ber durch ein Gerücht unlängft wegen 
gefchriebener hoͤchſt mut hwilliger Artifel angezeigten 
Berfegung für reif gebalten werden möchte. Sie glas 
ben jedoch im letzteret Beziehung, daß er nicht nad 
Speyer, fondern in ein Sanitätsfpltat zu verfeßen ſeh, 
um in bemfeiben von der herefchenden, durch Sans ku⸗ 
lottismus, der ſich fogar darüber ärgert, daß es noch 
treue Hunde giebt, — buch Napeleonitr 
mus, der in einigen Soumalifien noch aben 
thbeuerliche Verfechter bat, melde einen roll 
daruͤber haben, daß Deutſchland aus einer ſchmaͤhlichen 
Sklaverel buch den Much Eräftiger Männer ent» 
kam, — durch Gräcismus, ber für den klaſſiſchen 
Boden focht, — buch Poloniemms, für den der bis 


ruͤhrte Blattſchrelber papierene Siege ſchuf, und allen 
für ſich 60,000 Ruſſen in die Weichſel warf, — und 
endlich durch ultraliberalen Demagogismus, bem jes 
des Verdienſt um den Staat und jebe Ariſtokratentugend 
fremd und verhaßt iſt, — ſich zugezogenen Cholera zu 
genefen. *) 

Am Namen ber Bautinger Bauern von einem 

unterthänigen Rnechte * alten Reismuͤllers 

K. d. ©. 


) Rönnte nicht ein Tribunal, wenn es in den Akten die 
alte Geſchlchte nachſchlagen würde, rufen mit Frig 
nah Spandau? 





Freundliche Aufforderung. 

Diejenige Perfon, welche fo gefällig war, in ber Herren: 
Straße Rr, 305, Kit. e. anf dem Speider einen rad und 
ein Beintleid abzuholen, mochte das ſich noch bafelbft bes 
findlihe ſchwarze und feither troden gewordene Gillet in 
Bülde auch zu Kt nehmen, indem man nicht bürgen fan, 
ob nicht Durch eine andere Hand der Meblichkeit dasfelbe 
vergriffen wird, 





any re 
858. (20). Belanntmadhung. 

Durd Bekanntmachung vom 11. v. Mtd. wurde sum 
Verkaufe des unausgebauten Haufes der Zimmermann Phi⸗ 
lipp und Agnes Schroffl'ſchen Eheleute an der Singſtraße, 
welches auf 7000 fl. aeſchast ift, nach 5. 64 des Hprothe⸗ 
rengelepes Sagefahrt anberaumt auf den 10 I. Mis. bie 
Hypothekgläubiger fo viel ihrer bekannt und auszumitteln 
waren, wurden davon verftändiget. Wohnung und Aufents 
Ir mehrerer iſt jedoch unbekannt, nämlich des Maurer 

ichael Heißer, und die der Handlanger Hammeel, Geib: 
ler, Schwarz, Fuchs und Hathenfaußer. 

Es wird daher zur Berfteigerung des Haufe an den 
Meiftbiethenden wiederholt Zagsfaprt anberanmt auf Don: 
nerftag den 5, Zänner frib 9—ı2 Uhr, und werden bie ers 
wähnten Kreditoren zur Wahrung ihrer Nechte hiemit edit: 
taliter dazu, übrigens Kanfsliebhaber wiederholt eingeladen, 

Den 13. Des. 1831. g . 
KRönigl. Kreis: und Stabtgeriht Münden. 

AUllweyer, Direktor. , 
(9298). Scheibenpflug 


Großherzogl. Heſſ. Darmftaͤdtiſche 50 fl. 
Looſe und Promeſſen 

ur fechöten Berlooſung, welche am 2. Januar 1832 in 
Darmſtadt ftatt findet, in weicher 2000 Zreffer, woren ı 
a 40,000, 1 A 10,000, 1 & 5000, 1 & 3000 und fo abwärts 
bis 62 fl. gezogen werden, find bei Untergeichnetem in Na- 
tura zu verkaufen oder auch in Promeffen, dad Stück zu 
5fl., und bei Uebernahme 


von 5 Stuͤck dad Ete unentgeldlich 


zu haben bei 
Michael Maron. 


770. (6) Fürftenfelder-Gaffe Nro. 989. 
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823. (50). Im Hofentgal Mro.650 gegen die Mittagfonne 
iſt eine fehr ſchöne helle Wohnung von 5 heigbaren Zimmern, 
wovon A gegen die Straße, fchöner heller Küche, geräumir 

en Borplag, Speichers uud Kelleradtheilung und andern 

equemlickeiten um den Jahreszins von 220 fl. Weiters 
auch in der nämlichen Etage gegen den Hofraum eine kleine 
Wohnung von 4 hellen Zimmern, deren 2 heigbar find, nebit 
Küche, Holzlege und Gpeicherabtheilung um den Jahreszins 
von 100 fl. auf das fünftige Biel Georgis zu vermiethen. 
Diefe 2 Wohnungen koönnen in Verbindung’gefegt und zus 
fanmen um 320 fl. vermiethet werden, — m nämlichen 
Haufe ift auch im Hofraum über ı Heine Stiege eine Woh⸗ 
nung bon 5 unheigbaren und 2 heigbaren hellen Zimmern, 
einer Magdkammer, Küche, Speicher⸗ und Kelleradtheilung 
und andern Bequemlichkeiten um 100 fl. Jahressind zu ver⸗ 
miethen. Das lieb. 


874. Zrottoirdan Käufern, 

Nachdem es in den Befegen der Merfhönerungefom: 
miffion dahier ausgeſprochen ift; daß jeder Baus ober 
Hausherr vor feinem Kaufe ein Zrottoir fowohl zur Si⸗ 
cherheit der Perfon , als der Meinlichkeit wegen, errichten 
und unterhalten muß; fo kann man nicht begreifen, warum 
©. P. % Hr. B. v. Maliot berechtigt feon fol, bier 
ausgenommen zu feyn, da dieſer Meg bei ſchlechter Wit⸗ 
ferung gas nicht zu paffiren iſt. 


867. (2a), In der Joſ. Rös l'ſchen Kunft: und Schreibs 
materialienhandlung , find verſchiedene neue Gegenſtände 
angefommen, die fich befonders gut zu Weihnachts: mb 
Reujabrsgefchenten eignen, 

Münden, den 18. Dez. 1851. 


881. Bei Unterzeichnetem liegt eine Parthie Makulatur 
in Ballen und Rich weife zum Berkaufe vor. 
3.3. Bentner, Buchhändler, 
857. Es wird eine Parthie Frankenweine im Großen, fo 
wie in Meinen Abtheilungen bis auf 1j8 Eimer billig ver: 
tauft, Thereſienſtraße Niro. 588. ©. 


834. (20). In der Gifenmannefteafe Mro, 1107 über 2 
Stiegen if auch dieß Jahr das Tyroler-Weihnachtbrod zu 
haben und können Beſtellungen Darauf gemadt werden, 


848. (2 0). Bei Unterzeichnetem Tann man täglich um 
15 tr, und nadı der Karte zu Mittag fpeifen. 
Joh. Haberder, Kaffetier in ber Kaufingerftcaße, 


879. Et find zwei ächte egrite Reiher, vom Bazar bis 
zum Neuentbor verloren gegangen. Der redliche Kinder 
beliebe fie bei Hrn. Schulz im Bazar gegen Erkenntlichkeit 
abzugeben, 


880, Montag den 26. Der. fpielt das berühmtegr, 
im Eaale im Echommergarten. Der Anfang ift re 
Uhr Abende 


877. In der Knödlgaſſe Nro. 1429 if täglich ein Zims 
mer über 2 Stiegen um 8 fl. monatlich zw vermiethen, 


Mitde Beiträge 
gür die 5 Familien mit 17 Kiudern, 
achweis * e * ⸗ ” eo. 58 k. — 
Bon br Fr. v. B... or. 242kx. 
Summa: Hof, . 


MWicberhofte" Bitte, 


Ein eg age der 135 Perfonen zu ernäh 
ren bat und diefer Tage wieder mit Zwillingen gefegut 
morden iſt, wendet fi in feiner gänglihen Hilfele igerit an 
bie bekannte Mohlthätigkeit der edlem Bewohner Minchene, 
Der Bolkefreund wird ſich freuen, wenn es ihm gelingen 
follte, dieſer zahlreichen Bamilie einige Unterftügung zu 
erwirken. Gin edler Menfchenfreund Hr. M. Nor Ed. 
pat die erſte Milde Epende dargebracht mit 2,42% 


Getraute Paare in Münden. 

Die Hereen : Mart. Karl Joſ. Schmid, bat. Schuh⸗ 
machet / Meifter, mit M. A. Rogg, Schuhmadersnittme. 
Ant, Wedeles, büral, Rothgerber dabier, mit Gva Hua: 
zenhauſer, Wechslerstochter von Fürth. 

Geftorbene in Mündyen. 

Rof. Steber, Leerpänsierstochter von Mindshaufen, 
56 J. a. — Eliſ. u. Amal. Plein, berzogl smeobrädifche 
Rammerdieners: Töchter, 33. 34 J. a. — Seh. Stoder, 

derbufhmadher v. Kempten, 42 %. a. Deu 26. Dez.: Hr. 


€ 

of. Deitmaper, bürgl. Gaffeetier, 70 J. a. Den 21. 
Ber Hr. Elm. Braun, Bötenslopn v. hier, Miniftrant 
{m königl, Damenjlift, 27%, 7. M-alt — Amalie von 


ft Hehlır, 19 3. 0. 
Auswärts Geftorben. 
Bu Landau: Hr. Hauptmann Rief, vom 6. Ein, Reg. 
Lotto 


In der Regendburger Ziehung vom 22. Dei. ſtud 
folgende Rummern herausgelommen: 
49. 


73 8 34 67. 
\ pi mähftfolgende Nürnberger Ziehung geſchieht am 
öl. th 


Shintling, # 





Theater » Anzeige 
Montag. Die gefeffelte Phantafie, von Kaimund. 


——— 75 Bemertung für auswärtige Lefen. 


Anf die mehrmal eingefommene Anfragen wird hiemit erwiedert: „Es verſteht fid von ſelbſt, das auh 
„die verehriichen auswärtigen Abonnenten, welche fi auf den Volksfreund und Sonntagsblatt proͤnumeritt 
„haben, als Mitglieder des Unterflügungs: Vereins genannt werden, und. als ſolche mit allen Rechten und Anfprüchen, 
„, eintreten; mur muͤſſen wir und bie portofreie Einfendung ihrer erhaltenen Poftsefkeinungen und Nammss Anger 


merbitten um die gehörige Einſchreibung beforgen zu können.“ 


Die Rebaktion. 


Redakteur Er. Regie. 


Wegen bes heil. Weihnahtöfeftes werd Montag kein Blatt ericheinen, ſondern daſſelbe Dienſtagb 
ausgegeben werden. 





Au 


kat 





Volksfreund. 


Für Net und Wahrheit. 


Be ep — — — 





Nachrichten aus Bayern. 


Münden, Vergangenen Freitag Nachmittag ha⸗ 
ben Se. Maji der König den Chriffmarkt au —* 
om - en in großer Menge umringende 

nd ſehr zudringlich gewordene i : 
rd nr : — — 
— Die in mehreren Biditern erwähnte Reife St. 
Mai. dee Königs iſt noch nicht als beftimmt anzunehmen.- 
— Ge. H. der Dei Herzog Marin Bavern werden 


ſich mit füner durhlaudtigen Familie von Florenz nad) 
Rom und Neapel begeben, bann Frankreich burchreifen; 


und erſt a —— €. Js. dahler wieber eintreffen. 

— Am + Mittags hatte der «% i 
ſchiſd Audlenz bei Sr .. En — 

— In der 145 ſten Abend-Sitzung ber Kam⸗ 
mer der Abgeordueten, vom 7. Dez. wurde bie Beras 
thung Uber die Ruͤckaͤußerung ber Kammer ber Reiche: 
Raͤtht, das Budget’ betreffend, fortgeſeht. 

Die Kammer beſchloß Folgendes: Sie gab dem Anz 
ttag der Kammer’ der Reichsräche, das Poſtulat für die 
Genbarmerie‘ von’ 600,500 fl: bete:, ihre Zuſtimmung ; 
wie auch, daß bie: Pofitlon flr den Neubau‘ ber Kirche 
zu’ Karlshuld um’6000 fl. und für ben Bau ber Delos 
nomie Gebäude zu Helimandberg um: fl; vermehet 
werbe: Hinſichtiich der- Hüttermwerke- beharrte bie Kam⸗ 
mer auf iheem: Befhiuß in der Art, daß diejenigen, 
welche für den Zweck ats Muſtetwirthſchaften nicht beps 
bebalten: find; ober: überhaupt: nicht rentiren, fiereffine 
perfauft werben ſollen; dagegen nahm fie bie geminderte 
Einnabme:Pofttion aus Defonomier und’ Gewerben mit: 

50,000 fl an; und die Pofition’ der. Wirtwen» und‘ 
alfenfonbe» Beytraͤge mit 70,00041., ſtatt 140,000 fl. 


‚nach ihrem erſten Beſchluß. Zu dent 5.8. des Finamps 


Geſetzes nady den Morten „anfallen merben“ din Zuſatz 
die von dem Könige nach dem naͤmlichtn Kamilienftatut‘ 


für den Unterhalt volljaͤhriger/ noch nicht etablitter Prine 


Nro. 102. — Münden, Dienftag, den 27. Dezember 1831. 





zen. Diefer Zuſatz betrifft, mas aus dem Mefervefonb 
beftritten,, jeboc auf den Hofetat in Rechnung gebracht 
wird. Dinfichtfich der 10,000 fl. zur Zohlung der Schuls 
den ſowohl, als zur Unterftügung des landwitthſchaftli⸗ 
hen Verelns, behartte bie Kammer auf ihrem frühern 
Beſchluß. Die Kammer verwarf den Antrag ber Kama 
mer der: Meichsräthe,- 170,000 fl, für den Bau ber Pis 
matothet zu: bewilligen ; hingegen gab fie ihre Zuftimmung 
zur Bewilligung von 30,000 fl- zur Bollendbung des 
Kurſaals in Bruͤckenau, und ging von ihrem frühen . 
Antrag ab,- 100,000 fl: zur Berbefferung der Rofalitäten 
des Ständer Haufes zu verwenden, Die Kammer ber 
hatrte auf ihren bern Befhlüffen und verwarf bie 
Anträge der Sammer der Reichsräche, nämlich 15,000 fl. 
fie die Theaterſtufeu, 500,00 fl. zur Herſtellung eines 
Vibtiorhet- Gebäudes ,- 30,000 fl. für bie Pinakothek zu 
bewilligen.- = { 

— Die Hell, Chriſtmette iſt dieſesmal geraͤuſchlos 
und“ ohme Störung der Ruhe gefeiert werden. Möchte 
doch immerhin und” überall biefer ſchoͤne Geiſt ber Dibs 
nung und Friedensliebe einheimiſch werden ! 

— Fr Wolftathshauſen wurbe der bish. Bürgers 
melfter 3. Bockhornl wieder gewählt. 

— Der fo verbienfivole Pfarrvikar Lux in Karlds 
thuld wurde plögtich‘ und gewaltfam von Karlshuld ver» 
trieben, welches fo'entfcheldend auf feine Gemeinde wirkte, 
daß. bie bereits- mehr als 700 Seelen flarke Pfarrei ihs 
zen: Audtritt‘ aus‘ der römifchen Kirche erklaͤtt haben 
folte.- Ein naͤchſtens 'erfheinendes Merk wird biefe in⸗ 
tereffante Thatſache näher beleuchten. 

— Ja Pfaffenhofen iſt an bie Stelle des zum Bürger 
meifter gewählten Chirurgen u. Mag. Mathe I. Ebert, 
der Fächer und Gemeinde-Wroolim. A. Unget eingetreten, 

— Zur Widerligung eines vielfeltig verbreiteten Ges 
rüchtes, als würden bei dem Keftungsban ;u Ingolſtadt 
groͤßtenthetls Ausiänder befchäftiget, dient am beften fol« 
ger de- Zuſammenſtellung aller ſeit dem Jahre-1827 bie- 
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Atem Drtober 1831 daſelbſt beſchaͤftigt getwefenen Civils 
Arbeiter. Es gehörten naͤmlich . 
48 dem Sfarfreife, 

376 ,„ Unterbonaukreife, 

3359 Megenkreife, 

1858 Dberbonaufreife, 

4160 Rezatkreife, 

003 Obermainkreiſe, 

1149 Untermainkreiſe, 

178 5. Rheinkreiſt, zuſammen alſo 12701 
dem Innlande an, während die ganze Zeit durch bie 
Zahl der Arbeiter aus dem Auslande nur auf 100% ſich 
erhob. Daß Übrigens der aus diefem Unternehmen ent: 
fpringende Verdienſt nicht blos auf die zunaͤchſt liegenden 
Gegenden befchränft ſey, fondern bei der Verſchiedenheit 
ber Beduͤrfniße beinahe Über alle Theile des Königreiches 
ſich erſtrecke, ergiebt fi aus nachſtehender Ueberſicht: 

Vorſetzſteine und Werkſtuͤcke lieferten die Steinbruiche 
von Abensberg, Kellheim, Regensburg, Eichſtaͤdt, Neuburg 
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und das ganze Altmuͤhlthal; Steinplatten die Gegend 


von Solnhofen; Mauerſteine die Steindruͤche um Ingol⸗ 
ſtadt, Neuburg und Elchſtäͤtt. Ziegelſteine lieferte die 
Gegend von Inzolſtadt, Neuburg und Monheim; Kalt 
bezog man aus Ingolſtadt, Neuburg, Monheim und 
Eichſtaͤdt; Sand aus der Donau um Ingolftadt und 
Neuburg; Traßmehl wurde erjeug um Donaumsrth, 
Harburg, Monheim und Nördlingen; Eichenholz lieferten 
bie Bezirke von Ingolſtadt, Meuburg und Eichſtaͤdt, 
Fichtenbau » und Lerchenholz, dann Schnittwaaren bas 
Slter » und Lechthal. Schmideiſen wurde bezogen aus 
dem Obermainkreffe, aus Amberg, Rieden urg, Dagens 
ader bei Eichftäbe und Augsburg, Stadt ats Kaufmanne- 
Masre von Augsburg und Zraunftein; Werkzeuge, Mas 
ſchlenen und Holsfchrauben aus Münden, Augsburg, 
Weißenburg, Heidenheim, Monheim, Rothenburg an ber 
Tauber, dann aus der Gegend von Eichſtaͤtt, Neuburg, 
Sngolftade und Traunſtein. Schiffe und die dazu erfor 
derlichen Requiſiten echielt man länge der Donau. von 
Günzburg bis Paſſau, Selle für die Schiffahrt aus Lin» 
bau, Wafferburg, Kelheim, Vohburg und Ingolſtadt. 
Nigel aller Art lieferte die Gegend von Würzburg, ale 
Unterzell und Gemind, dann Ingolſtadt und der Ober: 
mainkreis. Schiffstheer bezog man aus Bamberg und 
Schlefßheim; Erbpeh als Kaufmannswaare, von Auges 
burg, Gyps aus Münden und dem Lechthale. 


Würzburg, v. 21. Dez. Heute werden die 10 
Kompagnien des 12. £. in.»Infanterie-Regiments, welche 
vor mehreren Monaten zur Verfiärfung des Kordons an 
die ſaͤchſiſche Grenze ausmarſchirt find, hier wieder einz 
treffen und ihre Kaferne beziehen, — Sr. Dr. Ehmann 
und Hr. Dr. Reißmann find jegt wieder in unferer Mitte 
und erfreuen fidh ber beften Befundheit, Ste waren bei 
der bekannten Kataftrophe in Warſchau. Einge polnifche 


Offiziere hielten ſich mehrere Tage bier auf, und wurhen 
auf das Gaſtfreundlichſte bewitihet Ale hytechen ſich 
dahin aus, daß Warſchau — ohne Vertrath — niemals 
in die Hände der Ruſſen gefallen waͤre. Zur Unterfid 
gung der Polen find bedeutende Belträge eingegangm und 
Würzburg bewaͤhtt auch hier wieder, daß es Leidente zu 
unterftügen immer bereit ift, und bie Menſchenrechtt, die 


- der Ariftofratiemus mit Süßen tritt, zu achten weil,— 


Vor einigen Tagen flarb dahler Hr. Dre. Beder, un 
braver Arzt und. ausgezeichneter Muſſket. Et war ven 
Ochſenſurt hieher gereist, um feine Braut zu befucen, 
Es übetfiel ihn eine Mervenkrankheit, die ibm ſegleich 
binraffte. Er zog wegen feiner Anmuth, feiner Sch: 
heit die ganze fhhöne Welt auf fih, und ward mie An 
Abonis verehrt. Viele Thränen fließen an feinem Grabe. 
— Un einigen Thoren dir Stadt find feit dem Aus: 
marfche ber Truppen bie Wachtpoften eingezogen, und 
man hat jest die Weberzeugiing gewonnen, daß es fo 
auch gut thut. — Bor reinigen Tagen ſtarb dahier dr 
Rechtspraktikant Schädel in einem Alter von eiliden 
60 Jahren, Befiger einiger Häufer und mehrerer Kapl⸗ 
talin. Er bat den Zag über für feinen Unterhalt kaum 
6 fr. gebraucht. Eine Gans, bie er 15 Jahre batte, 
war feine Unterhaltung. Dieſe pflegte er und nabm fit 
bei ſtarker Kätte zu ſich in fein elendes Wert. Wer ſich 
auf den Stuhl, den er verlieh, ſogleich feßte, Eonnte auf 
eine Gate von gemiffen Zhierleing ‚rechnen. Wie gelebt, 
fo geflorben! Wei der jegt vorgenommenen Verfeigerung 
fand man in feinen Schränken das fhrönfle Weißzrug, 
fhöne Kieidungen, die er in früheren Zeiten geerbt, und 
die zu benügen er für eine Sünde hielt. — Eine felts 
ſame Gsfdzichss Aft-fole rinigeedeit rin aligemsinad Btadt: 
gefpräh. An der Wohnung einer ledigen Meiböprrfen 
erfchienen gegen Mitternacht drei bis vier Burfchen, es 
nige mit Gewehren, gaben fidy für Pollzeiiener aus. 
Da fie nicht öffnen wollte, riefen einige ſtoßend mit ben 
Gewehren auf den Boden: Herr Kommiffär follen mir 
die Thuͤre einbrechen, und da eine Stimme ritf: „Ja,“ 
fo bequemte fie ſich doc, Licht zu machen und zu öffnen. 
Sie drangen ein, loöͤſchten das Licht aus, watfen fie auf 
das Bett und verlibten eine Schandehat, die ih aus 
Schonung für die Leſer nicht nennen mil, Des Mor: 
gens trat polizeiliche Unterfuchung ein, mam uhr die 
Namen der Schändliden, teitende Gemdarmerie beltt 2 
davon auf ihrer Flucht ein, und überlieferte fie den Hin: 
ben der Getechtigkelt. Es find darunter 2 Soldaten 
des 2 8. Attillerieregiments. Mehrere Prrfonen find, 
wie ich höre, in dieſe Schandthat verwidelt. Ih mt 
halte mic, fernerer Bemerkungen. B 
Winterhaufen, am 14 Dez, Morgens murdt 
ber Hefenhändler Martin Weiſendach von hier, Herfhaftt: 
Gerichte Sommerhaufen, oberhalb der Mainüberfahrt 
bei Eibelftadt am linken Ufer auf eine graufame Belt 
ermordet gefunden. Er war fruͤh um 5 1j2 Uhr wm 
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Haufe meggegangen, um fi nach Würzburg zu begeben. 
Der Kopf war ihm fo gewaltig zerfplittert, daß Hirn⸗ 
ſchale und Hirn auf der Erde herumlagen. Der Ders 
badıt ber Gräuelthat fiel auf den Stieffohn. bes Ermors 
beten, der mit ihm in beftändigem Unfrieden lebte. 





Nahrihten vom Auslande. 


London, am 20. Nov. Es ift unbeſchrelblich, 
wie furdtfam wir zur Nachtszeit Ieben ; keine Magd, 
fein Dienftbote wagt «8 mehr alleinig aus dem Haufe 
zu gehen, indem bie fchändlihen Morde der Erflider 
noch immer in Iebhafter Erinnerung find. Kürzlich bes 
gs fi) ein junger Mann aus dem Theater um 41 Uhr 

achts nad; Haufe, wurbe aber von einem ſehr ſchönen 
und eleganten Frauenzimmer angefprochen und eingeladen 
iht nach Haufe zw folgen. Dee leichtfinnige Mann folgte 
der Dame und wollte diefe Nacht audy in ihrem Hauſe 
ſchlafen; allein nad Mitternadjt öffnete ſich der Fußbo— 
den feines Gemachs, ein Mann flirg and ber Verſen⸗ 
kung, um ben vermeindlich Schlafenden in die Tiefe zu 
ſchleudern, aber es gelang dem Atencheurer, entkleſdet 
zu entipringen und die Strafe zu erreichen. Nach ges 
pflogener Unterfuhung fand man feinen lebenden Men: 
ſchen mehr im diefem Haufe, wohl aber unzweideutige 
Spuren von mehreren Morden, die daſelbſt geſchehen 
find. — Vor Kurzem Überbrachte eine Grau ein 4 Mo: 
nat altes Kind einem Apotheker zum Verkaufe, in der 
Meinung, daß man hier Leichen zum Anatomiten kaufe. 
Da nun der Apotheker die ſchaͤndliche Abſicht diefer ent» 
atteren Mirtee erkannte, fa erbandelts or har Minh m 
26 Schilling , fendere aber indeffen mach der Polizei, um 
die Eiends vechaften zu laſſen. Der Apotheker hat in 
dei das arme Kind zu fih genommen. 

—- in der englifdhen Univerfirätsftadt Cambridge Ifl 
ein Verſuch gemacht werden, das Poftamt in die Luft 
zu fprengen und der Thaͤttr arretirt worden. 

— Aus den amtlichen Kiffen gebt hervor, daß In 
Zeit von zwei Jahren in und um London 70,000 Per: 
fonen Schulden halber verhaftet worben find. Die das 
durch vertirfachten Gerichtskoſten belaufen fih nuf ‚mehr 
als eine halte Million Pfund Sterling. 

Neufchatel Nachdem ſich bie Infurgenten am 
17. d. ber Stadt bis auf einige Stunden genähert und 
ihren Weg (namentlih in St, YAubin und Gouvet) wie 
der mit Raͤuberelen bezeichnet, wurden durch eine Pros 
Hamation dis Generals Pfuel die Beindfeilgkeiten als bes 
gonnen, das Land in Kriegszuftend erklaͤrt und alle Ges 
treuen zu ben Waffen gerufen. 

Frankreich. Das Minifterium bat wirkiich im 
Einne, einen: großen Theil ber gefchäftsiofen Arbeiter 
von Lyon und andern Städten nad Algier zu fchiden. 

— In der Umgegend von Sarburg nehmen bie 


3 


Brandftiftungen taͤglich auffallend zu; In ganz kurzer 3 
wurben 30 Häufer ein. Raub der Flammen. 








Mi len 

Melſende berichten, daß die Stärke der jegt im Koͤ⸗ 
nigreiche Polen befindlichen tuſſichen Atmte, movon ein 
großer Theil laͤngs ber preußiſchen Graͤnze kantonnitt, 
auf 150,000 Mann zu ſchaͤtzen fey. In derſelben herrſchte 
durchgehende der Glaube, daß fie zum naͤchſten Frühjahre 
nach Frankreich aufbrechen werde. (1?) 

— In 15 Jahren ſchloß das Haus Rothſchild An⸗ 
Leihen bis zum Betrage von 2 Milliarden 400 Milllenen 
Fr. für die derſchledenen eucopdifhen Sauveraine ab. Man 
verfichert, daß Hr. Rothſchiid, Indem er bad Anleihen 
für den roͤmiſchen ge über ſich |nahm, fi Freiheiten 
für feine Reüglonederwandten verfprechen ließ. 

— Bei einem Fiſchzuge, den unlängft ein Flſcher⸗ 
boot am der englifchen Küfte machte, fing man auch einen 
dem Aeuffern nad fehr eigenthuͤmlichen Fish, im beffen 
Bauch man 33 Penng:Sthde von 1702 und einm ſil⸗ 
bernen Fingerhut fand, ‚ 

— Donna Maria de Gloria bat eine neue bis jeßt 
in Europa unechörte Mode nah Paris gebracht. Dieb 
iſt mämtich eine Halskette von Inſekten mit fmaragbark: 
nen Flugeichen, welche gleich einem koſtbaren Edelſteine 
fehr elegant in Gold gefaßt ſiud. 

— Ein Stuttgarter Blatt meldet : die hiefige Pos 
lizei fagt, wenn fie Nachts um 10 Uber in den Wirthe⸗ 
häufen abfchafft: „Meine Herren! Warſchau ift über, 
geben Sie nad Haufe !* 

— Das neue delgiſche Anlehen belauft fih auf 4 
Min. Pd. Stert.; fein Werth‘ ſteht zwifchen 72 u. 75. 

— Der Frankfurter Bundestag bat vom König 
Wilhelm eine Proteftation gegen die 2% Artikel erhalten. 
Dirfed Korps hatte befchloffen, falls Holand ſich nicht 
vor dem 15. Dez. erllaͤte, deffen Schweigen für Beis 
flimmung anzuſehen. 


6 3.3 el 





Any igen 
838. Verfteigerung. 

Auf Anbringen der Hypothel:Glänbiger wird das Ans 
weſen der Jakob Möhrerifhen Milchmannseheleute an der 
Pafingerftraße, beſte heud 

1) in einem 2 Stud hohen gemauerten Wohnhauſe 
unter Schindldach Haus: Mr. 461 im einem Schagungds 
werthe von B00 fl * 

2) in einer ludeigenen 5 w. 9 Desim. haltenden 
Wieſe auf 50 fl. geihäpt. — 

in einer agw. 20 Dez, großen zum k. Rentamte 
Münden erbrechtigen Wieſe 120 fl. Werth, und 
4) in einen Indeigenen Wieſe von 2 Tagw. 78 Desim. 


424 


im MWerthe von 27 51 
Rent, Inb hie er fl. dem. öffentlichen Verkaufe unter: 
Donnerfag den. 29. 1. Is. Vormittags 9 U r: 
— er ri 
Kaufsluftige werben am firirten Tage su erſcheinen vor⸗ 
—— jedoch haben gerichtzunbekannte Käu 
usweifen über Leumund und Vermögen. zu verſehen. 
An 18, Nov. 1851. 
Königl, Landgeriht München. 
Der 8. Landgerichtd » Verweſer. 
\ " Hader, 1. Affeffor. 


879. Ertifrung 
Der heute hier eingetroffenen außerordentlicgen Beilage 
oU in den 


gu Rr. 543. der allgemeinen Beitung geieige, 
jüngften Rammerverhandlungen au München, von den Her: 
ren Abgeordneten Ziegler und Heinzelmann geäus 
fiert worden feyn, daß das Neferat über den Militär, Gtat 
von Hrn. Schüler, „mit Zuziehung der Anſichten dei 
Unterzeichneten begründet worden ſey.“ Da ih Hru. Sch ü⸗ 
ler perfünlic zu kennen nicht die Ehre habe, auch nie in 


einem mittelbaren Berkehr mit demfelben geftanden bin,. 


fo fann ſich diefe Behauptung natürlich nur auf jene Anficys 
ten gründen, welche in. meinen Schriften über Heerorgani- 
fotion enthalten find,, und ohne Zmeifel werben und konnen 
jene Herren auch nur. diefe Meinung ausgeſprochen haben. 

er aber jene Schriften mit Unbefangeupeit elefen hat, 
weiß, daß diefelben weit entfernt find, einige Gefparunge: 
vorfchläge zu enthalten, fondern dag fie vielmehr die große, 
politifch » militärifch » Raatswirthfchaftliche Aufgabe im Ganz 


zen behandeln, und bie allgemeinen Grunbfüge entwideln,, 


auf welchen, im Lichte unferer Zeit, ein im Mabhıheit kräf: 
tiges und würbiges Heerweſen beruhen. müffe, Gold ein 
Heerwefen bedarf aber auch der nüthigen Mittel, und geras 
de. wenn man ſich auf ben Standpunkt. der neuern Heervers 


haltulße ſtellt, von welchem das Heer als die Kriegsfchule- 
um.fs- 


des Bolks erfcheint, können umd Dirfen dieſe Meire 
weniger entjogen werden, um dem mehrfeitig hoben Zwecke 
zu eutiprechen.. Ic habe mid) bereitö, bevor der Militärs 
Etat in der Kammer zur Sprache kam hierüber in einem 
Auffage ( in.der Beilage zur Münchner politifchen Zeitung 
vom +. Auguft und in andern Blättern ) ey und dahin 
ausgefgrocpen,. daß nur mangelnde Kenntzig vom Weſen 
der milttärifchen Berhältniffe,,. und völlige Rückſichtsloſig⸗ 
keit auf obmaltende Zeitverhältuiſſe, gu dem Wahne führen 
tnnen, im gegenwärtigen Augenblide am, Militär.&tat 
der aftioen Armee,. wie er ſich in neuefter Zeit geftaltet 
hatte, große Summen zu erſparen. Daß fich dieſe Behaur⸗ 
tung nicht: anf Staudegegoismus, fondern auf meine Ueber⸗ 
jeugung. gründet, welter die umfaffendften. Unterfuchun: 
gen zum Grunde liegen, ift denjenigen wohl befannt, weiche 
meine Bearbeitung kennen, gu deren öffentlicher Mittheis- 
fung mid aber nım Die obige Aeußernng,, fo. wie. mauche 
äbuliche Borgänge auffordern. 
Frankfurt am. Main den 11. Dez. 1851. 
Sanptmann von Enlander.. 


ſich mit. 


Redakteur. cr. Regie. 


878. Rafurfteinblau. 

Auf. diefe ſchöne Farbe, weldye nicht mur Iyrer emi: 
mifhen Bufammenfegung nach, ſondern aud in ı ee: 
gen. Verhalten. bei. der Anwendung in der Del: und Kilo, 
malerej, dem: ächten: Ulteamaxin völlig gleich Tommt, wers 
den biedurch die Herren Künftler aufmertfam gemadt, Es 
wird diefe Farbe bei der E. Porzelain: Manufaktur zu Ri: 
Sen in. Sachſen bereitet,. und.i 
Meißen; Dresden und Leipzig zu einem Preife von 

1Athl. 21 Gr. od, Sf. 22 1j2 Er; das Loth erfte Sorte 
ter dm ou 2. ee 
in jeber Quantität zu haben, 

„Bei Abnahme von: wenigftend einem: halben Pfunde 
wird ein Rabatt: von 8 1)3 Prozent gegeben. 
uUebrigent werden daſelbſt auch noch lichtere und mahls 
feilere Sorten der genannten Farbe, die ſich wegen ihrer 
volllommenen Dauer an der Luft und Sonne vorzüglid sur 
Wand: und Zapetenmaltrei- eignen. fir 1.— 12. Aihl. das 
Pfund. verkauft... Das Beb.. 


883. a Liga ar 
für. die verehrlichen Mitglieder der Reffourte; 
Mittwoch den 28. b. findet die ftatutenmäßige Im 
ralverfammlung im oberen Lokale ſtatt. Anfang 7 Ur 
Der Geſellſchafts Ausfhuß. 


885.. Dienflag dem 27: Dez. werden fich die Etepermarker 
Alpenfäinger Kreipt, Freudenſchuß, Abbiati, der Biolins 
fpteler- Jofeph Hoͤchſt und- der Gutherfpielee Joh. Hecht, 
welde im f- Hoftheater fangen, tm Haberederſchen Kaffe: 
hauſe in: der Kaufingerftraße hören laſſen. Entre,.die Perſon 
12 kr. Unfang 7 Udr. 

883..(3 0). Ein noch vollfommen guter, Afpänniger Fahr: 
wagen, zum — wird am Eopennncapiag Br. 604 
über 1. Stiege zu. kaufen geſucht. 

820. (3a). Ein fchöner, und ſehr gut erhaltener Stadt: 
II, it um billigen Freis verfa en, Nachft 
m der neuen Yerdſtr 0.500 8., mis im Zum @ted, 

Geftorbene in. Münden: 

Hr. J. F. Bürger, & quietj. Gentral + Zollamts« Con 
— Ar a Y er, Schuelder, 66J. a. — Eim.Bravum, 
Kichendiener, 273. a. — Hr. Seb. Lehner, b. Relber, 
42 3.0. — Joh Srrob.l, Bermalterd: ran, 31 J. a.⸗ 
Anna Maria Biflin, Sattlerömittwe, 69 3,0 — Authar 
rina Kraus, Gelretärdgattin, 58 J. a. 


Auswärts. Geftorben. 
Zu Ansbad. Fr. M..Barbara, Wittwe des & Kunz 
lelinfpettors Hrn..Roscovins, 55 I. a., an der Waferfrdl- 
Mittlerer Schrannenpreid vom ai Det. 


Wa hen 19f:.Ökr:. Komı2fl.36 kr. Onfegnigt- 
Haber 5 fl. 7 Er., 


Theater» Angeige.- i 
Dienfläg:. Die gefeffelte Fontafie ,.von Raimund. 











“.r 


— — — 


auf deren Niederlagen jm _ 


— — — 


Nachrichten aus Bayern. 


Muünchen. Der feierliche Schluß den Staͤndevet ⸗ 
ſfammlung wird morgen und zwar, wie man hört, durch 
den €, Stantdrach und Verweſer des Miniſterlums des 
Innern Hrn. Ritter v. Stürmer Statt finden. 

— In der 146ſten öffentlichen Sigung b. 8. b. 
A., vom 9. Dezb. wurden die aus ben frühen Bera— 
thungen über das Budget bervorgegangenen Befchtäffe 
durch den Abg. Grafen v. Drechfel vorgelefen, genehmis 
get und mittelft Schreiben an die Kammer der Melchs— 
raͤthe Überfhict ; hierauf erftattete ber nämlidye Abgeord⸗ 


nete Vortrag im Mamen des Zten Ausfhuffes: a) über 
bie Mikiugeung be Bon. M., bb dem Unteag, his 


Baganten: Transporte bete., welder beigeflimmt und folg⸗ 
lich der Belfab angenommen wurde: daß bie Laſt der 
Baganten-Transporte und Echub-Fuhren ald eine landes⸗ 
polizeiliche Laft auf das Staats⸗Aerar uͤbernommen werde 
(die Herrſchaftsgerichte finb demnach fie zu tragen nicht 
gehalten); b) über die Ruͤckaͤußerung der Kammer der 
Meichsräthe, bie Mevifion des Gemeinde = Edikts betr, 
Die Kammer flimmte auch bier der Kammer ber Reichs⸗ 
räthe bei, und nahm den Beifap an: baß die verfaſ⸗ 
fungemäßigen Rechte ber etwa dabel betheiligten Hert⸗ 
fchaftsgerichte vorbebalten bleiben. Hierauf wurde Vor⸗ 





tag Über die Anträge verfciedener Abgeordeneter, die” 


Lokalumlagen betr,, erflattet, und die Kammer beſchloß: 
daß, meil diefer wichtige und ſchwietige Gegenftand bie 
größte Aufmerkſamkeit und gruͤndüchſte Berathung erfors 
dere, und ber Schluß des gegenmärligen Landtages fo 
nahe ſey, Se. k. Maj. zu bitten ſey, ber kuͤnfllgen er⸗ 
ſten Etändeverfammlung ein Geſetz bierhber vorlegen zu 
faffen. Es wurde noch Vortrag erſtattet über ben Ge: 
fegentteurf, einige elvitrechtlihe Gegenflände auf ben Fall 
bes Eindringens ber Cholera betr., und Über die Be— 
ſchwerde des Forſtmeiſters Kippftein, wegen verletzter kon⸗ 


+ 





ftitutioneltee Rechte, weranf ber Präfibent die Sitzung 
ſchloß. 

— In der uANſten oͤffentlichen Sitzung der Kams 
der Abgg. vom 12. Dez. iſt die Berathung der Geſetz⸗ 
Entwurf einige choilrechtliche Gegenſtaͤnde auf den Fall 
bes Eindringens der Cholera betr. , vorgenommen und 
der Gefegentwurf hierüber befchloffen worden. 

— Am 26 d. haben wir ein gefchägtes Mitglied 
unferer Hofbuͤhne durch den Tod verloren, nämlid Hrn. 
Auguftl; weicher. als Komiker fehe beliebt und allge 
mein geachtet mar. 


Würzburg, v. 21. Dez. Im dem bief. Arbeits⸗ 
hauf · fine jene ein gewiffer Gtalff, deffen Verbrechen wes 
gen feiner Originalität Öffentlich) mitgetheilt zu werben 
verdient. Ein Student übergab in augenblidlichen Gels 
besnöthen, einem Juben feine goldene Uht für einige 
Zeit um eine gewiffe Summe. Diefee ſchickte zu einem 
Goldarbelter, der als verpflichteter Taxator aufgeftelit iſt, 
burd einen Knaben bie goldene Uhr, um fie tarirem zu 
laffen. Bor der Thlre des Golbarbeiters ftand Stalff, 
gab ſich für dem Tarator aus, nahm die Uhr in Em: 
plang und ging bamit eiligft dutch. Schnell war er den 

ungen, bed mweinenden Anaben eutſchwunden. Hört! — 
Der Raͤuber fuchte einen Juden, unb Fam gerade zu 
bem, ber. den Anaben ausgeſchickt hatte, um nad; feiner 
Angabe ats Reiſender in Geldnoth feine Uhr zu verkau⸗ 
fin. Der Zube benahm ſich artig, entfernte fid) einen 
Augenblick aus dem Zimmer und verſchloß daſſelbe, holte 
Polizei, bie den faubern Relſenden abführte. — Hr. 
Regationsratb Dr. Scharotd, ber bisherige Mebattene 
bes Poſtboten, konnte bei allen feinen Wendungen nichts 
gewinnen, und müßte fich überzeugen, daß feine Arbek 
ten, feine Witzelelen nicht mehr für bie jeßige Zeit tau⸗ 
gen. Cr ging von der Medaltion ab, und bamit Gott 
befohlen! Sic tramsit gloria mundi l— Der Rechtas 
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praßtifant Eindres, von beffen Ungluͤcksfall wir ſchon er⸗ 
sählten , ift geftorben. 

Würzburg, v. 22. Dez. Am 2ı. Xug. ift bie 
Tochter der Kath. Jendes zu Breitfurt, meiche beim 
Spielen die Augen verbunden hatte, im die Blies gefals 
len und ertrunten. — Am 16. Sept. ift Jakob Wals 
ter zu Oppau bei bem Tabakaufhaͤngen in feiner Scheuer 
von dem obern Gebaͤlke herabgefallen und noch an dem⸗ 
felben Tage geftorben. — Am 22. Sept. fiel das ſecks⸗ 
jährige Mädchen bes Jakob Koch von Kaulbach bei dem 
Spielen mit anderen Kindern in ben Genteindebrunnen 
und ertrank. — Am 13. Dft. wollte die 11jährige 
Tochter des Heine. Baus von Donfiederd rin Pferd aus 
einem Koblader treiben, wurde aber von dem Thiere fo 
beſchaͤdiget, daß fie glei darauf farb. — Am 19. Ne: 
vernber wollte die Wittwe Meigant von Birkweiler mit 
ihrem 15jährigen Anaben von Imsweiler nach Reipolts— 
€irchen geben. Sie verierte fih aber um Mitternacht, 
kam zu biefer Bein allein nad Dörmofdhel, wo man 
Leute ausſchickte, um den Kuaben aufzufinden, weicher 
aber erft am folgenden Tage im Schnee erfroren gefuns 
den wurde. — Am 13. Nov. erkrankten zu Jibesheim 
bei Kirchheim der Ackersmann Hartmann und feine Bas 
milie über den Genuß von Kaffe, Die Erkrankten wurs 
den zwar wieder hergeſtellt, aber das 2jährige Kind von 
‚Hartmann gab unter Gonvuifionen- finen Geiſt auf. 
Man vermuthet, daß eine Vergiftung durch Axfenik ges 
ſchehen ſey, weicher oft obme die vorgefchriebene Conttole 
aus der Apotheke zur Dertilgung der Mäufe abgege— 
ben wird. 


Nachrichten vom Auslande. 


Oeſterrich. Der Kaiſer Franz iſt bei feinem 
Wolke mehr bellebt, als je. Wo er ſich oͤffentlich zeigt, 
drängt ſich das Vol zu ihm. Man rechnet es ihm body 
an, daß er auch in der böfen Zeit der Chaleraangit die 
Seinigen nicht verlaffen hat. 
Fondon, vom 19. Dez. Die 2te Verlefung der 
neuen Reformbill ging im Unterbaufe Sonntag Morgens 
um 1 Ube mit einer Mehrheit von 324 gegen 126 
Stimmen vor fih. — Das Haus vertagte fih bis zum 
17. Tanuar. 

Sin Hamburg waren bis zum 13. Dez. an ber 
Chplera erfranft; 890, genef, 304, geſt. 476, Beſtand 26. 

Sn Berlin waren bis zum 20. Dez. erkrankt: 
9241, genef. 821, geſt. 1412, Beftand 8. 

Sn Wien maren bie zum 21. Des. erktankt: 
4078, genef. 2101, geft, 1947, Beſtand 30. 

Paris. Die biefige Polizei bat einen Menſchen 
eingefangen, ber. fih des Abends verbächtiger Meife am 
den Wagen des Königs drängte, er hatte einen Dolch 
und zwei Piſtolen in feinen Taſchen, ‘und 'man verma⸗ 
thet, daß er meuchelmoͤrdetiſche Abſichten gehabt’ habe, 


Ri Hg elle m 

Der allen Leſern mohlbefannte Georg Stu, der 
als armer Schneidergefelle aus Kippenheim in Badın e 
die Fremde zog und jet als reicher Gutebeſihet im füd: 
lien Frankteich tebi, hat ſeinem Waterland miter 
50,000 Franten (22,500 Gulden) zum Befdyent ges 
macht, davon 11,000 Franken zur Heritelung der Kirche 
in feinem Geburtdorte, 13,000 jur Gründung eines Ar 
menhauſes, 25,000 für die durch Ueberſchwemmung 
Verungiüdten w. f. w. wofür ſich das Badlſche Mini: 
fterium ſchoͤn bedankt hat. 

— In Darmftade hat ſich ein Verein für die fitt: 
liche und bürgerliche WVerbefferung der Iſcaellten In ganz 
Deutſchland gebildet, und eine gedrudte Aufforderung zur 
Theilnabme dur ganz Deutſchland erlaffen. Ende Ja: 
nuars foll defihalb eine große Birfanmmiung in Darm: 
ftade gehalten werden, der wir von ganzem Herzen gu: 
ten Erfolg wünfden, 

— Die Times berechnen: „Der Klerus von Eng: 
land und reland hat gegen 60,400,000 Seelen untet 
feiner geiftiihen Obhut, und bezieht davon ein. jährliche 
Eintomnen von 8,853,000 Pf. St. Die Diffenterd 
in England und Sreland belaufen ſich auf 14,000,060 
Serien und zahlen dafür Ihren geiftlichen Hirten jaͤhtlich 
nur 1,023,000 Pf. St. Dir Klerus der ganzen Chris 
ftenbeit, England und Seeland ausgenommen, verwaltet 
die Serlforge über ungefähr 198, 28,000 Serien und 
bat ein Einkommen von nicht mehr als 8.852,000 Pf. 
fo daß alfo die gefammte Geiſtlichteit von allen Sekten 
in Endland und Ireland bei einer Bevölkerung von mir 
Z1,030,000 renyapen meyt bezieht als die Geiſtuichteit 
der ganzen cheiſtlichen Weit.“ 

CWiedereinfuͤhrung⸗ der Eheſcheidung in Frank⸗ 
reich.) Seit der Revolution (1789) konnten ſich Ehe 
gatten, die mit einander nicht zuftieden waren, ſcheiden 
laffen. Alten im Jahre 1821 fiel es den Bourbons 
ein, dieß Geſetz aufzuheben. Die Ehrfceidung mar num 
nit mehr erlaubt, d. h. die Gatten durften nicht wie 
der heitathen, wenn fie aud) getrennt waren, Jeht hat 
Here von Schonen in der Deputirtenfammer barauf an 
getragen,» dieß Merbot aufzuheben und eine Mens um 
einiger Ehegatten machten fid bereit, dieſe Erlaubnig iu 
benugen , und auf völlige Trennung ifrer Che anzuura⸗ 
gen. Man glaubt, daß vorzüglich die Advokaten taten 
gewinnen werden. f 

— Ludwig XIV, deffen Aöniglihe Freygedigkeit 
oder vielmehr Verſchwendung zum Sprichwort gererdin 
iſt, lieh für feine Jagdhunde zu Verſailles das Geboaͤude, 
bad man jetzt Pancienne Venierie heißt, bauen. Karl 
X. ſchien diefer Hundelaſt nicht geräumig oder vornehm 
genug Für’ Feine‘ vierfäßigen Lieblinge, und er emelterte 
das Grbdutde mit einem Koftenaufiennde, der ſich Me 


ic auf mehrere hunderttaufend Fcantın bellef. Difit 
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Gebäude iſt nun zu einer Primdrfhhufe eingerichtet wor⸗ 
den, Bortlob, die Hundstage wenlgſtens vorüber. 

— Zn der Provinz Eftremabura find die Gerichte 
mit dem Progeffe gegen ein Weib beſchaͤftigt, welches vor⸗ 
gibt, von dem Chriftusbilbe ihres Dorfes Inder Hoffnung zu 
fegn, und bei dem Pöbel ſich einen Ruf der Heiligkeit 
zu erwerben gewußt, zugleich; aber auch gerichtliche Wer 
folgung zugezogen bat. Und wie denn bas Spridwort: 
„ein Mare macht zehn,” immer eintrifft, fo gelang es 
ihr, drelzehn andere Weiber zu gewinnen. bie ihr folgten 
amd ſich als die Apoftelm diefer Auserwählten erklärten. 

— Auf ber Inſel Ceylon bedient man, fidy ber 
Elephanten zum Beltellen der Neisfelder und der friſch 
gerabeten Kaffees, Pfeffer» 10. Pflanzungen. Ein Ele: 
phant arbeitet in der Regel in einem Tage fo viel, als 
20 DSchfen, was befonders in einem fo wenig bevoͤlker⸗ 
ten Rande fehr viel werth it. Man kauft fie im Durch 
ſchnitt für 10 bis 15 Pf. Sterling. 

— Der „Rate Superior" — dieſer prachtvolle See 
iſt nicht nur der größte, fondern andy) am höchſten geles 
gene von allen kunadifhen Seren. Die größte Breite 
beffeiben von Norden nah Elben "ift 140 und feine 
Länge von Often nah Weſten 560 geographiſche Meis 
len Sein Ufer-ift eine Länderfirede von 1509 geogras 
pbifhen Meiten. Seine Oberfläche liegt nah ber Bes 
technung amerifaniicher Sngenieurs 623 Buß über dem 
Meeree fpiegel. Sein Waffer it megen feiner Klarheit 
und Hätte merkwuͤrdig, als die Urfache von letzteret gibt 
man feine ungeheuere Tiefe an. Die Mitte des Seces 
wurbe noch nicht ergründet; in geringer Entfernung vom 


Ufer maß man 80 bie 150 Faden bie auf den Grund. 
— Bu Permg muwen vnlayf abo Euyuriter, 


die früher in der Baiferlichen Kanzlei des Diplomenamtes 
angeftellt waren, wegen Ausfertigung falfcher Doktortis 
plome zum Tode verurtheilt, Der erfie Minifter des 
Kaifers, To⸗tſin felbft, führte bei dem Gerichte, das Über 
fie gehalten wurde, den Vorfig. Einer diefer Schreiber 


‚ Rweisfing:tfo, allein hatte in bem Zeitraume, wo zwan⸗ 


zig Praͤſidenten diefer Kanztet ſich gefolgt waren, 20,419 
faifche Diplome verfauft. Zwel der Hauptverbrecher wur⸗ 
den fogleich hingerichtet, und eine Anzahl Pekinget Schreis 
ber erhisiten ben Befehl, ber Erekution beizuwohnen, um 
fih daran ein Benfpiel zu nehmen. Zwei andere ber 
Verurtheilten twurben noch aufgefpart, um Beugniffe ab: 
zulegen, und follen dann gleichfalls enthauptet, die übri— 
gen zwei aber nach ben großen Herbftaffifen erdroffelt 
werden. Alle Präfidenten und Beamten, die diefen Be: 
trug hätten entdecken follen, wurden mit Entlaffung, Des 
grabation oder Verluſt ihrer Beſoldung auf beflimmte 
Beit beftraft Der Kalfer, fagte in der hierüber in der 
Dekinger Zeitung erfhienenen Bekanntmachung: „er 
ſchaͤme fih über einen folhen Schlag von Beamten ; 
er ſchaͤme ſich für fie feibft, und könne «6 fih kaum 
verzeihen, fo viele Schwachkoͤpfe angeſtellt zu haben.” 


— Nah einem Brlefe aus St. Gallen iſt am 135. 
September in der Mähe von Bregenz ein Felfen unter 
fürchterlihem Krachen 'geborften, fo das eine Spalte von 
50 Fuß Breite dazwiſchen entitand. Der darauf befinde 
liche Fichtenwald ftlirzte herab, mächtige Felſenbloͤcke loͤ— 
feten fi ab, ein Bach, ber bafelbit floß, verſchwand und 
man fürdhtet, fein aufgehäuftes Waſſer werde den Bel 
fen vollends fprengen. Bereits bat eine große Anzahl 
Bamitien Bregenz verlaffen. — Das Schiff „Lady Zurs 
ner" bat dagegen von Antigoa die Nachticht von einem 
fuchtbaren Orcane mitgebracht, welcher auf der Juſet 


Barbados fo- heftig wuͤthete, daß man fich ſelbſt auf den 


meflindifchen Inſeln nicht eines gleichen erinnert, Ein 
großer Theil der Häufer iſt dabei eingeſtuͤrzt, alle has 
ben dabei gelitten — 3000 Perfonen das Leben verlos 
ten und 17 Schiffe wurden an das Ufer geſchleudert 
und zertruͤmmert. . 


Anzeigen 


Beltanntmadung. 


Nachdem nunmehr die für das Etatdjahr 183° 
faͤlligen Benträge der Titl. Hrn. Mitglieder des Des 
reind zur Unterflügung bedirftiger Bewohner Mün: 
end mit Brenn: Materialien eingenangen, beeilt ſich 
der unterfertigte Ausſchuß die Kaffa Rechnung vom 
30. Juni bi8 Ende September 1831, fo wie den 
Rechuungs-Abſchluß für das Etatejahr 1857 bekannt 
zu machen. — A 

Wie vie am Schluſſe abgedrudte Kafla » Mech: 
nung ausweist, fhloßdas Jahr 185? mit einem Kaffe: 
reftevon 2087 fl. 11 Pr. 5dL., 
movon 1587 fl. 11 fr. 3 dl. in Baarem, 500 fl. in 
einer Stiftungs = DObligation ſich in Kaſſa befanden, 
Nebſt dem beftand der Materialteft am Schluſſe des 
Jahres 1837 in 495 Klafter Buchenholz a 6% fl. 
und 575 Klafter Bictenbolz a3 ?fl.. im Gefammt: 
werthe alfo von5245 fl. 20 fr.; fo daß der Activftand 
des Mereins ſich auf 

7350fl. 31 fr. 31. 
belief. — Dagegen fduldete aber ver Verein noch an 
das k. Triftamt fir von demfelben erfauftes Holz 
6480 fl. 4kr.; 
fo daß das Jahr 483° mit einem Activreſte von 
850 fl. 2Ikr. 3 di. 
fhließt. Bon bdemfelben ift jedoch die Summe ven 
500fl. als Fundationsfapital einer Stiftung nnans 
greifbar; der eigentliche disponible Activreft beficht 
alfo in 350fl. 27Pr. 3dl. 

Diefer geringe Activreſt, verglichen mit ben Reis 
lungen des Vereines im Laufe der Fenerumgsperiode 
183% zeigt, daß die Mittel, welche der Verein dieſem 
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Jahre befaß , gerade hinreichten, die mäßlaften Ans 
fprüche von Bewohnern Münchens der ärmiten Klaffe 
zu befriedigen die Maßregeln, welche der Verein cr 
griffen, um Minderdürftigen den Anfauf von Brenn 
material in den kleinſten Quantirdren zu dem hillig— 
fien Preifen möglich zu machen, die Maßregeln, die 
er feinem Zwecke gemäß noch zu ergreifen hatte, um 
unverhältnißmäßige Steigerung der Holzpreife über 
haupt zu,verhindern, konnten deßhalb nur auf die 
Erwartung vermehrter Theilnahme des Publifums 
berechnet ſeyn, Der unterfertigte Ausfchuß hielt fich 
zu. einer folhen Erwartung aus dem Grunde berechs 
tigt, weil die Erfahrung des erften Jahres das Wohl: 
sbatige des Vereins, die Möglichkeit der Nealifirung 
feiner Zwecke erprobt hatte. — Leider fieht er fich wer 
nigftens nad dem Ergebniffe bid zum gegenwärtigen 
Augenblide in nn rwartung getäufcht. — Es hat 
fi nicht nur die Zahl der Mitglieder Durch neu Bey: 
tretende faft nicht vermehrt, fie wurbe vielmehr durch 
ben Austritt Vieler vermindert, — 

Eine Urfache dieled Auetrittd mochte bey mans 
chem ſehr verehrten Mitglieve der Glaube ſeyn, als 
nähme der Beytrag zu dem Vereine in der Folge die 
Eigenſchaft einer ftändigen Lafl an. — Dem iſt in 
defjen nicht fo. Der Verein zur Unterflügung bevürf: 
tiger Bewohner Mündens mit Brennmaterialien. ift 
ein Privatverein, aus welchem jedem Mitglieve ber 


- Austritt freyftebt, nachdem ed. fi ein Jahr vorber 


für den Austritt erklärt hat, — Diefe letztere Be: 
fhränfung ift unumgänglich ndthig, weil ber Ber 
ein feine Mittel, —— mit einiger Wahrſchein⸗ 
lichkeit, im Voraus Fennen muß, um feine Leiftun- 
gen darnach bemeffen zu können. — 

Echluß folgt.) 


855. (59). Bekanutmachung. 
Auf Andriugen der Gläubiger wird das Anweſen bes 
Jakob Schwaiger, Buttlerwirths im der Königinſtraße im 
Schönfeld Nro 55 dem öffentlichen Verkaufe unterworfen, 
und hiegu auf Mittwoch ben 4. Januar 1852 Früb 
von 9— 12 Uhr Kommiffion angefebt, wobei ſich Kaufs- 
luftige dießorts einzufinden und ihre Angebote zu Protokoll 
u geben haben. Dieſes Anmefen befteht aus einem eins 
—* mit Schindeln gedecktem Haufe mit 2 Kellern, 
ann aus 2 Heinen gemauerten mit Schindeln gebedten Ans 
banten, Garten und dazu gehörigen Sommterbäufern und 
Gumpbrunnen in einem Geſammtſchätzungswerthe von 7500 
Gulden. Der Hinfchlag geſchieht nach 5. 64 bes Hypothe⸗ 
kengeſetzes. 
Den 9. Des. 1851. 
8. B. Kreis—-und Stadtgeriht Münden. 
Allweyer, Direltor. ‚ 
9184)» Beiller, 


— — 


860. Berfteigerung. 

Auf Anbringen der Hypothekgläubfger wied 
Schwabing gelegene Anmefen ber Eifenreidfchen A, 
Eheleute zum deittenmale der Öffentlichen Berfleigernugag. 
terworfen, und hiezu auf Dienflag den 10. Juntr 
Vormittags 9 Uhr Tagsfahrt angelegt, am welchen Tage 
ſich Kaufdlufige dießorts einfinden wollen. 

Das Anmefen befteht aus einem 2 Stod Hohen ges 
mauerten Mohnhaufe, und ift nebſt Dekonomiegebüude, 
Hofraum und Brunnen auf 2800 fl. gewehrtet, 

Bemerkt wird, daß gerichtäunbefannte Käufer fid mit 
legalen Bermögend: und Leumundszeugniffen zu verfehen 
haben, und da der Hiuſchlag nach $. 64 des bypothtten⸗ 
gefeges ſich richte. 

Den 10. Des, 1851. 

Konigliches Landgericht Minden. 
Der k. Landgerichts : Verwefer. 
Bader, J. Affeffer. 


Sranffurter deutfches Journal 
und feine Beiblätter: 
Didaskalla und woͤchentliche Unterhaltungen 
für das Jahr 1852. 

Das Frankfurter deutfhe Jourmal und feine 
oben ermähnten Meiblätter, jest eines ber ſtärlſt verbiei: 
teten Blätter Deutſchlauds, erſcheint bei den noch fortwah: 
renden fo michtigen Greigniffen auch im fommenben Jaht 
1852 jeden Zag ald Abendblatt, Mit Mufbieturg gre: 
Per Koften ift die Einrichtung getroffen, daß cö jeden Sag 
die frangöfifchen und Londoner Nachrichten um 24 Stum 
ben früher giebt als fie-die öffentlichen Blätter aus 
Paris enthalten. Zur allerſchnellſten Werbreitung dienen 

wei Schnellpreffen, die in einer Stunde 
Bweitaufend Biechundertähbrüde liefern. Din: 
noch ift der Preis nicht erhöhk - ———— 
i ürſtli urn und Zartichem 
Jaerden von der biefigen Br ae Ur Sanptfgri: 
tion für das Ausland hat, den audwärtigen löblichen Pol: 
Ämtern und Zeitungs » Erpebitionen fir den halbjührigen 
Preis von 4 fl. erlaffen, wogegen man fich vom kettern 
eine mäßige Preiserhöhung gerne wird gefallen loffen, Mer 
ich alfo für das mit dem 1. Januar mew beginnende Halbs 
abe darauf zu abonniren wünſcht, beliebe feine Aubeſtel⸗ 
lung auf jedem feinem Wohnorie zunächft liegenden Poſt⸗ 
amt oder Zeitungs + Erpedition wo möglich nod vor Fade 
diefed Monats zu machen. Cine — Ankrudi· 
gung ift auf allen Löblihen Poftämtern und Zeitungderpe 
itionen zu erhalten. 

Frankfurt al. im Des. 1831. 

Die Erpedition bes Frankfurter Jorrrslk. 


867. (26). Ya der Joſ. R 58 liſchen Kant: und Schreib: 
materialienhandlung, find de a nene Gtotuſtande 
angetommen, die fi befonders gut zu Weihdadtd und 
Meujahrögejchenten eignen, 

- Münden, den 18. Dez. 1831. 





Theater» Anzeige 
Donnerftag. Fidelio, Oper. 





Reda kteur Er. Negle. 














Volksfreund. 


Für Recht und Wahrhelt. 


Nro. 104. — München, Donnerftag, den 29. Dezember 1831, 





Nahrihten aus Bayern. 





Münden, In ber 148ſten Sipung der Kammer 
ber Abgeordneten, vom 16, b., erflattete der Abg. Wetters 
lein Bortrag über die Ruͤckantwort ber Kammer ber 
Reichs⸗ Raͤthe hinfihtiich der bei Gelegenheit des Budgets 
geſtellen Anträge. Die Kammer vereinigte fi zum 
Theil met den Anficyten ber Kammer der Meicheräthe 
und blieb zum Theit auf ihren frühen Anträgen beſte⸗ 
ben. Angenommen wurde: Es möge auf geſetzlichem 
Wege ansgefproden werden, baß den Kandrathe: Mitglics 
bern eine Averfal-Entfäbigung für ihre Auslagen aus 
Sreit: refp. Pitantamletein argshen merke Bekarre 
wurde auf den nachſtehenden Anträgen: Unterſtuͤzungen 
ſollen nur Talentvollen und Armen gegeben werden; auf 
die Unterſtuͤzung von 3000 fl. für das Laboratorium und 
den Hörfal des Profeffors der Chemie an ber Muͤncheuer 

Aıfchute, des Hofe. Buchner, Berner barauf, baf bie 

tubienjahre auf Univerfität für die proteſtantiſchen Gans 
didaten der Theologle auf. drei Fahre befchränkt werben ; 
— wie auch baf die Prüfungen auf Unlverſitaͤts⸗Abſol⸗ 
venten nicht bloß in Münden ſtatt finden follen — daß 
Kreis: oder Provinzial⸗Bibllotheken begründet werben — 
daß die Unterſtuͤzumgs⸗Fonds allen Staatebürgern, keine 
Kaſſe ausgenommen, gefeklich gewidmet werben ſollen — 
die zufaͤllige und große Laft der Kurs und Hellungsko— 
flen den Gemeinden abzunehmen und durch die Staats 


fonds zu beftreiten ſey — von der ‚Herflellung einer Ei. 


fenbahn ward Umgang genommen — daß bie Milledr⸗ 


Jafteuktionen den Ständen mitgethellt werden füllen; — 


ferner wurbe ber Bufag angenommen: es möge denjeni⸗ 
gen Dfftsieren der Armee, bie eine Reihe von Jahren 
— haben, Stabilitaͤt der Anſpruͤche durch analoge 

nmendung ber Civil⸗Staatsdiener⸗Pragmatik auf geſehz⸗ 
dern Wege gefihere werden. — Die Qualität bes boͤh⸗ 
miſchen Hopfen möge beim Sag bes Sommerblers ges 


gen bie des inlaͤndſſchen Hopfen berädfichtiget werden — 
in den Garnlſonsſtaͤdten follen die Bräuer das Bier eben 
fo wenig wie in andern Staͤdten des Relchs um den 
Ganterpreis zu geben gehalten feyn. 

— Die £. Polizeidireftion hat nah dem Erfcheie 
nen des Artikels im Betreffe der ſchaͤndlichen Kindsmißhand⸗ 
lung von einer hiefigen Doktorsfrau, ſogleich eine Unter⸗ 
fuhung eingeleitet. 

— DVorgeftern Nachmittag ift auch das ıfle Bat⸗ 
talllon des 2ten Lin.⸗Inf.Ragte. mit Muſik unter großer 
Begleitung bier wieder eingeruͤckt. 

— Am 24. d. If im biefigen allgemeinen Kran⸗ 
kenhauſe der bier allgemein bekannte Profeffor Wilheimi 
are Morwanficbee geftobim Ua Miawod fdion hat er 
ben Tag feined Todes vorausgefagt. 

— Bergangenen Montag und Dienflag wurde im 
fol. Hof und Nationaltheater das Original: Zauberfpiel : 
„bie gefeffelte Bantafie, ober der Harfenik ® von Rais 
mund, bei vollem Haufe mit Belfalle, gegeben. 
Hr, Raimund wurde in den beiden Darftellungen zweb⸗ 
mal gerufen, Der gentafe Gaft und Verfaſſer diefes 
Stüdes, als Harfenift, belebt bad ganze Sthd und ihm 
zur Seite iſt die lieblichfte Erſcheinung bie gefeffelte Fans . 
taſſe, Fl. Hagn, welde fih wie immer, auch bei 
jeder tosgelaffenen Fantafie allgemeinen Beifall 
erworben bat, 

— (Die Unterftein’ fe Schaubergefchichte. Fortfegung.) 
Die Unterfuhung dfefer graͤulichen Geſchichte, welche for 
gar die Aufmerkfamkeit des Auslandes In Auſpruch 
nimmt, wird mit wmaudgefehter Thaͤtigkelt gepflagen, 
unb ed werden zu dieſem Zwecke nicht nur alle auszu⸗ 
mittelnde Dienfiboten, fondern auch andere Perfonen aus 
der Bekanntſchaft diefer fo ſchrecklich vernichteten Fami— 
fie zur Vernehmung gezogen, welche Maßregeln ohne 
Zweifel zu einem genuͤgenden Reſultate führen koͤnnen. 
Die Sage, daß die Inquifitin einen Verſuch gemacht 
hätte, um fich zu emtleiben, iſt ungegtuͤndet; fie Isbe im 
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forgentofer Ruhe mit ber größten Glelchglltigkeit über das 
Vorgefallene, was entweder eine wahre gaunerhafte Ber 
ftelung, ober eine gaͤnzliche WVerborbenheit ihres Herzens 
beurtunden mag. Zu ben Varbareien, welche die Haus⸗ 
bälterin Birnbaum nad unfern Erzählungen an ben ars» 
men Kladern verübt, berichtet man nod welter: fie habe 
einftens dem ungluͤcklichen Mädchen den Mund vijitirt, 
und als fie nun etwas von bem genoffenen, durch eine 
mitleidige Hand dem hungtlgen Kinde aus der Nachbar 
ſchaft zugefommenen Brode vorgefunden, bemfelben mit 
einem Meffer die Zunge blutig gerieben, mit ber verruch⸗ 
ton Aeußerung: „Nun, bir hab’ id das Effen auf lange 
Zeit vertrieben! — Eine Frau, die vor ungefähr zehn 
Jahren in dieſem Folterhaufe gedient hat, berichtet: daß 
die entmenfchte Perfon die Rinder ohne Rüdfichtnahme 
ihrer damaligen zarten Jugend, täglich, ohne ihnen nur 
etwas Brod zu gewähren, im nuͤchtern Zuftande zum 
Schulbeſuche aus dem Haufe getrieben, biefelben ſtets 
ganz abgefondert In einen kalten Mintel gefperet und 
idnen öfters mit dem Todſchlagen gedroht habe, infos 
ferne fie bem Bater oder font Jemanden etwas von ben 
erhaltenen Schlägen fagen ober Magen würden. — Diefer 
Umstand verbreitet nun elm helles Licht Über die dunkle 
und unbegreiflihe Erfcheinung einer ſolch gänzlich fill: 
ſchwelgenden Dingebung, welche man an den armen Kin⸗ 
dern mit. befonderer Theilnahme bewundert hat, 
(Fortſetzung folgt ) 





Nahrihten vom Auslande. 


Preußen, Dee ſchwaͤbiſche Merkur ſchreibt aus 
Preußen vom 16. Dej.: Zwiſchen Rußland und Des 
fierreih find Mifhelligkeiten über bie Angelegenheiten 
Krataus entftanden. Unfer Hof bat den geb. Juſtizrath 
v. Alvensieben mit bem Regationss Sekretär v. Schoͤll 
dahingeſchickt, um in Verbindung mit den ruffifdyen und 
Öfterreichifhen Bevollmaͤchtigten jene Differenzen aus» 


zugleichen. 
Ehurhefſen. Die Churfuͤtſtin ſoll ſich ſehr lels 


dend befinden; die Aerzte fürchten eine Nervenktankheit. 


Brüffel, v. 18. Des. Der König hat an feis 
nem Geburtdtage 160 Verurtheilte begnadigt. 

Neufchatel. Nach den neueften Nachrichten ſoll 
am 18. Dez. ein beftiges Gefecht in Couvet flatt ges 
funden haben, wobei das Dorf mebreremale genommen 
und wieder verlaffen wurde; es endete mit dem Ruͤck— 
zug ber Bourquiniſten. 

— Laut brieflihen Nachrichten follen am 19. Des 
zember in Neuenburg bie vier eingefangenen Inſurgen 
tenchefs füfilict worden ſeyn. . 
An St. Blaife hörte man am 18. Dei. bis 
Abends 4 Uhr Kanonendonner. Es Heißt, 25 Bleſſirte 
fegen nad) Neufchatel gebracht worden. ' 


— Naqh einem Privatfchreiben vom W. Dez das 
ben fich die Zruppen am 19. gegen la-Chaurku Fonds 
gewendet und dort über den Reſt ber Rebellen an⸗n 
neuen Sieg davon getragen, * 


Mi 


Der „Javo'ſche Courant““ vom 26 Mal enthält 
die Nachricht von dem Tode des fühnen Reiſenden Gra 
fen Kart Vidua be Gonfavo, der, nachdem er gan Eur 
ropa burchwandert, die Weſtkuͤſte Amerika's und dam 
großen Theil von Afien beſucht, und zmei Jahre im in 
difchen Acchlpel verwellt hatte, im Begriffe Manb, Ss 
er in feine Heimath zurückkehrte, noch Meubolland und 
die Wefttüfte von Amerikı zu beſuchen. Er farb zu 
Menado, an der Küfte vom Gelebes, mu er einige beißt 
Quellen unterfuchte, aber dabei das Ungluͤck hatte, mit 
dem Fuße im eine berfelben auszugleiten und ſich detge⸗ 
flat zw verbrennen, daß es ihm das Leben koſtete. 

— Blätter vom Borgebirge der guten Hoffnung mel 
ben, baß eim franzoͤſiſcher Grfandter auf Madagaslat am 
gelangt, um abermals einen Strich Landes für eine Kos 
lonte daſelbſt zu verlangen, und zwar nur fünfjehn Mels 
len längs der Küfte.- Der Gefandte erhielt die Etlaub⸗ 
niß, nad Aieſora zu geben, wurbe aber von ber Koͤni⸗ 
ginn mit ber Antwort entlaſſen, das Veit wolle lieber 
fterben, als einen Fuß breit Bandes abtreten. 

— Die Frifeurs im einer ſawadiſchen Stadt haben 
unlängft bei der Vehbrde eine VBirtfährift eingereiät, daß 


den Ehirurgen das Geſchaͤft des Bartſcheerent abgenom · 
reerben möchte, in 


man 

dem das Bartfcheeren nicht im Geringften ald eine di: 
eurgifche Operation, fondern volltommen als ein Zweig 
ber Frifierkunft zu beirachten wire. Dir Bürgermelfter 
ertheilte den Beſcheid: Das Bartſcheeren bleibt, wie vors 
bin, ein Gefchäft der Chirurgen; denn 1# iſt allerdings 
als eine chiturgiſche Operation zu betrachten und hat 
viele Aehnlichkeit mit dem Schröpfen, fo lange die Sub⸗ 
jekte in den Barblerſtuben ihre Kumft nicht beffer et: 
fernen. - 


ge zellen. 


Merkwärbige Melffagung bes Mindes Hie 
larion im Klofter Tfhenftohai anf dem 

— Berge Jasnogora in Polen. *) 

Unter allen Weiffagungen Älterer und nenerer Ze 
ten, iſt wohl Eeine fo fehr geeignet, Aufſehn zu erregen, 
ald die in der Ueberſchrift erwähnte. Denn mern die 
meiften Prophezelungen, und namentlich bie bed Alter 
thums, in dunkeln Ausbrüden gegeben murben, wilde 


*) Im nädjften Sonnta ablatt! wird eine eben fo mer: 
fale e —— noch in Beriehung auf bie Eid 
Fr u uhr due 


— — — 
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gewoͤhnllch efne verſchiedene, und zuwellen fogar eine ganz 
entgegengefegte Deutung zuliehen, fo fpridt fih dieſe 
meifteus in gang klaren und deutlichen Worten aus, ‚gibt 
eine Menge Jahreszahlen mit folder Genauigkeit an, 
daß nicht nlır das Jahrhundert, im mweldem eine Sache 
ſich ereignen foll, fondern daß Jahrzehend, und fehr haͤu⸗ 
fig fogar ein beftimmtes Jahr als Zeitpunkt der Erfüls 
lung angegeben wird; auch iſt fie noch dadurch merkwür⸗ 
dig, daß fie einen Zeitraum von mehreren taufend Jah⸗ 
ten umfaßt. 

Die Nachrichten, ob diefe faſt beifpiellofe Prophe⸗ 
ielung von dem Mönche Hilarion felbit berrühre, ober 
ob fie nur von ibm aufgefunden und mitgetheilt worben 
frei, widerſprechen ſich no. Auf rine Unterfuchung, wel: 
he der beiden Meinungen die richtigere ſei, können und 
wolen wir uns nicht einlaffen, ſondern nur aus jener 
Prophezeiung das merkwuͤrdigſte von bem hier wiederge⸗ 
ben, mas bereits eingetroffen iſt, fo wie gang. befonders 
das, von dem die verbeißene Erfüllung in den naͤchſten 
Fahren, — Monaten fogar mitunter zu erwarten jieht. 

Zuerſt alfo die bereits eingetroffenen Welffagungen der 

Bergangenheit*). 

— Es wird ein Zwiefpalt unter den Chriften ent 
ſtehen, befonders unter den vornehmeren Gelſtlichen. Dies 
fe werden ohne Recht und mit Gewalt die Güter der 
Menſchen an fih reißen, und fogar mit heiligen Dingen 
wucheriſchen Handel treiben **). Das Göttliche wird in 
bisfen Gelfttichen erlöfchen, und ihr Wandel rin gar bös 
fes Bepfplel geben, Ja, fie werden fogar nicht einmal 
teachten, ihr wolluͤſtiges Sündenteben, ihre Schlemmerei, 
Boͤllerei und Urppigkeit, den Blicken der Welt: au vers 

ehlen, -—- — 

ww Unter den Fürften bed Reiches am Fluſſe Rhein 
wird gleichfalls eine große Zwietracht entſtehen, und Jam» 
mer und Elend verbreiten, 

Mach diefem wird im Jahre 1517 nad Ehrifli Gr: 
burt ein neuer Geiſt auffieben, und mit Kraft und Murh 
bie Religion reformiten ıc. — 


Hundert Jahre nachher wird ein grauſamer und 
langer Rrieg- entſtehen, melden man ben Rerigionskeirg' 


nennen wird, und der wohl gegen drepfig Jahre währtic. 
Ein großer nordiſcher König wird in einer Schlacht den 


Heidented ſterben. — — — 
Wenn darauf Friede und Einigkeit wieder hergeſtellt 
iſt, werden in ſechzig Jahren in alleu Ländern ber Erde 


*), Bir, theilen bier, um nicht, allzumeitläuftg zu werden, 
nur das mit was; allen gebildeten Leſern noch erinner: 
kich ſeyn wird, nämlich Die Begebenheiten feit der Res 
formation, und, laſſen ſelbſt bier noch das minder wid: 
tige weg, wogegen wir aber die Propbessihungen, auf 
die Bufunft gang unverfiirjt angeben werden, 

) Der Ablaßktam, der zu erner wahrlich ſchauderhaften 
Hohe geſtiegen war, und allein binreichte, Die abſcheu⸗ 
Uchſte Adgötteret heidniſcher Völker ganz in den Hinz 
tergrund zu ſtellen. 


Kriege zu Lande und gu Waſſer ausbrechen. — Im 
Morden wird ein großes Mei, und über dem Maffer 
im Werften ein großer Freiftaat entfliehen. — Die Türe 
fen werben von Morben und Oſten gedemüthigt. ‚ 

Nicht lange darauf, — etwa zehn Jahre fpÄter, — 
wird im Weſten bei einem Volke eine große Revolution 
ausbrechen. Diefes Wolf wird den König die Königin, 
und viele Ebelleute, fo wie viele Menſchen aus allen 
Ständen, ermorden ıc. Und es wird aufſteigen ein Abs 
ler, geboren auf einer Infel im Meere, der wird das 
Volk unter feine Flügel ſammeln, die Tempel der Chris 
ſten niedertreten, und ihr Oberhaupt verjagm 1. — 
Diefer hoch anfgefliegene Adler wird mit feinen Beglonen 
die ganze Erde uͤberſchwemmen, und fogar Aegypten er» 
obern. Doc dba wird auch aus dem Meere ein Leopard 
aufteigen, und bie Flotten des Adlers vernichten, fo daß 
er fich eilig Übers Meer nach der. Heimath ſchwingen muß. 

Der Adler wird durch Kriege und Siege ein gros 
ßes Reich fliften, und dann ein großer Komet erfheinen, 
welcher dem übermürhigen Adler den Untergang verklne 
det. Befiedert auf einer Felfeninfel aufgegangen, wird 
er entfiedert auf einer Felfeninfet untergehen, fein Geifl 
aber wird noch Jahrhunderte nach ihm herrſchen. 

Ein Jahr nach dem Erfcheinen dieſes Kometen wird 
ber große Adler mit einer ungeheusen Macht allerhand 
unterjochter Nationen, als da find Spanier, Itallenet, 
Schweizer, Deutſchet, Holänder ıc. ausziehen, um das 
zuffifche Reich und die Tuͤrkel zu überwinden *). 

Er wird gen Norden ziehen mit 600,000 Mann, 


zu Fuß und zu Mob, und mit vielen Magen und Ge: 
Brhgtii -brntige Surfen merden bis vor 


ſchuͤnen 

Thore der Hauptſtadt geſchlagen werden, diefe aber 
in Flammen aufgehen, und fo der große Adler von der 
Selfeninfel, gezwungen werben, durch die Eis-Wuͤſten feis 
nen Rüdjug gu nehmen ıc. 

Heimlich wird der Adler nach feiner Hauptſtadt ent⸗ 
fliehen, neue Kräfte fammeln, und den Feind fchlagen. 
Allein in dem folgenden Jahre wird im der Ebene, in 
welcher ber große König aus Norden den Helbenicd flark, 
eine große Voͤlkerſchlacht geſchlagen merden, unb bee 
Adler abermald,.meus Kräfte zu fammeln, nad) feiner 
Hauptftadt fliehen. Und es werden ſich bann im Jahre 
1814**) die unterbehlten Völker rüften, und über bem 
Rhein im des Adlers Hauptftadt dringen. Er wird daun 
vom Throne ‚geftoßen, und auf eine kieine Felſeninſel ver: 


) Es darf wohl nicht bezweifelt werden, daß Napoleon 
die Abficht hatte, wenn-Mufland beflegt wäre, fig mit 
- feiner ganzen Macht gegen die Türken zu wenden, und 
Diefe aus Europa zu verjagen, Waren ja bed auch 
diefe — nach Rußlands, als gewiß angenommentr Be: 
fiegung — dann der ringige Staat, welcher ihn hin« 


derte, fidh dem Beherrfcher eines ganzen Melttheiled zu 


* Bier if im der Prophezeiung die Jahreszahl beftimmt 
angegeben, j 
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wleſen. Doch noch ehe ein Jahr vergeht, kehrt er zus 
rl, llefert unweit ber Nordſee eine gemaltige Schlacht, 
wird beſiegt und als Gefangener nad) einer andern Fel⸗ 
ſeninſel gebracht, wo er einige Jahre darauf ſtirbt. 

Nah des Adlers Fall wird einige Jahre ein allge⸗ 
meiner Friede berefchen, doch nicht lange, fo bricht die 
Kriegsflamme fhon wieder bald hier, bald dort aus: und, 
befonders find es die Priefter, meiche im fanatifchen Eis 
fer die Menfchen gegen einander hetzen. x. 

— Das Rei im MWeften, welches von bem gros 
fen Adler der Felfeninfel beberrfcht wurde, wird 15 Jahr 
re nach bes Adlers Untergang eine neue Revolution. ers 
gegen und. diefe theilt ſich mehreren Völkern der Erde 
mit. Doch ſchon einige Fahre zuvor werden die Voͤlker 
der Erde Allmählig erwachen aus ihrem ſclaviſch⸗ dumpfen 

Schlummer und einfehen, daß fie Menfhen und keine 
Thiere find. 

Inzwiſchen aber werben bie Voͤller des Norden mit 
großer Heeresmacht gegen die Nachfommen ber Araber 
ausziehen, und bis vor die Hauptſtadt des ehemaligen 
Griechischen Kalferthums dringen ıc. 

Dann wird ein Heer mit vielen Schiffen aus bem 
weſtlichen Reiche ausziehen, nah Afrika ſegeln, Algier 
erobern und viele von ben Nachkommen bes halben Mon- 
des vertiigen. Zu eben der Zeit aber wird bie oben bes 
reits verfündete Revolution ganz plöglich im der Haupt⸗ 
ſtadt des weſtlichen Reiches ausbrehen. Das Volt wird 
ben König verjagm und fih einem aus bem Stamme 
Aurelia ſelbſt ermählen. 

Schnell wird ſich ber Geift ber Freiheit Über bie 

mie im. i 


Erbe verbreiten und Am Mafia mis im. Mord 
erzeugen. Miele Uebel jedoch werben aus dem Mißbrau 


der Freiheit entflehen ıc. 

Und während diefes Kreiheitätaumeld wird im Nor⸗ 
den eim blutiger Krieg ausbrechen. Brüder und Völker 
eined Stammes und einer Sprache werben miteinander 
impfen, doch batd wird zw beiberfektiges Zufriedenheit 
ein dauernder Frieden gefchloffen werden, 


Echluß folgt.) 


ur eig cm 


Betanntmahung. 
( Sortfegung.) 





Der ımterfertigte Ausfhuß glaubt, diefe Erflär 


rung möge binreichen, biejenigen fehr verehrten Mit 
lieder, welche der erwähnte Glaube zur Austritts⸗ 
Vituin veranlaßte, zu bewegen, dem Vereine wies 
der bepzutreten; er fellt jedoch auch noch an ſaͤmmt⸗ 
liche bemittelte Einwohner der Hauptftabt die Bitte 
um Beytriuts: Erklärung zu dem Vereine und um Mite 





win kung zu zahlreichen Beytritte. — Er büerlägt ſich 
daben der froben Hoffnung , feine Fehlbitte ya rhun, 
indem er überzeugt ift, dat Publikum werde ausayr 
Refultaten der Feuerungsperiode 1837 erkennen, bir 
die bemeffendften Anfprüce der Dürftigften nur bey 
bleibendem Gtande der dortigen Mitgliederzahl be 
friedigt werden fönnen, daß alfo jede Verminderung 
derfelben auch eine Verminderung der Gabe an Arme 
u Folge haben müſſe; daß ferner die Wohllhat der 

Öglichfeit, Brennmaterial in den Fleinften Quantis 
täten zu den —* Preiſen zu erhalten, ſo wit die 
Möglichkeit des Einwirkens auf die Holzpreiſe mr 
burch vermehrten Beptritt von Mitgliedern erreicht wııs 
ben koͤnne; daß aber diefe letztern Zwecke nur durch 
einen Verein zu realiſiren ſeyen und daß bie kleine 
Gabe zu demfelben durch das Borhandenfeyn verhält: 
nißmaͤßig billiger Holgpreife reichlich aufgemogen merde. 

Indem man bemerkt, daß den Statuten gemäß 
bie Rechnungen mit den Belegen in bem Bereind: 
Iofale 44 Tage lang zur Einficht der fehr verchtten 
Mitglieder bereit liegen, verbindet man damit die 
Anzeige, daß ebendafelbft Liften zur Einzeichnun 
der Beytritid s Erklärung fih vorfinden, fo wie a 
von Menfchenfreunden, welche Mitglieder zu (ammeln 
unternehmen wollen, in Empfanggenommen werden 
Binnen. i 
Münden, den 19. Dejbr. 1831. 

Der größerse-Zusigun 
des Vereins zur Unterftügung bebürftiger Bewohner 
Mündend mit Brennmaterialien. 

; L Meglerungk⸗Rath. 
als Vorſtand. 

Dr. K. Bolf, 

Gemeinde» Bevollmaͤchtigter u. bgl. Buchdtuder, 
als Sekretaͤt. 
(SH. f.) 


“ Xntüngigung 
- für die verehrlichen —XRE der Keſſourct. 
Samſtag den * dieß ‚un — * — 
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H m iD 74 l 
Nachrichten aus Bapenn, 

München. Morgen als am Meujahrerag Halb 
12 Uhr verfammiete ſich der ‚große Dienft im Apparte: 
ment Sc. Mai, des Königs zur großen Aufibartung, 
und bringe IF. KK Maj. im Spiegelzimmer nad dem 
berfömmtichen Gebräuche die allerehrfutchtsvollſten Wins 
ſche zum neuen Jahte dar, wobel -derfeibe auch zum 
Handkuſſe bei J. M. der Königin altergmäohgft jurge: 
laffen "wird. Um 3) auf 3 Uhr Nachmittags ift öͤf⸗ 
fentliche Tafel, in dee erflen Antikammer der Kaifersims 
mer, zu meicher bie im Brunnenbofe aufgeſtellten Hof: 
trompeter und Pauker das Zeichen geben. Unter Vor 
austretung bed yıoßıen Dienfbea vefchrlaen Dr und 
ften Herefchaften Abends 7 Uhr in der Hofatademie im 
Herkultsſaale. Dem Offizierkorps- der buͤtgerlichen Lande 
wehr iſt geftatter an biefem Abend Ir Deputation beizu: 
wohnen Am Neujahrstag iſt ganz reihe Galla: 

— Sr. M. der König haben an die Stelle bes 
Hrn. Reicheraths v Toͤrring-⸗Serfeld, der bie Ernennung 
zum Landrathe abgelehnt bat, Se. Ert. den Hrn. Reihe: 
rarh Grafen v. Toͤrring Jettenbach und Guttenzell zum 
Mitgliede des Landrathes des Sfarfreifes zu ernennen 
geruht, 
— Se. Maj. der König haben dem Hrn. Kahn, 
Major des Landroeht:Figerbatalllons wegen Grfundbeitss 


uUmfſtaͤnden feine machgefuhte Entlafung aus dem Lands 


wehrdienſte unter ehrenvoller Anetkennung feiner 30jähs 
tigen Dienflestriftung mit der Brgünftigung bewilligt, 
bei feierlichen Gelegenheiten die Uniform ‚feines. Grades 
tragen zu, dürfen, — Der bieberige Landwehrhauptmann 
Anton v. Maäffei wurde zum Major des. Jaͤgerbataillons 
in Mündjen befördert. a u 
— Nah allerhoͤchſtem Befehle wurde vergangenen 
Donnerftag die feierliche Schliefung, der Ständevrrfamms- 
Jung, duch den Hrn, Verweſer bes Staatsminiſteriume 


Munchen Sonnabend, den 31. Dezember 1831. ° 














bie — Staatstath v. Stürmer, In Begleitung 
der Herten. Staatsraͤthe v. Schliher und v. Knopp— 
vorgenommen, Dieſelben verfügten ſich Vormittags um 
11 Uhr aus ber k. Reſidenz in das Staͤndehaus, wo⸗ 
ſelbſt den in dem Sitzungſaale ber. Kammer der Abger 
orbneten verfommelten beiden Kammein der Landtagsabs 
ſchied verkündet wurde. Es waren nur ned allenfalls, 
die Hälfte, der Mitglieder beider Kammern anwefenb, 
Die meiften Anteige der Stänbe erhielten die k. Geneh⸗ 
migung; einigen aber. murbe biefelbe verfagt. Zum 
Schluſſe wurde dem König ein Lebehoch gebracht. 

— Den neueſten Nadyrichten zufotge will man wife 
fen, daß der Gehe. v Berchenfrid wirder zum Finanzmi- 
nifter, der Klett Malterftein sum Minifiee bes Innern 
terufen unb der Landtagsahgeoıbnete Dr. Rudhart zum 
Regierungspräfidenten des Iſackrelſes beföcbert werben ‚el. 
In der 140flen. öffentl. Sipung der K. ber Abg. 
v. 14. Dez. erflattete der Abg. Vetterlein Vorttag Uber 
die Ruͤckantwott der 8. d. R., Über das Budget und 
die Necnumgeoblage. Die Kammer fahte nachſtehende 
Beſchluͤße: die Poſition von 22.000 ft. für. bie. Arkaden 
in Hofgarten wurde mit 58 gegen 57 Stimmen anct ⸗ 
kannt; die Pofition von 5512 fl. Penfionen für.die Ita- 
Ueniſche Oper desgleichen mit. 61. gegen‘ 55 Stimmen, 
Dagegen verweigerte die Kammer ihre Anerkennung wie⸗ 
derholt, den Ausgaben zum Ausbau für die Pinakothek, 
für.die Theaterſtufen, das Odeon und das Kabinett: Se 
kretariat. Die Kammer behartte auf ihrem frühen Ber 
ſchluß, daß im der, naͤchſten Staͤndeverſammlung nachgt ⸗ 
wieſen werben, fol, wie die Abſtriche in ihrem. Betrag 
elngebracht worden‘ ſeyen. Hinſichtlich der polotechniſchen 
Schulen. welche in ein Inſtitut vereinigt werden follrm, 
blieb die Kammer bey ihrem fruͤher gefabten Beſchluß, ſo 
wie im Betreff der dem Liederktonſchen Inſtitut zuge- 
fprochenen, Unterſtuͤzung. Ferner lautet der uͤberelnſtim⸗ 
mende Antrag beiber Kammern, bie Kreisſchul⸗ Referenten 
betreffend: Es ,möge bei. jeder Kreferrgietung das Schul 
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referat einem befondern Megierungsmitgliebe Übertragen, 
und biefes mit anderweitigen Gegenftänden nur in fos 
fern, beſchaͤftiget werden, als dieſes unbefchadet der fo 
wichtigen National» Angelegenheit des Öffentlichen Unter 
richte gefcheben Bann. Ferner möge zur Dispofition je⸗ 
bed Regierungs » Präfidenten ein angemeffenes Diätens 
Averſum geftellt werden, um die Schulen geeignet vifitis 
sen zu laffen. 

In der Abendfigung d. K. d. Abgg. wurde die Bes 
rathung Über die Rüdantwort d. 8. d. R. Über das 
Bubger und die Nechnungsablage fortgefegt. Hinſichtlich 
des Poftulats, den Etar für Straßen» und Waſſerbau 
find beide Kammern einverftanden; und was bas Salinen⸗ 
und Bergmwefen angeht, beharrte die Kammer auf Herab⸗ 
fegung der Salzpreiſe. Die von ber K.d. R. beantrag- 
ten 170,000 fl. zum Ausbau ber Pinakothek wurden mit 
62 gegen 38 Stimmen verweigert. Berner beſchloß die 
Kammer Folgendes : Aus den Erübrigungen der frühern 
ſechs Jahre verbleiben die Koften des Steuerkatafters mit 
3,600,000 fl. Aus den Erübrigungen der 2. Finanz⸗ 
perfode follen genommen werden, die Baukoften für bie 
Kleche zu Neuburg an der Saal mit 20,000 fl.; ferner 
diefenigen für die Kirche in Ansbach mit 30,000 fl, def- 


glelchen die 100,000 fl. für Gefängnißbauten und die Y — 


30,000 fl. für ben Kurfal in Bruͤckenau. Weiter vor 
tlete die Kammer auf den Antrag des Abg. Rechner mit 
ST- gegen 53 Stimmen, eine Summe von 300,000 fl. 
aus den Erübrigungen ber legten Kinanzprriobe zum Bau 
eines Bibliotheks und Archivgebäudes, als Marimum 
und bei Verantmwortlichkeit des Minifters, daß dieſe 
Summe niayr Nverparitten wis ——Eo warb hierauf 
noch Vortrag erftattet über den Antrag des Abg. Kemp— 
ter, die Scparirung der Stiftungs:Kapitalien von den k. 
Stuatskaſſen und die Mefondirung dieſer Kapitalien in 
bie unmittelbaren Gemeindefonds zum Beſten und znt 
Aushlife ded Standes der Bauern betr ; morauf bie 
Kammer nach dem Vorſchlag ihres ten Ausfchuffes be 
ſchloß: Es foll bie Staatsregierung gebeten werden, auf 
ale Weiſe bir Errihtung von Kreditvereinen zu begünftigen. 
— Man bat im Minifterium die Nachricht erhal: 
ten, ber Pabſt babe Hrn, Hyacinth v. Quelen den 
Kardinalshut ertheilt. 
\ — Aus einer, durch den Abgeorbneten v. Muffi: 
nam’ amgefertigten Weberficht geht hervor, daß die dieß— 
jährige Ständeverfamlung durch ihre von ber Regierung 
gerehmigten Befchläffe dem Lande mitteift Aufhebung 
verfchtedener Stetiern eine Erleichterung von 2,540,047 fl. 
jaͤhrtich verſchafft, ferner für Beförderung der Rechtes 
pflege, füt Erziehung und Bildung 342,000 fl. bewilligt 
Yarı:' fo: daß ber jährlihe Entgang ber Staatskaſſa 
BOHTOHT fl. bettaͤt. | 
"Dre ©. Hofſchauſpieler, Hr, Lang, hat flr 
die ihren für ſein ungluͤckliches Geſchick bewlefene Theile 
naht öffentlichen Dank erſtattet, und babei angejelgt, 


baf er mit Gottes Hülfe und ber weiſen Behandlung 
und unermübeten Thaͤtigkelt ber beiden Aerzte, @dmlich 
des Hrn. Dbermedizimalrarhes; Dr. Koch, und denn, 
zoglich Leuchtenbergiſchen Beibhiturgen Dr. Cafamı 
nova, num gerettet ſich beftreben werde, die ihm all⸗ 
feitig zu Theil gewordene Güte zu verdienen, 

— Dem Bernehmen nah bat Hr. Rang bie 
allerhoͤchſte Bewilligung einer Benefigorftellung im Ks 


nigt, Doftheater erhalten und wird baffelbe Städ, mıl: 


des feinem Ungtüd voranging, „Demoifelle Bod* 
und worin er duch fein trefflices, charakteriſtiſches 
Spiel ben allgemeinften Beifall errungen hatte, mählm. 
— Nachrtichten ans Sriehentand gemäß iſt ber Dan 
feffor Thierfch mit den Griechen fehr zufrieden; m 
tuͤhmt Ihre Hergensgüte und ihre Fähigkeiten und verfis 
chert, daß er fıberall, namentlich in den arfadifchen Hoch⸗ 
ländern, nody im lebenden Geſchlecht die deutlichen Züge 
ber alten Welt finde. Der Profeffor ſelbſt hat bei den 
Griechen großes Anfehen gewunnen und ift ſchon zum 
Schiedsrichter im ihren Streitigkiiten aufgerufen werden. 
— Bei der den Abbruch unterworfenen Kreuſtaſer⸗ 
ne wurde der Knabe eines dortigen Arbeiters von einem 
Balken erfclagen, 
Es ift eine unſtreitig intereffante Erfcheinung der 


Zeit, daß ſich die Beſtrebungen der politifchen Eivilifas | 


tion felbft in die Kreiſe des gefellfchaftlichen Lebens aus: | 


‘ dehnen, waß früher nie in dem Umfange,_ple T76“; der 


al war Auenthalben fee mann Tropen und tel: 
nen Städten Verbindungen zum Bmede des gefelligen 
Vergnügens aller Art. Nicht allein unter hüheren, fon 
barn ac -aumton malttlanıe en Herlekt man in ges 
ſellſchaftlichem Kreife oft höchft angenehme Abendſtunden, 
und um fo erfreulicer ift das Mergnügen dort, wo das 
natürliche Gefühl die Steifheit des fogenannten hoben 
Tones abitreift, in den Privatgefellfchaften gefitteter In⸗ 
dividuen aus dem Bürgerftande, Eine unerivartete Ein: 
ladung führte mich jüngft, am Vorabende bes Weihnactefer 
ſtes in eine ſolche Privatgeſellſchaft im Sametzarten, srl: 
he fih „Erheiterumg“ nennt, und in ber That, un: 
geheffte Töne ſchlugen an mein Ohr. Zur Feyer bes 
Abends wurde rin großes Vokal» und Anftrumenralfew 
zett unter Direktion eines jungen auegejridnenm Dle: 
linfpielers, Herrn Kahl gegeben. Ein eenfändig bes 
ſehtes Drchefler ließ wich Ruͤhmliches emarten. Aber 
meine Erwartung wurde in einzelnen Pieſen vollkommen 
Übertroffen. He Hofmufitus Jäger fpieite Vatiauenen 
auf dem Biolonceli mit einer ſolchen Fettigkeit und fels 
nen muſikaliſchen Charakteriſtik, daß jede weitere Fordet 
rung an dieſes Inſtrument uͤberflüßlg mid. Auß eezeich· 
netes leſſtete ber Ältere Hr. Hieber auf der Dieline; 
denn deffen Varlazionen von Mapſeder wurdeu ven ihn 
mit wirklich auffallender' Gemwandheit, Keinfeit und PrF 
sifion vorgetragen, umd es fteht zu hoffen, daß derflt, 
ba er noch fehe jüng”ift, feiner mit. untmühlicie & 
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fer, wie es ſcheint ausgeuͤbt werdenden Kunſt bald ganz 
Meifrr fein duͤrfte. Zu aͤhnlichen Hoffnungen berech- 

+ fein jüngerer Bruder. Mit gleicher Fertigkeit und 
dochſt feinem muſikaliſche Geſchmacke hörte ich Marla: 
yionen auf ber Floͤte von Hrn, Rohrleitner vortas 
gen, und den Schluß aller einzelnen Stüde machte die 
impofant eDuverture aus der Stummen von Portis 
ci. Die Verfammiung mar fehr zahlreih, das Lokal 
paffend, bie Bedienung prompt; überhaupt Alles, was 
nur irgend für ein Anfpruch an eine birgerliche Gefell: 
ſchaft zu machen ift, war da. Wenn ich nun fage, «8 
ſei fo etwas eine erfrenliche Erfcheinung unferer Zeit; 
fo.babe ich daffelbe durch obige Angaben bewiefen, und 
wuͤnſche am Schluß jeder aͤhnlichen SPrivatgefellfchaft 
Gluͤck zum harmonifchen und fittlihen Gedeihen; denn 
durch ſolche gediegene Vereine kann nur Gutes keimen 
und velfen; der moraliſche Werth eines Volkes. 

Ein Nidytmitgiied. 

— (Die Unterftein (he <chaudergefhichte. Fortſetzung.) 
Während nun bie Haushälterin Birnbaum den in 
jeder Hinſicht gut gerathenen und folgfamen Kindern die 
nötbigften Rebensmittel, entweder aus ſchaͤndlichem Geize 
ober der werbrecherifchen Abſicht, diefelben dem Tode zu 
überliefern, entzog, hat fie fich felbft recht wohl gepflegt; 
weißes Bier und Kaffee waren ihre Rirbfingsgetränfe und 
ſchoͤne Kieider ihr auch nicht zuwider und ihre Eitelkeit 
ging -fo weit, daß fie in der Küche Erin Gefchier mit 
biogen Händen ergriff, fondern diefelben immer mit Hands 
ſchuhen bekleidete, um diefeiben, ihrer Aeußerung gemäf, 
nicht ſchwarz oder raub zu madıen, Weder die Kinder 
noch die Dienfttoren durften im Hauſe over In ver Rad: 
barfchaft mit Jemand ſptechen; aud war den Dienfl- 
boten nicht erlaubt, die armen Kinder vom Ungeziefer zu 
reinigen, welches oft bergeftalt überhand genommen hat, 
daß fie. ſich nicht mehr fehen laſſen Eonnten, In dies 
ſem Falle wußte ſich die Stiefmutter durch das Abfchneis 
den der Haare zu heifen, um mweitern Bemühungen zu 
entgeben. Bei dem geringften Antaffe zu einer Zurecht⸗ 
welfung, bei dem kleinſten ſchmutzigen Flecke, den fie an 
den Mleidern de Kinder bemerkte, ſchlug fie biefelben 
dergeftatt in das Gefidyt und an den Kopf, daß ihren 
das Blut aus Mund und Nafen ferömte oder dadurch 
niebergeftürge find. Bemerkte nun der Vater bei Tiſche, 
an welchem die Kinder Außerft fpärlich zu effen bekamen, 
verweinte Augen oder die Anzeigen einer Mißhandlung, 
fo wurden bdiefelben auf fein Befragen bierüber als aͤußerſt 
umgezogen und bösartig gefchildert und fomit hatte dieſe 
melblihe Hpäne Spielraum genug, um ihre Barbareien 
unter dem Scyeine ber mütterlihen Zucht nach Luft und 
Belfiben fortsufegen. Die Kunft einen ſchwachen, 
veillebten Mann am Gängelbande zu führen und bens 
felben unter die Pantoffelherrfhaft zu ziehen, bat bie 
Kokette meifterlich verſtandenz denn felten entfernte fid) 
der verführte Unterftein, ohne von berfelden bis wor bie 


Thlre begleitet und gefüßt zu werden, und eben fo 
wurde er auch wieder bei feiner Ruͤckkunft und feinem 
Eintritte in das Haus von biefer Deuchlerin empfangen. — 
Wir fagen Heuclerin, und warum? — Kann eln 
Weib, das eine wahre, edle Liebe gegen den Vater em⸗ 
pfindet, gegen feine ſchuldloſen Kinder teuflifch han- 
dein?! Nein! deffen Ift kein liebendes Menfchenherz fähig, 
welches im Hochgefühle ſolcher Freuden feibft die Beinde 
ſegnet; — es iſt das Abzeichen einer lafterhaften Seele, 
eines entarteten Gemüthes, welchem nichts zu niedertraͤch ⸗ 
tig iſt, um die Zwecke der Habſucht und Sinnlichkeit zu 
erreihen! — s 
(Fortfegung folgti) 


Kempten, ben 13. Dec, Zu Memholz erelgnete 
ſich ein fhauberhafter Fall in der Nacht den 12. Der. 
Zwiſchen 11 und 42 Uhr brangen 2 Räuber in das 
Haus ded Bauern I. X. Zink, Seder hatte ein Wachs⸗ 
licht in der einen, einen Pürgel in ber andern Hand 
und ein Mejfer im. Munde. Go ſchritten fie vor bie 
Bertftatt des noch Schlafenden und ſeiner Hausfrau, 
welchet fie, Farm erwacht, die Drobmworte zuriefen : 
nGebt das Grid ber, ober ihr ſeyd des Todes.“ Gie 
banden fofort den Bauer Bin? mit einem Stride und 
einer ber Mäuber bereachte ihn, während der andere alle 
Brhältniffe in der Sıhlaffammer und. im ganzen Haufe 
leerte. N 

Bamberg, den 22. Dec. Die Berdrube: iſt 
jet haͤufig dahlet. Man wollte sin Paar Fälle für die 
Chofera erfidren. Wielteicht aeſchah es aber nur, um 
eine wichtige Kur gemacht zu haben. Es hertſchen aber 
auch verfchiedene rheumarlfohe Krankheiten, als Folgen 
der ſchlimmen Witterung. 


— — — 


Nachrichten vom Auslande. 


Wien, ben 24. Dez. Vorgeſtern ſtarb bier ber 
General der Kavallerie und Wicepräjident beim. ®., 
Hoffriegerathe, Freibere von Siegenthal, und wurde baute 
mit dem üblichen Gepränge zur Erbe beftattet. 

Statien. Aus dem Kirhenflaate lauten bie 
Nachrichten fortwährend traurig, und es fcheint nicht abs 
gefehen,, wann dafelbft die Ordnung zurückkehren wicb; 
Se, Heiligkeit hat fo viel regullttes Militär als mög« 
lich zu —— geſucht, und es iſt der Reglerung 
gelungen, Über mehrere taufend Mann verfügen zu Bin» 
nen. Allein biefe Eruppenanzahl reicht nicht bin, bie 
ſtark bevötferten, dem Anfehen des römifhen Stuhles 
trogenden Regationen im Zaume zu halten, und es wäre 
nicht unmöglich, daß derſelbe abermals fremden Weiftand 
zue Erhaltung der Ruhe anzurufen gezwungen whrbe. 

— Zagllons I in Meapel mit einem. Ger 
halte von 3000 Dufaten als. Balletmeiſter angeſtrki 


‚ worden. : 
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»Briehenland, GBriefe aus Konſtantinopel v. 
26. Mov.. enthalten hie durch ein Schiff aus Syta da⸗ 
bingebsachte Nichticht, daß bie Einberufung ber grichi⸗ 
chiſchen Nationnalfammfung erfolgt, und die. Biokade 
ber Inſel Hydta duch die Schiffe ber alllitten Mächte 
— ‚norden leur an rs ER 

Belgien. Rußland und die Pforte follen «in 
Schutz⸗ und Trutzbuͤndniß geſchloſſen ve um. ben, 
Bölkern Judiens, die in der englifhen Sklaverei ſchmach⸗ 
ten, zu Hülfe zu kommen. ’ 


— N — 


Anzeigen. 
Bekanntmachung. 
BEN pe Beier. che 
ereind zur :Unterflüßung: bebürftiger B 
Mindens mit Brennumaterialien für De Gain: 


te Eimn ham en. 
Kaſſa⸗Reſt der Retbnung vom 30. 
uni in Baarem und Obligat. 
Beyträge Sr. Majeſtaͤt ded Königs 
u. Ihrer Majeſtaͤt der Königin 
für. die Monate. Juli, Auguſt 
und September ‘ “ . iv 
Dergleihen von Mitgliedern im 
sten. Dumtal! „20 0.1 0,225 O6 —, 
Dergleicyen im Aten Quartal, . . 381m 10. 
Bom Armen:Dileaithaftä: peth ‚bie 
- überlaffene Zriftholz:Abg,abe an 
die, Armen, ‚im Geldanſatze zu 2218, —„ 


1375fl. 52 fr. sdI 


280. — — * 





Gefammt Einnahmen 4440fl -11fr. sd1. 


Ausgaben 
Für Gehalte des Actuars und des 
Botend für die Monate Juni 
1 pißSeptember »- . . 
Für Abſchlags⸗Zahlungen an das 
'4,XriftsUmt für ertauftes Holz 2218, —n -'n 
Gefammt:Ausgaben 2359|. — kr.—ædl. 
Kaſſa⸗Abſchluß. 
Geſammt⸗Einnahmen 4446 fl. 11 fr. 3dl. 
Ausgaben ‚23509 „ — n» —» 


KoffarReft . . 20875: 11. Sb. 


nf. le. —dl. 





i Ausweis bes Kaffa-Reftre, 
In Baarem- 01: 4587 fl: Hui SH 
In Obligationen » ei» 500 u nu +, 

853. (3b). Betanntmadhung. : 

Zuf Andringen der Gläubiger, wird das Anwelen des 

Tatob Schwaiger, Buttlerwirths in der Königinftrafe in 
Schönfeld Rro. 55 dem öffentlichen Verkaufe unterwerfen, 
und hiezu auf Mittwoch den 4. Januar 1852 rüh 
von 9— 12 Uhr Kommiſſion angefept, wobei ſich Kauf 
luftige bießorts rinzufinden und ihre Uugebote zu Prototol 
zu geben haben, Diefes Anmefen beiteht aus einem eins 
ftödigen mit_Schindeln gedecktem Haufe mit 2 Kelern, 
dann aus 2 Meinen gemauerten mit Schindeln gededften In 
bauten ‚Garten und dazu gehörigen Sommerhäufern ud 
Gumpbrunnen in einem Befammtfdägungsmwerthe von 750 
Gulden. ‚Der Sinfchlag geſchieht nach $. 64 des Gypothe⸗ 
kengeſetzes. 

Den 9. Dez. 1631. 

K. B. Kreissund Stadtgericht Münden 
Allmeyer, Direktor. j 
(9185). Heiler. 


882. An. einen fehr gefunden: Haufe in det 
Barrerftraße Nro. 350 ift der erfte Stod mit 
6 fehr ſchoͤn ausgemalten Zimmern nebft Alte: 
ven, wozu aud) cine Stallung zu 4 Pferden 
nebit. Wagenremife, Heuboden und Bedienten⸗ 
Zimmer gehoͤrt, dann ber. zweite und dritte 
Stod, gleichfalls mit 6 fehr ſchoͤn audgemal: 
ten: Zimmern und Alkoven; endlich zwei Woh⸗ 
nungen in den Nebengebäuden nebt Bafhtädit, 
Speicher, Keller und allen erdenklichen Bequein: 
fichfeiten fogleich oder auf Georgis zu verſtif⸗ 
ten, und das Naͤhere beim Hausmeiſter daſelbſt 
tints zu ebner Erde im Hinterhaufe zu erfragen. 

Geftorbene in Münden. 

—J Höninger, Ex⸗Auguſtiner, 58 I. a. - al. Ries 
der, Schuhmachergeſell von Wien, ya Dob· 
ler, Saljarbeiters: Tochter v. Paſſu, 21 I. 2 — Joh. 
Schneiderstochter v. Münfter, eG, Schwabman⸗ 
ben, 20 J. a. — M. Werner, —B—— 


, HRaterttode 
Henr, —A— Tanı 


a. — Den 26. Di: Hr St Augußl, 


Redakteur Fr. Regle. 





weh E:rtıdi rung. 
»  Madjdem mich Dienfteverhättniffe veranlaffen, ‚die Redaktion des bayı. Volksfteundes nieberzulegen, PP dide 
ich. bieffibe: dem Heren Dr. Meolf auf unbejtimmte Zeit Übertragen, deſſen Talente und patriotifhe Gifiemung? 
in Müdkficht, auf, ein rühmliches Bortfchreiten dieſes Volkeblattes zu erfceulichen Erwartungen beschtiget, und ei 


min ‚sueter dem freumblichften Dauke für das mir fe 


it fo vielen a [3 utrauen, ne 
Demecten, daß. biefe ‚einfiweilige Rıdattionsveränderung micht Jahren fo ehrenvoli geſchenkte 3 


im Mindefien eine Sxörung der bisherigen Aber— 


Drdnung oder Veränderung der Tendenz des Blattes zur Folge haben wich, 


Dibnden den 30. Dezember 1851. 


Fr. Negele, f. Ast. 
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